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In  keinem  Zweige  der  Lätteratur  mag  in  den  letzten  Jahr* 
zebenten  ein  regeres  Leben  geherrscht  haben  als  in  dem 
Fache  der  grammatischen  Forschung.  Eine  grosse  Zahl  ge- 
lehrter und  scharfsinniger  Werke  hat  die  Griechische  Spmch- 
lehre  aufiraiweisen;  mit  ihr  hat  in  den  neuesten  Zeiten  die 
Lateinische  Grammatik  gewetteifert  und  jener  Werke  an  die 
S^te  gestellt,  die  sich  an  Gründlichkeit^  Umfang  und  Gedie- 
genheit neben  den  Untersuchungen  aus  dem  Gebiete  der 
Grieduschen  Sprachlehre  ehrenvoll  behaupten.  Auch  das 
Studium  der  vergleichenden  Ghrammatik  hat  sich  mächtig 
erhoben  und  den  heilsamsten  Einfluss  auf  die  tiefere  Einsicht 
vieler  schwieriger  und  verwickelter  Punkte  der  Formenlehre 
geäussert  Aber  der  Vorrang  acht  wissenschaftlicher  Behand- 
lung gebührt  vor  allen  der  Grammatik  unserer  Muttersprache: 
sie  hat  zuerst  versucht  das  organische  Leben  der  Sprache 
zu  ergründen,  dasselbe  durch  alle  Zweige  zu  verfolgen  und 
ein  klares,  anschauliches  und  lebensvolles  Bild  des  grossen 
und  kräftig  blühenden  Sprachbaums  darzustellen.  Diese 
grossartige,  umfassende  und  ti^eingreifende  Behandlung  hat 
überall  da,  wo  todter  Mechanismus  herrschte,  ficisches  Leben 
gebracht,  da,  wo  früher  der  Zufall  sein  willkürliches  Spiel 
trieb  und  Gleichartiges  mit  Ungleichartigem  misdite,  einen 
fiBsten  Ghrund  gelegt,  das  E^e  von  dem  Anderen  geschieden 
und  über  unzählige  Punkte  der  Grammatik  und  Erscheinun- 
gen der  Sprache,  weldie  früher  von  einem  undurchdringlichen 
Dunkdl  YmikäRi  waren  oder  in  unklarer  Verwi»Tenheit  neben 
einander  aafgMohiefatet  l^en,  Lic^t  und  Ordnung  verbreitet. 

Chrosft  und  sohwiarig  ist  daher  die  Aufgabe,  welche  die 
GrieiAiBclie  Sprachlehre,  wenn  sie  dem  jetzigen  Standpunkte 
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der  Sprachwissenschaft  genügen  will,  zu  lösen  hat.  Sie  soll 
den  Organismus  einer  der  vollendetsten  und  geistreichsten 
Sprachen  in  seinem  ganzen  Umfange  und  in  lebendiger  An- 
schauung auffassen,  die  allmähliche  Entwickelung  desselben 
von  seinem  Ursprünge  bis  zu  seiner  höchsten  Ausbildung  in 
klarer  und  natürlicher  Ordnung  vorlegen  imd  zeigen,  wie  alle 
Formen,  Strukturen,  Wendungen  und  Eigentümlichkeiten  der 
Sprache  gleichsam  wie  aus  Einem  Keime  hervorgewachsen 
sind  und  sich  zu  einem  schönen  und  grossen  Ganzen,  in  dem 
sich  gewissermassen  die  Blüte  des  Griechischen  Geistes  und 
Lebens  in  dem  schönsten  Lichte  zeigt,  ausgebildet  haben. 

Je  freier,  vielseitiger  und  mannigfaltiger  sich  aber  die 
Griechische  Sprache  entwickelt  hat,  um  so  mehr  erfordert 
die  Erforschung  derselben  ein  gründliches,  umsichtiges  und 
umfassendes  Studium,  eine  stäts  rege  und  angestrengte  Auf- 
merksamkeit, eine  lebendige  Auffassung  gleichartiger  und 
verschiedenartiger,  analoger  und  widersprechender  Elemente, 
eine  gewisse  Leichtigkeit  und  Geschmeidigkeit  sich  in  die 
Denk-  und  Sinnesweise  eines  fremden,  höchst  eigentümlichen 
Volkes  zu  versetzen,  Feinheit  und  Schärfe  der  ßeurtheilung 
in  der  Scheidung  verschiedener  Mundarten  der  Sprache,  ver- 
schiedener Zeitalter  derselben  und  verschiedener  Gattungen 
der  Litteratur. 

Zu  dem  gründlichen  Studium  der  Griechischen  Sprache 
muss  sich,  als  ergänzende  und  vermittelnde  Gehülfin,  die 
vergleichende  Sprachlehre  gesellen.  Denn  wenn  es  auch  dem 
Sprachforscher  als  einer  der  wichtigsten  Grundsätze  gelten 
muss  die  Gesetze  der  von  ihm  zu  erforschenden  und  zu  be- 
leuchtenden Sprache  in  ihren  Wort-  und  Redeformen  aus  ihr 
selbst  und  aus  dem  Leben  und  dem  Geiste  des  Volkes,  das 
sie  gesprochen,  zu  erklären;  so  wird  ihn  doch  selbst  die 
tiefste  Kenntniss  der  Sprache,  wenn  ihr  der  innere  Zusam- 
menhang und  Verband  mit  den  Schwestersprachen  verschlos- 
sen geblieben  ist,  an  unzähligen  Stellen,  wo  ein  einziger 
Blick  in  die  vergleichende  Grammatik  ihm  das  hellste  Licht 
und  die  überraschendsten  Aufschlüsse  dargeboten  hätte,  im 
Stiche  lassen.  So  wird  er  entweder  viele  der  wichtigsten 
Spracherscheinungen  gänzlich  unerklärt  lassen  oder,  indem 
er  sich  auf  die  schlüpfrige  Bahn  leerer  Muthmassungen  be- 
gibt, sich  der  Gefahr  aussetzen  in  lächerliche  Irrtümer  zu 
verfallen.  Wie  häufig  lag  die  Erklärung  einer  Erscheinung 
80  ganz  nahe  in  der  Sprache  selbst,    wurde  aber  dennoch 
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nicht  erkannt,  ja  nicht  geahnt,  weil  das  bindende  Mittelglied, 
welches  nns  eine  oder  mehrere  der  Schwestersprachen  dar- 
rricht,  fehltet  In  der  Behandlung  unserer  Europäischen 
Sprachen,  sagt  der  geistreiche  Bearbeiter  des  Sanskrit  i), 
musste  in  der  That  eine  neue  Epoche  eintreten  durch  die 
Entdeckung  eines  neuen  sprachlichen  Welttheils,  nämlich  des 
Sanskrit,  von  dem  es  sich  erwiesen  hat,  dass  es  in  seiner 
grammatischen  Einrichtung  in  der  innigsten  Beziehung  zum 
Griechischen,  Lateinischen,  Germanischen  u.  s.  w.  steht,  so 
dass  es  erst  dem  Begreifen  des  grammatischen  Verbandes 
der  beiden  klassisch  genannten  Sprachen  unter  sich,  wie 
auch  des  Verhältnisses  derselben  zum  Germanischen,  Lit- 
Üiaoischen,  Slavischen  eine  feste  Grundlage  gegeben  hat. 
Wer  hätte  vor  einem  halben  Jahrhundert  es  sich  träumen 
lassen,  dass  ims  aus  dem  fernsten  Orient  eine  Sprache  würde 
zugeführt  werden,  die  das  Griechische  in  allen  seinen  ihm 
als  Eigentum  zugetrauten  FormvoUkommenheiten  begleitet, 
zuweilen  überbietet  und  überall  dazu  geeignet  ist  den  im 
Griechischen  bestehenden  Dialektenkampf  zu  schlichten,  in- 
dem sie  uns  sagt,  wo  ein  jeder  derselben  das  Aechteste, 
Aelteste  aufbewahrt  hat. 

Der  Auseinandersetzung  der  Ghrundideen,  welche  mich 
bei  der  Ausarbeitung  der  vorliegenden  Sprachlehre  geleitet 
haben,  mögen  noch  einige  Bemerkungen  über  den  Zweck, 
die  Anordnung  und  Einrichtung  derselben  folgen. 

Der  Zweck,  den  ich  in  dieser  Ghrammatik  verfolgt  habe, 
ist  ein  doppelter,  ein  wissenschaftlicher  und  ein  prak- 
tischer. Einerseits  wollte  ich  den  Anforderungen,  die  der 
Gelehrte  nach  dem  jetzigen  Standpunkte  der  Sprachwissen- 
schaft an  eine  Grammatik  zu  machen  berechtigt  ist,  so  viel 
in  meinen  Kräften  stand,  genügen;  andererseits  ftihlte  ich 
mich  durch  meinen  mir  so  theueren  Beruf  gleichsam  ver- 
pflichtet auch  das  Interesse  der  Schule  in's  Auge  zu  fassen 
und  ihr  ein  Buch  darzureichen,  welches  sowol  dem  Lehrer 
einen  einfachen  und  doch  wissenschaftlichen  Weg  bei  dem 
Unterrichte  in  der  Gh'ammatik  vorzeige  und  ihn  mit  allem 
dem  ausrüste,  was  zur  grammatischen  Erklärung  der  Ghrie- 
chischen  Autoren  nöthig  ist,  als  auch  die  erwachsenen  Jüng- 
linge zu  einer  gründlichen  Kenntniss  der  Ghriechischen  Sprache, 
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zu  emer  tieferen  Einsicbt  in  den  Orgamsmos  derselben  and 
zu  eioej:  feineren  Beurtheilung  der  «cbönen  und  vollendeten 
Ausdrucks*  und  Darstellungsweisei  die  wir  in  den  erhabenen 
Denkmälern  des  Griechischen  Altertums  bewundem,  fiihre 
und  sie  mit  Liebe  zu  einem  wissenschaftlichen,  die  Denk- 
mal Geisteskraft  vielfach  anregenden  Studium  der  Grammatik 
erfiille.  Die  Vereinigung  beider  Zwecke  führte  viele,  bis- 
weilen unbesiegbare  Schwierigkeiten  mit  sich.  Denn  wäh- 
rend auf  der  einen  Seite  mein  ganzes  Streben  dahin  gerichtet 
sein  musste  den  umfassenden  Stoff  der  Griechischen  Sprach- 
lehre nach  einer  wissenschaftlichen,  durch  die  organische 
Elntwickelung  der  Sprache  gegebenen  Anordnung  zu  bearbei- 
ten und  zu  beleuchten;  sah  ich  mich  auf  der  anderen  Seite 
durch  die  praktische  Bücksicht  häufig  gezwungen  den  von 
der  Wissenschaft  mir  vorgezeichneten  Weg  zu  verlassen. 

In  dem  syntaktischen  Theile  konnte  ich  mich  auf  eine 
freiere  und  der  Wissenschaft  angemessenere  Weise  bewegen 
und  ungestörter  den  organischen  Gang  der  Sprache  verfolgen 
als  in  der  Formenlehre.  Indem  ich  hier  den  historischen 
Weg,  den  ich  in  dem  ersten  Theile  aus  praktischen  Rück- 
sichten hatte  verlassen  müssen,  betrat,  suchte  ich,  von  Homeros 
an  beginnend,  die  Entwickelung  der  Sprache  zu  erklären 
und  die  Verschiedenheit  des  Sprachgebrauchs  in  den  ver- 
schiedenen Zeitaltem  und  Gattungen  der  Litteratur  entweder 
ausdrücklich  zu  bemerken  oder  durch  die  zur  Erläuterung 
beigegebenen  Beispiele  aus  den  Griediiscben  Autoren  anzu- 
deuten. Uebrigens  bin  ich  nur  selten  über  das  Zeitalter  der 
Attischen  Bedner  hinausgegangen,  theils,  weil  dieses  meine 
Kräfte  bei  Weitem  würde  überstiegen  haben,  theils  aber  auch, 
weil  ich  die  Ueberzeugung  gewonnen  habe,  dass  aus  der 
meist  gekünstelten  und  unnatürlichen  oder  auch  verderbten 
Sprache  der  Späteren  nur  Weniges  zur  tieferen  Einsicht  und 
Begründung  der  klassischen  Sprache  geschöpft  werden  kann. 

Da  das  Wesen  und  die  Bedeutung  der  Formen  erst  in 
dem  lebendigen  Zusammenhange  des  Satzes  deutlich  erkannt 
und  erklärt  werden  kann,  so  habe  ich  fast  allen  tieferen  Un- 
tersuchungen und  wissenschaftlichen  Begründungen  dieser 
Punkte  ^st  in  der  Syntaxe  ihre  Stelle  angewiesen.  Daher 
werden  manche  in  der  Formenlehre  ausgesprochene  Ansich- 
ten, die  leicht  als  unbegründete  Neuerungen  erscheinen  dürf- 
teui  in  der  Syntaxe,  wie  ich  hoffe,  ihre  genügende  Begründung 
finden.    Um  Anderes  zu  übergehen,  will  ich  nur  Einen  Punkt 
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orvrftimm,  w«il  ich  b^lbK^hto,  dass  mir  gerade  wegen  dieses 
harte  WjderBprOobe  mtgagen  treten  werden,  -*-  dass  ich 
ottmlick  CKi  «em^  habe  im  Optativ,  dten  man  als  einen  der 
Grieobiaeben  Spraehe  allein  eigentümlichea  Modus  gepriesen 
und  auf  die  apitafindigste  Weiae,  der  Eine  so,  der  Andere 
juideri,  erklirt  h»t,  au  dem,  was  ^  ist,  d.  h.  aum  Konjunk- 
tive der  histoiiioheii  Zoitfomieii,  bu  machen  und  ihm  in  den 
Faradiggien  den  Fiats»  dw  er  von  jeher  hätte  einnehmen 
fioUen,  anauweiaen. 

Dass  iah  die  vergleichende  Sprachlehre  nicht  unberück- 
sichtigt gelassen  habe,  desshalb  glaube  ich  von  Keinem,  der 
mit  dem  Standpunkte  der  Wissanschafi;  bekannt  ist,  einen 
Vorwurf  au  beförohteQ,  eher  dessdbalb,  dass  ich  nicht  häufiger 
zu  ihr  meine  Zufluioht  genonunen  und  namentlich  aus  der 
reichen  Qu^e  des  Sanskrit  au  sparsam  geschöpft  habe.  Aber 
einerseits  durfte  idi  den  Zweck  und  die  Gränzen  des  Buches 
nicht  aus  den  Augen  verlieren,  und  dann  glaubte  ich  der 
Wissenschaft  einen  grösseren  Dienst  zu  leisten,  wenn  ich  mit 
Besonaanbeit  auch  nur  wenige,  aber  fest  begründete  That- 
sachen  aufnähme,  als  wenn  ich  aufs  Gerathewohl  die  un- 
sichere Bahn  der  Hypothesen  beträte  und  Wahres  und  Fal- 
sches vermischte. 

Den  o»  die  Sprachwissenschaft  hoch  verdienten  Män- 
nern, deren  Werke  mir  bei  der  Ausarbeitung  dieser  Gram- 
matik zu  Gebote  gestanden  haben,  fühle  ich  mich  für  ihre 
Forschtmgen  und  Bemühungen  zu  dem  aufirichtigsten  Danke 
verbunden,  den  hier  öffentlich  auszusprechen  mir  eine  ange- 
nehme Pflicht  ist.  Selbst  Ansichten,  die  den  durch  eigene 
Untersuchui^^ui  gewonnenen  Ergebnissen  entweder  theilweise 
oder  gänzBch  widersprachen,  waren  nicht  ohne  Interesse  und 
Nutzen  für  mich,  indem  ich  oft  durch  sorgfältige  Prüfung 
und  Abwägung  der  Momente  der  einander  entgegenstehenden 
Meinungen  zur  Erkeantniss  der  Wahrheit  geleitet  wurde. 

Durch  das  vieljährige  Studium  der  Ghiechischen  Gram- 
matik und  der  über  dieselbe  geschriebenen  Werke  und  durch 
die  damit  unausgesetzt  verbundene  Lesung  der  Alten  habe 
ich  den  bei«its  angenommenen  grammatischen  Stoff  viel&ch 
ergänzt  und  vervollständigt,  indem  ich  mehreren  Punkten,  die 
bis  jetzt  mit  Unrecht  aus  dem  Bereiche  der  Grammatik  aus-  ^ 
geachlossen  waren,  die  ihnen  gebührende  Stellung  angewiesen^ 
andere,  die  nur  kurz  und  unvollständig  behandelt  oder  nur 
beiläufig  berührt  worden  waren,  weiter  ausgeführt  habe. 


vm  Vorwort. 

Indem  ich  nun  das  Buch  dem  Publikum  übergebe,  kann 
ich  zwar  die  Versicherung  aussprechen,  dass  mir  keine  An- 
strengung zu  gross,  keine  Zeit  zu  theuer  gewesen  ist,  um 
dasselbe  dem  vorgesteckten  Ziele  so  nahe  als  möglich  zu 
bringen,  zugleich  aber  auch  nicht  verhehlen,  dass  ich  es  leb- 
haft fühle,  wie  weit  es  hinter  dem  zurückgeblieben  ist,  was 
es  sein  soll.  Doch  was  ich  jetzt  nur  als  ein  angefangenes 
und  unvollendetes  Werk  betrachten  kann,  das  durch  fort- 
gesetztes Studium  immer  mehr  zu  vervollkommnen,  —  das 
habe  ich  mir  als  die  höchste  Aufgabe  meines  wissenschaft- 
lichen Lebens  gesetzt. 

So  möge  denn  das  Buch,  wenn  auch  nur  als  ein  Ver- 
such einer  acht  wissenschaftlichen  Behandlung  der  Griechi- 
schen Grammatik,  in  den  ihm  bestimmten  Kreis  eintreten 
und  sich  hier  eines  freundlichen  Empfemges  zu  erfreuen 
haben.  Die  Beurtheilung  desselben  mag  streng,  aber  gerecht 
sein.  Jede  Belehrung,  jede  Erinnerung  wird  dankbar  auf- 
genommen und  selbst  der  härteste  Tadel,  wenn  er  der  Sache 
und  der  Wahrheit  gilt,  nicht  mit  Unwillen  zurückgewiesen, 
sondern  zum  Besten  des  Buches  benutzt  werden. 

Hannover,  den  1.  Junius  1834. 

R.  Ktimor. 


Vorwort  zu  der  zweiten  Auflage. 


Dei  der  Ausarbeitung  der  ersten  Auflage  dieser  Gram- 
matik hatte  ich  die  Absicht  eine  Griechische  Sprachlehre  zu 
verfassen,  welche  einerseits  dem  wissenschaftlichen  Stand- 
punkte, den  damals  die  Sprachwissenschaft  einnahm,  ent- 
spräche, andererseits  den  Bedür&issen  der  Schule  bei  dem 
Unterrichte  der  Griechischen  Sprache  in  den  höheren  Gtym- 
naaialklassen  genügte.  Aber  beide  Zwecke  in  einem  Buche 
zu  verbinden  ist  eine  Au%abe,  die  wol  nie  glücklich  gelöst 
werden  kann,  da  beide  sich  überall  durchkreuzen,  störend 
und  hemmend  sich  einander  in  den  Weg  treten  imd  grosse 


Vorwort.  IX 

Uebelstände    herbeiführen.     Weniger   Schwierigkeiten   bietet 
in  dieser  Beziehung  die  Behandlung  des  syntaktischen  Thei- 
les,  obwol  auch  hier  ein  tieferes  Eingehen  in  das  Wesen  der 
Sprache  und  eine  wissenschaftliche  Begründung  der  so   man- 
nigfachen Erscheinungen  der  syntaktischen  Verhältnisse,  die 
in    der  Griechischen  Sprache  mit  so  bewunderungswürdiger 
Feinheit  wie  in  keiner  anderen  ausgebildet  sind,  dem  Unter- 
richte selbst  in  den  höheren  Klassen  der  Schule  fern  liegt. 
Die  bei  Weitem  grössten  Schwierigkeiten  aber  treten  in  der 
Darlegung   der  Laut-    und   der  Formenlehre   hervor.     Denn 
diese  Lehren   müssen   sich,    wenn  sie   eine  wissenschaftliche 
Grundlage  haben  sollen,  nothwendig  auf  die  Vergleichung  des 
Griechischen  mit  seinen  Schwestersprachen,   namentlich   mit 
dem  Sanskrit,  stützen.     Allerdings   haben  mir  schon   in   der 
ersten  Auflage  die  vergleichende  Grammatik  in  der  Erklärung 
vieler  Spracherscheinungen   grosse   Dienste   geleistet;   allein 
diese  Wissenschaft  war  damals  erst   erwacht   und   noch   in 
ihrer  ersten  Entwickelung  begriffen.     Von  Franz  Bopp's   un- 
sterblichem Werke:  , Vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit, 
Zend  u.  s.  w.*   war  erst  das  erste  Heft  erschienen.     In  dem 
langen  Zeiträume  aber,   der  zwischen  der  ersten  und   dieser 
Auflage  meiner  Grammatik  liegt^  haben  die  Forschungen  auf 
dem  Gebiete  der  Sprachvergleichung  die  erfreulichsten,  um- 
fassendsten und  für  die  Griechische  Laut-  imd  Formenlehre 
wichtigsten  Fortschritte  gemacht.    Sprachvergleichende  Unter- 
suchungen aber  in  der  Schule  anzustellen  verträgt  sich  nicht 
mit  ihrem  Zwecke;  für  sie  genügt  es  die  aus  den  Forschun- 
gen der  komparativen  Grammatik  gewonnenen  sicheren  Er- 
gebnisse zu  einer  klareren  Darstellung   der  Grammatik    zu 
benutzen. 

Diese  Gründe  haben  mich  bewogen  in  dieser  neuen  Auf- 
lage die  Rücksicht  auf  den  Schulgebrauch  aufzugeben  und 
nur  den  wissenschaftlichen  Zweck  in's  Auge  zu  fassen.  Es 
war  mir  daher  nicht  möglich  die  Einrichtung  und  Anordnung 
der  ersten  Auflage  beizubehalten,  sondern  ich  sah  mich  in 
die  Nothwendigkeit  versetzt  das  ganze  Werk  von  Anfang  bis 
zu  Ende  nach  einem  der  Wissenschaft  entsprechenden  Plane 
neu  zu  bearbeiten.  Das  Buch  enthält  die  Ergebnisse  langjäh- 
riger Studien ;  zu  der  Ausarbeitung  desselben  konnte  ich  aber 
erst  Ostern  des  Jahres  1863  schreiten,  nachdem  ich  mein 
Schulamt  niedergelegt  hatte  und  so  meine  ganze  Mussezeit 
dieser  Arbeit  widmen  konnte. 


X  Vorwort. 

Aber  ao  eifrig  uad  ragtlos  ich  auch  in  der  laogea  Reihe 
YOD  Jahrein  bemüht  gefwoaon  bin  dem  Ziele,  dUis  ich  mir  ge- 
«teckt  haAte,  nachzustrebeai;  «o  bin  ich  doch  weit  eatfoflat  zvl 
wäbne%  daes  ich  dasselbe  erreicht  habe,  bekenne  vielmehr 
ganz  ofyn,  daes  ich  mir  wol  bewnsst  bin,  wie  wenig  e6  mir 
gdangen  ist  die  Aufgabe,  die  ich  meinem  Werke  gestellt 
hatte,  auf  befriedigende  Weise  au  lösen.  So  will  ich  denn 
mein  Vorwort  mit  dem  Wunsche  schliessen,  dass  d^n  Buche 
in  seiner  neuen  Gestalt  so  billige,  wohlwollende  und  ^«gleich 
belehrende  und  gründliche  Beurtheiler  zu  Theil  werden  mögen, 
wie  dasselbe  in  seiner  ersten  Auflage  von  Männern,  wie 
Gottfried  Hermann,  Karl  Otfried  Müller,  Bernhardy, 
Mehlhorn,  Moser,  Sommer,  dem  Franzosen  Bournoff 
u.  A.  gefimden  hat. 

Das  mühsame  Geschäft  der  Korrektur  der  Druckbogen 
hat  mein  Sohn  Rudolf,  Gymnasiallehrer  in  Spandau^  be- 
sorgt. Die  zweite  Abtheilung  des  ersten  Bandes,  welche  das 
Verbalveczeichniss,  das  Sachregister  und  das  Griechische 
Wortregister  enthält,  wird  nach  wenigen  Monaten  und  der 
zweite  Band  gegen  Ende  dieses  oder  zu  Anfang  des  folgenden 
Jahres  erscheinen. 

Hannover,  den  22.  Januar  1869. 

R.  Ktimer. 
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Einleitung. 

1.  Von  der  Orieehisohen  Sprache  und  ihren  Mnndarten. 

1.  1/ie  Ghriechische  Sprache  wurde,  soweit  sie  uns  ge- 
schichtlich bekannt  ist^  zuerst  in  dem  Europäischen  Griechen- 
land und  in  den  Küstenländern  Kleinasiens,  sowie  auf  den 
dazwischenliegenden  Inseln  gesprochen,  verbreitete  sich  aber 
frühzeitig  durch  Pflanzstaaten,  die  von  dem  Mutterlande  aus- 
gingen, nach  Unteritalien  und  Sicilien  und  nach  einzelnen 
Gegenden  AMka's  (Kyrene)  und  Galliens  (Massilia).  Die  Län- 
der, die  von  den  Griechen  bewohnt  wurden,  besassen  alle 
diejenigen  Eigenschaften,  welche  im  Stande  sind  die  Qemüther 
und  Geister  eines  Volkes  lebhaft  anzuregen  und  alle  seine 
Kräfte  und  Fähigkeiten  nach  den  verschiedensten  Seiten  hin 
in  Bewegung  zu  setzen  und  zu  üben,  kurz  körperlich  und 
geistig  tüchtige  Menschen  (xoXoüc  xd^aftoüc)  zu  oilden.  In 
ihnen  finden  wir  die  grösste  Manni^altigkeit  des  Bodens  und 
des  Klimas  i),  die  Gegensätze  von  Bergen  imd  Ebenen,  von 
Festland  und  Küstenland  und  Inseln,  von  fruchtbaren  Gegen- 
den, welche  ihren  Bewohnern  ohne  Mühe  reichliche  Nahrung 
spenden,  und  von  mageren  und  steinigen  Landstrichen,  denen 
nur  mit  grosser  Anstrengung  der  nöthige  Lebensunterhalt 
abgewonnen  werden  kann,  von  einem  hellstrahlenden  heiteren 
und  einem  trüben  mit  Wolken  bedeckten  Himmel,  von  reiner 
und  trüber  Luft,  von  heisser  und  rauher  Temperatur.  Neben 
diesen  Ländern,  in  denen  die  physischen  Verhältnisse  in 
schroffen  Gegensätzen  einander  gegenüber  standen,  gab  es 
viele  Landschaften,  in  denen  die  Beschaffenheit  des  Bodens 
und  des  Eüimas  eine  schöne  Mitte  zwischen  jenen  hielten. 
Diese  Verschiedenheit  der  Länder  musste  nothwendig  einen 
grossen  ELnfluss  auf  die  körperliche  und  ^istige  Entwicke- 
hing  des  Volkes  ausüben  und  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  in 
seiner  Sprache,  in  seinen  Sitten  und  seiner  Lebensweise, 
in  seiner  ganzen  geistigen  Bildung  erzeugen.  Die  vielen 
Küstenländer,  Insem,  Halbinseln,  Landzungen  und  Hafen- 
bnchten  waren  ganz  dazu  geschaffen,  um  in  den  Bewohnern 
das  Verlangen  hervorzurufen  theils  unter  einander  theils  mit 

*)  S.  Ernst  Curtius  in  der  Griechisch.  Gesch.  I.  Th.  S.  3—15, 
«r  eine  sehr  ffute  Schilderung  der  Griechischen  Länder  gibt,  die  um 
so  grosseren  Yrerth  hat,  da  sie  auf  Autopsie  beruht. 

iikner'*  »uifikH.  Grieeh.  GrammtHk.   f.  Tk.  ^ 


2  Einleitung. 

fremden  Völkerschaften  in  näheren  Verkehr  zu  treten,  wo- 
durch Handelsverbindungen  angeknüpft,  Ideen  gegenseitig 
ausgetauscht  und  die  Geister  zur  Aufnahme  der  Kultur  frem- 
der Völker  empfanglich  gemacht  wurden. 

2.  Unter  den  vielen  geistigen  Vorzügen,  welche  der 
Griechische  Volksstamm  besass,  treten  besonders  drei  hervor, 
die  demselben  ganz  besonders  eigentümlich  waren:  erstlich 
die  gewaltige  Energie,  Regsamkeit  und  Strebsamkeit,  mit  der 
die  Griechen  alle  mnen  in  ihren  Unternehmungen  enteegen- 
strebenden  Hindemisse  zu  bewältigen,  begonnene  Werke  zu 
vollstrecken  und  das  von  fremden  Völkern  Aufgenommene  so 
aufs  Neue  zu  bearbeiten  und  umzuschaffen  wussten,  dass  es 
sich  nicht  mehr  als  etwas  von  Aussen  her  Eingewandertes 
kund  thut,  sondern  aus  dem  innersten  Wesen  des  Griechischen 
Geistes  hervorgewachsen  zu  sein  scheint;  sodann  die  uner- 
schöpflich reiche  Phantasie,  welche  bei  ihnen  die  herrlichsten 
Schöpfungen  der  Poesie  und  Prosa,  sowie  der  bildenden  Künste 
ins  Leben  rief;  zuletzt  der  feine  Sinn  für  Schönheit  und  An- 
muth,  der  sie  in  Allem,  was  sie  thaten  und  dachten,  beglei- 
tete, der  sie  überall  das  rechte  Mass  finden  liess  und  ihren 
Schrift-  und  Kunstwerken  die  hohe  Vollendung  verlieh,  die 
wir  bis  auf  den  heutigen  Tag  bewundem. 

3.  Aber  so  sehr  auch  der  Griechische  Volksstamm  in 
seiner  Entwickelung  und  Ausbildung  von  den  äusseren  Ver- 
hältnissen und  Umständen  begünstigt  war,  so  würde  er  sich 
doch  nie  zu  jener  Höhe  der  geistigen  Kultur  emporgeschwun- 
gen haben,  wenn  ihm  nicht  eine  Sprache  verliehen  worden 
wäre,  welche  die  grösste  BildungsfHhigkeit,  einen  gössen 
Reichtum  an  grammatischen  Formen,  durch  welche  die  fein- 
sten Beziehungen  der  Gedanken  und  Begrifle  ausgedrückt 
werden  konnten,  und  ein  System  von  Lauten,  welche  geeignet 
sind  eine  durch  Wohllaut  und  Ebenmass  ausgezeichnete  Rede 
hervorzubringen,  besass.  Wie  diese  Sprache  sich  allmählich 
entwickelt  hat,  wissen  wir  nicht;  denn  in  dem  ältesten  Denk- 
male der  Griechischen  Litteratur,  den  Homerischen  Gesängen, 
finden  wir  sie  schon  so  ausgebildet  und  vollendet,  dass,  wenn 
sie  auch  später  durch  die  Entstehung  und  Entwickelung  der 
ungebundenen  Rede  in  ihrem  Baue  an  grösserer  Mannigfaltigkeit 
des  Wortgefiiges  und  Periodenbaues  zunahm,  doch  an  Flexions- 
formen und  Fügewörtern  gar  manche  Einbusse  erlitt.  Aber 
durch  die  Forschungen  der  vergleichenden  Sprachlehre  ist 
auf  das  Unwidersprechlichste  erwiesen,  dass  die  Griechische 
Sprache  ein  Zweig  des  grossen  Indogermanischen  Sprach- 
stammes ist,  der,  ursprünglich  in  Hochasien  wurzelnd,  sich 
später  in  vielen  Zweigen  üoer  Asien  und  Europa  verbreitete 
und  ausser  der  Griechischen  Sprache  die  Indiscne,  Persische, 
Italische,  Keltische,  Germanische,  Lettische  und  Slavische 
umfasst.  Bei  aller  Verschiedenheit  dieser  Sprachen  findet 
doch  in  den  Wurzelwörtem  und  besonders  in  ihrem  gram- 
matischen Baue,    d.  h.  in  ihrem  Lautsysteme  und  in  ihren 
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Flesdons-  und  Ableitungsformen  eine  grosse  Uebereinstimmung 
statt,  in  der  sich  die  ganze  Masse  dieser  Sprachen  als  aus 
Einer  Ursprache  hervoreegangen  kund  thut  Unter  den 
Schwestersprachen,  die  der  Indogermanischen  Sprachfarailie 
angehören,  zeigen  in  den  Wurzelwörtem  und  vorzüglich  in 
dem  gramiÄatischen  Baue  die  altindische,  die  Griechische  und 
Lateinische  Sprache  die  ^össte  Familienähnlichkeit.  Am 
Treuesten  hat  unter  denselben  die  altindische  Sprache  oder 
das  Sanskrit  den  Charakter  der  Ursprache  erhalten;  dann 
folgt  in  dieser  Hinsicht  das  Lateinische,  zuletzt  das  Grie- 
ch^he.  Wie  sich  nun  die  Griechische  Sprache  zu  dem 
Sanskrit  verhalte,  wollen  wir  mit  wenigen  Worten  darlegen. 
4.  Was  zuerst  die  Vokale  und  Diphthonge  an- 
langt, so  steht  das  Sanskrit  dem  Griechischen  beaeutend 
nach.  Denn  das  kurze  a  des  Sanskrit  hat  sich  in  dem  letz- 
teren in  o,  e,  0,  das  lanee  a  in  ä,  t),  cd,  der  Diphthong  S 
(d.  i.  ai)  in  at,  ei,  oi,  der  Diphthong  ai  in  (f,  tq,  o),  der 
Diphthong  o  (d.  i.  au)  in  at>,  so,  oo,  endlich  der  Diphthong 
äa  in  ao,  7|0  gespalten.  Was  fUr  Vortheile  in  Beziehung  auf 
den  Wohllaut  und  den  grammatischen  Bau  aus  dieser  Spal- 
tung der  Vokale  und  Diphthonge  erwachsen  seien,  werden 
wir  in  der  Lautlehre  sehen.  An  Konsonanten  aber  besitzt 
das  Sanskrit  einen  Reichtum  wie  keine  andere  Sprache.  Es 
hat  nicht  nur  wie  das  Griechische  harte  Aspirataie:  k',  p',  t% 
welche  dem  Griechischen  v,  <p,  0  (d.  i.  x,  tc,  t),  sondern 
auch  weiche:  ff,  b',  J;  sodann  eine  ganze  Klasse  von  Kon- 
sonanten, welche  dem  Griechischen  gänzlich  fehlt,  nämlich 
die  Palatalen,  welche  in  nicht  aspirirte  und  aspirirte  zer- 
fallen und  wie  tsch,  t'sch,  dsch,  cTsch  lauten:  c,  (T,  g,  g"; 
femer  neben  den  eigentlichen  oder  dentalen  T -Lauten  t,  t', 
d,  J  (im  Gr.  t,  8,  8)  vier  linguale  oder  cerebrale  T -Laute: 
^  t%  d,  d,  welche  dem  Griechischen  gleichfalls  fehlen;  femer 
ausser  den  Nasalen  n  und  m  (=  Gr.  v  und  p.)  noch  drei 
andere  n;  femer  die  Spiranten  j  und  v,  von  denen  der  erstere 
aus  dem  Ghriechischen  gänzlich  verschwunden  ist,  der  letztere 
als  Digamma  (F)  sich  nur  in  einzelnen  Mundarten  erhalten 
bat;  endlich  ausser  dem  gewöhnlichen  s  (=  Gr.  a)  ein  ge- 
linde aspirirtes  s  und  ein  s^  das  wie  unser  seh  gesprochen 
wurde.  In  Vergleich  mit  dieser  ungemein  grossen  Menee 
von  Konsonanten  des  Sanskrit  muss  die  Griechische  Sprache 
arm  erscheinen;  allein  dieselbe  Armut  zeigt  sich  auch  m  den 
übrigen  Sprachen  unseres  Sprachstammes  dem  Sanskrit  gegen- 
über. Aber  mag  auch  in  dieser  Hinsicht  das  Sanskrit  der 
indogermanischen  Ursprache,  in  der  wir  überhaupt  die  grösste 
Fülle  von  Lauten  und  Wortformen  annehmen  dürfen,  am  Mei- 
sten verwandt  sein;  so  hat  doch  das  Griechische  aus  der 
reichen  Urquelle  gerade  so  viel  Laute  geschöpft,  als  .hin- 
reichend sind,  um  eine  wohllautende  und  sich  ebenmässig 
bewegende  Rede  zu  bilden,  zumal  da  es  durch  Spaltung  des 
A«  Lautes  die  ermüdende  Eintönigkeit  des  Sanskrit  vermieden 
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hat.  Und  in  dieser  Masshaltang  zwischen  dem  Zuviel  und 
dem  Zuwenig  bekundet  sich  das  Wesen  des  Griechischen 
Geistes,  der  in  allen  seinen  Erzeugnissen  die  richtige  Mitte 
zu  treffen  wusste  >). 

5.  In  der  Deklination  und  Konjugation  findet 
zwischen  dem  Sanskrit  und  dem  Griechischen  eine  grosse 
Uebereinstimmung  statt,  obwol  in  dem  ersteren  die  Flexions- 
formen die  ursprüngliche  Gestalt  vielfach  treuer  bewahrt  hat. 
Die  Deklination  sowol  als  die  Konjugation  haben  in  beiden 
Sprachen  eine  Dualform,  die  dem  Lateinischen  bis  auf  einige 
Spiuren  verloren  gegangen  ist.  Das  Sanskrit  hat  aber  mehr 
Kasusformen  als  das  Griechische,  nämlich  den  Ablativ,  den 
Instrumentalis  und  den  Lokalis,  von  denen  die  Griechische 
Sprache  Jedoch  einige  Ueberbleibsel  aufzuweisen  hat.  Zum 
Ersätze  der  fehlenden  Kasus  muss  daher  das  Griechische  oft 
seine  Zuflucht  zu  den  Präpositionen  nehmen,  an  denen  es 
sehr  reich  ist,  und  deren  Gebrauch  und  Verbindung  mit  ver- 
schiedenen K^sus  sehr  fein  ausgebildet  ist.  Das  Verb  hat 
in  beiden  Sprachen  Aktiv,  Medium  und  Passiv,  einen  Aorist, 
wendet  Augment  und  Reduplikation  an ;  beide  Sprachen  zeich- 
nen sich  in  der  umfassenden  Ausbildung  und  genauen  Be- 
zeichnung der  Verbalbeziehungen  aus;  aber  das  Griechische 
zeigt  in  dem  Baue  des  Verbs  grössere  Feinheit  und  Schärfe, 
indem  es  zwischen  den  reinen  Stammformen  und  den  abge- 
leiteten verstärkten  Formen,  zwischen  Haupt-  und  historischen 
Zeitformen,  sowie  zwischen  dem  Konjunktive  der  Haupttem- 
pora und  dem  Konjunktive  der  historischen  Zeitformen  (dem 
sogenannten  Optative)  sorgfältig  unterscheidet,  durch  Anwen- 
dung der  Ablautung  den  Wurzelvokal  der  Verben  in  abwech- 
selnaer  Gestalt  erscheinen  lässt  und,  was  von  grosser  Wich- 
tigkeit für  die  Satzbildung  ist,  Modusformen  für  die  einzelnen 
Zeitformen  ausgeprägt  hat.  Es  wird  sich  wol  schwerlich  eine 
Sprache  finden  lassen,  in  der  der  Bau  und  die  Gliederung 
des  Verbs  schöner,  sinnreicher  und  vollständiger  ausgeführt 
wäre.  Das  Griechische  Verb  ist  geeignet  die  feinsten  Be- 
ziehungen der  Gedanken  klar  und  anschaulich  auszudrücken. 
Was  die  Satzlehre  oder  Syntaxe  betriSt,  so  kann  sich 
das  Sanskrit  mit  dem  Griechischen  auch  nicht  im  Entfern- 
testen messen.  Das  Sanskrit  steht  in  dieser  Beziehung  noch 
auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe  der  Entwicklung,  indem  die 
Satzftigung  fast  nur  in  einer  Parataxe,  Beiordnung,  Anreihung 
der  Sätze,  namentlich  in  einer  sehr  schwerfälligen  Komposition 
vieler  Wörter  zu  einem  Ganzen,  das  in  anderen  Sprachen  ofl 
in  mehrere  Sätze  aufgelöst  werden  muss,  besteht,  während 
die  Griechische  Sprache  alle  syntaktischen  Verhältnisse  und 
namenüich  die  Verbindung  der  Sätze  und  den  Bau  der  Pe- 
rioden auf  das  Schönste  und  Kunstmässigste  ausgebildet 
hat,  so  dass  sie  —  man  darf  wol  behaupten  —  unter  allen 


1)  Vgl.  K.  0.  Müller  Gesch.  der  Griech.  Litterat  B.  I.  S.  9. 
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Sprachen  des  Altertams  sowol  als  der  Neuzeit  in  die- 
ser Hinsicht  die  erste  Stelle  einnimmt.  Zuletzt  darf  auch 
noch  auf  die  Betonung  der  Griechischen  Sprache  aufmerksam 
gemacht  werden,  in  der  sich  ein  bewundrungswürdiger  Sinn 
rar  riiythmischen  Wohllaut  der  Rede  kund  thut. 

6.  Insofern  sich  alle  Sprachen  aus  dem  menschlichen 
Geiste  auf  naturgemässe  Weise  entwickelt  haben,  stimmen 
die  Sprachen  aller  Völker  mehr  oder  minder  mit  einander 
überein.  Insofern  aber  jedes  Volk  seinen  besonderen  und 
eigentümlichen  Grundcharakter  besitzt,  der  sich  theils  durch 
die  Lokalität  der  Wohnsitze,  theils  durch  den  Verkehr  mit 
anderen  Völkern,  iheib  durch  politische  Verhältnisse  und 
Schicksale,  theils  durch  andere  Ursachen  zu  einer  festen 
Selbständigkeit  gestaltet;  hat  jede  Sprache  ein  besonderes, 
von  dem  äler  übrigen  Sprachen  unterschiedenes  Gepräge  so- 
wol der  Wort-  als  der  Redeformen.  Dieses  eigentümliche 
Gepräge  macht  das  Idiom  einer  Sprache  aus.  Das  Idiom 
der  Griechischen  Sprache  hat  dadurcn  einen  grossen  Vorzug 
TOT  fast  allen  anderen  Sprachen  gewonnen,  dass  sich  dieselbe 
firei  und  ungetrübt  aus  dem  frischen  Leben  des  Volkes  ent- 
wickelt und  von  Aussen  her  keine  störenden  Einwirkungen 
erfahren  oder  dieselben  mittelst  der  in  ihr  liegenden  Lebens- 
kraft überwunden  hat  Zu  den  Eigentümlichkeiten  der  Grie- 
chischen Sprache  in  der  Lautlehre  gehört  z.  B.  die  grosse 
Abneigung  gegen  die  Spiranten  s,  v,  j;  wodurch  es  gesche- 
hen ist,  dass  das  j  ^nzlich  verschwunden  ist,  v  als  Digamroa 
F  sich  nur  in  einzelnen  Mundarten  erhalten  und  a  vor  und 
zwischen  Vokalen  vielfach  theils  ganz  verdrängt  theils  durch 
den  Spiritus  ersetzt  worden  ist.  Im  Auslaute  duldet  die  Grie- 
chische Sprache  von  den  Konsonanten  nur  v,  p,  a,  4>,  (;  wess- 
halb  sie  sich  oft  genöthigt  sah  die  ursprünglicnen  Wortformen, 
die  das  Sanskrit  und  das  Lateinische  treu  bewahrt  haben,  ab- 
zuändern oder  zu  verstümmeln.  In  der  Bildung  der  Zeitformen 
des  Verbs  sind  der  Griechischen  Sprache  die  passiven  For- 
men des  Aoristes  und  Futurs  auf  (hjv  und  ÖT|ao^at  eigentüm- 
fich,  sowie  die  Modusformen,  die  für  alle  Zeitnormen  gebildet 
smd.  Eine  merkwürdige  Eigentümlichkeit  in  der  Tempus- 
bildung  einiger  Verben  besteht  darin,  dass  dieselbe  aus  ver- 
schiedenen Wurzelverben,  die  nur  der  Bedeutung  nach  zu- 
sammengehören, gemischt  ist.  Auch  in  anderen  Sprachen 
findet  sich  dieselbe,  aber  ungleich  sparsamer.  Die  Menge 
der  verschiedenen  Stämme  des  Griechischen  Volkes,  die  häu- 
figen Wanderungen  und  Vermischungen  derselben  mit  ein- 
ander darf  man  als  den  Hauptgrund  des  unregelmässigen 
Baues  jener  Verben  ansehen  ^).  Diese  und  mehrere  andere 
Eigentümlichkeiten  des  Ghiechischen  werden  wir  theils  in 
der  Lautlehre  theils  in  der  Flexionslehre  näher  betrachten. 
Beich  an  Eigentümlichkeiten  ist  die  Griechische  Sprache  in 

1)  Vgl.  K.  0.  Müller  Gesch.  der  Griech.  Litteratur.  B.  I.  S.  11  f. 
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der  Satzlehre,  wozu  zum  Theil  auch  der  Umstand  beigetra- 
gen hat,  dass  die  Entwickelung  derselben  nicht  durch  die 
Alles  regelnde  Büchersprache  in  ihrer  freien  Bewegung  ge- 
hemmt worden  ist.  Indem  sie  gern  die  steife  Regelmässi^- 
keit  der  Grammatik  der  lebendigen  Auffassung  der  Vorstel- 
lung aufopfert,  gewinnt  sie  an  Naivität,  sinnlicher  Fülle, 
Klarheit  und  Leichtigkeit.  Wir  erwähnen  nur  den  so  häu- 
figen Gebrauch  der  sogenannten  Constructio  xotra  ooveoiv,  fer- 
ner die  mannigfaltigen  prägnanten  Konstruktionen,  die  au8 
dem  Streben  nach  sinnreicher  Kürze  hervorgegangen  sind, 
indem  zwei  Momente  einer  Handlung  in  Eine  Struktur  zu- 
sammengefasst  wurden,  als :  o{  h.  t^c  ayopa?  oTpatioiTat  airioüyov 
und  dergl.  Ein  Hauptstreben  der  Griechischen  Sprache  liegt 
darin,  zwei  dem  BeCTiffe  nach  zusammengehörige  Satztheiie 
auch  äusserlich  durcn  die  Form  zu  einer  Einheit  zu  verbin- 
den und  mit  einander  zu  verschmelzen  (Attraktion)  i).  Auch 
das  Streben  nach  objektiver  Darstellungsweise  muss  als  eine 
Eigentümlichkeit  der  Griechischen  Sprache  anerkannt  wer- 
den, indem  in  lebhafter  Auffassung  die  oblique  Rede  sehr 
häufig  den  Charakter  der  direkten  Ausdrucksweise  annimmt 
und  die  der  Vergangenheit  angehörenden  Thatsachen  und 
Vorstellungen  aus  der  Vergangenheit  in  die  Gegenwart  des 
Redenden  herübergezogen  werden.  Um  Anderes  zu  über- 
gehen, woUen  wir  nur  noch  des  grossen  Reichtums  der  Grie- 
chischen Sprache  an  sogenannten  Partikeln  (Konjunktionen 
und  Modaladverbien)  gedenken,  welche,  gleichsam  mit  hauch- 
artiger Leichtigkeit,  Zartheit  und  Geschmeidigkeit  gebildet, 
die  feinsten  Beziehungen  der  Gedanken  ausdrücken  und  der 
Rede  Leben,  Anschaulichkeit,  Bestimmtheit  und  Deutlichkeit 
verleihen. 

7.  Der  ursprüngliche  Zustand  der  Griechischen  Sprache, 
in  dem  sie  noch  ein  ungetheiltes  Ganzes  war,  kennen  wir 
nicht  2).  Wir  finden  sie  schon  in  dem  ältesten  Denkmale  der 
Griechischen  Litteratur,  den  Homerischen  Gesängen,  als  eine 
bestimmte  Mundart  aus  demselben  herausgetreten.  Die  ur- 
sprünglich dem  ganzen  Griechischen  Volke  gemeinsame  Sprache 
musste  natürlich,  nachdem  dasselbe  seinen  ursprünglichen 
Wohnsitz  verlassen  und  sich  in  Ländern  niedergelassen  hatte, 
welche  hinsichtlich  des  Bodens  und  Klimas  verschieden  waren, 
ja  zum  Theil  schroffe  Gegensätze  zu  einander  bildeten,  viel- 
fache Veränderungen  erfahren.  Es  bildeten  sich  verschiedene 
Volksstämme,  welche  in  Sitten,  Gebräuchen,  Lebensart  und 
Geistesbildung  und  daher  auch  in  ihrer  Redeweise  sich  mehr 
oder   minder    unterschieden  3).     Alle   diese  Stämme,    die    bei 

i)  Vgl  W.  V.  Humboldt  in  Schlegers  Indisch.  Bibl.  B.  TL.  H.  L 
S.  118.  —  2J  Giese  Aeol.  Dial.  S.  73  —  80  hat  sich  auf  scharfsinnige 
Weise  bemüht  aus  den  verschiedenen  Mundarten  und  mittelst  Ver- 
gleichung  des  Griechischen  mit  den  verwandten  Sprachen  die  allen  Grie- 
chischen Mundarten  zu  Grunde  liegende  Sprache,  die  er  die  Pelas- 
fische  nennt,  zu  konstruiren.  —  ^)  Vgl.  Fr.  V.  Reimnitz,  Gesch.  der 
pr.  Potsdam  1835.  S.  40. 
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aUer  Verschiedenheit  ihrer  Wohnsitze  und  selbst  in  den  von 
dem  MntterUnde  entferntesten  Ansiedelungen  doch  Einen 
Grrundcharakter  in  ihrem  Wesen  und  in  ihrer  Sprache  fest- 
hielten^ vereinigten  sich  später  unter  dem  Namen  der  Hel- 
lenen. Die  Sprache  der  Hellenen  theilt  sich  in  drei  Haupt- 
zweige: den  Aeolischen,  Dorischen  und  Ionischen, 
ans  dem  später  der  Attische  hervorging.  Wie  diese  Mund- 
arten gesprochen  wurden,  können  wur  nicht  genau  wissen; 
iexm  angesehen  von  einzelnen  Spuren  der  eigentlichen  Volks- 
sprache, die  wir  bei  den  Komikern  imd  dem  Mimiker  Sophron 
miden^  von  ilen  Inschriften  und  Münzen  und  den  späruchen 
und  zum  Theil  unsicheren  und  unkritischen  Nachricnten  der 
alten  Griechischen  Nationalgrammatiker  i)  kennen  wir  diesel- 
ben nur  aus  den  schrifUichen  Denkmälern;  diese  aber, 
namentlich  die  dichterischen  Erzeugnisse,  und  selbst  die  pro- 
ffidschen  Schriftwerke,  deren  Schreibart  sich  bei  den  (me- 
chen  meistens  aus  der  dichterischen  entwickelt  hat,  fallen 
mehr  oder  weniger  in  den  Bereich  der  Kunst  und  geben  uns 
daher  keineswegs  immer  ein  durchaus  treues  Abbau  Ton  den 
Mundarten,  wie  sie  im  Munde  der  Hellenen  lebten.  Sowie 
die  Hauptstämme  des  Griechischen  Volkes  sich  in  viele  Ne- 
benstämme schieden,  ebenso  gab  es  ausser  den  Hauptmund- 
arten viele  Nebenmundarten  (jisraimooeic,  öicoBiatpioei?  Toirotal 
xora  iriXeic,  xata  eftvr),  vgl.  Strab.  8.  p.  333  Casaub.,  Sext 
£mp.  adv.  Gramm,  c.  3.  p.  235  Fabr.  p.  39  Lips.)^  und  so- 
wie bei  den  verschiedenen  Stämmen  in  ihren  vom  Mutterlande 
entfernten  Ansiedelungen,  zumal  wenn  sie  mit  fremden  Völ- 
kern in  Berührung  kamen,  in  dem  Fortgange  der  Zeit  in 
ihrer  Lebensweise  und  in  ihren  Sitten  vielfache  Verände- 
rungen eintraten,  ebenso  erlitt  ihre  Sprache  mann^ache  Ver- 
änderungen. Sämmtliche  Haupt-  und  Nebenmundarten  lassen 
sich  auf  zwei  Gattungen  zurücKftlhren :  die  rauhere  und  die 
weichere;  jener  gehören  die  Aeolische  und  Dorische 
an,  dieser  die  Ionische  und  Attische.  Den  Charakter  der 
Griechischen  Stamrasprache,  der  Pelasgischen,  bewahrten  die 
Volksstämme  am  Treuesten,  welche  an  ihrer  alten  Lebens- 
weise, ihren  alten  Sitten  imd  Gebräuchen  strenger  und  länger 
festhielten,  vor  allen  die  Aeolischen  Stämme,  sodann  die  Do- 
rischen ;  am  Weitesten  von  der  Stammsprache  entfernten  sich 
die  in  ihrem  Wesen  so  beweglichen  lonier.  Wir  wollen 
nun  von  den  verschiedenen  Mundarten  eine  allgemeine  Cha- 
rakteristik geben,  indem  wir  die  genauere .  und  eingehende 
Erklärung  ihrer  Eigentümlichkeiten  für  die  Grammatik  selbst 
aofisparen. 

8.  Die  Aeolische  Mundart  (t)  AloXf?  oder  ^  AioXtxi^) 
wurde  in  Böotien,  Thessalien  und  in  den  Aeolischen  Pflanz- 
städten E^einasiens  gesprochen.    Andere  Mundarten,  wie  die 


1)  S.  6 lese,  AeoL  Dial.  S.  23—71,   der  die  alten  Grammatiker 
sdnr  ansfittirlich,  gründlich  und  gerecht  beurtheüt 
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Eleische  und  Arkadische,  welche  Strabo  (VIII.  p.  613)  als 
Aeolische  anfuhrt;  sowie  die  Achäische,  Lokrische,  Phokeische^ 
AetolischC;  Akamanische  sind  entweder  als  Nebenmundarten 
der  Dorischen  i)  oder  als  aus  der  Aeolischen  und  Dorischen 
gemischte  anzusehen.  In  den  ältesten  Zeiten  wohnten  Aeolier 
auch  in  Korinth,  auf  Euböa,  in  Aetolien,  wurden  aber  von 
Doriem,  loniem  und  Aetoliem  aus  ihren  Wohnsitzen  ver- 
trieben 2).  Durch  die  Uebersiedelung  von  Europa  nach  dem 
in  klimatischer  Hinsicht  so  verschiedenen  Asien  und  durch 
die  Berührung  mit  den  dortigen  Volksstämmen,  namentlich  den 
loniem,  verlor  der  Aeolismus  sehr  Viel  von  seinem  ursprüng- 
lichen Charakter,  indem  er  die  frühere  Härte  und  Sprödig- 
keit  vielfech  verliess  und  weicher  wurde.  In  vielen  Punkten 
bildete  der  Asiatische  Aeolismus  einen  Gegensatz  zu  dem 
Böotischen  3).  Einige  wichtigere  Erscheinungen  sind  z.  B. 
fol^nde:  jener  verwandelte  gern  den  Spiritus  asper  in  den 
lenis,  dieser  bediente  sich  des  Asper;  jener  zog  den  Akzent 
von  der  Endsilbe  des  Wortes  zurück,  dieser  nicht;  jener  ge- 
brauchte oft  das  weichere  o  statt  des  altertümlichen  t,  das 
dieser  festhielt;  jener  wandte  in  der  Mitte  der  Wörter  o5 
(=  Q  an,  dieser  68;  jener  gebrauchte  in  der  Formation  der 
Verben  auf  Ca)  oo,  als:  liroxaooe,  dieser  tt,  als:  xaTaaxeodmQ; 
jener  verdoppelte  die  Liquidae,  dieser  nicht;  jener  verwandelte 
VC  in  tc>  dieser  bewahrte  das  ursprüngliche  vc;  jener  zieht  in 
der  1.  Deklination  ao  und  acov  zusammen,  dieser  lässt  diese 
Silben  gemeiniglich  offen.  Aber  beide  gebrauchen  das  Di- 
gamma,  beide  lassen  es  zwischen  Vokalen  zuweilen  in  u  über- 
gehen: x^^>  veuo),  aucocy  vauoc  u.  s.  w.,  beide  fiektiren  die 
Verben  auf  dm,  im,  6m  nach  der  Konjugation  auf  fit,  als :  <p{- 
'kr^\Jn,  &ox{pxDfit.  Die  Thessalis  che  Mundart  steht  in  der 
Mitte  zwischen  der  Böotischen  und  der  Asiatischen,  hat  aber 
mit  der  Asiatischen  mehr  Aehnlichkeit  als  die  Böotische.  Mit 
der  Asiatischen  hat  sie  die  Verdoppelung  der  Liquidae  und 
den  Gebrauch  des  o  statt  des  kurzen  a  gemein,  mit  der  Böoti- 
schen den  Qebrauch  von  rc  statt  oo,  von  et  statt  t),  zuweilen 
von  ae  statt  at,  die  Infinitivendung  pev,  die  Präposition  iv 
statt  eJc,  sowie  äc  statt  45;  mit  beiden  die  Flexion  der  Verba 
contracta  nach  der  Konjugation  auf  ^t.  Was  der  Aeolismus 
mit  dem  Dorismus  gemeinsam  hat,  werden  wir  Nr.  10  sehen. 
Die  vielfach  sowol  bei  den  alten  Qrammatikem  als  auch  bei 
Gelehrten  unserer  Zeit  verbreitete  Ansicht,  die  Aeolische  Mund- 
art sei  ein  Nebenzweig  der  Dorischen,  ist  offenbar  eine  irr- 
tümliche 4).  Denn  die  Aeolischen  Stämme  hatten  schon  lange 
vor  der  Einwanderung  der  Dörfer  den  Peloponnes  und  andere 
Theile  Griechenlands  inne,  und  ein  Theil  derselben  verliess 
gleich  bei  der  Dorischen  Einwanderung  ihren  Wohnsitz.  In 
den  ältesten  Zeiten  waren  die  Aeolischen  Stämme  ungleich 

1)  S.  Ähren  8  dialect  Lib.  I.  p.  225  sqq.  —  «)  S.  ebendas.  p.  4. 
—  3)  s.  ebendas.  p.  222  sqq.  und  II.  Addenda  p.  53ö.  —  *)  S.  Giese 
a.  a.  0.  S.  61  ff. 
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aasgebreiteter  als  die  Dorischen.  Erst  später  erhoben  sich 
die  Dorier  zu  einer  gewaltigen  Macht,  eroberten  viele  Län- 
der,  schickten  zahlreiche  Kolonien  aus  und  verbreiteten  so 
ihre  Mundart.  So  kam  es,  dass  man  die  spätere  Wichtigkeit 
d^  Dorischen  Stämme  auf  die  firüheren  Zeiten  Übertrag  und 
so  auch  die  Äeolische  Mundart  aus  der  Dorischen  entstehen 
Hess.  Allerdings  stimmten  beide  Mundarten  in  vielen  Punk- 
ten überein}  da  beide  den  Typus  der  Stammsprache  treuer 
bewahrten  als  die  übrigen  Mundarten;  aber  in  sehr  wesent- 
lichen Punkten  weichen  sie  von  einander  ab,  und  eine  genaue 
Yergleichung  beider  Mundarten  zeigt,  dass  die  Dorische  sich 
weit  früher  und  weit  mehr  von  der  Qriechischen  Stammsprache 
entfernte  als  die  Aeolfsche.  Die  Quellen,  aus  denen  wir  unsere 
Kenntniss  dieser  Mundarten  schöpfen,  sind  für  den  Böotischen 
Aeolismus  die  wenigen  und  sehr  verderbten  Bruchstücke  der 
Dichterin  Korinna  aus  Tanagra,  Aristophanes,  der  in  den 
Achamem  V.  860  ff.  einen  Böotier  redend  einfuhrt,  dessen 
Worte  jedoch  keineswegs  die  Mundart  rein  wiedergeben,  son- 
dern mehr  Attisches  als  Böotisches  enthalten,  sodann  die 
alten  Nationalgrammatiker  und  Inschriften^);  für  die 
Thessalis  che  kein  einziges  schriftliches  Denkmal,  nur  sehr 
spärliche  Nachrichten  der  Nationalgrammatiker,  ein  Paar 
Inschriften  und  einige  Thessalische  Münzen;  für  die 
Asiatische  die  Lesbischen  Dichter,  Alcäus  und  Sappho, 
von  denen  wir  freilich  nur  wenige  Gedichte  und  meistens 
nur  in  Bruchstücken  besitzen,  Theokrit's  28  und  298tes  Idyll, 
doch  nicht  ganz  rein,  auch  A  1km an  und  Pindar,  die  Man- 
ches aus  der  Lesbischen  Mundart  angenommen  haben,  sodann 
die  alten  Nationalgrammatiker,  die  in  der  Regel  nur 
den  Asiatischen  Aeolismus  vor  Augen  haben,  wenige  Inschrif- 
ten aus  der  späteren  Zeit  und  ein  Paar  Dekrete  2).  Die 
El  ei  sehe  Mundart  lernen  wir  aus  einem  alten  Bündnisse  der 
Eleer  (Corp.  Inscr.  I.  Nr.  11),  das  nach  Böckh  zwischen  der  40 
und  60sten  Olymp,  abgefetsst  ist  3),  kennen.  Von  der  Arkadi- 
schen Mundart  nahen  wir  einige  Inschriften  und  sehr  spär- 
liche Notizen  der  Grammatiker*).  Von  der  Mundart  der 
Achäer  wissen  wir  nichts  Genaues;  aus  den  wenigen  In- 
schriften, die  uns  erhalten  sind,  geht  hervor,  dass  sie  sich 
wenig  von  der  Dorischen  unterscheidet;  eigentümlich  ist  ihr 
die  ^rkürzung  des  oo  in  o  in  dem  Worte  6aaiopf6c  statt  des 
Dorischen  Sa}uoüpY<5c.  Von  der  Mundart  der  Lokrier,  Pho- 
censer,  Aetolier,  Akarnanen  sind  uns  nicht  wenige 
Inschriften  erhalten,  aus  denen  wir  ersehen,  dass  ihre  Mund- 
art nicht  sehr  von  dem  gewöhnlichen  Dorisraus   verschieden 

>)  BocklL  Corp.  Inscr.  I.  Vol.  I.  p.  785  sqq.;  vgl.  die  Einleit  v. 
BOekh  dazu  über  die  Boot  Mundart  p.  717  —  726  und  Ahrens  1.  d. 
p.  164  sq.  o.  n.  Addend.  p.  514.  ~  ^  S.  ebendas.  p.  5  sqq.  p.  164 
eqq.  p.  218  sq.  u.  U.  Addenda  p.  528  sqq.  —  3)  S.  ebendas.  I.  p.  280. 
iL  Addenda  p.  548  sqq.  u.  Franz  £lem.  epigr.  p.  65  sqq.  et  p.  378 
iqq.  —  4)  S.  Ahrens  I.  p.  231. 
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ist;  so  z.  B.  darin,  dass  sie  die  Diphtjionge  et  und  ou  nie  in 
rj  tmd  CO  verwandelt;  Einiges  aber  mit  den  Aeolischen  Mund- 
arten, besonders  der  Böotischen,  gemein  hat,  wie  wir  in  der 
Formenlehre  sehen  werden  '). 

9.  Die  Dorische  Mundart  (:f]  Acop({  oder  i^  AiopixTi)  ver- 
breitete sich  von  dem  nördlichen  Griechenland  aus  durch  die 
Wanderung  der  Dorier,  ihre  Eroberungen  und  die  zahlreichen 
von  ihnen  ausgesandten  Pflanzstaaten  sehr  weit  und  erfasste 
sogar  Völkerschaften  der  Griechen,  die  nicht  zu  dem  Dori- 
schen Stamme  gehörten.  So  wurde  mit  der  Zeit  in  dem 
grössten  Theile  von  Hellas,  im  ganzen  Peloponnese,  in  vielen 
btädten  Ereta's,  in  einem  TheUe  E^einasiens  und  Siciliens 
und  in  Unteritalien,  dem  sogenannten  Grossgriechenland, 
Dorisch  gesprochen  2).  Die  Dorier  waren  der  kräftigste  und 
männlichste  Stamm  Griechenlands,  der,  seine  ersten  Wohn- 
sitze in  einem  von  Bergen  eingeschlossenen  Lande  habend, 
sich  durch  Ernst,  Tiefe  des  Gemüthes,  Einfachheit  der  Sitten, 
Anhänglichkeit  am  Altertümlichen  und  einmal  Festgesetzten 
auszeichnete  und  diesen  Typus  bis  in  die  späten  Zeiten  mehr 
od^  minder  bewahrte.  Ihrem  Charakter  entsprach  ihre 
Mundart,  die  nach  der  Aeolischen  die  Griechische  Stamm- 
sprache am  Treuesten  bewahrte  und  der  Rauhheit,  Sprödig- 
keit  und  Kräfti^keit  eigentümlich  war.  Von  der  Aussprache 
der  Dorier  wird  uns  berichtet,  dass  sie  das  lange  a,  das  sie 
mit  den  Aeoliem  aus  der  Stammsprache  beibehalten  hatten, 
platt  tmd  breit  ausgesprochen  hätten  (irXaTeiaofi6?).  Den  ur- 
sprüngb'chen  Charakter  bewahrten  die  Dorier  im  Allgemeinen 
auch,  nachdem  sie  sich  durch  Ansiedelungen  in  Ländern  nie- 
dergelassen hatten,  die  zu  ihrem  ursprünglichen  Wohnsitze 
einen  schroffen  Gegensatz  bildeten  3). 

10.  Als  Idiome,  welche  sich  auf  den  ganzen  Doris- 
mus mit  geringen  Ausnahmen  erstrecken,  sind  besonders  fol- 
gende zu  erwähnen  4):  a)  das  Demonstrativpronomen  rf^voi  (die- 
ser) und  das  Reflexivpronomen  aöraoToo  (aus  aötb?  aÖTo5)  statt 
^«ütoü;  b)  die  Verbalendungen  der  I.  Pers.  PL  pisc,  als: 
eopfoxojic;;  die  Infinitivendung  jxev  bei  der  Konjugation  auf 
fii,  als:  8t8(5|iev,  d^jxev,  difisv,  icpoarajjtsv,  8o&f|fj.ev;  die  Forma- 
tion der  Verben  auf  C«)  luit  E,  als:  dp-foSovrai,  6oxijiaSovTi;  die 
Futurform  auf  oo),  ooJjxai,  als:  Stoocü),  OepaTreooo),  {JoGfiat.  — 
Vieles  hat  der  Dorismus  mit  dem  Aeoiismus  gemeinsam. 

>)  S.  Ahrens  I.  p.  234  sqq.  —  2)  Eine  genauere  Aufeählung  der 
einzelnen  Dorisch  sprechenden  Länder  gibt  Ahrens  dial.  Der.  p.  1— 4, 
—  3^  „Man  muss  erwägen,  dass  lokale  Bedingungen  auf  die  spräche 
nur  m  einem  Zeitalter  mit  voller  Kraft  wirkten,  da  die  Organe  ihnen 
weit  mehr  nachgaben,  und  überhaupt  mehr  Akkomodation  gegen  die 
Natur  stattfand;  später  wurde  Dorisch  auch  in  Küstenländern  gespro- 
chen, wie  jetzt  Plattdeutsch  in  Gebirgen.  Auch  dürfen  wir  dabei  mcht 
vergessen,  dass  nicht  bloss  das  Land,  sondern  auch  das  Volk  von  jeher 
eine  bestimmte  Natur  hatte,  die  auf  die  Sprache  doch  wol  nicht  in  ge- 
ringerer Masse  einwirken  musste  als  die  erstere.**  K.  0.  Müller  Doner 
Th.  n.  S.  ölö.  —  4)  S.  Ahrens  d.  D.  p.  395  sqq. 
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Dahin  gehört:  a)  das  Digamma;  obwol  bei  einem  Theiie  der 
Dorier  der  Glebrauch  desselben  etwa  seit  dem  fünften  Jahr- 
hunderte verschwand^  bei  einem  anderen  in  Verwirrung  ffe- 
rieth;  b)  das  altertümliche  t,  das  die  Böotier  meist  bewahr- 
ten, während  es  sich  bei  den  Lesbiem,  loniem  und  Attikem 
in  o  abschwächte-,  c)  das  altertümliche  ä  statt  des  späteren 
e  und  0  ist  Dorisch,  Böotisch,  seltener  Lesbisch,  als:  ^a 
(=Yi),  aXXoxa,  Lesb.  aXXota;  Flxaxi  (=e?xo(5i);  d)  ä  statt  des 
Ion.  ij  ist  Dor.  u.  AeoL,  als:  y«?  ©)  «e  wird  Dor.  u.  Aeol. 
in  r^j  sowie  ao  u.  am  in  a  kontrahirt;  f)  Dat.  PL  III.  Decl. 
geht  Dor.  u.  AeoL  in  eooi  aus;  g)  Gen.  S.  der  Personalpr. 
ifiooc,  Tsoüc,  Soü«  Dor.  u.  Boot.;  Nom.  PL  dfii;  Dor.  u.  Boot., 
ttfifisc  Lesb.,  Aca  dji£  Dor.  u. Boot,  afjtjiÄ  Lesb.;  h)  to(,  Totöe, 
TooToi,  Tttütat  Dor. u.  Boot.,  Kelat.  mit  x  Dor.,  Boot.  u.  Lesb.; 
i)  die  Apokope  der  Präpositionen  Tcapd,  ctva,  xaxa. 

11.  Der  angegebene  Zustand  der  Dorischen  Sprache 
erhielt  sich  ira  Allgemeinen  unverändert  bis  zu  Alexander's 
2^iten  und  in  manchen  Gegenden  weit  länger;  in  mehre- 
ren Punkten  aber  erfuhr  sie  natürlich  bei  ihrer  sehr  grossen 
Verbreitung  im  Verlaufe  der  Zeit  mannigfaltige  Veränderun- 
gen, so  dass  man  drei  verschiedene  Zeitalter  derselben, 
das  alte,  das  mittlere  und  das  neue,  und  zwei  verschie- 
dene Gattungen,  die  strengere  und  die  mildere,  ange- 
nommen hat  1).  Das  alte  Zeitalter  reicht  etwa  bis  zum  fiinften 
Jahrhundert,  das  mittlere  bis  zu  Alexander's  Zeiten,  das 
neue  bis  zum  Untergange  der  Dorischen  Sprache.  Dem  alten 
Zeitalter  gehören  die  Bruchstücke  des  Dichters  AI  km  an 
(am  670)  an;  aber  er  hat  seine  Mundart^  die  Lakonische, 
mit  Lesbischen  und  epischen  Formen  versetzt.  Der  Gebrauch 
des  Digamma  war  damals  bei  allen  Doriem  noch  unge- 
schwächt. Dem  mittleren  Zeitalter  gehören  «die  Bruchstücke 
des  Lustspieldichters  Epicharmus  (in  Sicilien  um  500)  und 
des  Miraendichters  Sophron  aus  Syrakus  (um  420),  Aristo- 
phanes'  Lysistrata  82  sqq.,  1247  sqq.,  1297  sqq.,  wo  die  La- 
konische, und  Acham.  729  sqq.,  wo  die  Megarische  Mundart 
ziemlich  genau  wiedergegeben  wird.  In  dem  neueren  Zeit- 
alter, seit  den  Zeiten  Alexander's,  trat  in  der  Dorischen 
Sprache  eine  bedeutende  Entartung  und  Verderbung  ihres 
ursprünglichen  Charakters  ein,  wozu  theils  der  Einfluss  der 
immer  mehr  um  sich  greifenden  Attischen  Sprache,  theils 
aber  auch  eine  in  der  Dorischen  Mundart  selbst  liegende 
Umwandlung  beigetraffen  haben  mag.  So  ging  in  diesem 
neuen  Dorismus  aas  tute  t  (pjit  Ausnahme  der  Verbalendun- 
een  n  und  vn  und  der  Präp.  izori)  gemeiniglich  in  o  über; 
der  Gebrauch  des  alten  kurzen  ä  für  das  spätere  e  verschwand 
meistentheils;  statt  der  alten  Konjunktion  eov  pflegte  man, 
wie  im  Attischen,  ouv  zu  sagen;  an  die  Stelle  des  langen  t 
fing  man   an   in   einigen  Wörtern  und  Formen   et  treten  zu 

>)  S.  Ahrens  d.  D.  p.  400  sqq. 
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lasseu,  als:  eixait  (altF^xaii),  it^Xet  (alt  ir^Xl);  die  alte  Form  des 
Dat.  PL  III.  Decl.  auf  eaot  (aooi)  wurde  gewöhnlich  durch  die  kür- 
zere Form  auf  ot  verdrängt ;  die  alten  Formen  des  Artikds  und 
des  Relativpronomens  to(,  'zal  kamen  ausser  Gebrauch;  und  dafür 
wurden  die  Formen  o(,  at  angewendet;  die  Zahlwörter  nahmen 
die  Formen  der  Attischen  Mundart  an^  als:  tpeic  st  tpU,  'ziooapt^ 
st.  Texopec,  efxooi  st.  Ffxaxi,  ixati,  Fe^xon,  etxaxt  u.  s.  w. ;  die  alte 
Verbalform  der  I.  Pers.  PL  fjiec  wurde  selten  gebraucht;  neben 
den  alten  Imperativformen  in  der  III.  Pers.  PI.  vx<d,  vtcov,  oft«, 
oftcDV  wurden  die  längeren  tcoaav,  oftcooav  angewendet ;  die  Prä- 
positionen dva,  xaxa,  icapd  erleiden  nicht  mehr  die  Apokope. 
12.  Ueber  die  beiden  Gattungen  des  Dorismus,  die 
strengere,  welche  die  altertümlichen  Formen  treuer  bewahrte, 
und  die  mildere,  welche  sich  von  denselben  mehr  entfernt, 
ist  Folgendes  zu  bemerken.  Des  strengeren  Dorismus  be- 
dienten sich  die  Lakedämonier,  Tarentiner,  Herakleer  und 
wahrscheinlich  auch  andere  Italioten,  sodann  die  Kreter  und 
Cyrenäer;  des  milderen  die  übrigen  Dörfer.  Beide  Gat- 
tungen unterscheiden  sich  in  vielen  Punkten  von  einander; 
aber  Ein  Unterscheidungsmerkmal  ist  besonders  wesentlich, 
nämlich:  der  strengere  Dorismus  gebraucht  wie  derAeolis- 
mus  die  Diphthonge  t;  und  cd,  der  mildere  wie  die  Ionische 
imd  Attische  Mundart  die  Diphthonge  et  und  ot>,  wenn  diese 
Diphthonge  aus  Kontraktion  von  ee,  oe,  oo  (selten  eo)  entstan- 
den sind,  oder  e  und  o  wegen  Ausfalles  eines  von  zwei  fol- 
genden Konsonanten  gedehnt  sind,  als:  vot^tcd,  fmro),  x^P^**)^» 
hihiix;  imd  voehco  (aus  voeixco),  fincoü  (aus  firoo),  x^P'^^^  (*^® 
vapi^vTc),  8i8oüC  (aus  8iS6vtc).  In  der  strengeren  Gattung 
hat  sich  das  Di  gamma  nach  dem  ersten  Zeitalter  des  Doris- 
mus noch  lange  erhalten,  obwol  der  Gebrauch  desselben  schon 
Stönmgen  ermhr,  während  die  mildere  es  aufgab;  in  dem 
neuen  Zeitalter  verwandelte  die  strengere  dasselbe  in  ß  so- 
wol  zu  Anfang  als  in  der  Mitte  der  Wörter,  während  die 
mildere  (aber  nur  bei  den  Argivem,  Pamphyliem,  Syraku- 
sanem)  nur  in  der  Mitte,  und  zwar  selten,  p  statt  des  Di- 
gamma  angewendet  zu  haben  scheint;  die  strengere  liebte 
Assimilation,  als:  dxx6p  Lak.  st.  doxo?,  ^A<pparco?  Tar*  st. 
*'AcppaoTo?,  AüTco?  Kret.  statt  Aüxto;;  die  strengere  ver- 
wandelt die  Vokale  eo  in  lo  oder  ia>  und  die  Vokale 
ect)  in  tco,  als:  [xo'^lo\kti  st.  (lo^iooev,  liraivfo  st.  Iiraiv^o), 
während  die  mildere  eo  imd  eci>  entweder  gemeiniglich  gar 
nicht  oder  in  ou  vmd  m  kontrahirt;  die  strengere  ge- 
braucht die  Formen  ali<;  und  ii^  st.  dei  und  i^covT),  xavtj, 
iji{vY),  t(v7)  st.  i'^is)  u.  s.  w.  —  Zu  welcher  Zeit  die  Trennung 
dieser  beiden  Gattungen  eingetreten  sei,  lässt  sich  nicht  genau 
bestimmen ;  aber  aus  Vergleichung  der  Inschriften  und  aus  ge- 
schichtlichen Kombinationen  lässt  sich  erweisen,  dass  sie  schon 
im  achten  Jahrhunderte,  ja  schon  früher  eingetreten  sein  muss  2). 

I)  S.  Ahrens  d.  D.  p.  5.  p.  154  sqq.,    201  sqq.,  p.  414  sqq.  — 
2)  S.  ebendas.  p.  423  sqq. 
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13.  Schriftwerke  in  Dorischer  Sprache  sind  uns 
nnr  wenige  hinterlassen^  and  zwar  grössten  Theils  in  Bruch- 
stacken und  von  den  Abschreibern  vielfach  verderbt.  Die 
Litterator  der  Dorischen  Stämme  war  in  Vergleich  mit  der 
sehr  grossen  Verbreitung  derselben  nur  sehr  gering;  die 
Dorier  waren  ein  kräftiges,  kriegerisches  und  unternehmen- 
des, aber  der  höheren  geistigen  Bildung  weniger  zugethanes 
Volk.  In  Betreff  des  Lakonismus  würden  die  Bruchstücke 
des  Dichters  Alkman  (um  670),  der  dem  alten  Zeitalter  des 
Dorismus  angehört,  von  grosser  Wichtigkeit  sein;  allein  er 
hat  die  Lakonische  Sprache  mit  Lesbischen  und  epischen 
Formen  versetzt.  Femer  gehört  hierher  ein  Lakonischer 
Volksbeschluss  bei  Thukydides  6,  77,  der  aber  nicht  in  der 
reinen  Lakonischen  Mundart,  sondern  zum  Theil  in  dem  ge- 
wöhnlichen oder  milderen  Dorismus  abgefasst  ist;  sodann 
Aristophanes'  Lysistrata  V.  82  ff.,  1247  ff.,  1297  ff.,  wo  die 
Lakonische  Sprache  ziemlich  treu  wiedergegeben  ist;  endlich 
einige  Apophtbegmen  von  Lacedämoniem  bei  Plutarch.  Der 
Volksbeschluss  der  Argiver  bei  Thukydides  6,  79  f.  ist  nicht 
in  der  Argivischen,  sondern  in  dem  gewöhnlichen  oder  mil- 
deren Dorismus  abgefasst.  (Vgl.  Ähren s  p.  406^  In  Ko- 
rinthischer Mundart  sind  die  erdichteten  Briefe  reriander's 
bei  Diogenes  Laertius  I.  99.  100.  geschrieben,  aber  mit  Bei- 
mischung gewöhnlicher  und  Lesbischer  Formen.  Li  Mega- 
ri scher  Mundart  wird  bei  Aristophanes  in  den  Achamem 
(729  ff.)  ein  Megareer  redend  eingeführt;  die  Sprache  gehört 
dem  milderen  Dorismus  an,  doch  findet  sich  daselbst  auch 
S$  nach  Art  der  Böotier  und  Lakonier  statt  C  gebraucht, 
was  wol  der  Sprache  der  Megareischen  Bauern  angehört 
(vgl.  Ahrens  p.  97).  Der  wahrscheinlich  imtergeschobene 
Volksbeschluss  der  Byzantier,  welche  Ansiedler  der  Mega- 
reer waren,  bei  Demosthenes  de  Cor.  p.  255,  §.  90.  enthält 
eine  Mischung  von  strengeren  und  milderen  Dorismen,  von 
Aeolismen,  lonisroen  und  gewöhnlichen  Formen  (s.  Ahrens 

E.  21  sq.).  Von  der  Sikelischen  Mundart  sind  uns  reich- 
chere  und  minder  verderbte  Proben  erhalt^i  worden.  Hier- 
her gehören  a)  die  Bruchstücke  der  Komiker,  besonders  des 
Epicharmus  aus  Kos,  der  aber  in  Siciiien  lebte  (480),  imd 
des  Mimendichters  Sophron  aus  Syrakus  (um  420),  welche 
die  Syrakusische  Mundart  genau  wiedergaben;  b)  ein  Theil 
der  Bucher  des  Mathematikers  Archimedes  (f212),  welcher 
in  Dorischer  Mundart,  aber  mit  Beimischung  vieler  gewöhn- 
licher Formen,  abgefasst  ist;  c)  die  Idyllendichter  Theo  kr  it 
(269 — 214),  Bion  und  Moschus  (um  154),  welche  den  Do- 
rismus mit  Lesbischen  und  epischen  Formen  versetzt  haben. 
Der  Italiotische,  besonders  der  Tarentinische  Doris- 
mu8  findet  sich  in  den  sehr  wenigen  Bruchstücken  der  Ita- 
liotischen  Komiker  Rhinton  aus  Tarent  (um  300),  Bläsus, 
Skiros,  Sopater  *),  in  den  Bruchstücken  der  Pythagoreer,  als: 

>)  8.  Bernhardy  Grundriss  de?  Griech. Litteratur.  Th.II.  S.  915  ff. 
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Timäus  aus  Lokri  (um  450),  Archytas  aus  Tarent  (um 
410)y  Philo  lau  8  aus  Kroton  (um  400)  u.  A.,  die  jedoch 
wahrscheinlich  unächt  sind;  denn  Formen  aus  verschiedenen 
Gattungen  des  Dorismus,  aus  der  Lesbischen,  Ionischen  und 
gewöhnlichen  Sprache  sind  durcheinander  gemischt;  die 
Sprache  des  Philolaus  zeigt  zwar  einen  reinen  Dorismus,  aber 
nicht  einen  solchen;  wie  man  ihn  von  einem  Italiotischen 
Schriftsteller  dieses  Zeitalters  erwarten  sollte;  denn  er  ent- 
hält auch  Vieles  aus  der  gewöhnlichen  Sprache  und  dem  mil- 
deren Dorismus  ^).  Die  Khodische  Mimdart  findet  sich  in 
den   Bruchstücken    des    Dichters   Timokreon,    eines    Zeit- 

fenossen  des  Themistokles.  Von  der  Kretischen  Mundart 
aben  wir  nur  noch  eine  Nachbildung  derselben  in  dem  dem 
Epimenides  untergeschobenen  Briefe  bei  Diogenes  Laertius 
I,  105.  übrig.  Pindar  und  die  übrigen  lyrischen  Dichter 
mit  Ausnahme  von  Alkman  haben  den  milderen  Dorismus 
mit  Lesbischen  und  epischen  Formen  gemischt.  Ausserdem 
sind  noch  die  Nationalgrammatiker,  als:  ApoUonius  Dys- 
koluS;  Herodianus,  der  Lexikograph  Hesychius  und 
die  Inschriften  2),  von  denen  jedoch  die  meisten  der  spä- 
teren Zeit  angehören,  wenige  über  das  dritte  und  nur  sehr 
wenige  über  das  vierte  Jahrhundert  hinausgehen,  als  Quellen 
für  die  Kenntniss  der  Dorischen  Mundart  zu  erwähnen. 

14.  Zu  dem  Dorischen  Volksstamme  bildete  der  Io- 
nische einen  strengen  Gegensatz,  der  sich  wie  in  seiner 
Denkweise,  seinem  Charakter,  seinen  Sitten  und  seiner  gan- 
zen Lebensart,  so  auch  in  seiner  Sprache  deutlich  uns  kund- 
thut.  Schon  die  ursprünglichen  Wohnsitze  beider  Stämme 
mussten  auf  ihr  Wesen  und  ihre  Sprache  einen  grossen  Ein- 
fluss  üben.  Die  Dorier  waren  ursprünglich  Bergvölker  des 
nördlichen  Griechenlands,  die  lonier  hingegen  lebten  theils 
in  den  südlichen  Gegenden  Griechenlands,  theils  auf  den 
Inseln  des  Aegäischen  Meeres,  theils  in  den  herrlichen  Län- 
dern Kleinasiens,  überall  an  den  Küsten  des  Meeres,  überall 
unter  einem  schönen,  heiteren  Himmel;  und  dazu  kam,  dass 
sich  ihnen  auf  ihrem  Zuge  von  Europa  nach  Asien  viele  an- 
dere Griechische  Völkerschaften  beigesellten  3),  und  dass  sie 
in  dem  neuen  Vaterlande  schon  andere  Griechische  Volks- 
stärome,  besonders  Aeolische,  vorfanden,  sowie  auch  dass  sie 
durch  den  Handel  in  mannigfachen  Verkehr  mit  fremden 
Völkern  kamen.  So  bildeten  sich  die  lonier  zu  einem  hei- 
teren, lebensfrohen,  rührigen,  beweglichen,  geschmeidigen 
Volke  aus,  und  ihre  Sprache  nahm,-  zumal  nachdem  sie 
in  Asien  Wurzel  gefasst  hatte,  einen  milden,  weichen,  bieg- 
samen, flüssigen  Charakter  an,  und  wenn  auch  durch  die 
Vermischung  mit  anderen  Griechischen  Volksstämmen  die 
ursprüngliche  Sprache  der  lonier  viele  Veränderungen  erfuhr, 


J)  S.  Ähren«  d.  D.  p.  24.  —  «)  S.  ebendas.  p.  8  sqq.  —  3)  g.  He- 
rodot  I,  146  u.  daselbst  Baehr. 
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80  hatte  816  doch  ein  solches  Uebei^ewicht,  dass  sie  die  ans 
anderen  Mundarten  aufgenommenen  Elemente  mit  sich  Ter- 
schmelzte  und  ihnen  das  Gepräge  des  lonismus  aufdrückte. 
Allerdings  mag  anfänglich  aie  Ionische  Mundart  in  man- 
chen Gegend^i  Asiens  mit  den  dort  einheimischen  Mund- 
arten einen  schweren  Kampf  zu  bestehen  gehabt  haben,  ehe 
es  ihr  gelang  dieselben  mit  sich  zu  vereinigen.  So  berich- 
tet Herodot  (I,  142),  die  lonier  in  Asien  hätten  vier  ver- 
schiedene Mundarten  (xfxSicoo;  xiooepac  irapaf «of^cov,  d.  i.  deflexi- 
onum  varietatum,  s.  Baehr  p.  291)  gehabt:  die  Karische 
bei  den  Bewohnern  von  Milet,  Myus  und  Priene,  die  Ly- 
dische  bei  den  Bewohnern  vonEphesus,  Kolophon,  Lebedos, 
Teos,  Klazomenä  imd  Phokäa,  die  dritte  die  der  Chier  und 
Eiythräer,  die  vierte  die  derSamier;  die  Lydi sehen  lonier 
aber  hätten  mit  den  Karischen  hinsieb tuch  der  Sprache 
durchaus  nicht  übereingestimmt  (auxat  hh  ai  iröXiec  rgoi  irp^- 
tepov  XejföefoiQöt  6jw)X.o7eoüoi  xaxÄ  fXÄaoav  oößiv).  Aber  im  Ver- 
laufe der  Zeit  einigten  sich  unter  Einwirkung  der  in  lonien 
aufblühenden  Latteratur,  namentlich  bei  den  Gebildeten,  die 
verschiedenen  Mundarten  immer  mehr  zu  einer  gemeinsamen 
Sprache,  wenn  auch  zwischen  den  einzelnen  Staaten  in  dem 
Munde  des  Volkes  verschiedene  Mundarten  zu  allen  Zeiten 
geherrscht  haben  mögen. 

16.  Die  Ionische  Mundart  (t]  'lofc  oder  -})  'Icdvixt;)  zer- 
fielt in  die  ältere  (y)  ipyala'ld^)  und  in  die  jüngere  (•?) 
vea  'Idc).  Das  Zeitalter  der  älteren,  welcher  die  Sprache  der 
alten  Epiker  zu  Grunde  liegt,  erstreckt  sich  bis  zu  der  Zeit, 
wo  die  Prosa  der  Ionischen  Philosophen  und  Logographen 
in  lonien  entstand  (um  600  v.  Chr.);  das  Zeitalter  der  jün- 
geren von  der  Entstehung  der  Prosa  bis  zu  Herodot  und 
üippokrates,  durch  welche  dieselbe  ihre  Vollendung  erhielt. 
Zu  der  Zei^  als  die  Homerischen  Gesänge  gedichtet  wurden, 
war  die  aus  Griechenland  herüberffebrachte  Ionische  Sprache 
in  ein  neues  Stadium  der  Entwickelung  getreten.  Mit  den 
loniem  waren  zugleich  andere  Griechische  Stämme  nach 
Asien  gewandert,  und  hier  geriethen  die  lonier  wieder  mit 
anderen  zusanunen.  Diede  Vermischung  verschiedener  Stämme 
musste  auf  die  Ionische  Sprache  einen  mächtigen  Einfluss 
üben.  Die  Ionische  Sprache  tritt  gleichsam  in  einen  Kampf 
mit  den  anderen  Mundarten,  aus  dem  sie  aber  endlich  sieg- 
reich hervorgeht,  indem  es  ihr  durch  ihr  Uebergewicht  ge- 
lingt die  ihr  widerstrebenden  Elemente  entweder  zu  unter- 
drücken oder  mit  sich  zu  verschmelzen.  Die  Sprache  war 
also  in  jener  Zeit,  in  der  die  epische  Dichtung  aufblühte, 
noch  im  Flusse  begriffen;  sie  hatte  sich  noch  nicht  nach 
£»ten  Ghnndsätzen  der  Grammatik  geregelt,  sondern  bewegte 
»dl  frei.  Der  Schriftgebrauch,  der  einer  Sprache  immer 
gewisse  Schranken  auferlegt  und  sie  zur  Befolgung  gramma- 
üscher  Begeln  nöthigt,  war  noch  nicht  vorhanden,  sondern 
die  Sprache  lebte  nur  in  dem  Munde  des  Volkes.  Aus  diesem 
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Zustande   der  Sprache   erwuchsen   den   Dichtem  jener  Zeit 
grosse  Vortheile  ^).     Den   Dichtem   stand   damals   noch   die 

Sosse  Mannigfaltigkeit  der  Sprachformen  zu  Gebote,  die  die 
nische  Sprache  theils  aus  ältester  Zeit  bewahrt;  theils  aus 
anderen  Mundarten,  namentlich  yon  Aeolischen  Stämmen, 
mit  denen  sich  die  lonier  vermischten  ^),  aufgenommen  und 
mit  sich  verschmolzen  hatte.  So  stand  es  ihnen  frei,  sowie 
sie  es  för  ihre  Gesänge  angemessen  hielten,  neben  Ionischen 
Wortformen  Aeolische  zu  gebrauchen,  wie  neben  (iiQv  das 
Aeolische  \ul^j  neben  xiaoapec  das  Aeol.  ir((3opec9  neben  iiusic, 
^jjiiv,  >^{J^ac,  J^K^^'S,  ^H-iv*  üjieac  die  Aeol.  Form  a{jL)ie<;,  ajtju, 
a\x,\kty  u^fjLs;,  u^pie.  Da  ihre  Gedichte  nicht  niedergeschrieben, 
•sondern  gesungen  wurden  ^)y  so  war  es  ihnen  gestattet  über 
ihre  Sprache  mit  grösserer  Freiheit  zu  schalten,  als  es  den 
späteren  Dichtem  erlaubt  war,  die  sich  durch  die  Fesseln 
der  Schriftsprache  gebunden  fühlten.  Daher  nahmen  sie  kei- 
nen Anstand  der  metrischen  Form  häufig  die  sprachliche  auf- 
zuopfern, so  z.  B.  kurze  Vokale  nach  Bedarf  des  Verses  zu 
verlängern  und  umgekehrt  lange  zu  verkürzen  (fofiiev  st.  tco^ev, 
otpicpsTai  st  oTpicpTixai,  jjifoYeai  st.  u{oY7jat,  ftäpo?  st.  ^aipo?); 
in  der  Arsis  eine  an  sich  kurze  Silbe  lang  zu  gebrauchen 
oder  zu  dehnen  ('äxifiaio;,  'äftavaxo;,  i?|epeftovTai  st.  dep.  iiftpi' 
Oovtat  st.  a^ep.,  •fivepioei«  st.  dv.);  Konsonanten  zu  verdoppeln 
{SKkfx^E,  lt>o9eXfioc,  Trpöooo));  Silben  bald  offen  zu  lassen  bald 
zu  kontrahiren  bald  zu  zerdehnen  (6pd<i>,  6p<o,  Osu>,  d<i>,  OeiQ>) ; 
sich  der  Svnizese  ungleich  häufiger  als  andere  Dichter  zu 
bedienen;  Wörter,  die  in  dem  lonismus  ihrer  Zeit  sowol  mit 
als  ohne  Digamma  gesprochen  wurden,  nach  Erfordemiss  des 
Versmasses  bald  als  digammirte  bald  als  digammalose  zu  ge- 
brauchen. Diese  Beweglichkeit  und  Geschmeidigkeit  der 
Sprache,  dieser  mannigfaltige  Wechsel  der  Formen  gab  den 
epischen  Gedichten  eine  musikalische  Tonfülle  und  verlieh 
ihr  einen  Reiz  und  eine  Anmuth,  wie  sie  keine  Dichter- 
sprache der  späteren  Zeit  besitzt. 

16.  Die  Ionische  Sprache  muss  also  als  eine  Misch- 
sprache angesehen  werden,  und  zwar  ist  sie,  wie  wir  schon 
bemerkt  haben,  am  Meisten  mit  Aeolismen  versetzt.  Dass  in 
den  Homerischen  Gesängen  sich  auch  viele  Formen  finden, 
welche  gleichfalls  in  der  Attischen  Sprache  vorkommen,  ist 
ganz  natürlich,  da  die  Attische  Sprache  sich  aus  der  Ioni- 
schen entwickelt  hat.  Auch  aus  anderen  Mundarten  mö^en 
durch  die  Berührung  der  lonier  mit  anderen  Griechischen 
Volksstämmen  manche  Formen  und  Wörter  in  die  Ionische 
Sprache  übergegangen  und  ionisirt  worden  sein.  Wenn  aber 
die  alten  Grammatiker  meinen,  die  Homerische  Sprache  sei 
ein  Mischmasch  aller  damals  vorhandenen  Mundarten,  so  ist 

1)  S.  Giese  Aeol.  Dial.  S.  148  ff.  -  2)  s.  ebendas.  S.  179  f.  — 
3)  Nur  so  läset  sich  die  Homerische  Sprache  richtig  beurtheUen,  aber 
nicht,  wenn  wir  annehmen,  dass  sie  aufgeschrieben  worden  seL  .  S. 
Giese  a.  a.  0.  S.  154  ff. 
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diess  eine  irrtümliche  Ansicht,  indem  sie  solche  Formen  und 
Wdrter,  welche  ursprünglich  ein  Gemeingut  aller  Griechischen 
Volkss^bnme  waren,  ab  aus  allen  verschiedenen  Mundarten 
entlehnt  ansahen,  weil  sie  dieselben  noch  in  späterer  Zeit 
Ton  den  verschiedenen  Volksstämmen  gebraucht  fanden. 

17.  Wenn  wir  die  Homerischen  und  Hesiodischen  Ge- 
sänge ihres  dichterischen  Schmuckes  entkleiden  und  Alles 
von  ihnen  ausscheiden,  was  der  Metrik  und  Rhythmik  und 
überhaupt  der  Kunst  angehört;  so  gewinnen  wir  ein  treues 
Abbild,  wenn  auch  nicht  der  eigenthchen  Volkssprache,  doch 
der  Sprache  der  Gebildeten  damaliger  Zeit  Das  Diganuna 
muBS  auch  in  der  Volkssprache  noch  bestanden  haben;  auch 
das  o,  an  dessen  Stelle  später  der  Spiritus  asper  trat,  mag 
damals  noch  gebräuchlich  gewesen  sem,  obwol  der  Gebrauch 
des  ersteren  gewiss  schon  anfing  unsicher  imd  schwankend  zu 
werden,  und  das  letztere  wol  schon  meist  mit  dem  Spiritus 
vertauscht  worden  ist.  Das  bei  Homer  so  häutig  in  der 
Deklination  vorkommende  Suffix  (pt(v)  scheint  eine  besondere 
Eigentümlichkeit  des  alten  lonismus  gewesen  zu  sein.  Die 
Iterativformen  des  Verbs  auf  axov,  9x6{jl7]v  sind  von  dem  alten 
lonismus  auch  auf  den  jüngeren  übergegangen.  Die  Verdop- 
pdong  der  Konsonanten  aber,  die  wir  in  der  epischen  Sprache 
m  gewissen  Fällen  angewendet  finden,  und  der  Vorschlag  der 
euphonischen  Vokale  o,  e,  o,  der  Wechsel  der  kurzen  und 
langen  Vokale  nach  Bedarf  des  Versmasses  gehören  ohne 
Zweifel  nur  der  Dichtersprache  an. 

18.  Wie  sich  allmählich  d^  'alte  lonismus  in  den 
neueren  umgebildet  habe,  lässt  sich  nicht  beurtheilen,  da 
uns  aus  der  ersten  Zeit  dieser  Periode  nur  ganz  wenige, 
zum  Theil  unächte  Bracbstücke  und  einzelne  abgerissene 
Berichte  über  dieselben  bei  den  alten  Philosophen,  Gramma- 
tikern und  Rhetoren  erhalten  sind.  Was  in  der  Fragmenten- 
sammlung der  Griechischen  Philosophen  von  MuUach  (Edit 
Paris.  Didot  1860,  p.  240—242)  in  Betreff  der  beiden  Io- 
nischen Philosophen,  des  Anaximander  und  Anaximenes  an- 
geführt wird,  sind  Stellen,  die  Aristoteles,  Simplicius,  Plutarch 
u.  A.  in  ihrer  Mundart  wiede^eben,  und  was  über  die  Logo- 
graphen Dionjsius  Halic.  (de  Thucjd.  histor.  judic.  ed.  Reisk. 
VoL  VI.  p.  819  und  p.  864  sq.)  sagt,  bezieht  sich  auf  ihren 
Stil;  über  ihreMundiui;  erwähnt  er  nur,  dass  sie  den  Charak- 
ter derselben  genügend  bewahrt  hätten  (xal  yip  xaftapi  [•>)  Xijic 
o&Cttv]  xal  aa<frfi  xal  ouvrofi^c  ionv,  äiroj^pcovxcDC  aciCoooa 
tiv  iSiov  ixdoTYjc  StaXixToo  x^P^^t^pa.  Hermogenes  (de 

Sner.  dicendi  11,  12)  sagt  von  dem  Milesier  Hekatäus,  er 
be  sich  des  reinen  unvermischten  lonismus  bedielt  (r^ 
(caX^Tfp  hk  dxpattt)  'IdSi  xal  oö  jicjimtivin  j(P^^^K*^o^  ^^^^  ^^"^^ 
tirv  *Hp68oTov  itotxtXiQ).  Aus  der  von  R.  H.  Klausen  gemach- 
ten Fragmentensammlung  des  Logographen  Hekatäus  (Bero- 
Imi  1831)  geht  hervor,  dass  er  auslautende  und  anlautende 
Vokale  zusammenstossen  lässt,  aber  nicht  durchweg,  wie  man 
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aus  dem  341sten  Fragm.  (b.  Athenaeus  II,  init  p.  35)  sieht: 
'Opeo&suc  6  Ast>xaX{a>voc  ^8ev  (nicht  ^8e)  elc  AhwXlay . .  xal 
Sc  IxiXeuoe  a^x^v  xatopu^^^ivai.  Aecht  Ionische  Formen  finden 
sich  bei  ihm,  als:  Miqxiotov  st.  Maxioxov,  Xa8io{Y)  u.  OefitoxupY), 
<t><x^or(6pr^f  Ipin,  axpT), '  I(i<pee<;  olxiouot,  AoXiiac«  Müpix^svtoc,  äXir|&^a 
Soxiei,  ifioüpiouoi,  «6x0101 'A^ivd^oioi.  S.  Klausen  p.  37.  Aus 
der  von  Sturz  gemachten  Fragmentsammlung  des  Lesbischen 
Logographen  Hellanikus  (Lipsiae  1787)  ist  f&r  die  Mundsui; 
dieses  Schriftstellers  Wenig  zu  ersehen.  Das  Wenige  also, 
was  wir  von  der  Mundart  der  älteren  Schriftsteller  dieses 
Zeitalters  wissen,  stimmt  mit  der  des  Herodot  und  des  Hip- 
pokrates  überein.  Vergleichen  wir  die  Sprache  dieser  mit 
der  der  alten  epischen  JDichter,  so  sehen  wir,  dass  der  neue 
lonismus  einen  von  dem  älteren  sehr  verschiedenen  Charak- 
ter angenommen  hat.  Die  Sprache  der  Neuionier  erscheint 
ungleicn  vereinfachter  und  geregelter.  Das  Digamma  ist  aus 
dem  neuen  lonismus  ^änzli^  verschwunden,  wodurch  grosse 
VokalhäuAin^  und  viele  Hiate  bewirkt  wurden,  und  die  un- 
endliche FüUe  der  Formen  ist  in  hohem  Grade  vermindert 
worden,  indem  von  mehreren  früher  in  gleicher  Geltung  neben 
einander  gebräuchlichen  Formen  gemeiniglich  sich  nur  Eine 
behauptet  hat.  Das  Zusammentreffen  der  auslautenden  Vo- 
kale mit  den  anlautenden  wurde  nicht  mehr  vermieden,  son- 
dern allgemein  gebräuchlich.  In  den  Vokalen  und  Konsonan- 
ten treten  nicht  wenige  Veränderungen  und  Abweichungen  ein ; 
vgl.  xlaoepec  mit  xiaoapec;  dcofia  st.  Oaü(iO(,  o>v  st.  ouv,  xotoc« 
x6aoc>  x^tepoc  u.  s.  w.  st.  itoioC)  it6ooc,  icÖTspoc;  Verschiebung 
der  Aspiration  in  Ivftaüta,  Ivfteutev,  xi&cov  st.  ivtau&o,  ivxeSdev» 
Xitiüv;  Abschwächung  des  Spiritus  asper,  daher  in  o5,  fiÄX  5 
u.  s.  w.  st.  dcp'  oS,  (letf  5. 

19.  Das  Charakteristische,  worin  der  lonismus,  sowol 
der  ältere  als  der  jüngere,  in  einen  Gegensatz  zu  dem  Doris- 
mus tritt,  besteht  vorzugsweise  in  folgenden  zwei  Punkten: 
a)  in  der  Abschwächung  des  alten  x  in  o  in  gewissen  Fällen, 
als:  oü,  Dor.  tü,  L.  tu,  cpTjof,  Dor.  cpa-rf,  icXouoioci  Dor.  icXoütioc> 
dSüvaafa,  Dor.  dSüvaxfa:  TüirroDoi,  Dor.  Tüttxovn,  xifteiai,  Dor. 
TiöivTi;  b)  in  der  Abscnwächung  des  a  in  s  in  vielen  Wör- 
tern, als:  ^iy  Dor.  ja,  fep6^,  Dor.  {ap(5c,  xp^cpcu,  Dor.  xpaopco; 
ebenso  die  gewöhnliche  Abschwächung  des  öc  in  y),  als:  itoXt^, 
35'  XI»  ''i^j  l^OT.  icüXö,  ä?,  q:,  äv;  "^jPX^fAtjv,  Dor.  äp^^öfxov,  rft^^^f 
Dor.  o^ov,  Ibnrj,  Dor.  lora,  8vT|Oxco,  Dor.  &vd9X(o. 

20.  Die  Attische  Mundart  (-{i'ATlKc  oder  *  'Atxix-^), 
die  aus  der  Ionischen  hervorging,  hält  eine  schöne  Mitte  zwi- 
schen der  Härte  des  Dorismus  und  der  Weichheit  des  lonis- 
mus. Ein  schlagendes  Beispiel  bietet  die  Anwendung  des 
alten  (Dorischen  und  Aeolischen)  langen  a  und  des  Ionischen  y^. 
Indem  sie  das  erstere  nach  Vokalen  und  nach  p,  das  letztere 
aber  nach  den  übrigen  Konsonanten  gebrauchte,  entstand  eine 
schöne  den  Wohllaut  fordernde  Mischung;  vergl.  z.  B.  das 
Attische   Wort   -ijfxipa   mit   dem   Dorischen   ifiipoc   und   dem 
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Ionischen  7;pipT,.  In  einigen  Wörtern  iedoch,  die  die  Attiker 
Ton  den  Doriem  entlehnt  hatten,  tauschte  sie  das  ä  nicht  mit 
dem  Ionischen  tj  um,  als :  Xo^aT^Ci  oöpa^dc,  Jeva-fi*;,  y(pfay6i  *). 
Indem  die  Attiker  ein  rauheres  Land  ab  die  Ionischen  Pflanz- 
Städte  bewohnten  und  die  Weichlichkeit  und  üppige  Pracht 
der  Asiatischen  Völkerschaften  nicht  kennen  lernten,  blieb 
ihre  Lebensweise  einfacher  und  kräftiger.  Aber  nicht,  wie 
der  Dorische  Stamm,  beharrten  sie  eigensinnig  bei  der  alten 
Baoheit  und  Unbiegsamkeit,  sondern  waren  eeneigt  sowol  von 
Dorischen  als  von  Ionischen  Völkern,  mit  denen  sie  in  Ver- 
kehr standen,  manches  Gute  aufzunehmen  und  so  auch  ihrer 
Sprache  eine  grössere  Geschmeidigkeit,  Abrundung,  Gewandt- 
heit und  Feinheit  zu  verleihen  ^).  Durch  eine  verständige  und 
sinnige  Mischung  der  weichen  und  lieblichen  Formen  des 
lonismus  mit  den  kräftigen  und  volltönenden  des  Dorismus 
erlangt  die  Attische  Sprache  einen  unendlich  grossen  Vorzug 
vor  allen  übrigen  Mundarten.  Auch  die  Attische  Mundart 
hat  im  Verlaute  der  Zeit  einzelne  Veränderungen  erfahren, 
nach  denen  man  dieselbe  in  die  ältere,  mittlere  und  jün- 
gere theilt^),  wiewol  die  Unterschiede  unerheblich  sind.  Der 
ältere  Attizismus  beginnt  mit  der  Zeit  der  Wanderung  der 
lonier  nach  Vorderasien.  Vor  dieser  Zeit  wurde  in  Attika 
Ionisch  gesprochen.  Als  sich  aber  die  lonier  in  Vorderasien 
nieder^uissen  hatten  und  sich  mit  anderen  Stämmen  verban- 
den, die  sich  theils  ihnen  auf  ihrer  Wanderung  angeschlossen 
hatten,  theils  in  Asien  mit  ihnen  in  nahe  Berührung  kamen, 
nahm  ihre  Sprache  einen  anderen  Charakter  an,  indem  sie 
sich  unter  dem  milderen  Klima  Asiens  verweichlichte  und 
durch  die  Verbindung  mit  anderen  Stämmen  mit  fremdartigen 
Bestandtheilen  versetzt  wurde.  Wenn  daher  Strabo  VlII. 
1,  2.  p.  333  sagt:  ttiV   ftlv  'IdSa  x^   itaXai^   'Ax&föi  tr^v   aixTjv 

Ol  tr|V  'Aofov  iicoixTjoavxe?  ^Icovec  xal  xP^i^otfievoi  tj  vüv  \v(o\iivq 

5X(oTq)  laSi,  so  irrt  er,  wenn  wir  auch  annehmen  müssen, 
[ass  die  Ionische  Mundart  in  Asien  in  ihren  Eigentümlich- 
keiten nicht  auf  Einmal,  sondern  allmählich  einen  von  der 
altattischen  verschiedenen  Charakter  angenommen  hat.  In 
dem,  was  Lysias  (Or.  10.  p.  117.  §.  16 — 20)  aus  Solon's  Ge- 
setzen anfiihrt,  findet  sich  nur  Eine  Ionische  Form:  oix^oc 
V.  olxeoc  (=  ohivrfi),  das  Uebrige  weicht  von  der  Attischen 
nicht  ab.  Die  älteren  Attischen  Dichter  können  uns  kein 
treues  Abbild  von  der  Attischen  Mundart  ihrer  Zeit  geben,  da 
die  epische  Sprache  einen  zu  starken  Einfluss  auf  sie  geübt 
hat.  Auch  auf  Inschriften  finden  sich  Spuren  des  lonismus, 
ab:  irpovrjtcp  (Corp.  Inscr.  nr.  138  von  Olymp.  87.  88,  u.  nr.  142), 

1)  S.  Lobeck.  ad  Phryn.  p.  430.  —  »)  Xenoph.  Rpbl.  Athen.  2,  8: 
wo^v  iroOTv  dxo6ovTKc  iStXicavTO  (ol  'AÖtjvaloi)  toüto  fjiiv  ix  r^c  toOto  Si 
wtxffi.  Kalol  ^'EXXTjve«  ihla  piaXXov  xal  cpcDv-n  xal  5ia(nQ  xal  o^VjixaTi  ^pÄvtat, 
'Aliwalot  hk  xcxpafAiv^  ^^  oitdvrtav  tiüv  *£XXihvaiv  xal  ßapBdptov.  —  3)  g.  Kq  6D. 
ad  Gramm.  Leidens,  p.  632.  post  Greg.  Cor.  ed.  Schaef. 
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der  Dat.  PL  I.  u.  11.  Decl.  auf  TQot  und  oiat  (nr.  71  v.  Olymp. 
82 — 83),  als:  towi  [x6aT(TQo)iv  xal  xoTfc  iiröJmQotv,  ctxo[Xo69]oioiv 
xal  [8oüX]otoiv,  ["AftT^yjafoioiv,  tfj[oiv]  aivrpi  (ohne  t  sübscr.) 
iciXe[o1tv,  [A[o]atrjp(owiv.  Dieses  älteren  Attizismus  bedienten 
sich  Thukydides  (geb.  472  v.  Chr.),  die  Tragiker  (Aescbylus, 
gest.  456,  Sophokles,  geb.  497,  gest  405,  Euripides,  geb.  480), 
die  älteren  Komiker  (Aristophanes,  gest.  390),  die  älteren 
Redner  (Antiphon,  geb.  479,  Andökides,  geb.  467);  des  mitt- 
leren Plato  (geb.  430),  Xenophon  (geb.  447),  der  Redner 
Isokrates  (geb.  436);  des  jüngeren  Demosthenes  (geb.  385) 
und  andere  Redner,  die  neueren  Komiker  und  die  Prosaisten 
der  späteren  Zeit,  welche  die  Sprache  dieser  früheren  Schrift- 
steller in  ihren  Werken  zu  bewahren  suchten.  Der  ältere 
Attizismus  gebraucht  wie  der  lonismus  oo,  während  der  jün- 
gere und  oft  auch  der  mittlere  rc  gebraucht,  als:  tdaacD, 
^XcScoa;  xarca),  y^^'^^^j  P^  I^^-  ^-  ^Itatt.,  ^^  im  jüngeren  und 
oft  auch  im  mittleren  Attizismus,  als:  ftocpaeTv,  Odtpao;;  frai^sTv, 
Od^^o;;  Eüv  alt-,  oft  auch  mittelatt.,  o6v  neuatt.  (s.  ad  Xen. 
Comment.  1.  2,  18);  i;  alt-,  zuweilen  mittelatt;  e?c  neuatt., 
o<pdC8iv,  dp|i6Ceiv  altatt.,  zuweilen  auch  mittelatt.,  o^drcsiv, 
dpjjLixTetv  neuatt.;  p.6Xt?  alt-  u.  mittelatt.,  |jl6yic  neuatt.  (s.  ad 
Xen.  Comment.  1.  3,  13);  yf-poiiai,  YiYv<u<jxa)  alt-  u.  mittelatt., 
Tfvojiai,  ^lyiSioyiio  neu-,  zuweilen  mittelatt.  (s.  Exe.  I.  ad  Xen. 
Comment.);  xaco,  xXaa>  altatt.,  zuweilen  auch  mittelatt.,  xafco, 
xXa((o  neuatt.;  xXiqco  altatt.,  xXs(q>  neuatt.  Ion.  Genitive  bei 
Thukyd.  sind  Acpötioc,  Pod&oc,  Kvffitoc  (s.  P  oppo  ad  I,  64.  p.  106. 
ed.  Goth.).  Der  Plural,  der  Subst.  auf  s6?  lautet  altatt.  r^, 
neuatt.  eTc,  als:  ^aaikrfi,  ßaoiXeic;  II.  Pers.  Sing.  Med.  od.  Pass. 
lautet  altatt.  u.  mittelatt.  iq,  mittel-  u.  neuatt.  u.  bei  Aristoph. 
ei  (b.  Xenophon  immer  tq,  s.  Exc.  II.  ad  Xen.  Comment.); 
die  in.  Pers,.  Ind.  Pf.  und  Plpf.  Med.  od.  Pass.  geht  Ion., 
alt-  u.  mittelatt.  auf  axai,  otro  aus,  während  der  jüngere  At- 
tizismus eine  Umschreibung  mit  dem  Partizipe  des  Perf.  und 
clo((v)  oder  tjoav  anwendet,  als:  TeTd/aTai,  iteraxaTo,  TetaYiiivoi 
clo((v)  oder  yjoav.  Auch  sucht  der  ältere  und  mittlere  Attizis- 
mus das  Zusammenstossen  aus-  und  anlauten4er  Vokale  nicht 
eben  sehr  zu  vermeiden,  während  der  Jüngere  darin  eine 
ängstliche  Sorgfalt  zeigt.  Aber  allen  drei  Arten  des  Attizis- 
mus ist  das  otreben  eigen  die  in  einer  Silbe  zusammen- 
stossenden  Vokale  zusammenzuziehen,  da  dieses  Zusammen- 
stossen dem  Attischen  Ohre  unangenehm  war. 

21.  Nachdem  die  Freiheit  der  Griechen  erloschen  war, 
ward  die  Attische  Sprache,  in  der  die  ^össten  Meister- 
werke der  Litteratur  abgefasst  waren,  Sprache  des  Makedo- 
nischen Hofes  und  aller  Gebildeten,  sowie  auch  allgemeine 
Schriftsprache  und  verbreitete  sich  als  solche  nicht  allein 
über-  ^anz  Griechenland,  sondern  auch  über  die  Makedoni- 
schen Provinzen  von  Syrien  undAegypten,  während  die  übri- 
gen Mundarten  gänzlich  aus  dem  (Gebrauche  der  Gebildeten 
verschwanden  und  sich  nur  noch  im  Mimde  des  Volkes,  und 
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zwar  am  Längsten  bei  den  Aeolischen  und  Dorischen  Stäm- 
men, ungleich  weniger  lang  bei  dem  Ionischen  Stamme  i), 
erhielten.  Es  leuchtet  von  selbst  ein,  dass  die  Reinheit  der 
Attischen  Sprache  dadurch,  dass  sie  theils  von  nicht  Attischen 
Griechen  theils  sogar  von  nicht  Griechischen  Völkern  gespro* 
chen  wurde,  durch  Beimischong  fremdartiger  Bestandtheile 
in  hohem  Grade  getrübt  werden  musste.  I)iese  allgemeine 
Sprache  der  Griechen,  welche  sich  aus  der  Attischen  Mund- 
art entwickelt  hatte,  nahm  Formen,  Ausdrücke  und  Redens- 
arten, die  damals  in  ganz  Griechenland  gebräuchlich  waren, 
in  sich  auf,  schied  aber  das  aus,  was  der  Attischen  Mundart 
allein  eigenthümlich  war  2).  Daher  wurde  sie  die  Gemein- 
sprache oder  Hellenische  Mundart  (:h  xoivtj  oder  iXXrjVtxY) 
(laXsxTo^)  und  die  Schriftsteller,  die  ihre  Werke  in  derselben 
ab£assten,  ol  xoivoC  oder  oi  "^EXXrivec  genannt.  Auch  in  diesem 
Zeitalter  und  später  wurden  treffliche  litterarische  Werke 
verschiedenen  Inhalts  zu  Tage  gefördert;  aber  die  lebendige 
Frische  der  Griechischen  Sprache  war  dahin.  Die  Sprache 
that  sich  mcht  mehr  als  ein  aus  dem  inneren  Wesen  des 
Griechischen  Geistes  hervorgewachsenes  Naturerzeugniss  kund, 
sondern  trägt  augenscheinlich  das  Gepräge  eines  £irch  Nach- 
ahmung entstandenen  menschlichen  Kunstwerkes  an  sich. 
Diejenigen  Schriftsteller  dieses  Zeitalters,  welche  die  Reinheit 
der  Attischen  Sprache  gewissenhaft  zu  bewahren  bemüht  waren, 
werden  Attizisten  genannt.  Als  solche  werden  nament- 
lich Lukianus  aus  dem  Syrischen  Samosata  (um  150  n.  Chr.) 
und  Aelianus  aus  Präneste  in  Italien  (um  230  n.  Chr.)  ge- 
priesen. Auch  begreift  man  unter  diesem  Namen  diejenigen 
Grammatiker,  welche  die  nicht  Attischen  Formen  und  Aus- 
drücke zu  bemerken  suchten. 

22.  Neben  der  xoiv^,  der  Sprache  der  Gebildeten  und 
der  Litteratur,  entstanden  zu  derselben  Zeit  zwei  andere 
Mundarten,  die  Makedonische  und  die  Alexan  drinische^), 
die  aber  nur  Volkssprachen  blieben  und  sich  nie  zu  der 
Sprache  der  feineren  Litteratur  erhoben.  Diese  beiden  Mund- 
arten weichen  nicht  allein  von  der  Attischen,  sondern  auch 
von  der  Gemeinsprache  in  hohem  Grade  ab  und  haben  den 
ganzen  Charakter  der  Griechischen  Sprache  verderbt  und 
verfälscht  Denn  sie  nahmen  nicht  nur  eine  grosse  Masse 
von  fremden,  barbarischen  und  veralteten  Wörtern  in  sich 
auf  4)  und  gaben  alten  Wörtern  neue  Bedeutungen  *),  sondern 


1)  Strabo  (unter  An^st  und  Tiberius)  8.  p.  513  und  Paus  anlas 
^um  170  nach  Chr.)  4,  27  berichteir,  dass  man  im  Peloponnese  noch  zu 
ihrer  Zeit  Dorisch  ^sprechen  habe,  und  dass  namenthch  die  Messenier 
die  Eigentümlichkeit   (xö  ixpißlc)    der  Dorischen  Mundart  unter  ^en 


Peloponnesiem  am  Treuesten  bewahrt  hätten.    Yd.  Sueton.  Tib.  56 
Mocrid.  p.  XXVII  sq.  —  3)  S.  Fr.  öuil.  Sturzii  de  dialecto Macedonica 


und  Franz.  Elem.  epigr.  p.  185  sq.  —   »)  Vgl.  Pierson.  Praef.  ad 


et  Alexandrina  liber.    Lips.  1808.  —  4)  S.  die  Yerzeichnisse  derselben 
bei  Sturz  p.  33—50  u.  p.  65—82.  —  5)  S.  Sturz  p.  30  sq. 


22  Einleitung. 

machten  auch  in  den  Lauten  und  Flexionen  grosse  Verände- 
rungen. Die  Makedonische  Mundart  ging  aus  einer  Mi- 
schung der  Griechischen  Sprache  mit  der  Makedonischen  her- 
vor. Da  die  Makedonische  Herrschaft  sich  auch  über  viele 
fremde  und  barbarische  Völkerschaften  verbreitete,  so  nahm 
sie  auch  von  diesen  Vieles  auf.  In  den  Lauten  hat  sie  vieles 
Eigentümliche,  sowol  in  den  Vokalen,  als :  «Ppoo;  st.  i^poc, 
'Apavxfot  st.  *Eptvvüoi,  C^pcöpov  st.  ßapaöpov,  in  den  Konsonan- 
ten, als:  B  st.  <p,  8  st.  0,  ji  st.  tt,  C  st.  ß,  p  st.  x:  BspevfxTj  st. 
<I>epev(xY],  BfXiTnro;  st.  OtXiTnio?,  ßaXaxp«5c  st.  <pa\axp<5;,  xe^oXifi  st. 
xe<paXi^,  ß(o  st.  fp(o  u.  s.  w.;  iikhto  st.  l&iXo),  8avoc  st.  ödvato?, 
ä8paid  st.  a{dp(a;  dfia>v6c  st.  diraX^c;  C^psOpov  st.  ßdpa&pov; 
()OüTo  st.  TOüTo;  femer  Versetzung  der  Laute,  wie:  ieXScu  st. 
i&iXo),  a8paid  st.  a?&p(a,  bhia  (Mittag)  st.  iv8ia,  8p(<paxTo;  von 
8(<ppaS;  Emschaltun^en  eines  Konsonanten,  als:  dxT28(a  st.  dr^S^oc, 
dßpoüc  st.  6?ppü;,  ApavTtoi  st.  'Epivv6oi;  Spiritus  lenis  statt 
des  asper,  als:  a'(7^\t.a  st.  tqy^H''*'  d.aotXb?  st.  diraXic;  mit  dem 
Dorismus  hat  sie  den  Nominativ  der  Masc.  der  I.  Decl. 
auf  a  gemein,  als:  lm:6za  st.  lTn:6Trfi,  S.  Sturz  p.  29 — 33. 
23.  Unter  der  Ä 1  ex  an  drin  i sehen  Mundart  ist  nicht 
diejenige  zu  verstehen,  welcher  sich  die  Gelehrten  bedienten, 
die  unter  den  Ptolemäem  zu  Älexandrien  in  Aegypten,  dem 
Hauptsitze  der  Gelehrsamkeit  und  wissenschaftlichen  Bildung, 
lebten;  denn  ihre  Sprache  ist  die  oben  erwähnte  xotvY);  son- 
dern die  damals  in  Älexandrien  herrschende  Volkssprache^ 
die  sich  aus  mehreren  anderen  Mundarten,  als  der  Attischen, 
Makedonischen,  Aegvptischen,  Jüdischen  gebildet  hatte  und 
daher  von  der  Gememsprache  sehr  verschieden  war.  In  die- 
ser ist  das  alte  Testament  übersetzt;  auch  die  Verfasser  der 
neutestamentlichen  Schriften  und  die  Kirchenväter  haben  sich 
th^ilweise  derselben  bedient;  wesshalb  man  sie  auch  die 
kirchliche  Mundart  nennt.  Ihre  Eigentümlichkeiten  sind 
etwa  folgende:  a)  Vertauschung  der  Vokale,  wobei 
jedoch  gewiss  das  Meiste  der  falschen  Aussprache  zuzu- 
schreiben ist,  was  wir  in  Klammem  einschliessen  wollen; 
a  st.  Y],  o;  [at  st.  e,  tj;]  c  st.  a,  [e  st.  ai,]  e  st.  ei,  y],  fe  st.  i;] 
[ei  st.  7),  i;]  T|  st.  a,  [tj  st.  e,  et,  i,  ü;]  [i  st.  et,  Tj,  ot,  ü;1  [o  st. 
ot,  w;]  [oi  st.  i,  i>;]  [o  st.  ei,  r^,  i,  ot,  oo;]  [m  st.  o,  ooj,  als: 
dvdoxaTe  st.  dvdaTT|Te,  'Apiraxpot?  st.  'ApFoxpä?:  [alv  st.  4v,  iaxai 
ßt.  Iot4;  jjLS^dXat  st.  fjieYdXir];]  jAiepi?  st.  jitapöc,  [icofrjoe  st.  itofr^oat,] 
dirixxevov  st.  dir^xxetvov,  eSpe}xa  st.  eupr^fi«,  dXeeTc  st.  dXtsTc^ 
[fBvei  st.  fövT),  Ixet  st.  Ixt;]  iLiyoLlpr^^  st.  (iaxQi(pac,  [Iwra  st. 
Ivvla,  o^TQ  8*-  ^^^^1  dXtjxiQpioc  st.  dXix.,  tobifi  st.  eüftoc;]  [Köxe« 
st.  e{86xe?,  tStov  st.  r^Biov,  OivfxT^  st.  Ooiv.,  8(o  st.  8tSo ;]  [iiriXiOe 
8t.  ^0(7^08,  oopcp  st.  0(i>p(p;]  [oixexQiv  st.  {x.,  ool  st.  au;]  [^jfjLiou 
st.  'i;(i(aet,  x4  •Jjjjl(oo  st.  "J||jLfoYj,  -jfüvexai  st.  y^v-,  oxovov  st.  0)^0  tvov, 
'i](i(ooc  st.  -fjfjifaoü;  ;1  [\i.6ajo}^  st.  jiia)(ov,  ^Owaxppi;  st. '  Ovoü^pio; ;] 
—  b)  Vertauscnung  der  Konsonanten:  y  »t.  x;  x  st. 
j(;  X  st.  &;  <p  st.  ir;  X  st.  x;  ak:  8tYVü8tv  st.  Betxvieiv;  ixftec  st. 
iX^iz]  ivxpdtnixi  st.  Ivxpdmr^fti ;  AftöjjLOxev ;  —  c)  Vernachlässigung 
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der  ABpiration,  wie  bei  den  loniem^  als:  o&x  Tor  d.  Spiritus 
asper,  licoloac,  jiex*  firiroo,  xariicspfts;  —  d)  dagegen  Aspiration 
Tor, d.  Spir.  leniS|  als:  iffi^moty,  äcptSev  (st.  {it8tSev)i  xocoÄ^ftoX- 
|io6<,  xaff  4|jiaüT6v,  oöy  vor  d.  Spir.  lenis;  —  e)  überflüssi- 
ger   Zusatz   von  Konsonanten/    als:  ^9   x*  HS  v:  ixY)jLiq  st. 
dupkTi,  £xy&pa  st.  Ix&pa>  oovyvouc  st.  oo^vouc,  besonders  bei  dem 
Auasative,    als:    a^rav,    ovftpaxovy   da&evxv,  ßaotX^aV;   '^fovaixav 
U.B-W.;  —  f)  überflüssige  Verdoppelung  der  Konson., 
als:    i{iapTayv8iv,    ditoxtiwsiv,    dirooTe>}voi5fjiev,   icpoooxiirceiv;   — 
g)  einfache  Eons,  statt  verdoppelter,  als:  dirorfjf^^oüoiv, 
ampl^Eij  YevTijAara,  SoacßiQ;,  ^pdmCev;  —  h)  von  Xafißovco  nach 
Art  aer  lonier  Formen  mit  |i7r,   als:  iXiQjA<pft7],   XiQjA^ofxai;  — 
i)  V  vor  einem  Kehl-  oder  Lippenlaute  u.  vor  a,  C^  aIs:  ^Y^^» 
^apirov,  dv}(eip(Stov,  ^(Ae(vaT8,  ivirfeXarai,  {v(ppaY)jLm;  oßevo&ivtoc, 
odvCtjTcTv;  —  k)  verschiedene  Unregelmässigkeiten   der  De- 
klination, als:  'HpaxXeTc,  Gen.  'HpaxXeixoc;  die  auf  tc  haben 
im   Gen.    ^oc   oder  ^   oder  5,  als:  'Avv^c,   f/co«,  'Ep^%,  ^^, 
E6tuyT|C;  a;  1)  —   1)  sehr  auJBfallende  Unregelmässigkeiten  in 
der  Konjugation:  3.  Pers.  PL  Indic.  Pen.  Act.  auf  ov  st. 
aoif  ab:  IXi^Xo&av  (so  auch  der  Alexandiinische  Dichter  Ljko- 
phron  252    iri9ptxav    st.   irs^pfxaat,    Batrachomy.    179    IbpYov), 
iopaxov,  icapioTTixav,  iciicoiOav;  Zwischenschiebung  der  Siloe  oa 
in  der  ni.  Plur.  der  Praet.,  als:  ixpfvooav  st.  Ixptvov,  ir(€Y*£o(x:^f 
ivooooav,  ifipooov,  ^Tcoiooaav  (wie  auch  Lykophr.  21  loydCooocv 
u.  Posidippus  in  Brunckii  Analect.  T.  II.  p.  47  n.  VI  c^oav) ; 
selbst  im  Aor.  11.,  als:  v]X&oottv,  iklnooavj  fi\uiprzooav^  cüpooav 
(wie  schon  Skymnus  aus  Chios  um  80  v.  Chr.  V.  696.  p.  115 
ed.Meinek.  Ib^ooccv);  femer  im  Optat.  otaav  st.  otev  und  atoav 
st   aiev,  als:   zXizoioavy  Xe(iroiao(v,   IX&oiaav,  ISotoav,  dt]peu9atoav, 
fiwrpaioücv  (so  in  einer  Delphischen  Inschrift  Corp.  Inscr.  1702 
icopi^oioocv  st.  icap^x^^^)  ^)  5  Verwechslung  der  Endungen  der 
Aoristen,  als :  elSccpev  st.  eiSo^Aev,  sISav  st.  sTSov,  S^o^av,  eopov, 
jXoßa^iev,    IX&oTCD,   2X&aTe,   eireaa,   d<p8(XaTo,   e6pd(i.T|V  (auch  bei 
Menander);  so  schon  bei  den  Klassikern:  eTiroc,  sTtcicc,   sficaxe, 
elirovy  impr.  eljrov,  dxco  neben  eTirov,  sc  u.  s.  w.,  jverxa  u.  xyrpcov, 
liceaa  bei  Späteren  st.  ficeaov,  s.  d.  Beispiele  b.  Lob  eck  Parerg. 
p.  724  3)*  Unregelmässigkeiten  in  der  Reduplikation  und 
im  Augmente,  als:  Te&^Xr^xa  st.  fjftiXT|Xa,  dvfi^xaxa  st.  ^ivaptaxo, 
xatd^T^C   st  xaxi^rfij   iK^Yr^y^^^   st.   dtnrv-;  doppeltes   Augment: 
irapeooveßXi^ftTj  4) ;    —    m)    in    der  -Wortbilctung    verkürzte 
Eigennamen  auf  ac>  als:  'AXeSo?  st.  'AX^av8poc,  Aioyoc  st 
Aia]fivT|C,    'AvTiTTOc    st   'AvxficaTpos,    'ATCsXXäc    st.   'AiroXX6So>poc 
TL  s.  w.,  der  Genitiv  derselben  geht  auf  5  aus  *). 

24.    Im  Verlaufe  der  Zeit  artete  die  Qriechische  Sprache 

1)  S.  Stnrz.  jp.  117  sqq.  —  »)  s.  Ahrens.  AeoL  Lp.  183.  üeber 
die  QTspröngliehe  Heimat  dieser  Formen  gehen  die  Ansichten  der  Gram- 
matiker sehr  von  einander,  s.  Mallach.  Gramm.  Gr.  Vulgarspr.  p.  17. 
—  ')  S.  oben  §.  343  unter  lita>,  «p^p©,  ir(7rra>.  —  4)  s.  Sturz,  p.  67  sqq. 
Vgl  Mullach,  Gramm,  der  Griech.  Vulgarspr.  p.  22  f.  —  ^)  S.  Sturz, 
p.  136  sq. 


24  Einleitung. 

im  Munde  des  Volkes  immer  mehr  aus.  Sie  nahm  niofat  nur 
eine  grosse  Menge  von  fremden  Ausdrücken  auf,  sondern 
verlor  auch  immer  mehr  den  Sinn  für  den  richtigen  Gebrauch 
der  Wörter,  der  grammatischen  Formen  und  der  syntakti- 
schen Konstruktionen  i).  So  gebrauchte  man  z.  B.  im  3*  Jahrh. 
nach  Chr.  xp(vo>  st  vo^{Ca>,  ioYUQ>  st.  Süva^iat,  olxeio^  st.  des 
Possessivpronomens,  im  5.  Jahrh.  outs  st.  oihi]  vermischte 
im  6.  Jahrh.  den  Gebrauch  der  Verbaiformen  mit  einander, 
als:  Sft^QDxev  st.  föcoxev,  elpiQxaoi  st  sTicov,  vernachlässigte  das 
Augment,  als:  ^r^cpion-ivcov,  gebrauchte  iozim  st.  faTr^iu,  verwech- 
selte elc  niit  Iv,  verband  ottcdc  mit  dem  Infin.,  sagte  im  9.  Jahrh. 
TTjv  xapav  st.   xh   xapa,    ueiC^itcpoc  in  der  Bedeutung  „älter*, 

fräzisirte  Lateinische  Wörter,  wie  irpaSed«),  praedor,  apoa  in 
er  Bedeutung  von  milites  armati,  wandte  falsche  DeUina- 
tions-  und  Konjugationsformen  an,  als:  Fl^poec  st.  üipoot, 
XeXsoxioi  st.  ZeXeoxeuot,  xupi;  st  xüpio^;  Itffioov  st  It((x<dv, 
d-^orai  st.  ir^v^tiyy  oTiQaa;  st.  ototc,  gebrauchte  falsche  syntak- 
tiscne  Konstruktionen,  als:  xeXeuco  ?v6,  X^co  fva^  Idv  c.  ind., 
wandte  im  10.  Jahrh.  iTcdpjjeiv,  ic^Xetv,  xeXiSeiv  st.  eivai  an  2). 
Was  wir  angeführt  haben,  ist  aus  der  Schriftsprache  entlehnt. 
Wie  m^  es  nun  erst  mit  der  Volkssprache  gestanden  haben  I 
Aber  ungleich  stärker  tritt  uns  die  Entartung  imd  Verderb- 
niss  der  Sprache  in  den  Werken  der  Byzanünischen  Schrift- 
steller entgegen,  welche  kurz  vor  und  nach  der  Einnahme 
Konstantinopels  abgefasst  sind  3).  Wörter  wurden  in  neuen 
Bedeutungen  gebraucht;  poetische  und  prosaische.  Attische 
und  Ionische  Wörter  una  Formen  mit  einander  vermischt; 
eine  grosse  Willkür  herrschte  in  dem  Gebrauche  der  Pro- 
nomen, Präpositionen  tmd  Konjunktionen;  der  Artikel  und 
das  Augment  wurden  oft  weggelassen,  die  Tempora  und 
Modi  durch,  einander  geworfen.  V on  dem  Kiusus  verschwand 
der  Dativ,  von  den  Zahlformen  der  Dual,  von  den  Aussage- 
formen des  Verbs  der  Optativ,  sowie  auch  der  Infinitiv,  von 
den  Art^n  des  Verbs  das  Medium,  von  den  Zeitformen  das 
Perfekt;  an  die  Stelle  des  einfachen  Plusquamperfekts  und 
Futurs  traten  Umschreibungen  (eixa  ^pi^tu  scripseram,  bikm 
Ypd^ei  oder  YP^?e^  oder  ftcXei  Ypd<pa)  oder  jpdcpcD,  oder  fti  vi  (= 
fva)  oder  Oä  '^pd^m  oder  Ypdoo),  scribam),  der  Infinitiv  wurde  mit 
iva  oder  oti  umschrieben  (uiXco  vd  «pd^co  =  8eX«>  (paYeiv);  die 
Deklinations-  und  Konjugationsformen  erAihren  die  gewaltigsten 
Veränderungen  (z.  B.  ifj  Yovaixa,  ttiC  Y^v^^^^tc,  tyjv  Yüvaixa,  a> 
Ifüvatxa,  -J]  xe^oXiQ,  Plur.  al  xe<paXd5ec,  ii  yvoSoic,  Tf|C  'p'wcnjc,  i 
SaaiX^a«,  loiJ  ^aotXeav,  xiv  ßaotXiav  od.  ia,  m  ßaatXia ;  —  f^pa^a  st 
eYpa<pov,  i^pd^ajuv  st.  ir{pa(fo\iA^,  l-ypod^sc  st  i'^pa^a^,  lYpd^oooov 
St.  i-^pdtfoiif  '(payL\t,i^oi  st  ye^p.;  die  Quantität  der  Silben  ging 

1}  Mit  grosser  AosfUlirlichkeit  und  Grttndlichkeit  hat  Mallach  m 
der  Einleitung  zu  seiner  Qrammatik  der  Griech.  Volgarsprache  den  all- 
mählichen Verfall  der  Griechischen  Sprache  dargelegt  —  ^  S.  Mul- 
lach a.  a.  0.  S.  ao  ff.  —  3)  s.  ebendas.  S.  56  o.  69  f.  Henrichsen 
über  die  Neugriech.  Aosspr.  (Uebers.  y.  Friedrichsen.)  S.  40  ff. 
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▼erioren,  and  der  Akzent  wurde  allein  berückBichtigt:  auch  die 
Ansrorache  der  Vokale  wurde  vielfach  verändert;  der  Itazis- 
mos  natte  am  sich  ^^grififen.  Dazu  kamen  noch  viele  andere 
Umstände,  die  auf  £e  Griechische  Sprache  einen  nachtheiU- 
gen  Einfluss  ausüben  mussten:  die  mannigfaltigen  Schicksale, 
denen  Ghriechenland  ausgesetzt  war,  die  Herrschaft  der  Römer 
aber  Griechenland,  die  Verlegung  des  Sitzes  des  Römischen 
Bei<^e&  von  Rom  nach  Byzanz,  die  Einfälle  und  Ansiedlun- 

Sder  Slaven  in  Ghriechenland  im  sechsten  und  den  folgen- 
Jahrhunderten,  die  Kreuzzüge,  Elrieee  und  Handelsver- 
bindoDgen  mit  fremden  Völkern,  zuletzt  die  Eroberung  Kon- 
stantinopels durch  die  Türken  (1453),  wodurch  Lateinische, 
Französische,  Italiänische,  Arabische,  Türkische  Wörter  in 
die  Griechische  Sprache  eindrangen.  Aus  dieser  verderbten 
and  mit  so  unendlich  vielen  fremdartigen  Elementen  versetz- 
ten Gräzität  bildete  sich  ni^h  der  Zerstörung  des  Griechi- 
schen Reiches  die  neugriechische  Sprache,  deren  allmäh- 
liche Entwickelung  jedoch  schon  lange  vorher  stattgefunden 
hatte.  Die  Haupäinterschiede  des  Neugriechischen  von  dem 
Altgriechischen  lassen  sich  auf  folgende  Punkte  zurückföh- 
ren  ^) :  a)  verderbte  Aussprache  der  Laute ;  b)  Verdrän- 
gOBg  der  Quantität  durch  den  Akzent;  c)  Entartung  der 
flexionsformen  (so  namentlich  fast  gänzliches  Verschwinden 
des  Dativs,  Umschreibung  vieler  Flexionsformen  des  Verbs 
durch  Hülfrverben,  Verlust  des  Optativs,  des  Duals  in  der 
Deklination  und  Konjugation);  d)  Vermischung  der  Sprache 
mit  Fremdwörtern.  Jedoch  ist  zu  bemerken,  dass  dieSchrift- 

Sprache  der  Gelehrten  sich  auch  jetzt  noch  von  diesen  Ver- 
erbnissen frei  zu  erhalten  und  die  Sprache,  wie  sie  sich  in 
den  in  der  Attischen  Mundart  oder  doch  in  der  Gemein- 
sprache abgefassten  Werken  kund  thut,  nachzuahmen  suchte. 

8;    Ton  dem  Terhältnisse  der  Orieohischan  Mundarten 
la  der  Litteratar. 

1.  Zu  der  Volkssprache  bildet  die  Sprache  der  Litte- 
ratur  einen  Gegensatz.  Denn  während  jene  der  einfache  und 
natürliche  Ausdruck  der  Gedanken,  gleichsam  eine  Natur- 
sprache, ist,  erscheint  diese  als  ein  Kunsterzeugniss.  In  den 
verschiedenen  Volksmundarten  spi^elt  sich  das  den  ver- 
schiedenen Stämmen  eigentümliche  Wesen  treu  ab;  in  den 
Erzeugnissen  der  Litteratur  hingegen  üben  künstlerische 
Zwecke,  welche  die  Ver&sser  verfolgen,  auf  die  Göstaltung 
der  Sprache  einen  grossen  Einfluss  aus  und  nöthigen  sie  von 
der  Volkssprache  vielfach  abzuweichen.  Namentlich  ist  diess 
der  Fall  bei  den  Dichtem,  denen  schon  das  Versmass  oft 
men   Zwang   auferlegt   ihre   Mundart    abzuändern?).     Wie 

1)  8.  Schleicher.    Zur  vergl.  Sprachengeschichte.  S.  186  ff.  Vgl. 
Hevse,  Svst  der  Spraohwissensohaft  S.  206.  —  3)  Vgl  Giese  Aeol. 
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alle  Sprachen,  so  zerßillt  auch  die  Griechische  in  mehrere 
Haupt-  und  Nebenmundarten.  Während  aber  in  anderen 
Sprachen  gemeiniglich  nur  Eine  Mundart  sich  gleichsam  der 
Ooerherrschaft  über  die  übriffen  bemächtigt  imd  sich  zur 
allgemeinen  Sprache  der  Gebildeten  und  der  Litteratur 
erhebt,  gelangten  in  der  Griechischen  Sprache  die  eben 
erwähnten  Hauptmundarten  und  mehrere  Nebenmundarten 
zur  Ktterarischen  Ausbildung  ^),  und  jede  derselben  wusste 
sich  in  einem  bestimmten  Zweige  der  Litteratur  eine  solche 
Uebermacht  anzueignen,  dass  jeder  Grieche,  zu  welchem 
Stamme  er  auch  gehören  mochte,  der  sich  in  derselben  ver- 
suchen wollte,  sich  genöthigt  sah  die  Mundart  des  hierin  yor- 
an^egangenen  Stammes  zu  wählen:  eine  Erscheinung,  die 
sich  auf  gleiche  Weise  wol  schwerlich  in  irgend  einer  ande- 
ren Sprache  aujRfinden  lässt.  Sowie  jeder  der  verschiedenen 
Stämme  einen  ganz  eigentümlichen  Charakter  in  Sitte^ 
Sprache  und  Kunst  hatte,  ebenso  kotmte  es  nicht  fehlen, 
dass  bei  den  verschiedenen  Stämmen  verschiedene  Gattungen 
der  Litteratur  und  namentlich  der  Dichtkunst  emporblühten, 
die  tief  in  dem  innersten  Wesen  dieser  Stämme  wurzelten. 
In  der  Sprache  des  Stammes,  aus  dessen  Sinnes-  und  Denk- 
weise ein  Zweig  der  Dichtkunst  hervorgewachsen  war, 
drückte  sich  der  Geist  dieser  poetischen  Gattung  am  Natür- 
lichsten, am  Schönsten  und  Vollkommensten  aus:  denn  nicht 
Kunst,  sondern  die  Natur  und  das  Leben  des  Volkes  hatte 
sie  hervorgerufen.  Daher  wurde  die  Mundart  dieses  Stam- 
mes zur  Basis  für  diese  Gattung  gemacht  und  in  allen  fbl- 
S enden  Zeitaltem  von  allen  Dichtem  derselben  Gattung 
eibehalten.  Indem  aber  auf  diese  Weise  eine  bestimmte 
Mundart  zur  Kunstform  erhoben  wurde,  erlitt  sie  unter  der 
bildenden  Hand  des  Dichters  mannigfaltige  Modifikationen, 
indem  die  Formen  theils  abgeglättet,  theils  volltönender  und 
rhjrthmischer  gebildet  wurden,  natürlich  nicht  nach  blosser 
Willkür,  sondern  immer  mit  Berücksichtigung  der  wirklich 
vorhandenen  Formen  oder  mit  verständiger  Auswahl  von 
Formen,  die  in  den  einzelnen  Mundarten  lebten.  Ja  selbst 
für   die  Philosophie    und  Geschichtschreibung   bildeten   sich 

fewisse   Mundarten  zu  Kunstsprachen  aus.     Für   die   Dicht- 
unst  müssen  wir  vorzüglich   drei  Kunstsprachen  unterschei- 
den: die  epische,  die  lyrische  und  die  dramatische. 

2.  Die  epische  Poesie  muss  schon  seit  den  ältesteu 
Zeiten  in  Griechenland  geblüht  haben,  da  sie  uns  in  deu 
Homerischen  Gesängen  schon  in  ihrer  höchsten  Vollendung 


1)  Vgl.  Pott  in  der  Allg.  Encyklop.  XVm  Th.  S.  69  u.  Fr.  Ja- 
cobs in  Fraefat.  ad  Anthol.  Fal.  T.  I.  p.  XL  sqq.  Hermann  Oposo. 
L  p.  13^  sqq.  u.  p.  246.  üeber  den  Vorzug,  welcher  der  Griechischen 
Sprache  aus  der  Spaltung  der  Griechen  in  einzelne  in  Mundart  and 
Smnesart  verschiedene  Stämme  erwachsen  ist.  spricht  sehr  schön 
W.  V.  Humboldt  in  der  Einleit.  zu  der  Schritt:  „üeber  die  Kahvi- 
Sprache  auf  der  Insel  Java«  S.  CCXXVm  i. 
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entgegentritt.  Aber  wir  dürfen  wol  mit  Recht  annehmen. 
dasB  sie  «Uese  Vollendung  erst  unter  dem  milden  Himmel 
Asiens  durch  Homer  und  seine  Schule  erhielt.  Das  junge 
frische  Leben  der  neu  gegründeten  Staaten  in  einem  so  ge- 
segneten Lande,  die  Beweglichkeit,  Leichtigkeit  und  Klarheit 
des  Ionischen  Geistes,  verbunden  mit  einer  sinnlichen  und 
gemütvollen  Anschauungsweise,  —  diess  Alles  konnte  nur 
sehr  wohlthätig  auf  diese  Gattung  der  Poesie  einwirken.  Die 
epische  Sprache  gewann  durch  den  Einfluss  des  lonismus  an 
Weichheit,  Geschmeidigkeit,  musikalischer  Fülle,  ohne  die 
männliche  Kraft  und  Würde  der  alten  Sprache,  aus  der  die 
Ionische  hervorgewachsen  war,  aufzugeben.  Diese  durch 
Homer  und  seine  Sängerschule  vollendete  Kunstsprache  blieb 
för  den  epischen  Gesang,  sowie  auch  nachher  ftir  die  didak- 
tische una  elegische  Poesie  bei  allen  Griechischen  Stämmen 
und  in  allen  nachfolgenden  Zeiten  stehende  Form  und  übte 
auf  alle  Gattungen  der  Dichtkunst  den  entschiedensten  Ein- 
fluss. Das  Verhältniss  der  Homerischen  Sprache  zu  dem 
lonismas  haben  wir  oben  (S.  17)  erläutert.  Was  die  Syntaxe 
anlangt,  so  sehen  wir  dieselbe  bei  Homer  schon  vollkommen 
ausgebildet;  hinsichtlich  des  Periodenbaues  ist  zu  bemerken, 
dass  bei  ihm  zwar  noch  häufig  die  Parataxe  vorkommt,  aber 
auch  schon  die  im  Vorder-  und  Nachsatz  gegliederte  Periode 
ganz  gewöhnlich  ist. 

3.  Die  Hesiodischen  Gedichte  stimmen  in  ihrer  Form 
und  Sprache  im  Allgemeinen  mit  den  Homerischen  überein. 
Wir  miden  in  ihnen  gleichfalls  den  Gebrauch  des  Digamma, 
obwol  es  uns  wie  bei  Homer  in  der  Schrift  nicht  mehr  erhal- 
ten ist;  die  Schwächung  des  F  in  o,  die  auch  bei  Homer  in 
eoa&ev  (d.  i.  IFaSev)  vorkommt,  zeigt  sich  in  xaoa^at;  Op.  666 
u.  693  (entst  aus  xaxFdSaic)  und  in  7:iöa6ox(o  (st.  i:i<paFaxco) 
Th.  555.  Aber  da  die  Hesiodischen  Geaichte  auf  Böotischem 
Boden  entständen  sind,  (Hesiodus  war  zu  Askra  in  Böotien 
eeboren)  so  kann  es  nicht  auffallen,  wenn  wir  dem  lonismus 
Manches  aus  der  Aeolischen  Mundart  beigemischt  sehen  i), 
als:  das  Böotische  [i^lz  st.  yL-fyf  (vgl.  die  Boot.  Inschrift  bei 
Boeckh.  Corp.  Inscr.  p.  741.),  die  Aeölische  Form  xpdroc 
töc.312),  die  auch  Homer  hat,  den  Aeolischen  und  Dorischen 
Gen.  Plur.  I.  Decl.  auf  av:  acXiav  (Op.  144),  fteav  (Th.  41), 
den  Dorischen  Accus.  PL  I.  Decl.  auf  ac  st.  ä;:  xoopa; 
(Tk  60),  iräcjctc  (Th.  184),  ^'Apiroia;  (Th.  267),Jot>Xa;  (Th.  534), 
äfiai  (Th.  804),  8eivd«  (Op.  673),  2xü»ac  (Fragm.  190),  den 
Dorischen  Accus.  PL  II.  Decl.  auf  o?:  Xayic  (Sc.  302),  die 
Aeölische  Form  oeioi  st.  arpi  (Th.  875),  die  Aeölische  Apo- 
kime  in  irepofxexew  (Th.  733),  den  Aeolischen  Gebrauch  aer 
Psilosis:  OTT  ieibai  (Th.  830),  ä^iv  (Op.  426):  Aeölische  Beto- 
mmg  in  Xo^ioio  st.  Xo^eoio  (Th.  178).  Mit  Uebergehung  der 
Homerischen  Hymnen  und  derjenigen  Dichter,  deren  Sprache 

1)  S.  Goettling  ad  Hesiod.  p.  XXXn. 
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sich  eng  an  die  Homerische  anschliesst  und  daher  nichts 
Eigentümliches  hat,  wenden  wir  uns  nun  zu  der  zweiten 
Gattung  der  Kunstsprachen,  der  lyrischen. 

4.  Die  Sprache  der  Dorischen  oder  chorischen  Ly- 
riker, als:  Alkman  (um  650  y.  Chr.),  Stesichorus  (um  600), 
Ibykus  (um  600),  Simonides  (556 — 467),  Bakchylides  (um 
450),  Pindarus  (517 — 445),  zeigt  sich  als  eine  durch  und 
durch  künstlerisch  gebildete.  Denn  obwol  sie  dem  Dorischen 
oder  Aeolischen  Stamme  angehörten,  so  legten  sie  doch  in 
ihren  Gedichten  die  Homerische  Sprache  zu  Grunde,  ver- 
setzten dieselbe  aber,  um  ihr  eine  altertümliche  und 
feierliche  Färbung  zu  geben^  mit  Dorischen  und  Aeoli- 
schen Formen,  aber  mit  Ausscheidung  des  rein  Volksmässigen 
und  für  ihre  Dichtungen  sich  nicht  Eignenden.  Der  vollen- 
detste dieser  Dichter  und  derjenige,  von  welchem  uns  eine 
hinlänglich  reichhaltige  Anzahl  von  Gedichten  erhalten  ist, 
um  uns  über  seine  Sprache  ein  richtiges  Urtheil  bilden  zu 
können,  ist  Pindarus  aus  Theben.  Wir  wollen  daher  die 
Redeweise  dieses  Dichters  einer  näheren  Betrachtung  unter- 
ziehen, aus  der  man  im  Allgemeinen  auch  einen  Scmuss  auf 
die  Sprache  der  übrigen  machen  kann  ^).  Aeolisch  und  Do- 
risch ist  der  Gebrauch  des  langen  a  statt  des  Ionischen  r^ 
doch  nicht  gleichmässig,  indem  er  z.  B.  öfter  Homerische  For- 
men gebraucht  hat,  als:  dTtpfjXxcov  J.  7,  17  (neben  irpocooco, 
TtpaYO?),  VT^irotvov  P.  9,  102,  [lüdi^iza  P.  9,  63,  Tetjjir^vff  J.  5, 
32,  irpo^TjüSa  P.  4,  212,  femer  65ovapic  neben  TüXT|p6<;,  ö-yiTpi;, 
e^pavac,  dnecpotvato  neben  icaTrtTiVac,  besonders  m  der  For- 
mation der  v  erben  auf  i<o  und  deren  Derivata,  als :  dirovooxd- 
oavToc  neben  lv69tT|ae,  cpouvaae,  cpcoväev  neben  ^(ovrioaic*  dcpco- 
vTjTq),  l<p(Xaoe  neben  irscpiXTjxs,  icovaöiQ,  ireicovajjivov  neben 
I:i6vy|0a,  dEe7i6vT|Osv ;  ebenso  o  st.  des  gewöhnl.  o,  so  immer 
ovüfjwx  sowol  in  Aeol.  als  Dor.  Gedichten;  aber  nur  in  Aeol. 
Ged*  ivoftdSai  P.  2,  82.  7,  6.  11,  10,  sonst  die  gewöhnl.  Form 
dvo{jidoai  O.  9,  71.  P.  12,  41;  CO  Aeol.  st.  ou  in  ^v;  t  st  des 
Ion.  o  in  TtS  neben  oü,  in  der  HI.  Pers.  PI.  vn  neben  oi, 
ivTi  st.  eloi  fast  ohne  Ausnahme,  im  Sing.  Einmal  i<flr{zi  J.  2, 
15;  Aeol.  ic  st.  des  gewöhnl.  ja  in  iciSa  P.  5,  62.  8,  105, 
aber  \i.ixa  P.  5,  126,  in  Compos.  auch  in  Dor.,  als:  iteSd- 
ttenj^av  O.  12,  18;  Aeol.  u.  Dor.  ;j  st.  0  in  opvixa  neben 
opviv;  Aeol.  Verdoppelung  der  Liquidae,  als:  xsXaBsw^c^ 
x>.eevvic,  ©aew^c  neben  :ro8eiv6;,  oxoxeiv^;.  In  der  Deklina- 
tion una  Konjugation  kommen  nur  wenige  Abweichim- 
fen  von  der  Homerischen  Sprache  vor,  als:  Dor.  Gen.  S.  u. 
i.  I.  Decl.  auf  a;  u.  av,  als:  (jioooixac,  xecpaXSc,  dpexav  aico 
naaav;  Dor.  Acc.  PI.  H.  Decl.  auf  o«:  vaooc  0.2,  129,  ioX6i 
N.  3,  50;  Dor.  Dat  S.  Pron.  t(v  (=  aoC)  neben  xoi;  Boot. 


1)  S.  Hermann.  Opusc.  T.  I.  p.  246  sjiq.  Vgl.  was  über  die  Rede- 
weise ded  Ibykus  Schneidewin  aa  Ibycici  Bhegini  carminum  reliq.  p. 
61—69  zusammengestellt  bat. 


Einleitung.  29 


^C3 


Acc  S.  t(v  (=  o£)  Einmal  P.  8,  97,  sonst  oi;  Dor.  Acc. 
v(v  neben  |jl(v;  Aeol.  Particin.  auf  ai;,  aber  gewöhnl.  äcj  aaa, 
ala:  oovtovoaau  P.  1,  lö8,  doch  schwanken  hier  häufig  die 
Codd.;  Dor.  Infin.  auf  ev  nur  zweimal:  Yopwsv  O.  1,  5,  Aeol. 
Tpo^ev  8t  Tpa^etv  P.  4,  205.  Der  rein  I>ori8chen  Formen 
hat  sich  Pindar  enthalten,  daher  nicht  die  Verbalendung  jxsc 
8t.  |iev,  oS  8t.  C«  Mcooa  st.  Moooa,  Gen.  U.  Decl.  e»  st.  oo.  In 
den  Aeolischen  Gedichten  hat  sich  Pindar,  wie  Hermann 

I.  d.  p.  264  meint,  wegen  der  concitatiores  Aeolicae  harmo- 
niae  nnmeri  grössere  Freiheiten  erlaubt.  So  gebraucht  er 
hier  dv  st.  s?;  P.  2,  21.  5,  20,  die  Apokope  in  izt^l  O.  6,  65. 
P.  4,  472   und  in  Compositis:   Tcepdirrcov  P.  3,  94,  icep^Soi«  N. 

II,  51;  femer  hziiupoi  P.  8,  135,  während  er  sonst  l^ap..  sagt; 
Diphthonge  werden  häufig  aufgelöst,  als:  'AxpeiBac,  flr^ve'rfv, 
Tpoia;  P.  11,  47.  10,  86.  N.  2,  21  u.  s.w.;  das  Aeolische  Wort 
di>drcav  wird  st.  arrjV  gebraucht.  —  Ob  Pindar  das  Di  gamma 
gebraucht  habe  oder  nicht,  lässt  sich  nicht  mit  Bestimmtheit 
entscheiden.  Hermann  (1.  d.  p.  247)  leugnet  es  durchaus. 
Wenn  man  aber  sieht,  wie  häutig  bei  Pindar  ein  Vokal  vor 
einem  der  bei  Homer  digammirten  Wörter  steht,  so  dürfte 
es  doch  gewagt  erscheinen  so  apodiktisch  diesen  Laut  dem 
Dichter  abzusprechen,  durch  dessen  Annahme  an  so  vielen 
Stellen  der  lästige  Hiatus  aufgehoben  würde.  Diess  ist  nament- 
lich bei  dem  Reflexivpronomen  ou  der  Fall,  ausserdem  vgl.  man 
troXXa  eBco;  O.  2,  155.  udvca  foavn  P.  3,  52.  'EirfaXxa  avaS  P.  3, 
159.  Ti  fco;  O,  6,  25.  odcpa  enraic  O.  8,  61.  xaXA  fpja  P.  7, 
20.  8k  orxoftev  P.  8,  72.  ivX  Xool  P.  7,  7.  8i  iairepaic  J.  8,  94. 
zrapä  ihdtüL  O.  13,  117  u.  s.  w.  Simonides,  der  aus  Keos, 
einer  Ionischen  Insel,  stammte  und  lange  zu  Athen  gelebt 
hatte,  war  noch  massiger  im  Gebrauche  der  Dorischen  For- 
men, die  er  anwandte,  um  seinen  lyrischen  Gedichten  grösse- 
ren Glanz  und  grössere  Würde  zu  verleihen,  z.  B.  das  lange 
a  st.  T^  in  der  I.  Decl.  Von  dem  strengeren  Dorismus  hat 
er  nur  sehr  Weniges,  als:  iroiXüiroc,  xdpxapov,  IXXaftt  st.  ?Xr,&i, 
iTra{vT|fiu  Aeolische  Auflösungen  sind:  irüip,  xüavorpcoipav;  fer- 
ner ioki^j  icpot6ai<;.    Ionisch  ist  das  Verb  8(CT||Aai  *). 

5.  Von  der  Sprache  der  Dorischen  oder  chorischen 
Lyriker  weichen  die  Aeolischen  oder  melischen  Lyriker, 
Alkäus,  Sappho  und  Erinna  (um  600)  insofern  ab,  als 
sie  nicht  die  epische  Sprache  zur  Grundlage-4ferer -Rede- 
weise machten,  s<9ndem  sich  ihrer  eigenen  Mundart,  der 
A  e  o  1  i  s  ch  e  n,  bedienten.  An  die  Aeolischen  Lyriker  schliesst 
sich  Anakreon  aus  Teos  in  lonien  Tum  550)  an.  Er  hat  zu 
seinen  Ldebesliedem  nicht  die  feierlicne  und  erhabene  Bede- 
weise der  chorischen  Lyriker  gewählt,  sondern  seine  eigene 
Mundart,  die  neu  ionische,  die  sich  wegen  ihrer  Leichtigkeit 
und  Geschmeidigkeit  för  den  Gegenstand  seiner  Dichtungen 
ungleich  besser  eignete,  diese  aber  auf  künstlerische  Weise  mit 

1)  S.  Schneidewin  ad  Simonidis  carm.  reliq.  p.  XLYI  sqq. 
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epischen,  zuweilen  auch;  um  der  Sprache  einen  höheren  Schwang 
zu  geben,  mit  Dorischen  Formen  versetzt.  Dem  lonismus  gehört 
Folgendes  an:  ij  st  ö,  ab:  Xüptjv,  fi.o(pr^c,  xapSiTjc  u.  s.  w.,  oa  st 
TT,  ak:  docXaaaa,  doch  auch  piXircot,  die  Formen  vouao?,  }iouv(K, 
oupeotV;  Kontr.  von  eo  in  et>  in  ijxeu,  fxeu,  aeu,  KXsußooXov  (Fraem. 
2  u.  3),  Aeüvooov  (Fr.  2  u.  14),  «popeujjLai  (Fr.  36),  die  Unterlas- 
sung der  Aspiration  der  Muta  t  bei  einem  folgenden  Spiritus 
asper,  als:  |jlt|t'  a^ioiav  (aber  oö^  finco?,  ötwpw  ottüdc);  wie  die 
Epiker  gebraucht  er  nach  Bedarf  des  Verses  bald  offene 
biud  geschlossene  Formen;  episch  sind  die  Formen:  SoSpa, 
ToxTjec,  iywiij  ?pT^o?,  xoGpo?,  xqüot],  Yata,  xeTva,  Gen.  S.  II.  Decl. 
auf  010,  als :  <piXoXoi8^poto,  Dat.  JPI.  ya^lxtaoiyf,  iriXeooiv,  I.  Pers. 
PL  auf  |jL8o&a,  als:  xetaijAeofta;  Dorische  Formen:  OeptJcD, 
^akllio^  xa&{£ac,  dann  zuweilen  öt  st.  y),  als:  xoupoc,  ai^H^v, 
8a(pvcf  ^).  —  Die  Idyllendichter  Theokrit,  JBion  und 
Moschus  haben  sich  in  ihren  Gedichten  nicht  einer  und 
derselben  Redeweise  bedient,  sondern  einige  sind  in  Dori- 
scher Mundart  geschrieben,  in  anderen  bildet  der  Dorismus 
die  Grundlage,  ist  aber  mit  epischen  Formen  gemischt,  in 
anderen  herrscht  die  epische  Sprache  vor,  hat  aber  eine  Bei- 
mischung von  Dorischen  Formen,  andere  sind  bloss  in  epischer 
Sprache,  zwei  (28  u.  29)  in  Aeolischer  Mundart  abgefasst  2). 
6.  Die  dritte  dichterische  Kunstsprache  ist  die  drama- 
tische der  Tragiker  3)  und  der  älteren  Komödie.  In  den 
Tragikern  zeigt  sich  die  edelste  und  vollendetste  Sprache, 
indem  sie  einerseits  den  Attizismus  in  seiner  vereaeltsten 
und  erhabensten  Form  gebrauchten,  andererseits  in  acht 
künstlerischer  Weise  auch  andere  Mundarten  benutzten,  um 
durch  den  Wechsel  der  Form  den  verschiedenen  Charakter 
der  Empfindungen  und  Gefühle  zu  bezeichnen.  Dem  Dialoge 
liegt  die  altattische  Sprache  zu  Grunde,  welche,  wie  wir 
oben  (S.  19)  gesehen  haben,  noch  eine  grosse  Aehnlichkeit 
mit  der  altionischen  und  daher  auch  epischen  hatte.  Da 
aber  der  Dialog  der  Tragiker  nicht  die  alltägliche  Sprache 
des  Lebens  wiedergeben,  sondern  den  Charakter  der  Erha- 
benheit und  Grossartigkeit  haben  soll;  so  sind  ihm  auch 
Ionische,  dichterische,  durch  das  Versmass  gebotene,  imd 
epische,  zuweilen  auch  Dorische  Formen  beigemischt  Ioni- 
sche:   Utvoci    xeiv^c    (b.  Soph.  nur  Tr.  495),  jxoüvocy   Y^üvaxa, 


1)  S.  Meblhorn  ad  Anacr.  p.  6  sqa.  n.  Betgk  ad  Anacr.  carm. 
reliq.  p.  63  sqq.  —  ^)  Ueber  die  Sprache  der  Idyllendichter  s.  G.  £. 
M Uni  mann  Leges  dialecti,  qua  Graecorum  poetae  bucolici  nsi  süht 
Lips.  1838.  Tb.  Bergk  Quaest  de  Theocriti  dialecto  Sp.  I.  im  Bhein. 
Mus.  1838.  I.  Heft.  S.  16  —  42.  EL  L.  Ähren s  in  Zimmermannes  Altei^ 
tomsw.  1840.  Nr.  109.  110.  Ameis  in  Jhrb.  v.  Seeb.,  1840.  L  Heft. 
S.  49—98.  Poppe  ad  Thuc.  I.  1.  p.  233.  —  3)  üeber  die  Bedewdse 
der  Tragiker  vgl. Th.C.  Gull.  Schneider!  de  dial.  Sophoclis  cetero- 
mmque  tragicorum  qnaestiones  critic.  Jen.  1822.  C.  G.  Haupt  Yoi^ 
schale  z.  Stud.  der  Griech.  Trauer,  Berl.  1826.  S.  63  ff.  C.  A.  J. 
Hoff  mann  Progr.  Formamm  Doncaram  qainam  sitm  iTricis  tragoediae 
partibns  ap.  Aeschylum  usus.    Cellae  1842. 
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SooDi,  xoup<K  neben  (ivoc^  xsv^c^  u^voc,  '^6va'zaj  lopl,  x6po^y  altl 
nna  a\h  neben  'as(  nach  Bedart  des  Verses  (s.  Ellen  dt  L. 
S.  V.  dcO;  Co*^  neben  Cwt^;  }a<5yi«  neben  uiXic;  icevrocftXov  S. 
EL  681  st  «avxädXov;  pai-j  S.  Ph.  286  m.  d.  Var.  ßat^;  ic6Xeoc 
(st  iciXeoK)  S.  Ant.  162;  vtj^c  selten  st.  vecoc;  ietc  st.  {y;;,  (ovfeic 
neben  (ov^Tjc;  aopoov  st.  eupoov  S.  Fh.  489:  ^^eOpov  neben 
^iftpov;  rfiea,  axeo,  a^^sa;  iroXeöfjLevai  Aescoyl.  Pr.  645  st. 
soXodfi.;  iroXXöv  als  Adverb  S.  Ant  86,  sonst  icoXu;  xetvoc  st. 
heivoc  sehr  oft;  poetische  und  epische  Formen:  fjioaoc 
neben  |iiao<;  ITpoc  neben  fpa>;;  ala  und  Yc^Ta;  e{v  selten  (s. 
Lobeck  ad  Aj.  613)^  dvi  steht  kritisch  nicht  sicher  (s.  El- 
lendt  L.  S.  v.  äv);  bi^al  st.  di:6  Aesch.  Ag.  892.  944.  S.  El. 
711.  Ant  1035;  d.  Pron.  fi(v  findet  sich  nur  Aeschjl.  S. 
438  (435)  u.  S.  Tr.  387;  wesshalb  man  dafür  v(v  lesen  will; 
die  mit  t  anlautenden  Formen  des  Artikels  st.  des  Relativs^ 
als:  t6,  to5,  t^  u.  s.  w.;  xietc  Aeschvl.  Choeph.  675;  —  alt- 
attisch  der  Dat  Plur.  auf  ot(v);  N.  PI.  ßaqiX'K?  neben  der 
gewöhnL  Form  auf  eic,  als:  ßaotXerc,  tpo^eii;;  {üv  neben  oüv; 
k  neben  el?,  foo)  neben  eioo);  11.  Pers.  S.  Med.  od.  P.  tq; 
^  1.  Pers.  neben  J8eiv,  i^xfir^  S.  Ant  456.  iljfir^^  Tr.  984; 
•fE^voiMti,  •(v^iiicxiDj  apar^v,  xaacov,  icve6u.a>v,  obwol  an  einigen 
Stellen  die  Lesart  schwankt;  —  Scnwanken  zwischen  der 
alt' und  neuattischen  Mundart,  als:  icpaao<i>,  sehr  selten  icparco) ; 
SopoeiV;  sehr  selten  öa^^eiv;  ip/obtTeTo  S.  Aj.  1010;  o(iixp6c 
häufiger  als  ji.ixp6^;  —  Dorische  Formen:  v(v  ganz  gewöhnlich, 
voi;  neben  vecic,  va«5v  Aeschyl.  P.  381  (375);  Aftdvot,  'Aftotvac, 
'Äftovotv,  selten  AftTjvä  S.  Ph.  134.,  Sal'oc  in  der  Bdt.  miser, 
vgl  S.  Aj.  784,  8ap6<;,  diutumus,  8äp6v,  diu,  so  immer,  exöcti 
immer,  xovoyÖ;  neben  xüVTj'jfetoGivTa,  xuvr^^lrif  TroSä^^c  und  das 
auch  in  Prosa  gewöhnliche  Xo^aY^^^J  «päpa  st.  apTjpa;  (iaxp^c 
S.  Ant  463,  sonst  uT^Tpä^;  Aeschyl.  gebraucht  im  Senare  öfter 
4ö  Dor.  öt,  als:  Choeph.  94  ^aifOTov,  vgl.  162.  Suppl.  616 
Ta|w5pa)v,  Choeph.  768  YaftoöoTQ,  1015  vfxa«  x^c^ ;  die  Form 
hii  b.  S.  El.  21  (st.  ia\Uy),  die  sich  nur  noch  b.  Callim. 
Fr.  29  findet,  ist,  da  sie  weder  Dorisch  ist  noch  anderwärts 
vorkommt,  verdächtig,  s.  Ellen  dt.  L.  S.  p.  510  und  die 
Herausgeber;  —  Aeolisch  ist  ireSapatoi  Aeschyl.  Pr.  710  st. 
lietapoiou  —  In  den  Chorgesän^en  und  den  kommati- 
Beben  Stellen,  in  denen  die  Rede  einen  hohen  Schwung 
oimmt,  versetzen  die  Tragiker  das  Attische  gern  mit  gewis- 
sen Dorischen  Pormen,  welche  der  Bede  den  Charakter 
der  Feierlichkeit  verleihen ;  seltener  ist  diess  der  Fall  bei  den 
Anapästen,  die  zwischen  dem  Dialoge  und  den  Chorgesängen 
die  Mitte  halten.  Dieser  Dorismus  der  Tragiker  beschränkt 
sich  jedoch  nur  auf  das  lange  u  statt  des  Ion.  y)  ^).   Zweitens 

I)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  n.  p.  XU  sqq.  a)  im  Stamme  \d%a 
BitGompoB.,  ocX(£vo^  'Äddva,  die  Göttin,  aber  auch  me  Stadt.  Gen.  'AH- 
^  Eur.  ffipp.  754.  1116,  häufiger  dey  PL  'Adävat,  y«  m-  Deriv.  n.  rn, 
fd(ia  m.  Comp,  xl  9^(Aa  m.  Comp.,  na^d  m.  Comp.  n.  ivrixfi,  Y^^  dftov<£ 
'^  ^fiwiy  icktrfdy  vapipTtia,  KuXXdvo,  p^otv/)  n.  H^'»ix^»  P^*X*C  T*^^^  '^ 
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werden  mit  den  Attischen  Formen  Ionische  und  epische  ver- 
mischt, und  zwar  in  weit  ausgedehnterem  Masse  als  m  dem 
Dialoge;  als:  Qen.  S.  II.  DecL  auf  oto,  Gen.  S.  lU.  Decl.  auf 
eoc  st  e€DC>  als:  oßpsoc«  viele  oiBfene  Formen  statt  der  kontra- 
hirten.  Unter  den  drei  grossen  Tragikern,  Aeschjlus, 
Sophokles  und  Euripides,  hat  Sophokles  auf  die  feine 
Ausbildung  der  Sprache  die  grösste  Sorgfalt  verwendet; 
Aeschylus  hat  oft  seltene  mimdartliche,  ja  selbst  fremd- 
artige Formen  gebraucht  imd  kühne  Wortbildungen  gewagt, 
wie  am  S.  698  st.  avooi«,  aapim«  Sujipl.  828.  829.  (=  6ßpioTiQc), 
yüOTt;  P.  922  (st.  «püatc,  JJachkommenschafk),  itoXiatvo^uvT);  P. 
108;  ttütix^ovoc  Ag.  544  st.  aöti^ftcov,  diripcDToc  Choeph.  695 
(=  lieblos),  sogar  das  ausländische  Wort  paXrjV  P.  656  (= 
ßaoiXeu;)  aufgenommen.  Euripides  machte  mehrere  Neue- 
rungen in  den  allgemein  gültigen  Gesetzen  der  Qriechischen 


Comp.  u.  Deriv.,  dXaTT];  u.  dXatsfa,  ttXavdr«;  (aber  tcoXüirXdvtjToc^ ;  — 
aXio(  m.  Comp.,  als :  dvdXio;  n.  dv/iXio;,  AaXoc,  AdXioc,  sclqoq,  ä:ra56c,  dSopoc 
m.  Comp.  o.  Der.,  i6Xt\ko^  n.  d^X.;  —  {xdv,  'EXXavtc  m.  Der.,  dycfMibv, 
dt6va;  Aesch.  Ag.  1130  (aber  iJ6vac  Eur.  Or.  885),  x«pü6  m.  Der.,  |jiva«c 
od.  |Avä9Tt(C,  ovaotc,  ßoäTic,  ß^fjia,  8o{va(i.a,  dotvdTtop,  P^tinp  m.  Comp.  u.  Der., 
t6vaTf|P,  atiLapu.map,  AaT(i>  m.  Comp.,  iy(di>  m.  Der.  a.  Comp.  n.  Vjx^^  ^^'^ 
fxaxo;  m.  Der.,  2ktv6c  Eur.  Med.  212;  —  Mtoc,  Sduioc  m.  Comp.  u.  SVjfJu 
m.  Comp.,  xXdpto«,  SL\upo^  Ovoröc  m.  Der.  (Ovrrt^c  Eur.  Hipp.  353  in  Anap.X 
duixKpoc;  CompoB.  S6aTavoc  u.  SOorrjvoc«  ^puoaXdxaToc,  x^^PT^^«  tÖYddtjToc« 
to^a^^  itXouTOYa^c,  dXXoXo^voc,  hdoa\t.o^  (aber  euoT)fjioc  Eor.  Iph.  A.  244)« 
dXißaroc,  ixaßöXoc,  Tpmdyyioc,  ^puaoxdpavoc,  XP^^^i<>(i  t6dvc(A0Ci  7cau9dvE(A0c 
(aber  dviljvejjioc  Soph.  OC.  b83),  TtapdYopoc,  dYavöpcioc,  iroTovi«,  486c  m.  Comp, 
(seit  -^fiö;),  xXdfjMov  u.  rX-Zjaoiv  (aber  xXTjoixdpJtoc  Aesch.  Pr.  159),  (iivdfi.a>v 
m.  Der.  (aber  (ivVjOTiup),  &AdeiCi  itoidetc,  Tttuxdctc  n.  irtJxi^Ktc,  a^^fiidctc,  dXa- 
OVjc  u.  dXt^di^,  vto^aXTjc,  K^ftoXVjc«  fptvo^oüiVjc  (aber  Ei^ooVjXt^roc  in  Anap. 
Aesch.  Ag.  1510,  Choeph.  718);  liT7io3d|A(ov  u.  ähnl.,  ^(ßafxoc;  Tpuodv<i>p, 

V.  fAT)v6a),  xapü^at  v.  xTjpuaaa»,  dYoufjiai  m.  Öer.  u.  Comp.,  9afi(.  —  b)  in 
der  Nominalflexion:  a)  L  Decl.  Fem.  ä,  äu  ?,  äv,  G.  PI.  äv,  ats: 
o^YY^  af)fXa€,  aC^^^i^i  ftf^^»  dorpaTcav,  xopav,  Mouoäv;  Acy.  n.  Partie,  d^vd, 
apac,  xpUTCTo,  dYvdv,  ^avcCaac,  {jtouvofikiv^  (Jlvaaa{Jlivo^  d(ACU(jiaxcTdv,  icaaäv, 
ßa&e(dv;  Masc.  ac,  ot,  qi,  av,  als:  Suvdoraci  litirdroc,  *At$ac«  *Ep(j.aCt  icXovd* 
Toci  02Stir6&a,  *AUa,  ÜT^XcCSa,  ßapuBpeixiTa;  'AtSot,  Skotöt^  ^tXtova6Ta; 'AUav 
u. 'AtSav,  Ixirav,  8fffit6Tav;  'ÄTpitSav^  e6;ca'rotSöiv/icoXiTav,lxrräv;  8)111.  Decl. 
Sahst  auf  xac  st  rnc  selten,  als:  vt^TacEar.  EL  f.  631,  xaxÖTor/  Soph.  GG. 
521  in  den  meisten  Bfdsch.,  aber  ^iXö-ngToc,  (piX^-njxi,  ^tAÄxTjTa  Soph.  El.  182. 
Aj.  1389.  Ph.  1107.  —  c)  in  den  Verbalflexionen:  a)  der  Aor.  n. 
Act  der  Verben  auf  (ac  mit  dem  Char.  S  geht  aus  auf  iv,  äc,  ä,  als: 
iotav,  Ißav,  Ißac,  Iß««  ßd^i,  ßdro»,  ßatc  (wie  ßdvat),  hka^  IrXa,  rXfidt  u. 
tXt)^  (sehr  selten  die  gew($hnlichen  Formen,  wie  M^^  Aesch.  Ag.  548 
in  Anap.);  —  ß)  in  der  Medialendung  fjLäv  st  (jltiv  (besonders  b.  Eurip.), 
als:  i'^vi6ii.a^n  elX6(Aav,  (uXX6(Aav,  dtcodeCixav.  iSe^dfjiav,  {(oCfjkav,  ÖXo(uav, 
Y«vo(|j.av,  e6(a(|xav,  dpuffa(jjwtv ;  —  y)  ^®  V.  aui  d(o  u.  auf  7]|jli  mit  dem  Char. 
a  harben  im  Pf.  die  Endung  äxa,  oEfAst,  im  F.  ioa»,  ftoofiai,  im  Aor. 
äoa,  ddtjv,  im  Adj.  y.  ötoc,  als:  ßißaxa,  X^axo^  l9c«xa,  IstiUTCÖTOfiac, 
{lifjivavTai,  ßt)doa>,  otYdau»,  a6Sda<D,  Ytvvdocu,  ßdoop^t,  Süvdaofjiai,  otdoio, 
ißdaoo,  ß6aaov,  oi^Saoov,    i^iwaoa,  iSuvddrjv,  IxotfAddr^v,  (bpfxdOtjv ;    tXoct6c, 

— \ ^-.o — /_     /«Vv*-    ^_     o — u      i>i.     «firrov      >t-.i- »\     |ju 

A. 


Eur.  Ör.' 1351,*  AT««  I^n.  895,  äyov  Aesch.  P.  847,  owvayt  S.  738,' ioäpv 
Choeph.  75. 
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Wortbüduhg,  wie  wir  später  sehen  werden;  so  sagte  er 
SodOvf|Cxetv  st.  SooftovaTsiv,  ota6to6(>afioafiat  st.  ata8to8poai^a>| 
»ttxoßooXfeoöeTaa  Ion.  877  st.  xaxmc  BooXeo&stcrot;  schlecht  bera- 
Acn;  statt  tpe^ifxi  bildete  er  die  Form  tpitpotv  (Etym.  M.  v. 
Tfiftiiy).  —  Weit  enger  an  die  rein  Attische  Sprache  schlös- 
sen sich  die  alten  Komiker  an,  deren  Sprache  sich  als 
die  fein  ausgebildete  Sprache  des  Lebens  darstellte.  Ari Ste- 
phan es  gebraacht  nur  in  den  Chören  und  da,  wo  eine  er- 
höhte StimmUDg  ausgedrückt  werden  soll,  Dorische  und 
poetisehe  Formen,  aoer  auch  hier  selten,  als:  dbnim,  y?>  ß<*^» 
^io^fco,  ßoaaojwti,  xotv,  apSopivav,  8etvdtv,  Ni>fi<päv;  2pfta,  Yaiav  u.  s.  w. 
7.  Die  Prosa  blieb  dem  poetiscnen  Geiste  des  Grie- 
chischen Volkes  lange  Zeit  fremd.  Aber  sobald  sie  ins  Leben 
getreten  war,  zeigte  sich  auch  hier  derselbe  Kunstsinn. 
Sicht  E%ie  Mundart  wurde  fiir  die  verschiedenen  Gattungen 
der  Prosa  angewandt;  auch  schrieb  nicht  Jeder  gerade  in 
der  Mundart,  in  der  er  geboren  und  aufgewachsen  war,  son- 
dern w&hhe  die  Mundart  desjenigen  Stammes,  welcher  einen 
gewissen  Zweig  der  prosaischen  Litteratur  getrieben  hatte, 
und  suchte  sie  durch  Beimischung  von  Formen  aus  anderen 
Mundarten  auf  eine  kunstgemässe  Weise  so  auszubilden,  dass 
sie  dem  Ohre  aller  Hellenen,  wes  Stammes  sie  auch  sein 
mochten,  genügenden  Reiz  gewährte.  Die  Griechische  Prosa 
entwickelte  sicm  aus  der  Poesie  *).  Die  ersten  Anfange  der- 
selben wurden  von  den  Ionischen  Philosophen  und  Logoera- 
jJien  gemacht,  deren  Sprache  wir  aus  Mangel  an  QueUen 
Dseht  beurtheilen  können.  Ueber  die  Schreibart  der  Logo- 
grap  h^  n  wird  uns  von  Cicero  (de  Orat.  II.  12.)  und  von  Diony- 
sittB  (deThneyd.  bist,  judic.  Vol.  VI.  p.  &19.  ed.  Reisk.)  berichtet, 
sie  sei  deutlitih^  gemeinverständlich  (xoiv^),  rein  und  kurz  (odv- 
TOfi^c)}  den  Sachen  angemessen,  ohne  alles  künstlerische  Ge- 
pribige  (ptnn^sfitdv  oxeucDpfav  imwdvöoaa  xspiXTv),  und  nach  Deme- 
trius  (de  Elocutione  c.  12.  Vol.  IX.  p.  9.  Walz)  unperiodisch 
(Sn^TifAivT},  tU  xo>Xa  XeXupivT}  o6  (jiaXa  dXXi^Xoic  oüvijpXT^^iva,  j>c 
Tl*cxfltta(oü).  Der  milde,  weiche  und  fliessende  Ton  aer  loni- 
Boben  Hundart  stimmte  ganz  zu  dem  Wesen  der  damaligen 
Oeschicbtschreibung,  die  sich  in  einer  einfEK^hen^  kindli(£en 
vEod  losen  DarstelluDgsweise  gefiel.  Da  sich  nun  durch  die 
Logbgraphen  die  Ionische  Sprache  für  die  Qeschichtschreibung 
f^tg^teut  hatte,  so  wählte  Herodotus^  der  Vater  der  Grie- 
chischen Geschichte,  ob  wo!  er  aus  HaHkamassus  stammte,  also 
von-  Geburt  eiti  Dorier  war,  diese  Mundart,  welche  seiner 
lieblicben  Gemütlichkeit  und  kindlichen,  imgekünstelten  und 
loßVcijren  IJrzählungsform  2)  entsprach,  und  wusste  sie  durch 
Bfoimiscbung  Dorischer,  Attischer  und  selbst  einiger  epischer 
P(mne»  m  einer  Kunstform  zu  erbten,  die  nicht  bloss  den 

>)  ».  Cretiser  Hwtor.  Kirnst  der  Griechen.  S.  182  ff.  —  »)  Die 
AifetoteL  liiet.  a,  d  passend  X^ic  c^po^ivY)  nennt,  d.  h.  die  Redefom.  in 
der  4i9  SÜtee  mehr  an  einander  gereiht  als  einander  untergeordnet 
werden. 

Ksktur't  cutfUrl.  Gneck  Grammuiik.  /.  Tk  3 
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loniem,  sondern  allen  Hellenen  gefallen  rousste.     Sowie  He- 
rodot's  Geschichtschreibung  das  Gepräge  einer  epischen  Kom- 

Sosition  an  sich  trägt,  so  nat  auch  seine  Sprache  hinsichtlich 
er  Mischung  und  des  Wechsels  der  Formen  Aehnlichkeit 
mit  der  epischen  ^),  allerdings  mit  dem  Unterschiede^  dass 
sie  in  der  Wahl  der  Formen  eine  grössere  Gleichmässigkeit 
beobachtet  als  die  epische,  obwol  sie  in  nicht  wenigen  Fäl- 
len bald  diese  bald  jene  Form  gebraucht,  so  z.  B.  irXeeiv  neben 
icXcoeiv  (beides  auch  Hom.)  ^),  das  Ion.  xpaireiv  neben  xpiiztw  3), 
das  Ion.  (auch  Hom.)  örjec^at  neben  deocouai^),  i&iXa>;  selte- 
ner 9iXo>  ^)f  Ionische  aufgelöste  Formen  aer  V.  auf  iwf  da> 
neben  zusammengezogenen  ^);  elicov  neben   elira  7);   die  Kom- 

Sosita  von  apy(ja>  haben  bald  die  Ion.  Endung  auf  -apxvjC  bald 
ie  Att  auf  -ap^oc,  als:  Sitap^o?,  tkitap^oc  u.  s.  w.,  vcfidp^v)?» 
oxparapXTjc  u.  s.  w.  8),  das  Ion.  eicetxev,  efvexcv  neben  ficcita, 
efvexa  ^)  u.  s.  w.  Die  Ansicht  des  Suidas  (Vol.  I.  P.  2.  p.  893 
ed.  Bemhardy),  dass  sich  Herodot  von  den  vier  oben  (S.  15) 
erwähnten  Ionischen  Mundarten  der  Samischen  bedient  habe, 
weil  er  sich  in  Samos  eine  Zeit  lang  aufgehalten  habe, 
ist  zu  verwerfen.  Eine  lokale  Mundart  eignete  sich  nicht  für 
eine  Geschichte,  welche  ein  allgemeines  Interesse  in  Anspruch 
nimmt.  Er  gebrauchte  ohne  Zweifel  die  durch  seine  Vor- 
gänger, die  Loeographen,  angewendete  allgemein  verständ- 
Uche  und  von  ihm  selbst  künstlich  weiter  ausgebildete  Ioni- 
sche Sprache  lö).  Wenn  der  Arzt  Hippokrates  von  der 
Insel  Kos  (geb.  460  v.  Chr.,  gest.  357),  nach  Herodot  der 
zweite  Repräsentant  des  lonismus,  obwol  er,  wie  dieser,  ein 
Dorier  war,  die  Ionische  Mundart  für  seine  Schriften  wählte; 
so  geschah  diess  wol  nur  aus  dem  Grunde,  weil  die  Ionische 
Sprache  durch  die  Logographen  zur  Schriftsprache  ausgebil- 
det und  desshalb  für  wissenschaftliche  Werke  geeigneter  war 
als  die  Dorische.     Da  er  aber  als  Arzt  nur  für  seine  Fach- 


1)  Hermogenes  ntpX  ijcüiv  b.  Walz  Rhet  Gr.  Vol.  3.  p.  399: 
*ExaTaToc  ^i  6  MiXV)aioc,  irap*  ou  l^  {idXiora  cL^iXT^Tat  6  'Hp65oToc>  xa^ap^ 
[U*i  ivTt  xaX  oacpr/jc«  ti  hi  Tiat  xal  ^ouc  o6  {iETp(o>c'  t^  SiotA^Ttp  Ih  dxpdrcp  Idlt 

irzvi  Svexd  7c  rnc  iU^toK  :iott)Ttx6c.  Ibid.  p.  405  sq.:  £xeT&tv  ^i  {idMora 
SiapxY)  love  (sc  Hp68oToO  ti^IV  7Xüx6TtjTa,  oti  xal  a6r?)v  e6d6c  t^v  SuiXexTOv 
icofnTtxwc  itpoeCXtTO  tiitelv  «^  ^dp  ia«  ouaa  itoitjxtx"^  «p6a«  ioxlv  WJeta*  e{  Ik 
xal  aXXu>v  8taX^Tu>v  ivoVjaaTÖ  xtai  X^ftoiv,  o68iv  touto,  tel  xal  "öjit)poc  xal 
*Ha(oSoc  xal  aXXot  o5x  oXC^ot  t<uv  noiT)T(ov  i)^pV)9avTo  fiiv  xal  aXXacc  xiol  XiEe- 
otv  Wpo>v  SiaXixToiv,  xb  itXetarov  a'^jv  idCouot.  —  2)  g.  Bredov.  Qnaest. 
crit  de  dial.  Herod.  p.  171—173.  —  3)  Ebendas.  p.  145  sq.  —  <)  Eben- 
das.  p.  45  sq.  —  5)  Bredov.  p.  116  sq.  will  überall  nur  die  Uingere 
Form  gelten  lassen;  doch  s.  Looeck  ad  Aj.  24.  —  6)  Bredov  p.  372 
sqq.  —  7)  Ebendas.  p.  352  sq.  —  8)  Ebendas.  p.  232.  —  »)  S.  Baehr 
aa  I,  4  IL  115.  Breaov.  p.  108  sqq.  Die  Ansicht  derjenigen  Kritiker  und 
Grammatiker,  welche  selbst  gegen  die  Autorität  der  Handschriften  in 
Herodot  den  Wechsel  der  Formen  aufheben  wollen,  kann  meines  Er- 
achtens  nicht  gebilligt  werden.  Sehr  besonnen  behandelt  diesen  (Gegen- 
stand Baehr  ad  Herod.  VoL  IV.  p.  461—468.  —  W)  Vgl  Bredov. 
p.  9.  10. 
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genossen  schrieb,  bediente  er  sich  eines  einfachen  und  schlich- 
ten Stiles  nach  Art  der  Logographen  und  war  daher  nicht 
bemüht  seinen  Stil  künstlich  zu  schmücken.  Daher  schrieb 
er  in  der  reinen,  nicht  gemischten  Mundart  i),  wie  sie  da- 
mals die  Sprache  der  Gebildeten  war.  Wenn  sich  aber  auch 
Attische  Formen  bei  ihm  finden,  so  darf  man  hierin  keine 
Absicht  des  Schriftstellers  sehen,  sondern  bei  dem  damals 
lebhaAen  Verkehre  der  lonier  mit  den  Athenern  waren  ilmi 
dieselben  wie  seine  eigene  geläufig  geworden,  zumal  nach 
seinem  Aufenthalte  in  Athen  2). 

8.  Auch  die  Dorische  Mundart  hatte  sich  für  die 
Prosa,  nämlich  die  philosophische  und  mathematische,  aus- 
gebildet. Pythagoras  (tun  550),  obwol  er  aus  Samos  in 
lonien  stanunte,  legte  in  Dorischer  Sprache  seine  philosophi- 
schen Betrachtungen  nieder,  indem  er  wohl  einsah,  dass  die 
'Hefe  seiner  Philosophie  sich  in  keiner  Mundart  besser  dar- 
stellen könne  als  in  der  Dorischen,  in  deren  Formen  sich 
der  ernste  und  in  sich  geschlossene  Charakter  des  Dorischen 
Volkes  vollkommen  aussprach. 

9.  Aber  ihren  Höhepunkt  erreichte  die  Prosa  erst,  seit- 
dem sie  auf  Attischem  Boden  Wurzel  geschlagen  hatte. 
Alle  Gattungen  der  prosaischen  Rede,  Beredsamkeit,  Rheto- 
rik, Geschichtschreibung  und  Philosophie,  blühten  hier  auf 
und  entwickelten,  sich  in  raschen  Fortschritten  zu  der  höch- 
sten Vollendung.  Um  die  künstliche  Ausbildung  der  Sprache 
erwarben  sich  vorzüglich  die  Sophisten  (um 440),  als:  Qor- 
gias  ans  Leontini,  Prodikus  aus  Keos,  Protagoras  aus  Abdera, 
üippias  aus  Elis,  Thrasymachus  aus  Chalcedon,  die  grössten 
Veroienste.  Sie  waren  die  Ersten,  welche  die  Sprache  ids 
Sprache  zum  Gegenstande  ihrer  Untersuchungen  machten 
ond  die  Beredsamkeit  auf  ein  wissenschaftliches  Lehrgebäude 
zoräckföhrten  ^.  Ihr  Einfluss  erstreckte  sich  nicht  bloss  auf 
die  Beredsamkeit,  sondern  auch  auf  die  übrigen  Wissenschaf- 
ten. Die  Geschichtschreibung  nahm  unter  der  verstandes- 
mässigen  und  kritischen  Behandlung  der  Attischen  EUstoriker 
einen  Charakter  an,  der  zu  der  poetischen,  gemütlichen 
Darstellungsweise  Herodot's  einen  strengen  Gegensatz  bildete. 
Des  Thnkydides  Geschichte  vereinigt  me  drei  Eigenschaft^!, 
auf  denen  das  Wesen  eines  guten  Geschichtswerkes  beruht, 
in  höchster  Vollkommenheit:  sie  ist  kritisch,  pragmatisch  imd 


I)  Bach  mann.  Anecd.  n.  p.d67:  oc  (sc  'Imcoxpdryjc)  dixodfrcp  rg  Idlt 
TOI'  6  ydp  'Hp68oToc  otj[t.\t,iTfti  aÖT9)v  t^  itotTinx-j).  —  2)  Baher  sag^ 
Isien.  Opp.  T.  Y.  p.  525  ed.  Basil.,  Hippokrates  bediene  sich  %axd  ti, 
d.  k  l»8  za  einem  gewissen  Grade,  der  Attischen  Mundart,  (i>c  dito- 
94(*oa%al  Tivac  oWjv  dp^ofav  'AxOfSa,  d.  h.  80  dass  Einige  behauptet  hät- 
ten, er  gebraache  die  alte  Atthis.  Vgl.  J.  Fl.  Lobeck  im  Philolog. 
186a.  S.  19  f.  —  3)  S.  Manso:  «üeber  die  Bildung  der  Rhetorik  unter 
doi  Griechen*  in  seinen  verm.  Abhdlg.  Breslau  18^1.  imd  L.  Spengel 
9(riT(myii  Tcyväiv  8.  artium  scr.  ab  initio  usque  ad  ed.  Ajistotelis  1.  de 
ihetorica.  Stuttg.  1828. 
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pölitEitek  1).  Die  Mundart;  deren  er  üick  bedient  hat^  ist  die 
altaitisdie,  die  wir  oben  (S.  19  f.)  beschrieben  haban^  und  iswar 
in  grosser  Reinheit;  denn  die  weiiiig>en  Ionischen  und  Dori- 
scken  Formen^  die  sieh  bei  ihm  finden,  gehören  entweder 
Eigennamen  an  oder  finden  eine  andere  ]^tscfauldiffiing '^. 
Sene  Schreibart  zeichnet  sich  durch  Kürze  und  Erhwenäeit 
at»^  leidet  aber  oft^  besonders  in  den  Reden,  wegen  zu  grosser 
Gedrängtheit  der  Gedanken  an  Dunkelheit;  seine  Perioden 
sind  oft  wegen  des  htofigen  Gebrauches  der  Partizijnal* 
konstruktionen  hart  und  schwerfillHg 3).  Xenophon's  gf^ 
schichtliche  Werke  weichen  von  denen  des  Thukydides  in 
vider  SDhisiclit  gänzlich  ab.  Die  Tiefe  der  Gedanken,  der 
scharfe'  politische  Blick,  die  Erhabenheit  und  Grossartigkeit 
der  Darstellung  dieses  Schriftstellers  besitzt  er  nicht;  da^ 
gegen  finden  wir  bei  ihm  in  vollem  Masse  Jene  an  den 
Sohriftsiellem  des  Griechischen  Altertums  ^pnesene  Eiren* 
schalt  der  oo»<p(>oo6vi)>  deren  Wesen'  darm  besteht,  oasB 
man  tiberall  das  richtige  Mass  beobachtet  und  ein  geeun* 
des  und  besonnenes  Urtheil  bewahrt.  Grossen  Eiofluss  auf 
Xenophon's  Bildung  hatte  ohne  Zweifel  der  innige  Um- 
gang mit  seinem  Lehrer  Sokrates  geübt«  In  allen  seinen 
Schriften  zeigt  sich  der  fein  gebildete,  geschmackvolle^  be- 
sooneiM  Athener  4).  Seinen  geistigen  Anlagen  aitsprach  seine 
Rede.  Sie  ist  einftich,  klar  und  deutlich,  ei^Jtbehrt  aJles  über* 
Aussigen  Schmuckes,  empfiehlt  sieh  aber  durch  natürliche 
Anmut '^).  Sieine  Mundart  schwankt  zwischen  der  älteren 
imd  mittleren  Attischen;  auch  verschmäht  er  nicht  da,  wo 
er  es  filr  seine  Rede  angemessen  hält,  Wörter,  Redensarten, 
Formen  aus  anderen  Mundarten,  namentlich  der  Dorischen, 
und  aus  der  Dicfatersprache  zu  entlehnen,  wesshalb  man  ihn 
dia  Attische  Biene  namite^).  -^  Die  Ranzende,  prunkvolle 
und  schwülstige  Bwedsämkeit  der  Sophisten,  die  von  frem- 
dem Boden  nach  «Athen  verpflanzt  worden  war,  wurde  von 
den  Athenischen  Rednern  aut  eine  einfiu^here  und  dem  Geiste 
und  der  Sinnesart  des  Athenisoben  Volkes  entsprechendere  Form 
zurückgeführt,  indem. siß  zwar  die  Kunstregeln  jener  Rbeio* 
ren  nicnt  unbenuüst  Hessen,  sich  aber  alles  unnützen  Schwul- 
stes und  Gepränges  enthielten,  wie  wir  aus  den  Reden  des 
Antiphon,  Andokldes,  Lysias,  Isokrates,  Isäus,  Lykurgus,. 
Aeschines  und  des  grossten  unter  allen,  des  Demostbenes^ 
sehen.  Sowie  die  Beredsamkeit  der  Sophisten,  so  waren  auch 
ihre  Vorträge  über  philosophische  Gegenstände  mit  grossem 
Prunke  verbunden,  indem  es  ihnen  weniger  darum  zu  thun 
war  ihre  Zuhörer  von  der  Wahrheit  eines  Gegenstandes  zu 

1)  Sv  E.  F.  Poppoy  De  tistoria  Tbncydidea  Oomment  Lips.  1856» 
p.  4Ö  sqq.  Creuzer  histor.  Kunst  der  Griechen,  p.  203  ff.  —  ^)  S; 
Poppo  L  d.  p*  62  ßoq.  —  3)  Ebendas.  p.  «&  sqq.  —  «)  AasfUhrlidier 
habe  ich  mich  über  ACno^n's  Wesen  m  den  Prolegomenis  ad  Anjd>. 
p«  Vn  sqq.  ansgesq^roohen.  —  5)  S.  ebendas.  p.  IX  sq.  ^  ^)  S.  unsere 
Bemerk,  ad  Anab.  V.  8,  24. 
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überzeugen;  ab  durch  den  Glanz  der  Rede  Bewunderung  zu 
erregen.  Aber  auch  diese  Wissenschaft  gewann  erst  durch 
die  Bemühungen  des  Sokrates,  des  Erfinders  der  Dialektik^ 
ohne  welche  alle  Philosophie  unsicher  schwankt^  und  seiner 
Schule  einen  festen  Boden  und  eine  ihr  angemessene  Form. 
Ihter  allen  Sokratikem  ragt  am  Glänzendsten  Plato  hervor, 
der  in  seinem  Geiste  den  durchdringendsten  Scharfsinn  und 
eme  bewimderungswürdige  Dichterkraft  vereinigte,  von  denen 
jener  sich  in  seinen  dialektischen  Untersuchungen,  diese  in 
der  herrlichen  dramatischen  Komposition  seiner  Dialoge  und 
in  seinen  mythischen  Erzählungen  kund  thut.  Seine  Sprache 
ist  das  Schönste  und  Vollkommenste,  was  die  Redeweise  der 
Philosophen  aller  Zeiten  aufzuweisen  hat.  Für  seine  gross- 
artige  Ideenlehre  schuf  er  eine  neue  Sprache,  und  in  der  Art 
und  Weise,  wie  er  diese  aus  dem  gegebenen  Sprachstoffe 
bildete,  zei^  er  sich  als  ein  vollendeter  Sprachkünstler.  So 
sehen  wir  die  Attische  Sprache  in  allen  Zweigen  der  Litte- 
ratnr  auf  dem  Höhepunkte  ihrer  Ausbildung  stehen.  Nach- 
dem aber  die  Einheit  der  Hellenen  durch  <ue  Makedonische 
Herrschaft  vernichtet  war,  beginnt  die  Periode  des  Verfalles 
der  Ghriechischen  Sprache,  die  wir  oben  (S.  20  ff.)  in  allgemei- 
nen Umrissen  geschildert  haben. 
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Enter  TkeU, 

Glementarlehre« 


Di 


Erster  Abschnitt. 

Laut-  und  Buchstabenlehre. 


he  Grammatik  löst  in  ihrem  ersten  Theile  das  aus  der 
zusammenhängenden  Rede  herausgehobene  Wort  in  seine 
Bestandtheile  oder  Elemente  auf  imd  schreitet  nach  Erörte- 
rung derselben  zur  Betrachtung  des  Wortes  selbst  fort. 

Erstes  Kapitel. 

Vm  dei  SpriehIa«teM  nnd  dei  BMckstebei. 

§.  1.    Alphabet  (-^  Ypa(i[i.aT(xi^  oder  xä  Yp^p-lAato,  rd  oroi^eta). 

Die  Griechische  Sprache  hat  zur  Bezeichnung  ihrer  Laute 
24  Buchstaben  roToi^eTa  als  LautzeicheU;  'xpd^\Mxa  als  Schrift- 
zeichen i)],  nämlich  7  Vokale  imd  17  Konsonanten: 
Gestalt  (a^^fta).  Aussprache  (ix^f^vt^aic).  Namen  (^vo{ia)  3). 

A         a         a  kurz  oder  lang    ^AXf  a  Alpha 

"^         '  b  B-^a  Beta 

SrdfjLfia  Gamma 

AiXxa  Delta 

e  kurz  ^E  ^ik6v  ^)     Epsilon 

z  weich  =  da  Zf^a  Zeta 

e  lang  'Hxa^)  Eta 

th  e^a  ThSta 

i  kurz  oder  lang     'Icoxa  Iota 

k  KiivKa  Kappa 


B 

ß 

r 

T 

A 

& 

E 

e 

Z 

C 

H 

■n 

e 

» 

I 

i 

K 

X 

Dionvf 


')  Bekker.  Anecd.  ü.  p.  774:  axot^elov  \ih  itrciv  -J)  ix«p<()VTjaic, 
ififtaxa  li  o\  eix6vec  xal  ol  ^apaxt^pec.  Das  Wort  otoi^eta  erklärt 
)ionys.  Thrax  Gramm,  nr.  7.  p.  630:  8td  t^  iyti^  aToT^^vTiva  xal 
-rf&v.  Wol  richtiger  werden  die  Buchstaben  atoi/tla  genannt,  als  die 
Elemente,  Bestandtheile  der  Schriftsprache;  vergl.  Aaecd.  p.  790.  — 
^  üeber  die  Benennung  der  Griechischen  Buchstaben  s.  die  Aohandlung 
von  Dr.  Schmidt  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnasial wesen  v.  Mützell  1851. 
Juni  S.  417—440.  —  3)  Die  Alten  nannten  das  kurze  e  tl,  das  kurze  o 
ou,  das  lange  o  einfach  tu  und  das  Ypsilon  einfach  u.  S.  JPlat.  Crat^l. 
393,  d.  u.  a.  Vgl.  Schmidt  S.  427.  Das  kurze  e  und  o  nannten  auch 
aüte  Grammatiker  I  und  6.  Schmidt  S.  428  f.  lieber  den  Zusatz  d;tX6v 
8.  Anm.  2.  —  4)  Eine  merkwürdige,  bei  anderen  alten  Grammatikern 
mc^tvorkonunende  Notiz  findet  sich  bei  Theo  dos.  p.  7extr.:  t6  'Hra  84, 
ti  0  voft«  Tou  9TOi^e(oi»,  $a96v8Tai,  ^Tt  irapd  ipy^aioi^  h  T6iroc  tou  H  4v  x6ir(p  hania^ 
ixetxo,  (09iccp  xal  vuv  xoT^  tcoXatoT;  '  PttijAatotc  (nämlich  H). 


4P 


Alphabet. 


§  1. 


Gestalt  (<r<(rtii.a).  Aassprache  (JxftävYjstc). 


A 
M 

N 


X 

V 


0 

n 
p 

2C 
T 

r 
o 

X 

Q 

Anmerk.  1. 
die  Gestalt  c  an, 


9 
X 


1 

m 

n 

X 

0  kurz 

P 

r 

s 
t 
ü  kurz  oder  lang 

0  lang 


Namen  (ovop^). 


») 


Aä|ißfia 
Mo 

NS 
St  2) 

•?.  -^ 

xr 


Lambda 

My 

Ny 

Xi 

Omlkron 

Pi 

Rho 

Sigma 

Tau 

.Ypsilon 

Phi 

Chi 

Psi^ 

Omega. 


In  der  Kursivschrift  nimmt  o  am  Ende  des  Wortes 
als:  aci(jfi.6;.  Nach  dem  Vorgänge  von  H.  Stephanns 
gebraucht  man  oft  das  c  auch  in  der  Mitte  zusammengesetzter  Wörter, 
als:  icpoc<pipa),  ^oqfcvVjc,  vgl.  Wolf  litter.  Analekt  I.  S.  460  ff.,  doch  ist 
diess  falsch,  wenn  auf  a  ein  Vokal  folgt,  als:  c{-adYo>,  s.  §.  91,  1. 

Anmerk.  3*  Das  l^6v  u^d  d»9  a  ^X6v  (lene),  d.  b.  das  nicht 
aspirirte  I  und  das  nicht  aspirirte  o,  sind  von  neueren  Grammatikern  also 
benannt  worden,  um  das  t  von  H,  das  ursprünglich  als  Zeichen  des 
Spiritus  asper  galt  als  Vokal  aber  durch  E  bezeichnet  wurde,  und  um 
o  von  dem  gehauchten  Konsonanten  F  (Bau,  s.  §.  2.)  zu  unterscheiden, 
der  flieh  in  u  wie  das  Lat  v  bu  u  verhält.  Der  Ausdruck  <|^6v  aber 
kommt  bei  Griechischen  Grammatikern  vor  und  bedeutet  weiter  Nichts 
als  einfach,  schlicht,  also  i^iK6s  ein  schlichtes  e  im  Gegensatze  zu 
dem  Diphthongen  at  und  ü  <|nX^  ein  schlichtes  u  im  Gegensätze  zu  dem 
Diphthongen  oi  (vgl.  Choerob.  in  BA  1257,  9.  Planud.  Bachm.  An.  I. 
p.  81,  9  U.S. w.;  Schmidt  S.  434  ff.),  da  man  in  den  späteren  Zeiten 
ae  wie  c  und  ot  wie  u  aussprach. 

§.  2.    Kurze  Geschichte  des  Griechischen  Alphabets  und  der 
alten  Schreibweise  5). 

1.   Das  älteste  Griechische  Alphabet  wurde  ausPhönizien 
KU   don    Ghriechen   gebracht.      Die    SagC;    dass    diess    durch 


I)  Der  Name  X4p8«  fv^l.  Plat  Cratyl.  402,  e.  405,  d.  427,  b.  434, 
c.  d.)  scheint  der  gebräuchhchere  gewesen  zu  sein ;  aber  Lucian,  Photius 
unter  Xd[i.BSa  und  bei  ihm  Eupolis,  Etym.  M.,  Eustathius  haben  Xauß&a. 
S.  Schmidt  a,  a.  0.  S.  423.  —  >)  Auch  e*  genannt,  z.  R  bei  Lucian. 
S.  Schmidt  S.  123.  —  3)  S.  Seite  39  Anmerk.  3).  —  4)  Bei  den  Do- 
riem,  zuweilen  auch  bei  den  Attikem  odv  g^iannt.  Der  Name  odv 
findet  sich  Pmdar  Fr..  Dion.  Hai.  ncpl  ouvt.  14.  p.  44.  ed,  T.,  Athen.  lOu 
455,  c.  u.  11. 467,b,  Kallias  u.  A.  bei  Athen.  10, 453  d.  454  f.  llj  467  b.  Herod.  1, 
139:  .A(i>pUc<  y-ks  9dy  xaX^ouot,  'Icove;  hk  alma.  S.  Schmidt  S.  4^4  Da 
die  üorigen  einsilbigen  Buchstabennamen  lang  und  zirkumflektirt  sind, 
so  nimmt  Göttling  ad  Theodos.  p.  235  u.  Akzentlebrc  S. 24X  an,  man 
habe  auch  aäv  gesprochen,  obwol  es  in  einem  Epigramme  b.  Athen.  10. 454, 1 
als  kurz  gebraucht  ist.  Sav  findet  sich  auch  Schol.  Arist.  Nub.  23. 
Dind.  Statt  der  Schreibart  <i(Y{xa  findet  sich  auch  91711«.  S.  Schmidt 
S.  426  f.  —  5)  Am  Ausfuhrlichsten  und  Gründlichsten  hat  diesen  Gegen- 
stand behandelt  Joann.  Franz  Eiern,  epigraphices  Graeoae  p*  12  sqq. 
auch  Bau  ml  ein  Untersuchungen  über  a  urspr.  Beschaffenh.  des 


Vri. 
Gne 


lech.  Alphab, 
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KadmoB  (daher  der  NAme:  YP«t*p^(ta  0o(y{xia  oder  KaSfir/iny  «. 
Herod.  5>  58  xmd  daselbst  Bahr  h.  ^9.)  geachehea.  sei,  ent- 
beut nfush  den  neueren  Unter^oohunffen  der  Kritiker  aller 
festen  Qrundlage;  aber  das  steht  testf  daas  sämmtliche 
22  Bachstaben  des  Phönioischeti  Alphabets  mit  den  alten 
Oriecbischen  übereinstimmen,  nttmlioh  Aleph  q^  Alpha«  Beth 
=  Betha,  Qimel  =  Qaoinia,  Daleth  =  Delta/  He  =3  Epsilon, 
Vau  =  Bau  {Digamma),  Sain  i=  Zeta^  Chet  =n  £ta^  Tel  =:= 
Tbeta,  Jod  i=x  Jota,  Kaph  c=x  Kappa,  Lamed  =»  Landa^  Mem 
=  My,  Nun  =  Ny,  Sameeh  =9  Xi,  Ain  s=j?  O»  Phe  =3z  Pi, 
Zade  =  San  (oav),  von  seiner  JStelle  nach  Pi  auch  6ampl 
(«qwct)  genannt,  "^^  Kopb  =  Eoppa  9  (Lat.  Q),  Rescfa  »= 
Rho,  Sehin  =  Sigma,  Tau  =  Tau. 

3.  Aber  die  rhöniciscben  Hauchzeichen  wurden  in  dem 
Griechischen  Alphabete  in  Vokalreichen  umgeändert;  nämlich 
Aleph  in  Alpha^  He  in  Epsilon,  Chet  in  Eta  (langes  e),  doch 
erst  seit  Simonidea  (geb.  5^6,  gest.  467);  denn  ursprünglich 
war  Eta  B  auch  im  Qrieohischen  Alphabete  ein  Haucoaeicfaen, 
das  Zeichen  Air  den  Spiritus  asper,  wie  man  es  auf  den 
ältesten  Inschriften  gebraucht  findet,  und  wie  es  auch  im 
Latdmischen  geblieben  ist,  als:  BEKATON  (=  ixativ), 
nSIAinnOS  (*fXtit7ro;);  Jod  in  den  Vokal  Jota  und  Ain  in 
den  Vokal  O. 

3.  Hehrere  Oelehrte  nehmen  an,  dass  die  Zischlaute  d^ 
Phonicischen  Alphabets  im  Griechischen  Alphabete  ihre  Plätze 
vertauscht  hätten  (Franz  El.  ep.  p.  15),  so  dass  das  Sain  nicht 
dem  C  sondern  dem  £,  das  Zade  nicht  dem  Sampi,  sondern 
dem  C,  das  Samech  nicht  dem  £,  sondern  dem  o,  das  Schin 
wieder  dem  o  entspreche;  aber  richtig  bemerkt  Mehlhorn 
(Gr.  Gr.  S.  10),  diese  Annahme  scheine  nur  auf  die  Aehn- 
liohkeit  der  Namen  von  Zade  und  Zeta  gegründet.  Sowie 
die  Gestalt  der  meisten  Griechischen  Buchstaoen  durch  Um- 
drehung der  Phonicischen  entstanden  ist,  so  auch  das  Zeta  X 
(später  Z)  aus  dem  Sain  Z,  das  S  aus  dem  Samech  'H<  und 
das  M  (die  älteste  Form  des  Sigma)  aus  dem  Schin  W,  das 
Griechische  San  oder  Sampi  <^  durch  Umdrehung  aus  dem 
Phonicischen  Zade  \3.  Dieses  San  war  ein  stärkerer  Zischlaut 
als  das  Sigma,  etwa  unserem  seh  entsprechend,  wie  in  Siid- 
deutschland  schpringen,  schtehen  u.  s.  w.  gesprochen  wird, 
(hierauf  bezieht  sich  wahrscheinlich  adv  x{B8aKov  b.  Pindar. 
Pr.  6.)  ')  sowie  auch  Zade  im  Hebräischen  der  stärkste  Zisch- 


1)  Boeckh.  Coro.  Inscr.  I,  1.  p.  42.  meint  nicht  unwahrsoheinlicb, 
dass  diffoh  die  Schreiuart  o^  vor  t  auf  sehr  alten,  besonders  Dorischen, 
ab^  «ach  Attischen  Inschriften,  wie  'reXÄ^axa«;,  'Apcoorö^xfÄoc«  selbst  auf 
jüngeren,  namentlich  Böotischen  und  Lakonischen,  und  zwar  auch  vor 
anderen  Konsonant^,  wie:  'Apiqct(Kp4v7)c,  loarawav,  apwoto?,  xöj<i|jioc, 
'Aßao«xavTOc,  'AooxXaiti^^oc.  (s.  Franz  EL  ephigr.  p.  49  u.  Ahrens.  D. 
Der.  p.  lOQ)  lener  starke  Zischlaut  bezeichnet  werde;  doch  findet  keine 
Gleicomässigkeit  statt;  denn  auf  denselben  Inschriften  wurden  ganz  ahn-: 
Bebe  Worte  mit  Einem  o  geschrieben. 
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laut  ist;  es  hatte  im  Alphabete  seinen  Platz  nach  Pi  (daher 
der  Name  Zotu-ict;  denn  oav  ist  der  ältere  Name  fUr  Sigma); 
sowie  das  Pnönicische  Zade  nach  Phe;  bald  jedoch  ver- 
schwand es  als  Buchstabe,  indem  an  seine  Stelle  das  Sigma 
trat,  erhielt  sich  aber  als  Zahlzeichen  (iir(ar|UOv)  ftir  900,  als 
welches  es  nach  Omega  gesetzt  wurde.  Das  Phönicische 
Sain  entspricht  nicht  bloss  der  Gestalt,  sondern  auch  dem 
Laute  nach  dem  Qriechischen  Zeta;  daher  gibt  die  Septua- 
ginta  das  Sain  in  Eigennamen  durch  Zeta  wieder:  der  Name 
Zeta  aber  ist  wahrscheinlich  von  den  Ghriechen  aen  benach- 
barten Buchstaben  Eta  und  Theta  nachgebildet  i).  Das  ki 
mag  ursprünglich  wie  das  Phönicische  Samech  einen  Zischlaut 
bezeichnet  haben,  sehr  bald  aber  zur  Bezeichnung  des  Dop- 
pelkonsonanten ti  (=  xo)  verwendet  sein.  Auch  das  Koppa 
9  oder  9,  das  zwischen  tc  und  p  seine  Stelle  einnahm  und 
dem  Lateinischen  Q  entspricht  (vgl.  d.  Lexika  unter  xoincaT{a<) 
und  sich  auf  Krotonischen,  Argivischen,  Korinthischen  Mün- 
zen findet,  sowie  auf  einigen  Inschriften,  und  zwar  meistens 
vor  0,  als:  op9o?  =  opxo?,  selten  vor  anderen  Vokalen, 
als:  4öc9e  (=  ?flhr,x8)  auf  einer  Vase  Orossgriechenlands, 
vor  einem  Konsonanten  '  E  9  xoc  gleichfalls  auf  einer  Vase  von 
Orossgriiechenland  (s.  Ähren s  D.  n.  p.  8S), wurde  frühzeitig 
von  dem  Kappa  verdrängt,  aber  als  Zahlzeichen  fUr  90  erhal- 
ten. Ein  Gleiches  geschah  mit  dem  Bau  (P);  es  war  ursprüng- 
lich ein  Konsonant,  der  unserem  W  entspricht,  aber  in  dem 

1)  Vgl.  Westermann  N.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  v.  Seebode  1840. 
29  B.  S.  361,  der  S.  362  die  Ansicht  aufstellt,  die  Griechen  hätten  von 
den  PhOniciem  nicht  eine  blosse  Auswahl  von  Buchstaben,  sondern,  da 
es  zugleich  Zahlensystem  war^  das  ganze  Alphabet  vollständig  an^- 
nommen,  somit  auch  die  vier  Zischlaute:  Sain,  Samech,  Zade  undSchm; 
da  sie  jedoch  in  ihrer  Sprache  nicht  für  alle  diese  Laute  etwas  Ent- 
sprechendes gefunden  hätten,  so  hätten  sie,  während  sie  alle  vier 
als  Zahlzeichen  fortgebrauchten,  aus  der  Buchstabenschrift  zwei,  Samech 
und  Zade,  ausgestossen  und  Sain  als  Z  unter  dem  Namen  Zeta,  Schin 
als  1  unter  dem  Namen  San  gebraucht  Das  letztere,  fährt  er  fort, 
sprach  man  Anfangs  mit  stark  zischendem  Hauche  aus;  nach  und  nach 
verlor  sich  derselbe  und  verblieb  nur  im  Dorisch -äolischen  Dialekte; 
die  lonier  gaben  nun  dem  mehr  lispelnden  Laute  im  Gegensatze  zu  dem 
zischenden  San  der  Dorier  den  neuen  Namen  Sigma.  Die  Formation 
des  Sigma  ist  rein  Griechisch  (von  s(C(d)-  Hieraus  erklärt  sich  vielleicht 
die  Erscheinung,  dass,  während  die  übrigen  Buchstabennamen  indekli- 
nabel sind,  oijiy.a  davon  eine  Ausnahme  macht  (vgl.  Xen.  Hell.  4  4, 10). 
Ein  anderer  Process  scheint  mit  El  vorgegangen  zu  sein.  An  dessen 
Stelle  steht  im  Semitischen  Samech;  diess  ward  als  überflüssig  aus 
der  Buchstabenschrift  ausgestossen  und  nur  als  Zahlzeichen  fortgebrauchi. 
Als  aber  später  das  Bedürtniss  entstand  fUr  den  Laut  des  Sl.  den  man  bis- 
her durch  K2  oder  XI  bezeichnete^  ein  besonderes  Zeichen  zu  haben, 
so  benutzte  man  dazu  das  überzählige  Phönicische  Samech  und  nannte 
es  nach  seinem  nunmehrigen  Klange  und  nach  Analogie  der  benachbar- 
ten Buchstaben  Sl.  Zade  endlich,  welches  sicher  eine  Zeit  lang  als 
Zahl  sich  hielt,  verschwand  in  der  Reform,  welche  im  Laufe  der  Zeit 
die  Art  die  Zahlen  auszudrücken  erlitt  gänzlich  aus  dem  Griediischen 
Alphabete.  Erst  spät,  als  man  auf  die  Ldtteralz^len  zurückkam,  tauchte 
etwas  dem  Aehnliches  in  dem  Zeichen  Sampi  wieder  auf,  welches  aber 
nur  seine  Stelle  hinter  Q  als  900  erhielt. 
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loniscfaen  und  Attischen  Alphabete  nicht  vorkam,  weil  der 
W-Laut  dem  Ohre  der  späteren  lonier  und  Attiker  unange- 
nehm war;  als  Zahlzeichen  aber  wtirde  es  ftir  o  beibehalten. 

4.  Die  fünf  letzten  Buchstaben:  T  4)  X  ^  Q,  welche 
zu  den  aus  dem  Phönicischen  Alphabete  aufgenommenen 
Buchstaben  später  hinzugefugt  wurden,  sind  von  den  Grie- 
chen selbst  eitimden  worden.  Das  Ypsilon  (V  oder  T)  scheint 
aus  dem  Bau  (F)  hervorgegangen  zu  sein,  da  dieser  Vokal 
dem  Konsonanten  Bau  am  Meisten  verwandt  ist.  Die  Erfin- 
dung des  Zeichens  £  für  den  Buchstaben  ^  der  vor  Alters 
die  Gestalt  +  hatte,  nachher  durch  KM  oder  K^  oder  XS 
bezeichnet  wurde,  und  die  des  Zeichens  Y  fiir  den  Buchstaben 
f^  der  nachher  durch  P  M  oder  P  ^  oder  O  ^  bezeichnet  wurde, 
wird  dem  Komödiendichter  Epicharmus  aus  Kos  (um  480), 
und  die  Erfindung  der  Zeichen  H  und  Q  für  das  lange  E 
und  das  lange  O  dem  Dichter  Simonides  aus  Keos  (geb.  556, 
gest.  467)  zugeschrieben,  d.  h.  Epicharmus  und  Simonides 
waren  die  Ersten,  welche  diese  Buchstaben  in  einen  allgemei- 
nen Oebrauch  brachten.  Das  cpT  bezeichnete  man  früher 
durch  p  H,  das  vT  durch  KH.  Der  Gebrauch  der  Zeichen  fiir 
das  lange  E  und  das  lange  O  (H  und  Q)  findet  sich  vor 
Simonides  nirgends;  aber  da  nach  fast  übereinstimmenden 
Berichten  ')  das  Alphabet^  in  dem  zuerst  die  langen  Vokale 
erscheinen,  in  lonien  entstanden  und  von  einem  gewissen 
Kallistratus  angeordnet  sein  soll,  so  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  Simonides  mit  Epicharmus  nicht  allein  den  Gebrauch 
der  Buchstaben  £  imd  H^,  sondern  auch  den  der  langen  Vo- 
kale H  und  Q  und  das  ganze  Ionische  Alphabet  zuerst  in 
Athen  festgestellt  hat,  welches,  schon  lange  bei  anderen  Grie- 
chischen Stämmen  imd  selbst  zu  Athen  im  gewöhnlichen  Leben 
gebraucht  2),  die  Athener  erst  im  zweiten  Jahre  der  Olym- 
piade 94  (403  V.  Chr.)  unter  dem  Archonten  Euklides  in 
Staatsschriften  au&ahmen(Ta  YpafAjiaxa  xa  die' EöxXe(8oü  ap^ovro«). 

5.  Dieses  so  vervollständigte  Alphabet  wird  das  lonis ch  e 
(ta  'Icovixdc  '^pd\i\ia'za)  genannt;  es  besteht  aus  24  Buchstaben, 
die  wir  §.  1  in  der  Tabelle  angeführt  haben.  Das  älteste 
Alphabet,  das  sich  auf  Theräischen  und  einer  Melischen  In- 
schrift findet  (um  Olymp.  60),  geht  bis  zu  T.  Es  unterschei- 
det sich  von  dem  Ionischen  dadurch,  dass  es  das  Bau  und 
das  Koppa  hat,  aber  der  drei  Buchstaben  ^  X  4^  und  des 
Eta  und  Omega  entbehrt.  Dann  folgt  das  Alphabet  aufAeoli- 
schen  und  Dorischen  Inschriften  (von  Olymp.  40 — 80),  das 
bis  zu  X  reicht,  also  des  Buchstaben  W  und  des  Eta  und 
Omega  entbehrt,  dagegen  das  Bau  und  das  Koppa  hat;  und 
das  altattische  (xa  Axnxa  YpafifJLaxa),  das,  noch  zur  Zeit  Solon's 


>)  S.  Franz  Elem.  Epigjr.  p.  23  sq.  —  2)  s.  Bergk.  Commentat. 
de  reliquüs  comoed.  Att  antiquae  p.  118.  u.  Henrichs en  Neugr.  Aus- 
sprache (Uebers.  v.  Friedrichsen)  S.  156  ff. 
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Mbrttaehlich^  gldcfafalls  bis  zu  X  reieht,  aber  des  Bauy  des 
Koppa^   des  S,   des  %  des  Eta  oiiLd  Olnega  enti>eiirt  i). 

'6.  Vor  der  Erfindung  des  t)  und  tu  gebrancbte  man  K 
und  0;  sowie  EI  statt  ip  und  Ol  st  ip^  wie  AI  st:  qu«  Der 
Laut  0  0  (=  t$  wurde  m  alten  Zeiten  durch  0  bezeichnety 
als:  TOTON  st.  xoStiov,  T02  st.  to6«,  'AOOAONAI  st  ÄitoSoSvÄi, 
ixnd  diese  Sohreibweise  bestand  bei  den  Attikem  noch  lange 
naeh  Bukiides^  den  Diphthongen  et  sehrieben  die  Attiker  vor 
<letn  Arcbontate  des  Euklides  bald  El  bald  E,  und  scwar  E^  wo  das 
et  durch  Kontraktion  oder  sonstige  Verlängerung  des  t  eitstanden 
ist^  und  der  Laut  sich  mehr  dem  einfachen  E  näherte^  hingegen 
El,  wo  das  i  des  Diphthongen  ursprünglich  ist,  als :  EIIEZTATE 
St.  Itteoritec,  0<I>EAETO  st  iöeaeTo,  ABAABE2  st  döXaSeic, 
EPFASTAl  8t  %a(nat,  KAEfENES  st.  x^ct7<v*ic,  TA2  flOAES 
St.  TÄ«  ir6Xetc,  ElIieENAI  st.  iittfteTvai,  XPEMATIZEN  st  vpe- 
uotfCstv  u.  8.  w.;  aber:  KEIMENON,  TPAMMATEIA,  AEIOI, 
nPTTANEIA,  EXEI  u,  s.  w.2);  vergl.  §.  e,  Annu  1;  so  auch 
bei  den  Aeoliem  und  Doriern  E  st  des  gedehnten  et,  als: 
EflOIE,  OEPAIETS ;  dagegen  EI  da,  wo  das  i  ursprünglich  irt, 
als:  OEIAiniAAS.  üebrigena  scheint  die  Schreibart  der  vol- 
len Diphthonge  bei  einigen  Wörtern  schneller  als  bei  ande- 
ren in  Gebrauch  gekommen  zu  sein,  z.  B.  in  e7,  und  so 
schrieben  die  Attiker  OT  in  HOTTOS,  OTK  und  in  den  Eigen- 
namen inOrAIAS  (v.  otoöScd),  BOYTAAHI  (v.  poü?),  <i>Por- 
PAPXOS,  «DPOTPOii,  während  sie  sonst  o  st.  oo  schrieben  5). 
VgL  §.  6,  Anm.  1. 

7.  Die  Griechen  schrieben  ursprünglich,  wie  die  Mor^ 
genländer,  von  der  Rechten  zur  Linken  (Pausamas  V,  26); 
nur  wenige  Inschriften  mit  dieser  Schreibweise  sind  uns 
übrig  geblieben  (vgl.  Franz,  EL  ep.  Nr.  1.  b.  u.  6);  darauf 
naeh  Art  der  ackernden  Stiere  (ßooarpocpicBöv),  so  dass  die 
erste  Zeile  von  der  Ruhten  zur  Linken,  die  zweite  von  der 
Linken  zur  Rechten  geht  u.  s.  w,,  oder  auch,  doch,  wie  es 
scheint,  später  4),  so,  dass  der  Anfang  von  der  Linken  nach 
der  Rechten,  dann  von  dieser  zu  jener  u.  s.  w,  geschieht.  Diese 
Schreibart,  die  sich  auf  der  Sigeischen  imd  anderen  Inschrif- 
ten findet,  scheint  um  die  Zeit  Solon's,  dessen  Gesetze  ßou- 
oTpo<p7|8bv  geschrieben  waren,  allmählich  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen zu  sein  5).  Zu  Herodofs  (Herodot  2,  36)  Zeit  aber 
schrieb  man  schon  nur  nach  der  Rechten.  Bei  der  Schrift 
von  rechts  nach  links  hatten  die  Buchstaben  die  Richtung 
nach  links,  bei  der  aber  von  links  nach  rechts  nahmen  sie 
die  entgegengesetzte  Richtung  an,  als:  ~I  u.  P  (Gamma),  A^ 
u.  t>  (Delta),  >»  u.  K  (Kappa),  ^^  u^/^  (Mv),  H  u.  P  (Pi) 
u.  s.  w.  Beide  Schreibarten  finden  sich  auf  dem  SooaxpocptiSlv 
geschriebenen  Inschriften.  P  --P  .^ 

•)  S.  Franz  El.  Epigr.  p.  26.  —  2)  s.  ebendas.  p.  50  u.  127  sq. 
Dietrich  in  Kuhn's  Jhrb.  1864.  I.  S.  66.  —  3)  S.  Franz  p.  49.  127. 
149.  Boeckh.  Corp.  Inscr.  Nr.  151.  p.  243.  Dietrich  in  Kühn'ö  Jhrb. 
1864.  I.  S.  65.  —  4)  Boeckh  1.  d.  I.  1.  p.  17.  —  5)  s.  Franz.  p;  3ö. 
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8.  Die  dieii  Griecben  bedienten  sich  ursprün^oh  der 
gemäen  oder  sogenannten  Kapital-  oder  Unsialscfarift^  frelobe 
steh  auf  den  La»cfariftten  und  Münzen  und  bis  zum  achten 
Jahrfannderte  n.  Chr.  in  den  Handschriften  findet.  Neben  die- 
ser kam  siaek  die  Kurstrschrift  in  Gebrauch;  wann,  lässt  sich 
nicht  genau  bestimmen.  Im  gewöhnlichen  Leben  mag  sie 
bi^  vor  dieser  Zeit  üblich  gewesen  sein,  woför  wenigstens 
eine  in  Aegypten  gefondene  Urkunde  auf  Papyrus  in  Kursiv* 
sdurift  -v^tL  dem  J.  104  r.  Chr.'  zeugen  düme.  In  Hand^ 
sefarifien  aber  wird  sie  erst  seit  dem  achten  Jhrh.  gebraucht 

§.  3.    Von  der  Aussptache  der  Buchstaben  t). 

1.  Die  Aussprache  der  Buchstaben  einer  todten  Sprache 
genau  za  bestimmen  ist  sehr  schwierig,  ja  grossen  TheiL» 
ffanz  unnkögiichy  da  selbst  bei  einer  Iwenden  Sprache  eine 
dorchaufl  richtige  Aussprache  nur  aus  dem  Munde  des  sie 
redenden  Volkes  erlemt  werden  kann.  Allerdings  lebt  die 
Griechisehe  Sprache  noch  in  dem  Hunde  der  Neugriechen; 
aber  sowie  in  jeder  Sprache  sich  neu  Laufe  der  Zeiten  die  Aus- 
sprache ffiddert,  so  ist  diess  gewiss  in  ungl^ch  höherem  Grade 
m  der  Qiiechischen  eingetreten,  welche,  wie  wir  (Einl.  §.  1, 
Kr.  21—23)  gesehen  haben,  nach  ihrer  Blütenzeit  die  ihr  nach- 
theiligsten und  verderblichsten  Schicksale  erfahren  hat.  Wir 
wissen  aus  der  Oesobichte,  dass  das  Volk  der  Neugriechen 
sieh  durch  eine  Mischung  der  ursprünglichen  Bewohner  Qrie^ 
chenlatnds  mit  fremden,  grössten  Tfaeils  rohen  und  bar* 
baiischen  Volksstämmen,  Bdniem,  Italienem,  Slaven,  Frai>- 
k^i,  gebildet  ha^  und  eine  nfthere  Prüfuns  der  Neugrieohi- 
schoEt  SfHrache  zeigt  deutlich,  dass  wie  dfts  Volk,  so  auch  seine 
Sprache  aus  versehiedenartiffen  Element^i  zusammengesetzt 
ist.  Schon  ans  diesen  Gründen  darf  man  mit  rollem  Recht 
schUessaEi,  dass  die  Neugriechen  die  Aussprache  der  Alt- 
griechen nicht  rein  und  unverdorben  bewahrt  haben« 

2.  Qegen  finde  des  XIV.  und  im  XV.  Jahrh.  n,  Chr. 
wurde  durdi  Ueberstedelong  vieler  Qriechisohen  Gelehrten 
nach  Italien,  die  Kenntniss  der  Griechischen  Sprache  und 
Ldtterafur  imd  mit  ihr  zugleich  auch  die  damals  m  Griechen* 
land  herrschende  Aussprache  der  Buchstaben  in  dieses  Land 
verpflaaizt  und  von  hier  aus  ilber  die  übrigen  Länder  Europae 

>)  VffL  G.  Seyfarth  de  sonis  litterarum  Graecantm.  Lips.  lB3i. 
K.  F.  3.  Li 8 Kevins  über  d.  Aussprache  des  Griechischen.  Leipa.1825* 
8.  N.  J.  Bloch  Revision  der  Lehre  von  der  Aussprache  des  Altgrie- 
chischen. AJtona  und  Leipz.  1826.  Desselben  .Zweite  Beleuchtung  der 
KstthiSsehen  Kriti^die  Aussprache  des  Al&riechischen  betreffend, ** 
Ahona  1882.  R.  J.  F.  Henriohseu  Aber  cue  Neugriechische  Aus- 
mnfib»  der  Hellenischen  Spraeha,  aus  dem  Dänischen  ttbersetzf  von 
r.  Friedrichsen,  Parchim  u.  Ludwifslust  1839.  G.  Curtius  über  die 
Aussprache  der  GriecMschen  Tokale  und  Diphthonge  in  Ztschr.  f.  d. 
Oesterr.  Gymn.  1852.  2.  Hft.  Bloch  vertheidigt  die  Neu^.  Ausbräche 
sls  die  ädägrieeh.,  wird  aber  toit  Henri ohsen  gründlich  widemgt. 
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verbreitet  In  Deutschland  wurde  die  Neugriechische  Aussprache 
namentlich  von  dem  berühmten  Theologen  Reuchlin  (geb. 
1455,  ^est.  1522)  gelehrt,  wesshalb  sie  auch  die  Reuch- 
I in i sehe  genannt  wird.  Nach  derselben  wird  v^,  o,  et  und 
Ol  wie  i,  Ol  wie  ii,  ai  wie  ä,  ao,  eo,  tjo,  «du  vor  emem  Vokale 
und  vor  den  Konsonanten  ß,  Y'  ^9  C9  K  K*»  ^»  P  ^^  ^^9  ^^9 
iw,  ow,  vor  IC,  X,  t,  <p,  x»  *»  5»  ♦l'?  C  wie  af,  er,  if,  o^  oo  wie 
u  gesprochen  i).  Erasmus  von  Rotterdam  (geb.  1467,  gest. 
1536)  war  der  Erste,  der  die  Richtigkeit  dieser  Aussprache 
bezweifelte.  Er  trug  seine  Bedenken  allerdings  nur  in  einem 
scherzhaften  Zwiegespräche  (Dialoffus  de  recta  Latini  Grae- 
cique  sermonis  pronuntiatione^  Basileae  1528)  zwischen  einem 
Löwen  und  einem  Bären  vor  und  stellte  eine  andere  Aus- 
sprache dagegen  auf,  deren  er  selbst  sich  nicht  bedient  haben 
soll;  gleichwol  geht  aus  der  Art  und  Weise,  wie  er  in  die- 
sem Zwiegespräche  seine  Ansichten  vorträgt,  deutlich  hervor^ 
dass  er  nicht  einen  blossen  Scherz  getrieben,  sondern  die 
Sache  ernstlich  gemeint  hat.  Nach  der  Erasmischen  Aus- 
sprache lautet  in  zwischen  a  u.  e,  ai  wie  ai  in  Kaiser,  ao 
wie  au,  ei  wie  aas  Holländische  ei,  d.  h.  wie  e  mit  schwa- 
chem Nachklänge  von  i,  eo  wie  das  Lat.  eu  in  enge,  doch 
so,  dass  beide  Vokale  deudich  unterschieden  werden,  01  wie 
das  Altfranz,  oi  in  foi,  loi,  toi,  d.  h.  wie  o  u.  i  zusammen- 
gezogen, ou  wie  das  Batavische  ou  in  oudt,  kout,  gout  (alt, 
kalt,  Qold),  d.  h.  wie  0  mit  schwachem  Nachklange  des  u. 
Diese  Aussprache  fand  als  die  natargemässere  bald  viele  An- 
hänger und  verdrängte  zuletzt  überall  die  Neugriechische 
oder  Reuchlinische ;  jedoch  hat  sie  mit  der  Zeit  einige  Ver- 
änderungen erfahren.  So  wird  jetzt  in  Deutschland  yj  wie  e 
oder  ä,  ei  wie  unser  ei,  eu  wie  unser  eu,  01  wie  oi,  00  wie  u 
gesprochen.  Insofern  in  der  Neugriechischen  oder  Reuch- 
linischen  Aussprache  der  I-Laut,  in  der  Erasmischen  der 
E-Laut  vorherrscht,  wird  jene  auch  Itazismus,  diese  Eta- 
zismus  eenannt. 

3.  Der  Neugriechischen  Aussprache  stehen  gewichtige 
Gründe  entgegen.  Wenn  in,  o,  ei  und  01  wirklich  wie  i  ge- 
lautet hätten,  so  lässt  sich  kein  vernünftiger  Qrund  einsehen^ 
wesshalb  die  alten  Griechen  sich  so  vieler  Zeichen  bedient 
hätten.  Keine  andere  Sprache  bietet  eine  analoge  Erscheinung. 
Wohl  aber  zeigt  ims  die  Geschichte  der  Sprachen,  dass  ur- 
sprüngliche Diphthonge  im  Laufe  der  Zeiten  allmählich  in 
Einzeuaute  übergehen.  Die  Diphthonge  at,  et,  01,  ao,  eo,  im>, 
QUO,  die  doch  von  den  alten  Nationalgrammatikem  als  Diph- 
thonge anerkannt  werden,  hören  auf  Diphthonge  zu  sein,  und 
Lautverbindungen  wie  aw,  ew,  ow,  afc  ef,  of,  verdienen  sie 
wol  den  Namen  von  Diphthongen?  Der  Gleichlaut  von  r^ 
ij  0,  ei,  Ol  und  die  Aussprache  von  ao,  eo,  r^u,  mo  wie  aw, 
ew,  iw,  ow  oder  wie  af,  ef,  if,  of  erzeugt  einen  Uebellaut,  der 

1)  S.  Mullach  Gramm,  der  Griech.  Vulgärsprache  S.  109. 
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mit  dem  gerühmten  Wohllaute  der  Griechischen  Sprache  in 
offenbarem  Widerstreite  steht.     So  lauten  z.  B.   die  Worte: 
nriöoi*  av,  elicef&oi'*  diteiftofTrjc  8^fo»c(Ae8ch.  Ag.  1047)  pithi'  an,  i 
pithi',   apithüs   d'  isos.     EX  (iot  Sove(7)  (Soph.  OR.  864)  i  mi 
xinii^  2h  S  tlni  |iot  ^>)  (i^xo^  (Soph.  Ant.  446)   si   d'  ipe  mi 
mikos,  eÄx^  wi©  efchi,  peßooXeovrat  wie  bebulewntae,  iciitaovroi 
wie    pepawntae,    ^xeXeuo^v  wie    ekelefsthin,    Booc  wie    bofs, 
"fpaoc  wie  grafs,  vaiJg  wie  nafs,   ßooa(  wie  bofsi  u.  s.  w.,  vauv 
wie  nawn.     Hätten  ao  und  eo  wie   aw  und  ew  gelautet,  so 
würden   die  Griechen  das  Lat  av  und  ev  nicht    durch   aß, 
000^    eß,   7)00,   sondern  durch  ao  imd  eu   ausgedrückt  haben, 
als:  'AßcvTTvoc  oder  ^Aooevrivo«,  Aventinus,  Seoofipo«,  Severus, 
fjOooxoTot,  evocati,    Baxaooot,  Batavi,    sowie   auch   die  Römer 
nicht   Agaue,   nauarchus,    Euander   gesagt   hätten,    sondern 
Agave,    navarchus,   Evander:    eine  Aussprache,  welche   erst 
eegen  Ende  des  VII.  Jahrh.  auftauchte  ').    Verbindungen  von 
Lauten    wie  fs,    ws,    wn   widerstreiten   durchaus    den    Laut- 
gesetzen  der   Griechischen  Sprache,    ebenso   wenn    ZeiJ  wie 
Zew  gesprochen  wird;  denn  ein  w  als  Auslaut  eines  Wortes 
war   dem    Griechischen    Ohre   unerträglich.      Auch    mit   der 
Prosodie  verträgt  sich  diese  Aussprache  in  unzähligen  Fällen 
nicht,  als:   apfta   li  ot  XP^^^   ^^  ^^^  ^PT^PM>  ^^  rpurfrai  II.  x. 
438  (8w);  ebenso  bei  ao   vor  einem  Vokale:   äw.     Viele  Er- 
scheinungen des  Wandels  der  Vokale  und  Diphthonge  in  der 
Flexion,  in  der  Ableitang  und  in  den  Mundarten  lassen  sich 
nach    dieser   Aussprache   nicht   erklären.      Wie   konnte    aus 
xslx^oL  Te(x'»J  (*i^bi),  aus  (fiaa  <pifcaY)  (fimi)  entstehen?   wie  wür- 
den   sich   die   mundartUctien   Formen    dFt>2^<i(;    (Boot.),    noim 
(Aeol.  u.  Dor.)  u.  s.  w.  zu  doi86c  (aidos),  notio)  (pieo)  u.  s.  w. 
verhalten?     Femer  machen   die  Neu^echen  keinen  Unter- 
schied zwischen  kurzen  und  langen  Vokalen  oder  Diphthon- 
gen.   Die  Zeichen  des  Spiritus  asper  und  lenis  werden  zwar 
noch  geschrieben,    aber  nicht   mehr   gesprochen.    Auch    die 
Betonung   der   Neugriechen  hat  einen  anderen  Charakter 
angenommen,  der  von  der  der  Altgriechen  in  hohem  Grade 
abweicht  und  mehr  mit  der  unserer  Sprache  übereinstimmt, 
indem  die  Betonung  an  die  Stelle  der  Quantität  getreten  ist 
and  die  mit  demAJczente  versehene  Silbe  als  lang  angesehen 
wird,  während  im  Altgriechischen  die  Kürze  und  Länge  der 
Silben  von  der  Quantität  derselben,  nicht  aber  von  der  Be- 
tonung   abhängt.     So    bildet   z.  B.   npöoconov  einen  Daktylus. 
Auch  wird  die  Länge  der  letzten  Silbe  nicht  berücksichtigt, 
iJs:  oYotoo,  aYpt<p,  a^piooc,  öcX:f)&eia)v,  orpcofiaTcov  u.  s.  w. ;  ja   es 
kann  der  Akzent  auf  der  Praeantepaenultima  stehen,   wenn 
Synizese  stattfindet,  als:  IßpaSoaoev,  oder  wenn  am  Ende  des 
Wortes  Silben  hinzutreten,  als:  xaaeTeve,  elSaTove.    Wenn  wir 
auf  Inschriften  imd  Münzen  einzelne  Wörter  nach  der  Neu- 
griechischen Aussprache  geschrieben  finden,  so  darf  man  hier- 

1)  S.  K.  L.  Schneider  Ausf.  Lat.  Gr.  I.  S.  365. 
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aas  nioht  tfuf  die  Aeohtheit  derselben  scfaliessen^  indem  sie 
weiter  Nichts  als  die  Aussprache  des  Landes^  dem  die  In- 
Schrift  angehdrt,  und  die  Unknode  des  Ktlnstlers  beweisen. 

4.  Nach  diesen  aligemeinen  Bemerkungen  woUen  wir 
zu  den  einzelnen  Buchstaben  tibergehen  und  versuchen;  wie 
sich  die  Aussprache  derselben  wenigstens  annäherungsweise 
ermitteln  lasse.  H  wird  von  Sext.  Emp.  c.  Gramm.  I.  6,  115 
ausdrücklich  als  langes  e  von  dem  kurseb  e  geschieden  (vgL 
Nr.  6.  die  Stelle  von  Dionys.  Hai.)  Sohol.  ad  Dionys.  Thrac. 
Gb.  in  Bekk.  An.  p.  J97:  Aei  ^i  xh  tj  aiv  4x(p<Dvo5vTa  fiy^y6veiv 
xh  otöfia  41k  lici  t4  ifta  fcxoxif^iD&sv.  Ibid.  icoXXdietc  «ötA  (t4 
|jia»cpd)  d?  iauTJ[  dvaXöstoA  xal  oo-pcp/vetai'  dvaXäetot  'foZv  ri  etc 
Buo  SS  (S^eXov)  xal  aüvottpeTtat  ^diXiv  xä  S6o  ee  eic  xh  7)  (iQ^, 
ijfir^y.  Die  Notiz  der  alten  Lexikographen  und  Grammatiker 
(Et.  M.  p.  197,  6.  Zona^as  und  Smdas  unter  ß^  Eustath.  äd 
Od.  p.  1721  ed.  Rom.  ad  II.  p.  768),  dass  der  alle  Komiker 
Kratinus  (zur  Zeit  des  Euripides  und  Aristophanes)  das 
Blöken  der  Schafe  durch  ß^  ß^  ausgedrückt  haben,  gibt  einen 
deutlichen  Beweis,  dass  y^  von  den  Attikem  in  der  Blütezeit 
nicht  wie  i,  sondern  wie  e  oder  ä  ausgesprochen  worden  sei. 
Da  die  genannten  Grammatiker  zu  einer  Zeit  lebten,  in  der 
Y)  wie  i  gesprochen  wurde;  so  verwundem  sie  sich,  dass  die 
Alten  das  Blöken  der  Schafe  durch  ß^  (d.  i.  bi)  und  nicht 
durch  ßa{  (d.  i.  bä)  ausgedrückt  haben.  Auch  Aristophanes 
in  Bekk  er.  Anecd.  I.  p.  86,  3.  drückt  es  gleichfalU  durch 
ß^  aus.  So  sagen  die  Griechen  von  den  Ziegen  fAY)xdo&ott, 
von  den  Rindern  ^xao&ai,  machen  also  einen  Unterschied 
zwischen  e  imd  iL  Die  Griechische  Schreibart  Ixt^kIwv  för 
Scipio,  IlaXi^Xta,  Palilia,  'IX(xiov  (Elicium)  Plut.  Num.  15  be- 
weist Nichts,  indem  der  Grieche  bei  SxYjtrfoDv  an  oxiQircov,  Stab, 
dachte,  IlaXi^Xta  von  OdXrj«;,  'lX(xiov  von  fXefoc  ableitete,  sowie 
Aeuxtoc  st  Lucias  von  Xeüx6^.  Denn  sonst  gebraucht  der 
Grieche  yj  für  das  Lat.  §,  sowie  der  Römer  e  fOr  das  Griech.  t). 
S.  weiter  unten.  Dass  übrigens  zwischen  Vj  und  t  eine  gewisse 
Verwandtschaft  stattfindet,  sehen  wir  aus  mundartlichen  IJeber- 
gängen,  als:  ifii  u.  löi  (und),  iitifjßoXoc  st.  iirfßoXoc,  ^xto  u. 
Rto),  dxT^vs^  Aeol.  st.  dxtTvec,  t}/y,pL68tov  Aeol.  st.  tjAffiifttov,  xo{* 
(jvr|90v  st  xot(Moov  (Ahrens  Aeol.  p.  94  sq.).  Aber  auch  bei 
den  Attikem  wurde  in  einigen  Wörtern  zur  Zeit  Plato's 
(CratyL  418,  b.  o.)  von  alten  Leuten  und  besonders  von 
Frauen,  afTtsp  jjidXiaTa  tijv  dpya(av  <pa>VYjv  oa>(^ou9i,  das  Wort 
Tjfiipa  wie  {fiipoc  gesprocfaefi;  aber  Plato  fdgt  hinzu,  dass  die 
neuere  grandiosere  {\iByak(mpt'Ksaxipa)  Aussprache  i^y^ipa  sei; 
woraus  man  deutüch  sieht,  dass  zu  Plato's  Zeit  in  der  Aus- 
sprache des  7)  und  t  ein  Unterschied  stattgefunden  haben 
muss.  Wenn  das  tj  wie  i  gesprochen  worden  wÄre,  so  sieht 
man  nicht  ein,  warum  man  einen  besonderen  Buchstaben  fth* 
t)  erfunden  habe,  wie  tj  mit  untcrgesohriebenem  i  (tq)  ent- 
standen sei,  wie  ea  und  ee  in  tj  zusammengezogen  (xet^sa  = 
Tef^t),  Y^vee  =  Y^virj),  wie  von  xtfido  tifji'^co,  von  <ftkim  (fikipfo 


§•  3.         Von  der  Aussprache  der  Buchstaben.  49 

gebildet  werden;  wie  e  und  a  in  der  Augmentation  des  Verbs 
m  T^,  das  alte  ä  in  iq  übergeben  ((pafiö,  ^fiim)  konnte,  da 
im  Ghriecbisoben  nie  i  aus  a  bervorgebt  Ob  nun  aber  ti 
^itweder  als  ein  langes  e  oder  als  ä  zu  spreeben  sei,  lässt 
sich  nicbt  genau  bestimmen.  Für  die  erstere  Aussprache 
spricht  der  Umstand,  dass  die  Körner  in  der  klassischen 
Zeit  das  Griecbiscbe  -q  durcb  e,  nie  durch  ae,  die  Grie- 
eben  das  Bömiscbe  e  durcb  -n  wiedergegeben  baben,  als: 
Here,  Krates;  xapf^pe  (carere)  PlutRom.  21,  oowrfiQvc  (sapiens), 
pf^«>  (reges)  Plut  Süll.  21,  'P-^voc  (Rbenus).  Doch  dürfte  es 
wol  natürlicber  erscbeinen  beide  Ausspracben  anzunebmen, 
wie  diess  bei  dem  e  im  Deutseben  und  in  anderen  Spracben 
der  Fall  ist,  und  zwar  die  von  ä  namentlicb  in  dem  Falle, 
wo  Y)  aus  a  bervorgegangen  ist,  als:  Tt(jiaa>  xiiiipm  im  Gegen- 
satze von  (fikim  cpiXroa). 

5.  Nacb  der  Lehre  fast  aller  Grammatiker  ist  i  stäts 
Vokal,  nie  Konsonant  und  daber  stäts  wie  i,  nie  wie  j  aus- 
zasprecben.  Allerdings  bat  die  Griecbiscbe  Sprache,  wie 
wir  weiter  imten  seben  werden,  die  grösste  Äbneigune  gegen 
den  Jod -Laut;  allein  in  dem  Falle,  wo  t  mit  folgendem  Vo- 
kale mittelst  der  Synizese  einsilbig  auszusprechen  ist,  ist 
kaum  zu  bezweifeln,  dass  i  wie  j  zwar  ausgesprochen  wor- 
den ist,  aber  nicbt  die  volle  Kraft  eines  Konsonanten  gebabt 
hat,  da  es  keine  Position  bildet,  als:  i:6Xiac  (=  icoXjo?)  *). 
Das  Lat.  j  drücken  die  Griecben  durcb  i  aus,  als:  'lodXioc. 

6.  Dass  i>  nicbt  wie  i  ausgesprochen  worden  sei,  geht 
deutlich  aus  Dionys.  Hai.  de  compos.  verb.  c.  14.  §.  96.  p.  164 
Schaf,  hervor,  wo  er  lehrt,  t)  werde  an  der  Wurzel  der  Zunge 
gebildet,  bei  o  würden  die  Lippen  stark  zusammengezogen,  der 
Laut  gepresst  und  enge  herausgestossen,  bei  t  geschehe  der  Luft- 
stoBs  durcb  die  Zähne,  indem  der  Mund  wenig  geöffiiet  werde, 
und  die  Lippen  den  Laut  nicht  bell  ertönen  Hessen  (xal  o&x 
iiaXa|iirpov(SvTa>v  tcov  yeikifü^  xbv  wov).  Also  lautete  i>  nicht 
wie  i,  sondern  wie  unser  ü  oder  das  Französische  u.  Auch 
der  Scholiast  ad  Aristoph.  Nub.  31  unterscheidet  zwischen 
'Ajiovfa?  und  'Afiiv(a?.  Wäre  i>  wie  i  gesprochen  worden,  so 
würde  es  auch  den  Diphthongen  ot  nicht  geben.  Die  Römer 
drücken  u  durcb  j  aus.  Ursprünglich  wurde  i>  ohne  Zweifei 
wie  das  Lat  u  und  das  Deutsche  u  gesprochen,  s.  §.  5,  3,  erst 
später  wie  unser  ü,  aber,  wie  es  scneint,  auf  eine  besondere 
beblicbe  Weise;  denn  Quintil.  XIL  10,  27  nennt  i>  und  <p 
die  lieblichsten  der  Griechischen  Sprache.     S.  Nr.  14. 

7.  Bei  den  Diphtbongen  at,  au,  ei>,  tju,  odu  ist  der  erste, 
bei  et  und  ot  der  zweite  Laut  überwiegend.  Der  Diphthong 
at  wurde  schon  in  den  letzten  Jahrbimderten  vor  Chr.  wie  e 
oder  ae  gesprochen,  und  dieses  ist  auch  die  Neugriechische 
Aussprache,  welcbe  auch  in  unseren  Tagen  von  mehreren 
Gelehrten   in   Schutz    genommen    worden    ist.      Die   Römer 

>)  VgL  Hermann,  em.  Gr.  gr.  p.  33  sqq.  u.  40  sq. 

KUner't  muifUrl.  Oriech.  Grammalik.    f.  TA.  ^ 
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drücken  zwar  ai  durch  ae  aus,  als:  oxock^c  scaevus,  OatSpoc 
PhaedruSy  und  die  Griechen  das  Lat.  ae  durch  at^  als:  Kat- 
x(Xtoc  Caecilius,  IXpaiveorTvoi  Praenestini;  aber  das  Römische 
ae  ist  eine  Abschwächung  des  ursprünglichen  ai^  welches 
sich  in  der  älteren  Latinität  häufiger  als  ae  findet^  als: 
Ailiusy  Qnaivod  (=  Onaevo),  aidilis,  quaistor,  quairatis,  aiquom^ 
Aimilius  ^).  Man  darf  daher  annehmen,  dass  die  Römer  ihr 
ae  nicht  als  einen  Einzellaut,  sondern  als  Diphthongen  ae 
gesprochen  haben.  Auch  aus  der  Lateinischen  Verwandlung 
des  Griechischen  at  mit  folgendem  Vokale  in  ig,  als:  Afa? 
Ajax,  Mata  Maja  lässt  sich  schliessen,  dass  die  Griechen  at 
wie  ai  gesprochen  haben.  Die  Behauptung  des  Skeptikers 
Sext.  Empiricus,  eines  Afrikaners  von  Geburt  (um  190  n.  Chr.), 
der,  als  Gegner  der  Grammatiker,  die  Sache  mehr  vom  phi- 
losophischen Standpunkte  aus  betrachtet  (adv.  Gramm,  c.  5. 
p.  241  Fabr.),  dass  at,  et,  oo  keine  Diphthonge,  sondern  Ein- 
Eellaute  seien,  steht  vereinzelt  da  una  beweist  fiir  die  Aus- 
sprache des  at  als  ä  Nichts,  höchstens  dass  in  späterer  Zeit 
at  wie  e  und  et  wie  t  gesprochen  sei.  Die  anderen  alten  Gram- 
matiker (wie  Choeroboskus  p.  1214  in  Bekkeri  Anecd.  Theo- 
dosius  Gramm,  p.  34  Göttl.,  Schol.  Dionys.  Thrac.  p.  804  in 
Bekkeri  Anecd.,  Moschopulos  p.  24  sq.  Titze)  unterscheiden 
die  Diphthonge  von  den  arcoiyeloK;  2)  und  lehren,  dass  nur  et, 
IQ,  c|>,  ojL  Sfyöo^ot  xaxa  linxpaTetav  seien,  d.  h,  solche,  in  wel- 
chen der  Laut  des  einen  Vokales  so  das  Uebergewicht  hat, 
dass  er  aUein  gehört  wird;  von  at  und  ot  aber  sagen  sie^  sie 
seien  BicpOo-not  olI  ixcpcovoüoat  xh  t,  woraus  die  diphthongische 
Natur  deutUch  hervorgeht.  Chöroboskus  stellt  den  Diphthon- 

Sen  at  ausdrücklich  dem  gjl  entgegen,  welches  zh  i  dvexocüvr^Tov 
abe.  Demnach  müssen  wir  at  sowol  als  oi  nicht  als  Einzcd- 
laute  (ä  oder  e  imd  oe),  sondern  als  wirkliche  Diphthonge 
ansehen.  Wenn  wir  ot  als  Diphthonge  gelten  lassen,  so 
müssen  wir  auch  at  als  solchen  gelten  lassen;  denn  beide 
haben  manche  Erscheinungen  mit  einander  gemein.  Beide 
werden  in  der  Flexion  (mit  Ausnahme  des  Optativs),  wenn 
ihnen  kein  Konsonant  beigefögt  ist,  in  Beziehung  auf  die 
Betonung  als  kurz  betrachtet;  beide  entstehen  häufig  aus  at 
und  Ol,  als:  itaü  (Hom.)  u.  itatc,  aVoto?  u.  aloxoc  (Aesch.  Eum. 
652),  SsSaiYfxivot  u.  SeSaiYfiivot  (Find.  P.  8,  125),  otc  n.  oT?, 
ifoLtat  u.  oropiai  u.  s.  w.;  im  Dat.  PI.  und  im  Optative  stehen 
sicn  at?  u.  oic,  at  imd  ot  gegenüber;  die  Aeolischen  Formen 
icaiba  (aus  itdvx-ta)  st.  iräoa  u.  jiivotoa  (aus  jiivovT-ta)  st. 
jiivoüoa.  Dass  aber  in  der  Böotischen  Mundart  statt  at  oft  r^ 
(XeyifjLevTj  st.  Xe^eSfievat,  TüTtrofit)  st.  TüTtxojxai,  Qr^^ffii  st.  ör^ßaToc 
u.  s.  w.,  s.  Ähren s  Aeol.  186  sqq.)  und  in  der  Aeolischen 
at  zuweilen  st  tq  (8vafox<i>,  fitjxvafoxo),  {xa/aftac  st.  jaWTiT»)«;, 
Ahr.  p.  96)  gebraucht  wurden,   beweist  nicht  die  Gleichheit 

1)  S.  K.  L.  Schneider  Ausf.  Gr.  d.  Lat.  Spr.  1,1.  S.  50  ff.  —  2)  s. 
Henrichsen  a.  a.  0.  S.  95  ff. 
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der  Aussprache  von  in  und  at,  sondern  viehnebr  dieVerschie* 
denheit  Nach  dem  Gesagten  dürfen  wir  wol  die  Aussprache 
▼on  at  wie  ai  in  Kaiser,  Waise,  Laib,  Saite  als  die  rich- 
ti^te  und  in  der  Blütezeit  Griechenlands  gebräucblicbe  an- 
säen, üebrigens  müssen  die  Griechen  at  und  ot  da,  wo  sie 
in  Beziehung  auf  die  Betonung  als  kurz  behandelt  wiu*den, 
kurzer  und  flüchtiger  ausgesprochen  haben  als  da,  wo  sie  ala 
lang  angesehen  wurden;  vgl.  ßouXeooat,  ßooXeuoat,  ßooXeuoai^ 
obcot,  H&user  ofxoi,  zu  Hause. 

8.  Auf  den  Diphthongen  at  lassen  wir  den  Diphthongen 
Ol  folgen,  weil  sie  sich,  wie  wir  Nr.  7  gesehen  haben,  ein- 
ander mehrfiich  entsprechen.  Die  Römer  gebrauchten  in 
älteren  Zeiten  oi,  später  oe,  als:  foideratei,  foederati,  Coilius, 
Coelius,  und  drückten  oi  in  den  älteren  Zeiten  durch  oi,  später 
durch  oe  aus,  als:  OoTSoc  Phoebus,  Kpoiboc  Croesus;  dieses  oe 
bildete  daher  ohne  Zweifel  nicht  einen  Einzellaut  wie  das 
Deutsche  ö,  sondern  war  ein  Diphthong.  Die  Neugriechische 
Aussprache  des  ot  wie  i  ist  offenbar  eine  durchaus  verderbte. 
Dass  nach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  ot  wie  819607- 
-^  7]  IxcDovouoa  xh  i,  also  kein  Einzellaut,  sondern  ein  wirk- 
licher Diphthong  sei,  dass  ot  häufig  aus  ol*  entstehe,  dass  im 
Leebischen  Aeolismus  die  Endung  otoa  aus  ovtta  (fiivotoa)  her- 
vorgehe, haben  wir  Nr.  7  gesehen.  Hierzu  kommt,  dass  ot 
in  der  Attischen  Mundart  mit  0  wechselt,  als:  yp6oi  st.  XP^^^; 
»6a  sl  des  Ion.  ito(7j,  des  Dor.  ico(a;  dass  in  der  Ableitung 
et  in  ot,  sowie  e  in  0,  übergeht,  als :  Xefico)  XiXotica,  (Jiivo)  (jifxova ; 
dass  in  der  Augmentation  des  Verbs  ot  in  cp  übergeht,  als: 
orofiat  ^i\ir^^f^J  endlich  bei  Hesiod.  Op.  243  die  Verbin- 
dung von  Xottibv  ifioü  xal  Xifi(iv,  welche  beide  Wörter  nach 
der  Neugriechischen  Aussprache  nicht  zu  unterscheiden  ge- 
wesen wären  >).  Alle  diese  Umstände  beweisen  deutlich, 
dass  die  alten  Gh-iechen  in  ot  das  0  und  t  ausgesprochen 
haben.  Es  ist  daher  anzunehmen,  dass  ot  in  der  Blütezeit 
der  Griechen  wie  imser  oi  in  Broihan  (verschieden  von 
Brei),  Boizenburg  (verschieden  von  beizen)  gesprochen 
haben.  Dass  der  Klang  von  ot  eine  gewisse  Aehnlichkeit 
mit  dem  von  0  habe,  sieht  man  theils^  aus  der  Böotischen 
Mundart,  in  der  ot  in  langes  u  überging,  als:  ""OfjLripu  st 
'Ojixpoü,  xaX6  st.  xaXoü,  Füx(a  st  olxfa  (Ahrens  L  p.  191  sq.), 
tibeils  aus  Xtrfp^c/das  aus  \ov^6(;  entstanden  ist  (Curt  Etym. 
S.  167),  theils  aus  der  Reduplikation  in  7cot-itv6a>,  xot- 
x6XXco.  So  lässt  sich  erklären,  wie  die  Aussprache  von  ot 
erst  zu  u  und  von  da  zu  t  überging. 

9.  In  Betreflf  des  Diphthongen  et  haben  wir  oben  (Nr.  7) 

0  Ganz  verkehrt  führen  die  Reachlinianer  für  ihre  Aussprache  die 
Weissagung  bei  Thnc  2.  54  an:  ^Ui  Atoptox^c  r.6Xt\>.oi  xal  XotfA^c  ay^ 
cÖTm.  jEs  entstand  ein  Streit  unter  den  Athenern,  ob  von  den  Alten 
in  der  Weissagung  Xo(u6c  oder  vielmehr  Xiri^c  gesagt  sei.  Aber  gerade 
US  dem  Streite  geht  hervor,  dass  beide  Wörter  verschieden  gelautet 
Labea  m^seu. 

4» 
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gesehen^  dass  ihn  die  alten  Grammatiker  zu  den  Diphthon- 
gen xaxi  iirtxpaxeiav  rechneten,  also  et  als  einen  Einzellaut 
(entweder  als  langes  e  oder  als  langes  i)  ansahen.  Hierin 
liegt  aber  kein  Beweis  dafür,  dass  die  alten  Griechen  ei  wie 
X  gesprochen  hätten,  sondern  nur  dafiir,  dass  zur  Zeit  der 
Grammatiker,  d.  h.  zur  Byzantinischen  Zeit,  der  Diphthong 
als  ein  Einzellaut  ausgesprochen  worden  sei.  Hierzu  kommt 
noch,  dass  Choeroboskus  zu  den  Diphthongen  xaxa  imxpaTeiav 
nur  -n,  cp  und  qt  rechnet,  aber  et  weglässt.  Die  Neugriechen 
sprachen  ei  wie  i  aus  *),  und  die  Römer  drücken  et  vor  Vo- 
kalen gewöhnlich  durch  e,  vor  Konsonanten  gewöhnlich  durch 
1  aus,  als:  Äeneas,  Galatea,  Medea,  Sigeum;  Nilus,  Polycli- 
tus,  Chiron^).  Zu  beachten  sind  auch  die  Worte  Priscian's 
(I.  9,  50  p.  46  Krehl):  I  quoque  apud  antiquos  post  e  pone- 
batur  et  ei  diphthongum  faciebat,  quam  pro  omni  i  longa 
scribebant  more  antiquo  Graecorum.  Die  alten  Römer  hatten 
also  wie  die  Griechen  den  Diphthongen  ei  und  gebrauchten 
ihn  da,  wo  die  jüngeren  das  lange  i  anwendeten.  Die  Grie- 
chen drücken  das  lange  Lat.  i  bald  durch  et  bald  durch  c 
aus,  als:  AeTptc  Llris,  etSot  Idus,  Oairefpioc  neben  IlaTtfpioc, 
IlefooDV  Rso,  Saötvoc,  'AXßivoc,  Kpioicivo?,  xotpe  colre,  (peptpe 
ferire  3).  Aus  dieser  doppelten  Schreibweise  erhellt,  dass  et 
zur  Römerzeit  nicht  wie  I  gelautet  habe,  sondern  dass  in 
demselben  beide  Vokale  gehört  worden  sind.  Sowie  häufig 
at  und  ot  aus  ai  und  oi  entstehen,  ebenso  auch  et  aus  et,  als: 
Opel*  opei,  paotXie?  ßadiXet?,  'AtpeföT]?  'Atpefötic;  so  auch  xeivco 
aus  xev-fcD  (Tev-jcö).  Auch  die  Zusammenziehung  von  ee  in 
et,  als:  (p(Xee  =  (p(Xet;  der  Name  e?  für  den  Buchstaben  e; 
die  Stelle  bei  Plat.  Cratyl.  402,  e:  xbv  oüv  otp/ovra  xffi  Bova- 
p^coc  TauTT)^  &e6v  d>v6|xaae  FlooetScova,  «bc  TcoofSeafiov  ovta, 
Tb  8^  e  Ipteixat  iocd?  eÖTüpeitefa?  Svexa  (der  Zierlichkeit  wegen, 
zur  Verschönerung);  das  Ionische  rX  st.  et,  als:  axpaxr^tri  st. 
oxpaxefa;  die  Angabe  der  Grammatiker,  dass  die  Böotier  lan- 
ges t  st.  et  gebrauchen  (Ahrens  I.  p.  189),  als:  X^yi??  'h^ 
?fii  st.  X^Yei^j  oitly  etat:  alles  dieses  spricht  gecen  die  Neu- 
griechische Ausspracne  des  et  wie  t.  So  dürfte  man  also 
mit  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  et  in  der  klassischen 
Zeit  wie  unser  ei  gesprochen  worden  und  von  ai  so  zu  unter- 
scheiden sei  wie  im  Deutschen  Leib  von  Laib,  Saite  von 
Seite.  Wie  übrigens  et  ursprünglich  sowol  ein  Einzellaut 
als  auch  ein  diphthongischer  Laut  gewesen  zu  sein  scheine, 
werden  wir  §.  6,  Anm.  2.  sehen. 


1)  Wenn  die  Renchlinianer  für  ihre  Aussprache  des  ei  als  i  als  Be- 
weis anführen,  bei  Callim.  30  antworte  das  Echo  ijzi  (echi)  anf  vat^i 
(naechi);  so  begehen  sie  einen  argen  Fehler.  Der  Dichter  mft  aus: 
Au9av(T],  au  hi  vaivi  xoXö;  %ak6z'  dXXd  irplv  eiiw Iv  I  T68t  aa<p<i5;,  iijjJii  <pTjo{  xic 
aXXoc  ix'^i.  Das  £cho  kann  doch  auf  vaCyt  xaX6c  nicht  rückwärts  ant- 
worten ÄXXoc  lYe^  sondern  liegt  bloss  in  dem  Worte  aXXoc  in  Beziehung 
auf  xaX6c.  S.  Henrichsen  a.  a.  0.  S.  185.  —  2)  s.  K.  L.  Schneider 
Ausf.  Gr.  d.  Lat.  Spr.  I.  S.  69  ff.  —  3)  s.  ebendas.  a.  a.  0.  S.  64  f. 
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10.  Was  gegen  die  Neugriechische  Aussprache  der 
Diphthonge  ao  und  so  za  erinnern  ist^  haben  wir  schon  Nr.  3 
gesehen.  Ao  und  eo  werden  von  den  alten  Grammatikern 
(s.  Nr.  7)  als  Sfcpdoinfoi  xoxa  xpSotv  angeführt,  d.  h.  als  solche, 
welche  oo^xipvolatv  iaora  xi  66o  <po)V7jevTa  xal  ditoxeXoooiv  \d(X9 
^V7|V  (ipji^Coooov  Toic  86o  ocov^ieotv.  Die  Diphthonge  ai>  und 
eo  erleiden  zuweilen  die  Diäresis,  als:  aüoav  (u)  b.  Etom.  von 
aoo,  it  (b.  Hom.)  st  eo;  so  wird  im  Lat.  zuweilen  dasGhrie- 
chische  eu  in  das  zweisilbige  eu  aufgelöst,  als:  Orpheus  als 
Daktylus  >).  Hieraus  erhellt,  dass  in  beiden  Diphthongen  die 
beiden  Laute  vernommen  worden  sind.  Da  u,  wie  wir  §.  5 
sehen  werden,  ursprünglich  wieu  lautete;  so  ist  es  wahrschein- 
lich, dass  ao  wie  unser  au  und  eo  wie  unser  eu  als  Misch- 
laute gesprochen  worden  sind;  denn  die  mit  o  gebildeten 
Diphthonge  waren  ohne  Zweifel  eher  vorhanden,  als  o  den 
geü^bten  Laut  ü  angenommen  hatte;  wesshalb  im  Neugrie- 
chischen auch  das  o  dieser  Diphthonge  sich  in  w  und  f  ver- 
harten konnte.  Das  Lateinische  au  lautete  ohne  Zweifel  wie 
das  Deutsche  au,  und  das  Ghriechische  ao  wurde  Lateinisch 
durch  au  ausgedrückt;  das  Lat.  eu  scheint  eine  doppelte 
Aussprache  g^iabt  zu  haben,  nämlich  in  Wörtern,  wie  neuter 
(ans  ne  vl  uter),  neutiquam  (aus  ne  u.  utiquam),  seu  (aus  si 
JL  ve)  wie  e-u  einsilbig  ab  Diphthong,  in  Griechischen  Wör- 
tern aber  wie  das  Griechische  eo^  als:  Orpheus. 

11.  Oo  war  ursprünglich  ein  dipnthongischer  Laut, 
ähnlich  dem  altdeutschen  ou  z.B.  in  troum,  noch  mehr  dem 
ahlat  ou  z.B.  in  ioudico,  s.  §.  6,  Anm.  1.,  wurde  aber  spä- 
ter gerade  so  wie  das  fWizösische  ou  ein  Einzellaut,  gleich 
onserem  und  dem  Lat.  langen  u.  Die  Bömer  drücken  oo 
durch  das  ein&che  u  aus,  als:  Müsa  Moooa,  eunüchus  eövoo- 
Y(K,  sowie  die  Gh-iechen  das  Lat.  ü  durch  oo,  als:  Bpooxoc 
Brutus,  zuweilen  auch  u,  als:  Noo|jia<;  Nüma,  'FiffoiAo^  Kegu- 
los,  oder  auch  o,  wie  in  der  altatt.  Schrift,  als:  Nofiiic^  oder 
durch  e,  wie  im  Aeolischen  Dialekte,  als:  *Pa>^Xo<  Bomulus, 
KonÖTj  Capua^),  und  die  Neugriechen  sprechen  es  nicht, 
Dach  Analogie  von  ao,  eo,  cuo  wie  ow  oder  of,  sondern  gleich- 
{sl\a  wie  u  aus.  In  älteren  Zeiten  bezeichnete  man  densel- 
ben, wie  wir  §.  2,  6.  gesehen  haben,  durch  o,  das  zugleich 
auch  statt  des  späteren  o  gebraucht  wurde,  und  dessen  Laut 
dem  des  langen  u  am  Meisten  verwandt  war;  man  vgl.  das 
Hom.  ß6Xe^&8  Od.  ir,  387.  und  ißöXovro  Od.  a,  234.  nach 
Bekker.  Als  man  aber  das  Bedürniiss  fühlte  für  das  lange 
u  eine  besondere  Bezeichnung  zu  haben,  so  verband  man  mit 
dem  o  das  ursprünglich  wie  u  lautende  o.  Vgl.  Nigidius  Figulus 
b.  Gell.  19,  14:  Graecos  non  tantae  inscitiae  arcesso,  qui 
Ou  (oo)  ex  O  et  Y  scripserunt,  quantae,  qui  Ei  (ei)  ex  E  et 
I;  illua  enim  inopia  fecerunt,  hoc  nulla  re  subacti,  d.  h.  ich 


»)  8.  K.  L.  Schneider  Ausf.  Gr.  d.  Lat  Sp.  IL  S.  72.  —  »)  S. 
ebcadaa  a.  a.  0.  S.  83  ff. 
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beschuldige  die  Griechen  nicht  desshalb  einer  Unwissenheit; 
dass  sie  den  Laut  des  langen  u  durch  oo  ausgedrückt  haben ; 
denn  dazu  sind  sie  durch  die  Noth  gezwungen  worden,  weil 
sie  kein  einfaches  Zeichen  dafUr  hatten;  wohl  aber  desshalb, 
dass  sie  den  Laut  et  nicht  durch  tj  bezeichnet  haben.  Näm- 
lich et  wurde  damals  schon  als  ein  Einzellaut  (langes  e)  an- 
gesehen. Auch  die  alten  Grammatiker  sahen  oo  als  hl<f%o^o^ 
xaxi  iicixpateiov  an  (s.  Nr.  7),  d.  h.  als  einen  Einzellaut  lieber 
das  Böotische  oo  s.  §.  5.  Auch  die  Griechische  Bezeichnung 
des  Lateinischen  v  durch  oo  (oder  3),  als:  Oua^^cov  Varro, 
Oievooo(a  Venusia,  ZxaiooöXac  Scaevola  i),  spricht  für  oo  als 
Einzellaut.  Also  ist  kaum  zu  bezweifehi,  dass  oo  bei  den 
Griechen  wie  langes  u  lautete. 

12.  Die  Diphthonge  t^o,  (oo  und  ot  werden  von  den  §.  3,  7 
angeführten  alten  Grammatikern  hlybox^oi  xaxä  St^oSov  ge- 
nannt, d.  h.  solche,  in  welchen  der  Laut  jedes  der  zwei  ver- 
bundenen Vokale  getrennt  (yo>p'?)  gehört  wird:  eine  Bestim- 
mung, welche  sich  mit  der  Neugriechischen  Aussprache  nicht 
vereinigen  lässt.  Der  Diphthong  tjo  mag,  wenn  er  aus  «u 
hervorgegangen  ist,  wie  unser  äu  gelautet  haben,  als:  r.o&a 
V.  auSdo),  wie  bei  uns  äu  z.  B.  in  Räuber;  der  Ionische  Diph- 
thong coo  wie  öü  (einsilbig),  als:  ioDOXoo  (st.  iaoxoo);  der  Diph- 
thong ui  wie  üi  (einsilbig),  also  wie  das  Französische  ui, 
z.B.  in  lui,  pluie,  als:  \una. 

13.  Die  Diphthonge  qt,  iq,  cp  werden  von  den  alten 
Grammatikern  (s.  Nr.  7)  als  8i<p6oYYoi  xaxa  ImxpaTstav  bezeich- 
net, also  als  solche,  in  welchen  das  t  dv8x<pa»vr|Tov  ist.  Vor 
Erfindung  des  iq  und  co  schrieb  man  El  st  -q  und  Ol  st  o>, 
sowie  AI  st.  <f,  und  es  ist  wol  kaum  zu  bezweifeln,  dass  die 
Alten  bei  diesen  Diphthongen  das  i  mit  schwachem  Nach- 
halle haben  hören  lassen.  Denn  die  Wörter,  welche  ein 
t  subscriptum  haben,  sind  aus  Wörtern  hervorgegangen,  in 
welchen  t  eine  Silbe  bildete,  als:  ^pqLÖtov  ^päftiov,  X-jqotiqc 
Xr|tCo}jLai,  TCorpaiio?  icatptpoc.  Sicherlich  haben  die  Griechen  das 
Yj  in  XP^'*^  anders  gesprochen  als  in  •)(jprpik6^.  Wenn  ein 
Vokal  lolgt,  wie  in  Aäoc,  mag  es  ähnlich  wie  unser  j  gekirnt- 
en haben,  vgl.  LatLajus^).  Zur  Zeit  der  Römer  muss 
as  i  subscr.   in  einigen  Wörtern  vernommen  worden  sein, 

in  anderen  nicht,  als :  tragoedus  TpaYq>Söc;  comoedus  x(D,aq>36v, 
aber  odeum  (oSeiov,  rhapsodus  ^ai{/q>S6c;  prosodia  icpo{<pSia, 
Thraces  öpäxec,  Thressa  öp-jooa. 

14.  lieber  die  Aussprache  der  Konsonanten  ist  nur 
Weniges  zu  bemerken.  B  und  'y  scheinen  sehr  weich  aus- 
gesprochen worden  zu  sein,  da  sie  bisweilen  an  die  Stelle 

1)  S.  K.  L.  Schneider  Ansf.  Lat  Gr.  I.  S.  368.  -  »)  S.  Her- 
mann de  emend.  rat  Graecae  gr.  p.  40.  Eine  merkwürdige  Stelle  fin- 
det sich  b.  ChoeroboBC.  in  Bekkeri  Anecd.  ÜI.  p.  1186  sq.,  wo  er  s^^, 
die  Grammatiker  nennen  mit  Rücksicht  auf  die  Aussprache  f^x^t^vtivtc)  das 
t  in  a,  IQ,  t)>  dvtX9<i>vTjtov,  ol  hk  fjioümxol  tt,«  dxpißtfa«  ^povtttovTtc  A4yo'>»i>'» 
Ott  ixfQoveltai  \th^  o6x  iS^ncoutxoi  hk  M  xh  [Kt(t%Oi  xdiv  p.axp(ttv  9o»VT)ivT«av  xtX. 
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des  Vau  {F)  traten.  Das  Lat.  y  drückten  daher  die  Ghiechen 
durch  b  oder  ou  (=  F,  s.  weiter  unten)  aus,  als:  B<£^^(dv  u. 
OooppcDV,  Varro.  Im  Neugriechischen  lautet  ß  ganz  wie  unser 
w.  r  hat  vor  den  Kehllauten  Y»  x,  X;  £  den  Inasenlaut  v,  wie 
n  in  Engel,  Angst;  im  Lateinischen  steht  daßir  n,  als:  ForfpQC 
Ganses,  ooptoiri)  syncope,  'Ax^larriz  Anchises,  Xdpo^^  larynx. 
Das  Sanskrit  hat  für  diesen  Nasallaut  einen  besonderen  Buch- 
staben (s.  BoppKiit.  Gr.  der  Sanskrit  Spr.  in  kurzer  Fassung 
§.  24).  N^idius  Figulus  b.  Gell.  N.  A.  19,  4.  nennt  dieses  n 
n  adnlterinum  (s.  K.  L.  Schneider  Ausf.  LatGr.  I.  S.  316). 
Ob  diese  Ansprache  des  y  auch  in  dem  Homerischen  xocy 
fovo  (ü.  U;  438)  st  xax  y^vu  stattfinde,  ist  zweifelhaft.  Da 
hier  eine  völlige  Angleichung  des  x  mit  dem  folgenden  f 
stattfindet^  so  dürfte  hier  das  y  seine  eigentliche  Aussprache 
bewahrt  haben.  Dasselbe  mag  der  Fall  gewesen  sein,  wenn 
die  Präp.  ix  den  weichen  Konsonanten  S  ß  -^  ^  X  vorangehe 
wie  man  auf  Inschriften,  z.  B.  iy  Aiovoo^cdv,  i^  Me^dpov,  ir 
iqisvo^  u.  s.  w.,  findet  *).  —  Das  o  wurde  im  Anlaute  scharf 
gesprochen,  daher  der  Ueber^ang  in  den  Sp.  asper,  im  In- 
kute  aber  weich,  daher  der  häufige  Ausfall  desselben  zwi- 
schen zwei  Vokalen.  —  Z  (ursprünglich  dj,  s.  §.  21,  1),  aus 
ds  entstanden,  ist  nicht  wie  unser  z  (=  ts)  zu  sprechen,  auch 
nicht,  da  es  als  Doppelkonsonant  Position  bewurkt,  wie  das 
Neugriechische  C^  das  wie  ein  weiches  s  gesprochen  wird,  noch 
wie  das  Französische  z,  sondern  wie  d  mit  weichem  s,  also  da 
oder  d  mit  Franz.  z,  eAso  dz.  Daher  schrieb  man  auch  in  der 
späteren  Zeit  zuweilen  C  st.  o,  selbst  vor  ß  und  ^  indem  sich 
o  zu  C  erweichte,  als:  ZoxovOoc  Saguntum,  Cßswuvai  oßew6vat, 
CjAepSaXeo^  ojispS.,  CjAtvüYj  oulivüT|.  S.  Maittaire  Gr.  linff.  diaL 
p.  189.  Hemsterh.  ad  Luc.  de  jud.  yoc.  p.  344  jLehnL 
Wenn  in  der  Aeolischen  und  Dorischen  Mundart  oS  st  C 
gebraucht  wird,  als:  {isXfaSsTai  st  fjLeX(Cetai;  so  beruht  dies 
auf  einer  Umstellung  der  Laute  ho,  die  in  diesen  Mund- 
arten auch  in  ox{cpoc  st.  £((poCy  oir^iov  st  ^^X.tov  vorkonmit 
(Ahrens  L  p.  47  sq.  11.  p.  99).  Daher  ist  'AdiQvaCe,  dopoCc 
sicherlich  nicht  aus  AdijvacSe,  düpocoSe  hervorgegangen,  son- 
dern Cs  war  ein  selbständiges  Suftix,  entstanden  aus  hit  (dj) 
wie  das  Präfix  C«  aus  8ta  (s.  §.  21),  und  das  Adverb  ÖüCt^jv, 
voll,  ist  aus  ßu5(7|V  (ßuSJTiv)  entstanden  wie  ßüCco  aus  puSjo, 
wenn  man  nicht  ein  Metathesis  wie  in  oop(o$(D  annehmen  wilL 
—  6  ist  nicht  wie  das  lispelnde  Neugriechische  &  oder  das 
Englische  th  zu  sprechen,  sondern,  da  es  aus  x  und  \  wie  f 
aus  IC  und  ',  ^  aus  x  und  ^,  entstanden  ist,  wie  ein  gehauch- 
tes T,  also  T,  z.B.  dvftiXxo),  entst  aus  avx  und  SXxo).  —  Das 
p  im  Anlaute  mit  Sp.  asp.  war  ein  von  einem  starken  Hauche 
durchdrungenes  r,  während  es  im  In-  und  Auslaute  ohne  Spi- 
ritus als  Halbvokal  von  der  Stimme  durchdrungen  gesprochen 


1)  Vgl  Hermann  1.  d.  p.  59.    Giese  Aeol.  D.  S. 
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wurde  ^).  —  Ueber  £  b.  weiter  unten  unter  ^.  —  2j(  bildete 
nicht  wie  das  Deutsche  scb  Einen  Laut^  sondern  wurde  wie 
das  Lateinische  seh  getrennt  gesprochen;  und  zwar  sk',  als: 
cxp^i  (d.  i.  sWole),  Lat.  schola,  woraus  sich  der  Uebergang 
des  oy  in  ox  in  oxivSdXafjioc  axivSoXa^ioc  erklärt,  s.  Fritzsche 
ad  Anstoph.  Thesm.  p.  611.  —  Tt  lautete  wie  ti  ohne  Zisch- 
laut, aJs:  ripvtloL^.  —  Das  Vau  F  lautete  wie  das  Deutsche  w 
oder  das  Indische  und  Lat.  v,  aber  nicht,  wie  man  aus 
Dionys.  Hai.  Antiq.  R.  1,  20  hat  schliessen  wollen,  wie  das 
Enghsche  w;  denn  er  wül  nicht  sagen,  F  sei  wie  ein  eine 
Silbe  für  sich  bildendes  langes  u  gesprochen  worden,  son- 
dern nur,  wie  die  Griechen  das  Lat.  v  ausdrücken;  dieselben 
gebrauchen  sowol  för  das  konsonantische  als  das  vokalische 
y  gemeinidich  ot>  (s.  Nr.  11),  zuweilen  aber  auch  B,  als: 
OiiXia  =  Velia,  06d^^Q>v  od.  Ba^^cöV  =  Varro;  oo  Stent  also 
der  Bezeichnung  durcn  ß  gleich;  av,  ev  geben  die  Griechen 
durch  aß,  eB  oder  durch  oo,  eü  wieder,  als:  Äventinus  'Aßev- 
ttvo?  Plut.  Rom.  9,  AievTivoc  Dion.  H.  Antiq.  10,  c.  14,  Seve- 
rus  Seßtipoc  Seo^po?;  ygl.  AüÄTjpa  u.  ^A^Sr^pa  *).  -r  *  wurde  nicht 
wie  das  Lat.  f,  sondern  wie  ein  aspinrtes  ir,  also  ir  gesprochen. 
Wenn  daher  die  Römer  das  <p  in  ihrer  Sprache  ausdrücken 
wollen,  so  gebrauchen  sie  ph,  als:  Phaedrus  OaiSpoc;  und  nur 
in  eingebürgerten  Wörtern,  wie  fuga,  fama,  bedienten  sie 
sich  im*es  f.  Dagegen  bezeichnen  die  Griechen  das  Lat.  f 
stats  durch  <p,  als:  Fabius  Oaßioc;  <pepTpe  ferire.  Quintilian 
12.  10,  27  nennt  die  beiden  Griechischen  Laute  cp  und  u  die 
lieblichsten  Laute  der  Griechen.  Wenn  wir,  ftlhrt  er  fort, 
dieselben  gebrauchen,  nescio  quo  modo  hilarior  protinus 
renidet  oratio,  ut  in  Ephyris  et  Zephyris.  Werden  die- 
selben darch  unsere  Buclistaben  (f  xmd  u)  aasgedrückt,  ab- 
surdum quiddam  et  barbarum  ef&cient,  et  yelut  in  locum 
earum  succedent  tristes  et  horridae,  quibus  Graecia  caret. 
Denn  das  f  ist  paene  non  humana  yoce  inter  discrimina 
dentium  herausgestossen  3).  —  Die  beiden  Doppellaute  J  und 
t]>  sind  wie  ks  und  ps  zu  sprechen  (ygl.  Dionys.  Hai.  de 
compos.  14,  98.  p.  167  Schaef.  Sext.  Emp.  c.  Gramm.  L  5, 
103),  wenn  sie  auch  aus  ^O;  X^'  ß^'  9^  entstanden  sind,  da 
T;  X>  ß>  ?  ^^^  •  ^^  ^®  tenues  übergehen  müssen.  Vgl.  scrib-o 
8crip-si.  Also:  x6pa5,  G.  x(5pax-o?,  Xi£a)  y.  Xiy-o),  ovoS,  G. 
ow^-oc,  pXijjjo  ▼•  ßX^Tc-o),  yaXü^^,  G.  yahi^-o^f  xat^Xi^,  G. 
xQcd]Xi(p-oc.  Wenn  auf  alten  inscnriften  5  und  jL  nicht  bloss 
durch  lÜ!  und  112,  sondern  auch  durch  X£  und  02  bezeich- 
net werden,  so  mag  diess  daher  kommen,  dass  das  o  auch 
sonst  aspirirenden  Einfluss  äussert.  —  X  ist  nicht  wie  unser 
ch,  sondern  wie  ein  aspirirtes  x  (x)  zu  sprechen. 


1^  S.  Heyse  Syst  der  Sprachwiss.  S.  277.  —  2)  S.  Mulladi 
Griech.  Vnlgarspr.  8.  182.  —  3)  S.  K.  W.  Schneider  Ausf.  Lat  Gr.  L 
8.  264  ff. 


§§.4. 5.  Artikuktiön  d.  Sprachlaute.  Einfache  Vokale.  57 

Wnthnilung  der  Spraddante. 
§.  4.    Artikulation  der  Sprachlaute. 

1.  Die  Sprachlaute  sind  artikulirte  oder  gegliederte 
Laute,  d.  h.  solche,  welche  durch  die  Einwirkung  der  Sprach- 
werk^eoge  eine  bestimmte  Gestalt  erhalten.  Unter  Artiku- 
lation oder  Gliederung  der  Laute  versteht  man  daher 
die  Bildung  der  Stimme  durch  die  Sprachwerkzeuge  zu  Lau- 
ten von  bestimmter  Gestalt.  Sprachwerkzeuge  sind  ausser 
der  Mundhöhle  die  Kehle,  die  Zähne,  die  Zunge  und  die 
lippen. 

2.  Diejenigen  Sprachlaute,  welche  bloss  durch  eine 
0Ö88ere  oder  geringere  Erweiterung  oder  Verengerung  der 
Mundhöfale  hervorgebracht  werden  und  am  Ungehindertsten 
dmnch  den  Mund  gehen,  heisst  man  Vokale  ((pcDVTjevra  sc. 
otoiycwc),  die  übrigen,  welche  zugleich  unter  der  Einwirkung 
der  KeUe,  der  Zähne,  der  Zunge  und  der  Lippen  gebildet 
werden,  Konsonanten  (o6ji<po)va  sc.  mov/tia), 

Vokale. 

§.  5.    a)  Einfache  Vokale. 

1.  Die  Griechen  hatten,  wie  wir  §.  2,  6  gesehen  haben, 
nur  fünf  Vokalzeichen:  A,  E,  0,  I,  T,  welche  als  kurz  (ßpavia) 
und  als  lang  ({J^axpa)  gebraucht  wurden.  Erst  später  wurden 
ftr  das  lange  E  das  Zeichen  H  und  für  das  lange  0  das 
Zeichen  Q  hinzugefügt,  während  A,  I  und  T,  als  die  Grund- 
vokale (s.  Nr.  2)  nach  wie  vor  als  kurz  und  als  lang  ge- 
braucht und  daher  8(xpova  oder  äficpißoXa  genannt  wurden. 

2.  Die  Vokale  zerfallen  erstens  in  Grundvokale:  a, 
I,  o  und  in  Nebenvokale:  s  und  o,  welche,  wie  wir  §.  9 
sehen  werden,  aus  dem  Grund  vokale  a  hervorgegangen  sind; 
zweitens  in  harte:  a,  e,  yj,  o,  co  und  in  weiche:  t  un  u  '). 
Hart  heissen  die  ersteren  desshalb,  weil  sie  sich  häufig 
unter  einander  nicht  vertragen,  sondern  Veränderungen  erlei- 
den, als:  Tijidere  =  TifjLOTe,  ^iveo?  =  fivooc  u.  s.  w. ;  weich 
die  letzteren  desshalb,  weil  sie  sich  einerseits  an  die  harten 
anschmiegen  und  Diphthonge  bilden^  andererseits  sich  mit 
den  harten  gemeiniglich  vertragen,  d.  h.  unverändert  bleiben, 
wenn  sie  denselben  vorangehen,  als:  iaxpöc,  i(Sv,  'lov^o,  uoXoc, 
09  u.  s.  w.  Auch  darin  £un  i  und  o  ihre  Weichheit  kund, 
dass  sie  in  die  Spiranten  j  und  Vau  (F)  zerfliessen  oder  die- 
selben aus  sich  erzeugen.  Diese,  sowie  andere  Erscheinun- 
gen, in  welchen  sich  die  Weichheit  dieser  Vokale  zeigt,  wer- 
den wir  weiter  unten  erklären.  Dem  Laute  nach  zerfallen 
die  Vokale  in  hellere:  a,  e,  y),  i  und  dumpfere:  o,  cd,  ü. 

J)  S.  Curtius  Erläuterungen  S.  24  ff.  Vgl.  Benary  Böm.  Lautl. 
8.  4.  u.  in  Knhn's  Ztschr.  L  S.  52  f.  Heyse  Syst  der  Sprachwiss. 
«ennt  a,  e,  o  liquide  oder  flQssige,  i  u.  u  starre  öder  konsonan- 
tische Vokale. 
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3.  Der  Grundlaut  u  ist  kein  reiner,  sondern  aas  dem 
U- Laute  durch  Eindringen  des  t  getrübter;  aber  ohne  Zwei- 
fel hat  er  ursprünglich  den  reinen  Laut  u,  wie  im  Lateini- 
schen und  Deutschen,  gehabt.  Auch  haben  die  B dotier 
diesen  ursprünglichen  Laut  treu  bewahrt,  indem  sie  ihr  o 
wie  u,  und  zwar  als  kurzes  und  langes  u,  aussprachen:  also 
o6v,  Tüx«;  xocpo^  lautete  bei  ihnen  wie  sun,  tucha,  karux  i). 
Nachdem  aber  die  Attische  Litteratur  seit  dem  V.  Jahrb.  fiir 
das  lange  u,  das  bis  dahin  durch  o  bezeichnet  wurde,  den 
Doppellaut  ou  eingeführt  hatte;  nahmen  auch  die  Böotier 
dieses  oo  an  und  gebrauchten  es  nicht  nur  für  das  lange, 
sondern  auch  für  das  kurze  u,  als:  xouvec  st.  xovec,  ouScop  st 
uScop,  oo6v  st.  oüV;  xoufjia  st.  xG^ia,  in  denFragmm.  derKorinna: 
Tou,  oupic;  ou^JLtcoV;  iTOoxTeüt,  covoüpLTjvev  (=  (bvüfxatvev),  y^ouxoü, 
Xqoopdv  u.  a.,  zuweilen  schwankt  die  Schreibung  zwischen 
00  und  u,  wie  in  der  Theban.  Inschrift  1565  doouX(a  neben 
Tüxav,  *Tirax(58(opo«,  Eücovüixßao,  während  sie  das  lange  o  (=y) 
häufig  für  ot,  zuweilen  auch  für  q)  verwendeten,  als:  toc  oXXüc 
st.  Totc  oXXotc,  fintu;  st.  ficicou,  KpoßdTi>?  st.  irpoßoToi?;  xo  8d|io 
st.  T(j)  8dp.q) 2).  Unter  den  Doris cnen  Stämmen  sind  die  L a k o - 
nier,  aber  erst  die  jüngeren,  die  Einzigen,  die  sich  wie  die 
Böotier  des  oo  statt  des  kurzen  sowol  als  des  langen  o  be- 
dienten. So  findet  sich  bei  Hesychius  z.  B.  '^awQ  =  7X0x6?, 
8i(poopa  ==  Y^^popa,  xdpooa  =  xdpoa,  fioooiSSei  =  flo{KC8^  icotip- 
xaxo?  oder  icoooxaxoc  =  icooxaxoc,  icoooaxoc,  toovt)  =  tovtj  (06). 
Auf  den  sehr  späten  Lakonischen  Inschriften  1347  und  1388 
findet  sich  0  st.  0  in  Kovocopei?  st.  Kovoooopeu  3). 

4.  Hinsichtlich  der  Kürze  und  Län^e  der  Vokale  ist 
zu  bemerken,  dass  weder  die  kurzen  noch  die  langen  alle 
als  bleich  kurz  oder  lang  angesehen  werden.  Dass  das  e 
der  kürzeste  Vokal  sei,  sieht  man  aus  der  sogenannten  At- 
tischen Deklination,  in  der  es  auf  den  Akzent  nicht  einwirkt, 
indem  die  Stimme  über  dasselbe  leicht  hingleitet,  als:  Mevi- 
XecD?,  fXetD,  it<iXe(oc,  selbst  jfpooöxepcoc,  cpiX^^sXoK-  Dass  es  kür- 
zer sei  als  0,  sieht  man  aus  dem  Vokative,  der  die  kurzen 
Vokale  liebt,  als:  Xi^oc  Xö-ye^);  dass  aber  a>  kürzer  sei  als  tq 
daraus,  dass  man  Mev^Xecov,  ic6Xeo)v  u.  s.  w.  betont,  was  aber 
nie  der  Fall  ist,  wenn  y)  in  der  letzten  Silbe  steht  5), 

§.  6.    b)  Diphthonge, 

].  Sämmtliche  Diphthonge,  mit  Ausnahme  von  ot, 
sind  aus  der  Verschmelzung  der  harten  Vokale:  a,  e,  iq,  O;  cd 


1)  S.  Ahrens  Dial.  I.  1%  sq.  u.  p.  180  8q.  Vgl.  Dietrich  in 
Kuhtfs  Zeitßchr.  1864,  S.  64.  —  2)  §.  Ahr.  1  d.  p.  191  sqq.  — 
3)  S.  ebendas.  IL  p.  124—126.  —  *)  S.  Herodian  in  Bekk.  Anecd.  ü. 
p.  798  sq.  Herodian's  Vater  Apoll onins  behauptet  dagegen,  aber 
gewiss  nut  Unrecht,  o  sei  kürzer  als  c.  S.  Theo  dos.  Gramm,  p.  33  sq. 
—  5)  Bekk.  Anecd.  ü.  p.  797. 
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(§.  5,  2\  mit  den  weichen:  t  und  o   zu  einem  Miscfalaute 
entstanaen,  als: 

--  i  =•  Ol,  als:  alE  a 

e  -|-  i  =  et,  als:  Ssiv^c  e 

i  =«01,  als:  xoiv6c  r^ 


a 


i 


ü  =  auy  als:  ica6o> 
o  =  8u,  als:  (»eofia 
0  =  ijü,    ab:  YjoEov    (im 

Augmente) 
ü  =  00,  als:  oöpavi? 
0  =  (OD;  als :  icDOTou.  Der 

Diphthong  oo  findet  sich  nur  in  der  Ionischen  Mundart  statt 

wi,  als:  icDOXOü  st.  iaorou. 

2.  Ist  der  erste  Vokal  ein  langes  a  oder  ein  t)  oder  ein 
0»,  80  wurde  das  in  älterer  Zeit  daneben  gesetzte  (icpoo^pa- 
9J)ievov)  i  in  der  Kursivschrift  imter  den  langen  Vokal  ge- 
setzt (Iota  subscriptum,  xh  i  uicoxaxco  yP^T^F^^^^  Theodos. 
108.),  also: 

a-ft=a,  alsroxi^  t)  +t  =  xi»  als:x^  co4-t  =  y,  als:t(j>  *). 
Bei  der  Ünzialschrift  jedoch  wird  das  t  neoen  dieselben  ge- 
setzt: AI,  HI,  QI,  Ai,  Hl,  ßt,  als:  THI  XQPAI,  TQI  KAAQI. 

3.  Nur  in  dem  Diphthongen  ut  findet  die  Verschmelzung 
zweier  weichen  Vokale,  des  dumpferen  u  und  des  helle- 
ren t,  statt,  und  zwar  nur  vor  Vokalen,  ab:  piota,  apiroia. 

An  merk.  1.  Da  die  Vokale  o,  e,  t],  o,  «d  bei  den  Diphthongen 
^  i  und  u  vorangehen,  so  werden  sie  npoTaxTixd,  t  und  o  hin- 
gegen bmycaxxixi  genannt;  in  dem  Diphthonge  ot  jedoch  ist  o  icpo- 
vnxniM,  S.  Dionys.  Thr.  in  Bekk.  Aneed.  IL  p.  6.'U.  Schol.  ad  DionVs. 
Gr.  ib.  n.  p.801.  Theodoi.  Canon,  ib.  HL  p.ll87.  wo  der  merkwürdige 
SehloBB  gemacht  wird:  c{  apa  oSv  t6  i  xal  tou  OitoTaxTixou  öicoxotxxtxöv 
hti^  ^Xov, '  oTi  d99tv^9Ttp6v  iaxi  icdvTtov  tüjv  9(ovt|^vt(ov.  Dass  qi,  *(},  <{i 
oraprUn^üch  Diphthonge  waren,  später  aber  zu  Einzellauten  herabsan- 
ken, haben  wir  §.  3  gesehen.  Ou  war  ursprünglich  ohne  Zweifel  ein 
diphthon£;ischer  Laut  Dietrich  (in  Kuhn's  Ztschr.  1864.  L  S.  58)  hat 
aas  sorgfältiger  Betrachtung  aller  älteren  Inschriften  in  Böckh's  Corp.Inscr. 
herausgefmiaen,  dass  man  m  Athen  in  der  früheren  Zeit  (etwa  bis  Ol.  100 
=381  v.Chr.)  überall  o  statt  des  späteren  ou  schrieb,  wo  das  ou  durch 
Kontraktion  oder  durch  blosse  Dehnung  we^en  Ausfalls  eines  Konsonan- 
ten oder  aus  anderen  Gründen  entstanden  ist,  wo  also  auch  der  stren- 
gere Dorismus  nicht  ou,  sondern  (o  hat;  dass  dagegen  auch  nach  älte- 
rer Orthom^)hie  ou  da  gebraucht  wurde,  wo  das  u  sich  entweder  als 
Bolehes  oder  in  der  Oestalt  des  Vau  durch  die  Etymologie  und  durch 
den  Gebrauch  des  Dorischen  Dialekts  als  ursprünglich  erweist,  als: 
EK  TO  KOINO  (=  ix  ToO  xoivou),  EPAKAE02:  (=  *Hp«xX4oo;),  TÜ2  EK- 
rONOS  (=To6;  Jxy6v5uc),  XPTIOI  (=vp'jao&;),  (DASKOSA  (=94axoüaa), 
B<)AH  (=  poüX^),  AnOAONAI  (=  diroSoOvaO;  -  aber  OT  (=  o6),  OTK, 
H0TTO2  (=  oÖTo«),  SnOTAIAi  u.  s.  w.,  s.  §.  3,  11.  Hieraus  zieht  er 
aof  sehr  wahrscfaemliche  Weise  den  Scbluss,  dass  das  o  den  einfachen 
Lsat  u,  das  ou  hingegen  einen  Diphthongen  angedeutet  habe,  der  dem 
deutschen  ou  z.  B.  in  troum  oder  noch  mehr  dem  altlat.  ou  z.  B. 
Ions,  ioudico,  douco  2)  ähnlich  gewesen  sei.  Im  Laufe  des  V.  Jhrh.  v. 
Oir.  aber  muss  sich  die  Aussprache  des  Diphthongen  ou  dem  des  £in- 
zeflautes  immer  mehr  genähert  haben,  wie  diess  bei  dem  Lat  ou  im 

1)  Diese  Schreibweise  (a,  t),  9)  fing  erst  seit  dem  XU. Jhrh.  n.Chr. 
an;  in  einer  Aegyptischen  Urkunde  in  Kursivschrift  v.  J.  104  v.  Chr. 
»t^t  deutlich  geschrieben  rrji  oYopovojAiat,  und  in  den  älteren  Hand- 
lehiiften  ist  das  i  entweder  daneben  geschrieben  oder  ganz  weggelas- 
MB.  S.  Porson.  ad  Eur.  Med.  6.  Goettling  ad  Theodos.  p.  241.— 
»)  8.  K.  L.  Schneider  Ausf.  L.  Gr.  L  S.  84  £ 
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n.  Jahrh.  y.  Chr.  der  FM  war.  So  erklären  sich  mm  viele  Erschdnimgeny 
in  denen  der  kurze  dumpfe  0-Laut  in  den  entsprechenden  gedehnten  £än- 
zellaut  u  übergegangen  ist  als:  X^ov-ct  =  Xiytujai,  XcY6vTta  =  X^Yoooa, 
TÖvc  =  To6c,  it68c  =  iro6c,  poX-/)  =  ßGoX-/!,  diro$6vat  =  anoSouvat.  Sowie 
aber  in  den  genannten  Beispielen  durch  Verlängerung  des  dumpfer 
lautenden  o  das  ou  entstanden  ist,  so  ist  in  anderen  Fälle»,  als:  XiY«»v 
aus  XffovTc,  Xlfov  aus  XIovtc,  (affiwv  aus  8a(iJiovc  durch  Verlängerung  des 
heller  lautenden  o  das  u>  entstanden. 

Anmerk.  2.  In  Betreff  des  Diphthongen  ti  glaubt  der  genannte 
Gelehrte  (a.  a.  0.  S.  66  ff.)  aus  der  doppelten  Schreibung  desselben 
auf  den  Inschiiften,  die  wir  §.  2,  7.  angeführt  haben,  annehmen  zu 
müssen,  derselbe  sei  auch  verschieden  ausgesprochen  worden,  z.  B.  in 
KAFJKNFS:  (=  KX«t4v7j;)  und  in  ETKAEIAEf  (=  EöxXe»T|0,  und  ur- 
sprUnglich  da,  wo  das  einfache  E  geschrieben,  auch  nur  ein  einfacher 
Laut  gehört,  wo  aber  EI  geschrieben,  da  auch  das  i  mitgehört  worden 
sei;  es  müsse  also  das  et,  wo  es  durch  Kontraktion  oder  Verlängerung 
von  e  entstanden  war,  noch  zur  Zeit  der  Persierkrie^e  wie  ein  einfaches 
langes  e,  doch  mit  einer  leisen  Beimischung  von  i  gelautet  haben,  wor- 
aus sich  erklären  lässt,  dass  nach  dem  Archontate  des  Euklides  dafUr 
wirklich  ei  geschrieben  wurde,  also  nicht  wie  ij.  Später  aber  sprach 
man  es  diphthongisch  und  schrieb  es  auch  so  wie  das  aus  EontraKtion 
von  e  und  i  entstandene  (KXciycvi);  wie  E6xX*i87j;). 

Anmerk.  3.  Unter  allen  Diphthongen  müssen  oi  und  at  fiir  die 
kürzesten  gegolten  haben,  da  sie  rein,  d.  n.  ohne  antretenden  Konsonan- 
ten auslautend,  in  Beziehung  auf  die  Betonung  in  der  Flexion  (mit 
Ausnahme  des  Optativs)  und  in  den  Adverbien  irp^noXai  imd  IxicaXat  als 
kurz  angesehen  werden,  als:  Tp-frtCa»,  ^Xüiaooi.  T^irretat,  av8po>iroi,  oIxÄ 
(die  Häuser,  zu  unterscheiden  von  dem  Adverb  ofxoi,  zu  Hause,  domi). 
Eine  ähnliche  Erscheinung  bietet  die  Böo tische  Mundart  in  Xc^öfievT] 
st  XcY^jxcvai,  T'jrTOfxt)  st  TÖittofxat  (s.  oben  §.  3).  Sodann  sind  «i  und  oi 
die  einzigen  Diphthonge,  welcne  in  der  Dichtersprache  elisionsfähig  sind. 

Anmerk.  4.  In  den  Diphthongen  au  und  ui  kann  der  erste  Vokal 
entweder  kurz  oder  lang  sem.  In  der  Regel  kann  man  ihn  als  kurz 
ansehen;  lang  ist  er  in  vaü;  (wie  man  aus  dem  Ion.  vt)u^  der  Dor. 
Dekl.  vä6«,  vät  u.  s.  w.,  dem  Lat.  nävis  sieht),  YpaO?  (Ion.  tpr^c,  in  dem 
Dorischen  aü^ov  wegen  des  Augmentes,  in  Boia?  v.  Ö6aj.  Weil  in  die- 
sem Falle  der  erstere  Vokal  am  Meisten  gehört  wird,  so  schlägt  Her- 
mann (de  emend.  rat.  Gr.  gr.  p.  51)  die  Schreibung  v^u;,  au£ov,  inuJo, 
<i»üt6c  vor.  Aber  dieselbe  ist  nicht  zu  billigen,  da  durch  sie  die  Ver- 
schmelzung der  beiden  Vokale  zu  einem  Mischlaute  nicht  bezeichnet 
würde. 

4.  Die  alten  Grammatiker  (Choeroboskus  in  Bekkeri 
Anecd.  III.  p.  1214  sq.^  Theodosius  p.  34  so.  ed.  Göttl., 
die  Schollen  ad  Dionys.  Thrac.  gramra.  (in  Bekk.  An.  II.  p. 
804),  Moschopulus  p.  24  sq.  ed.  Titze),  die  aber  Alle  aus 
Einer  Quelle  geschöpft  zu  haben  scheinen^  theilen  die  Diph- 
tbonge  in  folgende  Klassen  ein: 

a)  il^fbo-^oi  xax'  iirixpaxeiav,  d.h.  solche,  in  welchen  der 
erstere  Vokal  ein  solches  Uebergewicht  über  den  anderen 
bat,  dass  er  allein  gehört  wird,  der  andere  dvexcpoivTiTov 
ist,  nämlich  a,  tq,  (o,  als :  MtjSeiqt, '  EXivi^,  xoXcp.  So  lehrt 
ChoerobosKus;  die  anderen  Grammatiker  fugen  noch  et 
hinzu,  als:  NsiXo?.  Nach  der  Analogie  von  a,  tq,  cp  müsste 
hier  s  der  vorherrschende  Vokal  sein;  vgl.  Anm.  2. 

b)  Ji^ftoinfoi  xaxi  xpSoiv,  d.h.  solche,  in  welchen  die  bei- 
den Vokale  zu  einem  Mischlaute  verschmelzen  und  Einen 


f.  6.  Diphthonge.  61 

Laut  bilden,   der  mit  beiden  Vokalen  stimmt  (ip(i^Cet); 
nämlich:  ai>,  eu;  ot>;  als:  auX6c,  toy(o\kait  oüxoc  ^). 

c)  {(fdo'H'ot  xaxa  St^£oSov,  d.  h.  solche,  in  welchen  der 
Laut  beider  Vokale  getrennt  (xcopf?)  gehört  wird,  näm- 
lich: Tjü,  (00,  Ol,  als:  vrjOa{v,  ia>uxoü,  ol6c* 

d)  Die  Diphthonge  at  und  oi  werden  als  besondere,  zu  kei- 
ner der  angegebenen  Klasse  gehörige  angeführt.  Choero- 
boskus,  mit  dem  die  Anderen  übereinstimmen,  sagt: 
iiceiß-Jj  Oüv  •})  at  8(cp&o^o?  •>)  ixcpcovoooa  th  t  xal  yj  oi  8(9807- 
YO?  Oüxc  xax'  4mxpdx8iav  ebtv  ooxe  xaxä  8iiSo8ov  ooxe  xaxa 
xpaotv,  moKtp  ioxefifirpay  xo5  28ia>(xaxoc  xc5v  8t<p86YYo>Vt 
iaiepT^8T|0av  xal  xoo  XP^^®^  '^^^  itapcTCOjjivoo  xai?  8t©86YYoic, 
xol  xooxoo  X^P^^  aoxai  (xävai  ix  xdäv  8tcpd6f^a)V  xcp  xovtx(p 
icopaYYeXjioxt  dhrcl  xoiv^?  icapaXajjipavovxat  xal  irpb?  fva  Tjfuoov 
yp6vov  ixoiiovi.  Darauf  stellt  er  das  ai,  in  dem  das  i  ge- 
hört wird  (-j)  ai  8(980^0?  ^  ixcpovoGaa  xö  i)  dem  q,  ent- 
gegen, indem  das  i  dvex9a>vT|Xov  sei.  Der  Ghiind,  wess- 
halb  die  Ghrammatiker  die  Diphthonge  ai  und  ot  nicht 
zu  den  StcpÖörfoi?  xaxa  xpäotv  gerechnet  und  ihnen  sogar 
die  Eigentümlichkeit  der  Diphthonge  abgesprochen  haben, 
scheint  kein  anderer  zu  sein,  als  weil  dieselben  in  Be- 
ziehung auf  die  Betontmg  als  kurz  angesehen  werden. 

An  merk.  5.  Nach  TheodosioB  (Gramm,  p.  S5)  werden  die  Diph- 
^onge  eingetheilt  a)  in  eigentliche  (x6pta0:  ^i^  «u*  t^  ^^^  o^  ^^  und 
in  an  eigentliche  (xaTaYp7)9TtxaO:  o,  ^,  i^,  oi,  T]a,  «ou,  wahrscheinlichy 
weil  bei  diesen  nidit  beide  Laute  zu  einem  Misehlaute  yerBchmelzen, 
x»dem  entweder  (^  T|i  Jp)  ^^^  ^^^  ^^%  o^®r  (ui,  w>,  <oü)  beide  in  einer 
Silbe  gehört  werden  2).  Wie  ou  zu  den  eigentlichen  Diphthongen  gerech- 
net werden  konnte,  ist  schwer  einzusehen.  In  den  Schollen  ad  Dionys. 
Gr.  (Bekk.  Aneod.  H.  p.  803)  werden  ai,  au,  ti,  eu,  ot,  oü  tCtpoivoi,  tjo, 
wi,  w  xaxÖ9<ovoi  und  qi,  iq,  tp  a^oivoi  genannt 

Anmerk.  6.  Da  qt  =  ä  -f~  ^  «^  hingegen  a-|-i  ist,  so  mUsste  man 
aUit,  ffipai^  Y^P^^  U'B*'^*  (entst.  aus  oÜai  u.s.  w.)  schreiben^  nicht 


^  (Wellauer  schreibt  richtig  8vJai8t«J ;  femer  der  Dat.  S.  I.  Decl.  von 
dem  Nom.  auf  a,  als:  o^6pai  (v.  ocpupa),  und  nicht  ofpCpc^  zu  welcher 
Schreibong  der  Dativ  derer  aut  ä  und  ä<  und  der  Dativ  der  IL  DekL, 
in  dem  der  kurze  Kennlaut  o  in  (o  gedehnt  wird,  als:  Xö^o-i  X^Yoi-t  X6y<p« 
verleitet  haben  mag.  Die  falsche  Schreibung  des  a  fttr  S  4-  t  kam  m 
8«hr  später  Zeit  auf  (§.  8,  7},  wo  at  wie  tj  gesprochen  wurde,  und  da- 
ber  die  Verwirrung  entstand.  Hingegen  mnss  yp^^^o^  (^«  TP^^t  I^i^* 
TP^)^  ioam  (v.  dtooco  mit  langem  a)  geschrieben  werden. 


1)  Da  Choeroboskus  den  Diphthongen  et  nicht  zu  den  St^^ÖYYotc  tml^ 
inxpdrttav  rechnet,  so  sollte  man  erwarten,  dass  er  ihn  zu  den  Sicp^ÖY* 
pu  xaxd  xpäotv  gezählt  hätte.  Aber  er  lässt  ihn  ganz  weg.  Daher 
neint  Matthiä  Gr.  I.  S.  41,  dass  bei  Choeroboskus  nach  den  Worten: 
>s7i  x(>äotv  hi  dati  (S>c  inl  t^c  ou  St^f^^YYOo  xal  xjk  au  xal  x^c  tu  die 
Worte  xal  rr«  ti  weggefallen  seien.  —  2)  S.  Uenrichsen  a.  a.  0. 
S.106. 
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§.  7.    KonBonanteii. 

1.  Die  Konsonanten  (oufA<pa>va  sc.  orot^^eTa)  zerfallen: 
Erstens  nach  den  Sprachwerkzeugen,  durch  deren 

Einwirkung  sie  gebildet  werden,  in: 

Kehllaute  (gutturales):  x,  -f»  x» 
Zahnlaute  (tlentales):  x,  6,  8;  v,  o; 
Lippenlaute  (labiales):  tc,  ß,  9;  {ji; 
Zungenlaute  (linguales):  X,  p. 
Die  Konsonanten,  welche  durch  dasselbe  Sprachwerkzeug 
hervorgebracht  werden,  heissen  gleichnamige  Konsonanten. 
An  merk.  1.     Den  Zitterlaut  (consonans  tremula)  p  haben  wir 
nach  Dionys.  Hai.  de  comp.  verb.  c.  li.  p.  168  Schaef.:  „xh  hl  p  (ix^» 

(palatum)  iy^in  t«5v  d^vrcov  dEvtoTafjilv7|c"  zu  den  Zungenlauten  ge- 
rechnet Da  der  R-Laut  entweder  em  gutturaler  oder  ein  lin^puer 
oder  auch  ein  labialer  sein  kann,  so  läset  sich  freilich  nicht  mit  Be- 
stimmtheit angeben,  ob  das  p  überall  in  Griechenland  als  ein  Zungen- 
laut gesprochen  worden  sei ;  ja  man  darf  wol  mit  Sicherheit  annehmen, 
dass  es  von  Gebirgsbewohnern,  die  die  Kehllaute  lieben,  als  ein  gut- 
turaler Laut  gesprochen  worden  ist  >). 

2.  Zweitens  nach  ihrer  Lautbeschaffenheit  in: 

a)  halblaute  (semivocales,  '})(i(<pa>va),  welche  den  Vokalen 
zunächst  stehen:  X,  p,  v,  nasales  ^  (§•  3, 14),  pL,  o,  welche 
wieder  zerfallen  in: 

a)  flüssige  (liquidae,  u^pd):  P;  X  und  die  Nasallaute: 
das  dentale  v,  das  gutturale  7  (=  dem  Lat.  n  adulte- 
rinum)  vor  Kehllauten  (§.3, 14)  und  das  labiale  ji; 

ß)  die  Spiranten  oder  Hauchlaute:  den  unbestimm- 
ten Kehlspiranten  h,  der  im  Griechischen  durch 
den  Spiritus  asper  bezeichnet  wird  (§.  18),  den  Zahn- 
spiranten  o,  den  Lippenspiranten  F  (Vau,  Di- 
gamma),  dem  Laute  nach  unserem  w  entsprechend 
(§.  3,  14),  der  sich  aber  nur  in  einzelnen  Mundarten 
erhielt  (§.  16),  und  den  bestinmiten  Kehl  Spiranten  j, 
der  aber  gänzlich  verdrängt  wurde  und  nur  aus  seinen 
Wirkungen  zu  erkennen  ist;  über  die  Spiranten  s. 
unten  §§.  15  flf.  ^ 

b)  stumme  (mutae,  acpcova): 

harte  (tenues,  ^iXd)  ic  x  x 

weiche  (mediae,  piioa)  ß  T  ^ 

gehauchte  (aspiratae,  Saoia)  7  X  ^- 
Die  Konsonanten,  welche  gleiche  Lautbeschaffenheit  haben^ 
heissen  gleich  stufige  Konsonanten. 

A'nmerk.  2.  Der  Name  stumme  ist  daher  genommen,  weil  sich 
diese  Laute  ohne  BeihUlfe  eines  Vokals  nicht  aussprechen  lassen.  In 
neueren  Zeiten  nennt  man  sie  auch  im  Gegensatze  zu  den  flüssigen 
starre^  oder  weil  bei  ihrer  Auss^Hrache  ein  gewaltsames  Heraus- 
brechen des  momentan  gehemmten  Luftstromes  stattfindet,  explosive 3). 
Der  Unterschied  der  harten  und  der  weichen  Mutae  besteht  darin,  dass 
bei  jenen  die  schlagende  Bewegung  des  Sprachwerkzeuges,  durch  welche 


1)  S.  Bindseil  a.  a.  0.  S.  297  f.  —  »)  S.  K.  F.  Becker  Organ, 
d.  Spr.  §.  17.  -  3)  S.  Bindseil  a.  a.  0.  S.  336. 
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äe  ffobOdet  werden,  eme  grossere,  bei  diesen  eine  geringere  Intensivität 
hat*).  Dass  die  drei  gehauchten  nicht  den  Deutschen  f,  ch  nnd  dem 
Englischeii  th  entsprechen,  sondern  aspirirte  Tenues  (ic  x*  if)  sind, 
ist  §.  3, 14  bemerkt  worden. 

Anmerk.  3.  Unter  allen  Konsonanten  steht  p  den  Vokalen  am 
KIchsten.  Schon  Griechische  Grammatiker  (Schol.  ad  Dionys.  Gr.  in 
Bekk.  An.  IL  p.  693  sq.  806  sq.  Theodos.  p.  27  sq.)  bemerken,  p  habe 
die  Suvof&tc  Mv^evroc,  indem  es  a)  mit  dem  Spiritus  bezeichnet  werde, 
b)  in  der  L  Dekl.  a  nach  p  bleibe,  während  es  bei  den  tibri^n  Kon- 
sonanten in  T)  übergehe,  c)  die  Aeolische  Mundart  dem  p  wie  emem  Vo- 
kale mit  folgendem  Vokale  ein  u  zusetze,  als:  a6a>c,  cua^,  aupt^xxoc. 
]^  Sanskrit  hat  einen  vokali sehen  R-Laut,  der  ri  heisst. 

3.  Die  drei  Doppelkonsonanten:  5,  «j;,  C  vereinigen  in 
sich  einen  stummen  Konsonanten  und  den  Spiranten  o,  näm- 
Kch  xo,  iro,  ho.     S.  §.  3,  14. 

§.  8.    Spiritus  asper  und  lenis. 

1.  Ausser  dem  Spiritus  asper  (itveujia  8aou),  dem  star- 
ken Hauche,  welcher  dem  Lateinischen  und  Deutschen  h 
entspricht  (§.  7),  hat  die  Griechische  Sprache  ein  besonderes 
Zeicnen  C)  f^  den  mit  ganz  offenem  Munde  ohne  alle  thätige 
Einwirkung  der  Sprachwerkzeuge  hervorgestossenen  Hauch, 
der  vor  jedem  Vokale,  dem  nicht  ein  bestimmter  Konsonant 
vorangeht^  gehört  wird  2);  vgl.  in  av-xa  das  erstere  a  mit  dem 
letzteren.  Dieser  gelinde  Hauch  wird  Spiritus  lenis  (icve5|ia 
Äd^)  genannt  Jedes  mit  einem  Vokale  anlautende  Wort 
hat  eines  dieser  beiden  Zeichen,  als:  'AiroXXcov,  ioxopioL,  Bei 
Diphthongen  nimmt  das  Hauchzeichen  seine  Stelle  über  dem 
zweiten  Vokale  ein,  als:  oToc,  8Ö&6<;,  aoxfxa;  bei  den  uneigent- 
lichen Diphthongen:  (f,  iq,  q)  aber  in  der  Unzialschrift 
über  dem  ersten  Vokale,  als:  "'Aioom  (^oaco),  *Ht  ("J),  *ßi87] 
(fp&Tj).  Die  Liquida  p  wird  mit  einem  starken  Hauche  ge- 
sprochen und  erhält  daher  zu  Anfang  des  Wortes  den 
Asper,  als:  {)7|To)p  (rhetor).  Treffen  in  der  Mitte  des  Wortes 
zwd  p  zusammen,  so  erhält  das  erstere  den  Lenis,  das  letz- 
tere den  Asper,  als:  nup^o<;  (Pyrrhus).  S.  Schol.  ad  Dionys. 
Or.  in  Bekk.  An.  H.  p.  693.  Auf  alten  Inschriften  aber 
werden  die  Spiritus  nicnt  bezeichnet.  Die  Aspiration  des  r 
findet  sich  auch  im  Lateinischen,  doch  nur  in  Griechischen 
oder  dafiir  gehaltenen  Wörtern,  sodann  aber  auch  in  Ger- 
manischen Spsachen,  und  zwar  nicht  bloss  des  r,  sondern 
auch  des  I,  n,  v  im  Anlaute,  z.  B.  Goth.  hrains,  hröt,  hruk; 
altfaochd.  hlaufan,  hlüt  (laut),  hnaccho  (Nacken),  hrad  (Rad), 
hraban  (Rabe),  hrind  (Rind);  altfries.  bring  (Ring);  altsächs. 
hlöt  (Leos),  bring  u.  s.  w.  3).  Ueber  ^dpoc  u.  a.  mit  d.  Sp. 
lenis  s.  §.  67,  Anmerk. 

Anmerk.  1.  Das  Zeichen  des  Spiritus  asper  war  zuerst  Q,  als: 
BIAP02  Clap6ii)  Boeckh.  Corp.  Inscr.  I,  1.  Nr.  13,  nachher  H,  als: 
HEBOAE  üi  ßoüXVi),  HAIPESEOS  (alp^atwc)  Corp.  Inscr.  ib.  Nr.  75,  v.  13 
tt.  20.    Schon  vor  Simonides  wiurden  in  den  Ionischen  und  Dorischen 


1)  S.  K.  F.  Becker  a.  a.  0.  ~    2)  s.  Bindseil  a.  a.  0.  S.  270.  — 
^  8.  Grimm  Gr.  I.  S.  72.  195.  280.  324. 
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SUaten  beide  Zeichen  anch  zur  Bezeichnimff  des  Vokals  t)  gebraacfat 
Als  sich  dieser  Gebrauch  festgesetzt  hatte,  ortiokten  die  Griechen  (mit 
Ausnahme  der  Athener,  welche  nach  Aufnahme  des  Ionischen  Alphabets 
das  Spirituszeichen  wegzulassen  pflegten,)  den  Sp.  asper  durch  das  Zei- 
chen h  oder  C  aus,  d.  i.  durch  die  Hälfte  des  Zeichens  H,  als:  HnnOZ  0. 
Der  Spiritus  lenis  wurde  in  älterer  Zeit  gar  nicht  bezeichnet.  Erst  die 
Alexandrinischen  Grammatiker  benutzten  dazu  das  Zeichen  H«  d. h.  die 
andere  Hälfte  des  H.  SchoL  ad  Dionys.  Gr.  in  Bekk.  An.  U.  p.  692: 

(ji^ov . . ,  t6  0^  Itepov  Tou  a6To5  9Tot^c{ou  Siyot6fi7)fia  t^  iid  xd  lao>  ioxpetfA- 
(Uvov.  p.  706:  ^  oaotla  auvaTixofiivT)  x^  4**^  T6irov  xoi5  H  dttoxtXit,  oTov 
h  H  \  i^o<^b  deutlicher  p.  780  extr.  Aus  diesen  beiden  eckigen  Figuren 
entstanden  später  in  der  Kursivschrift  die  abgerundeten  Zeichen: '  und '. 
2.  Obwol  jeder  anlautende  Vokal  nicht  bloss  zu  An- 
fange, sondern  auch  in  der  Mitte  des  Wortes  mit  einem  der 
beiden  Hauche  gesprochen  wurde:  so  wurden  doch  die  ange- 
gebenen Zeichen  nur  dem  Vokale,  mit  dem  das  Wort  an- 
fkngty  übergesetzt,  als:  'Atc^XXodv,  (oropfa,  historia;  aber icp6oo8oc 
(v.  65(5c),  äv68io<;,  2vü8po<;  (v.  ü6a)p),  Lat.  enhydros,  Ivatfiov  (v. 
at[jLa)y  Lat.  enhaemon. 

An  merk.  2.  Dass  die  Griechen  den  Spiritus  asper  auch  in  der 
Mitte  der  Worte  ausgesprochen  haben  (Interaspiration),  geht  aus 
folgenden  Umständen  deutlich  hervor:  a)  aus  aer  Verwandlung  der 
Tenuis  in  die  Aspirata,  als:  x^xucpa  (aus  x^xüito),  $c/Vj(i,cpoc  (aus  Sifcxa  u. 
«^I^pa);  b)  aus  den  Nachrichten  der  Alexandrimschen  Grammatiker  über 
oiesen  Punkt,  aus  der  Aspiration  in  der  Mitte  der  Wörter  in  einigen 
Mundarten  und  auf  Inschriften,  wie  wir  §.  23  sehen  werden. 

Anmerk.  3.  Ueber  den  Gebrauch  der  Aspiration  in  den  Dialekten 
s.  §.  22. 

Von  dem  Wesen  der  Sprachlaute  und  Yon  dem  Verhältnisse 
derselben  zu  einander  in  den  Mundarten. 

Um  eine  klare  und  sichere  Einsicht  in  das  Wesen  der 
Griechischen  Laute  und  in  das  Verhältniss  derselben  zu  ein- 
ander in  den  Mundarten  zu  gewinnen,  ist  es  nothwendig 
einen  Rückblick  zu  thun  auf  aie  Laute  der  Ursprache,  aus 
der  die  Griechische  Sprache  hervoreegangen  ist.  Durch 
Vergleichung  der  einzelnen  Sprachen  des  umfEMsenden  soge- 
nannten indogermanischen  Sprachstammes  ist  es  den  For- 
schungen der  vergleichenden  Grammatik  2)  gelungen  die  Laute 
der  Ursprache  zu  ermitteln. 

§.  9.    I.  Von  dem  Wesen  der  Vokale. 

1.  Der  ursprüngliche  A-Laut,  der  sich  im  Sanskrit  in 
seiner  Reinheit  erhalten  hat;  hat  sich  im  Griechischen  in  die 


>)  S.  Giese  Aeol.  Dial.  S.  220  ff.  Franz.  Elem.  epigr.  p.  19.  24. 
^2  sq.  und  über  das  Zeichen  h  Boeckh.  Corp.  Inscr.  \  1.  p.  567  u. 
p.  44.  —  3}  Mit  Ueber^hung  der  kleineren  Sdbiften  über  Sprach- 
vergleichung erwähnen  wir  nur  die  umfassenderen  und  wichtigeren:  Frans 
Bopp's  Vergleichende  Grammatik,  A.  Fr.  Pott 's  Etymolofi:.  Forschun- 
gen auf  dem  Gebiete  der  Indogerm.  Sprachen.  G.  Curtius^  Grundzüge 
der  Griech. Etymologie,  August  Schleicher^s  Compendium  der  veigL 
Grammatik,  Leo  Meyer's  yergl.  Gramm,  der  Griech.  u.  Lat.  Sprache, 
W.  Christ  Griech.  Lautlehre. 
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drei  Laute:  a  e  o  gespalten;  o  und  s  muBs  man  als  eine 
Schwächung  TOn  a  ansehen.  Vgl.  xaX-6^  sk.  kalj-as  (gesund), 
loß-tlv,  sk.  labh  (obtinere),  Sdbcpu,  1.  lacruma,  Sdix-vco,  sk.  dac-ämi, 
goth.  tah-ja  (zerreisse),  xav-o^^y  rausche,  sk.  kan-kani,  Glocke, 
1.  can-o;  —  ^ow,  sk.  gänu,  1.  genu,  o^  (F^^l*)»  1.  vox,  sk.  vaK, 
fi^ftoc»  L  domus,  sk.  damas,  6xtci>,  sk.  ashtäu,  goth.  ahtau,  d. 
acht;  —  ipicHo,  1.  serp-o,  sk.  sarp-ami,  iircdL,  1.  Septem,  sk.  sap- 
tan,  7^vo<y  1.  genus,  sk.  ganus,  (jivoc  (St.  fitvt«),  sk.  mänas,  Gen. 
|l£voo<  (st.  |tlvc9-o<),  sk.  m^as-as,  !$-«>,  1.  edo,  sk.  ad-mi,  h-xiy 
L  estf  sk.  ^ti,  ®ip-o>,  1.  fer-o,  sk.  bhär-ämi,  i-^cp-ov,  sk.  Ä-bhar- 
am.  Üeber  den  Wechsel  von  a  o  e  in  den  Dialekten  s.  §.  24, 1. 

2.  Aus  dieser  Spaltung  des  ursprünglichen  A-Lantes 
erwuchsen  der  Griecldschen  Sprache  grosse  Vortheile  i). 
Zuerst  wurde  dadurch  eine  grössere  Lautabwechslung  be- 
wirkt; vgl.  sk.  ä-bhar-am  u.  l-f ep-ov;  sk.  Ä-labh*am  u.  l-XaB-ov, 
a-bhar-ämahi  u.  i-fep-^fxe&a,  ga-gan-a  u.  -[^ifov-a;  ein  Wort, 
wie  Qatapathabrähmana,  würde  dem  Griechischen  Ohre  un- 
erträglich gewesen  sein.  Sodann  treten  die  verschiedenen 
Flexionsfiormen  eines  Wortes  deutlicher  hervor;  vgl.  sk.  Nom. 
u.  Acc.  PL  pddas,  Gen.  S.  padAs  u.  iröSeC;  iröSaC;  icoS^c^  ava- 
hata  =  er^exe  u.  tXyjsxo.  Femer  hat  die  Sprache  diesen 
Wechsel  auf  das  Sinnreichste  fiir  die  Flexionsbildung  der 
Verben  und  für  die  Wortbildung  verwendet;  man  umfEUsst 
ihn  unter  dem  Namen  der  Ablautung;  z.B.  xpecpco,  xixpo^a, 
Irpa^Tiv;  Tpo^V;,  xpocpetS;,  xp^icpepöc;  xXeirrc»,  xixXo^a,  2xXain;v; 
xiccnTTi  vgl.  stehle,  stahl,  gestohlen.  Auch  ist  dadurch 
die  Anzahl  der  Wurzeln  in  der  Griechischen  Sprache  ge- 
wachsen, vgl.  [xov  u.  fjiev  in  (jtatvojAai  u.  (livco,  8a|A  u.  8e[jL  in 
OOfLdCo   11.  WjACO  u.  s.  w. 

3.  Das  ursprüngliche  lange  a  hat  sich  in  gleicher  Weise 
wie  das  kurze  im  Griechischen  in  drei  Laute:  ö,  t),  o  ge- 
spalten. Z.  B.  Söcr^p,  sk.  d&vd  (d.  i.  daivä),  1.  levir,  .ficopov, 
atc.  dänam,  1.  dönum,  yi-yvc6-oxci>,  sk.  gänärmi,  d>x6<;,  sk. 
acus.  üeber  die  Dialekte  s.  §.  26.  Auch  diesen  Wechsel 
der  langen  Laute  hat  die  Sprache  zu  Flexions-  und  Wort- 
bildungen vielfach  benutzt.    S.  §§.  36  und  37. 

4.  Die  Schwächung  eines  ursprünglichen  a  in  i  ist  im 
Ganzen  selten  und  wurde  meisten  Theils  durch  die  Zwischen- 

.  stufee  vermittelt 2), z.B.  sk.  as-dhi  ^/as,  fo-Oi  |/io  (esse);  sk. 
bjas,  x^^'  X^^^>  ^^'  sÄd-ajämi;  V^to,  tCofiat,  (8p6co  neben 
SCofiai,  SSpa.  Die  Schwächung  eines  ursprünglichen  a  in  ü 
ist  gleichfalls  selten  und  wird  gemeiniglicn  durch  die  Zwi- 
schenstufe 0  vermittelt,  z.  B.  vüS,  sk.  nak-tam,  1.  nox, 
&iv,  1.  con,  cum,  o-voj,  sk.  nakhas;  im  GJriech.  ßpwetv  u. 
^^/aobaif  li/(o  u.  loC»^  lixaxov  u.  Ifxuxov,  xoXtvBico  Hrdt.  u. 
Att.^  pros.,  xSX(v8a>  Hom.,  Find.,  Att.  poet. ;    oft  scheint  aber 


1)  Vgl.  G.  Gurtins  Sprachvergleichung  n.Aufl.  Berl.l84a  S.ddif. 
Christ  a.  a.  0.  S.  12  f.  —  2)  s.  Curt.  Etym.  S.  641  ff.  L.  Meyer 
V.  Gr.  L  S.  116  flf.    A.  Schleicher  Comp.  48  f. 
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das  o  aus  einem  ursprüngliclien  F  entstanden  zu  sein,  vgl. 
06  mit  sk.  tvam,  das  Suf&  oovy)  m.  tvana,  ft6pa  m.  dvara-my 
oSpifc  m.  J/^svar,  d.  swirren,  yövtq  aus  -[Favi^  (äol.  ßava  aus  fPocva) 
m.  gotb.  qulnd^).  (Ausserdem  im  Äeol.  Dial.  s.  §.24,2.) 
5.  Die  beiden  anderen  Ghiindvokale  t  und  u  baben  ibren 
Laut  £Ei8t  durcbweg  in  ibrer  Reinbeit  erbalten;  die  Ueber- 
gftnge  in  andere  Laute  kommen  öfter  in  den  Dialekten  vor, 
80  von  t  in  t,  xipxfK  lesb.  st.  xoko^y  5i(a>,  IBe^a  Ion.  von 
[/^itx  (Se(x-vo(u).  Dadurcb,  dass  aas  u  seinen  ursprünglicben 
Tollen  Laut  u  in  den  dünnem  ü  verwandelte  (§.  5,  3),  wurde 
es  dem  t  näber  gerückt;  und  so  gescbab  es,  dass  es  zuweilen 
in  i  überging;  als:  8p(-ov,  Qebüscb,  v.  8pü<;,  of-oXoc,  Mast- 
scbwein,  v.  o5c,  |ioXip66c  neben  [jLoXüß6(5c  u.  a.;  über  i  st.  o  u. 
0  st.  0  im  Aeol.  Dial.  s.  §.24,2.  Um  den  Gleicblaut  auf  ein- 
ander folgender  Silben  zu  vermeiden,  wurde  zuweilen  das  o 
in  0  verwandelt,  als:  (jLop-(j.6p-co,  murmuro,  icop-<p6p-a),  x6x-xü^ 
cucülus  2). 

IL   Konsonanten  3). 
A.  Mutae. 

§.  10.    a)  Die  harten  Mutae  x,  ic,  t. 

1.  Ursprünglicbes  k  bat  sieb  im  Griecbiscben  a)  mei- 
stentheils  als  x  erbalten,  als:  x6-ci>v,  sk.  cvan,  1.  can-is,  $e{x- 
vojii,  sk.  dic-ämi,  1.  in-cKc-o;  —  b)  ist*  es,  wabrscbeinlich 
durcb  die  Mittelstufe  xF  mittelst  rückwirkender  Assimilation 
(wie  man  aus  dem  Lat.  qu  seben  kann)  zuweilen  in  ir  über- 
gegangen, als:  Inoftai  (st  a£ito{jLa())  sk.  si-saK-mi,  1.  seqnor,  secu- 
tus,  secundus,  tlicov  (d.i.  I  Ptiicov),  fco«  (Ffco<),  o^;,  6tc-6c  (F^^;), 
sk.  yak-mi,  rede,  vai-as,  Wort,  1.  vox,  voc-is,  voc-are;  über  den 
Wecbsel  des  ir  u.  x  in  den  Dialekten  s.  §.  28,  a) ;  —  c)  selte- 
ner in  X  wabrscbeinlicb  durcb  die  Mittelstufe  kj;  fast  immer 
folgt  i  oder  0  oder  e  darauf,  als  :  ti,  sk.  Ka,  1.  que,  x(c,  t(  u.  xlc, 
x),  sk.  na-kiS)  Niemand,  1.  quis,  quid,  irlvte,  panKan,  1.  quinque,  x£t- 
xapec,  sk.  kAtvSras,  1.  quattuor;  —  d)  zuweilen  durcb  Erweichung 
in  Y>  ftls«  V-i<r^<Oy  A.  P.  Iix^-piv,  sk.  micra-jämi,  1.  misc-eo»  10^7- 
vuitt,  sk.  pa^-ajämi,  binde,  1.  pac-iscor,  pax,  pac-is,  xi^^-avov, 
Scbmelztiegel,  v.  xi^x-cd,  7v4©o<  neben  xv£^ac,  Tvo^tuc  neben  xva- 
<pt6c.    Vgl.  über  die  Dialekte  §.  30. 

2.  Ursprünglicbes  p  bat  sieb  im  Griecbiscben  a)  mei- 
sten tbeils  als  IC  erbalten,  als:  Ipicco  (st.  alpTco)),  sk.  sarp-ämi,  1. 
serpo»  icöai«  (st.  ic^Tt?),  sk.  patis,  1.  pot-is,  pot-ens,  ican^p,  sk. 
pitä  (st.  pitar),  1.  pater;  —  b)  ist  selten  durcb  Erweicbung  in  ß 
übergegangen,  als:  'Ajißpax^a  st.  des  älteren  ' Ajiirpaxfa,  (rrixp«, 
schimmre,  onXßfS«  neben  0TiXirv6c,  oßpt^  neben  oicip.  Ueber  die 
Dialekte  s.  §.  33. 
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1)  S.  Kuhn  in  Ztschr.  f.  vergl.  Spr.  XL  S.  308  ff.  --  ^)  Curt. 
f.  L.  Meyer  I.  128.  Christ  S.  29.  —  3)  Vgl.  Curtius  Etym. 
ff.,  399  ff.    L.  Meyer  V.  G.  I,  27  ff.    Christ  S.  110  ff. 
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3.  Ursprüngliches  t  hat  sich  im  Ghiechischen  a)  fiust 
durchweg  ab  x  erhalten,  als:  tc(vo>  (|XTtv)  sk.  tan-o-mi,  1. 
ten-do,  oTpoiv-vofjLt,  sk.  str-nömi,  T-aT7|-|ii  (st  al'Tcr^\t,i),  stelle,  sk. 
thfththä-mi,  stehe,  1.  sto,  si-sto;  —  b)  ist  es  selten  durch  Erwei- 
chung in  8  übergegangen,  als  in  $dhct<  neben  dem  älteren  Tdictc, 
Teppich,  Beides  b.  Xenoph.,  xdbnQc  Hom.,  IßSofioc  n.  07800^  neben 
hevL,  öxT<o,  1.  septimus,  octavus,  wahrscheinlich  wegen  des  [l 
und  des  aus  F  entstandenen  0  (vgl.  iclicXcTtiat  v.  icXIxcd,  ßißprf- 
axa  y.  ßpi^<i>);  —  c)  durch  Abschwächung  in  0,  besonders  im 
lonismuB   und   Attizismus,    als:    icäot^,    sk.    pätis,    SföoDat,    dor.. 

.$•  11.    b)  Die  weichen  Mutae  y«  ß«  (• 

1.  Ursprüngliches  g  hat  sich  a)  erhalten  als  Y;  a1<s" 
Y^voc,  sk.  ^anus,  1.  genus,  Ytuo),  sk.  gush-ami,  1.  gusto;  —  b)  ist 
es  zuweilen  durch  die  Mittelstufe  yF  in  ß  übergegangen  (wie 
X  in  IC  s.  <§.  10,  1),  als:  ßa(va>,  ißyjv,  sk.  ^-gS-mi,  A.  a-gäni, 
ßopuCf  sk.  gurus,  1.  grav-is,  ßo5c  (|/  ßoF),  sk.  gäus  ((/^gav)^ 
ßpipo«  (t^))  sk.  garbh-as  (masc.V  ß{oc  ß(oToc,  sk.  ^ivas,  lebendig, 
^vathas,  Leben;  über  die  Dialekte  s.  §.  28,  b);  c)  vereinzelt  in  t 
(wie  X  in  T  s.  §.  10,  1),  als:  8eX<püc  (uterus),  sk.  garbhas  (Mutter- 
terleib),  $v^<poc  neben  7v6«o<.     Vgl.  über  die  Dialekte  §.  28,  b). 

2.  Urspr.  b  Qriecn.  ß,  a6:  ßpax^c,  1.  brevis,  ßXTjx^ojtai,  1» 
bälo,  d.  blöke,  ofißpoc,  1.  imber. 

3.  Urspr.  d  Griech.  a)  8,  als:  8{-8(i)-}jLt,  sk.  da-da-mi,  1.  do^ 
8d(t-v72(u,  sk.  däm-jämi,  1.  domo,  iSü>  {hbiia)t  sk.  admi,  1.  edof 
h)  Uebergang  in  ß  durch  Vermittelung  des  F,  als:  aeol. 
ßeX^,  BeX^of  st.  SeX^fc,  AeX^o{,  aeo).  adifjißaXov  st.  advdoXov.  S» 
die  Dialekte  §.  28,  b). 

6.  12.    c)  Die  gehauchten  Mutae  x>  ?y  ^* 

1.  Den  ursprünglichen  weichen  Aspiraten:  gh,  bh, 
dh  entsprechen  im  Griechischen  die  harten:  y,  cp,  d,  d.  h. 
kh,  ph;  th,  wie  man  deutlich  aus  der  Reduplikation  sieht^ 
als:  xi-^uxo,  ici-9uxa,  ri-duxa,  femer  aus  ftpitl^o  (d.  i.  dpiic-(7<o)  st. 
Tp^^p-<ja>,  ans  dem  Ionischen  iv&auTo,  xiOcov  neben  ivraudo,  ^ito>v^ 
ans  df'ou  st  die  pu,  aus  d.  Lat.  Poenns,  Pilemo,  purpura  u.  Öotvt^^ 
4nXi^|u»v,  icop<popd  (vgl.  Curtius  Et.  370  f.);  vgl.  sk.  bhü  = 
^ovat,  Perf.  ba-bhü-va  (nicht  pa-bhü-va  wie  im  Gr.  icl-^oxo.  Bei- 
spiele: ^-Xax-6<,  klein,  l-Xd^-ioroc,  sk.  lagh-us  (leicht),  lagh-ishtas, 
Xotjpoc»  Ferkel,  sk.  ghrshvis,  Schwein,  ^p{o),  bestreiche,  sk.  ghar- 
ämi;  v^(k,  Wolke,  sk.  nabhas,  Luft,  ^^ßoc,  sk.  bbaj-am,  q>pä'n^p, 
sk.  bhrätr,  1.  frater;  avOo^,  Keim,  Blume,  sk.  andhas,  Kraut,  Grün, 
t{-ftT).pLt,  sk.  da-dha-mi.  Dem  Griechischen  y^  entspricht  im 
Sanskrit  ausser  gh  auch  h,  ebenso  im  Lat.,  als:  yfik^  sk. 
hjss,  1.  heri,  ^e{p  (^X^PX  ^^*  har-anam  (Hand),  altlat.  hir  b. 
Lucil.,  x^^^9  ^^*  harj-ftmi  (amo,  desidero),  ö^^o»  (Fo^^o)),  sk. 
Tsh-lmi,  L  veho. 
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2.  Uebergang  von  x  ^^  9  (Mittelstufe  yF)  findet  sich 
in  dem  Akk.  v((p-a,  Schnee,  vt<pö[^  Schneeflocke,  vt<pet<l<y  Schnee- 
gestöber, v{(pc(,  schneit,  1.  ningit,  nix  (St.  niv  st.  nigv);  von  ^  ^^ 
d  in  dipopiai,  dipoc,  Oep{jL<S<,  Olp}iT),  sk.  ^-ghar-mi,  leuchte,  ghar-, 
mas,  Glut;  von  &  in  cp,  als:  <pXd(i>,  ^X^Bo  neben  dXdio»,  dX{ßo>. 
Ueber  den  Wechsel  aer  Aspiratae  in  aen  Dialekten  §.  28,  c). 

§.  13.    B.  Liquidae  p  und  X. 

Die  beiden  Liquidae  p  und  X,  welche  offenbar  nah  mit 
einander  verwandt  sind,  schwanken  häufig  imter  einander, 
und  das  stärkere  p  ^eht  ofk  in  das  schwächere  X  über.  In 
den  bei  Weitem  meisten  Fällen  entspricht  ursprünglichem  r 
das  Griechische  p,  in  den  übrigen  entspricht  entweder  ur- 
sprünglichem 1  das  Griechische  X,  oder  es  findet  ein  Schwan- 
ken zwischen  p  und  X  statt,  indem  sie  sich  austauschen.  S. 
Curtius  Et.  489.  Z.  B.  ipljjetv,  sk.  ar-i-tras  (Ruder),  1. 
remus,  ^ipü>,  sk.  bhar&mi,  1.  fero,  goth.  baira;  —  \do}y  will,  sk. 
lash-ämi,  wünsche,  1.  las-civus,  Xuco,  sk.  lu-nämi  (seco,  disseco), 
\.  re-luo,  löse  wieder  ein,  so-lvo  (st.  se-luo,  solü-tus),  goth. 
lau-sja,  löse,  ixiXäc,  sk.  malas,  schmutzig,  schwarz,  1.  malus;  — 
aber  urspr.  r  =  Griech.  1,  z.  B.  Xeuxö;,  weiss,  Xu^^voc,  Leuchte, 
1.  luceo,  sk.  rök-e,  leuchte,  ruU,  Glanz,  iroXu^,  icXctov,  1.  plus,  sk. 
purus,  viel,|  xX6o>,  1.  cluo,  sk.  cru,  iufx:uXT)(i.(,  1.  pleo,  sk.  piparmi; 

—  p  und  X  schwanken  im  Griechischen  in  einigen  Wörtern  '), 
als:  ^dxoc  u.  Xaxo;,  Fetzen,  x6pufxßo<  u.  xoXo^cov,  Gipfel^  iX-&eiv  u. 
ip-^-ofiai  (vgl.  sk.  ar,  gehen,  erreichen,  u.  arUh,  erreichen,  zu 
Theil  werden,  a(p£a>  u.  cIXov,  ip^ßtvdot,  Kichererbsen,  u.  XeßtvOiot 
(Hesych.),  ßp6ü>  u.  ßXu(i>,  dpx£(o,  1.  arceo,  u.  dX-oXxciv,  dXxi^;  xp{ßavoc 
u.  xXfßavoc  (Lobeck  ad  Phryn.  p.  179),  YX<i)ff(jap70<  u.  YXaxiaaX^oc, 
xe^oXap^ta  u.  xt^aXaX7(a,  vauxpapo^  u.  vaüxXiQpo«,  beide  Formen  Att. 

—  Ueber  den  Wechsel  des  p  mit  X,  des  X  mit  v  in  den 
Dialekten  s.  §.  29,  a). 

§.  14.    C.  Nasale  v  und  (a. 

Yorbemerk.    Der  Nasal  v  geht  vor  einem  Kehllaute  in  y  über, 
also  Yx  s=  nk,  TT  =  ^^>  TX  ==  ^^^f  ^^^  einem  Lippenlaute  in  ja. 

1.  Ursprünglichem  n  entspricht  im  Gr.  a)  v,  als:  voiJi;, 
sk.  näus,  1.  naris,  dvi^p,  sk.  naras  (Mann,  Mensch),  iwia  (IwiFa), 
sk.  navan,  1.  novem,  ovuS,  G.  yp^^  ^^-  nakhas,  1.  unguis,  d.  Nagel; 

—  b)  geht  es  in  X  über  in  irXeofjLcov,  1.  pulmo,  st.  icvcufKov  v. 
«vIF«;  die  Form  tcXsü^wov  wird  zwar  für  Att.  erklärt,  aber 
auch  die  besten  Attiker  gebrauchen  bisweilen  die  Form  irv., 
und  bei  den  Tragikern  ist  sogar  dieselbe  häufiger  als  zX.; 
über  X{Tpov  st.  vftpov  s.  die  Dialekte  §.  29,  a.;  über  den  Uebergang 
des  V  in  a  in  der  Konjugation  s.  d.  Formenlehre. 

2.  Ursprüngliches  mhat  sich  im  Gr.  grössten  Theils 
a)  als  [A  erhalten,  als:   |jii^,  sk.  mä,  |ji£<79oc,   piao^   sk.   madhjas, 

1)  Curtius  Et.  489  f.    Giese  Aeol.  D.  S.  276  f. 


§.  15.  Von  d.  Wesen  der  Konson.  —  Zahnspirant  o.  69 

L  medhis,  (ti^/)p9  dor.  }A.aTT)p,  sk.  mätä  (St.  mitar),  1.  mater,  afiot, 
sk.  samä,  1.  simul,  ifiio»  (Fcfüco),  sk.  vam-ämi,  1.  vomo;  —  b)  ist 
68  als  Lilaut  in  wenigen  Wörtern  in  v  übergegangen^  als: 
Pa{va>  (st  ßatv-(o>),  sk.  ^i-gämi;.  s.  Curt.  Et.  477  ff.;  aber 
als  Auslaut  immer,  als:  t6v  st.  x6\i^  sk.  iim,  1.  is-tum,  l-oepov, 
sk.  Ä-bharam,  1.  ferebam,  o^pov,  sk.  a^ram,  1.  agrum.  Ueoer 
das  Dor.  vfv  st  [i(v  s.  §.  29,  a.  über  ja  st.  ic  od.  ß  im  Aeol,  u. 
Dor.  §.  33. 

D.  Spiranten  o,  F,  j. 

§.  15.    a)  Zahnspirant  a  (§.  7)  J). 

1.  Ursprüngliches  s  hat  sich  im  Qriech.  a)  als  o  erhal- 
ten, und  sswar  zuerst  im  Anlaute,  als:  ouc  neben  uc>  1.  säs, 
d.  Sau,  (7o<p^c9  !•  sapiens,  namentlich  vor  Konsonanten,  beson- 
ders vor  X,  IT,  T,  als:  9Tpcowu)jii,  sk.  strnömi,  9x6170c,  sk.  spacas 
(Späher),  1.  speculator;  zweitens  im  Inlaute  vor  Konsonanten, 
wie  im  Anlaute,  als:  i<jxij  sk.  ^sti,  1.  est,  X'axri\Li  (st.  al'(Jxr^\^.^\ 
sk.  ti-stämi,  1.  sisto;  drittens  im  Auslaute  ganz  gewöhnlich, 
namentlich  wenn  es  zxun  Stamme  gehört,  als:  (a^-voc,  sk.  manas, 
1.  mens,  7)6uc  (st.  oFaSu«),  sk.  svädus,  1.  suavis;  aber  v  st.  c  in  dem  Suf- 
fix oiv  (vor Kons,  cpi),  sk.  bhis,  als:  vau^tv,  sk.  niubhis;  in  dem 
Suinx  dev,  sk.  tas,  als:  ic6&8v,  sk.  kütas;  über  den  Wechsel  des  v 
nnd  9,  des  a  und  v  im  Auslaute,  des  a  und  p  in  den  Dialekten  s. 
§.  29;  —  b)  ißt  es  im  Gr.  im  Anlaute  in  den  Spiritus  asper 
übergegangen;  im  Anlaute  vor  Vokalen  und  vor  ursprüng- 
lichem SV  hat  das  Griech.  statt  des  urspr.  s  meisten  Theils  den 
Spiritus  asper,  als:  a^jia,  sk.  samas  (ähnlich),  goth.  sama  (derselbe), 
d.  sammt,  ^im-tuc?  sk.  sftmi-,  1.  semi-,  semis,  ahd.  sÄmi  (halb),  6$6c 
l/^iS,  aeS,  sk.  sad-ajämi  (gehe  hinzu),  2Co{Jiai  (/^iS,  acS,  sk.  sidämi, 
1.  sedeo,  d.  sitze,  u:c-vo^  sk.  svapnas,  1.  somnus,  aXXo^jiai,  sk.  sr  fire» 
floere),  1.  salio,  oXc,  sk.  saras,  1.  sal,  d.  Salz,  ikr^  1.  silva,  upa^ 
(u),  l.  sörez,  uc  neben  ouc,  1.  sus,  d.  Sau,  cpTco),  sk.  sarpämi,  L 
serpo,  £S<  sk.  shash,  sex,  sechs,  Sxtoc^  sk.  shash-thas,  1.  sex- 
tos,  iirrdi,  sk.  saptan,  L  Septem,  IßSofioc,  sk.  saptamas,  1.  sep- 
timns,  firofiat,  sk.  si-sakmi,  1.  sequor,  T9TT)(i.t,  L  sisto;  [8po><^ 
sk.  svid-ämi,  sndor,  d.  Schweiss,  av^dvo),  rfioiLai,  sk.  svad-ämi, 
koste,  gefalle,  Med.  sväd-S,  gefallen,  ^Su^,  sk.  svädus,  1. 
saavis,  ou,  ol,  S,  £6<  (aFou,  orFoi,  aFi\  sk.  sva-  (selbst),  svas» 
eigen,  1.  sai,  sibi,  se,  suus,  ixup6c,  sk.  cvacuras,  socer,  goth. 
ßvaihra;  —  c)  ist  der  aus  o  entstandene  äp.  asper  im  An- 
laute bisweilen  völlig  geschwunden,  als:  M^  sacus,  ahd. 
saf,  nhd.  Saft,  ouXo^  ep.  st.  oXoc,  sk.  sarvas,  altl.  soUus,  ganz^ 
difi^ftev  ep.  neben  att.  ipiiOftv,  goth.  sum-s,  irgend  einer,  6p<S;^ 
6,  die  Molken,  1.  serom,  ifilm^  seihe,  neben  ai^&o>,  tCpco,  knüpfe, 
neben  otipd.  Seil,  tip]k6^  Verknüpfung,  1.  sero,  ixt6Qj  wahr,  neben 
sk.  satjas,  wahr,  satjam,  Wahrheit;  über  das  kopulative  d  oder  & 
St.  6l  oder  6  (sk.  sa,  sam)  s.  §.  44. 

M  YgL  besonders  Kuhn  in  Ztschr.  f.  vergl.  Sprachforsch,  n.  S. 
128«: 
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2.  Ferner  fällt  das  anlautende  o  vor  p  und  v  stäts  ab  ^), 
z.B.  ^£o>  (^^Fod),  sk.  srav-ämi,  ^euot^,  sk.  srotas,  d.  Strom,  ^6oc 
(66 Fo;),  sk.  sravas  (Strom),  ahd.  strou-m,  daher  bewirkt  pim  h. 
Homer  Positionslänge  II.  u.  159  in  d.  IV.  Arsis,  ebenso  ^6o<; 
^,151  u.  sonst;  auch  erfrort  das  Adverb  so  die  Diäresis,  was 
nur  vor  zwei  Konsonanten  zu  geschehen  pflegt;  also :  2(>^^e(x7jC; 
lü^^ooc,  iö^teio«;  femer  ^otCo;  Od.  i,  316  icoXX-j  8e  ()o(Cq>.  U.  ic, 
361  oxiircex  iioxcSv  xe  ^oTCov;  —  vico  (viFco),  vaco  (vaFo>),  vxycd, 
schwimme,  sk.  snäu-mi  (fliesse),  H.  9,  11  eweov;  vr^uc  11^  v^ 
742  ivi  vf|8ooi;  v^oc  Od.  x,  3  hi  y^pt^]  Ahrens  a.  a.  O. 
170  f.  zieht  zu  der  Wurzel  vc  auch  4iJvvT|Toc,  wohlgewaschen, 
u.  Od.  ß,  338  06c  vTiTÖc  XP^^^^  ^  xabapx6<;]  vi^ct^c,  Schnee- 
gestöber, v(cpet,  schneit,  goth.  snaiv-s,  ahd.  sneo,  sniuuit, 
schneit;  daher  bei  Homer  Positionslänge  IL  {x,  278  xmv  h\ 
^ote  vKpd8e?,  in  d.  H.  Ars.  y,  222;  J,  227  opea  vi<p6evTa 
<Schluss  des  Vers.),  o,  385  in  d.  H.  Ars.,  v,  764  in  d.  IV; 
II.  a,  420  drfawKpoc;  v(C<d,  netze,  wasche,  sk.  |/sn&  (=  la- 
vari),  IL  x,  572  ÄicevfCovxo,  tq,  425  dXX'  oSoxi  vfCovxec;  v6xioc 
IL  X,  811  xaxi  58  v(5xioc  in  d.  IV.  Ars.;  N6xoc  Od.  ji,  427 
T^Xöe  5*  im  N6xo;;  vgl.  ahd.  sund  (Süd),  wahrschl.  aus  snud; 
veopd,  Ion.  veupY),  p^ovop,  vgl.  ahd.  snara,  snuor,  Schnur, 
H.  8,  118  al^a  S  im  veop^.  JQ.  0,  313  in  d.  II.  Ars.,  ic,  773 
ind.  IV;  vu6<;,  sk.  snushä,  £  snusä,  ahd.  sniir,  jetzt  Schnur, 
IL  CO,  166  in  d.  IV.  Ars.  —  Z^i.  findet  sich  zwar  in  einer 
Anzahl  von  Wörtern;  in  mehreren  jedoch  ist  o  abgefallen, 
als:  (i.ei8td[ü>,  sk.  smaj-d,  ahd.  smielen,  smieren  (lächeln),  daher 
^tXo(tc($i^c;  }A.^8o>,  ahd.  smilza,  jetzt  schmelze ;  pL£p-t(i,va,  )i.ip-}jLY)pot, 
pt.^p-(tcpoci  |Jicp-)i.a(pa>,  {tcp-{i,T)ptCo>,  sk.  ^smr,  smar-ämi  (memini, 
desidero),  sroar-as  (amor);  |i.u8o<  (Nässe).  )i.u8-d<i>,  )i.u8-a(vcD 
u.  s.  w.,  sk.  mdd-jämi  (lubrlcus  fio);  von  ^jp-ap,  glänzen  (vgl. 
a{idpa78oC)  qi,cp8aX£oc,  eigentL  glänzend,  z.  B.  yocXx^c,  dann,  von  hör- 
baren Dingen,  stark  vernehmlich,  daher  furchtbar,  oftupCCco,  (smirgeln, 
glätten),  [jiop6ct<;  b.  Hom.  glänzend,  IL  E,  183  xpffXrivä  jiop^evxa 
in  d.  II.  Ars.;  jxiap6c,  vgL  schmierig,  o),  420  e48i  icoftc 
uiap6;,  fioptxY)  x,  466  diixev  «va  [lOö^%r^y.  Ferner  wahrschein- 
Uch  von  ^^ofjLoX,  vgl.  schmel-zen,  Schmel-z,  [liX-Soi,  d-ptiX-Y®, 
worin  der  Begriff  der  Weichheit,  Glätten,  s.w.  liegt:  (xaXax^^ 
bewirkt  Positionslänge  IL  i,  618  cüvJ  Ivi  [laXax-j.  x,  75,  x,  504; 
lieXiTÖTj?  p,  17  in  der  III.  Ars.;  |i^Xea  tj,  131,  ir,  607  in 
der  11,  vgl.  SiQtjjieXeVaxf  Od.  ^  291,  p,  339;  jjlcX(y)  ic,  143,  x, 
390  u.  sonst  in  der  II;  |i4Xtvo?  Od.  p,  339;  vgl.  4ü[jL|i8X(TQC 
(d.  i.  iüofi..),  f  epe(A[jLeX(7|<;.  Beide  Formen  bestehen  neben  ein- 
ander in:  0{jLtxp6c  u.  (Atxptic  (afiixp^c  schon  b.  Hom.  neben 
|iixp6c,  neuion.  gewöhnlich  ajx.  2),  oft  auch  b.  Attik.  3),  ajjiiq- 

I)  VgL  Curtius  Et  8.  62t.  Hoff  mann  Quacst.  Hom.  L  §.  81 
sqq.  Ahrens  Rh.  M.  2.  S.  167  ff.  ~  ^)  Bredov.  Dial.  Herod.  p.  121 
sq.  —  3)  üeber  den  Gebrauch  von  «fjuxpöc  bei  den  Attischen  Prosaikern 
8.  Kühner  ad  Xenoph.  Comment.  3.  11,  12.  Bei  den  Tragikern  ist 
outxp6c  ungleich  häufiger  als  (xixp6c,  auch  ohne  Zwang  des  Metrums. 
S.  Ellendt  Lex.  Soph.  n.  p.  128. 
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ptv&o^  PL  Leg.  1.  644,  e  (ubi  v.  Stallb.)  u.  {irjptvSoC;  ojitXoE 
n.  |uXqiE  (s.  oclineider  ad  PL  Civ.  2.  372,  b),  o|iapa-fS(K  die 
gewöhnl.Form,  aacli  immer  b.Herodot,  seltener  \Ldfar{ho<:^  a\uixxrfi 
XL  iMYxffiy  dor.  (iooatva  Epich.  53  u.  Sophron  b.  Athen.  7, 
312,  c  8t.  ou.  Menrere  mit  |a  anlautende  Wörter  bewirken 
bei  Homer  rositionslänge,  obwol  ein  o  weder  aus  dem  Ghrie- 
clliBchen  noch  aus  den  verwandten  Sprachen  nachweisbar  ist 
Man  darf  daher  wol  annehmen,  dass  das  Griechische  diese 
Konsonantengruppe  Ifineer  bewahrt  habe  als  die  Schwester- 
sprachen, sowie  auch  diese  keine  dem  o\uxf6^  u.  ofiuxTi^p  ent- 
sprechenden Wörter  aufzuweisen  haben,  so  H.  k,  367  o&S^ 
xota  |jLOijpav.  Od.  y,  331  xauxa  xora  [xoTpav  xoriXe^oK;.  (,  434 
mcrca  StejAOtpaTo;  Pf.  ef{ji.apuat  =  ai-o|Aoepuat;  Pf.  l(A-)AOps 
=  oe-cfiope),  a(jL|Aopoc  =  0L0\i.  IL  o,  159  xota  |i6&ov  in  d. 
IV.  Ars.,  ebenso  jidoxi?  x,  396;  oft  jx^-^apov  z.B.  IL  ß,  137, 
C  217  u.  s.  w.,  ebenso  [xe^ac  sehr  häufig,  als:  x,  172,  0^454, 
ö,  58,  239,  e,  547  u.  s.  w.;  sogar  ACac  S  *ö  iiif««  «,  358. 
Wahrscheinlich  lautete  auch  (Aov&dvm  ursprünglich  o|iavft. 
(Gurt  622  zwar  verwirft  es),  vgl.  d.  Homer.  Äor.  imiadoy 
Od.  p,  226.  a,  362.  —  1\  in  Xaicxo,  schlappe,  u.  Xaicd^i], 
die  Weichen  (der  schlaffe  Körpertheil),  IL  E,  447  oüxa 
xoxa  Xaicdpr|V. 

3.  Im  Inlaute  zwischen  zwei  Vokalen  hat  sich 
urspr.  s  im  Griechischen  nur  selten  als  o  erhalten,  als:  v6aoCf 
vf|90<,  (uaetv;  besonders  selten  in  den  Flexionsendungen,  als: 
tbxaaai,  xlbtoau  SfBooai,  Sefxvooai;  davon  sind  die  Wörter  aus- 
zuschliessen,  in  denen  das  o  aus  x  entstanden  ist,  als:  ic6aic 
(§.  10,  3).  Sehr  häufig  aber,  namentlich  in  der  Flexion,  und 
zwar  am  Gleichmässigsten  nach  e,  ftdlt  es  aus,  während  es 
in  dem  klassischen  Lat.  in  r  überging,  als:  ^ivoc,  6.  fivcoc, 
sk.  ^as,  G.  ^anasas,  1.  generis  (st.  genesis),  pivo;,  6.  (üveoc, 
sk.  roanas,  G.  roanasas,  (jiuc,  G.  (lu-oc*  L  müs,  G.  mar-is,  ikifiwui 
st.  i).rfiia-ia  (v.  diXY)&£;),  db/pic,  G.  d^poto,  sk.  a^ras,  G.  agrasja, 
—  TeipiQ,  IxtCpou,  Tt{poto  st«  xc(p-e-9ou  oder  xs(p-T)-9at,  ixefp-e-ao,  xs(p- 
01-^-0,  vgl.  ter-e-r-is,  crrcXlo  oxeXoo  st.  axc-Xi-a-ü>,  ^dco  iX(o  st, 
ikd-a-ft^  xopitioD,  xopital  st.  xo|ji(-9-<o;  elic^fXTjv  st.  i-9cic-6}jLT)v,  (/ mic, 
sk.  saU,  1.  seq-uor,  eIpi!:ov  st.  i-aepirov,  ydzpi:^  sk.  sarp,  1.  serp-o, 
T  ^i^^^)  ^'  iv-am  1.  er-am,  efyjv  st.  ia-(T)v.  Aber  am  Ende 
aes  Wortes  und  nach  P-  und  K- Lauten  hat  es  sich  erhalten, 
als:  7^0«,  {tucy  xu^^co  (=  xui:-9o>),  icXI£<u  (=  icXIx-ocd). 

An  merk.  Ueber  den  Ueberganfi^  des  a  in  den  Spir.  asper  in  der 
Mitte  der  Wörter,  als:  (iü>i  f=  (iwsa  (jtouoa)  s.  §.  23;  ttber  den  nnregel- 
mässigen  Uebergang  des  o  in  F  in  yFi^  st.  I(  ^nrspr.  oi()  s.  §.  16, 2,  a). 
Die  Wirkungen  eines  ursprünglichen  o  zeigen  sich  in  einigen  Wörtern 
bis  in  die  spätesten  Zeiten,  als:  aoicXoc  (nicht  «voicXoc)  v.  oitXov,  urspr. 
oiidov  nach  Curtius  Et  401 

4.  Ausserdem  kommen  noch  folgende  Fälle  vor:  ax  u. 
X,  ox(6vao&at  u.  xftvao&a^  vgl.  IL  ic.  375  u.  ^i,  226,  oMaum 
p,  749  u.  xftfbofttvxe«  ß,  398,  9xdittrro<  u.  x^ictxoCi  axtpß6XXa>  neben 
xspßoXicD  b.  Hesych.,  oxa^otpT)  u.  xa^cbpv)  (Fuchs),  oxdipt^oc,  gewdhnL 
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xöipq>oc  (Reis,  Splitter),  9xl\ueztty,  stützen,  u.  x{(t<|/avT8c  =  ipeidovrec, 
Hesych.,  axyl^  n.  x\l^  (eine  Ameisenart),  9xap$a)jiua(7eiv  u.  xap8a- 
fiucraeiv  b.  fiesych.,  oxoto«  u.  xüto«;  —  ^X  ^'  X>  ^«^«vrfCeiv  u. 
XtXovdiCtiv  Hesych.  (spotten);  T^dZtüj  spalte,  öffne,  u.  ^didxoD,  stehe 
offen;  — -  air  U.  ir^  oitdlvt^  fthd.  spannan,  sp^nnan,  u.  irlvo{jiaty 
ttlvT)c,  icevto,  ffirt-Xo<,  Fleck,  u.  i:{-voc,  Schmutz,  cnciXeftoc  n.  ir^eOoc, 
Koth,  (ntipa&oc  u.  icupaftoc,  Mist,  öfters  im  Lakon.  Dial.;  als: 
xupadivtoc  Ar.  Lys.  983,  1248  st.  jxupOovioC)  xooTdiXa  st.  oxuTdEXT) 
(Koen  ad  Greg.  C.  p.  388),  ic^p^ooc  st.  (tnip-^^  (=  irpl^ßo«), 
Ahrens  II.  p.  109  sq.  u.  Add.  p.  558  sq.),  ^atpfödeiv  st.  <j^at. 
pt^etv,  ^atpflon^p  st.  atf,  b.  Hesych.;  —  09  u.  ^,  Scpf^S  u.  böot. 
u.  dor.  0(5,  9^(£XXo>  u.  1.  fallo,  (j<p{v  u.  lak.  cpfv;  —  ox  u.  t, 
xaupoc,  tanros,  Yed.  sthüras,  goth.  stiur,  jetzt  Stier,  orffo»  (decke), 
orffoc,  orfpj  (Dach),  atrfctv^c  (bedeckt),  aTefvic  (dicht),  sk.  sthag- 
ftmi  (decke)  u.  x^o;,  xtfir),  axupßaCetv  u.  xopßaCetv,  tnrbare;  oxpij^vo« 
u.  xpo^vo?,  oxpöCeiv  u.  xp^Uiv,  crcpt^ji^c  u.  xpijetv  *). 

An  merk.  Merkwürdig  ist  es,  dass  die  ursprünglich  mit  90  oder 
Fp  anlautenden  Wörter  noch  bei  den  Attischen  Dichtem  una  zwar 
bei  den  Komikern  durchweg,  die  Kraft  haben  Positionslänge  in  der 
Arsis  zu  bewirken.  Soph.  Ant.  318  t{  Si;  &ud{i(C(tc  (|/opu).  Eur.  Suppl. 
94  Iva  ^»(juSv.  Ar.  N.6l7  mpl  j^(i»(x<»v.  yesp.1487  bi^  ^<i>fiT2c  S.  OR.  847 
iii.\  fiitov.  Ar.  PL  öl  tU  toütö  f^et.  Eur.  Hipp.  459  M  hnroU  ( j/Fpe). 
Ar.  N.  844  Ä  Älvac  (Fp).  416  uVjTi  {>ty(5v.  Eq.  546  t^  ^6aiov.  PL  1065 
Ta  hi%r\  (Fp.).  Dass  auch  bei  Pindar,  z.  B.  P.  1,  45  Sl  Mom,  diess 
vorkommt,  Kann  nicht  auffallen,  da  er  sich  des  F  noch  bedient  hat 

Anmerk.  Von  den  anlautenden  Doppelkonsonanten  £  und  4^  (d.  L 
x9,  ica)  ist  zuweilen  der  zweite  Bestandtheu  übrig  geblieben,  wie  in  o6v 
st  J6v,  o<&Y8iv  st.  i|;(()vttv.  Selten  wird  o  vorgeschoben;  soSyrak.  oitupdc 
st.  itu^6t  Et  M.,  07cupp6c  st.  icuj^j^c  Hes. 

§.  16.    b)  Lippenspirant  F  (§.  7). 

1.  Der  aus  der  Indogermanischen  Ursprache  überkom- 
mene Lippenspirant  F  (§.  7j  2),  nach  seiner  Gestalt  Di  gamma 
(Doppelgamma)  und  nach  seiner  Aussprache  (wie  unser  w, 
Lat.  V  §.  3, 14y  S.  56)  Vau  oder  Bau  genannt,  im  alten  Alphabete 
die  sechste  Stelle  einnehmend  {§,  2, 1),  war  ursprünglich  ohne 
Zweifel  bei  allen  Griechischen  Stämmen  im  Gebraudie  2).  Da 
aber  sein  Laut  dem  Griechischen  Ohre  imd  Munde  unange- 
nehm war,  so  wurde  er  von  einigen  Stämmen  früher,  von 
anderen  später  beseitigt,  indem  er  entweder  durch  andere 
Konsonanten  oder  durch  Vokale  ersetzt  oder  ganz  verdrängt 
wurde.  Am  Frühesten  geschah  diess  bei«  den  loniem.  Denn 
während  er  in  den  Homerischen  Gesängen,  wie  wir  §.17 
sehen  werden,  noch  im  Gebrauche  war,  wiewol  er  schon  viel- 
fach durch  o  imd  im  Anlaute  durch  s  ersetzt,  in  vielen  Fäl- 
len aber  auch  au%egeben  wurde;  so  ist  er  doch  in  der  neu- 
ionischen Mundart  schon  spurlos  verschwimden.  Am  Läng- 
sten hat  er  sich  bei  den  Doriem,  besonders  den  Lakedämo- 


1)  Curtius  Et  S.  623.    L.  Meyer  V.  Gr.  I.  S.  188  ff.  -  »)  8. 
Hermann  ad  Hymn.  inVener.  86.  Boeckh  Corp.  Inscr.  Lp. 719. 
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niem,  Italioten  und  Kretern,  sodann  bei  den  Aeolischen  Stäm- 
men,  namentlich  den  Böotiem,  weniger  bei  den  Asiatischen 
AeoUemy  auch  bei  den  Eleem  und  Arkadiem  rein  erhalten. 
Aber  soweit  uns  die  Litteratur  dieser  Stämme  in  Schriftwer- 
ken und  Inschriften  vorliegt,  sehen  wir,  dass  das  F  nicht 
mehr  in  seiner  vollen  und  unversehrten  Kraft  bestand,  son- 
dern theilweise  schon  vielfach  durch  andere  Konsonanten 
oder  durch  Vokale  ersetzt  oder  ganz  weggelassen  wurde.  Bei 
den  Lesbiern  wiu'de  der  Gebrauch  des  F  schon  frühzeitig 
sehr  schwankend;  denn  bei  ihren  Dichtem  geht  es  häufig 
als  Inlaut  in  o  und  vor  p  in  ß  über,  und  nach  Bedarf  des 
Verses  wird  es  bald  gebraucht,  bald,  und  zwar  öfter,  weg- 
gelassen. Auf  Lesbischen  Inschriften  findet  sich  von  F  keine 
Spur  mehr.  Bei  den  Böotiern  und  einigen  Dorischen 
Stämmen  behauptete  sich  das  F  zwar  länger  und  gleich- 
massiger;  zuerst  ging  es  als  Inlaut,  später  als  Anlaut  ver- 
loren; aber  schon  bei  Alkman  und  Epicharmus,  sowie  auf 
den  Herakleischen  Tafeln  finden  wir  es  bisweilen  vernach- 
lässigt oder  in  den  Sp.  asper  übergegangen.  S.  Nr.  2.  Seit 
dem  IV.  Jahrh.  v.  Chr.  scneint  der  Uebergang  des  F  in  die 
dem  Griechischen  Munde  bequemeren  Laute  ß  und  y  zuerst 
im  Munde  des  Volkes,  später  in  der  Schriftsprache  eingetre- 
ten, und  der  Gebrauch  des  F  wenigstens  in  der  Schriftsprache 
ganz  aufgegeben  worden  zu  sein.  Im  Munde  des  Volkes 
aber  muss  das  F  bis  in  die  spätesten  Zeiten  gelebt  haben; 
denn  auch  im  Neugriechischen  finden  sich  viele  Spuren  des 
alten  F  i). 

2.  Beispiele:  a)  Der.  bei  Alkman  fr.  76  Fd  (=  Ul),  77 
SdFiov  (=  Äi^iov),  67  (68)  Fdlvog;  an  anderen  Stellen  ist  das  F 
zwar  nicht  geschrieben,  aber  ausgesprochen  worden,  wie  man  theils 
aus  dem  Hiatus  theils  aus  dem  Metrum  sieht ') :  34  (65)  i^&y^a 
acvct99a,  59  (24)  xh  r^p,  80  ItiU  wahrscheinlich  IFetge  v.  Fc(xcd,  51 
(48)  U  (ö)  iOtv,  17  (26)  KoTcpiSö«  Ixaxt;  ebenso  bei  Epicharmus 
fr.  19  rpnm  ofxaSic,  29  rtp  ^pi,  60  ^op8a(  xe  M,  98  9d[<pa  ha\i.t 
Q.  dgl.,  113  a^poOiv  ioixe;  auf  einer  Laken.  Inschr.  (1511)  Ffxaxt, 
auf  den  Herakleischen  Tafeln  Ffco«,  F(xoti  oder  Fc^xon,  Ffttoc, 
1,  109  ir{Fr(krfiltDYn  (=  iStiXrjOcSvTt  v.  FrjX^o)  =  eOl£a>);  aber  auch 
FIc  und  dessen  Composita  auf  d.  Herakl.  Taf.  haben  F  statt  eines 
ursprünglichen  s,  vgl.  sk.  sas,  1.  sex,  d.  sechs;  auf  einer  alten  Kris- 
s&ischen  Inschr.  xXiFoc  (=  xXlo«,  vgl.  xX6o>),  a^Fc{  (=  de^,  vgl. 
aevum),  auf  einem  Argivischen  Schilde  AiF(,  auf  einer  alten  Vase 
ABFoc     8.  Ahrens  II.  p.  56  sq. 

b)  Bö  o  t  auf  Inschr.  Fdono«  =  a<rcto<,  Ftcoc,  Ffocaxi,  FiaoreXfa  v. 
Ffoo<  =  Iffo«  (Giese  Aeol.  D.  S.  302  f.),  Fo(,  Foix{«  u.  a.,  ab 
Inlaut  FtxocttFittcc,  ^a^aFu^6<,  a&XaFud<Sc  u.  ähnl.  st.  ^a^t^U^  u.  s.  w. 
S.  Ahr.  I.  p.  169  sq.  Bei  Pin  dar,  der  zwar  in  Böotien  war, 
aber  einen  gemischten  Dialekt  gebrauchte,   zeigt  sich  das  Digamma 


1)  S.  Mull  ach  Griech.  Yulgarspr.  181  ff.  -  ^  S.  Ahrens  DiaL 

n.  p.  41. 
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beständig  nur  bei  dem  Pron.  ou,  als:  0.  1,  37  (23  B),  106  (65). 
6,  35  (20)  u.  so  an  sehr  vielen  Stellen;  im  Uebrigen  ist  er  im 
Gebrauche  desselben  unbeständig  >),  wovon  der  Grund  in  seiner  ge- 
mischten Sprache  liegen  mag;  denn  keineswegs  hat  er  vor  den 
digammirten  Wörtern  die  Kürze  einer  konsonantisch  auslautenden 
Silbe  noch  den  Apostroph  vermieden. 

c)  Eleisch  auf  einer  Inschr.  Fdffyyov  =  ipifov,  Fiiro^,  Firoc, 
Feroc,  FaX^ioi  =  'HX«ro^  ^HpFacpotc,  Fpdrpa.  S.  Ahr.  I.  p.  226. 
Mit  Fp  ist  das  Angelsächsische  vr  und  das  altfr.iesische 
wr  zu  vergleichen,  als:  vräcan  (reichen),  vr6t  (Rüssel),  wrSkA 
(sich  rächen)  2). 

d)  Les bisch  bei  Alcäus  fr.  31  Fdi$ea,  Sappho  45  F£aic8pt; 
F-I&ev,  Fol,  Fl,  FÄc;  bei  A.  u.  S.  Fe{Tn|v  =  tfeetv;  Fa8u«  =  ^86«, 
Foivo«,  Flp^ov,  Vi\L\i,a  u.  A.  b.  Gramm.;  vor  e.  Kons.  FpYJcK  b. 
Ale.  nach  Tryphon  izab,  Xe$.  §.  11;  an  einzelnen  Dichterstellen 
sieht  man  aus  dem  unerlaubten  Hiatus,  dass  F  im  Anlaute  gestan- 
den hat,  als:  A.  7  6icö  Ipifov,  S.  2,  11  '{kio9<ja  Ioy**  3.  Ahr.  I. 
p.  32. 

3.  In  Betreff  der  Aenderungen,  welche  das  F  erfahren 
hat,  sind  folgende  Fälle  zu  unterscheiden: 

a)  F  hat  sich  oft  zu  dem  verwandten  Lippenlaute  ß  verhärtet 
Bei  den  Doriern  und  Böotiern  ist  dieser  Uebergang  weit 
später  eingetreten  als  bei  den  Lesbiem,  so  bei  den  Lakedämo- 
nie rn  und  anderen  Doriern  3),  z.B.  ßdlwoc  =  ova^  ßdiSopiai  = 
'r\fio\Laiy  ßctxati  =  efxoot,  ßcxdc  =  4xac,  ß^p^ov  =  Sp^ov,  ßeariv  od. 
ßetxAv,  vestis,  ßtcoc  =  Ito«,  ßiÖeiv  =  töeiv,  ßtwc  =  ü«a><,  ßoivoc 
=  oTvoc  u.  a.,  im  Inlaute  dßs{$io  =  dctöco,  dßlXioc  =  dlXio«  (''l^^oc), 
dßTjÄa>v  =  dT)$a>V9  4ß(Dp  =  V^o)«,  dxpoßavftat  =  dxpooa&ai,  &aßotx6« 
=  ftox^c  9<£ßo«  =  <pdloc,  o>ßea  =  (!)<£,  ova,  Xotfßo,  Schild,  Kr  et.  (v. 
d.  linken  Hand,  vgl.  1.  laeva)  u.  a.;  vor.  e.  Konson.  nur  in  dem 
Namen  der  Stadt  BXioroi^v  =  At99i^v;  (einige  haben  anlautendes  ß, 
obwol  ihnen  F  fremd  ist,  als:  ßa^öc  =  ^<i<  v.  a^©,  ßaXtxifi>TT)c  = 
^XtxtcDTT)^,  ßaaxop(i;tiv  =  (iaxap{Cetv;)  —  Eleisch:  BT)Xe6c  =  'HXeu«, 
Ba66  =  'H66,  ßporiva  b.  Hesych.  =  ^ardvT);  —  Lesb.  vor  p:  bei 
der  Sapph.  ßp6$ov,  ßpdxco,  ßpddivo«;  als  Inlaut  nur  aßcoc  Sapph. 
45  im  Et.  G.  212,  43,  wof^r  aber  Ahrens  aucoc  liest;  b.  d.  Gramm, 
ßpft;«,  vgl.  Wurzel,  ßpoxic  =  futfe,  ßpuTTip  (cf.  Fepuco  Hom.),  ßpd 
==  ^ia^  ßpatßioc  =  faidio;,  Bpaödlfxavdoc,  ßpdxo«,  ßpi^xop;  aber  b. 
Ale.  [s.  1.  d)l  Fp^&c  —  Auch  in  der  gewöhnlichen  Sprache  hat 
sich  das  F  als  ß  in  einigen  Worten  behauptet,  als:  ßXaordvo),  sk. 
vrdh,  wachsen,  ßo&Xofiat,  Hom.  ßiXrrat,  sk.  vr-n6mi,  1.  volo,  goth. 
viljan,  veßpÄc,  Hirschkalb,  v.  v£Fo<  (v^o«),  neu,  jung,  1.  novuß, 
d)jic(ßa>,  do  r.  i[u{)io  ^), 


1)  S.  Hermann  Opusc.  L  p.  247  sq.  behauptet,  dem  Pindar  sei  der 
Gebrauoh  des  Diffamma  fremd.  Wenn  man  aber  sieht,  wie  er  das  Pron. 
QU  gleichmässig  lus  ein  digammirtes  Wort  behandelt  und  wie  häufig  der 
Hiatus  vor  cUgammirten  Wörtern  vorkommt;  so  dürfte  sich  schwerlich 
Hermann's  Memnng  als  richtig  erweisen.  —  2)  S.  Grimm  D.  Gr.  I,  8. 
250/.  .u.  276.  —  3)  s.  d.  Verzeichniss  b.  Ahrens  H.  p.  45  sqq.  — 
4)  S.  Curtius  Et  S.  514  flf.    L.  Meyer  V.  Gr.  L  S.  86  f 
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b)  F  wird  p..  Der  U  ebergang  des  Lippenspiranten  F  in  den 
Lippennasal  erstreckt  sich  nur  auf  eine  kleine  Anzahl  von  Wor- 
ten, als:  {tdiXcupov,  Mehl,  =  FdXcopov,  oXeupov,  ^FoX,  dX.io>, 
mahle,  \»xül6^  Zotte,  1.  villus,  ^uolickj  Hesych.  =  FtXicic,  iXjcUy 
pL^pic-Tctv,  greifen,  sk.  vark-Aroi,  nehme,  vgl.  ßpaxetv.  In  den  bei 
Weitem  meisten  Beispielen,  die  man  hierher  zieht,  ist  dieser  Ueber- 
gang  schwierig  nachzuweisen,  wie  Curtius  Et.  520  ff.  deutlich 
gezeigt  hat. 

c)  F  wird  7.  In  diesem  Uebergange  müssen  wir  das  7  als 
ein  mit  dem  Kehllaute  7  bekleidetes  F  ansehen  >);  die  Volkssprache 
liebte  dem  sanften  Lippenlaute  F  ein  7  vorzusetzen;  da  nun  aber 
dadurch  der  Laut  des  F  weniger  deutlich  hervortrat,  so  liess  man 
das  F  in  der  Schrift  weg.  Diese  Verbindung  von  F7  ist  im  Neu- 
griechischen häufig 2),  als:  xatr^o)  (spr.  xdlF^o»)  v.  xa(o>,  ve^Y«»  (spr. 
viF^oj),  oSrfta,  Schafpelz,  aus  ofo,  vgl.  sk.  avi-s,  1.  ovi-s,  aÖ76v 
(spr.  iFf6y)  =  <i>F6v,  luöv,  ovum,  und  nach  Aufgebung  des  o 
(=  F)  gebrauchen  die  Neugriechen  das  blosse  7,  als:  icX£7cd  v. 
xX£o  (icXe6o>,  icXiPo»),  Xar(6^  (ebenso  auch  die  alte  Makedon.  Mund- 
art) d.  i.  XaF6^  X06;.  Ferner  ist  mit  jenem  7  =  7F  zu  verglei- 
chen im  Lat  nix,  d.  i.  nigvs,  G.  nivis,  vivo,  vixi  (d.  i.  vigvsi), 
fluo  St.  fluv-o,  fluxi,  con-flug-es  neben  fluv-ius,  in  den  Romani- 
schen Sprachen  gu,  entst.  aus  v,  als:  golpe  Ital.  aus  vulpes,  fri- 
gola  Ital.  aus  frivolus,  guastar  Ital.,  gäter  Fr.  aus  vastare,  guSpe 
Fr.  aus  vespa,  auch  qvius  Goth.,  erquick -lieh  nhd.,  vivus  1.^). 
Dieser  Uebergang  des  F  in  7  gehört  wahrscheinlich  erst  den  spä- 
teren Zeiten  an;  er  findet  sich  a)  in  der  Böotischen  Mundart 
Corp.  Inscr.  1574,  4  u.  6  FavaSidvo;  u.  FaScDvo;,  wofür  Böckh 
muthmasst  FavaS^covo«  u.  FdtScovo«,  bei  Hesjch.  ohne  Anführung  des 
Dialektes  715«  =  el^at,  71TCOV  =  elirov,  7(0^0;  =  iotpo;;  Lesb. 
TpnKK  (=  f iv6c.  Haut,  st  Fptvoc,  vgl.  d.  Hom.  ToXaopivo«  =  ToXi- 
Fpcv<K)  ^)  b.  Eustath.  ad  Od.  1926,  56:  ouv  Tip  7a)ji}ia  rpoicepi- 
a3(D)xivcoc  X£7eTai  xorca  xiva  7X<ii)TTav  (Lesb.)  7ptvoCf  SrjXoT  6  xty(yix6^ 
(wahrschl.  Aelius  Dionys.,  den  er  kurz  vorher  (52)  erwähnt; 
bei  Hesychius  ohne  Nennung  des  Dialektes  7dÜLXot  =  r^oiy  7lwo< 
=  4v^;,  7£(i|jLaTa  v.  Flwüfii,  7o{6T)jjLt  v.  j/^Ftö;  aus  der  Dorischen 
Mundart  führt  Hesychius,  doch  ohne  Nennung  des  Dialektes, 
eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Wörtern  an,  die  mit  7  st.  F  an- 
Umten  *),  ids :  7aÖe<Tftoi  =  ^8e<JÖai,  7av8(£v8iv  =  ivS.,  7axT6«  v. 
FflE7vopi,  -^dXi  =  aXKy  '(iap  =  Jfap,  ver,  7l{i{jLatTa  =  Fi\».\kaxay  eTfiata, 
^ho^  =  Ito<,  7i^d8a  =  t)&Tj,  fioL  =  fa,  7(0,  70t  =  oo,  ol,  -^U  =  ^^ 
vis,  TW-ria  =  Wo,  ^tcio,  70180  =  oldo,  7orvo<  =  oTvoc,  vinum, 
u-  a.,  als  Inlaut  in  är(OLXOLabai  =  (iFoTaadat  =  ßXcfcTTceodai  (vgl. 
auira  d.  i.  dFdrca  b.  Find.  =  ottj)  ^).  üeber  das  Hom.  7^7x0  s. 
§.  19,  3. 


1)  S.  Giese  Aeol.  Dial.  S.  294  ff.  —  2)  s.  Mullach  Griech.  Vul- 
garspr.  S.  14L  u.  Giese  a.  a.  0.  —  3)  Vgl.  Buttmann  Lexilog.  IL 
S.  161.  Diez  Gr.  d.  Roman.  Spr.  L  S.  187.  Curtius  Et  S.  527  f. 
--  <)  Vgl.  Giese  Aeol.  D.  S.  192.  —  5)  S.  d.  Verzeichniss  b.  Ahrens 
IL  p.  53  ff.  —  *)  Ah  reu  8  n.  p.  52  und  Andere  sind  der  Ansicht,  alle 
jene  bei  Hesychius  mit  7  geschriebenen  Wörter,  die  ursprünglich  em  F 
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d)  F  wird  Spiritus  asper,  doch  nur  selten,  schon  tab.  HeracL 

I,  57.  IT,  35  ircvTalTY)p{c  neben  Fitoc,  Ep^o»  d^ip^oD,  icpip^o, 
ouvIp^Q»  I,  83.  85;  in  der  gewöhnlichen  Sprache  Icnccpoc,  1*  vesper, 
lv.vü|jii  (ans  Fla-vojjit),  sk.  vas-man  (Kleid),  1.  ves-tio,  ixcbv,  IxtqXo;, 
sk.  vac-mi  (will),  ktjxioL,  1.  Vesta,  Iporj  (Thau),  sk.  varh-as  (Regen, 
Tröpfeln),  tarwp,  lorop^o,  loropeiv  v.  |/  Ft8,  vid-ere,  neben  {Seiv 
(wesshalb  auch  einige  alte  Grammatiker  die  Schreibung  forcop  vor- 
zogen, 8.  Spitzner  ad  II.  a,  591\  fcaipo«  v.  F£tt)c;  aber  aF 
werden  gewöhnlich  Sp.  asper,  als:  uttvoc,  sk.  svapnas,  ixup^c,  sk. 
cvacuras  (st.  svakuras),  goth.  svaihra,  ifii^,  sk.  svädus,  1.  suavis 
(schon  Alkman  18  (27)  xootf  iSeav,  Ar.  Lys.  7  456),  i6;,  sk. 
svas  (eigen),  altlat.  sovos,  später  suus,  ou,  oT,  I   |/ a^e. 

e)  F  verhärtet  sich  zu  tc  oder,  besonders  nach  vorangehendem 
a,  das  oft  aspirirende  Kraft  hat,  zu  cp,  als:  0^6770?,  0^6770;,  goth. 
svamm-s,    ahd.    swam.    Pronominalstamm    a^e,    sk.    sva,    1.    su, 

II.  Pers.  Dual  acpcD  aus  xcpo);  dor.  XaT^a  b.  Hesyoh.  (Schild),  1. 
laeva;  Ira^ov,  xö  xdfcpoc,  xlÖT)ira,  Ixcöi^Tuea   |/   8aF,  vgl.  ^au}jia. 

f)  Ganz  vereinzelt  b.  Hesych.  xrjpdwöejjiov,  Xaixa,  7potxta  u. 
Aehnl.  (s.  Ahr.  II.  p.  56),  wahrscheinlich  nur  Schreibfehler  st. 
Fr^pdlvöejjLov  od.  ßr)p.,  XaiFa  od.  XaTcpa,  7paiß(a;  femer  xp£  nach 
Hesych.  kret.  =  ai  (urspr.  xFe,  sk.  tva,  Öeöpoixojc  nach  Hesych. 
=  8e$otx(oc  st.  6e$Fotx<o<,  s.  Ahr.  II.  p.  51;  auch  dieser  Ueber- 
gang  des  F  in  p  ist  sehr  zweifelhaft,  da  das  p  in  der  Kretischen, 
wie  in  der  Lykischen  Mundart  sehr  häufig  als  ein  blosser  Ein- 
dringling erscheint,  s.  M.  Schmidt  ad  Hesych.  u.  Kuhn's  Ztschr. 
XII.  S.  214. 

g)  F  wird  u.  Dieser  Uebergang  des  F  in  den  ihm  nah 
verwandten  Vokal  u  ist  ganz  natürlich;  auch  in  der  Lat.  Sprache, 
die  sogar  für  den  Konsonanten  v  und  den  Vokal  u  nur  das  ein- 
zige Zeichen  v  hatte,  ist  derselbe  sehr  gewöhnlich,  wie  solvo,  solu- 
tus, solverunt  u.  poet.  soluerunt;  so  ist  unser  dräuen,  Frau, 
schauen,  Heu  aus  d.  ahd.  dravi,  frdwa,  scawon,  hewi  entstanden. 
S.  Grimm  Gr.  I.  S.  142.  Dieses  o  verschmilzt  mit  einem  vor- 
hergehenden Vokale  oft  in  die  Diphthonge  au,  oo,  eu  und  behaup- 
tet sich  in  der  gewöhnlichen  Sprache,  wie  das  a  (s.  oben  §.  15,  1) 
als  Auslaut,  als:  ßou  (st.  ß6F),  ßaiytXeo,  und  vor  einem  Kon- 
sonanten, als:  ßouc  (st.  ßoFc),  1.  bos  aus  bovs,  G.  bov-is),  vauc 
(st.  voFc),  navis,  ßouv,  ßou9{,  ßa(JiXcuc9  ßaaiXeuat,  8e690(i.ai,  icXeuao- 
jjiai,  ^at6v(i)  (J/  OeF,  itXeF,  TcveF,  IXaF).  Wenn  aber  demselben 
ein  t  oder  u  vorangeht,  so  verschwindet  es  vor  einem  Konsonan- 
ten, macht  aber  das  i  oder  u  lang,  als:  xt«  (st.  x(Fc),  ou«  (st.  ouFc), 
iy(^^  (st.  Ix^iF^),  Akk.  xiv,  ouv,  lyfi^y;   spurlos  aber  verschwindet 


hatten,  seien  irrtümlich  mit  7  angeführt  worden,  da  man  nicht  gewusst 
habe,  wo  man  dieselben  habe  imterbringen  wollen;  man  habe  sie  daher 
wegen  der  äusseren  Aehnlichkeit  des  F  mit  T  unter  F  gestellt.  Da 
man  sie  aber  viel  natürlicher  unter  das  verwandte  ß  hätte  stellen  kön- 
nen und  aus  den  oben  angeführten  Gründen  stimme  ich  der  Ansicht 
Buttmann's  Lexil.  U.  S.  161,  Giese's  Aeol.  D.  S.  190  u.  Curtius 
Et.  S.  528  f.  bei,  dass  dieses  7  st  F  in  gewissen  Dialekten  der 
Aeolischen  nnd  Dorischen  Stämme  gebraucht  worden  sei. 
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es  aacb  in  diesem  Falle  in  der  Mitte  zwischen  Vokalen,  als:  AtnS;, 
xt^  <nU(;,  ixS^  (st.  AtF-6c,  xtF.(5c,  <rIF-i;,  ?x*5F-o<),  wie  es 
fiberhaupt  in  der  Mitte  des  Wortes  zwischen  zwei  Vokalen  spurlos 
yerscbwindet,  als:  ä<5v  (ti)F6v),  ovom,  ol;  (oFu),  ovis,  aicov  (aiFcbv), 
aevum,  v^c  (v4Fo«),  novus,  dxa^oc  ((JxaiF6;),  scaevus,  ßo6c  (ßoF<5«), 
bovis;  HfD^  nkitoj  Ikdm  st.  diFio  u.  s.  w.  Im  Anlaute  lässt  es 
sieb  nur  in  wenigen  Wörtern  nachweisen  '),  als:  uScop,  lesb.,  vgl. 
gotb.  vatft,  d.  Water,  Wasser,  bdXri  b.  Hesych.,  Wurm,  v.  ^FoX 
(iXucD,  winde,  krünune),  1.  volvo,  goth.  valv-jau,  ahd.  wellan, 
wälzen;  dagegen  sehr  häufig  im  Inlaute.  Auch  in  Mundarten, 
die  das  F  gebrauchten,  findet  sich  dieser  Uebergang,  so  zuweilen 
in  der  Böotischen,  als:  ßodcov,  bovum,  ßoueaot,  bovibus,  auf 
Inschr.,  'Ap^cvaut^oc  v.  waZ^y  navis,  ^'Apeüa  Cor.  3  von  ^Aptuc;  sehr 
hänfig  in  der  Lesbischen  nach  langem  a,  als:  au(i>c  (st.  aFo^, 
Lak.  dßa><)  Sapph.  öfter,  auT)p,  vauoc,  11:00060(9  nach  kurzem  a, 
als:  9auo^  q>aoö<popoct  autXXa,  a^tfirroc;  ferner  Apcuoc  st.  der  gewöhn- 
lichen Endung  *ApT)oc  aus  "'ApTjFo«;  ^8e6T),  ^cuofiivoic,  x*'^»  (lyx*^* 
Ale.  33),  6eu<0,  vcucd,  t&biXo>xsv  =  ioXoDxcv;  auch  kann  der  Dich- 
ter die  Diphthonge  ao  u.  eu  auflösen,  in  welchem  Falle  u  ohne 
Zweifel  als  Konsonant  F  ausgesprochen  wurde,  wie  Find.  F.  2,  28 
dttdkov  uü-  (=aTav,  Injv),  Ale.  33  l^fx^ot  ( —  uu);  vor  p:  aüpTjxro« 
=  a^^T)XT<K,  söp^TY)  =  i^^^pr}  l/^Fpoq;  bei  den  Doriern  war  dieser 
Uebergimg  des  F  in  o  ungebräuchlich,  nur  auf  einer  späten  Lakon. 
Inschr.  (Corp.  Inscr.  I.  1466)  findet  sich  AoLuaff^xa  v.  Xa6c  d.  i.  XaF6«; 
Attisch:  Xouo>  st.  XöFco,  vgl.  lavere,  lav-are,  v.  xXato>  d.  i.  xXdFo), 
xXau<70(x.at,  IxXaoaa,  860,  duo,  sk.  dvau,  auXaS,  Furche,  st.  aFXa£  v. 
FiXxco;  hierher  gehört  auch  das  Att.  irpouosXerv  (d.  i.  TcpoFaeXeiv, 
gewöhnlich  fälschlich  irpojeXeiv  geschrieben),  misshandeln,  Aesch. 
Fr.  438,  s.  das.  Wellauer,  Ar.  Ran.  730  2);  mit  Umstellung 
der  Liqoidae  v  u.  p  in  den  poet.  Formen:  ^ouvd^  G.  v.  y^vu  st. 
TfovFöc,  Fl.  ^oova  st.  ^ivFa,  6oop6«,  ßoopaTo«  v.  86pü  st  8opF6«,  PI. 
$oopa  st  dipFo. 

h)  F  wird  0  nur  selten:  oTvo«,  vinum,  oTxo;,  vicus,  dXo^o»  st. 
FaXFdEoD,  dresche,  1.  volv-o,  wälze,  7aX<ScD<,  '{(kkto^,  altböhm.  zeiv-a 
(Curt  Et  143),  «odiv  Alcm.  b.  Bekk.  An.  949,  20  neben  % 
(d.  i.  8F^v  Curt  Et  145),  SotoC  =  600  st.  6Fto(,  Waaov  = 
oß£aov  b.  Hesych.;  OfroXoc,  e.  Lakon.  Stadt,  =  BcfxuXoc,  entst.  aus 
F{toXoc,  ''Oajoc  St.  Fcfcco«,  der  Name  der  Stadt  der  Vaxier  auf 
Kreta,      OXwo^  =  BXi(j<r^,  Abr.  IL  51. 

i)  F  wird  e  in  d.  Fem.  der  Adj.  auf  o«,  tia,  6,  als:  ^$cia 
ans  ifiF-a,  wie  sk.  svftdv!  aus  svädvjä.  S.  Schleicher  Comp. 
L  S.  58. 

k)  F  wird  i  im  Inlaute  3),  als:  aieric  v.  j/iF,  aFTjiJit,  Cetd, 
sk.  java-s  (Gerste),  xorfco,  xKolUd  st.  xdFo>  u.  s.  w.,  Ixaud«,  IxXaojo, 
Wa>,  zünde  an,  Yat®>  vgl.  gaudeo,  d-7a{-o|jiai  vgL  <i-7aü-oc,  d-^ao- 
pi^  icXtfeiv,   TTvefeiv,  de{eiv  Hom.   st   icXIFetv  u.  s.  w.;   iXaiov,   iroii^, 

|)  S.  Curtius  Et  8.  494  f.  —  »)  S.  Buttmann  Lexil.  n.  8. 
159  ff.  —  3^  Curtius  Et  8.  506  f.  nimmt  nicht  einen  unmittelbaren 
Uebergang  des  F  in  i  an,  sondern  will  ihn  durch  ü  vermitteln,  also: 
♦iFetv,  deOetv,  Mw,  Wetv. 
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^ovfi,  etpoftat,  etf)T]xa,  cipcordfco  alt.-  u.  nenion.  Ein  dem  F  vor- 
hergehendes  t  stossen  die  Böotier  aus  und  verwandehi  F  in  i, 
als:  NiAvioc  st  NeFAvio«  v.  vcFic,  novus,  ffovro«  3t.  fiFovroc,  vgl. 
^cujo),  xX{<ov  y.  xXIoc. 

1)  Einige  ursprünglich  mit  F  anlautende  Wörter  haben  zur 
Milderung  der  Aussprache  ein  vorgeschlagenes  t  (so  häufig  bei 
Homer),  als:  llXicoixai,  daher  auch  im  Opt.  leXiüo{(iT]v  II.  d,  196. 
p,  488,  2iX§o)jLat,  llf>7<o,  ÜXdcop,  ÜKaai,  üpffY),  iedva,  itari  v.  Ft^oc, 
izlxoaiy  selten  a;  dieses  e  oder  a  selbst  aber  ist  nicht  digam- 
mirt;  aber  lotxot,  loXxa  =  FiFotxa,  FIFoXxca,  s.  §.  19,  1.  Die 
meisten  beginnen  mit  e,  z.  B.  ipjY),  Thau,  Hom.  llp(7Y),  Kret. 
aepja  b.  Hesych.,  urspr.  I-Fip<n)  u.  a-Fepaa,  sk.  varsh-as,  Regen, 
Tröpfeln.  Hierher  gehören  ferner  z.  B.  a-T)|jLi,  wehe,  s  k.  vÄ-mi,  1. 
ven-tus,  goth.  vai-a,  wehe,  i-i^tiBai  Hom.  =  aöS<üveaOai,  sk. 
vaksh&mi,  wachse,  goth.  vahs-ja,  wachse,  a-e&Xov,  Eampfpreis,  vgl. 
1.  vas,  vad-is,  Bürge,  a-Xo£,  aoXoS,  Dor.  wXaS  v.  F£>acD;  über  t 
s.  unten  §.  19,  1  i). 

m)  Auch  ist  F  vielfach  durch  Angleichung  in  den  voran- 
gehenden Konsonanten  übergegangen,  als:  fa90<  ftol.  (T<toc  att.)  aus 
F(<i-Foc,  Ticiro;  aus  (xFo<,  sk.  ac-vas,  iroXX6c  aus  iroX-Fi<,  ^i^oc  aus 
f  iv-Fo<,  T^990<  aus  T69-F0C,  ooaoc  aus  09-Foc,  Tiaaapec  aus  xlaFape;, 
sk.  katvÄras,  u.  s.  w.  *). 

n)  F  ist  spurlos  verschwunden,  indem  es  in  den  Spiritus 
lenis  übergeht,  nachdem  es  wahrscheinlich  zuerst  in  den  Sp.  asper 
Übergegangen  war,  und  diess  ist  nicht  bloss  in  der  neuionischen 
und  Attischen  Mundart  geschehen,  sondern  auch  schon  in  den 
Dialekten,  die  den  Gebrauch  des  F  bewahrt  hatten.  So  lassen  die 
Böotier  das  F  als  Inlaut  gewöhnlich  weg,  als:  dii6cDv  Cor.  8,  aof 
Inschr.  detöa>,  e^ep^lra;,  Ait  (Eleisch  A(,  kontrah.  aus  Ait,  AiF(  Corp. 
Inscr.  I.  29),  Aa)jLoxXeTo<,  *HpaxXe(To<;  häufig  bei  den  Lesbischen 
Dichtem,  als:  At6cy  coiov  öfter  Sapph.,  Iiueixfiiva  Sapph.  74,  i  \a£ 
Ale.  1,  d:ro[Xa(jivov  efoiv  41,  xb  ö*  Ip^ov  67,  oaaov  IStjv  S.  61, 
icpodföoKjov  111,  o^x  oX6a  110,  ^(iewov  eT6oc  3  u.  s.  w.,  selbst  so, 
dass  Kontraktion  eintntt,  als:  ^AXte  A.  70  (aus  'A^ie),  (kX((D  S.  111 
(aus  deX(co);  st.  äu  u.  au  (=aF)  blosses  ä  u.  a,  als:  'öiXtocS.  79, 
vao<,  va'i  A.  10,  11;  'ae{§a>  A.  4.  6.  64,  'ao(5a  31.  'aotSoc  S.  44, 
*a^8<i)v  19,  <pao<  111;  st.  co  (=  eF)  Wvaddc  A.  63,  Icrye  S.  2,  11, 
yifü  A.  31,  S.  2.  13.  Auf  Lesbischen  Inschriften  findet  sich 
keine  Spur  des  F  3).  —  Dor.  xeÄ;,  altlat.  tovos.  Bei  dem  Dor. 
Dichter  Alkman  wird  bisweilen  ein  Wort  vor  einem  sonst  digam- 
mirten  Worte  apostrophirt,  also  das  F  weggelassen,  als:  68  (16) 
oTxov  8*  02voüvTibi8av  v.  Foivo;,  vinum,  vor  p  in  ^cf  (Aeol.  ßpqi), 
auch  auf  den  Herakl.  Tafeln  in  o2x(a,  hzoixla  (doch  lictoixo$o)jLdi 
I,  102),  lpY(iCo)JLai,  V.  2p7<0,  Flp-y«  d^ip^oo,  l^lp^co,  vor  p  in  ^ijftpa^  ^^^^ 
xToc,  lppT)7eid  V.  y  Fpocy ;  auch  b.  Epicharmus  oft,  als :  laöovr*  l^-^jc 
18,  itXaTföv  o^xet  u.  s.  w.     In  der  gewöhnlichen  Sprache  z.  B.  rfitui 


1)  Vgl.  Curtius  Et.  S.  508  ff.  L.  Meyer  V.  G.  L  S.  80  f.  — 
2)  Vgl.  J.  Peters  progr.  1864  quaest.  etym.  et  gr.  de  usu  et  vi  di- 
gamm.  p.  29.  —  3)  ö.  Ahrens  I.  p.  30  sqq. 
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iL  aPä^F-iet,  sk.  syAdv-i,  ^odi^c?  vestis,  Uciv,  videre,  oTxoc,  sk.  v^cas 
(Haafi)^  1.  vicos,  goth.  veihs,  Dorf),  cI^q>,  sk.  y  yÜ,  vi-nak-mi, 
(meide),  1.  vito,  otj;,  vox,  Ip^ov,  Werk,  ip^aCoixai,  wirke,  Itck,  ßk. 
▼atsas  (Jahr),  1.  vetus,  'txiou  Weide,  1.  vitex,  0^0(9  ix^>  ^^'  ^^^~ 
iniiy  1.  Teho,  avni,  sk.  vdstu  (Haus),  1.  Vesta,  {jp,  lap,  ver,  (ov, 
▼iola,  K<  (Gift),  sk.  vish-as,  1.  virus,  fc,  vis,  »voc  (Kaufpreis), 
sk.  vasnas,  1.  ven-um,  ven-eo,  ven-do,  l^iici»,  sk.  vam-ftmi,  1.  vomo, 
n.  ▼.  a.;  vor  p,  als:  ^6$ov  st.  Fp68ov,  ^i^tvo^ii  st.  Fp.,  ^\r(ifa 
8t  Fpry.,  vgl.  firigeo;  hinter  J  u.  a  (8F,  aF),  als:  6(i>$cxa  neben 
SocD^exo,  lU  8t.  ^FCc,  sk.  dvis,  1.  bis,  tJSo;,  ad^tevoc,  sk.  sv&dus, 
I.  suavis,  iftoC)  ?iOoc9  id(C(o  )/  aFcd,  9dÜo<,  <to[Xt),  Schwanken,  ahd. 
Bwellan,  jetzt  schwellen,  a£Xa<,  2e{p  (Sonne)  b.  Suid.,  oefptoc, 
Zc^pcoc,  «k.  svar  (Sonne),  söl  (=  svol),  goth.  sauil,  oi-p^,  oi^av, 
ahd.  swigen,  jetzt  schweigen,  a^ßv],  Schweif,  ^oix^ic,  goth. 
swamms  l);  im  Inlaute,  als:  oTc^  ovis,  sk.  avis,  tu^v,  ovum,  xkrj^U, 
dor.  KXätc,  elavis,  vioci  noviis,  sk.  navas,  9xa(o<,  scaevus,  sk. 
savjaa,  j^o<,  divus,  sk.  divjas,  a2<i>v,  aevum,  ßouc,  1.  bds,  sk.  g&us, 
ßo6<,  bovis,  sk.  gav-as,  fiai^p,  sk.  ddv&  (st.  d^var),  1.  levir,  itvico 
(st  icvIFco,  aeol.  icveico,  F.  icveu<TO(Mii),  ^Icd  (st.  aFpiw),  sk.  srav- 
ftmi,  Xstoc9  levis ;  nach  einem  Konsonanten,  als :  76vaTo<,  $6paTo;  st. 
jinFcno^  8öpFaTo<  v.  ^^vu,  §<^pu,  d6pa  st  dFupo,  sk.  dvftram. 

§.  17.    F  in  den  Homerischen  Gedichten. 

1.  In  den  Homerischen  Gedichten,  wie  sie  uns  über- 
liefert Virorden  sind,  findet  sich  keine  Spur  von  dem  Zeichen 
des  Digamma.  Auch  erwähnen  die  alten  Grammatiker  Nichts 
Ton  dem  Gebrauche  des  Vau  bei  Homer.  Beide  Umstände 
dürfen  uns  jedoch  nicht  befremden.  Denn  wir  müssen  an- 
nehmen, dass  diese  Gedichte,  die  anfänglich  in  dem  Munde 
der  Sänger  gelebt  hatten,  später  nicht  in  dem  alten  Alphabete, 
in  dem  das  Digamma  die  sechste  Stelle  einnahm  (§.  2, 1),  son- 
dern in  dem  Ionischen  niedergeschrieben  worden  sind. 
Die  Alexandrinischen  Grammatiker  hatten  daher  nur  solche 
Exemplare  der  Homerischen  Gedichte,  welche  in  dem  Ioni- 
schen Alphabete  abgefasst  waren,  im  Gebrauche  und  konnten 
somit  auch  Nichts  von  dem  Digamma  bei  Homer  wissen  2). 
Dass  ab^  Homer  den  Laut  des  Digamma  gekannt  und 
angewendet  hat,  lässt  sich  schon  von  vom  herein  daraus 
annehmen,  dass  die  Schwestersprachen  diesen  Laut  besitzen, 
und  daher  derselbe  ohne  Zweifel  der  Ursprache  angehört 
hat,  aus  der  die  Griechische  Sprache  hervorgegangen  ist. 
Hierzu  treten  aber  noch  andere  Gründe  von  der  höchsten 
Wichtigkeit,  welche  ims  zu  der  Annahme  dieses  Lautes  in 
den  Homerischen  Gesängen  nöthigen. 

2.  Erstens:  die  Wörtchen  xal,  iittl  und  alle  Encliticae, 
die   auf  einen  Diphthongen  ausgehen,    als:    ol,  xoi,  Teu,   |jloi 


1)  S.  Kuhn  in  Ztschr.  f.  vgl.  Spr.  n.  S.  132  f.    Curtius  Et 
S.  G25.  —  2)  Vgl.  Giese  Aeol.  D.  S.  169. 
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u.  8.  w.|  in  welchen  Homer  überall;  mit  Ausnahme  sehr  weni- 
ger, vielleicht  verderbter,  Stellen  ^),  sowol  in  der  Arsis  als  in 
der  Thesis  vor  einem  Vokale  den  Diphthongen  kurz  gebraucht, 
haben  denselben  vor  einem  digammirten  Worte  lang2). 
II.  X,  328  xa(  Fol  o|i.oafftv.  jjl,  407  ydljct  iiret  Foi  &ujiö<;  iF£XiceTO 
xüÖo;  dpiffftau  6,  17  naai  ^£Xov  xal  Frßb  7IVOIT0.  /,  610  •pjjivöv 
ixdp  Tot  Fe(|i.aT'  ^vl  (irjfdpotart  xiovtai.  o,  124  o&6£  il  rou  Fi$}uv. 
<j,  192  aXXoo  tf   o5  xeo  Fot5a.    ß,  215  dXX'   ort  Foi  FcfooiTo. 

3.  Zweitens:  die  langen  Vokale  und  Diphthonge,  be- 
sonders at  und  et,  sodann  eu  und  o),  welche  am  Ende  des 
Wortes  vor  einem  mit  einem  Vokale  anlautenden  Worte, 
wenn  sie  namentlich  in  den  schwachem  Thesen,  nämlich  III., 
V  und  II,  stehen  3),  kurz  gebraucht  zu  werden  pflegen,  wer- 
den vor  einem  digammirten  Worte  als  lang  gebraucht. 
II.  CO,  479  6etvdc  dvSpo^övou^,  al  Fol  iroXIac  xtdivov  uToc.  x,  238 
xoXXciTcetv,  ou  ^i  yc{pov  ^iraajeat  al^oi  Fc^xoov.  Od.  e,  106  tcov 
dv6p(ov,  ol  FdoTü  Tzipi  IlptduLOto  jjLdyovro. 

4.  Drittens  geschieht  diess  in  der  ersten  Thesis 
nach  der  männlichen,  durch  die  Interpunktion  ver- 
stärkten Cäsur4).  II.  17,  382  irpidoco  Fi£{Acvot.  396  tXa 
Fiefjilvouc,  und  in  der  vierten  Thesis  mit  männlicher 
Cäsur.  II.  <];,  784  w;  l^aö*-  0?  6*  apa  Trdvte;  iic'  aixip  FtjSo  Y^Xadjav. 

ö.  Viertens:  während  die  Verlängerung  einer  kurzen 
konsonantisch  auslautenden  Endsilbe  vor  der  männlichen  Cäsur 
des  III.  Fusses  in  der  männlichen  des  U.  F.,  in  der  männ- 
lichen Cäsur  des  V.  F.  nach  der  männlichen  des  IV.  F.  und 
in  der  männlichen  Cäsur  des  I.  F.  nur  sehr  selten  statt- 
findet, tritt  sie  öfter  vor  einem  digammirten  Worte  ein.  II. 
t,  284  7a|i.ßp6;  x£v  Foi  ioi^.  c,  836  /sipl  i^dXiv  Fspu9a9.  t,  56 
oiS4  TrdXiv  Fepiet.  —  <|/,  298  dXX'  aitoo  xlpitotTO  fiivotv*  filya  7  dp 
Fol  l$(i>xcv.  CO,  583  v69^iv  dcipdjaic,  <i>C  \ih  Upla[L0^  F1601  ul6v. 
7,  372  0*;  Fol  iiz  dvöepeÄvo;.  C,  351  o«  Fjfir^.  ^  147  icpöc 
Foixov.  In  der  Thesis  findet  die  Verlängerung  nur  vor  dem 
Fron.  Feo  und  vor  Formen  der  Wurzel  Ft8  statt,  s.  §.  19. 
Femer:  die  Verlängerung  einer  kurzen  vokalisch  auslauten- 
den Endsilbe  vor  einem  folgenden  Vokale  findet  in  der  Thesis 
nie  und  in  der  Arsis  höchst  selten,  vor  den  digammirten 
Wörtern  So,  S&ev,  ol,  oc,  Exupoc,  ixiXt)  hingegen  an  einigen 
Stellen  statt,  als:  diro  Fco  II.  e,  343,  dico  Fi&sv  C,  62,  1cpoT^ 
FoT  9,  507,  x6  Fol  x,  307,  7c6jei  (t)  F<j>,  ftoYoripä  Fi^v  c,  371,  iTc(<TTaiTo 
F^iv  9pca{v  g,  92,  o65£  Fou«  i:ai5o<  ß,  832,  tpfte  aFIxopc  7,  172, 
dv5pi"  Fix£Xt|  6,  86  5).     Ueber  lay^,  Jdxco  s.  §.  19. 

6.    Fünftens:    die  unerlaubten  Hiatus  ß)  werden 


1)  S.  C.  J.  A.  Hoff  mann  Quaestiones  Homer.  I.  f.  60.  —  »)  S. 
ebenaas.  U.  cap.  2.  —  8)  Ebendas.  I.  §.  47.  —  <)  Ebendas.  H.  cap.  2. 
—  5)  Ebendas.  H.  §.  156  sqq.  —  6)  Ueber  die  unerlaubten  Hiatus  s. 
ebendas.  Quaest.  H.  §.  46  sqq.  §.  66:  Sunt  autem,  quae  metrica  ver- 
sus heroici  ratione  hiatum  optime  possint  ferre,  versus  regiones  tres: 
caesura  trochaica  pedis  tertii,  finis  pedis  quarti,  thesis 
pedis  primi. 
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darch  die  digammirten  Wörter  aufgehoben.  I1.C,203 
Fi9acv8pov  5e  Fot  uU>v  "ApTjc  &toc  iroXi}j.oio.  o»,  778  acrcc  vov,  Tpa>c<, 
J6Xa  FdoTuSe,  ijlt)8£  ti  Oofjwj).  ß,  803  icoXXol  ^(ip  xaxdt  Fd[<xn>.  J,  605 
icA  Fa<7TU.  ß,  261  &{  fxfj  ^a>  9e  Xaß«t>v  dicö  (liv  ^{Xa  Fe{|i.aTa  Suva», 
ot,  85  OapoTjVa;  jJLoXa  Feiirl.  ß,  38  viqicio«,  o684  xi  Ff^ör),  a  ^a  Ze6< 
li^^rro  F£p7a.    u,  122  esoiudco,  tva  Fe{6'(). 

7.  Sechstens:  oi  vor  einem  Vokale  statt  oöx  (oü^). 
n.  ß,  392  00  Fol.  a,  114  o6  Feftev.  üj,  214  o5  Fe. 

8.  Siebentens:  das  syllabische  Augment  vor 
einem  Vokale  zeigt  das  F  an,  als:  face,  d.i.  IFo^e,  xoriFaSc 
V.  Fcrfvo|i.i,  Ittiroc  d.  i.  IFeiira;,  kiaaaxo  d.  i.  iFia^axo  v.  Flv-vü|i.i; 
die  Reduplikation  iin  Pf.  u.  Aor.,  als:  FIFoXira,  FeF^Xirero,  FiFotxe, 
FiFop^a.  Das  v  ^(peXxoartxbv  föUt  weg,  als:  baXi  Fot  II.  e,  4,  oT  xi 
Ft  I,  155,  £70)  FtS^eiv  II.  e,  475  (nicht  i'foiw);  die  elisioDsföhigen 
Vokale  in  Kompositionen  und  bei  Präpositionen  erleiden  keine  Ver- 
änderung, als:  xocxoFepY^^,  deoFeiSi^C,  yievoFeixV];,  xorrd  Fdioiu,  dvd 
FflLrcu  (nie  xor  o<rn),  dv  adtu),  \LZTä  FIdvoc  II.  >),  115,  dit6  F^c 
IL  ß,  292,  i)ir6Ftictv,  liriFctvöavs  u.  s.  w.  In  Fällen,  wie  itaptfiriQ 
II.  o,  655,  dicetirÄvTO«  t,  75,  Greßojiat  a,  294,  dv  {€0)rjji6v  d,  158,  e^aavi6a»v 
z,  232,  xoTtScDv,  Yj,  21,  ist  es  richtiger  eine  Apokope  anzunehmen  >). 

9.  Dass  auch  mehrere  Wörter,  welche  in  unserem  jetzigen 
Homerischen  Texte  mit  einem  einfachen  Konsonanten  anlauten, 
höchst  wahrscheinlich  zu  Homer*s  Zeit  noch  mit  einem  Digamma 
angelautet  haben,  werden  wir  §.  19  sehen. 

S.  18.  Alphabetisches  Verzeichniss  der  digammirten  Wörter  bei  Homer  3). 

Vorbemerk.  Den  Wörtern,  deren  Digamma  bloss  aus  dem 
Hiatus  oder  Augmente  erkannt  wird,  ist  ein  Sternchen  {*)  beigefügt; 
die  abgeleiteten  Wörter  sind  unter  die  Stammwörter  gestellt 

a-y-vüjjLt*,  sk.  bhanag-mi  j/^  bhaj,  1.  frango,  Hiatus  IL  e,  161,  0, 
403,  ^,  341.  467.  r.,  769.  A.  lag«  (I-Fa£a),  Pf.  Hes.  op.  534 
o5t  Ist  vülTa  ia-it  (FiFa^e)  (aber  IL  ^,  392  Tiiiteiov  51  Fot  tjSe 
ded  C076V,  Od.  T,  539  sait  xar  a6y£va<;  ^Se,  wofür  vielleicht 
zu  lesen  ist:  irddt  xat  a6)^lv  IFaJe);  d.  Kompos.  dForrtc 
Aber  Pf.  Conj.  IL  X,  559  dji^pU  iFd^^  st.  FeFd-n),  u.  dxx^ 
zeigen  kein   F.     S.  §.  19,  4. 

aTvuiiai,  nehme,  mag  ursprünglich  digammirt  gewesen  sein;  aber 
b.  Hom.  deutet  nur  die  Form  d7roa{vüiAat  darauf  hin,  neben 
der  jedoch  auch  dica{vu)jLai  vorkommt. 

a(p£co  zeigt  nur  eine  leise  Spur  des  Digamma  in  dem  Komp. 
diroatpeia&ai  IL  a,  230,  ditoafpeo  275,  aber  d^aipeixat  182. 

oXt;*,  sk.  j/vr  (väras,  multitudo),  Hiat.  Od.  v,  136;  IL  9,  344 
ist  St.  oÖT^tf  aXi;  mit  Bekk.  zu  lesen:  oT  ^a  xoit  a^töv  l^av 
aXi^  wie  236;  p,  54  od'  SXi«  will  Bentl.  o  FdXi<  lesen; 
aXt«  stammt  v.    |/   FeX,  s.  Curt.  Et.  S.  484. 

dXfjxojjLai*,  sk.  vär-a-jämi  (arceo,  impedio,  (/^vr),  Curt  Et. 
S.    484      Hiat.    IL    jt,    172.     g,    81.     <p,    28l';    A.    IFdXwv 

J)  VgL  Hoffmann  L  d.  H.  §.  168.  —  2)  s.  Thiersch  Hom.  Gr. 
§.  156  f.  u.  besonders  Ho  ff  mann  1.  d.  II.  cap.  2.  p.  14  sqq. 

KMineft  auiführl.  Grieeh  Grammatik.  I.Tk  ^ 
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(über  II.  c,  487  Xfvou  &k6vzt  mit  a  s.  §.  343  unter  &Xf9xo(jLat), 
vgl.  das  Lesb.  e^oXcoxev  st  ioXooxev  (Ahrens  dial.  I.  p.  367 
u.  Hdt  9,  120  veooiXcDTOt. 

ava£,  avadd«,  dvdjcxcD*,  Hiat.  in  jedem  Versfusse,  vgl.  i^yaaae. 
Ale.  61  (Bergk). 

(icv$av(D  (d.i.  (jFavddiva),  sk.  svad-ftmi,  gusto,  placeo,  wie  ^$uc  = 
suavisy  sk.  sv&d-us,  dulcis),  xal  lang  in  der  lY.  Thes.  Od.  ß, 
114;  über  ^vSavov  s.  Anm.  S.  88,  aber  cuaSov  d.  i.  £Fa6ov. 
11.  i,  173  u.  Od.  ff,  422  ist  wol  zu  lesen:  xoun  Si  itadt  Fe- 
Fa$6Ta  fju>Oov  fiPetiuev  st.  icSfftv  ^a66Ta;  ^6u;,  xa{  lang  in  d. 
IV.  Thes.  n.  6,  17,   ij,  387.  Od.  v,  69,   cp  u.  oo  lang  in  d. 

IV.  Thes.  11.  ^,  784.  Od.  o,  358.  (p,  376.  ß,  340,  in  d.  I. 
Od.  7,  391;  Hiat.  II.  X,  378. 

dpaiÄc%  Hiat.  im  V.  Fusse.  IL  e,  425.  9,  411.  u,  37. 

äff  TD,  sk.   ^vas,  wohnen,  v&stu,  Haus,  lang  xat  in  d.  IV.  Thes. 

n.  p,  144,   jjLrcdÜiXa  Od.  t,   190  in   d.  IV.  Thes.,   oX  Od.   e, 

106  in  der  II.  Thes.;  Hiat.  oft  xatd  F(£<ttü,  dvÄ  Fdavi. 
lap,  ver,  sk.  vas-antas,  Frühling,  Od.  t,  519  xaX^v  detöiQffiv  Flapoc. 
fSvo,  Tgl.   sk.  vadanja,   freigebig,   Hiat.  im  V.  Fusse  II.  %  178. 

190.  xi  472;  xa{  lang  in  d.  IV.  Thes.  Od.  v,  378. 
Iftfipai*  Hiat.  im  V.  F.  II.  ic,  795.  x,  315. 
Iftvoc*  Hiat.  im  IV.  F.  II.  jt,  330.  t),  115.  p,  581.  680. 
IftovTtc  V.  lÖco  (ffF£&to,  vgl.  suesco).   II.   ir,   260   ipiSjxafvtüffi  Fi- 

Oovre^  Bekk.,  vulgo  ^pi$)jLa{va)ffiv  ift. 
ttSov,  t!$o>Xov  8.  {deiv. 
efxeXo^  s.  loixa. 
tfxoffi,    böot.  F{xaTi,    lak.  ße^xa-ct,    sk.  vicati,    1.  viginti,    xa(  in 

Compositis  lang  II.  ß,  510.  748  u.  s.  w. 
efxo),  vgl.  weiche   (wiche),   sk.    |/  viÜ  vi-na-lL-mi  =  separo,  1. 

vito  aus  vic-ito  (Gurt.  125),  xa{  lang  in  d.  IV.   Thes.  II.  co, 

718,  oT  (ol)  in  d.  IL  Ars.    II.  v,  807.    Od.  x,  91,  aiSorin  d. 

V.  Thes.  II.  X,  238;  6icoe(xa)  sehr  oft,  butUta  nur  II.  a,294; 
vgl.  Alcman  b.  Bast  Greg.  C.  900  lei£e,  d.i.  IFetJe. 

eUo),  dränge*,  vgl.  sk.  ^var,  vrnftmi,  arceo,  Gurt.  483  f.  IL 
ü,  278  IFoXt),  IL  ff,  287  ist  worxex6pT|ff»e  FeFeX|i.lvoi  u.  «,  662 
ci>C  xaxd  FdlffTu  FeFIXjieOa  st.  £F.  zu  lesen;  Hiat.  im  V.  u. 
IL  F.  IL  <p,  607.  X,  308.  Od.  cd,  538;  aber  Elision  IL  ff, 
294  doXdiffffiQ  T  iXffai  'Axatoo«;  so  oiXajj.6<,  Gedränge,  dvA 
FoüXafji^v  dvSpÄv  im  V.  F.  nach  männl.  Cäsur  im  IV.  F. 
IL    6,  273  u.   sonst;  vgl.  Augm.  idXr^y  (IF(£X7)v). 

tticov,  y  Feit,  sk.  vaU-mi  =  sage,  1.  voc-are,  Augm.  IFeiirov  st. 
^FiFeTTov;  lang  oT  (ol)  in  der  H.  Thes.  IL  cd,  113,  in  d.  IL 
Ars.  IL  V,  821.  cd,  75.  Od.  o,  525,  |jlo{  Od.  6,  379.  468. 
T,  162,  xa(  in  d.  I.  Ars.  Od.  Xi  133,  in  d.  IL  Ars.  IL  o, 
57;  Hiat.  sehr  oft  im  IL  F.  IL  a,  85  u.  sonst,  im  V.  F. 
IL  a,  90  u.  sonst,  am  Ende  des  IIL  F.  Od.  x»  288;  licoc^ 
Hiat.  im  IL  F.    IL  tu,  686,   im  V.  o,  234;   vgl.  Lesb.  Fc(- 

■KYJV  =  t^Tueiv. 

c!pcD,  L  ver-bum,  goth.  vaur-d,  Wort,  Gurt.  308.  Präs.  sage, 
Hiat.   im   V.  F.   Od.  ß,    162.   X.    137.   v,    7;   Fut.   ipicD,   to( 
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lang  in  d.  H.  Arsis  B.  o,  204  u.  sonst  oft.  Med.  ctpofjLat, 
lasse  mir  sagen,  frage,  irepl  Se^voio  Fspiodai  Od.  a,  405. 

iti^  (vgl.  ßtxdk^  lakon.),  i-Ktl  lang  Od.  c,  358;  Hiat.  in  jedem 
Fasse;  sehr  selten  nach  kurzen  mit  einem  Konsonanten  aus- 
lautenden Silben;  sehr  selten  vor  kxA^  lange  Vokale  kurz. 

Ixaatoc»  ob  es  ursprünglich  Fixaotoc  oder  aixocaroc  gelautet  habe, 
ISsst  sich  nicht  ermitteln,  hebt  aber  bei  Homer  sehr  oft  den 
Hiatus  auf;  sehr  selten  werden  lange  Vokale  vor  Ixavto«;  kurz 
gebraucht 

lxi;Xoc*,  sk.  |/^vac,  vac-mi  =  volo,  s.  Gurt.  Et.  126.  Hiat. 
im  V.  F.  n.  e,  759,  ^  376  u.  s.  w.  Ix7)ti*,  Hiat.  im  V.  F. 
Od.  T,  86,  tt,  42.  4x(S>v,  Hiat  in  Compos.  äixmw,  im  II.  F. 
Od.  IT,  95. 

lxop6c  §.  16,  3,  d.    II.  Y)   172  (p(Xe  oFexupi 

2X8 0 {tat,  sk.  vr-nömi  (wähle),  Gurt.  483,  wahrsch.  digammirt^ 
vgl.  die  Auflösung  ilXdoftai. 

iXsiv,  IXcop,  £X(i>ptov  zeigen  nur  schwache  Spuren  des  Digamma  >) : 
D.  e,  576  Ivda  IluXat^iiveä  £>»iTT)v  (Hiat.  mit  Verlängerung, 
aber  in  der  Arsis  des  III.  F.),  bloss  Hiat.  ß,  332.  e,  118; 
an  anderen  Stellen  (o,  71.  Xi  253.  e,  210.  37.  p,  276.  x» 
152)  ist  er  entschuldigt;  EXcop,  iXcopiov  H.  o,  4.  e,  684.  p, 
667  Hiat.  nach  der  I.  Kürze  des  HI.  F.;  aber  Od.  v,  208 
iccbc  y.oX  IXop  II.  <j,  93  IlaTp^xXoto  6'  EXcopa  rein  vokalisch. 
Dass  aber  der  Stamm  kk  ursprünglich  digammirt  war,  geht 
theils  aus  dem  Augmente  elXov  (entst.  aus  l-FeXov)  hervor^ 
theils  aus  Ale.  fr.  65  nach  der  Emendation  Bergk*s  IxFiXrro 
st  Ix^eXf^eTo,  theils  auch  wol  aus  diroaipeio&ai  U.  i,  230. 

iXtaaco,  1.  volv-o,  war  ohne  Zweifel  digammirt,  wenn  sich  auch 
keine  beweisenden  Stellen  finden ;  der  Hiatus  in  der  weiblichen 
Gäsur  des  lU.  F.,  z.  B.  II.  0,  340  u.  sonst,  beweist  Nichts; 
EXiS)  xa(  lang  im  V.  F.  II.  o,  524  u.  sonst;  so  auch  ohne 
Zweifel  aixwmc,  obwol  die  Stellen  II.  a,  98.  389.  7,  190.  234 
Nichts  beweisen. 

lXico|i.ai,  vgl.  1.  volupe,  deXirIco,  deX^«,  aeXirro«;  xa(  lang  in  d, 
n.  Thes.  Od.  <p,  157,  ebenso  b.  iXizk  in  d.  IV.  Thes.  Od.  t, 
84;  Hiat  b.  IXicojtat  im  III.  F.  II.  i,  40.  0,  288;  loXica 
(FIFoXtc«)  im  II.  F.  Od.  ß,  275.  7,  375.  c.  379;  über  iFtbX- 
icetv  s.  d.  Anm.  S.  88. 

Ivvofti  st  f(j-vu)Ai,  sk.  ^vas,  vas-^,  induo  mihi,  1.  ves-tio,  Hiat 
im  V.  F.  sehr  oft,  als:  II.  ß,  261.  e,  905  u.  s.  w.,  am  Ende 
des  in.  F.  Od.  t,  327;  Komp.  Irrteifiivoc,  xaTast}iivo<;  (d.  i. 
imFfiijiivo^  xatoF.) ;  Augm.  kFicaaxo;  aber  undigamm.  11.^,57 
Xdlivov  1(7(70 ;  elixo,  xa(  lang  in  d.  in.  Thes.  U.  7,  392,  in  d. 
IV.  Od.  C,  144,  To(  in  d.  II.  E.  x,  ölO;  Hiat  am  Ende  des 
IV.  F.  B.  ß,  261;  I<x0oc*  Hiat  im  V.  F.  II.  co,  94; 
wahrschl.  auch  £av6c. 

lo,  tu,  £6ev,  oT,  S  u.  oc,  suus  (aber  nicht  ii^  (§.  16,  2.  k),   sk.. 


1)  S.  Ebel  in  Kuhn's  Ztschr.  IV.  S.  168. 
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8va,  selbst,  sva-s,  eigen,  altl.  sovos,  suus,  an  unzähligen  Stel- 
len; alle  Merkmale  des  F  finden  sich  bei  diesem  Pronomen. 

ioixa  (F^Foixa),  daher  tbtxuiai  II.  a,  418  entst.  aus  FtFotx., 
^(j>xeiv  (iF<|>x6iv  8.  d.  Anm.  S.  88),  c{x<i>c  (Ftixox),  Hiat  im 
V.  F.  IL  a,  119  u.  s.  w.,  im  IL  ß,  190,  g,  212;  lange  Vok. 
bleiben  lang  davor;  efxeXoc^  Hiat.  am  Ende  des  III.  F.  Od.  t, 
384;  Komp.  ImefxcXo«;  so  auch  fxcXoc  II.  6,  86  i)  ^  dvSpl 
FixiXT).  (Od.  §,  796  u.  v,  288  ist  wol  zu  lesen  Slftoc  $i  F£- 
FixTO  st  8*  ijFtxTo.)  Pf.  lotxa  ist  wahrschl.  das  mit  intrans. 
Bdtg.  bin  ähnlich  v.  f-ox-co  oder  1-(-9xcd,  mache  ähnlich,  st 
F(6-(7xcD  oder  Fe-F(6-9x<i>  (wie  II.  e,  181  mit  Bekker  zu  lesen 
ist  itdvra  FeFioxco)  von  (/  Ft8;  der  K-Laut  in  der  Endung 
ax<0  ist  in  der  Form  FetxTTjv,  FCxeXoc  beibehalten,  wie  in  der 
Formation  von  dXu-axco,  6i-6a-9X(i>  dlXucai,  8i8aSai  ') ;  das  ot  ist 
eine  Steigerung  des  i  wie  in  oTda. 

Ipifov  s.  lp8<o. 

Ipfco'*,  sondere  ab,  sk.  vr-n-a^i,  1.  urgeo,  Hiat.  am  Ende  des 
in.  F.  D.  X,  437. 

{p8ci>i  goth.  vaurk-jan,  wirke,  Hiat  im  Y.  F.  II.  £,  261.  Od. 
0,  360;  Pf.  lopYtt  (F£Fop7a),  Hiat  im  V.  F.  IL  ß,  272  u.  sonst; 
über  ^Fcbp7etv  s.  d.  Anm.  S.  88;  Ip^ov,  vgL  Werk,  lang 
xa(  in  d.  IV.  Thes.  IL  o,  473.  Od.  C,  259.  -rj,  26,  in  d.  H. 
Ars.  IL  t,  432,  airoo  in  d.  II.  e,  92,  6^  in  d.  IL  Od.  p, 
226;  Hiat  sehr  oft  am  Ende  des  IL  F.  II.  a,  518,  573 
u.  s.  w.,  am  Ende  des  V.  F.  IL  %  37,  137  u.  s.  w.;  ipji- 
Coftat,  Hiat  am  Ende  des  IV.  F.  II.  d,  469.  cd,  733;  Augm. 
ti:  clpYaWjiTjv  Hes.  Op.   151. 

Iff CD*,  vgl.  dor.  ßl^^T)«  =  Spaic^rrjc,  ßeffsocD  =  dpaicrreucD^  Hiat. 
im  V.  F.  IL  d,  239  u.  sonst 

Ipat),  sk.  varsh-as.  Regen,  Tröpfeln,  Gurt  310,  nur  Od.  v,  245  tt- 
OoXuia  xe  lp<n),  sonst  immer  Upari  (d.  i.  iF£p(n|),  aber  4pai^tic 
u.  icpai^cic;  aber  ohne  Rücksicht  auf  das  Digamma  IL  iy  348, 
CD,  757,  Od.  i^  222  x^9^  ^  ««*   ^paai. 

^p6o>,  lpuo|i.ai  in  dor  Bedeutung  ziehen,  entreissen  sind 
digammirt;  II.  £9  76.  i^doac  8&  Fcpuaaofiev,  0,  351  dXXd  xuve< 
Fepüooaiv  (Fut.),  x»  67  cLjiTjaral  Fepooojtv  (Fut.),  p,  396  Tpco- 
olv  fUv  Fep^etv  (wahrschl.  Fut.);  ipoddi^ievoc  hat  stäts  einen 
kurzen  Vokal,  sowie  auch  bi  vor  sich;  ferner  lang  ol  in  d. 
III.  Ars.  U.  e,  298,  xa(  in  d.  V.  Od.  7,  65,  470.  o,  279; 
Hiat  im  V.  F.  IL  ir,  781  u.  sonst,  im  H.  F.  IL  7,  271  u. 
sonst;  aber  Od.  t,  481  Ftötv  aaoov  ipäcTooro,  dann  in  der 
Redensart  vrja  ixeXaivav  ip69ao\u>fy  ferner  II.  p,  635  otccdc  töv 
vixpov  ipu9ao(jtev,  ^,  21  8eup'  Ipuoac,  cd,  16  xpU  6'  ip&aac^ 
Od.  ß,  389  oXaÖ'  cpToot,  Od.  t,  77  u.  fi,  402  iark  Xeux* 
ipucravTc«;  ferner  Od.  a,  441  in-ipu99c,  c,  261  xocT-e(po9cv,  $, 
151  xaT-e(pu9Tai,  £,  332  xax-upiaboLi;  d.  Praes.  ipucD  erfordert 
nirgends  das  Digamma  nothwendig,  als:  II.  e,  467  vexpöv  '/dp 


1)  S.  Döderlein  Hom.  Gloss.  Nr.  420.    Ebel  in  Euhn's  Zeitschr. 
IV.  S.  165;  Curtius  Et  588  f.  leitet  es  von  Äjix  her. 
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Ftpiovto;  mit  i^im  hängt  ^ufftdiCtiv,  schleifen,  zusammen. 
U.  a>,  755  iToXXi  FpuotdCcaxtv.  Aber  ipüta^anj  tipizabat 
in  der  Bedeutung  schirmen,  bewahren,  schützen,  schü- 
tzend abwehren  lautete  urspr.  mit  9  an  (dcpo-ofiai,  vgl. 
serv-o),  das  aber  schon  zu  Homer's  Zeit  spurlos  verschwun- 
den war  1),  als:  U.  o,  239  irp6c  Ai6c  c^daxai,  216  Ffooc 
e^pudoaoOat,  $,  138  t]  o(  irXttsrov  Ipüto,  die  ihm  Schutz  ge- 
währte, t,  23  ^Hwiiaxo^  ipÜTo  odfcDOt  H  u.  s.  w.;  so  auch  D. 
IC,  411  oödip  Itcsit  'EpdXaov,  Volksschirmer ;  auch  gehört  hier- 
her das  abgekürzte  digammalose  ^^eo&ai,  schützen,  retten 2). 

laiccpoc,  vesper,  Fioiccpoc  lesb..  Od.  a,  422  jiivov  ^  inl  FIokc- 
pov  iXdciv. 

Ittjc*,  inscr.  Eliac.  11  Ftta«,  Hiat.  im  V.  F.  11.  C,  239  u.  sonst, 
hn  II.  F.  Y),  295. 

i)du^  s.  dcvdivü». 

^Oo<*  (vgl.  1.  su-esco),  Wohnort  von  Thieren,  Stall,  Hiat.  am 
Ende  des  UI.  F.  Od.  g,  411;  IL  C,  511  u.  »o,  268  ist  st. 
firrd  T   Tjftca  mit  Bekk.  zu  lesen  {xerd  F^Bca. 

^xa  Od.  <j,  92  i^i  Fe  F^x*. 

^vo^i,  funkelnd,  xai  lang  in  d.  IV.  Th.  II.  ir,  408;  Hiat.  im 
IV.  F.  <j,  349;  ebenso  d.  Eigenn.  ^Hvotp  x,  401,  <|;,  634; 
'Hvioirti«,  ou  lang  in  d.  IV.  Thes.  d,  120. 

^pa  (sk.  (/  vri,  wkhlen),  cp  lang  in  d.  II.  Thes.  Od.  j,  56; 
Komp.  iKtr^pa,  nie  forr)pa. 

^p(ov,  Erdhügel,  Hiat.  am  Emde  des  III.  F.  II.  <];,  126. 

'Idvajda  n.  (j,  47,  wegen  des  xai  (§.47^6):  xal  Fuivaaja.  Hoff- 
mann  I.  p.  76  hält  die  Stelle  für  unttcht. 

ioL-^ii^  l^X^^  ^S^'  oäioxo«  II.  V,  41  d.  i.  a  copul.  u.  Fta^oc,  7ivtTo 
Fiox^^  ^'  ^*  ^^^  ^'  30^^  }^Ä  Fii^cov  iy  421  u.  sonst,  s. 
§.  17,  5;  jedoch  findet  vor  ihnen  oft  die  Elision  statt,  als: 
o,  482,  p,  29  u.  s.  w.,  xa{  kurz  u,  62;  daher  meint  Hoff- 
mann  II,  §.  171,  dass  die  Redensarten,  in  denen  der  kurze 
Vokal  vor  diesen  Wörtern  lang  gebraucht  ist,  aus  älteren 
Gedichten  aufgenommen  seien;  die  Länge  des  t  in  to^ov 
rührt  vom  Augm.  her. 

{8-etv,  vid-ere,  lang  xa(  in  d.  V.  Ars.  D.  p,  179  u.  sonst,  liret 
in  d.  IL  8,  217,  o,  279,  in  d.  IV.  e,  510  u.  sonst;  Hiat 
sehr  oft,  im  V.  F.  o,  262  u.  s.  w.,  im  IL  F.  y»  217  u.  s.  w.; 
d.  langen  Vokale  u.  Diphthonge  vor  i^th  lang;  oT$a,  weiss, 
lang  Teo  in  d.  IL  Thes.  II.  <j,  192,  xai  in  d.  IV.  Od.  j, 
228,  0,  309,  ^$T]  in  d.  U.  o,  407;  Hiat  sehr  häufig,  im 
IL  F.  D.  ß,  192  u.  sonst,  im  V.  ic,  50  u.  sonst^  am  Ende 
des  IV.  F.  ü,  201  u.  s.  w.  ^8ta  Hiat  im  V.  F.  II.  ß,  213 
u.  sonst,  im  IL  0,  366  u.  sonst;  H.  r,  421  ist  st  eu  vu  xoi 
mit  Bekk.  zu  lesen  eu  vu  xh  Fot$a;  ($|i.6v,  {deco,  UuTo, 
lang  xai  in  d.  IV.  Thes.  II.  y),  281,  icou  in  d.  IL  Ars.  o, 
124;    Hiat   im   IL  F.    H.   ß,  252,  301,    im  V.   <j,  420,    am 

1)  Vgl.  Ahrens  in  Zimmermannes  Zeitschr.  1836  S.  808  f.  —  3)  s. 
ausser  Hoffmann  1.  d.  II.  §.152.  Leo  Meyer  in  Kuhn's  Ztschr.  1864. 
n.  S.  88  ff. 
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Ende  des  III.  v,  273;  föuia  im  in.  F.  a,  608.  <j,  380,  482. 
Od.  7],  92;  8t.  eiSuio,  das  nqr  II.  p,  5  fest  steht,  sonst  aber 
nirgends  eine  Spur  des  F  zeigt,  ist  mit  Ahrens  (Rh.  M.  2, 
S.  177  f.)  26oui  zu  lesen,  also  st.  taut  e2du(^  II.  a,  365  Taura 
töu{7Q,  st.  Ip7  eföuta  IL  t,  128  u.  s.  w.  ip7a  ibuiwL  u.  s.  w.;  so  auch 
{Spctv),  Kunde,  Hiat  am  Ende  des  ULF.  II.  ir,  359;  (<xta>p 
Hiat.  nach  iizl  9,  501;  Komp.  at^roc,  at6ptc;  etScoCy  lang 
ouirco  in  d.  II.  Thes.  II.  i,  440,  eu  oft  in  d.  Y.;  Hiat  am 
Ende  des  ULF.  X,  710,  im  Y.  $,  218  u.  sonst:  Konj.  ti^m 
am  Ende  des  III.  F.  H.  x^  '^^'j  am  Ende  des  lY.  F.  &,  18, 
1:,  19,  im  IL  F.  V,  122,  ^,  322,  im  Y.  0,  207;  er<xoJl.a^ 
werde  wissen,  Hiat.  am  Ende  des  IIL  F.  t],  226,  £,  8;  xal 
lang  in  d.  lY.  Thes.  Od.  x,  501;  ef6o|i.at,  erscheine,  bin 
ähnlich,  c^ddifjiTjv,  lang  $1^  in  d.  I.  Thes.  II.  v,  98,  ol  in  d. 
IL  Ars.  ß,  215,  {x,  103;  Augm.  i-ziactzo;  Hiat.  in  Komp. 
Siactöcrai  v,  277,  xorracfaato  X,  358;  eldoc^  xa(  lang  in  d. 
lY.  Thes.  n.  X»  370  u.  sonst,  xot  in  d.  U.  Ars.  x,  316, 
Hiat.  im  U.  F.  7,  55;  ef6<i>Xov,  xa{  lang,  in  d.  IL  Ars. 
^,  104. 

Te)jLai,  begehre,  das  Med.  von  T-7)-}j.i,  eigentl.  ich  setze  mich, 
meinen  Geist  in  Bewegung,  daher  ich  strebe,  beeile  mich, 
stürme  auf  Etwas  los,  lang  in  I.  Thes.  irpiddco,  efa,  ion), 
aJxfA^  II.  IC,  382,  0,  543,  tc,  396,  o,  280,  399,  T:p6a<jm  in  U. 
V,  291;  Hiat.  am  Ende  des  lY.  F.  X,  537,  v,  386;  am  Ende 
des  III.  u,  502;  Aor.  mit  Augm.  e:  i-tlaaxo  II.  0,  415.  Od. 
X,  89,  l-et(jd9&T)v  II.  0,  544,  im  Hiat.  in  der  Redensart  dtairpö 
U  cfjato  vom  Speere  oder  Pfeile  II.  8,  138.  e,  538.  p,  518. 
Od.  CO,  524;  Kompos.  xoLxatlaaxo  II.  X,  538,  iiriti^afiiivT)  9,424: 
Fut.  l7citfoo|i.ai  n.  X,  367.  t>,  454;  im  Hiat  II.  g,  8  Tdx« 
eY90|i.ai;  aber  yokalisch  icdUtv  tho\kai  ci>,  462,  dcup'  tfatxax  Od. 
o,  213  u.  (i8Te(<7di(jtevo<  II.  v,  90,  p,  285.  Bei  demselben 
Worte  ist  aber  wahrscheinlicher  ein  j  anzunehmen;  also  r-7]-}Uy 
ursp.  j(-JT)-|i.i  wie  T{-dij-jit,  mache  gehen,  vgl.  ja-c-io  ^).  IL  v, 
.  191  ist  mit  Bekker  nach  Zenodot  dXX'  ou  icq  XP^^  etcraTo 
(Fe(jaTo),  d.  i.  apparuit,  st.  XP°^€  s?a.  zu  lesen. 

IxeXoc  s.  lotxa. 

MXtoc,  lang  xa(  in  d.  IIL  Thes.  II.  C,  493,  ooicco  in  d.  lY.  u, 
216,  Yerbalend.  tq  in  d.  lY.  6,  164  u.  sonst,  oT  in  d.  UI. 
Od.  d,  495;  Hiat.  sehr  oft,  z.  B.  im  L  F.  II.  <p,  295,  am  Ende 
des  III.  d,  131  u.  sonst;  keine  Elision  der  elisionsfühigen 
Präp.;  so  auch  II.  x,  415  am  Ende  des  Yerses  icocpdL  ai^ftaxt 
F{Xou  u.  iy  501  d^auGu  FtXiov^oc- 

fvtov  s.  U, 

fov  u.  Kompos.,  vgl.  viola,  Od.  e.  72  p^axol  F{oo. 

''Ipi«,  Hiat  im  IL  F.  <o;  l^par  •  Äpxo  6i  Fipi;  ü.  »,  409,  a>,  77. 
159  u.  im  Y.  irfSoc  (hxia  Fipic  H.  f,  129  u.  sonst  oder  ico- 
8i^ve|i.0(;  u>xla  FipK  ß,  786  u.  sonst;  aber  Elision  e,  353,  X,  27, 


»)  S.  Curtius  im  Philologus  EI.  S.  5  flf.  Etym.  S.  359;  vgl  Ebel 
in  Kuhn's  Ztschr.  lY.  S.  164. 
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4»,  198,  oT  (o()  kurz  e,  365;  daher  zweifelt  Hoffmann  1.  d. 

IL  p.  40,  ob  dieses  Wort  b.  Hom.  digammirt  sei. 
fc,  Tis  Hiai  nur  am  Ende  des  lY.  F.,  wie  Od.  t,  538;   xa{  lang 

in  i  VI.  Ars.  11.  jt,  320  *);  aber  p,  739  iiripp£(xei  U  dvlftoio. 

9,  356   xqlUxo  6'  U;  Tvc^  nervi,   Hiat.  am  Ende  des  III.  F. 

nur  4^*  191:  xp^^  F(vc<tiv;  {v(ov,  Oenick,   Hiat  am  Ende  des 

HL  F.  e,  73,  im  I.  F.  g,  i95. 
fäxo,  lüd^xzx Of  Tdoc  (aus  Fi^Foc)  und  die  Derivata,   vgl.  lotxo, 

sk.    vishu   =   aeque  Curt.  Et.  339  f.,    lakon.  ß(<op  =  fdox; 

Hesjch.,   lang  fUTT)u$a   in   d.   lY.  Thes.   H.  <|f,  569,   xa|i.ivoi 

in  der  II.    Od.  «x,  27;    aber   ot  kurz  vor  f<n)  D.  X,  705.    Od. 

i,    42,    549;    Hiat.  vor  Tjoc  im  II.  F.    H.  X,  336  u.   sonst. 

Vgl.  loixa. 
Uiy^    Weide,    Wide,    sk.    vö-tasas,    eine  Rohrart,    Curt.   349, 

I.  vi-tex,  vi-men,  lang  xa{  in  d.  III.  Thes.  Od.  x,  610;    aber 

II.  9,  350  inrtXiat  rc  xal  {riat,    wo    aber  Bekk.  liest:   irrcXiai 
xal  FtTiai;  daher  auch  {tue,  II.  $»  486  o(ppa  Frt^. 

T^t  u.  I^idva^aa  (v.  Ut  !•  vis),  oft  xa(  lang  in  V.  F.:  als:  H. 
8,  556  u.  s.  w.,  t,  145,  287;  Hiat.  vor  T^t  am  Ende  des 
IV.  F.  a,  38  u.  sonst,  im  I.  F.  ^  466,  <^,  166;  aber  f<p»i(jio< 
hat  bei  Hom.  kein  F. 

imii*,  Hiat.  im  V.  F.  U.  ^  276,  X,  308,  ic,  127,  aber  immer 
nach  der  Genitivendung  auf  oio;  II.  x»  139  i^Xufl^  ioi^  ver- 
bessert Hoffm.  II.  p.  37  in  ^XOt  Ft«^. 

Ux^*,  Hiat.  im  V.  F.  II.  e,  521,  740. 

oap  II.  t,  327  dvdpdji  ixapvdffievö;  Fodipcov  Ivcxa. 

oT8a  8.  {ficiv. 

oTxo;,  sk.  vlcas,  Haus,  1.  vicus,  lang  xa(  in  d.  IV.  Thes.  II. 
0,  513  u.  sonst,  in  d.  II.  Od.  ^y  7  n.  sonst,  |jt,o(  in  d.  U. 
Od.  «,  318,  5^  in  d.  II.  Od.  <p,  332,  ^,  36;  xa(  m  d.  I.  Ars. 
IL  0,  498,  in  d.  H.  Od.  C,  181;  Hiat.  im  V.  F.  D.  C,  56, 
p,  738;  am  Ende  des  IV.  F.  \l,  221. 

oTvoc,  vinum,  lang  xa(  in  d,  IV.  Thes.  II.  i,  489  u.  s.  w.,  in  d. 
IL  7,  246,  |io(  in  d.  IL  Od.  ß,  349,  in  d.  L  fl.  C,  264; 
xal  in  d.  U.  Ars.  ^  706  u.  sonst;  Hiat.  im  V.  F.  a,  462 
n.  s.  w.;  0{v6)Aaoc,  Hiat  im  IL  F.  v,  506;  über  ^cpvoxiet  8* 
d.  Anm. 

oc;  qui,  zeigt  bei  Homer  Spuren  des  F,  als:  $d[)Aap,  o;  Od.  $,  126. 
yto6iuyoiy  oTt  u.  s.  2) ;  auch  findet  sich  auf  einer  Lokrischen 
Inschr.  v.  Ross  (1854,  Z.  6)  das  Neutrum  F6ti:  aber  noch 
deutlicher  treten  die  Spuren  des  F  in  dem  von  oc  abgeleite- 
ten  Adverb  u><,  wie,  hervor.  In  der  Anastrophe  stehend, 
macht  es  in  der  Regel  eine  vorhergehende  kurze  Silbe  lang, 
als:  Ocö^  (üCt  opviOsc  ci><,  ^uröv  to^  ir^Xexuc  (oc  und  zwar  im 
VI.  Fusse  II.  7,  230.  Ö,  482.  ^  302.  X,  172  u.  s.,  im  FV. 
P,   190.    7,  60.    8,   476  u.  s.,    im   U.   C,   443.     Wegen   der 

0  Hoffmann  Quaest  L  d.  L  §.  60.  IL  §.  127  glaubt  dass  diese 
Veriangernng  späterer  Zeit  angehöre;  er  will  daher  bei  U  aasDigamma 
h.  Hom.  nicht  anerkennen.  —  2)  S.  J.  Peters  progr.  1864  quaest  etym. 
et  gr.  de  usu  et  vi  digamm.  p.  19. 
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anastrophischen  Stellung  ist  die  Cäsur  von  geringem  Ge- 
wichte und  unterstützt  die  Längung  des  kurzen  Vokales  nicht; 
auch  ist  vor  <o<;  die  Elision  selten  (II.  e,  78.  tt,  605.  756), 
sowie  auch  nur  selten  eine  kurze  Silbe  vor  cuc  kurz  bleibt 
(11.  7,  196.  ö,  94)  >).  Aus  der  Vergleichung  der  Lat., 
Gothischen  und  altdeutschen  Relation  und  Interrogation,  deren 
Wurzel  im  Lat  mit  cu,  qu,  im  Goth.  u.  Altd.  mit  hv  anlau- 
ten, dürfen  wir  schliessen,  dass  die  Wurzel  des  Griech.  Rel. 
ursprünglich  mit  xF  (irF)  anlautete,  also  xFo<,  woraus  später 
F6c,  zuletzt  0«  wurde  2). 

OCi  suus,  8.  So. 

o6Xa)jL6c  6*  c^o>* 

dibita  §.   198  b.,  5.  11.  ir,  592  Tpwe«,  coaavro. 

ttXxa  (Akk.  v.  d.  ungbr.  N.  q>XS  =  auXac»  Att.  oXxoc)  lautete 
nicht  mit  F,  sondern  mit  <j  an,  vgl.  sulcus;  xard  coXxa  II.  v, 
707,  das  wie  xarot  9Ö>Xxa  lautete. 

II) c,  wie,  s.  oc,  qui. 

Anmerk.     Das  Imperf.  H)vSavov  n.  io,  25.  Od.  y,  143  darf  nicht 

mit  Bekker  iFi^ivSavov  geschrieben  werden;  denn  das  t^  st.  a  ist  Ersatz 

des  weggefallenen  oF  (oFavSdvui).    Ebenso  ist  itpvox^ei  H-  $,  3.   Od.  tj, 

255,  das  Bekker  fälschlich  iFqiv  schreibt,  zu  erklären;  in  dem  Plpf. 

itpxciv,  io)Xi:eiv,  iiLp-^tiv  v.  den  Pf.  F^Foixa,  FeFoX::«,  F^Fop^ot,  die  iFt- 

FoCxciv,  iFcFöXTtetv«  iFtF6p-{tis  lauten  mlissten,  ist  zum  Ersätze  der  weg- 

Sefallenen  Beduphkation  sammt   dem  Augmente  der  Stammvokal  ge- 
ehnt,  also:  iFcpxtiv,  iFmknti^,  iFiopyiiv,  s.  §.  198,  5. 

§.  19.    Bemerkungen  über  das  Digamma  bei  Homer. 

1.  Dass  bei  Homer  das  Digamma  oH;  ein  vorgeschlagenes  e 
habe,  dieses  e  aber  nicht  digammirt  sei,  ausser  im  Perf.,  als:  Fi- 
Foixa,  FiFoXiro,  haben  wir  §.  16,  2,  k  gesehen;  mit  diesem  zur 
Milderung  der  Aussprache  des  F  vorgeschlagenen  e  kann  man  das 
e  in  den  Romanischen  Sprachen  vergleichen,  als:  z.  B.  esprit, 
esp^rer;  so:  l-a-jfixa,  Bruch,  v.  Fcktvojai,  sk.  bhanagmi,  1.  frango. 
Dieses  e  verschmilzt  bisweilen  mit  einem  folgenden  e  nach  Ausfall 
des  F  zu  eu  So  bestehen  bei  Homer  neben  einander  Flap  u. 
ciapivic  st.  iFeapivi;,  Flp^co  u.  eüp7a>  u.  s.  w.,  Fepuco  u.  eCpuo), 
Ftav6<  u.  eJav6;  3). 

2.  Der  Uebergang  des  F  in  o  (§.  16,  2,  g)  findet  sich  bei 
Homer  als  Inlaut  in  der  Arsis,  um  eine  lange  Silbe  zu  gewinnen, 
oder  in  Folge  der  Assimilation:  dXeiiacjOai  neben  diX£aj99t,  aitot^^ot, 
zusammenschreiend  [aus  a  copul.  u.  Fia^oi  ^)],  euaSev  st.  IdFaSev 
=  Sa$ev^  sk.  svad-ämi  (koste),  1.  suav-is;  ÖcooSr^c  8t.  OeoFe(§V]Ct 
eigentl.  gottähnlich,  dann  fromm,  TaXaupivo^  st.  ToXaFptvoc«  mit  d. 
Schilde    Stand    haltend,    xoXaupo^^    st.    xoXaFpo^,    Hirtenstab,    nach 


0  S.  Hoffmann  quaest  I.  p.  104  sq-  "~  ^)  S.  Hoffmann  und 
Peters  11.  dd.  Curtius  (Philoloffus  m,  5-  8.  u.  Et  S.  375)  steUt 
ea  mit  dem  skr.  jät  zusammen.  -~  3)  Vffl.  Ho  ff  mann  1.  d.  IL  cap.IV. 
—  4)  Mit  Unrecht  verwirft  J.  Bekker  Fliegende  Blätter  S.  136  oaa  a 
oop.  o.  nimmt  auch  in  diesem  Worte  das  a  privativum  an,  indem  er 
damit  vergleicht  Unwetter. 
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Hoffm.  I.  p.  138  V.  xaXo(,  fanis,  fastis  laqueo  instnictas,  u. 
Fplica»,  vergo,  vgl.  Cart.  314  f.;  aöipojav  ßt.  dvoFIpixjav,  dvFI- 
pooocv,  dFIpujoEv,  zogen  zurück;  Hersiod.  op.  666,  693  xauacaic 
st  TuaxFdiai^  v.  Fa7vü|it;  ferner  in  den  Wörtern  auf  coc,  als: 
ßo^tXeuC)  ftuf  T)0|  als:  vtjoc»  "^pfj^^t  irveü^ac,  rXcuaai,  xXau^at,  )rpauaai. 
Ueber  den  Uebergang  des  F  in  i  s.  16,  2,  h. 

Anmerk.  1.  Dass  das  Hom.  jhno,  er  fasste^  als  Aeol.  Form  st. 
FiXro  (IXto,  EXcto)  stehen  soll,  ähnlich  gebildet  wie  das  Dor.  xtno  st. 
xfiLcTo,  ist  schwerlich  anzunehmen,  da  der  Uebergang  des  F  in  y  sich 
nirgends  bei  Homer  findet  und  überhaupt  erst  der  späteren  Zeit  anzu- 
gehören scheint ;  weit  wahrscheinlicher  wird  als  Wurzel  y'M-  =  j*™> 


dig.  Bonnae  1837  p.  10  leitet  ^Ivt 
hau  ab,  die  einst  ghan  lautete,  von  der  hanti  stammt,  vgl.  sk.  duhitri 
mit  bufd-cTif,  Ebenso  falsch  ist  die  Annahme,  ipit^ouKoc  st.  iptFdouiroc; 
denn  hier  ist  y  weiter  Nichts  als  ein  gutturaler  Vorschlag,  wie  in  ^i- 
pdboxa>,  7v<&pLT}. 

3.  Dass  Qbrigens  das  Vau  zu  der  Zeit,  als  die  Homerischen 
Gesänge  gedichtet  wurden,  bei  den  loniern  nicht  mehr  in  seinem 
nrsprlinglicben  Umfange  bestanden,  sondern  schon  den  Anfang  des 
allmählichen  Yerschwindens  gemacht  habe,  erhellt  deutlich  aus  meh- 
reren Erscheinungen.  Vorerst  zeigen  mehrere  Wörter,  die  in  an- 
deren Mundarten  mit  dem  Digamma  anlauteten,  bei  Homer  keine 
Spur  desselben.  Merkwürdig  ist  es  auch,  dass  in  einigen  Derivatis 
von  digammirten  Wörtern  das  F  verschwunden  ist,  als:  Ft^i,  aber 
{pdt|KK,  Fd^vuixi,  aber  dixTi^.  Sodann  lässt  sich  das  F  in  der  Mitte 
der  Wörter  nur  selten  nachweisen,  als:  oVc  d.  i.  oFic,  ovis,  att. 
oU;  xX7]Ffc9  clavis,  att.  xXe(<;,  dFico,  audio,  sk.  av-&mi,  beachte, 
iFiaam,  att.  q[99a>,  aFedXov,  att.  a&Xov,  aFoffo,  dFuT|i.i^  u.  a.;  im 
Augmente  u.  in  der  Regel  in  der  Kompos.,  s.  §.  17,  8;  bei  d.  a 
priv.,  8.  §.  55,  7;  grössten  Theiles  ist  es  entweder  spurlos  ver- 
schwunden, als:  XeioC)  1*  levis,  oder  in  u  Übergegangen. 

Anmerk.  2.  Dass  aber  5c(S<d,  hio^^  $ctX6c,  ^tiv6c«  ^cTfioc, 
dSc^c,  AtioV)va)p;  ftV)v,  $T2p6v;  aSt^v,  dSY]x6Tec  zu  Homers  Zeit  ein 
F  hinter  dem  h  hatten,  also  ^FeCSto  n.  s.  w.^  sieht  man  daraus,  dass 
di^ie  Wörter  sehr  häufig  Positionslänge  bildeten  3),  vgl.  sk.  dvish 
(hassen);  daher 'i Sc loac  in  der  Thesis  II.  7,  19  u.  sonst,  bnöhtiaa^^ 
Ktplhtioa^^  *ähti^,  IL  CD,  116  er  xcv  tiok  i[t-i  xl  $t(oin;  daher  octSotxa 
com  Ersätze  des  weggefallenen  F  (ftlSFotxa);  0,  4,  vAcopol  6110  Uvjz.  x, 
376,  c^  817  o^TC  t(  fie  öioc  ou  515  ^  diröFeiir',  inii  oS  xot  Int  $loc;  nie 
bleibt  ein  kurzer  Vokal  vor  5ioc  kurz;  e,  574  tw  [kh  opä  8e(Xai  poXiTrjv. 
7,  172  aßoT6c  xi  jjio(  iwt,  ^(Xe  cFexuot,  Seivö;  tt,  X.  10.  x,  272  tu)  h'    intl 

Ti  Actaf|Vopa.  Das  Adj.  btou^i]^  ist  entstanden  aus  «coFci^c  —  II.  a,  416 
oßrt  fidXä  di^v.  7t,  736  i^xt  ^  ipciodjjitvoc  o6hk  89)v  yil^txo  ^«0x6;.  i,  415  im 
Iffjlphr^  W  |jw>i  a{(uv;  —  D.  e,  203  Bfjievae  *Ä5t)v.  x,  9b  xafxdxcp  'ö^tjxöxe;. 

Anmerk.  3.  Die  Wörter  ae{o),  at6<o,  aa(viü  scheinen  mit  oF  ange- 
laatet  zuhaben;  daher  nepiaclo),  iniasCu»,  u:cÖ9e(a>.  Xaö76oc  II.  p,  398.  ircpi7c6a>, 
licl9c6cD,  lootua  st.  foFcuct,  loaufiat,  irepIoa{va>;  vielleicht  auch  oD;  st.  oFüc, 
vgL  Od.  %  219  o6Xi^v  xVjv  iroxi  [ü  oöc  i^Xa^e,  x,  238  xaxa  oujptolotv  3).   Ge- 

>)  S.  Ebel  in  Knhn's  Ztschr.  1864.  ü.  Heft.  S.  156.  Gurtius  Et 
64L  —  «)  S.  Hoffmann  1.  d.  L  §.  85.  L.  Meyer  hi  Kuhn's 
Zeitschr.  VIL  S.  194  ff.,  der  auch  xFmö«  (Od.  x,42)  n.  xFoTXoc  annimmt. 
—  3)  S.  Ho  ff  mann  1.  d.  §§.  89.  91. 
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wohnlich  schreibt  man  Ih  n.  oa,  als:  f()ei9cv,  7ccpi9oc(<o  o.  8.  w^  aber  ge- 
wiss mit  Unrecht;  über  die  falsche  Schreibart  dS^T^xörtc  s.  opitzner 
ad  n.  X,  98. 

An  merk.  4.  Ein  Gleiches  findet  bei  emer  Anzahl  von  Wörtern 
statt,  die  mit  dem  p  (st.  Fp)  anlauten  <).  IL  <d,  430  airöv  ti  ^uoac.  k, 
475  TU)  ^  iftüv8VjT7]v,  iv  h\  puT^pae  Tav6a^v.  o),  755  noXXa  ^U9TdiC*9xcv 
(in  d.  I.  Thes.).  i,  503  x<»^^^  '^  ^uoaL  <o,  430.  i,  308  iot  V  ii^  6(v6v. 

?l,  474.  |i,  263  (i>X   ot  -ye  ^ivoToi.   x,  155  tJ^,   6116  8*    loTpo»To    piv6v, 
,  467  az6\La  tc  ^iv£c  ts.  t,  39.   Od.  S,  512  oa   ^dxca.  (i,  60  xufia  |aIy« 
iöx^tt.  S,  226  xatäpiYijXd.  II.  |i,  198  TetY^c  re  fi^Setv.  tj,  228  xal  p^i:' 

X^xtp  Tt  f tjxt6c.  ü,  229  a*pov  im  ^tjyplIvoc  (}d.  v,  438.  p,  198.  0, 109. 
icuxva  &a>7aXiT)v  (in  d.  I.  Thes.).  y,  143  dva  ^üyac.  H.  co,  343  etXeto 
tt  ^dßöov.  X,  559  vu»W|c,  tp  ^  iroXXi  Tttpt  {►6iraX'  d.a<pl;  iFdYTj.  ja,  462 
Xäoc   Oirb    ^iic^c.    0»  171.   T,  358,   y,  12.   v,  199   4p7t4?avTt   ^£pTjTt)v   dva 

ioiiri^ia.  ^,  445  fiiodtp  InT  ^T[t(p.  i,  443  (Auftuiv  li  jbiiTYjp'  fjAcvai.  X^  846 
V  55a7i  Xiapcp,  iirl  81  jb(Cav  JdXe.  |j.,20  Kdptja^c  Te  *Po8(o;  tt.  a,576  «api 
&o5av6v  in  d.  IV.  Ars.  ».  179  titrtoi  81  bia,  0,  187  oös  tIxctö  'Pia  in  d. 
VI.  Ars.  Od.  8,  690  oöte  xivä  J^Sa«;  in  d.  ü.,  ÜI.,  IV.  Ars.  D.  8,  32, 
i,  357,  d,  250;  vielleicht  auch  Fpüit6<u,  Od.  tjj,  115  vüv  8*  Srrt  {►•jit6<tt, 
daher  Pf.  {»tpuntufii^a  Od.  C«  59  u.  ^(ov  n.  d,  25  7ccp^  j^Cov  u.  sonst 

Anmerk.  5.  lieber  diese  Erscheinung  bei  den  Attikern,  als: 
Ta  ^dxin.  8.  §.  15,  Anm.  Dieselbe  Erscheinung  zeigt  sich  bei  einigen  mit 
X  (st.  FX)  anlautenden  Wörtern  2):  II.  «  351  xaUto  81  Xwxöc  pi,  283  xal 
i7c8(ä  XwToOvTa  (in  d.  11.  Ars.).  Vgl.  d.  vliozan,  fleotan,  fliessen,  Flott, 
1.  fluo.  n.  V,  334  u>;  8'  08^  bnh  Xi^loiv  (in  d.  II.Ars.),  femer  in  d.m. 
Y,  214,  in  d.  V.  x,  350;  vgl.  p,599  iiuXX{Y8^v,  entst  aus  iirtFX.;  H.X,  532 
uwioxiYi  XiYupTj.  kj  290  opvifti  XiYWp^«  4*»  ^15  irvoi^  utto  XiTop^  (in  d. 
n.  Ars.).  Vgl.  d.  flöhön,  flehen  (goth.  thlaihan),  1.  flßre.  Wahrschein- 
lich gehört  hierher  auch  Xt?,  XFl«  (entst.  aus  XiF-;  per  metathes.,  vgl. 
d.  16 wo,  Leu)  u.  Xi<uv;  Xic  bildet  PositionslHnge  in  d.  IV.  Ars.  II.  X,  2^. 
480.  p,  109.  a,  318;  Itlouoi  in  d.  II.  Ars.  0,  592;  femer  Xirfin  in  d. 
IV.  Ars.  i,  191,  vgl.  dXXtjxToc  (d.  i.  aFXtjxx.),  ditoUV^erjc  (d.  i.  diroEX.); 
endlich  Atjxu)  IL  ?,  327  068^  iitöte  Ajnxoü«.  w,  607  o5vtxapä  AtjxoI. 

Anmerk.  6.  Dass  in  anderen  wörtem  vor  dem  anlautenden  ein- 
fachen Konsonanten  ein  0  ursprünglich  gestanden  habe,  und  dass  sich 
bei  ihnen  dieselbe  Erscheinung  zeige,  ist  schon  §.  15,  2  bemerkt  worden. 
Dass  die  Wörter  X(aao|iai,  Xtravt6<u,  A(xai,  X(0oc,  X(ica,  Xiirap6c,  Xetßf», 
Xiap6c,  X6flpoc,  vt6tt),  vOasco,  voaaa,  vuii^rj,  welche  gleichfalls  Positionslänge 
bewirken  können,  bei  Homer  mit  zwei  Konsonanten  angelautet  haben, 
werden  wir  §.  58  sehen. 

4.  Femer  findet  eine  Verlängerung  einer  kurzen  auf  einen 
Konsonanten  ausgehenden  Silbe  nur  vor  dem  Pronomen  F£o  und  vor 
Formen  der  Wurzel  F18  statt  3),  z.  B.  in  der  III.  Thes.  IL  e,  695 
f^&ipLOC  IleXocYcov,  oc  Fol  ^(Xo;  ^cv  ^raipoc,  in  d.U.  Ci  157  (oitasav, 
a^TQcp  Fol  npoiTo;  xaxd  pL^aoro  Oupicp,  i,  377  Fc^^kco*  ix  Yoip  Fto 
9p£vac  etXeto  ptT^xilxa  2^uc.  Od.  d,  215  ti  piiv  xo^ov  FoTSo,  in  d.  I. 
IL  e,  7  xoiöv  Fol  luup  Satev.  Hingegen  an  anderen  Stellen  ist  bei 
diesen  Wörtem  das  F  geschwunden,  so  dass  die  kurze  Silbe  vor 
denselben  kurz  bleibt,  als:  II.  e^  338  i^licXou,  ov  o(  Xdipixe;  xdpiov 
a6xa{.  £,  162  Ivxuvajav  e  auti^v.  C,  151  avSpec  fja<nv.  ß,  269 
dypitov  {8<üv.  f,  472  xaxbc  etSexai  *). 

5.  Aber  ungleich  häufiger  findet  man  bei  den  übrigen  Wörtern 


>)  S.  Hoffm.  1.  d.  I.  §.  84.  -  2)  Ebendas.  I.  §.  86.  —  »)  Ebendas. 
n.  §.  154.  —  4)  Uoffm.  n.  §.  161  sqq.  gibt  em  Verzeichniss  der  di- 
gammirten  Wörter,  vor  denen  eine  kurze  auf  einen  Konsonanten  aus- 
gehende Endsilbe  kurz  bleibt 
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das  Diganuna  yernachläSBigt.  Wenn  man  bedenkt,  dass  die  Home- 
rischen C^nge  Jahrhunderte  hindurch  nur  im  Munde  der  Rhap- 
soden gelebt  haben,  dass  nicht  nur  einzelne  Yerse,  sondern  um- 
fangreiche Partieen  im  Laufe  der  Zeiten  eingeschaltet  sind,  dass 
endlich  die  vortragenden  Sänger  die  Sprachformen  gewiss  häufig 
denen  ihrer  Zeit  anbequemt  haben:  so  ist  es  leicht  zu  begreifen, 
wie  nicht  allein  das  Zeichen  des  Digamma  in  späteren  Zeiten  bei  den 
loniem  gänzlich  verschwand,  sondern  auch  seine  Wirkungen  an 
vielen  Stellen  verdrängt  wurden.  Die  Folge  davon  war,  dass 
sehr  viele  Hiate  entstanden,  und  dass  man  nun  bemüht  war  die- 
selben durch  Veränderung  der  ursprünglichen  Formen  oder  durch 
£ins€hiebung  des  v  l^eXx.,  wol  auch  kleiner  Wörtchen,  wie  7I,  dl, 
^  (^),  zu  heben.  So  lässt  sich  an  ungemein  vielen  Stellen  mit 
Leichtigkeit  das  ursprüngliche  F  wieder  auffinden  und  herstellen, 
z.B.  U.  8,  56  ic(>6(7&ev  Sdev  st.  icpodfte  FiOev.  Od.  y),  217  IxiXcu- 
a«v  fo  st.  iidktotjz  Fio.  II.  £9  383  o^tdp  ^7cc(  f  Sjvovto  st.  iicel 
Fi(79avTo.  Statt  iFidov  in  der  Thesis  wird  oh  eT8ov  gelesen,  st. 
üvaode  in  der  Thesis  ^vadot,  st.  {Fo^c  v.  FaYvo|i.i  ^Se;  zuweilen  ist 
ein  digammirtes  Verb  mit  einem  falschen  Augmente  versehen,  als: 
n.  0,  701  Tpaxjlv  8'  T^rero  *0|i6«  st.  Tpcool  8*  iFikntxo.  Femer 
Mp6^  TS  icporipoio  xal  aorcoc  A.  7,  140  st.  icpoT^pou  xal  Fdotco^. 
9pa$£oc  v6ou  Ip^a  T^xxai  IL  o»,  354  st.  voo  Fip^a.  IL  ^,  302 
Ztjvi  TS  xal  Aiö^  uUt;  *  ExT)ßiX(|>  st.  At^c  uIV,  FexT^ß.  Ü.  o,  35  xa(  )jliv 
t^vifOaa  licca  ntcpöcvta  irpocrjäSa  st.  ^covi^aa^a  Flirsa  (Sjnizese). 
11.  e,  30  x*H^^^  4Xou(j'  iic^e^ot  st  iXouaa  F£ice9<7t.  e,  166  xöv  5'  tdcv 
A^e(ac  St.  TÖv  tk  Flg  A^.  »,  406  o(pp  e{§^  st  otppa  Ftö^  od. 
FiU^  (zweisilb.)  i). 

6.  Indess  gibt  es  auch  sehr  viele  Stellen,  in  welchen  das 
Digamma  von  dem  Dichter  unbeachtet  gelassen  worden  ist.  Meh- 
rere Gelehrte,  wie  Bentley  und  in  unseren  Tagen  besonders 
Hoffmann  haben  solche  Stellen  entweder  durch  Konjekturen  zu 
ändern  gesucht  oder  sie  für  unächt  erklärt  Letzterer  hat  durch 
gründb'che  Forschungen  herausgefunden,  dass  folgende  Stellen  der 
Uiade  die  ältesten  und  ächtesten  seien:  ß,  1  —  484,  7,  1  — 145, 
245—461,  8,  1—222,  e,  1  —  448  (mit  Ausn.  v.  165),  »,  1  bis 
488  (mit  Ausn.  von  6),  S,  153  —  353  (mit  Ausn.  v.  216  u.  217)2). 
Denn  in  allen  diesen  Theilen  finden  sich  häufig  unerlaubte  Hiate,  die 
durch  das  F  gehoben  werden,  lange  Vokale  oder  Diphthonge  in  der 
Thesis,  keine  härteren  Verlängerungen  und  keine  schlechten  Cäsuren. 
Gleichwol  begegnen  wir  auch  hier  mehreren  Stellen,  an  denen  das 
Digamma  vernachlässigt  ist,  als:  U.  f^  286  u.  459  t^vtiv  IFoixev. 
1,  351  o  )Ae  icpöxepoc  xax'  IFop7tv,  Ho  ff  mann  will  xdix'  ipeSev. 
8,  131  icaiööc  iF£p-pQ  ixüiov,  oi>'  ^8£t  X^Srrat  oitvcp.  6,  176  <bö'  ipUu 
S,  341  iiriFoixe.  s,  165  TimotK  $'  oT<  ^tapotot  S{6ou.  d,  6  09p  etito», 
Td  |Lc  Ou|i.^<  i>A  aTffit<j<n  xeXeuct  (dieser  Vers  wird  auch  an  vielen 
anderen  Stellen  gefunden;  Hoffmann  hält  ihn  för  unächt).  g,  151 
l^ßoX'  £xd(rr(|>;  Hoffm.  schlägt  allzu  kühn  vor  (opde  Fexdjrcp. 
S,  348  X(i>t6v  b*  ipaifiYza. 

1)  Vgl.  Hoffm ann  L  d.  H.  §.176  sqq.  —  >)  in  der  Quaestio  VI 
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7.  Es  fragt  sich  nun,  wie  die  Erscheinung,  dass  das  Di- 
ganuna  in  den  Homerischen  Gedichten  meisten  Theiles  zwar  als 
Konsonant  hehandelt,  zuweilen  jedoch  unbeachtet  gelassen  ist,  zu 
erklären  sei.  Einige  nehmen  an,  das  F  habe  eine  doppelte  Natur 
gehabt,  indem  es  entweder  eine  stärkere  oder  eine  schwächere 
Aussprache  gehabt  habe.  Diese  Annahme  lässt  sich  weder  wis- 
senschaftlich noch  historisch  begründen.  Wie  soll  ein  Laut  in 
einem  und  demselben  Worte  an  einer  und  derselben  Stelle  bald 
stärker  bald  schwächer  ausgesprochen  worden  sein?  Welche  an- 
dere Sprache  bietet  eine  ähnliche  Erscheinung?  Ganz  anders  ver- 
hält sich  die  Sache  z.  B.  mit  dem  Franz.  s,  das  in  verschiedener 
Stellung  eine  verschiedene  Aussprache  hat.  Wol  aber  darf  man 
mit  yoUem  Rechte  annehmen,  dass  der  Laut  des  Vau  ein  so  unge- 
mein weicher  war,  dass  er  von  dem  Dichter  oder  Sänger  nach 
Bedarf  des  Verses  unberücksichtigt  gelassen  werden  konnte,  ohne 
dass  dadurch  das  Verständniss  des  Wortes  verdunkelt  worden  wäre, 
was  daraus  begreiflich  wird,  dass  in  späterer  Zeit  bei  den  loniem 
aus  allen  Wörtern  das  F  verschwand,  und  dieselben  doch  verstan- 
den wurden.  Hierzu  kommt  noch  die  grosse  Beweglichkeit  und 
Flüssigkeit  der  epischen  Sprache  (s.  d.  Einleit.  S.  16),  die  ihr  ge- 
stattete in  einzelnen  Wörtern  nach  Bedarf  des  Verses  Anlaute  ab- 
zuwerfen, als:  Xe{ß(o  u.  cüßco,  Xai4nr)p6<;  u.  a2<|/T)p6<,  xtc[>v  u.  ^cov, 
$i<i>x(i>  u.  itaxri^  faia  u.  ata  '),  £0(7^00110«  (das  man  fälschlich  fiir 
^p{FdouiüOc  erklärt)  u.  lp(8oui;o<,  omtcoc  u.  onco^,  0990c  u*  ojoc,  orct 
u.  oTi  u.  s.  w.  Auch  darf  diese  Erscheinung  um  so  weniger  be- 
fremden, da  selbst  in  den  Mundarten,  in  welchen  sich  der  Gebrauch 
des  Digamma  am  Längsten  erhalten  hat,  in  der  Aeolischen  und 
Dorischen,  ein  gleiches  Schwanken  im  Gebrauche  desselben  statt- 
fand.    S.  §.  16. 

Anmerk.  7.  Die  Wirkungen  des  F  erstrecken  sich  in  efaiigen  Wör- 
tern bis  auf  die  spätesten  Zeiten,  z.  B.  in  dem  a  privat  st  dv  in  ivf^fi 
fdFaYVjc),  deixVj«  Soph.  El.  184;  auch  in  Prosa:  aoexo«  (aFoixo;),  aotvoc 
(oFoivoc),  aÜTTvoc  (aFüTtvoc)  u.  a.,  femer  in  demPron.  otJ,  als:  fdp  ol  (-  -) 
Aesch.  Ag.  1118;  ohne  Hiatus:  4  hi  ol  <p{Xa  Soph.  Tr.GöO.  Stt  ol  El.  196 
nach  Herrn,  st  90t,  inmxi^  stäts,  iiriioaadai  Xen.  Cyr.  6.  4,  6. 

§.  20.    c)  Kehlspirant  j  (§.  7)«). 

1.  Der  Eehlspirantj,  den  fast  alle  indogermanischen 
Sprachen  besitzen,  ist  in  der  Griechischen  Sprache,  welche 
üoerhaupt  eine  grosse  Abneigung  ^egen  die  Spiranten  hat, 
gänzlich  verdrängt.  Sowie  aber  der  Lippenspirant  F,  der 
sich  jedoch  in  einzelnen  Mundarten  erhalten  hat,  in  den 
Homerischen  Gesängen,  wie  sie  uns  überliefert  worden  sind, 
zwar  nicht  mehr  durch  ein  bestimmtes  Zeichen  ausgedrückt 
wurde,   aber  in  den  Nachwirkungen  seines  Lautes  deutlich 

1)  Vgl.  Thiersch  Hom.  Gr.  §.16^12.  —  2)  S.  Curtius  Et  532  fl^ 
der  über  den  Kehlspiranten  j  sehr  ausführlich  handelt:  damit  zu  ver- 
gleichen Giese  Aeol.  Dial.  S.  107  f.  n.  242  f,  A.  Schleicher  Com- 
pendmm  der  vergl.  Gr.  I.  S.  57  ff.  180 f.  L.  Meyer  V.  Gr.  I.  8.  88 ff. 
§58  ff.    Christ  Lautl.  S.  148  ff. 
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henror tritt;  ebenso  verhält  sich  die  Sache  mit  dem  Kehl- 
spiranten  j.  Er  ist  zwar  völlig  verschwunden;  aber  sein 
ursprüngliches  Dasein  lässt  sich  theils  aus  der  Vergleichung 
des  Griechischen  mit  anderen  indogermanischen  bprachen, 
theils  aus  sehr  vielen  Erscheinungen  im  Gb*iechischen  selbst 
auf  unzweifelhafte  Wefse  erkennen.  Auch  bei  Homer  fin- 
den sich  Spuren  dieses  Spiranten  bei  dem  Verb  Zr^[Lif  das 
höchst  wahrscheinlich  ursprünglich  jl-jrf^i  lautete,  wie  wir 
§.  18  gesehen  haben.  Die  Geschichte  des  j  im  Griechischen 
hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  des  Vau,  indem  das  Ver- 
schwinden desselben  ähnlich  wie  das  des  F  vor  sich  ging, 
erstens  durch  Vokalisirung  zu  t  und  e,  sodann  durch  v  er- 
hlürtung  in  y  und  C«  drittens  durch  Schwächung  zu  dem  Sp. 
asper,  viertens  durch  Assimilation,  fünftens  durch  spurloses 
Verschwinden. 

2.  Die  Verwandlungen,  welche  das  ursprüngliche  j  im 
Ghriechischen  erfahren  hat,  sind  folgende. 

a)  j  wird  t,  dem  es  unter  allen  Vokalen  am  Meisten  ver- 
wandt ist,  wie  F  u.  ü  §.  16,  3,  g;  (vgl.  ^  Ayatay  Afac,  Mala,  Tpo{a 
mit  Achaja,  Ajax,  Maja,  Troja,  sowie  Gajus,  Pompejus,  Tra- 
janos,  Aculeja  mit  FoliLo;,  Iloji-Tn^io;,  Tpaiav6c,  'AxoXTjta)  *),  als: 
Gren.  S.  der  11.  Dekl.  o-to,  sk.  a-sja,  als:  d-^poTo,  sk.  igrasja, 
Tinroto,  sk.  acva-sja,  die  Bildungssufifixe  to<,  ta,  to,  sk.  jas,  jS,  jam, 
als:  a-jf-KK,  sk.  ja^-jas  (colendus),  so  auch  ofit  nach  p,  X,  v,  als: 
icorp-ioc,  sk.  pitr-jas,  1.  patr-ius,  IXeu&lpioc,  icapaXto;,  xp^vtoc  u.  s.  w. ; 
Kompar.  {a>v,  tov,  1.  ior,  ins,  sk.  Ijans,  als:  ^S-{cov,  dk.  sväd-ijans, 
1.  suav-ior;  Verhalhildungen,  als:  {5-(-o>  (aFt8-{-ö>),  sk.  svid-jä-mi, 
MfD,  theile  (aus  6a-{-tt>),  sk.  da-jämi,  \Laio\Lai  (|ia-(-o|iai),  e?T)v  (d.  i. 
i9-(i)v,  sk.  (a)8-jäm,  1.  (e)s-iem. 

h)  j  wird  e,  z.  B.  die  Adj.  auf  eoc,  eio;,  als :  xevci^c  aus  xtvjic» 
sk.  fün-jas,  fre^c,  wahr,  sk.  sat-jis;  Stoffadj.  auf  co<,  ep.  cio^ 
dor.  to;,  sk.  §jas,  1.  eus,  als:  ypooeo;,  ^puacto;,  ydXx&o^  ^diXxtto;, 
L  aureus,  aeneus;  F.  auf  aoZ\Lai  =  aio\kai  aus  ajo)iat,  als:  ^eu£oup.at. 

c)  j  verhärtet  sich  zu  7;  hieraus  zu  erklären  die  ep.  und 
dor.  Tempusbildung  auf  So»,  Sa,  von  Verben  auf  C(o>  ^s:  SixdLCco, 
dor.  F.  SixoS«,  l5(xaSa.     8.  §.  268,  8  —  10. 

d)  j  wird  C  (=  ds  oder  d  u.  weiches  s  oder  Franz.  z);  in  j  liegt 
zugleich  ein  d,  also  eigentlich  wie  dj  zu  sprechen;  sowie  aber  das 
i  ein  vorangehendes  t  oft  in  s  verwandelt,  so  wirkt  das  j  auf  das 
S  und  macht  es  zu  einem  Spiranten;  so  entsteht  der  Laut  (  (vgl. 
§•21,  1);  vgl.  das  Ital.  gi^  (spr.  dscha)  aus  dik  mit.  1.  jam,  giacere 
aus  diacere  mit  1.  jacere;  z.  B.  Ceu^-voju,  sk.  ju-nagmi,  1.  ju-n-go, 
tü7-<iv,  1.  jug-um,  d.  Joch,  C^o»  (j/  Cea),  siede,  sk.  |/^ja8,  nir-jas, 
ausschwitzen,  ahd.  jes-an,  nhd.  gär-en,  J^tia,  Dinkel,  Spelt,  sk. 
java-s,  Gerste,  C(i>wup.i,  gürte,  sk.  ju-nämi,  verbinde;  ferner  die 
Verben  auf  dCa>,  (C»»  wCto,  ^Cco,  öC«,  sk.  ajä-mi. 


J)  L.  Schneider  L.  Gr.  I.  S.  276  flf.    W.  Corrsen  Ausspr.  d.  L. 
Spr.  I.  S.  131. 
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Anmerk.  1.  Zuweflen  bt  von  dem  ans  j  hervorgegangenen  C 
(=  dSydz)  nur  (  zurückgelassen;  so  bOot.  Ai6c  st.  Ze6c,  (uyöv  st.  C^t^v; 
Präfix  (a  8t  Ca,  so  Homer:  Sa-9oiv6c.  sehr  roth,  (d-9xtoc  sehr  schattig, 
s.  §.  31.  S.  127. 

e)  j  erweicht  sfch  zum  Spir.  asper,  als:  oc^  r^y  o,  sk.  j^, 
ja,  j^d,  <!><,  sk.  jät,  6{iti<;,  sk.  jushme,  %ap,  sk.  jakrt,  1.  jecur, 
a"/-to;,  dy-vii;,  07-0;,  6l'('(Z<o,  sk.  jag-Ämi  (opfere,  ehre),  jag-us  (Opfer), 
jagjas  (colendus),  cSpa,  goth.  jer,  ahd.  jär,  GofiivT),  Kampf,  |/ 6&, 
sk.  judh-mas,  Kampf,  Kämpfer. 

f)  Spurlos  verschwunden  ist  j,  z.  B.  äol.  ufi.}i,ec,  sk.  jush- 
met,  im  Inlaute  öf^er,  wie  in  den  Verben  auf  aco,  oco,  eo»,  sk. 
ajämi,  als:  ^op^co,  sk.  bhärjjämi,  Fut.  auf  ao»  st.  ajco,  dor.  oitA, 
sk.  sjä-mi,  Gen.  Sing,  auf  ou  (entst.  aus  oto),  als:  T*nrou  aus  titKoio^ 
sk.  ä^va-sja,  ^A£<,  sk.  hjas,  aus  yfijU  und  per  assim.  x^j^* 

§.  21.    Jod  in  Verbindung  mit  Konsonanten. 

1.  B  mit  j  wird  C?  indem  j  sich  dem  vorangehenden  dentalen 
Laute  8  dadurch  anähnlicht,  dass  es  dentaler  Spirant  (=  franz.  z) 
wird;  im  Anlaute,  als:  Zeu<  d.i.  Ajeäc,  sk.  djäus,  Himmel,  Him- 
melsgott, altl.  Diov-is,  woraus  mit  pater  Jä-piter  wurde;  äol. 
Z6wu£oc  =  A(6vu90c,  C«  =  5^a>  Cot  voxt6c  =  6ta  vuxt<S<,  Caßaroc 
=  SuiißaToc,  aus  diesem  l^d  =  8iöl  entstand  das  Ca  intensivum,  als: 
Col&eoc,  ganz  göttlich;  im  Inlaute,  wie  bei  den  Verben  auf  C«»» 
deren  Stamm  auf  5  ausgeht,  als:  IC-ofi.ai  (^as$),  sk.  ^sad, 
sad-ajami,  colloco,  ^pdCü>  (^^pad);  femer  iccC^<  st.  itc^-k^c»  xapCa 
äol.  st.  xap8{a,  fK«  aus  Fp{6ja,  FpKta,  a^tC«  aus  o^^Sja  neben  ox^tj. 

Anmerk.  1.  Die  Verschmelzung  von  (j  in  99  (rc)  findet  sich  nur 
In  einzelnen  dialektischen  Bildungen,  als:  Tcioaov  kvpr.  st.  ne8(ov,  aoX- 
nCoofo  u.  9p<£9aai  tarent  st  oaXic(Ca>,  9p<iCü>.    S.  Curl  a.  a.  0.   600  f. 

2.  7  mit  j  wird  C?  indem  7  vor  j  in  6,  j  aber  nach  8  in 
weiches  c  (=  franz.  z)  übergeht  (also  ds  oder  dz);  vgl.  aC-o}i,aty 
aus  a7-jofi.at  (sk.  ja^-ämi,  opfere,  ehre)  neben  a^-toc,  xpdZ-tü  neben 
xi-xpoq-a,  oT^C-co  neben  aTor/-a)v,  ^XoXoCco  neben  iXoXüip^  u.  s.  w.; 
|i.e{Co>v  (ion.  fi.£C<i)v)  aus  p-^if-jcDv,  v.  ii^ac  (über  d.  überflüssige  i  8. 
Nr.  6),  vgl.  mag-nus,  major  st.  magjor,  ^X(C«>v  ep.  aus  iXt^jcüv, 
^iC-a  (aus  ?4tJ*)  neben  ^07-1^,  1.  fiig-a. 

Anmerk.  2.  Die  Verschmelzimg  des  7J  in  09  (rr)  ist  auf  ursprüng- 
liches kj  zurückzuführen;  das  x  erweichte  sich  später  in  7;  vgl.  izKi\9wu 
(St.itXt)7,  itkay\  A.  P.  iirXV)7-t)v,  irXt)7i^,  urspr.  J/  irXax,  vgl.  irXdJ,  7cXax-6c 
9drca>  fSt.  9a7),  9d7-t)  neben  9dxoc,  f^pdaam  (St  9pa7)  neben  1.  farc-io, 
1^9901,  D.  Hippokr*  (St  ^«7)  neben  ^dxo^  u.  s.  w. 

Anmerk.  3.  In  IpÄoi,  F^pSu),  ^/  F»p7,  also  aus  F^p7-ja>  ist  7  vor 
dem  j  in  (  übergegangen,  das  j  aber  ausgefallen,  und  so  entstand  Fip^ 
während  7)  nach  einem  Vokale  in  C  überging,  und  so  entstand  ^Koi. 

3.  X,  7,  X  ™it  j  werden  99  (att.  rc),  indem  x  und  -^  vor  j 
zunächst  in  t  u.  d,  sodann  in  9  (vergl.  Nr.  4)  übergehen,  zuletzt 
durch  Angleichung  entweder  (79  und  tt  entstehen,  als:  ^99cov  (t^- 
T<Dv)  aus  tJxj-ov,  vgl.  '^xi9Ta,  7Xu99<Dv  b.  Xenoph.  aus  7X6xja)v, 
^p(99co  (9p(TTo>)  aus  9p(xjo>,  St.  ^pix,  ic(99a  aus  i:(xja,  vgl.  pix,  pic-is,, 
T^99a>  (TixTci))  aus  tdlTJa),  St.  Ta7,  iXdi99a)v  (IXdixrcDv)  aus  IXd^^cov, 
vgl.    iXdij^iOTO«,    6a99cov   (dorrcov)  aus  Td^gcDV   v.   xox'*^»    ßpiacov  b. 
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Hom.  aoß  ßprfxjoftv,  ßT^a»  (ßi^tT«)  aas  ßT^yja),  St.  ßifjx,  vgl.  ßi^f, 
G.  pt^x*^)  Oo(vt<79a  aas  Oo(vtxja;  so  wird  auch  aus  xxj  aa:  avaaaa 
aoB  SvoxTJa  (xj  =  C  in  ßctCci),    f/  ßox,  vgl.  <ißax-£a),  ißax-i^;). 

4.  T  oder  d  mit  j  wird  au  (att.  tt),  indem  tj  und  dj  zu- 
nSchBt  in  t<7  und  d<7  übergehen,  sodann  entweder  regressive  oder 
progressive  Angleichang  eintritt,  als:  (liXitja  (wird  (jiXtT-<7a,  dieses 
wird  darch  regressive  Angleiehung  (liXia-jot,  durch  progressive  [d- 
Xrcta),  ftdlXaaaa,  ddkonroL  aus  ddlXaTJo,  xpefajcov,  xpt^rrcDv  aus  xpir- 
j«v,  vgl.  xpoTuc,  x^aTUTTo«  (über  d.  überiSüssige  t  s.  Nr.  5),  K^r^naa 
ane  Kp^ot,  lp£9<7a>  aus  ipitja),  vgl.  Ipfr-7)c»  X{9ao}i,at  aus  X{TJop.at; 
xopooofo  ans  xopu&ja>,  vgl.  ep.  xc-x6po&-}tat,  ßuja^c,  6,  aus  ßudj6c 
(Mittelstufe  ßu&aic)»  vgl.  ßod^c,  ßdiajcov  dor.  aus  ßdidjcov;  vt  mit  j 
wird  99  in  der  Femininform  der  Adjektive  auf  e«,  taaaj  ev,  als: 
lapla^f  y(apUrc)(i  =  x^p(t99a;  aber  j  in  der  Femininform  der 
übrigen  Adj.  auf  vr,  als:  icdfvrja  =  itäaa,  orcfcvTJ«  =  oraaa,  ßou- 
XtoMvija  =r  ßouXcudeiaa,  ^pd^ovrja  =  Ypa<poü<ja,  6etxvivTJa  =  8et- 
xvooo,  ^6vTJa  =  ixou<7a.  Auch  gehören  hierher  die  Wörter,  in 
denen  j  sich  als  Vokal  t  erhalten  hat,  als:  icXouaioc  (v.  itXouto;), 
entstanden  aus  itXovc-jo^  (v.  itXoox-oc),  MiXi^Jto^  (v.  M^Xtjtoc),  o6j{a 
(st.  6sx4a  V.  ov,  ovT-oc). 

5.  irj,  ßj,  9J  werden  ß{,  gewöhnlich  ict  oder  <j<j  (neuatt.  tt) 
oder  C  >).  So  wird  z.  B.  aus  f <5ßjo<  ^  ^oß  entweder  ^otß^o;  oder 
^oXltK;  das  i  ist  eigentlich  überflüssig,  da  8  und  C  das  j  vertreten, 
vgl.  p^^<ov  Nr.  2  u.  xpefajcov  Nr.  4. 

a)  Entweder  wird  zwischen  den  Lippenlaut  und  j  ein  Zahn- 
laut eingeschoben,  hinter  dem  j  ausfallt;  zunächst  liegt  der  Zahn- 
laut 8,  der  sich  gern  mit  j  verbindet,  s.  §.  20,  d).  Sowie  nun  das  j, 
statt  wie  gewöhnlich  mit  8  zu  verschmelzen,  zuweilen  ausfiel,  s. 
§.  20,  Anm.  1 ;  so  war  diess  auch  bei  ß8j  der  Fall,  zumal  da  C  sogar 
eine  Liquida  vor  sich  nicht  zulässt,  wälirend  diess  bei  den  anderen 
Doppelkonsonanten  geschehen  kann,  als:  Ipjto,  T^p^o,  adXm-^i  (  =  tvS), 
aber  aaXir(C<i>,  ^iCto,  aber  IpSo)  (Anm.  3).  Die  Tenuis  it  konnte 
sich  vor  8  in  ß  erweichen,  wie  in  ^diß-8-oc  aus  ^ditr-j-o;,  y^  ^air, 
vgl.  ^a7r-{<;  aber  gewöhnlich  trat  Assimilation  der  Media  8  hinter 
X  und  f  (=  ic)  ein,  d.  h.  die  Media  8  wurde  die  Tenuis  t.  So 
wurde  aus  tu7c-8j-cd  erstens  tutt-tj-co,  sk.  tübh-jftmi,  sodann  nach 
Wegfall  des  j  tutc-t-o),  aus  jxlic-8j-oji.at,  sk.  pac-j-Ämi,  1.  spec-i-o, 
aitiw-TJ-o|wtt,  axiir-T-op.at,  aus  xpi<p-8j-(o,  xpuir-T-jo),  xp^Tr-T-co,  vgl.  das 
neuatt.  iXirrcov  aus  iXi^'J"*'*'^?  *"^  ir8j-6a>,  ircj-üco,  ircuo)  2).  Die 
beiden  Verben  ßXiirrco  y  ßXaß  und  das  erst  bei  den  Späteren  vor- 
kommende v{irc(o  |/^vtß  müssten  eigentlich  ßXd[ß8ö>,  v(?8a>  lauten, 
haben  sich  aber  der  grossen  Mehrzahl  der  Verben  mit  dem  Char.  tc 
angeschlossen.    Für  die  Entstehung  des  ß8,  nx  aus  itj,  ßj,  (pj  zeugt 


1)  S.  H.  Ebel  m  Kuhn's  Zeitschr.  1864.  I.  S.  34  ff.  —  »}  Uebrigens 
sdieint  sich  dieses  tct,  wie  Ebel  a.  a.  0.  S.  44  bemerkt,  über  die  ur- 
sprünglichen Gränzen  hinaus  verbreitet  zu  haben,  indem  es  zunächst 
vor  t  als  Gaumen  vokale :  mhaia  (neben  ithupov  u.  1.  pinso,  pistum), 
dann  vielleicht  vor  dem  nahe  liegenden  e :  irripvoi,  endlich  auch  wol  ohne 
diese  Beschränkung,  wie  in  tct6Xic,  irc6Xffjio<  als  Verstärkung  auftrat. 
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auch  das  Neagriechische,  z.  B.  7(^70)  (v{ict<o   y   vtß),  x<Sß7<D  (xiTcrc», 
|/^xoir),  xpüßYo)  (xpuirco)   j/^xpo^)  *). 

b)  Oder  der  Lippenlaut  geht  vor  j  in  einen  Kehllaut  über 
(vgl.  denUebergang  des  ß  in  7  in  den  Dialekten  §.  28,  S.  121).  So 
wird  nach  Nr.  3  aus  xj  (=  rj)  a<j  (neuatt.  tt)  und  nach  Nr,  2  aus  -p 
(=  $j)  C,  als:  0996  aus  ox-js,  09<70fi.at,  F.  o(}^o|iat,  o^ic,  o)i)ta  aus 
oxjofAttt,  vgl.  sk.  ak-sham,  ak-shi,  Auge,  1.  oculns,  099a,  F699a 
(F^oc,  F64*,  Feiiretv),  aus  oxja  (F6xja),  vgl.  sk.  vi-valt-mi,  rufe, 
vak-as,  Wort,  1.  vox,  G.  vocis,  9d<79a,  vgl.  tj^i.^^  <paß-6c9  wilde 
Taube,  itioaco  (nliccov,  i^k^isi)  aus  irixjco,  sk.  pa&-ämi,  1.  coqu-o, 
iv{g9<o  (Ivwci^,  i^v{icaitc,  iviviTce) ;  —  v{Ca),  wasche,  Fut.  v^tj^co  ( ^  viß, 
5(ipvn|;,  G.  x^pvtß-o;)  aus  v{YJa),  vgl.  sk.  nö-nö^-mi,  reinige;  Ion. 
u.  Hom.  XoCoftat,  XdiCufiai  (=  Xa(Aß-ecva>,    |/  Xaß),  aus  XdiTJop-au 

6.  X  mit  j  wird  durch  progressive  Angleichung  XX,  als: 
^uXXov  aus  (puXjov,  vgl.  folium,  aXXoc  aus  oXjo^,  vgl.  alius,  (jloXXov 
aus  (jLoXjov  V.  ^^krL^  vgl.  melius,  aXXo}i,ai  aus  aXjop.ai,  vgl.  salio, 
otiXXo)  aus  orÜjco,  wie  stellan  ahd.  st.  stelljan;  ebenso  verschmilzt 
äol.  pj  zu  pp  und  vj  zu  w,  als:  <p&£^^(i>  (att.  ^defpco)  aus  <p&ipJ€», 
xtlwco  (att  xTeivo))  aus  xtIvJco,  x£woc  (ion.  xttv^;,  xtvt6;,  att.  xtvi«) 
aus  xlvjoc;  xlvvetv  (att.  tefveiv)  aus  t£vJciv,  vgl.  goth.  than-ja,  dehne 
aus,  ahd.  dennan  st.  denjan. 

7.  Nach  V  oder  p  oder  F  oder  9  tritt  j  als  Vokal  i  in  die 
vorangehende  Silbe  und  verschmilzt  mit  dem  Vokale  derselben  za 
einem  langen  Vokale  oder  einem  Diphthongen,  als:  dfittvcov  aus 
dfjivjcov,  }jL£Xaiva  aus  }i,£Xavja,  x^petva  aus  T£ptvja^  )rXaiva  aus  x^^XJ^» 
$^Tcipa  aus  d^Tcpjo,  ^eipcov  aus  x^PJ^^f  fi.oipa  aus  fi.(^pja;  —  ^a{v«D 
aus  ^divja>,  xtefvco  aus  xrivja),  xpfvco  aus  xp{vja>,  d}iuvto  aus  dfiuvjcD, 
^&c(pQ)  aus  ^&£pja),  9up(o  aus  9upja>;  —  xaico  aus  xdFjo»,  xXa{co  aus 
xXdFjco,  7pata  aus  YpaFja,  ^Xuxeia  aus  ^Xux^Fja,  6a{op.at  aus  8d!9Jo(Aai 
(vgl.  ßa9-fi.6;),  va{(D  aus  vdtjjo)  (vgl.  vd9-T7jc).  (Eine  Ausnahme 
macht  der  Lesbische  Dialekt.  S.  Nr.  6.)  Seltener  findet  diese  Ver- 
setzung nach  anderen  Konsonanten  statt,  als:  ^^eiXco,  schulde,  aus 
^fÜjo)  (aber  ^<p£XXa>,  vermehre,  auf  Aeolische  Weise),  ice(xtiv,  käm- 
men, ep.  aus  ic^xjttv,  }jLeiCo>v  (ion.  (li^cov)  aus  piyjcov,  at^  aus  o^jc, 
sk.  a^-ä,  Ziege,  Demin.  a^icä,  6eiTCvov  st.  $£7tivov,  1.  dapinare; 
xpc(99a)v  (ion.  xp£99Q>v)  aus  xpfrjiov. 

§.  22.    Spiritus  asper  und  lenis  ^. 

1.  Der  Spiritus  asper  ist  aus  den  Spiranten  o,  F  und 
j  hervorgegangen  und,  als  diese  entweder  gänzlich  oder  theil- 
weise  verschwanden,  häufig  an  ihre  Stelle  getreten.  S.  §§. 
15,  1;  16,  2,  d,  20,  e).  Sowie  aber  die  Ghiechische  Sprache 
eine  grosse  Abneigung  gegen  die  genannten  Spiranten  hatte, 
80  sehen  wir,  dass  auch  der  Spiritus  asper  vielfach  weichen 
und  in  den  Spiritus  lenis  übergehen  musste.  Diese  Er- 
scheinung zeigt  sich  von  der  frühesten  bis  in  die  späteste 


1)  S.  Mull  ach  Griech.  Viügarspr.  S.  89  u.  141.  —  »)  Vgl.  Giese 
Aeol.  DiaL  S.  218  ff.    Gurtius  Et.  S.  612  iL 
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Zeity  bis  zuletzt  der  Spiritus  asper  im  Neugriechischen  gänz- 
lich verschwand.  Schon  bei  Homer  zeigt  sich  bei  mehreren 
Wörtern  gleicher  Abstammung  ein  Schwanken  zwischen  dem 
Asper  und  Lenis,  s.  Nr.  8. 

2.  Unter  allen  Mundarten  zeigt  sich  im  Lesbischen 
Aeolismus^)  die  grösste  Abneigung  gegen  die  Aspiration. 
Daher  wird  demselben  von  den  Alexandrinischen  Gramma- 
tikern die  f|;(Xci>oic  (Mangel  der  Aspiration)  zugeschrieben  und 
die  Lesbiscnen  Aeolier  <{/tkQ>ta{  gentumt.  Wenn  aber  diese 
Grammatiker  fast  einstimmig  die  Behauptung  aufstellen  2), 
dieser  Mundart  sei  der  schiefe  Hauch  gänzlich  fremd  ge- 
wesen; 80  gehen  sie  zu  weit,  da  sich  nicht  allein  auf  Li- 
schriften  späterer  Zeit,  in  welcher  die  immer  um  sich  grei- 
fende Gemeinsprache  (7^  xoivt))  ihren  Einfluss  üben  konnte, 
sondern  auch  bei  der  Sappho  und  dem  Aicäus  nicht  wepige 
Stellen  gefunden  werden,  in  denen  eine  Tenuis  vor  dem 
Asper  in  die  Aspirata  verwandelt  ist  Besonnener  ist  das 
Urtheil  eines  Grammatikers  3),  die  Aeolier  hätten  in  den 
fö(atc  X^^eot  die  Aspiration  vermieden,  d.  h.  in  denjenigen 
Wörtern  und  Wortformen,  welche  ein  dem  Aeolismus  eigen- 
tömliches,  von  den  anderen  Mundarten  verschiedenes  Ge- 
präge hätten,  als :  f^o;  st.  u^oc,  iitip  st.  67cip,  lui^^m  st.  i{jLe{pci>, 
a|i(ie<  st.  7|(ieu;;  aber  auch  dieser  Ansicht  widerstreben  meh- 
rere Wörter,  die  im  Aeolischen  unaspirirt  sind,  ohne  dass 
sie  im  Uebrigen  von-  der  gewöhnlichen  «Bildung  abweichen, 
als:  aicoXoc,  Ixepoc,  uorepoc*  Ahrens  (S.  24)  scheint  das 
Richtige  gefunden  zu  haben,  indem  er  meint,  in  denjenij?en 
Wörtern,  welche  den  aus  einem  ursprünglichen  wurzelhanen 
o  oder  j  (s.  oben  §§.  15,  1.  20,  e)  entsprungeneu  Asper  hät- 
ten, sei  auch  bei  den  Aeoliem  der  Asper  bewahrt  worden. 
Allerdings  widerstreiten  auch  dieser  Ansicht  einige  Beispiele, 
doch  ist  die  Anzahl  derselben  nur  gering. 

3.  Der  Sp.  asper  findet  sich  in  folgenden  Wörtern:  6, 
i,  sk.  sa  (er),  84  (sie),  gotb.  sa  (der),  b6  (die).  Sapph.  29 
ifoJytS  ä  aeXdva;  so  auch  (S6e  46  irotf  coS*;  —  Rel.  o<,  5  u.  s.  w., 
ßk.  ja-8  (welcher),  ja-t  (welches),  auf  Insdir.  Lamps.  14  xatf  07 
(==  ov)  xaipov,  Cum.  8  xaddf,  36  i<^  av,  40  l<p  oTotv;  —  aßa 
(=  T|Ptj),  vgl.  sk.  juvan,  1.  juvenis,  Juventus,  Cum.  46  l^aßo«;  — 
«Tvoc,  vgl.  sk.  ja^-ämi  (opfere,  elure),  ja^-jas  (colendus),  Ale.  46 
ÜKkoy  «rpa,  Ö5  Idßavtf  apai;  —  iXX6fxov  Sapph.  88,  vgl.  1.  salire; 
—  tTjjit,  vgl.  jacio,  sk.  y^  ja  (gehen)  Lamps.  14  d^idtu;  — 
eSSo),  Ableitung  ungewiss,  Sapph.  24  xabt&btoy  —  t)xq>  und 
ixv^op.at,  wahrschl.  ^  jtx,  Sapph.  44,  ^(ptxiaOat  2,  8  Itf  -i^xti 
(v.  1.  It  (xei,  efctet),  Theoer.  29,  13  schwankt  die  Lesart  zwischen 
iTditxai  u.  d<]p(S.;  —  686 c,   vgl.  sk.  sad-Ämi  (gehe  herzu),  Lamps. 

0  S.  Giese  a.  a.  0.  8.  838  ff.  Ahrens  Dial.  L  p.  19  sqq.  — 
2)  Z.  B.  Apollon.  de  constr.  p.  38  Bekk.  aXXoi  uiv  ^'EXXi^vcc  daa6vouot  rä 
fforrtivna,  Ä^oXelc  hk  o68afxu)c.  —  8)  Schol.  ad  Dionys.  Ihr.  p.  716,9: 
Tukmn  Tdp  ioTtv  6  XiYcuv,  oxt  ol  AioXelc  iv  TaU  iliat^  X^S»«»  "c^v  ^aaelav 
iX(DC  aYvooOaiv. 

Küktur'*  MufUrl,  Orieek.  QrammaHk.   !.  Tk.  7 
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29  I^Soc;  —  Ale.  70  l^i^pcic  =  ifopq,^j  s.  jodoch  Nr.  4  unter 
op7)(i.i;  —  6tc^p,  1.  super,  Ale.  7  xa&uicepftev;  6ic6,  1.  8ub,  Ale.  7 
icpa>TKjtf  6ir<i;  —  »pa,  vgl.  goth.  jer,  ahd.  jÄr,  jetzt  Jahr, 
Sapph.  24  lpxc&'  copa.  —  Aber  der  angeführten  Annahme 
widerstreben  xatiSpuaei  marm.  Cum.  7,  da  die  Wurzel  mit 
o  anlautet;  sk.  std-ftmi  (setze,  sitze),  1.  sed-eo;  ofjrtXXo«;  b. 
Choerob.  An.  Ox.  2,  244,  ofAdp-n]  (=  6fiapTct)  Theoer.  28,  4, 
ü}iOtov  (==  Ofiotov)  29,  20,  v.  ip.-,  äfi.-,  sk.  sam&  (zusammen), 
sama-s,  1.  similis;  diXex'  u(i[iec  Sapph.  95,  sk.  jusnm^,  wahr- 
scheinlich  nach  Analogie  von  afioe^,  Ved.  asmd. 

4.  Der  Sp.  lenis  findet  sich  in  folffenden  Wörtern,  die 
in  anderen  Mundarten  den  Sp.  asper,  aoer  kein  ursprüng- 
liches wurzelhaftes  o  oder  j  haben:  d^i^aaiTo  Ale.  57  v. 
j/^dY,  07-0);  —  d^pio)  (=  alplcü),  sk.  |/^hr,  har-Ämi,  nehme '), 
Sapph.  98  xoT^Ypet  (vgl.  Od.  it,  148  aÄTd-yperoc  =  aifta^prcoc);  — 
diXioc  S.  79  (=  iJXtoc),  vgl.  Kret.  dßiXto;  b.  Hesych.  u.  dic-TpltctH 
TTjc  (Ostwind),  1.  Auselius  (=  Sei)  Paul.  Epit.  23,  s.  Gurt.  Et. 
8.357;  dji.£pa,  vgl.  ^jjwtp  u.  b.  Pind.  iiraj^tpoc?  —  ap.}i,ec,  Ved. 
asmd,  Ale.  60  x'  a\L\Lij  Sapph.  78  o6x  «{1.(1.19  ebenso  b.  Hoin.;  anaXoCt 
Abstammang  unbekannt,  »Siq)ph.  76  ttipX'V^  dicdXotc ;  —  ocp(Mt,  y^  ip 
(fügen),  ap-Tjp-a  (passe);  —  Ipoxi;  (b.  Eustath.ad  Od.  1908,  57, 
auch  b.  Eor.  El.  625),  per  metath.  u.  mit  euphon.  e:  I-Fop^nc» 
l-Fpo-nc  =  4opTi^  2J ;  —  ixipfoxE  od.  dripcore,  Abstammung  un- 
bekannt, Abrens  vergl.  iterum  u.  d.  Angelsächs.  other,  S.  1,  5 
xdT£p«>Ta  (st.  xal  klptoie);  —  2(i.£^^a>  b.  Gr.  Meerm.  p.  662,  iii 
{(ilpTco  S.  58,  sk.  |/^ish  dkKh-äm],  d.  i.  ais-sk-ftmi,  suche  auf, 
begehre;  —  (inro«,  Tar.  &cxo<,  sk.  ao-vas,  1.  equus,  Xeoxiinco^, 
Ale.  7  (mctot;  —  Tpoc  (=  Up6c),  kräftig,  rege  (z.  B.  Upöc  lx^&^ 
n.  1t,  407  nach  Gurt.  Et.  p.  358),  heilig,  sk.  ish-iras  (kräftig, 
frisch,  blühend),  marm.  Gum.  6.  16  xaTc(po>v,  xaretpcDOtp^  st.  xadi«- 
poov,  xadt«pa>98<oc;  —  (aToc  (=  Itc6<)  S.  18,  32,  (/ ora;  —  ^^o^ 
(=  54*0?),  S.  119  xaT  ^T^XcDv  ^picov  (st.  6<J;t)Xü>v),  Pott  vergleicht 
damit  sk.  vtshtsha  (hoch);  —  opir-exov  (=  opTc-rcov)  S.  20  (37) 
|/^dpir,  dpir-dCo),  1.  rap-io;  —  up^aci  t6,  =  opj^rj  (irdenes  Ge- 
fltes),  vgl.  urceus3);  —  oj^oc  (=  ojo«;),  goth.  ast-s,  S.  4;  — 
S.  69  uarepov,  Abstammung  zweifelhaft.  Aber  in  folgenden  Wör- 
tern mit  urspr.  <j  oder  j:  iöo;  (=^8u«),  sk.  svad-us,  1.  suav-is;  — 
5v-voji.i  ( l/'  Ftj),  Sapph.  74  iirejAjjivo,  lfi.|wt  (st.  eTji.a)  b.  Gramm. ;  — 
ixdpac  (=^a(pa;)  S.  53  (86),  vgl.  hric,  Flnj^,  Vetter;  —  oiticij 
Exe.  e  cod.  Vat.  690,  sk.  ja  u.  ka  (Giese  S.  414);  —  op7){ii 
S.  2,  11  (=  öpdo)),  vgl.  ver,  cor,  ahd.  war,  giwar  (gewar),  mhd. 
wamehmen  eines  Dinges;  aber  Ale.  70  i^6ptK,  s«  Nr.  3;  —  oxre, 
sk.  jat  (welches)  u.  ki,  S.  1,  17  xtorrt  (st.  xal  om);  —  üdcop 
S.  4,  goth.  vato,  ahd.  wazar,  j.  Wasser;  —  Ale.  73  T<p  t  'Y^f  ot- 
fii^cp,  nach  Ahr.  v.  ^  aFop,  vgl.  spur-ius. 

An  merk.  Nach  den  alten  Grammatikern  sollen  die  Aeolier  auch 
bei  p  die  Psilose  angewandt  haben;  doch  aus  dem  Beispiele  (&dpoc 
folgt  Nichts,  s.  §.  67,  Anmerk.  3. 

1)  S.  Giese  Aeol.  S.  233  f.,  vgl.  Buttmann  Lexil.  I.  129  ff.  — 
>)  Giese  a.  a.  0.  S.  286.  -  3)  Giese  S,  412  f. 
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5.  Zu  dem  Asiatischen  oder  Lesbischen  Aeolismns  aber 
tritt  der  Böotische  Aeolismus  in  einen  scharfen  Gegen- 
satZy  indem  diesem  die  Psilose  jenes  fremd  geblieben  ist  ^), 
SB.  B.:  *^lincap^(a  Inschr.  1642,  Ixaxov  1569,  Boot,  dfiicov  (=  ^jicUv)^ 
Lesb.  d^pio>v;  xa&ebrcp,  Dicht  xaTdiirep,  xa6^  fxaorov,  if^  tinc<|> 
n.  s.  w.;  sogar  auf  einer  Inschr.  (1569,  a.  III)  o&div  st.  o&d^, 
femer  U^v  b.  Apollon.  de  pron.  p.  64  c.  st  i^co  neben  l&y  {ofoi 
(=  ffarye)  Arist.  Ach.  864,  ^lo^a  Hesych.,  {Av  u.  Wjvya  Et.  M.  p. 
315,  17  (s.  Giese  S.  306  f.),  'A7e(aav$poc  Inscr.  1637,  während 
selbst  die  Dorier  sagten  'A^iQdavSpo^,  dbp^oDp,  'AYT)a(Xa<K  u.  s.  w.  '). 
Eine  Ausnahme  macht  Corinn.  fr.  4  dn  iouc  b.  Apollon.  1.  d. 
p.  98.  Auch  steht  der  Lenis  bei  dem  Anlaute  oo  st.  u,  als: 
oo^cop  (=  SScop),  o&(A^  Cor.  9  (=  6jieii;),  o&fiioDv  (=  66lcü>v), 
(Wpfe<;  6  (=  'Tp(o:<);  doch  Cor.  7  itevcetxovÖ^  o6t|;ip(o<.  —  Ueber 
die  E lisch 6  Mundart^)  lässt  sich  Nichts  mit  Bestimmth^t 
sagen,  in  d.  Bündnisse  Corp.  Inscr.  I.  Nr.  11  ist  zwar  kein 
Asper  angezeigt,  woraus  man  jedoch,  nicht  anf  Psilose  schlie- 
ssen  kann,  sowie  auch  nicht  aus  dem  Einem  Worte  lirfapoc 
Corp.  Inscr.  L  Nr.  il  st.  ijfepoc.  —  In  einer  älteren  Är- 
kaaischen  Inschr.  steht  'Ep(jie(a^,  'HpaxX%;  in  einer  ande- 
ren sogar  iitolri  d.  i.  IWofrae  *). 

6.  Die  Dorische  Mundart  hat  im  Gebrauche  des 
Spiritus  einige  Eigentiunlichkeiten  ^).  Auf  den  Herakleischen 
Tafeln  z.B.  findet  sich  der  Asper  wie  in  der  gewöhnlichen 
Sprache,  auch  mit  der  Verwandlung  der  Tennis  in  die 
Aspirata,  als:  6,  d,  oTo^,  oao<,  (i>c,  a^xa,  ä\iM  (=  ^v^U)^  Ixaotoc^ 
ixitepoC)  Cap6c  (=  Up6c),  ^pdfo),  i^opoc,  ifoptdtHj  uScop,  6ir6,  6ir^p 
u.  8.  w.;  Ip7(i>  (aus  Flp^co  entst.)  wie  im  Att.,  d^^co,  i<fip'^ia;  in 
den  Compositis  ist  er  auch  in  der  Mitte  des  Wortes  hinzn- 
gef&gt  (ausser  wo  die  Tennis  in  die  Aspirata  verwandelt  ist 
s.  §.  23,  3),  als:  aviXöjievoc  (neben  icoWXmvxai),  oovSpYjo;  — 
aber  Asper  st.  d.  Lenis:  dixpoaxtp(at  I.  17.  23,  apvTjOtc  1-  108^ 
4xT»,  iwia,  122,  ofaovn  (=  ofooooi)  I,  102  (in  faoc  I,  127  ist 
der  Asper  Vertreter  des  F,  Ffooc,  aber  foo?  I,  101);  hingegen 
Lenis  st.  des  Asper:  opoc  mit  den  Derivatis,  iXla  (Versamm- 
lung), d{i-a&TÖ<  (aus  ap.a,  sk.  sam,  u.  a^cov,  axis),  vgl.  Nr.  4; 
über  Fi?  st.  g?  s.  §.  16,  2,  a). 

7.  Ausserdem  finden  sich  nur  vereinzelte  Beispiele 
sowol  des  Asper  st.  des  Lenis  als  des  Lenis  st.  des  Asper: 
a)  i<paxe{9&ci>v  u.  itfaxtXa^at  (v.  dxcitjdai)  Delph.  1688,  37.  41,  xa6^ 
^viauT<Sv  Ther.  2448,  VI,  25;  xoLddwtui  b.  Hesych.  Lak.  st.  xaddcvti« 
V.  avcD,  vgl.  Att.  dvio)  st.  dvüco;  lote  st.  lore  Theoer.  1,  6.  6,  32. 
7,  67 ;  —  b)  auf  einer  alten  Argiv.  Inschr.  I.  Nr.  2  steht  der  Ar- 
tikel 6,  aber  'Iitofiedov  (=  *Iincojji$<i>v)  n.  Yvajtoc  (=  *Tvclatoc); 
auf  e.  Theräisch.  Inschr.  Nr.  11.  B  lapov  (=  'IdpcDv)  aber  'Mpcov 


J)  S.  Giese  Aeol.  S.  375.  Ahrens  Dial.  I.  p.  168  sq.  Yeh 
Boeckh  Corp.  Inscr.  I.  p.  719.  —  »)  Giese  Aeol.  S.417.  —  3)  S.  Au- 
reus 1.  d.  p.  226.  —  ^)  Ebendas.  p.  232.  —  &)  Ebendas.  n.  p.  35  sqq.; 
Yfß.  Giese  a.  a.  0.  S.  380  ff. 
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auf  d.  Schilde  des  Hiero  I.  Nr.  16,  (ap6<  auf  d.  Herakl.  Taf.  u. 
auf  e.  Lak.  Inschr.  I,  13;  Lakon.  ä-^ioiuiiy  d^i^Tcop,  dpfioC^opoc, 
''A^K,  *  ÄTi^aavSpoc,  'A-pfjoiXao«  (iwifttpo«,  itc)iirTel[)ttp(K  b.  Pind,  wegen 
^(jkop).  Nach  ApoUon.  de  synt.  335,  b  haben  die  Dorier  sehr 
häufig  die  Tenuis  vor  dem  Sp.  asper  stehen  lassen,  als:  xdi 
To£6tac  (d.  i.  xal  6),  xdXXior'  6icaoXJv,  und  diess  findet  sich 
zuweilen  auch  auf  Inschr.,  als:  2ic    hpim^,  {jlst    i}iovo{ac,   6ir' 

8.  Mit  dem  Asiatischen  Aeolismus  stimmt  unter  allen 
Mundarten  die  neuionische  am  Meisten  überein  >).  Aber 
auch  schon  in  dem  alten  lonismus  Homer's  zeigen  sich 
ziemlich  viele  Spuren  der  Psilose,  indem  aspirirte  Wörter 
in  gewissen  Formen  den  Asper  in  den  Lenis  übergehen  las- 
sen 2):  eine  Erscheinung,  die  uns  nach  dem,  was  wir  in  der 
Einleitung  S.  16  bemerkt  haben,  keineswegs  befremden  darf. 
Uebrigens  ist  zu  beachten,  dass  mehrere  Wörter,  die  in  un- 
serem Texte  mit  dem  Asper  anlauten,  bei  Homer  mit  dem  F 
anlauteten,  als:  4v8dv«,  SxtjXoc-  In  'AÜStjc,  d.  i.  d-F(8-TjC,  der 
Unsichtbare,  findet^  kein  Uebergan^  des  Asper  in  den  Lenis 
statt,  dagegen  in  '^AiSyjc  ist  der  Lenis  in  den  Asper  über- 
gegangen. Beispiele:  ddp6oc  (v.  ap.a,  sk.  sam)  s.  Spitzner  ad  O. 
£,38,  dpat^  s.  Spitzner  ad  II.  j,  411,  dX^Y),  Sonnenwärme,  (/^aFep, 
vgl.  sk.  svar  (Himmel)  st.  dX^Yj;  von  oXXofAai  lautet  der  Aor.  II.  M. 
ZiXao  (entst.  aus  l-aoXao,  l-aX<7o),  aXxo  (ItcoXto  II.  ^,  140,  von 
Bekk.  fälschlich  {tcoXto  geschr.),  oXfxcvo;;  Ik  ap.aSav  ja,  448,  xar 
^|jLa£tT6v  Yj,  146;  neben  a|jLa  ap.u$ic  sehr  oft;  afi.p.ec  (=  i^fieu;), 
«(jLfie  (='^jjLok),  afjLfi.t(v)  (=^ji.iv),  neben  4v8av<ö  (aFavöolvco)  ^8oc; 
«iXop,  Schutzwehr,  |/  FeX,  sk.  vr-n6mi  (arceo),  s.  Spitzner  ad 
II.  if  56,  neben  8xt)Xoc  (F£xy)Xo<)  cuxt^Xoc  (aus  F^xtjXoc,  s.  §.  16, 
3,  g);    neben    kXiaam    (FcXfdao)),    IXig    (F£Xi€)    eU{7co$c<;     neben 

£o>9^6poc  i^cbc}  neben  lwufi.t  (d.i.  F^a-vufi.i)  ^adi^c;  —  neben 
l^pcoc  (diov  (Impf.  V.  {8(a>)  Od.  u,  204,  Xprfi  (Spitzner  ad  II. 
0,237,  'j,  616),  ?aTa>p  (Fforcop)  Spitz ner  ad  II.  a,  601;  —  neben 
6}i.oo  o-ap,  Ä-ap-(Ceiv,  i-ap-i<JTü<,  Ä-ap-iati^c,  o-dpt€,  o^-Ittjc 
(d.  i.  Ä-F^<)  n.  p,  766,  ^'\dx^  (Spitz ner  ad  IL  f,  10),  o-icatpoc, 
neben  686;  o&Sö;,  ^,  Weg,  Od.  p,  196,  u.  o6a6<,  6,  Thür- 
schwelle;  neben  oXoc  (sk.  sarvas  =  omnis,  altlat.  sollus)  ouXoci 
opicTjS,  Schössling,  Ipico  (serpo).  Spitzner  ad  II.  ^,  38,  oupoc, 
Oränze,  st.  opo;.  —  Als  Aeolismen  sind  anzusehen:  Hjmn.  Ger. 
88,  Hes.  Sc.  341  6ic  ^0^%/*-  V  V-  Hes.  Th.  830.  u.  Hjmn. 
Hom.  27,  18  oic  isXaai  st.  09  Uidat  (s.  Go.ettling  ad  Hes.);  so 
auch  MiJTiov  Od.  C»  265.  xouvtxa  IL  a,  96.  u.  soust.  Hes.  Th.  88; 
Hes.  Op.  559  xcofAtou  st.  d<o(i.i9u  v.  tö  t^aiou;  ß7)Td[pp.(i>v,  Tänzer, 
Od.  d,  250  (y.  ßa{vo>  u.  <ltp|i.6;),  a&x^Siov,  selbigen  Weges,  auf  der 
Stelle,  Od.  d,  449,  Hom.  Aor.  htiano^»  v.  icp^e». 

9.  Die  neuionische  Mundart  sagt   Xfr^l   st.   üpa^    (s. 
Eustath.  ad  II.  920^  46)^  so  Herod.  2,  65  (aber  3, 76  (piQxoov 


1)  Eustath.  ad  Od.  1564,  9:  d;iXu>Ttxol  vdp  «Scictp  'Icovcc,  o3t(u  xal 
AioXiTc  —  2)  VgL  Thiersch  Hom.  Gr.  §.171. 
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in  den  codd.),  i^A^  st  fa>c  ^),  aber  imftiviv  Herod.  3,  104 
zweimal,  oupoc  u.  oip^CcD  st.  opoci  iptCo);  wie  Homer  (s. 
Nr.  ^8)  'AttT|V  Her.  2,  122;  [aber  oiUc,  *,  st.  ^686?  u.  ^^iXio; 
st.  Tjkio^y  elXfaofD  st.  ttX(90Q>,  iooouo&at  st.  doo.,  oX^o^  st.  oX}xoct 
dpp6^  st  dß.;  iScoXta  st  48.  sind  nur  falsche  Lesarten  b.  Her.2)*] 

a'^Y®  ^'  SpT^^H'^  imterscheidet  Herodot,  abweichend  von 
omer,  aber  übereinstimmend  mit  den  Attikem^  so,  dass 
jenes  excludo,  dieses  indudo  bedeutet  3)  ^  abweichend  von 
Homer  sagt  Her.  ?p8o>  u.  Impf.  ?p8ov;  aber  übereinstimmend 
mit  ihm  io^a  5,  65.  8.  6,  2  4).  Dass  aber  die  Kraft  des 
Asper  in  aem  neueren  lonismus^  wie  er  in  Herodot  vor- 
liegt, sehr  geschwächt  gewesen  sei^  sieht  man  daraus,  dass 
er  auf  eine  vorangehende  Tenuis  mit  nur  sehr  wenigen  Aus- 
nahmen in  Compositis,  die  wir  anfiihren  werden,  kerne  Wir- 
kung äussert^),  als:  oix  6fioXo7£ou9t  Her.  1,  5,  dira(jL(iivouc  2. 
121,  4,  iir£$p7)c  1,  17,  ^^$pT)v  ö,  65  (aber  l<pe8pov  5,  41,  d^etTo 
8,  49;  doch  7,  193  ivTcu(>tv  ^otp  locXXov  68peu9di{jL6vot  U  t6  iü^Xocyoc 
d^i^actv,  iv\  TouToo  6i  ty  x^P^  oüvojta  ^l^ove  'Af  ixat  ist  d^i^ttv 
nothwendig  wegen  'A^itai,  das  Herodot  st&ts  so  scbreiht)  xottSicepde 
2,  5,  xordircp  1,  118,  131,  169,  xorrdi  (st  xatf  a)  1,  208,  sehr 
oft  xordiicep  st  xafl?  Sicep  (aber  9,  82  xatd  taSra  xadÄc?  pariter  ac, 
wofiir  Dind.  xotcac,  Bred.  S.  93  %axd  d.  i.  xafl?  a  lesen  will, 
aber  Athen.  IV.  138  c  hat  auch  xadA<),  xottjat  2.  121,  5.  (aber 
(iifttc  1,  37,  xa&eu8et  2,  95,  xa&cu8ou<7i  5,  41  in  den  codd.)  Eine 
gleiche  Erscheinung  haben  wir  Nr.  7  bei  den  Doriem  gese- 
hen. Merkwürdig  ist  es  aber^  dass  im  Gegensätze  zu  der 
Hinneigung  der  lonier  zum  Lenis  Einige  derselben  den  Asper 
st  des  Lenis  in  einigen  Wörtern  gesprochen  haben^  als: 
fdoc,  Scoc,  hiaryz6^f  so  auf  einer  Tonischen  Inschrift  n.  2329^ 
7  KAÖliMAN,  ebenso  auf  einer  der  Insel  Syrus  n.  2347,  c,  8, 
daselbst  v.  48  KAeETOS  (d.  i.  xa»'  £toc),  n.  2448,  VL  25 
KAeEMATTON«). 

10.  Der  Attizismus  bildet  zu  dem  Aeolismus  und 
theilweise  zu  dem  jüngeren  lonismus  einen  strengen  Gegen- 
satz, indem  er  nicht  nur  die  Tenuis  vor  dem  Sp.  asper  in 
die  Aspirata  übersehen  lässt,  sondern  überhaupt  eine  grosse 
Vorliebe  für  die  Aspiration  hat  So  haben  mehrere  Wörter 
den  Asper,  die  in  anderen  Dialekten  den  Lenis  haben,  als: 
iv6m,  dvtkm  nach  der  Vorschrift  der  alten  Gh-ammatiker  7)^ 
doch  scheint  dieser  Gebrauch  sich  nur  auf  einzelne  Schrift- 
steller beschränkt  zu  haben,  vgl.  Eur.  Bacoh.  1192  Herm. 
oux  T|VUTov;  ebenso  verhält  es  sich  miti&p6oc  Moschop.  p.  33  Titz. 


f 


1)  S.  Bredov.  Dial.  Herod.  p.  33.  —  «)  S.  ebendas.  p.  166  sq., 
45  sq.,  p.  95  n.  Baehr  ad  Herod.  H,?.  et  1V,40.  —  ^)  S.  Bredov. 
d.  p.  94.  Lobeck  ad  Soph,  Aj.  753.  —  «)  S.  Bredov.  L  d.  p.  948q. 
-  ^S.  ebendas.  p.  92  sq.  Vgl.  Giese  Aeol.  S.  402  ff.  Giese  Aeol. 
S.  d9b  meint,  dass  Herodot  %,  B.  Ii^  tictcou  nicht  ep'-hippn,  sondern 
epippn  aasgesprocben  habe,  nnd  dass  die  Alexandrinischen  Grammatiker 
die  Haachzeicmen  hinzugesetzt  hätten,  ohne  sie  selbst  aoszosprechen.  — 
^)  S.  Giese  a.  a.  0.  S.  404  ff.  —  ?)  S.  Pierson  ad  Moer.  p.  179. 
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Eustatb.  p.  1387,  7  u.  i&po(Cct>;  beides  bei  den  Att.  Rednern 
(b.  Isokr.  aber  mit  d.  Lenis,  s.  Bremi  Exe.  1,  p.  198  sq.), 
^pai6;,  dOupo),  a5r|V  ^),  ip.(C)  dXia,  iXtalvm,  ikwo,  apxuc 
(Eustath.  ad  Od.  1635,  20),  aftüpfia  (Moeris  p^5),  (yÖüc  (nach 
Gell.  N.  A.  2,  3),  djiöftev  (alicunde),  aüo;,  aS»,  aoa^vo),  Ar. 
Eq.  394  d^aoet,  Eccl.  146  i(paiiOC)fbipo\Lau  Svv)  s.  Passow 
Lex.,  und  so  gibt  es  viele  andere,  die  im  Attischen  zwar 
gewöhnlich  mit  dem  Lenis,  daneben  aber  auch,  besonders 
auf  Inschriften,  mit  dem  Asper  gefunden  werden  2),  und  zwar 
nicht  allein  solche,  in  welchen  der  Asper  ein  ursprüngliches 
F  oder  a  vertritt,  als:  iXirfc  (F),  ^ip^dCofiai  (F),  olxeiv  (F), 
jfi\»-i^  (v.  oi^fto),  siebe),  Sym  (o),  a^oEa  (o)  (s.  Poppe  de 
Thuc.  U,  1.  p.  152  sq.)  u.  a.,  sondern  auch  solche,  in  wel- 
chen für  die  Anwendung  des  Asper  kein  Grund  au%efunden 
werden  kann,  als:  aYsiv,  avfipa,  iicö,  69&aXfi.6c  u.  a. 

11.  Aber  auch  in  dem  gemeingriechischen  Gebrauche 
kommen  einzelne  Erscheinungen  vor,  welche  den  Schwester- 
sprachen gegenüber  als  besondere  Eigentümlichkeiten  des 
Griechischen  hervortreten.  So  z.  B.  hat  jedes  anlautende  u 
den  Asper,  während  das  alte  oo  der  Böotier  den  Lenis  hatte, 
als:  SScop,  Boot.  ouda>p,  sk.  ud-am,  l.  unda,  (>Y'P^^>  (rfpo^vo),  sk. 
uksh-ämi  (sprenge),  1.  üv-eo,  £<{>;,  ion.  V^cbc,  dor.  dd>c,  äol. 
aua><,  sk.  us-ar  (Morgen),  1.  aurora  (ausora),  ahd.  os-taro,  akuaiQ 
(Kette,  Bedrängniss),  Eustath.  ad  11.574,  26,  |/FeX,  sk.  vr-ndmi 
(arceo,  circumdo),  ferner  %ci<j&act  neben  ä^etv,  dp^wp,  '  A7i^<jav6p(K, 
^ Affioikao^^  fmcoc  neben  fetxo^  (Et  M.  p.  474,  12),  sk.  ac-vas, 
1.  eqims,  daher  Xe6xiincoc  Soph.  El.  706  (Xc6xtinroc  überaU  nicht), 
"'AXxwnroc  Corp.  Inscr.  I.  nr.  165,  8  3). 

An  merk.  Uebrigens  finden  sich  auch  bei  Attischen  Schriftstel- 
lern einzelne  Aeolismen  oder  lonismen.  als:  Aesch.  Ag.528  dvn^Xioc 
st  dv^.,  ebenso  Soph.  Aj.  805;  dTnjXMuTt);  Eur.  Cycl.  19,  auch  in  Prosa; 
Ar.  Av.  110  dTCTjXtaangc  st.  dv.;  Soph.  Ant  251  hcri\KaU^^y-tn\\  Xen.  HelL 
4.  4,  10  IffTcapfA^ar^,  RpdttYncoc,  Aeuxinicoc  u.s.  w.  4).  Ueoer  ^opxclv  st. 
ifopxtlv  s.  §.  53. 

§.  23.  Interaspiration  oder  die  Aspiration  in  der  BGtte  der  Wörter. 

1.  In  dem  Gebrauche  des  rauhen  Hauches  in  der  Mitte 
der  Wörter  sind  zwei  Fälle  zu  unterscheiden:  a)  der  rauhe 
Hauch  ist  in  einfachen  Wörtern  Vertreter  eines  geschwäch- 
ten o  oder  F :  b^  er  erscheint  in  zusammengesetzten  Wörtern. 
Der  erstere  Fall  ffehört  nur  einigen  Mundarten,  der  letztere 
der  Griechischen  oprache  überhaupt  an. 

2.  Dass  das  ursprüngliche  a  als  Anlaut  bei  allen  Grie- 
chen sich  häufig  durch  bchwächun^  in  den  Spiritus  asper 
verwandelt,  haben  wir  §.15  gesehen;  einige  Dorische 
Stämme    aber,    wie    die   Lakeaämonier,    Argiver    und 

1)  S.  Schneider  ad  Plat  «v.  Vol.  I.  p.49.  —  ?)  S.  Giese  Aeol. 
D.  S.  304  ff.  Curtius  Et  S.  617  nach  Keil  Schedae  epigraph. 
p.  6  sqq.  Franz  Elem.  ephigr.  p.  111:  —  3)  s.  Giese  a.  a.  0.  S.3^f. 


p.  6  sqq.  Franz  Elem.  ephigr.  p.  111:  —  '< 
—  ^)  S.  Lobeck.  ad  Sopn.  Aj.  p.  355  sqq 
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Pamjphylier,  sowie  auch  die  nicht  Dorischen  Eretrier, 
und  Oropier  verwandeln  das  von  anderen  Stämmen  zwi- 
schen Vokalen  zurückgelassene  o  in  den  Spiritus  asper  i). 
Der  ältere  Dorismus^  wie  der  des  Dichters  Alkman,  Kennt 
diea^:!  Gebrauch  noch  nicht;  er  sagt  also  luiaa.  Erst  nach 
Alkman,  aber  vor  Aristophanes  trat  dieser  Gebrauch  ein. 
So  findet  sich  auf  Inschrinen  iizoizi,  d.  i.  iico^Tji  st  iico^Tjos« 
oaAiuov,  d.  i.  oaap.ci>v  st.  aiQoa|io)V|  ScoivSpoc  =  ^cooavSpoc»  in 
der  Lysistrata  des  Aristophanes:  (j.a>a  (d.  i.  {i£d)  st.  imSoo, 
Att.  (Aouooi  icaa  =  irSoa,  ixXmma  =  IxXticoooa;  op|Aaov  = 
Zpixrpoy  u.  s.  w.|  nur  in  wenigen  Wörtern  ist  o  beioehidten, 
wie  in  icaoaal\u^  und  wenn  a  aus  einem  T -Laute  entstan- 
den ist,  als:  ire(oo|Aec  v.  ite(&-a>.  —  Aus  dem  Attizismus 
wird  das  Wort  xai^,  entstanden  aus  TaFok  (1  at.  pavo),  wahr- 
scheinlich ein  Fremdwort,  von  dem  Ghrammatiker  Tryphon  b. 
Athen,  p.  397,  c.  u.  398,  a.  angeführt  2). 

3.  In  zusammengesetzten  Wörtern  wird  auf  In- 
schriften der  Asper  in  der  Mitte  des  Wortes  zwar  gewöhn- 
lich nicht,  zuweilen  jedoch  bezeichnet,  als:  ENHOAIA  (=  ivoS(a) 
Boeckh  Corp.  Inscr.  I.  1,  Nr.  26.  Die  Alexandrinischen 
Grammatiker  aber  bedienten  sich  bei  mehreren  zusammen- 
gesetzten Wörtern  der  Interaspiration,  wie  Eustath.  ad  H. 
S.  524,  2  berichtet,  waren  aber  in  einigen  Punkten  verschie- 
ener  Ansicht.  Aristarch  unterschied  die  zusammengesetz- 
ten und  die  abgeleiteten  Wörter  durch  den  Spiritus,  indem 
er  die  ersteren,  da  sie  die  Bedeutimg  zweier  hätten,  mit  dem 
Asper,  die  letzteren,  da  die  eigentliche  Bedeutung  unver- 
änaert  bleibe,  mit  dem  Lenis  scnrieb.  Herodianus  und 
Andere  dagegen  behaupteten,  die  Eigennamen  verschmähten 
die  Interaspiration,  die  Adjektive  aber  verlangten  dieselbe, 
also  <I>tXcintoc,  aber  (pfXliwcoc,  ^QxoaXoc,  aber  a>x6ÄXoc  u.  s.  w.  3). 
Gegen  diese  Regel  streitet  Cotinroc  u.  £f  tinroc.  Das  Richtige 
in  der  Sache  hat  Giese  (S.  333)  gesehen,  indem  er  die 
Regel  der  Grammatiker  so  abändert:  Der  Asper  wurde 
in  Compositis  nur  dann  ausgesprochen,  wenn  vor 
ihm  keine  Elision  eines  Vokales  des  anderen  Wort- 
theiles  eintrat,  oder  der  durch  die  Elision  vor  dem 
aspirirten  Vokale  zu  stehen  kommende  Konsonant 
die  Eigenschaft  hatte  den  Hauch  aufzunehmen,  also 
^{Xiinroc,  aber  iravip^oc«  (leXifjSifjCy  äSxmv,  irQ(liko^,  cbxudXfK, 
i^oTo,  ouv{j|i.oauvrj;  so  auch  nach  der  Ansicht  der  Gram- 
matiker das  digammirte  xaxoervuoav  II.  ^  135  (s.  Spitzner 
ad  h.  L),  doch  richtiger  mit  Bekk.  xaxaFetvuoav ;  in  der  Do- 
rischen Mundart  bei  den  Präpositionen  itdp  und  av  st.  irapa 
und  avd^)    auf  den  Herakl.    Tafeln,    I.   itapl^ovrai,   itapSSovn 


1)  S.  Giese  Aeol.  D.  S.  309  ff.  Ahrens  Dial.  IL  p.  74  sqq.  ~ 
^)  Vgl.  Giese  a.  a.  0.  S.  326.  —  3)  s.  Lehrs  de  Anstarohi  stud. 
Hont  p.  316  — 823,  Giese  AeoL  D.  S.  327  ff.,  Spitzner  ad  ü.  o,  705. 
—  ^)  S.  Ahrens  Diai.  n.  p.  354. 
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(=  icapiSoooi),  itapfpEovn,  ÄviX6fiÄvoc.  In  Fällen,  wie  S^oXoc, 
Ssx^nfiepoc  u.  s.  w.,  hat  die  Tenuis  die  Aspiration  aufgenommen. 
Nacn  den  Scholien  ad  Dionys.  in  Bekkeri  An.  II.  p.  69.S 
setzten  die  alten  Chrammatiker  (d.  h.  die  Alexandriner)  auch 
in  der  Mitte  eines  einfachen  Wortes  über  p  mit  vorangehen- 
der Aspirata  den  Asper  und  über  p  mit  einem  nicht  aspirir- 
ten  Buchstaben  den  Lenis^  als:  x^^^^^v  ä(p()^;,  &^^voc;  'At^eäc* 

Ton  dem  Terhältnisse  der  Sprachlaute  zu  einander 
in  den  Dialekten  i). 

A.  Vokale. 
§.  24    a)  Kurze  Vokale. 

Der  Wechsel  der  Vokale  sowol  als  der  Konsonanten  in  den 
verschiedenen  Mundarten  erstreckt  sich  nie  auf  alle  Wörter  einer 
Mundart,  sondern  ist  immer  auf  einzelne  Fälle  beschränkt.  Einige 
derselben  kommen  jedoch  in  dieser  oder  jener  Mundart  vorzugs- 
weise häufig  vor  und  müssen  daher  als  besondere  Eigentümlich- 
keiten (Idiome)  der  Mundart  angesehen  werden. 

1.  Wechsel  der  drei  Vokale:  a,  t,  o,  von  denen  e  und  o 
aus  a  hervorgegangen  sind  (§.  9,  1): 

a  u.  «:  Boot  Aool.  in  einigen  Wörtern,  als:  ^d  (7^),  xi  (xl), 
aTtpoc  (Sxepoc),  'Aptap-ic,  lap6c  (Up6c);  lap<iv  auch  auf  e.  Thes- 
sal.  Inschr.  (Leak.  Nr.  2,  25) ;  Eleisch:  xöl,  lic(apo;  (=  i^U- 
po^),  femer  Fip^ov  (=  Ip^ov),  wap  icoX£)i(i>  (=  icepl  itoUfiou), 
Optat.  ouveTov,  diro-rfvotov  st.  auveicv,  diroT{vowv;  Asiat.  Aeol, 
(Lesbisch)  in  einigen  Orts-  und  Zeitadverbien,  als:  IvepOa 
(Jvepdcv),  iSüitKjöa  (ISÖTtKjftev)  Ale.  102,  icp6(j&a  u.  a.  (doch 
auch  aXXoftev  u.  xi^vodev  Ale.  66  u.  a.);  —  Dor.  in  einigen 
Wörtern,  als:  ^ApTaji.ic  (auch  ''AprejjLK  auf  späteren  Inschr.), 
"Airrapo,  e.  Kret.  Stadt  (§uf  späteren  Münzen  Aircepa),  orepoc 
7di,  lopö«  (Up6«  auf  späteren  Inschr.);  lap<i«  u.  Iep6«  in  e.  Be- 
schlüsse der  Amphiktjonen  380  v.  Chr.  (tepa«  Sophr.  98  hält 
Ahrens  II,  S.  116  für  verderbt)  WpaS,  [kir^abo^f  (nttap6c  Find. 
0.  3,  24.  32.  <ppa(j(  Find.  z.  B.  Ol.  7,  24  u.  sonst  oft  (neben 
9pi^v,    <{>pev6<   u.  s.  w.),    ^apa$o;    (x^^^^O)    Ortsadv.    ovcoda 


1)  Die  Dialekte  sind  erst  in  neuerer  Zeit  Gegenstand  einer  gründ- 
lichen und  wissenschaftlichen  Untersuchung  geworden,  und  zwar  ist  der 
Aeolisdie  Dialekt  von  A.  Giese  (Berlin,  1887),  der  Aeolische  und 
Dorische  von  L.  Ahrens  (De  Graecae  linguae  dialectis,  Lib.  I.  de 
dialeotis  Aeolicis  et  Pseudaeolicis.  Gottingae  1839.  Lib.  II.  de  dialecto 
Dorica.  Gk>ttingae  1843),  der  altionische  (Homerische)  von  Fr. 
Thier  seh  (Griechische  (Grammatik,  vorzüglich  des  Homerischen  Dialektes. 
Lpz.  1826.).  der  neuionische  von  F.  J.  C.  Bi:edov  (Quaestioncs  cri- 
ticae  de  dialecto  HerodotL  Lijps.  1846)  behandelt  worden.  Das  Werk 
von  M.  Maittaire  (Graecae  ungnae  dialecti,  ed.  Sturz.  Lips.  et  Lond. 
1807)  genügt  w^n  Mangels  an  kritischer  Behandlung  dem  jetzigen 
Standpunkte  der  Wissenschaft  nicht 
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(av<D»cv),  Zehadv.  aXXoxa  (oXXorc);  Herakleer  im  Dat.  PI.  III. 
De€l.  auf  a99t,  als:  Ivra^vt  (l6vTE<jat)  nach  dem  weniger  stren- 
gen Dorismus,  Oicap^^vtaatn,  icpaa^ivraa^t^  irotivtajvt;  tdoK 
(tIc»«)  Ejret;  Te((iv«o  (tI}i,v<d),  itidiC<i>>  Tpaito»,  F.  Tpditpm  u.  s.  w., 
Tpdi^,  oTpcifco,  Tpi^cD  (bei  diesen  4,  glaubt  Ähren s  II.  p.  119, 
sei  das  a  wegen  des  vorhergehenden  p;  doch  auch  otpl^pat, 
Tp^tt  auf  einzelnen  Inschr.);  —  Blei  seh  Wapoc  =  icp{epoc, 
x<i  =  xl»  wie  im  Dor.,  femer:  Fap^ov  =  Ip^ov,  icap  noXi|&o> 
=  ictpl  iroX^fiou,  Opt.  ouviocv  =  ouvcisv,  dicoT{vetQcv  =  dicori- 
vottv;  (li  st  )U  auf  e.  alten  Inschr.  eines  Schildes  9ot^<  \t.a 
ic^Tjotv,  wofür  aber  Ähren s  I.  p.  229  wol  richtiger  liest: 
jL  dtciTjotv,  da  b.  Hesych.  mehrere  Beispiele  des  Augro.  a  st. 
s  angeföhrt  werden,   als:   aSciptv  =  föctptv,   oßpo^^tv  st  ißp.; 

—  Arkad.  Mp8a  =  dupaCc; —  alt-  und  neuionisch:  tdfjiv«» 
(b.  Hom.  T(ifi.vco  u.  t£)i.v<i>);  neuion.  Tpeiite»  (an  einigen  Stel- 
len b.  Herod.  in  allen  Codd.  Tpliuo»),  ixpdi^^v  (aber  immer 
Tpi4^  Irpstl^  Tpi^oyMif  nicht,  wie  im  Dor.,  xpd^iü  u.  s.  w.); 
ufpcOo^;   —  Attisch:  ß6aXXco,  aber  ßS^a. 

s  u.  o:  Bdot  in  'Ep^ofievi^^  ('OpxOi  Tpt^cDvio;  neben Tpo<p.;  Lesb. 
in  xptcoc  (xpdfxoc)  Ale.  17  dipjoc  (öap<joc),  in  d.  Verbalendung 
|udev,  als:  Xc76{M9ev  (Xc^^fis^a),  ^epöfitOev  (aber  ^opi^pLcftot 
Ale.  10);  —  Dor.  ^tXav^^  (7aXr<v<S<;)  Find.  0.  ö,  5.  P.  3,  321, 
ftkapifi  (-jfoXepi;,  ^oXtipA;)  Hesych. ;  —  altion.  ßipcOpov  (ßdi- 
pcidpov);  —  neuion.  IpjTjv  (ap9Y)v),  T^a^cpec,  te^atpdxovta,  ueXoc 
(5aX(K),  <j;exd[<  (<j;axd[c),  )rX£epoc  (-/Xlapo^)  nicht  b.  Herod.;  — 
neuion.  Verb,  auf  Im  st  dl«»,  als:  ^otrlco,  Lpito]  s.  §.261,3; 

—  Att  fjo^oütfa  (arf^otyjo)  Xen.  Oec.  2. 

au.  o:  Boot  selten:  F(xaTt  (e?xo<7t),  $iaxdktot  (Siaxiotot);  Lesb. 
in  (nd  (&icÄ),  6Tta5«6p6ji.axev  Sapph.  2,  14;  —  Dor.  Ffxon, 
p«(xaTi,  fxati,  el^oett  (tfxoat),  so  auch  Lesb.,  fitaxdkcoi,  Tpioxi- 
Ttot  u.  s.  w.,  sonst  sehr  selten,  als:  avatpov  (ovctpov)  Ejret., 
ovotp  (ovap),  <7aX{a  (OoXfa)  Lakon.  b.  Hesych.,  xd^^a  (nach 
Ähre  US  H.  p.  120  u.  102,  not  4)  vielleicht  für  x6p(7Y)) 
Alcm.  70;  —  neuion.:  d^^codieiv. 

0  u.  a:  vgl.  §.  41,  d)  Lesb.  u.  Thessal.  in  einigen  Wörtern 
vor  einer  Liquida  und  nach  einer  Liquida  mit  einer  Muta, 
als:  iv  (dvd),  6vsxpt(jLdi<7&T)v  Ale.  24,  6jivdtf67|v  (dvap-vr^^O^vai) 
Theoer.  29,26;  auf  Inschr.:  övtiftTjv,  ivdivra,  ^vdijtevai,  aTpord^o), 
aTpoTor)rtaavTa;  Wa  (Mol)  Ale.  67,  6viap6v  (dvtrjpöv)  Ale.  78, 
ßpo)r£a>C  Sapph.  2,  7,  opicrrov  (apirrcov  =  drjpfov  v.  dpicdCo>» 
nicht  V.  Ipicco,  s.  Ähren s  Addenda  II.  p.  505),  ifv6<paXXov 
(^vd^QtXXov)  Ale.  27,  xo\ila^  (f^K-O  ^^*  ®^>  x^^^^^  (xaX«at) 
id.  10,  xaxafTKoXiw  (xaTaaroXio))  Siapph.  23;  b.  Hesych.  itjxdbrcco 
(dvaaxdirrfo),  OTraoov  (dv£aTT)9av),  d^fiopttc  ($d}i,ap),  airoXstva 
(oraXctaa),  xoprspd  (xpotcpd),  fi.opvd|jLevoc  (p.apv.).  Zuweilen 
jedoch  findet  sich  a  auf  wenigen  rein  Aeol.  Inschr.  bewahrt, 
als:  dvorfpd^pavToc,  dvo^pd^j/at,  dv7)x6vT(ov,  ditovraX^vra,  vrpatrdYOtc; 
die  Stellen  bei  Dichtem,  als:  dfAicfraoov  Sapph.  28,  dv  tö 
)iia9ov  Ale.  10,  d(jL}iivo)iec  Ale.  33,  axpdxo^  Ale.  55  hält  Ahr. 
L   p.    78    für    verderbt;    —    Thessal.:    ÄviOetxt    =    dv»., 
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x6pvo<|^  =  «opvotj;;  —  Arkad.:  ixoxivßoia  st  ixar^ßaia;  — 
Dor.:  xitopcc  (xiaoapt^),  xodap6c  (xadap6c)i  dvsin7p6^aK  tab. 
Heracl.  I,  36  neben  -/pacpo),  dlßXoicic  (dßXaßik);  —  altion. : 
ic(^p6aXK  II.  V,  103.  7,  573,  wo  aber  Bekker  irdpSoXtc  hat,  wie 
icapdoXfcf),  vgl.  Spitzner  ad  13,103;  op^oiioc  Hom.  v.  apx«»; 
07|i.o<,  Schwad,  Hom.  v.  «70);  —  Att. :  ooraxoc  (aaraxo«)  nach 
Athen.  14.  p.  668,  a.,  aXo£  (auXaS). 

t  u.  o:  Lesb.  inlöovxec  (oSovxe;),  ISova  (äöüvt));  —  Dor.:  in  £ß5«- 
(jLi^xovTa  (ipdofi«),  §.  41,  c),  68tXoc  (oßoXoc),  Ttp^opa  (TOp^upa) 
Alcm.,  '  AicIXXcov  (vgl.  Apello,  alt.  Form  st.  Apollo),  dvdpt^ivo«, 
FIpYavov  (op7avov);  —  neuion.  in  icevTT)x6vTcp(K  (ictvnjx^vxo- 
po«),  TptT|x6vTcpoc,  4Sdice8oc  Herod.  2,  149,  v.  icooc,  ico8-i«. 

0  u.  e:  Lesb.  in:  ^^^atco  (i^^oro)  =  e^pdko  v.  eüpco,  necto),  otp^^co 
(aTp£<pa>  oder  vielmehr  (rrpel[<po>  Dor.,  s.  ä  u.  e);  —  Dor. 
K6pxupa  (KIpxupa)  bei  den  Korkyreern. 

2.     Ausserdem  kommen  noch  folgende  Fftlle  vor: 

tu.  i:  Boot.:  Sexucov  (2ixua>v),  Sikyonisch,  nach  ApoUon.  de 
Adv.  p.  555,  (Tsxouava  (Ahr.  will  9cxo6a)  =  (itxua;  Lesb. 
in  tlpto;  (tpftoc))  vgl.  Lat  tertius,  wegen  des  folgenden  p; 
b.  Hom.  äf^iiiayoi  (neben  ^TX^P-^XI'^^  dT^ffioXoc). 

t  tu  c:  Boot,  vor  einem  Vokale  in  d(6c  (Oe6c),  Ttf&ao^dto^,  QurfU 
Tcttv,  ^{0;  (xp^o;)i  xX^o?  (xXIoc),  vfoc  (vI(k),  Ftop  (lap),  in  den 
obliquen  Kasus  der  III.  Dekl.  von  Wörtern  auf  ti<  (=  t)^), 
oc  n.,  0  n.  u.  im  Gen.  S.,  derer  auf  ti^  als:  IIpa&T^Xto«  (flpacix^- 
Xouc)  V.  Nom.  npa&TcXiXeu  (npo^iT^Xv);)«  'AXxiodlvuK  u.  s.  w., 
F^a  (Irta,  fcr)),  Faano«  (aoreo;),  ßadiXfoc  (ßaaiAloK);  in  den 
Pron.  IcDv  (^cDv),  Tiouc  (reouc,  so  auch  Corinn.  fr.  12),  d[t(<Dv 
u.  o&ji.{a)v  (ijiiicov  u.  6}iia)v),  Tt6c  (re^c,  gö;);  in  der  Konjug.: 
{a>v  (icDv),  (covOi  (lüxjt),  dvl&iav  (dv£&cav  =  dvIBrjxav),  beson- 
ders in  den  Verbis  contractis  auf  ita:  iicatv{a>  Ar.  Lys.  198, 
icoXeitap^i^vTcovy  a^Xfovto«  u.  s.  w.,  $ox(ci  (8oxl^) ;  —  Lesb.  in  den 
Derivatis  auf  to;  (=  eo«),  ta,  tov,  ab:  ^X^iov  (^Xö^eov)  Ale.  31, 
icop9up(av  Sapph.  13,  ^cüXxtai  u.  xuv{a«7i  Ale.  7,  9t8aptoc  Theoer. 
29,  24,  6ev8p{<|)  ib.  12.  u.  in  otj^i  (otj^e)  Ale.  107;  —  Dor. 
a)  in  i<rd(i  (i(jxla)f  [ono»  (4(mco),  Ittiojvt'  Epich.  19  (auf  Inschr. 
auch  iorCo,  Eaxia);  b)  ziemlich  oft  vor  folgendem  Vokale,  be- 
sonders bei  Adjekt.  auf  to<  (to;):  dp-ppiov  Epich.  fr.  5,  ^ocv(- 
xiat  12,  p6tov  77,  x<i^xtoc  Theoer.  2,  30,  (potvixfcp  ib.  2,  (zu- 
weilen auf  Inschr.  auch  ^puaeoc,  ^diXxcoc)  oonov  u.  oTCta 
Theoer.,  Mvaj(ac  (Mva(7£a<)  u.  a.;  in  Oiu;  (dc6c)  Kretisch,  atU 
(de6;)  u.  9u£  (Oed)  Lakon.,  dii^iov  (&£tiov,  Otiöv)  Kret.,  irspt- 
oTtptcbv;  YoXXicDTat  (^oXccSlTat)  b.  Hesjch.;  Gen.  Ttfi^xpittoc  tab. 
Heracl.  1,  118  st.  >eo;;  c)  Gen.  Pron.  pers.  b.  d.  Tarent 
Rhinto:  i^UiOj  ifiicDc,  t{(o,  t{(i><  =  ^(lio,  tIo;  so  auch  t(<k  = 
t£(k,  8.  d.  Formenlehre;  d)  in  dem  strengeren  Dorismus  bei 
den  Verben  auf  (ci>  st.  ita  vor  o  und  a>:  Ar.  Lys.  198  ^at- 
v{o>,  1002  [L<r(lo\u^  =  fi.07^tcv,  1148  d^tx^opitc,  1305  6(jl- 
v{a>)AC<  =  &(Av£(i>{A«V|    1003   Xu^vofop(ovTcc  =  -iovtsc»   so   auch 
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im  Fut.:  6(jLub|jLe&a  1)  183  =  ^[igi^ioLf  6)ioäfi4i&a;  auf  den 
Herakl.  Tafeln  d$tx(a>v,  iS«TC(Stov  =  ^Jcicoieov,  icorfvcaa«  = 
icotc6vTe9<7t,  icottDv,  icoiiovTt  =  ^o^ecojt,  Fut.  dvavYeXfovTi  =  dvoq- 
^eXlouot  u.  a.,  mit  o>  st.  o  i):  I.  18.  45  i[iLZxpUo\i.t^  =  ^)ic- 
Tp£o(jLec;  auf  Kret.  Inschr.  xoofAfevre^,  6p(jLt6(ievoi  v.  6p}i,{o>  = 
6p(iio»  st.  bp\iÄmj  Fut.  i)jL)iev{(0,  ßoa&T)ata>,  icpoXeti|;(a),  icpa^opie^, 
^api€t^(jL<&a,  9uXa£(o}t£v  (doch  auch  iroXIovro,  (i)vt<S(jitvov,  ^irai- 
vlo(iev  u.  a.);  —  alt-  und  neuion.  in  [tot)  Hom.  u.  Her. 
(ioxCij,  iTcfot),  'loxiaia  Hom.,  *I(rr(7j  Hom.,  CaTt7|Toptoü,  Itc{otioc 
(Att.  i^loTio;),  iarla  (Imperfekt),  [ortTJodai,  ^Iinawu?,  'laTtafrjv 
(Alles  b.  Herod.y  an  wenigen  Stellen  kax.^  die  Bredowp.  146 
konigiren  will). 

t  u.  o:  Aeol.  Imck  =  ticiuoc,  oixk  =  oTxo«,  s.  §.  109,  1. 
tu.«:   Lesb.   in   {if^Xcov   (6<|;i^X«>v)    8apph.   119,   f«(po<   (5+o«),   tirap 

(6iclp).     Vgl.  §.  109,  6. 
u  u.  a:   S.  §.  9,  4.    Lesb.    in   oupxsc  (occpxe;)    u.  irl^oupec,   Hom. 

rdtjtipt^  (xlaoapec);  Ahrens  I.  p.  79  glaubt,   dass  Tpiaoope^  u. 

<j6pxt«  aus  oe  (Fa)   entstanden  sei:   irkFapec,   aFdpxe«;   Bux^u 

(Bdbc^oc);   a(iu&t<  (^F^)  ^-  ßu&o;  (ßd&oc)   finden   sich   auch   in 

anderen  Dialekten. 

u  u.  o:  Lesb.  ziemlich  oft  als  An-,  In-  und  Auslaut,  als:  'T$u<7- 
aeo«  ('0$üajtd«),  5a8oc  (oCo;)  Sapph.  4,  ü<j8cd  (oCcd),  "TXüji.- 
ic<K  COX.)»  5fi.oio<  (6ji.oToc)  Theoer.  29,  30,  b\iÄpxTi  ib.  28,  3, 
u}i.^aXoc,  uirta&o,  l^uTcta&a;  —  Suvci  (6ov«t)  3apph.  20,  fiUY^^ 
ovo(&a  (in  Compositis  auch  in  anderen  Dialekten,  als:  dva>vo- 
|to<  u.  s.  w.),  ffT^fjia  Theoer.  29,  25,  o^uptc  (auch  in  anderen 
Dial.);  doch  auch  d^opd  auf  dem  Eumäischen  Marmor  45), 
Mr/aXd-fopo;  b.  Strab.  13,  p.  617;  —  diro  Ale.  64  (neben 
iii:6  auf  Inschr.),  din»  Öcoxdac  Sapph.  14,  dTtuorpl^ovrat 
Sapph.  67,  8eopu  ($eupo).  Aber  in  den  Endungen  der  II. 
Dekl.  bleibt  o,  als:  66(jio<9  Xö^o;;  —  Dor.  in  ovufi.a  Epich. 
fr.  27,  &vou(jiV)vc0  (=  ^vu)ia(v(D  s.  §.  5,  3)  Corinn.  fr.  4, 
ovofxo  u.  ^vufjLd;«!)  Find.;  —  altion.  in  aXXoSi«  v.  St.  dXXo 
(Hom.  neben  oXXotc),  ap.udtc  (Hom.  neben  a|ia),  TijX67eToc  v. 
St,  tT|Xo,  ap7-i>-<]poc;  —  neuion.  in  biziaxi  Herod.  4,  70  nach 
den  meisten  Codd.  st.  ^lon  v.  d.  Aeol.  Nom.  uneap  nach 
Lob  eck.  Pathol.  p.  218,  not.  32). 

0  u.  o:  Lesb.  in  icpörovi«,  icpoxdvto^  auf  Inschr.;  aber  icpixavic  auf 
d.  Kum,  Marmor,  icpoTavrjta  auf  d.  Lesb.  Inschr.  2189.  Vgl. 
§.  9,  ö. 

An  merk.    Ueber  das  Böotische  und  Lakonische  oo  st.  t>  u.  D  s. 

L5,  3;  auf  Orchomenischen  Lischr.  findet  sich  cou  neben  ou  st.  u,  als: 
ivto6awc  st.  Aiovö9ioc,  Tio6xa  st.  tä^«  (t6yt]).  Ahrens  in  Addend.  n. 
p.  519  ver^eicht  damit  die  Aussprache  des  Englischen  u  und  die  der 
neugriech.  Zakonen,  die  ^106^0  (=  ^yii)  u.  vtouxa  (=  v6xTa)  sagen. 


1)  Mit  (0  st.  0,  also  St.  6|jit6fAc^  vor  einem  Konsonanten.  Ahrens 
Dial.  n.  p.  211  vergleicht  dieses  von  st.  to  mit  dem  Ionisch -Att  coi 
(st  ao),  das  gleichsam  in  Einen  Laut  verschmilzt. 
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§.  25.    b)  Lange  Vokale  und  Diphthonge. 
Wechsel  der  zwei  langen  Vokale :  SandT]  nnd  Bemerkungen  über  das  knrzo  ou 

Die  langen  Vokale  t)  und  cd  sind  aus  ä  hervorgegangen,  s. 
§.  9,  3. 

1.  Sowie  der  Gebranch  des  aus  der  Ursprache  bewahrten  langen 
a  eine  ganz  besondere  Eigentümlichkeit  des  Aeolischen  und  be- 
sonders des  Dorischen  Dialektes  ist,  so  ist  der  Gebrauch  des  y) 
statt  dieses  langen  a  eine  ganz  besondere  Eigentümlichkeit  der 
Ionischen  Mundart.  Zwischen  beiden  Mundarten  steht  die  At- 
tische, welche  zwischen  dem  Gebrauche  des  ä  und  t)  eine  schöne 
Mitte  hält,  indem  sie  durch  Abwechslung  dieser  beiden  langen 
Vokale  die  Eintönigkeit  sowol  des  sich  so  oft  häufenden  langen  a 
als  des  t)  vermeidet  und  durch  den  Gebrauch  beider  in  einem 
Worte  neben  einander  einen  dem  Ohre  angenehmen  Wohlklang 
bewirkt.  Man  vergleiche  das  Attische  -fjfxipä  mit  dem  Dorischen 
Äpiipa  und  dem  Ionischen  ^fJt^pT).  Uebrigens  müssen  die  Dorier 
ihr  a  nicht  bloss  lang,  sondern  auch  breit  ausgesprochen  haben; 
daher  jener  TCXaTeiaajx6c,  der  den  Doriem  vorgeworfen  wird  '). 

2.  Aber  der  Gebrauch  dieses  a  erstreckt  sich  nicht  so  weit, 
wie  der  des  Ionischen  y];  denn  während  dieses  sowol  aus  einem 
ursprünglichen  a  als  auch  aus  (daraus  abgeschwächten)  e  entstan- 
den ist,  beschränkt  sich  das  Aeolische  und  Dorische  a  fast 
nur  auf  solche  Fälle,  in  welchen  demselben  ein  ursprüngliches  a 
zu  Grunde  liegt;  wo  aber  ein  e  zu  Grunde  liegt,  gebrauchen  die 
Asiatischen  Aeolier  (Lesbier)  und  die  Dorier  ebenso  wie 
die  lonier  7),  die  Böotischen  Aeolier  81  ^),  z.B.  Aeol.  u.  Dor. 
Xaöa,  J/^Xaö,  vgl.  Xaö-etv,  Dor.  u.  Att.  Xi^Oir);  aber:  Lesb.  u. 
Dor.,  Ion.  u.  Att.  p,aTT]p  (Gen.  Lesb.  jxdcTep-oc),  Boot.  ^tdlTeip. 
So  auch  die  Arkadier,  als:  * AptoreCSac,  'Adava^a,  u.  d.  Achäer, 
als:  $ap,iop76c,  (ipsra;.  Die  Eli  sehe  Mundart  gebraucht  dieses  a 
nicht  nur  wie  im  Dor.  und  Lesb.,  z.  B.  F^aci  dlXXolXotc,  öajxoci 
g(£v  =  8iQv,  ßa8ü  =  ifjSü,  sondern  auch  in  anderen  Fällen,  wo  die 
Dorier  und  Lesbier  yj,  die  Böotier  et  haben,  als :  \id  =  jti^,  Fpdlxpa 
st.  FpT^Tpot,  efa  =  eÜtj;  auch  die  Eretrier  gebrauchten  dieses  5, 
als:  Xap{6aftoc  ^). 

3.  Dieses  ä  und  das  Ionische  t]  findet  sich  a)  in  Stämmen^ 
als:  aßüc  Lesb.,  (ic6ü<;,  a$o|xai  Dor.,  ^öu;,  ^6ovi^  Ion.  u.  Att.,  y 
45-,  vgl.  ÄS-eiv,  d^eiff^at  Dor.,  ^^eiddai  Ion.  u.  Att.,  017-01,  daher 
orparäY^c  Dor.,  oi:paTrf;6^  Ion.  u.  Att.,  jxaxoc  Dor.,  jxtjxoc  Ion. 
u.  Att.,  J/  jxax,  vgl.  {xax-p6c^  orctXa  Dor.,  ^Xt)  Ion.  u.  Att., 
j/^oTot,  vgl.  l-0T(£-vat,  övaroc  Dor.,  Ovyjt6c  Ion.  u.  Att,  (/^  dav, 
vgl.  dav-etv,  Zav6;  Dor.  auf  d.  Kret.  Inschr.  2555,  Gen.  v.  Zdv, 
so  auch  die  späteren  Aeol.  nach  Anecd.  Ox.  III,  237,  26,  aber 
Pind.  ZtjvA;,  Zt)v{;    —    b)   in  Flexions-   und   Ableitungsfor- 


1)  Schol.  ad  Theoer.  15,  88:  xh  iz'kaztidaloisai  toioüt6v  ionv  et 
YÄp  AwpccT;  itXaTOffTop.oGat  xh  a  itXeov4CovTtc.  —  ^)  S.  Ähren 8  Dial.  IL 
p.  129  sqq.  u.  L  p.  84  sqq.  und  p.  181  sq.  Bredov.  I.  d.  p.  125  sqq. 
—  3)  s.  Ahrens  L  p.  229. 


§.  25.  Lange  Vokale  und  Diphthonge.  109 

men,  wie  in  der  I.  Dekl.  und  allen  davon  abgeleiteten  Wörtern 
und  Wortformen,    alB:    vUa^   äc,   q^   öv,    vixa<p6po^    vtxaaai,    vtxiaca 

U.  8.  W.     Do  r.y     v{xV),    T^^    "^y    Y}V9    VlXY}^6pO^     VlXTJaai,    VtX1Q9CI>    u.    8.    w. 

Ion.  n.  Att,  MoGoo,  ök»  q;  Dor.,  t}«,  iq  Ion.  u.  Att.;  im  Dat. 
S.  aber  B5ot.  t)  ohne  i  snb8cr.,  als:  tyj  d^opTJ  =  x^  ^T^pq^  doch 
aach  qe  auf  älteren  Inschr.,  als:  'AOdh^qc,  'Arpc^doc,  Sqt,  $av  Dor., 
'ATp(($T)c,  xh  V  ^^°-  ^-  ^^^'f  '^  ^-  Dekl.  gehören  auch  dieAdv. 
auf  ^  u.  äv  Dor.,  iq  u.  7)v  Ion.  u.  Att,  als:  irqi,  itocvrq^  ^^X?> 
xpo^qi,  xpußSov;  itf,  itdivTTQ,  '^ou^^  xpo^^,  xp6ß57)v;  in  Verbalendun- 
goi,  als:  iorav  (|/ crra)  Dor.,  lonjv  Ion.  u.  Att,  namentlich  in- 
d^ien  auf  }iäv,  töv,  odäv  Dor,,  p.Y}v,  tiqv,  o&t^v  Ion.  u.  Att,  als: 
8ovcOI|Mtv  ouvtdifiTftf,  i^^6(iav  i/^x^6}t7)v,  6Xo{(iav  6Xo{fiT)v,  ^icoiTjodkav 
^ocijainjv,  ixTi)adior^av  ^xT7|adi9dT)v,  dXo^odav  6Xo{9dT)y,  in  der  Tempus- 
bildung der  y.  liquida,  als :  Ijavav,  ^xu^ävev,  {(pävo«,  ia^ä^c  Pind.,  im 
Augmente  von  Verben,  die  mit  a  anlauten,  als:  dpyö|i.av,  a^ov, 
«YTecXo,  desgleichen  bei  Diphthongen,  als:  ou^ao,  auSaaa  Dor., 
fjpX^jiTjv,  ^Yov,  T)77etXa,  Tjo&rjja,  TjoSTj^a  Ion.  u.  Att;  ferner  in 
Bndungssilben,  in  denen  sich  der  Ursprung  aus  a  nicht  nachweisen 
ISsst,  ab:  in  der  Endung  tgc<,  G.  toto«  (Lat  täs,  6.  tätis),  Ion. 
u.  Att  Ti)^  6.  TT^Toc,  der  Substantiva  abstracta,  als:  Ta^urdc,  G. 
toj^üTOToc,  To^^oTi^c?  G.  To^^üTtiToc,  ve6Tac,  veÄTTjc;  iu  der  Endung  ä£, 
G.  axo«,  Ion.  T)^  G.  yjxoc;  Att  nach  p  ä£,äxoc,  der  Subst,  als:  do»pä£, 
öxocy  Dor.  u.  Att,  O<0pY]£,  yjxoc,  Ion.;  in  der  Endung  äv,  G. 
övoc«  Ion.  u.  Att  7)v,  G.  7)voc,  der  Volksnamen,  als:  ^EXXäv,  ävoc, 
*EXXy)v,  t^voc;  fast  immer  in  der  Endung  ävö,  Ion.  tjvt),  der  Subst., 
als:  *Aft4va,  'AdT^v»),  'AOavai,  'Adrjvai,  Mejadiva,  Meaol^vT);  in  dem 
ersten  Thefle  der  Komposita,  in  denen  Dor.  ä  statt  des  gewöhn- 
lichen o  steht,  als:  iroXcfiä86xoc,  9Tc^QCvä^op{a  st.  itoXc{iY]$.  orc^aviQ^., 
u.  dieses  st  icoXcfioS.,  ore^avo^. ;   80  auch  im  Att  ßißXto^pd^oc. 

Anmerk.  1.  Von  dem  ange^benen  Grebrauche  des  a  finden  sich 
in  dem  rdnen  Aeolismus  und  Donsmus  nur  wenige  Ausnahmen  i),  näm- 
Hch:  ^^u(jit  (Aor.  ^ajfivai,*vgl.  frango),  ^jSai  u.  s.  w.  Pind.,  i^^arftXa  u. 
afi^Toc  tab.  Heracl.  Fp^Eic,  tMxn  (=  ^Fp^xi),  <f  (^4tpq)»  «öptq^toc  (=  aFpij- 
xToc)  Lesb.;  v.  \dm(km)  \f^[la  Find.,  Xtjic  (=  X-^otc  =  |o6XTj(nc)  Lakon.;  v. 
C^  C^ocDV  Epich.  149;  xouUo»  xixXTitJiat  u.  xixXViaxio  Find.,  xaxdxXT^roc  u. 
IxxXT^ota  Inschr.  Scheinbare  Ausnanmen  sind  solche  Wörter,  in  welchen 
das  ursprüngliche  a  später  in  c  abgeschwächt  ist,  wie  in  den  Formen 
von  xTäo^at:  xT^oaoOat,  xtTJaic,  vgl.  d.  poet  xxiap,  xxiovov,  das  Ion.  xT^t- 
^y  ▼•aP<*?|Aat  x^fl^"^^^  •mV'fh  -m^r^  XW*«»  XP*^»  ▼«!•  XP^o«'  XP«^«^ 
Opt  XP*^«  I^^'  XP^^'^^  selbst  b.  Epicharm  fr.  114  dicoxpia>;  ii((i.icXin(i.i 

0.  ic{uicpt](u  irtfiicAi]  Sopnr.  49,  hthtk-MOM  id.  80,  Tzk-r\pi^  Epich.  6,  icXt)«oc 
Bhod.  u.  Eorkyr.  Inschr.,  vgL  d.  Boot.  icXeTOoc,  ifiicp/jaovTt  tab.  Heracl. 

1,  97;  V.  ßdXXco  6lßXt)(jiac  Pind.,  BcßXT}fitlvai  Ale.  7,  vgl.  ßXcto  Hom.,  ^(v)c 
Epich.  fr.  154.  (lieber  das  Aeol.  oprniu  s.  §.281,  4.)  In  den  beiden  Wör- 
tern voOc  (G.  vä6c  U.8.W.)  u.  xXaic  (Gr.  xXarto«)  haben  die  Aeolier  und 
Dorier  das  ursprüi^liche  a  richtig  bewahrt,  vgl.  va6rv}c  vau^t,  1.  navis, 
elavis,  während  in  den  Ionischen  Formen  ve6ci  via  u.  s.  w.  und  in  den 
Att  xXtlc,  xXci^  u.  8.  w.  das  a  üi  i  abgeschwächt  ist 

4.  Hingegen  stimmen  der  Aeolismus  und  der  Dorismus 
in  dem  Grebrauche  des  t)  (Boot  dafür  et)  mit  dem  lonismus  und 
Attizismus   tiberein,  wenn  iq   aus  «  hervorgegangen  ist  (Nr.  2), 


1)  S.  Ahrens  DiaL  U.  p.  181  sq. 
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leie  in  dem  Nom.  TII.  Decl.  anf  y\^^  6.  C0C9  T)p,  O.  cpoc  (poc),  T)p, 
6.  T)po<9  Vok.  cp  u.  Fem.  eipo,  7)v,  6.  evoc^  als:  td^tvi^c,  Boot. 
ei^tvefe;  itan^p,  Boot.  icaTt{p;  cmvfip  (Vok.  aiorep,  Fem.  aosTetpa), 
acDTTjpCa  u.  8.  w.  u.  nach  dieser  Analogie  Sixoton^piov;  icoi(ii^v,  ^1^; 
—  in  allen  von  Stämmen  auf  t  abgeleiteten  Wörtern  und  Wort- 
formen,  als:  "fripac,  ^doc,  äxfipcczo^  xpV^fivinp.i,  xpT)fiv6c9  vgl.  T^act 
l&o^,  xcpdf-jott,  xpefi-daai;  Oi^ao,  ouvOil^xa,  apvTjotc,  xivi^dco,  dx{vT)T0C9 
•po^oioc»  axXTjpi«,  V.  y  Ot,  dpvi-efiat,  xtvl-o>^  |/  itv,  oxtX. ;  in  den 
Eonjnnktivendnngen,  als:  ßXdirq)^  ^{vTiTai,  vgl.  Indik.  ßXdfirret,  ^{vc- 
xai;  in  den  Indikativ-  und  Optativendungen  auf  7)v,  als:  £$txdi(TdT)v, 
8f7)v,  dl6T)Xo>0e{T],  vgl.  4${xa<7&ev,  elev;  in  den  Endungen  Y]{iat,  i^v, 
Tjoi^at,  die  dem  Stamme  angesetzt  werden,  als:  i^cvi^dTjv  mann. 
Cum.  11;  im  Augmente  von  Verben,  die  mit  t  anlauten,  als: 
V^px6(iav  V.  ip^op^i. 

Anmerk.2.  Die  Verben  auf  im  schwanken  ImAeoHsmus  undDorls- 
muB  zuweilen  zwischen  der  regelmässigen  Formation  auf  -fyjm  und  der 
unregelmässigen  auf  dato.  Ahrens  IL  p.  147  sq.  meint,  dass  die  Ver- 
ben, welche  die  letztere  annehmen,  Dorisch  ursprünglich  auf  dm  aus- 
gegangen seien,  als:  itrrod97)v  £ur.  Iph.  A.  584,  vgl.  d.  Aeol.  nrodm^ 
iirc6a9cv  Sapph.  2.  u.  v.  TcoTdofiat  lxiie7ioTa(i.£va  Sapph.  69  (dagegen  v. 
•KoriopMi  icoxiovTai  Ale.  86,  n6Tq  st.  irixtjaat  Sapph.  20,  iron/jfxtva  Theoer. 
29,  30  (Ahrens  I.  p.  85),  besonders  solche,  welche  von  emem Substan- 
tive der  L  Dekl.  abgeleitet  sind,  als:  Scvlo»  (v.  lisri)  iStvd8t]v,  ((vaotv 
£ur.  H.  F.  1459,  ^idvIu)  (v.  «poivV))  ootvaoc  Find,  (doch  auch  ^vi^oatc, 
d^tbvT^Toc),  ({»viopiat  (v.  (iivV))  disaatXxat  Sophr.  89 ;  aber  auch  nosim  (v.  irovoc) 
i£eit6vaaav  Sapph.  ^,  i£e7i6va9cv  £ur.  Iph.  A.  209,  icovad^  u.  inTrovafUvov 
Find,  wie  von  irovdo»  (doch  auch  inövnoa,  iSeir6vT)9ev\  Aber  von  hiiuo^ 
(i5(jit)r&ai,  eilfifjLYjToc  u.  8.  w.  bildet  Pinaar  stäts  und  die  Trag^er  oft 
Formen  mit  ä,  als:  OeöSptäTo«,  eJSfiäTo«,  vcÖSuaToc  Auffallend  sind  auch 
die  Dorischen  Formen  Worövoc  v.  axhin,  iajjioc  v.  S£(jko,  {liiiäXa  Find, 
y.  (fclXtt. 

Anmerk.3.  Das  yj  bleibt  Dor.  in  mehreren  Fällen,  wo  der  Ur^Nrung 
des  Vokales  nicht  deutlich  isti),  nämlich:  a)  in  den  Subst  auf  tk,  G. 
TfjT-oc,  als:  KpVj«,   KoipYJTtc,  XlßijTtc  Epich.  (Xlßtic  Boot.).  MaYv^«  Find,; 

b)  in  den  A^.  auf  T)poc  u.  t^Xoc,  als :  icovt^p^,  ^xvY]p6c  ü^^Xöc  u.  s.  w. ; 

c)  in  den  Zahlw.  auf  Vjxovra  u.  yjxootö«,  als:  1ccvT)f)xovTo^  TctvxTjxoffröcy 
IßSef&^xovra  (iß$o(Ac(xovTa  Boot);  d)  in  den  Verbalformen  u.  deren  Deri- 
vatis,  die  an  die  Wurzel  ti  ansetzen,  als:  Y^^vt^pivoc  (St.  y^)«  ^xcXVjooto 
EpiCD  48,  iOtXVjofo,  fjLiXT)(ia  Find.,  ayii\aio^  loyTTjao,  c69^VJ(jkov;  e^  in  mehre- 


'^(jiiX(Tp(ov,  Hoo,  TJpo)«,  tjaouiv,  B-nX««,  (r^,p,  8t)oaüp6c  dp^vo«,  xdirr^Xo^  ^''IP^ 
XJ^Y<>^9  l'-'h*  \t-'fpO[t.ai^  fi^Xa  (fieüa  Boot),  |jLt)v-6c  v.  (ii^c,  p.tJTic,  vVjTaoc,  1C^(M^ 
otqdoc,  rvjpitt»  u.  a. 

5.  lieber  das  Verhältniss  der  Attischen  Sprache  zu  der 
Ionischen  ist  Folgendes  zu  bemerken:  a)  Statt  des  Ionischen 
7)  gebrauchen  die  Attiker,  wenn  demselben  ein  Vokal  oder  ein  p 
vorangeht,  das  lange  a,  als:  Ion.:  X'^P^*  ^»  ^^  V»  vetjv^T)«,  iir)Tp6c, 
OcopT)^  r^xo^  xpT)Ti^p,  Tpri^üv«,  Tp7)^£o>c,  icpVjwo),  iüctpi^90)MU,  Oe^os- 
(jöoti,  WYjTpov,  duiSpT),  4du}t(T)(Te,  dufi(T]}Aa,  xoTttTiYÖTa,  vaoTjYÖ«,  X^P^^^ 
2upiQX0U9at,  vT)ü€,  Ypifjüc»  xIxpTjfiai,  XddpT),  X{t)v,  ic^pi^v  u.  s.  w.,  Att. 
Xci>pa,  ac,  qt,  av,  vtav(a<,  0<opaS,   äxo«,   xpctn^p  u.  s.  w.;    vgl.  Anm.; 


1)  S.  Ahrens  IL  p.  149  sqq. 
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inKompos.,  als:  Sei^xovo«,  $t7)xovlctv^  Att.  6t$xovoc9  ^eveTjXo^ictv,  Att. 
-fcvciX.;  —  b)  die  Abstracto  von  Adj.  auf  t)<  u.  ouc  gehen  Ion. 
aus  auf  c(t)  u.  o{t2,  alt  att.  auf  e(ä  u.  olä  nach  Aelius  Dionjs. 
b.  Eustath.  ad  Od.  t),  p.  284,  der  anführt:  ävaiUla  u.  Trpovo^a  aus 
Anatoph.,  irfwola  (so  Soph.  Tr.  360),  eöxXeia  (so  Aesch.  S.  687), 
d7vo(a  (so  Soph.  Trach.  350),  Buttm.  I.  §.  34,  A.  4  fügt  hinzu: 
67tefa  Ar.  Av.  604,  ovota  Aesch.  S.  404.  Eur.  Andr.  520),  bei 
den  jüngeren  Attikern  aber  auf  tta  und  ota  aus,  als:  äXrfitlr^j 
^>  Th  ^^  Ion.,  ikifizw^  ä^  c^  ov  Att.,  c6vo(7)  Ion.,  euvoia  Att., 
icoXt^^o^T)  Ion.,  itaki^oia  Att.,  6p.o)fpo(T)  Ion.,  6{x6^poia  Att 

Anmerk.4.  Ausnahmen:  Attisch:  ^V)aatt),  ^V^rvu^t  u.  die  Kompo- 
sita, als:  a^^xToc,  ^Tf^a  u. s.w.;  Ion.  Herod.  3,  106  xexpa(ik^a<  (in  aUen 
eodd.)  neben  ouvcxpi^aotv  4,  152,  dlxprironÖTTjc  u.  dxpijToitoaCij  6,  84>  axptj- 
to«  1,207;  mehrere  Dor.  und  fremde  Eigennamen,  als:  'Apx^Xaoc,  Si^az, 
a  (CknL),  av  (aber  d.  Insel  fWjprj,  t)«,  in,  tjv),  Oaw^po;,  qi,  'AptCXxa;,  ^,  av, 
'AfKorlac,  'Ovcorai,  ^Tdrat,  XocpcäTcu,  TiOopia  8,  32,  Kap,  Kaptc  u.  s.  w., 
Koä^  |tV)Tpäv  3, 109  (v.  H^i^pa),  woflir  Bekker  mit  Unrecht  p.t)Tlpa  liest, 
Taber  108  (i'/iTpiQ)  (Moa|i.ßp(72,  selten  {jkcoT}fjißp(ir],  d|A^io6aTietv,  diA^ioßaoCac 
(aber  4^  14  dfjL^iapYjTlEtv),  Xdfeadat  7,  144,  AiXafi|Aai,  Att  etX7][jL|Aa(,  'äVjp, 
aber  i^ipoz  u.  s.  w.,  «apoci  jaöXXov,  Oaaaov,  iraao,  xopäSox^ecv,  v.  ^dw  iöaac ; 
bei  den  angeführten  Nr.  5  Aostractis  schwankt  bei  U  e  r  o  d  o  t  der  Gebrauch 
Ewisohen  beiden  Formen:  icpovoft],  €6vo(y)v,  iiaXtÄ6o(t)v,  iaoxpofvjv  neben 
eJvoiov  3,  36,  Sidvoiav  1,  46.  90.  2,  162.  9,  45,  öidvoia  2,  169,  aXtidtCTi, 
dTcXe(7),  tt'^uhu  TfoyLtfitiri^  firfoXonpeirefT),  dTpsxe(T|,  eäfjiapefTjv  u.  s.  w.  neben 
tö|Aiveca  2,  4o,  dSttav  2.  121,  6,  fmpiiXKav  6,  105,  l{ji|xaeiav  6,  139,  nepi- 
ff&nia  4,  24. 

Anmerk.  5.  Ueber  das  Dor.  S  bei  den  Attischen  Dichtern  s. 
Einldt  S.  31  f. 

Anmerk.  6.  Das  kurze  a  bleibt  auch  Ionisch;  daher  die  Subst  auf 
Uta,  als:  *Qpti^tjia  (aber  die  Oxytona  mit  langem  a  haben  uct),  als: 
uiQTputi)),  auf  atS,  Kia,  oia,  als:  Nfaaia,  'EXdxeia,  'Eußoia  (aber  immer 
lonaCij  b.  Herod.  in  allen  oodd.,  b.Hom.  aber  *Iariata,  s.Bredov.  p.  129, 
A^lai  Her.  1,  149,  Aeßa(t)v  8,  137,  IlüXafv  7,  213,  Kaa^avaCtiv  7,  188, 
*Uakr^  Tjv,  4,  9.  la  54.  55.  56,  (^ojxoCt)  (z.  B.  1,  165  dreimal)  neben 
^l^ij^xata;  aber  Mrfitlri^  1,  2  ist  offenbar  verderbt,  da  alle  anderen 
Schriftsteller  MVjSeta  sagen.  S.  Bredov.  p.  130.  Von  den  Femininis 
auf  ita  V.  Mask.  auf  t6c  u.  t)c,  als:  ßavCXeia,  regina,  macht  nur  Ipcb] 
eine  Ausnahme,  das  auch  Dor.  Iplä  und  nach  der  Lehre  der  alten 
Grammatiker  (s.  Pierson,  ad  Moend.  p.  191)  altatt  Uptiä,  später  aber 
Upcta  lautete.  Wo  bei  Herod.  piCt),  o6SefA(Y),  fATjScfACi]  von  Nom.  \t.la  gele- 
sen wird,  ist  die  Lesart  verderbt;  ebenso  wird  sich  die  Sache  beim 
Hippokr.  verhalten,  von  dem  wir  leider  noch  nicht  einen  kritisch  be- 
handelten Text  besitzen;  ebenso  findet  sich  bei  Subst  auf  pa  an  sehr 
wenigen  Stellen  Herodot's  tj,  offenbar  verderbt,  als:  fAo(pt)v  1,204^2,17., 
da  an  fast  allen  Stellen  sowol  dieses  Substantiv  als  andere  a  (av)  haben. 
S.  Bredov.  p.  132  sq.;  ebenso  ist  1,  132  icp(ppT)v  st  irptppav  gewiss  ver- 
derbt —  Von  den  Wörtern,  die  zwischen  t)  u.  a  schwanken,  gebraucht 
Herodot  npöfjivY),  ofxOpvr)  (diese  beiden  auch  b.  d.  Trag.),  Zp-Opyt],  aber 
T^Xfta  (wie  bei  den  guten  Att.,  b.  d.  Späteren  T6Xuin,  aber  Dor.  T6XpÄ). 
—  Statt  der  Endung  aococ  der  Zahladiektive  sagt  Herodot  ^laioc,  als: 
SncXi^otoc,  TcoXXairXi^atoc,  iccvToniX'i^oc,  l^airXVjatoc ;  bei  dem  Zahladjektive 
luvxaxöoioc  gebraucht  er  diese  Form  häufiger  als  die  Homerische  icsv- 
Tijx6aioc  (Odyss.  y,  7). 

§.  26.    Fortsetzung  über  den  Wechsel  der  langen  Vokale  und 
Diphthonge.    (Vgl.  §.  9,  8.) 

o  u.  o:  Boot  u.  Dor.  icpafroc,  Ion.  u.  Att.  npSko^  u.  in  weni- 
gen   Dor.    Wörtern,    als:     deap6<    (=    ftecDp6c)    auf   Inschr., 
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ftaxoc  Alcm.  (auch  Att)  =  Ion.  ftoSxo^  xotvdiaavtcc  (=  xotvd»- 
aocvtec)  Pind.y  u.  in  der  Kontraktion  v.  ao,  qe<d,  als:  tov  aus 
Tdicttv,  TQOv,  s.  §.  50,  4. 

äo  u.  eci>  0.  §.  40. 

c»  u.  äi  Ion.  u.  alt  att.  irauov^CcD,  Att.  i:aiocv{Cci> ;  Ion.  Otoxo^ 
OcDX^iv,  Dor.  u.  Att.  ftoxo«. 

CO  u.  iq:  Ion.  tcx^amy  (im^jaeiv). 

1)  (ä)  u.  o:  neuion.  in  einigen  Substantivis  gentilibus,  als: 
MatTjnc  (MatÄTi;),  G.  Mati^Tt^oc,  A.  MouiJTtv,  Maii^tTiv,  MaiY^xiov 
(aber  Herod.  4,  3  Mai^ttv  in  allen  eodd.),  *  lonati^TiÖo«  8,  23 
(aber  *I<rctai<iuiTiv  1,  66,  '  IaTtai«»Ttdo<  7,  175),  '  AfiTcpotxtYjricDV  9, 
28  (aber  immer  neXa(77to>Tt^  (I>&ialTtc,  <I>dta>Tat,  6e<JoaXui»Tt^  'Ita- 
Xio>t£(i>v). 

«DU.  au:  Q>XaS  Dor.  (auXa£);  neuion.  6ta^9xou97Q  Her.  3,  86, 
aber  9,  45  Sia^auvxouaiQ  u.  7,  36  Gicö^au^tv;  Tpwfia  u.  seine 
Derivata  Her.,  Hippoer.  =  tpaujia  (hypemeuion.  Tpo>i;(ia  b. 
Lucian.  de  dea  Syr.  c.  20)  (u.  so  auch  Att.  tiTpoxTxcD,  x^pco^iai, 
irpcDaa),  d(0}i,a,  fV(i>}xd[Ceiv  u.  s.  w.  neben  d<i>u}i^  oder  da>ü(io(f 
welche  Form  Struve  Quaest.  de  dial.  Herod.  spec.  III.  u. 
Bredov.  p.  142  sq.  als  die  allein  richtige  anerkennen,  in- 
dem sie  meinen,  dass  in  diesem  Worte  nicht  wie  in  Tp<o|i.a 
ocu  einfach  in  q>,  sondern  das  a  in  dem  Diphthonge  oo  in  o> 
verwandelt  und  daraus  ci>u  entstanden  sei. 

^  ^  *'  .  I  ^  ^^^  *^  ®****  ^^  gewöhnlichen  ei  und  oo  wird  von 
tD  u.  ou:  ^^^  Lesbiern,  o>  st.  ou  auch  von  den  Böotiern 
gebraucht,  wenn  Dehnung  oder  Kontraktion  stattfindet,  a)  t] 
st  et,  ab :  ^^i^p  (G.  yi^^o;)  =  yijilp  (St.  ytp)^  XYJvoc  (=  xeivoc) 
Sapph.  2,  46.  Ale.  66,  xtj  (=  ixei),  Tp%  aus  tpic^  ('^P<U); 
Infin.  Act.  der  Y.  auf  q>,  als:  (p^pT)v  =  ^ipetv  (entstanden  aus 
^ep£|jieva(,  ^cpi}i,vai,  daraus  mit  Ersatzdehnung  und  Abwerfung 
der  Endung  ai  ^ipTjv),  dpxlr^v,  auv^yjv  auf  Inschr.,  eüm^v  A\p.  45, 
Sapph.  26,  a^Tjv  Sapph.  1,  19,  imöeücnjv  2,  15,  xpixvjv  18, 
^povrfaÖTjv  20;  nur  sehr  selten  U.  u.  III.  Pers.  Sing.  Act, 
als:  ic(i>vT)c  (ircbvctc  =  ir{vei<)  Ale.  43,  4^7)<7&a  Theoer.  29,4, 
votfi)«  MeUnn.  3,  ddixi^T]  Sapph.  1,  20,  <pe67Yj  21  bei  Voss., 
vax^^  Ale.  31;  (Ahrens  I.  p.  91  sq.  verwirft  diese  Formen 
auf  7)c  u.  T)  gegen  Choerob.  Bekk.  1282,  u.  Apoll,  de  Sjnt. 
p.  92,  da  auch  der  strengere  Dorismus  stäts  ei  hat  und  die 
Böotische  Mundart,  die  t)  in  et  u.  ci  in  i  verändert,  aber  et 
da  bewahrt,  wo  der  strengere  Dorismus.  t]  hat,  in  diesen  For- 
men i  bietet,  als:  Xi^tc,  lyiy  st.  X^ci^  ix^i,  und  da  Xi^ctc  u. 
Xf]fci  &US  Xi^giji  u.  Xffen  entstanden  sind;  demnach  erschiene 
schwerlich  in  irgend  einem  Dialekte  die  Weglassung  des  i 
möglich;  der  Aeol.  Infin.  Xkrfti'^  habe  leicht  die  Grammatiker 
zu  der  Annahme  von  Xkrfri^  u.  Xfp)  verleiten  können;)  —  im 
Augmente,  als:  ^tcov  =  cTicov  (aus  iticoy),  iqu^  Sapph.  26 
(=  eT^tc).  —  Dat  S.  der  Wörter  auf  tjc  lautet  Lesb.  ur- 
sprünglich IQ  st.  des  gewöhnl.  et,  als:  A7){io(jft£v^  (ATjfioaftlvci); 
nach  Weglassung  des  i  subscr.  entstand  daraus  tj,  als:  Atv- 
vofiivT)  Ale.  43,  73,  'ApT)   Ale.  7;  so  auch  zuweilen  in  den 


§.  26.  Lange  Vokale  und  Diphthonge.  113 

DerivatU  derer  auf  t)^  als:  ImpiXiQt«  (oder  richtiger  iin|UX^a) 
auf  einer  Inschr.  v.  iictfieXi^^  KftKpvjk^a  Ale.  51  (=  Koirpo- 
^ivcia  ▼.  Kuicpo^evi^c)  mit  weggelasBenem  i  aubscr.;  dann  bei 
den  Derivatis  der  Subst.  auf  cucy  als:  ßoXav^v  (=  ßoXavttov) 
auf  e.  Inschr.  v.  ßoXaveu^,  ßaotA^  u.  xoipav^v  Melinn.  7. 
In  Ko&£pT)a  Sapph.  43.  (=  KoO^pcta)  u.  ictfiitcß^T^a  Sapph.  49 
(=  iccp.iceß69ta)  ist  die  Endung  T)a  an  die  Stelle  des  älteren 
ta  getreten,  also:  Ku&ipto,  vgl.  die  Form  KoOcipa,  entst.  aus 
Küötpja.  Vgl.  Ahr.  I.  p.  96.  —  b)  «  st  oo:  Gen.  S.  ü. 
DecL,  als:  dvdpcoTco)  (aus  dvdpcbroo);  Gen.  y.  oti8iS>c  u.  I5p«><  und 
derer  ▼.  Nom.  o,  als:  at^oc  (aus  a!$ooc)  st  dSoik»  TSpoK« 
Idhr^nK  V.  2ai:(pci>;  so  auch  in  der  Krasis,  als:  To>iro<  aus  t^ 
i:c(K;  SidcDv  Theoer.  29,  9  (st  5i$ouvat),  entst  aus  dt$^|i.cvac, 
5tSo(ivai  u.  mit  Ersatzdehnung  u.  nach  Abwerfung  der  Endung 
Ol  6{$<ttv,  vgl.  oben  (pip7)v  st.  <pipetv;  cov  (auch  neuion.,  so  b. 
Herod.  <2v,  ouxcov  u.  o^xulv,  ^mv,  TotYap<i»Vy  69ovcov  2,  22)  st 
ojv;  fopovoc  Ale.  9,  Sapph.  1,  11  mit  Ersaizdehnung  st  opa- 
vo<  (o^pav^c);  Boot.  Malva  =  Mouaoc,  d^cDja  =  O^ouoa 
Cor.  10,  Acc.  PI.  auf  Inschr.  4(776v«»^  aoirnpdi^Cy  Ar.  Ach.  879 
ahko&pt»^,  entst  aus  ovc;  femer:  ßa>Xdi  st  ßouXi^  EußoiXo«.  In 
Beziehung  auf  den  Dorischen  Dialekt  ist  zu  bemerken,  das« 
der  strengere  Dorismus  t)  u.  o^  der  mildere  dagegen 
et  und  0  0  hat,  und  zwar,  wie  oben  in  Betreff  des  AeoUsmus 
bemerkt  worden  ist,  wenn  Kontraktion  oder  Ersatzdehnung 
stattfindet,  als:  ^(Xi^to>  =  (piXicxo  (piXcito,  im  Augm.,  als: 
^•^ov  =  le^ov  =  cT;(ov;  die  Silbe  xXt),  entst.  aus  xXct^  in 
Eigennamen,  als:  KATjaOlvr^c  =  KXtt<jd£v7)€,  'HpdixXijro« 5  — 
CO  (entst.  aus  00)  =  ou  im  Gen.  S.  U.  Decl.,  als:  itovrCco  s 
icovt{oo,  t<3  =  TOü,  ^XüXüxctTo),  im  Gen.  S.  der  Subst.  auf  ib, 
als:  Sait^cb,  G.  2air^o>c  (aus  60^)  =  Sgcic^ou^  Ikioata^  (aus 
ovec,  oec)  Arist.  Ljs.  1260  =  ^et^aooc,  von  der  Konjug.  auf 
6(ü:  (ttoOiovTi  =  (A,i9douoi,  6ouX(OTa4  Inf.  ^ifcuv  (auch  Att.),  in 
Kompositis,  als :  $ai6<o;(op  Lak.  (aus  $ai86o]^oc)  st  S^cSou^o«.  — 
Ersatzdehnung:  ^c  =  sie  t  Heracl.  u.  Tarenlin.,  xorraXuiAO- 
xcodi^c  t.  Heracl.  st  xaTaXü}i.ax<odek,  jiVlc  t  Heracl.  =  Ion.  u, 
Att.  |jie(c  =  p.^v;  Dat  PI.  III.  Decl.  auf  cdoi,  als:  M£<n  aus 
5i36vai  (=  6t§oü(ji),  jierlxox'iv  Kret.;  die  Endung  oxia  (aus 
ovja)  =  oüaor,  als:  a^co^a  =  a^cuja  t.  Heracl.,  haoa  Kret, 
M(oaa  Lak.;  Acc.  PI.  11.  Decl.,  als:  v^^iox  =  v6}i.ouc  (aus 
ovc);  ^v,  mild.  Dor.  etfjLev,  aus  la-jxcv;  selten  Inf.  Act  auf 
T,v  st.  eiv,  als:  x**W  Th^ocr.  14,  1,  Ipmjv  16,  26,  «6p^ 
11,  4  (vgl.  oben  d.  Lesb.),  u.  in  mehreren  einzelnen  Wör- 
tern, als:  5^i^p,  G.  x^iP^«  =  X^'P»  P"*^*  =  ßo«^?^>  ß<{)Xo|jutt  = 
ßouXojiai,  x^voc  =  xeivoc,  xcopo«  =  xoüpo«,  gewöhnl.  x6poCy 
copovfi;;  (wpo«  Theocr.  =  oupo«  Hom.,  opo«,  gewöhnl.  hält 
Ahr.  IL  p.  162  för  eine  blosse  poet  Dehnung;)  bei  einigen 
Wörtern  lässt  sich  der  Ursprung  des  ci>  u.  tq  nicht  nachweisen, 
z.B.  ««Xo«,  8<i)Xa  Theocr.  st  SouXoc,  806X1)5  einige  Adverbien 
auf  T)  od.  IQ  im  strengeren  Dorismus,  auf  si  im  milderen,  als:  inj 
u.  iceT;  alii  Tarent.  st.  aki;  femer  5«,  cSoro«  =  ou«,  oSoro«.    In 
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einigeii  tob  Grammatikern  als  Dorisch  angeführten  Wörtern 
und  Wortformen,  in  denen  auf  t)  (=  et)  ein  Vokal  folgt,  als : 
opY}o<  =  Optio«,  A6xT)o<  =  Aoxeto«,  6^a  =  ^Stto,  itiXTja  = 
17iXttQ^  izaisv^dpyia  =  itaat^dfpeia,  iüXi^a>v  =  irXc((ov,  fii^cav  = 
|ic(a>v,  in  denen  t  ursprünglich  ist,  vgl.  opcio«  aus  dp£-io<, 
6£cta  aus  ^S^tot,  irXefcov  aus  irX€-(o>v,  meint  Ahr.  II.  p.  164, 
sei  das  t)  aus  dem  spätesten  Dorismus,  von  dem  sich  auf* 
Inschriften  aus  dem  I.  Jahrh.  nach  Chr.  itXV^ovoc,  XP^^^' 
iictT^di^ocy  diaotfiV^cDToc  finden,  auf  den  älteren  Dorismus  über- 
tragen worden.  Theoer.  gebraucht  zwar  9,  7  ßwv  (=  ßoüv),  8, 
48  Acc.  PI.  ßolc  Q-  sehr  oft  ß(i>x6Xo<,  ß<i>Ta<  u.  s.  w.  (auch  b. 
Hom.  H.  7),  238  ßoüv),  aber  Epicharm.  97  ßoü«,  eine  Hermion. 
Inschr.  ßoov;  statt  y(pZ^  sollen  die  Argiver  nach  Athen.  8, 
365,  d.  x^c  gesagt  haben,  aber  auf  d.  t  Heracl.  1,  55  steht 
Acc.  PI.  x"^^  s.  Ahrens  IL  p.  165  sq.;  —  wv  durchweg 
b.  d.  Dor.,  sowie  auch  b.  d.  Aeol.  und  Ion.  (s.  oben)  st.  des 
Att  oSv,  das  sich  auch  bei  den  späteren  Doriern  findet;  auch 
iccoXoitoc  (Att  irouX6icou<)  kommt  nicht  allein  bei  dem  Dorier 
Epicharm  fir.  33,  sondern  auch  bei  dem  Ionischen  Jamben- 
dichter Simonides  aus  Amorgos  b.  Athen.  7,  318  f.  vor,  ist  also 
gleichfalls  kein  rein  Dorisches  Wort,   s.  Ahr.  IL  p.  167  sq. 

«c  u.  ai:  I  Dieser  Wechsel  des  ae  u.  oe  St.  at  u.  oi  (vgl.  1,  ae 
ot  u.  oi:  J  ^  Q^^  gjj^gj  sich  im  Boot.  u.  Thessal,  aber  nur 
ganz  vereinzelt :  Aapiaaeov  auf  e.  Thess.  Münze,  aber  auf  einer 
anderen  Aopuatov,  vgl.  1.  Larissaeum,  Kpoeaoc  auf  einer  Vase 
st.  Kpoiao«,  vgl.  Croesus,  Aiovuaoe  auf  e.  alten  Tanagräisch. 
Inschr.  VgL  Priscian.  1.  p.  49.  S.  Ahrens  L  p.  193. 
>j  u.  t:  Lesb.   in   dxx^ve«  =  dxxTvec,   ^Yj|xüötov  =  ^ifiudiov,    xix{<o 

^    XY}X{CD. 

l  u.  7j:  Dor.  u.  altion.  (Hom.)  Tx«  =  tJxco. 

1)  u.  Ott:  Boot  (und  zwar  hat  dieses  y)  wie  das  gewöhnliche  ai 
am  Ende  des  Wortes  in  der  Dekl.  u.  Konjug.  keinen  Einfluss 
auf  die  Betonung,  als:  tuttcojitj  =  Tüirco|xat,  Xr)f6|xevT|  =  Xe76- 
|i£vai),  a)  I.  Decl.,  als:  kit6TT),  eötp^fnr);,  t^c,  <pÄT)€  iyxdXri^ 
Corinna  =  ^{Xaic  dpcdÜlaic,  Xt^oupoxcotCXT^^  ^voinjc  ib.;  b)  in  d. 
Adj.  auf  Tjoc  (=  aioc)  v.  Subst  d.  I.  Dekl.,  als:  ÖEißT^oc  = 
6T)ßat6ci  die  Patronjrmika,  als :  KoXXiYJoc  =  KaXXtatoc ;  c)  i^  = 
Lesb.  u.  Dor.  «?,  xilj  Corinn.  =  xai,  ](^pe  =  X^^P^»  tnfßa  Cor. 
=  itotSa  u.  einige  Eigennamen,  als:  'HoXeia  =  AJoXIa,  Xrjpio- 
veuc  =  XatpcDve^c;  (nur  selten  at,  als:  xa{,  A^oXeuc;  auch  sel- 
ten a  st.  ai,  wie  auch  Lesb.  u.  Att.:  detöc,  IlXaraeioc;  ae  st. 
ai  auf  e.  Tanagr.  Inschr.:  *Ae(JXpov5ac  =  AJaxpö>v8a<;  über 
die  Endung  tto«  st.  ^o«  s.  et  u.  at;)  d)  in  d.  Konjug.,  als: 
ö<pt(Xmj  =  ^^efXfiTai,  xtx6}XKrn],  8e66x^  =  ^tö^^ftat,  Äito^pa- 
f  cvdt]  =  dlTco-jfpdEf  effdat. 

ijt  u.  et:  s.  d.  Lehre  v.  d.  Diäresis  §.  55. 

i  u.  u:  (p6c  u.  Up6c  s.  §.  50. 

i  u.  et:  Boot  Xfjfic  =  IkftK,  apyiy,  äni^i;  Subst.  auf  la  =  eia, 
als:  dia^dXio,  Adj.  auf  to«  =  eioc,  als:  'Ap^io«  =  'Ap^eio«, 
Patronym.,  als:  OtXoxpaTioc,  auf  töac  =.eßa<,  als:  KaXXixXtöa«, 
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in  einzelnen  Wörtern,  bIb:  iji  =  aJe{,  Oto^frcov,  Jpava,  itXbva» 
Tjii  =  tTji4,  diiSov  Cor.  8,  x((tevo;  u.  a.;  eaweilen  jedoch  auch 
ti,  als:  ' Apt(rrt(Sac,  Ato<pd^8toc.  Lesb.  FUau  =  efxoot,  flotf- 
8av  neben  no98{^av;  Dor.  FCxorct,  fxaxt  neben  Fe(xaTi,  e&cort, 
auf  späteren  Inschr.  auch  d.  Att.  tfxoot;  IToTiidv  u.  IloTiSac, 
im  jüngeren  Dor.  IloTeiSciv  u.  Iloaeiddv;  dann  durch  Eon- 
trakt. Dat.  auf  i,  als:  1:6X1,  Au76a({i(,  2yivo6pi  (im  jftng.  Dor. 
it);  xpic  im  Nom.  u.  Akk.  aus  rptec,  Tpta^,  aber  auch  schon 
Tpeti;,  ÜXa  (i)  Dor.,  iKri  Ion.  u.  Att.  st.  tlKr^  (d.  i.  F«(Xt), 
Tarent  ßciXir]) ;  {pivcc  Herod.  9,  85  st.  etpcvcc,  dessen  Abstam- 
mung unbekannt  ist. 

«  u.  l:  Dor.  in  d.  Fut.  u.  Aor.  I.  v.  t^vco,  als:  dicoxt^aet,  diro- 
teioTQ,  dicoTtwdvTcov,  diroTeudro»  u.  s.  w.,  daher  Tetadvop,  Te{- 
tfov^poc  auf  Inschr. ;  ytlXioi  im  älteren  milderen  Dorismus  nebeu 
yjXioi;   auf  Inschr.    nach  Ohr.    roXciTat,   Te((A,d,    Tei}Aaaai  u.  dgl. 

D  n.  01:  Boot,  und  zwar,  wenn  ü  am  Ende  des  Wortes  steht,  ohne 
Einwirkung  auf  die  Betonung,  als:  Fox^a  =  oixfa,  xaXi  == 
xaXoit  i\t.(i  =  i[iLo[y  OjtYjpo  =  0}t7)po(,  tu  =  to{  (ol),  t68«  = 
ToiSc  (oße),  Dat.  PL  tu«  JXXo^,  Tintü;;  doch  auch  01,  als: 
'EoixifJLj  u.  so  immer  BotüiTot;  ßpijioofjievot  Cor.  8,  Xeuxo:rdicXot<  11. 

Z  u.  <p:  Boot,  auf  einigen  Inschr.,  als:  tu  ÖdfAU  (=  T«p  ^d|x<p), 
TO,  a^Tu,  68ü.  Nach  Pnscian.  I.  p.  49  verwandelten  die 
Böotier  (p  in  oc;  er  vergleicht  d.  Lat.  comoedia,  tragoedia; 
u.  60  steht  auf  e.  Tanagr.  Inschr.  Aioväaot  =  Aiovivtp.  Auch 
findet  sich  Boot,  zuweilen  ot  st.  ip,  als:  toi  Wjjloi  (==  Tcp 
Sd)A(pX  Aiovujoi,  Tot  Tpe^o)v(oi  auf  Inschr.,  Traxpotoc  (=  irarp^o«), 
ijpoicK  (=  ^jP<poO  b.  alt.  Gramm.  —  ü  u.  cd:  Lesb.  yeXÄvrj 
(=  yeXaivT))  Sapph.  (aber  y£Xüc  Sapph.  3),  djjLcopicDv  (djxü|xa)v), 
TixTöv  (t£xto)v),  PL  tlxTvvec  Sapph,  44.  nach  Ahr.  I.  p.  98 
u.  264  st.  T^xTovi«. 

Ol  u.  a  (Dor.)  od.  tj:  Lesb.  dva{9xo>,  Dor.  dvd<jxa),  Ion.  u.  Att. 
ftvi^9X(D,  (jL({iva(axo>9  jxaya^Tac  Ale.  9,  wahrschl.  entst.  aus  Ova- 
f(ntci>,  pLaya-frac?  vgl.  67:X-iTY)c,  68-it7jc.  In  folgenden  Fällen  ist 
das  in  ai  aus  dem  Vau  (F)  entsprungene  i  weggelassen  und 
aus  ai  ein  langes  a  gemacht:  aUx6z  ep.  u.  b.  d.  Att.  Dich- 
tern V.  aFr,pLt,  o,  vgl.  L  av-is,  Aeol.  auTjp  st.  dV^p,  Dor. 
dßi^p),  neuion.  u.  alt  att.  deT6c  (ä);  IXafa,  Oelbaum  u. 
Olive,  Dor.,  iXalr^  Ion.,  vgl.  oliva,  iX^a  Att.  ')  neben 
lXa{a,  IXaiov  allgemein ;  xa{o>  u.  xXat<o  (d.  i.  xdFo>,  xXdFo,  vgl. 
fxaoja,  IxXauja),  altatt.  xaco,  xXaco  2),  namentlich  b.  Aristoph. 
Ferner  gebrauchen  die  Lesbier  ai  st.  a,  sowie  ot  st.  ou  als 
Ersatzdehnung,  wenn  v  vor  a  ausgefallen  ist  3),  a)  Nom.  S. 
III.  DecL,  als:  TdX«u  st.  raXac,  jiD^au  st.  |x£Xä?,  iraTc  Sapph. 
120  st.  i:a;  (aus  icdvT;,  iidv«),  xfpvaic  Ale.  27.  83  st.  xfpvöc; 
b)  Fem.  v.  i:a<  iraiaa    (st.  icoaa   [irdvraa,   irdvaa]);    c)  Partie. 


J)  S.  Poppe  ad  Thuc.  6,  99.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  2,  372,  c. 
—  2)  S.  Ellendt.  Lex.  Soph.  T.  L  p.  961.  Ueber  Plato  s.  Schnei- 
der ad  Civ.  10,  614,  e.  T.  lll.  p.273;  b.Xenophon  immer  xa(etv,  xXaCetv, 
u.  so  vorherrschend  in  der  Prosa.   —  3)  g.  Ahrens  Dial.  I.  p.  69  sqq. 

8* 
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im  Masc.  und  Fem.,  als:  torai«,  tstat^a,  fikm^  (v.  T^tjfii), 
^IXaiao,  xa^^Sfltt«  Pind.  P.  1,  6,  ^l^aK  45,  xtXiaaic  79,  oov- 
Tav6aatc  81,  dp£<j/at9a  8,  26,  8.  Hermann.  Opusc.  I.  p.  259; 
d)  Aco.  PI.,  als:  taU  $^xau  =  xoic  ${xic  (&U8  Tav<  Mxovc), 
o/dat<  (=  o)rdac)  Ale.  3,  xuX(xvatc  (is^dfXot^  u.  itX^aic  33, 
vujx^aic  65,  dTcdiXat«  icXixxai«  Sapph.  15,  XoYpat«  Theoer.  28,  20, 
auXitaic  öopau  29,  39;  e)  III.  Pers.  PL,  als;  f^ivi  st  tpaoi 
(aus  ^dvTi,  cpavoi),  8{^|>aiat  v.  ^{({'^fii  Ale.  31,  ireirdbjfcuTiv  (aus 
iceicd^avoiv)  Ale.  27,  xexp{xat9iv  85. 

at  u.  ei:  Lesb.,  Dor.,  altion.  (Hom.)  al  =  e^  af&t  =  tfÖe; 
so  auch  Ei  ei  seh  al  u.  ofxe;  Dor.  xuiratpo^  (xoiceipoc),  xoirat- 
p(9XCD  (xoirapfjaco)  Alem.,  avatpov  Kret.  (ovcipov),  ^da(p<o  (9&c{pQ>) ; 
femer  ai  oder  cf,  Dor.,  entsprechend  dem  Ion.  7)t  oder  ^q  u. 
dem  Att.  et:  xXa(c  od.  xXq^c,  Ion.  xXtju,  Att  xXeu,  Xa{a,  Ion. 
Xrjtrj,  Att.  X«(a,  Xatov  od.  X^ov,  Ion.  Xiqiov,  Att.  Xetov,  u.  einige 
Komposita  v.  ^a  ('pj):  jieaö^atov  Dor.  (jxea67ttov),  xata>7atov, 
ava>7atov,  f^**^^»  ^^^  denen  auch  die  Attiker  beide  Formen 
gebrauchen. 

ci  u.  ai:  Boot,  einige  Gentilia,  als:  eeißeto«  (=  STfjPatoc),  'AOa- 
veioc  (=  'AOirjvaro;)  u.  a.  auf  Inschr.  st.  der  gewöhnl. ,  Boot. 
Endung  tjoc,  s.  oben  t)  u.  at. 

Ausserdem  kommen  noch  folgende  Fälle  vor: 

ci  u.  T)  (entstanden  aus  e,  wo  auch  die  Dorier  t)  behalten):  Boot, 
u.  Thessal.  cö^evtfc,  cä^eßt^c»  itore^p  =  itatiQp,  fiolTtip,  eTpco^ 
=  T^pcoCy  icoveip6<  =  icovif)p6c;  t{0«i|xi  =  T{ftTfj|xt,  ^iXeijjLi,  föetxa 
=  i^XQC,  in6ziat.  =  liu6T)9e  (lito{T)ae),  iroeiTc^,  Sox^ei  ^=  SoxIiq, 
£ß$o(A,e(xovTo^  e?  =  i^^  iicci6c{  =  ^ei$i^,  (A,ti  =  (a,i^,  Beiß-^oc, 
(^(oxcioc  =  <I>o>XTJoc  V.  <I>(i>xeoc9  ettjuv  =  Dor.  T||i.ev  (Att.  etvat) ; 
so  (jL8(Xi/0C)  x*^^^^>  6^e{Xa>,  denen  nach  Ähren s  I.  p.  185 
vielleicht  Dorisch  jii^Xt^^oc,  x^^'^^  ^«pi^Xca  entsprechen;  Lesb. 
nur  icp^eia  ==  itp^pyja  auf  d.  Marm.  Lamps.  31.  v.  d.  un- 
gebr.  icpsaßeic;  die  alten  Gramm,  führen  als  Gen.  der  Mask. 
auf  tue  aus  dem  jüngeren  Aeolismus  noch  an:  'Ax{XXeioc,  ßac{- 
Xeioc  als  Proparox.,  s.  Ahrens  I.  p.  117;  —  Thessal.: 
6v£&eiX8  =  div£th)xc,  Upo(j.va{xove{9a<,  Sau^va^opetaac,  Kupie{o>v; 
—  Dor.  nur  in  der  III.  Pers.  S.  Conj.  et  oft  st.  ^q,  als : 
v£}ic(,  ^^pei,  Tcott,  86cet  u.  s.  w.  st.  vijjnQ  u.  s.  w. 

ti  u.  7):  Lesb.  etxo)  (^xco),  efxet  Sapph.  2,  8;  Dor.  etxco  (i)xo>) 
Epich.  fr.  19,  sonst  txo>  s.  oben  i  u.  y);  ti  st.  y)  Thessal. 
Konj.  6v7pa^et  st.  dvaYpdf^,  6'/Tedet  st.  divaTcO^;  über  die 
Lesb.  u.  Lakon.  Infinitiveudung  7)v  st.  ctv  s.  d.  Formenlehre. 

ci  u.  ut:  das  Fem.  Perf.  hat  bei  den  meisten  Doriern  die  Endung 
eta  st.  Uta,  als:  i^^tj^tta,  iirtTrceXix«raJ  ^Traxeibc,  juva-foxeia 
auf  Inschr. 

CO  u.  ei:    in  'E^e6&ua    auf   e.    Kret.    Inschr.,    'EXet^uia   Pind.  = 

CO  u.  i:  in  e6dic  init  seinen  Derivatis,  das  zuerst  in  d.  Hymn. 
Merc.  342  vorkommt,  dann  in  der  Att.  Spr.  in  allgemeinen 
Gebrauch  kam,  st.  des  urspr.  'ido;  (Würz,  wahrschl.  l,  ^ivat, 
i-re),  cidovo)  st.  ^Ouvcd,  {doco  u.  s.  w. 
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Ol  Q.  ci:  ovoipoc  Lesb.  st.  ovcipoc;  Arkad.  no90i$av  auf  e.  Inschr. 

Ol  n.  ou:  Lesb.  in  Folge  der  Ersatzdehnnng  (e.  at  u.  a)  a)  Nom. 
Partie,  als:  S^ow  v.  u^oifii  st.  otjiouc  (aas  S^ovtc»  5^|>ovc), 
opOoic;  ita&o((ja<  Ale.  29,  irvedotoav  55,  fcXV)doi9a  Sapph.  3, 
Xiiüoiaat  31,  Sowat  70,  lyoi^a  77;  b)  Moiaa  st.  Mooaa,  St.  jtto, 
wie  Tvoojai  v.  7vci>;  c)  Acc.  PI.  II.  Decl.,  als:  na^adXotc  Ale.  7 
(=  ira9(jd[Xot>c  aus  itajjoiXovc),  ort^dlvoK  Sapph.  67,  div^pttou 
iciirXoK;,  (i.aXelixotc  r<Sxot<,  S6(iot<,  v6<toic  Theoer.  28,  10.  12.  16. 
20;  d)  III.  Pers.  PL,  als:  xpoirroidtv  Theoer.  28,  11  st. 
xpurrouTtv  aus  xpuTrrovji;  ^(ijievlotot,  o^ii^aotvt  Ale.  7.  Das  Fem. 
der  Partie,  auf  oioot  st.  ouaa  findet  sich  auch  bei  Dichtern 
des  minder  strengen  Dorismus,  wie  xa^XdCoi^av  Pind.  0.  7,  2, 
dlotoav  6,  12,  dtotva  26,  iraictafvoura  28,  i)rotaa  30,  itTa(ot9a 
7,  26,  aCaofjoc  48. 

00  11.  eo:  Kretisch  in  fl'ouSta  =  ^«u8-^,  ^codouaavte;  v.  ISo$e6o>, 
ßoXouo)iivaK  V.  ßooXtoco. 

00  a.  co:  Thessal.  'AirXoovt  =  Air6XXa>vi,  SoosCiraTpo^,  Kpawoo- 
v{oov  s=  Kpawo>v{(ov,  -ffo\>\ka9  6vdiXoo(ta  st  divdXcofia;  Dat.  II. 
Decl.,  als:  too  xotvoo,  (apoo  st.  tcp  u.  s.  w..  Gen.  PL  xoiveüoov 
1C0&660UV,  Toov,  iroXcrdioov,  e.  Ahr.  Add.  II.  p.  533. 

S.  27.    Kurze  Vokale  und  lange  Vokale  oder  Diphthonge. 

au.  ai:  Der  Asiatische  Aeolismus  gebrauchte  oft  a  st.  ai, 
als: 'AXxaoc,  axfiaoc,  «px^oc,  Oi^ßaoc,  'Pcajtaoc,  icdiXaoc,  ßeßao)- 
Tepoc,  'AOavaa  Ale.  3,  Theoer.  28,  1,  Ocoxdo«  Sapph.  14, 
'Tpii^vaov  Sapph.  44,  \iLdo[i.cLi  115,  a'i  st  altl  (s.  Ähren s  I. 
p.  100),  vgL  unten  t  u.  ei;  so  auch  Thessal.  6txaot  st. 
Stxatot;  Fcwdioc  (s.  Ahr.  Add.  II.  p.  533).  Femer:  avc^^ia 
Tarent  st  afvi^fia;  die  ursprüngliche  Form  von  dt(  ist  aflP«(, 
wie  sie  sich  in  einer  Krisäisch.  Inschr.  erhalten  hat  (s.  Ah- 
rens  p.  378);  vgl.  sk.  Iva-s,  Gang,  Wandel,  1.  aevum,  goth. 
aiv-s,  Zeit  (s.  Curt  Et  p.  346);  daraus  entstand  die 
Form  altl  (vgl.  a{cS>v),  die  sich  im  Ionischen  Dialekte  (b.  He- 
rodot.  fast  durchweg,  sehr  selten  dieC,  aber  d.  Komp.  ds(yaoc 
1,  93.  145)  und  in  der  Dichtersprache,  zuweilen  auch  in  der 
Attischen  Prosa  *)  neben  de(  erhalten  hat;  —  d^afofi-at  (d.  i. 
d-7aFo}i.at,  vgl.  7aüpo«,  1.  gau-deo,  gavisus)  u.  die  ep.  Nebenf. 
Sqao\i(ii  (dbycDjxevo«  Hes.  Th.  619,  aber  d7a(eTai  Op.  333). 

0  u«  01:  Dor.  V.  icotico  auf  Inschr.  I7r67]9e,  4TcoT)adTav,  TtiTrötjvTat 
s.  Ahrens  II.  p.  188;  die  Wörter  110(0,  irvo(a,  foidf,  orotd,  XP^^' 
Ion.  ico^Tj,  irvo^T),  ^^0(7)  (aber  Herod.  4,  34  y}<6ri^)  u.  s.  w., 
lauten  att  ir6a,  XP^**»  ^^o^>  oroo,  X^^^  (doch  auch  XP^^^  *^^"' 
stoph.,  Eur.,  oxoid  Axistoph.  Eccl.  684  u.  686),  aber  ^oia  nur 
b.  Spät,  die  Dori  er  sagen  sowol  irvota  als  ir^od,  aroid  u.  orod, 


»)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  L  p.  20  sqq.    Schneider  ad  Plat  Civ. 
8.  396,c.    Poppoad  Thuc.  P.  L  VoL  L  p.  211. 
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so  auch  öfters  Lesb.  ^ac  Sapph.  76  (aber  iroiac  2,  14),  ico^ 
Theoer.  29,  21,  lirT<Sa(jtv  Sapph.  2,  6,  c6v<^a  auf  d.  Kumäisch. 
Marm.,  Xa^^Y^v  st.  Xaxo(7)v  Et.  M.  558,  30  (s.  Ähren s  I. 
p.  101),  vgl.  a  u.  ai,  c  u.  et,  a  u.  tu.  Das  i  stammt  wahr- 
scheinlich von  dem  weggefallenen  F,  als:  ^o{a  v.  pim  (d.  i. 
^IFo>,  vgl.  ^supia  u.  s.  w.),  so  auch  ^Xo(oc  (Baumrinde),  11.  a, 
237,  J/  <pXiF,  vgl.  ^Xu-Q>,  strotze;  vgl.  unter  a  u.  au  Bei 
den  Derivads  der  Eigennamen  auf  oiot,  als:  Eußoto,  wird  das 
i  in  der  Kegel  ausgestossen,  als:  Ei^ßocuc,  Eußoi;,  £6ßoix6;. 

o  u.  oi:  Sota  Theoer.  29,  5  st.  Joa. 

<  u.  7):  Eine  Abschwächung  des  t)  in  t  findet  statt  in  (iiv  st.  (jli^v, 
sehr  häufig  im  alt-  u.  neuionischen,  oft  auch  im  Att. 
Dialekte,  z.B.  r^  jxiv,  in  dem  neuion.  iaacov,  ija^oi  st.  7)<7(j(i>v, 
^(jÄco;  b.  Alc^  fr.  95  (Et.  M.  264,   18)  Um  st.  6^ü). 

e  u.  eu:  Asiat.  Aeol.  ^iriTxedjavta  auf  d.  Kumäisch.  Marmor; 
vgl.  a  u.  ai,  e  u.  et,  o  u.  oi;  Dor.  4m(7xedCetv,  oxeo&i^xa 
Korkyr.  Inschr.  1834. 

et  u.  c:  Alt-  u.  neuion.  Seivo;  (entst.  aus  Slvjoc,  S^vio«,  vgl.  «piXioc 
u.  <f(Xoc,  auch  b.  d.  Tragikern,  s.  Wunder  Exe.  ad  Soph. 
0.  C.  925)  mit  seinen  Derivatis,  oretvöc,  xeiv6<  (aber  Od.  22, 
249  xevdi,  Herod.  4,  123  xexevcüfxlvov)  und  Övoc,  <rrev6«,  xev6c; 
(die  Dorier  sagen  gemeiniglich  ^Ivo;  u.  xev^c;)  über  d.  Att. 
Komp.  arev^tepo^,  xev^Ttpo^  s.  d.  Lehre  v.  d.  Kompar.;)  eüva- 
Toc  (aber  Ivaxo«  II,  ß,  313),  eJvax6aiot,  elvctxic  st.  Ivatocu.  s.  w. ; 
etvexe  (Hom.,  doch  Ivexa,  Ivexev  Od.  17,  288.  310),  eTvextv 
Herod.;  eüpiov  (aber  ^pioio  Od.  6,  124),  eipfveoc;  v.  d.  St.  Ivex, 
TJvetxa,  ivetxat  u.  s.  w.  §.  343  st.  7jve7xa;  —  eiv,  ^avetp6^ 
liui^avc{9TccToc  auf  e.  Aeginet.  Inschr.  st.  ^v,  ^avep6(,  e^vSofevYJ 
auf  e.  Delph.,  ire{6iov  auf  e.  Korkyr.  Inschr.,  s.  Ahrens  II. 
p.  190;  —  neuion.  Sc^pco  st.  $ipcD,  als  Präsensverstärkung, 
vgl.  ^öe{po),  doch  auch  Arist.  Av.  364  6etpe;  —  bei  folgen- 
den alt.-  und  neuion.  mit  et  anlautenden  Wörtern  ist  et  aus 
dem  weggefallenen  Vau  (F)  oder  a  zu  erklären:  efdo^tat  (in 
Kompos.  auch  Att.),  vgl.  videor,  elX^ajco  (auch  b.  d.  Tragikern 
nach  Bedarf  des  Metrums),  neuion.  (§.  343),  vgl.  volvo, 
e(X£o>,  elXud)  (Hom.  e^uco,  doch  iXuo&iQv),  eTvupLt,  vgl.  vestio, 
eüpofiat  (Hom.  auch  lpo}xai),  e^pcDTccoi,  e^puoi  (Hom.  auch  ip6o>) 
§.  34^3,  etpco  =  sero  §.  343. 

c  u.  et:  Die  Abschwächung  des  et  in  e  vor  einem  Vokale  ist  dem 
neuion.  Dialekte  eigen,  in  einzelnen  Wörtern  auch  anderen 
Dialekten.  Neuion.  das  Subst.  xurepoc  st.  xüiretpoc;  die 
Adj.  des  Stoffes  auf  eo<,  eT],  eov  st.  etoc,  eia,  eiov,  als: 
ß6eo«  (auch  Hom.  neben  ß6eto;  u.  Find.  P.  4,  417  ßoloo?), 
aÜYco?,  oteo;,  yi^^^to^t  ^jAtiveo^;  ferner  IitItcoc,  annuus,  ^irfn^öeo«, 
i7rttr|$£<oTepoc,  liriTrjSetbTaroc,  xiXeoc  (so  auch  Plat.  häufiger 
als  T^Xeio;;  b.  Her.  6,  67.  9,  110  xlXetov,  sonst  -eo?),  Oircopeoc, 
daher  -^  6i:<oplT),  HpdixXeo;,  Tirepß6peo<,  Apt)i.di9ireoc ;  dann 
icX£o;,  icX£t),  irX£ov  st.  irXeTo^;  Kompar.  v.  icoXuc  b.  Herod. 
icXlo>v,  TcXiov  od.  irXeuv,  G.  stäts  icXeuvoC)  irXIovt  u.  icXeuvi, 
icXIova  u.  irX£o>,    icXeuve;,   irXeuvac  u.  uXiouc?    irXioot,    nXeovcov  u. 
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icXtuvovl)  (aber  1,  167.  3,  120.  121,  4  icXttooc  in  allen 
Ck>dd.);  (liCcov  u.  xpiracav;  Fem.  auf  ca  8t.  tca  8.  §.  126  y. 
Adj.  auf  \K,  al«:  Ö^Xu«,  di^Xto,  «^o,  di)X4T)<,  (hjXi^,  Oi^Xtov, 
Oi^Xtat,  V'(7ta  (v.  -^fiioüc),  if)|ii(jeai,  ijfuaia^  "^FIX^  (^*  '^^X^)» 
ßa&lo,  c^plo,  201a,  ßp^^^  ßotpla,  daoia,  To^^ä,  d£^  icXoctIa 
(daher  auch  die  Insel  nXar^a);  ferner  vor  e.  Konson.:  alle 
Formen  des  Verbs  6c{xvu|u  {y  ^tXj  sk.  dio-imi,  ztige,  1.  in- 
dic-o)  nebst  seinen  Compositis  ausser  Praes.  u.  Impf.,  also: 
lizfOy  $i£o|i,ai,  Idtfo,  48tcafiT)v,  ^rffMU,  itirjfiyjf^  (Herod.  2, 
30,  4,  79.  6,  61.  9,  82  8c(£avTa,  St^,  fictgou,  lictSctSas 
8c^i  will  Bredov.  p.  153,  obwol  in  den  Codd.  keine  ver- 
schiedene Lesart  angegeben  ist,  in  dl^ovra  n.  s.  w.  verändern, 
und  wol  mit  Recht,  da  an  so  ausserordentlich  vielen  Stellen 
die  Schreibung  nüt  c  feststeht;)  ipt7(ta  Att.,  ipc^pM  Ion.  y. 
4pe{xo>,  y  4pix;  ip^co  (auch  b.  Hom.  neben  U^m  u.  II.  23, 
72  ct^o),  dränge,  v.  Fi^m,  s.  §.  343.  —  Lesbisch: 
aXddea  st  dXifitui  Theoer.  29,  1,  icXiai«  st  iiXt(atc  Ale.  33, 
vgl.  oben  a  u.  at;  —  über  d.  Dorische  Verktirzung  des  et 
in  c  in  der  Konjug.  s.  d.  Formenlehre;  femer  bei  Sophron 
fr.  39  ^^cov  st  i^tun  v.  dfl'cfa»,  dviUa  st  dMXtut  (Et  M. 
151,  47),  7twcacTtc  fr.  55,  dStat  34,  Theoer.  3,  30  d$ia, 
7,  78  e^pia;  %{<7ta  öfter  b.  Archimed.,  sodann  auf  Dor.  Inschr. 
^T^Xta  st.  dr^Xcto,  bfdcf,  idpua  st.  Upctai,  ^HpdxXtat,  Name  der 
Stadt,  st.  'HpdxXtio,  Ntxoxpdkto,  E&xpdkto,  Nix6«Xta  u.  a.; 
icXicov,  doch  nicht  gleichmftssig,  s.  Ahrens  IL  p.  188;  vor 
e.  Kons.:  (t£CcDv  Epich.  32,  xpidaov  Find.,  Theoer.  Die  Pr&p. 
U  ist  Dor.  und  Ion.,  aber  auch  altatt  und  dicht  st.  sie; 
so  auch   Ijcft   st.  cüjo).  —  Vgl.  §.  9,  5. 

X  u.  et:  Alt-  u.  neuion.  fxeXo«  (t)  st  zImXo^  (beide  Forme4  bei 
Hom.),  d.  i.  FUtkon  (anders  Curt  Et  p.  588);  doch 
xpo^tixiXyjv  Herod.  2,  12  in  allen  Codd.;  {Xtj;  üoatd^l^dv  Hom. 
u.  Herod.  st  Iloaßttov. 

ou  u«  o:  Alt-  u.  neuion.  vor  Liqnidis  und  a  (aber  nicht  bei 
Verbalsubstantiven,  wie  oriv-oc  v.  vrivoi):  voSooc  (auch  Dor.) 
st  v6ao<  (b.  Hom.  Beides),  aber  immer  vooictv;  fiouvo«  (aud^ 
Dor.  u.  zuweilen  b.  d.  Tragik.,  s.  Wunder  Exe.  ad  Soph. 
O.e.  925)  st  (iL6v(K  (b.  Hom.  Beides;  o&  |i^fOv  Herod.  2, 19. 
7,  9)  u.  dessen  Derivata,,  als:  (io6vapx<K  u.  s.  w.;  o&X^)i.tvo<f 
verderblich,  ep.  u.  poet,  luouXuc  alt-  u.  neuion.  st  <oX6c; 
OuXüjMco«  auch  Dor.,  b.  Hom.  auch 'OXopiico^  so  auch  Herod. 
7,  128  u.  immer  '  OXÄ|xictoc  'OXojiirCtj,  xa '0X6|xina,  *OXüjiirtdi<, 
'OXüjiitiov{xTic,  '0Xüjiici6dci>poc;  ouvofia  (b.  Hom.  auch  ovofia), 
o^vo}xaCciv  (b.  Hom.  &vo}iaC.,  b.  Herod.  ^voiiäotC  5,  1.  6,  79. 
'Ovo|xaaT(ic  6,  127,  ' OvojwfxpiTo«  7,  6;  xoupo«  (auch  Dor.), 
adolescens,  st.  x<Spo;,  xoüp{8io<;,  AwSwoopoi,  u.  poet.,  zuweilen 
auch  Att.,  wie  Thuc.  3,  75.  4,  110  Aio<jxoüpa)v,  Aiooxou^ciov 
(aber  Herod.  4,  33  u.   34    xApa«;,    xApai);    6  oopo«   st    opoc, 


1)  S.  Bredov.  Dial.  Herod.  p.  154  sq. 
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icpicoopoc,  o|toopoc,  6}ioopietv,  o&p^etv;  t^  oupoc  st.  opo«  (b. 
Hom.  u.  Herod.  Beides,  auch  b.  Pind.),  oopeioc  b.  Hom.  u. 
den  Trag.;  ooXo«  altion.  b.  Hom.  statt  oXoc,  vgl.  altlat. 
sollos,  ganz,  sk.  sarvas,  omnis  (Curt.  Et  p.  484);  xou- 
XtÄv  st.  x6Xeov  (b.  Hom.  Beides);  die  Kasus  von  76VO  u.  86pu: 
70&vaTo<,  Hom.  ^ouv^c  u.  s.  w. ;  doupccroc  (Hom.  auch  doup<i;) 
u.  8.  w^  8.  §.  130  (b.  Herod.  auch  döpoero,  $6pa9t ;  aber  Sopta- 
Xcbtoo  8,  74.  9,  4.  verhält  sich  richtig,  da  die  Formen  8oop6^ 
6oup{  nur  dichterisch  sind;  s.  Bredov  p.  166;  die  meisten 
Codd.  haben  SopooXarrou,  aber  vgl.  dopf^a^tßpoc  Aesch.  Ag.  672, 
$opexi>nQc  Suppl.  966,  8op(xpavo<  Pers.  144,  Sopixjti^«  Choeph. 
360,  $op()jLap7oc  Sept.  668,  Sopkovoc  ib.  610  i);)  6  o^Ma, 
SchweUe,  st  ^66«,  aber  ij  666«,  Weg,  (nur  Od.  p,  196  ij  o58^). 
0  xju  00:  Le8b.  vor  e.  Liq.:  opavoc  st  o5pav6c  Sapph.  13,  x6pa 
Ale*  57,  Sapph.  43,  62;  Achäisch  Safniop^o^  :=  Dor.  $a- 
fiioop7o(,  Att  dY)(Uoop7o(;  ferner:  2upT)x6<n(K  Ion.,  Sopoxioto« 
Dor.  o.  Att  st  Supoxoootoc. 

0  fu  »:  Neuion.  in  Wt)  (paroxyt.)  st  C«>t^;   Dor.  Epich.  fr.  158 

Co^(;  st  C<oi«,  Theoor.  ep.  17,  9  Codh»,  29,  20  C6tqc  st  Cto^K  ▼• 
C^Ud;  Dor.  Ar.  Lys.  1255  itpo>xpoov  st  irpouxpooov;  in  einigen 
Wörtern  der  11.  AttDekl.:  Xa-f^c  st  Att.  Xd^ycix,  Hom.  Xqcycdöc, 
alt-  u.  neuion.  xdÜloc  st.  xdEXa>;,  xdlXov,  K£ov  Herod.  8,  76, 
Att  KIcDv,  icXlo^  Att  irX£o>C9  Hom.  irXeio^  s.  oben  e  u.  ct. 

m  n.  o:  Boot,  ep.  u.  b.  Pind.  A«i>vo(ioc  st.  Aiivujo«. 

au.»:  Nicht  unmittelbar  aus  dem  St  C«,  sondern  erst  aus  dem 
Subst  C<i>i^  hat  sich  das  Dor.  u.  Ion.  Verb  (äcd.  Impf.  Iß^coov, 
Aor.  iCcDoa  gebildet,  wofOr  die  Attiker  I^dta  (doch  schon  H. 
o,  88  CcovToc)  gebrauchen.  Herod.  5,  6  steht  in  allen  Codd. 
Ct^,  aber  l&tiyf  7,  46. 

t  o.'  01:  Auf  gleiche  Weise  ist  nicht  unmittelbar  aus  itXlci>  die  Ion. 
Form  icXcbm,  iicXcaov,  fitXcDva  u.  s.  w.  hervorgegangen,  sondern 
erst  durch  icX^^c  vermittelt  worden.  Homer  gebraucht  neben 
icXifi»»  auch  icXtftiv,  TcXctovrec  u.  irXdm,  Herod.  im  Präs.  u.  Impf. 
icXiSkd  u.  icXIco,  im  Aor.  gewdhnl.  iicXcoao,  selten  {irXeoaa,  im 
Fut  öfter  icXcä90{jiat  ab  itXc&aofiat  s.  §.  343. 

01  n.  u:  in  d.  Lesb.    ^o(cd  u.  dXo(a>  st.   ^uco,   dXuo>  nach  d.  Etym. 

M.  254,  14;  Dor.  'u6c  neben  ul6c  auf  d.  Theräisch.  Inschr. 
2448,  6oftto{a  Rhod.  Inschr.  2524  (Ahrens  H.  p.  188). 

Anmerk.  üeber  die  Verkürzung  und  Dehnung,  Weglas- 
Bung  und  Hinzufügung,  Kontraktion  und  Krasis  der  Vokale, 
über  die  Diäresis  der  Diphthonge  m  den  Dialekten  s.  d.  Wohl- 
lautslehre. 

B.  Konsonanten. 

Das  verschiedene  Verhältniss  der  Konsonanten  zu   einander 
in  den  verschiedenen  Mundarten  beruht  tiberall  auf  dem  Gesetze,  dass 


h  S.  Lobeok.  ad  Soph.  Aj.  221.  P^rerg.  p.  683  sqq.    Baehr  ad 
Herod.  8,  74. 
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gleichstufige    Konsonanten    (§.  7)    mit    gleichstufigen 
und  gleichnamige  (§.  7)  mit  gleichnamigen  wechseln. 

L  Wechsel  der  gleichstnfigen  Konsonanten  nnter  einander. 
§.  28.    A.  Mntae. 

a)  Tennes. 

X  n.  ir:  Die  Pronomina  interrogativa  und  indefinita  lauten  nenion. 
xduy  0X00,  x6dev,  bx6bt^,  xcoc^  oxo>c,  xcd,  ooxo>,  xi^,  xire,  o56i- 
xoTc,  xoioc,  xo(t),  xoiov,  6x010^9  x6joc9  6xä<70C9  xixcpo;,  6x6Ttpoc 
(vgl.  sk.  kas,  wer,  kutas,  woher,  kadä,  wann,  kataräs,  wer 
von  zweien,  katamas,  wer  von  vielen,  lat  (ali)cubi,  (a]i)cunde, 
quis,  (ah*)quis  u.  s.  w.,  Xuxoc  u.  lupus,  !xxoc  in  Etym.  M.  p. 
474,  12  u.  Tjctco;  aus  tdPo«  fxFo^,  sk.  a^-vas,  1.  equus,  durch 
Angleichung,  s.  §.  64,  3;  in  allen  übrigen  Mundarten  ist  das 
ursprüngliche  x  in  lu  übergegangen,  also:  itou,  oicoo  u.  s.  w.; 
Thessal.  KUptov  =  ütlpiov,  %6p\o^  =  itapvo«);.  S.  §.  10,  1. 

K  n.  x:  ii6avo<  b.  Pollux  6,61,  Lak.  ico6avo<  b.  Hesych.  =r  xijafioc. 

X  n.  t:  Dor.  die  Adverbien  der  Zeit  auf  oxa:  tcäxo,  icoxfiL  ouicoxo, 
o^iroiiroxa,  oxa,  T6xa,  63:6xo^  aXXoxa  =  Tcote,  Tzoxi^  ort,  t^ts, 
bic6'ztj  oXXoxe;  oxxa  =  oxe  xa,  otav. 

T  n.  x:  Als  Dorisch  wird  von  Schol.  Theoer.  1,  1  t^vo«  =  xetvo«, 
Ixtivoc  angeftihrt;  aber  Ähren s  II.  p.  270  leitet  es  von  dem 
Demonstrativstamme  to  (vgl.  To<j<j7ivo«  v.  t6«oc)  ab  mit  der  Be- 
deutung ist e;  T  st.  X  ist  nicht  D  or.  Durch  Angleichung  Autto;, 
e.  Kret  Stadt,  st  Aüxto«  IL  p,  647    (s.  Spitzner  ad  h.  1). 

IC  n.  t:  Boot,  in  rirrapa  =  T^a^apa,  irrrcapaxovra  =  TtwapoixovTa, 
izi^'Kt  =  icevre  (auch  Od.  8,  412  ircfi^rdciaeTai) ;  Lesb.  in 
i:i[Li:t  Ale.  26,  icijoupe;  =  xidaapz^ ;  ni^Xui  =  ttjXoi,  oiclXXco  = 
oriXXcD,  Put.  xaaroXIo»  Sapph.  23,  oKokd  =  oroXi^;  doch  aroXcfc 
Sapph.  74  u.  drloTtXXav,  dTroorlXXavra,  diroaraX^vTa  auf  d. 
marm.  Lamps.;  Dor.  (jrd^tov  (vgl.  1.  spatium)  =  ordi^iov. 
b)  Mediae. 

7  u.  ß:  Boot.  u.  Dor.  fXdy[ioWf  -^Xac^ßi  Ar.  Ach.  861,  874,  Theoer. 
6,  66,  alt-  u.  neuion.  ifXTjj^cov,  Att.  ßX-rj-^cov;  Dor.  ^Xl^a- 
pov  Pind.  =  ßXi^otpov  Att.  Das  7  scheint  älter  als  das  ß. 
Vgl.  Gurt  Et  422.     Vgl.  §.  11. 

ß  n.  7:  Boot  ßavdl,  Q.  ßavTJxo^  Cor.  12  =  ^ovi^,  ^ovatx^;  st. 
^Favcfc  (vgl.  Goth.  qvinö)  J/^y«,  ^tv;  durch  das  hinzugetretene 
F  ist  der  U ebergang  des  urspr.  7  in  ß  bewirkt  worden.  S. 
Ahrens  I.  p.  172.  Gurt  Et  S.  160.  u.  420  und  oben 
§•  11.  1. 

ß  n.  6:  Boot  n.  Lesb.  ßcX(ptvec9  BeX^o(  =r  ^eX^ivec,  AeX<po{;  vgl. 
1.  bis  ans  duis,  bellum  aus  duellum,  ßtX(p{;  verwandt  mit  bellua, 
also  ursprünglich  dFeX(p(c;  nach  Abwerfung  des  F  entstand 
hzkffU,  nach  Abwerfung  des  6  ßcX^^,  s.  Ahrens  I.  p.  42; 
femer  Lesb.  ßX^p  ist  aus  SIXeap  ($Xi^p)  hervorgegangen,  da 
$X  keine  im  Griech.  gestattete  Lautgruppe  ist,  s.  Ahr.  I.  p.  41. 
Gurt  Et  S.  425;  Lesb.,  Dor.  u.  poet  odifi^aXa  Sapph.  49. 
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Eumel.  b.  Pausan.  4.  33,  3.  Hipponax  b.  Tzetz.  ad  Lyoopbr. 
855,  s.  Bergk.  ad  Anacr.  p.  101;  nach  Schwalbe  de  De- 
minutivis  p.  83  stammt  das  Wort  odLvdoXov  ans  dem  Persischen 
sandal  (calceus);  Thessal.  Bcd8o>v  =  AcoSotvir),  das  Gurt. 
Et.  S.  425  mit  dem  St.  AiF  zusammenstellt,  also  aus  6Fci>$o>vy] 
wird  entweder  Bo>8o>vt)  oder  Ao>ScbvT).     Vgl.  §.  11,  3. 

8  u.  ß:  Boot,  oder  Dor.  ÄÄtXi«  Epich.  58.  Ar.  Ach.  762  = 
6ßeX^c  u.  auf  einer  Delpb.  Insch.  ^ßaXöc  =  6ßoXic;  aber  auf 
jüngeren  Dor.  Inschr.  fjjxiwßtXov,  ^ßeX(^oc. 

8  u.  7:  Die  alten  Grammatiker  fiibren  für  diesen  Wechsel  die  Dor. 
Wörter  8a  ==  7a,  7^,  Aä(j.aTY)p,  SareÖov  =  7dt7:e8ov,  ferner 
Jvotpoc  u.  Svo^epo;  (b.  Hom.,  Hippokr.,  auch  b.  d.  Trag.,  Lyrik. 
u.  spät.  Att.)  =  7v6(poc  u.  'po^zp6<i  Aeol.  u.  spät.  Att.)  an; 
allein  da  dieses  8a  nur  in  Interjektionen,  als:  (pcü  8a,  8a  9C0, 
vorkommt  und  nie  FTjjjLi^Tr.p  gesagt  wird,  so  bezieht  es  Ahr.  II. 
p.  80  auf  den  Stamm,  der  in  8toc9  A16C9  Adv  =  Zeic)  Atovi] 
(Diana)  sich  zeigt  und  überhaupt  das  göttliche  Wesen  bezeich- 
net; 84irt6ov  mit  kurzem  a  kann  nicht  von  7o[ite8ov  (ä)  her- 
kommen; Curt.  Et.  S.  548  meint,  die  Silbe  8a  sei  wie  in  8a- 
90tv6c9  8di-(7xtoc  von  dem  aus  C«  entstandenen  8idL  abzuleiten. 
Die  Wörter  7v6<poc,  7vo(pep4c  sollen  nach  Ahr.  I.  p.  73  des  Wohl- 
lautes wegen  für  das  rohere  8vo^.  gesetzt  sein,  wie  7X0x6^  st. 
8Xüx^;,  vgl.  8eoxo;  =  7Xe3xoc.  Wahrscheinlicher  ist  die  An- 
sicht von  Curt.  Et.  S.  469,  in  770^6;  sei  7  eine  Erweichung 
von  X  (xvl^a;),  8  aber  durch  den  Einfluss  des  v  entstanden, 
so  &8v6v  Kret.  st.  d7v6v;  ferner  8t(poupa,  das  Hesychius  als 
Lakon.  ftir  7£9üpa  anführt,  das  aber  Ahr.  II.  p.  81  bezwei- 
felt. —  Für  das  Hom.  d8euxi^c  sagen  die  Sikuler,  so  auch 
Hippokrates  und  Xenophon  dh^Xeuxi^c  (vgl.  7X0x0^),  so 
auch  Lakon.  d7Xtux£p  b.  Hesjch.  Ahrens  II.  p.  109  lässt 
7Xeuxoc  u.  8euxoc  aus  SXsuxo;  entstehen,  vgl.  1.  dulcis. 

C  u.  ß:  Arkad.  liutCap^o)  (auch  Eur.  Ph.  45)  st.  4irtßap£a>,  C^cdpov 
St.  ßdipa&pov,  C^co  b.  Hesych.  st.  ßaXXo).  Curtius  Et.  S.  431 
nimmt  an,  durch  Dentalismus  sei  ursprüngliches  7  zu  8  ge- 
worden, an  die  Stelle  diese»  8  sei  in  einigen  Mundarten  7 
oder  ß  oder  C  getreten;  (IXXo)  =  8IXX(i>  auf  einer  Inschr.  v. 
Tegea  (Bergk.  Hall.  1860,  Curt.  S.  417),  ßoXXo),  y  gal, 
imlapifo  neben  ßapoc  st.  7apuc,  C^peOpov,  8lpe^pov  (Hesych.), 
ßapa&pov;  C  ist  aus  8j  entstanden;  also  urspr.  7aXX(i>,  dann 
8£Uo>  u.  ßoXXo),  endlich  8j£XXco  =  iBXm. 

c)  Aspiratae  (vgl.  §.  12,  2). 

^  u.  0:  Lesb.  u.  Thess.  (auch  Hom.)  (pi^p  =  6i^p;  (piljpiov,  vgl. 
1.  fera ;  auch  Alcm.  6  äolisireud  <po{vai;  =  Ooivaic.  So  y  ^ev 
(lire^vov)  u.  öe{vetv,  ferire;  auch  (pXav  b.  Pind.,  Theoer.,  Hippokr., 
Aristoph.  u.  (pX(ß«tv  b.  Theoer.  15,  76  =  Att  OXav,  ftX(ßeiv 
werden  von  den  alten  Gramm,  als  Aeol.  angegeben. 

^  u.  ^:   Lesb.  au^7)v  =  au^i^v,   vgl.   1.   fei  u.   ^iXoc. 

^  u.  ft:   Lesb.   icXi^^^co  =  idi^ftco  in    Gramer.   Anecdot.    Oxon.    1. 
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149,  6;  aber  Sapph.  3  irXi^ftotja;   Dor.   nur  opyi^oc  u.  8.  w. 
(=  opvi&oc)  V.'  opvtc. 
-^   u.  ^:   Thessal.   dip^ftao^a^opcfvac   auf   e.    Infichr.   s=   dp)^t$ai- 

d)  Tenaes  und  Aspiratae.  Der  Spirant  a  übt  öfters 
einen  aspirirenden  Einfluss  auf  folgende  Tenuis;  auf  diese 
Weise  wechseln  ox  u.  (r/j  oic  u.  <rp.  Namentlich  hat  die  At- 
tische Sprache  eine  Neigung  zur  Aspiration,  als:  axtkliy  Thier- 
hnfte,  Att  aytkUt  9xtv§dXapLoc,  9xtv$aX|jL6;,  Schindel,  Atl  o^tvd., 
oxc$awuvai  u.  (7)(£Sy),  Scheit,  axtövaaOai  u.  (jyiJ^tv^;  91:6770^ 
Schwamm,  Att.  j^o*^o;,  aicov^uXo^,  Wirbel,  Att.  j^övfi.,  oiüeijpa, 
CredrehteSy  u.  a^atpo,  Kugel,  oirap^av,  schwellen,  strotzen,  u. 
.    a^iYav  *),  so  vielleicht  auch  obi^o^  v.   ^  (rra,  sk.  sthi. 

§.  29.    B.  Liquidae  und  v  und  9. 

a)  Liquidae  unter  einander  und  p  u.  a. 

X  tt.  p:  Dor.,  neuion.  Her.  2,  92,  selbst  Att.  b.  AeschyL  fr. 
309  D.  xXißavo«,  Att.  xp{ßavo;;  xptßacv^ta«  u.  xXtßaWto«  Sophron. 
5.  6.  xptßav(t7)c  Epich. ;  Arkad.  xpapo<  =  xX^po<,  so  auch 
Att.  vauxpapoc  neben  vauxXvjpoc;  —  Kret.  XaxYj  =  ^dixT);  aber 
Xaxk^  Xoxi^cD  u.  die  Derivata  sind  Att.     Vgl.  §.  13. 

V  u.  X:  vor  x   u.  d   Dor.  in  ^{vraxai  Epich.  31  =  ^{Xtatai,   4>iv- 

•rfac  Pind.  =  <I>tXT{ac,  xivro  Alcm.  117  =  x^eto,  P^vtwtoc 
Theoer.  5,  76  =  ßiXTi<yto<;,  ivdtTv  oft  Theoer.  =  iXdeiv;  aber 
in  dem  reinen  Dorismus  ß£Xu(7T0(;,  ßlXttov,  IXOctv;  Curtius 
(Et  S.  394)  sieht  diesen  Uebergang  als  eine  seltene  Art  der 
Assimilation  an,  da  die  dentalen  Mutae  dem  dentalen  Nasal 
näher  stehen  als  dem  X. 
X  u.  v:  XCrpov  st.  v{Tpov;  Letzteres  ist  ein  Lehnwort,  Hebr.  neter 
(s.  Curt  Et.  S.  394),  das  b.  Hippokr.  neben  X{Tpov  vor- 
kommt, aber  erst  seit  Alexander's  Zeit  allgemein  gebräuchlich 
wird,  s.  Lobeck.  ad  Phryn.  p.  305;  Herodot  2,  86,  87,  92 
und  die  acht  Att.  Schriftsteller  gebrauchen  nur  xixpov.  lieber 
icXtup^v  st.  1CV.  s.  §.  14. 

V  u.  |x:  Dor.  viv,  jüngere  Form,  alt-  u.  neuion.  (i.{v,  ältere  Form, 

nach  Döderlein  aus  {|jl-i|jl  entstanden,  wie  das  altlat.  em-em, 
V.  d.  Pronominalstamme  i;  vgl.  Curt.  Et.  S.  477  u.  oben 
§.  14,  2. 

b)  Liquida  p  und  Spirant  <j.     Vgl.  §.  15. 

In  der  Lakon.,  Eleischen  und  Eretrischen  Mundart 
wird  oft,  besonders  im  Auslaute,  p  statt  des  ursprünglichen  u  ge- 
braucht 2);  sob.  Hesych:  iictvcXamp  st.  ^i^cXadn^c»  ddcX^töp  st. 
dSsX^^c,  ^x^  st.  doxöC)  6at$u>)rop  st.  $qt$ou)roc9  i7aXat6p  (icoXe^p 
Dind.)  Ar.  Lys.  988,  irwop  st.  indo«,  atip  st.  Oeo;,  x^p  st.  xUy  vlxop 
St.  vixuc,  dßcop  st  i^oi^J  ic6p  st.  icou;,  t^Ycovep  st.  Cuyovcc  (d.  i. 
ß6t<  Ip^dxat),  ^ouXX{Sep  st.  ^uXXföe;,  ßfcop  st.  fdoc,  im  Inlaute, 


71  sqq. 


»)  S.  L.  Meyer  V.  Gr.  L  S.  186  f.  —  «)  S.  Ahrens  Dial.  H.  p. 

nn. 
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z.B.  itoäpTOXoc  8t  ttircaxo^  pitpifcDaai  8t.  [t.l<r(o\}aai;  Kr  et.  xtip 
b.  Hesych.  st.  ts6;  (=  96c)  $  £1  ei  seh:  'ourop,  Tincof)^  ${xap, 
Mp{i.toc  8t.  ouToc»  Tmcocy  ß^xoE«,  d£ff(i.ioc9  in  einem  alten  Bünd- 
nisse der  Eleer  toip  =  toT!;,  xtp  =  t(<  neben  FoEXirjtoic,  tote 
*HpFa<poi;,  dXXdlXoK,  F^o«,  F^a«;  Eretr.  (ixÄTipoTT^p,  IltXQtpYÖc. 
Vgl.  1.  bonos  u.  honor,  arbos  n.  arbor,  d.  kiesen  u.  küren. 
^^  st.  des  älteren  pa  gebrauchen  die  Dorier,  die  jünge- 
ren, zuweilen  auch  die  mittleren  Attiker,  als:  x6^^a  Dor., 
xö^^T)  neuatt.y  x6p(rT]  Ion.  u.  altatt.,  xdf^^mv  Dor.  (4us 
xapT{ci>Vy  xdpj-acov)  =  xpt^ovcov,  xpe^xrcDV,  dd^^oc  m.  den  Deri- 
vatis  st.  Odpooc,  a^^Y)v  st.  ap9Y]v,  {i,u^^{vt)  st.  {i,upa(vT),  Xe^^6- 
vTQao;  st.  XepffovTjao«,  Tü^j^T|v6«  st.  Tüpa7|v6c;  pa  alt-  u.  neu- 
ion.,  altatt.  (Thuk.,  Tragiker,  Andokides),  ^^  u.  paXenoph., 
(,^  die  Redner  u.  Plato  >). 

V  u.  9:  Statt  des  ursprünglichen  9,  das  die  Dorier  in  der  I.  Pens. 
PL  Act.,  als:  ^^pofiec»  sk.  bharämas,  1.  ferimus,  xaXIoftt«, 
?xo}ic;,  iteic6v&a{i.s;,  und  in  ^c  =  erat,  in  den  Adverbien  a^^ 
m,  lv$oc,  ir^puTtc  bewahrt  haben,  gebrauchen  die  Aeolier, 
lonier  und  Attiker  v,  als:  ToirrojAev  u.  s.  w.,  ^v,  a^lv,  (dsQ, 
{v8ov,  itipuaiv.     Vgl.  §.  15.     Hingegen  gebrauchen 

9  u.  v:    die   Dorier  v   st.    9   in  l^ticav  Pind.  st.  I{i,icac,    au8tv    die 

Rheginer  st.   otodt;,   i;av   auf  Rhod.   u.  Ther.  Inschr.   st.    k^^ 

ivd  b.  Theokr.  st.  iQxi(y)  (so  auch  der  reine  Dorismus).    Vgl. 

§.  15. 

An  merk.  Ueber  die  Verdoppelung  derLiquidae  und  des  9  s.  §.  65, 

in  den  Dialekten  §.  66. 

n.  Wechsel  der  gleichnamigen  Konsonanten  unter 
einander. 

§.  30.    a)  Kehllaute. 

7  u.  x:  7vö[{i,irca>  u.  die  Derivata,  altion.  st  xv^cjAirrm,  das  neu- 
ion.  ist,  so  b.'  Herod.,  ferner  xapLm^,  xva^eo;,  xva^i^tov;  alt- 
att. die  Formen  mit  x,  als:  xcKjaictco,  xvöiirTco,  xva<pe6c  *),  doch 
ifidn'vvi  Soph,  Aj.  1030  in  den  besten  und  meisten  codd.; 
'A^ßditava  neuion.,  'Exßatava  Att.  Vgl.  cygnus  st.  cycnus. 
S.  §.  10,  1. 

X  u.  7:  xXaYo;  b.  Hesych.  Kr  et.  st.  7X^70«  Hom.  (=  ^oXa). 

^  u.  x:  Dor.  ä.xptyi^  st.  dxpex^;,  wie  auch  Pind.,  in  den  Derivatis 
b.  d.  älteren  Att.  x,  als:  itav86xoc,  JevoSoxeiv,  bei  d.  jüngeren 
bald  X  bald  ^  (s.  Lob  eck.  ad  Phryn.  p.  307). 

XU.  y:  Lesb.,  Dor.  u.  neuion.  $£xo{i.at,  daraus  entstand  Att. 
Üyio\>.oLij  das  sich  zuweilen  auch  auf  Dor.  Inschr.  findet; 
neuion.  oix(  =  o^yi;  Hom.  tuxt6;,  trcuxeiv,  TeTux£96at  v. 
TeÄj^o);    y    9xt6    9xtöva9&at,     9xiv8aXfi6c    u.    <jyy^aLk^6^\    aber 


1)  S.  Poppo  ad  Thuc.  I.  1.  p.  209  sq.  ad  Xen.  Cyr.  p.  XXXTV. 
Bornem.  ad  Cyr.  4  6^  2.  ed.  Lips.  —  2)  B.  Poppo  ad  Thuc  3,  58. 
Schneider  ad  Plat  Civ.  10^  p.  615,  e.  Inverniz  ad  Aristoph.  Plut 
166.    Reisig  Conject  in  Anstoph.  I.  p.  107  sq. 
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Dor.  ßpt»nf)0}&6c  b.  Hesych.  st  ßpu^fr|jti<  wegen  der  folgend. 
Aspirata;  xItidV  Sophr.  62  u.  xuxpo,  wahrscheinlich  nur  sikel. 
Solözismos,  da  Epicharm  x^'^P^  ^^^  ^*  Ahrens  II.  p.  82; 
^tftto  Att.y  ^^o  (^»TX^)  l<>^-y  indem  das  nasale  7  die 
Aspiration  bewirkt  hat,  L  Curt.  Et.  S.  242. 

§.  31.    b)  Zahnlaute. 

T  n.  ft:  Dor.  'ApT^jjLtTo«  =  'ApT^ji.i5o«  v.  *ApTe|i.t<,  0£[MtoC)  Att. 
OifiiifioC)  Ion.  dipaoc;  Lak.  ireüpToSov  =  icöipdaxov,  feucht. 

8  n.  t:  Sdbcic  st  des  älteren  rdra/Zf  Beides  b.  Xenoph.,  xdinr)«  Hom. 
S.  §.  10,  3. 

X  n.  d:  T^ptoc  (b.  Hesych.)  Eret  st  O£psoc,  El  ei  seh  in  e.  Bünd- 
nisse IvrauTa  st  Ivrouda  oder  Ion.  ivfrouta;  alt-  u.  neuion. 
oomc  =  auOi;. 

»  n.  t:  Bdot  III.  Per«.  PL  Ixovftt  st  Ix«»vn  (Att.  Ixcodt),  fcov&t 
st  Caftot,  dhro^öovftt  st  diro6s$cS>xaot. 

d  u.  8:  Boot  u.  Dor.  u.  amjL  Alexander*s  Zeit  ganz  gewöhnlich 
od^ttc,  }f.rfitlk  st  M^ki  p^^tfi^k  (entst.  aus  069  pii^  u.  Ss{c9 
Lesb.  r=  tU);  aber  auf  den  älteren  Dor.  Inschriften  vor 
dem  IIL  Jahrh.  o^Ukt  H'^^t^?  *^  dea  tabulis  Heracl.  getrennt 
oM  ffi^  oiik  Iv,  iLffik  Svöy  doch  wahrs^tinlich  in  dem  Sinne 
von  ne  unus  qnidem. 

X  u.  $:  \dxf^  b.  Hesych.  =  U^pvT),  'OXooot&c  (1.  Ulixes)  kEustath. 
289,  38;  vgl.  1.  lacrima  u.  ddxpu,  levir  u»  dai^p,  lomm  u« 
SIpoc,  Sansk«  dtp  (leuchten),  dipa  (Lampe),  Xdijuci»,  Xopiicdc, 
d6ha  (Körper),  Goth.  leik  »). 

T  u.  9  vor  [».:  b.  Homer  dürftig,  i^rrjAi^  (auch  b.  anderen  Dichtem), 
drpii^  Hes.  Th.  862,  dtpiöc  Aesch.  u.  spät  Dicht,  u.  a.;  fer- 
ner in  Prosa:  dk}jUCa>,  ixpl^  u.  a.,  s.  §.  61,  Anm. 

8  u.  a  vor  |jl:   Lesb.,    alt-  u.   neuion.  dÄji.i^  =  69}iiq,   ßfttv  = 

{«{ttv;  b.  Hom.  {S^tcvat,  föficv,  22(Kvaii  v.  idco,  ^pd$(i.(Dv  II.  ir, 
638,  ics7n>xd[$ft£voc  Sapph.  17;  xcxa$fiivo<  Pind.  0.  1,  27; 
6d|jLi^  auch  b.  Enrip.  Hipp.  1391 ;  Aesch.  Ag.  281.  Pers.  415 
schwankt  die  Lesart  zwischen  d^paajA^vcD«  u.  d^padfA^viDc,  aber 
Lob  eck.  ad  Aj.  23  zieht  wegen  des  gewöhnlichen  Gebrauches 
der  Tragiker  d<ppaffpi.  vor.  Vgl.  0  u.  <j. 
5  u.  09:  auf  e.  Kret.  Inschr.  (Corp.  Insc.  nr.  3050,  18)  Sta^uXctdcov 
st  Sta^uXdoaiDv. 

9  u.  9  vor  |jl:  Lesb.,    alt-    u.    neuion.    u.   spätatt,  b.  Hom. 

e2Xi^Xou&ftcv,  xcxopu&fiivoc,  iit^tdptcv;  Hes.  Op.  655  irs^padfjiiva, 
ßa6^6^  Att.  ßa9}i6c;  dvaßadpiöc  Herod.  2,  125,  xataßaaiiö« 
Aesch.  Pr.  817;  xXau^^c  u.  die  Derivata  allgemein  gebräuch- 
lich, aber  dvaxXaudjx^c  u.  dvaxXau9}iö;,  oTaO{i.6c  ^od]A6c  ^) 
(doch  ^u<7fii6c  Archil.  fr.  60  (31),  7  Bergk.),  neuion.  $u0}i.i^ 
Callim.  st  SuqjLi^.  Vgl.  oben  0  u.  x  u.  d  u.  <j  u.  §.  61, 
Anmerk. 


»)  S.  Bopp.  VerglGr.  §.17.  —  »)  S.  Lob  eck.  adPhryn.  p.  324  sq. 
Paralip.  p.  393. 
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a  u.  t:  Das  ursprüngliche  t,  das  die  Böotier  und  Dorier  ge- 
meiniglich treu  bewahren,  und  wodurch  diese  einen  Gegensatz 
zu  den  anderen  Mundarten  bilden,  erweichten  die  Lesbier,  die 
alten  und  neuen  lonier  und  die  Attiker  in  9,  s.  §,  10^3; 
jedoch  ist  zu  bemerken,  dass  das  a  in  den  meisten  Fällen  durch 
ein  folgendes  i  oder  o  bewirkt  worden  ist.  Am  Häufigsten  ge- 
schieht diess  in  der  Mitte  der  Wörter,  und  zwar  a)  in  den  Adj. 
auf  Tioc  =  (jio<,  als:  irXoüxto?  =  irXouatoc,  ivtauxfoc  =  ivwt^fftoc» 
icXö[t(oc  =  itXi^dto;;  in  den  substantivirten  Adjektiven  dieser 
Endung,  als:  ' ApraiiiTiov  (v.  "AprajAt«,  Dor.  G.  'ApTdfjjLiTo«)  = 
'  ApTtfjuffiov,  'Acppo5tT{a,  e.  Stadt,  =  Wt^po^taia;  SeXivoüvnoi  = 
2eXivoü(jioi,  'OicoüvTiot  =  Onoujiot  u.  s.  w.;  in  den  mit  Ixaxov 
zusammengesetzten  Ordnungszahlwörtem,  als:  SiaxdfTtot  =  fiia- 
x6atoi,  Tptaxöftiot  =  xptaxödioi  u.  s.  w.,  doch  sind  auch  die  For- 
men auf  6atoi  schon  frühzeitig  im  Gebrauche  und  auf  den 
Inschr.  nach  Alexander's  Zeit  allein  üblich,  s.  Ahrens  p.  81 
sq.  u.  p.  281 ;  —  b)  in  den  Abstractis  auf  x(a  (bei  einigen 
auch  Att.,  s.  Lob  eck.  Parerg.  p.  505  sqq.),  deren  Endung 
ein  X  enthält,  als:  di8uvax{a  (v.  dSuvaxo;)  =  Dor.  d$uva(7(a, 
Ion.  diSuvaa^T),  -yfipovxfa,  Lakon.  Wort  b.  Xenoph.  R.  L.  10, 
1  u.  3,  das  Amt  eines  Spartanischen  Senators,  v.  fipcov, 
ovx-o«,  =  7epoü<j{a  (auf  jüngeren  Dor.  Inschr.  die  gewöhnl. 
Form,  als:  eiep^edta);  —  c)  die  Dor.  Abstracta  auf  xk;  sind 
selten,  als:  Bcuxtc  =  d6<ju;  gewöhnlich  auch  Dor.  <jic;  — 
d)  Boot.  u.  Dor.  F{xaxi  =  e!xoji,  wie  auch  Dor.  nach 
Alexander's  Zeit;  Dor.  ir£püxic  od.  irlpuxi  =  ir£puai,  vorigen 
Jahres  (aus  irp6  u.  FIxoc),  iroxt  u.  Kr  et.  ^opxt  (Hom.  itpoxt  u. 
icoxQ  =  rp6c;  Lesb.  nox{8av  neben  Uoati^a^j  Dor.  noxe{öav, 
OoxfSav  neben  ITodefdav,  Dor.  Iirexov  (v.  itiitxo)  d.  i.  Trwrixtü) 
=  lirejov;  —  e)  Dor.  in  d.  III,  Pers.  S.  u.  PI.,  als:  (pax{  = 
^Y)a{,  <pavx{  =  9aj{,  6{8a)xi  =  di8ci>9t,  xuirrovxi  =  Lesb. 
xuircoKji,  Att  xüircouai,  xiÖivxt  =  xiöeuji.  —  Als  Anlaut 
kommt  X  nur  in  einigen  Wörtern  vor:  x6,  xo(,  xl  (auch  Lesb., 
aber  selten)  =  oä,  (jo{,  al,  Tux^  =  Soxt},  e.  Theil  vonSyra- 
kus;  xup{(7§(i>  (st.  9op{C(o)  b.  Theo  kr.  in  den  schlechteren  Codd. 
Dieser  Dorismus  des  x  =  (j  erhält  sich  nur  in  der  Konjuga- 
tion und  in  der  Präposition  icoxt  in  allen  Zeiten,  in  allen 
übrigen  Wörtern  und  Wortformen  wich  er  seit  Ende  des  IV.  Jahrh. 
dem  gewöhnlichen  Gebrauche  mit  9.  S.  Ahrens  II.  p.  59 
sqq.  Hingegen  gebrauchen  statt  eines  ursprünglichen  x  merk- 
würdiger Weise  die  Dorier  d  in  (rapiepov  u.  (jaxec?  während 
die  Attiker  das  x  bewahrt  haben:  xi^|i.£pov  (aus  x6  u.  ^(i.ap) 
und  x^ec  (aus  xb  Ixoc),  heuer;  doch  kommt  ai^piepov  auch  b. 
Aristoph.  vor,  Ion.  immer  cr^jAepov,  OTJxec,  so  auch  Ion.  und 
gemein  aeuxXov,  düpßr),  Att.  xeuxXov  (aber  Ar.  Ran.  942 
ffeuxXov),  xuppT);  aber  in  d.  Ion.  u.  gem.  (jr^Kia  (Att.  xT|X{a) 
V.  J/^  (ja  (<nQ-d-ü),  siebe),  Siebrand,  ist  a  ursprünglich ;  a(krfy\ 
u.  xfX^Y)  od.  x{9rj  Ar.  Ach.  920.  925,  s.  Lob  eck  ad  Phryn. 
p.  300;  aot  st.  x{va  Megarisch  b.  Ar.  Ach.  723. 

a  u.  0:    Lakon.    <ji6(;   =   Oeö;,    val   xo)    dio)  =  ftea>  (Dioskuren), 
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b.  Alcm.  9aXa9(fO(jiidoMoiv  (=  doX.),  odlXe^otv  =  OtiXsatv,  aaX- 
Xei  =  AdÜlXtt,  l<njxt  =  I9hr)xe  (doch  auch  Maaoc,  icap&«vixa(, 
ovftocy  Oeotdcv  u.  8.  w.);  in  Anstoph.  Lysistrata:  aiXst  =  diXet, 
9£ti»9=  diro),  ai-pjv  =  OiYeiv,  W  =  btti,  dr{aa6^  =  d^ad^C) 
|AOoi8d(i>  =  (AU&^Cco,  IXoiQ  =  iXdr)  n.  a.  (doch  auch  de/xeXot, 
Od^YovToC)  i^&t,  ireir6vdaji.ec,  Koptvd{a  n.  s.  w. ;  viele  andere  Lako- 
nische Wörter  mit  <j  st.  d  werden  von  den  alten  Grammatikern 
und  bei  Hesychius  angeführt.  S.  Ähren s  11.  S.  68  sq.,  der 
p.  70  bemerkt,  dass  dieses  <j  st.  ^  nicht  zu  jeder  Zeit  von 
den  Lakedämoniern  gebraucht  worden  sei,  sondern  nicht  lange 
vor  Alkman  tiberhand  genommen  habe,  nach  Alkman  aber  d 
gebraucht  worden  sei. 

b  u.  <ji  Nach  Strab.  13,  p.  912  sagten  die  Rhodier  ^u&ißT)  st. 
ipu9{ß7)  und  nannten  daher  den  Apollo  'Epa&{ßtoc. 

09  Ti.  x:  Xiaaoyxni  (entst.  aus  X{T-jofiai)  u.  Xttofiai,  Beides  b.  Hom. 

tr  u.  9(t:  Die  aus  einem  K-  oder  T- Laute  entstandene  Lautgruppe 
aa^  welche  die  Dorier  und  lonier  und  in  der  Regel  die 
älteren  ^),  oft  auch  die  jüngeren  Attiker  gebrauchen,  ver- 
wandeln die  Böotier  stäts,  die  Thessalier  und  die  jünge- 
ren Attiker  gewöhnlich  in  tt,  als:  OaXarca,  irlrcapa,  6s:6rca 
(st.  des  alten  617699«),  xorajxeudlTTT)  (st.  xaxatjxtudaiai  =  xora- 
oxeooaai)  Böot.;  irpi^Jdco  alt-  u.  neuion.,  irpdcjjco  Dor., 
alt-,  oft  auch  mittel  att.,  icpdkrco  neuatt,  xdtjdta  Toirrco, 
YX<D(79a  7X<orra,  ddü^ajda  OdiXarca  u.  s.  w. ;  einige  Wörter  aber 
haben  immer  99,  als:  xopuddco,  [jAoldJCD,  X^aoopLai  (aber  Xitojasi), 
xTi^99a>,  ßa(7iXt(79a,  (jdpioaa^  ßu(796;,  a^duajo),  irricijo),  ipioato  (b. 
Späteren  auch  IpfcToy);  sowie  andere  immer  tt  haben,  als: 
pX^TTQ»  (aus  (iA{tto>,  vgl.  \fÄKif  itoc),  dpfi^TTo);  nie  kann  tt  in 
den  dichterischen  vollen  Deklinations-  und  Konjngationsformen, 
in  welchen  die  gewöhnliche  Sprache  ein  a  ausgestossen  hat, 
eintreten,  als:  Te(^e(j-ai  (Te^x^-^t),  l9-ao)i^i  (l-dojxai). 

TT  TL  oxi  Böot.  in  der  Redensart  Ittcd  Zeu;,  per  assimilat.  st.  foTo», 
te^^apfüToK'  Ar.  Ach.  833  st.  iict^ap{TrcDc;  gewöhnlich  aber 
wird  OT  beibehalten,  als:  xex6{i,tTC7),  Ioto)  u.  s.  w.  ;  Lakon. 
ßeTTÄv  (Kleid)  =  PeorAv  (I<jt6v)  v.  Iwüfit,  vestio,  ivdoL  = 
iorfo,  Irrajov  =  lora^av;  so  auch  YjTÖat  =  r^abai;  Tarent. 
in   A^oTTo^  b.  Hesych.  st.    A^paoro;. 

Spn-.  asper  u.  a:  s.  §.  23,  2. 

S  u.  C:  Böot.  u.  Lakon.  wird  C  (entst.  aus  8j)  als  Anlaut  in  $ 
verwandelt,  so  Aeoc  B.  u.  L.  u.  B.  Aav  st.  Zeuc,  B.  u.  L. 
tfr(6yf  st.  C^Y^v,  B.  A7Jdo<  st.  Ztj&oc»  L.  Sqdjaö;  st.  Cq>{i,6c; 
dip(8T)Xo<  b.  Simonid.  u.  Herod.  =  dipi^T^Xoc  Hom.;  b.  Hesych. 
doXov  st.  C^Xov,  baxlv  st.  C^Q^tv,  ^d^xXov  st.  J^drpiko^^  das  $a 
(ans  ^(a  entst.)  intensivum  in  d.  Hom.  5<£-(jxto;,  da-9otv6;,  s. 
d.  Folg.;  dopxö^  Att.,  Copxdl;  neuion.  (Beides  b.  Herod.). 

*)  Thukydides  hat  immer  und  die  Tragiker  fast  immer  ao, 
Xenophon  häufiger  tt,  Aristopbanes,  Plato  und  die  Redner  ge- 
wöhnlich TT.  S.  Foppo  Proleg.  ad  Thuc.  Vol.  1.  p.  210  sq.  u.  p.  &5 
sq.  ad  4^  29  ed.  Goth.  Praefat.  ad  Xen.  Cyrop.  p.  XXXI V  sq.  Bor- 
nemann Praef.  ad  Xen.  Anab.  p.  Xin.  Schneider  Plat.  Civ.  332. 
e.  511,  d.    Th.  C.  Gn.  Schneider  dial.  tragic.  p.  16. 
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5t  u.  C:  Lesb.  C«  (entst.  aus  $ja).8t.  Biiy  als:  C^  vuxt6<,  Caß<£XXtiv 
St.  Staß^ctV;  C^ßorroc  (Sapph.)  8i  $tkßat<K,  CottXt(o^(AT)v  Sappb. 
22  st.  SicX.9  Z6wuSoc  auf  e.  Inschr.  st.  At^vujo;;  so  aucb  das 
Ca  intensivuniy  entst.  aus  Buk  =  durcb  u.  durcb,  ^.  i.  sebr, 
als:  C^dT)Xoc  Ale.  10,  C^&coc^  C^ixoToc,  Caxpe^i^CT  Cdü^euxoc,  Ca- 
pLSvi^c,  C^nc^ov,  Cctir{)JLtXoc,  Ca^ep^t;,  CaTTupo;,  CairXouro«;  als  Inlaut 
in  xapCa  Et.  M.  407,   18  st.  xopSta. 

6d  u.  C:  Boot.  u.  Lakon.  in  der  Mitte  der  Wörter  (v^l.  §.64), 
sv  b.  Aristopb.  Ach.  958  dsp($d(i>  st.  dep{C<i>9  in  der  Lysi- 
strata:  ')fU|jLvdi$$o|jt,at  st.  'fU{jLvaCo|jLat,  |jt.U9{$$cD  st.  {jiudiCü),  icoT(^$dtt 
st.  i;po<6Cci9  <|/td$$o>  st.  t|/tdfC(i>9  0up(7di$$o>,  ira{$$cD,  i:apapLirux($do> ; 
ausserdem  finden  sieb  mehrere  Wörter  b.  Hesychius,  s.  Ah- 
rens  II  p.  96  sq.;  so  auch  bei  d.  Megareern,  als:  {i,ad$av 
Ar.  Ach.  732  st.  pLoCov,  xpTQ^Ss'fc  734  st.  XP^«^- 

TT  u.  C:  Statt  ^pdCco  soll  Korinna  ^parro»  gesagt  haben,  s.  Abr. 
1.  p.  176. 

aÖ  u.  C:  ]  jAaaWc  Theocr.  3,  16.  48  st.  ixoCo«. 

od  u.  C:   \  HLotod^c  Xen.  An.  1.  4,  17.  3,  6  u.  }i.aC<i<  Hom. 

OT  u.  C:  ]  fia<jT6c  Hippokr.,  Pind.,  die  Trag.  u.  {jiaCöc  Hom.;  b. 
Herod.  Beides. 

C  u.  (77 :  Statt  (j9  gebrauchen  die  Lesbier  in  einigen  Wörtern  C» 
als:  lirraCov  Ale.  19  st.  iimrjodov,  lirtirXdCovTa  Sapph.  10  st. 
^t1cXV)99ovTo^  aber  oraXaoocov  Sapph.  104. 

u(j  u.  C:  Statt  C  gebrauchten  die  Tarentiner  in  einigen  Wörtern 
97,  als:  (jahdaaiiiy  XaxTtdoo),  ^pd^ffaco,  dvdiajcD. 

C  u.  7:  oXtCov  st.  6X{7ov  wird  als  Thessal.  od.  Aeol.  von  den 
Grammatikern  angeführt;  Abrens  I.  S.  219  hält  es  fUr  eine 
Erfindung  der  Grammatiker,  die  den  Namen  der  Thessalischen 
S^uit 'OXiCtiv  davon  ableiteten. 

6  u.  ai:  Auf  einer  Kret.  Inschr.  dia^uXetScov  st.  8ta9uXdi(79a>v. 

a  u.  c:  1   Die  Präp.  ouv   lautet  altion.    u.  altatt,  zuweilen  auch 

i  u.  a:  }  Lesb.  u.  Dor.  &Sv;  Italiot.  ßdvvo^  b.  Hesych.  st.  ava£, 
Dor.  x6v<;  st.  x6i£,  Akk.  x6Vv  Epich.  b.  Pollux  10,  174; 
Eleisch  xuXXac  b.  Hesych.  st.  oxuXaf. 

Die  Dorier  bilden  von  allen  Verben  auf  Co>  (d.  i.  6Jcd) 
das  Fut.  u.  den  Aor.  mit  S  st.  a,  als:  ^(i>p{£(i>,  l/cbpifa,  mit 
Ausnahme  von  SaveiCco  (daveurai)  u.  (;cpCo>,  das  beide  Formen 
hat  (<7(f>Cai  u.  ocp9at);  so  auch  in  den  von  V.  auf  Co>  abgelei- 
teten Abstractis  auf  &c  st.  ou»  als:  x^^'p^^^'  h;^lxaii^  und  in 
dem  ersten  Theile  der  Composita,  als:  'Ap|jLo£{da[i.oc;  aber  in 
anderen  Verbalformen,  sowie  in  Derivatis  findet  sich  S  st.  9 
nur  selten  und  nur  in  der  Lakon.  und  Sikel.  Mundart  bei 
Theokrit,  nicht  bei  Pindar,  als:  apjioxTai  =  ^pjAocrroi,  ys^oiklybai 
=  vcvo{i.{90ai,  lxexpaTY)p{xT)}i.ic  Sophr.  71  =  lxsxpaTV)p(x€t)iev  v. 
xpoTy)p{Ctt>,  iXü^CxOrj«  Theocr.  1,  98;  fieXixrdc  Theocr.  4,  30  v. 
(jLcX^Cco ;  auf  Inschriften  kommt  in  diesem  Falle  nur  a  vor,  als : 
xaTe${xa(7&8v,  vev6ji.iafi.at,  Xo7iaTa{,  ol  apfiooraf;  —  die  Sikuler 
sollen  nach  Heracl.  b.  Eust.  1654,  18  eine  Neigung  ge- 
habt haben  die  V.  auf  dta  in  V.  auf  diCco  umzubilden,  cds: 
ai^dCc»)  dividi«ü),  dTtfidfCo),  so  dxpoaCofxiva  Epich.  75  v.  dxpoSoftat; 
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daher  bei  Theokr.:  xXoiSo,  dic^xXo^ov,  iizoxkdia^  y.  xXc{a>, 
YeXd^ai  V.  ^eXdio»,  x^^£<^(  (xaXdLJaic  auch  Pind.)  v.  ^aXdc»,  aber 
auch  I(p0a£a  Theoer.  2,  115  v.  (pOdi-v-co  *).  —  Ferner:  xX45 
Theoer.  15,  33,  entst.  aus  xXaic  Pind.,  d.  i.  xXdFic,  vgl.  daviB, 
daraus  xXdlFc,  xXd£,  vgl.  nix  aus  nivs,  xXs(c  Att. 
^  n.  an:  dtov^c  u.  Tpi9<j6c  lauten  neuion.  8i£6c,  tpif^c* 
9  u.  £:  Boot,  wird  die  Präp.  iz  vor  einem  folgenden  Konsonanten 
in  i^  und  vor  einem  Vokale  in  iaa  verwandelt,  als :  ia  MoodcDv, 
iatjdpY}  st.  i^ipyziy  It/ovoc  =  Ixfovo;;  so  auch  auf  einer 
Inschr.  iv  xaU  iteplc  iröXtotv  st.  icep(S}  die  Präp.  oiv  st.  ^v 
nach  Abwerfung  des  x. 

$.  32.    c)  Die  Doppelkonsonanten  C«  £,  ^. 

0^  u.  C:  I^ie  L  es  hier  lösen  in  einigen  Wörtern  C  (d.  i.  ds)  in 
seine  Bestandtheile  auf,  aber  stellen  dieselben  um,  also  od, 
80  b.  den  Gramm.  2$euc,  <7$uy6c,  p.eX{a6<i>,  xun^nda^ia^  ßp(«$a  st. 
Zcuc,  Cu'if^Cy  )i«X{Cci>,  xcDfidiCcD,  ^(C^i ;  irap{9$<Dv  Ale.  43,  uodov, 
ojScp,  ^povT^a^Tjv,  gixia^ta  Sapph.,  aSeu^Xa  Melinno;  oft  wird 
aber  C  beibehalten,  als:  Zsuc,  Zs^upcp,  xo>}i.dCovTa  Ale,  6ico-. 
Ccu£at9a,  (Cdvsi,  (jte{Cu>v  Sapph.,  so  auch  auf  dem  Kumäiseh. 
Marmor  2).  Auch  bei  Dor.  Dichtem,  als  Alkman  und  ande- 
ren Lyrikern  (aber  nicht  b.  Pindar),  und  besonders  bei  den 
Bukolikem  finden  sich  Beispiele  dieses  Gebrauches,  aber  niö 
in  dem  reinen  Dorismus,  der  mit  Ausnahme  der  Lakonischen 
und  Megarischen  Mundart  überall  C  unverändert  bewahrt. 
Hieraus  schliesst  Ahrens  IL  p.  95  mit  Recht,  dass  der  Ge- 
hrauch des  <T$  st.  C  nicht  Dor.,  sondern  aus  der  Lesbischen 
Mundart  entlehnt  sei. 

9x  u.  £ :  Ebenso  lösen  die  D  o  r  i  e  r  den  Anlaut  £  in  jx  auf  in 
9x{9o;. 

X  a.  ox:  Altion.  b.  Hom.  xsSdfvvupu  st.  oxsd.y  x($va|i.a(,  neuion. 
b.  Hippokr.  xib[t.axa;  Fleisch  xuXXa;  b.  Hesych.  =  jxäXo^. 
Per  assimil.  Lakon.  dtSdfxxsi  =  SiSdoxet,  dixx6p  b.  Hesych.  st 
d9x6^. 

79  u.  f^:  Statt  ilf(Ky  (7xt<p68ptQ(,  (7xt^{a<;  Epich.  23.  29;  aber  Sf^o« 
Ar.  Lys.  156.  Die  alten  Grammatiker  legen  diese  Eigen- 
tümlichkeit auch  den  Aeoliem  bei,  aber  wol  mit  Unrecht, 
wenigstens  hat  Ale.  25  ^{fsoC)  sowie  sie  auch  nach  ihnen 
9iclXiov  st.  t|/^tov  gesagt  haben  sollen,  wahrscheinlich  wegen 
des  Aeol.  56076«  st.  ^076;.     S.  Ahrens  L  p.  49. 

^  u.  a:  ^diic^oi  Sapph.  71. 

ffu.  <|;:  Taren t.  auexroc  Rhinthon  b.  Hesych.  st.  a^cxxo;. 

^  u.  9^:  Syrak.  ^h  st.  (7cp{v,  9cp£  durch  Umstellung. 

1)  S.  Ahrens  dial.  IL  p.  91  u.  285.  ^  3)  s.  Ahrens  L  p.  48  sq., 
nAch  dem  C  bewahrt  wird,  wenn  es  nicht  aus  h  entstanden  ist,  wie 
|Ac(C«»v  (d.  i.  fityCoiv),  hmgegen  bei  den  älteren  Dichtem  o)  gebraucht 
werde,  wenn  oS  wurzelhaft  ist,  als:  JoSoc,  vgl.  Ast,  toSo»  (d.  i  a(o^ 
ynh)  oder  C  ans  8  entstanden  ist,  wie  in  ßp(a8a,  vgl.  radix,  und  fai 
üen  meisten  Verben  auf  C<o. 

lUntt'i  oMsflBkrl.  Grieek.  OrammuHk.  I.  Tk.  ^ 
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f|;  u,  ttt:    Dor.    <{^ov    st    irc(Xov,    at|/tXov    b.  Hesych.    st    oimXov, 

<|;{Xaxa  8t.  irc(Xaxa. 
9  u.  o^:  Lakon.  ^iv  st  «^(v;  Boot  0{6  st  l^i^iy  auch  Hes.  Th. 

326,  s.  Goettling  ad  h.  1.,  daher  O^xtov  opo;,  von  d.  Sphinx 
'     so  benannt,  vgl.  Lobeck.  Paralip.  p.  104. 

§.  33.    d)  Lippenlaute. 

IC  u.  ß:  Kret  dißXoTcl«  st.  dßXaßlc;  Boot.  itoüXtiJioc  b.  Plut  Symp. 
6.  8,  1  St.   ßouXi}ioc. 

p  u.  ic:  Delph.  nach  Plutarch,  Q.  Gr.  2.  p.  292,  e  ßatetv  u. 
ßixp6c  st  irotTsiv,  ictxpo;;  so  'ApLßpaxia  auf  Münzen  st.  der  älte- 
ren Form  'A(i.icpax{a ;  djxßXaxctv  Ital.  (Ibykus  fr.  51,  s.  das. 
Schneidewin,  Archytas,  aber  auch  Archilochus  fr.  41  Lie- 
bei)  =  ajjLicXaxeiv  S.  §.  10,  2. 

9  u.  ir:  Dor.  (aber  auch  in  anderen  Dial.)  in  i<piopx£o>  durch  Hauch- 
verschiebung st  lmopx£a>,  u.  so  auch  in  e.  Kret.  Inschr.  im- 
opxi^jaiftu  s.  §.  53,  4,  C;  auf  e.  späteren  Lesb.  Münze  Otr- 
Taxoc  st  n.;  okÄvÖüXo«,  XIttco;,  doTtoipoqfo«,  onupö^  Ion.  a^öv- 
SuXoc,  X((rpoc9  do^.,  a^upöic  Att.;  hier  hat  das  a  aspirirenden 
Einfluss  gehabt,  s.  §.  62. 

IC  u.  9:  in  d|jLicl^8tv  u.  Derivatis  (v.  dpL<p{  u.  iyti^)  gehört  allen 
Dialekten  an;  irdc-cvr;  Dor.  =r  cpdtvY);  icov6;  u.  ^avö;  b.  d. 
Attik.  neben  einander. 

9  u.  ß:  Dor.  xoXu|i.9av  st.  xoXupLßav. 

ß  u.  «p:  Dor.  "Afißpudo«  st.  "'Ap.^pujoc;  Maked.  BepsvfxT],  BiXtinroc, 
ßoXoxp^c  xeßaXV)  u.  s.  w.  st.  Osp.,  OiX.,  foX.,  xs^oXi^. 

(1.  u.  ic:  iceddi  Lesb.  u.  Boot  st  p^rd,  das  auch  in  beiden  Dialek- 
ten vorkommt;  Ahrens  L  p.  152  glaubt  mit  Pott  Et  F.  IL 
S.  515,  dass  beide  Formen  von  verschiedenen  Wurzeln  her- 
kommen und  erklärt  ntbd  verwandt  mit  post,  icoüc;  ixatetv 
(jActTeiiat  Sapph.  76  =  {xatouffat)  wird  als  Aeol.  st.  irorciv 
von  Grammatikern  angegeben;  aber  Ahrens  I.  p.  45  erklärt 
(tdcxeiaat  richtig  durch  quaerentes,  wie  b.  Theoer.  in  dem 
Aeol.  Ged.  29,  15  jtaT^;;  Lakon.  b.  Hesych.  SoXojjLdlv  = 
$6Xo7ca  u.  in  einer  jüngeren  Inschr.  1464  Mcpcre^^va  =  ITep- 
at^ivou  wie  es  auch  Böckh  will;  Otpdfjxvai  (=  Oepdicvai)  b. 
Steph.  Byz.;  aber  ajjiax«,  das  Hesych.  als  Kret,  u.  aj/iaTtc,  das 
er  als  Tarent  für  airag  erklärt,  stellt  Ahr.  II.  p.  85  richtig 
mit  der  |/^  a|i.  (1.  sem,  vgl.  semel)  zusammen. 

y,  u.  ß:  Aeol.  xojiepvi^c  st.  xußepvi^;;  aber  ßdpjxtTo;  (=  ßdpßitoc) 
leitet  Ahr.  I.  p.  45  v.  ßdpiJio«  od.  ßdpcojxo;  ab;  Dor.  b.  Hesych. 
d(idxiov  =  aßaS^  abacus,  a|j,u(7(7oc  =  aßuaoocy  ein  Seeungeheuer ; 
ans  ßiXXttv  b.  Hesych.  (FlXXtiv)  ist  (iiXXetv,  aus  ßup)i.7)£  b.  Hesych. 
(F6p|i.v)Q  fiipH'^S  geworden. 

ß  u.  |x:  die  Verwandlung  des  |jl  in  ß  in  ßX^tretv  st  j/J^irctiv  (vgl. 
}iiXt)  u.  in  ßXdS  st  |JiXd£  (vgl.  }i,aXax6;),  in  ßXQ»(7xciv  v.  (jioXcrv, 
gehört  nicht  den  Dialekten  an,  sondern  ist  in  der  Wohllauts- 
lehre zu  erklären. 

ICIC  u.  ikiki  Aeol.,  wenn  inc  aus  ic^,  ß}jL,  ^\k  entstanden  ist,  als: 
OTCTtata   V.    y   61c  st.  0{i.)jLaTa,  oXsiinca  st.  aXciji.ji.ai  v.    y   dXi^. 
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An  merk.  Für  den  Wechsel  nicht  verwandter  KonBonanten  in  den 
Dialekten  lassen  sich  keine  Beispiele  aufweisen ;  denn  y^6hz  u.  h^^yic,  xou> 
b.  Epich.  19  u.  voiü)  (das  Ep.  gleichfalls  gebraucht  wird,  sowie  auch  v6o«), 
fjuvupEo^at  n.  xivupeaöcft  u.  dgl.  gehören  verschiedenen  Wurzeln  an.  üeber 
den  Gebrauch  von  (jl^yic  u.  pL6Xtc  ist  Folgendes  zu  bemerken :  ptÖY«?  wird 
von  den  loniern  gebraucht,  so  bei  Hom.  (doch  II.  ^,  412  hat  d.  Ven. 
tJL6Yic)  und  stäts  b.  Herod.,  (x6Xic  bei  den  Attikern  ungleich  häufiger 
als  f*67ic,  so  bei  Thukyd.  (nur  7,  40.  8,  27.  34.  92  ^1671«  in  allen  Codd.), 
8.  Poppo  I.  1.  p.  208.  m.  1.  p.  132,  bei  Aeschylus  und  Sophokles 
stäts  jiAak,  bei  Euripides  auch  \i6fii  »)t  durchaus  vorherrschend  bei  Xe- 
nophon  2),  so  auch  bei  den  älteren  Rednern  •,  aber  bei  Aristoph.  u.  Pia- 
ton ist  (jL^Yt;  vorherrschend 3). 

§.  34.    e)  Wechsel  der  Vokale  und  Konsonanten. 

ü  u.  X:  Die  Kreter  verwandeln  X  vor  einem  Konsonanten  in  o, 
so  b.  Hesych.  a^xdv  =  dXxav,  auxuova  =  dXxuova,  auji-a  = 
SXjjLrj,  aujo;  =  aXao;,  Oeu^eadat  =  8£>.7e5&ai,  ai^etv  =  dX^etv, 
ciSetv  =  iXÄEiv;  doch  auf  e.  Kret.  Inschr.  2aXjxo)v(av. 

i  u.  a:  Kret.  zpeiTo;  =  rpiaßü;,  Trpe^YiTroc,  irpei^if/ia  u.  Tcpef^etot, 
7rpet7euTa(  auf  Inschr.;  Lak.  Oe^xeXo^  Ar.  Lys.  1252  st 
diTxeXo;. 

7  u.  i:  Boot.,  Lesb.  u.  Dor.  d^ploo  =  alplco,  a^pet  u.  xaTo^pei 
Sapph.  2,  14.  98;  b.  Hom.  aYpet,  fass  an  =  auf  denn,  d7peiTe, 
a^oYpeTo;  =  ai&ai'pcTo;,  TtaXtvdYpeto;  (Theoer.  29,  28),  C«>- 
^peiv ;  femer  a^pa,  d^peietv  *). 

V  u.  a:  in  d.  IIF.  P.  Plur.  Ion.  u.  Att.,  als:  iardkaxo,  TüTrroiaTo, 
reTztlatat  u.  s.  w.  st.   iTcaXvxo  u.  s.  w.     S.  §.  214,  4 — 8. 

Anmerk.  lieber  die  Assimilation,  Verdoppelung,  Umstel- 
lung, Abwerfung  und  Einschiebung  der  Konsonanten  und  über 
den  Emfluss  des  i  (j)  auf  die  Konsonanten  in  den  Dialekten  siehe  die 
Wohllautslehre. 


Zweites  Kapitel. 

Wohllantslelire« 

§.  35.    Allgemeine  Bemerkung  über  den  Wohllaut 

1.  Der  Wohllaut  einer  Sprache  beruht  vorzugsweise 
auf  dem  ebenmässigen  Wechsel  verschiedenartiger 
Laute^  indem  sich  ein  Konsonant  mit  einem  Vokale;  eine 
Muta  mit  einer  Liquida,  der  Spirant  0  mit  einer  Muta,  eine 
Muta  mit  dem  Spiranten  0  verbindet,  als:  IßoüXeudr^aav ;  TrXexo), 
Ypacpco;  aire(pa);  ^eoSco  (aus  itoeuSco),  ^pi^io  (aus  Ypa<p-ao>).    Dass 

1)  S.  Lobeck.  ad  Aj.  306.  Ellendt  Lex.  Sqph.  H.  p.  135.  — 
^  S.  Poppe  ad  Cyron.  p.  XXXm.  Kühner  ad  Comment.  1.  3,  13, 
ad  Anab.  3.  4,  48.  —  3)  ä.  Schneider  ad  PI.  Civ.  6  p.  502, c.  —  4)  S. 
Buttmann  Lexilog.  I.  S.129  ff. 
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durch  die  Spaltung  des  A- Lautes  die  Griechische  Sprache 
vor  der  altindischen  (dem  Sanskrit)  einen  gössen  Vorzug 
habe,  indem  dadurch  ein  grösserer  Wechsel  der  Vokale  und 
somit  ein  grösserer  Vokalwohllaut  bewirkt  wird,  ist  §.  9,  2 
bemerkt  worden.  Dagegen  steht  die  Griechische  Sprache 
ihren  Schwestern  darin  nach,  dass  sie  theils  durch  Äusstossung 
der  ihr  unangenehmen  Spiranten  j,  F,  o  oder  durch  Ver- 
wandlung derselben  in  Vokale  in  vielen  Wörtern  und  Wort- 
formen an  grosser  Anhäufung  von  Vokalen  leidet,  als:  otc  st. 
oFtc,  Ovis,  aJcüv,  aevum,  ßooc,  bovis,  Satjp  st.  8aFr^p,  sk.  dfeva- 
ras,  1.  levir,  efTjv  st.  IoJtw,  1.  essem,  sk.  as-jÄm,  s  j&m,  fö^a  st. 
FiFäja.  Daher  hat  die  Griechische  Sprache  viele  Wörter  und 
Woriformen  ohne  Konsonanten  und  selbst  vielsilbige,  die  aus 
lauter  Vokalen  bestehen  oder  nur  Einen  Konsonanten  haben, 
als:  d)a  (st.  (oFd),  ova,  dfco  (st.  dFfo),  sk.  av-ämi,  beachte, 
ofoto  (st.  otFoio),  vgl.  opinor,  efir)  (st.  &Jt^),  Iiq,  foo,  loTo  v. 
f-Tfj-fii,  d.  i.  jf-JTri-yti;  eöaefa  (st.  eöaFsfa  v.  aBr^pii),  hr^Xo^o  v.  8aFtoc 
(Alcm.  fr.  67  ßergk.  ir5p  xe  ödFiov),  8rjio6(i)  st.  8rjFt6jcD,  ddco 
st.  dFdo),  i^iho<;  st.  fjFiXioc,  ddaxoc  st.  dFdFaToc  u.  s.  w. 

2.  Durch  den  Zusammenstoss  gleichartiger  Laute,  wie 
zweier  Vokale,  sowie  durch  die  Anhäufung  von  Konsonanten, 
die  sich  schwer  mit  einander  aussprechen  lassen,  entsteht 
leicht  ein  Uebellaut,  zu  dessen  Hebung  die  Sprache  ver- 
schiedene Mittel  anwendet,  die  wir  im  Folgenden  auseinander 
setzen  werden. 

3.  Sowie  jede  Sprache,  so  hat  auch  die  Griechische  ge- 
wisse Konsonanten,  deren  Natur  öich  mit  einander  nicht  ver- 
trägt. Wenn  daher  durch  Flexion,  Ableitung  oder  Zusam- 
mensetzung solche  Konsonanten  an  einander  treten,  so  sucht 
die  Sprache  den  dadurch  entstehenden  Uebelstand  zu  heben, 
indem  sie  den  ersteren  dem  folgenden,  seltener  den  folgenden 
dem  ersteren  entweder  in  einen  gleichen  oder  in  einen  gleich- 
artigen verwandelt  (Angleichung,  Anähnlichung),  als: 
iX-XefTTö)  aus  iv-XedrcD,  XiXexxai  aus  XiXeYxat.  Zuweilen  jedoch 
scheut  die  Sprache  auch  den  Gleichlaut  und   verwandelt  die 

f leichartigen  Laute  in  ungleichartige  (Dissimilation),  als: 
ait(f (o  st.  Sacpcptt»,  oder  in  zwei  auf  einander  folgenden  Silben, 
als:  ire-.cp(XTrjxa  st.  <p8-<p(Xr^xa. 

4.  Die  Konsonanten  sind  wenigeren  Veränderungen  un- 
terworfen als  die  Vokale.  Denn  die  Konsonanten  bilden  den 
festeren,  die  Vokale  den  leichteren  Bestandtheil  des  Wortes; 
jene  sind  gleichsam  der  derbere  Körper  des  Wortes,  jene 
die  beweglichere  Seele.  (T4  cpcovi^evra  v^  ^^xi  ^olyiOLOif  tA  6fe 
o6ficp(i)va  T(p  owfxaxi,  Bekker.  Anecd.  IL  p.  796.) 

5.  Manche  Lautveränderungen  haben  keine  phonetische, 
sondern  eine  logische  und  grammatische  Beaeutung  und 
gehen  von  dem  Bestreben  der  Sprache  aus  die  Fassung  des 
Begriffes  abzuändern  oder  ein  grammatisches  Verhältniss  zu 
bezeichnen. 
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A.   Vokale. 

§.  36.    Steigerung  der  Vokale  i). 

1.  Die  Steigerung  der  Vokale  besteht  erstens  darin, 
dass  ein  schwächerer  Vokal  in  einen  stärkeren  verwandelt 
wird.  Die  Vokale  sind  nämlich  nicht  alle  von  gleicher  Stärke; 
der  schwächste  unter  allen  ist  e,  wie  man  deutlich  aus  der 
Betonung  der  Ionisch -Attischen  Deklination  erkennt,  als: 
BoXeo,  MeviXeoDC»  ovco^ecov;  ir6Xeo)C;  ir6Xe(ov,  iXecoCi  der  epischen 
Formen  oTeq>,  oxecov,  mehrerer  Adjektive  der  lÜ.  Deklmation, 
in  denen  e  durch  die  Liquida  p  oder  X  von  co  getrennt  ist, 
als:  S6aep(oc9  cpiX^YeXoDC«  I^ie  Aussprache  gleitet  hier  über  das 
e  leicht  hin,  und  das  e  hat  daner  in  Beziehung  auf  den 
Akzent  keine  Bedeutung.  Eine  Vokalsteigerung  zeigt  sich 
z.  B.  in  dem  Nominative  des  Sing,  der  Subst.  der  III.  Dekl. 
auf  oc,  G.  e-oc  (st.  eo-o;);  der  Stamm  dieser  Wörter  eeht  auf 
ec  aus;  im  Nominative  aber,  der  vollere  Formen  Hebt,  geht 
das  schwächere  e  in  das  stärkere  o,  im  Lat.  in  u  über,  als: 
^ivo;,  genus,  G.  Y^ve-oc  (st.  riveo-o;),  gener-is.  Am  Häufig- 
sten tritt  die  Steigerung  im  Wurzelvokale  ein. 

2.  Wir  unterscheiden  zwei  Fälle  der  Steigerung :  erstens 
wird  der  Vokal  e  zu  a  oder  o  und  der  aus  wurzelhaftem  ä 
gedehnte  Vokal  71  zu  co  erhoben,  als:  (7Tp£(p-o>,  orpa^^vat, 
fniTpo^-a,  <ytpof-i^;  aas  so  gesteigerte  0  kann  femer  in  cd  ge- 
dehnt werden,  alsdann  entsteht  eine  vierte  Stufe,  als:  (rrp(i>^-^a>, 
Tpl7ü-a>,    Tpair-T)vai,    Tpair-eX6c,    Tpo:r-T^,    Tpötc-o;,    Tpoir-ix6c,    Tpcoir-ola); 

pta^-akkoi.    Eine  Steigerung  des  e  zu  y]  findet  sich  (ii-fi7)X-e 
V.  (iiX-ei. 

3.  Zweitens  besteht  die  Steigerung  darin,  dass  einem 
vurzelhaften  i  oder  0  die  Vokale  a,  e,  0  vortreten  und  mit 
dem  i  oder  o  zu  einem  Diphthongen  verschmelzen.  Also 
a)  a  4~  ^  ^*  ^-  oXb'tiiy  brenne,  ald-o;,  Brand,  a?&-<0v,  brennend, 
affi-i^p,  Aether,  af^-po,  heitere  Luft,  |/^  2&,  sk.  idh,  indh-d  (zünde 
an),  idh-mas  (Brennholz);  —  b)  e  +  ^  ^-  0  4"  ^^  ^^^'  Xefc-tD, 
Xi-Xoiit-o,  Xot:r-6c,  J/^  Xwt  (Xwr-eiv),  i7c(&-(d,  icei^-o),  7tct<ji<  (st.  iceift-<Jic), 
ici-irotö-o,  \/ mb  (nib-i'jbai),  eT8-o?,  oT5-a,  J/  tö  ({6-«tv),  iptfx-o) 
(iptx-eiv),  ^pe{ic-ci>  (^ptir-eiv),  Xe(ß-eiv  (Xiß-di«),  eTfxt,  sk,  af-mi,  J/  i 
{Irkmtt  1.  i-re,  böot.  T-jAt),  oT-jxoc,  Gang,  Weg,  oT-jat),  Weg,  sk. 
l-mas  (Gang,  Bahn),  S£-8oi-xa,  y  5i  (5^-8t-ji.ev),  orslj^-tD,  <rcoiy-o«, 
J/^^nx  (oTix-etv);  —  c)  a  -f-  u,  e  -}-  o,  0  -}-  u,  als:  au-o), 
zünde  an,  dörre,  u.  eo-co,  senge,  sk.  [/  nsh,  dsh-Ämi  (st.  aus-Ämi), 
1.  ur-o,  os-tor,  Xeüx-6«,  J/  Xux,  vgl.  Xu^-vo«,  1.  lux,  luc-eo,  xpao^-i^, 
j/'xpu^,  sk.  j/^  knie  (kruk),  kr6c-as  (Schrei);  ^eu^-o),  icl-^suif-ot, 
j/<po7  (<püY-tiv,  <pu7-iQ),  Ce'h-^üJAt,  >/  tw7  (CüT'V^^  Coif-<^v),  4*e6ö-o), 
4>tu^-o<;,  y  ^liB  (^ü?-p6<),  ire»jx.T),  Fichte,  |/  icux,  vgl.  ahd.  fiuh-ta, 
ffitsid-o»,  airoüÖ-^,  y^  (jiru^,  i-pe6^-cD,    j/^  ^uft   (i-pü8-p6;),  ^oij-io<  st. 

1)  Vgl.  Schleicher  Comp.  d.  vergl.  Gr.  S.  51  ff.  u.  Christ  Gr. 
Lautl.  S.  63  ff. 
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^ouft-io;,  Hom.  efXi^Xooft-a,  y  iXoft.  Die  Steigerung  oo  kommt 
selten  vor;  gewöhnlich  wird  dafür  eü  gebraucht. 

An  merk.  1.  Die  Steigerungen  at  und  au  müssen  im  Griechischen 
bald  erstarrt  sein,  da  dasselbe  keine  Wurzeln  mit  einfachem  i  oder  u 
aufzuweisen  hat.  Aber  auch  sonst  fehlt  bisweilen  die  Wurzel  und  kann 
nur  nach  Analogie  anderer  Wörter  angenommen  werden,  als:  anoh  zu 
anc6-$u>,  oirou^-f);  oder  es  fehlt  zuweilen  ein  Zwischenglied  der  Steige- 
rung, z.B.  in  Tp(ü7-u)  (/  TpaY  (tpaY-elv)  fehlt  das  Zwischenglied  rprjY,  in 
o5-a)8-a  V.  ^C«),  d.  i.  oß-ju),  y  6h  fehlt  das  Zwischenglied  VjS. 

An  merk.  2.  Von  der  Steigerung  der  Vokale  i  und  ü  zu  Diph- 
thongen ist  der  Fall  zu  unterscheiden,  wo  i  und  u  aus  Schwächung  der 
Konsonanten  j  und  F  entstanden  ist,  wie  in  er-7)v  für  Io-jtjv  nach  Aus- 
faU  des  a,  vaü^,  Tp^c«  ßaaiXe6c,  ßoGc,  7cviF-u>  7ry8u-9op.a(,  7rycu*(jia,  j^lF-oi, 
^eO[jia,  oiF-u)  9e6-u). 

An  merk.  3.  Durch  die  angeführten  Steigerungen  des  Wurzel- 
vokales  wird  der  Grundbegriff  des  Wurzelwortes  nicht  aufgehoben,  wol 
aber  auf  verschiedene  Weise  modifizirt,  indem  entweder  verschiedene 
Beziehungen  des  Verbs  (tp^Tr-o),  Tl-Tpotp-a,  i-Tpdir-tjv)  oder  verschiedene 
Wortbildungen,  Substantive  und  Adjektive  (tpÄTt-oc,  TpaireX-6c)  ausge- 
drückt werden. 

§.  37.    Ablautung. 

1.  Die  Steigerung  des  Wurzelvokales  s  zu  a  und  o 
wird  auch  Ablautung  genannt.  Sie  findet  nur  beiWurzel- 
wörtem  oder  solchen  statt,  welche  unmittelbar  von  Wurzel- 
wörtern stammen,  und  dient  zur  Bildung  von  Zeitformen 
und  Ableitungen.  Die  Ablautung  in  der  Deutschen  Sprache 
stimmt  mit  der  im  Qriechischen  zuweilen  völlig  übereiu;  vgl. 
xXlirccD,  xixXo^pa,  ixXain^v  und  stehle,  gestohlen,  stahl,  xpl^co, 
xi-xpocp-a,  I-Tpa^-Tjv,  Tpo<p-6;,  Tpo<p-'^,  Tpo<p-eü;,  Tpa<p-ep6;,  (pX^Y-cD, 
<pX6S,  <pXo7-fi6«,  oriXX-o),  l-oraX-xo,  l-axaX-Tjv,  oriX-o«,  »toX-t^,  oroX-fx^;. 
Von  der  Wurzel  ßeX  hat  sich  durch  Ablautung  gebildet  ßiX-oc 
und  das  Verb  ßoX-eo),  von  dem  pspoXYjaxai  II.  i,  3,  ßsßoXTipivoc 
i,  9.  Od.  X,  247  vorkommt,  st.  des  gewöhnl.  ßißXT,fiat  v.  ßdXXco. 
Sowie  e  zu  o,  so  verhält  sich  et  zu  ot,  als:  Xetir-o),  Xi-Xonr-or, 
Xotir-ic.  Hat  die  Wurzel  den  Vokal  e,  so  ist  der  Ablaut  o 
u.  a;  hat  sie  aber  i,  so  ist  der  Ablaut  oi,  als:  (/"(p&ep,  Präs. 
9&e{p-ci>  (d.  i.  ^öip-jü)),  <p&o[p-}i.a,  Pf.  l-<pt)ap-xa,  Pf.  II.  l-^&op-oc, 
<pdop-ei,  fdop-eu;,  y  xxev,  xx£(v-a),  l-xxav-ov,  l-xxd-^v,  xx6v-oc;  aber 
[/  TTid  7ce{&-a),  irl-iroi&-a,  J/  Xiir  Xeiic-o),  X£-Xoiica,  Xoitc-6c.  Die  Ab- 
laute 0  und  Ol  finden  sich  in  dem  JPerf.  II.,  seltener  in  dem 
Pf.  I,  sehr  häufig  aber  in  Substantiv-  und  Adjektivbildungen ; 
der  Ablaut  a  im  Aor.  11.  Act.  u.  Pass.,  sowie  in  mannigfal- 
tigen Substantiv-  und  Adjektivbildungen. 

2.  Die  Ablautung  von  t)  in  o)  entspricht  der  von  e  in  o ; 
die  vollständige  Beihe  ist  ä,   tj,  a>,    wie   in  j/"  ^«7  (^a^-tivai), 

dpi^y-o),  dpti)7-Vj,  dpco^-i;;  im^cjja),  xxoxjctü),  icxtD^^c,  Pf-  v.  ic{irxci>,  falle, 
|/  t:8x,  ep.  iteTuxTr|-a>c,  gewöhnl.  iclirxwxa.  Die  Ablautung  von  so  in. 
00  zeigt  sich  in  oiteud-co,  aicou8-i^,  oiroud-aioc  u.  s.  w.,  x^eu&-oc,  d-x6- 
Xoü^o;,  d-xoXoüt^-ta.  Die  vollständige  Reihe  o,  eo,  oo  findet  sich  in 
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d.  ep.  i^Xuftov,  iktwjo[t.ai^  tÜii^Xouda.  Bei  der  Ablautung  von  e  und  a 
in  CD  mu88  man  als  Mittelstufe  die  Ableitung  von  e  und  a  in  o 
und  dann  Dehnung  des  o  in  od  annehmen;  welche  nach  Analogie 
der  Komposita  eintritt,  als:  ovofxo,  ävcovofjKK.  Diese  Ablautung 
kommt  nur  in  der  zweiten  Silbe  von  reduplizirten  Perfekten, 
Substantiven   und   Adjektiven    vor,    als:    IS-(i>    ep.,    l$-o>$-i^, 

^-<o7-eu^  ^'{-i»'^'i\Lo^  ^x-1^,  dx-<i>x-i^.  Die  Ablautung  von  et  in  00 
kommt  nur  vereinzelt  vor,  als:  x<{p-<0  {[/  xcp),  xoup-i^  xoup-eacy 
xoop-etov.     Vgl.  §.  36,  3. 

Anmerk.  Von  <äe(p-ü>,  hebe,  l/doFep  (Curt.  Et  S.  818),  findet 
sich  das  Plpf.  aoipro  H.  j;  272.  t,  253  st  TjopTo,  indem  der  AusfaU  der 
beiden  Spiranten  durch  Dehnung  des  folgenden  Vokals  ersetzt  wurde, 
ebenso  in  fiexiaipoc,  a{a»pa  und  iu>pa,  Schwebe,  während  diess  in  dem 
ep.  utTf.opoc  durch  Dehnung  des  vorhergehenden  Vokals  geschah,  vgl. 
ßaaiÜiiBc  u.  8a9tXi)oc  aus  ßaaiXiFoc.  So  lässt  sich  auch  das  o»  st  0  in 
dem  ep.  Plpf.  iizioyaro  H.  p.,  840  aus  Ersatz  des  verschwundenen  a 
(^-»  =  oiy-^ü)  erkl&en;  femer  cfu)9a,  e^cu&eiv  v.  lO-oi  ep.,  urspr,  oFe0o>, 
also  eigenti.  loFodoL,  daraus  nach  Ausfall  des  9  und  Uebergang  des  F 
in  e  mit  Ersatzdehnung  iituda,  kontr.  efcuOou 

§.  88.    Dehnung  der  Vokale. 

1.  Die  Dehnung  der  Vokale  besteht  darin,  dass  die 
kurzen  Vokale  a,  t,  u,  e,  0  in  die  langen  ö,  C,  ö,  y),  m  ver- 
wandelt werden.  Sowol  die  Dehnung  als  die  Steigerung 
der  Vokale  dienen  vielfach  der  Flexions-  und  der  Wortbil- 
dung, wesshalb  wir  sie  hier  der  Kürze  wegen  unter  dem  ge- 
meinsamen Namen  der  Dehnung  zusammenfassen  wollen» 
Die  Dehnung  der  Vokale  ist  nun  entweder  eine  For- 
mationsdehnung, d.  h.  eine  solche,  welche  in  der  Flexions- 
oder Wortbildung  angewendet  wird,  oder  eine  Ersatzdeh- 
nung,  d.  h.  eine  solche,  welche  zum  Ersätze  ausgefallener 
Konsonanten  dient,  oder  eine  euphonische,  oder  eine  me- 
trische oder  eine  mundartliche.  Die  letzte  haben  wir 
§§.  25  —  27  betrachtet 

2.  In  der  Formationsdehnung  wird  ä  in  iq  (nach 
6;  i,  p  in  a)  oder  in  ai;  e  in  et  oder  tj;  0  in  «>;  t  in  i  oder 
et  u.ot;  0  in  0  oder  eu  gedehnt.  Diese  Dehnung  findet  am 
Häufigsten  statt:  a)  in  der  Präsensform  der  Verba  muta 
und  liquida,  als:  Xi^Oco  (|/  XaO),  (pa{v(o(^  ^av);  ^btlp^  {y  ^Ocp); 
xptv©  (|/  xptv),  Xefeti)  {y  Xtic),  iceldiD  (y  irtd,  vgl.  1c{(J-T^,  1.  fido); 
1A0V»  ly  itXüv),  ^t^-ycü  {y  <pu7,  vgl.  9071^,  1.  fug-io),  Ipsä^ofArai 
(y  h^i),  JeÄp^H^i  (y  ^^l\  »«'>o>  (y  <w).  Vgl.  §.  Se,  3;  b)  in 
der  Tempusbildung,  als:  Xi^aco,  i<p7|va,  l^pdctpoE,  ixpivo,  iknir 
<p^v,  licefafttjv,  eT^ov  {y  {8,  Fi5,  1.  vid-ere),  ic^oida,  otda  (Fotda), 
li^oixa  {y  8i),  XlXoiiro,  IttXüvo,  ^eu£ofi.ai;  Tt)i,i^9a>,  MfXTjaa  (v.  xi- 
JAJt«),  91X1^ j<o,  i^^Xrjcja  (v.  ^tXio)),  {XiadoxTü),  ijx^aöaxj«  (v.  \t.vjMto); 
die  Verstärkung  00  kommt  nur  ganz  vereinzelt  vor,  als  slX^-. 
Xoo8a  ep.  neben  t,XüÖov  ( y  ^Xoft) ;  in  der  Regel  tritt  dafür  so 
ein,  als:  i:imti}^a  {y  cpo^);  vgl  §.  36,  3;  c)  in  der  Wort- 
bildung, als:  Xf|<jic,  X^Tctc,  oT-jaoc,  o(-ji.t).  Weg,  {y   i,  vgl.  Uvai), 
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Xomic,  9^£ic  neben  ^iSic,  9eu&{i.o<  neben  ^6£t|jt,oc,  ipsuTii^  '^t^^K^ 
^il|ia  u.  8.  w.     Vgl.  §§.  36  u.  37. 

3.  In  der  Ersatzdehnung  wird  a  in  ä  oder  iq;  e  in 
et  oder  ij;  o  in  oo  oder  (d;  t  in  i;  ü  in  5  gedehnt.  Der  Grund 
dieser  Dehnung  liegt  in  dem  Ausfalle  der  Konsonanten  vr^ 
vSy  v&;  zuweilen  auch  eines  blossen  v  vor  a  oder  eines  o  nach 
einer  Liquida  oder  in  dem  Ausfalle  eines  auslautenden  o,  als: 
'fyöji  st.  Yf^avT«,  idoÄ«  st.  666vt;,  ßoüXe6a>v  st.  poüXsuovx«;  [lÄKä^  st. 
yJXoc^f  fipouoi  st.  ^ipovjt,  ^^povn,  sk.  bbäranti,  Xuxouc  st.  X6xov<, 
goth.  vulfa-ns,  icaaa,  Moüjo,  toäc,  Ttftt(;;  (die  Argiv.  u.  Kret.  bewah- 
ren oft  die  ursprüngliche  Form  auf  vd  iravaa,  Mövaoc,  tt&£v<,  T{puvc, 
üpidlvatoc,  t6v<  =  TOü«,  lv<  =  e^,  TtpeiYcordvc  st.  TrpefjfeüTdic)  *); 
ia9T)Xa  st  Jj^aXoot,  t^-jfyttXa  st.  TjifjfeXoa,  l^deipa  st.  I^depaa,  lveiji.a 
st.  ivs|X9ai;  icaTil|p  st.  itat^pc,  ^i^To>p  st.  ^iQTopc,  icoipLi^v  st.  icot}jiivc, 
(af|MDv  st.  da({i.ov<,  ai$o><  st  a^66(7c,  dXir)di^c  st.  (HX^jd^ac;  el)i.(  st.  i^yuly 
^pctvi<  st.  ipta-v^c  V.  TÖ  opo;,  St.  6psc. 

Anmerk.  Ueber  die  Ersatzdehnung  von  t),  cd,  at  st  5, 
Ol  st.  ou,  statt  et  und  ou  in  den  Dialekten  s.  §.  26  unter  ?)  u.  et^ 
iD  u.  ou,  at  u.  o,  Ol  u.  ou.  Zu  bemerken  ist  aber,  dass  einige 
Dorische  Stämme,  wie  die  meisten  Kretischen  Stämme,  sodann  die 
Kyrenäer,  Therfier,  Koer,  die  älteren  Delphier  u.  a.,  in  der  End- 
silbe der  Wörter  die  Ersatzdehnung  nicht  anwenden,  sondern  die 
Silbe  kurz  gebrauchen  ^),  und  zwar  auch  dann,  wenn  das  a  lang 
ist,  als:  cSpo^  st  cSpavc  v.  <opä.  Diese  Eigentümlichkeit  wurde 
aber  auch  von  den  Dichtem,  welche  diesen  Stämmen  nicht  ange- 
hörten^ zuweilen  nach  Bedarf  des  Verses  benutzt,  ja  selbst  von 
Dichtem,  welche  keine  Dorier  waren,  wie  die  Boeder  Hesiodna 
und  Pindarus,  ja  selbst  von  dem  Athener  Tyrtäus.  Es  sind  fol- 
gende Fälle  zu  unterscheiden: 

a)  Acc.  PL  I.  Decl.  auf  ac  st  ä;  (av«)  nur  b.  Dichtern, 
als:  Alcm.  13  (23)  tou;  tpoicdc  (-^^).  Epich.  6  |xo>pa<:,  68  irXeupi«, 
84  d^äoc.  Stesicb.  5  (Sehn.)  ira-fac  Chelid.  2  xaXac  copoU;  sehr- 
oft  b.  Theokr.,  als:  1,  83  icaaa«,  134  oxvac  Hesiod.  Th.  60 
xoopa«,  184  itoidac,  267  ^'Apicuia;,  534  ßouXoc,  804  e{p£ac  (coetus), 
Op,  564  xpoitoc,  673  5eiva<,^  fr.  190  Sxuda«  3).  Th.  401  ji^a- 
vatirac.     Tyrt.  fr.  2,  4  ÖTijjL^Ta«,  6  fiefficÄTa«. 

b)  Acc,  PI.  II.  Decl.  auf  o<  st  ou«  (ovc)  auf  Kret  Inschr. 
TÖ«  dei«,  TÖc  v6|xo<,  TÖ;  xeifiivo;,  xö«  irpoSivo«  (doch  tou;  Xowroic), 
T&«  %69[L(K  u.  s.  w.,  auf  Kyrenaischen  tö«  xoiv6;,  'Pcd|ji^(oc,  icott6c 
(=  icpöc  To6c),  auf  Theräischen  töc  ^evoji-lvo;,  ore^dvoc,  t6c  vifioc 
u.  s.  w.,  auf  einer  Koisch.  i^  tö;  Oeö<  aeßa(7T<^c,  in  dem  Dekrete 
der  Amphikt  töc  Ai^iva^o«  u.  s.  w.,  oft  b.  Theokr.,  als:  1,  90  rdc 
icopftivoc  4,  11  To>c  Xixoc.  5,  112  rdc  Saoux^pxoc  dXÄirsxac  114 
T^  xavftdpo«,  Hesiod.  Sc.  302  XaY<i;;  b.  Pind.  selten,  als:  0.1^53 
xaxoqipoc  2,  78  vaaoc  N.  3,  28  IjXä;  *). 

c)  Nom.   S.  III.   Decl.    auf  a<  (st.  äc),  G.  avTo;  u.  avoc  u. 


1)  S.  Ahrens  Dial.  II.  p.  104  sqq.  —  ^  Ebendas.  p.  172  sqq., 
177  sq.  —  8)  S.  Goettling  ad  Hesiod.  p.XXXH  —  «)  S.  Boeckh.  de 
metr.  Find.  p.  294. 
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tc  (st  «i«),  G.  tvcoc  Alcm.  50(52)  Ata«;  Theoer.  2,  4,  b.  Gramm. 
(iiXac,  ToXoc,  b.  Gramm.  x^P^*^9  '^F>'^*<»  a^H^'^töe«,  d9Tep6sc  8t.  -etc; 
aach  Tbessal.  auf  e.  Inschr.  e^spYttlc  8t.  e&ep7STs{c9  Particip.  v. 
c&c|rffn)tu  =  c&tp7rc<i>;  so  auch  Öax<^c  b.  Hesjch.  st.  Ouxou«,  G. 
QovToC)  ferner:  iz6i  Dor.  st.  icoaC)  G.  iro$-6;,  irccv  Aeol.  u.  Dor. 
st  icav,  G.  iravx-6«. 

4.  Eine  euphonische  Dehnune  findet  sich  in  irXm^Cm, 
dLcotfioCy    welche    Formen    in    der   Uassischen   Sprache   ge- 

""  braucht  werden,  während  bei  den  Späteren  die  Formen  itXot- 
Co^at,  irX6i|iO(  gefunden  werden.  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p. 
614  sqq.  So  wurde  auch  st.  des  Ion.  C^t)  von  den  Attikem 
in  der  Prosa  durchweg  und  auch  in  der  Poesie  fast  aus- 
schliesslich C<ori  S^^^^^^^^'  ^*  Ellen  dt.  Lex.  Soph.  unter 
CooiQ  I.  p.  746.  Der  Zusamroenstoss  der  Laute  o  und  i  scheint 
dem  Griechischen  Ohre  unangenehm  gewesen  zu  sein;  daher 
sagen  sie  nicht  ddpotCco^  XP^'^^^  aotCo),  sondern  abpolf^m, 
Xpo(CcD,  ocpCm;  nur  in  airXoiCeoBai  Xen.  Comment  4.  2,  18 
scheint  wegen  der  Bedeutung  (sich  einfach,  offen  benehmen) 
das  Suffix  iCofiat  rein  erhalten  zu  sein,  wie  es  sich  in  äv- 
Sp^Co^t;  7üvaix-(CofiÄi  u.  s.  w.  zei^. 

5.  Die  metrische,  d.  h.  durch  die  Messung  der  Vers- 
fusse   bewirkte,    Dehnung    findet    sich    sehr    häufig   in   den 
Homerischen  Gedichten,   in   der  Regel  aber  nur   in   der 
Arsis,  indem  ä  in  y),  e  in  et,  o  in  ou,  zuweilen  auch  in  q>  ge- 
dehnt wird;  die  Dehnung  der  drei  Ancipites  a,  t,  o  in  öt,  i,  o 
werden  wir  in  der  Lehre  von  der  Quantität  (§.  75)  behandeln. 
Am  Häufigsten  geschieht  die  Dehnung  in  Wörtern,  welche 
ohne  die  Dehnung   eines  Vokales    sich   entweder   gar   nicht 
oder  nur  mit  Schwierigkeit  dem  Masse  des  Hoixameters  fügen 
würden,  also  wenn  ein  Wort  aus  vier  oder  mehr  kurzen  Sil- 
ben besteht  oder  mit   drei    kurzen  Silben   anfängt,    auf  die 
eine   lange   folgt.     Jedoch   darf  man   wol  annehmen,    dass, 
mit  Ausnahme  der  in  Anm.  1,  3,  4,  5   erwähnten  Fälle,   die 
Schreibung  von  tj,  et,  oo  in  der  durch   die  Arsis  gedehnten 
kurzen  Lauten  erst  von  den  Grammatikern  ausgegangen  ist. 
So:  i^dbto^  st.  'o-f.,  Tt9/|pLevo<  st.  TtO^fxevoc,  {i.a^soufA.evoc  st.  pLavtö- 
)uvo<,  ouX6)Jievoc  st.  6X.,   i^uxo(i,o;  st.  lax.,    ixrfi6Xo^  st.  ixaß.,   s^Xatt- 
v<K  St.  iX.,  ij^oplri  v.  'ovi^p,  i^epldovrai  st.  'aep.,  i^^epldovroi  st.  'ory., 
^cpifteaOat    D.^  x,    127    (nach    Aristarch),    fjvs(ii6etc    st.    'ov.,    i^fia- 
d^ic  st.  'a|jL.,   i/^ü-fivstoc  st.   lü^lveto;,    oiXejfxapiroc  st.    6X.,   icouXüßö- 
Twpa  st.  icoX.,    8ouXtx68etpoc  st.  ^oX.,   oder   wenn    ein  Wort   mit 
einer  langen  Silbe  anlautet,    auf  welche  vier   kurze  folgen, 
als:   GtliicInjXoc    st.    ü^J/ticetoXoc   Od.   8,   458,    oder    wenn   eine 
kurze  Silbe  zwischen  zwei  langen  steht,  als:  dixir)xe(xlvY)  st.  dxa- 
yTjjiivTij,  aber  dxa^^i^fievo«,    wxfatK  v.   o5«,    (üt-ö<;    zuweilen    auch, 
wenn  das  Wort  aus  drei  kurzen  Silben  besteht,  weil  dasselbe 
nur  dann  in  dem  Hexameter  gebraucht  werden   kann,  wenn 
Beine  letzte  Silbe  durch  Position  verlängert  oder  elidirt  wird, 
als:  Ip^Q)   ti  Tot  ouvo|jia  XaÄv   Od.  C?  194,    aber  'Api^-nj   d'    ovo|jJ 
wtiy;  Tp£(ic  ^   oupea  (xoxpd  II.  v,  18,  oupeoc  Iv  xopu<pf,;  IL  ß,  456, 
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Aber  ii  opeo;  xateßi^MTo  II.  p,  743,  izäp  Ü^to^  fii^a  xouXe<Sv  H.  f» 
272,  aber  xoXt6v  U  veoitpfcrcoy  Od.  d,  404 ;  jxetXovi  rivrip  II.  co,  79 
st.  filX.,  Tzipta  ßt.  xip,  II.  a,  485,  ^o{viov  alfxa  Od.  a,  97  st.  ^6v. ; 
ausserdem  aber  auch  in  anderen  Fällen  nach  Bedarf  des  Vers- 
masses,  als:  ^ta>vu(7o;  (so  gewöhnlich)  neben  At<Svüaoc  Od.  X,  325, 
OuXu}jLi:oc  neben  ^OXu}i.iro;,  e^XfjXou^a  neben  IX.,  selbst  ifi  11.  p,  456 
neben  W,  ifixt  neben  eoxc,  aTjiaTt  <poiv(iv  II.  r,  159  [/  ^^v.  Auch 
gehört  hierher  das  tj  st.  o  in  dem  ersten  Theile  von  Compositis, 
als:  ÄXf)fr)7ceX£t0v  II.  o,  24,  ÄXtpiireXlouda  Od.  t,  356,  iXt-poiceX^T);  Od. 
e,  468,  ve7)7tv£a;  Od.  6,  336,  MirrrTjjjLoX'yaiv  IL  v,  5. 

Anmerk.  1.  Aber  Wörter,  wie  ivcoifftoc  (v.  orofA.ai),  iroXm^paroc  (v. 
ipdio),  ftoXtYViprrpioc  (v.  ipiaaiu),  gehören  nicht  hierher;  denn'  sie  sind 
ganz  nach  der  Regel  der  Komposita  gebildet  wie  wir  in  der  Lehre  von 
den  zusammengesetzten  Wörtern  sehen  werden. 

Anmerk.  2.  In  der  Thesis  kommt  die  Dehnung  nur  selten  vor, 
als:  n.  ?,  653  'i'XtjiröXejjio«  V  'Hpax>.£t5Yjc  ^jj«  te  it-i^au;  te,  vgl.  e,  628.  Od. 
V,  99  af  t  dvificDV  oxe::6co9t  SuaaVjtov  txifa  xupia  v.  SuoaVjc,  G.  ftu9ai-oc.  II. 
ft,  55  o6x  ttco  ftiairipoat  wird  für  umrichtig  erklärt. 

Anmerk.  3.  In  68o(tc6pov  E.  o>,  375,  ^rkpot-ruir^'notv  IL  co,  261,  FluXot- 
7ev£o;  IL  ß,  54  ist  ot  nicht  als  Dehnung,  sondern  als  Lokaüvform  anzu- 
sehen; vgl.  d.  poet.  dpet*ß<£t7}c,  äpei-YivY)c.  Auffallend  ist  6Xoo(tdoxoc  IL 
V,  137,  da  hier  die  Dehnung  wegen  der  Position  nicht  nötiiig  ist; 
wesshalb  Thiersch  Gr.  §.  166,  4.  Anm.  öXoörpoxo«  vorschlug  wie 
öXo69pu>v.  Aber  in  'Ap^tupövriK  und  div^ptt^vtT);  ist  tt,  und  zwar  in  der 
Thesis.  Dehnung  st.  o.  Für  die  Dehnung  von  a  in  at  führt  Thiersch 
a.  a.  0.  Nr.  7  an:  iftaiYtvaaai  Od.  5,  203  (den  gerade,  ebenbürtigen), 
'Idaipiivcoc  II.  IT,  586,  KXata((jivT]aTpa,  [l'jXaipLivco;,  TtBatß(o3oou9t  (nisten, 
y  %a)  Od.  V,  106;  aber  picoainöXio;  (halbgrau)  IL  v,  361  steht  st.  fjnao- 
^6Xioc. 

Anmerk.  4.  In  vielen  Wörtern  ist  die  Dehnung  des  kurzen  Voka- 
les als  Ersatz  eines  F  oder  j  anzusehen,  als:  XeCouotv  II.  e,  782  u.  sonst 
v.  X<-a)v,  d.  i.  XIFcov,  vgl.  ahd.  lewo,  j.  Löwe,  VjYvoftjue  II.  o,  537,  y 
fvoF,  Äottt),  ftoio(,  sk.  dvau  (zwei),  tiotxuToi  IL  o,  418  (FeFoix.),  yu6z 
(Brachland,  eigent.  Neuland)  v.  vtFöc,  novus,  oe(5(a  st.  ftiSFt«,  so  St^oo^ 
i^ti-U.  S.  §.  19,  A  1;  (iXo(a  11.  i,  568,  v.  dXodfcu,  d.  L  FaXFojdo),  vgL 
gotn.  valv-j-an  (wälzen),  daher  d7njXo{Yjaev  D.  8,522,  *Epfie(a;,  d.  L*Ep|ji- 
j««,  xp6otto«,  d.L  xP^<»«-j-oc. 

Anmerk.  5.  In  mehreren  Wörtern,  als:  7to(tj,  irvo(t),  XP^^^  voSooc, 
xoupo;,  xh  o5po€,  xouXtöv,  pioüvo;,  ouvopia,  6tivoc,  t6  orelvo«,  9Tt{vo>,  xttv6{, 
ist  die  Dehnung  nicht  als  eine  metrische,  sondern  als  eine  Eigentüm- 
lichkeit des  lomsmus  anzusehen.  S.  §.  27  unter  ei  u.  e,  ot  u.  o,  o  u.  o'j. 
Von  den  meisten  dieser  Wörter  bestehen  bei  Homer  auch  die  kurzen 
Formen,  und  er  bedient  sich  bald  dieser  bald  jener  nadi  Bedarf  des 
Verses. 

Anmerk.  6.  Bei  Attischen  Dichtem  kommen  metrische  Dehnun- 
pen  nur  selten  vor,  als:  dpioatpioi  Soph.  Ant.  569.  Die  übrigen  Fälle, 
m  denen  die  Dichter  eine  kurze  Silbe  lang  gebrauchen,  werden  wir  in 
der  Lehre  von  der  Quantität  der  Silben  betrachten. 

§.  39.    Abschwächung  und  Verkürzimg  der  Vokale. 

1.  Die  Abschwächung  und  die  Verkürzunff  der 
Vokale  sind  das  Gegentheil  der  Steigerung  und  der  Dehnung 
der  Vokale.  Die  Abschwächung  ist  entweder  eine  mund- 
artliche, die  §.24  behandelt  worden  ist,  oder  eine  gram- 
matische.   Letztere  findet  z.  B.  statt  bei  den  Substantiven 
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der  III.  Dekl.  auf  tc.  t,  Sc»  o;  bei  diesen  gehen  nämlich  die 
stärkeren  Stammyokale  i  und  o  in  der  Flexion  in  das  schwä- 
chere e  über,  als:  ic6Xk,  iriXecoCf  (itöXeV)  ir6Xei;  iröXeic  u.  s.  w., 
«TjvfK,  m^X^oK  u.  B.  w.,  ofvam,  oivaiceo?,  aoro,  aoreoc;  so  auch 
bei  den  Adjektiven  auf  o?,  o,  als:  y^oxüc,  7X0x6,  G.  ioc.  S. 
die  Formenlehre. 

2.  Was  die  Verkürzung  der  Vokale  anlangt,  so  muss 
man  drei  Perioden  der  Sprachentwickelung  unterscheiden.  In 
der  ersten  sind  die  kurzen  Vokale  überwiegend,  wie  man 
aus  den  Wurzeln  sieht,  die  nur  kurze  Vokale  enthalten;  die 
Steigerung  der  einfachen  Vokale  t  und  0  zu  Diphthongen 
und  die  Dehnung  der  kurzen  Vokale  in  lange  sina  noch  in 
ihrer  ersten  Entwickelimff  begriffen.  Die  zweite  Periode  ist 
diejenige,  in  welcher  sich  die  Steigerung  und  die  Dehnung 
der  Vokale  zu  ihrer  höchsten  Vollendung  entwickeln;  die 
Wort-  und  Formbildungen  zeigen  sich  in  mrer  vollen  Stärke 
und  Fülle.  In  der  dritten  Periode  endlich  stellt  sich  im 
Laufe  der  Zeiten  allmählich  besonders  in  Flexionssilben  eine 
Kürzung  der  vollen  Formen  ein. 

3.  Wir  unterscheiden  drei  Arten  der  Verkürzungen  der 
Vokale.  Die  erste  zeigt  sich  in  den  Mundarten,  wie  wir 
§.  24 — 27  gesehen  haben;  die  zweite  gehört  der  Dichter- 
sprache an  und  beruht  auf  metrischen  Gründen,  wie  wir 
in  der  Lehre  von  der  Quantität  der  Silben  (§.  75)  darlegen 
werden;  die  letzte  hat  grammatische  Bedeutung,  wie  wir 
in  der  Formenlehre  dartnun  werden. 

§.  40.    Metathesis  oder  Verschiebung  der  Vokale. 

1.  Die  Metathesis  oder  Verschiebung  der  Vokale 
besteht  darin,  dass  ein  stärkerer  oder  ein  langer  Vokal  in 
einen  schwächeren  oder  in  einen  kurzen  verwandelt,  seine 
Stärke  oder  Länge  hingegen  auf  den  darauf  folgenden  schwä- 
cheren oder  kurzen  Vokal  übertragen  wird,  indem  dieser  in 
einen  stärkeren  oder  einen  langen  übergeht.  Diese  Erschei- 
nung lässt  sich  aus  dem  Ausfalle  der  Spiranten  F  und  j 
erklären  i).  Sowie  z.  B.  gaoiXeü«  (d.  i.  ßaaiX^F«)  den  Genitiv 
statt  ßa9tXiF-o<;  in  der  altionischen  Mundart  nach  Ausfall  des 
F  ßaot^oc  bildet,  indem  das  ausgefallene  F  durch  die  Deh- 
nung des  e  in  Y)  ersetzt  worden  ist;  so  ist  in  der  Gtenitiv- 
form  8aotXio>;  der  entgegengesetzte  Fall  eingetreten,  indem 
hier  der  zweite  Vokal  (0)  wegen  des  ausgefallenen  F  in  co 
gedehnt  worden  ist.  Die  Verschiebung  der  Vokale  ist  eine 
Eigentümlichkeit  der  Ionischen  und  Attischen  Mundart. 

2.  Auf  diese  Weise  wird  äo  in  beiden  Mundarten  in 
e©  verwandelt,  also: 

L  Dekl.,  Gen.  S.  der  Masc.  auf  tj;  (a;)  bei  Homer:  Bop^<, 
Bopiö  neben  Bopiäoj  '  ATpsf^rjc,  'Atptte«©,    A^e{a;,   A^s^eo),    Ix4tti<, 

>)  Vgl.  L.  Meyer  V.  Gr.  I.  S.  306  ff. 
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(xiteo)  neben  Ixkäo,  ''AX-nj«,  "AXtäo  II.  ^,  85  und  gleich  darauf  86 
''AXteo,  oc,  wo  Q>  in  der  l^esis  kurz  zu  lesen  ist,  u.  s.  w.,  Adj. 
lpißpe(iiTY)c  IptßpefAlxeco  IL  v,  264;  Gen.  PI.  der  Fem.:  dpoplcov 
neben  d^opacov,  itüXy),  iroXIcov  neben  icuXdfcov  u.  s.  w.,  Adj.  aÖTi^, 
a&tlcDv,  aitoao,  aalcov.  In  der  neuion.  Mundart  wurde  die  Ge- 
nitivendung eQ>  bei  den  männlichen  Substantiven  und  die  plura- 
lische Endung  ecov  bei  den  weiblichen  (b.  Hipokr.  u.  A.  auch 
bei  männlichen)  die  regelmässige,  als:  ßoplco,  ve7)v{e(D,  nouaavii«» 
u.  s.  w.,  v8T)viiQ>v  u.  s.  w. }  Fem.  o^xilcov,  ÖuvUcuv,  icai-fvUmv  u.  s.  w., 
Adj.  u.  Partiz. :  8iQ(ioai£(i>v,  Traa^cov,  jxeXatv^iov,  Trrpacxo(Tti<0v,  xoupi- 
6ti(DV,  dpTca9&eia£(i>v,  louv^cov,  ^uXa990)xev£a>v  u.  s.  w.;  Att.  Gen.  S. 
bei  einigen  Eigennamen,  als:  döcXeco  v.  OaXtj^,  Ti^psco  v.  Ti^pT)^. 

II.  Dekl.  b.  Homer : '  A^IXeco«  neben'  Ay^ao«  ( A-^ikaFoi),  IlyjvlXecDCi 
'Axp6ve(i><  u.  a.;  neuion.  u.  Att.  Xe<o<  st.  Xä^;  (XaF^c),  Mev^e<o<, 
'Apxeo&ecoc  (aber  immer  Nix6Xäo<),  *AjA<pid[pe<i)«,  vt<o;  st.  va6«  (vaF6;) 
u.  s.  w,  dvco^ecüv;  Adj.:  TXcox,  TAecov  st.  Taöcoc,  tAoFo«,  äi\6yjpt(ü^y 
S{}tvea)c,  |x£T£<0poc  (ep.  P'Sn^opoc);  die  Komposita  von  ^9^  gehen 
Att.  auf  YCfoc  aus,  als:  XctctöyccoC)  neuion.  aber  auf  7aio<,  als: 
XeTCT^YaioC)  doch  in  dem  ersten  Theile  der  Komposita  bleibt  ^zu^ 
neben  ^y)»  ^^^'  T*^^*^^^?  YecDpü^^ieiv,  aber  •pryevi^c,  'p)o)r^tiv. 

III.  Dekl.  neuion.:  Iloaet^lcov,  G.  -6la>vo<,  D.  -SIcovi,  A. 
-8£(ova,  'AjAO&ecDv,  G.  -8£<dvoc,  öicltove«  Her.  9,  ÖO  st  öiuaovcC)  v. 
6ica(i)v,  5,  111  u.  112  in  allen  codd.,  so  auch  OtXdiova,  nicht  <I^tXi(Dva, 
va3<,  G.  veoi;,  Hom.  ^rfi^^  G.  vt)6c  (voFä^). 

3.     Femer  wird  Att.  lo  und  oo  verwandelt  in  eco^  so- 
wie 7)0  und  Tjä  in  eco  und  eä|  als:  ir6Xic>  G.  ttöXsco;  (st.  icöXioc» 
ep.   ic6X7)o<),  TT^X'^^'   ^*   m^x®^*^  C^**   ^X^**0»   '^S^*  §•  ^^>  ^5    ßa^- 
Xeo«,  G.  ßa9iX£a>c  (ep.  pajiXTjo;),  A.  ßaoiX^ä  (ep.  ßadiX^a). 
An  merk,    lieber  die  Aussprache  dieses  ea>  s.  §.  79,  2. 

§.  41.    Veränderung  der  Vokale  durch  Einwirkung  eines  anderen 
Vokales  oder  eines  Konsonanten. 

Die  Veränderung  des  Vokales  durch  Einwir- 
kung eines  anderen  Vokales  oder  eines  Konsonan- 
ten tritt  besonders  in  folgenden  Fällen  ein: 

a)  In  der  I.  Dekl.  gebraucht  die  Attische  Mundart  nach  einem 
p  statt  des  Ionischen  t)  ein  langes  a,  als:  if)pipä|  dp7upa,  ebenso 
in  dem  Aor.  der  V.  auf  pa{vo>,  als:  iuipäva.  Ferner  bewirken  die 
Liquida  p  und  X  im  Aor.  II.  fast  immer  und  in  Derivatis  sehr 
häufig  die  Ablautung  des  stammhaften  e  in  a  (§.  37),  als:  Tpa<p-^vat, 
xpa^-cp6c,  Tpaic-eiv,  Tpocit-eXö;,  atpa^-^vai,  6ap-^vai,  oirap-^vat,  ^dap-^voct, 
xXair-^vat,  oroX-rivat  v.  rpe^o),  Tp^ir-«,  otpl^-co,  8£p-<D,  9ice{p-{D  9itep, 
9&e{p-<o  ^dep,  xX£ir-T-a>;  eine  Ausnahme  machen  ^Xe^-^vai  v.  fXl7-Q>, 
ßXeTT-TJvai,  Xeit-^vat  v.  ßX^n-o),  Xlir-o;  hingegen  ^B^-r^vai  v.  <|/I7-q>;  bei 
den  Verbis  liquidis  tritt  diese  Ablautung  auch  im  Perf.  Act.  und 
Med.  oder  Pass.  und  im  Aor.  I.  P.  ein,  als:  or^o)  (d.  i.  ot^-Jcd), 
i-oToX-xa^  i-oToX-fiai,  i-9TdiX-&T)v.  Nach  }t  findet  sich  die  Ablautung 
des  e  in  a  in  dem  seltenen  Aor.  II.  xajji-eTv  v.  T£p,-v-o>.  Dieser 
Uebergang  des  e  in  o^  ursprünglich  ohne  Zweifel  aus  dem  Streben 
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der  Sprache  nach  Wohllaut  hervorgegangen,  erhielt  nachher  gram- 
matische ßedeatang. 

b)  Die  Attische  Sprache  verwandelt  das  Ionische  t)  nach 
den  Vokalen  e  und  i  und  den  auf  t  ausgehenden  Diphthongen, 
zuweilen  auch  nach  anderen  Vokalen,  in  i,  als:  Mo,  90(p{a,  XP^^ 
dmpöS,  G.  äxo<,  Oa(äS,  G.  äxoc,  'lajcov,  Tcpa^acD,  Mäwa  a.  s.  w.  Es 
findet  hier  eine  Dissimilation  der  Laute  statt,  durch  welche  das 
Znsammentrefien  gleichartiger  Vokale  vermieden  wird;  denn  auch 
dem  I- laute  liegt  das  y\  näher  als  das  a  1).  Die  näheren  Bestim- 
mungen dieser  Spracherscheinung  in  den  Mundarten  haben  vrir 
§.  25  erörtert;  ausserdem  werden  wir  dieselben  in  der  Formen- 
lehre behandeln. 

c)  Die  Griechische  Sprache  vermeidet  zwei  u  in  zwei  auf  ein- 
ander folgenden  Silben,  obwol  ein  Konsonant  dazwischen  steht. 
Daher  sagt  sie  ^tru,  ^^Tu^to,  ^ iruc,  ^tTuco  v.  [/  ^u,  vgl.  ^uteäco, 
ftXSpö;,  Linde,  v.  <p6XXov,  die  reduplizirten  Wörter,  als:  Yop-Yup-T), 
unterirdisches  GefUngniss,  i:op-<pup-a,  icop-^up-eiv,  ßo^t-ßäXT),  Biene, 
ßofi-ßoXtclCeiv,  brummen,  ß6p,-ßuf,  Seidenraupe,  i7oi-<pu99€tv,  schnauben, 
mi-f^^yLOy  xei-xuXXetv^  umhergaffen,  xot-xoX{(i>v,  8o(-SuS,  Mörserkeule, 
icoi-icvoctv,  schnaufen,  8(-6u}to<,  $t-d6pa(ißo<,  xt-xuwe6<  (dagegen  8ai- 
WXXstv,  nicht  8ot-6<iXXeiv).  Vgl.  Lat.  socors  st.  secors  2).  So  bildet 
auch  Homer,  um  den  Gleichlaut  zweier  Silben  zu  vermeiden,  von 
^,  Staar,  zwar  t|/äpo>v  II.  p,  755,  aber  ^pac  ir,  583  (s.  daselbst 
Spitzner),  nicht  <j;apac  3). 

d)  Der  Bindevokal  c  geht  vor  den  mit  den  Nasalen  }ji  und  v 
anlautenden  Flexionsendungen  der  Verben  auf  a>  in  das  dunkelere 
0  über,  als:  ßooXeu-o-)i«Vy  ßoüX«6-o-vTat,  ißouXco-o-(itv,  £ßoüXe6-o-vTo, 
ßouXeo-o-)la^  ßouXeu-<o-v  st.  ßouXc6-o-vt;  mit  Crsatzdehnung,  cov  st. 
ia-o-vT<,  daher  auch  ßouXeu-co  st.  ßouXeä-o-fit  mit  Ersatzdehnung;  hin- 
gegen ßouXeä-e-K,  ßouXeu-e-t,  ßouXeä-e-xov,  ßooXe6-e-Te  u.  s.  w. ;  so  auch 
fcpWfLijxovTo,  aber  dor.  4ß$-i-p,T)xovta.  Das  wurzelhafte  e  aber 
bleibt  unverändert,  wie  in  der  Konjugation  auf  fi,t,  als:  T{-9e-fi,cv, 
'dSt-Yvai  u.  8.  w.  von  y  de,  oder  wird  in  t)  gedehnt,  wie  in 
t{-dir)-ju.     üeber  die  Mundarten  s.  §.  24  unter  o  u.  a. 

§.  42.    Ab-  und  Ausfall  der  Vokale.  —  Apokope. 

1.  Der  Gang  aller  Sprachen  ist  der,  dass,  nachdem  sie 
sich  zu  der  höchsten  Vollständigkeit  der  Formen  entwickelt 
haben,  im  Laufe  der  Zeiten  allmählich  viele  Formen  sich 
abnutzen  und  verkümmern,  indem  sie  Vokale  verlieren  und 
verstünmielt  werden.  Diesem  Schicksale  sind  am  Meisten 
die  Flexionsendungen  ausgesetzt,  wie  wir  in  der  Lehre  von 
der  Deklination  imd  Konjugation  sehen  werden.  Das  Ver- 
schwinden der  drei  Spiranten  o,  F,  j  haben  wir  §§.  15,  16, 
3,  k,  20,  f)  betrachtet;  hier  wollen  wir  nur  die  Apokope 
und  die  Synkope  erwähnen. 

^     >)  S.  Dietrich  in  Kuhn's  Ztschr.  X.  S.  431  f.    —  «)   S.  Christ 
Onmdz.  S.29.    L.  Meyer  V.  Gr.  I.  S.311.  —  3)  Vgl.  Lobeck  Paralip. 
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2.  Apokope  (dTcoxoTri))  nennt  man  die  Abwerfung 
eines  kurzen  Endvokales  vor  einem  mit  einem 
Konsonanten  anlautenden  Worte.  Sie  findet  statt  bei 
den  Präpositionen  d^d,  xaTöi,  irapa,  selten  dic6  und  oicö,  irep{ 
in  der  Lesbischen,  ttoti  und  d(jicp{  in  der  Dorischen  Mundart, 
aber  nur  selten,  und  bei  der  Konjunktion  apa.  Derselben 
bedienten  sich  die  Aeoli sehen  imd  Dorischen,  sowie 
auch  die  Epischen,  selten  die  Attischen  Dichter,  zu- 
weilen auch  die  Ionischen  Prosaiker  und  in  vereinzelten 
Formen  selbst  die  Attische  Prosa.  Die  Präpositionen  zie- 
hen als  Präpositionen  den  Ton  zurück,  als  Adverbien  in  der 
Komposition  verlieren  sie  denselben;  av  geht  vor  den  Lip- 
penlauten in  äfi,  vor  den  Kehllauten  in  ay  *)  über  (§.  61), 
und  vor  \  durch  Assimilation  in  aX;  xax  assimilirt  jedesmal 
das  T  dem  folgenden  Konsonanten,  nur  dass  die  Aspirata  die 
verwandte  Tenuis  vor  sich  hat  (§.  67, 1) ;  äp  und  irdp  bleiben 
unverändert. 

3.  Epische  Sprache,  b.  Homer:  ovSi^a  (entzwei,  st. 
dvdöi^a)  II.  IT,  412,  dvo^ttö;  (st.  dvd<j^rcoc)  Od.  ß,  63,  dv(rcd;, 
dvon^v,  avoTTjaov,  dvon^atov,  djjLßaivo),  d}jißdXXa>,  dfiiti^dTjae,  djxirveuaai, 
dfji^aS^v,  d}Ji^a§d,  d^tcppd^aaiTO  Od.  t,  391,  d(i.}tica(  II.  o>,  529, 
d^xpe^Jidaa^a  Od.  a,  440,  d7&r)pdviQ  IL  9, 347  1),  aXXe^ov  (st.  dvdXe7ov) 
IL  fj;,  253,  dXXiSat  9,  321,  dXXü«(Jxev  Od.  ß,  205,  dXXuouaav  209; 
av  Te  }i.d)^Tjv  IL  u,  319,  äv  8i  öia;  (=  dvlorr))  IL  t),  168,  ap,^^- 
vovy  av  vixuac  IL  x,  298,  a^i.  icövov  IL  v,  239,  afji  ßtufioiat  IL  b^ 
441;  aji.  jilaov  Hes.  Sc.  209,  aji,  cpurd  Op.  571,  ajt  iriXo^o«  Th. 
190  (aber  av  Xei|Ao>va  Hymn.  H.  4,  175);  —  xdßßoXe  (d.  i.  xdfiß., 
8.  §.  60,  2),  xa}Ji|xi$ac,  xa^tfiovit)  (st.  xarap,.)^  xd^tfjiopoc  (st.  xatdfjLOpoc, 
nach  Anderen  st.  xax6)jiopo<;),  xap,fi.6(7at  (v.  xaxafJiucD),  xaXXe{<]/(d, 
xd}.Xiice  (v.  xataXe{ic(o),  xavveuca;,  xa^^lCooja,  xaxxeiai  (v.  xataxodo), 
xaxxeCovxe^  IL  a,  606  (v.  xaxaxeia)),  xaSöoaat,  xaööpa&^TTjv  (v. 
xaTaSopOdvQ)),  xarQdv«  (v.  xaiaOviQaxtD),  xaxBd^ai,  xaT&ljjLev,  xdtftc- 
aav;  (über  xaodjai;  s.  §.  19,  2.),  xdic  irsSiov  IL  X,  167,  xdir 
^dXapa  IT,  106,  xdx  x6puda  X,  351,  xdf  ^ivu  u,  458,  xd6  dl  öfter, 
xd6  ÖüvajJiiv  Hes.  Op.  336,  xdjt  jilwov  IL  X,  172,  xdp  f6ov  ja,  83, 
xdp  ^d  ol  ü,  421,  Hes.  Op.  439  xd|jL  [ds  opotpov  aSeiav;  irdpftejav 
(v.  7capaT(ftTrj|jLt),  irapOlfJievoc,  irdp  vyjcov  IL  0,  533,  i:dp  Ztjvi  IL  ö,  1, 
Tidp  6'  IßaXov  Od.  8,  41,  oox  ap  (ppiva«  264,  oox  ap  x^^M-«*^  556; 
—  M  nur  in  ößßdXXeiv  IL  x,  80;  dw<5  nur  in  d^nijAtj^et  Od.  o,  83 
(st.  dftir.,  s.  §.  60,  2). 

Anmerk.  1.  Bei  dem  Zusammentreffen  dreier  Konsonanten  unter- 
bleibt die  Assimilation,  und  der  Endkonsonant  wird  ausgestossen  (vgl. 
ascendo  st.  asscendo),  als:  xrfxxave  II.  C,  164  (st.  xdlxxxave,  xdxxxave  v. 
xaxaxxefv»),  xaxxdfiivai  Hes.  Sc.  453,  xdiaveöt  X,  702  (st.  xdxaycÖe  v.  xa- 
xi^«tt),  xaoxopvüffa  Od.  p,  82  (st.  xaxox.);  D.  Hesych.  xd[ßX7)(xa  (st  xdxßX.), 
d|Avdaftev  (s.  Nr.  4)  st  ditjxv.;  doch  II.  ^,  436  dv<jxpi4*«iav,  so  Theogn.119 


1)  n.  9,  347  soll  Aristarch  gelesen  haben  dvStjpdviQ;  aber  aus  den 
Worten  des  Schol.  u.  aus  dem  cod.  Victor,  geht  diess  keinesweges  hervor, 
sondern  nur,  dass  Aristarch  nicht  aT^a  &QpdviQ  gelesen  habe«  Daher  liest 
Bekker  mit  Recht  dYfrrjpdviQ. 
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flrvoxrcoc,  und  ganz  gewöhnlich  auch  b.  d.  Att  Dichtern  in  der  Yerbin- 
dong  d|iic  mit  folg.  Kons.,  als:  dfAirvico,  dfAiD^od,  dfAirrdc^  df^Trrdtxevoc, 
i^Tczuxfi'  In  der  Dorischen  Mundart  wird  zuweilen  auch  bei  zwei  Kon- 
sonanten der  erstere  ausgestossen,  auf  Inscr.  Lacon.  1511,  3  iror^v 
(d-  i  Koti  t6v),  decret  Ampmctyon.  1688,  11  xaxdv  (d.  L  xatd  tdv)  neben 
xoT  Tdv  41.  xaxd  (d.  L  xa»*  a)  10,  Corcyr.  1840,  a  ttoto»  (vgl.  Anm.  2), 
Alcm.  20^  $4  xaßalviov  (st  xaTß.),  Find.  0.  8,  38  (50)  xdireTov  (st  x4t- 
lOTov,  d.i.  xaxiiTEaov);  aber  auf  den  Herakl.  Tafeln  findet  diese  VerkUr- 
Eung  bei  zwei  Konsonanten  nicht  statt. 

Anmerk.  2.  Nach  dem  Schol.  Venet  ad  U.  »,  441  (vgl.  Et  M. 
8I9  51)  trennte  Anstarch  gegen  die  Ansicht  des  Chrvsippus  u.  Anderer, 
welche  die  Präposition  olme  Akzent  mit  dem  folgenden  Worte  ver- 
binden wollten,  als:  dpiß(ofA.ol9i,  die  Präp.,  also:  ap.  ßoipiotot,  ^p.  ire5(ov  ^). 
Wenn  aber  die  Präposition  ihren  Endkonsonanten  aufgegeben  hat,  so 
hat  sie  hiermit  auch  alle  SelbstäuAgkeit  aufgegeben,  verliert  ihren  Ak- 
zent und  verschmilzt  mit  dem  folgenden  Worte,  als:  iror^v,  xaxdv,  s. 
Anm.  1.  Für  die  Ansicht  des  Chrvsippus  könnte  allerdings  der  Um- 
stand angeführt  werden,  dass  durch  die  Apokope  oft  Konsonanten  als 
Auslaute  erscheinen,  welche  die  Wohllautsgesetze  der  Griechischen 
Sprache  nicht  dulden,  als:  xdir  ireSCov;  allein  da  die  Präposition  sich  eng 
an  das  nachfolgende  Wort  anschliesst,  so  treten  diese  Auslaute  nicht 
als  solche  auf. 

4.  Böotischer  Aeolismu8  2):  Ttdp  tö,  irdp  töv,  i:dp  tdv, 
icÄp  xa^,  icdp  ZcbftXov,  irdp  Aia>vuaiov;  xdx  xiv,  xdx  t6,  xAt  tdv,  xd^ 
^ov,  xdx  OdXarrotv  (aber  auch  xatd  fteiva,  xardXuirov,  xataaxtudmr)) 
auf  Inschriften;  —  Lesbischer  Aeolismus^):  Ale.  10  ov  (d.  i. 
ov)  TÖ  fiiaaov,  Sapph.  28  ^jjLirixajov,  Theoer.  29,  16  ^fivdddTjv  (st. 
&}ipiv.,  8.  Anm.,  d.  i.  dvajAvrjaö^vai),  Find.  F.  1,  48  (92)  dj^vaastev 
(st.  d(A^v.),  4,  54  (96)  dp,vd(jct;  auf  dem  Kumäischen  Marmor  6vxi' 
Otjv,  ovdcvro,  6ydi}Lt\ai  (aber  dva^pdij^ai),  b.  Hesych.  ioxdTiTo)  (st. 
ivox.),  oorajav,  6(rcd8eu  (aber  auf  d.  Lesb.  Inschr.  2166,  44  dva- 
7pd^w^rTa«,  auf  d.  Lamps.  35  u.  36  dva^pa^tj,  dvatcft^);  Ale.  7  (1) 
irdp  Äi,  Sapph  9  (8)  Tudp  öi,  Theoer.  28,  6  itdp  ^lk,  26  icdp  (pftcDv 
(aber  Sapph.  24  napd  0  lpxe$>'  copo,  auf  d.  Lamps.  Inschr.  29,  32 
icapd  Tq,  ic<lXet  u.  irapa^ev^jievoc);  Ale.  7,  29,  34  xdt  xav,  xdx  xo), 
xdx  xo«,  Sapph.  43  xaxxuTrreoftt,  2,  13  u.  32  xaSÖ£,  A.  12,  21 
xdx&ove,  xoxddvTjv,  S.  69  xaxödvowot,  43  xaxOvdoxtu  A.  33  xdx 
xt^dXac,  S.  14  xd7  ^^vov,  A.  31  xaxyist,  27  xdßßaXe,  S.  2,  9  xd|i. 
}iiv  -]fXoB99a  iorjfs,  A.  102  xaoxd^su  (fit  xaxox.,  s.  Anm.  1),  S.  23 
xaoTcoXio)  st.  xax^jTü.  (aber  S.  44  xaxa9xe{ßou9t),  auf  Inschr.  xdx  xoii;, 
xdx  xd,  xdx  xdSc) ;  A.  100  cm  irax^pcov,  irepOlxco  A.  29,  irip  ao)  93. 

6.  Dorische  Mundart*):  bei  Pindar  F.  11,  52  a|x  iröXiv,  N. 
3,  49  ov  xP<ivov.  F.  10,  27  djApocrö«.  0.  8,  47  djiirveuaai.  7  djt- 
icvodv.  N.  11,  38  dfi^^ovxai.  I.  5,  36  ov^cdxsv.  0.  13,  70  icopxef- 
fievov.  P.  1,  89  icocppivcov.  N.  8,  17  icapjxovcoxepoc.  32  icdp^oot^. 
P.  9,  44  icap(pd|iev.  1,  76  Tcdp  |Uv.  88  irap  aldev.  0.  8,  78  xdv 
v<^(iov.  F.  9,  61  xaxdT)xd|ievoi.  N.  9,  15  xamcaäet  u.  s.  w.  Theoer. 
5,  75  1CÖX  x»  At6;;  bei  Epicharm  xax&£|iev,  xaxdovcbv,  icbx  (d.  i. 
xoxl  =  icp4<)  xoöxoiot,  iioxft£(jicv,  aji  irtvx^iov  (aber  xaxd  iröSa;, 
xoxd   ^69tv,    xocxa^Yetv,    xoexap^detv,    xocxaSixd),    Sophron   97    dv$ou- 


»)  S.  Spitzner  ad  II.  ♦,  441.  —  2)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  212.  — 
«)  S.  ebendas.  1.  d.  L  p.  149  sqq.  —  *)  S.  ebendas.  Dial.  H.  p.  353  sqq. 
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jievoi),  Megar.  b.  Aristoph.  afißate  732,  avreivov  766,  av  töv 
68eXöv  djAneitapjiivov  796,  izhx  riv,  izhx  ti  732,  761  (aber  diva- 
Xvoiavft^  791),  Lyflistr.  icdtp  t6v  1309,  icoip^aive  183,  xäx  tö)v  1269, 
nhx  t6,  irbx  xdfv,  icöt  xd,  itöt  Tdlc  117,  1006,  1252,  1264  (aber 
tcotI  icu^dlv  82);  Thuc.  io  einem  Laked.  Bündnisae  5,  77  u.  79 
xdx  xdSc,  xdt  rd,  irox  xcb;;  Plutarch  in  Lakon.  Aussprüchen  Pelop. 
c.  34  xdt^ave,  Lysand.  c.  14  xaßßaXävrac,  Inst.  Lacou.  p.  241 
xaxxl^otm;  b.  Hesych.  arcaoi  (walirschL  Lak.  st.  avoravt,  a9Ta<n 
=  dvdaTtjOi),  a}i.77Q(i6e<  (st.  djA^teaiSe;,  ol  twv  irafdcDv  te(ji6Xo6)X8voi, 
vgl.  Anm.  1),  di}i.ire9ai  (d.  i.  djAcpiP^jai),  dif)rpidivaa&ai  (d.i.  djx^tj^p.); 
—  auf  Inschriften,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  auf  den  älteren 
die  Apokope  häufiger  ist  als  auf  den  jüngeren,  so  auf  den  Heraki. 
Tafeln:  Tcdp  tdv,  izAp  td,  i:dp  nav9o9{av,  icapSoSvTt,  icapXaßövrtc,  itap- 
jterpi^aovTi,  av  tdv,  av  tcd;,  dv^pd^tv,  diQrcöpiSavTe«,  d}t7rd>XT))xa  u.  s.  w. ; 
xatd  u.  izoxi  oft  vor  dem  Artikel,  sonst  selten,  als:  xdr  xdv,  xdx 
td;,  irÖT  T<j>,.  nhx  xiv  u.  s.  w.,  vor  8  u.  8:  7rpoxa68e$ixd(j&<D  (aber 
xaxaSixav  1,  108),  irotdivre«;  vor  anderen  Konsonanten  aber  xard 
u.  tcotC;  Brutt.  Inschr.  dvde(7),  Lak.  1611  oft  Tzbr  töv,  Amph.  1688 
xdx  TÖ,  xdx  xdv  (aber  xaxa6ixaad^a),  icöx  xö«,  itöx  x6v,  Korkyr. 
1838  a  Tcöx  x6v,  1840  iröx  xq[,  Aegin.  2140  b  xaxWvxi,  Megar.  1052 
dv&ixco,  dffpa^l'dxa)  (aber  xaxd  ^av  xal  xaxd  ddXaajov),  Kret.  d^^pa- 
<|/dvxcDv,  aji  T:oxafi.6v,  irapSlyexai  u.  s.  w. 

6.  In  der  Ionischen  und  Attischen  Mundart  ist  der  Ge- 
brauch der  Apokope  nur  auf  wenige  Fälle  beschränkt;  so  bei 
Herodot  dp-ßoXdÖTjv  4,  181  (st.  dvaß.),  djjLßcbja^  1,  8  (st.  dvaßo7)ja<), 
djxßcbjavxe;  3,  38,  ajiircoxi«  2,  11.  7,  198.  8,  129,  djAiraotodat  1, 
182,  djjLKaoovxat  1,  181,  dfiTrayrcf^pto;  1,  181;  in  der  Attischen 
Prosa:  dvajjißdxoü;  Xen.  Cyr.  4.  5,  46,  dfxßoXd«  7.  5,  12,  djxßa- 
xwv  Comment.  3.  3,  2  (v.  iin^axT^t;  neben  dvaßdxrj;  de  re  equ.  3,  9 
u.  sonst),  a}jL7r(Dnc  ').  Bei  den  Attischen  Dichtern  ist  der  Ge- 
brauch der  Apokope  minder  beschränkt,  und  zwar  nicht  allein  in 
den  Ijrrischen  Stellen,  sondern  auch  in  dem  Dialoge,  z.  B.  Aesch., 
Suppl.  361  ajA  Ttexpat«,  Pers.  566  api  TrsSii^peu,  Choeph.  833  djt- 
<p£peiv,  Pers.  161  hxpi^j  Ag.  1136  iKax/iaaa  fandere  Lesart 
iirrfXOi  Ag.  305  dvSafovxe«,  Soph.  Ph.  871  djtirvlovx  ixi,  Aj.  412 
djiTD^od«,  Tr.  525  d|jL|jLdvet  (Chor)  u.  so  öfter,  Sjjißaim  OC.  1072 
(Chor),  oLf/alt  Fragm.  800  Dind.,  dvxp^ircov  Ant.  1275.  Eur.  Hec. 
1263  (1245)  djjLß^j^,  Ph.  103  liravxlXXcDv,  799  djiirexdaac,  Or.  316 
dftitdXXetf,  Heracl.  271  u.  Helen.  1317  U  dfxßoXd«;  Aesch.  Ag.  1554 
xdinreae,  xdxöave,  vgl.  Eur.  Cycl.  201,  so  immer  bei  den  Trag, 
xoxftavoüfjiat  u.  xoxddvTQ,  xax&dvoi,  xax&avttv,  xaxftavAv;  das  von  dem 
Komiker  Alexis  gebrauchte  xa}jLfi.UQ>  st.  xaxa}jLU(i>,  das  nach  diesem 
auch  von  Späteren  aufgenommen  worden  war,  wird  von  Phrynichus 
p.  339  (s.  das.  Lobeck)  scharf  getadelt;  vgl.  Soph.  0.  C.  436, 
Ant.  460;  Aesch.  Eum.  653  irapßdxav.  768  irapßahooji.  Soph.  Tr. 
636  irdp  Xifjivav. 


1)  S.  Lobeck.  ad  Phryn.  p.  839  sq.    Kühner  ad  Xen.  Comment 
3.  3,  2. 
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•§.  43.    Synkope.  —  Ausfall  der,  Vokale  vor  Vokalen.  —  Abfall  des 
Anlautes.  —  Wegfall  des  i  subscriptum. 

1.  Das  Ausstossen  eines  Vokales  in  der  Mitte 
des  Wortes  zwischen  zwei  Konsonanten  wird  Syn- 
kope (aoyxoTnri)  genannt.  Sie  kommt  entweder  im  Stamme 
eines  Wortes  oder  zwischen  dem  Stamme  und  der  Endung, 
seltener  in  der  Endung  selbst  vor.  Häufig  wird  e  zwischen 
einer  Muta  und  einer  Liquida  oder  zwischen  zwei  Liquidia 
oder  zwischen  i?  und  x,  selten  zwischen  anderen  Konsonanten 
ausgestossen;  so  bei  einigen  Substantiven  der  III.  Dekl.  auf 
T,p,  als:  iraTTjp  (St.  Traxep),  G.  iraxpö«  (ep.  Tratepo;);  über  die 
Synkope  in  der  Tempusbildung  s.  §.  232;  in  der  Wortbil- 
dung, als:  ^ip-Tpov,  Bahre,  II.  d,  236  (aber  (plp-xe  Impr.  II.  i,  171 
St.  cpip-e-Te,  wird  richtiger  zur  Konj.  auf  [ii  gezogen),  irTcüfxa,  Fall, 
V.  J/  ret  (iwIittcd),  irrepov,  Feder,  7iTT)v<i;,  geflügelt  (neben  7r£Tr,v6{;), 
:rrfjji.a  b.  Suid.  Flug,  zrtXov,  Feder,  v.  rir-oj^ai;  xpotöu  v.  xepav- 
v'jvai,  xpaxo;  u.  xapxo;;  Tipaii;,  Verkauf,  v.  TTEpaco  od.  zip\r^[Hy 
xpifii&oc  ßt.  T^pjjLivOo;,  xpdtTreJa  v.  xljjapec,  xpavi^c  neben  xopo;, 
xopicD,  irXetoxoc  v.  ttoXu;  mit  Ablaut,  st.  ireXuc,  oxpi^vö;,  fest,  neben 
fftipufoc,  (rrepe<i;,  sk.  sthiras  (fest).  Von  anderen  Vokalen  finden 
sich  nur  vereinzelte  Beispiele,  als:  fi.8(yü6fi.T)  st.  jjlejo6Ö|jl7),  xi'irct 
ep,  st.  'dzozEj  p/u;  ep.  (v.  •jfivu),  irpiyvu  ep.  (v.  rpo  u.  7<ivi)),  ^Xd-ov 
fit.  iljXu9ov  (St.  IXeoft},  offfTCTj  (ungewascbene  Schafwolle)  Herod.  4, 
187  st.  oJauTO). 

2.  Kach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  (Apollon.  in 
Bekk.  An.  III.  p.  1292,  Choerobosk.  ebendas.  p.  1220,  Eustath. 
ad  II.  1047,  53)  wird  der  Diphthong  oi,  der  dem  Griechi- 
schen Ohre  nicht  angenehm  gewesen  zu  sein  scheint,  nur  vor 
Vokalen  gebraucht  *),  als:  opYuia,  fjiuta,  xexocpüia,  iiruffo  (falsche 
Schreibung  Äirüco),  oW;.  Sobald  aber  auf  ü  der  Vokal  und  ein 
Konsonant  und  selbst  auf  den  Diphthongen  oi  der  Vokal  i 
und  ein  Konsonant  folgen,  so  wird  das  i  ausgestossen  und 
zum  Ersätze  o  lang;  daher  die  Deminutive  auf  föiov,  als: 
{yöü-Siov  st.  {/Ou-ffiiov,  ßoxp6-5iov,  fiu-Siov,  so  ist  auch  Xen. 
Comm.  1.  2.  30  ü{x(5v  st.  oixov  u.  Ar.  Vesp.  1356  ''öStov  st. 
o^Siov,  Söhnchen,  zu  schreiben;  aus  ül-tBe6?,  ol-iSou?  wird 
üiöeu?,  i>i8ou;;  (in  dem  letzteren  Falle  doch  schwanken  die 
Lesarten  zwischen  ulB.  u.  uiS.;)  die  ep.  Optativendungen, 
als:  IxSüjiev,  Saivüxo,  XiXöxo  st.  ixSüiftev  u.  s.  w.,  aber  cpüft),  wie 
Theoer.  15,- 94  zu  lesen  ist;  Fut.  dnoaw,  aber  Äirutoo.  Wenn 
aber  von  den  Grammatikern  (s.  ßekk.  Anecd.  III.  1195  cxtr.) 
behauptet  wird,  dass  der  Diphthong  nie  am  Ende  eines  Wor- 
tes stehe;  so  stützt  sich  die  Kegel  nur  auf  Wörter,  wie  xXaa- 
o5?,  xa|xjxü«,  XapSu;,  Atov5;,  die  im  Dative  lauten  xXaoau  u.  s.  w. ; 
denn  bei  Homer  findet  sich  der  Diphthong  ui  im  Dative 
mehrmals  vor  Konsonanten,  als:  Ivi  tiXtiÖui  jiivsv  avBpcov  II.  y^ 
458,  dfi^l  vexüi  xaxaxeOvTiwxi. 

>)  Hermann   Opiisc.  lU.  p.  71  sq.  sucht  diese  Regel   zu  wider- 
legen, doch  nicht  mit  genügenden  Gründen. 

KMAner-4  ouißkri  Orieck.  Grammatik.    1.  Th.  10 
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3.  Zuweilen  fallen  im  Inlaute  auch  Vokale  vor  Vokalen 
aus,  als:  beiHom.  xplo,  o^lXo,  $lita  st.  xpiaa  o.  s.  w.  in  der  Iliade 
immer  vor  Vokalen,  in  der  Odyssee  aber  auch  vor  Eons,  p,  331 
xpia  voXkdj  so  auch  Theoer.  24,  135  xpla  t  hitxd^  (daher  wird 
aach  das  a  in  xp£a  elidirt  Od.  i,  297,  7,  65,  470;)  aber  Od.  7, 
33,  0,  348  xpia  vor  e.  Vok.,  wie  xipi  t,  211,  affiXa  p,  231;  -ylpS 
aach  U.  ß,  237.  i,  334  vor  e.  Kons,  l);  ]itiH(xij  ircoXcai  st.  ^toftl-sai, 
icfl»Xi-eat  (§.  249,  Anm.  3) ;  rtt/a  st.  xax^  {xdyjsFa  v.  tox-w«;),  Oajia 
(▼.  da}i.-6c,  PI.  da^iiec);  vö<jao«  u.  die  Derivata  st.  vtoaa?;,  W^a  (v. 
Xrfi«),  besonders  t,  als:  icötva  neben  ir^tvia  b.  Hom.,  ^pi^rp?)  Ion., 
fpaxpia  Att.,  )x%a,  tcü,  b.  Homer  u.  auch  Aristoph.  neben  ^tTjpCa, 
ri,  fft-a<Dica|iivov  Pind.  J.  1,  63  (89)  st.  ae-aicoi:.;  im  neuion. 
Dialekte  die  Imperative  auf  io  st.  Uoi  (poß£o,  dxlo,  iroiio  u.  s.  w., 
«.  d.  Formenlehre;  ausserdem  vgl.  §.  27  unter  a  u.  at,  0  u.  ot, 
et  u.  c,  e  u.  ci,  i  u.  ei,  ou  u.  0,  o  u.  ou,  ui  u.  0. 

4.  Selten  ist  das  Verschwinden  eines  Vokales  im  An- 
laute eines  Wortes^  als:  wv,  ouaa,  ov  st.  ioov,  ^ouja,  ^6vy  oc 
(snns)  St.  Wc  (aeF6i;),  neuion.  6pTiQ,  6pTaCo>  st.  lopx.  (Fopx.),  oTxa 
Ion.  St.  lotxa,  v£pd€(v)  b.  Hom.  neben  Ivep0€(v),  y  ^v,  s  k.  an-tar 
(innen),   1.  en-do,  in-du,  in-ter,  in-trä,  in-tro. 

5.  Ueber  den  Wegfall  des  i  subscriptum  ist  Folgendes 
2U  bemerken:  Auf  den  jüngeren  Aeolischen  Inschriften  fehlt 
dasselbe  im  Dative  2),  als :  tu^oi  dl^dda,  is  t<o  7U}tva9(co,  XP^^^ 
oTs^divco  t£  IwöfjLco  (aber  nicht  auf  der  älteren  Lesbischen  2166, 
als:  T({>  ^aflaiiaTi))  so  auch  auf  einer  Thessal.  Inscbr.  d.  Dat.  Tefji- 
iccCxa;  sodann  im  Konjunktive,  als:  divoc^pa^^,  divaTe&TJ  ouvtcXIt), 
auch  auf  der  Lesb.  2166,  31  ix$e6iQ;  im  Inlaute,  als:  ßoXavviov, 
oiMtpor^ov  St.  -^v,  -i^iov ;  Alcäus  und  Sappho  aber  haben  es  tiberall, 
als:  ''ApiQ,  Aiwo^tlv^  A.  7,  43,  Ko:rpo7eviQ^  S.  22.  Auf  den  Do- 
rischen Inschriften  fehlt  im  Konj.  3)  gewöhnlich  das  i,  ab:  biKr^j 
ßX^iTTT),  X6(77],  d$txTJ,  $oxTJ,  soust  aber  nicht.  Auf  Attischen  In- 
schriften üng  man  etwa  im  I.  Jahrh.  v.  Chr.  das  i  subscr.  weg- 
mlassen  an  4). 

An  merk.  Neben  Cm^ov  (vgl.  C<u'tov)  findet  sich  auch  C<Bov,  doch  fin- 
det sich  jene  Form  in  den  besten  Handschriften  S);  ebenso  verhält  es 
sidi  mit  ii)p<pov,  ^pt^oc  und  '^poiov,  «^poSoc;  aber  auf  einer  Dor.  Inschrift 
Ther.  244^  U.  steht  dreimal  der  G^n.  -^(poiv  <),  einmal  jp<ua>v  u.  IV.,  7. 
^MAou  Aber  gegen  alle  Analogie  wird  oei  Ar.  Nnb.  315  gelesen  ^p<pvi) 
st.  '^pttttvT),  da  das  t  lang  ist;  wesshalb  ich  mit  Hermann  de  emend. 
rat  Graecae  gr.  p.  39  lieber  f^pcivt)  schreiben  möchte,  wie  'Afi-ofM^vr), 
'HXtxTpucdvT),  EipMKovtj,  *ATpüT«i>vrj,  'AxpiffKovT],  'Ixapitbvt),  Tüv8apt«(>v7].  Das 
Verb  atuCo)  scheint  ursprünglich  atotCui  gelautet  zu  haben^  daraus  ent- 
stand die  Form  a<üC<i>,  die  sich  häufig  in  Handschriften  (z.  B.  im  Bodlej. 
des  Plato  Euthyphr.  14,  b.  Theaet.  153,  c.  Gorg.  511,  c  d.  u.  s.  w.,  im 
Medic.  des  Sopn.  Phil.  803)  und  auf  Inschriften  findet,  und  zwar  nidit 
allein  in  der  Attischen  Sprache  ?),  sondern  auch  in  der  Dorischen  8),  so 

I)  Hoff  mann  Quaest.  Hom.  I.  p.  86  hält  dieses  a  für  anceps.  — 
«)S.  Ahrens  Dial.  I.  p.99sq.  u.  221.  —  3)  S.  ebendas.  Dial.  U.  p.  190 
IL  293  sq.  Vgl.  Franz  El.  epigr.  p.  218.  —  4)  s.  Franz  1.  d.  p.  233. 
—  5)  S.  Passow'  Lexik,  unter  Ccoov,  V.Aufl.  -  6)  Ahrens  l.d.  p.242 
e^art  dieses  t  subscr.  aus  einem  ursprünglichen,  nachher  vokalisirten 
j,  wie  in  tincoto,  ifAclo  n.  dgl.  —  ?)  S.  J.  La  jfcoche  in  Ztschr.  f.  d.  Oesterr. 
Uymnas.  1865  S.  89  ff.  —  8)  s.  Ahrens  1.  d.  p.  189  sq. 
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z.  B.  aaf  den  Herakl.  Tafeln  xateacp^aficc,  xaTe9(p9Q[fie<;  ferner  Lakon. 
iiciaotCcv  b.  Hesych ,  SoiEit^Xti;,  2o{Siit7toc  auf  jllngeren  Lakon.  Inschr. 
Auch  das  Verb  ypiJCt»  kommt  bisweilen  auf  D  o  r.  Inschr.  ohne  i  (xpi'iC») 
vor,  welche  Schreibart  auch  bei  einigen  späteren  Att.  Schriftstellern 
^fanden  wird.  Ausserdem  finden  sich  noch  andere  Verben  mit  «p,  a,  ^ 
m  Handschr.  und  bei  alten  Grammatikern  geschrieben,  als :  xpipC«»,  «ptpCu), 
«orpipCoDi  P'TjTptfiCtt))  acpa^Cu),  ^i.'xxq.^u),  TCp^C<u>  dv7)ox<u,  fJkip.v^oxu)  1). 

§.  44.    Euphonische  Prothesis  der  Vokale  2). 

Die  Prothesis  der  Vokale  a,  e,  o  (über  i  und  t^  b. 
Anmerk.  1)  hat  bloss  lautliche  Bedeutung,  indem  sie  dazu 
dient  die  Aussprache  des  Wortes  theils  zu  erleichtern  theils 
ihr  grösseren  Wohllaut  zu  verleihen.  In  den  Romanischen 
Sprachen  und  schon  in  der  späteren  Latinität  seit  dem 
IV.  Jahrh.  sehen  wir  dieselbe  Erscheinung,  wenn  das  Wort 
ursprünglich  mit  s  und  einem  Konsonanten  anlautet,  als: 
spätlat.  ispirito,  fr.  espace  (=  spatium),  esprit  (=  spirituB)^ 
Bp.  estar  (=  stare) ;  im  Griechischen  findet  sie  allerdings  am 
Häufigsten  auch  vor  zwei  Konsonanten  statt,  besonders  vor  o 
mit  folgendem  Konsonanten,  auch  vor  Muta  c.  Liq.,  doch  auch 
vor  einfachen  Liquidis^  selten  vor  Mutis  (vor  xx  nur  in  {xtf? 
und  vor  )(&,  nur  in  iyßii),  und  zwar  gar  nicht  vor  t,  tt,  <p. 
Der  vorgesetzte  Vokal  scheint  sich  zuweilen  nach  dem  fol- 
genden Vokale  zu  richten.  Z.  B.  doxafpeiv  neben  oxafpeiv,  ianai- 
petv  neben  9Yra{peiv,  doirdXaf  neben  oicdXaf,  Maulwurf,  da^cxporfoc 
neben  (pdfpu^f,  lesb.  aa^e  u.  aa^i  neben  a^l,  sie,  a^{)  ihnen;  don^py 
sk.  Ved.  Star,  1.  Stella,  goth.  stafm6,  dioTpaKTsiv  neben  orepoKi^  u. 
0Tpd[;rreiv,  dTca<j>k  U.  iara^u  neben  axa^^U,  aaxayy^  neben  ordf^^o«, 
iaratfU  neben  <rra<f(c,  Rosine;  iyßi^  neben  yO£<;  'Oßpiapewc  Hes. 
Th.  617,  734  neben  Bptdpecoc,  dßXr^yp^c,  sanft,  schwach,  neben 
ßXT]yp6<,  oßp(}Jioc  neben  ßp{Oa>,  öxpu^eic  neben  xpuöet«,  xp&oc,  ^^päc 
neben  sk.  bhrü,  Augenbraue;  Ipu&p6c,  sk.  rudpiräs,  1.  ruber,  d. 
roth,  ^pu7{&6(  neben  rugitus,  dv^p  neben  sk.  naras,  iXayuc,  klein, 
iXdfaacDv,  iXdymo^,  £Xa<pp6c  neben  sk.  laghus  (leicht),  1.  levis,  dXa- 
rdfCeiv  u.  Xaicdf^eiv  Athen.  8,  362,  f.,  Xaicdfjaeiv  Aesch.  S.  47,  dXeC^co 
neben  Xko«,  Fett,  sk.  limp-fimi,  salbe,  dpdfwo)  neben  fdwto,  ixetvoc 
neben  xetvo?,  Ixet  neben  xet  b.  Archil.  fr.  160  Brgk.,  Ivepftev  poet, 
u.  b.  Herod.  u.  Lucian  neben  v^dev  poet.  u.  b.  Aretaeus,  dxoäco 
neben  xoqi  (Hesych.)  =  dxoÄei,  axtSvoc  neben  xi8v6;  (Hesych.), 
dxivdxTj«  neben  xivdixrj«  Soph.  fr.  899  D.,  öxlXXeiv  neben  xiXXeiv, 
ir{dXkü>j  d7av6;^  df aoö?,  d7aüp<i;,  d^afoiiiai,  a^aj^ai  neben  7a(<0,  ^tjÖIcd, 
Y^oc,  ^dvojitti,  7avo;,  Yaupoc,  lÄlXco  neben  dlXto,  ^öipojtai  neben 
Äupofiat,  dSoqjiÄ«,  döajaaftat,  ^ßaJcD  neben  ßaSaajtö;,  i6o6«,  6.  66üv- 
To«,  sk.  dant-as,  1.  dens,  goth.  tunth-us,  ahd.  zand,  äJuc  v.  Sico, 
i56vT),    6ö6aaaftai    v.    8üyj,    dj^iX^ö)  neben   mulgeo,    melke,    dji^p^o». 


1)  S.  Roche  a.  a.  0.  —  2)  Vgl.  Passow  Gr.  V.  unter  a  u.  o, 
Max.  Schmidt  Comment.  de  Gr.  et  Lat.  pronom.  Halis  1832  p.  7. 
Doederlein  de  a  intens.  Erlang.  1830  p.  23.  Pott  Et^m.  Forsch. 
IL  B.  S.  126  ff.  Christ  Lautl.  S.  33  ff.  Leo  Meyer  V.  Gr.  L  S.220. 
Curtius  Gr.  Etym.  B.  S.  6öO  ff. 
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pflücke  ab,  neben  sk.  mar^-ämi  (abstergeo),  dtpLoCeiv  neben  jjLuJeiv, 
i^i  neben  jaI,  1.  me,  ijjLo;,  1.  meus,  6ji.<lp7vo|Ai  Hom.  u.  A.,  jx<ip- 
YvüjJit  Q.  Smyrn.  4,  270,  dfiipSco  u.  jiipScD  Uesych.,  ovuj,  G,  ovü)f-oc 
V.  vüjao)  neben  sk.  nakha  (Nagel),  iSoJ  (mordicus)  neben  Saxvo), 
oSuajofxat,  sk.  dv^sh-mi.  Auffallend  ist  es,  dass  bei  einigen  Wör- 
tern trotz  des  eingeschobenen  Vokals  einer  von  zwei  anlautenden 
Konsonanten  verloren  gegangen  ist,  als:  ovojAa  (ion.  o»jvojxa)  st. 
OYvofxa  neben  sk.  näman,  1.  nömen  (st.  gnömen),  goth.  naraö,  d. 
Name,  6Xij-dav(D,  gleite,  st.  i^Xu^avca  neben  ^XtVypo?  (st.  ^XiT-ypo;), 
klebrig,  1.  glut-en,  Ipcolco  st.  Ijpwito  neben  ^ico  |/^  sru,  sk.  sra- 
vämi  (fluo).  Ueber  den  Vorseblag  des  e  u.  a  vor  digammirten 
Wörtern  s.  §.   16,  h  u.  §.   19,  1. 

An  merk.  1.  Der  Vorschlag  von  t  findet  sich  nur  in  f-xtt;  (oder 
ix-cU),  Wiesel,  neben  dem  Adj.  xT(5eo;  b.  Uom.,  t-^vO;,  i-Yv6a,  Kniekehle, 
V.  Y'i^J,  der  Vorschlag  von  tj  nur  in  d.  ep.  Vjßatöc  st.  pato;,  in  d.  Att. 
VjXvYYj,  Schatten,  Dämmerung,  st  X677),  y  X'jy^  vgl.  luc-eo,  lux,  t^^-jjl6u>, 
nicke,  neben  {jtusiv,  besonders  von  den  Augen  sich  schliessen,  nicken. 

An  merk.  2.  Von  diesen  euphonischen  Lauten  muss  man  wohl 
unterscheiden  das  a,  wenn  es  statt  äT:6  steht,  als:  ajji6vetv,  abwehren, 
neben  wj^q  (das  Vorgeschützte,  Vorwand),  fjiuvaai^oi,  vorwenden,  b.  Al- 
caeus  Fragm.  86  Bergk ,  1.  münio,  oder  st.  4va,  als :  duuscttv,  aufkratzen, 
oder  st.  des  a  oder  d  (seltener  6)  copulativi  in  der  Bedeutung  von  aaa 
(sk.  sa,  sam),  als:  dxo{TYj;  (v.  xo{rr)),  dXoyo;  (v.  X^yo;).  ä::a;  (v.iräc),  a8p6?ic, 
versammelt,  (v.  ^p6o;),  oTtaxpo«  (=  iiAOTrarpio;),  ÄjxCyXt),  ion.  öfiCyXtj, 
Nebel,  [/  p.ty,  sk.  mih,  1.  raig  (mi-n-go);  (hieraus  hat  sich  das  soge- 
nannte d  int^iisivum  entwickelt,  als:  dzrtpyUy  acerrimc,  daxeX^;.  adv. 
sehr  hart,  beständig;)  ferner  das  e,  wenn  es 'statt  i^  oder  ix.  steht,  als: 
i^tipii^,  erwecken,  k  T^P»  sk.  gar  (^agarmi,  vigilo),  ipiO-^uw,  eructare, 
^piÖeiv,  erregen,  initare. 

An  merk.  3.  Ueber  den  Gebrauch  der  Wörter  ^iXw  und  £fliXu>. 
xeTvo?  uud  txeivo;  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Die  älteren  Epiker, 
wie  Homer  und  Hesiod,  gebrauchen  uiir  ^HdXo»;  daher  hat  Bekker 
Od.  0,  317  statt  oTTi  OiXoiev  richtig  nach  Aristarch  ott  eHUoisv  herge- 
stellt und  Göttling  Hes.  Th.  446  f  ^»eXoüja,  und  so  will  auch  Her- 
mann im  Hyiim.  ad  Apoll.  46  st.  ♦♦^Xoi  ^.»^Xoi  lesen.  Bei  den  übrigen 
Dichtem  sind  beide  Formen  gebräuchlich,  sown'e  sie  dem  Versmasse  und 
dem  Rhythmus  entsprechen;  doch  in  den  Jamben  wei-den  die  anapästi- 
schen Formen  von  iHXo)  vermieden.  Herodot  gebraucht  im  Präsens 
und  im  Opt.  des  Imperf.  beide  Formen^  doch  häufiger  die  längere,  in 
den  übrigen  Zeitformen  regelmässig  die  längere.  In  der  Attischen 
Prosa  ist  die  längere  Form  vorherrschend,  doch  nach  einem  Vokale 
oder  Diphthongen  wird  gern  die  kürzere  gebraucht,  so  gewöhnlich  bei 
Plato,  häufig  auch  bei  Xenophon,  und  in  diesem  Falle  findet  sich  zu- 
weilen in  den  Handschriften  die  Schreibung  '»O^Xetv;  die  Redner  bedie- 
nen sich  regelmässig  der  längeren  Form  nach  vorangegangenen  Kon- 
sonanten, zuweilen  jedoch  auch  nach  vorausgegangeilBm  Vokale,  der 
kürzeren  Form  aber  nur  nach  vorausgegangenem  Vokale  oder  Diph- 
thongen; eine  Ausnahme  macht  die  Formel  ^dv  (Äv)  Öei;  Hlr^,  die  sich 
zuweilen  statt  der  häufiger  vorkommenden  idv  (av)  Hhi  iJfiXTj  findet. 
Bei  Thukydides  kommt  nur  sehr  selten  HiXetv  vor,  und  zwar  besonders 
nach  (x-Zj.  wie  2,  51.  5,  35.  6,  91,  doch  nicht  gleichmässig,  wie  z.B.  1,27 
nach  li.i^  i^ilti'v  folgt 'j.   Ebenso  verhält  sich  die  Sache  mit  xeIvoc  und 


»)  Vgl.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  7,  ad  Soph.  Aj.  v.  24  p.  81  sq. 
EUendt  Lex.  Soph.  I.  p.  485  u.  p.  786.  Bredov.  dial.  Herod.  p.  116 
sqq.,  der  aber  darin  irrt,  dass  er  überall  auch  gegen  die  codd.  die  län- 
gere Form  schreiben  will,    C.  E.  Chr.  Schneider  ad  Plat.   Civ.  III, 
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ixcivoc.  Bei  Homer  und  Hesiod  kommen  beide  Formen  vor^  doch  die 
kürzere  häufiger.  Die  Aeolier  und  Dorier  gebrauchen  die  kürzere 
Form,  jene  xf^vor,  diese  xy">c  und  xsivo;,  die  lonier  xsivo;  und  häufiger 
ixti'wo;,  die  Tragiker  beide  Formen  nach  Bedarf  des  Verses  und  Rhyth- 
mus; in  einigen  Handschriften  findet  sich  die  Schreibung  'xiivoc,  und 
zwar  nicht  bloss  nach  einem  Vokale,  sondern  auch  nach  einem  Kon- 
sonanten. Aristophanes  hat  die  kürzere  Form  nur  sehr  selten,  als: 
Pac.  48  von  einem  lonier,  Lvs.  795,  818  nach  einem  langen  Vokale,  wo 
wahrscheinlich  *xf l^o;  zu  schreiben  ist  In  der  Attischen  Prosa  findet 
sich  bisweilen  nach  tJ.  sehr  selten  nach  einem  anderen  langen  Vokale  oder 
einem  Diphthongen  oder  gar  einem  kurzen  Vokale,  wie  a  'xeWoc  Isoer. 
12.  248,  78.  a  'xcivoi  Dem.  9.  121,  41,  die  Form  xeivoc,  ist  aber  alsdann 
ohne  Zweifel  'xsTvo;  zu  schreiben,  da  die  Attischen  Prosaiker  die  Do- 
rische Form  nicht  gebrauchen,  obwol  bisweilen  in  einzelnen  Handschrif- 
ten xftvoc  sich  au' h  nach  einem  Konsonanten  findet,  wie  PI.  Conv.  219,  c 
xalr.tp  xEivo.  Hinp.  M.  29.'5,  c  r.Ua^^t'i  xe-va.  Bei  Thukyd.  findet  sich  nur 
Einmai  (8,  80)  t.  'xslvoi  nach  d.  Vat.,  die  übrigen  haben  in  ixeivot  oder 
i,  telvo  I). 

§.  46.    Epenthese  oder  Einscbiebung  der  Vokale  2). 

1.  Epenthese  wird  die  zur  Erleichterung  der  Aus- 
sprache von  Konsonantengruppen  angewendete  Einscbie- 
bung der  Vokale  s  und  a,  seltener  o  und  i,  am  Seltensten 
o  und  T^  zwischen  die  ursprünglich  verbundenen  Konsonanten 
(Muta  c.  Liquida,  Liq.  c.  Liq.,  Liq.  c.  Muta)  p;enannt. 

2.  Die  zu  diesem  Behufe  gebrauchten  Vokale  heissen 
Bindevokale.  Sie  haben  einen  euphonischen  Zweck, 
indem  sie  dazu  dienen  die  Häufung  von  gar  nicht  oder  nur 
schwer  mit  einander  auszusprechenden  Konsonanten,  welche 
in  der  Verbindung  von  Ableitungs-  oder  Flexionssilben  mit 
dem  Wortstammo  oder  in  der  Verbindung  der  Glieder  einer 
Zusammensetzung  eingetreten  sein  würde,  zu  heben.  Der 
am  Häufigsten  gebrauchte  Bindevokal  ist  e,  das  vor  den 
Nasalen  jjl  und  v  in  o  (§.  41,d)  überging,  als:  eup-e-au,  ix8>.-I-tt), 
ffxu^-e-X^c  neben  axo^Xo;,  (rrpoß-sXo;  neben  orpeJJXoc,  ««^-e-vo;  neben 
5^-vo;  Find.  fr.  240,  d^-v8{o(:,  sk.  ap-nas  (Ertrag,  Besitz),  oxe^-a-vf^; 
neben  <rre7-v(i;  v.  otI^-co,  av-e-jAO?  (vgl.  an-i-mus)  st.  ov-jjlo;,  sk. 
y  an,  ^ev-l-TTj;,  gen-i-tor,  dX-e-'/etvi;  ep.  8t.  dX^eivic,  <iX-£-J(D  j/" 
iXx,  vgl.  di>.xif„  i:-£-XeOpov  st.  rX£Hpov,  H-e-XeidÖe?  st.  ÜXetdiSec,  ox-e- 
poTvi]  neben  d-jrpariQ,  ve^eXr|7ep-e-TrjC,  <plp-e-Tpov,  ^Ip-c-xe,  aber  fer-tis, 
l-^ep-o-v,  sk.  a-phar-a-m,  ßouX-e-'jÖe,  »3o'jX-o-|jLai,  poüX-<i-fi.a/o< ;  häufig 
ist  auch  o,  besonders  in  Zusammensetzungen,  als :  9x6p-o-$ov,  Knob- 


391,  a.  Tom.  I.  p.  230,  Poppe  ad  Thuc.  Part.  I.  p.  211,  Benseier  ad 
Isoer.  Areop.  p.  257—62,  M^etzner  ad  Lycurg.  p.  213,  Kühner  ad 
Xenoph.  Comment  1.  2,  9.  p.  76  ed.  2.  et  ad  Anab.  1.  3,  6. 

1)  Vgl.  Lobeck  ad  Aj.  1.  d.,  Ellendt  Lex.  Soph.  L  p.  943  sq., 
Poppe  ad  Thuc.  8,  86,  Benseier  ad  Isoer.  Areop.  Exe.  de  hiatu  p. 
407  sq.,  Schneider  ad  Plat.  Civ.  IL  370,  a.  Tom.  I.  p.  354  sq.,  Bre- 
dov  1.  d.  p.  118  sqq.,  der  jedoch  mit  Unrecht  überall  auch  gegen  die 
codd.  beiHerodot  die  längere  Form  schreiben  will.  Vgl.  dagegen  Baehr 
ad  1,  11.  —  2)  Vgl.  Pott  Et.  F.  n.  S.  223  ff.  Christ  Grundz.  S.  69  ff. 
L.  Meyer  V.  Gr.  S.  211  f.  Curtius  Et  S.  657  f.  u.  sprachvergl. 
Beiträge  I.  S.  39  ff. 
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lauch,  neben  ox^pSov,  (txoX-o-^,  Maulwurf,  neben  8calp-o,  talp-a, 
-acüjjÄT-o-^iXaS,  d7<Dv-o-ftiTT)c ;  ferner  a,  als:  9xtv8aX-a-}t6c  neben  oxiv- 
^aXji.6«,  p-di-pot7](o<  Hippon.  b.  Suid.  st.  ^pdixo^y  Heiserkeit,  7-i-Xa 
|/^  ^Xax,  vgl.  7X07-0«,  7XaxTo^pa7o<;  II.  v,  6,  7-di-Xax,  1.  glos,  p,aX-a-x6< 
st  |xaXx6i;  (Hesych.),  jA-ö-Xoßo«,  1.  plumbum,  ^-^-XaCa,  sk.  hrÄduni 
(Unwetter),  1.  grando,  x-a-pdfaao)  neben  ftpäjato,  auX-a-S,  dor.  o>X-a-£, 
att.  aXo-5,  neben  Akk.  o>Xxx-a  IL  v,  707,  iroX-d-jATj  neben  palma, 
icdXjiT)  b.  Hesych.,  Schild,  Xix-a-v6c,  Leckfinger  (Zeigefinger),  y  Xi^, 
Xtl-^-to,  X(^-vo<,  irX6x-a-}i.o<  neben  TcXo^^-fii;,  icot-a-jAÖcst.  icor-jii«;  selten 
7),  als:  ä^7-7j-Tpov  neben  dlXx-rpov,  Xoi:-TQ-p6;  neben  Xoitp^c,  vgl. 
Nr.  3;  selten  auch  i,  als:  Ta-ptxcuo)  neben  Tocp^^äo),  icup-{-icvooc9 
jrox-i-vöc   neben   nuxv^«,  ic-i-vot6«  j/^  m^u  neben  ire-Tcvu-a&at. 

3.  Zur  Vermeidung  des  Zusammenstosses  mehrerer  kur- 
iser  Silben  wird;  doch  meistens  nur  in  der  Dichtersprache, 
in  zusammengesetzten  Wörtern  ein  7]  eingefügt,  als:  di(nci- 
ö-Tj-^6po<;,  86-T)-78v£o<  IL  X,  427  u.  e67)7cvi(»)v  ^,  81  (wofür  Bekk. 
s^Tj^cv^ocy  e^iQ^^cDv  mit  Aristoph.  u.  Rhian.  liest,  v.  eu  u.  a^evoc» 
{»irep-i^-^avo(  mit  seinen  Derivatis),  lir-i^-ßoXo;  Od.  ß,  319,  so  auch 
iriv-Y)-ßoX{r)  Ap.  Rh.  2,  1159.  [Aber  ii7T)eTav6<  bei  Hom.  ist  nicht 
von  Jto«,  sondern  nach  Curtius  Et.  S.  346  von  |/^  aüP  (ai, 
i^t,  dsQ  abzuleiten.]  Simplicia:  iroXtT)Ti^<  (st.  itoXin^c)  bei  Hom.  u. 
anderen  Dichtern  und  immer  b.  Herodot  ^),  jjLoftii^TT^«,  6^ii^ttj<  (Bekk. 
An.  II.  p.  524.  Eust.  ad  Dionys.  Perieg.  1010),  Xo^ii^;  u.  a.  '); 
80  auch  i  in  aTp6ß-i-Xo<;  u.  dessen  Derivatis;  auch  wird  zuweilen 
7\  eingeschoben,  um  dem  Stamme  ein  stärkeres  Oegengewicht  gegen 
die  Endung  zu  geben,  als:  ÖIX7-TJ-TPOV,  £Xx-iQ-d(A6<,  ai<yft-i^-aojMti, 
tJjd-7|-|IÄl,  töoüX-T^-frijv,   ßooX-i^-90(i.ai. 

4.  Die  Ionische  Mundart;  die  überhaupt  den  Zusam- 
menstoss  der  Vokale  nicht  meidet,  sondern  vielmehr  liebt, 
fügt  gern  zwischen  einen  Konsonanten  und  einen  Vokal  ein 
z  ein;  so  b.  Hippokr.  icDOtioo,  tootioo,  Tooticov,  toüt^oo«,  aötitj, 
aütit)?,  aötitj,  aitiTjV,  aiximv,  aöxioiai,  ävSpimv  imd  dergl., 
b.  Hom.  u.  Her.  d3eXcp66<;,  dSeXcpeif),  xeveeic  Hom.  st.  xev6c* 
Diese  und  ähnliche  Erscheinungen  werden  wir  in  der  For- 
menlehre näher  erörtern. 

An  merk,    lieber  den  Bindevokal  a  in  den  Yerbalendungen  a-tat, 
«-T0  st.  v-Tai,  v-To  s.  §.  214,  4  —  8. 

Zusammentreffen  zweier  Vokale  in  zwei  auf  einander  folgenden 
Silben  oder  Wörtern. 

§.  46.    Allgemeine  Bemerkung.  —  Hiatus. 

Das  unmittelbare  Zusammentreffen  zweier  Vokale  oder 
Diphthonge  oder  eines  Vokales  und  eines  Diphthongen  in 
zwei  auf  einander  folgenden  Silben  oder  Wörtern  bewirkt 
eine  Härte  in  der  Aussprache,   die  man  Hiatus  (das  Aus- 


«)  S.  Bredov  diaL  Herod.  p.  33  sq.   —  »)  S.  Lobeck  ad  Phryn. 
p.  699  sq. 
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einanderklaffen,  yao(jiQ>6(a  der  Vokale)  >)  nennt.  Bei  dem 
Streben  der  Griechiscben  Sprache  nach  Wohllaut  und  eben- 
massigem  Verhältnisse  der  Laute  in  einem  Worte  ist  ea 
merkwürdig;  dass  ihr,  wie  wir  §.  35  bemerkt  haben,  das 
Zusammenstossen  von  Vokalen  erträglicher  war  als  die  An- 
wendung der  Spiranten  F,  o  und  j.  Unter  den  Mundarten 
war  die  neuionische  diejenige,  welche  den  Zusammenstoss 
der  Vokale  am  Wenigsten  scheute,  ja  fiir  denselben  eine  ge- 
wisse Voriiebe  zeigte.  Abgesehen  von  der  oben  erwähnten 
Erscheinung  suchten  die  Griechen  den  Hiatus  vielfach  zu 
vermeiden.  Die  Mittel,  deren  sie  sich  zu  dem  Ende  be- 
dienten, waren  die  Kontraktion,  Krasis,  Synizesis  und 
Elision.  Aber  auch  die  freie  Wortstellung  der  Griechischen 
Sprache  war  ein  bequemes  Mittel  zur  Vermeidung  des  Hiatus. 
Wo  dieses  aber  nicht  ausreichte,  so  namentlich  bei  gewissen 
Sprachtheilen,  wie  dem  Artikel,  den  Präpositionen,  vielen 
Konjunktionen  und  Adverbien,  welche  einen  festen  Platz  be- 
haupteten, nahm  man  seine  Zuflucht  zu  den  aogeßihrten 
Mitteln.  Endlich  wurden  zu  diesem  Zwecke  die  sog.  beweg- 
lichen Konsonanten  im  Auslaute  (§.  72)  benutzt,  ^vörderst 
aber  wollen  wir  erörtern,  inwieweit  der  Hiatus  in  den  ver- 
schiedenen Gattungen  der  Litteratur  gestattet  oder  nicht  ge- 
stattet war. 

§.  47.    Von  dem  Hiatas  in  der  epischen  Poesie^. 

1.  In  dem  Heroischen  Hexameter  der  epischen  Poesie 
kann  eigentlich  nur  der  Fall  als  ein  wirklicher,  d.  h.  dem 
Ohre  imangenehmer,  Hiatus  angesehen  werden,  wenn  ein 
elisionsfähiger  Vokal  am  Ende  eines  Wortes  mit  einem  voka- 
lisch anlautenden  Worte  zusammenstösst.  Einen  solchen 
Hiatus  sucht  die  Homerische  Sprache  zwar  zu  vermeiden, 
doch  nicht  sehr  ängstlich.  Daher  findet  sich  in  ihr  eine 
nicht  geringe  Anzahl  von  Stellen,  in  denen  der  Hiatus  vor- 
kommt, so  z.  B.  a)  bei  a:  II.  ß»  87  ItKea  etat  im  II.  F.,  8,  75 
iaxipa  tjxe  II.  F.,  X,  678  Ttcoea  oicSv  V.  F ,  S,  2  ir6Tvia  Hßij  u. 
oft  rÖTvia  ''Hpr)  V.  F.,  II.  $,  345  u.  ^y  347  xpla  l8^J«vot^  Od.  o, 
348,  so  auch  xlpa  fjradav  Od.  t,  211.  a^lXa  dv6pa)v  p,  231  (üherall 
im  m.  F.)  3),  xXk  (ivöpcov  II.  i,  189,  524  V.  F.;  in  der  Mitte  des 
Wortes  II.  0),  455  dvaofYo),  Od.  t,  122  xocTata^erai.     (Aher  ova  st* 

1)  Quintil.  4.  4,  33  vocaliom  concursus,  qni  quam  aocidit,  hiat  et 
mtersistit  et  qnasi  laborat  oratio.  Vgl.  Cicer.  or.  §.  150.  u.  Bekker 
Anecd.  n.  p.  697  sq.  —  ^)  Sehr  gründlich  und  umsichtig  hat  diesen 

S Gegenstand  behandelt  C.  A.  J.  Ho  ff  mann  in  den  Quaest  Homer.  L 
.  53  sqq.  Hiermit  ist  zu  vergleichen  Ahrens  Progr.  1851,  wo  ttber 
en  Hiatus  in  der  weiblichen  Cäsur  des  HL  F.  und  am  Ende  des  lY.F. 
ffesprochen  wird,  u.  Hermann  ad  Orphica  p.  720  sqq.  Fr.  Spitzner 
de  versu  Graecorum  heroico  jp.  106  sqq.  bietet  zwar  reichlichen  Stofl^ 
ist  aber  weniger  tief  in  das  Wesen  des  Gegenstandes  eingedrungen.  — 
3)  Da  diese  Stelle  des  Verses  den  Hiatus  wegen  der  vorangenenden 
Hauptcäsur  nicht  verträgt,  so  hält  Hoffm.  1.  d.  p.  85  sq.  das  a  in  die- 
sen Wörtern  ftlr  anceps. 
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dwdavrfii  u.  Tcapa  bt.  irdtpsori  bewirken  keinen  Hiatus,  zumal,  wenn 
Interpunktion  hinzutritt,  ü.  i,  247  d^XX'  ava,  c{  |ii(xova<  I.  F.,  e,  603 
T<j>  0  aW  udfpa  el;,  o,  98  a^el  ^okp  irapa  elc  (II.  F.);  —  b)  ,bei  e: 
IL  ß,  8  oüXe  ^Ovetpe  IL  F.,  90  a(  U  Tt  IvOa  V.  F.,  t,  288  ;<oiv 
|iiv  ae  iXeuov  II.  F.,  Od.  ir,  142  a^xop  vuv,  ij  oo  007«  (pX^^  ^^^*  ^'j 
wofür  aber  Hoffm.  wegen  des  III.  F.  mit  Mägelsbach  ou  \dyi  lesen 
will,  8.  Note  3  vorig.  S. ;  —  c)  bei  0:  II.  e,  748  iTrej^airro  ^1:00«  V.  F. 
2.  In  folgenden  Fällen  aber  bewirkt  das  Zusammen- 
treffen der  Vokale  keinen  Hiatus: 

a)  Wenn  das  erstere  Wort  apostropbirt  ist,  weil  durch  die 
£lision  zwei  Wörter  gleichsam  in  eines  verschmelzen,  als:  oX^e 
£dT)xev  II.  a,  2.  Dieser  Fall  erstreckt  sich  nicht  bloss  auf  Homer, 
sondern  auf  alle  Schriftsteller.  Eur.  Or.  92  iziboi  av.  Soph.  Ph. 
1429  dpt^el'  4xXoßa)v.     Mehr  Beispiele  §.  53. 

b)  Wenn  der  Vokal  von  so  fester  Beschaffenheit  ist,  dass  er 
die  Elision  oder  die  Krasis  oder  die  Apokope  entweder  gar  nicht 
oder  nur  sehr  selten  zulässt.  Hierher  gehört  1)  insbesondere  der 
Vokal  ^  «)  im  Dat.  S.  III.  Decl.  II.  p,  196  iraiöl  oiraaaev,  vgl 
7,  244,  8,  60,  723,  9,  21  u.  s.  w.;  ß)  vcSv  Iw  II.  »,  428;  7)  d 
Pron.  interrog.  xi  u.  indef.  -d,  die  nie  elidirt,  u.  ort,  das  nur  sel- 
ten elidirt  wird,  IL  e,  465.  Od.  0,  83  ;  ort  II.  cd,  593  im  III.  F 
s.  Note  3  voriger  Seite;  ofti  Od.  1:,  471  auch  im  III.  F.;  in  II 
T),  217,  p,  354,  S,  358;  ö)  itepf,  selbst  irepuTcatf  II.  <j,  603; 
e)  !öi  u.  xXy^i  II.  ß,  8,  ir,  514,  laat  t,  896,  dv^jaipii  £,  209;  da 
diese  Formen  in  der  Thesis  des  I.  u.  III.  Fusses  stehen,  so  haben 
sie  auch  eine  metrische  Entschuldigung,  s.  Nr.  4;  ()  die  Präp. 
dvrC,  di\k(flf  irpoT(,  izoxiy  ini  erleiden  zwar  sehr  oft  die  Elision,  in 
der  Komposition  jedoch  bewahren  sie  sehr  oft  ihren  Endvokal,  als : 
dvTtdveipa,  d(icp(aiXo(,  dix^ilira)  (neben  ajji^cTrov),  'izpo'Zi6<jao\i.aiy  irpo- 
TidiirrcD,  ^(opxoc,  iniopxlo),  li;i6a90}JiQct,  ii:ulaoit.ai  (ibo),  auch  iid 
"ExTopi  II.  X»  206  im  III.  F.  s.  Note  3  voriger  Seite;  —  2)  der 
Vokal  ü,  der  sehr  fest  ist;  II.  t),  310  aoru  deXTcrlovre?,  C,  123 
tt«  6i  au  ladt;  akü  IXotev  0,  71,  o'ixo  ircüaiov  £,  407;  —  3)  auch 
0  schliesst  sich  in  gewissen  Fällen  den  festen  Vokalen  an,  nämlich 
a)  in  d.  demonstrativen  0,  das  niemals  die  Krasis  erfahrt.  II.  a, 
333  aorap  0  l7va),  7,  379  a^xdp  0  a^  u.  s.  w.;  ß)  in  d.  relativen 
0,  als:  lp7ov,  0  06  ouo  7'  avSps  ^ipoiev,  so  auch  in  d.  Bedeutung 
dass  II.  o,  466  oo^k  xlt  ^ötj,  o  06  ictiaeaBai  IjjLsXXev;  7)  in  dem 
Artikel  x^  (der  b.  Hom.  die  Krasis  nicht  erleidet,  II.  7,  235  wird 
richtig  xa{  t'  oovojxa,  d.  i.  xa{  xe,  gelesen),  als:  II.  ^y  585  to  IjaÖv, 
C,  201  TÖ  'AXi^iov;  §)  in  d.  Präp.  irpo,  die  zwar  bisweilen  Krasis 
erleidet,  meistens  jedoch  ihren  Endvokal  behauptet,  als:  irpoaXif|C» 
irpoi^xv)r,  TTpo'tdiiiTco,  rcpo'idiXXci),  selbst  irpotp^aaco.  II.  x,  286  icp^ 
'AxaidJv,  vgl.  X,  224.  5,  156,  382;  t)  von  dii6  findet  sich  dicoai- 
petödai  u.  inoalpto  II.  o,  230,  275  neben  d^aipsttai  a,  182; 
C)  in  d.  Gen.  der  II.  Dekl.  auf  oto,  der  die  Elision  nicht  zulässt. 
II.  ß,  332  TIptdpLoio  gXco}i€v,  625  ^ouXiy^oto  'Eyivdcov  in  der  Cäsur 
des  III.  F.  u.  so  oft;  in  d.  Gen.  der  I.  Dekl.'  auf  5o.     D.  p,  610 

,MT)piövao  bndoyOj  ^y  76;  in  den  Gen.  Ipieio  u.  aeio    II.  ^,  112,   y^^ 
253  im  m.  F. 
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c)  Zuweilen  heben  auch  die  Interpunktion  den  Hiatus  auf, 
wenn  durch  dieselbe  ein  Ruhepunkt  bewirkt  wird,  wie  B.  ß,  218 
(opiQ))  Ik\  arfjftoc  ffuvo^<DX(kf  auTdp  uirepdev.  0,  503  66p7ca  t  i^o- 
icXtaa(S(i£<T&a*  dTocp,  q>,  100  xaOlCe^o,  elfe  (ubi  v.  Spitzner),  zumal 
wenn  die  kurze  Silbe  durch  die  Arsis  lang  wird,  als:  II.  d,  556 
foly^v    dpiTTpeiriö,  oxe  x'  l^rXero  viQvefjioc  albi]p, 

d)  Der  Hiatus  wird  durch  die  Stellung  des  Wortes  im  Verse 
aufgehoben,  indem  durch  die  Cäsur  ein  Ruhepunkt  bewirkt  wird, 
nämlich:  a)  in  der  weiblichen  Cäsur  des  III.  Fusses,  als: 
X8tv^  hk  Tpo^poXeia  ||  afi  loiceto  X^'P^  ^*X®^X1  ^^'  T>  376.  Vgl.  a,  4. 
565,  569  u.  s.  w. ;  ß)  in  der  Cäsur  am  Ende  des  IV.  Fusses  eines 
Daktylus;  es  muss  aber  alsdann  entweder  die  männliche  Cäsur  im 
IV.  F.  ganz  fehlen,  oder  wenn  sie  da  ist,  die  Cäsur  am  Ende  des 
rV.  F.  grösseres  Gewicht  haben  als  die  männliche  im  IV.  F.,  wa» 
durch  Hinzutreten  der  Interpunktion  nach  der  Cäsur  im  IV.  F.  be- 
wirkt wird.  II.  a,  578  iraxpl  ^tX(p  iid  ^pa  ^Ipeiv  ||  Ait,  1  o^pa  (jly) 
aore.  0,232  r^tppa  'jfdp  ouv  o(  l7etpe  (jilvo;  |{  fiiy^,  {  o^p'  av  'Axato^. 
Vgl.  ß,  3,  218,  e,  221,  542  u.  s.  w.;  (II.  ü,  22  piev£o)  ||  nToye 
0&Xo}iiroto  wird  durch  den  festen  Vokal  i  entschuldigt,  ebenso  x, 
224  xe  11  irp^  6  xoo  Iv6r)<j€v,  p,  368.  S.  Nr.  2.)  7)  am  Ende  des 
ersten  Fusses,  eines  Daktylus.  II.  o,  203  ^  Tva  Sßpiv,  532  tk  «Xa 
«Xto,  e,  90  o58*  opa  Ipxea,  0,  227  fcXexo,  oxxi,  tr,  404  ^vta 
^t^^Orjoav  u.  s.  w. ;  aber  ein  Hiatus  entsteht  bei  der  weiblichen  Cäsur, 
als:  II.  ß,   165  [^rfik  \  la  (s.  Spitzner). 

3.  Die  langen  Vokale  und  die  Diphthonge  bewir- 
ken, wenn  sie  in  der  Arsis  stehen,  keinen  Hiatus, "  ebenso 
auch  nicht,  wenn  sie  in  der  Thesis  stehen  und  kurz  ge- 
braucht werden,  als:  dvTiOe|tp  '05ü|af,t;  ofxoi  l|oav.  Aber 
weder  alle  langen  Vokale  und  Diphtnonge,  noch  alle  Thesen 
sind  einander  gleich,  sondern  einige  haben  mehr  Gewicht 
und  Festigkeit,  andere  weniger.  Daher  können  einige  lange 
Vokale  und  Diphthonge  in  der  Thesis  nicht  kurz  gebraucht 
werden.  Die  stärkeren  Thesen  begünstigen  die  Länge,  die 
schwächeren  die  Kürze. 

4.  Die  stärkeren  Thesen,  in  denen  die  langen  Silben 
sehr  häufig  lang  gebraucht  werden,  sind  folgende:  a)  die  I; 
b)  die  IV  nach  einer  Hauptcäsur  (d.  h.  der  männlichen  und 
weiblichen  im  III.  Fusse,  der  männlichen  im  IV.  F.  und  am 
Ende  des  IV.  F.V,  c)  der  Theil  der  III.  Thesis,  welcher  sich 
vor  der  weiblichen  Cäsur  befindet;  diese  Stelle  ist  jedoch 
schwächer  als  die  I    und  IV.  Thesis. 

5.  Die  schwächeren  Thesen,  in  denen  nur  selten  eine 
lange  Silbe  kurz  gebraucht  wird,  sind  folgende:  a)  die  III. 
nacn  einer  Hauptcäsur;  b)  die  V;  c)  die  II,  wenn  in  der 
Thesis  des  I.  Fusses  oder  in  der  II.  Arsis  eine  Cäsur  ist; 
d)  die  IV.  nach  der  männlichen  Cäsur  im  IV.  Fusse. 

6.  Die  langen  Vokale  und  die  Diphthonge  zerfallen  in 
schwerere:  'o,  cp,  ou,  ot,  und  in  leichtere:  y),  co,  eu,  et,  au 
Sowol  jene  als  diese  werden  in  der  Arsis  gebraucht,  selbst 
das   enklitische  jjio{  II.  x,  291,    <p,  360,    cd,  716,    Od.  0,  435; 
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{'edoch  die  beiden  Encliticae  ot  (oi)  und  to(  (toi),  sowie  die 
>eiden  Konjunktionen  xa{  und  iiztl  kommen  nur  höchst  sel- 
ten in  der  Arsis  vor  und  bewirken  einen  Hiatus. 

a)  Die  Enklitika  o  I  (o  i)  findet  sich  in  der  Iliade  nirgends  in  der 
Arsis  lang,  in  der  Odyssee  nur  zweimal :  v^  343  ^co6(i,cvoc»  ori  o(  u(öv 
^(Xov  l^aXdcüjacy  £,  460  et  ircbc  ol  ixhbz  )rXatvav  ir6pot  ^).  Lang  in 
der  I.  Thesis,  die  zu  den  festen  gehört,  findet  sich  ol  II.  e,  270, 
s.  Nr.  7,  d). 

b)  Die  Enklitika  to(  (toi)  findet  sich  in  der  Iliade  nirgends 
lang  (y,  12  liest  Spitzner  richtig  ol  8'  tJtoi  st.  oC  ^  toi),  in  der 
Odyssee  nur  fji,  67  bnizo-zipii  tr^  toi  68öc  IjasTai  2). 

c)  Ka{  findet  sich  in  der  Arsis  II.  o,  290,  cd,  570.  Od.  (i,, 
140,  X»  372,  X,  113,  1613).  Noch  befremdender  muss  die  Länge 
von  xa(  in  der  Thesis  erscheinen:  II.  v,  316,  welcher  Vers  im 
Venet.  weggelassen  wird;  st.  xal  tl  (jidXa  will  man  eI  xal  [».dka  lesen; 
<D,  641  4),  Od.  ß,  230,  232,  t,  8,  10  u.  in  der  III.  Thesis,  welche 
die  Länge  am  Wenigsten  erträgt  (s.  oben  Note  3),  t,  174. 

d)  in&i  in  der  Arsis  Od.  e,  364  u.  d,  586  5). 

7.  In  Betreflf  der  langen  Vokale  und  der  Diphthonge  in 
der  Thesis  gilt  als  Regel,  dass  sie  gewöhnlich  kurz  ge- 
braucht werden  und  alsdann  keinen  Hiatus  bewirken.  Zu- 
weilen jedoch  behaupten  sie  ihre  Länge  und  bewirken  als- 
dann einen  Hiatus.  Ueber  den  Gebrauch  der  einzelnen 
langen  Vokale  und  der  Diphthonge  ist  Folgendes  zu  bemerken. 

a)  Der  schwerste  aller  Vokale  t)  wird  im  Dat  S.  nur  selten 
kurz  gebraucht,  und  zwar  besonders,  wenn  einem  Worte  die  zu 
ihm  gehörige  Präposition  nachfolgt,  als:  II.  ß,  307  xoX^  6icö  vXa- 
Tav(<m}>,  X,  75  eöv^  hi  (jioXax^,  ir,  407  izirp-q  im  irpoßX^Ti,  ß,  396 
dxT^  l<p'  (i^riKl;  vgl.  ß,  471.  x,  568.  v,  453,  687.  o,  340.  ir,  429, 
643.  ü,  395,  439.  y^  61.  4;,  215.  o),  256,  272,  494,  überall  in 
der  I.  Thes.  —  Lang  in  d.  II.  Thes.  6,  412  xixxa,  atcoir^  rjao; 
in  d.  I.  Tc,  634  (tuütz^  ^TXP^  Ix«>v.  ß,  209  -^yj^  <S>«  oTt  xufxa;  in 
d.  IV.  6,  410  6fjio{7j  IvOeo  Tifi-J.  —  Die  Verbalendung  tq  im  Akt. 
und  in  d.  II.  Pers.  Med.  od.  F.  sehr  oft  kurz,  als:  C,  364,  X,  155, 
p,  62  u.  s.  w.;  a,  160,  ß,  365,  7,  138  u.  s.  w. 

b)  <p  im  Dat.  kurz,  selbst  in  der  Synizese  II.  a,  15  XP^^^ 
dvÄ  <jxi^Trrp(}) ;  lang  in  d.  II.  Thes.  IL  X,  484  dtvcrcov  ip  ^TX^^  X» 
199;  in  d.  III.  y^  286;  in  d.  I.  p,  40,  vor  einer  Interpunktion 
p,  444;  in  d.  IV.'  e,  215. 

I)  Ho  ff  mann  1.  d.  p.  71  erklärt  die  erstere  Stelle  für  unächt,  in 
der  letzteren  will  er  lesen :  cf  ttcoc  ixhOz  ol  xXotlvav  oder  tf  irc&c  ol  yh  — 
2)  Hoffmann  p.  72  hält  das  ganze  Buch  |ji  für  unächt  oder  erst  in 
späterer  Zeit  abgefasst  —  3)  if.  0,  290  u.  Od.  y,  872  ist  mit  Hoffm. 
p.  73  nach  Gerhard  conj.  lect.  Apollon.  168  zu' lesen  xa(  i  odwotv  st. 
xal  iadtoiv^,  H.  co,  670  hält  Hoffm.  fUr  unächt.  Od.  X,  113^  161,  u,  140: 
vr)t  te  xal  izdpoi^.  Auch  diese  drei  Stellen  hält  Hoffm.  mit  den  Harlej. 
Schollen  und  mit  Aristophanes  für  unächt.  —  4)  Hoffm.  hält  diesen 
Vers  wegen  seines  abgeschmackten  Sinnes  und  wegen  des  unhomer. 
xai'xai  (et -et)  fiir  unächt,  so  auch  die  übrigen  Stellen.  — -  *)  In  der 
ersteren  Stelle  will  Hoffm.  lesen  rf iio\iav  06  [».h  fdp  xi  st  vi/j^ofii,  ^l 
06  (xi/jv  Ti,  in  der  letzteren  i's%\6^,  intl  06  i».tt  7ro6  ti  st  ia%\6^,  ii:t\  06 

|JlVjV    Tl. 


§.47.  Hiatus  in  der  epischen  Poesie.  155 

c)  ou  im  Genit.  lang  in  d.  II.  Thes.  p,  9,  23,  59,  o,  522, 
^,  431,  Q>,  578;  in  d.  III.  cd,  122;  in  d.  I.  e,  666,  x,  505,  vor 
e.  Interp.  ß,  332;  in  d.  IV.  ^y  441,  ic,  226,  vor  e.  Interp.  o,  23; 
karz  in  den  Adverbien:  ito6  ß,  136  u.  sonst,  ^ou  a,  486  u. 
sonst,  TT)Xou  X,  712. 

d)  Ol  im  Nom.  Plur.  lang  in  d.  I.  Thes.  vor  e.  Interp.  U. 
X,  35  Xeuxo(,  ^v  U.  ^,  578  Tincoi,  aöti;  bi,  in  d.  IV.  vor  e.  Interp. 
c484  'Axaio(,  ^  xbv  orfouv;  im  Dat.  \t,ol,  ol  (ol);  in  d.  II.  Th.  II. 
Ol,  505  t{{jit)96v  |ioi  My,  £,  236  xo(  (i.y)96v  ^oi  Zt)v6<;   in  d.  I.  Tb. 

c,  270  To>v  oi  8$  ir(i^owo]  sehr  bäufig  aber  findet  sieb  \t,ol  kurz;  über 
xoL  vgl.  Nr.  6,  b).  Die  Adverbien  auf  oi  sind  nur  in  der  Arsis 
laug,  in  der  Thesis  sfftts  kurz:  11.  a,  113  ofxoi.  C?  335,  i,  70 
ooTot,  To(  an  vielen  Stellen  (über  IL  y,  12  s.  Nr.  6,  b).),  t^toi.  C, 
201,  404  u.  sonst;  ot  im  Optat.  in  d.  Thes.  nie  lang,  oft  aber 
kurz,  wie  x,  505. 

e)  1)  im  Nomin.  lang  in  d.  IV.  Tb.  vor  e.  Interp.  D.  9, 111; 
in  d.  I.  d,  209;  die  Konj.  -i^,  oder,  kurz  in  d.  III.  Th.  nach  der 
mJInnlichen  Ci&sur  im  III.  F.  II.  x,  451,  (p,  113,  576;  in  d.  II.  Th. 
4»,  724;  in  d.  I.  ir,  515;  lang   in  d.  U.  Th.  x,  310;   in  d.  III. 

d,  514,  X,  505  u.  sonst;  in  d.  IV.  7,  24,  0,  161,  177,  271; 
^  wahrlich,  lang  in  d.  II.  Th.  t,  56;  jti^  lang  in  d.  I.  u. 
IL  Th.  a,  193,  9,  536;  sehr  oft  kurz,  z.  B.  a,  578,  ß,  261 
n.  8.  w.;  die  Adverbien  auf  1)  werden  nur  in  der  Arsis  lang  ge- 
braucht, in  der  Thesis  immer  kurz:  td^  II.  C,  267  u.  sonst,  XddpT) 
T|,  243,  (D,  72,  icdvTT)  a,  384  u.  sonst;  die  Verbalendung  t)  im 
Aor.  I.  u.  II.  P.  u.  im  Optat.  in  der  Thes.  oft  kurz. 

f)  (D  lang  ait^  in  d.  IV.  Th.  IL  ß,  262,  cKpcb  in  d.  I.  Th.; 
von  den  Adv.  auf  co  sind  in  d.  Thes.  immer  kurz:  luco  IL  X,  497, 
oDico  %f  293,  ouTcD  7,  169,  ixarzdTto  x,  113,  iicioxepco  X,  668,  aber 
lang  icp^aao  in  d.  I.  Th.,  p,  734  irp6<7<7<i>  di£a<  (IL  [Lj  274  ist  zu 
lesen  dXXd  icpoaco  Tcv&e,  d.  L  jteaBe  od.  F{8<j8t,  s.  §.  15  S.  86); 
die  Verbalendung  des  Indic.  Praes.  selten  kurz,  z.  B.  IL  a,  184, 
x^  115;  des  Imper.  Act  u.  der  passiven  Aoriste  sehr  oft  kurz, 
z,  B.  ß,  805,  383,  C,  69,  i;,  75,  286,  411  u.  s.  w.;  U.  Pers. 
Aor.  I.  M.  kurz  0,  18,  21,  9,  410. 

g)  SU  im  Vok.  lang  in  d.  I.  Th.  vor  e.  Interp.  IL  a,  39 
2(uvftci>,  et  icoxe;  d.  Adv.  tu  immer  lang  in  d.  III.  Th.  IL  £,  162, 
r,  191,  a>,  269,  in  der  I.  ß,  253;  su  in  der  Verbalendung  sehr 
oft  kurz,  als:  7,  162  i^eu  ifjieTo,  e,  897  u.  s.  w. 

h)  et  im  Dat.  v.  Subst.  auf  eu<  lang  in  d.  I.  Th.  vor  e. 
Interp.  IL  cd,  61  nrjXei,  oc  Tcepl  x%i;  nicht  aber  v.  Subst.  auf  oc; 
d.  Konj.  eMang  in  d.  II.  Th.  o,  16,  kurz  C,  367  oi  7^0  0T8' 
d  In  (j^ptv  (Bekk.  ^  Ixt),  Od.  X,  317;  cJ);f(  IL  x,  410  Jjcel  a^aw, 
aU  Q.  hctl  lang  nur  in  der  Arsis,  in  d.  Thesis  aber  kurz,  s. 
Nr.  6,  d);  die  Verbalendung  et  (aus  iei)  lang  in  d.  II.  Th.  H. 
f,  362  u.  d.  IV.  X,  354,  p,  663,  in  d.  I.  jjl,  46,  <p,  575;  kurz 
in  d.  IV.  i,  103,  314,  v,  735;  in  d.  I.  v,  285,  i  140;  in  d.  III. 
xtevei  o,  65,  68,  in  d.  IV.  xaxaxTeveT  4*»  ^12,  in  d.  I.  x,  104 
ix^vet;  ei  (aus  ee)  lang  in  d.  I.  Th.  Co>7pei  !!•  C«  46,  X,  131,  in 
d.  IV.  T?^vü)7ei  e,  899,   in  d.  I.   tjaxei  7,  388,    kurz   in   d.    I.  Th. 
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g,  698,  in  d.  V.  v,  440,  in  d.  III.  v,  740,  <j,  567  ;■  das  unkon- 
trahirte  ci  lang  in  d.  I.  Tb.  69  240,  cd,  52,  sehr  oft  kurz. 

i)  ai  in  der  Dekl.  nur  in  der  Arsis  lang,  aber  niebt  in  der 
Tbesis,  doch  Od.  o,  109  äXXat  ( — )  tüSov;  in  den  Adverbien,  als: 
)^ajia/,  iraXat  kurz;  in  d.  Verbalendung  lang  in  d.  I.  Tb.  vor 
einer  Interp.  U.  e,  685  xeij&ai,  (iXX'  Inctjiuvov,  aber  im  Inf.  Act, 
I.,  IL,  III.  Pers.  S.  Med.  od.  P.  in  der  Tbesis  nicht  lang,  oft 
aber  kurz.     Ueber  das  lange  xat  in  d.  Thes.  s.  Nr.  6,  c). 

k)  ä  im  Dual  kurz  II.  ö,  378  frfii^<Jtl  7rpo<pave{<ja  dvd  irro- 
XI}jLOto  "(etpüpac  (Bekk.  i:po<pavlvTe). 

1)  ^  in  d.  kontrah.  Verbalendung  lang  in  d.  I.  Th.  II.  5,199 
6a(i.v^  (st.  Öajivadai)  d^avarou?,  vor  einer  Interp.  tp,  459  neipS,  a>c ; 
kurz  CO,  390,  433  Tceipqi  i{xeio. 

m)  Das  Adv.  au  kurz  II.  x,  292. 

Anmerk.  Dass  die  Wörter,  welche  bei  Homer  mit  F  oder  oF  oder 
auch  0  allein,  die  aber  später  verschwanden,  keine  Hiatus  bewirken, 
haben  wir  §.  17,5  gesehen,  als:  5ta8i;re|xEv  =  StaFti7ri|xtv,  imaXiAevo«  v. 
aXXofxat  =  oaX>.0|xai,  salio. 

§.  48.    Von  dem  Hiatus  bei  den  übrigen  Dichtem. 

1.  Die  nachhomerischen  Epiker  verfuhren  in  der 
Vermeidung  und  Zulassung  des  Hiatus  wie  Homer,  Hessen 
ihn  jedoch  seltener  zu,  fast  nur  in  den  Homerischen  Wort- 
verbindungen, und  zwar  je  jünger  dieselben  sind,  um  so 
mehr  enthielten  sie  sich  des  Hiatus  ').  Am  Häufigsten  findet 
sich  bei  ihnen  der  Hiatus  bei  dem  Pronomen  0  st.  outo;,  als: 
aitap  0  Toto;;  bei  dem  Gen.  auf  010,  als:  Hes.  Th.  605  Yr^poxöpioio, 
07.  Hymn.  Cer.  10.5  Ks^eoto  ' EXe'Jiivi^ao.  Arat.  951  T:oTa|xoio 
i^i^axo;  am  Ende  des  IV.  F.,  als:  Hes.  Op.  338  ftyl85a{  xe  M- 
oxtaDai.     Th.   182  IrcüJia  Ixcp'jYE.     Hymn.  Apoll.   190   aiAßpoxa  i^^ 

2.  Auch  die  elegischen  und  lyrischen  Dichter  fol- 
gen dem  Beispiele  Homcr*s;  jedoch  ist  bei  ihnen  der  Hiatus 
seltener  und  gewöhnlich  in  Wortverbindungen,  die  durch  den 
Gebrauch  der  Epiker  aufgenommen  sind  2).  Auch  bei  ihnen 
bewirkt  eine  lange  Silbe  in  der  Arsis  oder  eine  in  derThesis 
kurz  gebrauchte  lange  Silbe  keinen  Hiatus  3).  Find.  0.  6, 
9  XoxjTpaTou  {-^^)  ütoc.  7,  7  xoti  170)  (^^-).  '8,  16  YeveöXfco 
(^-""\  oc.  Die  Komiker  scheuten  den  Hiatus  weniger 
als    die  Tragiker. 

3.  Bei  den  Attischen  Dichtem,  den  Tragikern  sowol 
als  den  Komikern,  müssen  die  Jamben  und  die  übrigen  Vers- 
masse wohl  unterschieden  werden.  In  den  Jamben  ver- 
meiden die  Tragiker  sorgfältig  den  Hiatus.  Nur  bei  dem 
Fragworte  xf  ist  er  gestattet,   wenn  eine   lange  Silbe,   die  in 

>)  S.  Hermann  ad  Orphica  p.  725.  —  2)  S.  Hermann  Elem.  doctr. 
metr.  p.  48  sq.  —  3)  Ueber  den  Hiatus  bei  Pindar  s.  Hermann 
Opnsc.  I.  p.  247  sqq.  Boeckh  de  metris  Pindari  in  ed.  Pindari  Tom.  L 
p.  101  sqq. 
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der  Arsis  steht,  folgt.  Aesch.  S.  208  t(  ouv;  ebenso  704.  Eum. 
902.  Pers.  787.  Sopli.  Ph.  100;  ti  Ijhv;  733.  753.  t{  elra;;  917. 
Entschuldigt  ist  auch  der  Jiiatus  bei  vj  durch  den  Vorgang  Homers 
Soph.  OR.  959  8u  fjtf  ixetvov;  ferner  in  dem  Anrufe  co  outo;  Soph. 
00.  1627;  bei  Interjektionen,  wie  S.  Ph.  759  ^<i>  io)  6üjtt)v8  <jü. 
Aesch.  Ag.  1257  r.anai  oTov  x^  itup.  Gar  nicht  aufiallend  ist  der 
Hiatus,  wenn  im  Senare  der  Vers  mit  einem  Vokale  schliesst  und 
der  folgende  Vers  mit  einem  Vokale  anföngt,  als:  Aesch.  Pr.  260  ort 
'Hjiaprec  377  on  'Oprn^.  Soph.  Aj.  916  iirel  Ouoe{;,  1273  ^^xa 
EpxicDv.  El.  1362  i'(it>  "Uiybr,pa.  Eur.  Hipp.  722  i^<6  Eopr^|ia  •). 
Die  Komiker  hingegen  lassen  den  Hiatus  häufig  zu.  Ausser  dem 
gestatteten  von  t{  vor  einer  langen  Silbe  in  der  Arsis,  als:  t{  etira;, 
Ti  oü,  ti  ai,  tI  ^v,  und  oti  oux  Ar.  Eq.  101,  kommt  der  Hiatus 
auch  bei  t{,  oti  vor  einem  kurzen  Vokale  vor,  als:  Av.  172  t{ 
ov  oov  ^lotoTjiev:  PL  1161  xal  xt  Ix  Ipei;;  Nub.  21  x(  i^eiXo);  Eq. 
53  o  xt  av  xt;  t;ji.<ov  axe'ja<JT(j ;  bei  irepi  sehr  oft,  doch  meistens  vor 
einem  langen  Vokale,  als:  Nub.  97  irepl  i?)|xa;.  Ach.  39  Trepl  s^pif^- 
vTj^  u.  s.  w.,  vor  einem  kurzen:  lUn.  87  Tiepi  ifxou,  Eq.  1005  sqq. 
zepi  'Afhivwv,  itepl  Ijaou,  irepi  Airdivxcüv;  oft  bei  oü5e  cl;,  \irfik  el; 
(schon  Hipponax  fr.  20  Bergk.  it^rfik  el;,  oft  bei  den  Dor.  Epi- 
charm.  fr.  79  (2)  Ahr.  o?Ak  et;,  ibid.  126  (35)  om  2v,  134  (10) 
o^M  sU.  137,  13)  Ar.  PI.  138,  1115  oö84  2v,  S7  \i.rßk  2v,  1182  o65i 
et;,  Lys.  1044  o^$i  Iv,  häufiger  bei  den  späteren  Komikern,  sehr 
oft  auch  in  der  Att.  Prosa,  wie  Xen.  Hell.  2.  3,  29.  Plat.  Leg. 
648,  e  u.  s.  w.;  bei  co:  Ar.  Lys.  572  co  Mrixoi,  PI.  374  cJ  *Hpd[- 
xA.eu  »•  sonst;  bei  Wiederholung  desselben  Wortes:  Aesch.  Ag.  1248 
^xoxoi,  Aoxei     AitoXXov,   ot  ifco  ^^co. 

4.  In  den  lyrischen  Stellen  der  Tragiker  ist  der 
Hiatus  in  folgenden  Fällen  gestattet:  a)  bei  Ausrufungen, 
daher  oft  bei  Interjektionen,  b)  bei  Anreden,  c)  bei  Fra- 
gen, d)  wenn  die  Wörter,  bei  denen  der  Hiatus  stattfindet, 
einen  besonderen  Nachdruck  haben,  weil  in  allen  diesen  Fäl- 
len ein  Ruhepunkt  eintritt,  was  man  auch  daraus  sehen  kann, 
dass  in  denselben  oft  eine  kurze  Silbe  als  eine  lange  gebraucht 
ist,  Soph.  OC.  188  a^e  v5v  cjo  jxe,  iraT,  ?v*  av  eu<je?{a;;  (Ana- 
päst) 2),  am  Ende  der  Dochmien  Eur.  Hipp.  364  6Xo(|jiav  h^to-^e, 
rp^v  a  av  ^iXav  |  xaxavujat  <pp£va,  ico  p-ot  cpeo  (peu.  Aesch.  S.  93 
piaxape;  eieSpoi,  dxpiaCet:  Eur.  Or.  318  co  irrepo^ipoi  iroxviaSe« 
dea{,  (ißaxycuxov.  1353  loi  loy  'z\iy(iy  Ixepov.  El.  591  vixctv,  co 
91X0,  aveye.  Aesch.  Ag.  1117  a  5  ^600*  aTreye.  Eur.  Or.  146 
^pÜla  ^cDvet  [101.  Ch.  f§*  dtxpe}jLa{av  (mit  Personenwechsel).  Andr. 
842  Ix  yep^;  i?^7pe6<Jco;  <iir65oc.  Ph.  1295  iroxepov  alp-ajei;  l^ 
|i.oi  xovcüv.  Soph.  Ant.  1319  t^m  74p  o  i^co  Ixxavov,  co  jjL^Xeo;. 
Hier  liegt  ein  grosses  Gewicht  auf  i^o)  Ixx.,  was  auch  schon  die 
Wiederholung  von  l^ci)  beweist;  vergl.  Ag.  1530  l^  -ya  70,  tXb  I^l 
l«£Sco  (Anap.).  Eur.  Or.  1454  ißp^iA«  oßp^jjiot,  dat.  Soph.  Ant. 
1328  ?xco  fxco. 


')  Vgl.  R.  Skrzeczka  Archiv  f.  Philolog.  1841.  S.  84S.  -  2)  s. 
Seidler  de  versibus  dochmiacis  §§.  34—39.  Lob  eck  de  usu  apostr. 
p-  8  sq. 
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5.  Ausserdem  ist  der  oben  bei  den  Epikern  erwähnte 
Hiatus  auch  bei  den  Attischen  Dichtem  i)  gestattet,  bei 
welchem  ein  auf  einen  langen  Vokal  oder  einen  Diphthongen 
auslautendes  Wort  vor  einem  vokalisch  anlautenden  Worte 
seinen  langen  Vokal  oder  seinen  Diphthongen  verkürzt.  Die- 
ser gestattete  Hiatus  kommt  bei  den  AttisAen  Dichtem  nur 
in  daktylischen,  anapästischeui  choriambischen  und  ionischen 
Rhythmen  vor,  so  z.B.  in  Anapästen  £ur.  Hec.  125  to>  OTjoefda 
d',  oCo>  'AdTQvoiv.  Med.  1085  dXXd  fdp  loriv  MoSoa  xaT  ^jjliv.  El. 
1316^  dXX'  l-fcS  ol^xcov  l£et(i.(  icatp^c.  Ar.  Nub.  321  itlpcp  X67<|>  dv- 
TiXo-pj^ai.  324  ^^05^^(tj)  airac.  345  sq.  KevratSpcp  6jto{av  |  yj  7cap6eiXeY 
tJ  xaoptj),  in  Daktyl.  Ar.  Eq.  199  dTcoXXoTat  ^  axopo6<£Xfji7).  1015  (ppdiC««» 
'EpEX^etÖT),  Xo7{(üv  66<Jv,  "»jv  aot  '  AtiÖXXcdv.  1080  ekl  <jot  IfoXIaadai; 
in  Choriamb.  Nub.  512  t^nyla  yIvoito  Tdvdptt>TC({>,  oti  irpoi^xcov. 
595  6L\k(fi  \koX  aZxzy  Ociß"  ava£.  Auch  die  antispastischen  und 
dochmischen  Rhythmen  lassen  diesen  Hiatus  zu,  aber  nur 
so,  dass  er  in  der  ersten,  und  zwar  aufgelösten,  Arsis  des 
Antispastus  stattfindet.  Gewöhnlich  fällt  der  Hiatus  in  die 
erste  Silbe  der  aufgelösten  Arsis,  als:  Aesch.  S.  125  K(£$p.ou 
iiccovufjiov.  Eum.  247  opa  opa  (jid^X'  au.  Soph.  Aj.  349  (ji^vot  l(i.(ttv 
^(Xcov.  412  itöpot  diXf^^odoi;  seltener  in  die  zweite  Silbe,  als:  Eur. 
Hec.  1067  eföt  [t.oX  6fi.jidiT(üv.  ^  Aber  in  den  trochaischen,  jam- 
bischen, kretischen  imd  bakchischen  Rhythmen  wird  dieser 
Hiatus  verschmäht. 

6.  Was  den  Schluss  der  Verse  anlangt,  so  ist  bei 
solchen  Versarten,  welche  nicht  eng  mit  einander  verbunden 
sind,  wie  bei  den  daktylischen,  jambischen  und  trochaischen, 
der  Hiatus  durchweg  gestattet,  als:  Soph.  Aj.  1273  ^vfxa  *Ep- 
xicüv.El.  1362  lycl)  "Hx^pa.  Ph.  230  i^ik  'T^mw.  482  oirot  "Hxiora; 
bei  solchen  hingegen,  welche  eng  mit  einander  verknüpft 
sind,  nicht  gestattet. 

§.  49.    Von  dem  Hiatus  in  der  Prosa  ^). 

1.  Auch  die  Prosa  scheut  zum  Theil  das  Zusammen- 
treffen eines  vokalisch  auslautenden  Wortes  mit  einem  voka- 
lisch anlautenden  Worte,  besonders  den  Zusammenstoss  zweier 
langer  Vokale  oder  eines  langen  und  kurzen,  wobei  jedoch 
zu  bemerken  ist,  dass,  wo  die  Interpunktion  einen  Ruhepunkt 
bewirkt,  der  Hiatus  hinlänglich  entschuldigt  ist,  und  dass  ein 
solcher  Ruhepunkt  nicht  bloss  nach  einem  Punkte  oder  Se- 
mikolon, sondern  oft  auch  nach  einem  Komma  eintritt.  S. 
8.  92,  Anm.  Man  muss  aber  die  verschiedenen  Gattungen 
der  Prosa  wohl  unterscheiden.  Während  die  Redner  mit 
grosser  Sorgfalt  den  Hiatus  zu  vermeiden  suchten,  wird  der 
Geschichtschreiber  Theopompus  selbst  von   den  Alten  3)  ge- 


>)  S.  Seidler  de  vers.  dochm.  p.  95  sqq.  —  *)  S.  G.  E.  Bense- 
1er  de  hiata  in  oratoribus  Attids  et  historicis  Graeds  Ubri  dao.  Friber- 
gae  1841.  —  3)  s.  Cicer.  orat  §.  161. 
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tadelty  dass  er  nach  dem  Beispiele  seines  Lehrers,  des  Rede- 
künstlers Isokratesi  den  Zusammenstoss  der  Vokale  mit  zu 
EBser  Genauigkeit  vermieden  habe;  Thukjdides  und  Plato 
gegen  werden  gelobt,  dass  sie  ihn  nicht  gescheut  hätten. 
Sowie  die  Redekunst  der  Alten  die  sorgsamste  und  künst- 
lichste Ausbildung  der  Rede  erheischte,  die  sich  bis  auf  die 
geringsten  Einzelheiten  erstreckte;  so  ipvnirde  den  Qeschicht- 
Bchreibem  und  den  Philosophen,  denen  es  mehr  um  die  Be- 
handlung der  Sachen  als  um  die  Zierlichkeit  und  Nettigkeit 
der  Form  zu  thun  war,  und  die  mehr  gelesen  als  gehört  sein 
wollten,  mit  Recht  in  dieser  Beziehung  ein  ungleich  grösse- 
rer Spielraum  gegeben.  Aber  auch  der  grösste  Redner  der 
Qriechen,  Demosäienes,  der  mehr  durch  die  Gewalt  der  Ge- 
danken als  durch  die  Anmuth  der  Rede  die  Gemüther  seiner 
Zuhörer  fesseln  wollte,  war  in  der  Vermeidung  des  Hiatus 
keinesweges  ängstlich,  ja  er  scheint  ihn  öfters  gesucht  zu 
habeu^  um  der  Rede  eine  gewisse  Härte  und  dadurch  eine 
gewisse  Kraft  zu  verleihen. 

2.  Die  Redner  vor  Isokrates,  wie  Gorgias,  Anti- 
hon,  Andokides,  Lysias,  waren  keinesweges  bemüht 
ien Hiatus  zu  vermeiden  i);  Isokrates  war  der  erste  unter 
diea  Griechischen  Redekünstlem  und  Rednern,  welcher,  wie 
überhaupt  auf  die  künstliche  Komposition  seiner  Rede,  so 
auch  auf  die  Vermeidung  des  Hiatus  den  grössten  Fleiss  und 
die  ängstlichste,  ia  man  kann  sagen,  eine  kleinliche  Sorgfalt 
verwendete  2).  Aber  auch  bei  ihm  findet  ein  Unterschied 
statt  zwischen  den  öffentlichen  Staatsreden  und  zwischen  den 
gerichtlichen  Reden,  indem  in  jenen  der  Hiatus  ungleich 
seltener  zugelassen  ist  als  in  diesen,  die  weniger  künstlich 
ausgearbeitet  sind.  Selten  findet  sich  der  Hiatus  bei  hi^  xi, 
^  9iy  (DCte,  als:  ad  Ph.  112,  150  <je  o5x,  91,  47  (o^xe  direcrcepiQ- 
Oi)aav,  de  pac.  179,  97  (iScxe  oö6i;  auch  selten  bei  dem  Neutr. 
Plor.  auf  a,  als:  Paneg.  73,  156  toiaura  tk.  Archid.  131,  74 
09a  av.  de  pac.  164,  25  izoXkä  ocv,  sehr  selten  bei  dem  Aec.  III. 
Decl.,  als:  Paneg.  71,  146  8iot  <paüX(STrjTa  iv,  etwas  öfter  bei  den 
Adv.  auf  a,  als:  Plat.  297,  5  ji^Xiora  d-yavaxTOüjjicv ;  sehr  selten 
bei  dem  Neutr.  der  Pron.  auf  o,  als:  Panath.  268,  170  xdxeivo 
6Ko^{£ovTa<.  Aber  Isokrates'  Sorgfalt  geht  so  weit,  dass  er 
den  Hiatus  selbst,  wenn  durch  aie  Interpunktion  ein  Ruhe- 
pimkt   stattfindet,   im    Allgemeinen   nur    selten   zulässt,    als: 


5, 


>)  S.  Benseier  1.  d.  p.  167  sqq.  —  2)  Dionys.  Halle,  de  com- 
pog.  verb.  cap.^  23,  p.  367  Schaef :  QcovTjiv-tuv  |Aiv  -ySp  dvTtTü7:(av  (concur- 
sationem)  o6x  av  xt;  oö^gfufav  eopoi,  iv  yoüv  ol;  TrapfiÖijxTjv  dpt&pioK,  ofofxai 
y  o6^  iv  ^X(p  Tcj)  X^YV  {^'  *  Apeo7:aYtTix(p).  Sehr  richtig  urtheilt  Quintil. 
9-4,  35:  non  tarnen  id  (sc.  hiatus)  ut  crimen  intens  expavescendum  est, 
M  nesdo.  negligentia  in  hoc  an  sollicitudo  sit-  pejor.  Inhibeat  enim 
necme  est  hie  metus  impetum  dicendi  et  a  potioribus  avertat.  Quare  ut 
negligentiae  est  pars  hoc  pati,  ita  humilitatis  ubique  perhorrescere, 
nimiosqae  non  Immerito  in  hac  cura  putant  omnes  Isocratem  secutos 
praedpueque  Theopompum.    Vgl.  Plut.  Mor.  350  e. 
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de    bigis    347,    5    '^iyoixo*    e^ööre;,    349,    15    voiiiJoiTe*    dvajtvi^i^Tjre 
u.  8.  w.  1). 

3.  Demosthenes  sucht  zwar  auch  den  Hiatus  zu  ver- 
raeiden,  so  dass  man  in  seinen  Reden^  namentlich  in  seinen 
mit  grosser  Kunst  ausgearbeiteten  Staatsreden  ganze  Seiten 
lesen  kann,  ohne  einem  Hiatus  zu  begegnen;  aber  er  wendet 
hierbei  nicht  ängstliche  und  fast  peinliche  Sorgfalt  an,  welche 
in  den  Reden  des  Isokrates  so  absichtlich  hervortritt,  und 
so  sehen  wir,  dass  sich  von  allen  Fällen,  in  denen  der  Hiatus 
erössten  Theiles  vermieden  ist,  auch  nicht  wenige  Beispiele 
aes  Gegentheiles  finden.  Es  ist  daher  das  Verfahren  der- 
jenigen Kritiker  nicht  zu  billigen,  welche  in  dem  Demosthe- 
nes die  vorkommenden  Hiate  gegen  die  Autorität  der  Hand- 
schriften zu  entfernen  suchen  2). 

4.  Die  zur  Zeit  des  Isokrates  und  Demosthenes  und 
nach  ihnen  lebenden  Redner  waren  zwar  weniger  als  diese 
beiden  bemüht  den  Hiatus  zu  vermeiden,  Hessen  ihn  jedoch 
weniger  zu  als  jene  älteren  Redner  3).  Isäus  vernachlässigte 
in  seinen  früheren  Reden  den  Hiatus  gänzlich;  erst  seit  dem 
Jahre  360  v.  Chr.  fing  er  an  grössere  Sorgfalt  auf  die  Ver- 
meidung desselben  zu  verwenden,  und  in  seinen  letzten  Re- 
den (de  Cironis  hereditate  und  de  Cleonymi  hered.)  finden 
sich  nur  sehr  wenige  Beispiele  des  Hiatus.  Von  dem  Redner 
Dem  ad  es  ist  uns  nur  ein  Bruchstück  der  Rede  oizkp  t^c 
oooSexaexiac  erhalten,  in  dem  sich  nur  179,  9  der  zu  ent- 
schuldigende Hiatus  yiXfcDv  za^r^  'Aöyafcov  findet.  Bei  Ly- 
kurg us  4)  und  Dinar ch US  findet  sich  der  Hiatus  zwar  nicht 
ängstlich  vermieden,  doch  im  Ganzen  nicht  sehr  oft,  häufiger 
aber  bei  Aeschines  und  Hyperides. 

5.  Unter  den  Geschicbtschreibern  ist  keiner,  der 
den  Hiatus  mehr  vernachlässigt  hat  als  Thukydides  5). 
Bei  ihm,  kann  man  saufen,  ist  die  Vernachlässigung  des 
Hiatus  Regel,  die  Vermeidung  desselben  Ausnahme.  Xeno- 
phon  besitzt  zwar  nicht  die  ängstliche  Scheu  des  Isokrates 
vor  dem  Hiatus,  sucht  ihn  aber  ungleich  häufiger  zu  ver- 
meiden als  Thukydides.  Was  von  dem  Historiker  imd  So- 
kratiker  Xenophon,  dasselbe  gilt  auch  von   dem  Philosophen 


1)  Benseier  1.  d.  geht  in  seinem  Streben  den  Isokrates  von  Hiaten 
zu  befreien  offenbar  zu  weit,  indem  er  an  unzähligen  Stellen  die  Lesart 
gegen  die  Autoritüt  der  Handschriften  ändert  Ich  stimme  daher  mehr 
der  Ansicht  Bremi's  im  XL  Exe.  ad  Isoer.  bei,  der  zwar  des  Isokrates 
Scheu  vor  dem  Hiatns  anerkennt,  aber  einräumt,  dass  er,  ausser  den 
Fällen,  in  denen  überhaupt  weder  Elision  noch  Krasis  stattfinden  kann 
(8.  d.  Lehre  von  der  Elision  §.  53),  auch  in  folgenden  den  Hiatus  zu- 
weilen zugpelassen  habe:  bei  den  auf  i  auslautenden  Wörtern,  bei  xa(,  bei 
ai  in  d.  I.  Pers.  Indic.  u.  in  den  Infinitiven,  bei  ot,  ei,  ou,  tu,  t],  bei  lo 
vor  a;  bei  o  av,  endlich  bei  e.  a,  o  (Trp6  vor  a,  e,  t)).  Füge  hinzu:  ziena- 
lich  oft,  wenn  durch  die  Interpunktion  ein  Kuhepunkt  eintritt.  —  ^)  Wie 
diess  z.B.  Benseier  1.  d.  oft  gethan  hat  —  3)  S.  Benseier  1.  d.  p. 
185  sqq.  —  4)  S.  Maetzner  ad  Lycurg.  in  Leoer.  §.  140.  p.  316.  — 
S)  S.  Poppe  ad  Thuc.  d.  L  1.  p.  215  sqq. 
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Plato.  Theopompns  1)  hingegen,  der  aus  des  Isokrates 
Schule  herrorgmg  und  sich  zuerst  der  Redekunst,  später 
aber  auf  Anrathen  seines  Lehrers  der  Oeschichtschreioung 
widmete,  nahm  sich  in  seiner  Redeform  durchaus  den  Isokrates 
xxLm  Vorbilde  und  vermied  daher  mit  ebenso  ängstlicher 
Sorg£edt  wie  sein  Lehrer  den  Hiatus  >).  Dem  Beispiele  des 
Theopompus  scheint  Polybius^)  gefolgt  zu  sein,  m  dessen 
Schrillen  sich  nur  sehr  wenige  Hiate  finden.  Flu ta rebus 4) 
strebt  zwar  in  der  Sorgfalt,  die  er  der  Vermeidung  des 
Hiatus  widmete,  dem  Theopompus  und  Polybius  nach ;  nament- 
lich sucht  er  den  Hiatus  zu  vermeiden,  der  entsteht,  wenn  zwei 
lanee  oder  ein  langer  und  ein  kurzer  Vokal  zusammenstossen; 
im  Uebrigen  verfährt  er  mit  nicht  zu  grosser  Aen^tUchkeit 
Unter  den  folgenden  Geschichtschreibem  zeigen  emige,  wie 
Dionysius  aus  Halikamassus  und  Diodorus  aus  oicilien, 
eine  nicht  ganz  geringe  Scheu  vor  dem  Zusammenstosse  der 
Vokale,  andere  hingegen,  wie  Arrian,  Dio  Cassius,  He- 
rodianus,  Aelianus,  haben  auf  diesen  Gegenstand  durch- 
aus keine  Aufmerksani^eit  gerichtet  ^. 

6.  Die  Mittel,  deren  sich  die  Sprache  zur  Vermeidung 
des  Hiatus  bediente,  waren  folgende: 

§.  50.    A.  Eontraktion  der  Vokale. 

1.  Kontraktion  (ouva(peotO  ist  die  Verschmelzung 
zweier  in  Einem  Worte  auf  einander  folgenden 
Vokale  zu  einem  langen  Vokale  oder  Diphthonge. 
Sie  findet  entweder  im  Stamme  eines  Wortes  statt,  als:  oMta 
=  ofSo»,  und  diess  ist  der  häufigste  Fall,  oder  zwischen  dem 
Stamme  und  der  Flexionsendung,  als:  tiua-co  =  TifjMD.  Unter 
allen  Mundarten  ist  die  Attische  diejenige,  welche  die  Kon- 
traktion  am  Vollständigsten  ausgebildet  lutt.  Linden  übrigen 
Mundarten  ist  sie  auf  ungleich  wenigere  Fälle  beschränkt 

2.  Der  Böotische  Aeolismus  bietet  nur  vereinzelte 
Beispiele  ^) :  a  -j-  «  =  ij,  ^uo^e  Ar.  Ach.  829 ;  a  -)-  o  =  ö, 
^oaavrcc  aus  ^oadovxc^,  Att.  fuaolvtec;  Aaxpmtc  auf  e.  Inschr.  st. 
Aaox.;  a  -f-  o>  =  a  im  Gen.  PI.  I.  Decl.  nur  selten,  als  xav  (Att. 
Tov)  ans  Tda>v,  xopov  Ar.  Ach.  849;  eine  eigenttimliche  Kontraktion 
ui  OL  -{•  Q  =^  wi  m  2a6(&etXocy  Sauxp^xcioc  auf  Inschr.  (Att.  2(o- 
fAi)X<K,  2o>xpdkeio(),  doch  auch  2ci>xpdtT7|(;  u.  ScDxpdcretc;  so  auch  in 
der  ArkacL  Mundart  im  Gen.,  als:  AicoXXa>v(6au,  EiiATjXtöau  st 
aoy  doch  auch  2a>9{ac  nicht  Saoffwt«;  t  -(-  e  =  tt,  als:  6ovs^ 
TOi  Cor.  8;  auf  Inschr.:  'HpdxXcixo;  aus  xXircoc,  KXtcvCa^;  dieSubst 


§. 


1)  Theopompi  iragm.  colleg.  dispos.  et  ezplic.  Eysson-Wig- 
ers.  LngcL  Bat  1829.  —  3)  s.  Cicer.  Orat  4A^  löL  QuintiL  in  der 
L  S.  159  angeführten  Stelle.    Vri.  Ben  sei  er  L  d.  p.  197  sqq.  —  a)  S. 


Benseler  l.^d.  p.  2(M  sqq.  —  *)  S.  ebendas.  p.  314  sqq.  und  beson- 
ders die  grttndliäie  Untersuchnne  von  Carol.  Sintenis  de  hiatu  in 
Plutaichi  vitis  paralL  Zerbst  ISfe.  —  ^)  S.  Benseler  p.  548  sqq.  — 
•)  S.  Ahrens  I)iaL  L  p.  201  sq.,  p.  233. 

XHmei'i  mufUM,  ßrieek.  GrämmsÜk.  /.  Tk.  H 
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auf  xXtic  (=  xXt)<)  erleiden  stäts  die  Eontr.,  als:  'A|i,tvoxXeioC| 
AoqAoxXeioc  u.  8.  w.  aus  xX^oc;  t  -j-  o  =  ou  in  den  Pron.  If&ouc, 
teouc  od.  TtouCf  ioüc  Cor.  u.  e  -}-  o  =  eo  in  Tcuc  Cor.  st.  Te6«; 
gewdhnlich  aber  wird  e  mit  dem  folg.  Vokale  nicht  kontrahirt,  son* 
dem  in  i  verwandelt,  s.  §.  24,  2  i  u.  «  S.  106 ;  o  +  «  =  a>  in  TtX- 
^olaaa  aus  -6e9(ja;  o  -}-  o  =  cd  im  Oen.  II.  DecL,  als:  7:nc(o 
Gor.  8;  so  anch  Arkad.,  als:  Mu9yo>. 

3.  Auch  der  Asiatische  Aeolismus  hat  nur  wenige 
Kontraktionen  *):  o  -{-  o  u.  a  +  co  =  ä,  als:  Iloactöav  od.  Ilo- 
tKov  aus  IloastSdov^  ftupcopoc  (Att.  ftupa>p6<)  aas  -dcopoc;  im  Oen. 
8.  u.  P.  I.  Decl.,  als :  KpoW6a  aus  -oo,  tav  »irovöav  aus  rdltöv  ottov- 
BdlcDv;  5«  aus  aoic,  Att.  Iod«  (wie  xdtoic  Kret.  st.  tIoic);  —  «  -f-  « 
=  1),  wie  Tjp  Ale.  37,  Sapph.  19  (aus  lap),  1^  Ale.  89  (aus 
laeat);  —  «  -|-  «  =  rj,  als:  ^irov  aus  lewiov,  riyz^  aus  If/t^,  xp^c 
aus  Tp£e<;  —  «  -j-  o  =  eo,  als:  ßIXeu;  (aus  ßiXeo«)  Ale.  7,  cieu  u. 
iyiveu  Theoer.  29,  16.  17;  fi.o^6tuvTec  Ale.  10,  (ipaprupeuvrac  95, 
^iXeovTo,  xaXtSvToc  Theoer.  29,  18.  39;  —  i  -[-  e  ==  i  in  Tpoc, 
Att  Up6c,  IpiQec  n;  s.  w.;  auf  jüngeren  Inschr.  et  st.  i,  als:  xoref- 
piDv,  xoTEtpoiatCy  sipcuc«  apxeipeuc;  auch  Uplcoc,  dp^tlpeo;  auf  d.  Kum. 
Marmor,  wie  tep6v  Theoer.  28,  7;  —  i  -j-  i  =  i,  aJs:  iciXl  aus 
ic6Xu;  auf  jtlngeren  Inschr.  it^Xei;  —  o  -f-  o  =  co,  als:  div&pcbirm 
ans  00,  af$(i><  aus  odü^oo«. 

4.  In  der  Dorischen  Mundart  finden  sich  folgende 
Kontraktionen  2):  at,  aei,  aT),  aiQ  werden  in  der  Konjugation 
immer,  ao,  aoi,  aou,  aco  in  der  Deklination  u.  Konjug.  immer 
und  auch  sonst  gewöhnlich  kontrahirt;  aher  $aeX6<  (d.  i.  $aFeX6<) 
Sophr.  im  Et.  M.  246,  35  st.  bak6^  u.  iti^ta  (d.  i.  dFtföco) 
Ar.  Lys.  1243;  also:  a-f-e=7)U.  o-{-ei=io,  als:  opT)  (Im- 
per.  aus  opae)  Epich.  94,  12,  6p^  117  (aus  bpdti)^  avfi^y  115;  6p% 
Sophr.  45,  i;a8^  (=  rcrfiq)  46,  iXcoß^ro,  66,  iror^xai  Alcm.  9  (12), 
lpc(>XY)  Ar.  Ach.  766,  ittip^d^  800,  6p^v  Lys.  1080 ;  b.  Tlieocr.  itpoCxTj 
2,  155,  v(xY)  6,  46,  xoX}jl^  55,  35,  OicepiraS^c  108;  aber  aXioc  ans 
diXto<9  dpYoic  aus  dpYccevxc  (=  dpYdietc),  dp^avxa,  <p(Dvavxa,  dXxovxoc 
Pind.;  a  -4-  iq  =  tq,  als:  6p^  Epich.  10,  iirtß^  (aus  -(£iq)  Heracl. 
tab.;  —  a  -^  0  u,  a  ^  io  =  ä'j  a)in  Nominalbildungen:  IIoxi- 
ddk,  Iloxetfidk,  IIoaei^dEv  aus  -d[o>v  (Att.  cov),  daher  noxt8av(a  Thuc. 
3,96  (Name  einer  Stadt),  'AXxfi^v  aus  -dcov,  daher  'AXxfjiavtöai, '  A|i,u- 
9iy,  Ilaidh^  (icaidv)  Pind.  aus  -aa>v;  so  auch  Sovov,  Theilnehmer, 
xotvov,  G.  ovo«,  Pind.  N.  5,  60  (28)  &>vava,  P.  3,  48  (28)  xoivovi; 
daher  Thuc.  5,  79  xotvav£o>;  'lavec  ans  'Idiovec  Aesch.  Pers.  91 1, 
912,  972;  Kompos.  mit  Xa6c,  als:  McvIXac,  G.  MevlXa,  D.  -^  A.  -av, 
'Apx8a{Xa<,  Nix6Xac;  viele  mit  Aa  (aus  Aao)  anlautende  Eigennamen, 
als:  Aaadivi)<  (Att.  AecDffdivT)^)^  wie  auch  b.  Attik.  Aifto^oc,  Aa^d- 
pi]«;  femer  -^äyAxpa^  tab.  Heracl.  (aus  'tao\i,.f  Att.  Y8(0|iixpiQ<,  ^dpLO- 
pot  (Att.  7c<[>(i,opoi) ;  icdpäpoc^  verrückt,  Theoer.  15,  8  aus  itopdiopoc, 
Ion.  iropi^opo«,  Sapph.  aöXopoc  aus  a&Xaci>p6<;  b)  Gen.  S.  I.  Decl., 
als:  'AxpeCda  aus  -ao;  c)  in  den  Verbis  contr.  auf  aco,  als:  (YtXdiovxt) 
^tXavxi,  Att.  ^sXttlat,   i;rTavTt<  Epich.  82;  fiiaircivapicc   Ar.  Ach.  71T 

*)  S.  Ahrens  I.  p.  102  sq.  —  «)  S.  ebendas.  n.  p.  195  sqq. 
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=  ltonrctv«»(Mv ;  doch  auch  oft  die  gewöhnliche  Kontr.,  z.  B.  h. 
Epicb.  loTtoftv,  CwvTo,  Xcovn  Partiz.  u.  III.  P.  PI.,  XtpT)  Opt.,  Sophr^ 
62  TaTo>|iiva  =  TTjriDjiivi),  Ar.  Lys.  1006  io»vTi,  1263  iWxcov,  1162 
XcD}i^,  Thuc.  5)  77  ixßcovTac,  und  so  wahrscheinlich  stäts  in  d. 
!•  Pers.,  als:  Tt(i.ü>  aus  -dco,  und  bei  den  einsilbigen  Stämmen,  als: 
XovTt,  Ccttvn,  X<j>7);  d)  II.  Pers.  Aor.  I.  M.  b.  Theoer.  4,  28  iirdfoc 
aus  ii:a£<zo,  Att.  licdiSo).  5,  6  ixtiaa  (vulgo  iyndai^);  iitpioL  (Att. 
ifcp{cD  aus  iirp^avo,  iizplao)  in  An.  Ox.  3.  241,  11,  T:p{a  (Att.  ttp{(i> 
Imper.  aus  irpfaao,  izplao)  Epicb.  93;  e)  Conj.  der  V.  auf  jjli: 
Theoer.  15,  22  ßa(/ie<  (aus  ßio>(i.e<),  Sophr.  42  bd^Lzba  (aus  da- 
a>}ie&a),  auf  Inschr.:  ^ovn  =  ^(oat,  ^loravTi  =  lirtaTo»ai;  f)  5« 
(Att.  Iq><),  wie  im  Asiat.  Aeol.,  s.  Nr.  3,  im  jüngeren  Dorismus 
aoch  loc;  —  t  4"  «  ^'^^  ^"  ^^^  ^I'  I^^^'  ^*^^  kontrahirt,  bald 
nicht,  8.  d.  Formenlehre;  besonders  zu  bemerken  sind:  xp^c  st. 
xpka^f  xpT)  St.  xp£a  (doch  auch  xpla  Epich.  82),  ßXi^p  Alcm.  h. 
Hesych.  st  $£Xeap,  so  SeXi^ov  Sophr.  20,  dXVjxov  Rintho  b.  Athen. 
11.  p.  500  f.  St.  dXetdxcDv  v.  aXciap,  TJp  Alcm.  59  (24),  ^t  Epich. 
29,  Kapvi^8a<  Kyren.  Inschr.  st  Kapvedi$T)c;  Acc.  S.  'AXxuov^  Pind. 
J.  5,  Sl.'Ofioaari  N.  8,  26;  aber  offen  bleibt  ca  in  den  Wörtern 
der  I.  Decl.,  als:  ^axia  Epich.  17;  —  e-l-t  =  i)in  dem  stren- 
geren Dorismus  (aber  ==  et  in  dem  milderen):  a)  in  den  Eigen- 
namen ^HpdixXT)TO<  (=  *  HpdxXeiToc)^  KXi^  (==s  RXeiTi^),  Aa)AoxXi^a, 
KXT)d^vT)<;;  abor  in  der  III.  Decl.  bleibt  ss  im  lüteren  Dorismus 
offen;  b)  in  der  Konjugation  wird  sowol  tt  als  auch  tcc,  ct),  ti(j 
immer  kontrahirt,  selbst  in  den  einsilbigen  Stämmen,  ausser  vitodai; 
in  den  Verbis  contr.,  als:  ^tXifiTo,  voVjt«,  «tpriodat,  Ar.  Lys.  1314 
iTTjTai  (=  %eiTai),  1318  hot)  (=  ico6bi),  Ipinjv  (=  ipicstv)  Tbeocr. 
16,  26,  im  Inf.  Aor.  II.  A.:  c6pTJv  Theoer.  11,  4,  aber  auch  im 
Inf.  Praes.:  x^'p^^^  Theoer.  14, 1;  aber  in  der  I.  u.  II.  Pers.  Praes. 
wird  «  -(-  e  =  et;  Fut  auf  d.  Herak.  Tafeln  ip-^a&^taa,  iaarjTai; 
c)  im  Au  gm.,  als:  T))fov,  yjXxov  (=eTxov,  elXxov);  —  t  -[-  o  =  w, 
wenn  die  Silbe  vokalisch  auslautet,  aber  =  o,  wenn  nie  konsonan- 
tisch anslautet,  in  dem  strengeren  Dorismus,  so  auf  Inschr.  (&v(d- 
fiivo;  =  (i>vou(iivou<,  thy(api9x£\L€^  =  ouftcv;  eine  Ausnahme  macht 
das  Tarent  2)m»c  aus  Ipioc^  das  konsonantisch  auslautet;  aber  xpa- 
TJvrt(  =  xp«tr£ovTe<^  xoa}fc6vTt<,  Fut  icpeaßeu^vra«  st.  d.  Dor.  Put. 
irpt9ßcu90uvTaCi  auf  d.  Herakl.  Taf.  oMvn,  5oxt^a£6vtt,  ip^aS^vrott, 
iaaövrai;  c  -f-  (i>  =  «»9  als  •  l[».\u}f£j  e6voT)9«i>,  l^m  u.  s.  w.,  Partie. 
Dat  PI.  cdopxwoi  aus  e&opxicoot,  =  t&opx£ovat,  töopxiouat  (§.  26, 
«0  =  00  S.  113).  lieber  die  unkontrahirte  Endung  der  V.  auf  Co»  st.  io> 
n,  d.  Adj.  auf  loc  =  eoc  s.  §.  24  i  u.  c  d)  S.  106  f.  —  t  -)-  0  =  ei> 
im  jüngeren  Dorismus  bei  einzelnen  Stämmen,  a)  in  den  Composi- 
tis  mit  de6<  (wovon  Callim.  Cer.  58,  130  den  Akk.  Otuv  gebildet 
hat),  yio^  u.  xXioc  auf  jüngeren  Inschr.  u.  Münzen,  als :  BcäXutocy 
Oco^paffto«,  6c6$otac  u.  s.  w.,  vcujAT^vb,  KXcupt^vföac,  KXe6^avT0< 
Q.  s.  w.,  auf  einer  Inschr.  auch  AeuvttdiSac  st.  AsovrtdSir)«;  b)  Gen. 
mK  au«  eoc  der  Wörter  der  III.  Decl.  auf  iq<  u.  o«,  als:  *Api- 
oToxXcuc^  Scvoxpdkcu«,  opeuc,  Nixo^d^vEUc«  Sevo^dlvcu«,  Nixo^i^Seoct 
*Api^o<p<£vtu«,  Theoer.  7,  20  ytCXeu;  u.  s.  w.;  c)  b.  Epicharm, 
Sophron  n.  Theokr.  iptcucy  ^tttS,  tcu<;    d)  b.  d.  Verb,  contr.,  als: 

11* 
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b.  Theokr,  ^tXwvn  5,  80,  iSoxeojiÄC  13,  1,  oJxtüvrec  7,  116,  aitei- 
(jLtvoc  14,  63,  ßo}A.ßtu<7a  3,  13,  Fut.  ßaoeufxai  2,  8  u.  s.  w. ;  so  auch 
T^7(£Ktüv  Theoer.  Ep.  19,  4  v.  d^aicid)  8t.  dt<D,  s.  §.  24  c  u.  a;  auf 
Inschr.  irpooveupLevoc,  Fut.  xptvcuvrt,  ÖtaXiwtuvn,  bicapSeuvri;  —  e  -[- 
0  =  00  besonders  auf  Theräischen  u.  Anaphäischen  Inschriften, 
die  nur  selten  so  haben,  dann  auf  Rhodischen  ausser  den  Ge- 
nitiven auf  ttKi  Megarischen  u.  Korcyräiscben,  selten  auf  Sikeli- 
sehen:  a)  Gen.  III.  Decl.  der  Wörter  auf  o;  u.  tqc,  als:  ^ivoo«, 
npa&T^ouc  u.  8.  w.  (Gen.  PI.  auf  wv  Ther.  2448  ouT^eviSv) ;  b)  Gen. 
Pron.  Ther.  2448  jjioo,  ifi-oo«  Syrak.,  xeou«  Sophr.  27,  Theoer.  11, 
25,  xeoü  Sophr.  74,  Epieh.  157;  c)  in  d.  Verb,  contr.  auf  Inschr.: 
icotouvTt,  ^povooao,  ivoixoSvre^,  l7c<S&ouv^  Ttfiouvrec  (v.  Ttfiio»  st.  df«) 
u.  s.  w.,  b.  Epich.  xoXouao,  ^dovouf/ievoc,  b.  Sophr.  dv$ou(i^o<;  (im 
Konj.  g  -|-  0)  =:  a>,  als:  iroKDvTt,  d<poctp(ovTat ;)  Fut.  Sophr.  19 
vY)9ouvTi,  Epich.  167  dcovoufjie&a,  auf  Inschr.  JfjißaXoufie^,  ifoovrs, 
i^lpa^l^ouvtai,  dY^paaouvxe;  u.  s.  w.  (Conj.  Aor.  P.  ^Sovet^covri 
Corcyr.  1845);  —  t  -[-.  o  =  ti  auf  sehr  jungen  Lakon.  Inschr. 
in  den  aus  ftt6c  u.  xX£oc  zusammengesetzten  Eigennamen  IctSexrac« 
ith\\f,o^f  leipL^ST)«,  2c{ico(&icoc  st.  Otod^xT)«  u.  s.  w.,  KXeta^^c,  KXec- 
ao»vo|i.o<  u.  a.  ^).  —  (Die  offenen  Formen  eo  u.  eco  kommen 
besonders  im  nördlichen  Griechenland  und,  jedoch  nicht  im  Fut, 
in  Sizilien  vor:  a)  die  Genitive  der  Subst  auf  o<  u.  iqc  und  die 
Komposita  mit  Oe6c,  yio^j  mXio^  haben  bei  den  meisten  Doriem  die 
offenen  Formen,  so  auch  im  strengeren  Dorismus  auf  den  Herakl. 
Taf.  Iteoc,  b.  Alcm.  67  t^o;  b)  Verb,  contr.,  als:  auf  Inschr. 
I^topxioifxiy  axpcfxarfiovto^f  ^povcovxec  u.  s.  w.,  Sophr.  74  itoU<i>,  37 
bXaxTlcov,  Epich.  19  9uv$e(irvio>,  inaivl«»,  51  xaXio{JLec  u.  s,  w.;  Fut 
nur  6pxt€la>  u.  ixicpaUu»  ftuf  d.  Amphiktyon.  Dekrete  1688;  Conj. 
Aor.  P.  sehr  oft  b«  Archimed.,  als:  irepisvs^d^cDvrt,  divaYpa<p^a>vTt 
u.  s.  w.)  —  i  -{-  a  u.  i  4"  •  werden  nicht  kontrahirt,  ausser  xpil; 
oder  Tpeu;  st.  Tp^sc,  xpla^,  —  oo,  oe,  oo,  oo>  werden  in  der 
III.  Dekl.  ausser  in  ßouc  und  in  den  Verben  auf  6(o  immer 
kontrahirt,  und  zwar:  o-{-ou.  0'f-*  =  <*>^i^  ^^^  strengeren 
Dorismus  (aber  =  ou  in  dem  milderen):  a)  in  der  Komposition 
Tcf^umyp^  aus  ica^töo^oc,  8ai6o)xop  Lak.  aus  6ai$6oxoc  (=  $^8ou}^oc) 
u.  a.;  dfxiceXcDpYixci  tab.  Heracl.  aus  dfiTceXocp^.  u.  a.;  b)  im  Gen. 
IL  Decl.,  als:  icovt{ci>,  to>  yXuxutcktcd;  c)  im  Gen.  der  Fem.  auf  a>, 
als:  2aic9(i>9  G.  2aTC9«»c  (==  laic^ouc);  d)  ikdaam^  Ar.  Lys.  1260 
aus  dXdaaovs«,  dXoaa^cc  (=  ikdaaoii^);  (aber  die  Wörter  derll.  Ded. 
auf  ooc  bleiben  im  älteren  Dorismus  häufig  offen,  als:  v:\6oi  Sophr. 
6,  tettXicp  Epich.  8,  v6o<  Epich.  133,  auf  Inschr.  x'^^^9  eSvoot,  c6v6a>«, 
dicX6Q>Cy  6Q>88xdi;cXoo(,  doch  das  Adv.  6iirXTJ  auf  d.  Kerkyr.  Inschr.  u. 
ddcXti  auf  d.  Herakl.  Taf.  1,  61;  auch  die  Wörter  auf  ostc  (d.  1. 
otvTc)  verschmähen  im  älteren  Dorismus  die  Kontr.,  so  auf  Inschr. 


1)  Da  die  etwas  älteren  Lakonier  nicht  9c6c,  ZcoSIxxac  sagten,  son- 
dern 9iA^  IioSixToc;  so  hält  Ahrens  IL  p.  218  das  ci  in  diesen  Wör- 
tern nicht  fUr  eine  Kontraktion,  sondern  meint,  to  sei  bei  den  jüngeren 
Lakoniem  in  l  übergegangen  und  dafür  ei  geschrieben  worden,  und  so 
findet  sich  auch  auf  Lak.  Inschr.  liSIxTac,  Ii(jiyiX{5t}<.  Die  mitKXct  anfan- 
genden Wörter  lässt  er  richtig  aus  KXec  (v.  xAia>,  xXiFio)  entstehen. 
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'Apxcu86tvTa,  ZictvievT«,  Ilptvoio^ac;)  e)  m  d.  Verb.  Gontr.  auf  6(i>, 
als:  ^i99a>vTt  :=  (jiiaftouat,  SouAcStai  =  SouXoutai,  &icv(ov  Ar.  Lys.  143 
aus  (»Kvöev  =  uicvoeiv,  ^tY<Sv  (auch  Att.).  Zuweilen  finden  sich  auch 
im  milderen  Dorismus  Formen  des  strengereu,  als:  Epich.  95  itcpl 
xdr(af^  St.  -oü,  Ar.  Ach.  798  t<5  irorp^c,  auf  Inschr.  KoXXiotcdc  st. 
-ouc?  Epich.  19  (laoTtYCDv  st.  -ouv.);  cd  -}-  a  =  ä  in  irpav  st. 
«p<oiv  (itptjtjv)  ^ewöhnl.  itpd^  gesehr.]  öfter  bei  Theokr. 

Anmerk.  1.  Bei  Pindar  sind  die  offenen  Formen  ungleich 
hSufiger  als  die  zusammengezogenen,  als:  ^p7up<<p  0.  9,  24.  *HpaxXioc 
P.  10,  3.  Staicp«irici  L  4^  ^.  Ttfudopoc  0.  9,  90.  Tcalotv  I.  6,  60.  ifd^tat 
O.  9,  13  U.S.W.«). 

Anmerk.  2.  Statt  der  kontrahirten  Endsilbe  findet  sich  bei  den 
Der  lern  zuweilen  eine  kurze  Silbe  (vgl  §.  38, 3,  Anm.),  als:  lopic  (Kom. 
IL  Akk.  T.  Upe6c)  auf  Kyren.  Inschr.,  ßeonXovic  b.  d.  Kyrenäer  Kallimach. 
(Bekk.  An.  lu.  p.  1253)  st  ßeoitXavtlc,  npiav9{ec  auf  e.  Kret  Inschr.  st. 
npuKvauIc  Y.  npiavotc6c  Aotöc  st.  Aatouc  auf  e.  Dekr.  der  Amphikt ;  In! 
der  y.  contr.  auf  cv  st  ctv,  als:  icotiv,  ^poviv  u.  s.  w.  auf  Theräisch. 
Inschr.  3). 

5.  Die  Ionische  Mundart  hat  eine  grosse  Vorliebe  fbr 
offene  Formen  und  eine  grosse  Abneigung  gegen  die  zusam- 
mengezogenen. In  der  altionischen  Sprache  scheinen  sich 
in  der  Anwendung  beider  noch  nicht  bestimmte  Gesetze  ge- 
bildet zu  haben.  Daher  war  es  den  epischen  Dichtem  ge- 
stattet offene  imd  zusammengezogene  Formen  in  bunter 
Mischung  neben  einander  zu  gebrauchen^  sowie  die  einen  oder 
die  anderen  ihnen  ßir  das  Versmass  und  den  Rhythmus  be- 
quemer waren.  So  wählt  Homer  II.  ß,  393  opxiov  iaaiixai  ^u^ittv 
xovocc  i^i  o^vouc  die  Form  iaatixat  wegen  des  Rhythmus  und  nicht 
iaaitxai,  ebenso  $,  305  dva^opcCxco,  nicht  dlva}(Q>pefca>  ^).  Die 
Kontraktionen,  deren  sie  sich  bedienen,  sind  folgende:  a  -)-  a 
=  ä:  ^itzäj  QffiXäy  —  a  -f-  e  =  ä:  6paTat  aus  arrai;  —  a  -f-  et 
od.  TQ  =  q^:  6pqlc  aus  bpdtvz  od.  6pa'o<;  —  a  -f-  i  =  ow:  xipat, 
S^at,  Ti^pat  u.  xipat,  Slitai,  Tfi^pat;  —  a  -f-  o  od.  cd  =  «o:  i^- 
poo«  u.  dTV^pcüc,  677oSfid>c  aus  -$)Mt6<;  Gren.  I.  Decl.  *Ep^e{ao  u. 
*£ppie{co,  Bopiao  u.  Boplco,  iü(i.|Ji4X{cD,  PI«  xXioidcov  u.  xXtJtcDv,  na- 
peido>v  u.  Tcapci<ov;  III.  Decl.  xpcdcDv  Hymn.  Merc  130  u.  xpcQ»v; 
Verb.  6po>|i8v  aus  ipdiojicv,  6pc5  aus  6pac0;  —  a  -|-  ot  =  cp: 
TpuTccp  aus  Tpuicaoi;  — ^  a  -f-  ou  ==  cd:  ipcooa  aus  6paou9a)  über 
die  Ausnahmen  bei  den  V.  auf  dico  s.  §.  248;  —  t  4-  a  =  tj: 
XTip  aus  XEop,  '08u99la  u.  'OSoo^,  Tu^la  u.  ^;  —  «-j-a  =  a: 
Tfkkä  aus  xkUa  v.  xX£o;;  (^pwtc,  <J<pac  aus  ia^  als  enkl.  Formen,)  — 
c  -|-  a  =  r^i  Acc.  S.  der  Adj.,  als:  dvoiuadr) Od.  9,  201,  gewöhnt, 
offen,  als:  doXkia^  dpi<ppa$£a;  ^po<  aus  {apoc  Hymn.  Cer.  455 
(aber  b.  Hom.  lap,  lapoc;  —  t  -|-  a  =  ei:  Acc.  PI.  icöXetc  aus 
ndXzoLi  V.  1C6X1C9  V.  Adj.  icoXei«;,  gewöhnlich  offen,  als:  lüicXtxlac; 
—  c  -f-  c  =:  et:   ircoXSeic  aus  ec^,  Adj.    icpcoToicafeu;  veoreujriec  H. 


1)  S.  Boeckh  de  metris  Pindari  p.  289  sq.  —  3)  S.  Ahrens  Dial. 
n.  p.  174.  —  3)  loh  kann  daher  nim  die  Ansicht  Leo  Meyer's  V. 
Gr.  L  S.  303  billigen,  wenn  er  behauptet,  dass  für  die  Homerische 
Sprache  im  Allgemeinen  der  Grandsatz  gelten  müsse,  dass  Zusammen- 
ziehung nur  da  gelten  müsse,  wo  der  Vers  sie  verlange. 
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:«,  194,  ha^u^  icpTjveic  neben  6£ltc  xaTTjp«<p£e<  u.  s.  w.,  Vok.  oUu;; 
Verb,  -^et  u.  aütct,  f^tkiti  u.  ^tXci;  i^^se  u.  I^^ti;  im  Inneren  des 
Wortes  bei  den  Adj.  tixXei^c,  iö^fti^«:  Acc.  PL  iüxXetd«  II.  x,  281 
AUS  iüxXUo«,  Od.  9,  331,  so  dxXeiac  li.  x>  ^^^'  ^^*  <^  ^^^  (^^^^^ 
dxXyjeic  U*  {i-»  318,  'A^axXfiOc  ir,  571,  d^axX^o;  738),  iüppeio^  aus 
ito;  II.  C>  508  u.  sonst;  dann  in  den  Yerbalformen :  vetdi  Od.  X, 
114  aus  vita^  (lubctdt  0,  180,  atasTo  ^  269,  IL  q>,  503  aus  al^Uo, 

—  e  -|-  e  =5  T)  in  d.  Dekl.  der  Subst.  auf  xXir);,  als:  'HpaxX^oc; 
über  dxXT)cii;  u.  s.  w.  s.  unter  g-|-e  =  «i;  —  t-|-oi  =  7jin 
d.  II.  Pers.  S.  M.  od.  P.  1^,  tfoio,  Ssui),  jircaicplinQ,  x^xXt^oiq 
neben  iiiipyzaif  ^Supcat,  jicißi^asai  u.  a.,  auch  mit  Synizese,  als: 
7va)<jeai  ( — )  IL  ß,  367.  laaeai  Od.  C,  33.  xaem  e,  174;  — 
e  -{-  T|  =  tq:  I.  DecL  selten,  als:  *Epii^<  aus  £ijc,  HoStj«,  nodTJv; 
Verb.  It)v  u.  ^v;  xtjrai  Od.  ß,  102  aus  xlTjxai,  iteipYjbYJxov  IL  x, 
444 ;  —  t  -|-  IQ  =  IQ :  Konjunkt.  ti^r^  aus  k^,  iizikifii^,  ?«^>  iav^ 
iavö^C  u.  s.  w.;  —  e  -|-  i  =::  ci:  III.  DecL  ouöei  u.  ooöet,  ir6<jst  o. 
icöaei,  irröXti  u.  ictSXei,  nrjXii  u.  nr^Xei;  —  e  -|-  o  =  eo:  Gen. 
'Epißeuc,  Oaftßeo«,  dap^eo«  u.  s.  w.  neben  xtiy(to^y  xdiXXeo«  u.  s.  w., 
9^0  u.  aeu,  lp.io  u.  ip.eS,  lo  u.  eu;  Verb.  ^paCeu,  iTreu,  IXeu,  l^e- 
•yÄvsüv,  o^Yveuat,  i^Xeovrai,  xocXeovce«  u.  s.  w.  neben  ^pcH^co,  fiiQ^eo, 
txeo,  eu^^e  'A&7jva{TQ  Od.  8,  762,  \t.^  ^t{>^i  ^irtaTaji.evoc  IL  6,  404, 
ix69|i.8ov,  irofeov,  iroÖlovxcc  u.  s.  w.;  —  e-|-<»  =  o>*  oJcdv  neben 
iicov;  Verb,  selten  in  Fut.  u.  Part.  T  ßoXcS  IL  p,  451,  dap<7a>v  IL  e, 
124;  gewöhnlich  im  Konjunkt.  Aor.  II.  A.  u.  der  pass.  Aor.  }jlc- 
do)(i.ev^  6aü>^cv,  iceip7)&a>(i,8v  u.  s.  w.,  aber  nach  Bedarf  des  Verses 
auch  oflfen,  als:  jjLqloxjiv  (^^-^)  H.  ß,  473  oder  gedehnt,  als: 
Oc(ci>  u.  8.  w.,  s.  d.  Lehre  d.  V.  auf  (jii;  ferner  in  c^do),  aber 
Od.  IT,  236  e26£(o;  —  e  -(-  oi  =  ot:  ^iXo{tj,  (popoi?)  aus  eo^tj^  — 
Tj  -|-  ai  =  tq:  liraup-^)  IL  X,  391  neben  liraupiQai  o,  17,  ftviQTiQ, 
{ji|iviQ;  —  ^  "t"  Xl  =  T*  ''^^  ^*  ^5  —  t  -i-  a  =  i:  dcxoiTic 
Od.  X,  7  neben  iroXia;  u.  s.  w.,  otc;  —  t  -j-  t  ^  i  in  fprjj  st. 
UpoS,  tp6«  St.  Upoc  u.  den  Derivatis,  als:  Ipei;,  Ipeuo);  —  i  -|-t=  i: 
Qhi,  fJiT^Tt;  —  0  -|-  a  =  a>:  atöo),  i^to;  —   o  -|-  t  =  oi:  Vjoi,  Atjtoi; 

—  0  -[-  Tj  =  Tj:  5wcX^v;  —  o  -f-  e  od.  o  =  ou:  vouc  nur  Od. 
X,  240  neben  v6o;;  III.  DecL  i^^ouc,  Atjtouc;  Verb.  70üvoüfJiai,  70VOU- 
ffftat  u.  s.  w.;  —  0  -|-  ei  =  ot:  6iSou,  6t6ot;  —  0  -f-  oo  =  cd  in  (5p(3- 
aai  aus  6ou9ai  st.  ISpooaai  IL  X,  598,  vgl.  Nr.  6;  —  o-f-Trj  =  cDin 
ßcixjavTi  st.  ßoi^vavTt  U,  (x,  337,  ^7nßa>90(i,at  Od.  oc,  378;  dfvaxjajxs 
Od.  4*5  95  st  diYvoi^aaoxc;  i^Stoxovra  IL  ß,  652  st.  i^^oi^x.;  — 
ü  -|-  a  =  ü:  Acc.  PL  y^vüc»  Öpu;,  l/bZ^  u.  uac;  —  0  -}-  i  =  ot: 
itCoii  icXirjdut;  Opt.  avüto  st.  otro;  —  o  -|-  <»:  C<>»vvüvTai  Conj. 
Od.  CD,  89  st.  -ucüvrai;  —  <o  -}-  a  =  o>:  xuxeo)  aus  xoxecuva, 
xuxecoa;  —  o>  -|-  tq  =  *P*  ^«ötq^w  u.  $(j>9iv;  —  co  -f-  «d  =  a>: 
Tvoxixn  u.  Tvcüdi.  —  Die  näheren  Bestimmungen  s.  in  d.  Formenlehre. 

An  merk.  3.  Offen  bleiben  mehrere  Substantive  auf  dcov,  wie 
*A(jiuOacov,  'Aniodcov,  SiSufidcov,  HooetS^ittv;  über  die  offenen  Flexions- 
emlungen  s.  die  Formenlehre. 

6.  Die  neu  ionische  Mundart  hat  eine  ungleich  grö- 
ssere Abneigung  gegen  die  Kontraktion  als  die  altionische, 
wie   sie  sich  in  den  Homerischen  Gesängen   zeigt.     Sie  hat 
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dieselbe  auf  wenige  Fälle  beschränkt,  und  während  in  der 
altionischen  noch  ein  grosses  Schwanken  zwischen  offenen 
und  geschlossenen  Formen  stattfindet  und  meisten  Theils 
beide  neben  einander  gebräuchlich  sind,  ist  sie  geregelter 
und  bedient  sich  gemeiniglich  entweder  nur  der  offenen  oder 
nur  der  geschlossenen  Formen,  weit  seltener  beider  neben 
einander.  Das  Streben  des  neuen  lonismus  nach  offenen  Sil- 
ben geht  so  weit;  dass  er  sogar  lange  Laute,  die  sich  in  der 
obigen  Mundart  nie  au%elöst  finden,  in  ihre  einfachen  Be- 
standtheile  auflöst,  als:  ^oßisai  Hdt.  1,  39  st  foß^  iicaivieoi 
3,34,  im  Fut.  d.  V.  liquida,  als:  ditoXapmpuvieai  1,  41,  e6(ppavicat 
4,  9,  diicoOavIcai  4,  163.  Sie  hat  folgende  Kontraktionen:  a  -[*  a  =  ^ 
in  [ora«,  lorSaij  ' —  a  -f-  e  =  a  bei  d.  Verb,  contr.,  als:  icpoc- 
doxo,  ßtorai,  yipSxaiy  ^paadai,  iy^atxo  (aber  ^pTJodai  in  allen  codd. 
1,  47,  153,  196,  210  u.  sonst,'  ebenso  ^XP^'^^'  ^'  ^^)>  ^^  ^^S»-  ^• 
Att,  als:  IXav,  dixav,  8taaxe6av,  dviacT&ai,  ßiSoftai  (Her.  4,  75  wird 
in  den  meisten  codd.  Ou)u^ai  gelesen,  doch  in  zwei  Oot&iarat,  was 
die  neueren  Herausgeber  aufgenommen  haben,  b.  Hippocr.  finden 
sich  auf  Dorische  Weise  6pTJv,  Ivapiorrjv,  (jLtXeT^v,  ^oit^v,  65uv^ac, 
S\xai^  ir^abaij  SiaiT^oftac,  iSc^o,  ßi^rai,  6icodu{iii^9&a>  u.  dgl.;)  oiiorat 
9,  110,  xvav  7,  239  (aber  Si^ji^v  2,  24);  —  a  -j-  «^  =  <f  ^«*  •** 
Verb,  contr.,  als:  ^otra,  XP?^  XP?»  ^t+$«»  i™  sog»  Fut  Att.,  ab: 
Azotoxift.^  6ia9xc$^;  —  a  --f"  o  =  co  im  Gen.  I.  Decl.  derSubst. 
auf  ta^  als :  ßopio,  '  E^pico,  ApioT^co,  Ilu&ia)  (v.  IIuB^a«) ;  —  a  -f* 
0  od.  a>  od.  ou  =  <D  bei  d.  V.  contr.,  als:  vixcoot,  ipoSfiev,  vtx«»v- 
TtCy  yixmaa,  htktdxtow,  rtXcuTcDot,  lucipcbfiitda,  ineipoüvTO,  in  d.  sog. 
F.  Att.,  als:  iXmai^  ^«uv;  im  Konj.  ^Q>(n  Her.  4,  68  y.  ^i]}!^  sonst 
b.  d.  V.  auf  \ki  mit  Auflösung,  als:  dicoorioot;  —  a  -f-  oi  =  if 
in  d.  Opt  der  V.  contr.,  als:  vixcptv,  vtxipTo;  —  e  -j-  o  =  ei  in 
Ti^iot,  ÜTot,  b.  Hippokr.  auch  -iaai  (aber  lopoc,  lapi  b.  Herod., 
wie  b.  Hom.,  doch  1,  77  ^pi);  —  e  -}~  «  =  ^'  ^^  ^V*^  Gjietc, 
9^cic;  in  V.  contr.  sehr  selten,  als:  £&Y)etTo  Hdt.  4,  85  nach  d. 
meisten  codd.  st.  der  falschen  Lesart  i&rj^to;  —  e  -f-  et  =  st  im 
sog.  F.  Att  mehrsilbiger  Stämme,  als:  vo(i.itt;  yiapisXabai;  aber  das 
Fut.  der  V.  liq.  verschmäht  die  Kontr.,  als:  xspSavIctc^  djxuvletvy 
dvovcfiirrai,  6Tcoxpivit(7dai,  femer  in  d.  Fut.  Dor.  iztaita^ai;  selteA 
ist  d.  Kontr.,  als:  fi.avetTot  1,  109,  ipetc  8,  100;  —  «  -f:  ^  ö*- 
0»  im  F.  Att.,  als:  vofjiioi,  vo)uou(/iev;  —  t  -f-  o  =  tu  in  icXtuvtc, 
TcXcova,  i\ui}  neben  e}iio,  fieu,  atZ  neben  aio,  cu;  in  d.  II.  Pers. 
Med.  od.  P.  so  u.  so,  als:  cmxio,  ^^{xcu,  icef&eo,  icsCdcu,  bIXso, 
i&tu;  über  die  Kontr.  von  co  u.  eou  in  cu  bei  den  V.  auf  im 
und  bei  dem  Fut  der  V.  liq.,  sowie  bei  dem  Fut  Att  s.  §.  251; 

—  e  -|"  ^  ^^'  «^  =  *'  ^™  ^P*-  ^®^  ^'  *^^  H-S  ^'  'P^^^^'i^j 
deftjv,  ei^efijv,  im  Inf.  Aor.  II.  A.,  als:  eteeiv,  är^ar^tw^  4Xetv, 
fio&etv,  fuftiv  u.  s.  w.,  selten  offen,  als:  4Xiciv  Hdt  1,  36,  dlico- 
jpo^ittv  1,  91,  jiÄÖieiv  7,  209  u.  a.  1);  —  t  -|-  r)  =  ij 
in  d.  I.  Ded.,  ak:  ßop^Ci  ßopfv,  *Epfi.r|V,  meistens  aber  offen  etj«, 
iTjv;  im  Conj.  Aor.  P.,   als:  jivYjdftTiTe,  aoXXtxÖTjTtj  im  Aor.  II.  M. 


1)  S.  Bredov  1.  d.  p.  327. 
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V.  rlbr^iLif  als:  9r(tai;  —  «  -}-  tq  =  tq  im  Conj.  Aor.  P.,  als: 
|t«Tj<jO%,  ^otv^;  im  Conj.  v.  Xri\t.t:  ditt*^  itapt^  ^«pt^;  im  Conj.  Aor. 
II.  M.  V.  rlbriiLi,  als:  irpo;^^;  im  Conj.  Praes.  u.  Aor.  II.  A.  v. 
T9TT))&t:  dvioT^  diro<rT^,  ^aP*5»  —  «  -f"  ou  bleiben  im  Fut.  der  V. 
liq.  offen,  als:  &iro{Mv^oo(n;  —  «  -f-  <d  bleiben  offen  in  dvSpce»v, 
icpo)i,a^cci>v,  iro$ce»v,  ^aprrpt(£»v,  so  in  d.  V.  liq.,  als:  $ia^&cp£o>, 
oivo)iav£<i>,  |icv^(0,  dicoxTcvfcDv,  ^pIcDVf  vgl.  §.  251 ;  —  i  -j-  a  od.  c 
od.  t  =  i:  c  -f-  a  im  Acc.  PL,  als:  iriXic^  ot|;i<;  c  -f-  c  in  tp<S<  st 
ttpicf  tpcuci  xoTtpäoat  u.  s.  w.,  aber  *Icpävu(ioc  Hdt.  9,  33,  dann  in 
ljpT)S,  G.  (^T)xoc  st.  Upa£;  t  -}-  i  im  Dat.  S.,  als:  ic<5Xt,  Suvd[)i,(,  |idhrrt, 
Adj.  ditiXi  V.  aitoXtc;  —  o  -f-  a  =  oo  in  ÖtSouai;  —  o  -[-  «  =  « 
im  Kompar.y  als:  iXdEaao),  d|ie(v<i>,  doch  auch  -ova;  —  o  4-  t  od. 
a  =  00  imKompar.,  als:  d[)i,e(vouc  od.  -ovcc»  -ovac;  —  o  -|"  «  = 
Ol  in  Mo%  MoX  (aber  die  Adj.  auf  oeic  =  ocvtc  bleiben  offen, 
als:  SuX^ttCy  !oX<SevtoCi  MoXäevta,  !xoXoi;<Scvtoc,  \kzk\x6e9aa  Hdt.  1, 
149.  2,  32.  4,  43.  9,  67,  97.  8,  41;);  —  o  +  tj  =  co  in  irttA- 
XOVTO,  von  voIcd:  vcvo>|iivou,  £w<I>9ac,  iwevÄxaTiy  ^fvmvto,  dXXo- 
Tvib^acy  di7>c&)i.cDv,  dTvcofiovivT);  daneben  auch  voi^aac«  voi^9<i>9iy  ^tviij- 
9av,  litevoi^&T),  div6ir]Toc,  voi^fimv,  v.  podEo:  ßcSaai,  po>9ac»  dv^ßcooacy 
ßepcDpivoe,  i7poccß<I>9aTO,  ^ßcboOt),  v.  ßoT)Ma>:  IßcbOcov,  lßo>&T)9av,  ßo- 
diJjoavTtc;  daneben  häufiger  die  ofiene  Form,  als:  ßoTj&^tc,  ßoi^dcc, 
ißoi^07i)(jc  u.  s.  w.  *);  —  0  -f-  IQ  =  CD  im  Conj.  Med.  v.  6{$<i>)i,c 
als:  itapa6i$Q»Tat ;  —  0  -}-  iq  =  <|>  im  Conj.  v.  Si$<i>)i,t,  als:  8yc;  — 
0  -f"  *  =  <>'  i™  ^*'  '^^  ^i^^V^^i  •Ifl«  8i8o{tjv,  6o(yjv,  7vo(tj;  —  0  -[- 
0  od.  c  od.  ou  =  CO  bei  d.  Y.  auf  <So>,  als:  6txaieo9t,  ^8ixa{eov, 
^cxouovTo;,  £$(xatcovTO,  (iiofttiivTai,  dcisoftat,  6pLOtcu}jksvoc ;  aber  Inf. 
immer  oov,  als:  SiqXoov,  Cvip.toov,  ^^oov,  xatvoov  u.  s.  w.,  auch  ^t^oSv 
Hdt  5,  72  (aber  Hippokr.  ^t^eov,  s.  §.  245,  A.5;  —  o4~<>  =  oo 
im  Impf.  V.  $fö<i>p.t:  i^föoov,  i^lBorj,  im  Impr.  blZo\>;  —  0  -f-  «^  == 
0»  im  Conj.  v.  Stöcüfii,  als:  600919  Scüjitv,  dico^ido»,  Ix5i$«!>9t,  dicoSoa- 
|i«v;  —  0  -f"  ®  ^^*  ®^  =  •*  ^'  0  -f"  <>^  =  S*  "*  (SpÄvTtc,  ($pe»9t, 
l8p(pT)v,  so  gewöhnl.  b.  Hippokr.,  bei  Herod.  kommt  dieses  Verb 
nicht  vor;  —  o  -|-  a  =  ö  im  Acc.  PI.  der  Subst  auf  oc,  G.  ooc, 
als:  ^oc  st.  (iiäaCf  Ix^^y  o^poc,  u.  in  d.  III.  P.  PI.  der  Y.  auf  (nt, 
als:  Setxvoot  st.  -oaot,  dicoXXuot;  —  q>  -j-  u  =  «00,  als:  xp&Q\ka  = 

7.  Die  Attische  Mundart  bildet  zu  den  übrigen  Mund- 
arten und  besonders  zu  der  neuionisohen  darin  einen  Oegen- 
satzy  dasS;  während  diese  oft  und  die  neuionische  gewöhmich 
die  Konü*aktion  verschmähen^  der  Attizismus  sie  fast 
übendl  anwendet.  In  ihm  haben  sich  die  Gesetze  der  Kon- 
traktion vollständig  und  regelmässig  ausgebildet.  Die  offenen 
Formen  kommen  in  ihm  nur  ausnahmsweise  vor^  so  zuweilen 
in  der  Dichtersprache  nach  Bedarf  des  Verses^  in  der  Prosa 
aber  nur  selten^  wie  wir  in  der  Lehre  von  der  Diäresis  sehen 
werden.  Daher  lassen  sich  die  Gesetze  der  Eontraktion  in 
ihrer  Yollständigkeit  erst  hier  au&tellen.    Es  sind  folgende: 

8.  Die  kontrahirten  Laute  sind  entweder  solche;  welche 

1)  S.  Bredov.  Dial.  Herod.  p.  195  sq. 
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ans  der  natürlichen  Verschmelzung  sEweier  zusammentref- 
fenden Vokale  nach  Wohllautsgesetzen  hervorgegangen 
Bind,  oder  solche,  welche  zugleich  die  Einwirkung  der  Gram- 
matik erfahren  haben.  Bei  den  letzteren  hat  nämlich  der 
g^rammatische  Werth  der  Endung  oder  die  Form  des 
Nominatives  die  gewöhnliche  Eontraüktion  verdränfft,  zumal 
wenn  durch  diese  die  Flexionsform  verdunkelt  worden  wäre. 
Jene  KontraktioDcn  nennen  wir  die  lautlichen,  diese  die 
grammatischen.  In  der  gewöhnlichen  Sprache  kommen 
folgende  Kontraktionen  vor: 

I.    Lantliche  KontraktioneiL 

9.  a.  Vokale,  welche  einen  Diphthongen  bilden  kön- 
nen, werden  in  diesen  zusammeugezogen,  also:  a  -f-  t  =  at, 
ä-f-i  =  qt5  t-f-*  =  *'»^"f"*  =  TJj  o-f-i  =  oi,<i)-[-i 
=  fp;  u  -f-  c  =  ut,  als:  aikai  =  oiXoi,  in^pat  =s  ip^pai,  6iicat  = 
^ot,  ^ci>pai  =  X^F?9  7pai$ov  =  7pqc6iov,  ^itSioc  =  ^q^Sioc;  Tt^^ct 
=  xzlyiti;  xXi^iOpov  =  xX^ftpov,  irapT)tdcc  =  irap^cc;  al^iX  =  albo% 
oTc  =  Att  oTc,  ö'iCuc  =  Att.  oiCuc,  ßoiSiov  =  Att.  ßo(Stov,  so 
dApo(Cctv,  $iitXo{Cctv  [aber  Xen.  Comment.  4,  2,  18  dirXoiC«T&at, 
Cyr.  8,  8,  10  itpo^oiSac  ^)];  irorpcDioc  =  icorpcpoc,  "»jpcot  =  T)p<p, 
Xoiov  s=  XcpcDv,  irpiöt  =  Äp<p;  inj5(üio;  =  ir^^uioc;  die  Kontr. 
von  u  -f-  ^  =  ^(  IIA  Auslaute  im  Dat.  S.  ist  episch,  als:  i'xXiX 
=  iX^tiiy  v^xui  =  vixut,  s.  Nr.  5  am  Ende.  Die  Kontraktionen 
au,  to,  ou  sind  fast  durchweg  aus  Yokalisirung  des  F  entstan- 
den, als:  7pauc  st.  7pdlFc,  ßaotXcuc  st.  ßa^tX^c,  ßouc  st.  ß<SFc; 
aber  ooroc,  autr),  touto  aus  6-u-toc,  d-u-rr],  to-u-to;  sonst  bleibt 
a  -^  o  nnkontrabirt,  als:  irpauvetv;  tu,  das  Neutr.  v.  iucy  ist  nach 
Ausfall  von  a  (tau)  in  tu  kontrabirt,  wie  Curtius  Et.  337  an- 
nimmty  und  coxt  (=  oxe)  aus  jixtj  tixc  mit  Ionischer  Kontraktion 
tuTt  geworden  nach  Gurt.  537  f.  Die  Kontraktion  von  y)  -j*  ^  i° 
i^u  kommt  im  Augmente  vor,  als:  v]u(ov;  die  Kontraktion  von  cd  -{'  ^ 
in  CDU  ist  Ionisch,  als:  Tpcoü|i^  =  xpcoupia,  s.  Nr.  6  am  Ende. 

10.  b.  Gleiche  oder  verwandte  Vokale  werden  in 
gleiche  oder  verwandte  lange  Vokale  kontrahirt,  also: 
a-j"*  =  «»  t-j-^  =  ^»**4"*==*^  (^®  Kontr.  von  o  -|"  ^ 
kommt  nicht  vor);  e-j-tju.  T)-f-«  =  7j,  t-j-iQ^^lij®"!** 
SS  CD,  o  -j*  <P  =  S^9  ^her  <-{-*  =  *(  (selten  y)  s.  Nr.  U.  S.  172) 
nnd  0  -f-  0  =  ou  (nicht  cd),  ids:  oiXaa  =  atkäj  ^paFo«,  'ypaac  = 

(aber  8i  vor  t  bleibt  als:  6it9TT)p.i);  6i6tov  =  üSiov,  ditutcD  =  ^icucd; 

^ptXilJTS   =    fcX^Tt,    ftXi^    =    ftX^y    Tl\iJlt99QL   =   Xt^kTflOO,;    (U9d<ScD    = 

|U9f^;  dicXicp  =s  dicXcp,  ^cc  =  ^{Xct,  aa^^  =  aa^ct;  (c  -|-  t 
SS  V]  im  Duale  höchst  selten,  s.  d.  III.  Dekl.  der  Adj.  ans  v]c);  vioc 
=  yoiKf  (A.i9d6ojxev  =^  )i,t9&oup.cv.  Hieran  schliessen  sieb:  c  -{-  ci 
=  ci  (ftXiti  =  ftXci),  0  -f"  ^^  ^=  ^^  (cuvooi  =  cuvot,  )l,l9&6oi  =: 
luoftot),  0  -f-  ou  =  ou  {\kiabio\i9i  =  (iioftouai)* 
Anmerk.  4.    Ueber  ui  s.  (.  43,  2. 

>)  S.  Pierson,  ad  Moer.  p.  275  sq.    Lobeck  ad  Phryn.  p.  87  sq. 
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An  merk.  5.  Nach  der  Vorschrift  eines  Grammatikers  in  Aldi  Hort 
Adonidis  p.  187,  b  sollen  Set,  irXei,  ^ct,  C>I  und  ähnl.  auch  als  Kon- 
junktive gebraucht  sein,  also  aus  h\  in  cT  kontrahirt,  und  so  findet 
sich  wirklich  Ar.  Ran.  265  xav  fic  ItX  m  den  meisten  codd.  (Brunk  nach 
1  ood.  8i^,  Bekk.  nach  Rav.  u.  D.  hf^),  PL  216  xSv  Set  p:  dicoftavelv  in 
den  alten  Ausg.  u.  mehreren  codd.,  auch  Ray.,  sowie  in  d.  Hort.  Ad. 
1.  d.  (m  anderen  xti  Sei,  xei  SoT,  xäv  S^)  »).  Buttmann  H.  §.  114  ver- 
gleicht damit  die  Kontr.  Sr/^ei  =  St)XoT.  Wahrscheinlich  hat  Aristopha- 
nes  diese  Formel  xSv  Sei  st.  Si^  aus  der  gewöhnlichen  Volkssprache 
aufgenommen. 

11.  c.  Ungleiche  Vokale  verschmelzen  durch  die  Kon- 
traktion in  einen  Mischlaut;  und  zwar  irind  hier  drei  Fälle 
zu  unterscheiden: 

a)  der  dumpfere  Vokal  (o,  cd,  oi,  ou)  beherrscht  den 
helleren  (a,  e,  tj,  ei),  also:  o  -[-  ot,  a  -f-  o,  a  -f-  ou,  o  -|"  ^> 
a-j-o),  t-j-o),  Tj-j-o,  Tj-{-a),  a)-[-a,   <o-{-e  =  <o;o-f- 

e,e-{-o,  e-{-oü  =  oü;e-f-M*=^9»  o-|--qu.  o-|"S'  = 
ot^);    a.  -|-    Ol    =    €}>;    e  -|-   Ol    u.    o   -|-   ti   =   oi,    als:    atöia 

=  aib<Oy  ßodo>  =  ßocü,  ^ao;  =  9<o;,  xlpaoc  =  x^pooc,  Ti}i.diofjLCv  = 

Tl}Jia>(iev,    TtJtdoU    =   TI(1Q>,    flKJÖiTjTOV    =    (uodoSiTov,    VT)-o8<S<    =    VQ>$OC, 

7cpT)o>v  =  :rp(i>v,  Ti}i.aa>  =  Tificü,  IlojeiSacov  =  IloJCiSaiv,  ^ iXlo»  =^ 
^iXco,  T^pcüa  =  Tjpco,  Y)p(üec  =  Y)pa>;;  —  }Ji(90oe  =  }ji{90ou,  ^iX£o- 
ptev  =  9iXou}Jiev,  tpiXIou  =  ^iXou ;  ^pu j^cp  =  XP^^4^'  ^^^<P  =  ^orcp ; 
—  }jiuj06iq  =  jAwÖoi;  —  xi\kdoi[Li  =  Ti{j.(p}jii,  doiSi^  =  <p8i^;  fiXioic 
=  91X01C9  fi.i9&6eK  =  (jn^ftou;,  fii^isi  =  (uaOoi; 

Anmerk.  6.  lieber  die  Dor.  Kontr.  v.  0  4-  c  od.  0  in  «a  u.  0  -f- 
^  in  q)  s.  §.  245,  A.  und  über  die  Ion.  v.  e  -[-  0  =  eo  §.  245,  A. 

ß)  bei  dem  Zusammentreffen  von  a  (ai)  mit  c  (t),  ci,  1^)  be- 
herrscht der  vorangehende  Vokal  den  folgenden,  also :  a  -{- 1  u.  a  -{-  ^J 
=  5,  a  -^-  ei  =  qf  (selten  =5:  ai,  s.  Anm.  7);  a  -|-  "fl  =  ??  «  -f"  « 
=  Tj  (über  t  -|-  a  =  a  s.  Nr.  II.  S.  172),  e  +  ai  =  ^  (in  d.  II. 
Pers.  Sing.  Med.  t  -|-  ai  =  et,  als:  ßouXeuei  statt  des  gewöhnl. 
ßoüXeoTQ,  s.  d.  Konjug.);  t-^7j  u.  Tj-{-ai  =  ^  (über  e  -f-  ai 
=  at  s.  Nr.  II.  S.  172),  als:  xijiae  =  xl\i.ä  (b.  d.  Tragik.  Adiprio;, 
AapTid§T|<  Soph.  Aj.  1.  Eur.  Rhes.  907  st.  Aalprto;,  AaepTidStj?), 
TtjjLdrjTe  =  Tt|j.aTe;  Ttfjidei  =  Tip-qi,  TtjjidiQ  =  Tifi.$;  xtiy(ta  =  Te{)^, 
dXTjOla  =  dlXT)ö^;  TüTCTtai  =  tutcttq,  TOTmrjai  =  TütrciQ; 

Anmerk.  7.    Bei  emigen  Verben  auf  du)  wird  a-f-«  =  TQ^«  + 

Ä=  7],  a  +  ei  =  IQ,  als:  C4a),  Ciji«,  C^itov,  ICt)c  u.  s.  w.  S.  §.245,  4,  a). 
ie  Kontr.  von  a  -f-  et  in  at  findet  statt  a)  in  afpa>  aus  de(ptt>,  daher  d. 
Fut.  entweder  'apto  aus  dcp<i>  Aesch.  P.  795  'äpoupiev  und  an  mehreren 
Stellen  b.  Euripides^^  oder,  und  zwar  gewöhnlich,  'apa>  aus  afpco;  b)  in 
9a{vti>  aus  (poeNto,  daaer  d.  Fut.  b.  Arist.  Eq.  300  xa(  ot  ffäwü»  tote  npu- 

'J  S.  Reisig.  Conject.  inAristoph.  I.  p.  44.  —  *)  Mit  Unrecht  wird 
die  Adjektivendung  u>^(  als  eine  Kontraktion  aus  oet^c  angenom- 
men, als:  Topa^tu^c«  (üie;,  a6^u(i(»S7]^,  ^piuiSTjc,  Xt^tu^c*  Dagegen 
streiten  die  Kontraktionsgesetze,  die  Stellung  des  Akzentes  und  die 
Zeugnisse  der  Grammatiker  (vgl.  Bekker  Anecd.  HI.  p.  1243),  welche 
die  Adj.  auf  cu^tjc  ausser  denen  mit  oCetv  (StdS)  zusammengesetzten,  als: 
c6u>57]c,  für  SimpHcia,  die  auf  oei^c  für  Composita  nehmen;  auch  die 
Bedeutung  beider  ist  verschieden,  nur  einige,  wie  4Xtx((»Sinc  u.  ^xoeiS'^c« 
haben  gleiche  Bedeutung.  S.  Looeck  zu  Buttm.  II.  S.  450  u.  Bredov 
Dial.  Herod.  p.  196 sq.  —  3)  S.  Wellauer  ad  Aesch.  P.78L  Elmsley 
ad  Eurip.  Herad.  505,  Med.  825.    Person  ad  Med.  848. 
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Tivtotv  (Troch.)  in  allen  codd.  aus  ^aivo»  und  b.  Apollon.  de  Adv.  Bekk. 
Anecd.  U.  p.  600,  28,  der  (pävü»  neben  ^äviu  anführt,  woftir  Buttm.  n, 
S.  311  xpavcü  y.  xpaaCvco  muthmasst,  da  ^avcu  durchaus  unpassend  ist 

y)  bei  dem  Zusammentreffen  von  i  und  u  mit  e  (tj)  und  a 
beherrschen  t  und  u  das  c  und  o,  also:  i  -f"  <  u*  ^  '{'  ^  =  ^) 
u  -l"  h  u  -{-  T|»  w  -|-  a  =  ö,  als :  Up6c  =  'ip<5<,  ion.  iröpriac  = 
ir^pTiC)  6pucc  =  ^pSc  poet.  st.  6puec9    6etxvuT)Tai  =  Setxvuxai,    dpuac 

Anmerk.  8.  Die  Kontraktion  von  oct  in  ou  ist  nur  eine  schein- 
bare; sie  findet  statt  in  Adjektiven  auf  6cic,  als:  o{v6e(c  =  oJvouc,  oyoc- 
v6tic  =  o^o'^^^  irXax6etc  =  idoxoQ;,  'Oir6tic  =  *Oiroüc  in  denen  der 
Stanmi  auf  ocvt  ausgeht,  und  demnach  das  e  nicht  zum  Stamme  gehört, 
und  im  Infin.  Act.  der  Verben  auf  6u>,  der  aber  ursprünglich  in  cv,  nicht 
in  ctv,  ausging,  also  (itodöcv  =  uto^ouv,  und  nicht  (aio^oTv,  wie  p.i99o7c, 
ma%ol  aus  (jLto06tic,  (aio^ci;  aus  aemselben  Grunde  lautet  der  kontrahirte 
Infin.  Act  der  Verben  auf  dto  nicht  qrv ')»  sondern  av,  als :  Tt|jiav  (entst. 
aus  tt(Jt.d-ev,  v^l.  die  ep.  Inf.  Yo/^ficvai,  iceivVjixevat,  d.  i.  Yoa-i|xevaiy  icciva- 
IpLcvat),  und  wie  die  Kontraktion  auf  oD«  bei  den  oben  erwähnten  Adiek- 
trven  auf  oevrc  entstanden  ist,  ebenso  verhält  es  sich  mit  den  Adjektiven 
auf  f|€,  als:  Tt(AV)stc  (d.L  tihlVjcvtc)  =  ttp.f|C,  wofUr  fälschlich  ti^a^c  geschrie- 
ben zu  werden  pflegt. 

Anmerk.  9.  Wenn  drei  Vokale  in  drei  auf  einander  folgenden 
Sflben  zusammenstossen,  so  werden  zuerst  die  beiden  letzten,  sodann 
aber  mit  dem  hieraus  entstandenen  Laute  der  erste  kontrabirt,  als: 
icoi£-cat,  =  110U-1Q  =  iroi-j,  Tifid-cat  *=  xtpid-iQ  =  Ti|xqi,  (ftXi-to  =  ^iXioü  ^ 
9tXoü,  i^iX^-to  =  i^iX^-ou  =  i^tXoO,  (At-o^6-cat  =  iJitai^^  =■  |jiia8oT,  lp,tad6-to 
=  i\kia%6'00  =  i(j.to^ou,  IlepixXeiet  =  IleptxXiu  =  IlepixXel. 

Anmerk.  10.  Als  Kontraktion  von  t  +  0  ==  et  werden  angeführt: 
xel(jLa(  als  entstanden  aus  xiofAat,  tiXcIv  aus  nXelov  oder  irXiov,  fioxclv  aus 
Sox^ov,  ^Tv  aus  Siov.  Aber  xci-fAai  hat  zum  Stamme  xct,  ymi,  vgL 
sk.  01,  liegen,  1.  qui-es,  qui-esco,  (Gurt  Et.  134  f.);  das  Attische 
trXelv  in  der  Redensart  nXelv  ^  fjiuptot  (s.  Pierson  ad  Moerid.  p.  294) 
ist  nicht  als  eine  Kontraktion  von  iiXiov,  sondern  als  eine  aus  ttXcTov 
verkürzte  Form  anzusehen;  doxetv  (£xc.  e  cod.  Par.  hinter  Greg.  G. 
$.  Xn.  p.  678)  beruht  auf  durchaus  unsicheren  Quellen  und  auf  emer 
verkehrten  Verwechselung  des  Einschiebsels  i[t.o\  Soxelv  mit  ^oxouv  iptof, 
qnnm  mihi  videatur  (videretur),  wie  Buttmann  I.  §.  105.  A.  22  richtig 
bemerkt;  im  Texte  eines  Schriftstellers  findet  es  sich  mcht;  8eTv  st 
J£ov  (Koen.  ad  Greg.  Gor.  p.  140.  Apollon.  Alex,  de  Adverb,  p.  542 
in' Bekk.  Anecd.  Etym.  Gud.  p.  136.  Sturz.)  wird  zwar  Lysias  c.Aldb. 
p.  140,  §.  7  gelesen:  ort  8t Iv  aötiv  fircA  t«üv  67cX(T(i>v  xiv8üve6etv  litÄe6«v 
cIXeTo  (wo  die  codd.  y.  Bekker  Ux  haben,  das  jedoch  syntaktisch  nidit 
stehen  kann);  aHein  da  sich  dieses  Selv  st.  8iov  an  keiner  anderen  Stelle 
eines  ELlassikers,  wol  aber  bei  den  Schriftstellern  der  Byzantinischen 
Zeit  (s.  Boissonnade  in  Anecd.  IL  p.  78)  findet,  so  stimme  ich  der  An- 
sicht Buttmanns,  Mehlhoms  und  anderer  Grammatiker  bei,  welche  diese 
Form  für  eine  unklassische,  aus  späterer  Zeit  herrührende  erklären. 

Anmerk.  11.  Als  Kontraktion  von  a  +  t  =  ou  werden  die  Kom- 
posita mit  Zahlwörtern  und  iftoc,  als :  Tp(axovTo6rr)c,  TeaoapaxovTo6TY)c  u.  s.  w. 
angeführt;  aber  ohne  Zweifel  ist  in  dieser  Komposition  das  a  von  Tptd- 
xovra  U.8.W.  durch  die  Einwirkung  der  vorangenenden  Silbe  in  0  über- 
gegangen. 

Anmerk.  12.  Eine  ganz  besondere  Kraft  hat  das  untrennbare  demon- 


1)  Die  Schreibweise  5v  ist  erst  seit  dem  XIL  Jahrh.  allgemein  ge- 
worden. S.  Wolf  Anal.  1.  S.  419  ff.  Daher  fehlt  es  auch  auf  Inschrif- 
ten und  in  den  älteren  Handschr.  Schneider  praef.  ad  Plat.  Giv.  T.  I. 
p.  LX.  vertheidigt  die  Schi  eib  weise  qiv  bei  den  Attikem,  da  cUe  Gon- 
tracta  sich  nach  den  Barytonis  gerichtet  hätten. 
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strative  betonte  i,  indem  es  jeden  flun  unmittelbar  vorangehenden  kurzen 
Vokal  verschlingt  und  die  langen  Vokale  nnd  Diphthonge  verkttrzt,  also: 
o6Toa<,  ourJJt,  towtC,  G.  TOüTOüt,  Taurnaf,  D.  To6T<p(,  TaurjC  PI.  oOxott,  a&Tatf, 
Tourf;  Ul,  ffiU  '^^^  '^'  •^>*  ^^^  ^-  <»^>«  Mali  v.  t^Hlt;  hmjpi  v.  Scupo. 

n.    Grammatische  Kontraktionen. 

a)  c  -}-  c  s=  T)  (st.  et)  in  der  III.  Dekl.,  als :  ^Ivct  =  ^Ivt),  sßec 

=  tlhr^^  Tpti^pee  =  Tpii^pT)  zum  Unterschiede  des 
Dativs ; 
c  -|-  a  s=s  a  (st.  Y))  in  der  II. Dekl.,  als:  Marias djTo,  xP^na 
=z  yj^MQOL^  wegen  der  Analogie  mit  dem  Neutrum 
des  Plurales;  dann  bei  vorangehendem  Vokale 
oder  p  nach  dem  §.  41,  b)  angeführten  Wohl- 
lautsgesetze, als:  x>i-ca  =  xXiö,  DcpixX^-ca  =  IIc- 
ptxXia,  ii^K-ia.  =  6710,  ev$c<ia  =  evScS;  tpc-£a  = 
tpeo,  d^pup^  ==  d^pupo,  y^oia  =3  ^oa;  in  dem 
Acc.  PI.  Fem.  der  Adjektive  auf  coc,  ioj  cov,  als: 

^pufflac  =  XF^^^  ^^  ^^^  ^^^'  ^^*  ^^^  ^®°^ 
Gen.  S.  zu .  unterscheiden ; 

c  ^  a  =  ci  (st.  T))  im  Acc.  PI.  der  III.  Dekl.  auf  cac,  als: 
aa^^ac  =  aa^si;,  so  izokti^  ^X*^^  <TX^^^^  '^^^ 
peic,  indem  der  kontrahirte  Acc.  PI.  sich  gern 
nach  der  Form  des  Nominativ  es  richtet;  vergl. 
Choerob.  in  Bekk.  Anecd.  III.  p.  1191:  ort  6)1,0- 
9o)v(a  iorl  tr^  aitiatix^c  tcöv  i:Xt)^vTiXtt>v  irp^c  xifjv 
ciOeiav  tcqiv  irXTjftuvnxaiv ; 

c  -j-  ai  s  at  (st.  iq)  in  dem  Nora.  PI.  Fem.  der  Adjektive 
auf  coc)  ioLj  cov,  als:  xp^^^^^  =  XP^^^^>  theils 
weil  die  Endung  at  die  gewöhnliche  des  pluralen 
Nom.  der  I.  Dekl.  ist,  theils  wol  auch,  um  diesen 
Kasus  von  dem  Dat  S.  zu  unterscheiden; 

a  -\^  0  =  o\i  (st.  (d)  im  Gen.  S.  der  Masc.  der  I.  Dekl.,  als: 
noUxao  =  itoX^Tou,  wahrscheinlich  nach  Analogie 
der  IL  Dekl.; 

b)  0  -|-  a  =  a  (st.  tu)  bei  den  Adjektiven  auf  00c,  ^t),  oov,   als: 

inkia  =  aicXo,  zum  Unterschiede  von  der  Dual- 
form dirXo); 

0  -}-  Y)  =  ä  (st.  cd)  bei  denselben  Adjektiven,  als:  dcXuY)  =  iicX^ 
zum  Unterschiede  von  der  Dualform  dTcXoS; 

0  -}-  TQ  =  TQ  (st.  ot)  bei  denselben  Adjektiven,  als:  dirXiiQ  =  dicX^ 
zur  Unterscheidung  von  dem  Nom.  PI.  dirXoi; 

0  -|-  ai  =  ai  [st  (p  nach  c.  a)]  bei  denselben  Adjektiven,  als: 
h:'k6oLi  =  diitXat;  zur  Unterscheidung  dieser  Form 
von  dem  Dat.  S.  dicX^; 

0  -{-  a  =  ou  (st  cd)  im  Acc.  PI.  von  ßouc  u.  von  den  Korn- 
parativformen  auf  {cdv,  lov,  o>v,  ov,  als:  )ic{Covac  = 
jxe^Coac  =  {K^ouc,  aus  dem  bei  c  -f-  a  =  ci  an- 
gegebenen Grunde. 

Anmerk.  18.    Nur  selten  unterlassen  die  Attiker  die  Kontraktion. 
Ausser  ehiigen  Fällen  in  der  Deklination  und  Konjugation,  die  wir  in 
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der  Foimenlehre  betrachten  werden,  findet  sich  die  Unterlassung  der 
Kontr^:tion  nur  selten  in  der  Prosa,  als:  lap,  lapo^u  iopt  neben  ^pocy 
T^pc,  7piap,  oriap,  G«  -laToc,  immer  rh  8£oc,  in  den  Adj.  anf  -eiSTjc.  als: 
IMvotiöVjc  «cparoetd^c»  ^ct8i/)c;  in  der  Dicbtersprache  &lc9pov  in  Jamb. 
Aeech.  Pers.  495,  im  Chore  ^pciv  Soph.  OO.  693,  Ant  105,  ^dpoc 
Eur.  £1.  867,  xaXXi^&le^oc  H.  F.  764,  Xorcpd  Aesch.  Pr.  555,  rtadopo« 
Aeech.Ag.500  (Jamb.)  u.  sonst  'la6va>v  Pers.  174, 972  n.  'laovCotot  SuppL 
66  (Chor),  x«p6taaav  Eur. El. 867  (Chr.),  irctpÄewa  Soph. OR. 606  (Chor)*), 
xlap  immer  D.  d.  Trag,  in  den  melischen  Stellen,  wie  Soph.  OC.  661, 
nur  in  d.  Jamben  x^p  (wie  immer  b.  Hom.),  itiltw  Aesoh.  Ag.  16  (in 
Jamb.},  iotl&i  Soph.  Tr.  996  (in  Anap.),  doild^  Ant  882  (in  Jamb.). 
Weit  nänfiger  finden  sich  die  offenen  Formen  in  den  Flexionsendungen 
der  n.  n.^fiL  kontrah.  Dekl.,  aber  nur  selten  in  denen  der  Verben,  wie 
wir  in  der  Formenlehre  sehen  werden. 

An  merk.  14.    Ueber  die  Betonung  bei  der  Kontraktion  s.  g.  88* 


§.  51.    B.  Krasis«). 

1.  Erasis  ist  die  Mischung  (xoSoi^  oder  Verschmel- 
zung zweier  Vokale  zu  einem  langen  Vokale  oder 
Diphthongen  in  zwei  aufeinander  folgenden  Wör- 
tern, von  denen  der  eine  das  erstere  Wort  schliesst^  der 
andere  das  folgende  anfängt;  als:  xa  ä^a&oc  =  xä'Yct&a. 

Anmerk.  1.  Das  Zeichen  der  Krasis  ist  dem  des  Sphritus  lenis 
gleich  und  wird  Koronis  (xopoivU«  HOmchen)  genannt  Die  Koronis 
nimmt  ihore  Stelle  ttber  dem  durch  die  Krasis  entstandenen  SiDschlaute 
ein,  und  zwar,  wenn  der  Mischlaut  ein  Diphthong  ist,  über  dem 
zweiten  Vokale  desselben:  wenn  sie  aber  mit  demSpintus  asper  zusam- 
mentrifft, als:  'dvi^p  st  ö  dn^p,  SO  wird  sie  weggelassen,  also:  ivi^p; 
trifft  sie  mit  dem  Lenis  zusammen^  so  flUlt  dieser  natürlich  weg,  weil 
er  keinen  Zweck  mehr  hat,  die  Koronis  aber  die^ Krasis  anzeigt  als: 
ti  ovofAa  s=  To^vofM,  T^  iicoc  =  TOUKOc,  £  £v  =  Sv,  (D  ofv^^poiict  s=  «ivvpaiict. 
Ueber  die  Betonung  bei  der  Krasis  s.  §.85,  2;  über  die  Verwand« 
lung  der  Tennis  in  die  Aspirata  vor  dem  Spiritus  asper,  als:  t^  afta>p, 
=  ftoSdup,  s.  §.  60,  8. 

2.  Der  Gebrauch  der  Krasis  gehört  grössten  Theiles 
der  Dichtersprache  an.  In  den  Homerischen  Gesängen 
wird  sie,  wie  wir  sehen  werden,  nur  selten  angewendet;  bei 
den  nachherigen  Dichtem  aber,  besonders  den  Attischen,  in 
dem  Dialoge,  namentlich  in  der  Komödie,  wird  sie  immer 
häufiger,  während  die  erhabene  Sprache  der  Tragödie  in  den 
lyrischen  Stellen  sie  nur  selten  zmässt  Unter  den  Prosaikern 
bedienen  sich  derselben  die  Redner  am  Häufigsten.  Nie  aber 
wird  sie  angewendet,  wenn  der  Hiatus  durch  Elision  eines  kur- 
zen Vokales  vermieden  werden  kann,  während  die  elisions- 
fthigen  Diphthonge  zuweilen  die  Krasis  erfahren.  Auch  kön- 
nen durch  die  Krasis  nicht  zwei  Wörter  mit  einander  ver- 
bunden werden,  welche  durch  Interpunktion  oder  durch  einen 
metrischen  Ruhepunkt  oder  im  Dialoge  durch  den  Wechsel 
der  Personen  von  einander  getrennt  sind;  denn  durch  die  Krasis 
verschmelzen  zwei  Silben  in  Eine,  sowie  auch  die  durch  die 


1)  S.  EUendt  Lex.  Soph.  T.  IL  p.  XI.  Lobeck  ad  Soph.  AJ.  42L 
p.  255  sq.  —  3)  Vgl.  Ähren s  de  crasi  et  aphaeresL  Stolbergae  i84ß. 
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Krasis  verbundenen  Wörter  nur  mit  Einem  Akzente  gespro- 
chen werden  können^  da  sie  durch  dieselbe  zu  Einem  Worte 
verschmelzen.     S.  d.  Lehre  von  dem  Akzente. 

3.  Die  Krasis  findet  nur  bei  solchen  Wörtern  statt, 
welche  eng  mit  einander  zusammenhängen  und  sich  mit 
Leichtigkeit  unter  Einen  Akzent  zusammenfassen  lassen,  und 
von  welchen  das  erstere  wenig  Gewicht  hat.  Nur  dann  kann 
das  erstere  wichtigere  mit  dem  zweiten  minder  wichtigen 
Worte  durch  die  Krasis  verbunden  werden,  wenn  beide  durch 
den  häufigen  Gebrauch  als  Ein  Wort  betrachtet  werden^  wie 
in  touvexa  poet.  seit  Hom.,  ouvcxa  poet.  seit  Hom.  und'  neuioii., 
6&o&v8xa  =3B  oTou  Ivexa  oft  b.  d.  Trag.;  oorjfiipat  =  ooat  ^jiipat, 
täglich,  Ar.  Plut.  1006  u.  öfter  in  Prosa;  tox^t«^?  -^.r.  Av.  436, 
675.  EccI.  131;  {KÜXXd  oft  b.  Aristoph.  im  Wecbselgespräche,  z.B. 
Av.  109.  Ran.  103.  610  (625),  745  (753),  Thesm..  646,  entst. 
aus  \»,ä  SL)skd  1),  und  dieses  aus  der  Formel  y.ä  AC  dXXo,  die  soviel 
bedeutet  als  oi  {id  M\  äXkd  oder  oöx,  dlU(i,  z.  B.  A.r.  Ran.  103» 
Herc,  di  6i  taux  dp^jxei;  Bacch.  p,dXXd  irXetv  y}  (ia{vo}i.ai,  d.i.  kei- 
nesweges,  sondern.  Sowie  bei  der  Kontraktion,  ebenso  ist 
auch  bei  der  Krasis  ein  zweifaches  Prinzip  —  das  gramma- 
tische imd  logische  einerseits,  das  lautliche  andererseits  — 
zu  beachten.  Jenes  ist  besonders  in  der  Attischen  Mundart 
vorherrschend,  welche  bei  der  Mischung  der  Vokale  gern 
dem  Hauptworte  das  Uebergewicht  ertheilt  und  das  vonier- 
gehende  minder  wichtige  Wort  jenem  unterordnet,  als:  6  dvi^p 
3=  ivi^p,  ol  av$pe<  =  av^peCf  6  avOpcoTcoc  =  avdpcoiroc,  xal  tl  = 
umI,  xal  eic  =  xe{<;  die  anderen  Mundarten  hingegen  berück- 
sichtigen mehr  das  lautliche  Verhältniss,  aüfs:  6  aMz  =: 
Dor.  o>ut6c,  Tol  SvSpec  =  Dor.  roSvSpec,  6  apioro;  =  ep.  Q^ptoroc, 
xal  ix  =  Dor.  xi^x,  xal  «yo)  =  Dor.  xi^j^o)  u.  s.  w.     S.  Nr.  7. 

4.  Hat  das  erstere  Wort  einen  auf  t  ausgehenden  Diph- 
thongen am  Ende,  so  fällt  bei  der  Krasis  das  i  ab,  als:  o( 
eirixcopioi  =  o6iriy(optot,  o(  i[Lol  =  o6}jlo{,  tq  ^i-ipcf  =  br^[t.ipcf^  )&ol 
e66xei  =  fio^Suxei,  xal  ivraoda  =  xdivraS^a,  a(  d^adaf  =  d-]fat^ai. 
Daher  wird  das  i  subscriptum  nur  dann  gesetzt,  wenn  das 
i  dem  letzteren  der  beiden  vermischten  vokale,  also  dem 
Hauptworte,  angehört,  als:  xal  elxa  =  x^xa,  i^^  oTSa  =  eYcpda; 
aber:    xal  fcetxa   =   xaicciTa,    al   dr(abal  =   ä^abaly    Tcj>    o)^Xcp   = 

T<0)^X<p  2). 


I)  S.  Ähren 8  L  d.  p.  13  sq.;  gewöhnlich  erklärt  man  dieses  (AiXXd 
aus  (A-?|  dXXd;  doch  dieses  wird  immer  mit  dem  Imperative  verbanden 
und  mcht  als  Krasis,   sondern  als  Synizese  [n^  diXXd  geschrieben.   — 

S  Diese  Schreibweise  wird  durch  Inschriften  genügend  bestätigt;  wenn 
e  andere  (x^auda  aus  xal  ivraüda  n.  s.  w)  sich  auch  zuweilen  auf 
Inschriften  findet,  so  beruht  sie  sicherlich  auf  einem  Irrtiime.  und 
mit  Unrecht  nimmt  sie  Thiersch  Gr.  §.  38,  A.  2  in  Schutz.  Seidler. 
Excurs.  ad  Eurip.  Troad.  schreibt  't^<npd^  t^tta,  xiox6viQ  nach  Analo- 
gie des  Dor.  cpit^Xot  Etym.  M.  822  una  nach  der  Regel,-  oass  das  lange 
a  das  (  nicht  neben,  sondern  unter  sich  hat  (§.  6.  2).  Allein  einmal 
beobachtete  der  Dorische  Dialekt  ein  anderes  Prinzip  als  der  Attische, 
und  dann  scheint  man  bei  den  Erasen  der  Deutlichkeit  wegen  jene 
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5.    Die  Krasis  tritt  ein: 

a)  am  Häufigsten  bei  dem  Artikel;  wenn  ein  a  darauf  folgt, 
80  Terschmelzen  die  Vokale  und  Diphthonge  des  Artikels  mit  dem 
a  in  ein  langes  o,  und  wenn  der  Artikel  aspirirt  ist,  so  geht  der 
Spiritus  asper  auf  das  lange  a  über.  Beispiele:  6  dvi^p  =  dvi^p, 
TOü  div$p6c  =  Tdv5p6c,  Tcp  dv6p(  =  tdivSpf,  o(  ov^pec  =  ovSpec; 
o^doodsoc  Soph.  Ph.  572  st.  6  '08.,  ouvoc  Ar.  R.  27  st.  6  ovoc; 
Aer  9V0C  St.  6  oTvoc;  Fem.  ^:  dXi^fteta  Eur.  Ph.  922.  ifiH^tKa  Iph. 
T.  1120.  ^£ajiapT{a  Soph.  Ant.  558  st.  ^  H  ^cepTa^JpivTi  384  st. 
ij  I?.  Tjirfvoia  389  st  ii  iir.,  i)u(xTir)aK  Ph.  1344.  touito;  st.  t^  Itc.^ 
d^poiov  Ar.  Vesp.  819  st  t^  i?jp.  Tcpx{8iov  Nub.  92  =  t^  o?x. 
fhhtap  Grates  ap.  Ath.  6,  26d1i  ^=  rh  i>$.  I^^jidkiov  auch  pros.  = 
T^  [ft.  doupfittiov  Soph.  Ant  397  st.  x^  Ipji..  dorepov  =  t6  It. 
toSvofta  st.  rh  ov.  Toöxrivrjc  Isoer.  st.  t^  ix,  Ti^aOoS  =  too  d^. 
TodXocrrjpoc  Ar.  Ach.  246  :i=  xoo  iX.  toöici6vtoc  Soph.  OC.  752  = 
to3  iic.  TdT:<SXXa>voc  Ar.  Av.  982  =  tou  'Air.  douSaroc  Ar.  Lys. 
370  =  TOü  ü8.  Toifiou  Xen.  Comm.  1.  6,  4  =  too  i\k6ii.  to^ 
Xo|iic(oo  Ar.  Av.  130  =  too  'OX.  to6}i.ou,  Toöp-auToS  Isoer.  (s.  Ben- 
seier de  hiatu  p.  61)  =  too  i[k,  Td7aftq>  =  T(p  d^.  tü)7cm5vti  Soph. 
OC.  1532  =  Tcp  in.  T«l>xivdixi{)  Et.  M.  514,  29  =  Tcp  dx.  Td^aÖ^ 
Ar.  Nub.  62  =  T^  d^.  TdpeT^  Eur.  Andr.  226  =  t^  dp.  Tifix- 
xX7)a{a  Ar.  Eccl.  135  =  t^  £x.  ^\Upcf  Soph.  Aj.  756.  OR.  1283.' 
Ar.  Av.  1072  (mit  Unrecht  von  Lobeck  ad  Aj.  1.  d.  bezweifelt) 
=  T^  i)!!.  ^v  Tdyopqi  Ar.  Ach.  803.  av6pe<  =  ol  av8.,  6r(abol  =  o\  d^. 
o&iny<I>ptot  Soph.  OR.  939  =  ol  iir.  o6v  h  \i.iaip  X^^oi  Eur.  Med. 
816'=  ot  iv.  ob^ol  Hec.  334  =  o(  efi.  dpxa(  Ar.  Nub.  1197  = 
od  dpx-  b&TzXa  Ar.  Av.  449  =  ta  o:;.  Taia^pd  Eur.  Troad.  384  = 
td  da.,  s.  Note  2)  S.  174.  xlbXa  Eur.  Ph.  1262  =  Td  aftXa.  t5XX« 
auch  pros.  =  Td  oXXa.  OaCfidTta  Ar.  Vesp.  408  =  Td  [ji.  TdvoYxaTa 
Isoer.  Pan^.  48,  46.  OoTepa  =  Td  It.  T<J)(pOaX|jL(b  Ar.  Nuh  361 
=  To>  6^.  Sehr  häufig  ist  die  Krasis  bei  6  a6T<Sc:  a6T6c9  abrlif 
xüAt6,  gewöhnl.  TaÖT^v,  TaÖToo,  Ta&T<j),  a6To{,  alyzalf  TaÄTd; 

b)  häufig  bei  xa(:  xal  -f-  a  =  xa,  xdyadof,  xöTv  =  xod  av,. 
(aber  xal  dc{  macht  nach  Porson  ad  Eur.  Ph.  1422  nie  eine  Kra- 
sis); xol  -|"  o">  =  *o^>  xaW«  Soph.  OR.  927.  auch  Luc.  bis 
accus.  4.  p.  796;  xa{  -f-  ai  =  xai,  xalüy[jiY^;  xa(  -|-  e  =  xa, 
xdfidreoec  Soph.  OR.  1052  =  xal  ifi.  xdxstvoc,  xdvxao&a,  xd7cS>, 
xd«  Ar.  Av.  949.  Ach.  184  =  xal  e«;  xdv  =  xal  Iv;  xa( 
-j-  ei  =  xqt,  xaTa  Xen,  Hell.  7.  3,  10.  aber  xal  e?  u.  xal  «fc 
werden  b.  d.  Trag,  xei,  xt^;  xa(  -f-  tq  =  xt|,  x^Xdov  Aesch.  S. 
812.  x^  voo«  Soph.  Ph.  527;  xa(  +  i  =  xi,  ylxsxtdtvt  Eur.  Hei. 
1024  =  xal  (x.;  xa{  -f-  0  =  *<»»  xÄÖoprcat  Soph.  Aj.  337.  yirs 
=  xol  oTt,  ^^coTav  =  xal  oTav,  yArzm^  =  xal  oirmc;  xorf  -j-  6  = 
p,  ^i  Eur.  J.  A.  1124.  i^itoytlpio^  Andr.  737  u.  s.  w.;  xa(  -|- 
co  =  xeo,  xe&Toyoü<ja  Eur.  Andr.  889.  xeioToXiQc  Soph.  Ph.  780 
(aber  xal  tu   lässt  nach  Person   ad  Eur.   Ph.  4422   keine  Krasis 


Regel  absichtlich  nicht  beachtet  zu  haben:  daher  VaL  8aluia;  vgl.  Mehl- 
ho^n  Gr.  8.  101.  /.  ^       »•       e 
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zu);  xa(  -j-  Ol  =  xoi,  yol  Soph.  Ph.  565  =  xoi  ot;  xa{  -f-  oo  = 
xoö,  xouy  xouTt,  xouiroTt; 

c)  häufig  bei  der  Interjektion  &  meist  vor  a  bei  Att.  Dich- 
tem und  in  der  Ion.  Prosa,  als:  «SvdpcDitc  Ar.  Nub.  635.  J>7a&i, 
Q»va£,  (Svcp,  (pC^d  Ar.  Lys.  948  ==  o>  o2C«»  <pCup^  Nub.  655,  auch 
Tbeocr.  10,  1,  (KiTatpc  Ar.  £ccl.  636  =s  o  ix.  (D&ptit{6T)  Thesm.  4 
=5  <S  E6p. ; 

d)  ziemlich  oft  auch  in  Prosa  e7<p$a,  e^cpfiAi  =  i^a)  oT6a, 

oTjA«;  er  er  a 

e)  seltener  bei  o  u.  a,  o&(pipct  Soph.  El.  421  s=  o  e^ •  ob^tpS 
OR.  936  =  o  il  o6hio(  Eur.  H.  F.  286  i=  o  t)i.o(.  ob^tb  Dem« 
22  §.  67  =  0  C7(!>.  aXaße;  Soph.dPh.  1247  =  a  iX.  (bip<iTY2<jac 
Soph.  OR.  1523  =  a  tx.  Äic6vT)(ja^  Eur.  H.  F.  259  =  a  iic.^  V 
^^v  Xi^civ  Hipp.  345  =  ä  ejii.  av  Soph.  Aj.  1085  sq.  =?  a  ov, 
auch  in  Prosa,  aber  selten  l),  di^cS»  Isoer.  Nicocl.  39,  62.  Dem. 
1006,  39  £=  bei  a  I^cü;  bei  cd:  JxpuTeudafjicv  Soph.  OR.  1504  s= 
CO  e^.  bei  ou:  obxpivr^aa  Aj.  1337  =  ou  ex.;  oft  ouvcxa  poet  u.  ion. 
pros.  =s  ou  Ivcxoe,  6&ouvcxa  oft  b.  d.  Trag.  =  otou  Ivexa; 

f)  bei  xoif  füivroi,  yjtoi,  outou  besonders  in  Verbindung  mit 
av,  apoy  sehr  selten  xotToi,  als:  xavy  Xen.  Cyr.  4.  2,  46^  imvtovi 
oÖTopa;  xatTooanv  Ar.  Vesp.  599; 

g)  bei  6^  mit  Spot,  rl  8ap  t^cb  at  Eur.  J.  A.  1228.  Ar.  Pac. 
1240;  mit  ov,  ^  $av  c^ä) . .  lxo{(iT)v  Soph.  El.  314;  auch  gehört 
hierher  citct$av  aus  eireiSi^  ov,  aber  merkwürdiger  Weise  ist  die 
let^e  Silbe  kurz  Eur.  Rhes.  469  iTcctSov  sx^P«^^')  Aesch.  S.  734 
kann  mit  2  codd.  eitel  S'  av  gelesen  werden; 

h)  häufig  bei  7cp6,  meist  vor  e  u.  o,  in  Compos.,  auch  in 
Prosa,  als:  irpoup^ou  =  icpö  fp^ou,  irpou^tov  Thuc.  1,  19.  irpoidr}* 
(a.i^6t)  7,  86,  =  icpoi^oov;  icpouirroc«  irpoudcoxa  =  icpo£5.,  icpouirc)&^a, 

1CpOUaTV)V,     ICpOU&ttO,     TCpOuXrjfOV,     TUpOUXplftrjJOV,    1CpOUT(|I.T29CV    u.    s.    W.y 

aber  icpoip^ofisi,  icpoeXOeTv,  7cpoe&(CcD  und  viele  andere  immer  ohne 
Krasis,  so  auch  die  mit  dem  Spir.  asper  anlautenden,  als:  irpocop« 
TdiC<i>9  itp6e6pocy  irpoopw,  itpol^co  (aber  Tupo&x^^iYjv,  irpoucx<i(i.'V)v) ;  vor 
o:  irpo^^ii^a;  Aesch.  Ag.  1197  =  icpoo(i.;  vor  au:  irpco&Sov  Ar. 
Av.  559  =  icpoooB.;  vor  tj:  irpY27op£o>v  Ar.  Av.  1113,  Kropf  der 
Vögel,  V.  icpi  u.  d^etpco; 

i)  bei  den  Encliticis  y.ol  u.  qoIj  meistens  mit  toxi  u.  t$ixet 
(sonst  selten),  häufig  b.  Aristoph.,  seltener  b.  Anderen:  6^Xoc  6i 
{a,ou9tI  Soph.  Aj.  1225.  orcp  xcp  xp^itcp  aoivd  ^(Xov  Ar.  Ach.  339. 
xotauxa  oouoxt  Aesch.  Eum.  913.  xot;  icpoß^xoKjt  )i,o&$<Sxet  Ar.  Vesp. 
34;  }jiavxeuofiivcp  \koiyupyi9tyt  159  =  p.oi  t^,  aou^coxev  Eq.  1177  =ä 
901  Id.  atdtt  x6v$c  9oSp{Cei  (=  aoi  6p.)  }i<Spov  Aesch.  Ch.  927  (codd. 
9  6p{Cet  gegen  d.  Metr.).  duxlov  (ioö-pccDfitov  Ar.  Nub.  1207  =  |aoi 
ipc.  ^ü^qi  ftoixlx    die    a6X(cov  iceXax    Soph.  Ph.  1149  =  jAOt  oix.^ 

k)    ti  -{-  CN  wird  ^v,  äv,  eav,  eire{  -|"  o^  '''^^  ein^v,  tirov. 
AnmerlL  2.    Auch  mit  dem  Worte  Ixtpoc  verschmelzen  bei  Atti- 
schen Dichtem  die  auf  ein  a,  o,  ou,  <o,  «p,  oi,  at  ausgehenden  Formen  dea 


I)  S.  Schneider  ad  Plat  Gv.  p.  606,  c.  (VoL  HL  p.  289).  Stall- 
baum ad  PI.  Cratyl.  p.  395,  a.    Kifhner  ad  Xenoph.  Cbmment  1.6,7. 
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Ardkelfl  in  ein  langes  a;  diese  Krasis  rührt  daher,  dass  die  Attiker  hier 
das  Dorische  attpoc  st.  Itcpoc  beibehielten:  xd  Ircpa  =  dattpa,  A  Ittpoc  = 
OTtpo;,  rh  Ircpov  =  datepov,  tou  Hcpou  =:  ^dtipou,  Ttjp  ir^pw  =  ddriptp,  t^ 
Mp<f  =  (^dr^pa  Soph.  Tr.  272,  ol  Itipoi  =  ^ttpot,  al  Irtpat  =  aT«pai. 
Durch  den  hänngen  Gebrauch  der  Formen  d^rcpov,  ddripou  u.  s.  w.  geschah 
es,  dass  man  in  späteren  Zeiten  die  Formen  als  unzusammmigesetrt  ansah 
voiA  d&i  Artikel  vorsetzte.  Menand.  fr.  200  &  ddTtpoc  pcv  toTv  SuoIv 
Aiocxöpoev,  wo  Meineke  anführt  Eustath.  ad  Hom.  I.  p.  27b  Xp6atinioc  ^i 
"ktwt  t6v  ddrcpov  toTv  A(ocx6po(v  laydroic  ßopßapCCs^  Valcken  ad  Hip- 
poL  347.  p.  182  (Ups.),  Pierson,  ad  Herod.  p.  432  sq.  Eur.  Ion.  849 
^auck.)  «dttpov  st  T^v  ErtDov  wird  die  ganze  Stelle  mt  eingeschoben 
erklärt;  doch  wenn  man  die  voriierg.  Worte  Ouolv  Iy^oTv  für  Neutra 
hält  =  zwei  feindliche  Wesen,  so  steht  Äattpov  hier  für  zh  Ittpov. 

Anmerk.  3.  Bei  Aristophanes  bildet  öfter  eine  mediale  Verbal- 
form  mit  dpa  eine  Krasis;  alsdann  scheint  das  wichtigere  Wort  voran- 
zugehen; allein  die  Krasis  bezieht  sich  alsdann  nur  auf  die  Endung  des 
Verbs,  nicht  auf  das  Wort  selbst  ThesuL  248  oJrAc&grrdp',  ef  Tic  Ach. 
325  h-ffioyuSip*  6fid;.  Plut.  876  oi\>.ioiipa  st  o{|jid>Sct  dpa. 

Anmerk.  4.  Zu  bemerken  ist  noch  die  aus  dtcxi^  entstandene 
Krasis  aixi^c,  die  sich  neben  der  ursprünglichen  Form  öfters  bei  den 
Tragikern  findet,  als:  Aesch.  Pr.  470  n^ovdoc  a{x^  n^H^o,  wie  WeUauer 
richtig  st  dctvic  geschrieben  hat.  Soph.  £1.  206  davdtooc  abul^  216 
abtw^  u.  ganz  gewöhnlich  auch  in  Prosa  a^xCo,  ahd^vt  i). 

Anmerk.  5.  Die  in  Prosa  häufigsten  Krasen  sind:  der  Artikel 
xi,  td  mit  einem  Neutrum,  das  mit^a  oder  e  anlautet,  als:  roup'jov,  xdXXo^ 
TdYadd  u.  s.  w.,  rdp^,  rimvffitia^  rdp^a  u.  s.  w.;  seltener  z6  nut  folg.  a 
oder  c,  als:  Tdr^yi)}!^  To6xel,  auch  tou  4~  <i  ^Is:  to6(aoI»  X.  G.  1.  6,  4  u. 
d^.,  zuweilen  dociidTtov;  sehr  oft  Ta6T6(v),  oft  aueh  dvi^p,  wSovnm,  oft 
xav,  xdvTouda,  xdxc?,  xdxeldcv,  xdxcTvoc«  xd(Ao(,  xd\U^  xd^cu,  xdYav^  beson- 
ders bei  den  Rednern,  s.  Benseier  de  hiatu  p.  61;  ziemlich  oft  <7(^fta. 


den  (ieDraucb  der  Krasis  b.  Tnukydides  s.  roppo  X.  1.  214  sq 
Piaton  B.  C.  E.  Chr.  Schneider  ad  PL  Civit  VoLX  p.  L.  VlL  sq. 

6.  In  dem  Böotischen  Aeolismus  kommen  folgende 
Krasen  vor:  ToXXa  u.  xi^  st  xi^  i^  d.  i.  xal  a^  auf  Inschr.,  ^c^d- 
^v  Cor.  1  st.  x-^  e[pa>d8a>v;  in  dem  Asiatischen  Aeolismus: 
ovi)p  S.  2.  Ale.  17  st  6  dvi^p,  wegen  des  Sp.  len.  s.  Giese  Aeol. 
D.  S.  391  ff.,  TcDHiov  S.  114  st  x6  i\ki^,  d»S  Theoer.  28,  17  st. 
6  ej;  xal  -|-  t  =  XT):  x^v  Atta  h6\kOK  S.  69(19),  3,  x^^fd),  käjU, 
x^  Theoer.,  oder  =  «xa:  xdmXc{t|^  S.  91  (7),  xdicticXc6ir]v  A.  79; 
xoi  -{-  0  =  xco:  xüirci  S.  1,  17  st.  xal  otn,  xcüÄx  24  st.  xal  o4x; 
Ale  1  iyai  st.  i  avac«  3  o)va99  ;  67)UTt  S.  31  (77)  st.  $^  auxc^ 
jetzt  wieder  2). 

7.  In  der  Dorischen  Mundart 3):  a)  der  Artikel:  b  -{-  t 
=s  dl  u.  TÖ  -f-  e  od.  0  =  TCO  im  strengeren  Dorism.|  =  x^  -|- 
c  =  TOU  im  milderen  D.,  als:  6>q  Theoer.  1,  65  st.  6  cS,  <SXa- 
9o<  135,  cuptfoc  5.  24,  30,  d>7d>  2,  54  st.  6  e^d»,  To6vavT(ov;  xd 
od.  xai  -f"  a  =  '^«>  ^^ :  x&XXa,  Td7aöd,  TaÖTd,  OaTspat  Epich.  23  aus 
Tol  oTcpai;  Ttt  -{-  ifid  =  riiyjiy  tA  -[-  o  =  tcd:  xcDOTea  Theoer. 
4,  16;    b  -{-  a  =  &  u.  xb  -]-  a  -j-  Xio:  d>Xifü<  Sophr.  4,  xoSßw- 

1)  S.  Seidler  de  versib.  dochm.  p.  404.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  L 
p.  36  sq.  —  2)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  202  u.  104  über  Jiprt  Härtung 
Partik.  d.  Gr.  Spr.  I.  p.  322  so.  —  3)  S.  Ahrens  1.  d.  11.  p.  220  sqq. 
lieber  Pindar  s.  Hermann  Opusc.  I.  p.  254.    Boeckh  de  metris  r . 

m,  la  p.  290. 

KßAmer't  ttuifäKH.  Orieek.  GrMmmatik.    !.  Th,  1^ 
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oov  Ar.  Lys.  174  st.  xh  oßö^aov,  t«  (=  too)  -f-  «  =  'Wu:  Td»^«- 
Ooü  Epich.  95;  6  4-  au  =  too  u.  xh  u.  x^  -\-  a\i  =  too:  <1)üt6« 
Theoer.  11,  34,  t(uX7coc  20,  16  st.  to>  f=  tou)  0X7.,  tJiußouXoio 
2,  66  st.  TOU  E&ß.»  coTcpo;  7,  36  st.  6  orccpoc  8,  70  o»pv8c  st.  o( 
apvcc.  TcoSXiov  Theoer.  11,  12,  xto^xoZ  Ar.  Aeh.  756;  toi  +  «  = 
tcd:  T<5v6p£;,  ol  -{-  ai  =  <p:  (pTc^Xot  Theoer.  1,  87;  b.  Pindar: 
u»Xtpod{ou,  TÄpYctoo,  Tcoutoü,  TcoüT  st.  6  ^^iXtp  u.  8.  w. ;  b)  xal  -f-  a 
=  xa:  xdloi<pot<  Pind.  st  xal  da.,  xdici  Epieh.  19,  Sophr.  40, 
xdcJjcD  Ar.  Lys.  1243,  xavtc  Ach.  800  st.  xal  ov«  =  aveu;  xal  -|~ 
ai  ==  xqt  auf  Jnsehr.  oder  xa^  als:  xatxa  tab.  Herael.  1,  53.  Epieh. 
19,  Theoer.  3,  27;  xal  -f"  «  =  *«  '^^  *<^To>  ß*-  >^^^  '^I^j  *^  ß*. 
xal  iv  Pind.  =  xtj:  x^Treita  Epieh.  19,  xil^^A  Sophr.  6,  xi^piy- 
Opdv  Ar.  Ach.  787,  x^x  790,  x^tci  Alcm.  52  (19),  x^v  56  (17) 
u.  s.  w.;  xal  -f-  ei  =  xtq:  x^ice  Theoer.  1,  97,  x^pri  2,  101,  x^  150 
st.  xal  efre;  xal  -j-  tu  =  xtju:  xtio^ovoi  Epieh.  23,  xjo  Theoer.  4, 
31;  xal  -f-  T)  =  xt):  yiiQtlxz  Ar.  Ach.  713  (=  xal  Tjaere);  xal  -}- 
•0  =  xcd:  5^aiTav,  ^(üiritav,  X"*^  x*"^^^^  Pind.  st.  xal  otav 
u.  s.  w.;  x<i>  Epieh.  45,  60  st  xal  6,  xc2>X{70u  31,  xco^upu^x^^  ^^» 
Xo>x  $pu}jioio  Xccov  Theoer.  1,  72  mit  doppelter  Krasis  st.  xal  6  ^ 
y<i>;  2,  30  =  xal  ci)<;  xal  -f-  oi  =  x<p:  x^tto  Theoer.  4,  30; 
ocal  -f-  ou  =  xcDu:  xcD^$iv  Epieh.  19,  aber  b.  Theokr.  xo&,  xobbi, 
xou7:o>  u.  8.  w. ;  e)  b.  Pind.  J.  4,  6  covaaoa  st  u>  av.,  1,  6  <u7coXX<i>- 
vidU  st  CO  'Att.  P.  4,  250  (443)  <2»px«a{Xa  st.  i  'Apx.,  was  mit  Un- 
recht von  Böckh  in  not  erit.  p.  470  bezweifelt  wird;  d)  in  ÖTjure, 
wie  in  dem  Asiatischen  Aeolismus  1). 

8.  In  der  Ionischen  Mundart  und  zwar  in  der  alten  bei 
Homer  2):  a)  bei  dem  Artikel:  xoXXa  oft,  o&|jl6c  11.  ft,  360  st 
li  ^\k6^  (st  xol  to3vofi.a  II.  7,  235  wird  jetzt  gelesen  xa{  t'  oSvofi^, 
d.  i.  xa(  xt  ouvofia,  s.  Spitzner  ad  h.  1.,)  Hes.  Op.  559  xm[uan  auf 
Aeol.  u.  Ion.  Weise  st  öcoji.,  t^  vjfitauy  s.  Goettl.  ad  h.  1.;  so 
Touvexa  b.  Hom.,  Hesiod.  Th.  88,  auch  Pind.  0.  1,  65,  s.  Giese 
Aieol.  Dial.  S.  391  ff.,  mit  Spir.  len.  st.  asper  3)  copioro;  II.  X, 
288  und  sonst  st  6  op.,  coptoroi  II.  x,  539  nach  Aristaroh,  co6t6c 
II.  e,  396  st  6  a^T(lc  (H.  ß,  1  <oXXoi  nach  Zenodot  st  o(  aXXo^ 
s.  jedoch  Spitzner  ad  h.  1.);  —  b)  xa(  erleidet  bei  Homer  keine 
Krasis  *);  II.  9,  108  oloc  xdif<o  ist  Iy«  mit  Synizese  xal  ^«o,  was 
an  sehr  vielen  Stellen  vorkommt,  zu  lesen;  aber  Hynm.  in  Merc. 
173  xd^Ä  im  I.  Fusse;  in  Cer.  227  xo5  st  xal  oi;  —  e)  bei  itp4 
oft,  als:  i:pouOy)xev^  ivpouTtSfi^o,  Ttpooro^^av,  irpoS^aive,  irpoSvou«;  — 
d)  ouvexa  st  ou  Ivexa  u.  xoSvexa  auf  Aeol.  Weise  st.  douvsxa,  toi> 
Svtxa:  —  e)  TtaXtco^^  II.  |ji,  71.  0,  69  aus  icdXt  u.  'toxi^;  aber  Hes. 
Th.  678  irepfa-/e  ist  auf  Aeolische  Weise  aus  itcp  (d.  i.  n«pO  n. 
"loxt,  s.  Göttliug  ad  h.  1.,  wie  733  icepo^xerai. 

9.  Neu  ion.  b.  Herod.  5)  xoXXo,  TdYdXfjLara  2,51;  Toird  st  xä 

')  S.  Härtung"  a.  a.  0.  S.  323.  -  «)  S.  Thiersch  Hom.  Gr. 
i,  165.  —  3)  8.  Giese,  Aeol.  Dial  S.  391  flf.,  der  auch  bei  Herodot 
schreiben  will:  cbvVjp,  d»v5p£c,  (ovOp<oiroc  u.  s.  w.:  die  Handschriften  aber 
haben  meistens  den  Sp.  asper,  s.  Bredov  Dial.  Herod.  p.  197  sqq.  — 
1)  S.  Spitzner  Exe.  XIH.  ad  II.  p.  84  sqq.  —  5)  s.  Bredov.  DiaL 
Herod.  1.  d. 
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vMj  fast  immer;  zh^pAtzo^  2.  121,  6  st  rou  dv&. ;  Touvopta  oft; 
0  -f-  t  =  oo:  o5tepo<  1,  34.  134.  3,  78,  rouTtpov  1.  32,  186. 
(AoiSkllend  4,  157  ddirepa  in  allen  codd.,  da  sonst  der  Sp.  asper 
b.  Her.  die  Tennis  nicht  verwandelt.)  —  o  -|~  a  =  t»:  rcup^atov 
1,  173.  9,  45  st.  T^  dpx-»  T<l»it<S  1,  99  st.  xi»  <iic<5,  TtuitoßaTvov  2. 
82,  TttTfoXii^  2,  42  u.  sonst,  T(2>XY)0ic  6,  68  u.  sonst,  d>^p  2,  51 
u.  sonst  sehr  oft,  cDv&p<0iroc  3,  68;  —  o,  ot,  ou,  cp  -|-  au  =  cou: 
Ä0T6;    st   6    aixU  2,  26,   so  immer,   ausser  2,  48  6  a&T6c,    tc2>ut6 

1,  1   u.    so   fast  immer,    doch  8,    43  tö   aM;   (i>uto{  st.   ol   oAxol 

2,  168  u.  sonst;  tüwtou  3,  72,  aber  toü  aörou  5,  52,  9,  101, 
T^tix^  1,  5,  6j  58,  sonst  aber  T<p  a&T(j>,  u.  so  auch  immer  -^  a&n^, 
tJ  o^t^  al  a6Ta{;  ferner  d.  Reflexivpr.  i|jL€<i>uTou,  otourou,  imurou 
ans  i}iio,  a£o,  fo  u.  a^tou;  diese  Krasis  ist  alsdann  auf  alle  Kasus 
tibertragen,  als:  ioDur^v,  icoutoivt,  inrzoi^f  aeoior^v  u.  s.  w.;  —  ot 
4-  a  =  o):  »Uot  1,  48  u.  sonst  (b.  Hom.  coXXot,  s.  Nr.  8);  — 
ovSpec  st  ol  ovdpe«  4,  134;  —  <uv&p(oirot  st.  o(  avdp.  7,  11.49,  1; 
—  o>  -|-  a  =  cd:  ciovdpcDite  st.  d>  avOp.  1,  35  u.  sonst;  —  «5va5 
St.  a>  ovoS  4,  150.  155.  7,  141;  —  b)  xa{  in  xdijto(  9,  37  st.  xal 
lpLo{  3,  81,  xdxtTvov  9,  37,  xairstra  2,  85;  —  Composita:  Jt)- 
juoup-]fo6c  Hdt.  4,  194,  xaxoupYoi  1,  41,  Oitoop^leiv,  triAoopT^etv, 
xpeoup7T)66v  3,  13,  xartxpeoupTi^Ot)  7,  16,  (poupTtat  [doch  auch  ohne 
Krasis  d^odoep^of  1,  67,  d^aöoep^^riv  3,  160,  ^rffnotp^ol  7,  31, 
Xuxoep7^ac  7,  76  (Wölfe  abwehrend,  v.  Ip^co,  prohibeo,  woftir  An- 
dere lesen  wollen  Auxtoftp7£d<,  in  Lykien  gearbeitet)].  Die  Präposition 
xp^  macht  bei  Herodot  keine  Krasis,  idso:  irpocx«I>pce,  itpotrC&ec, 
icpo£^epc,  TTpocdupirro  9,  37. 


§.  52.    C.  Synizesis. 

1.  Synissesis  (aovfCYjotC}  oovexo«l>vY)oic)  nennt  man  die 
Kontraktion  oder  Krasis  zweier  Vokale  in  einen 
Laut,  meist  wol  in  einen  Mischlaut,  welcher  nicht  durch 
die  Schrift  bezeichnet;  sondern  bloss  der  Aussprache  über- 
lassen wird.  In  der  gewöhnlichen  Umgangsprache  mag  sie 
l^^^g  gebraucht  worden  sein;  für  uns  besteht  sie  nur  in  der 
Dichtersprache;  wenn  der  Vers  uns  nöthigt  zwei  Silben  in 
Eine  zu  verschmelzen.  Sie  findet  entweder  wie  die  Kon- 
traktion in  Einem  Worte  oder  wie  die  Krasis  in  zwei  auf 
einander  folgenden  Wörtern  statt,  als :  vio; .  ri  ou;  wenn  sie 
einsilbig  zu  lesen  sind.  Nach  dem  Vorgange  Homer'B  haben 
sich  der  Synizese  die  meisten  Dichter  bedient. 

2.  A)  Synizese  in  Einem  Worte  findet  am  Häufigsten 
statt  in  folgenden  Vokalverbindungen:  eo,  ca,  eiQ,  eiQ,  eat;  eo, 
cot,  tou;  8  0),  c(p;  diese  Art  der  Synizese  ist  bei  allen  Diditem 
häufig,  bei  Homer  am  Häufigsten,  als:  v^a,  ^imf  xpioj  vcCxco,  adxso, 
on^deo,  pikta,  (rr&tto;  Aiofxi^öea,  ö«oei6£a,  dXXoi6£a  (Od.  v,  194. 
Bekker  schlägt  vor  dXXoFtSia),  i^vu>Yea,  TceXIxeac,  daivia;,  -^(ilac, 
6fi£a<,  o^la«,  (aber  IL  t,  567  wird  jetzt  richtig  [ärfa  H  a<pac 
gelesen,   s.   Spitzner   ad  h.  1.)    ixsOi^ireac;    Katvii;    i^;    7vo>9eas 
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^vTUveaiy  lawat,  xlXeai;  —  nT)X£o<,  MTjxiarioc,  icXiove«,  diXirc^ovrec» 
ivc^pTUtoi,  ?9](C09  V^p{dfj[«ov,  (pxeovi  idpi^veov,  Oeof,  deoTotv,  ^o^iotCi 
o2xiotTo;  ^puffiov;  nTjXYjid^ecD,  ^pujicp,  selbst  in  der  Thesis,  s.  Anm.  3, 
-f^fjiicov,  oTiQ&^cDVi  icXIcDv,  6piapT£a>V|  e^SicD,  orlcofJLCv,  Te(Keoi>Ti,  pi8{iv£cpT0, 
Alles  b.  Homer;  XP^°^  ve{xea,  fceoct  Hesiod.,  Nc(i,la,  d6eX(pedLv, 
^tfZKpt^iay  XT^avov,  iroXuxT^avov;  reaiatv,  ^^d^eat,  irapQ[(ie{ß8at;  irvlov, 
^HpaxXio;,  Nt|p£oc,  dSeXcpeoifftv,  irop(pup£oi<9  ^oivix^oktiv,  'AX^Iou, 
o^xlcov,  dpYupicü,  irevdicov,  ^ov^cdv  u.  s.  w.,  Alles  bei  Pin  dar, 
8.  Hermann.  Opusc.  I.  p,  253.  Boeckh  de  metr.  Pind.  p.  290; 
b.  d.  Tragikern  oft  in  den  Endungen  ecoc«  ecov,  als:  MeviXscDC, 
ir^XccoCy  6T)a£(i>c,  (jicevrecbCy  iröXecoc,  m^^^oav,  Xito^^  v^ooc«  ferner  dvccp- 
'jffAivaK^  07)^09  'A^iXXIo,  ^puala«;,  XP^^^^^^«  ^^  einsilb.  Soph.  Ant.  95. 
OR.  1451,  ladov  zweisilb.  OC.  1192,  iate  Tr.  1005,  Ntoinr(iXfjjLO<, 
dco{;  b.  Aristoph.  diaaai  Thesm.  280.  Pax  812  (ohne  Grund 
Dind.  O^jai,  das  Dorisch  ist);  tedvecDToc,  la)päxa  dreisilb.  Theokrit 
wendet  die  Synizese  nur  bei  eco  am  Ende  oder  in  der  Mitte  des 
Wortes  an,  ids:  6}iapTl(o,  9poup£Q>p.8c,  ^cov^cov. 

3.  Seltenere  Synizesen  in  Einem  Worte  sind:  ac  nur  ^ai- 
fiDv  IL  CD,  769;  —  aoi:  dot$%  Hes.  Theog.  48,  dot$at<  Pind. 
Nem.  11,  23,  'A^io«,  ae&Xov,  dixcDv;  ao:  terpdopov,  Tt(i,dopo<,  ^P^* 
üdopoj  AaojieSovtCav ;  aoi:  Xaoujt;  aco:  dcoc^t^poc,  Alles  b.  Pin  dar; 
—  10,  te,  iTj,  tTQ,  lat,  10 :  i:<SXiac,  ir6Xtoc,  A^TOirria«,  A^Y^irrir],  'IffT{- 
oiav  (st.  Upeu9ou9  Od.  £,  94  1.  Bekk.  'ipeud.)  b.  Homer;  xap8{ac 
op7ia,  )i,av{aiatv,  0Xu}i.7c{ou,  Mouvu^{ou,  b.  Tragik,  sowol  in  lyrischen 
Stelleu  als  auch  in  Jamben,  d(pv{$eo<;  Aescb.  Pr.  683  (s.  Wel- 
lauer  ad  h.  1.),  nfjv  emouaav  i)pipav  Eur.  Ph.  1640  (was  mit  Un« 
recht  geändert  worden  ist);  —  ti:  At£  Pind.;  —  oe:  'Oic6evTO« 
Pind.;  —  oo:  07600V  Od.  S,  287;  —  oa,  uco,  ooi  selten:  H. 
7|,  166  ('EvoQ[X(<p  =  ^-^^),  'HXexrpicovoc  Hes.  Sc.  3,  ^twcav 
Pind.  P.  4,  225  (400),  5uoiv  einsilb.  Soph.  OR.  640,  xudcveov  dreis. 
Aesch.  P.  81  (s.  Wellauer  ad  h.  1.)  u.  xuavcbnt^c«  viers.  559. 
S.  Hermann  El.  doctr.  metr.  p.  55;  —  tj«:  eiajerov^v  Pind.; 
Tjt:  6ir)ioto,  $T)ta>v,  $7) tote,  8Y)tci»(jou9tv  Homer;  T)at:  ßlßXi^ai  II.  X, 
380.  ßouXrjai  Hes.  Op.  647  (v.  scr.  ßouXtat);  —  tjc:  ßounX^tc 
Hesiod.  Op.  263  (Götd.  ßacjiXek)  >). 

4,  B)  Synizese  zwischen  zwei  Wörtern  kommt  in 
folgenden  Vokalverbindungen  vor:  qt-et  (Dor.  u.  seit.),  ai-a  (Pind.) 
[tiber  d.  Verbalendung  at  mit  darauf  folg.  Vokale  s.  d.  Elision], 
T)-G^  T)-8,  1Q-Y)  (iQ-at  Menand.),  7)-ct,  tj-su  seit.,  nichtb.  Hom.,  7]-ai> 
seit.,  nicht  b.  Hom.,  tj-o,  tj-oi,  tj-ou,  tq-ou;  et-a  (nicht  b.  Hom.), 
ti-ou;    cp-o,    Q>-ci  (nicht   b.  Hom.),  cd-ou,  <p-cp,    co-t]   einmal  b. 

1)  L.  Meyer  V.  Gr.  I.  291  stellt  die  Behauptung  auf,  dass  die 
Synizese  viel  zu  häufig  angenommen  werde,  und  dass  z.  B.  der  Home- 
rischen Sprache  dieselbe  durchaus  fremd  sei.  Er  vergleicht  Atofiifi^ca 
mit  Tü8^,  <8e6eo  mit  opaeü,  Ypwo^  mit  * EofATJc,  6^ton  mit  Iotq.  Diese  Be- 
hauptung dürfte  wol^u  kühn  sein.  Allerdings  mag  bei  den  Schick- 
salen, die  der  Homerische  Text  im  Laufe  der  Zeit  erfahren  hat,  manche 
Synizese  erst  von  späterer  Hand  herrühren;  aber  in  dem  Wechsel  der 
Formen  mit  Synizese  und  der  kontrabirten  Hegt  ein  Vorzug,  und  auch 
bei  anderen  Dichtem  sehen  wir  diese  Abwechslung;  so  gebraucht  Pin- 
dar  Nt)p4oc,  IltjUo;  (N.  3,  98.  J.  5  [6],  37)  neben  'HpaxXe&c,  noX{*5«6x«üc. 
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AristoplL,    <i>-cu   einmal  b.  Aristoph.     Diese  Art  der  Sjnizese  ist 
bei  Homer  seltener  als  bei  den  Dramatikern.    Sie  ist  auf  die  Fälle 
beschränkt,  wo  das  erstere  Wort  eines  der  folgenden  ist:  81^,  r^j  ^^ 
li*^,   lirc(,  87(i>9  (09  selten  <o,  als:  oc  6i)  d^vcc^raToc  H.  u,  220;    ' 
8ij  au  H.  a,  540;  öifj  IßBofiov  Od.  o,  477;  c{  jiiv  5-?^  'Aytojidi^^oi 
X,   138;    m:   ort    8^   oySoov   Od.  tj,  261;    sij    orxTt<jTov   II.  x»   ^ 
«ij  (iji^oTlpcDÖtv  Find.  O.  13,  142  (99);  in  den  lyrischen  Stellen  dv 
Dramatiker,  als:  Aesch.  Gh.  790  jzph  bi  ^  iy^pcov;  Ar.  Thesm.  1150 

05  6tj  fltvJpaaiv;  t)  oix  «v^Tj^ev  II.  i,  637;  ti  tu.*  avdEstpe  U.  ^,  724, 
Jl  o^x  oXk  e,  349;  Find.  J.  6  (7),  12  (9)  tj  ot  a|jL<p'  'I6Xaov.  Soph. 
Tr.  84  Yj  o^xijiÄCTtf.  Eur.  Hec.  1094  ij  oWe(c.  J.  T.  1056  r,  £^8<5. 
Toc-  El.  1097  -i^  e^Y^veiav ;  ^  efeöxev  H.  s,  466 ;  ^  oi  )i.^}i'^  ^'  ^>  ^®  5 
—  jjL^i  ^jteu;  Ar.  Thesm.  536.  \k^  eupa>  Ran.  169.  ji.9|  iXOot  Fax. 
267.  fi-?)  aÖT<5v  Eccl.  643,  jt^j  aXXTjv  Thesm.  478,  jn-^j  afno;  Menand. 
p.  71  Meinecke,  s.  dens.  p.  565  sq.;  hierher  gehört  die  elliptische 
Formel  fii?j  diXkd  c.  imperat.  im  Zwiegespräche.  Ar.  Ach.  458  Eur. 
OEireXOe  vuv  |aol  Die.  p,9)  dXXd  (xoi  $öc  ev  fi.(&vov,  d.  i.  )i,9)  touro  X£&q^ 
äkkd,  Aesch.  Ch.  904  u.  5  Or.  al<r/{>^o\t.al  aot  toor  6vet$((7ai  aacpoSc. 
Clyt.  fti)  iXX  ef-p  6}jlo{(ik  xal  icorrpöc  too  aoo  jidTa«  (nicht  zu  ver- 
wechseln mit  {idiXXcü  s.  §.  54,  A.  3.),  femer  die  Formel  e^  tk  \t.ii  dXX^ 
die  eigentlich  elliptisch  ist,  durch  den  häufigen  Gebrauch  aber  die 
Bedeutung  eines  Adverbs  (sonst)  annahm.  Eur.  Andr.  242  Herm. 
t(  5';  oi  Tovaicl  taura  izp^xoL  iravraxoo;  Andr.  \ai  xoXcu;  y*  XP^H^ 
vawiv*  e{  $i  jjiif)  o6  xoXa  (eigentl.  tl  6i  jjitj  xaXcuc  XP**^^*0«  254.  J.  A. 
916.  Ar.  Thesm.  288;  —  iirel  oi  II.  a,  114.  im\  oi8'  v,  777. 
iicel  oix  Od.  X,  249,  ^el  oiSaji^  Hes.  Sc.  218.  ^i:el  oiS'  av  Soph. 
Fb.  948,  Itzv.  oi6£v  446;    —    l^co   b.  d.  Attikem,   aber  mit  folg. 

06  auch  b.  Anderen;  i^o»  zlii  S.  Fb.  585;  i-^^  oö  Ar.  Eq.  340. 
ffö)  oü5£  Sapph.  87  (77);  ti  EöpirtoT)  Ar.  Thesm.  4;  —  co  2|iLßa 
Eur.  El.  113.  128.  cS  (xrceocD  Ar.  Eccl.  970. 

Anmerk.  1.  Vererazelte  Fälle  sind:  1«  «6x6  Ar.  Lys.  945,  la  ait^v 
Kan.  1245,  dXX'  la  aixiv  Soph.  OC.  1192;  hier  schliesst  sich  das  Fron, 
wie  eine  Enklitika  an  la*.  so  auch  b.  Aristoph.,  wenn  sich  av  an  einen 
Infinitiv  anschliesst  Eq.  1125  oixeladat  av  (Dind.  oixtXa^  avV  Lys.  1115 
^)&vai  ov;  Eur.  Rhes.  686  XP^  tihhai;  —  rrro)  *HpaxX^c  Ar.  Ach.  860 
|Böot  Schwurt  sonst  nirgends;  —  ix-cib  ößöXoi  Grates  o.  PolL  9,  62  u. 
Lynceus  b.  Athen.  4  p.  138;  —  H.  p,  89  «oß^atcp  068*  oliv  Xddev  'Apxploc 
(wofür  Bentl.  a^reTto,  Barnes  u.  Bothe  daß^or^)  068*  ula  \d%'  'Axp.  ver- 
muthen).    Ar.  Thesm.  269  'Air6XXai  o6x. 

Anmerk.  2.  Einzelne  Wörter  lassen  die  Synizese  nie  zu,  nehmen 
aber,  wenn  es  der  Vers  verlangt,  eine  andere  Form  an,  als:  aio  zwei- 
silbig, ocG  einsilb. 

Anmerk.  3.  Dass  ans  zwei  kurzen  durch  die  Synizese  verschmol- 
zenen Vokalen  eine  lange  Silbe  hervorgeht,  versteht  sich  von  selbst. 
Wo  also  zwei  kurze  Vokale  eine  kurze  Silbe  bilden,  darf  man  keine 
Synizese  annehmen,  sondern  Elision  eines  Vokales,  so  wie  man,  wenn 
in  xoia.  Yfpa,  xXia  das  a  kurz  gebraucht  ist,  keine  Eontraktion  von  ao» 
aondem  Elision  eines  a  annehmen  muss.  II.  e.  567  \>-i\  xt  irdl^oi,  ^^7«  li 
ajpea«  dirootfVjXeie  rivoto,  was  man  gegen  alle  Handschriften  mit  Unrecht 
in  c^ac  verwandelt  hat.  Find.  P.  1,  56  o5tu>  5'  *Upcovi  öeöc  ip&twr^ 
iciXoe.  Praxilla  118  (Bergk)  diU4  xciv  outrote  ftufiiv  iw\  <mf,fte<jotv  iTieiftov. 
Wenn  aber  in  dem  Hexameter  die  Synizese  in  die  Thesis  vor  einem 
Vokale  föllt,  so  kann  wie  auch  sonst  ein  langer  Vokal  oder  Diphthong 
die  Synizese  eine  kurze  Silbe  bilden,  als:  XP^^^9  ^h^  oir/juTpip  IL  a,  45. 
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^cvSpIcp   ivliCopttvoe   Y,  152.  dpYUplu)  oOUv  6uoTov   Hes.  op.  583.   dpYoXin 
oWiKoV  mi  640  (8.  Goettling); 

§.  58.    D.  Elision. 

1.  Elision  (IxftXi^t?)  wird  die  Abwerfung  eines 
kurzen  Vokales  (ausser  o),  in  gewissen  Fällen  eines  Diph- 
thongen amEnde  eines  Wortes  vor  einem  mit  einem 
Vokale  anlautenden  Worte  genannt.  Das  Zeichen  der 
Elision  ist  dem  des  Spiritus  lenis  gleich  und  wird  Apo- 
stroph genannt.  Die  Elision  findet  gewöhnlich  in  der  An- 
reihung der  Wörter  statt^  oft  aber  auch  in  der  Zusammen- 
setzung der  Wörter,  wobei  jedoch  der  Apostroph  weggelas- 
sen wird. 

2.  Die  Alten  fassten  die  Elision  als  eine  Verschmelzung 
(ouva>.oi9iQ)  zweier  auf  einander  folgender  Wörter  auf.  Düren 
die  Elision  wird  der  Endvokal  nicht  gänzlich  vernichtety 
sondern  nur  abgeschwächt,  indem  er  etwa,  wie  im  Fran- 
zösischen das  stumme  e  schwach  nachhallt ').  Denn  ver- 
schwände er  gänzlich,  so  würde  entweder  der  dem  elidirten 
Vokale  vorangehende  Vokal  das  Wort  schliessen  und  einen 
Biatus  bewirken,  was  aber  nicht  der  Fall  ist  (s.  §.  47,  2^, 
oder  es  würden  Konsonanten  das  Wort  schliessen,  welche  die 
Wohllautseesetze  der  Griechischen  Sprache  am  Ende  der 
Wortes  nicht  dulden,  als:  v6xff  oXyjv,  foftX'  ayopeücov.  Des 
Grieche  unterscheidet  in  der  Aussprache  dir  äpcuv  und  aico- 
pcDV,  iTciSrjOS  von  dirtSico  und  iizilr^at  von  ireSdco.  Obgleich 
nun  aber  durch  die  Elision  zwei  Wörter  von  einander  gehal- 
ten werden  und  nicht,  wie  es  bei  der  Krasis  der  Fall  ist,  in 
Ein  Wort  verschmelzen;  so  findet  gleichwol  insofern  eine 
gewisse  Verschmelzung  statt,  als  der  abgeschwächte  und 
gleichsam  nur  wie  ein  Hauch  gehörte  Vokal  erst  durch  den 
Anschluss  an  das  folgende  Wort  eine  Stütze  erhält.  Eine 
ähnliche  Erscheinung  findet  im  Lateinischen  bei  dem  m  vor 
einem  folgenden  Vokale  statt,  worüber  eich  Quintilian  9. 
4,  40  so  ausspricht:  Etiamsi  scribitur  (m),  tamen  parum  ex- 

Srimitur,  adeo  ut  paene  cujusdam  novae  litterae  sonum  red- 
at;  neque  enim  eximitur,  sed  obscuratur  et  tantum  aliaua 
inter  duas  vocales  velut  nota  est,  ne  ipsae  coeunt.  Wie 
sorgfältig  die  Alten  auf  eine  solche  Aussprache  achteteui 
sieht  man  daraus,  dass,  als  der  Schauspieler  Hegelochos  in 
dem  Verse  des  Euripides  im  Orestes  (279):  ix  xoudToDV  -fap 
auBic  a5  yaki^i  ipcS  die  Worte  -  yäXtjv  6pc5  ohne  Andeutung 
der  Elision  ^aXf^v  bom  aussprach  und  so  das  Wort  'f  aXf|V  mit  dem 
Konsonanten  v  scnloss,  er  von  den  Zuschauem  ausgelacht 
wurde.  S.  d.  Schol.  u.  Person,  zu  dieser  Stelle  (273).  Da- 
her zieht  Aristarch  (Schol.  Venet.  ad  II.  cd,  331)  H.  ft,  206. 
E,  265.  CD,  331  mit  Recht  in  dem  Verse:  Tpcoac  äircuoaodat  xal 

1)  S.  Ähren s  de  crasi  et  aphaeresi  p.  1  sq. 
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Ipoxifiev  e&puoira  Z-^v'  das  v  zu  dem  folgenden  Verse^  also: 
ZtjIv  oc6tou.  Dieselbe  Elision  am  Ende  des  Verses  findet  sich 
Hesiod.  Th.  884;  sonst  aber  nirgends  im  Hexameter;  Vir-^ 
gilias  hat  diese  Freiheit  öfter  nachgeahmt  (G.  1,  295.  A.' 
5,  422).  Mit  Unrecht  hat  man  im  Homer  die  Lesart  zu  ver- 
Undem  gesucht.  S.  Spitzner  ad  $,  265.  Aber  auch  bei 
den  anderen  Dichtem;  z.  B.  bei  Pindar^  in  den  Chorgesän- 
gen der  Tragiker  kommt  die  Elision  am  Ende  des  Verses 
vor,  zuweilen  im  Dialoge  der  Tragiker^  doch  fast  nur  bei 
8^  xi  (b.  Arist^  zweimd :  Eccl.  351  Ijiol  h'  "Q^.  Av.  1716 
8ofita(UCTcDv  i  Aupat;  Reisig  ad  Soph.  0.0.  p.  XXIX.^  sonst 
selten,  als:  t(  Taox' ''AUcoc  Soph.  OR.  332.  jioXivx  'Afxetv  1164, 
8.  Hermann  Elem.  metr.  p.  36  imd  Opusc  Vol.  I.  p.  143 
sq.,  wo  er  diese  Elision  dadurch  entschuldigt,  dass  kurz  vor 
derselben  eine  Interpunktion  stattfindet^  doch  ohne  Interp. 
Soph.  00.  1164  oo(  cpooiv  ftüTÖv  ii  Xö^oüc  itoX6vT  Aitetv,  was 
er  vergebens  zu  ändern  sucht;  auch  tritt  aie  Interp.  erst  im 
folgenden  Verse  ein,  wie  Eur.  Iph.  T.  968  ^xov  U  8ixy)v  t 
^EoTTjV,  Iy«)  ptiv.  Eine  solche  Elision  bei  H,  xi  kann  aber  nur 
dann  stattfinden,  wenn  der  elidirten  Silbe  eine  lange  Silbe 
vorangeht.  S.  Person  ad  Eurip.  Med.  510.  Daher  muss 
auch  hier  Aristarch's  Vorschrift  beachtet  und  der  Konsonant 
2U  dem  folgenden  Verse  gezogen  werden^  als:  S.  00.  17: 
itoxv^ircepot  |  &'  Iocd.     Auch  steht  der  Elision  weder  die  Inter- 

Junktion,  noch  die  Oäsur  des  Verses,  noch  der  Wechsel  der 
ersonen  im  dramatischen  Dialoge  entgegen,  als:  v^  A(j  IfT^ 
(sehr  oft  in  Prosa,  als:  Xen.  Comment.  2.  7,  4.  3.  6,  2.  4.  6, 10.), 
Taotf,  a  Dem.  Ph.  2,  §.  11,  «top,  l<pYj  PI.  S.  175,  c,  orparö«  5" 
i  Xoorö«..  8ta>XXütf,  ol  ji^v . .  ol  M  Aesch.  P.  481,  Silen.:  ijA; 
xoxak  ^ocp  iz^oi,  Odyss.:  tl  ^t6^o[Lai  Ear.  Cyd.  261,  aib&T)^',  oaov 
7t  To6ic  IjjL.  El.  CD  xaxd  ox^aa  <p{Xoi  Gr.  1345.  In  Pind.  Ol.  3, 
25  zwischen  Antistrophe  und  Epod.  u>p(i^cv  'lorp^oiv.  Od.  y^  439 
if'  ^oc  $'  hd  86picov  dv9)p  d^op^dev  dvior?).  Aus  dem  oben  er- 
wähnten Ghrunde  darf  man,  wenn  dem  elidirten  Vokale  ein 
anderer  Vokal  vorangeht,  das  folgende  Wort  nicht  mit  neuer 
Anhebung  der  Stimme  aussprechen  und  dadurch  von  dem 
vorhergehenden  trennen,  sonaern  beide  in  einander  schleifen ; 
so  muss  man  z.  B.  Saxpo  ivoLTzorpa^  H.  t,  433  so  aussprechen: 
&axpuavairp7)aa{,  während  man  oei  Sdxpu  dvaicprjoa«  das  zweite 
Wort  durch  neue  Anhebung  der  Stimme  von  dem  ersteren 
trennt;  vgl.  Jdxpo  dir  itp&aXjjiÄv  ßaXetv  Eur.  Hei.  951  (d.  i. 
Thränen)  mit  6dxpo  die'  i.  (d.  i.  eine  Thräne),  8fxai'  'rjoüfiefta 
959  mit  Sixai  'fj-fouvrau  Von  der  Krasis  unterscheidet  sich 
aber  die  Elision  deutlich  dadurch,  dass  aus  jener  stäts  ein 
langer  Laut  hervorgeht,  während  durch  diese  zwar  zwei 
Wörter  in  einander  gezogen  werden,  der  vorhergehende  Vokal 
aber  spurlos  verschwindet,  als:  xi  dXXd  =  xaKka,  aber:  dXXd 
5^8  =  dXX'  ^ar(e ;  der  Unterschied  verschwindet  jedoch,  wenn 
das  zweite  Wort  mit  einem  langen  Vokale  oder  Diphthongen 
anhebt^  als:  xh  aix6  =  Taöti,  xi  a6xö  =  x   aix6. 
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3.  Die  Silben^  die  die  Elision  erfahren,  sind  sämmtlich 
nnr  solche^  welche  wenig  Gewicht  haben,  daher  namentlich 
die  Flexionsendungen,  und  zwar  am  Häufigsten  die  auf  einen 
kurzen  Vokal  auslautenden. 

4.  Der  Gebrauch  der  Elision  ist  am  Häufigsten  in  der 
Dichtersprache  und  erstreckt  sich  hier  weiter  als  in  der  Prosa, 
die  sich  derselben  ungleich  seltener  bedient;  am  Sorgfältig- 
sten unter  den  Prosaikern  haben  die  Redner,  namentlich 
Isokrates,  dieselben  angewendet,  weit  weniger  die  Historiker, 
namentlich  Thukydides.  S.  Poppe  Proleg.  I.  p.  216  —  218. 
Wir  betrachten  zuerst  den  Gebrauch  der  Elision,  der  den 
Dichtern  und  Prosaikern  gemeinsam  ist. 

A)  a  wird  elidirt:    a)  im  S.  u.  PI.  der  Neutra,  als:    eupT](i^ 

9ci>)iaTa,  ypi^iAora  u.  s.  w.,  die  Pron.  xauTot,  Toiauta,  ToaauTa,  excivoc, 
Irepa,  ftarspo,  oiÖirepa,  dfKpixepa,  TT)XtxaüTa,  Tivd  u.  tCvo,  ovrtvoc, 
Setvo,  oXXgc,  o6dlva,  |AY)$£va,  o^deft^ce,  'jjiiirepa,  {»(lirepGe,  icc^vto,  aicavTtz, 
a&xi,  arco,  ola,  o<ja,  iroia,  6i7ora,  icoXXeH,  luXe^ovo,  icXciarot,  pi7taTa, 
Tz&zzpa  u.  s.  w.,  bei  den  Zahlwörtern  auf  o,  iJs:  xpia,  diocx^ota, 
d^o,  icryriQxovTa  u.  8.  w.,  bei  dem  Acc.  S.  III.  Decl.,  als:  IkMa^ 
iwxlpa  u.  s.  w.,  Tivi,  oiöiva,  (lY^dlvo,  -^vriva,  Partie.  I^ovro,  XlyovTa, 
dict^vTQC,  Softlrra,  dövxo,  ÖöSovra,  iSrcaffjiiva,  epouvto,  xaTrfvcDxdra, 
ovTo,  ouaa,  ^-qpeuouaa  und  so  weiter,  als:  itdvz  d^a^df,  Soph.  Ph. 
1429  dpuyrei'  ixXaß<i>v,  TOvaT^*  ^po»?  v^  Af,  Ijtj  (sehr  oft),  Wx 
^lAcpcuv  X.  Cyr.  3.  3,  24;  —  ß)  in  den  auf  a  auslautenden  Ad- 
verbien, Konjunktionen  und  Präpositionen:  (idiXo,  (idÜLiara,  optTco, 
a^66pa,  xeHprce,  xdlx^'  T^StTra^  cTto,  liceiTo,  evrocufta,  Sfiot,  ocätCxa 
u.  8.  w. ;  dXXd,  apa,  apa,  Tvo,  o^pa  ep.,  ^v{xa  oft  b.  Demosth.,  iropa- 
XpTJfia  Dem.  Ph.  2.  74,  36.,  ir^repo,  evrauda,  njvtxauTa,  STjTa  Dem. 
Cor.  332,  324;  Biiy  isi^  xati,  pierd,  icapdf,  seltener  gvsxa,  als:  (tdlXtar' 
av,  tv  tümoc,  ^  Tüapairrfx'  ^Öovn^Dem.  Ph.  2.  §.  27,  hl  oTxov;  p,T)8cp,tac 
5v«x  ^x«w  Dem.  c.  Aristocr.  621,  1;  —  7)  in  der  Verbalendung  at 
des  Pf.  A.  auf  xa  selten,  aber  oft  oTSa  des  Aor.  I.  A.,  als :  didotxo, 
litoudo,  föo>xa  u.  s.  w.,  oTS^  ort,  oTS*  £{,  oX^  oTtox,  oT$'  oortc,  so  auch 
oTcjtf  oTj  (Alles  b.  Xen.  u.  A.,  oM'  dxpißc5<  Isoer.  Panath.  281,  236. 
iceicofr^X'  ^H-^'^  Dem.  Ph.  2.  §.36;  —  h)  in  der  Verbalendung 
6ficfta,  cifAsdo,  a^tAcdce,  als:  a^6|jLc&a,  Se^fiefto,  iiroiYjddffjLC&a,  eicauad^- 
}tcda,  xadi^fte^o,  irauffaCfjLedo,  z.  B.  a29^uvo{(Jie&'  äv;  —  ^)  in  der 
Zasammensetzung  der  Zahlwörter  auf  a  mit  Iro«,  als:  Ar.  Ach. 
188  iü«vTktt«.  Pax  827  tJjv  irpoixToirevTeTY)p{8a.  Thuc.  3,  104  t9jv 
ictvrrnjpföa.  Dem.  in  Timocr.  §.  126.  Ar.  Thesm.  480  iircinv,  in 
Prosa  häufiger  irevram^;,  lircaen^c,  Öexacti^C  u.  s.  w.  ^). 

B)  c:  a)  in  den  Pronominalformen  auf  e,  als:  i^  ((jl£),  orl; 
—  ß)  in  den  Adverbien  und  Konjunktionen  auf  e,  als:  T6Te,  hky 
Mkj  ^yfiif  tI,  oure,  (ii^tt,  stte,  7!,  ttotI,  iccbTcote,  oSicoxe,  (jn^irore, 
o^dlirore,  uTjdiicoTe,  o^deTtcbicore,  T^re,  ^vdiv6e,  oüxa6e  Dem.  Ph.  1. 
63,  47,   oxe,  6ic6t8,   tSore;    in  irlvre  (Dem.   Onet.  1.  866,  7);   — 


1)  S.  Maetzner  ad  Lycnrg.  in  Leoer.  §.  102.  §.  256. 
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ß)  in  den  Suffixen  xe  und  Sc,  als:  ovre,  otre,  o5t,  t^vSc;  —  in 
den  Yerbalfonnen   auf  e,   wie  ictito(T]xc,  irconQ^art,  eiXi^fars,  sd{Crce, 

C)  t:  a)  in  den  Präpositionen  auf  t:  dIW,  dp.<p(,  iid  (aber 
nicht  tcepQ,  als:  i^  iauToo;  aber  immer  fotopxeiv  und  dessen  Kom- 
posita (Phryn.  p.  308),  nicht  l^popxetv  (doch  Corp.  Inscr.  n.  1688. 
Z.  9  findet  sich  EOIOPKEMIOI,  was  Böckh  in  l(ptopx£oifti  verbes- 
sert, s.  p.  808,  b.,  so  auch  Ifpcopxeiv  zweimal  in  dem  Bündnisse  der 
Smymäer  und  Magneten,  Maitt.  dial.  Gr.  p.  165.  B.,  vgl.  oben 
§.  33  u.  Giese,  Aeol.  Dial.  S.  402,  was  nach  Gurt  ins  Etym. 
S.  453  aus  einer  Hauchversetzung  zu  erklären  ist;),  ferner  im^^^o- 
pLoti,  werde  besehen.  Od.  ß,  294  u.  iniv^^avo  Plat.  Comic,  ap.  Suid. 
h.  V.  Etymol.  M.   p.  362,  89  (s.  Pierson   ad  Moerid.   p.  142); 

—  dfif^  verschmäht  in  einigen  Compositis  die  Elision;  s.  d.  Lexika; 

—  P)  in  dem  Adverb  ht  (oixfrt,  p,T)xfri,  irp6<;rci  Dem.  Rhod.  Hb. 
199,  31);  —  7)  in  i<rd  und  dessen  Compositis,  in  ^t)ji(,  in  d. 
Optatfvform  auf  }it,  als:  ^otp.t,  ßouXeujatftt,  ixvi^daipit,  <fi^\ii  ^cb, 
i^ot|A  av,  JMf  oiccDc,  laß  otut),  lad*  ort  (aber  nicht  I<j8^  oT,  son- 
dern fonv  oX  oder  gewöhnlicher  e^jiv  oT);  ßeXT{cDv  loÖ^  6  väjao« 
Dem.  Lept.  501,  124.  Tooto  ^dp  lere  in  Ixefvcp  ib.  504.  135. 
'EvtiJT  eöopxtiv  506,  138.  E^  W  xic  l<rc'  dveifioc  Bei  Thukydi- 
des  scheint  die  Elision  von  ird  nicht  vorzukommen.  S.  Poppe 
Thuc.  2,  43.  p.  80.  ed.  Goth. 

D)  0:  a)  in  den  Präpositionen  auf  0:  diir(i  und  6116  (aber  nicht 
icpA),  als:  iiz  o!xoo,  69'  iaurou;  vereinzelt  steht  PI.  Rp.  648,  e 
bicoapLoua^repov,  wofür  Lob  eck  Phryn.  p.  675  Gicap..  will;  — 
p)  in  den  Pronomen  oötä,  Ixcivo,  tooto,  oXXo,  togooto,  ttjXixooto 
(aber  nicht  t6)  u.  in  860,  Seopo  öfter  b.  Demosth.;  —  7)  in  der 
Yerbalendung  o,  als:  IXoio,  Sovaio,  poöXotvro,  66vatTo,  ^Ivoito,  Xo- 
(ti^vatvTO,  iicetptJvTo,  ip^cijaiTO,  -^^ouvro,  <pa{voiTo,  etXcTO,  ^^tvoio,  iicoii^- 
oovTO  u,  s.  w.,  dv{9TaT0,  dic£6ovTO,  eSprjvTo,  als :  ^Ivoit'  av,  iXi^cT*  av, 
itiircovT    ov. 

E)  at  in  der  III.  P.  Sing.  Med.,  als:  Plat.  Lys.  212,  e 
^6Uff  6  icow)T^(;.     Vgl.  Nr.  5.  F). 

An  merk.  1.  In  o6$e(c  und  \krfitU  (wol  zu  unterscheiden  von  o6$i 
,^]  ctc,  d.L  ne  unus  quidem),  femer  in  ^rav,  6it6Tav,  youv  sind  beide 
Wörter  in  Eines  verschmolzen  und  können  daher  auch  nicht  durch  an- 
dere Wörter  getrennt  werden.  Ueber  die  Unterlassung  der  Elision  vor 
digammirten  Wörtern  s.  §.  17,  vgl.  §.  19,  Anm.  7. 

Anmerk.  2.  Da  die  neuionische  Mundart  den  Hiatus  nicht  mei- 
det, so  ist  der  Gebrauch  der  Elision  in  derselben  ungleich  seltener  als 
bd  den  Attikerni);  doch  ist  bei  Herodot  die  Elision  der  Präp.  dv<i, 
^td,  Tund^  (ATcd,  nopd,  dfA^f,  dvd,  iizly  dirö,  6116  weit  häufiger  als  die  volle 
Form,  alB:  M  dwSpö«,  dit*  ^(nt^ptjc,  li  dpita-pjc,  und  zwar  regelmässig, 
wenn  das  Relativ  darauf  folgt,  als:  diu'  ou,  li  oo,  in  wv,  xat'  5,  \t.fi  tg 
n.  s.  W.3);  ferner  fast  ohne  Ausuahme  (iXXd,  dann  sehr  häufig  U^  ort 
^^rfik  u.  o6S^,  selten  t65b,  «uftt,  seltener  tI,  o(]Its,  piVjTe,  auch  euTs,  fors,  sel- 
ten cfTt,  aber  «oore  nur  3,  104,  nie  fitscTs,  töti,  sehr  selten  iL,  zuweilen 
a(ia  als  Präp.,  aber  nie  als  Adverb;  apa  nur  9,  27  ap'  06  u.  48  ap'  i^^; 
lifjfa  7,  159,  höchst  selten  toüxo,  Tauxa;  von  Yerbalendungen  die  auf  to 

1)  S.  Bredov  dial.  Herod.  p.  202  sqq.  —  2)  s.  Struve  a.  a.  0. 
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nur  vor  ov,  als:  y^vo«^  av,  dv7]Xa6vci'   av,  dann  Ixotji,'  äv  5,  72  n.  ix 

5.  Die  Fälle,  welche  der  Dicht  er  spräche  allein  an- 
gehören, sind  folgende: 

A)  a:  a)  der  Artikel  xi  nur  Eur.  Cy.  265:  }iä  i  Upi;  — 
b)  das  Pronomen  ai  in  der  Verbindung  rd  adj  bei  Homer  nur 
in  der  Verbindung  td  9*  ait^c  st.  des  späteren  aaut^c»  D.  C»  490 
Td  a  aoTTJc  2p7a.  Ebenso  Od.  a,  366.  <p,  350.  S.  OR.  405  xal 
xä  fSj  02${i7oo  (sc.  Iin));  —  das  Fem.  der  Adj.  auf  6«,  cio,  u: 
Soph.  Ph.  808  xctr^tf  dic^x'tai;  —  c)  b.  Homer  auch  das  einsilb. 
ha  gewöhnlich;  —  d)  I.  Pers.  Aor.  I.  A.  sehr  selten.  Od.  ji^  200 
ecXtiil;'  i^.  €,351  vspjl  Sti^psod'  d(jL(poT^^(7iv.  (Aber  Od.  ^  222  ist 
st  Toux;  r  iv  zu  lesen:  toick  la  iv  iroUfJKp  und  la  einsilbig  zu 
sprechen  wie  oloc  IL  v,  275.  S.  Spitzner  de  versu  Ghraecor. 
heroico  p.  168.)  Ar.  Vesp.  1265  IdoS'  ip.auT(j>  st.  Idofa  iji.;  — 
e)  über  d.  Vokativ  ava  s.  Nr.  6,  a). 

B)  e:  a)  alle  Formen  der  Substantive,  Adjektive  (selten  im 
Vok.  S.  Ph.  369  &  «x^tXi',  r\  ToXft^aT  dvt'  iftoo,  d.  i.  «0  (JX^w, 
sc.  Agamemno,  s.  Wunder),  die  Konjunktionen  (ausser  Ihi  =  et), 
die  Adverbien  (doch  nur  sehr  selten  die  auf  C^i  aIs:  «V  ^i^s^ßct' 
Ipotf,  ol  Hes.  Sc.  174)  und  die  Verbalformen  (die  HI.  Pers.  S.  Opt. 
Aor.  1.  A.  auf  ete  bei  Homer  ziemlich  oft,  im  Od.  X,  585.  591, 
sonst  aber  höchst  selten,  als:  fvcoc  av  ixirveuaci'*  otocv  d*  dv{  icvodc 
Eur.  Or.  700.  Die  Endung  e  vor  av  wird  nur  höchst  selten  elidirt, 
als:  Eur,  Jon  353  ciol  raötöv  rij^rfi^  eficep  ^,  el^^  av  (lirpov.  Wo 
diese  Elision  sonst  vorkommt,  ist  sie  kritisch  unsicher.  S.  Elmsley 
ad  Eur.  Med.  416,  7.  not.  p). 

C)  i:  a)  Dat.  S.  III.  Decl.,  wenn  der  Zusammenhang  der 
Rede  eine  Verwechslung  mit  dem  Akkusative  nicht  zulässt^  als: 
o'jx  av  ^v  a^x^v  oit((7&s  it£(Joi  ßIXoc  U.  v,  289.  aTrip'  ^i7oiptv<p  ^a- 
Xf-ptio«  11.  c,  5.  xatjp«  ßi  t<p  opvitf  'OSüdetk  IL  x,  277.  (Mehr 
Homerische  Stellen  s.  b.  Spitzner  de  versu  6r.  her.  p.  172  u. 
ad  II.  excurs.  VII.  K.  Lehrs  Quaestiones  epic.  p.  47 — 50  u. 
Matth.  S.  138  f.  Aber  st.  bitzdj  T^pa'  Od.  x,  316.  X,  136.  ^, 
283.  muss  man  Sircat,  p^pai  lesen  und  at  in  der  Thesis  als  ver- 
kürzten Diphthongen  ansehen.)  In  solchen  Beispielen  nach  der 
Lehre  einiger  alten  Grammatiker  (s.  Eustath.  p.  314)  das  t  zu 
schreiben  und  mit  dem  folgenden  Vokale  durch  Synizese  zu  ver- 
binden, als:  iuripi  dic(0piv<p,  ist  wol  nicht  zu  billigen.  Bei  den 
nachhomerischen  Dichtern  ist  diese  Elision  selten.  Pind.  Ol.  8,  52 
(68)  deipdlS*  licot|;6{Acvo<  (s.  Schneidewin  ad  h.  1.).  Ib.  9,  112 
(166)  iv  8a(ft'  Sc.  Aesch.  Pers.  846  6iiavtid£ttv  ica(6*  ijAip  nttpd- 
90|Aat.  Id.  Suppl.  1000  8(ip'  dvY)(iip<p  davcbv.  Soph.  00.  1435  TsXsrri 
jioi  dav6vT,  £7:f{.  Id.  Trach.  674  apYTJt'  olh^  eiefpcp  ic4x<p.  Eur.  Ale. 
1121  FopY^v'  <i)c  xapax6\up.  Bei  Aristophanes  findet  sich  kein 
Beispiel.  (Mit  Unrecht  sucht  Lobeck  de  usu  apostr.  p.  10  sqq. 
u.  ad  Aj.  802  solche  Elisionen  durch  Konjekturen  zu  beseitigen.) 
—  b)  Dat.  PI.  III.  Decl.  bei  den  Attischen  Dichtem  nie,  s.  Lo- 
beck de  usu  apostr.  p.  16,  ad  Aj.  802.  p.  355,  bei  den  Epikern 
ziemlich  oft.    II.  a,  71   yiitaJ  ijp^aax  'Axaiwv.    Od.  p,  103  6(fxpü<i* 
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e|M>un.  D.  C9  221  h  8ct>|Aa9'  c(M>i(nv.  9,  208  ylpa^  &ic6.  7,  367  ev  ^e(- 
p«(7(7  i^.  Hes.  Th.  3  i:6(ja  äTzaXoiau  Vgl.  Spitzner  ad  IL 
excurs.  VII.  Find.  P.  1,  178  (93)  Ttip^tad '  bmUit.^po'coy.  — 
c)  oji|^  W^  <»?^^  vgl.  IL  -»j,  76.  X,  ööl.  Ö,  412.  S,  205.  Od. 
Y,  440,  —  d)  a^x*  ^'  g®"**  ^'  Homer  (s.  Lexic.  Dune  an.),  icep£ 
als  Präposition  und  in  Zusammensetzungen  im  Aeoli sehen  Dialekte 
in  Tziff^oyo^  Sapph.  44,  wo  jedoch  das  weggefallene  i  durch  p 
ersetzt  worden  ist,  s.  Ahrens  diaL  I.  p.  56,  sonst  aber  erscheint 
ictpi  immer  in  voller  Form,  als:  icepl  opxa>v,  und  bei  Pindar.  Pind. 
Ol.  6,  38  TaoTac  icep*  aicXdttou  icadac,  ubi  v.  Schneidew.  Pind.  Pyth. 

4,  265  61801  «l^o^ov  iccp'  a^To^.  Ibid.  3,  42  irepdlrra>v.  Nem.  11,  51 
inp^^oic;  auch  in  dem  decr.  Amphict.  1688.  1,  16  nipoSo^.  (Aber 
Hes.  Th.  678  izzpiayjs,   ist  l   durch  Kontraktion   von   11   entstanden. 

5.  Göttling.  ad  h.  L).  —  e)  izoxl  b.  d.  Dor.  als  Präposition 
selten,  häufig  aber  bei  Theokrit  in  der  Zusammensetzung.  Pind.  OL 
7,  165  nox  aoTcöv.  Theoer.  5,  23  ttot'  'Adavaiav,  vgl.  15,  10. 
IIoTtdlpxca&at,  iroToii^XYciv,  izoTtifti^j  icoT8pi(j8eiv  u.  a.  bei  Theokr.  — 
f)  oTct,  was;  Od.  0,  317  ott'  ediXottv  nach  Aristarch.  st.  om 
d£Xouv;  Ott  in  der  Bedeutung  dass  b.  Homer,  doch  selten.  IL  e, 
331  7t7vo><7xc0v,  OT  avoXxi«  Itjv  de6;,  nicht  aber  in  der  Bedeutung 
weil,  da  man  an  solchen  Stellen  tiberall  ot'  Air  otc  =  quando; 
quandoqoidem,  oder  für  quum  (als)  nehmen  muss.  Vgl.  IL  o, 
244,  397,  412.  d,  32.  C,  126.  ic,  274.^  Od.  0,  78.  v,  129.  g,  366. 
(Eur.  Suppl.  764  <^air^i  av,  tl  Koptjad^  ox  i^-^di^a  vexpooc  hält  Lo- 
beck de  usu  apostr.  p.  17  ftir  unächt)  —  g)  die  Verbalformen 
der  III.  Pers.  auf  t  häufig  sowol  bei  Homer  als  den  folgenden 
Dichtern,  als:  ivvaa\  <p^9^  artiy^a^  ofaooj,  ^otTcua',  aber  nie  das 
ep.  l3<ju  —  h)  die  von  Pronomen  oder  anderen  Adverbien  abge- 
leiteten Ortsadverbien  auf  dt  bei  Homer,  als:  oXXodt,  a^r^di,  ttiXö&i, 
T099e£xi,  odt;  aber  nicht  die  von  Substantiven  abgeleiteten,  als: 
t^codt,  'lXi6&t,  mit  Ausnahme  von  L^6bi,   —   i)  das  Zahlwort  efxo<n. 

D)  0:  a)  bei  Homer  die  Genitivendung  auf  tio:  eVelo,  ffsio, 
die  neuere  Kritiker  tiberall  mit  Unrecht  in  ou  ($i^[j.ou)  und  eu  gegen 
die  Codd.  verändern  wollen.  IL  i|/,  789  t[iti  iXt^ov.  C,  454  aci' 
0T8.  Od.  d,  462  c|xct'  oTi;  aber  die  Endung  auf  oa>  wird  nicht 
elidirt  *);  —  b)  das  Zahlwort  Suo;  —  c)  die  Verbalendungen  co 
und  ao,  die  gleichfalls  neuere  Kritiker  gegen  die  Godd.  in  cu  und 
m  verändern  wollen.  IL  d,  404  (it)  ^tu^t!  ticiatoifMvo^.  Od.  o,  340 
aicoicaue'  aot$^c.  6^  752  cu^e'  'Ai>7)vaiiQ.  o>,  33  -qpa  6iziaavi,  So  auch 
die  Optativendungen  o,  oto  mit  folg.  av.  Eur.  Med.  731  \ubtC  av« 
Or.  92  idM  ov. 

E)  7j  höchst  selten.  Od.  a,  226  *Öladv'  i^k  ^afio?  (andere 
Lesart  c2Xas{vT)  iik  7.  mit  ungewöhnlicher  Synizese).  pt,  235  Ivdcv  \d>f 
^äp  lx{ikk\  kxipmbi  Si  6id  Xdpuß^tc. 

F)  Der  Diphthong  ai  ist  elisionsföhig  in  den  Endungen,  in 
welchen  er  in  Beziehung  auf  den  Akzent  sds  kurz  gilt,  und  zwar 
bei  Homer  sehr  häufig;  also  in  der  I.,  II.  und  III.  Pers.  Ind. 
u.  Conj.  Praes.,  Ind.  Fut.,  Conj,  Aor.,  Ind.  Perf.  Med.,  im  Infinitivus 

1)  S.  Hermann  ad  Orph.  p.  724  sq. 
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Praes.,  Fut.,  Aor.  Med.  (S.  Spitzner  Ezcurs.  XIII.  ad  Iliad.  de 
diphthongorum  elisione  Homero  usitata.)  H  o,  117  ßoäXofi.'  h^^. 
So  a{v(Co(i.ai,  Xfjaofiat,  ip^o|jLai,  66vaftai  u.  s.  w. ;  Conj.  Xia^toiL  dvipa. 
IL  ^,  418.  D.  t,  397  icoti^aofi'  axomv.  So  xilao[i.aiy  ^pdffSouai, 
u.efi.v^90|jLat,  iceCjofiai,  ijjoftat;  Conj.  Aor.  I.  Med.  Od.  ^9  419  o^' 
ryroi . .  (XdiddOfi*  *AOi^vr)v.  II.  Pers.  Praes.  nur  11.  o,  245  f^o'  bXifr^' 
iteX^cdv.  III.  Pers.  Sing.  u.  PI.  IL  7,  457  <pa{ver'  'Ap7)i<pdoü.  So 
Iirerat,  ßo^Xrrat,  icoteirat,  xeitat,  rlpirovrai,  ßöffxovxat,  «peodovrat;  IL 
C,  458  l7cixe(<jrc'  ivd-ptY).  So  ifvcuffrcai,  öe^derat,  Rerai,  d^pi^derat, 
xe^aovrai,  ji-a^V®^*^'  P^rf.  nur  IL  ß,  137  etor'  Iv  p^dlpotc  u.  p, 
164  ic^^aV  dvlpoc  Inf.  Ip^evdat,  fidfpvaoftat,  Xc^ncddat,  Äa^vuodai, 
Ct^Tvuaftai,  avreo&at,  orpoi^aadat  u.  s.  w. ;  ^ eufsodat,  9Tplt|/e9dat,  otiq- 
ae<rÖat,  oj^i^aea&at  u.  8.  w.;  $l£aa&ai,  Ti^fiaa^at,  Xodavdat;  dpivdat, 
XcXa&lo&ai,  (xlcrDat.  (Aber  nie  d.  Inf.  Aor.  I.  Act;  denn  IL  9, 
324  ist  nicht  Tüixßo^roTJd',  sondern  TOftßox^Tjc  zu  lesen.  S.  Spitz- 
ner  ad  h.  L)  Bei  Pin  dar  wird  at  elidirt  in  d.  I.  Pers.  Praes.  u. 
Fut.  Med.,  III.  Pers.  Sing,  und  im  Konjunktive,  in  III.  Pers.  Plur., 
und  im  Perf.  S.  Hermann.  Opusc.  YoL  I.  p.  254.  Bei  den 
Attischen  Dichtern  kommt  die  Elision  von  at  in  der  I.  u.  III. 
Pers.  u.  im  Inf.  oft  bei  Aristophanes  vor.  Pax  396  X'^9^'  ^*  ^^^ 
(906)  Haa'  &«.  Thesm.  1178  Ipxe»'  c[><.  Nub.  7  %oXda'  ISeoti.  523 
dvo^eod'  6ftac.  550  iicejiireßTJj*  a^Tfp.  Av.  1340  eV  oyycXoc.  Thesm. 
916  xXaöjet*  apa.  Nub.  988  dirrf^x«^'  otov  S.  Fritzsche  ad  Thesm. 
234.  Bei  den  Tragikern  ist  sie  seltener,  besonders  im  Dialoge. 
Eur.  Iph.  T.  662  icpoöoic  «  ffcbCeoft'  aM^  zIq  oüxooc  ji6voc.  Soph. 
Ph.  1071  Xei<pd^(JOji.'  ijÖYj.  Eur.  Iph.  A.  1141  ic£iro(jjx'  ä  (w^e  filX- 
Xetc  ftt  Spov ;  selten  in  der  Endung  rat  des  Pf.,  als :  Aesch.  S.  458 
xal  ^9)  iriirefAicr'  o&.  S.  Lob  eck  de  usu  apostr.  p.  23  sqq.  u.  ad 
Aj.  191.  (Wegen  des  seltenen  Gebrauches  der  Elision  von  ai 
wollen  mehrere  Kritiker  und  Grammatiker,  wie  Matthiä  S.  141, 
solche  Stelle  ändern;  gewiss  mit  Unrecht.)  —  Die  Elision  von  ai 
in  einem  Adjektive  findet  sich  nur  II.  X,  272  &^  6£ei'  6Sävai 
$uvov  fiivoc  'Arpeföao.  (Auch  hier  hat  man  durch  verschiedene 
Konjekturen  diese  Elision  zu  beseitigen  gesucht.  S.  Spitzner  ad 
h.  1.)  —  Ka(  wird  in  der  Regel  nicht  elidirt,  sondern  macht  mit 
dem  folgenden  Vokale  eine  Krasis,  §.  51,  5,  b),  doch  an  einzelnen 
Stellen  ist  die  Elision  nicht  wegzuläugnen,  wie  H.  ß,  238;  auch  an 
einigen  anderen  Stellen,  wo  Spitzner  das  apostrophirte  x  fiir  x£ 
erklärt,  ist  es  für  xai  zu  nehmen,  wie  H.  v,  734.  Od.  C»  282  u. 
sonst  J). 

G)  Der  Diphthong  et  nur  Ar.  Pa?.  532  xXa6a^  Spa  (Br. 
xXaoaai  'pa,  Bekk.  xXai^ei  apa,  Bothe  xXaä^et  'pa). 

H)  Der  Diphthong  01  wird  bei  Homer,  doch  nicht  sehr  oft, 
elidirt  im  Dat.  der  enklitischen  Personalpronomen  |jlo{,  ao{  oder 
To(.  S.  Spitz ner  ad  II.  Exe.  XIII.  p.  XXXIX  sqq.  D.  C,  165 
oc  ft'  IBeXev  (piX(STT)Ti  jitfi^fievat.  v,  481  xa{  jjl'  o?ü)  dji6vrce.  a, 
170  oiH  a  6tcD  icXooTov  d^pujetv  (und  ich  glaube  nicht  dir  Reich- 
tum zu  schöpfen,   zu  sammeln).  Ü.  ^,  310  Tcj>  t'  ofoi  Xoh(C  loeo&at 

1)  Vgl.  Bäumlein  Untersuch,  über  d.  Gr.  Modi.  S.  162  f. 
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(V  ==  xolj  aoC).  —  Die  Elision  von  (ilvrot  darf  bei  Homer  nicht 
angenommen  werden,  sondern  wo  fiivr'  vorkommt,  steht  es  fUr 
fiiv  Te.  S.  Spitzner  ad  H.  Exe.  VUI.  §.  2.  —  Bei  den  Les- 
bi sehen  Dichtem  wird  auch  i\Lol  elidirt.  Ale.  87  i\i  aurcp.  Sapph. 
102  I}!.'  aixq..  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  126.  Bei  Attischen  Dich- 
tem findet  sich  die  Elision  von  oi  nur  bei  olpioi  vor  <d.  Soph.  Aj. 
587  oCp,'  (Lc  dduficu.  (To(  und  }iivToi  lassen  bei  denselben  zwar  die 
Krasis  zu,  s.  §.  51,  5,  f),  aber  nicht  die  Elision;  die  Stellen,  in 
denen  }koi  und  aoi  bei  ihnen  die  Elision  zu  erleiden  scheinen,  sind 
theils  kritisch  unsicher,  tneils  lassen  sie  eine  andere  Erklärung  zu. 
S.  Lob  eck  de  usu  apostrophi  p.  29  sqq.  u.  ad  Aj.  191  p.  150 
sq. ;  doch  sicher  ist  Eur.  Med.  57  ?)jLcp6c  [i  6ir^X0e . .  (AoXoäoT) ;  so 
auch  der  Komiker  Philemon  b.  Athen.  7.  p.  288  7[j.ep6<  f&'  GtttjXOc  . . 
Ik6k6yxu  Eur.  Bacch.  820  tou  ^P^vou  $£  <j  o6  ^dovcu.  Theodosius 
Alex.  p.  35,  16  ftihrt  an:  ol  i-^C  iXc/ov  (st.  aYiot),  wo  Göttling 
mit  Recht  sagt:  Mira  elisio,  quae  chnstiani  alicujus  poetae  esse  videtur. 

6.  Der  Elision  sind  sowol  in  der  Prosa  als  bei  den 
Dichtem  unfähig: 

a)  xi  (ausser  Einmal  bei  Eurip.,  s.  oben),  ava  als  Vokativ  v. 
ovo^,  doch  Hjmn.  in  Apoll.  526  q>  av',  ^i;sidi^  (Herm.  emendirt 
ovo,  tl  $iq),  dann  als  Imper.  st.  ivdorrfii^  das  Adv.  p,dl;  —  b)  das 
ep.  iSi  =  et;  —  c)  tI,  t{,  oiyzoaij  vovf,  ntpi  (ausser  im  Dorischen 
Dialekte,  s.  Nr.  5,  0)  d),  a^ps  H^XF^  ^"^  (ausser  b.  Hom.,  s.  Nr.  5, 
C)  £);  —  d)  t6  und  Tzp6',  —  e)  der  Vokal  o,  ausser  Herod.  7,  220  in 
einem  Orakelspruche  aar'  ipixu$£<  (die  Ausg.  acrru  ip.);  —  f)  izoXj 
OKou,  {ou,  eC,  iKtl,  (11Q,  xo^Tot,  eu.  Wohl  aber  sind  t6,  xi,  7cp6  der 
Krasis  fähig. 

An  merk.  Für  die  Prosa  ist  zu  bemerken,  dass  sie  in  den  Verbal- 
formen, welche  das  v  icpcXxuorixöv  annehmen,  nie  die  Elision  anwendet 
aosser  bei  hxi  [s.  Nr.  4,  U)];  die  Dichter  aber  wenden  die  Elision 
oder  das  v  I9.  nach  Bedarf  aes  Verses  an.  —  Ueber  die  Verwandlung 
der  Tennis  vor  dem  Sp.  asper  s.  60,  5;  ttber  die  Betonung  der 
Elision  §.  85;  ttber  die  SübenabtheUang  bei  emgetretener  Elision 
§.  91,  1. 

§.  54.     £.  Elisio  Inversa  oder  Aphaeresis  )). 

1.    Der  eben  behandelten  Elision  steht  die  Elision  ent- 

f^egen,  welche  darin  besteht,  dass  wenn  auf  ein  mit  einem 
angen  Vokale  oder  Diphthongen  endigendes  Wort  ein 
mit  einem  kurzen  Vokale  oder  Diphthongen  anlautendes  Wort 
folgt,  dieser  abgeworfen  und  durch  den  Apostroph 
bezeichnet  wird.  Man  nennt  diese  Elision  Aphäresis  (acpa(- 
peotc);  sie  dürfte  aber  richtiger  Elisio  inversa^  wie  Attractio 
inversa,  benannt  werden.  Während  bei  der  gewöhnlichen 
Elision  die  Schlusssilbe  des  ersten  Wortes  entweder  lautlich 
oder  grammatisch  wenig  Gewicht  hat,  die  Anfangssilbe  des 
zweiten  Wortes  hingegen  entweder  in  dieser  oder  in  jener 
Hinsicht  das  Uebergewicht  hat;  so  findet  bei  der  invertir- 

1)  S.  Lobeck  de  usu  apostrophi  p.84  sqq.  Ahrens  1.  d.  p.21  sqq. 
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ten  Elision  gerade  das  Gegentheil  statt;  indem  bei  dieser 
die  Schlusssilbe  das  Uebergewicht  hat  und  die  Anfangssilbe 
eine  schwache  und  grammatisch  nicht  wichtige  ist.  Auch  in 
dieser  Elision  muss  man  wie  in  der  gewöhnlichen  den  elidir- 
ten  Vokal  nicht  als  einen  gänzlich  verschwundenen  ansehen^ 
sondern  nur  als  einen  abgeschwächten;  auch  sie  ist  in  dem- 
selben Sinne  wie  die  gewöhnliche  als  eine  Verschmelzung 
zweier  auf  einander  folgenden  Wörter  zu  betrachten.  Vgl. 
§.  53,  2.  Die  Interpunktion  steht  ihr.  ebenso  wenig  wie  der 
gewöhnlichen  entgegen.  Soph.  Ph.  591  Xfy«*  'icl  tootov.  Eur. 
Rhes.  157  ^oi*  *iil  toutotc.  Ar.  Nub.  1354  evob  (ppdfaoi*  'icei59)  -yo^p 
e[TTici)|X8ft',  oxncep  laxt.  Auch  in  dem  Falle,  wenn  ein  Vers 
mit  einem  langen  Vokale  oder  Diphthongen  schliesst,  und 
der  folgende  Vers  mit  einem  Vokale  anhebt,  kann  die  Aphä- 
resis eintreten,  wie  dies  zuweilen  bei  dem  Augmente  ge- 
schieht, als:  avai  'OopeiO'  Soph.  El.  715,  s.  §.  199,  5. 

2.  Diese  Elision  tritt  am  Häufigsten  nach  jii^  und  r^ 
ein,  und  dieselbe  erfahren  am  Häufigsten  e,  besonders  das 
Augment  c,  die  Wörter  Ixeivoc,  iö^Xco,  iorfv  und  die  Präpo- 
sitionen iir(,  IS,  iv,  äir6,  i^  und  die  aus  iid  und  h  entstande- 
nen Wörter  Iirci8i^,  licsixa,  IvBov,  Iv&aSe,  Ivxau&a,  ivreuöev,  25cd, 
die  Pron.  1^^«  iiioo,  ifxautou,  lfji<icy  zuweilen  die  mit  dem  a 
privative  oder  intensive,  nie  aber  die  mit  t,  o,  u  anlau- 
tenden Wörter.  Bei  Homer  findet  der  Gebrauch  dieser 
Elision  noch  nicht  statt;  in  älteren  Ausgaben  wird  sie  an 
einigen  Stellen  gelesen,  wo  man  aber  jetzt  die  Wörter  voll 
ausschreibt  imd  Synizese  annimmt.  So  auch  H.  o,  277 
jjLi^  (ju,  IlTjXeCSTj,  lOeX'  epiC^jicvat  patnX^t,  wo  Aristarch,  weil  Homer 
stäts  ediXa>  und  nicht  d£Xa>  gebraucht  habe,  schreiben  wollte:  Üt]- 
Xc{^,  *deXe ').  S.  Spitzner  ad  h.  1.  Bei  den  Dorischen  Ly- 
rikern kommt  sie  nicht  vor;  was  bei  ihnen  als  Aphäresis  ge- 
schrieben wird,  als:  co  vajva  u.  s.  w.,  ist  als  Krasis  zu  schreiben, 
8.  §.  51,  6.  Bei  den  Aeolischen  und  Ionischen  Lyrikern 
findet  sie  sich  gleichfalls  nur  sehr  selten,  und  zwar  nur  bei  fol- 
gendem iidy  als:  Sapph.  2,  15  6\i^m  'itt$ftuT]v,  Anacr.  fr.  21 
Bergk  Ix  iroTapioo  'Trav^p^^ofiat.  Bei  den  Tragikern  ist  sie  sehr 
häufig,  und  zwar  a)  Einmal  bei  ideXovn^«,  b)  oft  bei  dem  Augm. 
syll.,  c)  sehr  oft  bei  iid,  selten  bei  i£,  Iv,  1;  u.  dir6;  d)  bei  Ivraudo, 
Ivddiöe,  IttuÖev,  ISw;  e)  bei  17«;  f)  bei  Ifiou,  IjxaoToo,  Ijaöc;  g)  bei 
Iöt{;  h)  bei  einzelnen  Wörtern  mit  anlautendem  5:  a)  %Sr^^  'öe- 
X0VTIQC  Soph.  Aj.  24;  v.  ibikio  u.  exeivo«  kann  die  Aphäresis 
bei  den  Tragikern  nicht  vorkommen,  da  sie  auch  dlXo»  und  xeivoc 
gebrauchen;  über  xeivoc  in  der  Prosa  s.  d.  Anm.  2;  —  b)  Aesch. 
S.  608   ira7xo(v<p    '5d[iTj.    P.  302   vixcufievot  'x6puj<jov.    482   itXeioroi 

»)  Auch  Ahrens  1.  d.  p.  22  verwirft  hier  die  Aphäresis.  da  Homer 
seine  Mundart  mit  Aeolismen  versetzt  habe,  und  die  Aeoliscnen  Dichter 
^Xu>  gebraucht  hätten,  wie  Ale  54  u.  Sappho  26  B.,  und  ttberdiess  von 
den  jüngeren  Rhaosoden  Vieles  in  den  Homer  hineinj^etragen  und  ge- 
ändert sei.  Auch  Od.  0,  317  hat  Aristarch,  wie  es  schemt,  die  ursprüng- 
liche Lesart  om  8^oiev  in  M  idiXoiev  geändert. 
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'Mvov.  Soph.  Aj.  962  (&^  'ici»oov.  Aj.  751  t)  'ffivr^.  Fh.  369  iml 
'MxptMO.  369  7)  'ToXfii^ooTt.  OC.  454  ivo)  '^divir)v.  1608  ictTOuaat 
'xXaiov.  OR.  432  piT)  x<aeK.  Ant  546  a  {i.9)  'Orrec.  Aj.  235  I(jo> 
'o^'  iid  Tflrfac  308  xdfpä  '^ibügtv.  500  ^£  oToo  Tp<f<pTj<.  1275  xe{v<|> 
'^«»xty.  Ph.  358  iszl  'dtfacpuaa.  Tr.  381  'l6Xr^  'xoXmo.  560  (tiddou 
'«^tü«.  772  d^  *ß6T|<je.  905  ipi^jirj,  'xXaic.  —  c)  Soph.  Ph.  591 
Xkfm'  'icl  toStov.  OR.  708  cfiou  'icdfxoujov.  Eur.  Suppl.  521  zl  W 
T«&Sfi«<jdot.  Rheg.  157  ^Sa>'-  'icl  tootok.  I.  A.  719  fUXX«'  'irl  taur^. 
Soph.  Aj.  49  xal  ^  «l  6w<jatc.  Aesch.  Ch.  161  piXrj  'umeiXXiDv. 
El.  72  |ii^&oo  'mxoutfiCouffav.  Eur.  Cycl.  155  X^^cp  Wv^.  Soph. 
OR.  970  ouTo  fi'  ov  davcüv  cfr)  'g  cfiou.  Eur.  Andr.  53  oo  xtIvciv 
«XTjy.  J.  T.  953  xd^ci  'StXfygai.  Cycl.  586  ryo)  'x  tt)<  AopÖavoo 
Aesch.  Pr.  740  ftYjdirciD  'v  itpootfiCot«;  öfter  nach  r^  und  |ai^.  Soph. 
OR.  112  r\  \  irpou;.  OC.  400  piij)  Vßa(v^<  u.  sonst.  Aesch.  S. 
208  pii^  'c  irpcopav  ^u^üav.  Eur.  Suppl.  639  ftaxpoo  'i:o7:au9a>.  Soph. 
Tr.  239  7j  Vi  ftavrefa«.  —  d)  Eur.  J.  T.  1322  [a^i  'vraoda.  1313 
;i  'vÖ<£5c.  Soph.  Ph.  467  r^  'ff^btyf.  Aj.  742  ,i9|  *giD;  —  e)  Soph. 
OR,  1231  xidrifiai  ^A.  Ant.  801  yj^yj  '7A.  Eur.  J.  A.  1396  ^ev^- 
oofLat  '7A.  Soph.  OR.  501  ^  '7<J>.  Ph.  910  ,a9|  7c{>.  El.  331  ^  '7A, 
oft  of  7ci>y  s.  6.  Soph.  Aj.  803,  oder  mit  Sjnizese  ol  r/co,  wie 
Aesch.  S.  808.  —  f)  Soph.  El.  101  rj  Voo.  Ant.  736  r^  V»^-  Eur. 
Cycl.  187  tl  [1^  Vol  jx6v<p.  Soph.  OR.  1479  rj  *|ii  ^poopi^aac  tu/ou 
Aj.  1367  71  jjLauTffl.  OC.  1365  |ji-?|  'jtaor^j).  Aesch.  Pr.  773  ^  V'6<; 
—  g)  Soph.  Aj.  1400  e{  ^k  ji^  W  aoi  (pOCov.  Ph.  964  yfir^  W.  El. 
309  icoXX^  V  dv(fp«j.  Aj.  733  iroo  '<m.  Ph.  812  oi  dl[At<  7  ejiof 
W;  aber  bei  den  Encliticis  \»,ol  u.  <joi  tritt  Krasis  ein:  fioovTi,  s. 
§.61;  —  h)  Aesch.  S.  1076  jt^  'vaxpair^i.  Eum.  86,  86  [i^ 
'dcxsrv,  fft^  ^iitXciv  u.  dgl. 

An  merk.  1.  Die  Ausgaben  schwanken  vielfach  zwischen  der 
Airwendung  der  invertirten  £lision  und  der  Synizese,  nach  welcher  die 
Worte  ausgeschrieben  und  bloss  in  der  Aussprache  verschmolzen  werden. 


Thuc.  8^  7  wird  im  Vat  zwar  1^  'xtivot  gelesen-,  da  Th.  aber  überhaupt 
die  Elision  nicht  häufig  anwendet,  so  muss  man  w61  mit  fast  allen 
Codd.  ri  tolvoi  lesen.  jNach  der  Endung  rj  PL  I^.  I.  837,  a  oüttj  'xt(v»j 
(vnlgo  ixtivT)).  Nach  dem  Diphth.  ai  PI.  Phil.  36,  d  o>  iral  'xt(vou  Tdv5p6c 
nach  den  besten  codd.  Rp.  X.  605  extr.  t{  xciviq  (vulgo  ^xe(viQ).  Nach 
kurzem  Vok.  PL  Gorg.  520,  a  trepl  *xe(va>v  (vulgo  irtpl  i%X  Isoer.  Panath. 
248,  8.  78  Sl  'xtlvoc.  Anders  verhält  sich  die  Sache  bei  den  Dichtem, 
weldie  die  kürzere  Form  xcTvo«  neben  ixelvo«  gebrauchen.  Allerdings 
inden  sich  auch  bei  den  Prosaikern  einzelne  Stellen,  wo  xelvoc  in  meh- 
reren Handschriften  auch  nach  einem  Konsonanten  oder  kurzem  Vokale 
steht;  dieselben  stehen  aber  ganz  vereinzelt  da,  wie  PL  Conv.  219,  c 
xctibttp  xtlvo.  Hipp.  M.  298,  c  IfiTipoo^tv  xtlva.  8.  Schneider  1.  d.  und 
Lobeck.  ad  Phr^  p.  7  sq. 

3.  Bei  den  Komikern  wird  die  Aphäresis  ausser  den 
bei  den  Tragikern  vorkommenden  Fällen  auch  bei  eirei^i^, 
fcceira,  IvSov,  «vttoftev,  bei  exstvo«,    da  sie   xtivo«  nicht  gebrauchen, 
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bei  einzelnen  mit  e  anlautenden  Wörtern  angewendet:  a)  Ar.  Nnb. 
65  icdinuou  'TtO£p.Y)v.  £q.  632  otft  $t]  'yvoiv.  1104  icopto»  'oxsua^iiva. 
Plut  736  <Dc  y  eftol  '86xei  (aber  ftoÄÖoxei  (§.  61);  —  b)  Ran.  199 
!C<o  'irl  xcomQv.  Lys.  110  axo-rivT)  'icixoupfa.  Eccl.  1148  tj^tj  'ic8(So|jmu 
(als  ob  £ics{7oi  aus  eir^  zusammengesetzt  wäre).  Nub.  812  s£eXo»  x  xtjc 
oWa«.  646  Ctjtüü;  'gaitaxav.  Lys.  866  a6r?i  'gijXdev.  Eq.  373  <jo5 
'xrefio).  Av.  343  Tcu(fOaXfiQ>  xxoic^.  Ach.  729  d^opd  v  'Aftivat«. 
Eq.  1364  dicoSoxjoi  'vteXr).  Pax  523  'HpaxXia  'vtcxxeoado.  Lys.  605 
Yo>pet  'c  TTjv  vaov.  Ran.  186  sq.  rj  'c  ovou  ic6xqi^  t)  'c  Kcpßepfouc 
rj  C  x6paxa;  11^  'icl  Tafvapov.  Ibid.  509  icept6i|/0fi.ai  'ittXWvx'.  Lys. 
734  eco  'iroXI(7&ai;  —  c)  Nub.  385  i-Kh  oaurou  70)  ae  8i6di^o>.  Ran. 
495  ao  jiiv  ^evoo  '70»,  oft  \tA  xöv  *AiiöXXa>'  7«*  jiiv  oi;  —  d)  Ran. 
602  icap^Jo)  VaoTÄv.  Eq.  182  d&o>  '70»  '\ia^6y;  —  e)  Ach.  171 
8toa7)pi{a  'oTiv;  —  f)  Nub.  1354  <pp<£(7cu,  W$i^.  Ach.  437  E6piYcföY), 
'ireid^Ttep.  Vesp.  665  Tpiirrcot  89|  'irewa;  —  g)  Ran.  514  rfir^  v8ov. 
Nub.  62  a-Jj  WoOev;  —  h)  Lys.  794  ipSaXüx^T)  Wvo<  u.  sonst; 
—  i)  bei  lyntü  nach  (ii^.  Thesm.  492  p,^  '^»{jiav  und  sonst  Ach. 
828  (JL72  'Tipoxje.  Eq.  1106  (a-^  'o&ts.  Ran.  7  p,^  'p^^<  ^^^  ^^-f 
öfter  b.  ^(b.  Eq.  829  a[pi^(7co'  70).  Ach.  62  0Lyßo[iai  7cS».  Ran.  971 
jUvtot   70). 

An  merk.  3.  Aber  in  Beispielen,  wie  {a^  dXX<)U  (a^  dXV  Aesch. 
Ch.  905.  Ar.  Thesm.  288,  muss  man  die  Erasis  annehmen,  da  durch 
die  Elision  ix-^  'XXd  eine  zu  grosse  Verstümmelung  erleiden  würde,  oder 
wol  richtiger  Synizese  und  schreiben  (xilj,  dXXd. 

§.  55.    Diäresis  der  Vokale. 

1.  Sowie  in  der  Eontraktion;  Erasis  und  Synizese  das 
Streben  der  Sprache  nach  Verschmelzung  der  Vokale  her- 
vortritt, so  zeigt  auf  der  anderen  Seite  die  Sprache  eine 
Neigung  theils  einen  Diphthongen  in  seine  Bestandtheiie  auf- 
zulösen,  theils  kontraktioi\ßfähige  Vokale  offen  zu  lassen, 
theils  einen  langen  Vokal  zu  aehnen,  theib  einem  langen 
Vokale  ein  e  vorzuschlagen. 

2.  Die  erste  Erscheinung  nennt  man  Diäresis  Sia(p6- 
01^,  Trennun^)^  die  beiden  letzteren  Distraktion.  Dass 
Vokale,  die  der  Zusammenziehung  fähig  sind,  zuweilen  offen 
gelassen  werden,  ist  in  dem  Abschnitte  von  der  Eontraktion 
bemerkt  worden.  Die  Diäresis  ist  theils  gewissen  Mund- 
arten, theils  der  Dichtersprache  eigen.  Das  Zeichen,  durch 
welches  angedeutet  wird,  dass  die  zwei  Vokale,  die  einen 
Diphthongen  bilden,  getrennt  ausgesprochen  werden  sollen, 
sind  zwei  über  den  zweiten  Vokal  (i,  0)  gesetzte  Punkte 
(puncta  diaeresis),  als:  alhoi  st.  alSoT,  aöitvoc* 

3.  Es  giebt  zwei  Arten  der  Diäresis:  die  eine  findet 
statt,  wenn  ein  ursprünglicher  Diphthong  in  seine  Bestand- 
theiie aufgelöst  wird,  als:  iraic  st.  natc;  die  zweite  findet 
statt,  wenn  die  beiden  Vokale  ursprünglich  keinen  Diphthon- 
gen bilden,  sondern  entweder  der  erstere  oder  der  letztere 
zu  dem  Stamme  eines  Vokales  hinzugetreten  ist,  als:  a-ünvoc» 
a-ü8p05,  a-i'Spi;;  ßaotXrj-io;  v.  ßaotXeü«,  Q.  ßaotXrfO«. 
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4.  Bei  den  Aeolischen  Dichtem  i)  finden  sich  fol- 
gende  Beispiele:  a)  ndilc  Sapph.  16  neben  natSoc,  icaiSo,  izai, 
oiöa  Ale,  oüvÄtSa  S.,  Suvoixyjv  S.  27,  itxaddo)  55,  icotxOlai«  A.  33, 
bei  den  Grammatikem  x6'CXoc,  np6iT0C)  ^icdvoc;  auch  kann  alsdann 
einer  der  Vokale  gedehnt  werden,  als:  oi8a,  xcdiXoi  Alb.  7  st. 
xi'iXai,  xotXai;  —  b)  *Api^to«  Ale.  15,  ßa<nXi^to<  26,  Sapph«  107, 
'AxiXXiioi  Theoer.  29,  34.  dvdpeioic  28,  10.  dvSpciav  29,  33.  aiXeiai« 
34.  Ypotai^y  Sapph.  105.  d^potioTiv  S.  74.  nXi)ta$sc  24.  Cotac 
Theoer.  29,  5. 

5.  Auf  Dorischen  Inschriften  2)  kommen  von  der 
zweiten  Art  der  Diäresis  folgende  Beispiele  vor:  Kr  et.  icpo- 
Tovi^iov,  dvdpi^Vov,  AcDpTjiGC,  i^po(i.i^'ioc,  itpetYi^ia  (=  icp^aßeta),  nopi^tov 
(=  icopeibv),  dvSpiQtov;  b.  Hesych.  Öti^Vov  =  deeiov,  dstov;  in  d. 
Besohl,  der  Amphikt  1688,  14  Upi^'ta^  b.  Choerobosc.  An.  Ox.  2. 
244,  28  o{x^i(k;  b.  Epich.  23  iöiLooia.  Welche  Vokalverbin- 
dun^n  bei  den  Doriern  offen  bleiben,  haben  wir  §.  50,  4 
gesehen. 

6.  In  der  altionischen  Mundart,  wie  sie  in  den  Ho- 
merischen Gesängen  hervortritt,  war  der  Gebrauch  der  Diäre- 
sis nicht  sehr  üblich,  und  bei  Homer  mag  die  Anwendung 
derselben  durch  das  Versmass  bedingt  gewesen  sein,  da 
neben  den  offenen  Formen  meistens  auch  die  geschlossenen 
gebraucht  werden;  also  von  der  I.  Art  der  Diäresis  z.  B.  c2>tYvuvTo 
II.  ß,  809  coige  C,  298.  <d,  446  u.  sonst,  aber  cp^e  o>,  457,  v.  oocd, 
schreie,  yfiat.  u.  aüaav,  Yjia,  rfit^y  v]'Ce,  Y)i9av  v.  elfit  st  ^  u.  s.  w., 
6pi^ixa,  6pi^'txc<,  Opi^Vxac,  aber  U.  cd,  234  6p^xec,  6piQxec7at  C9  7, 
8,  519  u.  sonst  6piQX(ov,  immer  OpiQXT),  immer  öiCuc,  öi'Cuo),  ö't'Copöc, 
icdu;,  u.  selten  Tcai«,  s.  d.  Anm.;  von  der  H.  Art  z.  B.  ßaocXi^-Voc 
V.  pajtXeoCy  &•  ßaotXTJ-oc,  ßa9tXir)-t;,  NT]p7)-tc  'Api^toc,  iroXtfii^ioc,  €<t- 
vi^'io«,  &>vi^ioc9  nijXT]-id8irjc  v.  IlirjXeäc,  G.  ^-oc,  xoupi^-to^  incsptoiov, 
aber  e^  6icep(p'  dvaßdu  IL  ic,  184  (oder  wol  besser  6irepa>'i'  mit  Syni- 
zese),  Xrj-tc,  XTj-i-Jofiai,  ^^pYj-tJcD,  irpd>-toc,  77pci>-tCa,  öi^io«,  davon  das 
Verb  $72-iö<o,  von  dem  man  gewöhnlich  mit  Unrecht  die  kontrahirte 
Form  brfita  annimmt,  statt  sie  mit  Synizese  zu  lesen,  i^-'icuv,  'H-tivec, 
aber  Mtqovsc,  vielleicht  Mir)iove<  zu  schreiben  und  mit  Synizese  zu 
lesen,  ^T)-t8io<  v.  f  a-t,  wie  icpco-t. 

An  merk.  1.  Ifeber  die  Schreibung  von  nak  und  nau  im  Homer  sind 
die  Ansichten  der  Gelehrten  verschieden.  Noth wendig  verlang  das 
Versmass  die  Form  irot«  in  der  Hiade  nur  tj,  44.  ?,  346.  ^,  216.,  m  der 
Odyssee  in  der  Thesis  t,  86,  in  der  Arsis  8,  817.  -n,  300.  a,  216.  t,  530, 
u.  Vok.  Trat  X,  553.  An  aJien  übrigen  Stellen  will  Hermann  Add.  ad 
Orph.  p.  XV.  wdi«  (^^)  lesen.  Spitzner  hingegen  im  Exe.  VTL  ad 
Hiad.  ß,  713  beurtheilt  me  Sache  mit  grösserer  Umsicht,  indem  er  einer- 
seits den  Handschriften,  andererseits  dem  Rhythmus  Rechnung  trägt. 
Er  schreibt  daher,  unterstützt  von  den  Handschriften,  ndu  a)  im  V.  F., 
wie  D.  I,  57  xal  «die  «rTjc,  X,  389,  v,54;  b)  im  IV.  F.,  wenn  im  V.  wegen 
eines  viersilb.  Wortes  ein  Spondeus  steht,  wie  H.  ß,  819  itdic  'Afx^oäo, 
fi,  98.  p,  491.  Od.  C  300.  it,  337;  c)  im  HI.  F.,  wie  H.  ß,  609.  y,  314 
U.S.  w.;  hingegen  r.aU  im  IV.  F.,  wenn  ein  Daktylus  so  wol  vorausgeht 
als  nachfolgt,  wie  D.  tj,  44.  <p,  216,  ?.  346.  wo  theils  wegen  des  fol- 
genden Konsonanten,  theils  wegen  des  digammirten  "i^v  die  Form  icdic 

i)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  105  sq.  —  »)  Ebendas.  U.  p.  192  sq. 

XsAmer't  autr&hrL  Qtieek.  Grammatik.  I.  Tk.  13 
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ffar  nicht  stehen  kann,  daher  auch  bei  folgendem  Yokale,  wenn  der 
Name  des  Vaters  oder  der  Mutter  vorangeht,  wie  H.  B,  205  Kpi^on 
inttc.  ft«  512  Blrtftoc  nalc;  aber  ird'tc,  wenn  der  Name  nachrolgt,  wie  n<£Tc 
*Att<ptTp6fBvoc  t,S92.  itd'ii  'Hcov^c  x,  435,  oder  wenn  ifii6c  vorangeht,  <(j^ 
icd'tc  «N  406.  426;  endlich  H.  o,  362  wegen  des  Sinnes;  aber  ical«  im  LF. 
IL  Et  474.  tt>,  385.  Od.  u,  35. 

7.  Aber  eine  grosse  Anzahl  von  Wörtern  findet  sich  bei 
Homer^  in  welchen  die  zasammenstossenden  Vokale  desshalb 
offen  gehalten  worden  sind;  weil  zwischen  denselben  ursprüng- 
lich and  wahrscheinlich  auch  noch  zur  Zeit  Homers  ein 
Digamma  oder  auch  ein  o  gestanden  hat ');  als:  baiaato 
(vgl.  dor.  daßaxöc,  Sitz,)  neben  O«i>xoc  u.  dicDxocy  dt{$Q>,  doidi^, 
doifi^c,  (paoc  neben  f6ci>c  (Dor.  ^dßoc))  a-1r^i^  di^p,  ^'ttjCi  d^cD, 
dt(pa>,  acdXov,  diOXtov,  ac&Xo;,  dc&Xti«»,  dtSXo^^poc  (neben  ddXo^.), 
dlXXt)  (v.  etXcD,  volvo),  doXXi^c»  d(a>,  (7aci>Ttpoc>  «Ja^^piDv,  aacou«»  v. 
ooicD,  i9aa>&i]v  n.  8.  w.;  xpioc,  (TT^op,  fp^9  ^Mpov  (St.  ^cF); 
i^£Xioc  (dor.  dß^ioc);  ^i'a  (td),  i^tOeocy  nfkrjU  (clavis),  xXt^to  (daudo), 
Xiit;,  Xi^iov  (Saat);  Xo£a>,  X6rcpov;  oi<  (ovis),  oioci  oiv  u.  s.  w.,  (sel- 
ten nacli  Bedarf  des  Verses  o(6<,  oio>v,  Spitzner  ad  IL  7,  198), 
ifcD,  6fo)ia(  (opinor)  (aber  olbiTo  Od.  y,  12),  oap  (II.  t,  486  <ope9- 
9CV  kontr.),  6ap(Ctiv  u.  s.  w.  Ueber  den  Vorscnlag  eines  e  und 
über  das  Augment  e  vor  WörterUi  die  mit  einem  Digamma 
anlaaten,  s.  §!  19, 1.  u.  §.  17,  8.  —  Die  mit  einem  Digamma 
anlautenden  Wörter  setzen  nicht^  wie  die  nicht  digammirten 
Wörter,  a  privativum  mit  einem  v  an,  sondern  bloss  mit  o, 
als:  ddttToc  st.  dFoFotroC)  da7i^<,  dtixi^c»  d£xci>v,  d^T^xt,  dtp7ic9 
dY)0i99a>9  'Ai5i)C,  'Ai'ScDvtiic»  didv^Xoc,  atdpu,  iibptlr^,  ixaxo^  diot^o, 
djikidfi.  (Auffidlend  ist  dv-oäTotoc  IL  €>  540,  dv-ouTV)T{  y,  371 
neben  aoutov  a,  536.)  —  Auch  wenn  das  Digamma  sich  in 
u  aufgelöst  hat|  verschmilzt  es  in  der  Regel  nicht  mit  dem 
TOrangehenden  Vokale,  als:  Tjuao,  ouaa  (aber  Impf,  aus),  düd^, 
iürcio,  dÜT}i.i^,  2uc  st.  laue»  itS,.^uc,  ifiy  vgl.  d.  Anm. 

Anmerk.  2.  Das  Neutrum  iu  und  kontrahirt  cu  wird  nur  als  Ad- 
verb gebraucht,  imd  zwar  steht  die  offene  Form  i^  vor  zwei  Konsonan- 
ten, als:  iu  Tp£oov  H.  (,  202.  vijac  <u  orcCXavTa  Od.  S,  247.  InCompositis 
steht  cu  vor  Vokalen  und  emfachen  Konsonanten  und  vor  np,  als: 
t6a}nriXiov,  tbarfitiK^  c6avBi^;  c^lßoToc,  cö^ivctoc  c60apoi^;  c/^npijoTOv,  «{Sicpu- 
|Avoi;  hmgegen  ^u  a)  vor  Doppelkonsonanten,  b)  vor  zwei  Konsonan- 
ten, die  nicht  Muta  cum  Liqmda  sind,  ausser  xX,  xv,  tfi,  Tp,  c)  vor 
liquidis^  die  ausser  X  sich  verdoppeln,  als:  a)  i^O^-^o^^  <u6c9toc;  b)  <Uxt(- 
(uvoc,  ^oxoiroc,  iüoTpf^Vjc;  ^üxXei^c«  föxvV](&tfttc,  ^utultjtoc,  ÜiTpcoV)««  c)  lua- 
|AeXb]c,^  luvvT)Toc,  iu^^d^c«  ^üdjltcCtT);,  iu^6ooc,  iuaaeXfAOc,  aber  ^oXctutov;  tu 
und  cu  vor^iiX,  ^p,  ((a:   lüirXoxici  töirXöxaf&oc^  lütcX^xT<p  D.  ^,  335,  aber 


8.  Dass  in  der  neuionischen  Mundart  die  Diäresis 
und  Offenhaltung  zusammentreffender  Vokale,  die  in  anderen 
Dialekten  die  Zusammenziehung  erleiden,  häufiger  als  in  an- 
deren Mundarten  vorkommen^  ergibt  sich  aus  dem  Charakter 
des   lonismus   (s.    d.   Einleit   S.  18).     Von   der   I.  Art   der 

1)  S.  d.  Sammlung  bei  Thiersch  Hom.  Gr.  §.  170  und  unsere 
Gramm.  §§.  16  ff.  —  «)  S.  Thiersch  a.  a.  0. 
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DiäresiB  finden  sich  nur  wenige  Beispiele:  so  bei  Herodoti) 
9p^tc,  6pi^ixo<;  u.  8.  W-;  6pTntxr),  ÖpTjtxto«,  SajioOpi^ixec,  SajtoftpTjtXTj,. 
2apLO&pv)txto<; ;  neben  der  Form  izai^  findet  sich  an  mehreren 
Stellen  die  Homerische  Form  irdl'c  in  den  Handschriften,  ist 
aber  zu  rerwerfen. 

9.  Aber  sehr  häufig  ist  die  Diäresis  der  zweiten  Art 
Hierher  gehören: 

a)  die  Adj.  auf  i^io«  (Att.  eioc),  als:  otxi^toc  (davon  olxriiitoy 
ohaiiAvr^^)y  dvOpcDin^icK,  paaiX^loc,  Ipi^ioc,  Tovaixi^ioc,  dv^pi^io?  (davon 
^  dh^pTjtT];  aber  dvSptt^rcpov  Her.  1,  79,  dv^pctöorrot  4,  93,  ubi  v. 
Bahr,  dvÄpei^TOTOv  9,  37),  itatpi^Toc,  dpi^io«,  dp^i^to«,  ßopi^Voc,  Ooivi- 
xi^io;  (aber  ^tv(xco<,  pnrpureiis,  Ootvtxix6c,  ad  Phoenices  pertinens), 
Ti^io«,  Ki^'t'oc,  Kadfti^ioc  (aber  Ka$)M(Y)  v(xy]  Her.  1,  166,  so  aach 
Kad|tctoi9  wie  'ÄpTstot,  'HXcto^  'HXcf?),  so  Ma(7xapLe{ot9t  Ix^ivoioi  Her. 
7,  106,  '0)iT]pe{«»v  iir£iDv  5,  67,  IIudaYope^otat  2,  81,  detoc»  Xetoc, 
^Epxcto«;  dipctocy  auXcioc 

An  merk.  3.  Dass  mehrere  Adj.  neuion.  dieEndnng  loc  st  ctoc  an- 
nehmeiL  ist  §.  26  imter  c  u.  et  bemerkt  worden.  Einige  Adjektive 
sehwanken  zwischen  to«,  ctoc  nnd  Vjtoc:  5o6Xiov  0^y6>f  Her.  7.  8,  4  aber 
3,  14  ia^Tixi  SoüXtjlTQ  (nur  Ein  cod.  8ooXf^),  vgl.  6,  12  t^  8oüXt)tt|v;  aber 
für  icoXtf&i^Toc,  das  an  mehreren  Stellen  einige  codd.  haben,  ist  iroXlfAtoc 
zu  lesen;  Htv(T)  an  vielen  Stellen,  abei:  3,  39  (ctv7]t7)v,  doch  Ein  cod.  u. 
AkL  Eetvb)v;  so  ist  auch  Mc(jiv6vtoc  der  anderen  Lesart  Mc(&v6vctoc  vor- 
zuziehen. 

b)  An  die  Adj.  auf  i^'ioc  schliessen  sich  folgende  Klassen 
von  Substantiven  an: 

a)  Die  Abstracta  auf  rjtri  (Att.  e{a),  die  von  Verben  auf  c6cd 
abgeleitet  werden,  als:  ßaotXYjtT),  regnum  (aber  ßa<j{Xeta  v.  ßaotXtict 
Acc.  ßa9{Xttav,  6.  ßa<7tXe{T]c«  aber  iptlr^  st.  Tpeia  s.  §.  25,  Anm.), 
aTpoTTjtr)  (expeditio,  aber  arpatii^,  Heer,  daher  Her.  6,  66  iid  orpa- 
Tr|tT)c  st  oTponfiC  zu  lesen),  [lavnQiYj,  aaTpairrjtTj,  depaicT)tT],  irrcD^^TjiTj, 

iraipYjtT),     $OuXY)tT];    ICpUTaVTjtirj,     XT)pUXY)t7)y     ItoXtTYJtTJ,     so    auch    dpT)9XT]tlQ 

2,  18,  ftpT)(jxT)tac  2,  37,  vTjaTTjtac  v.  vr^otcicD  4,  186  st  ftpT]9x(i[2y 
3p7)9X8(iQ,  dpY29x{ac>  OpT]9xtfaC}  viQOTelac  zu  lesen,  vielleicht  auch 
TopiXTitoc  2,  113  V.  TopixcäcD  St.  Tapt^e^oc;  aber  2,  116  ^v  Atof&i^- 
8toc  dptoTt^iQ  (v.  dptattuo)),  C<i>Tp{lQ  6,  28.  37  v.  C<i>7p^«»9  ^£od{^(n 
6,   56   V.  ^godeocD. 

Anmerk.  4.  Aber  die  Substantive,  welche  von  Adjektiven  auf  tjc 
abgeleitet  sind,  haben  die  Endung  eii)  (nicht  rjvri).  Bei  Herodot  wird 
in  allen  Handschr.  gelesen  d8t(iQ  8,  120.  9,  42,  d-nktl-n  9,  73,  ficYaXoirpc- 
itifijv  3,  125,  jUYoXoTiptirefj  1, 139,  irptaßüY«vt(t)v  6, 51,  eoitrct^r)  5,  20,  iwpa- 
Xc(v]c  3,  7,  daAcveCric  4,  135,  dvat$t(iQ  7,  210,  e67ca»i(x)9t  1,  22,191.  t6na%tlaz 
135;  so  ist  auch  6,  69  dT(pe(in  (v.  atSpic)  mit  zwei  Handschr.  st  dtSpTjt^ 
zu  lesen;  in  allen  anderen  Stellen  schwankt  die  Lesart  zwischen  ctT), 
Tjti)  und  zuweilen  it)  u.  tr),  als:  dXtjdsCT),  dXvidTjtT^,  dX^jO^T),  t6|Mvc{7),  e6ue- 
vhj  *).  Die  Schreibung  7]t7]  ist  offenbar  aus  Missverständniss  von  den 
tmter  a)  erwähnten  Substantiven  auf  diese  übertragen  worden,  sowie 
auch  die  Schreibung  la  aus  einer  falschen  Zusammenstellung  mit  den 
Herodoteischen  Adjektiven  Iic£tcoc,  im-Mzo^  u.  s.  w.  (§.  27  unter  e  und 
et)  entstanden.  Statt  AtxeXli]«  9,  15  wird  von  Bahr  nach  Bredow  mit 


>)  S.  Bredov.  de  dial.  Herod.  p.  173  sqq.  —  ^)  S.  Bredov.  1.  d. 
p.  185  sqq. 
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Handschr.  richtig  AcxcXe(iQc  und  daher  auch  9,  73  AcxtXtt^ikv  st  Aixt- 
X^dcv  gelesen,  vgl.  AexeXiiöi&cv  b.  Lysias  p.  166,  35.  37;  aber  Her.  4,  161 
i%  MavTiv^v^c  IL  2,  18  ^  Maplr^;  in  allen  Handschr.,  und  öfter  MaXit]  u. 
MoXIat.  Die  Schreibung  iti  (Att.  loO  ist  dichterisch,  selten  prosaisch, 
wird  aber  von  d.  Schol.  aa  Soph.  £l.  9%  den  späteren  loniem  zuge- 
schrieben, wie  auch  b.  Aretaeus  (etwa  90  n.  Chr.)  ou(&ica9{Y)  gesagt  ist. 
Aber  die. von  Adj.  auf  «Stjc,  tjÄtjc,  ioSt)«,  ^6tj;,  ji^vrjj,  t6yt}c  abgeleiteten 
Substantive  haben  stäts  die  Endung  it],  wie  bei  den  Attikem  la,  als: 
e6a>8i7),  eirox^  oüvw^iTj  u.  s.  w.,  so  auch  8tjp.oxpaT(in,  {acxpatitj;  XtropCtj 
9,  21,  70,  Xtiiroarpat^tj  ö,  27,  hoprA-n  2,  48,  doX^^jai  3,  27. 

ß)  Die  Namen  der  Tempel  und  Feste  haben  thells  iqVov  theils 
ttov  Üieils  tov,  als:  Ilo^tdi^iov,  Ootßi^'tov;  'H^atoreiov,  ^HpaxXeiov,  rd 
Kdlpveia;  'Adrjvatbv,  'Hpatov,  *  Apttfiitaiov,  AT][j.i^Tpiov,  Ilaviaftvtovy  tä 
'AitttToupia,  TÄ  ^Taxfvdta,  xd  (tOYo^^via,  tä  Oeo^dvio. 

y)  Von  den  Substantiven,  die  Sammelorte,  GefKsse,  Werkzeuge 
u.  dgl.  bezeichnen,  haben  viele  die  Endung  i^iov,  als:  X^tov  (Saat), 
)^oXxi^iov  (Schmiede),  xt^Xcovi^iov  (tolleno,  Brunnenschwengel),  df^i^iov 
(Geföss),  OSpi^Cov,  IpifoXi^iov,  Xat(ji^tov,  xvatpi^i'ov,  icpotavi^iov,  dp^^i^i'ov, 
lAOvn^iov,  (JTjjjLi^iov,  |jLVT)(jLi^l'ov,  dTYopi/jiov,  x-y)puxi^iov,  icopOfii^tov,  dpurn^iov; 
einige  haben  die  Endung  tov,  als:  xd  8i3a(TxdXta  (doctrinae)  5,  58, 
atßi^piov,  xepdfitov,  &o{jitT]Ti^ptov,  javJdXtov,  IffxiYjxiptov,  xuvtjy^oiov  ; 
einige  haben  die  Endungen  etov,  eta,  eto^,  als:  xd  deurepeTo,  oru- 
Tücibv,  TcpodTceiov,  lit{veiov,  ^^veiov,  Si^Etov,  '  AxpajtOTxeiov,  'Poixeiov, 
Zl^^etov,  Aaupetov,  AaoxuXctov;  fl-nveuSc,  Sirep/eiö;^  irapetd. 

An  merk.  5.  Die  Patronymika  und  denen  ähnlich  gebildete  Sub- 
stantive, welche  bei  Homer  die  Endung  YjiStjc  haben,  gehen  in  der  neu- 
ionischen Mundart  auf  it(v)c  aus,  obwol  die  andere  Endung  sich  bis- 
weilen in  den  Handschr.  findet,  als:  'HpoxXeiSTjc  (PI.  'HpaxXeWai,  -eiS^wv 
Her.  1>  7  u.  sonst),  *  IinroxXttSt)«,  NtjXeiSoi,  IltpMTcrSat,  A{y«T8oi;  'ApioreCStjc; 
aber  BacriX7]tSttt>  8,  132,  'ApidroXatScco  1,  59;  bopuo8cvttri)c  nach  Analogie 
V.  öoTüvoc,  ix^ivoc,  xpaviivoc  b.  Herod. 

Anmerk.  6.  Die  Adj.  auf  atoc  und  die  davon  gebildeten  Substan- 
tive bleiben  unverändert,  ausser  IIpovTjtv),  npov^iiov  u.  dem  Männemamen 
epaoüWjTo«  9,  68. 

c)  Die  Adj.  Tcaxpcül'oc,  {iTjTpcotoc,  i^pcoio^  von  Subst.  auf  o)c, 
o)-oc;  aber  Kcpo;,  cp?),  *  AyjsXi^o^  u.  von  VJa»;  f^cpo«  Her.  7,  167  u. 
i^oioc  4,  100,  160;  so  auch  (cpov,  cp^v. 

d)  Auf  Homer.  Weise:  Niripirjt;,  i^/tcov,  M7)iove<,  i^tOeo«,  ^yiiöio»? 
(aber  ^iqoxcovt)  3,  136),  $T^'6a>,  )^p7jtC<u,  XT)iCo(jiai,  Xtjioxi^«,  XtjVöxuc, 
Xyjiij;  so  auch  Xif/ixov  v.  Xaö;;  icpcofT^v. 

Anmerk.  7.  Bd  folgenden  Wörtern  zeigt  sich  noch  die  Nachwirkung 
des  J>i gamma:  dixcov  (doch  auch  dxojv  2,  120,  4,  120,  164),  dtxoOotoc, 
dcixi^c  (aber  dpY^v  Her.  3,  78.  6,  6),  de(Stt>,  deiofjia,  dioiSi^,  doßifjioc,  deCpco 
(nur  selten  die  kontrah.  Form  afpco  und  meist  nur  in  Gompos.,  als: 
iita(petc  Her.  7.  10,  7.  4ira(pa)ai  8,  57,  iQpav  9,  69,  iitdpac  2,  162,  djrnpav 
,  6,  99,  i?4pac  9,  79,  lii^povro  4, 130,  itTJptTo  6.  133,  inap%tlQ  1,  90),  airfXoc, 
dedXov,  dtdX^u),  dsOXiOco,  'At5^;,  dtaaai  (TTpoc^at^aco  9,  62,  Sc/ji^e  4,  134), 
xXtjt;  1,  108,  xXT)ta>  (Her.  2.  121,  2  schwankt  die  Lesart  zwischen  xexXti- 
piivou  u.  xexXti9fA^vou,  wahrschl.  mit  Bredow  xcxXY)ipiivou  zu  lesen),  otc 
(u.  so  ohne  Zweifel  auch  6Xmi  4,  187  u.  i'ii^oi  5,  68),  öloric,  j^edpov, 
<fp4op,  6ir£aTi  4,  70  v.  bnioi  (Scnusterahle). 

9.  Auch  in  der  Attischen  Sprache  finden  sich  einzelne 
Beispiele  der  Diäresis,  und  zwar  nicht  allein  bei  den  Dich- 
tem, sondern  auch  in  der  Prosa;  so  'Ayata  (auch  pros.,  aber 
immer  'A^atoO,  T7jp£iac  Aesch.  Suppl.  68  (Chor),  AavoiiSat,  AovatSec, 
auch  pros.,  v/jio«  poet.  (vf^Fio?),   vtiittj;  Thuc.  2,  24,  4,  86,   Ti^lo;, 
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auch  pros.  v.  T£o>Cj  von  dem  ursprünglichen  oFtc,  ovis,  bei  Xeno- 
phon  *)  otv,  oVe;,  6ia>v,  Acc.  PI.  oi'c  u.  oiac,  regelmässig  rpcot; 
Eur.  Bacch.  1117  icapirjtöoc.  Patronymika,  wie  'Atpetöac  Aesch.  Ag. 
122  (Chor),  Oivetöo«  Eur.  Iph.  T.  409  (Chor),  OivetÖac  Rhes.  908 
(mel.)2),  Eur.  Iph.  A.  836  NtjpTjtfioc  (aber  819  Ntjp^oc);  'Ai$t)c 
'AFtöTj;)  bei  d.  Trag,  in  melischen  Stellen,  wie  'Ai6oü  Soph.  El. 
110  iS  'Atda  135,  Eur.  Hec.  1033  'Atöav;  dtaaa  in  Jamb.  Eur. 
Hec.  31  in  melischen  Stellen,  wie  al'aoc  Soph.  OC.  1495,  iXaai^ 
Tov  840,  stäts  dit9T6cu,  dioi,  liraia>,  di8Y)Xoc  (v.  FtSstv)  poet,  diSioc 
(v.  de(),  perpetuus,  auch  in  Prosa  (die  Form  icdV«  hat  man  mit 
Unrecht  bei  den  Tragikern  fUr  zulässig  gehalten;),  ^äiCetv,  Xt^tCco, 
Xr/Ceff^ai  (Xx|C«<JÖat  nur  poet.);  die  Adj.  auf  ix6c  u.  tvoc,  als:  eövoV- 
x6c,  69Tctv6^  die  Komposita  mit  ictp{,  irp6  u.  Sto,  als:  xreptlivat, 
Trpotivai,  Sti^t,  itpöuc?  icpauvo>  u.  8.  w. 

§.  56.    Assimilation  oder  sog.  Distraktion  der  Vokale. 

1.  Eine  besondere  Eigentümlichkeit  der  epischen 
Sprache  besteht  darin,  dass  zwei  kontraktionsf^hige  Vokale^ 
von  denen  der  erstere  ein  a  ist,  nicht  kontrahirt  werden, 
wol  aber  eine  solche  Anziehungskraft  auf  einander  ausüben, 
dass  der  eine  den   anderen   sich    anähnlicht   oder   ganz    an- 

f  leicht,  indem  entweder  der  nachfolgende  O-Laut  den  vor- 
ergehenden  Ä-Laut  in  den  O-Laut,  oder  der  vorhergehende 
A-Laut  den  nachfolgenden  E-Laut  in  den  A-Laut  verwan- 
delt.   So  entstand 

a)  aus  dem  verschollenen  2A02  q6o^j  aus  <fd(K  ^(icix,  daher 
At))ao^^cov,  aus  Moxoc  (vgl.  ^adlaao»,  sitze)  OäcDXOc,  aus  icpT]6vec 
icpcüovcCf  aus  dem  verschollenen  XcqaU  Xa^cD^c,  aus  dem  verschol- 
lenen ifdXaoc  7aX6<0<,  aus  6pdlco  6p6<i>,  aus  6pellci>v  6p6oiv,  aus  p.ai- 
|i^o>v  fiat(t<i>cov.  Bei  den  Verben  auf  dla>  hat  der  lange  O-Laut  ein 
solches  Uebergewicht  erhalten,  dass  er  andere  Vokale  ganz  ver- 
drängt hat;  daher  wird  aus  6paou9a  6p6ci>9a,  aus  6pd[ovTat  6p6ci>vTat, 
aus  bpioYztK  6p6a>vToc,  aus  ßo^ouat  ßoäoxrt,  aus  6f^ot{i.i  öpöcpfit,  aus 
^iouaa  ^ßcuoxra.     Das  Nähere  über  die  Verben  auf  ^a>  s.  §.  248. 

b)  aus  6pd[su  6pd[q(Cy  6pcKtt  öpdfqc,  6pic9&a,  6pdaa&a  u.  s.  w.;  s. 
§.  248;  ^zMaisbai  Od.  ir,  316,  sich  belehren,  st.  Se$(£-8(7&at,  oorai 
(^^— )  Hes.  sc.  101  arcat  v.  a-iD,  sättige;  ^ootvfttv,  <padhrctpoc»  ^adh/- 
TOfcoc  8t.  fdUv&ev,  <pa£vTepoci  ^aivraro«;  in  vrjmaac  Od.  a,  297  v. 
vr^ikri  st.  vT}ici£a«  ist  die  Angleichung  regressiv. 

2.  In  der  Mitte  des  Wortes  wird  die  Länge  und  Kürze 
der  beiden  Vokale  durch  das  Versmass  bestimmt;  am  Ende 
des  Wortes  aber  ist  der  zweite  Vokal  stäts  lans;  nur  im  In- 
finitive der  V.  auf  dm  ist  die  Endung  ocv  an  sicn  kurz,  wird 
aber  stäts  durch  die  Arsis  lang,  weil  überall  zwei  Kürzen 
vorangehen,  als:  6paav,  ircpoav.  Bei  Substantiven  kommt  diese 
Zerdehnung  nur  sehr  selten  vor,  s.  die  Nr.  1  angefahrten 
~  ■    "  le. 


1)  S.  Kühner  ad  Xen.   Comment  2.  7,  18  ad  Anab.  2.  2,  1.  — 
*)  Vgl.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  IL  p.  XI. 
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Anmerk.  Oewöhnlioh  wird  diese  ErBcheinong  von  den  Gram- 
matikern als  eine  Distraktion  der  Vokale  oder  als  eine  Kontraktion  mit 
Vorschlag  behandelt.  Göttling  (AUff.  Lehre  v.  Accent  der  Gr.  8pr. 
S.  97  ff.)  und  nach  ihm  Leo  Meyer  (m  Kuhn's  Ztschr.  X.  B.  S.  46  ff. 
u.  Vergl.  Gr.  Th.  L  S.  291  ff.)  erklären  sie  aber  richtiger  ftlr  eine 
Assimilation  entweder  des  Charaktervokales  mit  dem  Bindevokale 
oder  des  Bindevokales  mit  dem  Charaktervokale.  Li  einzelnen  Punk- 
ten aber  kann  man  dem  Verfahren  des  Letzteren  schwerlich  beistimmen. 
So  will  er  Formen,  wie  ßo6ü>vTf^  d^öoivra,  6p6o>vTai,  icXavöuivrac,  6p6tt>vTO, 
4p6(f  cv  o.  s.  w.,  die  an  unzähligen  Stellen  vorkommen,  in  ßoöovttc,  d^öovro, 

S96ovTai,  ffXovöovrai,  6p6ovTo,  6p6oicv  u.  s.  w.  umändern:  ein  Vertahren, 
as  die  Kritik  nothwendig  verwerfen  muss;  die  Form  der  m.  p.  pL 
auf  6o>ot^  als:  d9^aX6<Doi,  dafi.6o»9t  erklärt  er  aus  der  ursprünglichen 
Form  auf  ovot,  die  aber  dem  Homer  fremd  ist,  und  das  Fem.  Partie, 
auf  6o>90^  als:  Yo6o>9a,  aus  ovoa,  ifodovoa. 

3.  Uebrigens  hat  die  epische  und  daher  wol  auch  die 
altionische  Sprache  eine  grosse  Neigung  zur  Zerdehnung 
der  Vokale,  die  zum  Theil  aus  einer  Auflösung  des  Diganuna 
in  0;  6  und  t  oder  eines  ursprünglichen  j  in  t  und  e  ent- 
sprungen ist;  wie  in  ^cuc,  X'^^^^y  X*^^^  ^*  X^^'  cuaSov  aus  IFa- 
6ov  st.  laFaSov  v.  «Fav^divcD,  lotjvatoc  u.  Souparo^  st.  i6vFaT0C| 
66pFaT0C9  c2aptv6<  d.  i.  IFcaptv6c,  btito  aus  d^Fco,  Stio«  st.  $F£oc, 
$e{8otxa  aus  6^8Fotxa,  cpptfop  st.  ^p^Fop  u.  s.  w.,  s.  §§.  16,  19,27; 
—  }(pu9ctoc  aus  }(pu<7ejoc,  xtveÄCi  xeiv6«  aus  xevj6c,  s.  §.  20.  Aber 
eigentliche  Zerdehnungeu  sind  xXt)T)8{i>v  st,  xXtT)8cuv,  xXt)8<ov,  Otjtjti^p 
st.  dtocT.,  distov  (Oi^iov),  xpdiaToc,  xpdaTt,  xpdocra  st.  xpäxöc  u.  s.  w., 
xpatotvo  st.  xpaCvcD,  ^xpi^T)va  st.  ixpT)voc,  ^ac{v{o  st.  ^ahm;  im  Con- 
junct.  Aor.  U.  der  Verbeu  auf  (jk,  als:  otIcd,  axtltoj  <'ti^iqc,  dfo», 
dc((i>,  $a)i.c{o>9  ficD-^au  Scbcoou  s.  §.  286,  5. 

B.    Konsonanten. 

J.  57.    Konsonantenverbindungen  oder  Konsonantengruppen 
(oufiirXoxal  tcov  oufi.^vo>v)  1). 

1.  Ausser  den  einfachen  Konsonanten  kommen  in  der 
Ghriechiachen  Sprache  im  An-,  Aus-  und  Inlaute  folgende 
Eonsonantenverbindungen  oder  Konsonantengrup- 
pen vor: 

I.    Im  Anlaute. 

a)  Ein  P-  oder  K-Laut  mit  einem  entsprechenden  T-Laute: 
ITC        ß8        <pft        xt        y6        x^- 

Diese  Gruppen  gehören  der  Ghriechischen  Sprache  eigen^ 
tümlich  an.  lieber  die  Ekitstehung  dieser  Gruppen  herrschen 
verschiedene  Ansichten  2).  In  irt6Xtc  und  tcT6Xefioc>  sowie  in  den 
Derivatis  scheint  das  t  nicht  aus  metrischen  Gründen  ein- 
geschoben,  sondern  nach  Kuhn  in  Zeitschr.  f.  vergl.  Spr. 

1)  Vri.  Pott  Et.  Forsch,  n.  S.  292  ff.    Leo  Meyer  Vergl.  Gr.  L 
S.  ife  ff.     Christ  Grundz.   S.  81  ff.     Curtius  Et  S.  620  ff.   — 

3S.  Th.  Aufrecht  in  Kuhn's  Zeitschr.  B.  8,  S.  72.    Leo  Meyer  V. 
r.  L  193.    Curtius  Et  628. 
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XI.  S.  800  aus  itj  entstanden  zu  sein;  denn  einmal  haben 
Hom.  und  Hesiod  nie  die  Form  iroX(sdpov  gebraucht:  auch 
wendet  Homer  die  Form  irt6Xep.oc  ohne  Zwang  des  Metrums 
an,  wie  D.  v,  358.  635.  o,  670.  o,  242.  (p,  294.  (S.  Spitzner 
ad  n.  a,  242.)  Sodann  sollen  die  Eyprier  nr^Xefjioc  gesagt 
haben;  auch  findet  sich  ictöXc^oc  auf  a.  Kret.  Inschr.  2554, 
197  (sonst  aber  tcöXejio«),  dann  Oa^^irriXejjLOc  Ther.  Ant  nr. 
16,  IlToXifLapxoc  in  einem  Dor.  Dekrete,  rix^Xivoc,  der  Name 
eines  A^neten,  b.  Paus.  6.  9,  1.  und  eines  Korkvräers  6, 
3,  5  1).  Von  den  Epikern  gingen  diese  Formen  auch  zu  den 
Attischen  Dichtem  über,  und  sie  wurden  von  den  Epikern 
sowol  als  von  diesen  allerdings  neben  den  gewöhnlichen  For- 
men nach  Bedarf  des  Verses  benutzt.  Die  Gruppe  ßS  findet 
sich  nur  in  wenigen  Wörtern,  und  zwar  haben  sie  sämmt- 
lich,  mit  Ausnahme  von  ßSeiv  und  ßSewoodau  ein  X  in  ihrer 
Mitte,  als:  ßSoXXetv,  melken,  ßSiXXa,  Blutegel,  ßSeXop6<;,  ekel- 
haft; die  Gruj^e  ^8  nur  in  den  Homer.  jfSotJico«,  Getöse,  das 
Ton  Heraklides  b.  Eustath.  1722, 44  den  Epiroten  zugeschrie- 
ben wird  ^,  YSoüiretv,  tosen,  neben  8o5iroc,  BooiceTv. 
b)  Muta  cum  Liquida: 
xX    xjjL    XV    xp;    ttX    -      icv    Ttp;    tX    xp.     -     xp 

tX    -    Tfv  tp;   ß>^   -     -    ßp;    -    Sh-  8v  8p 

7(^     '     ZV    XP5    tV    ■     V    "^P'/^^n    ^    ?P-      . 
3ei  diesen  Gruppen  kommt  häune  der  r  all  vor,  dass  sie 

nicht  ursprünglich,  sondern  erst  durch  Synkope  (§.  43)  oder 
auch  Metathesis  (§.  70)  entstanden  sind,  als:  xpSaic  t.  xepav- 
v6vat,  Tcpooic,  Verkauf,  v.  icepdcD  od.  icipvtjjjii,  tpaircCa  v.  xia^a- 
psc;  ßp<S{ia  neben  ßop6c;  Spaxeiv  y.  S^pxeodai,  Spätre,  geschun- 
den, y.  Sipetv,  dpaooc  neoen  OapooC;  Oopeiv  neben  &pa>axecv, 
xX^otc  neben  xoXeiv,  .icXy)o(oc  neben  iriXac,  TcaXaCeiv,  •y^ötifoc  neben 
focXa;  die  Gruppe  xpi  kommt  nur  in  dem  dialektischen  xfx^Xs- 
*ov  (=  [A^Xaftpov)  imd  in  x\irfc6^  ((/xaji)  in  Compositis  (als: 
iroXüXftT|To<)  vor;  tjjl  nur  in  xjATj'^eiv,  schneiden,  (/^tcfi;  8jjl  in 
B(i(6c  8fiTQTY)p,  S}jL^u  y^^oL^]  tcp  grösstcu  Theiles  in  Wörtern,  die 
aas  ^p6  entstanden  sind,  als :  irpcav,  Vorsprung,  irpmroc,  icpcSpa 
«pcttt  u.  s.  w.;  über  ßpot6^  st.  fjLßpoxö«,  ßXcooxeiv  st.  fiiXo^öxeiv, 
ßMTtetv  st  ftßXiTTeiv  s.  §.  58,  5;  über  fpou8oc,  fpotfjitov,  <ppoope£ 
8.  §.  63,  2;  tX  findet  sich  nur  in  TXTjvai  und  den  Denvatis 
(durch  Metathesis,  wie  man  aus  ToX-a?  sieht);  die  Gruppe  ÄX 
nur  in  OXSv  und  OX(ßetv  und  den  Denvatis;  auch  icv  nur  in 
«veTv,  icveofMDV,  icvC^eiv,  twSE  mit  Metathesis,  G.  in>xv6c;  auch 
XV  und  Yv  sind  nicht  sehr  häufig;  yy  nur  in  sehr  wepigeu 
Wörtern  von  (/^x^*5  ?^  "^^^  ^^  ^®™  Imitativworte  ^vef  = 
phn !) ;  8v  nur  in  SvoiroXfCciv,  schüttele,  8v6<po«,  Finstemiss,  und 
8vo9ep<<;  6v  nur  in  Ovi^oxeiv  durch  Metathesis  v.  [/^ftav  und 
in  den  Derivatis.  Ueber  Fp,  8F  s.  §.  16,  2,  c).  3,  a).  §.  19, 
A.  2;  FX  findet  sich  nicht. 


^ei 


1)  S.  Ahrens  DiaL  IL  p.  108  o.  558.  —  3)  s.  ebend.  p.107. 
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c)  Die  beiden  Nasallaute  \lv  nur  in  [Av^fia  (1/  jjlsv)  nebst 
den  Derivatis^  und  in  p.vay  fjivfov,  Seegras,  fjivo(a;  Sklavenstand^ 
fiv6o(,  weicher  Flaum. 

d)  Der  Spirant  o  mit  Mutis:  an    oß    o<p 

ox     -      ox 

Die  Qruppen  oß  und  oS  gehören  der  Griechischen  Sprache 
eigentümlich  an,  sowie  auch  die  Gruppe  oy?  die  aber  nicht 
im  Anlaute  TOrkommt;  aß  findet  sich  nur  in  aßs-w6vai  und 
den  Derivatis,  oS  nur  im  AeolismuS;  und  zwar  als  eine  Me* 
tathesis  der  in  C  (d.  i.  So  §.  3,  S.  55)  vereinten  Laute,  als:  Z8e6c 
st.  Zeuc  (s.  §.  32,  S.  129);  od  nur  in  o&evco  und  den  Derivatis. 
Die  Gruppen  of,  o^^  o&  sind  aus  oic,  ox,  ax  hervorgegangen, 
da  das  o  häufig  aspirirenden  Einfluss  auf  einen  feinden 
Konsonanten  übt;  man  vergleiche  dasSanskr.  sthä  mit  orijvat, 
Stare.    S.  §.  28,  d). 

e)  Der  Spirant  o  mit  dem  Nasenlaute  |j.:  ojju  Statt  ofi 
sagten  die  älteren  Attiker  in  einigen  Wörtern  Cf^  ^Is:  Cf^t- 
xp^Cy  ^]»Ap^akto^,  C|Jt%(i«,  Zuüpvo,  Cfii^^ov,  Cfft<S8tE  u.  a.,  durch 
welche  Schreibweise  man  die  Weichheit  des  Spiranten  o  be- 
zeichnen wollte  (§.  3,  S.  55).  Dass  die  Griechische  Sprache 
ursprünglich  auch  die  Gruppen  oX,  op,  qi,  ov,  oF  besessen 
habe,^  haben  wir  §.  15,  2  u.  16,  3,  n  gesehen. 

f)  DieTenues  x  und  ic  mit  o:  E  (d.  i.  xo)  und  ^  (d.  i.  ico) 
und  die  Media  S  mit  o:  C  (d.  i.  Sa). 

g)  Ghiippen  von  drei  Konsonanten,  von  denen  der  stärkste 
(eine  Tenuis  oder  Aspirata)  die  Mitte  einnimmt:  der  Spirant 
o  mit  einer  Tenuis  oder  Aspirata  und  mit  einer  Liquida 
(p,  X)  oder  dem  Nasal  v:  oxX,  oicX,  orp,  orX,  ocpp,  oxv. 

Die  Gruppe  ocpp  findet  sich  nur  in  o<ppaY{c  und  a^pqav 
mit  ihren  Denvatis;  die  Gruppe  oxX  nur  in  oxXtjp^c,  trocken, 
dürr,  mit  Deriv.  und  in  axX729p6c  mager;  aber  sie  ist  erst 
durch  Metathesis  (§.  70)  aus  ox^XXsiv  entstanden;  orX  nur  in 
arXrf^^C,  Strigel,  mit  Deriv.;  oicX,  oxv  sind  selten;  häufig 
aber  die  Gruppe  orp,  die  zuweilen  durch  Umstellung  ent- 
standen ist,  als:  orpaicxeiv  neben  oxepoinQ,  orpaiwovat  neben 
oTopvuvai;  die  Gruppe  oxp  ist  im  Griechischen  verschwunden, 
indem  sie  das  ursprüngliche  o  abgeworfen  hat;  oicp,  a^p,  o&p 
kommen  nicht  vor. 

n.    Im  Inlaute. 

2.  Im  Inlaute  der  Wörter  ist  die  Anzahl  der  Ghnip- 
pen  ungleich  grösser,  da  sie  stäts  zwischen  zwei  Vokalen 
stehen  und  somit  eine  doppelte  Stütze  haben.  Daher  können 
nur  im  Inlaute  die  Verdoppelimgen  von  Konsonanten  vor- 
kommen. Ausser  sämmtlichen  aneeföhrten  Anlautsgruppen 
finden  sich  im  Inlaute  und  den  gleich  darauf  anzuführenden  Aus- 
lautsgruppen  noch  ^^  in  d.  Eigennamen  'A^ßöcxavo,  'Epf^ßtoXoc^ 


§.  58.  Veränderungen  d.  kons.  Anlautes.  Abfall  dess.  201 

'Pf^flaooc  ^),  Yfi,  x\h  ^\h  ^  '^1  «Y,  o8,  op,  oX  (in  dem  Dor. 
iakii),  ov;  vo^  Xo,  pX  in  d.  Eigennam.  MopXia,  po;  ferner  y^, 
Y3(&,  ptt,  fji<l,  jjLirc,  fi^ft,  oicp,  OTTT,  o^X,  oxX,  oyX  (in  ooxXoc  od. 
üo^Xoc  b.  Hesych.  u.  Phot.,  Oesen  an  den  »chuhsohlen^  fircu- 

gXo?,   aieo^Xoc  Hesych.,  Zweig  des  Lorbeerbaumes,  in   den 

oftjt,  xxp,  tcTp,  x*P  ^-  "SJ.  w.,  sowie  auch  alle  Konsonanten- 
verdoppelungen,  als:  xx,  ^7  ^-  ^-  ^-  J*  selbst  Gruppen  von 
Tier  jConsonanten  kommen  im  Inlaute  vor,  wenn  der  Stamm 
eines  Wortes  auf  zwei  Konsonanten  auslautet,  und  das  ange- 
ftigte  Su£Sx  mit  zwei  Konsonanten  anhebt,  als:  O^Xx-tpov,  [/^ 
diXf,  xdftic-xpa,  Korb,  xctfiic-rptov,  (/^xafjwr,  in  Compositis  vo<pp, 
voxX,  voTp,  poxX,  pOTp. 

in.    Im  Auslante. 

3.  Im  Auslaute  duldet  die  Griechische  Sprache  nur  einen 
Vokal  oder  die  Konsonanten  v,  p,  o,  und  die  mit  o  zusam- 
mengesetzten Konsonantengruppen:  d>,  £,  Y^;  pi  (nur  in  aipi  u. 
i6fi\  VC  in  -}]  fXjuvc,  G.  2X[jLivft-oc,  Wuim  [b.  Hippokr.,  eine 
mildere  Nbf.  ?Xiu«  b.  Hippokr.,  Aristot,  Theophr.^)],  itefpivc, 
G.  ireiptvft-oc.  Wagenkorb,  t]  Tfpovc,  G.  Tfpovftoc,  (doch  kommt 
der  Nom.  irefptvc  u.  Tfpuvc«  sowie  auch  Bdftotpc  nur  bei  den 
Ghrammatikem  vor,)  und  im  Argivischen  und  Kretischen 
Dialekte,  als:  ivc«  xi&ivc^  t^vc,  irdvoac  st.  eic»  Ttfts(cy  to6<,  irdaac, 
8.  Ahrens^de  dial.  I.  69,  H.  228,  Giese  Aeol.  D.  S.  lOOff.); 
Xc  (nur  in  ak^),  pc  (in  p^xapc,  Dor.  b.  Alkm.  u.  yip^  b.  Timo- 
kreon  fr.  6),  doch  -/elo  b.  Epicharm.  fr.  118,  s.  Ahrens  H. 
p.  228).  Die  beiden  Wörtchen  oöx  und  ix  machen  nur  schein- 
bar eine  Ausnahme,  da  sie  als  Procliticae  (§.  72)  sich  an 
das  folgende  Wort  anlehnen  und  gleichsam  einen  Theil  des- 
selben bilden;  ein  Gleiches  gilt  von  mehreren  Fällen  der 
Apokope,  s.  §.  42;  ausserdem  sind  noch  die  Ausrufs  Wörter 
U(f  (=  pfui)  b.  Aeschyl.  Suppl.  827,  üxk  oder  Abic  oir  (er- 
muntemaer  Zuruf  der  Ruderer)  b.  Arist.  Ran.  180,  208  zu 
bemerken,  dergleichen  Lautgebilde  ausser  aller  Regel  stehen, 
sowie  ausländische  Namen,  als:  Oeod  Plat.  Phil.  18,  b.  N7)t& 
PI.  Tim.  21,  e.  'Aojidx  Hdt  2,  30.  'OpoTotX  3,  8.  lieber  die 
Veränderungen  des  Auslautes  s.  §.  71. 


Yerftndenmgen  der  Konsonanten  im  An-,  In-  und  Auslaute. 

$•  58.    Veränderangen  des  konsonantischen  Anlautes.  AbfaU  desselben. 

1.   Der  konsonantische  Anlaut  wird  in  vielen  Fällen 
abgeworfen.   Bei  einfachen  Konsonanten  geschieht  es  nur  bei 

1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  413.  Paralip.  p.  33.  Goettling  ad 
Theodos.  p.  209.  —  «)  S.  Lobeck.  Paralip.  p.  33  sq.  —  3)  Ebendas. 
p.  167  n.  p.  94. 
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den  Spiranten  oft^  selten  bei  anderen;  bei  den  Eonsonanten- 
groppen  aber,  wenn  in  denselben  Konsonanten  zusammen- 
treffen würden;  welche  dem  Oriechischen  Munde  und  Ohre 
unbequem  waren;  ist  diese  Erscheinung  nicht  allein  bei  den 
Spif  anteu;  sondern  auch  bei  den  anderen  Konsonanten  häufig. 
Den  Abfall  der  anlautenden  Spiranten;  sowol  der  einfachen 
als  auch  der  mit  einem  anderen  Konsonanten  verbundenen, 
haben  wir  schon  oben  §§.15  und  16  erörtert.  Die  übrigen 
Fälle  wollen  wir  jetzt  betrachten. 

2.  r  ist  abgefallen  a)  in  ata,  das  Homer  nach  Bedarf  des 
Verses  ftir  ^ ata,  andere  Dichter  aber  auch  ohne  Zwang  des  Me- 
trums gebrauchen;  b)  in  $oaic£o>,  das  Homer  neben  fSouicoc, 
fSouiül«»  (meist)  nach  Bedarf  des  Verses  gebraucht.  B.  c,  42  6o6- 
in)acv  ^k  ::caa>v  zu  Anfang  des  Verses.  X,  45  hX  6«  -^Boiicr^aas; 
ipt^ouicoc  n.  u,  50   u.  sonst  neben  ipC^Souicoc  B.  c,  672  u.  sonst; 

c)  wahrscheinlich  in  den  Wörtern  XCadOfjiai,  Xixavcöo»,  Afxat, 
X(doc  und  ähnlichen  >),  deren  Wurzel  aus  x  und  d  auslautet,  und 
in  Xcfßo»;  vgl.  glatt,  gleiten,  glitschen,  auch  in  den  Oriechischen 
Wörtern  Uegt  der  Begriff  glatt,  gUtten  und  bildlich  sanft,  be- 
sänftigen; vgl.  Xk  u.  Xt<7<76c  glatt;  vgl.  7X{<7-ypoc  klebrig,  X(&oc 
=  glatter  Stein  (Et.  M.  514,  11  Xafiß<i^tt  bk  [bc  KaXX{(iaxoc)  xol 
Mfttxov  itd  xrfi  Xc(ac  irixpac,  <i>c  x6*  IlixpT)  fdip  X^c  ioxt,  ictpt^cox^ 
cixuia.  Diese  Wörter  bewirken  bei  Homer  Positionslänge.  A(a<70- 
(tat  macht  in  der  Biade  überall  ausser  ic,  47  Positionslänge  (nicht 
so  in  der  Odyssea);  vor  ihm  steht  in  der  Thesis  icoXXä  B.  t,  358, 
<p,  368,  X,  91;  femer  in  der  II.  Ars.  8,  379,  ^  520,  in  der  IV. 
a,  394,  t,  574,  o,  448;  vgl.  eXXbotxo  C>  45  u.  sonst,  durch  An- 
gleichung  st.  tfXbjtxo.  B.  «I^,  196  d^at(t)  Xtxdveucv  in  d.  V.Ars.; 
vgl.  eXXixd^tuc  Yjt  414  st  c^Xtx.,  xptXXtvrocy  i:oX6XXt9xoc*  A(xat 
macht  Positionslänge  in  der  II.  Ars.  IL  i,  502;  X(doc  |i,459  in  der 
V.  Ars.,  X(dco<  4^,  202  in  der  II.;    Xc{ßa>  o>,  285  in   der  IV.; 

d)  wahrscheinlich  auch  in  Xfico,    das  B.  £,  151   in   der  V.  Ars., 

Xtitap6c  das  x>  ^^^  '^  ^^^  ^*  ^^^  ß«  4^>  ^  ^^^  ^  ^^^  ^* 
Positionslänge  macht;  vgl.  fX^o^poc^  '{klyoii.axy  D.  kleben;  e)  \6<^o^ 
das  X,  573  in  der  IV.  Ars.  Pos.  macht;  vgl.  oXXo^oc  x,  258  (d.i. 
d^X.),  xaxakoffdhia  Od.  x,  169,  1.  globus;  ferner  Xi^fjiir),  XiQfiditt 
neben  7X1^(1.7),   1.   gramia,  ^Xo^id^o»,  ^Xdfjtoiv,  fXdjjiupocy   1*   gramiosus. 

3.  X  ist  abgefallen  in  Xatva  b.  Strab.  4.  p.  196  st.  yX^^^^ 
und  wahrscheinlich  in  Xiap6c  das  II.  X,  830  u.  846  in  d.  II.  Ars., 
X,  477,  X»  149  in  der  III.,  6,  164  in  der  V.  Pos.  macht;  vgl.  d. 
Ionisch -Att.  ^^lap^c,  '/)dtp6^f  x^ia(vo>;  x  in  oxxaßo«  neben  xitxaßo^ 
dXtvdlo  st  xaXtv8£a>,  (^^a  (Drossel)  b.  Hesych.  st.  x^^Xo,  ot^vt) 
(Birne)  neben  x^tx^  ^*  Hesych.;  ouv  neben  £uv;  wahrscheinlich  in 
vc6o>  (Gothisch  hneiva,  neige,  s.  Curtius  Et.  S.  285),  vgl. 
Oi  i,  490  xaxävc6o>v,  in  v6<jaa,  vgl.  Od.  £,  485  dpcovl  viijac  in 
d.  n.  Ars.,  in  vuaadi,  vgl.  II.  <^,  758,  Od.  9,  121  dicö  v6a9y)c  in 
d.  n.  Ars.  u.  D.  nicken  u.  knicken,  neigen  u.  heigan. 


1)  Vgl.  Bo  ff  mann  Quaest  Born.  I.  §.  86. 
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4.  A  ist  abgefallen  in  cfßo,  das  Homer  nach  Bedarf  des 
Verses  ßir  Xttßo»  gebraucht;   in  ai^'r^p6^  b.  Hom.  neben  \oLi^r^p6^ 

5.  M  ist  abgefallen  in  oa^oc.  Zweig,  neben  iiL6(xyo^^  lyXlio 
neben  fto^^Xio,  fv),  eine,  b.  Hom.  neben  )ji{a,  auch  masc.  l^  II.  (, 
422;  oXtopov  (Mehl)  neben  (liXsupov  b.  alt  Gramm.,  ^vduXctjo),  far- 
cire,  flille,  neben  fiov6uXt6o>,  i^Xetjo  neben  )i.oxX86a>;  in  d.  Hom. 
u.  poet.  ßpoTÖc  und  ßXoxrxctv;  ßpox^c,  sterblich,  ist  entst.  aus 
(Apporäc,  vgl.  a-)tßpoToc,  unsterblich,  9ac9{)jißpoToc,  den  Sterblichen 
leuchtend;  die  Wurzel  ist  (xpa,  sk.  mr  (d.i.  mri)  oder  ftap,  daher 
fLOprdc,  sterblich,  b.  Kallim.  fr.  271,  1.  mori,  mortuus  ^);  das  ß 
ist  bloss  zor  Erleichterung  der  Aussprache  eingeschoben,  wie  in 
foiiißpüc,  |jLt9T}pLßp{a,  ^ftßpoTov;  ßXciXTxciv  gehen,  ist  entst.  aus  [aXq»- 
9xttv,  yitXo  oder  pioX,  daher  a.  2.  jjioX-ctv,  pf.  (lifAßXcaxa ;  auch 
hier  ist  das  ß  zur  Erleichterung  der  Aussprache  dazwischen  ge- 
schoben, wie  in  ßXfrrttv  v.  |t^i  und  ßXdl€  neben  fioXaxö;  2).  Vgl. 
weiter  unten  §.  69. 

6.  Der  Abfall  des  ic  findet  sich  in  o<o^ctv  neuion.  neben 
4Ki>^ttv,  ofrraxoc  neben  ^Ixxatxo^  des  Doppelkonsonanten  <|i  in  afi.fi.oc 
st  ^^d^lko^  (Moeris  p.  420:  ^d^^M^  'ArcixaSIcy  ajjifioc  EXXt^vixoc« 
aber  afifjioc  gebraucht  auch  Plato  und  Xenophon),  des  ^  in  ^t^oct 
^v^ia  neben  ^pbao,  9p{S,  ^pfxT),  1.  frigus,  firigeo. 

7.  A  ist  abgefallen  in  vI^ck,  wie  man  aus  d.  Homer.  Wör- 
tern 6vo9cp6c9  ^oSvt^i^c  sieht,  sowie  auch  daraus,  dass  es  fast  inmier 
Positiondänge  macht,  wie  II.  6,  274.  e,  525.  X,  305  u.  s.  w., 
ebenso  vc^^t)  IL  S»  293,  350  u.  vifii^T)  (st  v6ß-<pir),  vgl.  nub-ere) 
n.  g,  444.  Od.  C,  105.  s  154.  v,  355;  später  wurde  das  abge- 
worfene 8  auf  andere  Weise  ersetzt,  als:  ^vö^ck,  xv^^oc,  C^^c  ^)* 
T  ist  abgefallen  in  tjfavov  st.  xi^avov,  Tiegel;  d  in  6X6^,  Schmutz, 
st  doX6c9  ÖXtpic  st  doXcp6c,  dXuxp6c*  warm,  st.  daXuxp^c. 

Veränderungen  des  konsonantischen  Inlautes. 
9.  59.    Vorbemerkung. 

1.     Die   Veränderungen    des    konsonantischen    Inlautes 

flien  grössten  Theiles  aus  dem  Streben  der  Sprache  nach 
Bsimilation  verschiedener  Laute  hervor.  Die  Assimilation 
ist  entweder  eine  blosse  Anähnlichung  der  Laute,  wie 
z.B.  XeXeY-rat  in  XiXsxtat  übergeht,  indem  die  Tennis  t  die 
Media  f  gleichfalls  in  eine  Tenuis;  nämlich  x^  verwandelt; 
oder  sie  ist  eine  völlige  Angleichung  der  Laute,  wie  z.B. 
aovp{tcTo>  in  oo^^drccD  übergeht.   Die  Assimilation  ist  entweder 

—  und  diess  ist  der  gewöhnliche  Fall  —  eine  progressive, 
indem  der  vorangehende  Konsonant  sich  dem  folgenden  an- 
bequemt, wie  in  den  angeführten  Beispielen;  oder  sie  ist 
eine  regressive,  indem  der  folgende  Konsonant  sich  dem 

1)  V^.  Giese  Aeol.  D.  S.  lOi  ff.  Buttmann  Lexil.  Nr.  34,  der 
aber  mit  unrecht  in  ßoot^  Metathesis  annimmt,  da  die  Wurzellaute  up 
sich  in  (&pa  u.  (i^p  spalten  konnten.  —  ))  S.  Butt  mann  Lexü.  Nr.  106. 

—  8)  S.  Ahrens  BL  M.  2.  S.  168  f.;  vgl.  Buttmann  LexiL  2.  S.266. 
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vorher^henden  anbequemt;  wie  z.  B.  oX-vo[ii  in  oXXojii  über- 
geht. jDie  Assimilationen  sind  übrigens  zweifacher  Art  *). 
Die  einen  beruhen  auf  einem  natünichen  Wohllautsgesetze 
der  Griechischen  Sprache^  nach  dem  die  stummen  Konsonan- 
ten, welche  mit  einander  in  Berührung  kommen,  wenigstens 
gleichartig  sein  müssen,  so  dass  sich  harte  mit  harten,  weiche 
mit  weichen,  gehauchte  mit  gehauchten  verbinden  lassen;  die 
anderen  gehen  mehr  von  einer  gewissen  Verweichlichung  der 
Sprache  aus,  durch  welche  z.  B.  bewirkt  wurde,  dass  t,  obwol 
em  harter  Konsonant  doch  vor  den  harten  Konsonanten  x  ic  x 
(=  x)  ©  (=  ic),  und  8,  obwol  ein  weicher,  vor  den  weichen 
Y  ß  nicnt  geduldet,  sondern  dem  folgenden  gleichgemacht 
wurden.  So  ging  xix  xecpaXac^  xaT^^süoai,  xot  TteSfov^  nix  (pd- 
Xapa  in  xix  xe9aXa^,  xaxyeuoat,  xoctt  ttsS^ov,  xiic  ^dXapa  über. 
S.  §.  42.  Die  erste  Art  der  Assimilation  ist  notnwendig  und 
gehört  allen  Mundarten  an;  die  andere  aber  ist  nicht  noth- 
wendig  und  daher  auch  nicht  in  allen  Mundarten  gleich. 
Eine  Verweichlichung  ist  auch  die  Abschwächung  eines  ur- 
sprünglichen T  in  o  bei  folgendem  t  (s.  §.  63,  3),  als:  8sT&c 
st.  SeTxTi?.  Zuweilen  iedoch  scheut  die  Sprache  auch  den 
Gleichlaut  und  sucht  ihn  dadurch  zu  beben,  dass  sie  gleich- 
artige Laute  in  ungleichartige  verwandelt,  als:  Zai7(p(o  st. 
Da<p<pa>^  7C8<p(Xt)xa  st.  cpe9(XY)xa.  Man  nennt  dieses  Verfahren 
Dissimilation  oder  Verunähnlichung. 

2.  Ausser  der  Assimilation  und  Dissimilation  wendet 
die  Sprache,  um  das  Zusammentreffen  von  Konsonanten  im 
Inneren  des  Wortes,  welche  sich  nicht  mit  einander  vertra- 
gen können,  indem  sie  sich  entweder  gar  nicht  oder  nur 
unbequem  aussprechen  lassen  oder  doch  dem  Ohre  nicht  an- 
genehm sind,  noch  folgende  Mittel  an:  Ausstossung  eines 
Konsonanten,  Umstellung  der  zusammenstossenden  Konsonan- 
ten und  Hinzufugung  oder  Einschiebung  eines  Konsonanten. 

I.    Anähnlichung  der  Konsonanten  im  Inlante. 
§.  60.    a.  Mutae. 

1.  Ein  P-Laut  (ic  ß  <p)  oder  ein  K-Laut  (x  y  x)  T^^ 
einem  T-Laute  (x  8  &)  muss  dem  T-Laute  gleichartig 
sein,  d.  h.  vor  der  Tenuis  t  kann  nur  wieder  eine  Tenuis 
(ic  x),  vor  der  Media  8  nur  wieder  eine  Media  (ß  •^),  vor  der 
Aspirata  0  nur  wieder  eine  Aspirata  (<p  ^)  stehen,  also:  irr 
u.  xt;  ß6  u.  78;  96  u.  yd]  vgl.  scriptam,  rectum,  coctum  v. 
Bcri&o,  re^ro,  cojruo;  z.B. 

ß  vor  t  in  it,  als:    (von  rpCSo»)        Tlrpiß-Tac       =^  Tfcpiircai 
ff    „    X  „   n     „       fvon  YP^?^)       fitpa^'xai       =  -^tf^amat 
Y    »    T  „    X     „       (von  MY**)         XiAeY-xat         =  X^XtxTat 
X    »    f  »   «     »       v'^on  Pp4x<»)       ß4ßp«X-^«       =  P4Pf>««Tot 
«    „    8  „    P     „       (von  xüitTO))       x67i-5a  =  x6p5a 

1)  S.  Giese  AeoL  D.  S.  90  ff. 
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9  vor  8  in  p,  als:    (von  yP<^?«>)       yP^?*^'"!^        =  YP^ß^^l^ 
X    „     8  ,    Y     y,       fvon  A^xu>)        irXix-Stjv  =  tüA^y^v 

X    »    $  »   T     »       (von  ßpix<«>)        Pp*X-^y         =  ?PfTH'' 
^     n     V  a    9      „        (von  'tfjLTiui)        €7:eait-dtjv        =  (7ri(jLCpv7]V 
P     »     ^  »    ?      »         (von  To(pa))  iTDl8-(h)V  ==  <T0{9»tJV 

*    »    ^  »    i     »       (von  icAhco»)        <T:Xix-dt)v        =  iicAiYfhjv 
T     »    ^  j»    X     »       (von  X^Y«»)  iXiY-^v  =  iXixStjv. 

An  merk.  1.  Die  Präposition  i-*.  in  der  Komposition  bleibt  vor  8 
nnd  9,  sowie  überhaupt  vor  allen  Konsonanten  unverändert,  als:  Mti- 
vai  u.  8.  w.,  nicht  ^x^clvat.  Uebrigens  scheinen  die  Griechen  ix  vor  den  wei- 
chen Konsonanten  $  ß  y  H''  ^  weich  wie  ^y  ausgesprochen  zu  haben,  da 
man  auf  Inschriften  vor  diesen  Konsonanten  oft  die  Form  ir  findet, 
als:  ff  Aiovuo(u)v,  IySooi^  ij  ^^4P^^f  ^T  ^^I^^^oc,  iY^e(irciv.  Vgl.  JBoeckh. 
Corp.  Inscr.  n.  1570.  a.  1625.  1732  a.  1845  u.s.w;  ijjtxrfcaa^ai,  £y  Bax- 
XiJäv  auf  Dor.  Inschr.,  vor  F  in  ^YFt)Xt)8(a>vTi  tab.  Ueracl.  1,  104  i  fer- 
ner auf  Kretischen  Inschr.  i-^  st.  U  vor  Aspir.,  als:  bizif^h^i  st. 
6irlx&.  nr.  255;  vgl.  Corp.  Inscr.  IL  p.  402;  auch  sagten  die  Kreter 
mit  Angleichung  IXXuou  st.  IxXuotc.  Corp.  Inscr.  I.  j).  720  b.  II.  p.  402  >). 
Aus  der  weichen  Aussprache  des  ix  vor  y  erklärt  sich  die  häufige  Ver- 
wechslung von  IxYOvüc  u.  Ir^a^a^y  die  ohne  Zweifel  auf  gleiche  Weise 
ausgesprochen  worden  sind^). 

2.  Ein  P-Laut  geht  vor  einem  anderen  P- Laute  in 
einigen  Wörtern  in  p.  über  3).  So  wird  aus  x6po<p-ßo?  (v. 
xoptxpiQ)  x6püfi-ßoc,  Spitze,  aus  orpöcp-po;  (v.  oTpi<p<D)  orpijipoc, 
ELreisel,  aus  xöic-icoc  (v.  xiir-rm)  xöfji-iro^,  Schlag,  aus  td^p-ßoc 
(v.  xacp-eTv,  staunen)  nach  §.  67  dajißos,  Staunen,  aus  xpicp-ßoc 
(v.  Tpe<p-a>)  ftpöjjißoc  (Geronnenes),  aus  d-Fin^  (v.  y  Feir)  6-fji<piQ, 
Stimme,  aus  vüß-ßTf)  (vgl.  nub-ere)  vojjLcpY),  aus  xocp-ßoc  TüfjiSoc, 
aus  laic-ßo?  (v.  fair-T-a))  Taixßoc»  aus  xocp-ßoc  (v.  xocp-oc)  xüjipoc, 
Becken,  aus  xaBßaX(a  (=  xaxBaXfa)  xajißaXfa  (Hesjch.) 

3.  Eine  Tenuis  oder  Aspirata  geht  vor  p,  X,  v  oder 
nach  einem  v  in  einigen  Wörtern  in  eine  Media  über  4),  als: 
dßp<5(;  neben  dicaX6?,  oßptc  v.  uicip,  xeßXTj  b.  Callim.  st.  xecpaXilj, 
xopßei?  neben  xopucpYJ,  oxpeßXic  v.  orpicpo),  ji(yvüjii,  1.  misceo, 
fpOYvo^i,  1.  farcio,  orpijißoc  v.  orpicpo)  s.  Nr.  2. 

4.  Ein  T-Laut  (t  h  Ö)  geht  vor  einem  anderen  T- Laute 
in  0  über;  (vgl.  claus-trum  v.  claudo;)  als: 

dvoT-T^c  (v.  avüTstv)  wird  dvooxi? 

•f^petö-(hiv  (v.  Ipeffio))  wird  •f^pciaftTjv. 

iTcefö-OrjV  (v.  ire{8cü)  wird  lTte(o8T|V. 
An  merk.  2.  Der  Uebergang  eines  T- Lautes  vor  einem  anderen 
T- Laute  erscheint  für  den  ersten  Blick  als  eine  Dissimilation;  aber  der 
Spirant  a  ist  vor  einem  T- Laute  für  die  Aussprache  ungleich  leichter 
nnd  bequemer  als  ein  T-Laut  vor  einem  anderen  T -Laute,  üeber  xr 
st  ffT  u.  TÄ  st  c»  in  einigen  Mundarten  s.  §.  31,  S.  127. 

»)  Vgl.  Giese  Aeol.  D.  S.  88.  Dtintzer  Zeitschr.  f.  Alterthsw. 
1847.  S.  946.  Ahrens  Dial.  H.  p.  358.  -  2)  Vgl.  Buttmann  Gr. §.3. 
Anm.  5.  Giese  a.  a.  0.  S.  9L  Schneider  ad  Plat  Civ.  n.  364,  e. 
—  3)  S.  Hoff  mann  Quaest  Hom.  I.  p.  82,  der  auch  die  Homerische 
Form  6pp4XXetv  IL  t,  80.  ehcirifAcpei  Od.  o,  83.  xdgßaXe  II.  ja,  206  so  gele- 
sen wissen  will:  6jx84XXetv,  dtfjLTt^jjitpei,  xdfi.ßaXe  (dieses  findet  sich  wirklich 
B.  «j/,  683  als  verscniedene  Lesart),  da  die  Verdoppelung  der  Konsonan- 
ten im  Griechischen  sehr  selten  ist;  die  gewöhnhche  Schreibung  mit  8ß, 
Tnc  sei  bloss  oculorum  causa  angenommen.  Auch  Find.  N.  6.  58  findet 
sich  die  Lesart  xauSdc  neben  xaßßdc  u.  xaraßd«.  —  4)  s.  Christ  Gr. 
LautL  S.  100.  ^  .  ' 
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5.  Die  Tenues  (it  x  t)  gehen  nicht  allein  in  der  Flexion 
und  Ableitung,  sondern  auch  bei  zwei  getrennten  Wörtern 
vor  einem  as^irirten  Vokale  in  die  verwandten  Aspiratae 
(cd  y  &)  über,  mdem  die  Tenuis  den  Hauch  übernimmt,  der 
Vokal  atber  ihn  verliert;  man  darf  daher  x^^a  nicht  T^fi 
sprechen,  sondern  titucpa,  df '  oo  nicht  äcp'  ou,  sondern  äcpoü, 
SexTjfiiepo;  nicht  Sex^pi^poc«  sondern  isyr^iupo^.  Die  Meoiae 
(ß  T  8)  ^^^^  erleiden  diese  Vertauschung  nur  in  der  Flexion 
des  Verbs,  in  den  übrigen  Fällen  bleiben  sie  unverändert; 
also: 

di^  o5  s=  df   oi^,  ^fAcpoc  (v.  hilf  fj(Aipa)  =  i^\u^o^ 

iiiUfa{v<D  (v.  inif  O^atvo))  =  i^u^atvio,  riTuir-d  =  Ttrujpa 

o6x  69(a>c  =  o6y  holioi^  SixVjomoc  (v.  Itna^  v]fi.lpa)  =  oevi^fupoc 

dvrlXxiD  =  dv^xctt  (v.  dvrf,  uxm);  aber  o6$c(c  (nicht  oä«c(c,  v.  M  o.  clc) 

dvTUicaipio>  =  dv^u^atpiio  (v.  dvxC,  6it6  u.  alpito),  dv^U9(aTV](i.i,  xa^u^ort^u 

tfXoY-a  =7  tCXö^a;  aber:  Xlf  itipav  (nicht:  Xi^  Hlpav) 

T^piß-d  =  Tlrptcpa;  aber:  TpTß"  oStok  (nicht:  xpl^'  oSto>c); 

über  o6x  s.  §.  72. 

Anmerk.  3.  Dass  die  Dorier  häufig  und  die  Neaionier,  wenisp- 
stens  He  rodet,  regelmässig  die  Tenuis  vor  dem  aspirirten  Vokale 
stehen  lassen,  ist  §.  22,  7  u.  9,  und  dass  auch  bei  den  Attikern  in  eini- 
gen Compositis  die  Tenuis  beibehalten  worden  ist,  §.  22,  Anm.  erwähnt 

Anmerk.  4.  Diese  Verwandlung  der  Tenuis  vor  einem  aspirirten 
Vokale  tritt  auch  in  den  Kr  äsen  ein,  als:  rd  Irfpa  a  ^ärtpa,  xh  Ipid- 
Ttov  s=  ^oi(i.dtiov,  xal  Itepoc  =  ^aTeoüc,  xil  oo«,  o;nc,  ^irio;  =  x^'^ 
Y(u(Ttc  x<^^^c-  l^i^e  Krasen  sind  jedoch  meistens  nur  poetisch. 
Mehr  Beispiele  s.  §.  51.  Wenn  die  Tenuis  irr  oder  xt  vorhergehen,  so 
werden  beide  nach  Nr.  1  in  Aspiratae  verwandelt,  als:  ^^ft^picpoc  aus 
kmd  u.  '^(Alpo,  v6Y^oXinv  st  v6xTa  ^Xt]v.  Ausser  der  Zusammensetzung 
gebraucht  die  Atnsche  Prosa  in  diesem  Falle  häufiger  die  vollen  For- 
men, als:  v6xTa  oXt]v,  als  die  apostrophirten,  als:  Troo^rCdc^  b\uU  DeniL 
de  cor.  306, 286.  Wenn  aber  auf  diese  Weise  zwei  gleiche  Aspiratae 
zusammenstossen  würden,  so  bleibt  nach  §.  67  die  erstere  Tenuis  un- 
verändert, als:  tk  6po^  oxx'  IpinQC  Theoer.  4,  56  st  Sxxa  IpinQc. 


§.  61.    b.  Mutae  und  Liqnidae.  —  Uquidae  und  Mutae. 

1.    N  geht  vor  einem  P- Laute  (:r  ß  <p  t]^)  in  jt  über, 
N  geht  vor  einem  K -Laute  (x  y  ^  ^)   in   nasales   y 

über,  als: 

iv-7teip(a  wird  lfji:cetp(a        oüv-xaXico  wird  m>YxaXJa> 
Jv-pdöiXcD  wird  IfjtßoXXco       oov-Yilfvcooxa)  wird  ao'^'^iooiim 
Iv-f  pcDV  wird  Ijjicppcov  oüv-xpovo?  wird  oo^xpovo? 

Iv-i}/ü;jo;  wird  fjjitj^oxoc        oov-Eio)  wird  oo^-E^cü. 

Vgl.  impnmo,  im6uo  st.  inprimo,  inbuo.    Vor  einem  T- Laute 

bleibt  V  unverändert,  als:  oovte^vco,  oovSicD,  ouv&icD,  1.  intendo, 

induo. 

Anmerk.  1.  Ausnahmen  machen  die £ncliticae  (§.88),  als:  ovntp, 
T6vYt,  weU  dieselben  mit  dem  vorhergehenden  Worte  nicht  wirklidi  ver- 
schmeken,  sondern  bloss  an  dasselbe  angereiht  sind  (Parathesis,  nicht 
Synthesis).  Im  Böotischen  Dialekte  (Ahrens  dial.  I.  p.  213)  findet 
in  dem  Worte  Ijnta«;  st  iikitam  (=  IptTiOf;)  regressive  Angleidiung 
statt.  Auf  Inschriften  wird  die  AjSBimuation  zuweilen  vernachlässig^ 
als:  Boeckh.   Corp.  Inscr.  I,  30  'OAINniO  (=  'OXvjit:(ou),  141  HEßl- 
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TONIIEAOI  (=  btoTojitcttcp),  47  KAE0NBP0T02,  STNOEPMIOS;  ebenso 
bei  V  vor  einem  K-Laute,  als:  41  ENKAIP02  u.  s.  w.  i). 

2.  Der  K-Laut  (x  u.  y)  g®^*  vor  p.  in  ^  über, 

der  T-Laut  (t  8  ft)  und  der  Nasal  v  gehen  vor  p.  in 
o  über,  als: 

a)  7ciicXex-(iai  (v.  tcXixo))  wird  ic jicXe^^iat ; 
lippeX-pÄt  (v.  ppix«>).wird  peppsYn-at; 

b)  7]VüT-fiat  (v.  dvutm)  wird  7]voo(jiat 
ip'^pstS-fjLat  (v.  ipe(8o>)  wird  ipfjpetojjiat ; 
iciiceift-piai  (v.  iceCfto))  wird  ireic8io|jiat; 

c)  ic8fav-{iat  (v.  ^afvo))  wird  icifocafiat; 

Y  vor  |j.  bleibt  unverändert,  als:  X^Xe^-^iai  v.  xivo). 

An  m  er  k.  2.  Bei  einigen  Wörtern  sind  in  der  Wortbildung  die  K-Laute 
vor  (1  geblieben,  als:  dxfjiV),  Xixft^c  (Wurfschaufel),  dxfi(<>v  (Ambos),  b. 
Hom.  ixikdi  (Feuchtigkeit),  fxfievoc  (günstig,  v.  Winde),  ixo^f^ivoc  [/  ox, 
L  ao-uo  u.  a.;  a^^f&V],  ly^to  v.  I^a>,  vco^tiöc,  ^XH^^^  (v*  MT'^^f*'»  ^«T*^^*0< 
8paXfA^  (aber  Späytia),  Xa^i^^c  y  Xo^,  icXo^fJ^öc  |/  tcXcx,  iioY}i.6^  =  ^oxV), 
in  at-y-yL^^  [/  au  (vgl  oiS-io)  vertritt  das  y  die  Stelle  des  sonst  ge- 
wöhnlichen 9;  n^Tuoc,  n^moc,  fpCTuoc,  d^Tf^f^  <iTu(c<  Kd^fioc,  xXaudfjiöc, 
&ud(A6c  dptdfA^c  xc6&fi.tt>v,  ßaft{ji6<,  oTaO(i<Sc,  icopdf&dc  3).  Vgl  §.  63, 2.  Ueber 
die  Priiposition  ix  in  der  Komposition,  als:  ixfAav0dvo>,  s.  §.  60,  Anm.  1. 
Ueber  lu.  und  dfji  st  9(a  im  Lesb.  und.  Ion.  Dialekte  s.§.31,S.  125.  Die 
Verwanolung  des  v  vor  fi  in  a  findet  im  Perf.  Med.  od.  P.  und  vor  den 
Ableitnngsendungen  {jia,  uoc.  {jlt)  stat^  als:  i:k<pao[xai^  fdofAot,  t6,  v.  foUvio 
(^pav);  dodi  bei  einigen  Verben  tritt  im  Pf.  Angleichung  ein,  als:  iQ^x^f^- 
fLot  V.  a29Y6vtt>,  iifipayL[kat  neben  ifVjpaofiat,  s.  d.  Formenlehre. 

3.  Die  Lippenlaute  ß  und  f  gehen  vor  v  in  p.  über  in: 

<jeji-v6c  st.  ocp-v6c  V.  oißo(i^t 
2pefi-v6<  st.  2pep-v6c  V.  epeßo^ 
Xffji-VT)  st.  Xiß-VY)  V.   ^  Xip  (Xefß») 

OTOflrVic   st.    0T0<p-v6c   V.    OtUf  tt>. 

In  onXit^^Ci  glänzend,  v.  oT(Xp-a>  ist  ß  vor  v  in  «  übergegangen. 

§.  62.    c  Der  Spirant  9  mit  Mutis  und  Liquidis. 

Der  P-Laut  (ic  ß  <p)  vereinigt  sich  mit  0  in  il  (=  ico), 
der  E*Laut  (x  y  x)  vereinigt  sich  mit  o  in  6  (==  xo): 

a)  P-Laut:  Xek-aa>  (v.  Xek©)  wird  Xe(t}/co 

tp(ß-o(D  (v,  tp(ßü))  wird  Tpf^J^o) 
Ypa<}/-o<D  (v.  YP^?o>)  ''^^d  Ypai]/(o; 

b)  E-Laut:  icXix-ocD  (v.  tcXexco)  wird  irX^co 

X^Y-ao)  (v.  X^Y®)  ^^^d  XiSco 
^      ,     .     .  .  PP^Z-?«  (V;  ßp^X«>)  ^^d  ßpi£co.  ^ 

Vergl.  dua:i,  reai,  tracci  v.  duco,   rego,  traho.    Ueber  ex  in 
Komposition,  als:  IxacuCco  s.  §.  60,  ^m.  1. 

§.  63.  Aspirirender  Einfluss  der  Konsonanten  9,  p,  [t.  und  v  auf  die  fol- 
gende Tenuis  und  Einfluss  des  t  und  u  auf  ein  vorangehendes  t. 

1.     Der  Spirant  a  übt  in  einigen  Wörtern  auf  die  fol- 
gende Tenuis  einen  aspirirenden   Einfluss  (regressive 

1)  Vgl  Giese  Aeol.  D.  S.85f.  Franz.  El.  epigr.  p.  47.  —  »)  Vgl. 
Lob  eck  ad  Phryn.  p.  824  sq.    Paralip.  p.  394  sqq. 
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Assimilation  §.  59),  als:  fjt^oxoc,  Stengel,  Stiel,  neben  (a{oxoc 
(s.  Pollux  On.  6,  94),  X(o<po?  Att.  st.  X(oico?,  ocpövSoXo«  neben 
oir6v5uXoc9  aocpapaYoc  neben  aoirdpaYoc,  ocpupd^  neben  oicopd^, 
io-bifi  st  i<5-rrfi  (wie  itottjc),  iobo^  (t6),  [jiaa&^c  neben  [i-aoTÖ?, 
x{a&oc  neben  xCoros,  xCo&apo^  neben  xioraoo?,  so  die  Medial- 
endun^en  oftov,  oO^yiv,  ofte  neben  denen  aes  Aktivs  tov,  tyjv, 
xe;  vgl  §§.  30  ff.  In  dem  Verbaladjektive  i<p&6?  v.  %iv  st. 
ii{/-Täc  ist  der  Spirant  o  zur  Erleichterung  der  Aussprache 
zwar  ausgestossen,  hat  aber  die  in  <];  liegenoe  Muta  aspirirt. 

2.  Auch  die  Ljquidae  p  und  X,  sowie  die  Nasale  u  und 

V  haben  in  einigen  Wörtern  entweder  auf  die  vorhergenende 
oder  auf  die  nachfolgende  Teuuis  einen  aspirirenden  Ein- 
fluss geübt:  p  in  f po^fjiiov,  durch  Krasis  entstanden  aus  icpoo(- 
jwov  (v.  lupi  u.  olp.0;),  xeBpwnrov,  auch  neuion.,  wie  Herod. 
6,  103  (v.  Tftxpa  u.  fintos),  cppoüp6?,  cppoofjd  (Dor.  opoopi^), 
9poupeetv,  die  beiden  letzteren  auch  neuion.,  wie  Her.  7, 
69.  203,  V.  i:p6  u.  6pav,  0Tt<p-p6s,  gedrängt,  (/^ortß  (oTc(ß-<D)  neben 
0Ttßap6(,  cppoüSo;  (v.  icp6  u.  666;),  dpoaoo)  aus  tapaoaco;  die 
Suffixe  dpa,  &pov  neben  d.  gewöhnl.  xpä,  xpov,  als:  ßd&pa, 
oXeOpov,  ^ieftpov,  apo-ipov,  1.  ara-trum,  xXer-öpov,  1.  claus-trum, 
oxü-Öpoc,  zornig,  J/  oxü8,  ax6Co[tai,  zürne;  —  X  in  dem  Suffix 
8Xov  =  Tpov,  als:  ÖifieOXov  u.  s.  w.;  —  (ji  in  dxaxpivoc  (ep.  mit 
sog.  Att.  Rdpl.,  V.  j/"ax,  vgl.  olyt^,  ac-uo,  oIxcdxiq),  al^fAiQ  st. 
dxinf)  (v.  axTf)),  8paxjiifj,  ^(oXF'-o?  v.  ^YjYvofjit,  ^«Y-r^vai,  IwX'V'^i 
neoen  lo)XTf)  b.  Hom.,  wXoxfiic  (v.  wXexo))  neben  irX^xafjio;; 
d-oreji-cp-Yic,   unerschütterlich,   neben  ai^fiß-u),    erschüttere;    — 

V  in  irp4)(-vo  (v.  irp6  u.  y^vü),  itd^vTi,  ira)(6«,  irdj(oc,  tcax'i^^ö  "^^ 
y^Tza^y  vgl.  ir^'ifvou.i,  Pf.  TtiTn^Ya;  (die  Aspiration  einer  Media 
im  Inlaute  ist  auf  diese  wenige  Fälle  beschränkt,  und  die 
Asp.  einer  Media  im  Aplaute  ist  der  Griechischen  Sprache 
fremd;)  Xüx-vo?  (v.  y  Xox,  1.  luc-eo,  vgl.  XeoxÄc);  "^^X^  neben 
Tixteov,  die  Deminutivformen  auf  v/yr^y  iyviov,  oxviov,  als:  lue- 
XfYvt)  neben  TteXfxYj,  xüXfxvr.  neben  x6Xi?,  G.  xoXtxoc ;  xoXoxov&t) 
neben  xoXoxovtiq,  9dT-v7j  neben  TtdO-vTj,  Krippe,  ^dXav&oc  neben 
©oXovToc  (Pollux  On.  II,  26),  ^^iy/ziy  neben  pi-pceiv;  Boot 
IXü>v»^  rcüvftt,  diro8e86av&t  st.  vxi  (s.  §.  31,  S.  126)  *). 

3.  Dass  der  Spirant  j  auf  vorangehende  Konsonanten 
sehr  häufig  einen  sibilirenden  Einfluss  ausübe,  haben  wir 
§.21  gesenen;  aber  auch  der  mit  i  verwandte  Vokal  t  und 
das  vokalisirte  j  verwandelt  im  Inlaute  oft  ein  ihm  voran- 
gehendes T  in  a,  wie  in  fanfj-oi  st.  foT7)Ti  (vgl.  sistit,  4o-t{),  to- 
Trroüot  st.  Tüircovit,  TtXoiatos  v.  itXoijToCi  'Afi.aöo6otoc  st.  'Ap.a&o6v- 
Tio;   V.  'Ap,a8oi>;,    oüvtoc,    MiXtqoioc   v.    MfXrjXoc,    o6o(a  st  ivda, 

döavaofa  v.  d&dvaxo;.  Auch  der  Vokal  o  tat  das  ursprüng- 
liche in  der  Dorischen  Mundart  bewahrte  tu,  1.  tu,  in  o6 
verwandelt,  so  auch  oöpßT)  Ion.  st.  TipßT).    Vgl.  §.  31,  S.  126. 

J)  Vgl.  Giese  Aeol.  D.  S.  108  f.  Lobeck  Paralip.  p.  395.  Pott 
Et  Forsch.  H.  S.  69  f.  L.  Meyer  V.  Gr.  I.  S.  244  ff.  247  f.  Cur- 
tius  Et.  S.  439  ff. 
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§.  64.    n.  Angleichnng  im  Inlaute. 

a.  Progressiye  Angleichung. 

1.  Der  P-Laut  (ic  ß  9)  geht  vor  fji  in  jjl  über,  als: 

XiXcnt-fxai  (v.  Xefco))  wird  X^XeifA^iai 
titpiß-jjLai  (v.  tp{ßa>)  wird  x^ptfijiat 
Y^^pa^p-fiÄi  (v.  Ypd<po))  wird  '^i'{pa\kiiau 
Anmerk.  1.    Dass  die  Aeolier  in  diesem  Falle  im  st  (ifi  gesagt 
haben,  ist  §.  33  S.  130  bemerkt  worden. 

2.  Der  Nasal  v  geht  vor  einer  Liquida  in  die  nämliche 
Liquida  über,  als: 

ouv-phrcco  wird  ao^^{irco>  iv-pivco  wird  2)i.|jiviD 

oov-XoiffCa>  wird  ouXXoy^Ccd. 
Eine  Ausnahme  macht  die  rräposition  iy  vor  p^  als:  Ivp^irco; 
doch  ist  {^^o&uo;  gewöhnlicher  als  lvpuO}jLoc>  Aus  dieser  An- 
gleichung erklärt  sich  das  Augment  dp  von  vielen  Verben, 
die  ursprünglich  mit  a  oder  F  angelautet  haben,  als:  f^^eov 
st  ?-opeov,  Ivveov  ep.  st.  i-oveov,  lp.aadov  ep.  st.  l-ofiadov, 
l^^fia  Bt  i'FftJia  u.  s.  w.  Ueber  die  Verwandlung  des  v  vor 
pi  in  o  s.  §.  61,  2  u.  Anm. 

3.  Der  Spirant  a  geht  vor  den  Nasalen  v  und  |j.  in  diese 
über,  als:  la-vuui  wird  Iwofu,  C<i&o-vofjLi  Wvvüp.1,  ipepeo-v6c  4pe- 
Bew^;  ia-\d  wird  Aeol.  ifjifii,  da-fiivat  ep.  l[ji|Aevat,  ao\uz  und 
5a[iec  (v^.  sk.  asmän,  uns,  jushmän,  euch)  werden  AeoL 
afi|Aec  u.  ofipiec- 

Anmerk.  2.  Vereinzelt  stehen:  uX-Xoc  (Ichneumon),  Demin.  v.  S(-poc 
(Wassersohlange),  fpdo-oa  (Holztaube)  st.  yi^-oa  (vergl.  9d^^  faB-o«), 
itio-oa  (Pech)  st  it(x-oa  (vgl.  pix,  pic-is),  dpCa-oa  (=  Tptvfc  Sardelle)  st 
%pil-9a.  Ueber  die  Angleichnng  von  or  u.  oft  in  rc  u.  t^  m  einigen  Mund- 
arten 8.  §.  31  S.  127;  über  die  Angleichung  von  ouv  in  Compositis  vor 
9  in  0U9  8.  §.  68,  A.  1.  Am  Weitesten  erstreckt  sich  die  Angleichung  in 
der  Apokope,  wie  wir  §.  42  gesehen  haben. 

b.  Regressive  Angleichung. 

4.  Die  regressive  Angleichung  kann  nur  dann  ein- 
treten, wenn  der  vorangehende  Laut  stärker  als  der  nach- 
folgende ist;  sie  wird  am  Häufigsten  durch  das  Zusammen- 
treffen einer  Muta  oder  Liquida  mit  folgendem  Spiranten  j 
bewirkt,  z.  B.  f  pfaoa»  aus  cpp(xj<D,  dXaaaa>v  aus  iXa^joiv,  ipiaom 
aus  ipi'qmj  oXXofiat  aus  aXjofiai  u.  s.  w.,  s.  §.  21;  im  Aeol. 
werden  auch  die  Verba  liquida,  deren  Stamm  auf  p  und  v 
ausgeht,  so  gebildet,  als :  <fbi^^m  aus  <p&ipict>  st.  ^ &s(pQ>,  xp(w<i> 
aus  xMm  st  xp(v(D,  s.  §.  21,  6  u.  7;  auf  gleiche  Weise  gescnieht 
diess  bisweilen  bei  dem  Zusammentreffen  mit  F,  als:  iceX^x- 
xTjoev  Od.  e,  244  aus  weWxPriaev,  vgl.  iriXexo?,  fxxo«  und  ficito« 
aus  fxFo?,  ficFoc,  sk.  ac-vas,  1.  equus,  s.  §.  28.  S.  121,  xix- 
tapec  aus  tixFapec,  vgl.**  sk.  catväras,  1.  quattuor,  icoXXtj  st. 
icoXF^  v.  TcoXüc 

5.  Ausserdem  gehören  noch  folgende  Erscheinungen 
hierher,    die,    ausser    oXXo^i   st.   oXvupit,    einzelnen  Mundarten 

Käkmer'i  tuifUrl.  Orieck.  QrammüHk,   I.  Tk.  1^ 
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angehören:  a)  fuxxic  Dor.  (z.  B.  b.  Theokr.)  ßt.  fuxpö?;  b)  die 
Verben  auf  S8a>  st.  Ca>  b.  den  Lakon.  und  MegareerU;  als: 
{ioa{SSo>  st.  ^od(Co>  u.  s.  w.^  so  auch  d.  Subst.  (jiaSSa  Megar.  st. 
(jiaCa»  s.  §.  31;  S.  128;  c)  ^^  st.  des  älteren  pa,  als:  fta^^oc 
st.  OapaoCf  s.  §.  29,  S.  124;  d)  Aeol.  Aorist  aer  V.  liq.  auf 
eXXa^  ewa  u.  s.  w.  st.  eXoa  (eiXa),  evoa  (siva)  u.  s.  w.^  als :  lorsXXa, 
Ixtewa,  s.  §.  66,  3. 

§.  65.    Verdoppelung  der  Konsonanten. 

1.  Mit  der  Lehre  von  der  Angleichung  der  Laute  steht 
in  genauer  Verbindung  die  Lehre  von  der  Verdoppelung 
der  Konsonanten,  da  die  bei  Weitem  meisten  FlQle  der- 
selben aus  dem  Streben  der  Sprache  nach  Angleichung  der 
Laute  hervorgegangen  sind.  Wir  müssen  nämlich  zwei  Arten 
der  Verdoppelung  der  Konsonanten  unterscheiden.  Die  erstere 
beruht  auf  lautlichen  Oründen,  indem  sich  ein  Konsonant 
einen  gleichen  zugesellt  hat,  ohne  dass  dieser  der  Stellver- 
treter eines  anderen  ist,  und  nur  dieser  Verdoppelung  kommt 
eigentlich  dieser  Name  zu  >).  Diese  lässt  sich  mi  Griechischen 
nur  selten  mit  Bestimmtheit  nachweisen,  z.  B.  neXoic6vvT|aoC; 
IleXoicowiQatot  v.  ITeXoiro  und  v^ooc»  IIpoxivvTjoo?,  Opoxovvi^oioi 
(aber  Xcpoovtjoo«,  Xepaovt)oTTat)  2),  Aupvijaoäc  u.  dergl.  2) ;  (Ttdic- 
irac)  Vok.  icairTco,  Papa,  irdinco^,  ^fjifjia,  fiafAfi^a,  Mama^  rixxa^ 
Väterchen,  ottoc,  ainra,  die  Dativendung  eaat,  als  xopccx-soat, 
Tcali-eaaij  ßi-eooi.  Die  zweite  Art  der  Verdoppelimg  ist  durch 
das  Zusammentreffen  gleicher  oder  gleichgemachter  Laute  in 
der  Flexion  und  Wortbildung  bewirkt,  und  diese  ist  die  bei 
Weitem  überwiegendste,  als:  Iv-vooo?  (v.  4v  u.  vifto«),  dX-Xe(icco 
(v.  4v  u.  Xcfico)),  XiXeifi-jjiai  (v.  XeXeiTcjiat).  Namentiich  wird 
durch  Verdrängung  der  bei  den  Griechen  unbeliebten  Spi- 
ranten j,  0,  F  die  Verdoppelung  der  Konsonanten  hervor- 
gerufen: so  wird  z.  B.  aus  9pix-j(o  nicht  <pp(aj(i>,  sondern  durch 
Angleicnung  ^plaam,  aus  aXjoc  (I*  alius)  oXXoCy  s.  §.  64,  aus 
id-fi  Aeol.  4jjL-ji(,  s.  §.  64,  aus  y6vFoc,  Q.  v.  y^vo,  Aeol.  fövvo«. 

2.  Der  Verdoppelung  sind  in  der  Attischen  und 

gewöhnlichen  Sprache  nur  filhig  die  Liquidae  p  u.  X,  die 
^asale  ^  u.  v,  der  Spirant  o,  die  Muta  t,  als:  f^^co,  äXXo«  v. 
«^jo«i  X^fifta  st.  XTJß-fiot,  xowaßi^  (auch  xavaßic),  xdoato  (torrci)) 
V.  rarQm]  ausserdem  findet  man  auch  ^  und  x  in  einzelnen 
Wörtern  verdoppelt,  wie  die  oben  angeführten  icotinca  Vok.^ 
irobcitocy  ainra;  dann  x6xxoC;  6,  Kern  der  Blumenfrüchte, 
x6xxoc;  "^  Scharlacheiche,  Xaxxoc»  Loch,  und  einige  Onomato- 

Soietika,   als:  xoxx6,  Ruf  des  Kukuks,  x6xxu£,  Kukuk,  nebst 
en  Derivatis,   xfxxoc  b.  Hes.,  Hahn,   x(xxa  b.  Hes.,  Henne, 

1}  S.  Pott  Et.  F.  n.  S.  255  f.  —  2)  S.  Spitzner  ad  H.  p.  690  u. 
Bredov.  Dial.  Herod.  p.  97  u.  p.  96,  wo  über  die  Schreibung  AXtxop- 
va3a6c,  *AXcxapvaaat6^  Auxaßinqaöc,  Ilapvaaaö;,  TotpTrjafföc  u.  dgl.,  'IXioo^c, 
*Au.©t5ccc.  daliegen  Kif)«piG6;,  Ilba,  NOaa,  Af^ptwi,  Atjpiaaloc,  'IijX'jaö«  a.dgL 
gehandelt  wird. 


§.  66.  Verdoppelung  d.  Konsonant  in  d.  Dialekten.   211 

xtxxaßin,  Nachtetde,  xtxxaßao,  Laut  der  Nachteule,  xaxxctßT, 
Rebhoim,  xaxxaßtCo»,  xaxxäCo),  gackere,  dxx(6  u.  jjiaxxa),  ixxt- 
Cojtai,  fjiaxxoaco;  finroc  aus  ficFoc,  s.  §.  64,  3.  Die  Media  r 
findet  eich  zwar  oft  verdoppelt,  aber  die  Verdoppelung  wird 
durch  die  Aussprache  gemildert,  als:  äfYeXoc  (spr.  angelos), 
s.  §.  3  S.  55.  Das  zwei  Aspiratae  im  Qriechischen  nicht  ver- 
doppelt vorkommen,  werden  wir  §.  67,  1  sehen. 

3.  Die  Verdoppelung  des  p  findet  statt  beim  Hinzu- 
tritte des  Augmentes,  als:  ?&f>eov,  und  in  der  Komposi- 
tion, wenn  dem  p  ein  kurzer  Vokal  vorangeht,  als:  «^^tjxtoc, 
ßa86p6ooc5  aber:  eüpuxrroc  (v.  eo  u.  ^(üwüjjli).  Bei  dem  p  ist 
die  Verdoppelung  ganz  natürlich;  denn  entweder  hat  das* 
selbe  ursprünglich  mit  a  oder  F  angelautet,  als:  ^im  st.  op^co, 
fcxpjüfxi  st.  FprjYvom  s.  §§.  15  u.  16;  oder  wo  diess  nicht  der 
Fall  ist,  wird,  da  das  p  mit  einem  Hauche  ausgesprochen 
wurde,  dieser  im  Inlaute  durch  die  Verdoppelung  ersetzt. 

An  merk.  Nach  dem  Beispiele  Homer*s  vei^oppeln  das  9  auch  die 
Tragiker  an  melischen  Stellen,  seltener  in  Jamben,  jedoch  weit  selte- 
ner als  Homer,  als:  T^aaov  Aesch.  Ag.  138.  Soph.  Aj.  185.  öpcaatßaxd  OR. 
1100,  ^aoa  Ph.  508.  6khaai  390.  ha6^  294.  ii^aoti  Ant.  1223. 1236.  loarcai 
Aesch.  P.  119.  xxCaaac  Suppl.  337,  so  auch  im  Dat.  PI.  XU.  Decl.  eooi, 
als:  ßapC^caai  Aesch.  Ag.  551,  aep6ireaot  Suppl.  84.  jtiptQot  Eur.  Ale. 
756;  itcXdoooci  280.  (i(pu99afjivav  Med.  822.  ^aoov  Suppl.  68.  ^99a  Troad. 
75a  7cpÖ99a>  Ale.  910. 

An  merk.  Die  Verdoppelung  von  B  ist  ausser  in  der  Apokope 
(§.42)  ungewöhnlich;  die  von  Ih  st.  C  finaet  sich  nur  im  Dor.  Dialekte, 
s.  §.  31  S.  128. 

§.  66.    Verdoppelung  der  Konsonanten  in  den  Dialekten. 

1.  Eine  ganz  besondere  Eigentümlichkeit  des  Asiati- 
schen Aeolismus  und  wahrscheinlich  auch  der  Thessa- 
li sehen  Mundart')  besteht  darin,  dass  sie  da,  wo  ursprüng- 
lich nach  einer  Liquida  ein  j  oder  ein  o  war,  dieses  der 
Liquida  assimilirt,  während  die  übrigen  Mundarten  diese 
Spiranten  auswerfen,  zum  Ersatz  aber  den  der  Liquida  vor- 
angehenden Vokal  dehnen.  S.  oben  §.  21,  6.  7.  Diese  Ver- 
doppelung findet  aber  fast  nur  nach  kurzen  Vokalen  statt, 
besonders  nach  e  und  t,  selten  nach  a,  o,  o  und  ganz  selten 
nach  einem  langen  Vokale  (s.  [jl-^woc  Nr.  3  u.  aXXo«  Nr.  4). 
Derselben  Erscheinung  begeben  wir  auch  im  Deutschen, 
als:  ahd.  stell  an  aus  stel-jan,  wie  oriXXetv,  dennan  aus 
den-jan,  wie  xiwetv  Aeol.  st.  xe^vetv. 

2.  Am  Häufigsten  ist  diese  Aeolische  Verdoppelung  der 
Liquidae  aus  regressiver  Angleichung  eines  ursprüng- 
lichen j  hervorgegangen 5  so  a)  bei  den  Verbis  liquidis,  als:* 
(p&l^^cD  (==  <pöe{p<D),  aT:i(i^(ü  (=  oitefpo)),  ü^^w  (diefpo)),  i^i^^tOy 
iipltü,  xlf^co,  e^lf^o),  ^fii^^o),  ofxxf^j^o)  (=  oJxTe^po)),  6\o(f^{nü 
(=  dXo<pupci>) ;  XT^wo)  (=  xxeCvo)),  6{wa)  (=  8fva)),  xXfvvco  (=  xXfvo)), 
xp{wci>    (=    xpivo)),    6p(vva)    (=    6pfvo));    die    auf    X    auslautenden 

1)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  49  sqq.  u.  p.  220.  Curtius  Et.  S.  592  ff. 
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Stämme  haben  auch  in  der  gewöhnlichen  Sprache  XX,  als:  a(pd[XX(i> 
(entst.  aus  a^oXjo),  s.  §.21,  6);  aber  die  V.  liquida,  deren  Stamm- 
vokal ein  a  ist,  folgen  der  Formation  der  übrigen  Dialekte,  als: 
ycdpta  Sapph.  54,  56,  }i.apfia{pa>  Ale.  7;  daher  auch  die  Adj.  \U' 
Xaiva  S.  1,  10,  {jLaxau>a  1,  13.  67;  —  b)  die  Adj.  xiwoc,  S^oc, 
otIwoc  (Ion.  xeiv6;  [b.  Hom.  ^uch  xeve6;],  Setvo;,  9Tetv6c),  entst. 
aus  xevj6c  u.  s.  w.  (s.  §.  21,  6);  —  c)  die  Subst.  u.  Adj.:  nip^a  = 
KsTpo,  n£^^ap.oc  =  üpia[LOiy  xÖTre^^a  =  xoirp{a,  iiirt^^oc  =  [U' 
xpto«;  —  d)  d.  Kompar.  yi^^cov  =  )^t(pa>v;  —  e)  izi^^oyo^  Sapph. 
44  =  ir«p{oxo; ;  b.  Hesych.  i:cf ^iyeiv,  iref  f  e^xaxo.  —  Als  Aeoliscli 
werden  von  den  Grammatikern  noch  drei  Verben  mit  dem  Char.  it 
angeftihrt:  i?£99o>,  o<j<JO{i.ai,  i^laam  (entst.  aus  TciirjcD,  07cjop.ai,  iv{arjfi>), 
die  auch  Homer  aufgenommen  hat,  und  von  denen  iziaaiA  selbst  in 
die  gewöhnliche  Sprache  tibergegangen  ist. 

3.  Die  progressive  Angleichung  eines  ursprünglichen  a 
zeigt  sich:  a)  in  dem  Verb  lwu(jit,  das  auch  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  so  lautet,  entst.  aus  Fio-vujjit  (1.  ves-tio);  daher  inep.}iiva 
(vestita)  Sapph.  74,  l}i.p,a  =  el|xa;  u.  in  Ivvt)  Sapph.  117,  schwamm^ 
V.  vTjjjtt,  d.i.  (jv^p.1  st.  Ijvtj,  8.  §.  15,  2;  —  b)  ypfjtjjta  =  ypCd-jta  od. 
^pT(ia;  —  c)  jjL^vvoc  (1.  mensis)  auf  e.  Lesb.  Inschr.  (2166,  34) 
mit  langem  Vok.  st.  {jivvoc;  —  d)  l|j.ji.i  Sapph.  2,  15  st.  |j-ji.{  = 
tH  {ji.fxevat  S.  2,  2,  16.  Ale.  66.  Theoer.  29,  2;  —  e)  in  den 
Adj.  auf  cwoc  =  ctvoc  (entst.  aus  s<j-voc):  von  Substantiven,  deren 
Stamm  auf  ec  (verstärkt  oc)  ausgeht,  als:  ipißevvoc,  opcwo;  (=  6pci- 
v6«),  ^dUwoc  (=  9aeiv6c)  v.  Ipeßoc,  opoc,  f  io«  st.  ipeße;  u.  s,  w., 
so  op^ewoCf  wahrschl.  v.  e.  verschollenen  Subst.  apfoc,  G.  eoc,  und 
nach  Analogie  dieser  itö&ewoc  (=  itoOetvÄc),  cptbrewo;  (=  ^mteivö«) ; 
in  dem  Boot.  Aeolismus  Pindar's  haben  diese  Adj.  den  Ton 
auf  der  letzten  Silbe,  als:  ^oewö«  P.  4,  233.  xXeevv6;  5,  20;  — 
f)  in  d.  Fron.  ap.{jLtc  u.  u{jL)jiec  (=  ^fi^ic^  6fierc)9  vgl.  sk.  asman  u. 
jushman;  —  g)  in  dem  Aor.  I.  Act.  u.  M.  der  V.  liq.,  als: 
ioTtXXa  =  IcrreiXa,  entst.  aus  {(jTcX-ao,  dit^TTcXXav,  dicoariXXavTa, 
ivip.)jiaTo  =  eve{|xaTo,  if^wato  =  CYt^varo,  xt^vvai  =  xxtTvai,  xr^v- 
va«,  i^^dxto  V.  l^^cD  =  etpco  mit  Ableitung  des  e  in  o. 

4.  In  dem  Plurale  ^«Jvva  (=  Yovaxa)  findet  eine  regres- 
sive Angleichung  des  F  statt,  also  st.  y^vFa  (=  foüvata  per 
metathes.  aus  '^6vFaxa),  Bei  einieen  Wörtern  lässt  sich  zwar 
der  Grund  der  Verdoppelung  nicht  nachweisen;  doch  beruht 
er  wahrscheinlich  auch  auf  der  regressiven  Angleichung  eines 
j  oder  o,  als:  (iXXav  Sapph.  86,  87  v.  oXXo;  =  i^Xe^c,  bethört  *), 
diclXXoD  =  dlite{Xa>,  diirlXXa  =  dl7te(XT),  eXXair{va  =  s^an^vT),  {jlIXXi^^oc 
=  (jit{Xi}(oc,  x^Q^  =  x^TXoc,  ^IXXiot  =  5(e(Xtoi  (vfXiot),  (utlXXa  = 
cLretXiQ,  CXXaoc  =  iXaoc,  MtXXoroc  =  MCXtjtoc,  ofxtXXoc  =  oji.^^®^» 
itidiXXov  =  ir^diXov,  ß6XXa  =  ßot>Xi^^  ßoXXeuo>,  ßoXXtutav,  ißoXX6- 
jiav  Theoer.  28,  15  =  eßoüX6fA7)v;  xpciwa  =  xpi^vtj,  Ivvexa  Theoer. 
28,  13  =  eifvexa,  8ivva  =  Si'vt),  daher  AiwojjlIvt);  Ale.  43,  73, 
tfIXtvvov  =  alXivov,    ^oXivvoc  =  ^oXlvic,    ZövvuSoc   =   Atci>voao;    (so 


1)   S.  Ahrens  1.  d.  p.  58,  der  d.  Sanskr.  alasas  (ignavus,  iners) 
vergleicht. 
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Boot.  u.  Hom.,  gewöhnl.  Ai<^vu<7o<);  airs^^o«  =  ^Tretpoc,  H^^a  = 
6eipT^,  \Laqt(fffO^  =  fjid^etpoc,  X^^f^'^  Theoer.  28,  9  ==  ^etpa<  (doch 
auf  d.  Laropsak.  Marm.  ytipoxoyr^aat,  yetpoTovT)ftlv). 

An  merk.  1.  Zuweilen  unterlassen  cU'e  Lesbischen  Dichter  nach  Be- 
darf des  Versmasses  die  Verdoppelung,  als:  TttpdTcov  Ale.  64.  Tcplvoc  62. 
xdXiov  {==  x-^XXiov)  Ale.  b.  Tryph.  ir.  X.  §.  26. 

5.  Die  Verdoppelung  des  Spiranten  o,  die  übrigens 
nicht  eine  Eigentümlichkeit  des  Aeolismus  ist^  sondern,  wie 
wir  sehen  werden,  auch  anderen  Mundarten  angehört,  lässt 
sich  auf  ähnliche  Weise  wie  die  der  Liquida  erklären,  a)  Das 
erstere  d  gehört  dem  Wortstamme  an,  das  zweite  «  ist  Flexions- 
endung; das  erstere  hat  sich  entweder  unverändert  erhalten  oder 
hat  sich  dem  folgenden  a  angeglichen,  so  das  Fut.  |jaoji.at  v.  [/^ 
e<;  Aor.  1.,  dessen  Endung  sich  aus  dem  Imperfekt  v.  elvai,  also 
aus  laa  (vgl.  1.  eram)  gebildet  hat  und  daher  entweder  taa  oder 
nach  ausgestossenem  e  aa  lautete:  ixikza-aa  v.  f/^xeXe^,  vgl.  xIXoc, 
G.  T£Xe-0C)  d.  i.  tlXe^-o^,  riXzaaai  Sapph.  1,  22,  imxekiaaavza  Lesb. 
Inschr.  Bei  den  V.  auf  C  niit  dem  Char.  8  tritt  Angleichung  ein, 
als:  ibixa<3(jt  aus  £8{xa8-ae,  itcüxojae  Sapph.  96.  xxbae  Theoer.  28, 
17;  —  b)  bei  den  V.  puris  aber  wird  das  weggefallene  e  der  ur- 
sprünglichen Endung  eja  durch  die  Verdoppelung  ersetzt,  als: 
xaXlaaai  Ale.  49.  ivexpljtajaav  24;  —  c)  das  zweite  a  ist  durch 
regressive  Angleichung  eines  ursprünglichen  F  oder  j  entstanden, 
als:  o<7<70<  Sapph.  1,  26.  51  aus  oaFos,  so  t699o<,  tojjootoc;  [lia- 
jo<  (vgl.  1.  medius)  Ale.  10,  Sapph.  1,  12,  fwo«  (aus  F{jFoc), 
att.  T<70<. 

Anmerk.2.  Neben  den  angegebenen  Formen  kommen  auch  die  ge- 
wöhnlichen vor,  als:  riki<rn  Ale.  60,  riXejov  Sapph.  1,  27,  dijurlraiov  28, 
inihati  45,  oaoc  ib.,  [Uaui  24,  fao;  2,  1;  auf  d.  Kumäisch.  Marm.  d.  Aor. 
immer  mit  Einem  9,  als:  ^TriTeXioavT«. 

6.  Doppeltes  x  und  tc  findet  sich  nur  in  orci  (aus  urspr. 
OT  =  quod  u.  Tt)  Sapph.  1,  15.  110.  Ale.  37,  owvac  (aus  ooc, 
o«  u.  Tiva?)  S.  72,    oTCiroxa   S.  3.  A.  31.  oinra,  ottttcüc  Theoer.  28, 

4.  29,   13.  33.     lieber  int  st.  jjljjl,  als:  OTiTrara  st.  o\i\i.axa  s.  §.  33 

5.  130.     Ueber  d.  Boot.  86  st.  C  s.  §.  31  S.  128. 

7.  In  der  Dorischen  Mundart')  kommt  die  Verdop- 
pelung von  o  wie  in  der  Lesbischen  vor,  als:  oaao«,  xodaaurai, 
pi990^9  laaerat  (v.  St.  i^\  xtkiaam  (St.  TeXfij),  i^aaad\itba  (St.  Sar) 
(aber  i|x<Sjat  tab.  Heracl.  1,  70,  xaXlaat  Epich.  öfter),  2üpax6<jaat, 
2üpax<Swioi;  aber  fao«  od.  Tjo«;  über  a<j  =  tt  s.  §.  31  S.  127, 
über  a<s  st.  C  s.  §.  31  S.  128,  über  pp  st.  pa  s.  §.  29  S.  124, 
über  $8  st.  C  s.  §.  31  S.  128,  über  tt  st.  or  s.  §.  31  S.  127; 
ausserdem  kommen  im  Dorischen  noch  folgende  vereinzelte  Fälle 
von  Konsonantenverdoppelungen,  welche  aus  Angleichung  entstan- 
den sind,  vor:  jjlixx^c,  öfter  b.  Theokr.  u.  anderen  Dichtern,  st. 
)itxp6c9  <ixx<ip  Lakon.  b.  Hesych.  st.  didxi;,  8t8dxx£t  im  Decr.  in 
Timoth.  (s.  Ahrens  II.  p.  104),  diXXaWj«  Lakon.  b.  Hesych.  st. 
dicXavi^C,  icoüjjLpwx  Lakon.  b.  Hesych.  st.  ho^jxiq.  Ueber  a<j  vor  einem 
Konsonanten  s.  §.  2,  Note  1)  S.  41.  Die  Verdoppelung  einer 
Aspirata,    wobei    jedoch   nach    §.    67,    1    die    erstere   Aspirata    in 

1)  S.  Ahrens  Dial.  11.  p.  99  sqq. 
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die  verwandte  Tenuis  verwandelt  ist,  findet  sieh  in  ox/oc  Find.  0. 
«,  40  (24)  ^xxiovTt  2,    122  (67),   (jxütc^o«  Hes.   fr.   174  (Goettl.) 

8t.    9XU<pOC. 

8.  In  der  altionischen  Sprache  Homer's  ')  finden  sich 
meist  nach  kurzen  Vokalen  folgende  Verdoppelungen,  die 
sich  theils  auf  die  §.  65,  1  am  Ende  erwähnte  W  eise  erklären 
lassen,  theils  als  bloss  metrische  Dehnungen  anzusehen  sind, 
wie:  '0$u9(7euc  neben  'O^uaeuc,  6$u99ap.evoc  neben  68u99avTo,  iXa^ja 
neben  IXaoo,  xoXe^ja  st.  ixdXeaOy  ylXaaaav   st.    i^ikaaa^f  u.  s.  w. 

A)  der  Liquid ae  u.  <j: 

a)  beim  Hinzutritte  des  Augmentes,  meistens  wenn  drei  Kür- 
zen   darauf   folgen,    als:    i^^cov  (st.  £-9peov),  i^^ate,  l^^eCs,   i^^yi^^ 

iXXweijtTiv  (§.  68,  2),  iXXiTdveüe  (§.  68,  2),  lUcwcov;  IjjLjtaÄec  (§.  16, 
2,  S.  71),  Ififiopc  (§.  16,  2,  S.  71);  Iweov  (§.  16,  2,  S.  70);  laoeua 
(st.  {-(jFsua  V.  aFeuci))»  Ij<jüo,  Ijauro;  iaaeuovxo,  II.  o,  59  iravrec  ö' 
i<jje(ovTo  (Bekk.  6i  ae(ovTo)  st.  |.<jFe(ovTo;  s.  d.  Lehre  v.  Augm. 

b)  in  der  Komposition,  als:  a^^yixxo^j  a^^T^xo«,  ei^d^^oo«, 
ßaftu^^ooc,  icoXu^^7)vo<,  icoXu^^T)veCf  dico^^i^^a«,  dito^^co^,  dva^^i^Sac^ 
iid^^to'^f  xard^^eov,  lit^^^ooc,  lTc(^^odo<,  iicp{^^UTO<,  $ia^^a{90U9t ; 
aXXY)XToc,  icoXüXXurcov,  ve6XXouTo<  Hymn.  Merc.  241,  dicoXXi^Qctav, 
fjLCToXXi^favTi;  a^iiAopo;,  ^iXo)i.}ic(S7)<,  lü)ji(i,eX{T)< ;  Iüwy)to«  (§.  16),  d^dv- 
vt^oc  (§.  15);  lu99(X{xo<. 

c)  <j  in  der  Flexion  des  Dat.  PI,  auf  tn  und  des  Fut.  (urspr. 
ojcu)  u.  Aor.  I.  A.  u.  M.  (theils  durch  Angleichung  theils  wegen 
des  Versmasses),  als:  initaaiy  liztaai,  y(tipzaaif  vcx&(79i,  &u£ej^  Ues. 
Op.  238  u.  s.  w.;  TcXi<79(u  (St.  tcXe?),  I(790|xat  (|/  I9),  ^pdj^ofjLOi 
(^  9PQid))  xdXtdJO,  xdXedJOv,  xaX£<J9a(,  xoXi^aa;,  vcixeave,  xplooe, 
')flXa99av,  fia^ida^oTO,  ica^^djjLevoc,  Xoe9jd}jLevo<,  0}jl0990v,  6}jL69jac, 
Ipuaaav,  Ipu99a9da(,  xu^ac,  xudffai  (aber  uiroxüadjjirvo^,  s.  Spitzner 
ad  n.  C,  26.  ü,  225),  IWvtajo,  ir^ajat  Od.  X,  494  (J/  iw»), 
ixIXeaae  (St.  TtXea),  £<jja  ( |/  ea,  Fea,  ves-tio) ;  i6aa<jdfi«&a  Hes.  Op. 
37  (j/  6aT,  ÄariofiÄt),  6ixdaaat  39,  ^p^d^jaio  43,  btida^a^  167. 

d)  X  in  'AxiXXcäc  (nach  Bedaiif  des  Verses  auch  'A^iXeoc); 
xdXXoc,  xaXX{(ov,  {jioXXov;  p.  in  d.  Inf.  I(j.(i^vat  (aus  l(7-}ievai),  ffAfievai 
II.  u,  366  (aus  {£p.evat,  die  codd.  (jjievai  (s.  Spitzner  ad  h.  1.), 
dp6)ji(j.evai  (aus  dpolftsvat)  Hes.  Op.  22;  v  in  den  Aeol.  ipcßcw^c 
II.  e,  669  u.  Ipayv6<,  (aus  Ipa9-v6<)  II.  t,  631.  (Eine  falsche 
Schreibart  ist  'Epiwuc  st.  'Eptvoc,  s.  Spitzner  ad  II.  t,  464.) 

e)  <j  in  \t[i.ia<s\  Dat.  v.  v£fie<7tc  IL  C,  336  (ubi  v.  Spitzner), 
V.  ve^icadü)  vejjiejffaTai,  v8fi,e(77T]dc(<,  veficv^dev,  vejjLea^xiv;  in  ojjov, 
ijffdxt,  ö^^dttov,  t6(790c,  tojaouTov,  T09^}jLap;  ^tcC^jcu,  icp6j9Q>,  irp69- 
aoftev;  jiia<jov;  *06u(J(j«üc  (nach  Bedarf  des  Verses  auch  'Oöujeic), 
ftüa<jav6ei«  v.  dujavo«;  AüpvT)a<j(S<  (s.  Spitzner  ad  II.  ß,  690;  aber 
xv{jT)  (s.  Spitzn.  ad  II.  o,  66  u.  besonders  ad  <p,  363),  Kpt(ja'(8. 
Spitz n.  ad  IL  ß,  620),  Kt)<pi(j6«  (Spitzn.  ad  H.  ß,  622). 

B)  Von  den  Mutis  verdoppelt  Homer  ir  in  den  nut  0  anlau- 
tenden Interrogativpronomen,    als:    oTrmr],   6irT:6de,   6inr6dev,   6tc7c6tc, 

1)  VgL  Thiersch  Hom.  Gr.  §.  174 


§.  67.  Dissimilation  der  Konsonanten  im  Inlaute,    215 

oinrcDc,  67nro7o<,  6inc<^Tcpo^  6inioTlp<i>dtv  (entst.  aus  dem  urspr.  oxFtj 
n.  8.  w.,  wie  Tmcos  aus  IxFoc,  sk.  aovas  aus  akva-s);  —  x  in  ni- 
Xcxxov  U.  V,  612,  7ceXlxxT)jev  Od.  c,  244;  —  t  in  otn,  orwo, 
orreu.  —  Die  ursprünglich  mit  ÖF  anlautenden  Wörter,  als:  8loc, 
werden  in  den  neueren  Ausgaben  richtiger  mit  Einem  6  geschrieben, 
als:  ttctae,  nicht  IhUw.     S.  §.  19,  A.  2. 

An  merk.  8.  Uebrigens  ist  zu  bemerken,  dass  die  epischen  Dichter 
in  den  angegebenen  Fällen  nach  Bedarf  des  Metrums  bald  die  Verdop- 
pelung anwenden  bald  unterlassen.  Ja  selbst  kann  die  Verdoppelung 
aes  p,  welche  in  der  gewöhnlichen  Sprache  beim  Hinzutritte  des  Aug- 
mentes und  in  der  Komposition  bei  vorhergehendem  kurzen  Vokale 
immer  stattfindet  (s.  oben §.  65, 3)  in  der  epischen  Sprache  nach  Bedarf 
des  Verses  unterbleiben;  jedoch  geschieht  es  selten,  als:  ipdicTOficv  Od. 

ä379.  Ips^c  II.  ß.  400.  Ipcfac  4»,  570.  fpc^ov  Od.  cd,  458.  fpt4/cv  hymn. 
erCw  79.  aptxrov  (a)  H.  t,  150.  ijJupipüTiQ  Od.  a,  50.  199.  xaXXipa0pov  Od. 
X,  107.  So  auch  Find.  P.  4,  178  Ypuo6pamc.  6,  37  dnipt^/ev.  Soph.  Ant 
950  (im  Chore)  xpo^opOrouc.  Eur.  Baccn.  154  (Ch.)  xput'op^ou.  569  (Gh.) 
cLxüp^ov  (Ar.  Thesm.  665  wird  jetzt  richtig  nach  den  Handsch.  gelesen 
fttd^^t^ov,  s.  Fritzsche  ad  h.  1.).  Ueber  die  Verdoppelung  des  a  bei  den 
TraJ^em  s.  §.  65,  Anm. 

§.  67.    HL  Dissimilation  der  Konsonanten  im  Inlaute. 

1.  Die  Dissimilation  findet  in  drei  Fällen  statt:  Er- 
stens: Zwei  Aspiratae  desselben  Organes  vertragen  sich  nicht 
neben  einander,  sondern  die  erstere  geht  in  die  verwandte 
Tennis  über.  Wörter  der  Art  kommen  fast  nur  im  Aition., 
Aeolischen  und  Dorisehen  Dialekte  vor;  in  der  Attischen 
Sprache  sind  es  fast  nur  Eigennamen  und  Ausdrücke  des 
gewöhnlichen  Lebens  *),  als :  Totfti?  b.  Hom.  u.  anderen  Dich- 
tem, ax^oc  b.  Hesjch.  (=  «jxoc),  bxyiüi  Dor.  st.  ^^^cd,  wie  ox^oc 
st.  o)^oc;  dx)rotX{ßap  (=  vexpo^ipo;),  vux^^dCttv  (=  vuaasiv),  xax^aCtiv 
(=  xacf/d^tiyf)  Hesych. ;  Sajc^o),  Bdlx^oc,  'AtO(«,  IltT&ed«;  die  Lieb- 
kosungsworte äizffd^  dizfio^j  dic^{5iov,  dn^c^piov,  dic^uc»  xiicfo^  x£- 
icf6(i>;  in  der  Apokope,  als:  xdir*  ^oXapo,  s.  §.  42.  Ueber  ox^' 
fpiriQc  s.  oben  §.  60,  A.  4.  Daher  haben  auch  zwei  neben  einander 
stehende  p  nicht  beide  den  Spiritus  asper,  sondern  das  erstere 
erhält  den  weichen,  als:  ^^r^ia. 

Anmerk.  1.     Die  Ansicht  Hermann^s  (de  em.  rat  Gr.  gramm. 


Aroiratae  auch  geschrieben  seien;  dass  aber  auf  späten  Inschr.  und  Mün- 
zen bald  XA^IxPOr  bald  SAnOOT  u.  dgl.  sidi  findet  (s.  Franz.  Elem. 
epigr.  p.  247),  kann  keine  Bestätigung  für  jene  Ansicht  sein. 

2.  Zweitens:  Zwei  unmittelbar  auf  einander  folgende 
Silben  eines  Wortes  dürfen  in  folgenden  zwei  Fällen  nicht 
mit  derselben  Aspirata  an£angen,  sondern  die  erstere  Aspi- 
rata geht  alsdann  in  die  verwandte  Tenuis  über: 

a)   bei  der  Keduplikation,  als: 

aus  ^e-^fXTjxa  (v.  (piXicu)  wird  ire(p(XT|Xa 

1)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  83. 
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aus  öi-8üxa  (y.  06«)  wird  xiftoxa 
„  bl'^ln  (St.  öe-)  wird  -rfftr^f«; 
80  femer:  ax-ay-fCco  (St.  iy),  in-CKf-ioxm  (St.  i^p,  vgl.  4<p7j  v. 
aitTö)),  ica-fji-<patv-a>  (St.  (pav),  6x-cox-tQj  ix-cox-euco  (v.  l^-co  mit 
Ablautan^);  dieselbe  Erscheinung  findet  sieh  auch  im  Sans- 
krit, nur  dass  hier  weiche  Laute  sind,  als:  T(-ftt)-fjii  :=  dÄ-dhÄ-mi, 
ici-<pü-xa  =  ba-bhö-va  (ftii); 

b)  bei  dem  Aoristus  I  und  Futurum  I  Pass.  der  beiden 
Verben:  öuetv  und  xiöivai  (St.  öe):  dTü&Yjv,  To-&if)oofjiat,  iTi-ftTjv, 
T8-0Tjoofjiai  St.  iOü-ftr^v,  IBi-frirjv, 

c)  in  Compositis:  kxtytipia  v.  I^etv  u.  vefp  [gewöhnlich 
mit  dem  Lenis  geschrieben  ixe/*»  wogegen  die  Formen  g(a>, 
ixtioc,  xoLytiia  streiten  *)],  liracpif)  (v.  iir(  u.  icpiQ),  Iitd<p7|fjia,  lira- 

Sjoi?,  Hom.  d7ca<p(oxö>  (auch  von  aTcrco),  aire^doc  (v.  acpitj^o)). 
le  Wörter  iikitiyo}  {iiiffiyo}  erst  bei  den  Späteren),  dfiirtoxvou- 
uai  sind  aus  der  Aeol.  und  Dor.  Mundart  in  die  gewöhn- 
liche Sprache  übergegangen. 

An  merk.  2.  In  dem  Hom.  TinXeB6u>v  (y.  ddfXXo>,  pf.  ridtiXa)  ist  selbst 
nach  Dazwischentretang  einer  Silbe  die  Verwanalung  der  ersteren 
Aspirata  eingetreten,  während  H.  t,  467  n.  sonst  das  Verb  l^aXIBio  vor- 
kommt. So  nat  man  auch  den  Eigennamen  Ti^Xecpoc  v.  Of|adai  und  fXa- 
90c  (von  einer  Hündin  gesäugt)  abgeleitet  2). 

3.  Drittens:  Bei  folgenden  Wörtern,  deren  Stamm  mit 
der  Tennis  t  anlautet  und  mit  einer  Aspirata  auslautet,  wird 
die  Tennis  x  in  die  Aspirata  8  verwandelt,  wenn  die  Aspi- 
rata in  der  Flexion  oder  Wortbildung  nach  den  Wohllauts- 
gesetzen verdrängt  wird.  Man  nennt  diesen  Vorgang  Ver- 
schiebung oder  Versetzung  (Metathesis)  der  Aspira- 
tion. Eine  entsprechende  Erscheinung  bietet  das  Sanskrit, 
als:  Kdt-sjämi,  werde  wissen,  st.  bod'-sjämi,  d'6k-8jämi,  werde 
melken,  st.  ddh-sjämi  3). 

Stamm  tpi^:  daraus  wird  der  Nom.  ftpfj,  d.  i.  öpf/-?? 
D.  PI.  8pi?(;  in  den  übrigen  Kasus  tritt  der  reine  Stamm 
hervor:  Tpt5(-6c,  tptjj-f  u.  s.  w.; 

Tax-ü<;,  Kompar.  dacocuv  oder  ödrccov  (entst.  aus  Oaoj»v); 
ird&-V7],  Krippe,    spätere  Form  für  cpdxvYi,    Moeris  391:   <paTvt] 

'Amx<5<;,  TrdOvt) 'EXXtjvixcSc,   ubi  v.  Piers.; 
T(o&öiCtt>9  spotte,  neben  OcotdCa)  b.  Hesych.; 
Tpi<p-cD,  F.  Opi<|/co,  A.  Iftpet}/a;  aber  Pf.  Tixpocpa,  8peic-TY)p,  Opifi-fAa; 
Ta<p-cTv,    staunen,    Pf.   tiÖTjita    (st.   tixTiCpa,    vielleicht,    um    die 

Form  nicht  als  ein  Perf.  I.  erscheinen  zu  lassen;  d.  Pf. 

I.  xiöäcpe,    hat  in  Erstaunen   gesetzt,    hat   der  Komiker 

Krobylus  (b.  Athen.  6  p.  258  C  nach  der  Emendation  des 

Casaub.)  gebraucht. 
St  Ta^:   davon   Odir-To),  Od^o),  Tiftafifxai;   aber  xa^^ai,  xa^T), 

TGtcpo«  (t6),  d.  III.  P.  PI.  Pf.  Med.  od.  P.  TstdcpaTat,   wie 

jetzt  Her.  6,  103    mit  einer  der  besseren   Handsch.   st. 

T8Öd<paTat  gelesen  wird. 

1)  S.  Goettling  ad  Theodos. p. 214.  —  2)  Vgl  Buttmann  A.Gr. 
I   §.  18.  S.  19.  -  3^  S.  Bopp  V.  Gr.  §.  104. 
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St.  Tpo<p:    davon    Opöit-xco,    öpo^«,    Ti&po)xfiai;    aber   Tpü<p-f|vai, 

Tpü<piq; 
TtScp-iD,  räuchere,  übo^a  Hesych.,  Ti&ufi)xat;  aber  To<p-^vflu,  To<poc, 

i,  Rauch; 
St  TpÖY  (aus  topox):   ftpaooo)  (aus  ftpa^jm),  Aor.  dpa^at;   aber 

Pf;  xirpTixa; 
Tpijt-»,  dpi^Ofiau 

An  merk.  8.  Hierher  gehört  auch  Iyo»  st  l^tn  (urspr.  oiyo»,  vgl. 
lo^ov  d.  i.  f orx^^)  ^"^^  ^^  Deriv.  IxiJts«  Indem  der  Spiritus  aspef  (=  h) 
als  eine  Aspirata  angesehen  wird;  aber  F.  16<tt,  Adj.  v.  ixT6c,  (oyui  st 
Xrfm ;  so  auch  iaftVj;  st  lodVj«  v.  Iv-vü^li  y^  4a,  Ftc,  dtpdaao)  v.  aintfo,  D.  C, 
^  df^vza  (ubi  y.  Spitzner),  dap6oc  (Att  d8p6oc),  d&6pu>  (Att  d^Op«»), 
ocppa  st  o-(pp(L,^  aypi  st  a-^pt.  Sonst  aber  geschieht  diess  nicht,  als: 
df-V;,  6^a(va>,  Sd-Xo$,  ifi'ii6^  (neben  i^8(i.6c),  i^-d^;,  'idtv,  iq^^i. 

Anmerk.  4.  Eine  ähnliche  Erscheinung  ist  die,  dass,  wenn  zwei 
auf  einander  folgende  Silben  mit  p  anlauten,  das  erstere  p  mit  dem  ge- 
linden Hauche  gesprochen  wurde,  wie  von  den  alten  Grammatikern 
(Bekker  An.  fl.  p.  693,  11.  Schol.  Yen.  ad  H.  a,  56.  Theodos.  27,  28. 
Arcad.  de  accent.  200,  22)  gelehrt  wird,  welche  die  Wörter  f  4poc,  Kind, 
und  ^dpiov,  Kindchen,  anfuhren.  Demnach  müssten  so  geschrieben  wer- 
den auch  ^p6c,  stark,  b.  Hesych.,  und  die  mit  p  redupTizirten  Perfecta, 
als:  itpimfoiiha  (s.  §.  200),  oDwol  die  Handsch.  statt  des  Lenis  bald 
den  Asper.  bald  auf  dem  ersteren  p  den  Lenis,  auf  dem  zweiten  den 
Asper,  bald  gar  keinen  bieten  i).    Daher  will  Göttlin^  (ad  Theod. 

6218)  den  Lenis  nur  bei  ^poc  u.  ^dptov  zulassen,  weil  dieselben  nach 
erodian  Aeolische  Wörter  gewesen  seien,  bei  den  übrigen  Wörtern 


aber  verlangt  er  den  Asper,  als:  fnplfpbat,    Hermann  aber  (Philolog. 

1846  p.  585)  verwirft  mit  Recht  Göttling's  Ansicht.  Wenn  aber  der 
^  p  und  der  Auslaut  eine  aspirirte  Muta  oder  umgekehrt  der 
iine  aspirirte  Muta  oder  der  Spiritus  asper  und  der  Auslaut  ein 
»  ist  Aspiration  im  An-  und  Auslaute  gestattet,  als:  ^a^-fi^ 

^*TX**">  P^TX'^^  p4d-a70c,   ^Ift-oc,   ^6B-o;,   putf-fjio;,  ^(b^-ti>v  u.  a.  2); 
8op-6c  Ä/,p,  9£p-ü),  «pip-oc,   x^^9'^*  X^^P'  X°P"^»»  X**»P'*'   X'^P'^** 


Anlaut  ein  p  und  der  Auslaut  eine  aspirirte  Muta  oder  umgekehrt  der 
Anlaut  eine  aspirirte  Muta  oder  der  Spiritus  asper  und  der  Auslaut  ein 
p  isl^  so  ist  Aspiration  im  An-  und  Auslaute  gestattet,  als:  ^a^-fi^ 
'  '9*^    ^9-^a>,   ^^-itt»,   ^[Ajp-a,  ^(ly-o«,  ^opttp-eöc, 

u.  a.;  e6p-(<nta),  "Hp-a,  lp-6;  Ion.  st  Up6;,  6p-dü),  upaf,  a>p-a. 

Anmerk.  5.  Bei  den  medialen  und  passiven  mit  ^  anlautenden 
Flexionsendungen  dieser  Verben  ergreift  aber  die  Aspiration  der  beiden 
Schlusskonsonanten  78  den  Anfangskonsonanten  des  Stammes  t  und 
verwandelt  ihn  in  die  Aspirata,  als:  idpl^-Otjv,  dpty-dtivae,  dpt<p-8ifja€o8ai, 
iddcp-drjv,  8a^8c(c,  ^a^-Oi^aopiat,  rt%d^'%at. 

Anmerk.  6.  In  der  Imperativendung  des  Aor.  I.  F.,  in  der 
beide  Flexionssilben  mit  %  anlauten  sollten,  nämlich:  87^81,  wird  nicht 
die  erstere,  sondern  die  letztere  Aspirata  in  die  Temus  verwandelt, 
also:  87]T%  z.  B.  ßouXcu-fhQTi;  aber  9(ü8t)8'  osov  Eur.  Or.  1845,  s.  Anm.  6. 
Im  Aor.  n.  F.  tritt  die  Endung  dt  wieder  hervor,  als :  Tp(ß.T)8t. 

Anmerk.  7.  Ausser  den  in  Nr.  2  und  8  angeführten  Fällen  wird 
in  allen  übrigen  weder  eine  vorangehende  Aspirata  durch  eine  folgende 
Aspirata  in  die  Tennis  verwandelt,  noch  eine  Verschiebung  der  Aspi- 
ration vorgenommen.  Demnach  wird  gesagt:  Tc6y<i>,  te6E(o  (mcht  8s66(o), 
Tp67a>,  Tp65«;  —  iyiudr^^  v.  yim  (nicht  ix68t)v),  idiXx-Oijv  v.  %i\fto  (nicht 
iT4XY-8TjvX  WXI©-8tjv  v.  ftXfßo)  u.  a.,  ai8ü>87)v;  —  »(£-81,  T^8va-8t;  —  Ko- 
pcv8ö-8t,  Kopiv8ö-8ev,  iravTax^-8ev;  —  Qpd(-8io;  —  Composita  (ausser  den 
2,  c  angegebenen),  als:  4Y8ocp6poc,  opvi8o8Vjpac,  i^u^,  xa8ücp(T|fie,  dvdü- 
©aiplo)  u. s.w.;  —  in  der  £lision,  als:  Terpi^ay,  6:nr6Te  (st.  Trcp4(faTo) 
Il.x,189.  <«<;  <p48\  «  177.  Icp8t8'  ouxoc  Aesch.  Eum.  436.  o(68t)8'  oaov  Eur. 
Or.  1845.  xi%\jX  <o<»tt  Ar.  Lys.  1062.  icpo6T(8ey  ifittc  Dem.  de  cor.  306, 286. 

1)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  14,  Note  12).  —  ^  S.  Schnitzer  in 
Kühnes  Zeitschr.  1865.  S.  264  f. 
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Anmerk.  8.  In  der  neuion.  Mundart  findet  in  folgenden  Wör- 
tern eine  Verschiebung  der  Aspiration  statt:  xidwv  (st.  y(ixiiiy) 
oft  b.  Herod.;  b.  den  Späteren  x6ftpo5  st.  /6Tpoc,  x60pa  st.  x^"^?*»  xüftp(- 
Jtov  (aber  b.  Herod.  5,  88  ^üTp(ött)v,  7,  176  x^J^pooc,  u.  so  aucn  b.  Hip- 
pokr.  Yütotiiov,  v6Tpivoc;)  KaX7T|ia)v  st  XaXxinÄ<i)v.  Her.  4,85  KaXYTrjßovftic, 
4,  144  KaA^tj^oviouc,  MwjxOf  ivi^tuTtv  oft  b.  Her.  st  ivtaudo,  ivrtuicv;  D. 
Hom.  in  d.  Pf.  v.  tym  ov-cox-a  (H.  ß,  218  ouv-ox-tt)x-6Te)  st  ^x-a>X"«  b. 
Herod.,  ofx<o%^i  Öt  ot^j^  olyofxat,  st  ofxo>X?i  femer  Ttftji6c  b.  Pind.  st 
Oto-pL6c,  d.  i.  dtT-|jL6c.  liin  merkwürdiges  Beispiel  ist  das  Att  ^ihdxvq 
(Fässchen)  st  ntddfxvr),  indem  hier  die  Aspirata  %  in  die  Media  h  (st  t) 
übergegangen  ist;  femer  oYc^pöc,  beharrlich,  Hesych.,  Theo^ost  can. 
p.  12,  7  neben  axtöp6;,  sorgfältig,  v.  oxclv. 

4.  Viertens.  Zur  Vermeidung  des  Gleichlautes  in 
zwei  auf  einander  folgenden  Silben  verwandelt  die  Sprache 
in  einigen  Wörtern  das  p  in  X,  als:  dp^aXeoc  ßt.  ak^akio^  v. 
oXyo?,  -^XiDoaap'fo^  u.  ^Xtoaoap'^la  neben  Y^tioooXifo?,  ^XooooXY^a, 
xefaXapY'cc  neben  xt(fakah(lay  Xrj&apYOC  nebst  Derivatis  st.  Xtj- 
ftaX^oc;  so  das  Suffix  copT)  st.  (oXt),  wenn  schon  ein  X  vorher- 
geht, als:  OaXircopi^,  iXircopTQ,  aber  iraoocoXiQ;  vgl.  1.  vulgam, 
populam  mit  navatü,  hiemaZt^  i). 

§.  68.    IV.  Ausstossung  (iEdpeoic)  von  Konsonanten  im  Inlaute. 

1.  Wenn  das  Zusammentreffen  von  zwei  oder  mehr 
Konsonanten  eine  Härte  oder  Schwierigkeit  oder  auch  Un- 
möglichkeit der  Aussprache  bewirkt,  welche  weder  durch 
Assimilation  noch  durch  Dissimilation  der  Laute  gehoben 
werden  kann;  so  sucht  die  Sprache  diesem  Uebelstande  da- 
durch zu  begegnen,  dass  sie  einen  oder  zwei  Konsonanten 
ausstösst.  Am  Häufigsten  geschieht  diess  bei  einer  Anhäu- 
fung von  drei  oder  vier  Konsonanten;  fünf  Konsonanten 
stossen  in  der  Ghriechischen  Sprache  nie  zusammen;  aber 
auch  gewisse  Verbindungen  zweier  Konsonanten  sind  von 
der  A^  dass  sie  dem  Griechischen  Ohre  nur  durch  Aus- 
stossung eines  Konsonanten  bequem  oder  angenehm  gemacht 
werden  konnten.  Die  Fälle,  in  welchen  die  Griechische 
Sprache  sich  dieses  Mittels  bedient  hat,  sind  folgende. 

2.  Der  T-Laut  (t  8  0)  verschwindet  vor  o  und  im  Pf. 
u.  Plpf.  Act.  vor  X  spurlos.  So  wird  aus  avaxx-oi  (ovax-ai) 
ava?t,  aus  dv(ST-a<o  (v.  avuTo))  ävuaa>,  aus  lpe(8-o«>  (v.  ipslbm) 
ioefoco,  aus  TrefÖoco  (v.  ireffto))  itcfoo);  vgl.  1.  claud-o  (claud-si), 
clausi;  apxeioc  Suid.  I.  p.  330  st  apxxeioc;  —  aus  yjvot-x« 
i^vuxa,  aus  7jpet8-xa  xpeixa,  aus  triiteiO-xa  Tcitceixa.  —  Ausserdem 
verschwindet  die  Tennis  x  spurlos  zwischen  zwei  Vokalen 
in  der  Flexion  von  xö  xipa?  und  xh  xipa?,  als:  xÄ  xipöt  aus 
xipaxa,  xipcoc  neben  xipäxoc  u.  s.  w. 

3.  Der  Nasal  v  in  dem  Adverb  ayav  wird  in  mehreren 
Compositis  nicht  bloss  vor  a  (s.  Nr.  4),  sondern  auch  vor 
X  und  ^  abgeworfen,  und  die  letzte  Silbe  verkürzt,  als:  v^a- 


1)  Vgl.  Pott  Et  F.  n.  S.  98  f.    L.  Meyer  V.  Gr.  L  S.  278  f. 
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xXeiQCy  dYaxXeiTÖc,  oYaxXoxicj  oYoxüjiivTi  Find.,    'Ayo^H^^P«>v5   — 

V  vor  8  ifit  geschwunden  in  d.  ramphyl.  d8p(  =  dv8p(  b.  Hesych. 

4.  Der  Nasal  v  verschwindet  spurlos  vor  o;  ist  aber  v 
mit  einem  T- Laute  verbunden,  so  verschwinden  zwar  beide 
Laute  vor  dem  o,  der  kurze  Vokal  aber  vor  o  wird  gedehnt 
(e  in  et;  0  in  ou,  ä,  li:,  ü  in  ö,  l,  ü,  b.  §.  38),  als: 

8ai|A0v-ai  wird  8a(fjL0ot  X^ovt-oi  wird  Xioüoi 

Tü«p8^-oi  wird  xucpftetat  SXp^v&-oi  wird  SXfiXoi 

oiciv8-aa)  wird  oiretoco  8eixv6vT-oi  wird  Bsixvoai 

Xü^J/avT-ot  wird  xotj^aoi  Sevocpcovx-ot  wird  Eevoopcoou 

So:  oooQppooovT)  st.  ococppovoüVT),  efxoot  st.  etxovoi,  1.  viginti,  dY«- 
oxovo?  V.  o^av  u.  oxevco. 

Anmerk.  1.  Ausnahmen:  'Ev  in  der KompoBition,  als:  ivoicc^pio: 
emige  Flexions-  und  Ableitungsformen  auf  aat  und  9t;  von  Verben  auf 
va>,  als:  iU«pavoat  (v.  ^afvo»),  Oipfiavot;  (v.  Oco(j.a(va>),  rdvuvai;  Tv.  i:«)^ Jvai), 
Soffpa^Qtz  V.  ^99pa(vop.at,  x6|Aav9(;  (v.  xi>(jta(vu)),  aiptivai;  (V.  iSpivu»),  &^pav- 
aic  (v.  £7)pa(vtt>),  ucpavat?  (v.  u^paCvu)),  Triitavot«  (v.  irc::a(vo>)  *);  die  Substan- 
tive «Jj  IX|Aivc,  Bandwurm,  ^  iTt(ptv«,  Wagenbook,  ^  Ttpovc,  ö.  vl)o«;  Tafi- 
vi^vaijc  u.  AoüxtpVjvoTjc  Plut.  Rom,  c.  20;  b.  Hom.  xivoat  II.  ^^  837  v.  (/ 
xtv  (xtv-ritti),  um  den  Stamm  nicht  unkenntlich  zu  machen.  Die  Com- 
posita  mit  it  a  v  x  haben  vor  a  fast  durchweg  itäv,  selten  Tiä?,  als:  iravaiXTjvo;, 
ii^9e(Avoc,  ir^voxioc,  irdvoxoro^  Trdvafiixpoc,  trdvao^o«,  Kava1rlpu.(fl^  icovarpa- 
Ti^  icavau$(a,  icdvoopto«  u.  a.;  aber  iiaaaotpoc  PI.  CSv.  10,  598  d  in  den 
meisten  und  besten  Handsch.  (s.  Schneider  T.  III.  p.  203)^;  D.  ß,  12 
faiU>en  einige  Handschr.  icaoau^ii)  st.  itavo.,  was  Anstarch  vorzog  (s. 
Spitzner  ad  h.  1.),  X.  Cyr.  1.  4, 18  itaaaü8(,  aber  Th.  8,  1  in  fast  allen 
Handschr.  izasauU  (s.  Poop o  ad  h.  1.  in  ed.  Goth.).  Die  Ck)mposita  mit 
icdXtv  assimiliren  vor  9  aas  v  oder  werfen  es  ab;  vor  o  mit  emem  Kon- 
sonanten und  vor  ^  schwanken  sie  zwischen  noXi  und  naXtv,  als:  noXfa- 
outoc^  irocXi-ou^^aitTOc ;  TtaXCorpeirtoc  u.  naXlvarp.,  icotXCorpocMc  u.  noXivotp., 
^oXi^^oToc  u.  iroXfat^oToc ;  vor  C  haben  sie  icaXtv^  als:  nQ^(vCu>oc.  —  Das 

V  vor  o6v  assimihrt  sich  in  der  Komposition  einem  folgenden  a,  auf  das 
ein  Vokal  folgt,  als:  ouo-9c(u>  (aus  auv  u.  oe((o);  wenn  aber  auf  v  ein  9 
mit  einem  Konsonanten  oder  ein  C  folgt,  so  verschwindet  v  spurlos, 
als:  969n)(xa  aus  o6v•9n]pM^  ouC^Y^^  ^^  auv-Cu^fa.  Ueber  dvTcdc,  avo^etoc 
n.8.  w.  s.  §.42,2.  In  x^P^'^^  (st.  x«pt«vTot),  vVj^oai  (Dat.  PI.  st.  Wj^ooöt 
V.  vi^^,  bm  nüchtern,  b.  Theogn.  481.  627  (wenn  es  nicht  vielleicht  ein 
Adi.  ist  st  v^QpoT-ot)  ist  sogar  vt  spurlos  verschwunden,  während  in 
rikä^  pilXä«  (G.  avo«),  xTe(c,  ttc  (G.  cvoc),  t<c  (st.  iv«),  in  d.  Acc.  PL 
der  L  u.  IL  Dekl.,  als:  TparICä;  st.  xpattiC^c  v.  xpdirtCa,  X^yous  st.  X6- 
Yovc,  und  in  der  jU.  Pers.  PL  der  Haupttempora,  als:  ßouXe6ou9t  (aus 
pouXt6ovTt,  ovat)  das  Verschwinden  des  blossen  v  durch  Dehnung  des  Vo- 
kales ersetzt  worden  ist. 

Anmerk.  2.  Dass  bei  den  Argivem  und  Kretern  sich  v  vor  o  be- 
haupte, ist  §.  38,  3  bemerkt  worden.  Der  Lesbische  Aeolismus  ge- 
brauchte als  Ersatzdehnung  at  st.  ä  und  01  st  ou,  als:  TdXaic  st  xdXäc, 
icolc  st  iroc»  TzoüooL  st.  1caaQ^  irvt6oi9a  st  nvcuouaa  u.  s.  w.,  s.  §.  26,  S.  115 
n.  117  der  Dorische  Dialekt  iq  st.  et  und  u>  st.  ou,  als:  ^c  st.  ttc, 
v6fiaK  st  v6|jiou<,  a^iuoa  st.  a^ouffa  u.f8.  w.,  s.  §.  26  S.  112  ff. 

5.  Femer  ist  der  Nasal  v  ausgefallen  in  dem  av  priva- 
tivnm  (sk.  an)  vor  Konsonanten^  als:  d-iraöif;«,  a-oocpo?,  aber 
av-uSpoC;  av-oixo?;  doch  in  d.  Hom.  «(Acpao^Y)  st.  dicpao(7|,  Sprach- 
losigkeit,  hat  es  sich  vor  einem  Konsonanten  erhalten;  oft  in 
der  Komposition,  als:   'A7roXX6-8(Dpoc  st.  'AiroXX^iv-Smpoc,   IIo&o- 

i)  S.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  116  sq.  —  ^  VgL  Lobeck  ad  Soph. 
Aj.  836.  p.  369. 
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xT^voc  st.  IIüfloY-xT^vo?,  x^'H*^'^^^^  ®^  x^'t*^^"^^^^  5  zwischen 
zwei  Vokalen  im  Eomparative,  als:  \ull^o}  st.  (le^Cova,  (jls^Coik  8t. 
jjLe(Covcc,  jjLsfCovac ;  in  dem  Perf.  M.  od.  P.  der  Verben  auf  yy<ö 
und  fjLicm  wird  der  Nasal  v  und  [i  vor  den  mit  ^  anlautenden 
Endungen  ausgestossen,  als:  nii:B\i[ioii  v.  icifiicu)  st.  ir^)x)x-fia^ 
xixafifiat  V.  xdlfiirro),  focpqfiai  (y  als  Nasal  zu  sprechen  ng)  st. 
fo<piYY*|A«i  V-  ^?tTT^;  i£eX7)XeY}iai  st.  IJcXrjXeYXfAai  ▼•  ileXifXio» 

6.  Sowie  die  Lautgruppe  vo,  so  waren  auch  die  Laut- 
gruppen [1.0,  po,  Xo  dem  Griechischen  Munde  und  Ohre  un- 
bequem. Daner  ist  bei  der  Bildung  des  Aor.  I.  Act.  und 
Med.  der  Verba  liquida  das  o  in  der  Flexionsendung  aus- 
gestossen, zum  Ersätze  aber  der  Stammvokal  der  yorangehen- 
aen  Silbe  gedehnt,  als :  eaüp-oc,  IrtX-a,  müv-a,  Iveia-a  st.  loup-oa 
u.  s.  w.  von  den  Stämmen  oup,  i(k,  duuv,  vejju;  doch  kommen 
bei  Hom.  u.  in  der  Dichtersprache  emige  Fut.  u.  Aor.  auf  pa 
u.  Xo  vor,  als:  opocu,  mpoa,  apoco,  Yjpaa,  cpupao),  Icpupoa,  Ixopoa, 
|Xoa,  x^Xoctt,  IxeXoa;  in  einigen  Wörtern  nahen  sich  die  Grup- 
pen po  und  Xa  im  Inlaute  stäts  erhalten,  als:  apaiC;  Oüpoocy 
ßüpoa,  3X6<püpoi?,  T^xjiapoi?,  itopoüvco,  oXoo?,  i:apd'^tkoii  u.  s.  w., 
ebenso  im  Dat.  PI.  III.  Decl.  der  Wörter  auf  p,  als:  ^r^xopoi: 
über  den  Wechsel  po  und  pp  in  den  Mundarten  s.  §.  29 
S.  124.     Ueber  po  und  Xo  im  Auslaute  s.   unten  §.  71. 

7.  Da  die  Griechische  Sprache  eine  Anhäufung  von 
drei  Konsonanten  nur  in  der  Komposition,  in  einfachen 
Wörtern  aber  nur  dann  zulässt,  wenn  entweder  der  erste 
oder  der  letzte  ein  flüssiger  ist  (s.  oben  §.58,2);  so  wird, 
wenn  in  der  Flexion  des  Verbs  an  den  Stammkonsonanten 
eine  mit  ab  anlautende  Endung  antritt,  das  o  ausgestossen: 

Xe(it-oda)v  (v.  Xc(it-a))  wird  XeXefcpÖcov  (§.  60,  1) 
XeXiY-a&at  (v.  U^-io)  wird  XeXlyöai  (§.  60,  1) 
Ux'^ai  (v.  iix'Oii.ai)  wird  8^x§*ai  (§.  60,  1) 
lordX-oftai  (v.  oTeXX-co)  wird  lordtXöat 
Ifeifpa^-oöai  (v.  yp«?-«)  wird  ^t'^pd^dai] 
hierher  gehört  auch  £<p96<  v.  Itj/etv  st.  k^^-xU  (s.  oben  63,   1);  Xotx- 
TcdkrjTov  Soph.  Ant.  1260  (einige  Handschr.  Xa&r.,  d.  i.  Xd?  ttdlTTrjxov) 
u.  TCU7|ic{)(o<  gehören  nicht   hierher;    denn    sie  kommen   nicht   von 
den  Adverbien  Xd?  und  koS,  sondern  von   (/^Xax,  itoy;   aber   fxji.T)- 
vo;  (semestris)  Soph.  OR.  1137.  IxicXeftpo«  Eur.  El.  833.  Med.  1181, 
IxKOüc  auf  Inschr.;  doch  £5fi.£8ijtvov  Ar.  Pax  631,  gSinr)xu<;  b.  Phryn. 
412,  4?7rT)xuat{  Soph^  fr.  s.  Ellendt  Lex.  Soph.  I.  p.  627;  4xxa(- 
68xa,  kxxaMxaxo^y   aber  £^a(8cxa,   i^caidfecaroc   h.  Hippokr.    u.  An* 
deres  bei  den  Späteren  2).     Ueber  Ix  st.  iz  s.  unten  §.  72. 

8.  Femer  ist  <j  ausgefallen  vor  ji.  z.  B.  in  ifjjjLet;  und  üji^u;, 
vgl.  sk.  asmat,  jushmö,  ovo;,  vgl.  1.  asinus,  Tfitpo;,  y  h  2),  ei-jii 
st.  h-\klj  J-jjLtti  (3  p.  Yjj-Tat),  vgl.  sk.  Äs-6,  1.  sedeo  u.  a.;  vor  p 
z.  B.  in  au-piov  st.  aSa-piov,   vgl.  sk.  us-ar  (Morgen);   vor  a  z.  B. 


>)  S.  Lobeck  ad  Pbryn.  p.  413  sq.  u.  tlber  Rom.  Namen,  wie 


<;  ö.  ijOoecR  aa  rnryn.  p.  413  sq.  u.  Über  Köm.  wamen,  wie 
2I5toc  246oto;,  7:paiT<?TaToc  u.  dgl.  s.  L  OD  eck  Paralip.  p.  18.  —  *)  S. 
Curtius  Et  S.  359. 


§.  68.   Ausstossiing  von  Konsonanten  im  Inlaute.    221 

in  icp^cDy  bidatü  neben  Tcp^a^u),  hrda^sm  Hom.,  fii^oc  neben  alt.  \iÄa' 
90C  (entst.  aus  }i£$joc),  looftoti  neben  alt.  l9-ao}jLat;  namentlich,  wenn 
zwei  Konsonanten  darauf  folgen,  als:  b{i-rvo\».o^  et,  $u<-aTO}i.oc, 
SooTO(jLetv  *),  SttffTTjvo;  st  Öoc-vnrjvoc,  vgl.  1.  distinguo  st  dis-st.  *); 
80  icpo-9f dlTTU)  st.  irpOd-atpdTTcD,  irp6-a<]paYji.a,  Tcpo-jrdU  ßt.  irpoo-Tci« 
(Xen.  Oec.  10,  10),-  Tcpo-a)r«>v  st.  irpoa-jyAv,  icpo-jjrciv  st.  icpoj- 
o^siv  ^) ;  doch  findet  in  dieser  Beziehung  in  den  Handschr.  und  so 
auch  in  den  Ausgaben  keine  Gleichmässigkeit  statt;  —  vor  d,  als: 
om»e(v)  IL  ß,  642.  ic,  791  neben  alt  07rta»e(v).    Vgl.  oben  §.  42,  A.  1. 

An  merk.  3.  üeber  den  Ausfall  des  «  und  des  F  zwischen  zwei  Vo- 
kalen 8.  §§.  15  u.  16. 

9.  Die  K- Laute  sind  ausgefallen  in  olIt:6\o^  st  a{Yi76Xo;, 
7uvai}i.acvi^c  neben  'pvatxop.avV);,  4X{)rpu(7o;  st.  iX{x)rpu(70c,  kXixpoyo^  st. 
iX(xTpo^o<;  ferner  vor  9  in  6i6df-jxa>9  entst.  aus  Mdyj-axto^  vgl. 
tibayiiy  Stt${(7X0(Aai  (begrtisse)  Hom.,  entst.  aus  d8i6{x<Txo}i.at,  vgl. 
$eix-av6a>vto,  TtToaxojtat  Hom.,  entst.  aus  TtT6x-9xo{xat,  vgl.  xtTu- 
x-iabai,  Xaoxeiv,  entst.  aus  Xdix-(rxctv,  vgl.  Aor.  Xax-cTv;  7  in  7tvc(70at, 
7tva>9xeiv,  der  älteren  Form,  auch  Dor.  u.  neuion.,  dann  bei  den 
jüngeren  Att.  ^)  neben  ^{•pfsj^at,  Yqvaxjxeiv,  vgl.  fulmen  st.  fulg- 
men  ^);  in  ^dpu70c  Od.  t,  373  u.  auch  sonst  gewöhnlich  bei  den 
Dichtem,  Les bisch  9<^p|xt£,  ^dlpuS  st  ^^pfii^S,  ^öfpu^S,  G.  ^(^ppuY'/oc, 
9^0770«.  Lakon.  <pouiS  Hesych.  st  ^uvi^c;  in  d.  Boot  lu>v 
St.  ^cbv,  Tarent.  6X{o;  st.  ^XCyoc;  OioXia  (Arkad.  Stadt)  neben 
4>t-faX{a  (Ahrens  Dial.  I.  p.  206.  II.  87);  y  in  d.  poet  X^vo;, 
Wolle,  neben  Xd^-vYj,  Xdi^^-voc,  Xa^-vi^eu,  vgl.  1.  l&-na,  lÄ-neus. 

10.  Der  P-Laut  ist  ausgefallen  in  ßXa^^TjfAstv,  entst.  aus 
ßXaß  (ßXdirTo,  ßXaß-^vat),  <j  und  <pi^}JiT);  der  T-Laut  in  den  Les- 
bischen Wörtern  h\6i  st.  tJ-dX6;  u.  [tAisXrfi  st.  |xd[j-dXTj;,  vgl. 
i-ykda-bXr^  Peitsche  (Ahrens  Dial.  I.  p.  74),  §.69,  1;  etjX6;  auch 
b.  Find. 

11.  Die  Liquida  p  ist  ausgefallen  in  dem  Aor.  ]Laj:Ux^  Hes. 
Sc.  231,  304.  }is}i^7:oiev  ib.  252  v.  {xdpirrco,  erfasse,  ^oXxcofiiTCDp 
neben  yakxto[dxpa^y  6pivax(a  st.  9ptvaxp{a,  diic6ßpo>icoc  (Üesjch.)  st. 
Optir^ßp.  V.  %pi^  ^) ;  b.  Homer,  in  Compos.  u.  im  Augm.,  als :  dip,- 
^oTvj,  ipeSttv,  s.  §.  66,  Anm.  3. 

12.  Endlich  werden  bisweilen  Konsonanten  ausgestossen,  um 
den  Gleichlaut  auf  einander  folgender  Silben  zu  vermeiden;  z.  B. 
X  in  IxTco^Xoc  V.  sxitXi^tTCD,  Aor.  F.  ix-icXaY-tjvat,  irucXo;,  Waschtrog, 
V.  ^uvetvy  öXo^uxtCcv  Blase,  Blaker,  Fhot.  330,  2.  3.  neben  6X0- 
^Xuxttc  (v.  ^X6eiv),  p  in  ^axpa  u.  ^aTp{a,  Brüderschaft,  neben  ^parpo, 
fporpia,  $p6^xT0C9  Holzbefriedigung,  st.  Spu^paxtoc;  ft  in  eiMHicXr^fiiy 
i\udi:pyi[t.i  St.  i[f.jzi\i.i:X7i\».i,  l}jLit{{ii7rpT2}jLi.  Das  Streben  die  Eintönigkeit 
der  Laute  zu  vermeiden  ging  zuweilen  so  weit,  dass  ganze  Silben 
ausgestossen  wurden,  als:  xpaiccCa  st.  TsxpdiiieCa,  tltpo^iiiov  st.  xsTpd- 
tpayjLO^,    dpi^opeuc   st.    djA^t^opeu;,    Occpjuvoc   8t.   dopvöjuvoc,   $e<ji70« 


J)  S.  Reisig  ad  Soph.  OC.  982.  —  2)  Vgl.  L.  Meyer  V.  Gr.  L 
S.  264  f.  —  3)  S.  Excerpta  post  Greg.  Cor.  p.  680,  21.  Lob  eck  ad 
Phryn.  p.  673.  Poppo  ad  Thuc.  III.  1.  p.  148.  —  «)  S.  Schneider  ad 
Plat  Civ.  T.  n.  p.  99  sq.  u.  Kühner  Excurs.  L  ad  Xen.  Comment.  — 
5)  Vgl.  L.  Meyer  L  p.  258  flF.  -  «)  S.  Lobeck.  Paralip.  p.  lö. 
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oävT)  st.  Se^iroToouvT),  xeXatve^c  st  xeXatvovs^i^C)  ficuivuS  et  ftovivuS, 
ttoifiavcop  st.  TTOtpievdivcop  u.  a.  1).  Dass  aber  der  Grieche  in  sehr 
vielen  Wörtern  und  Wortformen  den  Gleichlaut  nicht  gescheut  hat, 
geht  aus  der  reichen  Sammlung  von'  Beispielen  hervor,  die  Lo- 
beck in  seinen  Paralip.  Diss.  I.  gegeben  hat. 

§.  69.    y.  Epenthese  oder  Einschiebung  der  Konsonanten  im  Inlaute. 

1.  Sowie  wir  eben  gesehen  haben,  dass  zur  Erleichte- 
rung der  Aussprache  oft  Konsonanten  in  der  Mitte  eines 
Wortes  ausgestossen  werden;  so  tritt  auch  bisweilen  der  ent- 
gegengesetzte Fall  ein^  dass  zur  Erleichterung  der  Aussprache 
Konsonanten  eingeschoben  werden.  Da  nämlich  dem  Gbrie- 
chischen  Munde  (i  vor  p  und  X,  sowie  X  vor  p  und  v  vor  p, 
o  vor  X  unbequem  waren,  so  wurde  zwischen  dieselben  ein  ent- 
sprechender Konsonant  eingeschoben;  diess  geschieht  in: 
YajjL-B-p^c  st.  •)fafjL-p6c,  |Jieffr^pL-ß-p{a  (entst.  aus  tiea7)}i-p{a),  ajx-p-potoc 
8t.  a-|xpoTO^,  vgl.  sk.  mr-j6,  1.  mor-ior,  ^aetyffi-ß-poTo«,  ^ftioC^i-ß-poToc 
(so  wahrsch.  auch  d.  Hom.  dijA-ß-poTeiv  Aor.  v.  difiapTavo),  s.  Butt- 
mann  Lexil.  I.  S.  137),  jiiji.-ß-Xci>xa  Hom.  Pf.  v.  (jioX-etv,  \Uyi- 
ß-Xetai,  jtlpi-ß-XeTo,  Hom.  Pf.  u.  Plpf.  v.  jiiX-ojiat  st.  fjipiX7)Tat,  iilji.- 
Xt)To,  vgl.  §.  58,  5;  dv-S-p^;,  sk.  j/^nr  (d.  i.  nri),  naras  (Mann), 
st.  dv-p6<;  ffiv-8-p6c  b.  Hesych.  st.  <jivp6«  v.  atv-ojjiai;  la-d-X6c  st 
d.  Dor.  |j-X6ci  jJLd[(j-d-XT)c  st.  jidlff-Xr)«,  [jtda-d-Xrj.  Vgl.  die  Romani- 
schen Sprachen,  als:  nom-b-re  Fr.  aus  numerus,  cham-b-re  Fr.  st. 
chamre,  hom-b-ro  Span.  st.  homro  v.  humerus,  gen-d-re  Fr.  aus 
genr  (gener),  cen-d-re  Fr.  st.  cenre,  tien-d-rai  Fr.  st.  tien-rai  v. 
ten-ere.  Aber  auch  sonst  findet  sich  $  u.  &  eingeschoben,  als: 
^Xi-d-1^,  ^Xi-S-dci)  u.  s.  w.  neben  ^X{o>,  ^Xtap6<,  d-pilp-^-co  b.  Hom. 
(beraube)  neben  d-jucfp-oj  Pind.  P.  6,  27,  [/^  jjiep,  zutheilen,  (fte{po- 
{xai)  }i.6Xu-ß-$oc  (so  am  Häufigsten  u.  namentlich  in  d.  Att.  Prosa), 
jt6Xi-ß-8oc  Theogn.  416.  1101.  Ar.  Nub.  913.  Eccl.  1110  neben 
(t^Xtßoc  (auch  II.  X,  237,  ubi  v.  Spitzner),  aber  pi6Xußoc  nur  als 
unsichre  Lesart.  S.  Mehlhorn  ad  Anacr.  44,  3.  p.  113.  Poppo 
ad  Thuc.  I,  93 ;  |jLaX-ö-ax<i«  neben  ji.aXax6c,  Si^-O-d,  xpij^-^-d  b.  Hom. 
neben  Uya^  ^P^X^i  ?tp-0-tjjLo«  b.  Hom.  neben  l^<pto;,  riX-O-oc,  t6,  Callim. 
Lav.  106,  Cer.  77  st.  riXo;,  ax-ö-o<,  x6y  neben  o^o;,  t6,  jt^^-ft-oc 
neben  ft^Yoc»  \>'^t^j  [lo-^ito. 

2.  Der  Nasal  v  wird  (besonders  in  der  Dichtersprache, 
um  Positionslänge  zu  gewinnen)  als  Stütze  von  Konsonanten, 
namentlich  von  Lippenlauten,  gebraucht,  als:  -ni-jt-iravov  v. 
Tüic-T-o),  aTp6-pL-ßoc  V.  (jTp^^-o),  Od-ft-ßo;  J/  da^,  xi-pL-ßo;  y  vx^, 
itl-v-do<  y  irad,  xvd-ji-trcci)  neben  xvdirrco,  x6-fi-7coc  v.  x6ic-tci>, 
o-ji.-ßptfi,o«  neben  oßpipio;  2)  (aus  dem  o  euph.  u.  [/^  ßpt,  ßpf-Oco)^ 
aus  der  gewöhnlichen  Sprache  gehören  hierher:  in-}i,-icpY))jii  u.  7t(-ji.- 
irXTjfjii;  so  auch  auf  d.  Korkyr.  Inschr.  1840  i|jLirp{aTo  st.  iizpicfxo; 
femer :    8{8ü|jl-v-oc  neben  Sföupio«;,   vtbvopL-v-o;  neben  vcLvupLo;  ^),    dird- 


1)  S.  L.  Meyer  I.  S.280f.  Lobeck  Paralip.  43 sq.  —  2)  S.  Spitz- 
ner  ad  r.  Y,  357.  —  3)  s.  ebendens.  ad  II.  ja,  70. 
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Xocfi-v-<K  V.  iraXa)jiY) ;  —  in  der  Präsensbildung  vieler  Verben  kommt 
diese  Verstärkung  vor,  als:  xd[(i-v-Q>,  $&-v-o>,  itü-v-d<£vo|jLai,  dt-^-Ydivco, 
Xa-fi-ß(tvQ>  von  d.  St.  xajx,  8ax,  iroÖ,  Ot^,  Xaß,  ica-)ji-^a{vQ>  \/^  ^a  mit 
der  Redupi.  tta;  in  der  Homer.  Sprache  und  im  neuion.  Dialekte 
wird  im  Aor.  I.  P.  bei  einigen  Verbis  puris  ein  v  eingeschoben, 
als:  {6p6-v-d7j<jav  (v.  l8p6(D)  B.  7,  78.  t),  56.  diAirvo-v-dri  II.  e,  697. 
£,  436  (v.  dvaicvio));  so  auch  in  67üefjL-v-i^jtüxe  IL  x»  491  Perf.  mit 
Rdpl.  st.  Girefti^fJLUXs  v.  6inr))jL6a>. 

3.  Der  Spirant  0  ist  eingeschoben  in  den  dichterischen 
Wörtern  ^epl-a-ßioc,  <pepe-j-aaxY)c;  in  der  Flexion  von  d£|jit;  b.  Hom. 
9^i-9-To<9  Wjii-<j-Ta,  ft£jjLt-a-Tec,  Öip-t-a-xa«,  und  in  den  Derivatis  de- 
|it-9-Tt^,  Oe}ii-^-Toic6Xoc.  —  Sehr  selten  findet  sich  p  eingeschoben, 
z.  B.  xu-p-xavdicD  neben  xuxavöito  ^). 

4.  Oft  findet  sich  x  eingeschoben  2),  als:  Ipu-x-co  neben  jpuo>, 
ßrf-x-Tpov,  ba-c-ulum,  J/  pa  (ß^vat),  ßpu-xco,  verschlinge,  l/^ßop, 
ßi-ßp<o-7XQ>,  im^aacD  (aus  ircfjxjo)),  ep.  Aor.  xartim^nrjv,  y  irta, 
6X-l-xo>,  ep.  Nbf.  V.  oX-Xojtt,  y  h\\  7  in  (jjpu-Y-T^,  <i)po-y-|jl6;  v. 
d>pu-o}xai,  heule;  ^  in  <T)ii^-y-ci>  Od.  C9  226  u.  b.  Spät,  neben  Att 
ofjidiQ),  ajiYJ-Y-fta  und  a[iT)-7-jjLaTcD8T)^  neuion.,  neben  Att.  9}jLYJ|xa, 
fJri^^KD  neben  <|^aü),  immer  <|^^-Y-jta,  vi^-^r-co  neben  va<D  3)  •  ^  in 
ai-7-aX6eic,  glänzend,  neben  dioXoc,  Fett. 

5.  Nur  selten  wird  t  eingeschoben,  in  d.  Batrachom.  37 
irrlpva  =  it^va;  aber  nicht  gehören  hierher  die  V.  auf  irr-o),  wie 
wir  §.  21,  5  a)  gesehen  haben;  über  irr^Xi^,  irröXeiJLo;  s.  §.  57, 
1,  a). 

An  merk.  Auch  der  anlautende  Konsonant  ist  bisweilen  durch 
einen  nach  ihm  eingeschobenen  Konsonanten  gestützt  worden,  wie 
X^afioXöc,  /dcov  neben  Ya(jLT}X6c,  x^H^^  ^f^-  ^'  humus,  humidus,  humilis, 
XW«,  x^'Wc,  x^''^^^»  8"^-  y^»  gestern,  hjas-tanas,  gestrig,  1.  heri,  hes- 
tanus. 

§.  70.    VI.  Metathesis  oder  Umstellung  der  Konsonanten  im  Inlaute. 

1.  Die  Umstellung  der  Konsonanten  tritt  am  Häufigsten 
in  der  Dichtersprache  hervor  und  war  hier  durch  das  Vers- 
masB  bedingt;  oft  aber  scheint  der  erste  Ghrund  derselben  in 
der  geringeren  Handfertigkeit  einzelner  Volksstämme  gele- 
gen zu  haben,  indem  es  ihnen  schwer  wurde  gewisse  Kon- 
sonantengruppen auszusprechen;  daher  scheinen  einige  Fälle 
gewissen  Mundarten  anzugehören.  Ein  anderer  Grund  aber 
11^  in  dem  Streben  der  Sprache  nach  Wohllaut,  üebri- 
gens  lässt  sich  nicht  immer  Destimmen,  welche  Stellung  die 
ursprüngliche  sei,  z.  B.  ob  xdpxoc  oder  xpato^  die  ältere 
Form  sei. 

2.  Die  Konsonanten,  welche  die  Umstellung  zulassen, 
sind  die  liquiden  p  und  X  und  die  Nasale  v  und  fi,  und  zwar 
geschieht  die  Umstellung  so,  dass  diese  Konsonanten^  wenn 
sie  vor  einem  anderen  Konsonanten  stehen,  dem  vorangehen- 


«)  S.  Fritsche  ad  Aristoph.  Thesm.  427.  p.  158.  —  »)  S.  Curtias 
S.69f.  - --* -^^ 


Et  S.  69 f.  —  3)  s.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  253  sq. 
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den  Vokale  vorgesetzt  werden;  seltener  findet  der  entgegen- 
gesetzte Fall  statt,  a)  p:  aus  der  Dichtersprache  gehören  hierher: 
xpa$(T}  st.  xap${a,  xp^xoc  H.  coy  272  neben  xCpxoc,  föpaxov  v.  6£pxo)jiai, 
^poTÖc  II.  <p,  169  st.  $apT6;  v.  bipWy  dpco^xco,  Aor.  Oopeiv,  ßtßpcoaxo 
(j/  ßop,  vgl.  ßop<^c,  popdf,  1.  vor-are,  xirpaTO«  st  xltapTO«,  Tpaa{a 
u.  Toipädr)  Simon,  fr.  35  Brgk.^  iTtpadov  v.  tc^doi;  aus  der  Prosa, 
meist  jedoch  zugleich  aus  der  Dichtersprache :  xpdxoc  neben  d.  poet. 
xdpTo;,  xpaTcp6c  neben  xaptepoC)  dtap^r^c  ep.,  drpaic^c  pros.,  drap- 
iriT^c  u.  dtpotictT^c,  beides  ep.,  ßpa^u«;  nebisn  d.  poet  ßopSuTcpoc, 
ßdip^toToc,  Öpa(70<  neben  ddfp90c,  dpaju;,  0pa<7uvio  neben  doipaävcoy 
dpaa^co  neben  rapoiavcD,  icp<Wo>  neben  icö^^co,  ßpa>|xa,  ßpo^K  (^  ßop 
s.  oben),  darpaTrrstv  (poet.  orpairretv)  neben  orepom^,  oTp(0wo(i.i  neben 
oT<^pvo(i,t,  iYpi^7opa  V.  i^e^po),  xixpäxa,  xixpäjxat,  xpa&i^^oftai  v.  xftpdvvup.1 ; 
—  b)  X:  aus  der  Prosa:  xXyjot«,  xocXi^oxco,  xixXijxa  v.  xocXccd,  axXrjp^cv. 
(Tx^Q>,  <rcXr)f7k,  Striegel,  neben  <nih(Vi  Hesych.,  ßlßXijxo,  ßißXTjfiat, 
ßX^}ia  V.  ßdXXetv,  icXouxoc  v.  icoXuc,  xX^vai,  rXi^fAcov  u.  s.  w.  neben 
xdka^,  itXrjjtoc  neben  iceXdiCetv  u.  a.;  c)  v:  Ovi^oxo»,  rldvrjxot,  Aor. 
doLv-stv,  -dvTjTÖ;,  Yvn^ato;  neben  ylvoc,  7tYvd>axtiv  neben  (g)ndscere, 
icvuS  st  ic^xvc,  G.  icuxv^c;  d)  (t:  6£S{xr|Xa,  S£S}iY)}i.at  v.  $£fi,o>^  baue, 
TiT|i.T)xa,  xfrftTjtxat  v.  t£}i,v(0,  poet:  b\Lr^(nQj  $}iY)Ti^p,  Sfti^tpa,  $fi,T)T6;, 
SftT^&sCc)  dfxcb;  V.  ^  6a}!.,  6a|idC«>7  1-  domo,  x}i.t}t6;,  xix}&Y)xa  v. 
xdfi.-vo>.  Aus  den  Dialekten  ist  noch  anzufahren:  irporC  (=  icp6() 
Dor.  neben  tcopr^  auf  Kretischen  Inschr.  ').  —  Eine  Umstellung 
des  F  findet  statt  in  den  alten  Kasusformen  von  7<^vu  und  $6pu: 
7o4vaTo<,  doupoToc  u.  s.  w.,  entst.  aus  ^övEaToc,  S^pForoc,  in  vcupov, 
entst.  aus  v£pFov,  vgl.  1.  nervus,  iraSpo«;,  entst  aus  ndEFpo«,  vgl. 
1.  parvus  2).  lieber  die  Umstellung  des  j  s.  oben  §.  21,  7.  Ueoer 
a6  st  C  («O  b.  d.  Dor.  s.  §.  31  S.  128,  über  ax  st  S  u.  4» 
st  09  s.  §.  32  S.  129.. 

3.  Zuweilen  findet  auch  eine  Versetzung  der  Laute  von 
einer  Silbe  in  die  andere  statt  (6irip&eaic);  ab:  ixira^Xo;  st 
ixTcXa7Xoc  V.  ixTzki^zTto,  ic6(Xoct  Waschtrog,  st  ?üXäeXoc  v.  icXuvco, 
doch  vergl.  §.  68,  12,  d)jit&p6;  Simon,  p.  125  Schneidew.  st. 
dptdfA^Cy  d{iit8pla>  Callim.  fr.  339  st.  dpt^o);  Spf^o«  Dor.  st 
5{(ppo<,  Tpdcpoc  auf  den  fierakl.  Taf.  st.  xacppo«,  oX^^o;  Aeol.  st 
ox-Xoc,   J/ Fex- 

§.  71.    Veränderungen  des  konsonantischen  Auslautes. 

1.  Die  Griechische  Sprache  duldet  im  Auslaute^  wie 
wir  §.  67,  in  gesehen  haben,  vor  Konsonanten  nur  v,  p,  a  (i|/,  {)• 
Durch  dieses  Wohllautsgesetz  tritt  die  Griechische  Sprache 
zu  ihrer  Schwestersprache  und  zu  dem  Sanskrit  in  einen 
strengen  Gegensatz  3).  Die  Abneigung  des  Ghriechischen  gegen 
verschiedene  Konsonanten  am  Schlüsse  eines  Wortes,  die  in 


1)  S.  Schaefer  ad  Greg.  C.  p.  338.  Ahrens  Dial.  II.  p.  113.  368. 
—  i)  S.  L.  Meyer  V  Gr.  L  S.  272.  —  3)  Vgl.  Giese  Aeol.  D.  S.  81  £ 
Schleicher  Comp.  d.  vgl.  Gr.  I.  S.  192  f. 
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den  beiden  letzteren  Sprachen  an  dieser  Stelle  ganz  gewöhn- 
lich sind,  hat  bewirkt,  dass  in  der  Griechischen  Sprache 
viele  grammatische  Formen,  welche  sich  im  Sanskrit  und  im 
Lateinischen  in  ihrer  ursprünglichen  und  ächten  Qestalt  er- 
halten haben,  Verstümmelungen  erlitten.  So  ist  das  [l  als 
Auslaut  entweder  ganz  abgeworfen  oder  in  v  verwandelt, 
als:  ^0,  entstanden  aus  ^9-a}ji,  l.  er-am,  neben  ^ov,  ißouXtu-da  st. 
ißouXsuvap.  neben  IßouXeu-adLfji-Tjv,  l^pov  st.  {fepo|i,  sk.  äbharam,  1. 
ferebam,  neben  j<pep6}i.-7}v;  iz6^a  st.  ic66afjL,  1.  pedem;  ferner  ver- 
gleiche man  l^epov  st.  I^pepovr,  1.  ferebant,  Vok.  ava  st.  avaxt, 
(j€i>(ia  st  oa>{iiat  u.  s.  w. ;  der  Vok.  von  icafc,  i:at8-(i<;  lautet  nai 
st.  icatS. 

2.  Wenn  nun  in  der  Flexion  der  Wörter  ein  anderer 
Konsonant  als  die  angeführten  an  das  Ende  des  Wortes  tre- 
ten müsste,  so  wird  derselbe  entweder  in  einen  anderen  ver- 
wandelt, den  die  Griechische  Sprache  als  Auslaut  duldet, 
oder  —  und  diess  ist  der  häutigere  Fall  —  ganz  abge- 
stossen  ^). 

3.  Der  erstere  Fall  tritt  ein:  a)  bei  den  T- Lauten, 
welche  in  den  Spiranten  o  übergehen,  als:  rlpac  st.  xipax  (G. 
TipaT-oc)«  TtaX^y  Cr.  icai5-6{,  opvic,  G.  opvid-o;;  so  entstanden  nach  Abfall 
eines  S<iluss  i  die  Formen  T:p6^  (aus  irpoT{,  iro^),  86«,  öl«,  tA^  aus 
5ÖÖ^  dlOi,  (sxibi  (st.  86&,  0£&,  (jxtö);  —  b)  bei  dem  ursprünglichen 
(1,  welches  in  v  überging,  als:  XIatvav,  1.  leaenam,  Mousav,  1. 
Musam,  a7pov,  1.  agrum,  votov  (vaFv),  1.  navem,  uiaiv,  sk.  p&tim, 
iroScdv,  1.  pedum,  Icpepov,  sk.  dbharam,  ferebam,  ^v  (aus  ^ov),  1.  erat». 

4.  Der  zweite  Fall  tritt  ein:  a)  bei  den  T- Lauten,  als: 
acop.3,  G.  <7ci>)jiaT-o«,  jjlIXi,  G.  }i£XtT-o;,  Vok.  ATav  v.  Afa«,  Atavc-oc, 
^tpov  V.  7lp<i>v,  ^IpovT-oc;  ebenso  Neutr.  jlpov  v.  ^£pQ>v,  9lpovT-o? 
u.  s.  w.;  Vok.  ^clfXa,  G.  YoXaxt-o;,  ava  v.  avaS,  G.  avoxt-o;;  bei  den 
beiden  letzteren  musste  nach  Abfall  des  x  auch  das  x  abfallen; 
Vok.  Trat  v.  Tcatc,  7tat5-6c;  aXXo,  1.  aliucJ,  tooto,  sk.  tÄd,  o,  sk,  j4d, 
].  quod,  I<pep8,  sk.  dbhara^,  l.  fereba^,  PI.  Icpspov  wie  sk.  dbharan 
st.  I^eporc  (vgl.  I^plpovro)  u.  abharant,  ^vav  wie  sk.  äsan  st.  ^javt 
u.  isant;  —  b)  bei  x  in  dem  ep.  bTz6^pa  st.  0Tc6$pax  (v.  6n^  u. 
Sepxoptat);  über  oi  st.  o6x  s.  §.  72,  4;  —  c)  bei  jx  in  dem  Acc.  S,  III. 
Decl.,  als:  iriSa,  1.  pedem,  in  den  Zahlwörtern  iirrdf,  1.  Septem, 
Ivvia,  1.  novem,  8exa,  decem,  sk.  däcan,  in  i^o»  neben  irf^y,  sk. 
ah^m,  in  I.  Pers.  Aor.  1.  Act.,  als:  l^et^a,  sk.  ^diksham,  in  pi, 
ai^  sk.  m&m,  tv^m  (neben  mk,  tv4);  —  d)  bei  <j  in  \Ldxap  neben  d. 
Aeol.  jjiaxapc,  ^  Sdfjjiap  st.  8a|jLapT<;,  wo  nach  Abfall  des  a  auch  t 
abfallen  musste;  häufig  in  dem  Nom.  der  III.  Decl.  nach  v,  vr,  p 
und  a,  als:  icoifii^v  st.  ttotjjilv;,  ^i^tcop  st.  ^i{zop^  (s.  Nr.  ö);  über 
das  a  mobile,  sowie  über  das  v  mobile  s.  §.  72,  2.  u.  3. 

5.  Wenn  der  Nominativ  der  Masculina  und  Feminina 
der  III.  Dekl.  das  Kasuszeichen  o  abgeworfen  hat,  so  tritt 
im  Wortstamnie  Ersatzdehnung  ein,  indem  die  kurzen  Vokale 
des  Stammes  c  und  o  in  t)  und  co  gedehnt  werden  (§.  38,  3). 

J)  Vgl.  L.  Meyer  V.  Gr.  S.  228  ff. 
KlÜMer'i  autfUkrl.  Gtieck.  QrMmmatik.    I.  Th.  I^ 
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Diese  ist  der  Fall  bei  Wortstämmen,  welche  auf  v,  vr,  p  und 
o  auslauten,  als:  icot)ji^v,  G.  noip-lv-oc)  st.  7roi(i.lv-<,  Sa^^^'^  ^* 
t(xi[t.oy'Oif  X^cov,  G.  XiovT-oC)  st.  X£ovt-(,  ^Ipcov,  G.  ^Ipovr-oc,  st.  ^£- 
povT-^,  1.  ferens,  G.  ferent-is,  ^iQxcop,  G.  ^i^Top-o<,  st  ^T^xop-c,  <ja^if|C 
tn.  u.  /.,  G.  aa^£-oc,  urspr.  (to^Ij-oc  v.  St.  <ja^e;,  also  st.  ja^lac. 
Ist  der  Endvokal  lang,  so  ist  der  Nominativ,  soweit  es  das  Wohl- 
lautsgesetz über  den  Auslaut  gestattet,  dem  Stamme  gleich,  als: 
Oi^p,  G.  dr|p-6;,  difcDv,  G.  dY«lv-o<;  aber  Scvo^cov,  G.  Ssvo^qivt-oc, 
St.  Sevo^cövT.  Die  Wörter  dXcuTnr)^,  G.  ex-o;^  und  irouc,  G.  i:o5-6c» 
pes,  ped-is,  haben  im  Nom.  ausser  dem  a  auch  Dehnung  des  Vo- 
kales. Die  Neutra  bieten  den  reinen  Wortstamm  dar,  t6  alXact  ^> 
a£Xa-o;  st.  aiXaa-o;;  wenn  er  aber  auf  t  ausgeht,  so  wird  das- 
selbe entweder  ganz  abgeworfen,  und  zwar  ohne  Ersatzdehnung, 
oder  in  a  verwandelt,  als :  xo  «pipov,  G.  ^£povx-o;,  xipa«,  G.  x£pax-o; ; 
aber  von  dieser  Regel  weichen  ab:  xi  icüp,  G.  7n>p-6<,  x6  oScop,  G. 
ü$ax-oc,  x6  9xci>p,  G.  axax-4c,  x6  irav,  G.  «avx-i;. 

Anmerk.  1.  Die  übrigen  Veränderungen  des  Auslautes  stimmen  mit 
denen  des  Inlautes  Uberein,  nämlich  der  Ausfall  des  T- Lautes,  des  v, 
des  VT,  V?,  vft  vor  9,  als:  x^P^  ^^'  X^P'^^^  ^^^^  s^  rai8;,  xipü;  st.  x6püd;, 
(eX^ic  st.  ?eX?p(v;,  7(7««  st  Y^-javTc,  0006c  st.  ö5ivTc  s.  §.  68.  In  tto6;  (st. 
7:6;),  G.  iro$-<S;,  u.  in  d.  Partie.  Pf.  A.  auf  <i>;,  als:  Ttrj^^i»;  (st  xerj^pirc), 
G.  ^>oc  ist  gegen  die  Regel  Ersatzdehnung  eingetreten,  vgl.  1.  p^s, 
pM-is;  ebenso  in  xreCc,  xTev-6c,  iT«,  iv-6c,  in  den  Adj.  j^iXä;,  toX«c,  G. 
av-oc  in  d.  Acc.  PL  der  II.  Decl.,  als:  Xi^ou;  st.  X^S^ovc  —  Ohne  die  an- 
geführten Gründe  hat  das  Pron.  hm  in  der  gewöhnlichen  Sprache  sei- 
nen Auslaut  V  aufgegeben.  Die  Aeolisch'e  Mundart  hat  die  ursprüng- 
liche Form  treu  oewahrt  in  lyoiv  und  die  Dorische  und  Home- 
rische in  ii(ua^,  vgl.  sk.  ahäm;  doch  werden  beide  Formen  von  den 
Dichtem  neben  einander  gebraucht 

Anmerk.  2.  Da  die  T- Laute  vor  o  ausfallen,  so  kann  auch  ein 
Griechisches  Wort  nicht  auf  C  (=  ds)  auslauten. 

6.  Im  ZusammeDhange  der  Rede^  wo  der  Auslaut  eines 
Wortes  mit  einem  folgenden  Worte  in  nahe  Berührung  tritt 
und  nicht  durch  Interpunktion  von  demselben  getrennt  wird, 
hört  der  Auslaut  auf  Auslaut  zu  sein;  er  wird  Inlaut,  und 
daher  treten  alsdann  fiir  die  Aussprache  desselben,  wie  wir 
schon  bei  der  Lehre  von  der  Apokope  (§.  42)  gesehen  haben, 
und  wie  aus  Inschriften  und  zum  Theil  aus  Handschriften 
hervorgeht,  mehrere  Erscheinungen  hervor,  welche  wir  im 
Inlaute  (§.  64)  bemerkt  haben  *).  So  geht  der  Nasal  v  vor  den 
Lippenlauten  ic  ß  cp  jjl  in  ^i  über;  so  z.  B.  in  Boeckh  Corp.  Inscr. 
I.  Nr.  76:  EAMOOT  (^avTioo),  HOTAMHEP  (otavTiep),  EMnOAlJ 
(£v  7:6XeO.  82,  23:  TQM  MIXeüSEQN  (tcdv  H.i<j»c[)WfDv).  75  TOM<DOPON 
(tiv  (fopov).  170  MEM^rXAS  (jjiiv  ^oyd<i).  So:  IS  dYaOwji.  rotrlpcov, 
T^\L  «ptXtav,  TÖfjL  ßcojjL^v  u.  dgl.;  —  der  Nasal  geht  vor  den  Kehl- 
lauten X  7  X  ^'^  ^as  nasale  y  über,  als:  160,  41  ErKYKAÜl  (iv 
x6xX<p),  55  pr.  HIEPOrXPEMATON  u.  s.  w.;  die  PräposiUon  U 
nimmt  auf  Inschriften  vor  den  weichen  Konsonanten  ß  7  ö  |i  X  oft 
die  Form  ey  an,  indem  das  x  sich  den  weichen  Konsonanten  assi- 
milirte,  als:  'e-jf  iliovu9((ov,  £7  MsYccpcov,  ey  Xtp.£vo;.   Bei  v  vor  X  findet 

')  S.  Giese  Aeol.  D.  S.  83  ff.  Franz  Elem.  epigr.  p.  136  sq. 
Matthiä  Gr.  I.  S.  120  f. 
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die  Angleichung  nur  sehr  selten  statt,  nnd  zwar  nur  bei  dem  Ar- 
tikel, der  ja  mit  dem  folgenden  Nomen  gleichsam  zu  einem  Worte 
verschmilzt.  Boeckh.  Corp.  Inscr.  I.  n.  76,  9  TOAAOnSTON 
(d.  i.  wv  XcrrKrtwv),  28  TOAAOrON  (d.  i.  töv  Xö^ov);  auch  bei 
der  Präposition  sv  findet  sich  zuweilen  Angleichung,  als:  Corp. 
Inscr.  I.  n.  147,  35  E22AM0I  (ev  2d[ji.ip).  n.  87,  31  EilSlAQNI 
(ev  2td<0vt). 

An  merk.  3.  Jedoch  herrscht  auf  den  Inschriften  in  der  Nr.  6  be- 
merkten Schreibweise  keine  durchgreifende  Gleichmässigkeit,  sondern 
selbst  auf  solchen  Inschriften,  welche  diese  Schreibung  fast  durchweg 
beobachteten,  finden  sich  Beispiele,  in  welchen  nicht  die  Aussprache, 
sondern  die  Abstammung  des  Wortes  berücksichtigt  worden  ist,  wie 
z.B.  Corp.  Inscr.  76  intilä^t  irpa^.  In  Handschriften  kommen  nur  ver- 
einzelte Beispiele  der  angegebenen  Schreibung  vor,  als:  xdix  (tiow  Be*- 
mosth.  995,  29.  ?6jjl  j/iot  Xd^ta^t  xoD  |a6»oü  PI.  Phaedr.  237,  a  i). 

§.  72.    Bewegliche  Konsonanten  im  Auslaute. 

1.  Einige  Wörter  und  Wortformen  haben  im  Griechi- 
schen die  Eigentümlichkeit;  dass  sie  ihren  konsonantischen 
Auslaut  ablegen  können.  Die  Konsonanten,  welche  diess 
zulassen,  sind  der  Nasal  v,  der  Spirant  a  und  der  Kehllaut  x. 
Diese  Auslaute  behaupten  sich  gewöhnlich  vor  Vokalen  und 
fallen  ab  vor  Konsonanten.  Daher  sind  sie  geeignet  den  Hiatus 
aufzuheben,  und  von  Dichtern  werden  sie  auch  vor  Kon- 
sonanten gebraucht,  um  Positionslänge  zu  bewirken;  in  ge- 
wissen Fällen  dienen  sie  auch  dazu,  dem  Worte  durch  Ver- 
stärkung der  Endsilbe  grösseren  Kachdruck  zu  geben. 

2.  Der  Nasal  v  gehört  theils  dem  Worte  selbst  an  — 
diess  ist  nur  der  Fall  bei  den  Adverbien  auf  Oev  — ,  theils 
hat  er  bloss  eine  lautliche  2)  Bedeutung,  indem  er  entweder 
zur  Vermeidung  des  Hiatus  oder  in  der  Dichtersprache  zur 
Gewinnung  der  Positionslänge  dem  Worte  angehängt  wird, 
und  da  dieser  letztere  Fall  der  ungleich  häufigere  ist,  so  hat 
man  ihm  den  Namen  v  lcpeXxücmx(5v  gegeben.  Die  Fälle,  in 
denen  dieses  v  vorkommt,  sind  folgende: 

a)  der  Dat.  PL  auf  ai  (v),  als:  Tiaaiv  eXi^^Or),  aber  iraai  XiXt- 
xrai,  und  die  beiden  Adverbien:  itIptJat  (v),  im  vorigen  Jahre,  itav- 
T<£7täat(v),  durchaus,  und  alle  Ortsadverbien  auf  (yi(v),  als:  'OXüji.- 
i:(äat(v),  Y)  nXaTatajtv  i^^ejtovfa,  aber  ^  'OXufjLjxiäjt  vixt),  6T^ßT)(ji(v), 
'AÖiQvr,<ji(v),  Oüpajt(v),  foris,  nep7a(j^(ji(v)  u.  s.  w.; 

b)  die  ni.  Pers.  Sing,  und  Plur.  auf  ai(v),  als:  t(^(jiv  ev  t^ 
xpcnziZ^j  aber  'dbr^oi  ttjv  xpdlTceJav;  Toircouffiv  eji£,  aber  Tuircouat  t^v 
icatÖa;  so  auch  eaT{(v),    als:   6  dvi^p  eoriv  d^aOöc,    aber  iort  xotX6c; 

c)  die  III.  Pers.  Sing,  auf  e(v),  als:  ItuirTev,  lTü<|;ev,  tItü^cv 
iyilf    aber   fruTrre,    ivi^t,   Titucpe   t^v   ratSa  3) ;    bei    dem  V.    contr. 


>)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  836.  —  ^)  Vgl.  ApoUon.  in  Bekkeri 
Anecd.  IT.  p.  520  sq.  —  3)  Pott  Et.  F.  n.  S.  306.  L.  Meyer  V.  Gr. 
I.  8.239  meinen,  dass  das  v  hier  an  die  Stelle  des  ursprünglichen  Aus- 
lautes T  getreten  sei.    Vgl.  l9spe(v),  sk.  äbharat,  1.  ferebat 

16* 
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jedoch  bleibt  in  der  kontrahirten  Form  das  v  weg,  als:  l^&ct  (aus 
^^(Xee);  nur  IL  7,  388  steht  i^axEtv  elpia,  s.  d) 

d)  zuweilen  die  III.  Pers.  Sing.  Plpf.  Act  auf  et,  so  bei 
Hom.  IL  C,  170  i^vöj^ew  tp  irevöfp<p.  Od.  p,  359  ßeStircvi^xetv,  o.  E. 
0,  270  ßeßX^xttv,  6  jjl£v.  S,  412  ßeßX^xeiv  {jizip.  Od.  x,  275  ßeßX^- 
xetv,  oXXoc  IL  X,  36  ivri^xeiv  a^ioTov.  ^,691  £(rn^xetv'  a^rou;  so  auch 
in  d.  Impf,  i^axetv  (aus  ^(jxce  =  Tjoxei)  efpta.  II.  7,  388  *);  in  der 
Attischen  Mundart,  z.  B.  'ire7co{öeiv,  o6x  Ar.  Nub.  1347,  bei 
Plato  nach  den  besten  Hdsch.  Civ.  X.  617,  e  eÖli^^^etv  (vor  einem 
Kons.),  Grit.  112,  b  xaTcpxi^xeiv,  oTov;  öfters  -^öetv  st.  -J^ei,  auch 
Eur.  Ion.  1187  '^Setv,  ev  und  zuweilen  bei  Aristophanes,  als:  Vesp. 
635  ^detv,  (b;;  u.  in  d.  Impf.  y.  ^vai,  das  die  Flexionsendungen 
des  Plusquampf.  hat  Ar.  PL  696  T.pojTjet;  OöSlirco.  PL  Grit.  114,  d 
icpocTjetv  Icco&ev.  Tim.  60,  c  dvfjeiv  6  v£o«.  76,  b  dir^eiv  (vor  einem 
Kons.).  39,  a  irsptiQftv  r^.  43,  b  Trpo-iQetv,  TtoXXoo.  33,  c  diriQei  tc 
^dp  o6§iv  o68i  IT  p  0  c  7)  8 1 V  aÄT<j>  2)  • 

e)  das  Zahlwort  e?xo7i(v),  das  in  den  besten  Handschr.  zuweilen 
auch  vor  einem  Vokale  das  v  ablegt  und  vor  Konsonanten  beibehält; 
bei  Deraosthenes  steht  vor  einem  Vokale  stäts  efxoatv  3).  Das 
V  scheint  bei  diesem  Vokale  bloss  lautlicher  Zusatz  zu  sein,  vgl. 
sk.  vincati,  1.  viginti.  Bei  Homer  findet  sich  die  Form  etxoat  nie 
mit  V,  ist  aber  vor  Vokalen  elisionsfahig  (vgl.  Od.  ß,  212.  8,  669); 
die  Form  leixoat  hingegen  nimmt  vor  Vokalen  v  an.  Das  Dor. 
efxaxt  verschmäht  durchweg  das  v; 

f)  das  epische  Modaladverb  x£(v);  das  epische  vu  und  das  ge- 
wöhnliche vüv,  nun,  sind  nach  Pott  Et.  F.  IL  S.  303  verschie- 
dene Kasus  und  gehen  in  ihrer  Bedeutung  weit  von  einander; 

g)  selten  das  demonstrative  f,  aber  nur  nach  einem  9  vor  fol- 
gendem Vokale,  als:  outo<äv  6  dviQp,  o6T(ojtv  dtpifiia  PL  Gorg. 
503,  d.  exeivo^v  6  d^viQp,  TouToo^tv  övofJiaCei,  aber  TO^>TOüa^  to6< 
avöpa;  *) ; 

h)  der  epische  Dat.  PL  (j<p(v  und  j^t  nach  Bedarf  des  Ver- 
ses; aber  IL  v,  713  oi  ^dtp  j(p{  (rraSiiQ  nach  Aristarch  bloss  zur 
Vermeidung  des  Zusammenstosses  dreier  Konsonanten,  nach  Aristo- 
phanes aber  (j(p(v.  S.  Spitzner  ad  h.  1.  AeoL  (auch  b.  Hom.) 
a)jL}jLiv  u.  ajJLjjLt  (=  ^fiTv),  ufjipiiv  u.  üjijjLt  (=  GjjLiv) ;  das  epische  Suffix 
91  (^iv)  und  das  epische  Adverb  v6(j^i(v),  die  volle  Form  vor  Vo- 
kalen und,  um  Positionslänge  zu  gewinnen,  auch  vor  Konsonanten, 
die  kürzere  nur  vor  Konsonanten,  als:  vaü<piv  d^iuve^dai,  dlpLcp' 
^orei^iv  W<;  Od.  |i,  45.  vij^iv  dic4  IL  e,  322.  v4a<pt  xt<5vxa  $,  440. 
vitf(ptv  ßouXeuci>9i  ß,  347 ; 

i)  die  Lokaladverbien  auf  de(v),  als:  7cp6j8ev,  Ijiicpotjdev,  otn- 
oftev,  udipot&ev,  oTiepöev,  Ivep&sv,  avo)9ev,  xctTcoOev,  Ivxoadev,  Ixxoa&ev, 
ISco&ev,  l(7(o&ev,  aveodcv^  axepöev,  i-y^^Öev,  Ixaxepöcv,  iTipco&ev,  OupTj- 
dev,  behalten  und  legen   ihr  v   ab   in   der  Dichtersprache   nach 


*)  S.  Spitzner  ad  II.  y,  388  u.  in  der  epist.  ad  Herrn,  p.  16.  — 
5  S.  Schneider  ad  Piaton.  Civ.  X.  617,  e.  T.  IH.  p.  289.  —  3)  s. 
Poppo  ad  Thuc.  P.  L  V.  L  p.  218sq.  u.  p.444.  Voemel  progr.  1853 
p.  7.  —  4)  VgL  Schaefer  ad  Demosth.  p.  292,  191.  Appar.  IL  p.  262. 
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Bedarf  des  Verses,  und  zwar  in  der  epischen  Sprache  ganz  ge- 
wöhnlich, seltener  bei  den  Attischen  Dichtem.  Einige  wenige, 
wie  xeT&cv,  exctOev,  scheinen  ihr  v  immer  festgehalten  zu  haben; 
Sy)^  st.  6^0ev  findet  sich  nur  Eur.  El.  268,  selten  wird  das  v  bei 
substantivischen  Adverbien  abgeworfen,  als:  dvrpiBe  Pind.  P.  4,. 
102,  Küirp6»e  Callim.  fr.  217,  Aißüaöe  Theoer.  1,  24,  bei  Homer 
aber  nie,  s.  Spitzner  ad  II.  u>,  492.  In  der  Prosa  behalten 
alle  diese  Adverbien  vor  Vokalen  sowol  als  vor  Konsonanten  ge* 
nieiniglich  ihre  volle  Form;  doch  finden  sich  einige  derselben  zu- 
weilen ohne  V  in  den  besten  Handschr.  >).  Demosth.  Cor.  295, 
201  ev  Toic  IjjLirpoaÖe  ypivot«  und  so  öfter.  Plat.  Polit.  300,  e 
IftTcpoade  7e  und  sonst.  Leg.  11.  917,  e  itpöa&e  xoZ  df^opav^iiou 
und  sonst.  Symp.  213,  a  eicticpoaOc.  Auch  otiktAc,  xoti^irtode) 
ic^inad&,  l;(i>8c,  aXXode  finden  sich  bei  Plato  in  einigen  codd.,  doch 
durch  die  besseren  nicht  bestätigt.  Bei  Herodot  finden  sich  fol- 
gende sechs  Adverbien  i7p698e,  l}ii:poa8t,  urepOe,  xaTUTrepOe,  o::t98c, 
2vcpde  ohne  v,  und  zwar,  wie  nach  den  Handschr.  zu  urtheilen 
ist,  wahrscheinlich  stäts  gebraucht,  alle  Übrigen  aber  stäts  mit  v  2). 
—  E?vcxe  St.  etvßxev  gehört  nur  dem  späteren  lonismus  und  sehr 
späten  Hellenisten  an,  imd  £vexe  der  Aeol.  Mundart  3).  —  Die 
Form  itaXt  st  iroXtv  kommt  erst  bei  späteren  Dichtern  vor.  — 
nipiv  und  iripä  sind  in  der  Bedeutung  aus  einander  getreten, 
indem  ic£päv  (Ion.  Tc^prjv)  als  Adverb  und  Präp.  m.  d.  Gen.  jen- 
seits, jensei t,  trans,  bedeutet,  hauptsächlich  von  Flüssen,  zu- 
weilen auch  gegenüber,  izipa  als  Adverb  und  Präp.  m.  d.  Gen» 
ultra,  drüber  hinaus,  besonders  in  bildlichem  Sinne,  als:  jzipoL 
TOü  6cxa(ou  *); 

k)  die  Neutra  Ta5T6(v),  to(jouto(v),  toioi)to(v),  Ty)XixouTo(v)  so- 
wol vor  Konsonanten  als  vor  Vokalen  bei  Attischen  Dichtern  sowol 
als  Prosaikern ;  die  Formen  mit  v  wurden  von  beiden  vorgezogen  5); 
Demosthenes  gebraucht  nach  dem  cod.  2  die  Formen  ohne  v  vor 
einem  Konsonanten,  die  mit  v  vor  einem  Vokale;  b.  Herodot  stäts 
to)ut6,  nie  tcootöv,  so  auch  in  der  Regel  toiouto,  to^outo,  weit  sel- 
tener mit  V  ß). 

An  merk.  1.  Die  Verbalformen,  welche  das  v  i^.  annehmen,  werden 
mit  Ausnahme  von  iaxi  in  der  Prosa  nicht  elidirt. 

Anmerk.  2.  Die  Dichter  setzen  das  v  i^.  vor  einem  Konsonan- 
ten, um  Positionslänge  zu  gewinnen.  Bei  Homer  bleibt  das  v  vor  den 
digammirten  Wörtern  weg,  als :  II.  c,  4  laXi  ol,  d.  i.  Fot,  ^x  x^u^oc  C,  281. 
u  155  u. s.w.,  oder  bewirkt  Positionslänge.  S.  §.  17,  8.  In  aen  meisten 
Versarten  steht  es  am  Ende  des  Verses.  In  der  Attischen  Prosa 
steht  es  regelmässig  am  Ende  ganzer  Abschnitte  undBUcher  (vj^l.  Thuc. 
n.  extr.JL  auch  oft  vor  grösseren  Interpunktionen,  wie  Dem.  Cor.  301, 
218  e{;  neXoir6v\nr)aov  f7:<{jii:cv.  Ka{  fjioi  \if€^  zuweilen  aber  auch  sonst  des 
grösseren  Nachdruckes  oder  des  Wohllautes  (ivexa  e6«pü>v(ac  ApoUon.  in 


1)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  441.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  ü. 
36%  d.  T.  I.  p.  124  sqq.  Schaefer  Appar.  Dem.  IL  p.  273.  Voemel 
1.  d.  p.  6  sq.  —  2)  S.  Bredov.  de  dial.  Herod.  p.l06  sq.  —  3)  S.  Pas- 
sow  Wörterb.  V.  Aufl.  unter  Ivsx«.  —  4)  S.  Buttmann  Lexil  IL  S. 
25  fr.  —  5)  S.  Schneider  ad  PL  Civ.  7,  525  a.  Lobeck  ad  Soph. 
Aj.  441.  Ellendt  L.  S.  vv.  «6x6;,  toioOtoc,  tojcütoc.  —  *)  S.  Bredov 
dial.  Her.  p.  104. 
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Bekk.  An.  U.  p.  520)  wegen  >).  So  steht  es  in  dem  Cod.  1  des  De- 
mosthenes  besondere  häufig  vor  x,  y,  auch  t,  r.^).  Zwei  höchst  merk- 
würdige Stellen  sind  uns  Über  den  Gebrauch  des  v  i<p.  in  der  Attischen 
Prosa  aufbewahrt,  die  eine  von  dem  jüngeren  Aristarch  in  Bekk  er 
Ajiecd.  m.  p.  1400  u.  Maximus  Planud.  ibid.  und  in  Bachmann's  Anecd. 
n.  p.  57,  die  in  Folgendem  mit  einander  übereinstimmen:  ''Oooc  t(uv  'At- 

xol  aufjKptdvoü  Tolc  Toioitoi;  (der ÜI. Fers.  Sing.  u.  Fl.  u.  dem  Dat  auf  ai) 
iii(9epo(xivou,  xb  v  i:poci9t)xav,  xal  [xapvjptX  r.aaa  ß(BXoc.  Und  ebenso  sagt 
der  jüngere  Aristarch  a.  a.  0.,  dass  die  Attischen  Prosaiker  stäts  m 
den  angegebenen  Formen  vor  Konsonanten  sowol  als  Vokalen  das  v  <». 
gesetzt  hätten.  Diess  wird  zwar  durch  die  bis  jetzt  verglichenen  Hand- 
schriften nicht  bestätigt;  aber  so  viel  ist  goviss,  dass  in  den  besten 
Handschriften  das  v  i^.  vor  Konsonanten  ungleich  häufiger  steht  als 
in  unseren  Ausgaben  3).  Freilich  wird  dagegen  dasselbe  auch  auf  In- 
schriften und  Handschriften  oft  vor  einem  VoKale  weggelassen  4). 

Anmerk.  3.  In  Betreff  der  Mundarten  ist  Folgendes  zu  bemer- 
ken: Auf  Inschriften  des  Asiatischen  Aeolismus^)  wird  das  v  i^p. 
vor  Vokalen  nicht  gesetzt,  als:  xolc  O£oioi  iirt,  iX06vTe<j(xi  itzi^  ÄUXi»« 
f(ja)c,  iTp6»0t  WvTojv,  af  xt  a-fnxai.  Der  Dat.  Plur.  der  Pron.  der  I.  und 
n.  Pere.,  der  sonst  das  v  festhält,  also  aatxtv,  JfAtJttv,  wirft  im  Aeol.  das 
V  gewöhnlich  ab:  aufjit,  ufjLfjii,  welche  Formen  auch  Homer  aus  dem  Aeolis- 
mus  aufgenommen  nat.  Auch  auf  Inschr.  des  Boot.  Aeolismus  findet 
sich  iiztSd^Mt  *Opa(p.axo;,  (kni^iuxt  EißoiXy;  doch  auf  einer  älteren  ITiisb. 
1592  dvtötjxev  *A»4v^.  Auf  Dorischen«)  Inschr.  findet  ha  Anwendung 
und  Weglassung  des  v  irp.  Schwanken  statt;  so  z.  B.  auf  den  Herakl.  Taf. 
TTOiövraaaiv  auxa,  Ivraaaiv  ndp,  npaa^^vxaaai.  al  hi,  67rap^6vTa««i  5tv6p^otc. 
Aber  die  HI.  Pers.  Plur.  aut  vrt  nimmt  das  v  i^,  nie  an,  ausser  in  ^vt( 
b.  d.  Pythagoreem,  so  b.  Pind.  iTroiv^ovTt,  ifaitaTÜivTi,  <vt(;  die  andere 
Dor.  Form  auf  otot  (=  oo^t)  hingegen  nimst  das  v  an,  so  b.  Pind.  Trept- 
icvioiotv,  va(oioiv.  Die  neuionische  Mundart,  welche  den  Zusammen- 
stoss  von  Vokalen  in  auf  einander  folgenden  Worten  nicht  scheut,  son- 
dern sogar  liebt  (§.  46),  verschmäht  fast  ohne  Ausnahme  das  v  i^,  ^), 
Nur  an  sehr  wenigen  Stellen  Herodot's  findet  es  sich  in  allen  Handschr., 
als:  1,  5  l(Aa0ev  ifxtjo^,  7,  161  d7rl7:efjL<{/rv  i^\iia^,  8,  118  o6x  lonv  o6(e{ji(a. 

3.  Der  Spirant  o  tritt  als  beweglicher  Auslaut  auf: 
a)  In  dem  Adverb  o  o  t  co  <;,  welches  seine  volle  Form  fast  immer 
vor  einem  folgenden  Vokale  behält,  das  <j  aber  vor  einem  folgenden 
Konsonanten  gewöhnlich  ablegt,  als :  outoic  iro(T]aa,  aber  outoi  itoko . 
Nicht  selten  jedoch  steht  outoc  auch  vor  Konsonanten,  wenn  es 
mit  Nachdruck  hervorgehoben  werden  soll,  als:  oütcdc  76  Xen. 
Gomment.  3.  6,  9.  Fiat.  Prot.  351,  b  oix  eu  av  aoi  8oxor  outcdc 
ßtßtcox^vai  (ubi  v.  Stall  bäum).  So  in  der  Frage:  06^  outcd;;  Nai. 
Fiat.  Gorg.  516,  c,  in  der  Antwort.  Xen.  Oec.  1,  9  OSto);.  Tautd 
apa  xtX.  ®).  Nur  selten  sind  die  Beispiele,  wo  oüt<d  vor  einem 
Vokale  durch  die  Handschr.  gesichert  steht  9).  Das  9  in  outcoc 
entspricht  dem  Sanskritischen  t  im  Ablative  l^),    ist  also   nicht  als 


>)  S.  Poppe  ad  Thuc.  P.  I.  V.  I.  p.  219.  Benseier  ad  Isoer. 
Areopag.  c.  8.  §.  20.  p.  185  sqq.  Bremi  ad  Aeschin.  c.  Ctesiph.  §.  3. 
Maetzner  ad  Lycurg.  p.  209  so.  —  »)  s.  Voemel  Progr.  1853  p.  5. 

—  3)  Vgl.  Poppe  ad  Thuc.  Proleg.  p.  445  sqq.  Voemel  1.  d.  p.3sqq. 

—  4)  s.  z.B,  Poppe  ad  Thuc.  Proleg.  I.  p.  462  sqq.  —  «)  S.  Ahrens 
Dial.  I.  p.  46  u.  p.  174.  —  «)  Ebendas.  II.  p.  87  sq.  —  ')  S.  Bredov. 
Dial.  Herod.  p.  102  sqq.  -  6)  s.  Stallbaum  ad  Plat.  Gorg.  522,  c. 
Kühner  ad  Xenoph.  Comment.  I.  3,  1.  — •  0)  S.  Poppe  ad  Thuc.  Pro- 
leg. p.215sq.  Schneider  ad  Piat.  Civ.  T.  L  p.287  sq.  —  »•)  S.  Bopp 
V.  €&.  §.  183. 
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ein  bloss  lautlicher  Zusatz  anzusehen.  Vgl.  ApoUon.  Alex,  de 
Adverb,  p.  578.  Bei  Homer  will  Bekker  tiberall  o'jtco^  am 
Ende  des  Verses  geschrieben  wissen,  mag  der  folgende  Vers  mit 
einem  Vokale  oder  mit  einem  Konsonanten  beginnen  l).  In  der 
neuionischen  Mundart  2)  wird  die  Form  outo  vor  Vokalen  so* 
wol  als  vor  Konsonanten  .regelmässig  gebraucht,  ^ur  an  sehr 
wenigen  Stellen  findet  sich  bei  Herodot  oi»t<uc  vor  Vokalen  in  allen 
Handschr.,  als:  1,  5  ourco;  f^  oXXcd;.  11,  ootq>c  o6$^v.  56.  117.  76. 
176.  2,   11.  125.  3.  35.  104.  4,  134.  139.  7,  175. 

b)  Die  Präposition  IS,  ex,  behält  vor  Vokalen  ihre  volle 
Form,  nimmt  aber  vor  Konsonanten  die  Form  ix  an,  als:  i£  tlpi^' 
^r^^  aber  ix  t^c  e^p^i^<Jj  ß<>  *^ch  in  der  Komposition,  als:  iSeXao- 
vetv,  aber  ixxeXetv.  Bei  Theoer.  22,  30  findet  sich  jedoch  am  Ende  des 
Verses  vor  einem  Konsonanten  im  folgenden  Verse:  dfi<poT^Q>v  i£ 
Tot)ra>v.  Das  Homerische  izapiz  steht  zwar  gewöhnlich  vor  Vo- 
kalen, wie  naplx  immer  vor  Konsonanten;  zuweilen  jedoch  steht 
die  volle  Form  auch  vor  Konsonanten,  als:  11.  X,  486  or^  6i 
TcapI;,  Tpwe«  tL  Od.  ji,  276  itopi;  -Hjv  v^<yov.  443.  £,  168.  Bei 
Herodot  stehen  icapcc  (diesen  Akzent  hat  es  bei  llerod.)  und 
rIptS  sowol  vor  Vokalen  als  vor  Konsonanten  3)^  ditic  u.  dnix, 
iiuiz  u.  bzkx  folgen  der  Regel  von  H  u.  ix;  aber  nach  dem  Et 
M.  p.  324,  16  sq.  hat  Archilochus  gesagt:   ^tii  acoX^voc  u.  bdi  to 

(LUpTOV. 

c)  Mi/pi«  und  aypic  legen  gewöhnlich  auch  vor  Vokalen 
dis  a  ab,  als:  Plat.  Hipp.  M.  281,  c  \iiypi  'AvaSa^opou.  Menex. 
239,  e  jjLiypt  A^TUirroy.  Symp.  210,  e  ^ixpl  ivtaufta.  Civ.  4.  423, 
b  fiiypi  ou,  so  wol  immer  b.  Plat.;  b.  Thukyd.  fast  immer  jjiiypi 
auch  vor  Vok.  *),  aber  1,  304  (xl/p«  in  allen  codd.;  b.  Xeno- 
phon  ist  filxP^  vorVok.  weit  häufiger  als  jilypi*);  bei  Demosthe- 
nes  nur  piypi  u.  aypt;  die  Tragiker  gebrauchen  weder  fi^ypt  noch 
|i^ypt^  ausser  Soph.  Aj.  571,  wo  die  codd.  schwanken  zwischen 
^pi{  ou,  liiy.pic  av  u.  (jiypt,  Herm.  liest  [i-t/pi^  ji-oyouc  nach  Til- 
gung von  00  u.  av;  EUendt  hält  den  Vers  für  unächt;  bei  He- 
rodot släts  jilypi  und  aypt  vorVok.  und  Kons.  ö).  Die  ursprüng- 
liche Form  scheint  aypt  und  (liypt  gewesen  zu  sein,  wie  a7x^ 
apn  u.  a. 

d)  Folgende  Wörter  zeigen  ein  bewegliches  a  in  der  Dichter- 
sprache oder  in  der  Ionischen  Mundart:  a)  die  Zahladverbien  auf 
xtc»  die  in  der  gewöhnlichen  Sprache  ihr  o  nie  ablegen,  z.  B.  iroX- 
Xdxic  icoXXdixi  b.  den  Epik,  und  Lyrik.,  selten  bei  den  Trag.;  — 
p)  ix^iima^  u.  dtpipLa  öfters  b.  Homer  und  b.  Eurip.  7);  —  7)  i?,pi- 
y.0Li  vor  e.  Vok.  nur  Ap.  Rh.  3,  170,  sonst  immer  i^pifta;  — 
t)  Ijxicäc  (Ion.  IjiTTT);)  u.  Ifi.ira  Find.  F.  6,  74.  Soph.  Aj.  563  u. 
b.  spät.  Dicht.;  —   «)  (i}i<pu  u.  dl|jL<p(  als  Adv.,   auf  beiden  Seiten, 


I)  S.  Bekker  Homer.  Blätter  S.  31.  Vgl.  Snitzner  ad  n.  5,  307. 

—  2)   s.  Bredov  Dial.  Herod.  p.  111  sqq.    —   3;   S.  ebendas.  p.  115. 

—  4)  s.  Poppo  ad  Thuc.  P.  I.  V.  I.  p.215.  —  ^j  S.  Kühner  ad  Xen. 
Anab.  I.  4,  13  u.  ad  Comment  IV.  7,  2.  -  ß)  S.  Bredow  1.  d.  p.  HO 
sq.  —  ^)  S.  Buttmann  Lexil.  U.  S.  217  ff. 
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oder  =  x^p'<9  ^^  ^®^  Epikern  ^);  —  C)  a^vco;,  sehr  seltene 
poet.  Nebenform  von  a^v«,  das  auch  proe.  ist;  —  rj)  jisotj^ü;,  ep. 
j«.ea<nj76;  u.  pLeaTj^u,  ep.  {xe 9 97)76,  b.  d.  Epik.  u.  spät.  Dicht., 
aber  auch  b.  Hippokr.;  d)  aodi  (ep.  u.  Soph.  Polyx.  fr.  468  Ddrf.), 
daselbst,  wird  von  späteren  Dichtem  auch  st.  au&tc  gebraucht;  — 
i)  e^Ou  u.  e506c  mit  verschiedener  Bedeutung;  eö^u  gewöhnlich 
gerade  su,  gerade  auf  Etwas,  poet.  u.  pros.,  e60u<  sogleich; 
jedoch  wird  e6&6  bei  Späteren  auch  st.  e^&dc,  sogleich,  gebraucht, 
und  eidi«  in  der  Bdtg.  v.  tööu  Hom.  hymn.  Merc.  365.  Pind. 
J.  8  (7),  89.  Thuc.  4.  118,  4  irzh  bk  tou  noaeiScovfoo  eiftuc  irX 
t9)v  Y^^üpav.  6,  96  (-/copfou)  bizkp  ttJc  i:6Xto>^  c6&ü;  xei}iivou.  8,  1 
e6&uc .  •  iid  TÖv  üetpaia  icXeuaetv&ai.  Xen.  Cyr.  2.  4,  24  irope^ojjiai 
e5&uc  irpbc  TG^  ßaaD^eta.  7.  2,  1  Kpotvo;  e^Ouc  iid  Zap$£o>v  if^peu^e. 
2  tiOüc  ivX  SopSetc  ^^e  Kupoc  Eur.  Hipp.  1197  eöduc  *Ap70üc  u. 
bei  Späteren;  b.  Homer  haben  {Ouc  u.  lh\>  dieselbe  Bdtg.  gerade 
auf  Etwas;  b.  Herodot  wird  Ibi  immer  mit  d.  Gen.  verbunden  in 
d.  Bdtg.  gerade  auf  einen  Ort  und  2&uc  bedeutet  sogleich  2); 
—  x)  dlvTixpu  u.  avTixpuc»  jenes  und  bei  den  besseren  Attik. 
nur  das  Comp.  xaravTtxpo  in  der  Bedeutung  gegenüber,  z.  B.  Thuc. 
1,  136,  avTixpoc  gerade  aus,  gerade  zu,  räumlich  u.  bildlich; 
Homer  gebraucht  nur  divnxpo  3),  und  zwar  sowol  in  der  Bedeutung 
gegenüber  als  auch  gerades  Weges  und  durch  und  durch, 
gänzlich;  die  späteren  Schrifbteller  gebrauchen  in  der  Bedeutung 
gegenüber  auch  divnxpuc  u.  xaravnxpuc.  S.  Passow  Lex.  und 
Crusius  Hom.  Wörterb. 

4.  Die  Negation  oüx  behält  ihren  Endlaut  vor  Vokalen; 
vor  einem  Vokale  mit  Spiritus  asper  nimmt  sie  nach  §.  60,  5 
die  Form  oö^  an;  vor  Konsonanten  aber  legt  sie  ihren  Aus- 
laut ab,  als:  oöx  al(TXfi6^,  oö^  -fjSü?,  06  xocX^c;  llr^xixl  (st. 
u.^  Irt)  ist  der  Analogie  von  oöxiti  gefolgt.  Dass  im  jüngeren 
lonismus  oöx  auch  vor  dem  Sp.  asper  steht,  geht  ans  §.  22,  9 
hervor.  Eine  verstärkte  Form  ist  oö/f  (alt-  u.  neuion.  oöxf, 
b.  Hom.  neben  oöj^O?  die  vor  Konsonanten  sowol  als  Vok. 
stehen  kann.  Ou  mit  dem  Akute  steht  auch  vor  einem 
Vokale,  wenn  es  nein  bedeutet,  als:  Dem.  372,  97  oö  fäp 
Aia^^vT)?  \>T:kp  TTJc  e^i^v7)c  xpfvetat,  oo,  dXX'  ^  tlp-fytr^  $t  Ai(r/i^'i  Sia- 
pIpXTjxai,  oder  wenn  ein  wirklicher  Einschnitt  in  der  Rede 
stattfindet,  z.  B.  am  Schlüsse  einer  fragend  ausgedrückten 
Antwort,  als:  Ho)«  -ytip  ot>;  ^Ap  o3v  xrX.  X.  Coram.  4.  2,  37; 
(auffallend  ist  PI.  Civ.  4.  425,  c  T{  ^äp  o5x;  tj  8*  0?,  wo  kein 
cod.  ou  hat,  s.  Schneider  ad  h.  1.,  der  mit  Anderen  oox  schreibt;) 
oder  in  Gegen  Sätzen,  als :  A(f)ou<  ek  tov  irorapiöv  if  jk'irrouv,  ijixvouvro 
8i  oü,  oüTe  IßXaitTov  o6$£va  X.  An.  4.  8,  3.  Td^ttödk  vt)  Ma  (5et 
Tcoieiv),  tä  xaxci  ^k  oü.  'Eäv  5i  jjl^  xtX.  4.  6,  2.  Comm.  1.  2,  42. 
*Yirö  \ikyf  TOü  iJjX^ou  xaTaXajjLirijxevot  xä  xp<i>fxaTa  jjLeXdfvrepa  lyoujiv,  Lr,h 
bk  TOü  TTupö;  Oü.  *HYv6et  U  xtX.  4.  7,4.  Hell.  2.  2,  2.  Cy.  2.3,  8. 
Oec.  11,  8.  Symp.  2, 19.  PI.  Phaedr.  248,  a  tä  jiiv  el8e,  xd  6'  oü- 


J)  S.  Spitzner  ad  H.  0,  318.  —  2)  g.  Bredov  1.  d.  p.  118  sq.  — 
3)  S.  Spitzner  ad  IL  p,  49. 
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üA  tl  oXXat  xtX.  253,  d.  Wenn  hingegen  der  folgende  Satz  sich 
rasch  an  den  vorhergehenden  anschliesst,  so  sagt  man  o6x,  so  z.  B. 
o^x,  dXXdL,  o^x,  tL  o6x,  ^v,  o&x?  <<><9  ^Q  welchem  Falle  die  Heraus- 
geber unrichtig  oux  zu  schreiben  pflegen,  als:  ^AXXac  H  xtvac  oTvfta 
iKi^ik',  Odx,  dUd  v^ot  tlsi  X.  Comm.  4.  6,  2.  5.  11.  PI.  Phaedr. 
236,  d.  Protag.  243,  d;  \fA  Af  oiy,  coc  ttot«  .  .  i^xou^a  X.  Comm. 
2.  6,  36;  oix,  i^v  Hell.  1.  7,  19.  Th.  5,  101  1).  —  Bei  Homer 
bleibt  o6  vor  digammirten  Wörtern,  als  o5  ol  =  o'jFoi.    S.  §.  18,  7. 


Zweiter  Abschnitt. 
Von   deB   Silbe b. 

§.  73.    Begriff  und  Eintheilung  der  Silben. 

1.  Die  Ghrammatik  zerlegt  zweitens  das  Wort  in  Sil- 
ben. Silbe  wird  jeder  entweder  für  sich  allein  oder  in 
Verbindung  mit  einem  oder  mehreren  Konsonanten  durch 
Eine  Oeänung  des  Mundes  ausgesprochene  Vokal  genannt. 
Uiuricbtig  bestinunt  der  Thrakier  Dionysius  (Bekker  Anecd. 
n.  p.  632)  den  Begriff  der  Silbe  so:  ZuXXaßY)  li  iaxi  xuptoic 
o6XXif)^K  oofAfcuvoo  |jLexa  cpcoviQevToc  r^  cpQ)V7|ivxQ>v,  otov  Kdp,  ßoo^* 
xataypriOTixÄ;  6i  xal  •})  ü  4vb;  cpcDVTievTo«,  ofov  a,  tj.  oein 
Schoiiast  (Bekk.  1.  d.  p.  820)  tadelt  mit  Recht  den  Zusatz: 
xoToyoTjOTixÄ^  u.  8.  w.,  da  ohne  einen  Vokal  gar  keine  Silbe 
gebilaet  werden  könne.  In  jeder  Silbe  sind  zwei  Elemente 
zu  einer  Einheit  zusammengefasst^  ein  vokalisches  und  ein 
konsonantisches,  auch  in  einer  Silbe,  welche  bloss  aus  einem 
Vokale  besteht,  da  der  Vokal  entweder  mit  einem  scharfen 
oder  mit  einem  gelinden  Hauche  gesprochen  wird,  als:   6,  f^, 

2.  Ein  Wort  besteht  entweder  aus  Einer  oder  mehre- 
ren Silben.  Wenn  ein  Wort  aus  mehreren  Silben  besteht, 
so  unterscheidet  man  Stammsilben  und  Flexions-  oder 
Ableitungssilben.  Die  Stammsilben  drücken  den  Be- 
griff des  Wortes,  die  Flexions-  und  Ableitungssilben 
die  Beziehungen  des  Begriffes  aus,  als:  7e-7pa<p-a,  Tpacp- 
t6;,  TP^?'^i?  TP*?"*^^  U.S.W. 

§.  74.    Von  dem  Masse  oder  der  Quantitüt  der  Silben. 

Vorbemerkung.  Bei  der  Bestimmung  von  dem  Masse  oder  der 
Quantität  der  Silben  wird  die  kurze  Silbe  zu  Grunde  gelegt  und  ihr 
dne  Zeitweile  ()rp6voc  oder  mora)  zugetheilt.  Eine  lange  Silbe  ent- 
hält also  zweiZeitweilen  und  wird  zwei  kurzen  Silben  gleich  geachtet. 

1.  Eine  Silbe  ist  von  Natur  kurz  (qjooei  ßpa/eia), 
wenn  der  Vokal  derselben  ein  kurzer  (e,  o,  o,  t,  3)  ist,  "und 


1;  S.  Kühner  ad  Xenoph   Comment  U.  6,  11. 
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wenn  auf  den  kurzen  Vokal  entweder  wieder  ein  Vokal  oder 
ein  einfacher  Konsonant  folgt,   als:  Iv^fMoa  (4  kurze  Silben). 

2.  Eine  Silbe  ist  von  Natur  lang  (cpuaet  (laxpd),  wenn 
der  Vokal  derselben  ein  einfacher  langer  (r,,  co,  ö,  t;  o) 
oder  ein  Diphthong  ist,  als:  7;p<oc,  ififöpa,  xatvouc;  sowie 
auch,  wenn  zwei  Vokale  in  Einen  zusammengezogen 
sind,  als:  ixcov  (entst.  aus  'aexcov),  ß^Tpüc  (entst.  aus  ßöxpüS;). 

3.  Eine  Silbe  mit  einem  kurzen  Vokale  wird  lang 
durch  Position  (fteaei),  d.h.  Stellung,  wenn  auf  den  kur- 
zen Vokal  zwei  oder  drei  Konsonanten  oder  ein  Doppel- 
konsonant (C  i^)  folgen,  als:  otsXXcd,  xo^ärzt^,  xöpötj  (xipaxoc)i 
T&aiteC«.  Der  Vokal  bleibt  kurz,  die  Silbe  aber  erhält  da- 
durch eine  längere  Dauer,  dass  durch  die  Verdoppelung  der 
Konsonanten  die  Aussprache  gehemmt  wird. 

An  merk.  1.  Die  Regel  für  die  Lateinische  Sprache:  „vocali8_ante 
Yocalem  corripitur*'  gilt  fUr  die  Griechische  Sprache  nicht,  als:  'äV)p, ' aep6c. 

An  merk.  2.  Die  Aussprache  einer  von  Natur  langen  und  einer 
durch  Position  langen  Silbe  unterscheidet  sich  dadurch,  dass  Jene 
gedehnt  ausgesprochen  wird  (prodacitur),  diese  dagegen  nicht. 
Wenn  sich  die  natürliche  Länge  mit  der  Positionslänge  vereinigt,  so 
muss  natürlich  die  Silbe  gedehnt  ausgesprochen  werden.  Man  unter- 
scheidet daher  in  der  Aussprache  Wörter,  wie  npixxu^^  irpayfxa,  irpo^i; 
(5)  und  T^TTo*,  t(£y{xoi,  xdji«  (a)  *). 

4.  Ein  kurzer  Vokal  vor  einer  Muta  cum  Liquida 
(positio  debilis)  macht  in  der  Regel  den  kurzen  Vokal  nicht 
lang,  als:  aTexvo;,  otTceirXo?,  'äxfitj,  Qotpo;,  BtöpävfjLo;,  ausser  in 
Zusammensetzungen,  wenn  die  Muta  und  Liquida  zwei 
Wörtern  angehören,  als:  'exvifx«),  'ix  ^süjaccto;.  Die  näheren 
Bestimmungen  dieser  Regel  s.  §.  75,  2.  3.  4.  Uebrigens  versteht 
es  eich  von  selbst,  dass  ein  von  Natur  langer  Vokal  vor  einer 
Muta  c.  Liq.  nicht  kurz  gemacht  werden  kann,  als:  uiQvüTpov. 

ö.  Eine  Silbe,  deren  Vokal  einer  der  drei  aopnel- 
zeitigen  (a  i  u)  ist,  kann  in  Einem  und  demselben  Worte 
nicht  bald  kurz  bald  lang  ausgesprochen  werden,  sondern 
muss  entweder  kurz  oder  lang  sein.  Ueber  die  Freiheit  der 
Dichtersprache  s.  §.  75,  5.  6.  Die  Bestimmung  der  Quantität 
von  a  i  0  geschieht  durch  die  Autorität  der  Dichter  oder 
durch  UeberTieferung  alter  Grammatiker  oder  Lexikographen. 

6.  Die  von  einem  Worte  abgeleiteten  Wörter  haben  in 
der  Regel  mit  demselben  gleiche  Quantität;  jedoch  werden 
wir  in  der  Formenlehre  manchen  Abweichungen  von  dieser 
Regel  begegnen,  als :  jioc,  <ju<,  oc,  itup,  ji.uv,  auv,  üv,  aber  in  den 
zweisilbigen  Kasus  und  in  den  abgeleiteten  Compositis  u, 
als:  jiu6c,  |jlos;,  jiuoxt^voc,  aüoc,  aue;,  <rJßo)TTjc,  icop^c»  Kupdifpa  u.  s.  w. ; 
namentlich  wird  oft  im  Präs.  der  kurze  Stammvokal  gedehnt,  als: 
Tpfßo),  aber  Tptß^vat,  Tpirßi^,  ötotTptßiQ,  dtptßi^c,  Tcatöorpt^TjC,  xpfvu>,  aber 
xpfju,  xptxi^«,  eixptvi^;,  xXtvco,  aber  xXtjic  u.  s.  w.  In  der  Dichter- 
sprache geschieht  bisweilen  eine  Abweichung  wegen  des  Metrums. 
S.  8.  76. 


i)  S.  Lob  eck  Paralip.  p.  400  sqq. 
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§.  75.    Bemerkungen  über  die  Quantitftt  in  der  Dichtersprache. 

1.  Im  Verse  tritt  Positionslänge  auch  bei  zwei  auf 
einander  folgenden  Wörtern  ein,  als:  Ato;  8'  htkzUzo  ßooXTr, 
KäXov  xe  CoÖ^iV,  dva  oTpaxiv.  Die  epischen  Dichter  jedoch 
lassen,  jedoch  nur  selten,  einen  auslautenden  kurzen  Vokal 
vor  C  und  ox  kurz  bei  Wörtern,  welche  die  erste  Silbe  kurz, 
die  zweite  lang  haben  und  daher  bei  beibehaltener  Positions- 
länge dem  Versmasse  widerstreben  würden.  IL  ß,  634  oX  tc 
ZoxüvOov  l/ov.  824  0?  6e  ZlXfiav  Ivaiov.  5,  103  tk  aoro  Ztktirfi, 
Hymn.  Ap.  429  iXifia^a  Zaxuvdo;.  II.  ß,  465  ec  ireS^ov  itpo^^lovxo 
SxaftdvSpiov.  467  ev  Xeificüvt  2xa}iavSp((j>;  f,  223.  305  ou$s  Zxcc- 
|iav$poc.  Od.  e,  237  6ü>xe  5'  lireixa  axlirapvov.  Hes.  Op.  589  tlri 
irerpa{Y)  xe  axO^. 

2.  In  BetreflF  der  schwachen  Position  (§.  74,  4)  ist 
über  den  Oebrauch  derselben  in  den  verschiedenen  Gattun- 
gen der  Dichter  Folgendes  zu  bemerken: 

a)  In  der  Homerischen  Sprache')  wird  ein  kurzer 
Vokal  vor  einer  Muta  mit  einer  Liquida  in  der  Regel  lang 
gebraucht,  selbst  bei  solchen  Formen,  welche  durch  das  v  i^fek- 
xüoxixiv  gewöhnliche  Positionslänge  bewirken  könnten.  II.  x, 
83  eü5ou<ji  ßpoxoC.  ß,  671  a^i  xpeT«.  756  ^pye  Ilpi&oo;.  Den  kur- 
zen Vokal  lässt  Homer  gemeiniglich  nur  dann  kurz,  wenn  ein 
Wort  oder  eine  Wortform  sich  auf  andere  Weise  dem  Vers- 
masse  nicht  gefügt  hätte,  also  wenn  der  Anfang  des  Wortes 
einen  Jambus  bildet;  nur  selten  ohne  Verszwang  aus  blosser 
Bequemlichkeit  oder  aus  rhythmischen  Gründen.  Am  Häu- 
fi^ten  wird  die  Positionslänge  bei  der  Liquida  p,  die  unter 
allen  Konsonanten  den  Vokalen  am  Nächsten  steht,  vemach- 
lässifft;  dann  bei  der  Liquida  X,  nur  in  einzelnen  Wörtern 
bei  den  Nasalen  v  und  [x. 

a)  xp:  II.  TT,  614  alyji.^  8'  A^veiao  xpaSaivopivT).  767  xavu- 
fkoi6w  xe  xpavetav.  e,  83  Motpa  xpaxaii^.  p,  269  xopu8e9at  Kpovicov. 
Od.  £,  330  ^c  xpu^TiSdv.  +,  110  vwt  xexpojtjjLiva.  Ohne  Noth:  Od. 
X,  122  $axpüicXcoeiv.  e,  488  cvexpo^^c.  0,  92  xaxa  xpaxa.  II.  u,  121 
lolri  xe  xpaxo;.  X,  697  eUexo  xpivafJLevo«.  II.  Ö,  479  'IaTtex6;  xe  Kpi- 
i«K  xe.  —  XP  Selten:  IL  ^^  186  ^o66evxt  Se  XP^*^  IXaitp,  Od.  0, 
353  of^ot'^o  XP^°^  **^'  "^  ^P*  besonders  irp6  u.  icp6«  nebst  den 
Derivatis  und  Compositis.  II.  p,  545  xaxaßa^a*  iroo^xe.  X,  136 
xXa(ovxe  itpo^außT^xrjv  u.  s.  w.  Ohne  Noth :  Od.  p,  597  ecoX^Mie  irp£v. 
—  ßp:  IL  jx,  389  Yupivcüdivxa  ßpa^^ova.  v,  521  iziwjaxo  ßpti^icüo<; 
oft  vor  ßpoxfuv,  ßpoxoTaiv.  IL  i,  545  icaupowt  ßpoxoTcnv;  auch  vor 
ßpoxotc  Hom.  hyinn.  32,  13.  Hes.  Op.  310;  vor  ßpoxouc  IL  w, 
464.  Hes.  Op.  487;  vor  ßpoxoto  H.  41,  331;  öfter  djicptßpöxY); ; 
aßpox<£Sojjiev  IL  x,  65.  'aßp6xT)  £,  78;  vor  ßpox^aia  Hes.  Op.  773. 
Ohne  Noth  Od.  t,  360  xaxixrjxt  ßpoxoi.  Ferner:  Od.  X,  41  ßeßpo- 
xo>(iiva;  Hymn.  25,  10  vor  ßp6|xoc.    —  9p:    b.  Hom.  nur  'A^po- 

1)  S.  Thiersch  Hom.  Gr.  §.  146.  Hermann  ad  Orphica  p.  756. 
Spitzner  de  versa  Graecor.  her.  p.  88  sqq.  Bekker  Hom.  Blätter. 
S.  34  ff. 


236  Bemerk,  über  d.  Quantität  in  d.  Dichtersprache.  §.  75. 

6iTT)  (a)  (ebenso  b.  Hesiod  Op.  65.  Sc.  8.)  u.  Od.  o,  444  eTctcppao- 
aex,  Hes.  Th.  160  eiie<ppaaaaTo.  Hymn.  Ap.  388  '«(ppdKrco.  Ohne 
Noth  Hymn.  Merc.  293  vor  fpaajdfxevoc.  Cer.  257  'a^pdSfiovec- 
Hes.  Op.  655  irpone^ppaSjiiva.  —  tp:  vor  Tpdice![a  IL  c,  216  und 
sonst;  vor  xpaYou«  Od.  t,  239.  Ohne  Noth  vor  xpljjLov  Od.  X,  527; 
öfters  vor  xpinco  u.  xpi^ ;  vor  tpftoc  u.  den  Derivatis,  vor  rpt^ac, 
Tpo^wvio;,  TpüTTfiv;  hl  der  Mitte  des  Wortes:  dXXoTpioc,  naxpic» 
'OTpuvTe(ör^v  (o),  ^apexp?);,  TeTpd[xux).ov ;  —  $p:  vor  6paxa>v  IL  ß, 
308  u.  sonst;  vor  Apua;  o,  263.  C,  130;  in  dji^ptöputp^  (6;)  IL  ß, 
700.  X,  393;  'aÖpoTriTa  w,  6  (ubi  v.  Spitzn.)  Ohne  Noth  IL  X, 
69  td  6e  öpd7jjLaTa.  t|;,  361  jicfAvIcpTO  öpöjjLOü.  —  dp:  vor  dpa^etdcov 
IL  X,  553  u.  sonst;  vor  Op^vouc^  Opövou,  0p6voi7tv  Od.  oc,  145  u. 
sonst;  ohne  Noth  vor  Opovot,  Op^vcp  Od.  t),  95.  o,  142;  in  dXXo- 
Op(ioüc  Od.  o,  183.  Ohne  Noth  "eÖpet^av  Hymn.  25,  7.  'Odpuo; 
Hes.  Th.  632  (S). 

b)  xX:  vor  KXecovac  IL  ß,  570;  vor  xXuSwv  Od.  |i,  421;  vor 
xXerjÖivt  Od.  o,  120;  vor  xXtOvat  Od.  a,  366;  in  'exXtdr)  x,  470; 
ohne  Noth  in  upo^exXive  9,  138;  vor  K)>.^)Tal[L\i^GTpr^  IL  a,  113; 
vor  xXrjioejaiv  Od.  |jl,  215;  in  ndxpoxXe  — ^^  nur  fl.  t,  287;  vor 
xXüouai,  xXuoijxt  Hes.  Op.  726.  Th.  32.  —  x^:  Od.  ?,  529  dji^pV 
t%  jrXaTvav.  Hymn.  Merc.  560  jilXt  yXcopÄv.  —  irX:  vor  FlXaTaiav 
IL  ß,  504,  in  7:pa>Toi:Xoov  Od.  ö,  35,  in  rtiytaX-Rkr^za  IL  e,  31. 
Ohne  Noth  Od.  X,  583  Trpo^e-XaCe.  (IL  S,  468  ouöei  ttX^vt'  wegen 
des  Rhythmus,  s.  Spitzn  er.)  Od.  6,  127  odt  icXeiTca.  IL  5,  329 
6  rXriaiov;  —  rX:  Hymn.  Cer.  344  It:  '«tXt^twv,  doch  ist  die  Stelle 
verderbt,  s.  Hermann; 

c)  XV :  Hes.  Op.  567  dxpoxvl^atoc;  b.  Hom.  nie;  —  niemals 
7v;  denn  IL  cd,  274  wird  jetzt  st.  l*/vajjn|/av  richtig  lxajjLi]>av  gele- 
sen u.  Od.  X,  144  st.  Tcwc  x^v  jjl'  dvaTvoiT)  richtig  ttcoc  xIv  [lz  dva- 
7vo{t).  —  Twv:  Hes.  Th.  319  SrixTe  Trv^ousav;  b.  Hom.  nie;  —  dji.: 
Od.  X,  204  f^pfÖjteov  ohne  Noth,  aber  wegen  des  Rhythmus  st. 
i^^pidfieuv.  Od.  7),  89  dpYupeoi  5e  (rcadp.o{,  wo  jetzt  Bekker  mit  Bar- 
nes nach  Muthmassung  liest:  araJ^jjLoi  S*  dp7üpeot. 

Die  besseren  der  späteren  Epiker  vernachlässigten 
die  Positionslänge  vor  Muta  c.  Liq.  in  der  Regel  nur  in 
Wörtern  und  Wortformen,  in  welchen  es  auch  in  der  Home- 
rischen Sprache  geschieht '). 

3.  Die  Lyriker  lassen  vor  Muta  c.  Liq.  häufiger  Po- 
sitionslänge eintreten,  als  sie  dieselbe  vernachlässigen;  doch 
geschieht  das  Letztere  öfter  als  in  der  Homerischen  Sprache. 
Bei  Pindar2)  z.B.  steht  eine  Kürze  vor  xX,  x^  "^^  selbst 
oft  vor  7X,  wie  bei  den  Attischen  Dichtern  (s.  Nr.  4)  nur 
sehr  selten  geschieht:  0.  1,  26  (40)  IJeXe  KXcdÖü).  60  (98)  oxX 
xKif^ai^,  8,  15  (19)  'exXdpcocjsv.  11,  72  (87)  xuxXcbjau;;  öfter  ^Hpa- 
xXrj;  (im  Hexam.  ^HpäxXf,«;  aber  'llpaxXla).  0.  9,  75  (114)  HaToo- 
xXou.  P.   11,   27  (43)  dXXoTpiawY  ^Xwjjai;.  N.  5,   24  (43)  kK-caiXm^j^ 


1)  S.  Hermann  ad  Orph.  p.  75^  sqq.  u.  Spitzner  de  versu  Gr. 
her.  p.  99  sqq.  —  2)  s.  Matthiä  Gr.  I.  S.  98  f.  Hermann  Opuec. 
I.  p.  251. 
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aov.  7,52(77)  T^ayvi  YXuxeia.  0.  7,  2  (3)  xaxXaCoKjav,  vgl.  9,  2(3); 
—  irX  u.  (pX:  vor  icXfcwov  0.  6,  86  (146).  tt  irXiov  103  (176). 
7,  31  (56)  itapeTüXaYSav.  P.  3,  12  (21)  dTro^Xaopßaiaa.  N.  7,  23  (34) 
t5<pX6v.  —  dX:  0.2,43(78)  de^Xoic.  —  jX:  0.  2,  19  (35)  'SjXcSv 
u.  sonat.  —  xit:  0.  6,  73  (123)  Tex|ia(pei.  —  yv:  0.  7,  35  (65) 
Tc>rvatat.  —  icv  u.  (pv:  0.  2,  72  (130)  i:eptrv£ot(Jtv.  11,  93  (111) 
vor  icveudai«.  P.  9,  25  (44)  ''üttvov.  Ol.  2,  42  (75)  Irre^v«.  —  tjjl, 
8ji,  »hl:  P.  4,  18  (31)  epetjicov.  8  (67)  KaSjAou.  0.  11,  45  (53) 
jrräajiaTo.  —  8v  u.  dv:  P.  10,  72  (111)  xeöva{.  0.  11,  97  (118) 
'edvo;.  Simonides*)  hält  die  Mitte  zwischen  Homer  und 
Pindar,  doch  so,  dass  nach  dem  Beispiele  der  epischen  Poesie 
die  Beispiele  der  Positionslänge  überwiegend  sind,  etwa  in 
in  dem  Verhältnisse  von  10  zu  1  oder  2. 

4.  Bei  den  Attischen  Dichtem  2)  hingegen  ist  die 
Kürze  vor  Muta  c.  Liq.  durchaus  vorherrschend,  und  zwar 
bei  den  Komikern  fast  immer,  als:  *HpaxX^<;  immer  (aber 
*HpQ(xX£et  Eur.  Heracl.  3.  'HpixXiouc  Herc.  f.  3),  2o<poxX^<,  irapa 
xXa{ou<7i  Eur.  Cycl.  425;  xu^Xou,  d/eTXto;,  xlxvov,  öSxvei,  Te/^/Tj, 
icoXüXOTcvoc,  aoirvoc,  ^a^vT],  ^orvaiCi  xe^aat,  veo^jidt,  diptÖjjLÖc.  Aber 
vor  ßX,  7X,  7v,  Y|i,  8v,  Sfi  findet  in  der  Regel  Positionslänge 
statt;  nur  sehr  selten  bleibt  vor  ßX  u.  7X  der  vorangehende  Vokal 
kurz,  als:  Soph.  OR.  717  iratSöc  8e  ßXdtcyrac.  El.  440  ira<j<üv  IßXaats. 
Ant.  296.  Ph.  1311.  00.  534  diceßXajtov.  Eur.  Hec.  1307.  (ivt 
ßXereav.  Med.  293  "eßXa^j^e.  Aesch.  Suppl.  761  ßußXou.  Pers.  591 
0Ö8'  Ixt  YXcD(wa.  Ag.  1629  6e  ^Xaladav.  Auch  vor  jiv  ist  die  Kürze 
selten,  als:  Eur.  Iph.  A.  68  dü7otxpf  }i.vir)Tn^pa)v.  847  Setva;  jxvyj- 
cxeoco;  im  Chore  Aesch.  Ag.  990  ^ufjLvcpSfiT.  Eur.  Bacch.  71  'ü|i- 
viF^^cd;  b.  Hephäßtion  p.  5:  Kratinos  e7rtXi^(jjioat  fjLVT)(jtxaxoTai,  Epi- 
charm  cuofivoc,  Kallimach.  *o  M^^dpyeio^.  Die  Gruppen  ßjx  ßv  ^ix 
TV  6ji  6v  bewirken  Überall  Positionslänge.  Aber  auch  vor  den 
Gruppen,  welche  in  der  Regel  den  vorangehenden  Vokal  kurz  las- 
sen, als:  xp,  xp>  >^j  *^»  ^P>  ßp>  ?P>  'fp?  So,  kommt  zuweilen  Posi- 
tionslänge vor.  Eur.  Iph.  A.  497  eU  Saxpua.  Iph.  T.  51  eitixpd- 
vcDv.  Soph.  El.  366  xixXTJfföat.  Eur.  Andr.  2  iroXöyp6(j<|).  S.  Or.  12 
enlxXcD^ev.  Troad.  995  xaxaxXudetv.  Aesch.  S.  138  SeöxXuxot;  (Chor). 
205  iXfxpoxot  (Gh.).  Oefter  b.  Soph.  iraxp6c.  Eur.  H.  f.  969  r^apt- 
xpav.  Soph.  El.  1193  irpoxplicei.  Eur.  Ph.  586  äizoxpor.ou  S.  OR.  2 
i8pac;  so  auch  b.  Eur.  irapiSpoc,  l<pi8poC)  irpo<redp{oc.  Eur.  Suppl. 
293  xlxvov.  Nur  sehr  selten  tritt  im  Senare  Positionslänge  am 
Ende  des  Wortes  ein,  als:  Aesch.  P.  782  S^pSrjc  8'  ejiö«  izaiQ  cSv 
vlo^  v£i  (ppovet;  dergleichen  Stellen  aber  mit  Porson  ad  Eur.  Or.  64 
überall  durch  Konjekturen  zu  ändern  halten  Matthiä  und  Andere 
mit  Recht  ftir  bedenklich.  In  den  meli sehen  Stellen  aber  findet 
sich  dieser  Fall  öfter  3). 

Anmerk.  1.  Auch  trug  man  kein  Bedenken  sogar  in  Einem  und  dem- 
selben Verse  eine  Silbe  vor  Muta  c.  Liq.  bald  kurz  bald  lang  zu  ge* 

I)  S.  Schneid ewin  Praef.  ad  Simon.  reKq.  p.  XLVni.  —  »)  S. 
Matthiä  I.  8.  99  ff.  Hermann  Elem.  metr.  p.  46  sq.  Porson  ad 
Eur.  Or.  64.  Elmsl.  ad  Eur.  Med.  288.  —  3)  s.  die  Stellen  bei  Seid- 
ler de  vers.  dochm.  q.  21  sq. 
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braudien.    Soph.  Ant.  1240  xcTTot  U  vixpöc  ircf l  vtx(xp.  OC.  442  ol  to$ 

ir«Tp6c,  Tip  rätpl  5üvdl{xevot  >). 

5.  Bei  einigen  Wörtern  ist  die  Quantität  in  verschie- 
denen Mundarten  oder  Dichtungsarten  und  in  verschiedenen 
Zeiten  verschieden.  So  z.  B.  xäX<k  b.  Hom.  und  den  ihm  fol- 
genden Epikern;  xoXoc  b.  Pindar  u.  d.  Attikern,  als:  Soph.  Tr.  27 
u.  sonst;  mX6^  bei  den  Gnomikern  2),  g.  Nr.  6;  Ijoc  b.  Hom., 
60  auch  b.  Hesiod,  ausser  Op.  752;  f<jo<  (X)  b.  Pindar  u.  Att  3); 
xopuvY)  Hora.,  xopuvT)  Att. ;  xopüvY)  Theokr. ;  Topuvrj  ep.,  Topuvrj  Att., 
doch  nach  Drakon  topovT)  gewöhnlich  b.  Eupolis  *) ;  TrXi^jjLyptc  Od. 
i,  486;  irXTj|jiüpic  Att.  5),  ^Öavo  u.  xi^avco  Hom.,  ^^avo»  u.  xi^avci 
b.  d.  Trag.,  oKZp6^  Hom.,  olCip6^  Aristoph.  u.  s.  w.  6).  Aber  auch 
innerhalb  derselben  Mundart  und  bei  demselben  Dichter  findet  sich 
zuweilen  dieser  Wechsel,  wie  z.  B.  aie  (ä)  Eur.  Hec.  173  und 
gleich  darauf  175  itoi  (a);  cpop?)  El.  317,  <papY)  543  u.  s.  w.  7), 

6.  In  der  epischen  Sprache  hat  die  Arsis  die  Kraft 
eine  an  sich  kurze  Silbe  lang  zu  machen,  und  zwar  a)  zu 
Anfang  des  Wortes,  b)  in  der  Mitte,  c)  am  Ende.  Recht 
auffallend  tritt  diese  Erscheinung  hervor,  wenn  die  natürliche 
Kürze  und  die  durch  die  Arsis  bewirkte  Länge  in  ebendem- 
selben Worte  neben  stehen,  als:  11.  t,  31  "Ape;  Ap«c  ßpoToXot^i 
Theogn.  16  sq.  (Bckk.),  U  7«jiov  iXOouaat,  xöXöv  deijat*  li:o<.  ''Orci 
xoXciv,  9t>.ov  i(rd*  xb  ö'  o6  xaXöv  ou  ^{Xov  i^riv.  Theoer.  6,  19  tä 
jtTj  xaXa  xöXa  ri^ovrai.  8,  19  (<jüpi77a)  Xeuxov  xapöv  l^oicrav  hoy  xdko 
faov  avcoflev.  Soph.  El.  148  a  IiSv,  aUv  Itov  iXo^upexat.  OC.  442 
ol  TOü  narpö;  rtj)  7täTp{.  Ant.  1240  vixpo«  ircpl  vfixp<J>.  Der  Fall 
aber,  dass  ein  von  Natur  kurzer  Vokal  auch  in  der  Thesis 
lang  gebraucht  wird,  ist  sehr  selten,  findet  sich  aber  mehr- 
mals bei  Theognis  (1336,  1360,  1369),  wenn  nicht  etwa  die 
Stellen  aus  späterer  Zeit  stammen,  und  bei  Späteren  3). 

7.  Sowie  wir  §.  38  gesehen  haben,  dass  der  kurze  Anlaut 
eines  Wortes  bei  Homer  häufig  in  einen  langen  verwandelt  wird, 
doch  meist  nur  in  der  Arsis,  wenn  das  Wort  ohne  diese  Deh- 
nung sich  entweder  gar  nicht  oder  nur  mit  Schwierigkeit 
dem  Masse  des  Hexameters  fügen  würde;  ebenso  werden 
auch  häufig  die  drei  ancipites  a  t  o  im  Anfange  des  Wortes 
in  der  Arsis  lang  gebraucht 3),  als:  'äf^avato^,  'äxajxaxo;,  *äv£<peXoc, 
irävai:aX(p  Od.  v,  223,  *äiraXajioc  Hes.  Op.  20,  AävatÖTjc  Sc.  229, 
*äv£poc,  *ävipt,  'ävipec  (auch  öfter  b.  Pind.),  *Apeoc  (ä),  ^aopi,  ^aea, 
'äYopaajÖe,  ^Kositadai^  ''äno^ltoiiai,  ^öszoTziT^ai^  Aioy^vt]^^  Upla[tjl^rfi^ 
Zßovto;,  lüdpLCvoc«  TtUfJLCv,  ilficvoc,  düvdi}jLtvo<,  ^^atipec»  xüdlvtoc, 
*üXax(i}i(opoi. 

An  merk.  2.  Auch  bei  den  Tragikern  findet  sich  diese  Freiheit 
der  Längung  in  der  Arsis,  aber  nur  bei  Eigennamen,  die  nicht  anders 

1)  S.  Matthiä  Gr.  S.  101  u.  ad  Eur.  Hec.  673.  —  «)  S.  Spitz- 
ner Anweis.  z.  Gr.  Pros.  8.  82.  —  3)  S.  Spitzner  S.  92.  —  ^]  Eben- 
das.  8.  76.  —  *)  Ebendas.  .S.  77.  —  «)  S.  o.  Verzeichniss  b.  Spitzner 
S.  101  ff.  —  7)  8.  Mattbiä  I.  §.  21.  Spitzner  a.  a.  0.  §5.  50,  2. 
Anm.  2.,  52,  2,  d),  58,  1,  b).  (>3,  Anm.  1.  Ellendt  L.  8.  U.  <p4poc.  — 
8^  S.  Spitzner  S.  82.  —  9)  Spitzner  de  versu  Gr.  her.  p.  72  sqq. 
hiersch  Gr.  §.  147.    Ahrens  Konj.  auf  (ai  S.  35. 
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dem  Metrum  angepasst  werden  komiten  >)•  Aescb.  S.  488  '  IimöfUtovro«. 
648  flopdivoitalo«.  firagm.  'AX<}l(j(ßotav.  Aber  S.  Aj.  210  irol  tou  Opu^tou 
TiXt6TavTo<  (Anap.)  ist  wol  mit  Jäger  ^pj^ioio  TcXtjtavToc  zu  lesen. 

8.  Ziemlich  oft  werden  die  kurzen  Vokale  in  der  ersten 
Arsis  des  Verses  lang  ausgesprochen,  als: ''Apr^c  (5)  IL  e,  594. 
'Ait^XXojvt  flt,  36.  §äi^p  7,  180.  xa  irepi  ^,  352.  ^'Apec  s.  Nr.  6,  'äeiörj 
Od.  p,  519.  Öäijcüv  II.  X,  497;  "ir.zl  /,  379  u.  sonst,  'inttovo«  Od. 
|jL,  423.  Zi<pop{7)  Od.  Tj,  119;  "lojtcv  sehr  oft;  «la  II.  7,  357.  <f0.e  x, 
155;  Bophfi  u,  5,  t6  ^a  tt,  228;  XSxo  w,  1.  Spü<i«  Hes.  e,  436.  — 
Aber  auch  in  den  übrigen  Arsen  kommen  solche  Längen  vor,  z.  B. 
im  II.  Fusse:  a^i^co  5*  Ui&tjv  (i)  II.  9,  501.  ap^evec  oVe;  (ö)  Od.  t, 
425.  oö  jtÄ  7ap  'AröXXtova  11.  or,  86;  im  III.  F.  ^oKijjev  $'  apa  rt^au- 
oxcov  II.  x,502;  im  IV.  ip^vai  o,  365.  ''äp.cvat  9,  70;  im  V.:  ^üötop 
ß,  307.  "aop  (in  den  Ausg.  fiilschlich  aop  geschr.),  aopTo  Hes.  Sc. 
221;  im  VI.  oft:  'av^p  ß,  553.  ir,  807.  o<ftv  jjl,  208.  XSet  Od.  t),  74. 

9.  In  der  Mitte  des  Wortes  findet  erstens  Länge  in 
der  Arsis  aus  Verszwang  statt,  wie  ira  Anfange  des  Wor- 
tes, aber  selten,  als:  8itireTloc  IL  ir,  174,  dann  in  Verbalfor- 
men mit  drei  und  mehr  Kürzen,  als:  ^leOttTe,  ficTexfaOov  und  dgl. 
(vielleicht  U.  ^,  637  orepIßotXov,  Andere  oiteipiß.);    sodann   in    der 

II.  Arsis  d^ietjai  Od.  t),  126.  Ttoa^lv  ipi^i^9a9bai  IL  tj;,  792;  in  der 
V.  xfov  'Axaioi  703;  in  der  VI.  djitpl;  ea^tj  IL  X,  559.  oXjo  ji-c- 
)j^cj>c  r,  754.  (upTo  xov(7)  X,  151.  ^(ep^v  dXuoiv  Od.  t,  398.  In  der  The- 
sis,  wenn  eine  Kürze  (meistens  X)  zwischen  zwei  Längen  steht  2), 
besonders  bei  den  Subst.  auf  it)  im  I.,  II.,  IV.  F.;  i<rctri  Od.  t, 
304.  üico5f;(T)  IL  t,  73.  üTrtporXtr^at  er,  205.  rpo8ü|x<7iJi  ß,  588.  dxi- 
yJr^  Od.  V,  142.  {ftuirrfcova  IL  ^,  169.  TerpaxuxXoi  Od.  t,  242;  fer- 
ner 'I<]ptrou  IL  ß,  518.  'IXtou  0,  66.  dve^tou  0,  554.  6fi.ottou  v,  358. 
'AffxXijKfou  ß,  731;  AföXoo  Od.  -x,  36  3);  aber  auch  zwischen  zwei 
Wörtern,  als:  xpaxep^c  AicopTji;  IL  ß,  622.  6,  517.  X,  697.  iXuo« 
xcxaXo}i.{jLlva  ^,  3 1 8.  x£c0C  'eiretY^txevot  x,  189  (Herm.  aux68i  xeio<  eir.). 

10.  In  Betreff  der  Länge  einer  an  sich  kurzen  Silbe 
am  Ende  des  Wortes  betrachten  wir  zuerst  die  in  der  Arsis 
stehenden  auf  einen  Konsonanten  auslautenden  Silben"*). 
Diese  Länge  wird  durch  die  Cäsuren  bewirkt,  von  denen 
einige  stärker,  andere  schwächer  sind.  Die  stärkste  Cäsur 
in  der  ersten  metrischen  Reihe,  die  männliche  des  III.  Fusses, 
begünstigt  am  Meisten  die  Längung;  daher  ist  auch  dieser 
Fall  der  häufigste,  als:  IL  ß,  228  irpo)xiTrt|>  8t6opev,  «5x  av. 
539  oTxe  KcfpUTCov  l^öv  ifi^  o7.  7,  35  a^  5'  dvr/<opT|Ocv,  coypoc.  ö,  76 
>j  va6n[iai  xlpac  i^L  Sodann  folgt  die  männliche  Cäsur  des  II.  F. 
vor  der  weiblichen  des  III.  F.,  als:  IL  e,  622  a>}ioiiv  di^eXlirdai. 
C  176  xal  TÖxe  jitv  eplttve.  501  06  7dp  jxtv  Ix*  S^avxo.  Aber  schwä- 
cher  ist   die  männliche  Cäsur  des  II.  F.   vor   der   männlichen  des 

III.  F.;  daher  ist  auch  dieser  Fall  sehr  selten.  IL  7,  40  tW  o<p£- 
Xic  ärfovoc.  e,  499  Ac  8*  ave)jLO<  a/vac.  r,  269  Mup}jL($6vic,  Ixapot. 
Hierauf  folgt  in  der  zweiten  metrischen  Reihe  die  männliche  Cäsur 


1)  S.  Hermann  Elcm.  doctr.  metr.  p.  45 sq.  —  *)  s.  Spitzner  de 
vers.  her.  p.  83  sqq.  Thiersch  Gr.  §.  148.  —  ^)  Ueber  die  Genitive  s. 
jedoch  §.  110,  1.  —  4)  S.  Hoffmann  Quaest  Hom.  L  p.  101  sqq. 
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des  IV.  F.,  und  wenn  diese  fehlt,  tritt  an  ihre  Stelle  oft  die  männ- 
liche des  V.  F.  Diese  metrische  Reihe  ist  der  Längung  weniger 
günstig  als  die  erstere.  II.  a,  51  autdo  Irett  airowi  ß£Xö<  i)^t;ccu- 
xi;  i(fUf.i.  7,  103  ofaete  apv*  Itepov  Xeuxov  ixipr^y  ^i  (ilXatvav.  x,  281 
S6c  Si  irdlXtv  hü  vvjac  löxXeta;  i(^ixhbau  Härter  und  daher  selte- 
ner ist  die  Längung  in  der  männlichen  Cäsur  des  IV.  F.,  wenn 
am  Ende  desselben  Fusses  die  Cäsur  das  Uebergewicht  hat,  als: 
11.  X,  264  (ip7i6$ovTo<  Lhi  doji^e;  |  l^ov  |  Ivöa  xal  lv»a.  Vgl.  x,  49. 
•^j  412.  a>,  544.  Vereinzelt  sind  die  Fälle  der  Längung  in  der 
männlichen  Cäsur  des  V.  F.  nach  der  männlichen  Cäsur  des  IV.  F., 
wie  IL  j,  288  rptv  jiiv  ^ap  IlpiafjLoio  iriXtv  |  {lipOTiic  |  av&pcoitoi.  ^,  23, 
und  in  der  durchaus  schwachen  männlichen  Cäsur  des  I.  F.,  wie 
II.  X,  236  "o^  ItXt)«.  ü>,   154. 

Anmerk.  3.  Einige  auf  einen  Konsonanten  auslautende  Endungen 
sind  bei  Homer  mittelzeitig  (ancipites)  i)  und  können  daher  bald  kurz 
bald  lang  gebraucht  werden;  in  der  Arsis  ist  die  Länge  natürlich;  näm- 
lich: a^  Tcpiv,  das  oft  kurz  gebraucht  wird,  wie  H.  ß,  344,  und  lang  in 
den  schwächeren  Thesen,  der  IL  u.  m.,  als:  II.  C  bl.  t,  403.  r,  322  u. 
sonst;  b)  opvtc  kurz  II.  tu,  219,  so  auch  Apollon.  Rh.  1,  305,  lang  n. 
fit,  218;  c)  die  Wörter  auf  ic,  G.  i5o;  (loc),  als:  SXooupaint«  kommt  nur 
Einmal  vor,  IL  X,  36,  und  zwar  lang  in  der  IV.  Thesis;  dagegen  YXao- 
xtüicu  sehr  oft  kurz;  aber  xXrjtc  nur  lang;  Akk.  r^viv  lang  in  d.ly.  Ihes. 
II.  X,  292.  Od.  Y,  382 ;  das  auslautende  i  im  Vok.  aber,  das  nachdrücklicher 
ist  als  in  t;  des  Nom«  ist  lang  in  der  Thesis,  wie  ßoioKl  II.  d,  471.  o,  49. 
a,  357.  rXauxüinrt  »,  420.  —  11.^392  ^  'ävepxo|A^H>  »'  verderbt:  Venet. 
u.  a.  oL'b  ol  dv.,  Bentl.  a^j  2p'  dv.;  0,  493  A(äv  'BofjitvtO  xt  ist,  da  sonst 
der  Vok.  Alav  immer  kurze  Endsilbe  hat  (s.  IL  v,  68.  222.  824)  mit 
Hoff  mann  zu  lesen:  Atä,  wie  nouXuoap.ä  (x,  231  u.  sonst  und  Kd\y(a 
a,  86  nach  der  Lesart  Zenodot's.  (Od.  a>,  299  ttou  5c  yrfii  hat  der  Schol. 
iroG  lai  V.,  Herm.  ttoD  rot  (=  ooi)  v.,  wie  308  vipc  U  \t.oi  r^^  lorijxev  h^ 
dYpou.)  ~  Warum  u>  c  eine  vorangehende  kurze  »übe  lang  machen  könne, 
ist  §.  30  erörtert. 

Anmerk.  4.  In  der  bei  Homer  sehr  häufig  vorkommenden  Verbin- 
dung !u>;  (einsilb.)  o  müsste  o  in  der  Thesis  lang  sein,  als:  D.  a,193  lui; 
0  xa^^'  (op.aaive.  Man  schreibt  daher  in  neuerer  Zeit  dafür  cloc  o,  wie 
n.  V,  141  cToc  txy)Ta(  st  icoc  fx.  gelesen  werden  muss;  clo<  ist  aus  der 
Form  ttaic  verkürzt. 

11.  In  Betreff  der  Länge  einer  an  sich  kurzen,  voka- 
liseh  auslautenden  Silbe  sind  zwei  Fälle  zu  unterscheiden. 
Erstens:  der  kurze  Vokal  steht  in  der  Arsis  und  ist  durch 
die  Festigkeit  des  Vokales  entschuldigt  2);  diess  ist  der 
Fall  bei  l,  welches  auch  in  der  schwächsten  Arsis  lang  ge- 
braucht werden  kann  (vgl.  §.  47,  2,  b);  so  im  Dative  so- 
ff ar  vor  Encliticis  und  6e,  vor  denen  keine  Cäsur  statt- 
findet, als:  IL  T),  142  xpdxei  7«.  0,  108.  e,  156  iraxipi  8t  i,  180. 
£,  459.  p,  123.  x>  314;  ferner  in  der  männlichen  Cäsur  desV.  F. 
II.  ^f  244  ""AtSc  xeodcofiat.  co,  707;  dann  in  der  IV.  Arsis  in  Au 
^(Xoc  u.  Au  (jLTJTtv  dtdiXavToc  sehr  oft;  II.  ß,  116.  t,  23.  ^  69  Oncp- 
fiievi"  (pCXov  elvat  in  der  männlichen  Cäsur  des  V.  F.;  in  der  männl. 
Cäs.  des  III.  F.  a,  283.  0,  104  u.  sonst;  in  d.  männl.  Cäs.  des 
IV.  F.  d,  267;  —  oöi  jisOavca«  8,  516.  v,  229;  «ti  vov  0,  99; 
oTi  ju  ü,  434;  dv^  vi^tjat  v,  742. 

1)  S.  Hoffmann  Qnaest.  Hom.  p.  97  sqq.  —  2)  s.  ebendas.  I. 
p.  ICl  sqq. 


§.  75.  Bonerk.  über  d.  Quantität  in  d.  Dichtersprache.  241 

Anmerk.  5.  Die  übrigen  Fälle  sind  hart,  besonders  wenn  dieL&ige 
vor  EncUticis  und  |jiv,  hi  stattfindet,  vollends  wenn  in  diesem  Falle  der 
schwächste  Vokal  c  steht,  a)  t:  II.  o,  478  2  51  x^bv.  X,  378  Sl  |M£Xa. 
Od.  X,  630  a  $i  (jLt  \i4Xa.  5,  155  xQi9(YvnTi,  ^dvaTov.  338.  t,  359.  x,  400. 
jp,  474;  b)  o:  5,  492  It^  iaVjttjp.  y,  303  t{p6axo-  vGv;  vor  i^iv  D.  Yi  240 
ocGpo  (liv;  c)  a:  5,  321  ii,  vOv.  c,  745  7X67»  irooL  827.  id,  7;  vor  d.£^cl. 
xi  o,  45  i\t.ffrript^ä  xc  v,  255  ixtd  xc.  Ueber  die  Länge  in  der  L  Arsis 
s.  Nr.  a 

12.  Zweitens:  Eine  an  sich  kurze,  vokalisch  aus- 
lautende Silbe  steht  vor  Wörtern,  welche  uns  in  dem  Texte 
Uomer's  zwar  nur  mit  einem  p  oder  X  oder  h  oder  v  oder  u 
oder  o  anlautend  überliefert  worden  sind,  die  aber  zu  Homer^ 
Zeiten  vor  diesen  Konsonanten  noch  einen  anderen  Kon- 
sonanten gehabt  haben.  Diesen  Fall  haben  wir  §.  19,  A.  2  ff. 
behandelt 


Anmerk.  6.  Höchst  selten  wird  eine  an  sich  kurze,  vokalisch  j 
laatende  Silbe  vor  emem  folgenden  Vokale  lang  gebraucht  U.  u,  259 
o'ixci  IXa^  u.  10, 285  linai  otppa  werden  durch  die  Festigkeit  des  Vokals 
c  entschuldigt!);  D. e,576  IluAaiulvcä  tXliTjv.  d,  556  dptnpcnlä,  2xt.  Hynin. 
Cer.  248  wipt  M  troUip.  -  lieber  M  «Sc  s.  §.  18  S.  87. 

Anmerk.  7.  Nur  selten  wird  wegen  des  Metrums  ein  an  sich  lan- 
ger Vokal  kurz  gebraucht,  als:  n.  x,  133  (po(vtx6<o9av  v.  ^oTvtS.  Ixoc. 
Od.  e,  352  craji^veMiv  v.  oxafjifv,  Ivo«.  Soph.  Ant.  104  XP^«^«C  ▼•  Jfpüa^«. 
£nr.  Med.  978  yyjaiio^,  so  auch  öfter  b.  Find.  Hymn.  Cer.  105  'EXcuoT- 
v(8ao  V.  *EX«üa(i,  Tvoc  Soph.  Ant  1121  *EXtüatv(ac.  Bei  den  späteren 
Epikern  und  Epigrammatisten  kommen  solche  Verkttrzungen  ungleich 
häufiger  vor  3). 

Anmerk.  8.  Dass  lange  Vokale  und  Diphthonge  vor  einem 
V okalisch  anlautenden  Worte  in  gewissen  Fällen  kurz  gebraucht  wer- 
den können,  haben  wir  §§.  47,  7  u.  48,  2  u.  3  gesehen.  Die  Alexan- 
drini sehen  und  späteren  Dichter  erlauben  sich  so^ar  einen  langen 
Vokal  oder  einen  Diphthongen  vor  einem  konsonantisch  anlautenden 
Worte  kurz  zu  gebrauchen,  als:    Callim.  hTmn.  Jov.  87  -^oT  vo-^ 

(— — )3). 

13.  Nur  selten  und  meist  in  gewissen  wiederkehrenden 
Wörtern  und  Wortformen  wird  aucSi  in  der  Mitte  des  Wor- 
tes der  lange  Vokal  oder  Diphthong  vor  einem  Vokale  kurs 
gebraucht  Od.  0,  379  Ijxiraiov  (-^^).  H.  v,  275  oI<k  (^^).  ü. 
«,  473  üt6;  (^^).  II.  X,  380  ßi^X^jat.  Od.  C,  303  yHoa.  x,  243 
•/a|iaieüva5e<;  C^^-^^).  H.  ß,  415  S^toto.  (II.  a,  156  wird  jetzt  richtig 
intl  71  geschrieben.)  So  auch  zuweilen  bei  den  nachhom.  Dichtem. 
Find.  P.  8,  55  (78)  xotauxa  (-^"').  N.  6,  25  (37)  oUiov  C^"*-). 
9,  14  (31)  woxpcpcov  ( — -),  P.  1,  53  (103)  ^püac.  4,  68  (102) 
7)pitttc.  N.  7,  46  (68)  %<oiat<.  Bei  den  Attischen  Dramatikern 
in  den  Jamben:  olo;,  luoto«  ("'^),  toioutoc  (""^'^)»  ToiAa^t  (^~^)» 
als:  Soph.  Ph.  913  dÜlX  '06/  oUvxt.  OR.  1415  oö8eU  oW<  xt.  OC. 
262  ao>;etv  o?a<  xe.  807  iztihtiy  oltS;  t'  et  u.  s.  w.  Tr.  1076  vov  tf 
ix    Totooxou    df^Xu;.     Eur.  Med.  626    7a(tsti;  xotouxov.     Ar.  N.  342 

xotauxat  (^ )  in  Anap.;  sehr  häufig  irouI>  (^"")  niit  d.  Var.  ico». 

Soph.    OR.    918  i«  7:X£ov  icoiJ>.    Ph.  120  fr«  7:01^«  C"' — )•    409 


I)  S.  Hoffmann  1.  d.  p.  164  sq.  —  5  S.  Mehlhorn  Gr.  S.  30.  — 
S)  S.  die  gründliche  Abhandlung  LOoe's  De  correptione  diphthongomm 
ante  consonas.    Altenb.  1831. 

Kainer'9  amtfükrl.  Qrieek,  Grammatik,    i.  Tk.  16 
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piXXet  itoutv.  752  vauToü  itouTc-  926  xh  oofi^^ov  irout  In  lyri* 
sehen  Stellen  Aesch.  S.  122  dpi^tcov.  Soph.  OC.  1480  IXaoc  Eur. 
H.  f.  115  7epai£.  902  ^epai^v.  Suppl.  279  ßeiXafa.  Ar.  PI.  850 
«eftatoc  Eur.  Iph.  T.  442  TpcpaSa  (^^^).  Med.  431  icaxpcpwv 
(^'^-).  Bacch.  1365  icatpcf«.  Das  demonstrative  i  von  oGrooi  ver- 
kürzt bei  Aristopbanes  immer  die  vorangehende  Silbe,  als:  a&Trt, 
TOWTOÜt  u.  8.  w.  *). 

§.  76.    Von  der  Betonung  (icpo;q>5(a)  der  Silben. 

1.  Die  Betonung  eines  mehrsilbigen  Wortes  besteht 
darin,  dass  Eine  Silbe  vor  den  übrigen  durch  einen  höheren 
oder  stärkeren  Ton  hervorgehoben  und  dadurch  die  Einheit 
der  zu  einem  Wortganzeft  verbundenen  Silben  ausgedrückt 
wird.  Aber  auch  das  einsilbige  Wort  muss  betont  werden, 
damit  es  im  Zusammenhange  der  Rede  als  eine  Einheit  her- 
vortrete, als:  G6tt  ist  der  Qu^U  alles  Schönen.  Ohne  die 
Betonung  würde  ein  Wort  kein  Wort,  sondern  nur  eine  An- 
reihung vereinzelter  unverständlicher  Silben  ohne  alle  Einheit 
sein,  z.B.  äv,  dp»,  icoc;  erst  durch  die  Betonung  werden  die 
einzelnen  Silben  zu  einem  verständlichen  Wortganzen  ver- 
Imüpft  Der  Ton,  durch  welchen  eine  Silbe  vor  den  übrigen 
hervorgehoben  wird,  ist  also,  wie  Corssen  (Ausspr.  d.  L. 
Spr.  U.  S.  208)  treffend  sagt,  der  Pulsschlag,  der  das  Leben 
des  Wortes  durchdringt.  Die  Betonung  ist  aber  nicht  bloss 
ein  logisches  Element,  durch  welches  die  Silben  zu  der 
Einheit  eines  Begriffes  verbunden  werden;  sie  bewirkt 
auch  ein  rhythmisches  Tonverhältniss  der  Silben,  indem 
sie  betonte  und  unbetonte,  hoch-  oder  starktonige  und  tief- 
oder  schwachtonige  Silben  abwechseln  lässt.  Was  von  der 
Betonung  des  einzelnen  Wortes  gilt,  dasselbe  gilt  auch  von 
der  Betonung  des  Satzes.  Sowie  durch  jene  die  Einheit  des 
B^riffes  eines  Wortes,  so  wird  durch  diese  die  Einheit  des 
Gedankens  ausgedrückt,  und  sowie  durch  jene  ein  Rhythmus 
der  Silben  eines  Wortes,  so  wird  durch  diese  ein  Rhythmus 
der  Wörter  eines  Satzes  bewirkt. 

2.  Die  Betonung  der  Griechischen  Sprache  tritt  in  zwei- 
facher Hinsicht  in  einen  Gegensatz  zu  der  Betonung  der 
Deutschen  Sprache.  Denn  jene  beruht  auf  Höhe  und  Tiefe  2), 
diese  auf  Stärke  und  Schwäche  des  Tones.  Die  Griechische 
Betonung  muss  als  eine  musikalische  aufgefasst  werden, 
wie  diess  auch  von  den  alten  Grammatikern  geschehen  isl^ 
und  wie  es  die  Ausdrücke  bezeugen,  deren  sich  dieselben 
bedienen,  wenn  sie  von  der  Betonung  reden  (Apud  Gh*aecos 
[accentus]  ideo  icpooq)6fa  dicitur,  quod  irpooqLJei  xac  oo>Aaßac 
Diomedes  p.  425.  F.;    dann    die  Ausdrücke   icpooq>S{a  i^^la^ 

0  S.  Matthiä  I.  S.  97.  Hermann  El.  doctr.  metr.  p.  50.  EN 
tendt.  Lex.  Soph.  IL  p.  298  sq.  p.  586.  Seidler  de  vers.  dochm. 
p.  100  sqq.  —  2)  Was  Göttling  Accentlehre  §§.  2.  3.  4.  mit  Unrecht 
leagnet. 
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ßapsta,  t^v<K  =  Akzent,  taotc  <po>v^c  =  Betonung,  imTefvetv, 
ovt^vat  Arcad.  p.  186.  Bekker.  Anecd.  II.  p.  663.  676.  678. 
u.  A.).  Wäre  der  Griechische  Akzent  mit  gleicher  Stärke 
wie  der  Deutsche  gesprochen  worden,  so  liesse  es  sich  nicht 
begreifen,  wie  in  dem  Griechischen  Verse  Akzent  und  Quan- 
tität der  Silben  sich  neben  einander  vertragen  konnten.  Oder 
man  müsste  annehmen,  die  Griechen  hätten  bei  dem  Vortrage 
Ton  Versen  die  Betonung  gänzlich  unberücksichtigt  gelassen: 
eineAnsichty  die  schwerlich  gebilligt  werden  dürfte.  Werden 
aber  die  Verse  musikalisch  vorgetragen,  so  dass  die  be- 
tonte Silbe  mit  einem  höheren,  die  unbetonte  mit  einem  tie- 
feren Tone  in  musikalischer  Bedeutung  gesprochen  werden; 
so  kann  sowol  der  Betonung  als  dem  Zeitmasse  der  Silben 
Rechnung  getragen  werden.  Wie  schon  Matthiä  (§.  17) 
und  Andere  >)  vorgeschlagen  haben,  lässt  sich  die  Verbindung 
des  Akzentes  mit  der  Quantität  am  Besten  durch  Noten  dar- 
stellen, wenn  man  eine  kurze  Silbe  durch  '/s  L>   ^ine  lange 

durch  1/4  K  den  Akzent  aber  durch  die  Erhöhung  der  Note 

um  einen  halben  Ton  bezeichnet.  So  lassen  sich  auch  die 
Verse  lesen,  wobei  aber  zu  bemerken  ist,  dass  die  Arsen, 
wenn  nicht  auf  ihnen  zugleich  der  Ton  ruht,- nicht  besonders 
hervorgehoben  zu  werden  brauchen,  da  sie  schon  durch  ihre 
Länge  merklich  genug  hervortreten,  als: 

oüx  d-jfaÖöv  TToXüxoipavdr]  •  et;  xo^pavo?  loxa>. 


(tu  rrrt  er   r  rrr^ 


In  manchen  Fällen  ist  es  freilich  uns  nicht  möglich  die  fei- 
nen Unterschiede,  welche  die  Griechen  in  der  Aussprache 
gemacht  haben  müssen,  auszudrücken;  so  z.  B.  in  xifiii]  und 
Ttji'^y  TvciojAai  und  Yva>uaic. 

3.  Zweitens  bildet  die  Griechische  Betonung  insofern 
einen  Gegensatz  zu  der  Deutschen,  als  sie  sich  mehr  als  eine 
rhythmische  ausgebildet  hat,  während  die  Deutsche  eine 
logische  ist.  Die  rhythmische  Betonung,  welche  das 
Tonverhältniss  der  Silben  auffasst,  beobachtet  genau  das 
Zeitmass  der  Silben  und  hebt  sehr  häufig  ohne  Rücksicht  auf 
die  Stammsilbe  des  Wortes  eine  Ableitungs-  oder  Flexions- 
silbe vor  der  Stammsilbe  hervor,  als:  icarrfi^  itatp6c»  ifpa^ifis- 
voc,  7pa<pojiiv7),  poüXeüftr|OOiJiai.  Die  logische  Betonung,  welche 
die  Bedeutsamkeit  der  Silben  auffass%  hebt  durch  den 
Ton  die  Stammsilben,  welche  den  Begriff  der  Wörter  aus- 
drücken, vor  den  Ableitungs-  und  Flexionssilben,  welche  nur 
Beziehungen  des  Begriffes  ausdrücken,  oder  die  Vorsilben, 
welche  den  Begriff  der  Wörter  näher  bestimmen,  hervor,  als: 
geschrieben,  unverg^sslich,  vollenden;  abschreiben,  äbgeschrie- 


I)  Platz  in  Seebode's  Allg.  Schulz.  1824.  Nr.  21. 

16* 


244     Von  der  Betonung  (irpoctpBfa)  der  Silben.     §.  76. 

ben;   \i-^m^  X<5yo>>   oXoyoc,  IXeyov,  Ypa^co,  fP^KF''^   f)fpa(pov,  y^" 
Ypa<pa,  etfit,  itpiceifxt. 

4.  Am  Deutlichsten  tritt  aber  das  rhythmische  Ver- 
hältniss  der  Griechischen  Betonung  dadurch  hervor,  dass  sie 
durch  die  Zahl  und  Tondauer  der  drei  letzten  Silben 
bedingt  ist,  während  im  Deutschen  die  Stammsilbe,  welche 
den  Begriff  des  Wortes,  oder  die  Vorsilbe,  welche  diesen 
Begriff  näher  bestimmt,  betont  wird  ohne  Rücksicht  auf 
die  Zahl  und  Ton  dauer  der  Silben,  wie  z.  B.  in  Lächer- 
lichkeiten, Wissenschaftlichkeit,  Mannigfaltigkeiten,  Verfuh- 
rungskünste.  Mit  der  Griechischen  Betonung  stimmt  am  Mei- 
sten die  Lateinische  überein,  welche  eine  rein  rhythmische 
ist,  indem  sie,  wie  die  Griechische,  den  Ton  nicht  über  die 
drittletzte  Silbe  hinausrückt;  sie  weicht  aber  darin  von  der 
Griechischen  ab,  dass  sie  bei  vielsilbigen  Wörtern  überall  die 
drittletzte  Silbe  betont,  wenn  nicht  eine  lange  Paenultima 
durch  ihr  Gewicht  den  Ton  auf  sich  herabzieht,  während  die 
Griechische  sich  innerhalb  der  drei  letzten  Silben,  wenn  nicht 
die  letzte  lang  ist,  frei  bewegt  >).  Der  Betonung  des  asiati- 
schen Aeolismus  aber  liegt  dasselbe  Prinzip  zu  Grunde 
(§.  80),  welches  die  der  Deutschen  Sprache  befolgt 

5.  Ausser  der  logischen  und  rhythmischen  Betonimg 
giebt  es  noch  eine  dritte,  die  grammatische,  durch  welche 
gewisse  bedeutungsvolle  Flexions-  und  Ableitungssilben  her- 
vorgehoben werden,  z.  B.  TCai5-6;,  itaiZ-l  v.  icat;,  ßouXeujai,  ßoü- 
^eujat,  ßouXcuaai,  icatpoxrc^vo;,  iratp^xtovo;,  ßouXi^,  ßooXeurioc,  ßouXeu- 
tÖ;,  ßouXcuTix6;,  ßGoXcoTi^c,  ßouXeuTf;,  Xo^a;,  Xo^etov,  Xo^toc,  XeXe^jAl- 
•vo;,  7pa<peü«,  Tpa^i^»  7pa<ptx6c,  iteiöcD,  üeberredung,  ireida>,  tiberrede, 
itoT^;,  trinkbar,  roto;,  6,  Trinker,  irött  u.  icot£,  ic6aoc  u.  icoj^Ci 
itt|xo;,  Schulter,  u.  <i>{i,6;f  roh. 

6.  Aus  den  gegebenen  Beispielen  erhellt  also,  dass  in 
der  Griechischen  Sprache  drei  verschiedene  Betonungsprinzipe 
neben  einander  bestehen,  das  logische,  grammatische  und 
rhythmische.  Aber  das  rhythmische  hat  die  Oberherr- 
schaft errungen,  und  zwar  dergestalt,  da^s  sich  das  logische 
nicht  so  frei,  wie  im  Sanskrit  und  im  Deutschen,  und  das 
grammatische,  wie  im  Sanskrit,  bewegen  kann,  sondern  beide 
sich  der  Herrschaft  des  rhythmischen  Betonungsgesetzes  fii^n 
müssen,  indem  auch  sie  an  die  Schranken  des  rhythmischen 
Dreisilbengesetzes  gebunden  sind.  So  z.B.  ist  das  logische 
Prinzip  beim  Verb  vorherrschend,  indem  das  Streben  die 
Stammsilbe,  sowie  die  Augments-  und  Reduplikationsilbe  zu 
betonen  deutlich  hervortritt,  als:  (pipco  (<p£pT2|i.i),  sk.  bhar&mi, 
^£psTat,  sk.  bharat^,  l^cpov,  sk.  dbharam;  aber  das  logische  Prinzip 
mu88  im  Griechischen  in  folgenden  Formen  dem  rhythmischen  wei- 
chen, während  es  sich  im  Sanskrit  fest  behauptet :  (pepofrrjv,  dagegen 
sk.  bhar^tÄm,  ^eplrcov,  dag.  sk.  bharat&m,  ^«pspfn^v,  dag.  sk.  äbhara- 
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tkmy  I^piaft7)v,  dag.  sk.  ^bhar^m.  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
dem  grammatischen  Prinzipe.  So  z.  B.  hat  der  Optativ  von 
M^yn  den  Akut  auf  ot,  so  lange  es  die  Ultima  zulässt:  $i5o{t)v, 
^ihoirfi  u.  s.  w.,  aber  $i$oti^TT)v,  während  im  Sanskrit  der  Ton  in 
allen  Formen  auf  &  ruht,  als:  dadjim,  dadj4s  u.  s.  w.,  dadjät&m 
(dtSoriQTTjv).  Die  Abstracta  auf  Xä  sind  Paroxytona,  als:  ^iX^o,  ao^fo, 
aber  im  Gen.  PI.  werden  sie  Perispomcna,  also  nicht  ^(X{(i>v,  son- 
dern ^iXiwv  (entst.  aus  dlo>v). 

Anmerk.  Mit  dem  Verfalle  der  Griechischen  Sprache  gewann  der 
Akzent  allmählich  ein  Ueberffewicht  über  die  Quantität  und  verdrängte 
dieselbe  zuletzt  gänzlich  (s.  d.  Einl.  S.  25),  wie  diess  in  der  neugriedii- 
schen  Sprache  der  Fall  ist,  so  dass  Wörter,  wie  MCXvjxoc,  avHpumoc, 
T6irtfD|/iai,  das  Mass  eines  Daktylus,  oröfA«  das  eines  Trochäus  haben.  Die 
ersten  Spuren  von  Versen,  in  denen  mit  Beseitigung  der  Quantität  nur 
der  Akzentrhythmus  beobachtet  wurde,  finden  sich  schon  im  IV.  Jahrb. 
n.  Chr.  1).  Man  nennt  solche  Verse  politische  (noXmxoC  =  (hQiAcuScfc), 
dh.  beim  Volke  gebräuchliche. 

§.  77.    Von  den  Akzenten  und  Akzentzeichen. 

1.  Die  Griechische  Sprache  hat  zwei  Akzente,  den 
Äknt  oder  scharfen  Hoch  ton  (Trpoaq>8(a  iSsTa),  dessen  Zei- 
chen '  ist,  als:  XtJ'^oc,  und  den  Zirkumflex  oder  gebro- 
chenen Hoch  ton  (:rp.  iteptoircojxivTfj,  ÄSoßapewt,  xexXaojiivT)),  der 
durch  "  bezeichnet  wird.  Dieser  Akzent  kann  nur  auf  einem 
von  Natur  langen  Vokale  stehen,  und  dieser  lange  Vokal  muss 
als  eine  Länge  betrachtet  werden,  welche  aus  zwei  in  ein- 
ander geschleiften  kurzen  Vokalen  zusammengesetzt  ist,  von 
denen  der  erstere  den  Hochton,  der  letztere  den  Tiefton  hat. 
In  dem  Zirkumflexe  vereinigt  sich  Höhe  und  Tiefe  des  Tones, 
indem  z.  B.  das  Wort  ooSp.«  (oibfia)  etwa  wie  Loose,  StjXoc 
(8iUo?)  wie  Speere,  itpa-ffia  (itpoaYP-öi)  wie  Aale  gesprochen 
wurde. 

2.  Dem  Akut  oder  scharfen  Hochtone  steht  der  Gravis 
oder  der  Tief  ton  (irp.  ßapeia)  entgegen,  dessen  Zeichen  ^ 
ist,  das  aber  nicht  gesetzt  wird.  Man  schreibt  daher  nicht 
avOp^itbc  X(5y^;,  sondern  avOpcoitoc,  Xi^oc-  Man  bedient  sich 
desselben  nur  als  eines  geschwächten  oder  gedämpften 
Akuts  im  Zusammenhange  der  Rede  (§.58,1)  und  zur  Unter- 
scheidung von  tIc,  tl,  aliquis,  aliquid,  von  t{<;,  t(,  quis?  quid? 

Anmerk.  1.  Das  Zeichen  des  Zirkumflexes  ist  aus  der  Ver- 
einigimg der  beiden  anderen  Akzentzeichen^  des  Akuts  und  des  Gra- 
vis ,  entstanden  und  hatte  ursprünglich  die  Gestalt  ''.  (Choerob.  b. 
Bekk.  An.  n.  p.  706:  ^  öjela  ouvaii^Topirrj  rK  p«pe(^  xiv  tuirov  toü  '^  inO' 
TtXti,  otov  ".)  Hieraus  entstand  später  das  Zeichen". 

Anmerk.  2.  Bei  Diphthongen  steht  der  Akzent  auf  dem  zwei- 
ten Vokale,  und  im  Anfange  der  mit  einem  Vokale  anlautenden  Wörter 
tritt  der  Akut  (und  Gravis)  hinter  den  Spiritus,  der  Zirkumflex 
aJ)er  über  denselben,  als:  Si:a£,  acfXeio;,  Sv  efTnQc,  cupoc,  alp.cu  In  der  Un- 
zial  Schrift  aber  steht  bei  den  Diphthongen  f,  ^,  <f>  der  Akzent  hinter 
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dem  Spiritus,  oben  vor  dem  ersten  Vokale,  als:  ""AiSvic  (f^<)«  ^^voc 
((ovoc).    Bei  dem  Trennungszeichen  ($.  55,  2)  steht  der  ÄKut  zwi- 
' sehen,  der  Zirkumflex  Über  den  Punkten,  als:  Mr^^  xXxjfoi. 

Anmerk.  3.  So  lange  die  Griechische  Sprache  nur  von  ächten 
Griechen  gesprochen  wurde,  bedurfte  man  der  Tonzeichen  nicht.  Die 
richtige  Betonung  der  Silben  lebte  in  dem  Gefühle  jedes  Griechen.  Als 
aber  die  Griechische  Sprache  durch  die  Macedonier  auch  zu  fremden 
und  barbarischen  Völkern  verpflanzt  wurde,  war  es  eine  natürliche 
Folge,  dass  die  ächte  Griechische  Aussprache  und  Betonung  vielfach 
ausartete  und  vielen  Verderbnissen  erlag.  Um  diesem  Uebelstande  zu 
begegnen,  soll  um  das  Jahr  200  v.  Chr.  einer  der  berühmtesten  Alexan- 
drinischen  Grammatiker^  Aristophanes  von  Bvzantium,  die  Akzent- 
zeichen, durch  welche  die  Betonung  der  Wörter  nxirt  und  der  Willkür 
«ntrissen  wurde,  erfunden  und  einige  allgemeine  Regeln  über  die  Be- 
tonung zusammengestellt  haben.  Aber  das  Hairptverdienst  um  die  Ak- 
zentlehre gebührt  seinem  Schüler,  dem  scharfsinnigen  und  gelehrten 
Alexandrinischen  Kritiker,  Aristarchus  aus  Samothrake  >)  (um  150 
v.  Chr.).  £r  war  es,  der  zuerst  in  den  von  ihm  herausgegebenen 
Schriftstellern.  Epikern,  Tragikern,  Komikern,  Lyrikern,  die  emzelnen 
Wörter  mit  Akzentzeichen  versah  und  den  Grund  zu  einer  wissenschaft- 
lichen Akzentlehre  legte. 

§.  78.    Stellung  des  Akzentes. 

1.  Die  betonte  Silbe  kann  im  Griechischen  nur  eine 
der  drei  letzten  Silben  eines  Wortes  sein  und  daher 
nicht  über  die  vierte  Zeitweile  (§.  74  Vorbem*)  vom  Schlüsse 
des  Wortes  zurücktreten.  Der  Grund  dieses  Gesetzes  ist, 
wie  wir  §.  76  gesehen  haben,  ein  rhythmischer.  Denn 
über  die  drittletzte  Silbe  hinaus  ist  ohne  Anstrengung  die 
Hebung  der  Stimme  nicht  möglich ;  der  Akzent  vor  der  dritt- 
letzten Silbe  ist  nicht  mehr  fähig  die  folgenden  tieftonigen 
Silben  zu  beherrschen  und  zu  einer  rhythmischen  Einheit  zu 
verbinden.  Es  wird  aber  nur  die  Län^e  der  Ultima  zwei 
Zeitweilen  gleich  geachtet.  Die  Länge  der  Paenultima  wird 
von  der  betonten  Antepaenultima  so  beherrscht,  dass  ihre 
natürliche  Länge  sich  weniger  geltend  machen  kann.  (Choe- 
rob.  bei  Bekker  Anecd.  ifl.  p.  1211  ouSsTrote  izph  xeoadpwv 
Xpivov  t6vo?  TtiTTcet.  Schol.  in  Dionys.  gr.  Bekk.  An.  II.  p.  686 : 
aBüvaT(5v  ioxiy  ixTa8r,vai  Tr|V    (pcoviiv   icipav   xoG   toioütoo    fiixpoo, 

2.  Öer  Akut  oder  scharfe  Hochton  steht  auf  einer 
der  drei  letzten  Silben,  mag  dieselbe  kurz  oder  lang  sein, 
als:   2v,  &7ip,   xaXöc,  xoXoü;,   ßaotXeü;,   ßejSoüXeüxito?,    dvdpcuicoo, 

3.  Der  Zirkumflex  oder  gebrochene  Hochton  steht 
nur  auf  einer  der  beiden  letzten  Silben,  und  zwar  nur,  wenn 
dieselbe  von  Natur  lang  ist,  als:  too,  acofxa,  ti^oS^sv.  Der 
Zirkumflex  kann  nicht  auf  einer  kurzen  oder  bloss  durch 
Position  langen  Silbe  stehen,  oxi  Ix  Soo  xövtov  •{]  Tceptaictüjjivii 
oüYxeixat.     Schol.   in  Dionys.   gr.  Bekk.  An.   H.  p.  688   und 
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Choerob.  in  An.  III.  p.  1031  sq.  SchoL  1.  d.  p.  687:  (^  ice- 
pt<ncet>ftiv7))  oi  Sovatat  icpb  8üo  ooXAaßcioiv  xs&^vai,  iiteiBi]  aich  xpd- 
azilk  ionv  d£e(a;  xal  ßaps(ac-  Wenn  also  der  Zirkumflex  auf 
Paenultima  steht,  so  nimmt  der  erste  Theil  der  langen  Silbe 
die  drittletzte  Stelle  ein,  als:  o^öfta  (ocofia).  Ohoerobosc.  in 
Bekk.  An.  III.  p.  1235:  -i]  irpoTcepioirco^vT)  Suvd^t  irpo7capo(6Tov6c 
imv'  äitb  Y^p  a^la^  xal  ßapetcSv  fioo  oo'pcettat  x.  t.  X. 

4.  Ist  also  die  Antepaenultima  betont,  so  kann  sie 
nur  den  Akut  haben;  jedoch  kann  der  Akut  nur  dann  auf 
Antepaenultima  stehen,  wenn  Ultima  kurz  ist  und  auch 
keine  Positionslänge  hat,  als:  TodireCa,  av&^cDirocy  voxtofoXaxoc, 
xaXoiüpoiroc.  Denn  wenn  die  Ultima  lang  ist,  o6  Sovaxat  icpo- 
itapo5üv8T|Vai  Xi;t<;,  weil  6  xffi  (laxpS;  cpfti^YOC  8oax(vT|T6?  t(c 
Ittiv.  Schol.  1.  d.  p.  686.  Da  eine  lange  Silbe  am  Ende  des 
Wortes  zwei  kurzen  gleich  geachtet  wird,  so  würde  der  Akut, 
wenn  er  in  einem  Worte  mit  langer  Ultima  auf  Antepaenul^ 
tima  stände,  gegen  das  Grundgesetz  der  Griechischen  Be- 
tonung auf  der  viertletzten  Silbe  ruhen.  Die  Ausnahmen  von 
dieser  Regel  werden  wir  weiter  unten  betrachten.  Die  Länge 
der  Paenultima  wirkt  nicht  ein,  da  sie  bei  einem  Proparosy- 
tonon  ohne  Zweifel  kürzer  gesprochen  wurde. 

5.  Ist  aber  Paenultima  betont  und  von  Natur  lang, 
80  hat  sie  entweder  den  Akut,  wenn  Ultima  von  Natur 
lang  ist,  als:  Te(xst,  av8pci>iroo,  irpo^etc,  oder  den  Zirkum- 
flex, wenn  Ultima  von  Natur  kurz  ist,  woböi  die  Posi- 
tionslänge als  kurz  betrachtet  wird,  als:  tsT^oc,  x^P^^'  i^pot&C« 
xpaY(^9  ocSfia,  X9^A^^  xatcSpo?  (G.  «opoxo;),  x^^'^^^  (^*  ^*^)> 
aSXaS  (G.  äxoc);  aber  KoxXcot]^  (G.  coico?),  ftwpäS  (G.  axo?).  Der 
Grund,  wesshalb  der  Zirkumflex  nicht  auf  JPaenultima  stehen 
kann,  wenn  Ultima  von  Natur  lang  ist,  ergibt  sich  aus  dem 
Nr.  3  und  4  Gesagten.  Würde  z.  B.  teix"»)  betont,  d.  i.  täx% 
80  würde  das  Nr.  4  angeführte  Betonungsgesetz  verletzt. 

Anmerk.  1.  Dass  bei  dem  Zirkumflexe  auf  Paenultima  die  Foü- 
tionslänge  der  Ultima  als  kurz  betrachtet  wird,  scheint  dem  Nr. 4  auf- 
gestellten ßetonun^esetze  zu  widersprechen.  Der  Grund  dieser  Er- 
scheinung mag  dann  liegen,  dass  der  Zirkumflex  auf  Paenultima  mehr 
Gewicht  hat  als  der  Akut  auf  Antepaenultima  und  daher  auch  die  letzte 
Silbe  leichter  beherrschen  kann.  Ja  einige  alte  Grammatiker,  wie  Apol- 
lonius  und  Herodian,  lehren,  die  beiden  doppelzeitigen  Vokale  i  und  u 
seien  vor  |  im  Nominative,  auch  wenn  sie  m  den  obliquen  Kasus  lang 
seien,  für  die  Aussprache  als  kurz  zu  betrachten,  und  daher  sei  ^olvtS 
(G.  ixoc),  OfjLüiit^  (G.  ixo;),  xtjpüc  (G.  öxoc)  u.  s.  w.  st  ^olvij,  qn&ßtS,  xi^pu?  zu 
schreiben;  die  späteren  Grammatiker  hingegen  waren  uneins,  mdem 
einige  diese  Ansidit  billigten,  andere  verwi^en  *).  Freilich  lässt  es  sich 
schwer  begreifen,  warum  dieses  Gesetz  sich  nur  auf  die  Substantive 
mit  den  Endungen  t£  und  uS  beschränke  und  nicht  auch  die  auf  ai 
umfasse. 

6.  Ist  hingegen  die  betonte  Paenultima  von  Natur 
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kurz,  80  mu88  sie  nach  Nr.  3  immer  den  Akut  haben,  als: 
ßeßoüXeoxixoc,  xpairfCi^jC,  TctTCo),  Tatre,  tocJk,  tS^fjia. 

7.  Ist  Ultima  betont  und  kurz,  so  hat  sie  immer  den 
Akut,  als:  7coTafA6c,  xoXöc^  icatTip,  ftr^p,  BeBouXeux6c;  ist  Ultima 
aber  lang,  so  hat  sie  entweder  den  Akut,  als:  ßeßou>.eox(oc, 
oder  den  Zirkumflex,  als:  xificidv,  icoxa^ou,  xoXoo. 

An  merk.  2.    Nach  der  Betonung  der  drei  letzten  Silben  erhal- 
ten die  Wörter  folgende  Benennungen: 

a)  Oxvtona,  wenn  die  Ultima  den  Akut  hat,  als:  ßeßouX^uxcu;, 
xaXoc,  8V}p; 

b)  Paroxytona,  wenn  die  Paenultima  den  Akut  hat,  als:  ßou- 

c)  Proparoxytona,  wenn  die  Antepaenultima  den  Akut  hat, 
als:  av(^p(D7coc,  ßouXeu^fM^a; 

d)  Perispomenäy  wenn  die  Ultima  den  Zirkumflex  hat,  als: 
xaXfoc; 

e)  Properispomena,  wenn  die  Paenultima  den  Zirkumflex 
hat,  als:  XF^l^^  tcpäjfAo,  auX«£; 

f)  Barytona,  wenn  die  Ultima  unbetont  ist,  als:  xP^iP-^ xp^t''^'^^* 
Die  mit  einem  Akzente  versehenen  Wörter  heissen  6p<^oTovo6|jieva  im  Ge- 
gensatze zu  den  Atonis,  d.  h.  den  Wörtern,  welche  keinen  Akzent 
haben.    S.  jedoch  §.  87,  Anm.  1. 

§.  79.    Bemerkungen  zu  den  vorhergehenden  Paragraphen. 

1.  Die  Diphthonge  at  und  ot  ohne  folgenden  Konsonan- 
ten in  den  Flexionsendungen  und  in  den  mit  icoXat  zusam- 
mengesetzten Adverbien  verhindern  weder  den  Akut  seine 
Stelle  auf  der  Antepaenultima,  noch  den  Zirkumflex  auf  der 
Paenultima  zu  nehmen,  als:  xpdireCat,  "^Xiioooii^  av&pcoicot,  x^^^ 
ßooXeuetat;  Ttp&Kokau  ixnakau  tpfiroiXat,  xetpaicocXat,  Sexa^cocXai.  l)er 
Ghmnd  dieser  Erscheinung  liegt  in  dem  Streben  die  logisch 
wichtigste  Silbe  durch  den  Ton  hervorzuheben ;  das  logische 
Betonungsprinzip  konnte  bei  der  Leichtigkeit  dieser  beiden 
Diphthonge,  welche,  wie  wir  §.  53,  S.  187  ff.  gesehen  haben, 
aus  demselben  Grunde  auch  elisionsfähig  sind,  den  Sieg  über 
das  rhythmische  Betonungsprinzip  davon  tragen.  Eine  Aus- 
nahme machen  aber  die  Optativendungen  ot  und  at, 
als:  ßoo>.euoi,  ßouXeuoai,  Xs^ttoi,  ixXe(irot,  TtjiTjaat.  Das  Adverb 
otxot  (st.  orxot),  domi,  zu  Hause,  hat  die  Lokativendung,  die 
sich  auch  in  einigen  anderen  Adverbien  erhalten  hat,  und 
unterscheidet  sich  daher  von  oTxoi,  Häuser,  Nom.  PI.  v.  oixoc. 
Vgl.  §.  81. 

2.  Die  Verbindung  der  beiden  Vokale  cm  in  der  soge- 
nannten Ionisch  attischen  Deklination,  sowie  auch  in  den 
Ionischen  Fronominalformen  oteq),  oTeoov  wird,  da  die  Aus- 
sprache über  das  e»  welches  der  kürzeste  aller  Vokale  ist, 
leicht  hingleitet,  in  Beziehung  auf  den  Akzent  als  Eine  Silbe 
angesehen,  als:  BoXeco;  MeviXecoC)  dvci^ecov;  itciXecoc;  iröXeov; 
fXeco«;,  d^t^/pemc  eu^ecoC;  wie  auch  in  der  Dichtersprache  in 
solchen  Wörtern  eo)  oft  mit  Synizese  einsilbig  gesprochen 
wird  (§.  52,  2).  Zugleich  mag  auch  dieses  cu,  das  durcn  Quan- 
titätsverschiebung  aus   0  entstanden   ist,    nur    als    irrational^ 
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oder  halbe  Länse  angesehen  worden  sein  '),  woraus  sich  auch 
die  Betonung  der  Genitive  Xeco,  Xeqfo»  u.  s.  w.  (st.  XecS,  Xavoi) 
erklären  liesse.  Hieran  schliessen  sich  mehrere  Adjektive  aer 
III.  Dekl.^  in  denen  e  durch  die  Liquida  p  oder  X  von  et>  ge- 
trennt ist,  wobei  gleichfalls  die  Aussprache  leicht  über  das  e 
luBgleiteti  als:  iwpw^,  8(xepci>C9  cptX^YeXcoc,  u^(xepa>;,  XP^^^^®"* 
pcDC,  euxepoK-  Wenn  aber  diese  Betonung  von  fast  allen  alten 
und  einigen  neueren  Grammatikern,  wie  z.  B/  von  Göttling, 
auch  auf  die  wenigen  zusammengesetzten  Adjektive  auf  *(r^pm^y 
als:  afffim^y  paftoYTip©)?,  xaXXfYTiPoc,  üicipYTipcDC,  übertragen  wird ; 
so  beruht  diese  Ansicht  offenbar  auf  einem  Irrtume  ^),  in- 
dem man  sich  durch  die  grosse  Anzahl  jener  Wörter,  welche 
in  der  Paenultima  ein  s  haben,  hat  täuschen  lassen.  Und 
richtig  bemerkt  das  Etvm.  M.  p.  347,  das  ohne  Zweifel  aus 
einem  älteren  Grammatiker  geschöpft  hat,  in  Betreff  der  fal- 
schen Betonung  von^^Aftoco:  TtXavcifievof  xivec  avaYiYvcioxoooiv  15 
^'AftocD'  oü  ifdp  Süvaiat  tpftY)  dici  to'j  a>  icdrceiv  yj  6^1%'  oö  y«P 
l^et  Ttfh  Too  CD  xh  e,  <i>c  tb  icäXsoov.  Es  ist  also  zu  betonen: 
«rnp»«»  BaftoYT^pcD?  u.  s.  w.  (Aesch.  Ag.  78  üirspyTipcov  haben 
alle  codd.  den  Ton  auf  paenult.)  Die  Dichtersprache  hatte 
übrigens  die  Freiheit  in  den  Formen  mit  sco  entweder  jeden 
Vokal  für  sich  zu  messen  (^-),  als:  ür^veXio)  II.  S,  487  {-^"^-), 
Mev^Xeoc  (^>^^-)  Eur.  Or.  63,  oder  beide  durch  Synizese  in 
eine  Länge  zu  verschmelzen,  als:  nrAr/idSeo)  II.  a,  1  ( — '^^•), 
B.  §.  52,  2,  wie  auch  dem  Deutschen  Dichter  gestattet  ist  bald 
9 heiterer,  edeler^,  bald  „heitrer,  edler **  zu  sagen. 

3.  Die  Betonung  der  Wörter  va(x^3)^  ^Xbty  poet.  aiBs 
(nicht  vaTjft,  elfte),  des  Homer.  TotaSeot  (nicht  xoioSeat)  und  der 
mit  Encliticis  (§.  88)  zusammenfi'esetzten  Wörtern,  als:  eixe 
(nicht  eixe),  ooxe,  jiYjxe,  oüxic,  fiTjXi?,  rjxic,  ooxivoc,  cdvxivcov  (nicht 
ouxtvocv  <SvxtvcDv),  cDCTtep,  o?8e,  XTjvBe,  xoü?8e,  ist  daraus  zu  er- 
klären, dass  luer  keine  Synthesis,  sondern  bloss  Parathesis 
stattfindet,  indem  die  beiden  Theile  der  Zusammensetzung 
fiir  sich  als  getrennte  Wörter  betrachtet  wurden. 

4.  Wenn  eine  Silbe  im  Verse  durch  die  Arsis  (Hebung) 
lang  geworden  ist,  so  verändert  sie  ihren  Akzent  nicht,  als: 
Xoxo  st  Xüxo,  ''äop  st  "'äop,  cpiXe  st.  cptXe,  sowie  auch  die  kur- 
zen Vokale  e  und  o  nicht  verändert  werden,  als:  ^'öcptc  st 
^'wpi«.     S.  die  Beispiele  in  §.  76,  8. 

6.  Wenn  ein  Wort  durch  Komposition  oder  durch  An- 
fügung von  längeren  Flexions-  oder  Ableitungssilben  wächst, 
so  muss  ausser  dem  scharfen  oder  gebrochenen  Hochtone 
auch  noch  ein  Mittelton  angenommen  werden,  wie  er  sich 
im  Deutschen,  Lateinischen  und  in  allen  gebildeten  Sprachen 
findet  4).    Für  ihn  haben  die  alten  Gb'ammatiker  kein  beson- 


>)  S.  Göttling  a.a.O.S.26.  u.  ad Theodos.  p.249Bq.  — «)  S.  Her- 
mann de  emend.  rat  Gr.  gramm.  p.  24  sqq.  —  3)  s.  Eilend t  Lex. 
Soph.  U.  p.  146.  —  4)  S.  Heyse,  Ausführl.  Lehrb.  d.  Deutsch.  Spr.  I. 
S.  ISlf.    Boeckh  de  metris  Pindari  p.  64  sqq.    Bopp  Yergl.  Accentuat 
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deres  Zeichen  erfunden;  wir  wollen  ihn  aber  zur  Unterschei- 
dung der  bezeichneten  Akzente  das  Zeichen  eines  durch- 
stridienen  Akuts  (^)  geben.  Die  Silbe^  auf  welcher  der  Mit- 
telton ruht;  muss  mit  einem  etwas  höheren  Tone  als  mit 
dem  Tieftone  gesprochen  werden  imd  ist  diejenige^  welche 
vor  der  Komposition  oder  Verlängerung  eines  Wortes  den 
Akut  oder  den  Zirkumflex  hatte,  als:  Ar^iLOoHvrfi  (8-^fAOc); 'AX- 
xafiivT,?  (dXxTj),  eücppooüVTj  (eo),  ow^pooovTj  (ocü^ocöv),  ^idoSobttu* 
Xoc  (^<5ov),  iravöafxdtcDp  (icäv),  'aXwrip9opa  («X«);  Aat^xtahrfi 
(AaepTTjc),  68üpO}tivotoi  (iSopouiai)^  wefpriXtXtov  (7re(pT|),  ^l8pt6a>vto 
(I8pa),  e<p8p<5jjLeOa  (ecpepov).  Bei  einer  aus  vielen  Wörtern  be- 
stellenden Komposition  müssen  wir  daher  auch  viele  Neben- 
töne annehmen,  wie  PL  Civ.  9.  609,  e  dweaxaieixootxateircaxo- 
oioTcXaatdxK;  (17  Silben).  Ar.  Vesp.  505  dpftpocpotTooüxo^avtoßtxo- 
ToXociTrcopcov  (14  Silben).  Eccl.  1168  — 1175  findet  sich  ein 
Paroxytonon  von  73  Silben. 

§.  80.    Eigentümlichkeiten  der  Mundarten  in  der  Betonung. 

1.  Der  Asiatische  Aeolismus  unterscheidet  sich  in 
der  Betonung  von  den  übrigen  Mundarten  dadurch,  dass  er  die 
letzte  Silbe  eines  Wortes  nicht  betont,  sondern  den  Akzent 
nach  dem  Anfange  des  Wortes  hin,  soweit  es  die  Quantität  der 
Schlusssilbe  gestattet,  zurückzieht,  mit  Ausnahme  der  Präpo- 
sitionen und  Konjunktionen,  deren  Betonung  von  der  gewöhn- 
lichen nicht  abweicht  •);  selbst  einsilbige  Wörter,  die  einen 
langen  Vokal  oder  einen  Diphthongen  haben,  unterliegen  die- 
sem Gesetze,  indem  sie  Perispomena  sind,  statt  Oxytona  zu 
sein,  als:  Zeüc  (aus  Zioc)  st.  Zsu<;  (aus  Ziuc*  Sappho  soll 
nach  Joann.  Alex.  4,  28  sogar  MiQBeia  st.  MY;6sia  auf  der  vier- 
letzten Silbe  betont  haben,  indem  der  aufgelöste  Diphthong 
et  auf  die  Betonung  nicht  weiter  einwirkte.  Beispiele:  I.  Dekl. 
p6\ka  =  ßoüXi^,  U^a  =  6tipi^,  (tjtiXXa  =  ÄttiXi^,  'A<pp6§iTa  mit 
verkürzter  Schlusssilbe  st.  'A^poöt-nj,  aber  der  Gen.  PL  geht  auf 
av  aus,  da  er  aus  acov  entstanden  ist;  (aus  Hom.  gehören  hierher 
die  Masc.  jiTj-cieta  ==  |i.7jTiiTTjc,  dxaxT)Ta  =  dxaxi^TTjc,  «6p6oica  = 
€^pu^jrr)?;)  II.  Dekl.  ßo>fi.o;  =  ßcofio;,  &up.o;  =  Oufi.61;,  ic^xajto«  = 
'K0Tat\t.6^^  vaoo;  =  va<S;;  III.  Dekl.  x6tX(:  =  xoTct;,  06ptc  =  OopCc, 
axi;  =  dxt;,  aort;  =  dant;,  Ipoxi«  =  iop-n^;  mit  verkürzter  End- 
silbe: xvajtu  =  xvr^pLfc,  a^pOYic  =  a<pp07f^  5  Ax^Xeuc,  Ili^eu;,  Axp«««, 
G.  'Ay{XX7)o;  u.  s.  w.  =  AxtXXcuc,  ito;  u.  s.  w.;  Ai^t<ü,  Sdlic^o»  = 
Atjtco,  2a7:<p(i>;  aio);  od.  aua>;  =  T^,t»>«;  Floaetöav  od.  [lotC^av,  obwol 
die  Endsilbe  aus  acov  kontrahirt  ist  (Ilojeifiacov);  Vok.  xpiß^Xrcep  = 
TpißoXirsp  V.  Nom.  TptßoXlry)p;  Adj.  o<^^oCi  xecXoc^  Xetixoci  ffxX^poc, 
ycüXo;,  6uvaTo;  =  ao^^;  u.  s.  w.,  Tpoc  =  itp6i;  ^dfswoc,  ^o^Ttvvoc, 
xivvo?  =  ^attv<S;  u.  s.  w.;  ojo;,*  ßpdi^o«,  ßapo;,  xpapc  =  iju;  u.  8.  w.; 


S.  16  u.  Anm.  33.    Curtius  Jahrb.  f.  klass.  Phü.  1855.  S.  342.   Cors- 
sen  Lat.  Ausspr.  ü.  S.  242  flf. 

1)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  10  sqq. 
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^Kpivi^c«  s&puvi^Tjc,  dßixi)c  =  Soqitvi^c  u.  8.  w.;  Pron.  I^cdv,  {(tot 
u.  8.  w.  =  ^<D,  i\Loi  u.  8.  w.y  a}L\uiy  u(tH^<  =  ^tV^^  ^M^tc ;  auxoc  = 
ouT^;  Ver  b  6i5ot<  =  SiSoTi;,  yawvot<  =  yaovot;,  Ale.  42,  -^ikaK,  7^ai; 
aciat  Hesiod.  Th.  875  =  dsist  3.  plur.,  £m^^<^yLßeiJi  Sapph.  2,  1 1 ;  £}iipii 
Sapph.  2,  15.  ^afit,  Sapph.  81  (16)  ^yd^a^bai  rtvd  ^aju;  Inf.  ^{Xt^v, 
xdüiT^v  V.  ^{XrjpLi,  xdXrj(ti,  Ale.  10  dauvitTjv,  11  avrXriv,  29  |jL8&u9di)v, 
8apph.  irpoT^Tiv,  Theoer.  29,  26  6pivd(j»Tiv ;  Inf.  Pf.  Act.  xe^ydixTiv 
Sapph.  2,  4;  Pass.  I^dopdai;  Partie,  ^p^^vci^  7^at;,  op&oic,  Ale.  2 
{ii$et^  27  xtpvaui  Sapph.  67  (laTcTaat;  Adv.  \t.iaoi  Ale.  9,  tuiSs 
(aus  TuiSc),  hierher,  ai  u.  alt  =  difi{,  o^i  =  6<{;i;  Interj.  coat 
=  J»aiat. 

2.  Der  Böotische  Aeoiismus  weicht  von  der  ge- 
wöhnlichen Betonung  nur  insofern  ab,  als  das  von  ihm  statt 
OL  am  Ende  des  Wortes  in  der  Deklination  und  Konjugation 
gebrauchte  tj  ebenso  wenig  wie  ai  (§.  79)  den  Akut  auf  An- 
tepaenultima  zu  stehen  hindert^  als:  Tuirro^Ti  =  täicrofiau 
X8Y^a&vT  =  Xe^ifiÄvat,  icotoüfiÄVTj  =  itoio6ji«vat;  und  ebenso  wird 
in  der  Deklination  ö  =  ot  behandelt,  als:  '^0\Lr^^\i  =  "^OjiT^pot, 
Cboerob.  b.  Bekk.  An.  III.  p.  1215. 

3.  Die  Dorische  Mundart  bildet  in  der  Betonung 
mehrfach  einen  Gegensatz  zu  dem  Asiatischen  Aeoiismus  i). 
So  oxytonirt  sie  nach  An.  Ox.  I.  346,  16  das  Wort  waTr^p 
st.  <ppdTT,p;  sodann  die  Wörter  mit  der  aus  «cdv  kontrahirten 
£nd[silbe  av,  als:  [loTiSav  ==  Ilooei5aa)v,  IloastScov,  'AXxfiotv  = 
'AXxfiaaiv,  AXxftaicuv;  femer  die  einsilbigen  Wörter,  welche 
Lesbisch  perispomenirt  sind,  als:  oxcip  =  axwp,  ^XaüE  =  y^aüE, 
ausser  ßc»;.  Hingegen  in  der  Betonung  <bikrfi  Ar.  Ach.  263 
st.  OaXfiC  und  ß^o^uv  st.  byuv  stimmt  sie  mit  dem  Prinzipe 
der  Lesbier  überein.  Die  Diphthonge  ai  und  ot,  welche  m 
den  übrigen  Mundarten  in  der  Deklination  und  Konjugation 
in  Beziehung  auf  die  Betonung  als  kurz  betrachtet  werden 
(§.  79,  1),  behalten  bei  den  Doriern  die  Geltung  ihrer  natür- 
Uchen  Länge;  daher  ^iXosö^oi^  dr^iXot,  dvttpcoicot,  MsvsXaot, 
Xe^ojASvoi,  xoXoofiivoi,  So>poo{iivo(,  xma  so  ohne  Zweifel  auch  ai 
in  der  I.  Dekl.,  obwol  diess  die  alten  Grammatiker  nicht  be- 
sonders anfuhren,  also:  xpaiceCat  st.  TpditeCai;  femer  im  Verb, 
als:  ^opefxat,  iootixai.  —  Die  III.  Pers.  Plur.  der  Praeterita 
des  Aktivs  wird  von  den  Doriern  paroxytonirt,  indem  sie 
die  ursprüngliche  Betonung,  welche  in  den  ältesten  Zeiten 
stattfana,  als  die  Schlusssiloe  noch  auf  ovx,  avr,  evr  ausging 
und  daher  durch  Position  lang  war,  auch  dann  noch  bewahr- 
ten, als  nach  Abfall  des  x  die  Silbe  kurz  wurde,  also:  dcpi- 
pov,  iXdßov,  £Xüoav,  dcpdoav,  dcpiXd&ev  st.  doipovx  u.  s.  w,  vgl. 
fereban^.  —  Wenn  aber  Choeroboscus  (Bekker  Anecd.  III. 
p.  1236  und  Andere  berichten,  die  Dorier  hätten  den  Nomi- 
nativ Plur.  der  III.  Dekl.  paroxytonirt  statt  proparoxytonirt 
oder  properispomenirt,  als:  iraÄec,  ^ovaiyLti,  afve^,  (pcixei;;  so 
scheint  der  l^ominativ  mit  dem  Akkusative,  der  ursprünglich 

1)  S.  Ahrens  Dial.  n.  p.  26  sqq. 
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auf  ovc  aus^ng  verwechselt  zu  sein;  denn  dass  die  Nominativ- 
enduDff  8c jemals  lang  gewesen  sei,  lässt  sich  nicht  denken; 
auch  das  Sanskrit  hat  ein  kurzes  as. 

4.  Von  den  Dorischen  oder  Dorisirenden  Dichtern  werden 
zuweilen  im  Acc.  Fl.  der  I.  und  11.  Dekl.  statt  der  langen 
Schlusssilbe  ac  und  ouc  die  kurzen  a<;  und  oc  gebraucht.  In  aie- 
sem  Falle  behält  der  Akzent  dieselbe  Stelle,  welche  er  Dorisch 
im  Nominative  des  Plurals  nach  Nr.  3  wahrscheinlich  gehabt 
hat.  Ist  die  betonte  Paenultima  lang,  so  schwanken  die  Hand- 
schriften zwischen  dem  Zirkumflexe  und  dem  Akute,  was  zu 
der  Annahme  zu  berechtigen  scheint,  dass  die  Dorier  auch 
in  diesem  Falle,  wie  in  dem  angeführten,  selbst  nach  Kür- 
zung der  Schlusssilbe  doch  den  Akut  auf  Paenultima  bei- 
behalten haben.  I.  Dekl.  'Apin>(a<  Hes.  Th.  267  (Gaisf.  aus  Codd. 
*'Apiruiac,  Reiz  'Apiruta;;  der  Nom.  wurde  aber  nach  Nr.  3  Dorisch 
wahrscheinlich  *Apiiü{at  betont);  irdijo«  (Andere  itajoc)  Theoer.  1, 
83.  4,  3  (Nom.  Dor.  irdfdat,  gewöhnl.  iraaai);  Mo{pa;  (Andere  Mot- 
pac)  Theoer.  2,  160;  rptaioha^  9,  11.  (Nom.  Dor.  TptD7o{aai)5  xaxa- 
7ipoc  Pind.  0.  1,  53  (85)  st.  xaxorf^poüc,  Nom.  S.  xaxaYOpoc;  vdldoc 
(so  Pal.  C.  u.  marg.  Hafn.,  s.  Schneidewin,  Andere  vaaoc)  2,  71 
(127)  St.  vi^doü«;  djiTTfiXcK  Theoer.  5,  109  st.  djiKlXoü;,  Sawxipxoc 
112  st.  $a9ux£pxouc,  N.  ^aouxepxoc^  xav&dfpoc  114  st.  xav&apouc,  N. 
xdiv&apoc  So  bleibt  auch  der  Akut  auf  langer  Paenultima  im 
Nom.  der  Adjektive  und  Partizipien,  welche  im  Dorischen 
auf  ä;  st.  ä;  (G.  avro;)  und  e«  st.  ei;  (G.  evroc)  ausgehen,  als: 
icpd£a;  v.  irparco)),  Afa?  Alcm.  50  (52),  xtfiirec  st.  xifiifietc.  So 
bleibt  auch  in  der  11.  Pers.  Sing,  und  im  Inf.  der  AKut  auf 
Paenultima,  wenn  die  Dorier  statt  der  Endungen  eic  und  stv 
die  verkürzten  ec  und  ev  gebrauchen,  als:  Theoer.  1,  3  oo- 
p(oSec.  4,  8  Ip(a8ev.  5,  10  IveuSev  (st.  ivso&eiv). 

5.  Den  Gen.  Plur.  der  Feminina  von  Adjektiven  perispo- 
raeniren  die  Dorier  ebenso  wie  bei  den  Substantiven,  da  er 
aus  oi-(Dv  entstanden  ist,  als:  do^otepav,  xuavedv  (von  d{xcp6- 
tepoc,  xüdveo<;),  und  ebenso  den  den.  PL  der  Masculina  der  • 
Pronomen  der  IL  Dekl.,  da  er  aus  ä-ov  entstanden  ist, 
also:  TooTQ>v,  ttiVcSv,  dXXcov;  bei  den  Substantiven  und  den  Ad- 
jektiven hingegen  geschieht  diess  nicht,  als:  Xo^cov  5ixa(o)v. 
—  Den  Gen.  PI.  der  Einsilbigen  perispomeniren  die  Dorier 
auch  in  den  Wörtern,  welche  im  Attischen  den  Akut  auf 
Paenultima  haben,  als:  'jcaiSäv,  itavxcov,  TpcocSv,  ausser  in  dem 
Fragpronomen  t(<;,  das  im  G.  PL  xivcov  lautete. 

6.  Die  Betonung  der  Adverbien  auf  co?  richtet  sich, 
wie  Apollon.  de  adv.  p.  581  lehrt,  nach  der  Dorischen  Betonung 
des  Gen.  PL,  als:  iravxaJc  (itavxcSv  s,  Nr.  5),  aXXcuc  (dXXcov), 
Ti)vcDC  (ttjvoüv),  aber  cp^Xox;  («pfXov),  xoucpci>c  (xo6(po>v).  Einige 
jedoch  sind  Oxytona,  wie  xaXcoc^  oocpoK  (v.  xaX^c»  0096c),  wenn 
sie,  wie  Apollon  p.  580  sagt,  xar  ^xXtoiv  dveYvcio&Tj,  d.  h. 
wenn  sie  sich  an  das  vorhergehende  Wort  anlehnen  und  we- 
niger Gewicht  haben.  Das  Adverb  orcoc  wird  Dorisch  nach 
Apollon.  p.  584  bald  so  bald  6irq)c  betont.  Die  von  Pronomen 
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abgeleiteten  Adverbien  auf  a,  ti,  m  sind  Dorisch  Perispomena^ 
als:  (zXXq[>  icavx^;  TOüteT,  hic,  vr^veij  istic,  toütoI,  hinC;  xr^vm, 
istinc;  so  auch  äuS  neben  a^ot,  xpocpa,  6tx^,  '^P^X^* 

7.  In  Betreff  der  Attischen  Mundart  ist  zu  bemerken^ 
dass  die  Properispomena  xpoTcatov,  ^EkoTo^j  ifioToc,  itoTfioc,  dp-ij- 
^oc  der  übrigen  Mundarten  nach  dem  Zeugnisse  der  alten 
Grammatiker  von  den  mittleren  und  jüngeren  Attikem 
proparoxytonirt  werden,  obwol  unsere  fiandschr.  dieser  Lehre 
vielfach  widersprechen.  Die  älteren  Attiker  aber  haben  theil- 
weise  an  der  alten  Betonung  festgehalten.  Tp6iraiov  steht 
z.  B.  beständig  bei  Xenophon  und  so  auch  b.  Aristoph.  in 
den  besten  Handschr^  b.  Thuk.  schwanken  die  Handschr., 
doch  scheint  er  die  ältere  Form  xpoiratov  gebraucht  zu  haben, 
was  auch  die  alten  Grammatiker  bezeugen.  Ebenso  verhält 
es  sich  mit  den  Tragikern;  ^z^oXo^  b.  Xen.  und  Plat.  durch- 
weg; ouotoc  b.  Xen.,  Plat.,  auch  bei  Thuk.  in  den  meisten 
Handscnr.,  bei  den  Trag,  scheint  ÄjjloToc  gebräuchlich  zu  sein, 
obwol  die  Handschr.  schwanken;  ftotjio?  b.  Xen.,  Plat., 
wahrsch.  auch  Thuk.,  sowie  auch  b.  d.  Trag,  und  b.  An- 
tiphon; 6p7j{xoc  b.  Xen.,  wahrsch.  auch  b.  Thuk.  und  den 
Tragikern  *). 

§.  81.    Spuren  eines  älteren  Betonungsgesetzes. 

1.  Sowie  in  der  Lateinischen  Sprache  zwei  verschiedene 
Betonungsweisen  geherrscht  haben^  eine  ältere,  nach  welcher 
der  Akut  noch  nicht  durch  die  Tondauer  der  drei  letzten 
Silben  und  durch  die  Tonlänge  der  vorletzten  gebunden  war, 
und  eine  jüngere,  nach  welcher  diess  geschah ;  so  treten  auch 
in  der  Griechischen  Sprache  Spuren  hervor,  welche  auf  ein 
älteres  Betonungsgesetz  hinweisen,  nach  welchem  der  Akut  theils 
trotz  der  Tonlänge  der  letzten  Silbe  auf  der  drittletzten, 
theils  auch  auf  der  viertletzten  stehen  konnte  2).  Die  Beschrän- 
kung der  Griechischen  Betonung  durch  die  Quantität  der  letzten 
Silbe  und  durch  die  Zahl  der  drei  letzten  Silben  hat  sich 
ohne  Zweifel  erst  im  Laufe  der  Zeit  entwickelt.  Zuerst  ge- 
hört der  §.  79,  2  erwähnte  Fall  hierher,  als:  iXecoc,  Booepcoc 
u.  8.  w.,  der  jedoch  in  der  Leichtigkeit  des  e  eine  Entschul- 
digung findet.  Sodann  haben  wir  §.  79,  1  gesehen,  dass  Wort- 
formen, welche  auf  at  und  ot  auslauten,  den  Akut  auf  Ante- 
paenultima  haben  können.    In   der  Dorischen  Betonung  sind 

>)  Vgl.  Poppo  ad  Thuc.  I.  1.  p.  213 sq.  Schneider  ad  Plat.  Civ. 
T*  IL  p.  14.  Ellendt  Lex.  Soph.  unter  Tpoiratov.  &|jiotoc,  iroT^icK.  iprA^o^^ 
der  überall  bei  den  Tragikern  auch  reffen  die  Codd.  die  properisp.  For- 
men hergestellt  wissen  will.  — ^  ^&*-  ^orssen  Lat  Auspr.  II.  S.  321  ff. 
u.  362  ff:  Curtius  in  Kuhn's  Ztschr.  IX,  S.  321  ff.  verwirft  diese  An- 
nahme. Wenn  aber  zugegeben  werden  mnss,  dass  sich  in  der  Griechi- 
schen und  Lateinischen  Sprache  das  Dreisilbengesetz  der  Betonung  erst 
nach  der  Trennung  von  der  Indischen  Sprache  entwickelt  hat;  so  muss 
man  doch  auch  annehmen,  dass  diese  Entwickelung  allmählich  vor  sich 
gegangen  ist  und  nicht  sogleich  fertig  dagestanden  hat. 
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diese  Endungen  noch  als  volle  Längen  angesehen  worden 
(§.  80,  3),  als :  apcopat,  Dor.  ä^opat,  xp^vai,  D.  xpTfjvat,  ay^tkoif 
D.  i'^^i'koi^  looetai,  D.  ioothai  u.  s.  w.  Hierzu  kommt,  dass 
in  der  Dichtersprache  diese  Endungen  vor  einem  Konsonan- 
ten des  folgenden  Wortes  immer  als  Länge  gemessen  werden. 
2.  Da  ferner  ein  hoch  betonter  Vokal  sich  in  einem 
Worte  trotz  aller  Veränderungen,  die  es  erfährt,  als  solcher 
zu  behaupten  pflegt;  so  müssen  viele  Wörter  und  Wortfor- 
men, welche  im  Verlaufe  der  Zeit  nach  Einbusse  eines  Vo- 
kales entweder  Paroxytona  oder  Proparoxytona  geworden  sind, 
ursprünglich  den  Hochton  entweder  auf  der  drittletzten  oder 
auf  der  viertletzten  Silbe  getragen  haben.  Der  Ausfall  des 
Vokales  wurde  erst  dadurch  bewirkt,  dass  mit  der  Zeit  die 
Betonung  auf  die  drei  letzten  Silben  beschränkt  wurde,  und 
die  letzte  Silbe  einen  so  grossen  Einfluss  auf  die  Stellung 
des  Akuts  gewann.  So  wurde  aus  fifjAevo)  (j/^fiev)  ji(fiva),  aus 
Triiceto)  ( J/^  irer)  icfirco),  aus  '{l'^tyfo\tai  {y  y^^)  Y^T^^J**'»  *^^  T'T*^ 
T^T^TQ»  ftus  eSvoFia  eovota,  aus  ßaofXeFta  paoiXeia,  aus  akrf^zaia 
oXV^detot,  aus  ^^Apiroota  Apiroia,  aus  Mr^Seoia  Mr^ßeia  (daher  bei 
Sapph.  MYjSel«  §.  80,  1),  aus  pi^aXT^xa  (|/paX)  ße^Xr^xa,  aus 
ßißaXT|Tai  pißXT,Ta^  aus  TeftavT|Xa  ( j/^  8av)  xiftvYixa  u.  s.  w.  Auch 
die  Augmentsilbe  war  ursprünglich  ohne  Zweifel  immer 
hoch  tonig,  wie  im  Sanskrit,  also  l-jxi-|xevov,  f-o8icojjLT|V  (|/^oeir); 
später  aber  konnte  sie  auf  der  drittletzten  Silbe  nur  dann 
hochtonig  sein,  wenn  die  letzte  Silbe  kurz  war.  Daher  wurde 
aus    l-;it-}jtevov    l^jujxvov,    aus    l-oeircto    Soitexo,    aus    S-oeico|j.T|V 

§.  82.    Veränderung  und  Wanderung  des  Tones  in  der  Flexion  und 
Komposition. 

1.  Durch  die  Verlängerung  der  Endsilbe  wird: 
a)  ein  Proparoxytonon,  als:  xpaireC«,  iriXe^io;,  ein  Par- 

oxytonon,  als  xpairiC^iC;  noXijiooj 
ß)  ein  Properispomenon,  als:  Mooaa,  vT^ao*;,  xsixo«,   ein 

Paroxytonon,  als:  MoüariC,  vtqooü,  Tefyooc; 
y)  ein  Oxytonon,   als:   oxiot,  &e6c»   im  Uen.   und  Dat 

der  I.  und  II.  Dekl.  ein  Perispomenon,   als:  oxiäc, 

oxta,  Oeou,  Oe(p. 

2.  Durch  die  Verkürzung  der  Endsilbe  wird: 

a)  ein  zweisilbiges  Paroxytonon  mit  von  Natur  Umger 
Paenultima,  als:  (peufo);  irpaxTo>,  ein  Properispome- 
non, als:  cpsü^*,  icparcs; 

P)  ein  mehrsilbiges  Paroxytonon,  sei  Paenultima  lang 
oder  kurz,  ein  Proparoxytonon,  als :  pouXeucD,  ßooXeoe. 

3.  Durch  Zuwachs  der  Silben  im  Anfange  des 
Wortes  wandert  in  der  Regel  der  Akzent  nach  dem  An- 
fange des  Wortes,  als:  ßooXeöo),  dßooXeuov;  dasselbe  geschieht 
bei  der  Zusammensetzung,  imd  zwar  bei  den  Verben 
immer,  bei  den  Substantiven  und  Adjektiven  gewöhnlich,  als: 
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^Choerob.  b.  Bekk.  An.  III.  p.  1191);  durch  Zuwachs  der 
Silben  am  Ende  des  Wortes  dagegen  nach  dem  Ende 
des  Wortes^  als:  ßouXeuc»,  ßooXsoo^ieOa,  BouXeu&ro^fis&a.  Schwin- 
det hingegen  bei  einem  zweisilbigen  Worte  die  erste  betonte 
Silbe;  so  tritt  der  Akzent  auf  die  zurückbleibende  Silbe,  und 
zwar  als  Akut,  wenn  sie  kurz,  als  Zirkumflex^  wenn  sie  lang 
ist,  als:  Ißov  ßov,  I5ü  8o. 

An  merk.  Die  besonderen  Fälle  der  Veränderung  des  Tones  in 
der  Flexion  und  die  dabei  vorkommenden  Abweichungen  von  den  an- 
gegebenen allgemeinen  Regeln  werden  wir  unten  bei  der  Betonung  der 
einzelnen  Sprachtheile  sehen. 


§.  83.    Veränderung  des  Tones  in  der  Eontraktion. 

1.  Wenn  keine  der  beiden  zu  kontrahirenden  Silben 
betont  ist,  so  ist  auch  die  kontrahirte  Silbe  unbetont,  und 
die  Silbe,  welche  vor  der  Kontraktion  den  Akzent  hatte,  be- 
hält ihn  auch  nach  der  Eontraktion,  als:  Y^ve't  =  '{iytty  cp(Xee 
=  ^{Xet. 

2.  Wenn  aber  eine  der  beiden  zu  kontrahirenden  Sil- 
ben betont  ist,  so  ist  auch  die  kontrahirte  Silbe  betont,  und 
zwar: 

a)  hat  die  kontrahirte  Silbe  als  Antepaenultima  immer 
den  Akut,  als  Paenultima  den  Akut,  wenn  Ultima 
lang  ist,  den  Zirkumflex,  wenn  Ultima  kurz  ist 
(§.  78),  als: 

b)  hat  die  kontrahirte  Silbe  als  Ultima: 

a)  den  Akut,  wenn  die  letztere  der  zu  kontrahiren- 
den Silben  den  Akut  hatte,  als:  kaxato^  =  iorcoc; 

ß)  den  Zirkumflex  aber,  wenn  die  erstere  der 
zu  kontrahirenden  Silben  betont  war,  als:  i{/6x  = 

Anmerk.  S.  Choerob.  b.  Bekk.  An.  n.  p.  708.  Die  Ausnahmen 
von  den  angegebenen  Gesetzen  werden  wir  unten  bei  den  kontrahirten 
Deklinationen  und  Konjugationen  sehen. 

§.  SL    Veränderung  des  Tones  zur  Unterscheidung  der  Bedeutung. 

Der  Akzent  hat,  wie  §.  76,  5  bemerkt  worden  ist,  häufig 
eine  grammatische  Bedeutung,  indem  er  durch  seine  Stel- 
lung besondere  Klassen  von  Wörtern,  als :  Ypa<p-eü<;,  *(poi<p-ix6<;, 
oder  die  verschiedene  Bedeutung  von  Formen,  als :  ÖoüXe6aat, 
ßouXeuoat,  anzeigt.  Und  so  dient  er  auch  einfach  aazu,  um 
einem  Worte  durch  seine  verschiedene  Stellung  eine  verschie- 
dene Bedeutung  zu  geben,  als:  xh  a7oc  (a)  Ion.  (Syoc  Att.), 
fromme  Scheu,  6  6l'(6^  (o),  Führer,  d^pcixoc,  ländlich,  sYpoixoc,  bau- 
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risch,  ungesittet  (die  letztere  Betonung  nach  Tbom.  p.  40  R.  bei 
den  Attikern  in  beiden  Bedeutungen),  df^^^vt),  daa  Erwürgen,  dk^Q^ovi^, 
Strick  zum  Erw.,  xh  alOo«,  Brand,  aid6;,  verbrannt,  aTvo^  Rede, 
Sprüchwort,  aM;,  gewaltig,  ß{o;,  Leben,  ßt6;,  Bogen,  ßpox^«,  sterb- 
lich, ßp<STo;,  Blut,  7opo;,  Ring,  Yöpcic,  rund,  ßtjfjLo;,  Volk,  br^\i.6^f 
Talg,  $id[XuTo;,  dissolutus,  SioXor^c,  dissolubilis,  i^a{peTo<,  exemptus, 
izmptxo^y  eximendus,  ^x^pd^  inimica,  l/^po?  inimicitiae,  {^iSov,  Thier, 
CfixSv,  lebendiges  (v.  ^(»6;),  rö  Odtjjißo;,  Staunen,  Oafi.ß^<,  erstaunt, 
xaxiij  mala,  xdtxT},  fj,  schlechte  Gesinnung,  xotfiTCT),  Raupe,  xafim^, 
Biegung,  Xlicac,  t6,  kahler  Fels,  Xeirdf;,  di$o<,  ^,  Napfschnecke,  Xcuxi^, 
alba,  XeuxTj,  ij,  Weisspappel,  vlo;,  neu,  vei;,  ^,  Brachland,  opoc,  t6, 
Berg,  6p6^y  6,  Molken,  tcciOcd,  Ueberredung,  Tteidco,  ich  tiberrede, 
^oia,  Fliessen,  ^oia,  Granate,  <rc<vo«,  t6,  Enge,  cTev6<,  eng,  T0fi6^ 
schneidend,  to}xo<,  6,  Schnitt,  xp^^^o;,  Lauf,  Tpo}(6;,  Rad,  upa^ 
Spitzmaus,  {»paJi  Adv.  promiscue,  ^fSpo;,  Tribut,  «popici  tragend, 
<i>}xo;,  Schulter,  (ufi^Cv  roh,  u.  v.  a.;  —  Verbaladj.  mit  aktiver  und 
passiver  Bedeutung,  als:  irarpoxT^vo;,  Vatermörder,  icarpixxovo«,  vom 
Vater  ermordet,  Xiöoß<SXoc5  Steinwerfer,  XtOoßoXo;,  vom  Stein  gewor- 
fen, Xi^oT^pLoc,  Steinhauer,  Xiö^Top-o«,  aus  Stein  gehauen  u.  s.  w.;  — 
wenn  ein  Gattungsname  oder  Adjektiv  die  Bedeutung  eines  Eigen- 
namens  annimmt,  so  wird  in  der  Regel  und  bei  zusammengesetz- 
ten Eigennamen  immer  der  Ton  verändert,  als:  ifr^xi^  ^Afr^xo^  ^(t- 
^(irepo;  'A|X90Tcp<Sc  ßaXii;,  scheckig,  BoX^o;  II.  tt,  149,  Schecke, 
Name  eines  Pferdes,  7eXo)v  FiXcov,  fito^evi^«  Aio'^ivrfi,  eXuu  'BlXicic, 
i/ftu;  "Ix^C»  iwfpo«  riu^^oC)  ^aiÖp^c  Oatdpo^,  (poiSpdi  Oa^^pa,  xparc- 
p6c  Kparepoc,   7Xaux^;  FXauxo;,   fXaoxi^  FXauxv),   $c^d[{xevoc  Ascaftcvöcy 

^povTt;  Opovcic,  XpTjTri;  XP^i^*^^>  iroXt|i.ol!v  noXI|JLci>v,  dxeaoEfievo; 'Axc- 
aafi.ev<&;,  ttjöffisvoc  Twaji.ev^<,  ^dfftevo;  Oafxev^;,  aSto<,  '  A{i4<  u.  s.  w.  *). 

§.  85.    Veränderung  und  Wanderung  des  Tones  im  Zusammenhange 

der  Rede. 

Vorbemerk.  In  dem  Zusammenbange  der  Rede  musste  sich  die 
Betonung  der  Wörter  in  mehrfacher  Hinsicht  anders  gestalten,  als  wir  sie 
bei  dem  aus  dem  organischen  Verbände  der  lebendigen  Rede  gelösten 
und  für  sich  betrachteten  Worte  gesehen  haben.  Es  springt  von 
selbst  in  die  Augen,  dass  gewisse  Sprach theile,  welche  in  der  Rede  eine 
so  untergeordnete  Rolle  spielen,  dass  sie  sich  aller  Selbständigkeit  be- 
geben und  sich  an  ein  anderes  Wort  eng  anschliessend  mit  demselben 
gewissermassen  verschmelzen,  auch  ihren  Ton  entweder  Gänzlich  auf- 
geben oder  dem  Worte,  mit  dem  sie  vereint  sind,  verleinen.  Jedoch 
haben  die  alten  Grammatiker  diese  Abhän^gkeit  gewisser  Wörter  von 
anderen  nur  in  zwei  Fällen,  die  wir  sogleich  betrachten  werden,  auch 
äusscrlich  bezeichnet,  und  indem  die  anderen  Fälle  dem  eigenen  Gefiihle 
der  Leser  überlassen  bleiben,  werden  alle  übrigen  Wörter,  möffen  sie 
auch  in  dem  Verhältnisse  gänzlicher  Abhängigkeit  zu  anderen  Sprach- 
theilen  stehen,  wie  z.  B.  die  Präpositionen  zu  ihrem  Substantive,  mit 
einem  Akzente  versehen.  Ausseitlem  erzeugt  der  Zusammenhang  der 
Rede  auch  noch  einige  andere  Modifikationen  der  Betonung,  die  wir 
jetzt  der  Reihe  nach  erörtern  wollen. 


1)  Sehr  ausführlich  und  gründlich  handelt  über  die  Betonung  der 
Eigennamen  Lehrs  de  Aristarchi  stud.  Hom.  p.  273  sqq. 
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L    Gravis  statt  des  Acatas. 

1.  In  dem  Zusammenhange  der  Rede  erhalten  die 
Oxytona  das  Zeichen  des  Gravis,  d.  h.  der  geschärfte  Ton 
wird  durch  die  enge  Anschliessnng  der  Wörter  an  einander 
geschwächt  oder  gedämpft  (xoijifC«tai  Arcad.  p.  140,  9); 
Tor  jeder  Interpunktion  aber,  durch  welche  eine  wirkliche 
Trennung  des  (iedankens  bewirkt  wird,  muss  der  Akut  wie- 
der eintreten;  vgl.  Bekk.  An.  II.  p.  689.  690.  Choerob.  ib. 
p.  707;  so  z.  B.  bei  beigeordneten  Hauptsätzen,  bei  Neben- 
s&tsen,  bei  der  Apposition,  als: 

Kupoc  fisv  lirepaoe  xbv  icotafiiv,  ol  8i  iroXiiuot  diticpoYOv. 
IlavTec  oüToi  v6aoi  eJoiv,  o5c  xb  icX-^Öo;  l^pa^j/ev.  Koicpe6c,  6  He- 
XoTTOC  ü{6c,  TÖv    IitTcdooü  ofbv  dicixTsivev. 

Ausnahme:  t{;,  tC,  quis?  quid?  bleibt  immer  oxytonirt,  da  das 
Fragwort  auch  im  Zusammenhange  der  Rede  hochtonig  bleibt 

An  merk.  1.  Wenn  ein  Oxytonon  mit  den  übrigen  Worten  nicht 
innerlich  verbunden  ist,  z.B.  wenn  dasselbe  als  blosses  Wortgebilde  be- 
trachtet wird;  so  bleibt  der  Akut,  als:  c{  xh  y^i]  "Ki-^ii^f  das  Wort  p.i^; 
rb  dvi^^p  ovofia. 

n.  Krasis.  —  III.   Aphäresis.  —  IV.  Elision. 

2.  Krasis  (§.  61).  Da  durch  die  Krasis  zwei  Wörter 
zu  Einem  verbunden  werden,  so  können  die  so  verbundenen 
Wörter  nur  Einen  Akzent  haben.  Der  Akzent  des  ersteren 
Wortes,  als  des  untergeordneten,  fällt  weg,  und  der  des  letz- 
teren, als  des  wichtigeren,  bleibt,  und  zwar  auf  derselben 
Stelle,  als:  tot  i'^add  =  zdr^abd,  to5  oupavoo  =  xoöpavoo,  rj 
T||iipqi  =  Orjfiipa,  Tb  ovo{ia  =  xouvojia,  ci>  av&po>9ce  =  (ov&pmite, 
TojpQ  oc^ab^  =  Toyafaft^  Ar.  Av.  436  (falsche  Schreibart 
ToxaTttö^)'  Wenn  das  zweite  Wort  ein  zweisilbiges  Paroxy- 
tonon  mit  kurzer  Endsilbe  ist,  so  geht  der  Akut  nach  der 
allgemeinen  Regel  (§.  78^5)  in  den  Zirkumflex  über,  als: 
th  liroc  =  TOüTTO?,  xd  aKka  =  xoXXa,  th  Ip^ov  =  xoopYOV,  xi 
oTcXo  =  OcoTcXa,  i'^üi  oTjiat  =  i'^t^iiai^  xal  ooa  =  x^^®* 

Anmerk.  2.  Wenn  eine  Enditica  mit  emem  folgenden  Worte  eine 
Krasis  bildet,  als:  toI  dfpa  =  Tapa;  so  hört  sie  auf  eine  Enclitica  zu 
sein  und  kann  daher  auch  nicht  mehr  auf  die  Betonung  des  voran- 

fehenden  Wortes  einwirken,  als :  Scivd  Tapa  rcbofjiat  Ar.  Ach.  323  (nicht 
Rva  tapa  ^). 

Anmerk.  3.  Wolf  (Litt.  Analekt  II.  S.  434)  macht  einen  Unter- 
schied zwischen  einem  langen  Vokale  und  einem  Diphthongen,  indem  er 
das  Wort  als  Paroxytonon  schreibt  wenn  durch  die  Krasis  bloss  ein 
langer  Vokal  entsteht,  als:  TapY^^  xavSov,  xari,  x^i^  ^1^  Properispome- 
non  hingegen  durch  die  Krasis  ein  Diphthong  entsteht,  oder  das  zweite 
Wort  schon  vor  der  Krasis  ein  Properispomenon  war,  als:  xoupYov, 
T0ü4w>v,  xaxo,  xcpvoc  Da  aber  ein  solcher  Unterschied  der  Betonung  oei 
der  Kontraktion  nicht  stattfindet,  sondern  der  durch  Kontraktion  ent- 
«tandene  lan^e  Vokal  dem  durch  Kontraktion  entstandenen  Diphthon- 
gen ganz  gleichgeachtet  wird;  so  darf  auch  bei  der  Krasis  ein  solcher 


1)  S.  Gtfttling  AccenÜ.  S.  385. 

Kühner"*  auiftkrl.  Orieoh.  Orammatik.   I.  Th,  ^7 
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Unterschied  nicht  gemacht  werden  i).  In  den  Handschriften  herrscht  mn 
^osses  Schwanken  zwischen  beiden  Schreibarten  2).  Bei  der  Krasis  mit 
Pronomen  und  Konjunktionen  scheint  die  Paroxytonesis  in  den  Hand- 
schriften vorherrschend  zu  sein,  als:  rapa,  xoöxe,  y^^Re,  ymxi^  yaiTe,  xcStov, 
äeSsov,  yjiiaxK  n.  dgl.  Diese  Schreibung  der  Krasis  mit'  xa(  hat  man  da- 
urch  entschuldigen  wollen  3),  dass  hier  wie  in  outu,  fjn^jtic  nur  eine 
parathetische,  nicht  aber  eine  synthetische  Verbindung  stattfinde;  alleiii 
in  Krasen,  wie  x«S^i  X*^^*  ^-  ^SU  findet  eine  wirkliche  Verschmelzung 
statt. 

3.  In  Betreff  der  Aphäresis  (§.  54)  ist  zu  bemerken^ 
dass,  wenn  das*  zweite  Wort  die  Akzentsilbe  verloren  hat, 
das  vorangehende  Wort  nicht,  wie  es  gemeiniglich  in  den 
Ausgaben  geschieht,  mit  dem  Gravis,  d.  h.  dem  gedämpften 
Akute,  sondern  mit  dem  Akute  zu  schreiben  ist.  Soph.  Ant. 
446  ä  jiT]  'öiY««.  Aj.  742  ji^  'Sto.  Ar.  Eq.  632  oxe  St;  Vcdv. 
Vesp.  665  Toeiterai  6t)  'iceiTa.  Eq.  1106  jitj  *o8i8.  Im  üebrigen 
tritt  in  der  Betonung  sowol  des  vorangehenden  als  des  nach- 
folgenden Wortes  keine  Veränderung  des  Tones  ein. 

4.  Elision  (§.  53).  Hier  gilt  die  Regel:  Der  Akzent 
des  elidirten  Vokals  geht  als  Akut  auf  die  vorhergehende 
Silbe.  Ist  jedoch  das  apostrophirte  Wort  eine  elisionsßlhige 
Präposition  oder  eine  der  Konjunktionen:  dXXa,"  oö6i, 
jjLTiS^  und  der  Hom.  ifii,  ?8e,  oder  eine  der  Encliticae:  tivd 
und  icoxi,  wenn  sie  ihrer  Stellung  nach  nicht  deklinations- 
fähig sind;  so  geht  der  Akzent  des  elidirten  Vokals  gänzlich 
verloren,  ebenso,  wenn  der  betonte  Vokal  von  einsilbigen 
Wörtern  elidirt  ist,  als: 

itoXX^  £«:al^''#v  =  iz6\X  Iizol^os  itapd  ifAOU    =  irap'  ^jjioS 

ff^]tX  ifiii  =  «pV|tx    ifm  fStXka  lyto     =  iXK  ifih 

II.  ot,  490  sq.  oute  irox  cU  ^^op-^v  TTfoXIaxero  .  .,  oüxc  irox  ic  it6- 
Xtjiov.  Ar.  Vesp.  1182  o5xo>  irox  T|V.  Soph.  El.  542  "AtSin«  xtv 
Tfwpov..  !<jx*.  II.  ß,  118  1^8'  Ixi.  Der  Grund,  wesshalo  die 
Präpositionen  ihren  Akzent  verlieren,  ist  natürlich;  denn  sie 
schliessen  sich  wie  die  Procliticae  (§.  87,  3)  eng  an  das  fol- 
gende Wort  an,  ebenso  auch  die  angeführten  Konjunktionen ; 
Tivflt  und  irore  aber  würden  mit  zurückgezogenem  Tone  t(v, 
ic6t   die  Form  der  Interrogative  annehmen. 

§.  86.    V.  Anastrophe. 

1.  Wenn  eine  oxytonirte  zweisilbige  Präposition  dem- 
jenigen Worte,  dem  sie  vorangehen  sollte,  nachgesetzt  wird; 
so  wird  ihr  Akzent  von  Ultima  auf  Paenultima  zurückgezo- 
gen (avaoxpi^eTai),  indem  der  Ton  der  nachgesetzten  Präpo- 
sition nach  aem  Worte,  zu  dem  sie  gehört,  zurückstrebt,  als : 
dv&p(oicQ>v   icdpi.     Diese   Zurückzienung    des   Tones   wird 

n  8.  Göttling  Accentl.  8.  382  ff.  u.  ad  Theodos.  p.  222  sq.  — 
«)  üeber  xJXXa  vgl.  Schneider  ad  Plat  Civ.  I.  333,  d.  VI.  484,  d.  605, 
a  zweimal.    Spitzner  ad  H.  a,  465.  —  3)  wie  z.  B.  GOttl.  S.  384. 
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Anastrophe  (dvaoxpofT)  tövoo)  genannt  Aber  nicht  alle 
ox^tonirten  zweisilbigen  Präpositionen  sind  der  Anastrophe 
fiihig.  Ausgenommen  sind  nämlich  alle,  welche  das  Mslbs 
von  zwei  ZiCitweilen  überschreiten,  also:  a\»,ol^  ärd  und  die 
poetischen  xa'zai,  6ira{,  hial,  icapaf,  6irt(p;  elvi,  die  Ejretische 
icopr/,  ausserdem  die  poetischen  irpoxf  und  itoxl  (=  irpöc). 
Darin  stimmen  die  alten  Grammatiker  überein.  Nach  Ari- 
starch  und  Herodian  aber  waren  auch  dva  und  Sta  als  Prä- 
positionen der  Anastrophe  unfähig,  damit  jenes  nicht  mit 
ava  =  dvaanjOi  und  mit  dem  poet.  Vokative  ava  von  ava£, 
dieses  mit  dem  Akk.  Ma  verwechselt  würde  >).  Aber  dieser 
Grund  ist  weiter  Nichts  als  eine  unnütze  Spitzfindigkeit. 
Ebenso  grundlos  nimmt  Herodian  die  Präp.  iv(  aus  2).  In 
der  Prosa  erieidet  als  Präposition  nur  irep{  m.  d.  Gen.  die 
Anastrophe,  aber  ziemlich  oft,  selbst  wenn  mehrere  Wörter 
zwischen  den  Genitiv  und  die  Präposition  getreten  sind,  als: 
PL  Leg.  7.    809,  c  ifP^^f^CKTcov  eficofiev  <l>c  oi^   txovoK   ^X^iC 

An  merk.  1.  Mit  Unrecht  nehmen  einige  Grammatiker  bei  dir  6  in 
der  Bedentang  fern  von  und  bei  irep(  in  der  Bedeutong  von  icep(90tt>c 
und  in  den  epischen  Redensarten  icepl  Su(A(j>,  iccpl  xtjpt,  ircpl  fptot« 
welche  bedeuten  „ringsam  im  Herzen^,  also  „im  ganzen  Herzen"^  die 
Anastrophe  an,  als:  IL  o,  64  dnh  itToX^fioio  (iivovta,  richtig  so  Aristarcb, 
Andere  dno,  ß,  292  (jL<va>v  dit6  tjc  dX6)^oto.  e,  353  fidytiv  dit6  rttveoc  6pv6- 
(tcv.  fi,  831  icepi  iidvTcov  'HtSce  fAavroouvac  3).  JBbenso  findet  man  liäofig  in 
der  Prosa  in  Redensarten,  wie  o^xclv  inh  ^aXdaoT)«,  dicö  9x6icou,  dir&  S6(t)c 
o.  dgl.  fälschlich  aico  geschrieben. 

2.  Die  einsilbigen  Präpositionen:  Ix  (1^),  Iv,  ei«;,  <S<, 
welche,  wenn  sie  vor  ihrem  Worte  stehen,  stäts  ihren  Ton 
ablegen,  behalten  denselben,  wenn  sie  ihrem  Worte  nach- 
gesetzt werden,  nach  der  Lehre  der  alten  Qrammatiker  zwar 
nur,  wenn  die  Präposition  am  Ende  eines  Verses  steht.  Aber 
es  lässt  sich  kein  vernünftiger  Gbnnd  denken,  wesshalb  diese 
Regel  nicht  auch  auf  die  Mitte  des  Verses  auszudehnen  sei  % 
zumal  vor  einer  Interpunktion  ').  II.  S,  472  ocio«;  o6  [dy  ^.ot 
xaxh^  tßerai  oößi  xaxcov  H.  Theoer.  22,  30.  25,  38.  II.  e,  157 
^i/r^'i  ex  voTTi^aavTt  (Bekk.  ixvoax.).  663  [Ldyri^  e6  dicoS^cDfJuxi  (Bekk. 
l€aicod.).  IT,  252.  p,  207.  u,  212.  x>  444.  «o,  705.^6,  608  UtpydiKO^ 
ex  xaxtScDv  (Bekk.  ixxox.).  c,  64  de<uv  ex  dlo^axa  iqSt).  C?  100  ovitcp 
^potol  dea<  e£  i)i,aevau  c,  865  xa6(iiato<  eS  dvip^oio  und  sonst  £,  59 
^ävTOOt  (tdx^^  *^  Ooißo«. 

Anmerk.  2.  Wenn  die  zweisilbigen  Präpositionen  durch  die  Apo- 
kope  («?.  42, 2)  einsilbig  werden,  so  werden  sie  in  den  Handschriften  und 
Ausgaben  oft  ohne  ^zent  geschrieben;  doch  verdient  die  Schreibart 
mit  dem  Akzente  den  Vorzug  <»),  als:  dfi.  iceS(ov,  xait  ttcSCov.  II.  7,  261 
&v  y  dp'  Ißt]  üpCafAOc. 


1)  S.  Hermann  de  em.  rat.  Gr.  gr.  p.  103. 106.  GOttling  Accentl. 
S.  378.  Lehrs  Quaest  epic.  p.  72  sqq.  —  ^)  S.  Lehrs  1.  d.  p.  72.  — 
^  Ebendas.  p.  93  sqq.  Spitzner  Comment  de  acc.  ind.  Viteb.  1832. 
p.  5  sqq.  —  4)  Vgl  Hermann  1.  d.  p.  102.  ööttling  a.  a.  0.  S.381. 
Spitzner  ad  D.  epist  ad  Hermannum  p.  13.  —  *)  Vgl.  Lehrs  1.  d. 
p.  9a  —  «)  Vgl.  Spitzner  ad  D.  p.  261. 
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3.  Wenn  die  Präposition  zwisohen  einem  Substantive 
und  einem  Adjektive  oaer  zwischen  einem  Eigennamen  und 
einem  Qemeinnamen  steht,  so  tritt  die  Anastrophe  ein,  wenn 
das  Substantiv  oder  der  Eigenname  der  Präposition  voran- 
geht, und  das  Adjektiv  oder  der  Gemeinname  ihr  nachfolgt, 
indem  der  Ton  der  Präposition  nach  seinem  Substantive  zu- 
rückstrebt,  als:  11.  7,  240  v£cW  Ivi  icovroit^powtv.  IL  e,  479 
2dvd<(>  liti  Sivi^evTU  J,  124  jact/yj  Ivi  xu8(ave{piQ.  0,  490  Trotafxcp  fei 
^ivT^svTi.  Od.  C,  89  notajAÖv  icdpa  ßtvj^svra;  geschieht  aber  nicht, 
wenn  das  Adjektiv  oder  der  Gemeinname  vorangeht,  indem 
der  Ton  der  Präposition  alsdann  vorwärts  nach  seinem  Sub- 
stantive strebt,  als:  i\Lok  in\  ^ouvaat,  ifA<p  (jTzb  6oup{.  11.  ß,  659 
i:oTa(jLoo  iizb  SeXX^cvro«.  Diess  ist  die  sehr  richtige  Ansicht  Ari- 
atarchs  I).  (Schol.  Ven.  ad  II.  ß,  839:  'Apftrcapxo«  tote  xupto>Ti- 
pot«  auvirarre  tdc  rpodiatt«.)  Ptolemäus  und  Andere  hingegen 
verlangten  Anastrophe,  wenn  das  Adjektiv  voranging,  Apol- 
lonius  und  Andere  überall,  mochte  das  Adjektiv  oder  das 
Substantiv  oder  der  Gemeinname  oder  der  Eigenname  voran- 
gehen. S.  Schol.  ad  IL  ß,  877.  In  den  Hanaj3chriften  findet 
ein  grosses  Schwanken  statt  2).  Steht  die  Präposition  zwi- 
schen einem  Genitive  und  dem  dazu  gehörigen  Substantive, 
80  erleidet  sie  nach  der  Ansicht  der  meisten  alten  Gramma- 
tiker die  Anastrophe  nicht?).  (Schol.  ad  II.  jjl,  462:  Xaoc  6116 
pwr%.)  II.  0, 497  ßocSv  6ir6  1:67a  iptfxuxoDv.  Steht  die  Präposition 
zwischen  zwei  beigeordneten  Substantiven,  so  tritt  Anastrophe 
ein,  als:  vrjtSv  aico  xal  xXtjdicov,  *A7afiifxvovoc  ir^pi  xal  'A^^iXtjoc. 

4.  Wenn  die  von  ihrem  Verb  getrennte  Präposition  dem 
Verb  nachfolgt,  so  erleidet  sie  ebenso  wie  bei  einem  ihr 
vorangehenden  Substantive  oder  Pronomen  die  Anastrophe, 
aber  nicht,  wenn  sie  dem  Verb  vorangeht,  als:  IL  9,  57 
^u-(oiv  üiro  vTjXeU  ^H-ap.  S,  107  Xoü(ji[)  airo.  11.  ß,  699  z6xt  ö  rfiri 
tyi^  xixoi  ^ata  [iiXaiva.  (11.  7,  243  toüc  S'  f,S7|  xariyiw  9ü(j(Cooc  «T«.) 
So  auch  nach  Ptolemäus,  und  gewiss  mit  Recht,  wenn  ein  oder 
mehrere  Wörter  dazwischen  treten,  als:  IL  e,  308  <Si8  8'  airo  ^ivdv. 
G^ht  aber  die  von  ihrem  Kasus  oder  von  ihrem  Verb  getrennte 
Präposition  voran,  so  tritt  die  Anastrophe  nicht  ein.  IL  4*1  798 
sq.  xard  jjlIv  6oXt)^6jxtov  hf/p^  Q-fyi  h  dt^cSva  «pipcov,  xaxd  S  dj:r(8a. 
7,  261  xaxd  8'   ijv{a   tetvev    bszlaata,    a,  67   ^firv   Ako    Xoqöv   dlji.üvai. 

*Y|,  163  T<p  6*  lirl  TüSe{8t)c  wpTo.  8,  257  iiepl  jjlIv  ae  rlta  Aavacov. 
p,  279.  <p,  65  irepl  8*  rfiikz  düjjLcp  *Ex(po7^iv  davaxov.  Od.  £,  146 
irepl  ^dp  ^peolv  aXai\i.a  7)8y].  IL  e,  566  Tcepi  ^dp  8(e  iroi{x£vi  Xaolv. 
Od.  (;,  40  noXXöv  7<ip  di:^  iiXiivof  c^Jt  itöXtjoc.  lieber  die  falsche  Schreib- 
art atro  (=  ai:o>9«v)  u.  tzipi  (=  irspiaaco;)  s.  Anm.  1.  Nach  den  SchoU 
Ven.  A.  ad  IL  7,  440:  irapd  Y^p  ftsoi  eb^  xal  ^jfiTv  wollen  einige 
Grammatiker  an  dieser  Stelle  irdpa  schreiben,  weil  das  Kompositum 
irdEptKji  lautet  1).  x,  95  Tpofiiei  8*  uiro  <pa{8i|jLa  7010.  Fast  alle  an- 
deren alten  Grammatiker  verwerfen  hier  die  Anastrophe. 

J)  S.  Lehrs  L  d.  p.  79  sqq.  —  »)  VgL  Schneider  ad  Plat.  Civ. 
5.457,b  Yüvaixe(ow  ittpl  v6(xoü,  Äiidere  izipi.  --  3)  S.  Spitzner  ad  ILLd. 
Lehrs  L  d.  p.  84  sqq.  —  4)  s.  Lehrs  L  d.  p.  93  sqq. 
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5.  Wenn  aber  die  ihrem  Substantive  oder  Pronomen 
oder  Verb  nachgesetzte  Präposition  apostrophirt  ist,  und 
nach  ihr  keine  Pause  durch  Interpunktion  eintritt,  so  gibt 
sie  nach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  ihren  Ton  auf  *). 
Denn  durch  die  Elision  wird  die  Präposition  einerseits  ge- 
schwächt, andererseits  mit  dem  folgenden  Worte  eng  verbun- 
den. II.  ß,  374  -/jipah  0^'  i^\l^zipr^^<sl^f  (ubi  v.  Spitz ner).  x.  27S 
XiirlxTjv  81  xax  a^xööt  Tcdivra«  dp^orouc  a,  244  IXoaav  6cp'  apfjiaatv 
ci>x£ac  Ttthooc  ^,  377  xd«  tk  |xct  ^^icpepov  Aio|xifj8eo<  äpacvs^  Xtctzoi. 
X,  83  vixTQt  8i*  6p<pva{7|v.  Wenn  aber  nach  der  apostropbirten  Prä- 
position eine  Pause  durch  die  Interpunktion  eintritt,  so  behauptet 
sie  ihren  Ton,  als :  Od.  p,  246  acrro  xdt  *  autctp  jx-^Xa  xtX.,  sowie 
auch  nach  Aristarch  IL  a,  191  ttsuto  7ap  *H(pa{TCoio  7:dp  oiai\Lt^ 
ivrea  xaXd,  damit  die  Präposition  nicht  mit  o?(jljjLev  verbunden  werde; 
denn  der  Sinn  ist:  a  Vulcano  afferre,  nicht  auferre;  auch  hier  musste 
die  Stimme  etwas  eingehalten  werden.  Hingegen  6,  97  tou  xev  6i?j 
7cdfii^po>ta  ?rap    dlYXad  6ü>pa  ^Ipoio  =  a  quo  auferas. 

6.  Ausser  den  angeführten  Fällen  erfahren  die  Präpo- 
sitionen die  Anastrophe,  a)  das  poet.  ava,  entsprechend  dem 
Deutschen  auf  denn!  II.  :,  331  dXX'  ava.  Eur.  Troad.  99 
ava .  .  iicdstpc;  b)  in  Prosa  und  Poesie  fjilTai  ndpa,  liri,  irlpt^ 
ivi,  U1C0  statt  des  mit  diesen  Präpositionen  zusammengesetzten 
Indikativs  des  Präsens  von  cTvat,  als:  i-^io  irdpa.  Die  anastro- 
phirte  Präp.  r.ipi  hat  aber  nicht  die  Bedeutung  superesse,  son- 
dern superare,  „vorzüglich  sein**,  wie  auch  Tctpieivai  gebraucht 
wird  2).  II.  X,  244  ou  nipi  iiiv  irp^^pcov  xpaS^v).  Od.  )jl,  279  iript 
Tot  (iivoc.  Ausserdem  ist  iripi  zu  schreiben,  wenn  weder  ein  Sub- 
stantiv noch  ein  Verb  da  ist,  mit  dem  es  verbunden  werden  kann. 
II.  9,  105  xal  iidvTCDv  Tpcofov,  rlpt  ö'  au  Upid\iL0i6  ^e  Tcafocov  (und 
ganz  besonders).  II.  ic,  186  nlpi  |xiv  deieiv  xaxuv.  v,  554  iclpi  7dp 
^  lloaftiSdcov . .  Nioxopo;  ulöv  Ipuxo  (man  kann  nicht  sagen  ircpis- 
pueodai).  727  ouvexd  xoi  nipi  6<oxe  Oeö;  7roXe)jLi^ta  Ip^a  (irept6i56vai 
würde  einen  ganz  anderen  Sinn  geben).  —  Die  sonst  unbetonten 
Präpositionen  erhalten  als  Adverbien  gebraucht  den  Ton,  als:  II. 
a>,  472    ev  (=x  2v6ov)   61  |jliv  a6x^v  Eop  .    Od.  6,  358   ev   6fe  XtfXYjv 

CUOpfXO^. 

Anmerk.  3.  Die  Bestimmung  der  Grammatiker,  die  Anastrophe 
trete  m'cht  ein,  wenn  eine  Präposition  statt  einer  einer  anderen  gesetzt 
sei  3),  ist  höchst  wunderlich,  und  sie  bezieht  sich  nicht  bloss  auf  Stel- 
len, wo  die  Präposition  dem  Kasus  folgt,  wie  der  Scholiast  zu  Od.  C,» 
12  Ocüiv  4^0  ^ifita  et^io;  bemerkt:  1^  d7t6  dvxl  Tf/;  irapd*  lih  6i6\tTau  Sün- 
dern auch  aufstellen,  wo  die  Präp.  vorangeht;  s.  d.  Schol.  ad  II.  ß,  831 
oc  ?rtpi  irdvTtüv  -ffitt  jxavToa-jvo?. 

7.  Die  Konjunktion  a>c,  wie,  erleidet  die  Anastropbe^ 
wenn  sie  dem  Substantive,  zu  dem  sie  gehört,  nachgesetzt 
wird,  was  aber  nur  in  der  Dichtersprache  vorkommt.  U.  e,. 
78  deö?  0  <oc  xtExo  ti^^no.  Od.  X,  413  xxeivovxo  auec  cSc  dp^toSovxe«» 
Od.  ß,  47  irar?jp  o'    w;  tjnioc  ^ev. 


1)  S.  Lehrs  1.  d.  p.  76 sqq.  Spitzner  ad  II.  o, 244.  —  2)  s.  Spitz- 
ner de  acc.  incl.  p.  10.  —  3}  S.  Lehrs  1.  d.  p.  86  sqq. 
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§.  87.    VI.  Procliticae. 

1.  Mehrere  einsilbige  Wörter  schliessen  sich  in  dem 
Zusammenhange  der  Rede  so  eng  an  das  auf  sie  folgende 
Wort  an,  dass  sie  mit  demselben  gleichsam  verschmelzen  und 
somit  ihre  eigene  Selbständigkeit  und  mit  dieser  auch  ihren 
Ton  aufgeben.  Diese  Wörtchen  werden  Procliticae  ')  genannt. 
Es  sind  folgende: 

a)  die  vokalisch  anlautenden  Formen  des  Artikels:  6,  i), 
o(;  al'y 

b)  die  Negative  o5  (o6x,  oü^); 

c)  die  Präpositionen  dv,  eU  (4?),  Ix  (4J),  cb;; 

d)  die  Konjunktionen  «bc,  wie,  dass,  damit,  da,  el,  poet.  ai. 

An  merk.  1.  Weniger  richtig  nennt  man  diese  Wörtchen  auch 
Atona,  tonlose.  Denn  sie  haben  wie  jedes  andere  Wort  ihren  Akzent 
und  werden  von  den  alten  Grammatikern  oxytoniit,  also:  o,  Iv,  efc 
u.  8.  w.;  erst  im  Zusammenhange  der  Rede,  wenn  sie  sich  an  andere 
Wörter  anschliessen,  geben  sie  ihren  Ton  auf.  Auch  wenn  mehrere 
Procliticae  auf  einander  folgen,  werden  sie  nicht  betont,  indem  sie  sich 
sämmtlich  an  das  folgende  betonte  Wort  anschliessen,  als:  o6x  dbc  6 
*^  ^  TU-     ^ 

2.  Sie  erhalten  aber  ihren  Ton  wieder,  wenn  sie  selb- 
ständig auftreten.     Diess  geschieht  in  folgenden  Fällen: 

a)  Wenn  6,  if),  ol,  at  in  der  epischen  Sprache  als  Relativ* 
pronomen  gebraucht  werden,  also:  o,  tj,  o!^  al[;  man  vergl.  „der 
Mann^  mit  „der  Mann,  der  zu  uns  kommt'';  ferner  wenn  der  Ar- 
tikel die  Bedeutung  eines  Demonstrativs  hat,  als:  II.  a,  193  go>c 
o  Taod'  copfjiaive  xaxä  ^p£va  2);  aber  6  fiiv  —  6  8£,  ol  \Lk^  —  o[  Si, 
weil  in  dieser  Verbindung  der  Artikel  mit  p^lv  und  8£  gleichsam  zu 
Einem  Worte  verschmolzen  sind,  während  die  konsonantisch  anlau- 
tenden Formen  zh  [d^  —  t6.  Se  selbständiger  auftreten;  b)  über  oo 
8.  §.  72,  4 ;  c)  über  die  betonten  Präpositionen  s.  §.  86,  2 ;  d)  über 
<Sc,  wie,  s.  §.  86,  7;  e)  wenn  die  Procliticae  als  selbständige  Wör- 
ter angeführt  werden,  als:  if)  Ix  irp6d«ai<,  tö  tX  ÄSovcrai,  o6x  dva- 
orpIftTai  1^  l£  (§.  85,  A.  1);  f)  wenn  auf  eine  Proclitica  eine  En- 
clitica  folgt,  so  wird  jene  betont,  als:  h  xtvt;  eine  Ausnahme  findet 
bei  €i\t.l,  iaxl  statt,  s.  §.  90,  2. 

3.  Auch  die  apostrophirten  Präpositionen,  sowie  die  apo- 
etrophirten  Konjunktionen  dlXXa,  oösl,  \iyfii,  ifiif  tU  (§.  86,  4) 
müssen  als  Procliticae  betrachtet  werden,  als:  8i'  orxoo,  d<p' 
ftcTroo,  ÄXX'   1^(6,  oöS*  lifo). 

§.  88.    Vn.  Encliticae. 

1.  Andere  kleine  Wörter,  welche  in  dem  Zusammen- 
hange  der  Rede  nur  selten  unabhängig  auftreten,  gemeinig- 
lich aber  mit  einem  vorhergehenden  Worte  eng  verbunden 
sind,  begeben  sich  in  gewissen  Fällen  gänzlich  in  den  Dienst 
desselben,  indem  sie  entweder  ihren  Ton  ganz  4tufopfem  oder 


*)  S.  Hermann  de  emend.  rat.  Gr.  gr.jp.  96sqq.  —  *) 
8.  Graec.  acc.  incl.  p.  5.    Spitzner  ad  11.  o,  9. 


_  S.  Reiz  de 

pros. 
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ihn  ihrem  Herrn  leihen,  als:  <p(Xo«  ti;,  iciXejii?  xic.  Diese 
Wörter  werden,  insofern  sie  sich  an  das  vorhergehende  Wort 
anlehnen  (i^xX^voamv),  Encliticae  (i^xXmxaf  sc.  Xi£eic),  und 
die  Anlehnung  dieser  Wörter  Inklination  (fptXiat?)  ge- 
nannt. Die  Encliticae  stimmen  in  ihrem  Wesen  mit  den 
Procliticis  überein;  denn  beide  erscheinen  in  dem  Verhält- 
nisse der  Abhängigkeit,  indem  jene  einem  vorhergehenden, 
diese  einem  folgenden  Worte  dienstbar  sind.  Natürlich  aber 
ist  es,  dass  die  Froeliticae  ihren  Ton  nicht  dem  folgenden 
Worte  leihen  können,  da  das  Wort  zu  Anfang  den  Ton  nicht 
annehmen  kann.     Enklitisch  sind  folgende  Wörter: 

a)  der  Indicativus  Praesentis  von  zliiij  ich  bin,  und  fT)(JU,  ich 
sage,  ausser  der  II.  Fers.  Sing,  el  und  f^j^ ;  aber  die  epischen  For- 
men elc  oder  nach  Herodian  in  Bekk.  An.  III.  p.  1144  tic  und 
iutjiy  sowie  die  verkürzte  Form  91^  st.  ^ >)(j{  b.  Anacr.  fr.  38  Bergk. 
sind  enklitisch;  H.  ir,  538  steht  in  allen  Ausg.  flüschlich  XtXacjjjLi- 
v(K  c?c;  aber  richtig  Od.  i,  273  vi^m6«  e^.  o>,  257  xn»  8}ici>(  tk 
Mp^w;  die  epische  Form  lädt  st.  M  ist  als  ein  dreisilbiges  Wort 
von  vier  Zeitweilen  frei  von  der  Inklination; 

b)  von  den  Fersonalpronomen  folgende  Formen: 

I.  Fers,  (loü,  p.eu,  \uHy  b.  Apollon.  Fron.  p.  98. 

II.  Fers.  <jou,  vio,  treo,  x^oc  b.  Apoll,  Fr.  p.  95. 

<jo{,  To{  (tetv  seit.) 
ai,  Te,  TU,  T<v 
in.  Fers,  io,  eo,  Idtv  =  ejus  Apollon.  Fr.  p.  97  sq.,  vgl.  IL  o, 
114.  7,  128.  i,  419  >);  ol,  I  (wenn  aber  Idtv,  oo,  ol,  I 
reflexive  Bedeutung  haben  sui,  sibi^  se,  so  sind  sie  immer 
betont  §.  90,  A.  1),  v(v,  ijl{v,  acpi;  Du.  a(p«(v  z.  B.  11.  d,  402, 
ubi  V.  Spitzn.,  X,  628;  9<pa>^;  Fl.  a^^cov;  atp{,  o^v,  a^^tn, 
(p(v,  <j;{v;  a<p£a<,  a<pac,  II.  e,  567.  Soph.  OR.  1508  u.  sonst,  s. 
Apollon.  Fr.  p.  127;  vor  e.  Konson.,  als:  Soph.  Aj.  839. 
00.  486,  oft  a(pa<  fölschlich  st.  der  Encl.  o^oc  geschrie- 
ben, als:  £ur.  Bacch.  231  xal  <T<pac  <Ti$Y)paii;  st.  xa(  a^o«  o.  2), 

c)  die  unbestimmten  Fronomen  xUy  xl  durch  alle  Kasus  und 
Kumeri  nebst  den  verkürzten  Formen  xoo  und  x(p  (aber  nicht  oxx« 
st.  xtvd[)  und  die  unbestimmten  Adverbien  icciS«,  it«5,  it^,  itoti,  luoW, 
irodiv,  1:01;  Tcoxl  3)  •  die  entsprechenden  Interrogativpronomen  sind 
dagegen  stäts  betont,  und  zwar  sind  die  einsilbigen  kurzen  Formen 
Oxytona,  die  langen  Ferispomena,  die  zweisilbigen  Faroxytona.  Die 
Schreibart  xk»    xi  mit   dem  Gravis  ist  eine  Neuerung   der  jetzigen 


1)  Vgl.  Lehrs  quaest.  ep.  p.  120  sq.  Spitzner  ad  B.  a,  114.  Yi 
128.  c,  419.  ü,  305.  <p,  174.  —  >)  Mehr  Beispiele  b.  ElmsL  ad  Eur, 
Med.  1346.  —  3)  Die  einsilbigen  itäc,  ttä  u.  s.  w.  werden  insgemein  ietzt 
unrichtig  oxytomrt,  um  sie  von  den  Fragewörtern  zu  unterscheiden; 
aber  beide  sind  dieselben  Wörter,  als  Indefinita  jedoch  sind  sie  enkli- 
tisch; auch  die  alten  Grammatiker  führen  sie  als  Ferispomena  an.  S. 
Lehrs  Quaest.  ep.  p.  129. 
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Grammatiker.  Denn  die  Schol.  in  Bekk.  An.  II.  p.  875  sagen  aus- 
drücklich, dass  sowol  das  Interrogativum  als  das  Indefinitum  Xafji- 
ßdivti  TÖv  6J4v  diiiy  iw  6i  xaX^  irXa^faic  Öeixvütat  t6  6idcpopov  xtX.; 

d)  folgende  Wörtchen :  tI  =  et,  to{,  7^,  vuv,  vo,  irip,  ^«,  bi^^ 
(z.  B.  II.  X,  104,  ubi  V.  Spitzner,  p,  29),  xi  oder  xlv; 

e)  das  untrennbare  Lokalsuffix  ht  (Ce^  s.  §.  89,  5;  das  un- 
trennbare Suffix  der  Demonstrativpronomen  Se,  als:  o6e,  TÖvde^ 
Toadc^e  (v.  t6<j(k);  über  fyoJYe  und  l|ioi7e  s.  §.  89,  A.  7. 

An  merk.  1.  Auch  das  dem  Verb  nachgesetzte  Pronomen  a^töv, 
eum,  wird  als  Enklitika  von  den  alten  Grammatikern  (z.  B.  ApoUon.  Pr. 
p.  77  sq.  33.  45,  c.  47,  c)  betrachtet  und  als  Beweisstelle  IL  |jl,  204  x6d»e 
Yotp  a^Tov  fyovta  (draco  vulneravit  eum,  sc.  aquilam,  quae  illum  tenebat). 
Apollon.  p.  y8  macht  den  Unterschied  zwischen  l-aiaev  aMs  und  iitonati 
a^Tov,  dass  t6  dpHoTovo6|jicvov  fpitpaotv  uirtpo^Tjc  omiiaNei,  das  enklitische 
dagegen  h^  cöteXoGc  tivoc  Tdaarrai.  Ohne  Zweifel  findet  diese  Inklination 
auch  an  anderen  Stellet  statt,  z.B.  Od.  p,  367,  ist  aber  nicht  von  den 
Scholiasten  bemerkt  worden,  sowie  auch  bei  den  Akk.  aM,  aird.  Bei 
den  Genitiv-  und  Dativformen  von  o6t4c,  welche  vier  Zeitweilen  halten, 
kann  die  Inklination  zwar  nicht  stattfinden,  doch  darf  man  nach  Apol- 
lon. 79,  a,  wenn  auf  ihnen  kein  Nachdruck  liegt  (irzl  rr^i  ditoXeXupivtjc 
0T)aa9(a«),  den  Ton  der  perispomenirten  Ultima  nicut  xpavötepov  npocpipcodai, 
dXX*  dvüvai,  Sita)«  xh  r^;  i^xKiatü^i  ^yjil^^  ^uXdsjoTjTai  ^}. 

An  merk.  2.  Eine  ganz  eigentümliche  Art  der  Inklination,  welche 
auf  die  Betonung  des  vorhergehenden  Wortes  keinen  Einfluss  hat  und 
überhaupt  auf  dasselbe  gar  keine  Rücksicht  nimmt,  sondern  im  Inneren 
des  Wortes  vor  sich  geht,  findet  nach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker 
(Apollon.  Pr.  p.  43,  b.  79,  a.  123  sq.  125.  127,  a.  Arcad.  p.  139,  Eustath. 
ad  Od.  X,  568  und  sonst,  und  die  Scholiasten  zu  Homer)  bei  dem  Gen.,  Dat. 
und  Acc.  PL  von  fjpieTc  und  OpieTc  statt,  wenn  auf  demselben  kein  Nadi- 
druck  liegt,  indem  sie  ihren  Ton  von  Ultima  auf  Paenultima 
oder  Antepaenultima  zurückziehen  und  im  Dative  und  Ak- 
kusative  ai^e  Ultima  verkürzen  (Apollon.  de  pr.  p.  123  u.  124.): 
■npiaiv,  ufMiiv,  inuecov,  Ufieotv  (Schol.  ad  IL  o,  494),  -^jitiv  (Dor.  apiiv),  öjiiv, 
•^fia;,  öfiac.  Üeber  ijpiiv  b.  Hom.  vor  e.  Vok.  vgl.  II.  p,  415.  417.  Od. 
X.  563.  X,  344.  o,  569  u.  sonst;  am  Ende  des  Verses  IL  t),  352.  Od.  o, 
166  u.  sonst  (oft  falsch  i^^Lly  geschr.);  vor  e.  Konson.,  als:  H.  a,  579; 
oft  steht  aber  unrichtig  in  den  Ausg.  f jitv  vor  e.  Kons.,  als:  H.  o,  719» 
Od.  p,  31.  95  u.  a  ;  über  üjxiv  vgl.  Od.  8,  94.  x,  464.  a,  373  u.  sonst; 
st.  ^fitv  steht  hier  am  Ende  des  Verses  und  vor  Kons,  häufig  unrichtig 
üjAiv  in  den  Ausg.  geschr.;  i^piac  nur  Od.  tt,  372  (jltjS'  i^|jLa«  (»irextpÖTot; 
uuo;  nirgends  b.  Hom.;  über  Vifitv  b.Soph.  vor  e.  Vok.  vgL  Aj. 216. 733. 
Ph.  8.  465.  EL  17.  41  u.s.w.,  vor  e.  Kons.  Aj.  283.  791.  1224  u.  sonst; 
ujuiiv  vor  e.  Vok.  Aj.  864.  1242.  1264  u.  sonst,  vor  e.  Kons,  Ph.  1030. 
OC.  1205.  1612  u.  sonst;  i^pta«  u.  tJixac  steht  nur  vor  Kons.,  als:  Aj. 
21.  OC.  275.  325  u.  sonst,  oder  an  ungleichen  Stellen  des  Trimeters,  alsr 
Aj.  125.  1274  u.  sonst  Wenn  aber  Herodiän  (Schol.  ad  II.  a,  147  ^jxtv 
mit  lan^r  Ultima  verlangt,  so  liegt  gewiss  ein  Irrtum  zu  Grunde,  da 
die  Ultima  nur  durch  die  Arsis  oder  durch  die  Position,  daher  auch 
vor  einem  digammirten  Worte  lang  geworden  ist;  vgl.  Od.  jx,  272 
o^pa  ö|Aiv  Fe{ira>;  so  wegen  der  Arsis  IL  o,  67  ijp^tv  iizh  Xoey^v  i\i.h' 
vat.  Uebrigens  kommt  diese  Inklination  nur  bei  Homer,  den  Dorischen 
Dichtem  und  Sophokles  vor»);  Aeschylus  und  Euripides  Schemen  sie 
nicht  angenommen  zu  haben,  nur  Eur.  Ph.  766  8v  I?  raiv  ip^is  ioriv 
(aberPors.  778  mit  einigen  codd.  ev  ^  ioriv  -f^iAlv  d.).  Die  Schreibart  Vjfi(v, 


1)  V^L  Lehrs  Quaest  ep.  p.  124  sq.  Hermann  Opusc.  I.  p.  330 
sq.  verwurft  die  Inklination  von  aötöv;  aber  gewiss  mit  Unrecht  — 
a)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  I.  p.  477.  ü.  p.  744  sq.  und  besonders  Sko- 
zeczka  im  Archive  f.  Phü.  u.  Päd.  1831.  S.  541  ff. 
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&|iiftf,  tjfAoc«  ufA4tc  die  sich  öfter  in  den  Handschriften  nnd  Ausgaben  fin- 
det, wird  mit  Recht  >)  verworfen.  Wenn  aber  diesen  Pronomen  ein 
Paroxytonon  vorhergeht,  so  sollen  sie  diese  Inklination  nicht  erleiden 
können  (Arcad.  p.  140),  ais:jACTa|iiXc(  f^iJLiv.  Nur  höchst  selten  finden  sich 
die  Formen  "fifAtv,  6fAlv,  ipiäc,  6piac  st.  der  enkl.  i^m.iv,  t^utv,  i^uoc,  uuac 
(wie  Soph.  Ph.  826.  El.  265.  OR.  631.  Ph.  963.  Ant  900.  Ph.  222, 1039). 
An  diesen  Stellen  hat  der  Dichter  aus  Verszwang  die  betonten  Formen 

febrancht,  wie  es  zuweilen  auch  bei  2fAou,  i\iol,  iai  st.  aoh,  u.oL  ai  der 
all  ist,  z.B.  n.  9,  182.  ^,  554. 

Anmerk.  3.  Mehrere  kleine  Wörter,  welche  mit  den  Enclitids  so 
verschmelzen,  dass  sie  eine  eigentümliche  Bedeutung  annehmen,  werden 
auch  in  der  Schrift  insgemein  als  eine  Einheit  dargestellt  als:  cfrc, 
efjtep,  xa(i:ep,  oi5?e.  uVjTt,  (aore,  (u9irep,  ofjjiot,  ^fftcc  oWcre,  iqtoi,  xaho»,  |xlv- 
Toc,  o'jTot,  lA'^Toi,  und  immer  das  Suffix  8e,  s.  §.  89,  V. 

Anmerk.  4.  Ausser  den  angeführten  Encliticis  werden  von  eini- 
gen alten  Grammatikern  auch  nocn  andere  Wörter,  aber  nur  in  gewis- 
sen Verbindungen,  als  enklitisch  betrachtet,  nämlich:  ouv  in  o*jxouv, 
Yo5v  in  iQfouv,  Y^p  in  to<y«p,  pt^Xa  in  ircopiaXa,  wie  in  aller  Welt?  = 
durchaus  nicht;  auch  Tdfp  wird  merkwürdiger  Weise  als  Enklitika  an- 

feftthrt  (IL  a,  8  tU  zip  o^pmc,  s.  d.  Schol.  ad  II.  a,  65  ef  tap,  93  ou  xap  2). 
Vie  die  Grammatiker  zu  dieser  Ansicht  gekommen  sind,  ist  schwer  zu 
begreifen;  denn  dieses  x^p  ist  nichts  Anderes  als  t^ap  aus  tc  ölp. 

Anmerk.  5.  Ausser  ramotc  und  ita>(taXa  gibt  es  keine  zusammen- 
gesetzten Encliticae. 
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Vorbemerk.  Die  Inklination  tritt  aber  nicht  überall  ein,  wo  auf 
ein  Wort  eine  Enklitika  folgt,  sondern  nur  dann,  wenn  das  ihr  voran- 
gehende Wort  so  betont  ist,  dass  entweder  dasselbe  mit  der  nachfol- 
genden Enklitika  ohne  neuen  Ton  in  Ein  Wort  verschmelzen,  oder  der 
letzte  Theil  des  Wortes  den  Ton  der  Enklitika  aufnehmen  kann,  so 
dass  gewissermassen  zwei  neue  Wörter  mit  zwei  Akzenten  entstehen. 
So  z.  B.  bildet  xaX6c  tu  ein  Paroxytonon,  xaX6c  ^artv  ein  Proparoxyto- 
non.  Wenn  aber  xdlXXtoroc  und  iaxi^  mit  einander  verbunden  werden, 
so  nimmt  xd>.XioTo;  den  Ton  von  i<rc{v  auf  seine  Ultima,  und  nun  ent- 
stehen gleichsam  zwei  neue  Wörter:  ein  Paroxytonon  xdUt  und  ein 
Proparoxytonon  ct^ccotiv.  Wenn  aber  auf  ein  Paroxytonon  eine  zwei- 
siUnge  Enklitika  folgt,  so  kann  eine  Inklination  gar  nicht  statt  finden, 
als:  ^(Xo«  ^Tr(v;  denn  nähme  (p{Xoc  den  Ton  von  iarh  auf,  so  würde  ein 
Wort  entstehen,  das  auf  Paenultima  nnd  Ultima  betont  wäre.  Dem- 
gemäss  gelten  folgende  Regeln  in  Betreff  der  Inklination: 

I.  Ein  Oxytonon  verschmilzt  mit  der  folgenden  En- 
klitika 80;  dass  der  in  der  Mitte  der  Rede  gebräuchliche 
Gravis  (§.  85,  1)  wieder  in  den  Akut  tibergeht,  weil  die  En- 
klitika nur  als  ein  Theil  des  anderen  Wortes  angesehen 
wird;  als: 

aus  ÖTjP  xe  wird  &T,p  xe  aus  xotXb;  ioxfv  wird  xoX^c  ioxiv 

„     xfltl  xivec  wird  xoti  xivec  »     Tcoxapibc  fi  wird  7coxafi.<4c  7« 

„     xotXbc  ti  wird  xotXrfc  xe         „     itoxafAol  xivic  wird  icoxafiof  xive?. 

II.  Ein  Perispomenon  verschmilzt  mit  der  folgenden 
Enklitika  ohne  weitere  Veränderung  des  Tones,  als: 


0  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  11.  dd.  u.  Skrzeczka  a.  a.  0.  S.  556  f. 
—  2)  S.  Göttling  Accentl.  S.  898.  Lehrs  Quaest.  ep.lSlsq.  Spitz- 
ner ad  R.  <i,.8. 
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aus  (f£^  xi  wird  oäc  xe  aus  ^piXei  y^  wird  cpiXei  ^e 

„     «poK  ioT{v  wird  cpdSc  ^onv       „     xaXou  xivi?  wird  xoXou  tivoc 
„     xoXou  fiOü  wird  xoXoG  fioo       »     xoXcdv  xtvoJv  wird  xaX(i>v  tivcdv. 

An  merk.  1.  Einige  alte  Grammatiker  (Bekk.  An.  IE.  p.  1150) 
lehrten,  dass  nach  einem  Perispomenon  die  Enklitika  ihren  Ton  oehalte, 
als:  xaXou  fAoü;  was  von  Charax  (Bekk.  An.  1.  d.)  als  ^euS^  X(av  be- 
zeichnet wird;  aber  auch  er  stellt  (p.  1151)  die  merkwürdige  Behaup- 
tung auf,  dass  ouv  e{|ji(  zu  betonen  sei.    Vgl.  Anm.  6. 

An  merk.  2.  Ein  Perispomenon  vor  einer  zweisilbigen  Enklitika 
wird  als  ein  Oxytonon  angesehen;  denn  nach  dem  allgemeinen  Gesetze 
der  Inklination  würde  eine  zweisilbige  Enklitika  nach  einem  Perispome- 
non der  Inklinition  nicht  fHhig  sein. 

Anmerk.  3.  Lange  Süben  der  Encliticae  werden  in  Beziehung 
auf  die  Betonung  als  kurze  angesehen,  weil  sie  als  enklitische  Wör- 
ter ohne  Nachdruck  gesprochen  werden  >);  daher  xoXou  piou,  xoXöiv  xt- 
vtov,  i^xouad  Tivojv,  dvdpojTioü  |xoü,  aXXou  toü.    Vgl.  Anm.  6. 

ni.  Ein  Paroxytonon  verschmilzt  mit  der  folgenden 
einsilbigen  Enklitika  ohne  weitere  Veränderung  des  Tones; 
folgt  aber  auf  das  Paroxytonon  eine  zweisilbige  En- 
klitika; 80  behält  diese  ihren  Ton,  als: 

aus  cpfXoc  Te  wird  cpfXoc  xe,  aber  ©{Xoc  Iot(v,  cpfXoi  cpaafv 

„  aXXcoc  iraic  wird  aXXcoc  w«)C  „  aXXoc  itoxi,  oXXcov  tivcSv. 
Anmerk.  4.  Nach  einigen  alten  Grammatikern 2)  nimmt  auch  ein 
Paroxytonon  mit  trochaischem  Rhythmus  den  Ton  der  Enklitika  an,  als: 
XdiKKi  Tc,  96XX4  te,  Ivftd  (xoi,  isbd  ttotc,  TotpÖ^vtÄ  xe  (mit  Ausnahme  von 
hxi,  das  der  allgemeinen  Regel  folgt,  als:  (p6XXac  iari^  Bekk.  An.  m.  p, 
114Ö);  so  in  dem  Venet.  B.  (s.  zu  Nr.  VL)  jxVjtI  ti  IL  9,  288,  hU  xtv 
ß44,  d^<ppd  xev  Y,  192.  ximi  [it  8,  oaod  t'  115,  ^^ppdi  (/  282,  icOpfAv  re  462»): 
auch  in  den  bibl.  Cfodd.  findet  sich  zuweilen  diese  Betonung,  als:  fyyi 
(Aou,  avSpd  uou,  x'xMp  ^onv^).  Als  Beispiele  von  einem  Spondeus  und 
einem  Pyrrnichius  mit  zwei  Akzenten  vor  einer  Enklitika  werden  noch 
angeführt:  II.  7),  199  Y^v^odoC  xe  Tpa(j>£^tev  xt.  Od.  x,  320  Xoiaaal  xe.  IL  C» 
289.  Od.  0,  105  IvfK  ladv  ol  izinkoi  (hier,  damit  das  Pron.  ol  =  a6x<p 
nicht  mit  dem  Artikel  verwechselt  werde).  Bei  den  mit  09  anlautenden 
Pronomen  soll  jedes  vorangehende  Paroxytonon,  welchen  Rhythmus  es 
auch  haben  mag,  den  Ton  aufgenommen  haben,  als:  H.  Ci  367  iri  991V. 
6,  134  ap4  <J<piv.  <j;,188  ot(  09101.  X.  807  M  09  iYopV).  Od.a,40  ox(c  09e«c. 
Charax  (Bekk.  An.  HI.  p.  1149)  erklärt  sich  gegen  diese  Betonung, 
indem  er  sagt:  is  fxiqi  Xijei  xaxd  ouviyeiav  860  65e(oc  ol  icaXatol  o6x  ixCSouv  • 

xaxo9U)v(av   yäo   roioDai"       -*^ ^"- -*   ^---  o--_  _i..   a^ —   tr-x.. 

Ivovxa  860  öcetac  ^9«5^? 
6  Apfaxapyo«  o6x  ißoüX 
s^C  T^  av,  9doxü>v  „iv  dpx'^  icoiVjoftOK  itapdXoYOV  06  pi'^  irotVjou)" 

IV.  Ein  Proparoxy tonon  und  ein  Properispome- 
non  verschmelzen  mit  der  folgenden  Enklitika  so,  dass  sie 
ausser  ihrem  Akzente  noch  einen  Akut  auf  der  letzten  Silbe 
erhalten,  indem  diese  letzte  Silbe  die  Akzentsilbe  mit  der 
folgenden  Enklitika  gleichsam  ein  neues  Wort  bildet  (s.  die 
Vorbemerk.),  als: 

aus  av&pcDiroc  ri  wird  avöpo)  |  Ttöcce 
j,     avöpcoTTOi  Tivec  wird  avöpo)  |  irofxivec 
„     T^xoüoa  TOü  wird  ^xoü|oaTOü 

«)  S.  Göttling  Accentl.  S.399.  —  2)  S.  Hermann  de emend. p.  70. 
Göttling  S.  409  ff.  Lehrs  1.  d.  p.  1048qq.  —  3)  S.  Hoffmann  XXL 
n.  XXn.  B.  der  Ilias,  Proleg.  8.  24.  —  ^)  S.  Lipsius  Gramm.  Unters, 
über  d.  bibl.  Gräc.  S.  60,  A.  1. 
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aas  ofiSfia  t^  wird  oälfiotB 
„     omaa  4aT{v  wird  ocSlueUotiv 
„     Tpcoooa  xivoDV  wird  y}xou  |  oaxivcov. 

Anmerk.  5.  Die  Properispomena  auf  ^  and  ^  nehmen  die  In- 
klination einer  zweisilbigen  EnMitika  nicht  an  (Herod.  b.  Bekk.An. 
HL  p.  1149.  Arcad.  p.  140),  als:  xr^pu^  tiv6c,  (polvi?  iarfv,  XaiXa^J;  iorCv; 
aber  xfjpuE  tc. 

Anmerk.  6.  Hermann  (de  emend.  rat.  Gr.  gr.  p.  73)  will  gegen 
die  Vorschriften  der  alten  Grammatiker  geschrieben  wissen:  avSpa  fiou, 
^p<DC  p>ou,  00  Ttv6c,  (UV  Ttviuv,  iQxouoa  Ttvwv,  weU  die  Schreibart  avSpa  (xou, 
^p<Dc  (Aou,  o5  Ttvo«,  (üv  Tiv<ov,  T]xo'j3d  Tivtt>v  mit  don  Grundregeln  der  Be- 
tonung in  Widerstreite  stehe.  Diese  Neuerung  ist  bei  der  Uebereinstim- 
mung  der  alten  Grammatiker  zu  verwerfen.  Hierzu  kommt  auch  noch, 
dass  die  Handschriften  entgegen  sindi). 

V.  Das  Lokalsnffix  8e  (Ce),  welches  die  Richtung  Wo- 
bin  ausdrückt;  yerschmilzt  mit  Substantiven  nach  den 
über  die  Inklination  aufgestellten  Regeln,  als:  *0Xü|jLiröv8«,  Ipe- 
p6^^€,  Ml7apdÖ8,  86fiLOv8t,  'AOi^votCe  (v.  'AdTJvat);  2(p^Tc6v8e,  'B^Xeuai- 
yd^t,  Utibwht  (v.  Iludco)}  nXatataCe  (v.  IlXaraiaQ;  o6pav6vd8.  Das 
gleichlautende  Su£Bx  der  Demonstrativpronomen  zieht 
den  Ton  dieser  auf  die  letzte  Silbe  vor  Se,  als:  tÖ(7oc  xoo^cSe, 
To<70u8e,  Toafpde^  to(7i^v6e,  Toacovde;  toToc  TO(6c8e,  T7)X{xo<  TTjXtxä^Ss, 
Toujt  xoujiht,  hba  htMU.  Nach  einigen  alten  Grammatikem 
wurde  die  lange  Paenultima  nicht  bloss  im  Genitive  und 
Dative,  sondern  durchweg,  mit  Ausnahme  des  Duales,  pro- 
perispomenirt,  als:  olSe,  too<5c,  toiYJ6e,  xo^aoucSei  aber  T<i>58, 
ToicD^e,  T09ci>6e  2). 

Anmerk«  7.  Wenn  iydi  und  iaoi  mit  der  Enklitika  y^  zu  Einem 
Worte  verschmelzen,  so  tritt  der  Ton  auf  die  drittletzte  Silbe:  lfmYt, 
luotf  e.  Diese  Formen  sind  besonders  häufig  bei  den  Attikern,  kommen 
aber  auch  schon  bei  Homer  (H.  a,  173.  174^  ubi  v.  Schol.  Yen.  A.)  vor. 
S.  unt.  d.  Pron. 

VI.  Wenn  mehrere  Encliticae  auf  einander  folgen,  so 
nimmt  nach  der  Lehre  der  Gb*ammatiker  (ApoUon.   in  Bekk. 


An.  n.  p.  517.  Herodian  ib.  III.  p.  1142.  Arcad.  p.  146 
Gramm,  in  Bekk.  An.  III.  p.  1157.)  die  vorhergehende  En 
klitika  immer  den  Akzent  der  folgenden  als  Akut  auf,   als 


■^  v6  al  iroü  bio^  layti  II.  e,  812.  Ef  iclp  t(c  oi  |jlo(  ffr^<Ji  itote;  die- 
ses Beispiel  ist  aber  nicht  aus  einem  Schriftsteller  entnom- 
men, sondern  von  den  Ghrammatikem  ängirt;  in  Wirklichkeit 
finden  sich  dergleichen  Beispiele  nicht;  Apollonius  a.  a.  O. 
redet  nur  von  zwei  oder  drei  Encliticis.  Die  von  den  Gram- 
matikern aufgestellte  Regel  scheint  allerdings  dem  Wesen  der 
GWechischen  Betonung  zu  widersprechen.  Daher  ist  Gött- 
ling  (S.  405)  der  ^sicht,  die  Encliticae  seien  bloss  als 
Theile  des  betonten  vorangehenden  Wortes  zu  betrachten,  und 
hiemach  sei  die  Betonung  einzurichten,  also :  xaX6<  78  tu;,  xoXof 
fe  tlaiy,  y)  vu  oe  iroo,  <p{Xoi  xtv^  j^ot  eWv  u.  s.  w.  So  müsste  Thuc. 
7,  29  betont  werden ;  p.9j  av  icotI  tiv(£  <j(punv  linftla&ai.  Diese  An- 
sicht wird  bestätigt  durch  die  Schreibart  des  Venetas  B  der  Diade, 

1)  S.  Lipsius  Gramm.  Unters,  über  d.  bibl.  Gräc.  S.  49  f.  —  «)  S. 
Lehrs  1.  d.  p.  133  sq. 
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eines  von  einem  kenntnissreichen  Grammatiker  im  XI.  Jahrb.  mit 
vieler  Sorgfalt  in  grosser  Minuskelschrift  geschriebenen  Kodex  l), 
als:  6£  xe  jjuv  IL  /,  94.  o48l  xt  p.iv  9,  322.  \t,i^  noxi  Tic  Xi  l^« 
apa  itcb  Ti  279.  ocppa  t{  )i,iv  329.  06SI  vu  iccb  (tc;  sodann  durch  die 
Schreibart  der  Handschriften  und  alten  Ausgaben  der  Bibel  2),  als: 
7üvi^  000  l(rc{v,  iv  fatrvpi  dou  eWv,  ovopid^  piou  i^riv,  tauTct  oot  ioT{v, 
oüt6<  aoi  iaxiwf  dl5eX^i^  pioo  IotJv,  oja  xi  loriv,  ad[p6  jioo  i^riv,  }**{- 
C<i>v  (1.00  i(rc{v,  {9)^opÖTsp(S(  {jLou  IotCv,  (i^adr^Tocf  |xou  iori,  ^770^  oou 
loT^v,  t{  (jot  Ifftfv,  et  TIC  iTc(v,  TTcptaaöv  jioi  ioTiv,  oi  ^ctp  iaxl  aot, 
u.*)^  i^  001,  t{  i(jxi  aot,  06  7ap  iax{w  Tt,  Ioti  t{c  cot,  l^^co  ao{  ti, 
tj^/axi  pioü  tUi  t(  itotI  Iotiv,  xaOco;  ^aafv  Tivec,  e2  jai^  tiv4c  s^jiv;  fast 
ohne  Ausnahme  bei  den  Encliticis,  die  mit  dem  vorhergehenden 
Worte  gewöhnlich  zusammengeschrieben  werden,  als:  y^tic  IttCv,  (liv- 
Toi^e,  coore  |ie,  oxrce  jioo,  to{vov  iariw^  [at^ttot^  at,  oTtivI«  ioTe,  outc 
TU,  xafToiYe.  Nur  wenige  Abweichungen  kommen  vor,  als:  -j-ovat- 
x<ov  fJLOi  lorfv  st.  'ifuvatxcov  \Loi  ioriv,  de&a)v  )i,ou  laT{v  st.  $e£io>v  piou 
ioTtV,    a^TÖ;   7I   TOt,    JAI^   Ti<   fxi. 

An  merk.  8.  Bei  der  freien  Wortstellung  der  Griechischen  Sprache 
darf  man  sich  nicht  wundem,  wenn  die  Encliticae  sich  oftmals  nicht  an 
das  Wort  anschliessen,  zu  dem  sie  gehören,  sondern  an  ein  anderes,  zu 
dem  sie  nicht  gehören.  Od.  a,  169  dXV  aye  (jloi  t6Sc  tini  st.  tini  u.oi3). 
PL  Ion.  535,  b  Ixt  hi\  fioi  TÖSt  zini,  Euthyd.  297.  c  veworC  jxot  öoxtiv 
•MLxantTzkttjx6xi  (wo  man  die  Worte  jioi  5ox£iv  nicht  in  Kommata  ein- 
schliessen  darf).  Demosth.  Od.  I.  §.  14  t{  oov  ti;  5v  tfitoi  xaDt«  X^yei;; 
Vgl.  weiter  unten  §.  90,  A.  3. 

§.  90.  Encliticae  betont  (^?^oTovo<ipitvai). 

1.  Die  Encliticae  hören  auf  Encliticae  zu  sein  und  wer- 
den betont,  wenn  auf  ihnen  ein  besonderer  Nachdruck  liegt ; 
so  namentlich  in  Gegensätzen,  sodann  wenn  sie  zu  Anfang 
eines  Satzes  oder  eines  durch  Interpunktion  getrennten  Satz- 
gliedes stehen,  da  sie  sich  hier  nicht  an  ein  Wort  anlehnen 
können  (ApoUon.  Pr.  p.  49,  b).  Jedoch  ist  zu  bemerken, 
dass  namentlich  in  der  Prosa  es  keinesweges  allen  Encliticis 
gestattet  ist  die  erste  Stelle  des  Satzes  oder  des  Satzgliedes 
als  dp&oTovouuevat  einzunehmen.  Ebenso  wenig  können  in  der 
Dichterspracne  in  denjenigen  Versarten,  welche  xaxA  orf/ov 
abgefasst  sind,  wie  in  dem  Hexameter  und  dem  jambischen 
Trimeter,  die  Encliticae  als  solche  an  der  ersten  Stelle  des 
Verses  stehen,  sondern  müssen  betont  sein.  Ausser  diesen 
beiden  Hauptfällen  kommen  noch  andere  vor,  wie  wir  im 
Folgenden  sehen  werden. 

2.  Die  inklinationsföhigen  Formen  von  ti[>.l  sind  6p&oTovou- 
}i^vai,  a)  wenn  sie  zu  Anfang  des  Satzes  stehen  (Herod.  in 
Bekk.  An.  III.  p.  1148),  und  statt  iaT{(v)  wird  alsdann  mit  zurück- 
gezogenem  Tone   i<iTi(v)   geschrieben,    als:   loTt  dcö«,   tlah   avOpo)- 

«)  S.  Ho  ff  mann  XXI.  u.  XXÜ.  B.  der  Eias.  Prolegom.  S.  22.  — 
3)  S.  Lipsius  Gramm.  Unters,  über  d.  bibl.  Gräcit.  S.  51  flF.  —  ')  Vgl, 
Ast  ad  Plat.  Legg.  T.  II.  p.  216.  Fritsch  Quaest  Luc.  p.  27  sq. 
St  all  bäum  ad  Fiat  Phaedr.  p.  258,  a. 


§.  90.  Encliticae  betont  (ipöotovoofievai).  269 

icoi;  so  zu  Anfang  des  Verses  [s.  Nr.  ij  *),  als:  IL  C,  224  Seivoc 
^{X<K  "Ap^si  (iia9Cf>  Ei  [iL  i:,  514  xXudt,  avaS,  o;  iroo  Aüx{t)<  iv  it{ovi 
di^fup  Er«  Tj  ivl  JpoCiQ.  C,  271  TcInXov  8*  o;tic  toi  ^^apilaxatoc  i^8i 
}Ai7t9To<  'EdxU  i^\  p.C7<ip(f>.  X,  668  und  sonst,  ß,  226  iroXXal  bk 
•pvatxe«  Ei<Jiv  £vl  xXi(j{iq«  iWprcoi.  Bei  den  Tragikern  höchst 
selten.  Aesch.  Ch.  94  j\  tooto  ^doxco  tooitoc,  cbc  v6}i.oc  ßpoTorc''E9T', 
dwTtßoüvat  .  .  raöe  2t£<pt);  Ag.  1232  Totauxa  xoXfxqt*  OtjXü«  opoevoc 
^oveo«  'E<jt{v.  Gewöhnlich  folgt  unmittelbar  nach  dem  Verb  oder 
bald  darauf  eine  Interpunktion.  —  b)  1(jti(v)  wird  geschrieben, 
wenn  es  die  Bedeutung  von  lccaTt(v)  hat,  als:  loriv  {^eiv,  wie  est 
▼idere  (Tac);  —  c)  in  der  Verbindung  l^nv,  oT,  lanv  <ov,  l(Tnv 
ore  (oitoü)  u.  s.  w.;  —  d)  nach  den  Konjunktionen  xaf,  ci,  diXXa, 
(b^  nach  der  Negation  oux  und  nach  dem  Pronomen  touto  (Herod. 
L  d.),  als:  xal  lanv,  e{  loxtv,  oöx  l<rnv;  —  e)  wenn  tl[Li  u.  s.  w. 
durch  die  Interpunktion  von  den  Worten,  zu  denen  es  gehört, 
getrennt  ist;  alsdann  zieht  aber  i<ni,  wenn  es  blosse  Kopula  ist, 
den  Ton  nicht  zurück,  als:  T6  SSop  <|^o](p6v,  I^t),  cocrt  Xouaocadat, 
i<jT{v  Xen.  Comment.  3.  13,  3.  Herod.  2,  29  axoXi6<  8i  rao-nQ, 
xoctdirep  6  Ma(av8po«,  iaxl  6  NeTXo«.  Eur.  Bacch.  1118  i-)^  xot, 
|j,7jtep,  ti\i.\  tcoK  aldev;  —  f)  bei  der  Elision,  als:  xaXö;  8'  iotC, 
icoXXol  d*  c{(7{v;  aber  xoXöc  U  ijtt,  icoXXol  H  tiais, 

3.  Die  inklinationsföhigen  Formen  von  ^Tjp.^  behalten  ihren 
Ton  auf  Ultima,  a)  wenn  sie  zu  Anfang  des  Satzes  und  in  der 
Dichtersprache  zu  Anfang  des  Verses  stehen,  als:  <fr^\i\  ^o>. 
11.  p,  350  <p>)p.l  7ap  oov.  y|,  118  (zu  Anfang  des  Nachsatzes)  (pT)|jL( 
uiv  SiiTizaaifo^  y6vü  xap.tj^eiv.  ^,  316  ^tjji-I  ^dp.  Od.  c,  105  r^r^ai  toi 
av8pa  Tcapetvoi.  ir,  63.  IL  o,  206  (padl  <jk  jjiiv . .  elvai.  Ohne  vorher- 
gehende Interpunktion  Od.  o,  166  efeep  xt«  ii«xOov{u>v  (iv&p(i>i7<i>v 
4>T)<jtv  iXeü<jt<jdai  2)  •  —  b)  wenn  sie  von  dem  vorhergehenden 
Worte  durch  Interpunktion  getrennt  sind,  als:  Itciv  dv?)p  d^aft^c, 
fpifd.     Touto  8^  fa9{,  xaX<ttc  Ix^t* 

4.  rioTi  findet  sich  a)  zu  Anfang  des  Verses  Sojph.  OR. 
1085   Toi6«8e   8*    ix(p6<   oöx  ov   ^S^dotfi    Ixt  11  6t    aXXoc,   coTce  [Li\ 

'xjiadtiv  to6ja6v  yIvo«,  bei  Wunder  und  Schneidewin  Irt  [Iot, 
was  aber  gegen  die  Regel  §.89.  III.  ist);  —  b)  wenn  izoxi  durch 
Interpunktion  getrennt  ist,  als:  Soph.  Ant.  1161  Kpicov  ^äp  7)v  C^)- 
XcDTÄ«,  <J>c  ijAoi,  110  tI;  —  c)  in  der  Verbindung  von  icoTi  filv  — 
icori  8^  icori  jiiv  —  Iv^ore  81,  irori  fxiv  —  aun«  8i  u.  dgl.  häufig 
in  der  Prosa,  zuweilen  auch  in  der  Dichtersprache,  als :  Soph.  Ant. 
366  izoxi  p.iv  xaxfiv,  oXXor  ii:  i«j&Xöv  Ipirct.  Eur.  Or.  44  xXavt8{cDv 
8'  i(Jo>  Kpw^bsky  orav  p,iv  aS\i.a  xou^ loO^  v6<70U,  Ifi^pcov  8axpuei, 
Tzoxk  84  8ep.v{cov  oiuo  IlTjSqi.  Demosth.  pro  Phorm.  §.  50  ttöt'  eixtv 
d^p^v,  elTd  ^e  vüv  7coXXo{. 

5.  Das  unbestimmte  Pronomen  tU  ist  betont,  a)  wenn  es  zu 
Anfang  des  Satzes  steht;  dieser  Fall  ist  höchst  selten,  und 
zwar  erstens  in  der  Frage.  Soph.  Tr.  865  it<lTepov  l^o)  fidlTaioc  t| 
xXäco  Tiv^;  ofxToo  dprico«  6p)jLcD|i.£vou ;   t(  ^Tjfjiij   sag'  ich  etwas  Rich- 


1)  Vgl  R  Skrzeczka  im  Archive  f.Phü.  u.Päd.  1841.  S.  217. 349. 
—  2)  Vgl.  ebendas.  S.  219. 
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tigeß?  wie  OR.  1471  Xty«  n.  Pind.P.  10,  4  tl  xo|i.itiQ>  xot*  axaipov; 
ecquid  jacto  temere?  >)  sodann  ausserhalb  der  Frage  in  der  philo- 
sophischen Sprache.  PI.  Theaet  147,  b  fikola  apa  ^  dicixpioi«  rtp 
ipmvrfiirm,  ^lon^jir)  t(  ^tciv,  otov  diioxp{>nQTai  tI^^vtic  tiv^c  ovofta' 
Tivöc  7dp  iTtt<jTi^fiT)v  diroxptverat,  06  toüt  ^pcoTT}de(c.  Aristot.  Polit. 
3,  7  pr.  doxet  $i  icaotv  I90V  Tt  xö  ${xaiov  etvat  • .  *  xl  fäp  xai  tial 
TÖ  5{xaiov  xal  ßtiv  toT«  1(Joi<  faov  etvorf  f^aau  Phys.  2.  2,  11  tivöc 
7dp  Ivtxa  IxaoTov  2) ;  za  Anfang  des  Hexameters  Od.  X,  289  oiH 
Ti  NT)Xe6c  Tcp  iUhio;  mit  dem  Artik.  an  jeder  Stelle  des  Satzes  PI. 
Soph.  237,  c  oöö'  hX  xh  xi  (p£pa>v  (referens)  ^pdoc  äv  tk  ^qi; 
oft  bei  Aristoteles,  als:  6  tU  avdpcoicoc,  der  gewisse  Mensch,  Ina 
Ggs.  zu  »jeder  Mensch",  xh  xi  Xsuxiv  u.  s.  w.  3);  —  b)  zu  An- 
fang eines  Satzgliedes  nach  einer  Interpunktion,  so  nach  einem 
Vokative  (Apollon.  Pr.  p.  67,  c  ^  xXT)'nxi^  oÖTortXirjc  ouaa  on- 
Tji.iJjv  ditaiTti*  Sii  o56liroTt  al  l7xXiv6|icvai  jxrrdk  xXtjtix^c  -rifttycoi). 
PI.  Civ.  1.  337,  e  irco«  ^dp  av,  i^Tjv  t^c»,  <S  ßiXTKrce,  tU  diroxp{- 
vaiTo;  Theoer.  1,  32  lvTO(jOev  $i  -jfüvd,  xl  OeoJv  SatöoXjAO,  xlxoxxai. 
Dem.  icepl  (luvxd^  169, 12  -J^^y)  $1,  xU  eTiicv,  a>  av5pec  'A&rjvaiot,  icou 
X^cDv,  00^  6jAü)v  xxX.  Mosch.  2,  ö  oi  pfiLviv  x6  f(XT)pia,  xl  5*,  cS 
Sive,  xal  icXIov  icet;;  —  c)  in  der  Verbindung:  xtvi«  jiiv  .  .  xiv^ 
bi  seit  Aristoteles.  —  Wenn  aber  xUj  xl  bedeutet  „ein  Tüchtiger*, 
„etwas  Bedeutendes **,  wie  das  Lat.  aliquis,  aliquid,  so  wird  es 
nicht  betont,  als:  Theoer,  11,  79  xi^7a)v  xt<  ^aCvofiai  ?jft«c.  PI. 
Phaedr.  173,  a  o{6(xtv6<  xi  icoutv.  260,  a  ouxoi  dicößXrjxov  lico<  ttvai 
dei.  .,  0  av  c?i7a><7i  9090(9  dXXd  jxoircrv,   \Ki^  xi  Xl^coat. 

6.  Die  inklinationsfHhigen  Personalpronomen  werden  be- 
tont, und  zwar  werden  alsdaiin  statt  der  schwächeren  Formen  |m>u, 
(iio{,  [d  die  stärkeren  t(i.ou,  eVoC«  cfii  gebraucht; 

a)  Wenn  sie  mit  Nachdruck  hervorgehoben  werden,  daher  be- 
sonders in  Gegensätzen,  als:  *0  dv9)p  t)ix>u  [t,h  xaxry^affe,  ak  ^ 
siDQveaev;  daher,  wenn  das  Pronomen  reflexive  Bedeutung  hat,  wie 
e^QJv  efjL^  Xuoo)i.ai  II.  x,  378.  o6d*  i[U  ff7\[t.i  XeXajfiivov  l(ii|icvai  dXxrjic 
V,  269.  Vgl.  Apollon.  constr.  139.  Doch  findet  sich  in  dieser 
Beziehung  zuweilen  auch  die  enklitische  Form,  wie  ou  [k  ixt  ^tj^iI 
(tcftvjalfjLev ;  nach  xa(  in  der  Bedeutung  auch,  als:  tink  xal  i\Loi; 
aber  II.  t,  160  xal  \i.oi  (»tco^xi^xq),  et  mihi  cedat,  weil  hier  pLoc  auf 
das  Verb  bezogen  wird.  Xen.  An.  6.  1,  31  xa{  jioi  ol  dsol .  . 
e9i^)i.ir)vav,  auch  hier  gehört  xa^,  und,  zum  ganzen  Satze ;  dann  wenn 
die  Pronomen  durch  x^  —  xa{,  xal  —  xa{,  t)  —  f^  verbunden  wer- 
den (oüjjLTrXoxi^).  II.  <p^724  ij  ijA*  dvdeipe,  y\  e^o)  ai  (ubi  v.  Spitz n.), 
doch  nicht  immer,  als:  II.  7,  226  1^  xlv  [k^  Sopidaatxai,  r\  xev  h(v> 
x6v.  S.  Charax  in  Bekk.  An.  III.  p.  1164.  Apollon.  Pr.  p.  60, 
b.  c.  unterscheidet  zwischen  S6c  'AicoXXcov^cp  xal  i\iLol  und  66«  fiot 
xal  'Air.;  wenn  nämlich  das  Pron.  ev  x^  aufxicXox^  steht,  so  sagt 
man  xal  z\i.oi^  wenn   es  aber   exxö;  xyjc  oufinXox^  steht,   so    ist   es 


1)  Hermann  de  emend.  rat.  Gr.  gr.  p.94  sq.  führt  noch  an  Aesch. 
Ch.  111.  630;  aber  hier  muss  man  t(c  als  Interrogativ  auffassen,  wie  es 
auch  Matthiä  II.  §.  487,  6  gethan  hat;  ebenso  £ur.  Bacch.  65  xC«  i^; 
t(;  M^Xdöpot;;  —  «)  Vgl.  Bemhardv  Synt.  S.  443.  —  3)  s.  Passow 
Wörterb.  lU.  S.  1911. 
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unbetont  Soph.  Ant.  95  oXX'  {a  |xe  xal  t^v  e^  e)i.ou,  5i>9ßouX{av. 
Eur.  Ph.  437  icauoat  it6va>v  p,e  xal  9^  xal  icäaav  ic<SXtv.  1341  |it7aXa 
|i.o(  dpoftv;  ic<£&ta  xal  ic6Xet.  Sehr  selten  betont.  Od.  t,  569 
^bisaotöv  Efiol  xal  icat5{.  Eur.  Troad.  404  exO{(rrouc  i\Lo\  Kai  aoi. 
Soph.  OC.  985  £x6vt'  i^ik  Kefvrjv  te  >). 

Anmerk.  1.  In  Betreif  des  Pronomens  ou  ist  zu  bemerken,  dass 
es  stäts  betont  ist,  wenn  es  reflexive  Bedeutung  hat,  als:  d.u(pl  I 
iBO«rc^,vac  ü.  8,  497.  (Atjt^oßo;  iaitiha)  ovÄ»'  d;tö  ?o  v,  163.  -q  ÖXf^ov  ot 
iral<^a  iotx&za  Ye^«to  To8e6;  t,  800  *).  Wenn  es  aber  blosses  Personal- 
pronomen (ejus,  ei,  eum,  eam)  ist,  so  ist  es  an  sich  enklitisch  und 
mir  dann  betont,  wenn  es  mit  Nachdruck  hervorgehoben  wird,  z.  B. 


I&flu.    S.  oben  Nr.  6. 

Anmerk.  2.  Wenn  bei  Homer  zu  dem  Personalpronomen  das  Pro- 
nomen a6T6c  hinzutritt,  so  sind  drei  Fälle  zu  unterscheiden:  a)  Beide 
Pronomen  haben  zusammen  reflexive  Bedeutung;  das  Personalprono- 
men geht  in  der  Regel  voran,  aM^  folgt  nach;  alsdann  ist  das  Per- 
sonalpronomen stäts  betont 3),  als:  i\ii%ts  aitzriz  Od.  t,  93.  9^0  aOxou 
X,  SG§.  Eo  a6tou  H.  t,  384.  iinol  idx^  Od.  u  421.  iol  a6T(j>  II.  v,  494.  oT 
«6x9  X,  307.  i\tk  a6T6v  a,  271.  ü  a6x6s  u,  171.  I  a6T6v  Od.  p,  387.  (r<p(ov 
oÖTüv  II.  fA,  155.  a<p(oiv  aOxoIc  Od.  8,  683.  -i^iniai  aOTo6c  IL  &,  529.  o^ioQ 
aÖTo6c  tA>  43;  so:  i<p  adxoy  x,  204.  vtutrepov  a^rtov  0,  39;  mit  entgegen- 
gesetzter Stellung:  aötoiv  oyttipiQatv  Od.  a,  7;  —  b)  das  Personalprono- 
men hat  zwar  reflexive  Bedeutung,  das  Pron.  a6T6c  aber  ist  mit  Nach- 
druck vorangeschickt  und  dient  zur  näheren  Bestimmung;  alsdann  ist 
das  Person^pr.  enklitisch,  als:  Od.  p,  595  adröv  \».h  ae  npiüxa  ado», 
sorge  für  dein  Leben,  und  ^ar  selbst,  ohne  meine  Hülfe.  S,  244  a6T6v 
|x.tv  ..  Sopi^aavc,  wie  im  Deutschen  ihn  selbst,  st.  sich  selbst  a6T<Sv  k\ 
—  c)  das  Personalpronomen  hat  nicht  reflexive  Bedeutung;  alsdann  ist 
ee  entweder  betont  und  geht  voran,  wenn  auf  demselben  ein  Nach- 
toick  li^t,  als:  H.  0,  226  dXXd  t6S'  ii\i.h  ifiol  nokb  xlp^tov  ifii  oT  a6T(j>. 
Od.  T,  93  Ipteu  aix^c.  II.  6,  327  oeu  ai-rij;.  II.  y,  51  ool  aittjj.  v,  273  oi 
oÖT^v;  oder  es  ist  enklitisch  und  «6x6;  steht  bald  voran  bald  nach, 
wenn  kein  Nachdruck  auf  dem  Personalpr.  liegt,  und  aM^  zur  näheren 
Bestimmung  dient,  als:  a6T<j>  |xoi  He, 459.  abxdi  rot  c,  18.  «6t<j>  ol  ß,  190. 
cdx^v  (le  p,  9.  aOtiv  oc  81.  aötVjv  fxtv  X.  117;  toi  aÖT^ji  1,  42.  ol  «6t<j>  Od. 
I,  65.  \i   a6r6v  H.  q>,  198.  oe  a6T6v  x,  388. 

b)  Nach  betonten  Präpositionen,  als:  i?ap'  epioo,  irpöc 
2|Ao£,  xot'  i[d^  irepl  ^jjloo,  ^ttI  <jI  (PI.  Civ.  5,  473,  e  mit  Unrecht 
von  Schneid,  iid  ac  geschr.),  Girip  aou,  btä  9ou,  Ivcxa  ^p.oü,  Svexa 
oou  (über  Svexa  s.  Apollon.  constr.  125,  23;  aber  ouc  i^ev  etvex^ 
H.  7,  128,  weil  es  hier  nachsteht)  u.  s.  w.  Eine  Ausnahme  macht 
«pic  c.  acc.,  als:  irp6«  (tc  Xen.  An.  3.  3,  2.  7.  7,  38.  Cyr.  5.  4, 
22.  PL  Phaedr.  236,  d.  Sjmp.  177,  a.  Dem.  de  cor.  §.  166.  Xen. 
Symp,  5,  8  irp4<  ae  4).  Bei  den  Tragikern  und  Komikern  erstreckt 
sich  der  Gebrauch  der  Inklination  weiter,  als:  Aesch.  Eum.  101 
Mp  |iou.  Ch.  218  (ipi<p{  |Aot.  Soph.  Aj.  562  äit.<^l  001.  Ar.  Nub.  595 
i^i  (Aot.  Vesp.  1358  i:ep(  pt,ou.  Bei  Homer  ist  das  Pron.  der 
III.  Pers.:  ou,  oT,  S  =  ejus,  ei,  eum  (eam)  auch  nach  einer  Präp. 
onklitisch,  als:  II.  <p,  174  aXt'  ird  ol  pLejj.a<J)«  (ubi  v.  Spitzn.);  als 


1)  Vgl.  Skrzeczka  a.  a.  0.  S.  353.  —  2)  S.  Hermann  Opusc.  I. 
p.  320  sqq.  —  3)  S.  Hermann  1.  d.  p. 321  sq.  Lehrs  1.  d.  p.  112 sqq. 
—  *)  S.  Kühner  ad  Xen.  An.  3.  3,  2. 
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Reflexivpr.  aber  ist  es  stäts  betont,  als:  II.  y,  326  ^l  ol  [kzikolSx* 
JXota'  Ix/tX  Bio;  'AyiXX«ü<  (in  se).  Wird  aber  eine  Präposition  einer 
anderen  entgegengesetzt,  so  ist  natürlich  die  Präposition  betont  und 
das  Pronomen  enklitisch,  wie  Xen.  An.  7.  7,  32  ;roXu  av  irpodu- 
p.(^Tepov  foiev  ini  ae  i]  (tuv  aoi.  Die  unbetonten  Präpositionen 
verbinden  sich   mit  den  enklitischen  Formen,    als:   Ix  (iiou,    iv  (loi, 

c)  Wenn  sie  zu  Anfang  des  Satzes  stehen,  als:  <jol  eT;:ov, 
oder  in  der  Dichtersprache  in  den  Versarten  xaxd  oriyov  (s.  Nr.  1) 
zu  Anfang  des  Verses  l),  und  zwar  ohne  dass  auf  dem 
Pronomen  ein  besonderer  Nachdruck  liegt;  nicht  weit  von  dem 
Pronomen  ist  eine  Interpunktion.  II.  J,  409  t^  xdya  yi^pri  2e3 
laofjLai.  CO,  370  aXX'  ^70)  o66£v  9e  ^£$a>  xaxdl,  xal  61  xev  aXXov  SeS 
diraXe€i^<7at}xi.  6,  37  [t,y\  xou  t(^  ^e  vcixoc  ^iriajo»  2o(  xal  Ifjiol  fiff' 
ipiofia . .  YivTjTai.  So  auch  tjjjliv  u.  GfiLtv  (nicht  ^|iiv,  üjaiv),  als: 
II.  T),  32.  Od.  7,  56.  Y],  202.  II.  0,  721.  Bei  den  Tragikern 
ist  dieser  Fall  sehr  selten,  und  die  Beispiele  sind  meistens  von  der 
Art,  dass  das  Pronomen  auch  wegen  des  Sinnes  betont  erscheinen 
kann.  Soph.  Aj.  1329  lce(mv  ouv  eiic^vxi  TdXT)&i;  ^(Xcp,  Sol  tiT^div 
T)ff^ov  ri  izdpoi  SuvTipsTjAetv ;  OR.  1006  [».dkiaxa  tout  d^ixifAr^v,  orcocy 
2ou  rpb;  66|Aou;  iXöivro;,  eu  irpajai|i{  tt.  El.  811  Iti,  2i  rarp^« 
xtX.  So  ^xTÖ^  T^(  au{jLi:Xoxf|C  (§<6,  a):  £ur.  Heracl.  281  ^avi^^etai 
2ol  xal  iroXCxau.  Iph.  T.  1417  76VOV  2ol  xal  iroXftaic.  Zu  Anfang 
des  durch  keine  Interpunktion  von  dem  vorhergehenden  getrennten 
Verses.  Aesch.  Ag.  882  itiQixaxa  'Ejiol  irpo^pcovcov.  Soph.  OC.  677 
$ci)<7a>v  [xavco  to&)i,öv  a&Xiov  8£fjLac  2ol  Scopov.  El.  781  cojte  oure 
vuxTÖc  U17V0V  OUT  ic  ^H'^pac  '£}i.i  are^dCetv.  Ebenso  zu  Anfang 
eines  Satzgliedes  nach  einer  Interpunktion.  Od.  X,  90  ^Xde 
6'  iid  ^'uy^  ör^pofoü  Teipe<j{ao,  Xpüjeov  ox^ircpov  lycov,  i\Lk  5*  Itvcd 
(vgl.  dagegen  X,  471  Iyvco  6i  ^uyr^  pic  ttoScoxeoc  Aiaxiöao);  zu  An- 
fang des  Nachsatzes:  II.  a,  664  tl  f  oüt<o  tout  iorfv,  ijjLoi  jiiXXti 
(p{Xov  elvat.  t,  264.  Od.  v,  143.  Eur.  Hippel.  1154  ektp  W,  ijiol 
<i7)|jLi^vaT'  (nach  Monk  st.  trcs,  piot  j.).  Vor  ^dip:  Eur.  Hippol.  1033 
oix  oT8**  ijjLol  Y^p  oi  d£|i.i;  ir^pa  Xiywv.  1437  xal  X*V  *  ^H-*^^  T^P 
xtX.  In  der  Konstruktion  der  Genitivi  absoluti  immer.  II.  t,  62 
T(j>  x'  oö  tÖjjoi  'Ayatol  ^8«?  iXov  afftretov  ooSac  Au^ptevitov  6rö  ycp- 
a{v,  ijjLeu  di:ro|jLT]v(javTo;.  t,  427.  Soph.  Tr.  1222  xaoTTjv,  ijioo 
davivTo;,  efitep  eoießetv  ßoiXei,  .  .  Ttpcadou  fiajjtapta.  So  auch  bei 
dem  Participium  conjunctum,  das  die  Stelle  eines  Nebensatzes  ver- 
tritt. II.  p,  338  dXX'  Iti  7ap  t{c  f^Ti^i  Oeuiv,  e|xol  af/i  irapaore^c. 
Aesch.  Ch.  243  maxh^  6'  ddeX^öc  'h^^\  ejjiol  a£ßa<  ^£pa>v.  Nach 
einem  dazwischen  geschobenen  Satzgliede:  Aesch.  Gh.  522  diXovtt 
$\  efirep  oTjB\  ejjiol  «ppaaov  xdf^e.  So  nach  einer  Apposition.  Aesch. 
Ag.  955  TcoXXtüv  ypTjfjLdTCöv  .  .  "AvOo«,  orpaToo  ScbpTjft*,  i[t,o\  &>vl- 
oirero.  Nach  einem  Vokative:  Eur.  Hippol.  433  8£(nroiv',  s^o{  toi 
aufjLf  opd  .  .  "^  9^  TOipir/t  5eiv6v  e£a(^v7)c  ^(^ßov. 


1)  S.  Lehrs  quaest.  ep.  p.  107  sq.    Skrzeczka  1.  d.  p.  193  sqq. 
p.  353. 
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Anmerk.  3.  IndeBS  ist  wohl  zu  beachten,  dass  die  Dichter  hXnfig 
den  Bhythmos  der  Verse  mehr  beachtet  haben  als  die  Interpunktion^^ 
Dazu  kommen  die  ^ssen  Freiheiten  der  Griechischen  Sprache  in  der 
Wort-  und  Satzstellangy  und  zwar  nicht  allefai  bei  den  Dichtem,  son- 
dern auch  in  der  Prosa.  Daher  kann  es  namentlidi  in  der  Dichter- 
sorache  nicht  auffällig  erscheinen,  wenn  die  enklitischen  Wörter  oftmals 
ohne  Berücksichtigung  der  gewönnlichen  Interpunktion  gesetzt  worden 
sind.  In  diesem  Falle  ist  es  unpassend  die  Enklitika  durch  Inter- 
punktion von  dem  Worte  zu  trennen,  an  welches  sie  sich  anlehnt.  So 
namentlich  nach  dem  Vokative.  Soph.  Ant  644  ia^itoc  xootTviki] 
I&  dxiyidai^.  Gewöhnlich  folgt  auf  die  Enklitika  eine  Interpunktion.  OG. 
1272  9«»v7j<jov  CO  irdxtp  ti*  fiV)  jx*  ■diroaTpacp'J;.  Eur.  Bacch.  1120  ofxTtipi  V 
»  l&Tj'rip  |i,c,  \k7fii  xtX.  Henicl.  79  6%  cu  Slvot  uc,  ooi>c  dTifAdCa>v  8«o6^ 
EXxu.  ^3  tC  hri'^  ixtp^a^  cu  tdXaivdi  \kt  iXtdc  toV,  o6  {aIXXou««  (carcX^ 
Ydf  tv.  An  die  Eäicliticae  schliessen  sich  die  abhängigen  Kasus  von  a6T6c  an 
^  §.  88,  Anm.  1).  Eur.  Heracl.  306  U-e  i  tIxv'  a^lc  x>^P«  dc^idv,  hin. 
Ganz  natürlich  ist  die  Stellung  des  sogenannten  ethischen  Dativs  |ao( 
{M.  «p«Xo^pövT)9iv)  nach  dem  Vokative,  da  er  mit  diesem  in  genauer 
Verbmdun^  steht  (ApoUon.  de  pron.  p.  67.  c)  und  daher  nicht  durch 
Interpunktion  von  ihm  zu  trennen  ist,  zumal  da  überall  die  Cäsur  nadi 
der  Enklitika  eintritt  II.  t,  2ö7  fldrpoxXi  (iiot|ftccX-g  icXtlotov  xt^aptwiivc 
dufjtcp  (ubi  V.  Spitzn.).  Eur.  Gr.  124  l>,  cu  rixvov  |Aot,  oiccüftt.  Ion.  1^9 
ol  *c^x*  iyiii  TTOxe  ai  f  cu  tIxvov  |aoi,  ßpi^o;  Ir  ovxa  vi^ov.  Iph.  T.  870 
Uls  frAocv,  cu  |i.o(  o^Tjovc.  Ein  gleiches  Verhältniss  findet  statt,  wenn  die 
Enklitika  dem  Relative  vorangeht,  dem  es  nach  der  gewöhnlichen  Stel- 
hmg  nachfolgen  sollte,  als:  11.  9,  347  ^aCpci  hi  utv  ügm  i^cCpiQ  st  ^rnc 
fuv  il.  Soph.  Tr.  1133  ot\ioi'  itplv  cuc  XP^^  ^7*  ^C  iit-^^  l^otvtiv  ^tp6c;  flt 
icp(v,  ciK  xf't  ^avelv  o<p  it  i'  X*  Nach  *dem  sogenannten  Partie ipium 
coniunctum  wird  oft  eine  Enklitika  gesetzt,  als:  H.  ic,  40  cuc  apa 
9(Dvi^9ac  o(  ihi^axo  x<i^%tov  Iyxoc  Eur.  Cycl.  426  ifcX^v  V  tfm  9vfy  ot 
ocooai  xa;i.\  i^  ßo6XiQ,  (^cu  st.  oty^,  ocüooU  ot. 

§.  91.    Abtheilung  der  Silben. 

1.  Die  Stellen  der  alten  Qrammatiker,  welche  über  die 
Abtheilung  der  Silben  handeln;  sind  Bekkeri  Anecd.  IIL 
p.  1127  sq.  (aus  einer  angeblich  von  Theodosius  abgefassten 
Schrift  icepl  dp&oYpa^ioc)  und  Theodosii  Alex.  Ghrammat  p. 
62  sq.  ed  QoettL  u.  p.  41  sq.  Aus  denselben  ergeben  sidi 
folgende  Regeln:  1)  Ein  Konsonant,  welcher  zwischen  zwei 
Vokalen  steht,  gehört  dem  zweiten  Vokale  an,  als:  ar^m, 
9(S-p»,  YT,-va-X«)-injc,  irp<5-Bo-To; ;  —  2)  wenn  der  letzte  Vokal 
eines  Wortes  elidirt  ist,  so  wird  der  Konsonant  mit  dem  fol- 
genden Vokale  verbunden,  als:  a-viymj  xa-Oo*(pat-p<i>,  i-ic^pxo- 
(tat,  i-9üfi.vtov,  ebenso  bei  getrennten  iVörtern,  als:  xa-r  ifAoS, 
d-if  ixefvoo,  d-<p*  ooov,  faXT^v'  6pcu  (§.  63,  2) ;  —  3)  wenn  zwi- 
schen zwei  VokflJen  zwei  Konsonanten  stehen,  mit  welchen 
ein  Griechisches  Wort  anlauten  kann  (§.  57, 1.),  so  werden  die 
zwei  oder  drei  Konsonanten  mit  dem  folgenden  Vokale  ver- 
bunden, als :  d-abzvrfi,  Ar^jAO-o^ivTi«,  öXi-aftT,p6«  (oWvo?),  T6-irc» 
^xtüoocd),  6-09ÜC  (a^drcco),  0-^800«  (78W1CO«),  (ii-fivmat  (iiiYt^'^\ 
0^0^  ['f!^da}),  i-iio  (£a{vo>) ;  —  4)  wenn  aber  die  Konsonanten 
von  der  Art  sind,  dass  sie  nicht  zu  Anfang  eines  Wortes 
stehen  können,  so  wird  der  erste  Konsonant  mit  dem  voran- 

t)  Vgl.  Skrzeczka  a.  a.  0.  S.  199  ff. 
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gehenden/ der  oder  die  folgenden  Konsonanten  mit  dem  fol- 
genden Vokale  verbunden,  als:  aX-oo?,  ap-oTjV,  xiv-oai,  ap-im, 
av-Bo?,  aY-x<0V,  fp-^^ojiai,  fp-fH^«;  dX-xTr^p,  axap-&(A6<;  —  5)  die 
Präpositionen  iS,  tUj  7rpi<;  und  das  rräfix  hoi  verbinden  in 
Zusammensetzungen  ihre  Konsonanten  nicht  mit  einem  dar- 
auf folgenden  Konsonanten,  als:  dx-<pipo>,  eb-^pipco,  irpoo-^pcoi 
S6a.)iop90c',  folgt  aber  ein  Vokal  darauf,  so  wird  aer  End- 
konsonant mit  dem  Vokale  verbunden,  als:  i-ia^my  ^l-oarffo, 
irpo-a(pJ^(a,  icpo-oeXfterv,  ßo-odpeoroc;  —  6)  keine  Silbe  lautet  auf 
eine  Aspirata  aus;  daher  zu  trennen:  Bax-xo«,  2a1^(pci,  'At- 
W?,  also  auch  f-xOoc,  d-xöp6c. 

An  merk.  1.  Spätere  Grammatiker,  wie  der  Neagrieche  Gaza 
4L  p.  489  ed.  Bas.  (um  1400),  lehrten,  dass  Konsonantenverbindnngen, 
welehe  nicht  zu  Anfang,  sondern  nur  in  der  Mitte  des  Wortes  vorkom- 
men, sowie  auch  zwei  gleiche  Konsonanten  stäts  zu  trennen  seien,  als: 
XoY-f^^c«.  T^T-Toi,  aX-Xo;;  femer  ApoUon.  Synt  p.  68,  2  und  Andere,  dass 
gleichfalls  Verbindungen  von  Konsonanten,  welche  in  umgekehrter  Ord- 
nung als  zu  Anfang  des  Wortes  zusammentreten,  zu  trennen  seien,  als : 
vx,  v5,  v^,  vx,  Vit,  vX,  px  ^'  8.  w. '). 

2.  In  Betreff  der  Zusammensetzungen  war  die  An- 
sicht der  alten  Grammatiker  getheilti  indem  einige  meinten, 
dieselben  seien  in  der  Fuge  zu  theilen,  andere,  wie  Hero- 
dian  (bei  Priscian  2,  §.  3),  es  sei  vernünftiger  und  wohlklin- 
gender für  die  Aussprache  des  Wortes  die  zusammengesetzten 
Wörter  wie  die  einfachen  zu  behandeln,  also  nicht  xuv6c-oopa, 
öov-i-/a>,  <oo-irep,  oaxio-icaXoc,  xepao-ßiXo?,  90)0-9^90?,  ix-Xo-pj, 
ix-vooCi  ix-poi^,  sondern  xuvi-ooüpa,  oü-vij(a),  (o-oirep,  aaxi-oitaXoCy 
xepa-oßiXoc»  9CD-o<p6poc,  i-nXoxhf  f-xitvoo?,  4-xpoiQ  (gegen  Reg.  5). 

3.  Ausserdem  finden  sich  noch  folgende  wichtige  Be- 
merkungen: ApoUonius  Synt.  p.  7  erkennt  an  yf^  ^Ih  X\h 
Planudes  (Bachm.  An.  2.  p.  109)  yS,  y]h  ÖJ^»  "^[h  X?*>  '^y  9^f 
Herodian  (hinter  Herm.  de  emend.  p.  306)  Verbindungen  von 
drei  Konsonanten,  wenn  einer  derselben  p  ist,  als:  ßct-xTpov, 
Hephästion  (if/J^to-  1,  3)  oX,  ov,  als:  p^-oXy)<,  ria-oviQ?,  Etym. 
M.  249,  19  op,  als:  '0^poY|vrj. 

4.  Aus  diesen  letzten  vereinzelten  Andeutungen,  sowie 
ans  einiffen  vorher  angegebenen  Lehren  der  alten  Granmiati- 
ker  darf  man  wol  den  Schluss  ziehen,  dass  die  alten  Grie- 
chen die  Silben  eines  Wortes  in  der  Aussprache  so  abgetheilt 
haben,  dass  mit  wenigen  Ausnahmen  zwei  oder  drei  Kon- 
sonanten, welche  in  der  Mitte  zwischen  zwei  Voka- 
len stehen,  mit  dem  zweiten  Vokale  vereinigt  wor- 
den sind;  also  a)  alle  Konsonantengrunpen  im  Anlaute 
(§.  57,  !)•  b)  alle  Konsonantengruppen  im  Inlaute  (§.67,  II); 
c)  alle  Konsonantengruppen,  welche,  obwol  sie  weder  im  An- 
laute noch  im  Inlaute  f  orkommen,  doch  denen  im  An-  und 
Inlaute  analog  sind.  Und  zwar  sind  diese  drei  Bestimmungen 
auch  auf  die  Zusammensetzungen  zu  beziehen.  Eine  Aus- 
nahme machen   a)  die  verdoppelten  Konsonanten  (Anm.  2); 


i)  S.  Schmidt  Ztechr.  f.  d.  Gymnasialw.  1855.  S.  899  ff. 
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b)  eine  Teniib  Tor  dner  Aspirata  {Nr.  1,  6)1;  c)  eine  Liquida 
vor  einer  Muta  oder  dem  Spiranten  o  odüer  einer  anderen 
Liquida  (ausser  (av),  als:  ov^oc^  iv-&p6ci  fidv-rtc,  Ip-^ov,  ik-nll^m^ 
KOfi-mQ;  aX-ooci  xiv-oat,  op-oc»;  aX-fiOy  fp-fiot^  Ip-voc* 

An  merk.  2.  Die  Haadsdtriften  stimmen  gemeiniglich  mit  den  oben 
angegebenen  Begefai  ttberein,  als:  ^i-^vrcat,  o-y^ooc,  d*|Avöc,  Utl'X%rf^, 
5u-oiMov,  ppo-Yi«^  axa-irc6favo«,  l-o^potYiadfitjv,  f-Yvo»,  l-oxaToc,  "^vi-vÖtiv, 
i-onv.  l-<pinjv,  icpd-Y|i,aToc  ße-pXtj|jL4voc  XL  s.  w. ;  KompoB.:  icpo-adYtiv, 
«>-v^tio^  c^^Xdov,  i-£o(oct,  tfü-vrjXtxi<oTat,  xa-d(i)c,  l-aoircpov,  icp6-aa)itov 
tt.  S.  w.;  Elfsioni^Yca-fiYcu,  d-«^  iwiipoc,  i«-^'  V^p«^,  d-vIfftT),  d-ir^X^cv, 
xa-T^  l£ouo(av,  na-p'  o^  ica-p  a(txo6^  xa*T*  i^^XTjotv,  ica-prflvtxo,  xa-ToixoOotv, 
l-ft)|Aipcoc  Too-V  ifanv,  pjt'%'  oö  u.  B^.  w.;  o6x,  06^:  o6-x  ditxtl,  o6-x  -^v, 
06-x  owa,  06-x  oötok  loxai,  06-^  Tjuptoxov,  oi-x  Ij^io  u.  8.  w.*,  verdop- 
pelte Kons.:  aX-Xo;,  itpd-cxm  u. B.  w.;  Liq.  vor  e.  Muta:  dv-TioTTjc* 

An  merk.  8.  Schmidt  (a.  a.  0.  S.  929)  ist  der  Ansicht,  dass  die 
Alten  innerhalb  eines  Wortes  lede  Konsonantensusammenstel- 
lang  geeint  dem  je  folgenden  Vokale  zngetheilt  hätten,  aJs: 
d-v(piSc,  l-pT^v,  i-knU^  xa-|i.irfj;  a-XXoc,  izpd-rxta  u.  s.  w.  Zum  Beweise,  dass 
die  Eonsonantenverbindungen.  welche  wir  Nr.  4,  weil  sie  als  An- 
laute dem  Griechiscnen  Manae  nicht  sprechbar  erschienen  seien,  aus- 
genommen haben,  sprechbar  gewesen  seien,  beruft  er  sich  auf  das 
Neogrieehische,  Italienische  und  Französische,  indem  man  im  Neugrie- 
chischen und  im  Italienischen  die  verdoppelten  Konsonanten  als  einlache 
spreche  und  sie  mit  dem  folgenden  Vokale  verbinde,  sowie  auch  der 
Franzose  nicht  ap-pliquer,  dres-ser,  consom-mer,  ab-D6,  af-freux,  vil-le 
npreche,  sondern  a-ppuqner,  drensser,  conso-mmer,  a-bb^,  a-ffrenz,  vi-lle; 
der  Toskanische  und  besonders  der  NeM>olitanische  DiaJekt  habe  viele 
mit  verdoppelten  Konsonanten  anlautenoe  Wörter,  als:  ssu,  ccore,  cche, 
ppe,  mme,  nna,  mmarenna^  IIa,  lle,  tti,  ppasse,  llucera,  rre  u.  s.  w. ;  auch 
viele  andere  auffallende  Konsonantenverbindungen  fänden  sich  im  Neu- 
griechischen im  Anlaute,  als:  ßy,  yx,  jAit,  jiirX,  fittp,  vx,  vxC,  07,  tC,  ^x,  «pv, 
«pt,  ^T,  im  Ital.  nc,  ng,  ner,  ngr,  nt,  ntr,  nz,  mp,  ngr,  sbr,  ns,  nm.  Allein 
wenn  man  die  Schicksale  bedenkt,  welche  diese  Sprachen  im  Laufe  der 
Zeiten,  besonders  durch  die  mannigfaltigen  Vermischungen  der  Volks- 
stämme,  erfahren  haben;  so  dürfte  es  sehr  misslich  und  gewagt  erschei- 
nen von  der  Aussprache  derselben  auf  die  4ler  alten  Griecnen  einen 
Siiokschluss  zu  ziehen. 

Leseseichen. 

Als  Anhang  zu  dem  dritten  Kapitel  folgt  hier  eine  Ueber- 
sicht  von  Zeicnen,  denen  sich  die  Schriftsprache  theils  zur 
Erleichterung  des  Lesens  theils  zu  anderen  Zwecken  bedient 

§.  92.    a.   Satz-  oder  Interpunktionszeichen. 

1.  Die  Lehre  von  der  Interpunktion  oder  Zeichen- 
setzung, durch  welche  sowol  das  Verhältniss  ganzer  Sätze 
zu  einander^  als  die  Gliederung  einzelner  Theile  oder  Glieder 
des  Satzes  vermittelst  gewisser  Schriftzeichen  angegeben  wird, 
ist  erst  von  den  Alexandrinischen  und  späteren  Grammatikern 
ausgebildet  worden.  Auf  alten  Inschriften  finden  sich  zwar 
auch  Zeichen,  welche  unseren  Interpunktionszeichen  ausser- 
lieh  gleich  sind,  nämlich  in  der  Regel  zwei  Punkte  (:);  zu- 

^)  Vgl.  Bast  comment.  palaeogr.  ad  Greg.  Cor.  p.  869.  Lipsius 
Gramm.  Unters,  über  d.  bibl.  Gräc.  S.  S.  119  ff. 
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weilen  auch  drei  (i);  aber  sie  haben  keine  andere  Bedeutung; 
als  dass  sie  gewisse  Wörter  von  einander  trennen,  ohne  alle 
Rücksicht  auf  das  grammatische  Verbältniss  derselben  ^),  als: 
IM3  :  NOAeANaeaNaeANüT  Franz.  Inscr.  nr.  42  (tcSv  'AW<- 
vT|Oev  ä&X(üv  elfxO-  l^i^  Präpositionen  aber,  der  Artikel  und 
die  verbindenden  Konjunktionen  werden  von  dem  folgenden 
Worte   durch  kein   Zeichen  getrennt.     Ein  Punkt  fast  nach 

i'edem  einzelnen  Worte  findet  sich  auf  einer  sehr  alten  Peti- 
ischen  Inschrift  (Franz  nr.  23):  OEÖM-  TrXA*  MA0TI2- 
AIAOTI-  u.  s.  w.  (8e^?  Tox«  lawTii  bihiov,  xtX.). 

2.  Äristophanes  von Byzantium,  der  berühmte  Alexan- 
drinische  Grammatiker,  soll  zuerst  drei  Satzzeichen  erfunden 
habend);  sie  heissen  a)  teXefa  otiyjjliq,  ein  Punkt  xata  ttjV 
X8<pa>.7]v  Too  axov/eloi}  (Arcad.  p.  189),  z.  B.  xaXöc  b)  7^  6ito- 
oTiYjjLtj,  ein  Punkt  onh  rj  ßdoei  to5  otoiye^oü,  2.  B.  xaXö?.  c)  fiiotj 
oTiffiTj,  ein  Punkt  in  der  Mitte  des  Buchstaben,  z.  B.  xaX^c 
Eine  Erklärung  dieser  Zeichen  geben  ims  die  Schollen  zu 
des  Dionysius  Gramm,  in  Bekk.  Anecd.  II.  p.  758  sq.,  aus 
denen  wir  ersehen,  dass  die  lekda  oxi^\l7i  unserem  Punkte 
entspricht  (ar^fisiov  Siavofac  iceirXT,pa)|jivT|C);  die  b^:oav.'^[lr^  ent- 
spricht unserem  Komma  vor  Nebensätzen  (arifietov  £vvo(ofc 
oäfiiirco  irsTtXripoDfjivr^Cy  oXk!  Ixt  dXXetitouariCt  cuairep  iäv  eXma  „ov 
iftiXü)";  die  [liaq  ottYp-i^  ist  orifxeiov  ti&ijjievov  fvexev  ToiJ  dva- 
itveüaai  fjjA«?,  ctav  itoXüXeJ(?  Iotiv  6  Xö^o;  xal  jxtj  Süvajic&a 
ÄirvÄUorl  aüTÖv  eteeiv  (vgl.  Arcad.  p.  189  sq.);  sie  ist  also  kein 
eigentliches  Satzzeichen.  Doch  nach  Bekk.  An.  II.  p.  760 
entspricht  die  lUari  or.  unserem  Komma  vor  Nebensätzen. 
Nikanor^),  der  Grammatiker  unter  Hadrian,  erhob  die  Zahl 
der  Interpunktionszeichen  auf  acht :  uTrepxeXefa,  xeXefo,  uTtoxeXefat, 
avcD  irptt>XY),  avcu  Ssujipa,  dvuic^xpixo^,  IvuTroxpixo;«  u7C09XiYp.V) 
(Bach  mann i  Anecd.  II.  R  316.  Bekk.  An.  IL  p.  763  sqq. 
Moschopul.  p.  42  sq.  ed.  Titze).  Uebrigens  scheinen  diese 
Zeichen  lange  Zeit  nur  bei  den  Gelehrten  im  Gebrauche 
gewesen  zu  sein;  denn  nach  Montfaucon  (Palaeogr.  Gr.  1,  4 
p.  32)  kommen  in  den  ältesten  Handschriften  gar  keine  Inter- 
punktionszeichen vor,  erst  in  denen  des  VII.  Jahrh.  die  drei 
zuerst  genannten;  das  Fragezeichen  (;)  wird  erst  seit  dem 
IX.  Jahrh.  gebraucht.  Dasselbe  wird  auch  da  angewendet, 
wo  wir  uns  des  Ausrufungszeichens  bedienen  *),  das  erst  von 
Fr.  A.  Wolf  in  seiner  Ausgabe  des  Homer  eingeführt  wor- 
den ist  5). 

An  merk,  üeber  die  Grundsätze,  welche  die  Alten  in  der  Inter- 
punktion befolgt  haben,  sind  uns,  da  von  Nikanor's  Werke  mp\  *[Xia- 
xt)<  oT(Y(Af^c  nur  unbedeutende  Bruchstücke  auf  uns  gekommen  sind,  nur 

1)  S.  Franz  Eiern,  epigr.  50  sq.  ~  S)  S.  Fischer  ad  Velleri  gr. 
p.228.  —  3)  Nicanoris  irepl  'IXtax-ijc  oTtYjjt^c  reliquiae  emend.  ed.  L.  Fried- 
laender  1840.  —  <)  S.  Spitzner  ad  IJ.  a,  552  u.  in  Epistol.  ad  Herrn, 
p.  7.  —  5)  Ueber  die  Interpunktion  mehrerer  Handschriften  Homers 
s.  Ho  ff  mann  XXI.  u.  XXH.  B.  derllias.  I.  S.89ff.  und  ttber  die  Inter* 

Sunktlon  in  den  Handschriften  der  Bibel  s.  Lipsius  Gramm.  Unters, 
ber  die  bibl.  Gräc.  S.  67  ff. 
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dnzehie  Notizen  bei  den  alten  Grammatikern  aufbewahrt  worden,  ans 
denen  jedoch  hervorgeht,  dass  die  Alten  im  Allgemeinen  in  der  Inter- 
pnnkdoh  sich  von  denselben  Grundsätzen  wie  wir  haben  leiten  lassen. 
Und  wie  wäre  es  auch  anders  möglich?  Die  Interpunktion  beruht  ja 
gaoB  anf  den  Gesetzen  des  Denkens  und  muss  daher  in  den  Schriften 
aller  gebildeten  Völker  der  Hauptsache  nach  übereinstimmen.  So  sehen 
wir  ans  mehreren  Erscheinungen,  z.  B.  aus  der  gewöhnlichen  Stellung  der 
Encliticae,  kus  der  NichtVermeidung  des  Hiatus  vor  einer  Interpunktion  i), 
dass  die  Alten  dieselben  Grundsäue  der  Interpunktion  wie  wir  befolg- 
ten. Insofern  aber  jede  Sprache  in  der  Satzbiidung,  sowie  in  der  Satz- 
nnd  Wortstellung  gewisse  Eigentümlichkeiten  hat,  so  hat  sie  auch  in 
der  Interpunktion  gewisse  Eigentümlichkeiten.  Und  diess  gilt  in  vor- 
zflglidi  hohem  Grade  von  der  Griechischen  Sprache,  welche  die  freieste 
Satz-  und  Wortstellung  hat  und  so  reich  an  Konstniktionen  ist,  in  wel- 
chen zwei  Satzglieder  durch  Attraktion  in  eines  verschmolzen  oder  die 
Hauptsätze  mit  den  Nebensätzen  verschränkt  sind.  Wollte  man  in  sol- 
chen Fällen  unsere  Interpunktionsweise  anwenden,  so  würde  man  dem 
Sprachgeiste  die  grösste  Gewalt  anthun,  wie  z.  B.  in  PI.  Phaed.  70.  a 
(ji  4*^*^1)  ^^CTjXXaYfAlvT]  To6Ta>v  täv  xaxiüv  a>v  ab  vüv  ^  Sf^XÖcc.  Die 
Wortstellung  ist  namentlich  bei  den  Dichtem  bisweilen  von  der  Art,  dass 
sie  aller  Interpunktion  spottet,  wie  Soph.  Ant.  750  Ta6t7]v  noV  o6x  ia9 
<ü<  It(  Cwaav  lafAtlc.  Doch  dieser  Gegenstand  gehört  der  Syntaxe  an; 
einige  höchst  auffallende  Beispiele  von  Wortstellungen,  welche  unsere 
Interpnnktionsweise  gänzlich  verschmähen,  haben  wir  schon  oben  in  der 
Lehre  von  den  Enditicis  (§§.  89,  A.  8.  90.  A.  3.)  gesehen.  Aber  von 
diesen  Eigentümlichkeiten  der  Griechischen  Sprache  abgesehen,  stimmt 
die  Griechische  Interpunktionsweise  mit  der  unsrigen  überein.  So  z.  B. 
lehren  die  alten  Grammatiker  (Scholia  ad  Dionys.  Gr.  in  Bekk.  An.  U. 
I.  759  sqq.  Herodian.  ib.  IH.  p.  1144),  dass  vor  Nebensätzen,  am  Ende 
ies  Vordersatzes,  vor  Hauptsätzen  mit  ^dp,  dXXd,  aärdp,  nach  dem  Voka- 
tive, selbst  nach  Partizipien,  welche  Nebensätze  vertreten,  interpungirt 
wurde. 

§.  93.    Diastole  (Hypodiastole).    Hyphen. 

1.  Die  Diastole  oder  Hypodiastole  (StaaroXi^  ötco- 
StaoToXT])  ist  ein  unserem  Komma  gleiches  Zeichen^  dessen 
man  sich  bediente,  um  den  Leser  zu  warnen^  dass  er  nicht 
einen  auslautenden  Buchstaben  mit  einem  folgenden  Vokale 
verbinde,  z.  B.  dass  er  eonv,  ajio;  nicht  wie  ioxi  Nd&oc  lese 
(Bekker  Anecd.  IL  p.  676,^719  sq.,J45,  Theodos.  p.  58);^  so 
Um,  voüc  nicht  wie  loriv  ooc?  0,  Te,  0,  ti,  t6,  xe  nicht  wie  oxe, 
OTi,  T^re^).  Herodian  hat  sich  zuerst  dieses  Zeichens  bedient^. 
In  Handschriften  Homer's  4)  findet  sich  z.  B.  II.  <p,  238  C<i>ouc 
8i,  aacD,  288  \ir^x'  ap,  Tt,  478  ttjV,  h\  damit  nicht  8'  loa«, 
wM  aptt,  TT|v8'  gelesen  werde.  In  neueren  Zeiten  ist  dieses 
Zeichen  fast  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen,  und  st.  0,  te, 
0,  Ti  u.  8.  w.  schreibt  man  diese  Wörter  bloss  getrennt:  0  xe, 
0  xt  u.  s.  w.  oder  auch  vereint  und  überlässt  das  richtige 
Verhältniss  dein  Leser*). 

1}  Car.  Sintenis  de  hiatu  in  Plut.  vit.  parall.  1845.  p.8  sqq.  führt 
aus  Plutarch  Beispiele  der  Art  an,  wie  Tapxüvftp,  4XXd;  xplirovrai,  diroxl- 
|i.vovTai  hi;  "^fAlpa,  Vj;   nepl  to6tou,  ok;  (ifiaoxdXcf),  (uorccp  i^aOiepwoat,  ottoo; 


Si 


Theodos.  p.  223.  —  ^)  S.  Hoff  mann  a.  a.  0.  S.  93.  —  5)  S.  Schnei- 
der ad  PI.  Qv.  Praef.  T.  I.  p.  48  sq. 
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2.  Das  Hyphen  (tj  6<pev)  ist  ein  Zeichen  f^-^  oder  v/), 
welches  in  einem  zusammengesetzten  Worte  oder  auch  bei 
zwei  neben  einander  stehenden  und  mit  einander  zu  verbin- 
denden Wörtern  dem  letzten  Buchstaben  des  ersten  und  dem 
ersten  des  zweiten  untergesetzt  wurde  (Bekk.  An.  II.  p.  699. 
675.  683.  702),  als:  <ptX6  öeoci  dp^t  oxpatr^o^  icaoi  uiXoooa  *). 

Anmerk.     Die  Trennungszeichen  s.  §.  55,  2,  das  Zeichen  der 
Krasis  s.  §.51,  AI,  des  Apostrophs  §.  53,1,  der  Akzente  §.77,1. 


1)  Mehr  Beispiele  s.  b.  Fischer  ad  Yeller.  I.  p.  225.    lieber  das 
hffh  D.  Homer  s.  Ho  ff  mann  a.  a.  0.  S.  103  ff. 
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•  Zweiter  Theil. 

Formenlebere« 


j.  94.    Wortarten  (ti  (liptj  toü  X^you).    Flexion  (xXfotc). 

1.  Das  Substantiv;  xh  ovouo,  bezeichnet  einen  Geeen* 
stand  (Person  oder  Sache),  als:  Mensch;  Haus, 
Weisheit; 

2.  das  Adjektiv,  ovo^a  dicf&etov,  (und  Partizip)  be- 
zeichnet eine  Eigenschaft  des  Oegenstandes;  als: 
ffrosS;  kl^;  schön;  blühend; 

3.  das  Pronomen;  -^  devrcovofiia;  (Deutewort)  weist  auf 
einen  Gegenstand  hin;  als:  ich;  du;  er;  dieser,  jener, 
mein,  dein,  sein; 

4.  das  Zahlwort;  (Numerale)  ovofia  dpfftjitjTixiv,  bezeich- 
net eine  Zahl  oder  Menge;  als:  einS;  zwei,  drei, 
viele;  wenige; 

5.  das  Verb,  xh  ^tto,  bezeichnet  eine  Thätigkeits- 
äusserung;  als:  blühen;  wachen,  schlafen,  lobeU;  tadeln; 

6.  das  Adverb;  xh  dirt^^rjfjLa,  (Umstandswort)  bezeich- 
net entweder  die  Art  und  WeisO;  wie  eine  Thätig- 
keitsäusserung  geschieht  (iroiäxTjTo;),  als:  xaXcoc,  outok, 
oder  Verhältnisse  des  Ortes  als:  o6pav68ev;  coelitus, 
iravTox^t  der  Zeit,  als:  vüxtcdo,  noctu,  v5v,  nunO;  tixe, 
tum,  der  Frequenz  oder  Wiederholung  (xoaÄTij- 
Toc);  als:  ipU,  aodtC;  icoXXaxiC;  der  Intensität  (imxi- 
osok);  aIs:  lidkoL^  a^av,  o<pö$pa,  itöcvu;  irdvtoC)  1^X6,  fio- 
XioTo,  ooov,  ToaoüTO;  [a6vov,  o/eBiv,  6oovou  und  (aovovoox^i 
tantum  non,  (AtxpoS,  propemodum  u.  s.  w.,  der  Moda- 
lität, als:  der  Bejanung  und  Verneinung,  als:  va^ 
06,  fiifj,  der  Gewissheit  und  Ungewissheit;  Be- 
stimmtheit und  Unbestimmtheit,  ab:  (ai^,  to(,  ^ 
{b«c,  1:06  u.  s.  w.,  der  Bedingtheit:  av,  xi(v); 

7.  die  Präposition,  -i)  irp^fteot^,  bezeichnet  das  Verhält- 
niss  des  RaumeS;  der  Zeit  und  der  Ursache;  in 
welchem  ein  Gegenstand  zu  seinem  Verb  steht,  als: 
ich  stehe  vor  dem  Hause;  ich  kam  vor  Mittag,  ich 
lache  vor  Freude; 

8.  Konjunktion,  6  ouvBeafxo;,  bezeichnet  die  Verbindung 
entweder  ganzer  Sätze  oder  einzelner  Wörter,  als:  un^ 
aber,  weil. 

.  Anmerk.  Wörter,  welche  bloss  artikulirte  Empfindungslante 
^,  nennt  man  Interjektionen  {ir.t^ttMiii.axa  oder  oxrrXtoortxd),  als: 
achl  ohi  ei! 

9.  Flexion  nennt  man  die  Abwandlung  des  Wortes 
zur  Bezeichnung  gewisser  Verhältnisse.  Die  Flexion 
des  Substantivs,  Adjektivs,  Pronomens  und  Zahlwortes 
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nennt  man  Deklination  (xUai^  dvofjiaTcov),  die  des 
Verbs  Konjugation  (xXfoi«  ^T,ftdT(üV,  ooCo^fa)*  Die 
übrigen  Wortarten  sind  der  Flexion  nicht  fähig. 

Erstes  Kapitel.  * 

Voi  dem  Siibstaiiti?e  nod  Adjekti?e« 

S.  95.    Einiheilung^  des  Substantivs  and  Adjektivs. 

1.  Die  Substantive,  xa  äv^fiaxa  (§.94),  sind  entweder 
Personennamen,  als:  Maim,  Frau,  oder  Sachnamen,  als: 
Erde,  Himmel.  Die  Personennamen  sind  sftmmtlich  Con- 
oreta,  die  Sacbnamen  theils  Concreta  theils  Abstraeta. 

a)  Concretum  ist  ein  Substantiv,  welches  ein  wirk- 
liches Ding  (eine  Person  oder  Sache)  bezeichnet,  als:  Mann, 
Löwe,  Blume; 

b)  Abstractum  ist  ein  Substantiv,  welches  eine  Eigen- 
schaft, einen  Zustand,  eine  Handlung  bezeichnet,  als: 
Weisheit,  Behaglichkeit,  Prüfung. 

2.  Die  Concreta  werden  genannt: 

a)  Gattungsnamen,  öv6(iaTa  Tzpoor^^opixa  (Nomina  ap- 
pellativa),  welche  eine  ganze  Gattung  oder  einen  ein- 
zelnen Gegenstand  aus  der  Gattung  bezeichnen,  als: 
Mann,  Blume.  Zu  den  Gattungsnamen  gehören  auch  die 
Stoffnamen,  welche  einen  Stoff  bezeichnen,  ids:  Milch, 
Gold,  und  die  Sammelnamen  (dvtf^xa  irepiXr|irrtxa  Bekk. 
An.  U.  p.  874),  welche  eine  unter  dem  Begri£fe  der  Einheit 
zusammengefasste  Vielheit  von  Einzelwesen  bezeichnen,  als: 
Menschheit,  Reiterei,  Volk,  Herde,  Heer; 

b)  Eigennamen,  dvö^axa  xupia  (Nomina propria),  welche 
nur  einzelne  Personen  oder  Sachen  bezeichnen,  welche 
nicht  zu  einer  Gattung  gehören,  als:  Plato;  zu  den  Eigen- 
namen rechnet  man  auch  die  Länder-  und  Ortsnamen, 
insofern  sie  als  Sammelnamen  von  Personen  angesehen  wer- 
den können,  ab:  Hellas,  Athen. 

3.  Die  Adjektive  (övifxaxa  iirfOexa)  und  Partizipien 
treten  nie  selbständig  auf,  sondern  beziehen  sich  immer  auf 
einen  Gegenstand  (Substantiv).  Daher  theilen  sie  mit  dem 
Substantive  dieselben  Beziehungsverhältnisse,  nämlich  Ge- 
schlecht, Zahlform  und  Kasus,  und  haben  desshalb  eine 
G&schlechtsflexion,  welche  Motion  genannt  wird,  und 
eine  Deklination,  durch  welche  die  Kasus  imd  die  Zahl 
bezeichnet  werden. 

4.  Nach  der  Zahl  der  Endungen,  durch  welche  das 
Geschlecht  bezeichnet  wird,  werden  die  Adjektive  in  drei 
Klassen  getheilt:  a)  in  solche,  welche  ein  jedes  der  drei  Ge- 
schlechter durch  eine  besondere  Form;  b)  in  solche,  welche 
das  männliche  und  das  weibliche  Geschlecht  nur  durch  Eine 
und  durch  eine  andere  Form  das  sächliche  Geschlecht  be- 
zeichnen;  c)  in  solche,  welche  nur  Eine  Form  haben,  durch 
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welche  sie  gewöhnlich  nur  das  männliche  und  weibliche,  sel- 
ten das  sächliche  Geschlecht  bezeichnen,  als:  cpu-fac  avT]p^ 
J90Y&C  fovTJ.  Sämmtliche  Partizipien  aber  haben  eine  drei- 
ache  Form  zur  Bezeichnung  der  Geschlechter. 

5.  Die  Deklination  der  Adjektive  und  Partizipien 
weicht  nur  in  sehr  wenigen  Punkten  von  der  des  Substan- 
tivs ab;  bei  den  Partizipien  ist  als  eine  durchgreifende 
Abweichung  zu  merken,  dass  der  männliche  Vokativ  der 
m.  Dekl.  stäts  gleiche  Form  mit  dem  Nominative  hat.  Die 
Adjektive  dreier  Endungen  flektiren  sämmtlich  das  Femi- 
nin nach  der  I.,  das  Maskulin  und  Meutrum  bei  denen 
auf  (K,  t)  («),  ov  nach  der  II.  und  bei  den  übrigen  nach  der 
ni.  Dekl.  Von  den  Adjektiven  zweier  Endungen  werden 
die  auf  oc  und  cdc  nach  der  II.,  alle  übrigen  aber  nach  der 
m.  flektirt;  die  Adjektive  Einer  Endung  folgen  fast  sämmt- 
Hch  der  III. 

§.  96.    Greschleoht  (^ivoc)  der  Substantive. 

Die  Ghdechische  Sprache  unterscheidet  wie  überhaupt 
die  Sprachen  des  Indogermanischen  drei  Geschlechter:  das 
männliche,  weibliche  und  sächliche  (yivoc  dipasvu6v,  dr^Xox^v, 
{&ioov  oder  oäSixepov).  Das  Geschlecht  der  Substantive  lässt 
sich  theils  nach  ihrer  Bedeutung,  theils  nach  dem  laut- 
lichen Verhältnisse  ihrer  Endung  bestimmen. 

A.    Geschlechtsbestimmang  der  Substantive  nach  ihrer 
ledeatang. 

I.  Generis  masculini  sind  die  Namen  der  männlichen 
Wesen,  der  Völker,  Winde,  Monate,  der  meisten  Flüsse 
und  Berge  ');  die  Winde,  Monate  und  Flüsse  wurden  als  Ad- 
jektive betrachtet  und  auf  die  entweder-  beigefügten  oder  zu  ergän- 
zenden männlichen  Gattungsnamen  avsfxo;,  fti^v,  iüOTatx6c  bezogen^ 
als:    6   eupoc,    6  * Exaxojjipatajv,    McTa7eiTvta>v,     6   'IXiaa6<;,     6  "Aftcix;, 

Anmerk.  1.  Ausnahmen:  xä  Tzai^ixd^  Liebling  (von  einem  Knaben 
oder  Mädchen),  und  das  Wort  tö  dv5p<^7ro<^ov,  wie  mancipium  (als  blosse 
Sache  angesehen);  Über  die  Deminutiva  auf  ov  s.  Nr.  III.;  von  den 
Flüssen  sind  Fem.:  ^  2x6?,  'ACiXi«,  'AStatc  und  die  auf  tj  oder  a  nach 
der  L  Dekl.;  von  den  Bergen  sind  Fem.:  fj  'AßuXTi?^  KXtaaE,  A(p<pu;, 
'Oftpoc,  ^  KvTjuifc,  2it6XXic,  XaXxlc,  al  'AXiieic,  auch  gewöhnlich  •?)  U^pvrj;,  seit. 
6  n.,  dann  alle  auf  v)  oder  a  nach  der  I.  Dekl.,  als :  '^  KuXXVjvtj,  -^  "Oaoa, 
^  Af-cvT],  ii  'l^Tj;  Neutra  alle  auf  ov,  i,  ac,  G.  axoc,  als:  xh  Kpcu^t,  Mco^t, 
TÄ  Kiperca.  Die  Namen  der  Vorgebirge  schwanken  sehr,  als:  'i]  Kd- 
pa(tßtc,  ^  DtX<i>p(c  od.  ncX(op((ici  ^  Ad  (nach  ^  atE),  ^  KoXidc  (dloi),  «^  Kat- 
v6c;  Masc.  6  Ix^^^  (nach  6  iyfi(>z\  die  auf  oü;,  als:  6  loXouc,  6  Stpoudouc, 
6  Ouxouc,  6  nXaTovioTOüc.  Die  Namen  der  Seen  sind  wegen  tj  X((i.vtj 
Fem.,  als:  Maturri«,  Kwiratc,  MapeoiTtc,  die  der  Häfen  wegen  6  Xtfx'/iy 
MasCy  als:  IIioyiov,  S^^tvoüc,  MoXöstc. 

II.  Feminina  sind  die  Namen  der  weiblichen  Wesen,, 
der  meisten  Länder  (wegen  -^  x***P*  ^^®^  T^)*  1^8®^°  (wegen 
^  vTJooc),  Städte  (wegen  -^  t:6Xi<),  sowie  der  meisten  Bäume  und 

1)  S.  Sohötensack  Progr.  Stendal  1843.  p.  19. 
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Pflanzen,  als:  -^  AfYOirroct  ^  ''Hictifoc,  if)  flcXoicäwrj^ocY  ^  Xc^^6- 
vir|aoc,  if)  P66<Jc,  i^|  FlXeopiov,  u^v-oc,  "^  'Hicbv,  6v-o<,  if)  Ktvo^,  uir-oc* 
Gegend  um  d.  Fl.  6  Kivo<|/,  i^  Xtlvcov,  e.  Insel,  i)  ^AßudoCf  i\  'iXioc 
(so  immer  b.  Hom.  ausser  IL  o,  71,  wo  aber  Aristarch  u.  d.  Harlej. 
''Utov  olMv  lesen  wollen,  Bekk.  hält  die  ganze  Stelle  ßir  unächt, 
in  d.  gewöhnt.  Spr.  tö  ''iXiov);  Od.  a,  246.  ir,  123  iv  6X^vtt  Zoc- 
xuvd<{)  kann  ikifivn  als  e.  Adj.  generis  communis  aufgefasst  wer« 
den,  t,  24  steht  aber  dkr^t^aa  Z.,  ^  K6ptv&oc,  i)  ^^XoC)  '^  '  EnCSonipoci 
^  2(i[(jioc9  ^  ^difJLaoxoC)  i)  Tpotl^i^v,  -^  BaßuXcav,  <iülvoc  ^  AGCXc6a(}i,o>v, 
ovo«;  ^  'AvftT|fia>v,  6voc  ij  Xo(Xx7)8o>v,  6voc,  if)  Kap^^TTjÖcbv,  6vo<,  ij  TC- 
puv<;  ^  iru^oc,  Buchsbaum,  if)  ^yj^öc,  Buche,  i^  $po<,  Eiche,  vgl. 
Anm.  2.,  i^  afiireXo«,  Weinstock,  if)  ßußXoc,  Papierstaude,  i)  ^dt^o^ 
Rettig,  if)  v^$oc9  Nardenstaude. 

Anmerk.  2.  Ausnahmen:  1)  der  Länder:  alle  auf  oc,  G. ou,  mit 
Ausnahme  der  unter  ü.  genannten,  als:  6  'lo^fi.^  ^-^  Pind.  u.  Simon.), 
h  n6vxoc,  6  *EXXV|(nrovToc,  ö  A^ytaX^;,  6  B6oicopo;,  xö  AlXxa   als  Indeklin.; 

2)  der  Inseln:  oie  auf  ov  sind  Neutra;  der  Städte:  a)  einige  Masc. 
auf  oct  G.  oi>:  6  Ai^iaX^c,  ä  'OyX''1^'^^»  ^  K^vtoßoc  od.  K<ivo)icoc.  6  'Op^o- 
tuv6;,  Stadt  in  Arkadien,  Thuc.  5,  61  (aber  ^  '0.,  Stadt  in  B(k)tien,  Tbuc. 
1,  113),  6  'Exivoc  nach  6  ijl^oz*  der  Igel;  schwankend  -^  u.  i:  -fi,  selte- 
ner 6  ztj^oT^c  IluXo;;  6  u.  t^r  'Qpu)ir6c  >),  *AX(apToc;  b^  Masc.  alle  Plu- 
ralia  aut  ot,  G.  a>v,  als:  ol  <I>{At7nrot;  c)  Neutra  alle  auf  ov,  G.  ou, 
u.  die  Pluralia  auf  a,  G.  uiv,  als:  t^  "IXiov  (b.  Hom.  ^  'iXtoc,  s.  IL);  -cd 
Atüxrpa,  und  die  auf  oc,  G.  co;  (ouc),  als:  xö  "Aoyoc;  femer  t6  Alnu; 
d)  die  auf  oD;  schwanken;  Fem.  nur:  'f^  'AuaOou;,  ApfAarou;  CEpf&axoüc), 
rcYOÜc,  OptoiiC,  KaXoO;,  Kepaaoü;,  IpaircCoüc,  Muouc,  'PafAVOuc,  Stoo&c  Athen. 
3.  p.  82,  6;  die  meisten  sind  Masc:  6  *Ayvoüc,  'AXtfAO!>c,  'AvorupoOc, 
'AYtpfiou;,  Aa^voj«,  'EXoioö;  ("EXeou;),  'EvtvoD;,  Mu^j^tvouc«  Oivoöc,  ITiTuoiic« 
Ilt^ouc,  'PtCou«,  Xiroüc,  SxiXXoO«.  2aXoüc,  *röpoüc,  *lrtj)oü«,  Ot)70üc  <I>otvtxouCi 
<I>uxoü;,  ^afta^oüc;  die  übrigen  sind  bald  Masc.  bald  Fem.,  als:  6  y)  <l>Xtouc 
(if)  StXtvoDc  nur  Diod.  13,  69,  •?)  'A|jia»oüc  Demosth.  6.  p.  70,  28);  e)  die 
auf  u>v,  G.  fttvoc,  ovo;,  ovxo;,  iuvto;  sind  meistens  Fem.;  aber  Masc.: 
6  A6X(i)v,  Bpaupu>v,  'EXcwv,  Meiewv,  O^vtcuv,  G.  ü>voc.  Alaiv,  G.  ovtoc,  rip(o>v, 
'P{Ccuv,  G.  ovo;;  bald  Masc.  bald  Fem.:  6,  seit,  -f)  'Avxpu>v,  ^,  seit.  C  Ka- 
Xu^cuv,  6,  seit,  i^  Kpoupiucuv,  -f),  seit.  6  Kp6xü>v,  6,  poet.  auch  ^  Mapai^cuv  >), 
6,  seit.  *  Sixücüv,  6  üo^m^,  «ovo;,  aber  -f)  ü.  nur  Phid.  OL  6,  48;  f)  die 
auf  a;,  G.  aSo;,  sind  sämmtlich  Fem.,  sowie  auch  die  meisten  andereu 
auf«;,  als:  ^  Aa;,  G.  äo;.  llpa;,  'AX6ßa;,  G.  avxo;;  bald  Masc.  bald 
Fem.:  i,  poet.  u.  spät,  auch  -fl '  Axpayd;,  6,  höchst  selten  -f)  Tdpa;,  G.  ov- 
Toc;  g)  die  wenigen  auf  y);,  G-  y)toc:  MdoY);,  MivßY)«,  T6vi)c  u.  <I>aYpY)5, 
G.  Yjxo;  sind  Masc;  h)  die  wenigen  auf  y)v  sind  Fem.,  ausser  6  'Äp«- 
jpi^iv;  i)  auf  öv  nur  -h  r6pTüv;  k)  die  wenigen  auf  u;,  wie  Böxpi»;,  ApOc, 
K(v8uc,  sind  Fem.;  l)  die  auf  i;  Fem,  als:  -fj  TAsu^U,  2aXaix(;,  tvo;; 
m)  die  auf  ti«  u.  eu;  MasCj^als:  MaXöti;,  <I)avoTt6;;  n)  von  denen  auf 

5  sind  Masc  'Epu?  (doch  «fj  Theoer.  15, 101),  e6pva6,  XdpaJ,  Fem.  Zd^a^ 
NipüS;   0)  auf  ^  bloss  al'P6T:t;;  p)  ifj  nuttco,  ou;,  Gegend  u.  Stadt;  — 

3)  der  Baume  und  Pflanzen:  h  <oiv4o;,  wilder  Feigenbaum,  6  ?piXX6<, 
Korkbaum,  6  Xu)x6;,  Lotusbaum,  6  xixtoo;,  Kytisos,  6  «oir^paYo;,  Spargel, 

6  ^XXipopo;,  Nieswurz,  6  yoTvi^,  Palmbaum,  h  xitx6c  Epheu,  6  jiu^jiivo;, 
Myrthe,  6  dadpaxo;,  Majoran,  6  do®6SeXo;,  Asphodill,  6  XdiraHo;,  Ampfer, 
6  xipaao;,  Kirschbaum;  Masc.  u.  Fem.:  6  i  rdirüpo;,  Papierstaude,  6, 
seit,  ifj  x6xivo;,  wilder  Oelbaum,  6  ^  x6jiapo;,  Erdbeerbaum,  y),  sehr  seit 
6  axavdo;,  Bärenklau,  6  dpu;  b.  d.  Peloponnesiem  nach  Scholl,  ad  Ar. 
Nub.  401  und  bei  sehr  späten  Schriftstellern  st  -f)  8pü;;  die  auf  ov,  G. 
ou,  u.  ^  G.  tu);,  als:  x&  77i7^cp^  Pfefferbanm,  sind  nach  den  Endungen 
Neutra. 


1)  S.  Poppo  ad  Thuc  L  1.  p.  103.  p.  262.  —  2)  S.  Maetzner  ad 
Lycurg.  p.  258. 
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m.  Keutra  aind  die  Namen  der  Früchte,  als:  t6  (i^ov, 
malain,  die  DemiimtiTe,  als:  tö  (xtipohciov,  adolecfcentulus,  y.  6 
|Ktjpa£,  Knabe,  xh  xopdbtov,  Mägdiein,  v.  t)  x<ipT],  Mädchen ;  mit  Avs- 
nahme  der  weiblichen  Eigennamen  in  Deminntivform,  als:  i^  Ac^v- 
Tiov^  i)  rXuxlpiov;  die  Indeclinabilia,  als:  xb  Xdfißdo,  xb  xuirrtiv,  und 
jedes  Wort  als  blosse  Laotverbindung,  als:  t^  vA"^?*  ^^  Wort 
Matter.  In  Betreff  der  Indedinabilia  ist  zu  bemerken^  dass  die 
alten  Grammatiker  bei  AnBihrung  eines  Sprachtheiles,  als:  ouv- 
Sc9(u>Cf  divTa>vu(ji{a,  das  Wort  für  denselben  swar  weglassen,  aber 
die  demselben  entsprechende  Form  des  Artikels  setzen,  als:  i^  l^cb 
(se.  dvtQ>vufiia),  6  sf  (sc.  aiv^copioc),  6  "{dp  (sc.  auv6c9|i.o<),  i\  kd 
(sc  irp^dtot«). 

IV.  Oeneris  communis  (^Ivoo«  xoivou),  d.  h.  beiderlei  Oe- 
schlechts,  sind  diejenigen  Personennamen,  welche  sowol  für 
das  männliche  als  fUr  das  weibliche  Geschlecht  nur  Eine  Wort- 
form haben,  als:  6  -^  dc6«,  Gott  u.  Göttin,  6  7}  icaU,  Knabe  u. 
Mädchen;  so  6  ^  xpo^^Ci  96X06,  avOpoicoc,  6i5dL9xaXoc,  arpftko^  fci* 
Tov,  i27e{tc0v,  (idlpTuc  u.  a. 

Anmerk.  3.  Einige  Wörter  haben  flir  beide  Geschlechter  besondere 
Formen,  als:  i  dc6c,  i^  dtd  (PI.  Srmp.  p.  219,  c  ud  dec6c,  yÄ  %tfU)  oder 
ep.  %iatsoL,  deus,  dea,  obwol  auch  nach  Nr.  IV.  0  -^  9Ui  gesagt  werden 
kann,  6  ixup6;,  ^^  ixup^  h  Xicuv,  -^  Xiaiva,  leo,  leaena,  6  iroXi-rr}«,  1^  icoXirtc, 
i  iep09^]Tf)<,  -^  rpo^TjTtc,  6  llipoin«,  i>)  IlcpaCc,  h  ÄeoirÄTTjc,  "^  ieanötu,  6  rott)- 
T!^  '^  icor^rpco,  h  ^oXiifip^  '^  «^oXtpio,  &  aCyfAdXtoroc,  ih' a{^fAaXo»T{c,  6  ^^* 
'"iT^  **)  «tpatTj^t«,  6  Ta|ji(tj«,  G.  ou,  i>)  TO|*e^  öfter  b.  Hom.,  als:  IL  a,  139, 
Att.  TafjiCa»  sonst  wird  von  denen  auf  a^  (v^;),  G.  ou,  kein  Fem.  auf  a 
gebildet,  l  Soii^p,  -^  döxctpa,  6  ßao(Xt6;,  '^TBadActo,  rex,  regina,  6  Aa>puuc, 
^  Atopie,  6  Ooivtt  -^  <I>oCvt9aa.  Solche  Wörter  nennt  man  Substantiya 
mobilia,  weil  sie  zur  Bezeichnung  des  natürlichen  Geschlechts  die  En- 
dung verändern  (movent),  und  die  Veränderung  selbst  Motio. 

Anmerk.  4  Das  Geschlecht  der  Gattung  wird  bei  den  Per- 
sonennamen durch  das  Maskulin  bezeichnet,  als:  6  avftotDicoc,  ol  av- 
tponrot,  &  ^c6;,  ol  f^toi,  Gottheit^  ol  ^ovcT;,  die  Aeltem,  rl  natW  die  Kin- 
der (Söhne  und  Töchter);  bei  den  Thiernamen  hingegen  entweder 
durch  das  Maskulin  oder  durch  das  Feminin.  Man  nennt  diese Sub- 
Btantiva  communia  Substantiva  epicoena  (itcCxoiva,  Bekk.  An.  11.  p.846), 
als:  ^  iXiiiivrfi,  der  Fuchs,  gleichviel,  ob  es  ein  männlicher  oder  ein  weib- 
licher Fuchs  ist,  t]  SXaopo;,  der  Hirsch,  tj  apxToc,  der  Bär,  ii  xd|AY)Xoc 
das  Kamel,  6  XayoK,  der  Hase,  6  pox,  ol  S6tc  Rindvieh,  6  fio;,  die 
Maus,  ii  yiXt5«bv,  die  Schwalbe,  ih  ol:,  das  Schaf,  6  Tmcoc,  das  Pferd. 
Soll  aber  das  natürliche  Geschlecht  unterschieden  werden,  so  werden 
die  Zu^tze  a£^7)v,  männlich,  Of^Xoc«  weiblich,  hinzugefügt,  als:  dX«!»- 
injf  ih  off ^v,  der  männliche  Fuchs,  IXatpo«  •?)  H^Ktia^  Xa^w;  i  07)X6c.  Oder 
das  Geschlecht  kann  auch  durch  den  vorgesetzten  Artikel  oder  durch 
einen  anderen  adjektivischen  Zusatz  oder  auch  durch  era  besonderes 
Wort  bezeichnet  werden,  als:  6  apxxoc,  '^  äpxxoc,  6  ßouc,  1^  ßou^,  6  Titro^ 
TV  ttatoc  (Stute,  aber  auch  Beiterei),  l  xptöc,  der  Widder,  h  xpiyo«,  der 
Bock.  Selten  werden  die  weiblichen  Epicoena  durch  den  männlichen 
Artikel  zu  Maskulinen  gemacht,  als :  6  ad,  der  Ziegenbock,  Herod.  2, 46 
icdvTac  T065  alyoLi, 

(.  97.    B.   Geschlechtsbestimmung  der  Substantive  nach 
ihrem  lautlichen  Verhältnisse. 

1.  Lautliche  Zeichen  zur  Bezeichnung  der  drei  Ge« 
schlechter  hat  die  Oriechiscbe  Sprache  ebenso  wenig  wie  die 
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übrigen  stammverwandten  Sprachen.  Das  a,  das  die  meisten 
männlichen  und  weiblichen  Substantive  im  Nominative  des 
Singulars  am  £nde  des  Stammes  haben,  ist  nicht  ein  Zeichen 
ftir  das  männliche  und  weibliche  Geschlecht,  sondern  weiter 
Kichts  als  das  Kasuszeichen  für  den  Nominativ  (§.  100^  1).  Der 
Unterschied  zwischen  dem  männlichen  und  dem  weiblichen 
Geschlechte  tritt  nur  in  der  I.  Deklination  hervor,  indem  in 
ihr  die  Masculina  das  Nominativzeichen  o  haben,  die  Femi- 
nina hingegen  desselben  entbehren. 

2.  Der  Gegensatz  des  sächlichen  Geschlechts  zu  dem 
natürlichen  (persönlichen)  zeigt  sich  dadurch  deutlich,  a)  dass 
das  Neutrum  den  nackten  Stamm  ohne  Kasuscharak- 
ter darbietet,  wie  man  z.B.  aus  der  Neutralform  der  Adjek- 
tive in  Vergleich  mit  der  Maskulinform  sieht,  als:  tSptc  m,  u^ 
/.,  tSpt  n.,  fjiiXa^  (st.  fiiXavc),  G.  ^eXav-oc,  N.  ^^Xäv,  Soofisvirjc 
m.  u.  /.,  Suofuvec  n.,  wie  im  Sanskrit  durmanäs  m,  u.  /.,  dur- 
manäs  n. ;  b)  dass  das  Akkusativzeichen  der  Maskulma  und 
Feminina  v  (eigtl.  fi)  auch  auf  den  Nominativ  der  Neutra 
übertragen  wurde,  weil  der  durch  den  Akkusativ  ausgedrückte 
persönliche  Gegenstand  das  leidende  Objekt  im  Gegensatze 
zu  dem  Nominative,  dem  Ausdrucke  des  thätigen  Subjekts, 
bezeichnet,  und  das  alles  persönlichen  Lebens  entbehrende 
Neutrum  selbst  im  Nominative  in  dem  Verhältnisse  des  Objekts, 
des  Akkusativs,  aufgefasst  werden  kann;  diess  ist  der  Fall 
bei  dem  Neutrum  der  II.  Dekl.,  als:  IjiotTto-v  xaX6-v,  vestimen- 
tum  pulchrum,  Scupo-v,  sk.  däna-m.  Das  Zeichen  des  Neu- 
trums im  Plurale  ist  ein  a,  das  in  der  II.  Dekl.  nach  Ab- 
werfung des  Stammvokales  o,  in  der  III.  aber  an  den  Stamm 
antritt,  als:  Smp-a,  ocGuor-a  (v.  ocofjia,  St.  ocoiiax),  xpiä  (aus 
xpia-a  st.  xp£ao-a  v.  xpea?). 

3.  Bei  den  meisten  Pronomen  bestand,  wie  wir  aus  der 
Vergleichung  der  stammverwandten  Sprachen,  des  Sanskrit, 
Zend,  Gothischen,  Lateinischen,  ersehen,  der  Charakter  des 
sächlichen  Geschlechts  in  einem  dem  reinen  Stamme  ange- 
setzten X  oder  6,  das  jedoch  nach  dem  §.  57,  III.  angeführten 
Wohllautsgesetze  der  Gb*iechischen  Sprache  abfiel,  wie  in  t6 
st.  T^t  oder  t68,  sk.  tat,  o,  sk.  jad,  L.  quod,  f,  L.  id,  t(,  sk. 
kad,  L,  quid,  aXXo,  L.  aliud,  touto,  dxetvo,  aut6,  toiouro,  Toaouxo*, 
xr^XtxouTo.  Wenn  später  xaÖTÖ,  xoiooxo,  xooouxö,  XTjXtxoGxo  die 
gewöhnliche  Neutralform  der  Adjektive  auf  v  annahm,  als 
xa6x6v  u*  s.  w.  (§.  173,  2),  so  geschah  diess,  weil  der  eigentliche 
Ursprung  dieser  NeutraJformen  nicht  mehr  gefühlt  wurde. 


§.  98.    Zahlform  (Numerus)  der  Substantive  und  Adjektive. 

1.  Die  Griechische  Sprache  hat,  wie  das  Sanskrit  und 
andere  Sprachen,  drei  Zahlformen:  die  Singular-,  die 
Plural-  und  die  Dual  form  (ÄpiBjii?  6  4vixi«,  6  irXT|öüvxix(5c, 
6  Sul'x6;)  sowol  bei  dem  Substantive  und  Adjektive  als  auch 
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bei  dem  Verb.  Den  DuaH)  hat  unter  allen  Sprachen  am 
Vollständigsten  das  Sanskrit  ausgebildet.  Das  Griechische 
hat  in  der  Deklination  nur  zwei,  in  der  Konjugation  im  Ak- 
tive gleichfalls  nur  zwei,  im  Medium  aber  drei  besondere 
Formen.  Die  fehlenden  werden  durch  den  Plural  ersetzt.  Aber 
auch  an  die  Stelle  der  vorhandenen  Dualformen  treten  oft 
die  Pluralformen,  und  diess  geschieht  immer  häufiger,  je  jün- 
ger die  Schriftsteller  sind,  bis  endlich,  etwa  seit  Alexander 
dem  Grossen,  der  Dual  gänzlich  erstarb  2).  So  setzte  Zeno- 
dot  (unter  Ptolemaeus  Philadelphus)  an  vielen  Stellen  der 
Iliade,  als:  Ci  112.  X,  348.  v,  627  u.  sonst,  den  Dual  in  der 
Bedeutung  des  Plurals  in  den  Text,  sowie  auch  die  späteren 
Ghrammatiker  Eratosthenes  und  Krates  lehrten,  bei  Homer 
finde  zwischen  Dual  und  Plural  kein  Unterschied  statt.  (Schol. 
ad  II.  Ol,  282).  Im  ganzen  Neuen  Testamente  findet  sich  keine 
Spur  des  Duals.  Auch  das  Neumechische  hat  ihn  nicht  3). 
2.  Aber  eine  merkwürdige  Erscheinung  ist  es,  dass  die 
Aeolische  Mundart  schon  in  sehr  früher  Zeit  die  Dualform 
aufgegeben  hat.  In  den  uns  noch  erhaltenen  Ueberresten 
des  Asiatischen  Aeolismus  findet  sich  weder  in  der  Deklina- 
tion noch  in  der  Konjugation  irgend  eine  Spur  der  Dual- 
form; in  der  Böotischen  Mundart  jedoch  sind  uns  erhalten 
die  Dualformen  vme  Cor.  16.  b.  Apoll,  d.  pr.  p.  113  u.  dve- 
ditav  auf  d.  Orchom.  Inschr.  1580*).  Denn  die  Nachricht 
des  Et.  M.  635,  54,  das  Hom.  oooe  und  das  Hom.  ar^rov,  ver- 
glichen mit  iro(T|tov,  sei  Aeolisch,  hat  durchaus  kein  Gewicht. 
Auch  in  der  Dorischen  Mundart  muss  der  Dual  schon  früh- 
zeitig untergegangen  sein  5).  Denn  die  einzigen  sicheren 
Beispiele  sind  die  Lakonische  Schwurformel  val  t<x>  oim  b.  Ar. 
Lys.  81,  174.  Xen.  Hell.  4.  4,  10.  icoSoiv  Ar.  Lys.  1310, 1318. 
apLcpcD,  äfjLcporv  Thuc.  5,  79;  aber  66o  bat  die  Pluralformen 
SuiDv,  800(9  so  auf  Dor.  Inschr.  Auch  beim  Verb  ist  der  Dual 
höchst  selten,  so  auf  d.  Delph.  Inschr.  25  iicoiTjodtav.  Archimi 
de  helic.  p.  232  Tro-airxiTfüv,  ixmKzixwy.  Ein  Gleiches  gilt  von 
der  neuionischen  Mundart;  denn  im  ganzen  Herodot  fin- 
det sich  der  Dual  nur  an  zwei  Stellen  durch  die  codd.  ge- 
sichert: 1,  11  Öooiv  icapeoüaicov  u.  91  ix  y«?  SüoTv  oüx  ifioe- 
Av^v,  während  er  sonst  nur  die  Formen  §uo,  fiocov,  8ooTat 
gebraucht  ^).  Hieraus  sieht  man,  dass  der  Qebrauch  des 
Duals  nur  in  den  Homerischen  Gesängen  und  bei  den  Atti- 
kem  häufig  war. 

§.  99.    Deklination  (xXCst;)  der  Substantive  und  Adjektive. 

1.    Die  Griechische  Sprache  hat  wie  die  Deutsche  fünf 
Kasus  (jrccuaei;):  zwei  gerade  oder  unabhängige  (itroioeic 

1)  Ueber  den  Dual  vgl.  die  vortreffliche  Abhandlung  W.  v.  Hum- 
boldt*s,  Berlin  1828.  —  •^)  S.  Reimnitz  Syst  d.  Griech.  Dekl.  S.  17. 
13  ff.  —  3)  s.  Mullach  Gr.  Vulgärspr.  S.  149.  —  4)  s.  Ahrens  Dial. 
L  p.  108  sq.  u.p.  202  sq.  —  &)  g.  Ahrens  Dial.  II.  p.  222  sq.  298.  — 
•)  S   Bredov  dial.  Her.  p.  279. 
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eä&etaiy  Casus  recti):  Nominativ  ivojjiaoTixT],  auch  ioMi 
oder  cöftewt)  und  Vokativ  xXtjtixtj),  und  drei  abhängige 
(tcToxjctc  icXoeYioi,  Casus  obliqui):  Genitiv  (fevix*),  Dativ 
(SoTixi^)  und  Akkusativ  («{tiatixt]).  Andere  Sprachen  haben 
mehr  Kasus,  wie  z.  B.  die  Lateinische  den  Ablativ,  das  Sans- 
krit den  Ablativ,  den  Instrumentalis  und  den  Lokativ.  Das 
Griechische  hat  ursprünglich  gleichfalls  diese  Kasus  gehabt^ 
und,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werden,  haben  sich  einzelne 
Spuren  derselben  bis  auf  die  spätesten  Zeiten  erhalten. 

Anmerk.  Der  Nominativ,  Akkusativ  and  Vokativ  der 
Neutra  haben  in  allen  2^ahlformen  die  nämliche  Form;  ebenso  der 
Nominativ  und  Vokativ  des  Plurals  der  Maskniina  und  Feminina. 
Der  Dual  hat  nur  zwei  Kasusformen,  die  eine  für  den  Nominativ,  Akku- 
sativ und  Vokativ,  die  andere  fUr  den  Genitiv  und  Dativ. 

2.  Bei  der  Deklination  eines  Wortes  ist  Zweierlei  zu 
unterscheiden:  der  Stamm  (Deklinationsstamm)  und  die 
Kasuszeichen.  Den  Stamm  findet  man,  wenn  man  das 
Genitivzeichen  ^abschneidet,  als:  ywpas,  \6'^o-o  (k6'^oo\  x<pax-oc. 
Der  Endlaut  des  Stammes  wird  ubarakter  oder  Kennlaut 
genannt,  z.B.  in  den  angeföhrten  Wörtern:  a,  o,  x;  a,  o,  o< 
sind  die  Kasuszeichen. 

3.  Man  unterscheidet  im  Oriechischen  drei  Deklinations- 
formen, die  sich  auf  zwei  Hauptdeklinationen  zurückführen 
lassen:  die  starke  und  die  schwache.  Die  starke,  aus 
der  sich  die  schwache  entwickelt  hat,  hat  deutlich  hervor- 
tretende und  scharf  unterschiedene  Kasuszeichen*,  bei  der 
schwachen  hingegen  sind  die  Kasuszeichen  minder  deut- 
lich ausgeprägt.  Die  starke  ist  die  sog.  dritte  Dekli- 
nation, welche  alle  Wörter  i^mfasst,  deren  Stämme  auf  einen 
Konsonanten  oder  auf  die  Vokale  t  und  u  ausgehen;  der 
schwachen  gehören  die  beiden  anderen  Deklinationen  an, 
welche  die  erste  und  die  zweite  genannt  werden.  Nach 
der  ersten  werden  die  Wörter  flektirt,  deren  Stämme  auf 
a  (flt,  7)),  nach  der  zweiten  die  Wörter,  deren  Stämme  auf 
0  ausgehen.  Stämme  auf  e  sind  nicht  vorhanden.  Bei  der 
1.  und  U.  Dekl.  treten  die  Kasuszeichen  desshalb  minder  rein 
als  bei  der  III.  hervor,  weil  die  Auslaute  ihrer  Stämme,  a 
und  0,  mit  den  Kasuszeichen,  welche  mit  einem  Vokale  an- 
lauten, verschmelzen.  Die  beiden  ersten  Deklinationen  wer- 
den gleichsilbige  (?ooo6XXapoi  xXfaeic)  genannt,  weil  alle 
Kasus  gleich  viel  Silben  haben,  die  dritte  ungleich  silbig 
(ireptTCoauXXaßo^),  weil  die  abhängieen  Kasus  eine  Silbe  mehr 
haben  als  der  Nominativ.  Es  ist  höchst  wahrscheinlich,  dass 
in  der  uranfänglichen  Entwickelung  der  Sprache  alle  Sub- 
stantive nur  Einer  Deklination,  der  dritten,  folgten;  die  bei- 
den anderen  Deklinationen  hingegen  nur  den  Adjektiven 
zugehörten;  denn  ihre  Form  ist  ganz  dieselbe,  weiche  bei 
den  dreigeschlechtigen  Adjektiven  stattfindet.  Auch  tritt  bei 
sehr  vielen  Substantiven  aieser  Deklination  die  adjektivische 
Bedeutung  unverkennbar  hervor;  als:  9si^,  &ea,  SouXoc,  fioaXi) 
u.  s.  w. 
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1.  Das  Zeichen  des  Nominativi  Singularis  ist,  wie 
§.  97, 1  bemerkt  worden  ist,  für  die  Mascalina  und  Feminina 
im  Griechischen  wie  in  allen  stammverwandten  Sprachen  ein 

0,  8,  das  an  den  Auslaut  des  Stammes  tritt,  z.  B.  bei  den  Mas- 
kolinen  und  Femininen  der  III.  Dekl.  i  x6pax-<  (x6pa£),  ^  9X6^-^ 
(9X65),  7]  F6ws  (F(5<^),  1.  voc-s  (vox);  bei  den  Maskulinen  der 

1.  Ddd.  veav(a-c,  a8oXioYT,-<; ;  bei  den  Maskulinen  und  Femi- 
ninen der  U.  Dekl.  6  wnrosi  sk.  acva-s,  1.  equu-s,  6  X6y<>^? 
i^  v6<30-^  xaX6-a  w.,  ifjSü-«  m.  (urspr.  ot'aöu-?),  sk.  sv&du-s.  Die 
weiblichen  Stämme  auf  a  (jn)  der  I.  Dekl.  haben  das  Kasus- 
zeichen abgeworfen;  zum  Ersätze  dafUr  wurde  das  an  sich 
kurze  a  in  ä  oder  v)  gedehnt,  wie  es  sich  bei  den  meisten 
Substantiven  und  bei  fast  allen  Adjektiven  zeigt,  z.  B.  x^P^^ 
Qxia,  TWüfiT),  iXeoBipö,  xoXt);  nur  in  gewissen  Klassen  von  Sub- 
stantiven ist  es  kurz  (§.  106),  als:  ßotoiXcia,  regina,  ^akxpta. 
In  der  III.  Dekl.  fäUt  in  gewissen  Fällen,  die  wir  in  der 
Behandlang  derselben  betrachten  werden,  nach  den  Wohl- 
lautsgesetzen  der  Griechischen  Sprache  das  o  ab,  als:  icatTp 
8t  vaxip^.  lieber  den  Nominativ  der  Neutra  haben  wir 
schon  §.  97,2  gesprochen;  über  die  Veränderungen  des  Stam- 
mes, welche  dieselben  erleiden,  werden  wir  §.  118J3  sprechen. 

2.  Der  Vokativ  des  Singulars  hat  kein  besonderes 
Kasuszeichen,  sondern  wird  in  der  Regel  der  Stammform 
gleich  gebildet,  wenn  nicht  die  Wohllautsgesetze  entgegen- 
stehen, als:  ßoü,  ßaijiov,  irdxep.  Als  Kasus  des  Anrufes  msst 
er  gern  eine  Verkürzung  des  Stammvokals  und  Zurückziehung 
des  Tones  zu;  so  in  der  III.  Dekl.  ocotep,  TI^osiSov,  ^AiroXXov, 
flpaxXe^,  b.  Späteren  st.  'HpaxXetc«  v.  0(0T7,p,  7jpo^,  FlooeiScov, 
wvoc,  'AiciXXcDV,  covo?,  'HpaxXfj?  (aus  HpaxXixc).  Die  I.  Dekl. 
bildet  bei  den  Femininen  den  Vokativ  dem  mminative  gleich; 
bei  den  Maskulinen  verwandelt  sie  bei  gewissen  Klassen  der- 
selben den  langen  Stammvokal  in  den  ursprünglich  kurzen, 
als:  to£6ti)-«,  V.  xo^iTa,  s.  §.  101.  In  der  II.  Dekl.  ist  der 
Vokativ  entweder  dem  Nominative  gleich  oder  bietet  die 
Stammform  dar,  jedoch  so,  dass  das  vollere  0  in  das  schwär 
chere  e,  wie  im  Lateinischen  in  e  übergegangen  ist,  als: 
»  <p(Xo«  u.  ^  ^(Xe,  vrkas  sk.  (Wolf),  Xüxo-c,  lupu-s,  V.  vrka, 
Xuxe,  lupe.  Dieselbe*  Schwächung  des  o  zu  e  im  Vok.  findet 
auch  im  Altslavischen  statt,  als:  rabe  (=  serve)  v.  RABO, 
Nom.  rab,  servus^).  Der  Vokativ  des  Plurals  und  Duals 
ist  überall  dem  Nominative  gleich. 

3.  Der  Charakter  des  Genitivi  Sing,  ist  0«  (=  sk. 
aß),  das  nur  in  der  III.  Dekl.  rein  hervortntt,  als:  xipaE,  xö- 
pax-(K.    In  der  I.  Dekl.  verschmolz  dieses  0«  bei  den   weib- 

^  Vgl.  Bopp  Vergl.  Gr.,  Reimnitz  Syst.  d.  Gr.  Dekl,  Här- 
tung ttber  die  Bilaong  der  Kasus,  Schleicher  Compend.,  DUntzer, 
d.  Dekl.  der  Indogerm.  Spr.,  Leo  Meyer  gedrängte  Vergl.  d.  Gr.  vl 
Lat  Dekl  —  2)  S.  Bopp  Vergl.  Gr.  §.  25ö,  a). 
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liehen  Stämmen  auf  a  und  y)  zu  äc  oder  rfi^  als:  dYopöc  (k  =» 
dr^opa^,  xixvTQ-o?  =  Ti^vT^c.  In  der  II.  Dekl.  und  bei  den  Mas- 
kulinen der  I.  Dekl.  war  der  ursprüngliche  Genitivcharakter 
ojo;  der  dem  Genitivzeichen  des  Sanskrit  sja  vollkommen 
entspricht,  welches  die  Masculina  und  Feminma  auf  ä-s  und 
ä-m,  deren  Stamm  auf  S  auslautet,  haben;  der  dem  Griechen 
verhasste  Spirant  j  (§.  20)  wurde  in  t  verwandelt,  also  oto, 
?.  B.  ÄYp^'^'^Q'  ö-  ^'  «TP^-^j  sk.  ägrasja,  G.  v.  ägra-s,  tö-oio, 
sk.  ta-sja,  Xüxo-oio,  sk.  vrka-sja,  des  Wolfes;  das  zwischen 
zwei  Vokalen  stehende  a  pflegt  ausgestossen  zu  werden 
(§.  15,  3);  so  wurde  d-fpoio,  xoTo,  Xoxoio,  und  hieraus  nach  Aus- 
fall des  i  (verffl.  §.  20,  2.  f)  zuerst  dr^pö-o,  X6xo-o,  von  welcher 
Form  sich  noch  einzelne  Spuren  bei  Homer  nachweisen  las- 
sen ;  so  wird  II.  ß,  325  oou  xWo<  ouiror*  Üktkai  (ebenso  Hymn. 
Apoll.  156),  Od.  a,  70  ooo  xpixo^  loxl  pifiorov  die  Form  ooo 
gelesen:  eine  Auflösung  oder  Zerdehnung,  wie  sie  sich  ander- 
wärts nirgends  findet;  wesshalb  man  mit  Recht  angenommen 
hat,  dass  Homer  oo,  woraus  nachher  oü  wurde,  gesa^  habe  *); 
sodann  wird  Od.  x,  36  Soipa  irap'  AWXoo  fjLefo^i^'^opo?  u.  D.  o, 

66  'iXfoo  ( )  irpoirdtpoiOe  gelesen,  so  dass  in  AiöXoo,  u. '!X(oo 

das  in  der  Thesis  stenende  i  u.  o  lang  gesprochen  werden 
rauss;  wesshalb  man  richtig  ASöXoo,  'lX{oo  lesen  wiU;  ebenso 
60  ßfjv  e^c  AWXoo  xXoxä  Smfiaxa  ^).  Da  in  der  ältesten  Schrift 
00  durch  o  bezeichnet  wurde,  so  lässt  sich  leicht  erklären, 
wie  aus  oo  später  oou  wurde.  Aus  diesem  o-o  entstand  end- 
lich durch  Kontraktion  die  Form  auf  oo,  als:  d^P^^y  "^^o,  Xoxoo. 
Ebenso  verhält  sich  die  Sache  bei  den  Maskulinen  der  I.  Dekl., 
als:  veovtd-aio,  veavid-io,  veavfoco,  kontr.  veavfoo  od.  Dor.  veav(a. 
Bei  den  Dorischen  Genitivformen  ljii-o<,  ip^ooc;  4|ie5c»  ti-oc, 
Tso<  ist  wie  bei  der  lU.  Dekl.  das  Genitivzeichen  oc  an- 
getreten. 

4.  Der  Charakter  des  Dativi  Sing,  ist  t,  das  in  der 
III.  Dekl.  rein  hervortritt,  als:  x6pax-i,  in  der  I.  u.  H.  Dekl. 
aber  abgeschwächt  ist  und  daher  dem  auslautenden  Stamm- 
vokale untergeschrieben  wird,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass 
bei  den  Wörtern  der  I.  Dekl.,  deren  Stamm  auf  ein  kurzes 
<i  auslautet,  und  bei  den  Wörtern  der  II.  Dekl.,  deren  Stamm 
auf  0  auslautet,  die  Schwächung  des  t  durch  Dehnung  des  S 
in  ä  und  des  o  in  a>  ersetzt  worden  ist,  als:  Nom.  (Kpop-o, 
D.  (jcp6pa-t  =  ocpopq:,  N.  Xö^o-c,  D.  Xö^o-t  =  Xö^^p-  Rein  hat 
sich  Jdas  i  nur  in  wenigen  Lokativformen  erhalten,  als:  }(Gqia( 
=  humi,  ofxot  =  domui,  domf,  zu  Hause  (otxcp  hingegen  jDat 
dem  Hause),  Hodoi,  'loftfiot  u.  s.  w.,  und  in  aem  Dative  der 
Pronomen  luof,  oo(,  oL  Dieses  i  entspricht  daher  ganz  dem 
Charakter  des  altindischen  Lokativs  i,  als:  päd,  iro6<,  rroS-o^, 
pes,  ped-is,  Lok.  pad-i,  ico8-(,  g4u-s  (j/^gav),  ^o6-c  (j/^ßoF), 
gav-i,    ßoF(.      Der   Lokativ    hat    also    im    Griechischen    die 


«)  S.  Buttmann  Gr.  Th.  I.  §.75,  S.299.  Anm.*).  —  «)  S.  Ahrens 
Kh.  MuB.  Th.  n.  S.  161. 
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Fanktion  des  Dativs  übernommen,  während  im  Sanskrit  der 
Charakter  des  Dativs  S  (d.  i.  ai)  und  im  Lat.  ein  langes 
i  ist. 

5.  Der  Charakter  des  Aecusativi  Sing,  ist  V;  als: 
ßou-v,  YP^3-v>  ic6Xt-v,  Ix^ü-v,  dr]fopa-v,  tijfVYj-v,  Xöyo-v.  Das  v  ent- 
spricht dem  Indischen,  Zendischen  una  Lateinischen  m  im 
Akkus.,  als:  N.  pati-s  sk.,  it<SoK;  A.  pati-m,  it6ot-V;  dhar&  sk. 
(Elrde),  ycopä,  A.  dhara-m,  voipa-v.  Das  m  musste  aber  nach 
den  Womlautsffesetzen  der  Griechischen  Sprache  (§.  71,  3)  in  v 
übergehen.  Wenn  aber  der  Stamm  auf  einen  Konsonan- 
ten ausgeht,  so  hat  der  Akkusativ  im  Sanskrit  den  Charak- 
ter am  und  im  Lat.  6m,  im  Griechischen  aber  fiel  das  m  (v) 
ab,  als:  vÄk  sk.,  voc-s,  vox  1.,  F6ic-?,  Y6^^  A.  väc-am,  voc-em, 
Fir-a  st.  FÖTtav,  pitä  (St.  pitar),  irarrip,  pater,  A.  pitar-am, 
patr-em,  icatep-a  st.  icaTip-av,  duhitä  sk.  (St.  duhitar),  ftüYar^p, 
A.  duhitar-am,  öoYaxip-a,  data  sk.  (St.  dätar),  1.  dator,  SoTJjp, 
A.  dätär-am,  dator-em,  6oT^p-a. 

6.  Die  Kasuszeichen  des  Plurals  entsprechen  im  All- 
gemeinen denen  des  Singulars,  unterscheiden  sich  aber  darin 
von  den  letzteren,  dass  sie  eine  vollere  Form  haben,  worin, 
wie  Bopp  V.  Gr.  §.  226  sagt,  eine  symbolische  Andeutung 
der  Mehrneit  liegt.  Der  Charakter  des  Nomina ti vi  Plu- 
ralis  der  Mascuuna  und  Feminina  der  IIL  Dekl.  ist  ec;  ent- 
sprechend dem  Sanskritischen  as,  dem  Lat.  Ss,  entst.  aus 
eis,  als:  väk  sk.,  voc-s  vox  1.,  F6ic-c,  F66,  N.  P.  v&k-as, 
voc-^s,  F6ir-ec.  Die  auf  a  und  o  auslautenden  Stämme  der 
I.  und  n.  Dekl.  aber  haben  wie  im  Lateinischen  den  Charak- 
ter i,  der  dem  Charakter  i  im  Nom.  PI.  der  männlichen  Pro- 
nominalstämme auf  a  im  Sanskrit,  Zend  und  Gothischen 
entspricht,  während  die  weiblichen  Stämme  auf  a  im  Sanskrit 
im  Nom.  PI.  auf  ä-s  ausgehen,  als:  sk.  tä,  der,  Plur.  nuwc« 
tft  (d.  i.  täi),  fem,  täs,  Gr.  6,  PL  ol,  a{,  tof,  taf,  )^copai,  veav(ac, 
Xö-foi.  Der  Charakter  des  pluralischen  Nominativs,  Vokativs 
und  Akkusativs  der  Neutra  ist  überall  a,  wie  im  Lateinischen 
a^  als:  tot  5u>-pa,  don-a,  ocojiax-a  v.  ocofxa  (St.  aoDfjLar). 

7.  Der  Charakter  des  Genitivi  Pluralis  ist  a>v,  sk. 
4m  und  besonders  bei  Pronomen  säm,  als:  tä-säm  =  ha-rumy 
xd-cov,  1.  om,  um,  bei  Stämmen  auf  a  und  o  aber  rom,  rum 
st.  som,  sum.  Die  Endung  (ov  tritt  bei  den  Substantiven  der 
III.  Dekl.  rein  hervor,  als:  päd  sk.,  icoüc  (St.  ttoS),  pes  (St. 
ped),  G.  PI.  pad-&m,  ttoB-wv,  ped-um,  xopax-a>v ;  bei  den  Stäm- 
men auf  a  und  o  der  I.  und  IL  Dekl.  aber  verschmilzt  die 
Endung  cov  mit  dem  auslautenden  Stammvokale,  als :  d'^ opa-mv 
=  dfopcov,  Xofö-cüv  =  X6yü)v.  Aus  den  bei  Homer  so  häufig 
offen  gelassenen  Formen  der  Stämme  auf  a,  als:  &ea-a>v,  ira- 
peia-a>v,  fieXaiva-oDV,  sowie  aus  der  Betonung  der  kontrahirten 
Genitivform,  nach  welcher  nicht  bloss  die  oxytonirten,  son- 
dern auch  die  paroxytonirten,  proparoxjtonirten  und  properis- 
pomenirten  Nominative  im  Gen.  PI.  perispomenirt  werden,  als: 

Küknei't  wifUkrl.  Qrieek.  Grammatik.    I.  Tk  19 
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veav{a-Ci  veavi-oiv;  Xeaiv-a,  Xeatv-cDV,  muss  man  schliessen^  dass 
die  Stämme  auf  a  ursprünglich  im  Genitive  den  Charakter  acov, 
entsprechend  demLat.  rom,  rum,  hatten,  später  aber  das  zwi- 
schen dem  Stammvokale  und  der  Endung  q)v  stehende  o  nach 
§.  lö,  3  auswarfen;  z.  B.  Oeo,  dea,  G.  PL  8ea-oa>v,  dea-rum, 
deo-cov;  kontr.  deaiv;  Xiaiv«;  leaena^  G.  PL  Xeatva-ocov;  leaena- 
rum,  X£atvd-(ov,  kontr.  Xeaivcov.  Bei  den  Stämmen  auf  o  hin- 
gegen findet  sich  weder  ein  Genitiv  auf  o-o)v  noch  eine  solche 
Betonung;  z.  B.  a^YsXo-?  bildet  nur  dYYeX-cov,  nie  dY^eXi-cDV, 
und  wird  aY^iX-cDV,  nicht  aber  dY^eX-ciSv,  betont. 

8.  Der  Charakter  des  Dativi  Pluralis  hat  die  Form 
oi(v),  ooi(v)  entweder  rein  oder  mit  dem  Bindevokale  e: 
eooi(v)  oder  eot  (in  der  Der.  Mundart  hat  sich  der  urspr. 
Bindevokal  a  erhalten,  s.  §.  118,  9),  als:  epi-oot  v.  Iptc,  G. 
lpi8-oc,  vao-ot  V.  vao;,  lite-eaai  st.  Iitea-soai  v.  Ittoc,  St.  Iirec, 
ß6Feoai,  ß6eooi  v.  ßoü-c^  G.  3oF-<5c,  ßo.<5c;  aus  eaai(v)  wurde 
eoi(v),  als:  dvdxt-eot  v.  avaS,  G.  avaxT-o?.  Alle  diese  Formen 
finden  sich  bei  Homer.  Den  konsonantischen  Stämme  fol- 
gen bisweilen  die  vokalischen  und  nehmen  die  Endung  eoai 
an,  als:  iroXf-eoat,  vexü-eoot  u.  s.  w.  Sowie  der  Charakter  des 
Griechischen  Singulardativs  dem  des  Sanskritischen  Lokativs, 
so  entspricht  auch  der  Charakter  des  Griechischen  Plural- 
dativs dem  des  Sanskritischen  Lokativs  auf  su  und  des  Zen- 
dischen  auf  sva,  nur  dass  im  Griechischen  statt  des  a  das  t 
des  Singulars  antritt,  als:  gö-su  =  ßoü-a(,  nau-su  =  vao-o(, 
v&k-lu  =  Fo7c-a(  (Fo'J/f).  Die  ursprüngliche  Form  im  Griech. 
scheint  oFi  gewesen  zu  sein,  daraus  wurde  ooi,  später  oi '). 
Bei  den  Stämmen  auf  a  und  o  der  I.  und  IL  Detl.  ist  der 
Charakter  loi(v)  =  sk.  isu  (Zend  isva),  also  mit  dem  Zu- 
sätze des  Vokales  i,  oder  richtiger  nach  Aufrecht  a.  a.  O. 
so:  oot  trat  an  diese  Stämme  so  an,  dass  a  und  o  durch  Ein- 
fluss  des  schliessenden  i  in  ai  und  oi  umlauteten,  worauf  wegen 
der  Länge  des  Vokales  das  eine  o  wegfiel,  wie  diess  auch 
in  der  III.  Dekl.  der  Fall  ist,  als:  Y^po^oiv;  aus  lot(v)  wurde 
später  IC,  als:  ycipa,  D.  /(opa-tai  =  Xtt»p«wt>  X'^9^^^^  Xoxo-iai  = 
Xuxoiat,  sk.  vrkösu  (d.  i.  vrka-isu),  Zend  vehrkaö-sva  (d.  i. 
vehrka-is'va),  finrotai,  feiroi;,  sk.  acva-isu.  Ohne  i,  also  bloss 
oi(v),  in  mehreren  Substantiven  mit  Lokativbedeutung,  als: 
Oupä-ot,  foris,  v.  Öüpai,  *A^vr^-ot,  zu  Athen,  v.  'AOf^vat,  Gecnriaoi 
V.  OeaTTiau  nXaxaiaoi  v.  flXataiaf;  diese  Endung  wurde  dann 
auf  den  Singular  übertragen,  als:  'OXop-iriaot  v.  OXofiicfo,  Aexe- 
Xefäai  V.  AsxsXeia.  Diese  Form  findet  sich  auf  einer  Inschr. 
(Boeckh.  C.  J.  nr.  140)  auch  auf  eine  Person  übertragen:  Tajjifaoiv. 

9.  Der  Charakter  des  Accusativi  Pluralis  ist  vc, 
d.  1.  V  als  Zeichen  des  Acc.  Sing,  in  Verbindung  des  plura- 
lischen ;.    Diese  Form  hat  sich  bei  einem  Theile  der  Dörfer 


1)  Vgl.  Aufrecht  in  Ztschr.  f.  vergl.  Spr.  L  S.  117  f. 
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in  den  Stämmen  auf  a  und  o  der  I.  und  II.  Dekl.  rein  erhal- 
ten, während  bei  den  übrigen  Doriem  und  in  den  anderen 
Mundarten  und  ebenso  im  Lateinischen  nach  den  Wohllauts- 
gesetzen (§.  68,  4)  der  Nasal  v  vor  dem  Spiranten  a  verdrängt 
wurde,  jedoch  so,  dass  Ersatzdehnung  eintrat;  alle  Stämme 
der  III.  Dekl.  haben  den  Charakter  a?,  entsprechend  dem 
Singularakkusative  auf  a  (st.  av).  Im  Lat.  findet  in  der  I. 
und  II.  Dekl.  dasselbe  Verhältniss  statt  wie  im  Griechischen; 
in  der  III.  aber  ist  der  Charakter  is,  später  ^s.  Das  San- 
skrit bildet  alle  konsonantischen  Stämme  mit  dem  Charakter 
as,  die  vokalischen  Masculina  aber  mit  n  und  die  vokalischen 
Feminina  mit  s  und  Ersatzdehnung  des  Stammvokals,  beides 
ohne  Zweifel  aus  ursprünglichem  ns  hervorgegangen;  das 
Gothische  hat  den  Charakter  ns  in  den  vokalischen  Stäm- 
men treu  bewahrt.  Beispiele:  I.  Dekl.  xav-c  Der.,  Ta{;,  Lesb., 
Toc  gwhnl.y  täs  sk.,  hksy  is-täs  1.;  Xuxov-«  Dor.,  X6xoi<  Lesb., 
Xüxoo;  gwhnl.,  lupös  1.,  vulfa-ns  Goth.,  vrkä-n  sk.;  F^it-a«,  väc-as 
sk.,  voc-6s  1.,  vaF-a;  (v^-a;),  nÄv-as  sk.,  nav-ßs  1.,  T:6ö-ac,  pad-as 
sk.,  ped-^  1. 

10.  Der  Charakter  des  Duals  ist  im  Nom.,  Akk.  und 
Vok.  8,  welches  in  der  I.  und  IL  Dekl.  mit  den  Stamm- 
vokalen a  und  0  in  ä  und  cd  verschmilzt.  Dem  e  entspricht 
das  kurze  a,  das  sich  zuweilen  in  den  Veden  findet,  wänrend 
sonst  im  Sanskrit  langes  a  und  später  äu  dafür  steht,  als: 
5(a>pa-e  =  X"*P^?  f^'^o-e  =  f^o),  xipax-e.  Der  Charakter  des 
Gen.  und  Dat.  ist  tv,  wahrscheinlich  entstanden  aus  dem 
Suffixe  (piv,  das  ^n  konsonantische  Stämme  mit  dem  Binde- 
vokale 0  antrat;  dieses  ^iv  ist  eine  Verstümmelung  des  sanskr. 
Suffixes  bhj&m  nach  Abwerfung  des  <p,  das  sich  wahrschein- 
lich in  F  abgeschwächt  hatte;  in  der  Hom.  Endung  uv  bei 
den  Stämmen  auf  o  ist  das  erstere  t  ein  Zusatz,  wie  wir  ihn 
bei  dem  Dat.  PI.  der  Stämme  auf  a  und  o  gesehen  haben, 
als:  '/t^poL  ()ru)pa-^iv,  )r<opa-Fiv),  ^wpa-iv  =  ^^lopaiv,  sk.  dhar^,  Erde, 
dharäbhjäm;  X^yo-;  (Xö-yo-cpiv,  X670-F1V),  Xi^o-tv  =  X6701V,  oder  X6- 
•^o-uv  =  X670UV5  F6^  (F6:r-o<piv,  Fotc-oFiv),  Fott-oiv,  sk.  v&k, 
väg-bhjam. 

§.  101.    Erste  Deklination. 

Die  Wörter  der  ersten  Deklination  gehen  aus  auf  a, 
T„  ä?  und  T|C;  die  auf  a  und  y]  sind  weiblichen,  die  auf  ac 
und  Yjc  männlichen  Geschlechts.  Der  Kennlaut  (§.99,2) 
war  ursprünglich  nur  a,  später,  namentlich  in  der  Ionischen 
Mundart,  auch  r^;  das  ^  der  männlichen  ist  Kasuszeichen. 
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Uebersicht  der  Kasuszeichen  mitdem  Kennlante  in  den 
yerschiedenen  Mundarten. 


I.    Feminina. 

Singularis. 

Böot.i). 

Lesb.  2). 

Dor.3). 

altion.  [Hom.]4). 

neuion.5). 

Attisch. 

N. 

ä 

ä(a) 

a 

7)       a      a 

T)       ä 

Tj    äod.  a  a 

ü. 

ac 

a 

a« 

>1<     a«     Tj« 

Tj;    Tj« 

Tj;      a«      r,; 

D. 

T)8t.T(i 

<f 

«f 

^     <?     5 

^     ^ 

^        ?,  .  5 

A. 
V. 

av 

av 
a 

av 
a 

t|v     av     av 

a 

Yjv    av 

Y|        5 

Tjv  av  od.  av  ov 
TJ    a  od.  a  a 

n.    Masculina. 

B. 

L. 

IX 

altion.  [Hom.] 

neuion. 

A. 

N. 
G. 

a;u.  ä 
ao 

a  St.  T); 
ao,  ä 

a,  ao 

T)<,  aj     ac 

äo,  eoi ;  äo,  eco^  eio> 

Tj;  a; 

QU 

D. 

YlStlQ 

? 

? 

T(l            ? 

Tl 

T(l    <? 

A. 
V. 

av 
? 

av 

av 
ä 

TQv          av 
Y|            a 

T|V 

Tjv  av 
T),a;ä 

Pluralis. 

B. 

L. 

D. 

altion.  [Hom.] 

neuioa 

A. 

N. 

Yj  st.  ai 

ai 

at 

ai 

at 

at 

G. 

dlü)v  (av  u.  cDv) 

(cfciDv)  av 

av 

aoiv,  (3v,  tü)v 

soiv 

«v 

D. 
A. 

t|c  St.  ai« 

aw!(v),ais 
ai« 

;  at; 
avc,äc,ac 

Tl^JiM,  7)c,  at; 

ä; 

ä; 

at; 

lieber  den  Dual  s.  oben  §.  100,  10.                                             1 

Bemerkongen  la  der  Tabelle. 

§.  102.    Böotische,  Lesbische  und  Dorische  Mundart. 

1.  Boot.  Paradigmen:  F.  p^a>{xa,  Yvai{xa;,  yvwixtj  (st,  YvcDfJi^), 
Tvcbfiiav;  pl.  yvwixtj  (st.  7vcü|Jiai),  Yvo>fxdl(i>v,  7vA|xtj;  (st.  YvAfxat;),  ^vd»- 
fxa;;  M.  TcoXCra;,  icoXfTao,  icoX(tt)  (st.  iccXl-q)),  icoXfcav.  Gen.  PI.  tco- 
XtTaa>v.  lieber  yj  st.  at,  als:  ItcicÄtt)  st.  linr^Tat,  eiep^fcr);  st.  e^ep^^Tat; 
8.  §.  26  S.  114.  Die  kontrahirte  Form  des  Gen.  PI.  auf  av  neben 
a)v  findet  sich  auf  d.  Inschr.  1569:  tcüv  Tcpopdcrojv  x^  xav  T^ytov  xi?j 
TGtv  ßoücöv  x^  xav  Tmcoiv  u.  Ar.  Ach.  849  xopav;  so  auch  b.  Hes. 
Th.  41  ft«av,  Op.  145  jxcXtav.  Die  Nominativendung  der  Masc.  auf 
a  st.   ä;  wird  von  den   Grammatikern  den  Böotiern,   Thessaliern, 


1)  S.  Boeckh.  Corp.  Inscr.  p.  726.   Ahrens  Dial.  L  p.  202  sqq.— 
ä)  Boeckh.  1.  d.  p.  860  sq.    Ahrens  Dial.  L  p.  218  sqq.,  p.  108 
p.225sqq.  —  3)  Ahrens  II.  p.222.  —  4)  Thiersch  Hom.  Gr.  §.176 
—  *)  Bredov.  Dial.  Herodoti  p.  217  sqq. 
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Lesbiern,  Eleern  u.  a.  ertheilt)  obwol  sich  sonst  kern  Beispiel  davon 
findet;  aber  auf  d.  Thessal.  Inscfar.  1766  kommt  durac  vor  und 
Eleisch  F^ou;;  auf  d.  Inschr.  1767  steht  d.  Dat.  Tc|jL7ce{Ta  ohne 
t  subscr. 

2.  Der  Lesb.  weibl.  Yok.  auf  a  findet  sich  öfter,  als: 
w)i^a  Sapph.  56  (wie  II.  7,  130  vüjjicpa  <f{XY)),  <S  A{xa  67,  A  ''potwa 
66  u.  99;  —  a  im  Nom.  b.  Melinno  5  Tcpi<yßi<rra  nach  d.  best, 
cod.  5  —  über  5  im  Nom.  des  Masc,  als:  (TnrÖTa,  |XTQT(rca  (Homer. 
Beisp.)}  ß.  Nr.  1  u.  §.  103,  5.  —  Gen.  der  Masc:  ao  Sapph.  68 
floXoavaxxteao  e  conj.  st.  IloXuavaxT^Sa,  u.  öt,  als;  S.  69  *At8a,  Ale.  39 
Kpov{$a,  auf  Inschr.  xzlarüi,  eiep7lTa,'HpaxXetöa.  —  Ueber  den  Wegfall 
des  i  subscr.  im  Dat.  S.  s.  §.  43,  5.  —  Gen.  PI.:  av  Ale.  7,  2,  xdr 
Tov,  35  xüXi^av  hdi  TTjVav,  S.  1,  26  ^aXerrav  ftepijxvav  u.  auf  Inschr.  t 
der  Gen.  Motaacov  wird  in  d.  An.  Ox.  1.  278,  18  der  Sappho  zu- 
ertheilt.  —  Dat.  PI. :  ai<jt(v),  als:  Sapph.  1  aaawt,  Mawi,  67 
^ßou<n,  64  l{xat(7(v,  Ale.  SIpaiai;  atc  der  Artikel  immer  rate  (xat^i  H 
S.  9  als  Demonstrativ),  ausserdem  bei  Adjekt.  in  Verbindung  mit 
Subst.  in  der  Form  auf  «tut:  ipdxai^  (p6ßawt  Sapph.  67  iravroddl- 
roi< . .  ^poiawiv.  —  A c c.  PI.:  a i c,  als :  Ale.  3  o^^atc,  33  xu- 
li^yaii  fxrjfdfXat^,  icX£at<,  65  v6|x<pau,  TeTo^ixivau,  67  övfaic.  Sapph.  15 
xhzdXai^,  TcXlxxatc.  Theoer.  28,  20  XoYpau.  29,  39  aöXefau  dopat«, 
auf  Inschr.  xaki  S^xat;,  rataatc,  ^.P^^^^^y  bizapyioiaai^  u.  a.  Vgl.  d. 
IL  DekL 

3.  Dor.  Paradigmen:  7Vü)|xa,  G.  7va>|xä;,  D.  ^vcopt-y,  A.  yvcd- 
jtäv;  Masc.  N.  'AxpetÖäc,  G.  'Arpeteä  u.  'ÄTpeiöao,  D.  'Arpetöct,  A. 
'ATp8{$äv,  V.  'ArpefSa;  Theoer.  4,  62  «ovdpcoTte  cpiXotcpa;  Plur.  N. 
Yvcofxa^  G.  7Vü)|xav,  D.  7v<o)jLatc,  A.  Tvcbixä;  (7vci)|xav;,  Tvoöjia;);  auch 
die  Adjektive  weiblichen  Geschlechts  sind  im  Gen.  PI.  Perispomena, 
als:  djjLfotepav  (=  <i|x<poT£p(i>v).  Den  Gen.  WuXXa«  auf  e.  Korkyr. 
Inschr.  leitet  Ahr.  II.  p.  225  v.  d.  Fem.  ^^oXXa  ab  und  nicht  von 
WoXXo^,  wie  er  daselbst  an  einer  Stelle  gelesen  wird.  Bisweilen 
findet  sich  auf  Inschr.  die  gewöhnliche  Endung  des  Gen.  PI.  auf 
cov,  als:  tc^vitcov,  wahrscheinlich  durch  Irrtum  der  Abschreiber. 
—  Die  Eigennamen,  die  in  der  gewöhnlichen  Sprache  auf  Xaoc^ 
Att.  XecDC  ausgehen  und  der  II.  Dekl.  angehören,  gehen  Dorisch 
auf  Xä<;  (G.  öt,  D.  qt)  aus  und  gehen  nach  der  I.  Dekl.,  als :  Mev^ac, 
'Apxeo^Xäc,  'UXqt  Pind.;  einige  solcher  Namen  sind  auch  in  andere 
Mundarten  übergegangen,  als:  Nix6Xäc  Herod.,  Mev^a  (Gen.)  Eur. 
Andr.  487,  MevlXqt  Troad.  212.  Mev^äv  Rhes.  257.  —  Ueber  den 
Acc.  PI.  auf  av<;  st.  äc  b.  Kret.  u.  Argiv.  s.  §.38,3  und  über 
ac  st.   äc   s.   ebendas. 

§.  108.    Altionische  und  Homerische  Mundart. 

1.  In  der  altionischen  und  Homerischen  Sprache  wird 
statt  des  älteren  langen  a  durch  alle  Kasus  des  Singulars  t)  ge- 
braucht, als:  cppT^pT),  Yjc,  TQ,  Tf)v,  ß{T),  TQC,  IQ,  TQv,  nTjveXoice(Tf)c,  efiQ  V. 
n7)veX6iceia,  Bop^r)«,  BopiiQ,  Bopirjv.  Eine  Ausnahme  machen: 
öea  (aber  AtoxodiTj),  Naooixaä,  Oefä,  Aivefö«,  A^-^tiä^,  *Epjiie{äc. 
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2.  lieber  die  Stammkennzeichen  v)  und  a  ist  Folgendes  zu 
bemerken  *) : 

a)  a^  haben  die  Mehrsilbigen,  als:  dvorpcaiT),  IXa^Tj,  rrcpa(r);  Ausn. 

nXdiTaia,  A{Xaia,  ^IrdcLiOj  <I>ü>xaia  hymn.  Ap.  35,  'PTjvaia  44; 
aia  die  Zweisilb.,  als:  fatoc,  ala,  Maia,  Fpata. 

b)  eiQ,  als:  ^evei^,  Te-ysi^,  Mavnvei^. 

c)  efrj  die  Abstracta  v.  Adj.  auf  t|c  (die  im  Att.  Proparox.  auf 

sia   sind)    und  das  Fem.   der  Adj.    auf  etoc,   als:   dXTjdeiT] 
(Att.  dXiQÖeta),    dvai5eiT|,    iüxXe^T);    raope^tj,    f^)jLiove{T],    ßot{Tj, 

eta  die  konkret.  Fem.  von  Masc.  auf  eu;  u.  i^c^  die  Namen  von 
Frauen  und  Städten  und  einige  einzeln  stehende  Subst.,  das 
Fem.  der  Adj.  auf  o;,  als:  ßa<jtXeta,  regina,  llpeto,  eiica- 
tlpeia,  TptTOYlveio,  E^puxXeia,  nTjveXiireia,  BdcXeia  u.  OcUeio, 
Aiftvcopeux,  6£93csia  (II.  ß,  498,  ubi  v.  Spitzn.);  xpaveio, 
xcbSeia,  iciXeia,  2xav$8ta,  Tpu<pd[Xeta;  if)$cid,  ßocpetd,  e^peid. 

d)  IT)  die  Mehrsilb.,    als:    xpa${Y],    6aX(T),    axoirn^,    ifjXixfT);»  icoXii^, 

doXiT]  und  die  zweisilb.  Abstracta,  als:  ß{T2;  Ausn.  luötvia, 
noXu|xvta,  E^plxpia  II.  ß,  537  (ubi  v.  Spitzn.); 
ta  die  Zweisilb.:  jjiia,  !a,  bXa. 

e)  oiT)  alle  ausser  den  Comp,  mit  ßooc,  als:  aiSo^Y],  Tpo^T],  euitXoiT) 

(im  Att.  haben  die  Abstrakta  ota  und  sind  Proparox.,  als: 
euTcXoia);  aber:  Eußoia,  ITepfßota. 

f)  0  01^  u.  ü)i^  alle,  als:  dxooi^,  Ccoi^. 

g)  ütTi  nur  jxrjTpüiT^;  alle  übrigen  oia,  als:  Apicuia,  ixuia,  a^ota, 
op^üta,  sipudiYuta,  xeOcxXuia. 

h)  Wenn  dem  Charakter  eine  Muta  vorangeht,  so  ist  derselbe 
bei  den  Femininis  in  der  Regel  y]  (über  die  Masc.  auf  a  s. 
Nr.  5),  als:  Xcoßi^,  TreptoDiii^,  ^oyiQ,  dxcoxiQ,  ^öwötq  (lauter 
Oxyt.),  6a(TTi,  AfÖiQ. 

i)  Geht  aber  eine  Liquida  oder  der  Spirant  i  voran,  so  ist  der- 
selbe bei  Oxytonis  rj,  bei  den  übrigen  a,  als :  d^opi^,  daXiKopi^, 
xe<paXi^,  e^yjüiXi^y  tijxi^,  a^XH-^»  ^^sXaivi^,  a{vi^,  Xt(j<ji^;  fiayaipa, 
^o^^aipa,  (T^aTpa,  7r{e(pa,  (rreTpa,  ixoipa,  apoupo,  dueXXa,  aeXXa, 
SijTToiva,  jj.£Xaiva,  noX6Sa{xva,  Atyiva  (II.  ß,  562,  aber  M\i^l\7i 
Hymn.  Ap.  31),  Mouua,  öowaa,  -/Xcoaaa,  ojaa,  aCjjLaroliTdoc, 
Sfiaca,  Sf^^a,  ^(Ca,  Tpdireja;  Ausn.  pTj:  aföpTj,  aopTj,  ^H^pr|, 
dupr],  irlxpTj,  TtupdfYpT),  Tl<ppT),  4>a(dpT2,  X^^*  ^'^'  ^^T^^»  SxuXXtj 
(aber  Od.  jx,  235  Ivdev  jiiv  ^dp  SxuXX,  irlptDÖi  61,  Bekk. 
nach  Spitzn.:  Ivdev  ^Äp  SxuXXtj,  kx.);  vt):  *AXx|xi^vtj,  *Apicli$vTj, 
axvYj,  *EXivY),  JcovT),  riyiyri^  {»jfjiCvY);  arj:  xvfdT). 

3.  Geht  der  Nominativ  auf  t)  aus,  so  bleibt  dieses  durch 
alle  Kasus  des  Singulars,  als:  9071^,  %,  ^  i^v,  t^;  y^,  -pj;  u.  s.  w. ; 
eine  Ausnahme  macht  der  Vok.  v.  NojJLcpT):  Nü|x<pa  II.  7,  130; 
geht  er  aber  auf  i  aus,  was  aber  nur  bei  den  wenigen  Nr.  1  an*- 
geführten  Wöi-tern  der  Fall  ist,  so  bleibt  das  5  gleichfalls,  als: 
Oea,  a<,  5,  av,  a,   (]>tioL^  II.  0,   187. 

4.  Geht  der  Nominativ  auf  a  aus,  so  bleibt  dieses  im  Acc. 


')  S.  Spitzner  de  versu  har.  p.26sqq.  Thiersch  a.  a.  0.  §.176. 


§•  103.        Altionische  (Homerische)  Mundart.         295 

n.  Yok.,    im  Gen.  u.  Dat.    aber   geht  es  nach  Nr.  1   in   y)  Über, 

weil  die  Silbe  lang  ist,  als:  OucXXa,  duiUiQ^^  Oo£XXiq,  &uiXXav,  ducUa. 

Anmerk.    Kontrahirte  Feminina  komm^,  ausser  dem  nar 

selten  gebrauchten  ^pfj,  nicht  vor;  daher  Od.7],116  ouxiai  (mitSyniz.  — ). 

«o,  341  cüxiac  ( ).   T),  115.   X,  589  ixYjXeai  ( ).   co,  340  jxtjXiac  ( ); 

-wohl  aber  wird  von  vTHirilTiOd.  a,  297  der  Acc.  PI.  mit  Zerdfehnung  ge- 
bildet: yr^maä^.  S.  §.  56.  ll.  t,  5  u.  4^,  195  ist  nicht  Bo^^^,  Bo^{  zu 
leaen,  sondern  das  o  in  Boph)&,  -ij^  ist  durch  die  Arsis  lang. 

5.  Der  Nominativ  der  Masculina  geht  fast  durchweg  auf 
7)C  anfif  als:  'AxpsidT)«,  Bopl7)c;  nur  bei  wenigen  auf  ac,  s.  Nr.  1; 
bei  einigen  auf  a  nach  abgeworfenem  (,  (wie  im  Lat.,  als:  poSta, 
und  jetzt  noch  im  Neugriechischen  bei  den  Zakonen,  aber  mit  lan- 
gem o,  als:  'KoXka  st.  i:oX{t7)<  ');  die  alten  Grammatiker  nennen 
diese  Formen  auf  a  Aeolisch,  wiewol  sich  unter  den  noch  erhalte- 
nen Bruchstücken  Aeolischer  Dichter  kein  Beispiel  davon  findet;) 
bei  denen  jedoch  der  Akzent  mit  wenigen  Ausnahmen  dieselbe 
Stelle  wie  bei  denen  auf  r,c  beibehält:  lirKÖra,  Oüirc«  11.  ß,  107 
neben  OoItctjc  Od.  6,  519,  i^irota,  a^^dxirjTdt,  xuavo^atta,  yt^tXrf^t^a, 
bncTjXira,  orcpoTnrjYeplTa  und  die  drei  Proparoxytona:  pLTQTteTa,  eipooico^ 
axaxTjta.  Vgl.  §.  102,  1  2).  Neben  A^vefa«  findet  sich  IL  v,  641  auch 
Ahia^  (mit  Synizese)  und  neben  *Ep}i.i{ac  die  aus  'Epfilrjc  kon- 
trahirte Form  ^EpjA^c  U-  o,  72.  Od.  e,  54.  cd,  1. 

6.  Der  Genitivus  der  Masculina  geht  aus  auf  o,  ent- 
standen aus  arjo  (§.  100,  3),  als:  'ATpe{6äo,  Bop£äo,  npiafj.{$äo,  4>c- 
XoxTi^Tao,  £p(ie{äo,  A^axiSäo,  NYjXeföao,  NYjXTjtdSäo,  Ixlräo,  iü^^etrao, 
ßadu^pekäo;  der  Stammvokal  a  wird  mit  dem  o  auch  in  co  kon- 
trahirt,  als:  ^£p|xei<ü,  Bop£(i>,  iü{XfisX{ai  II.  6,  47.  Nach  einem 
Konsonanten  ging  äo  zuweilen  durch  Lautverschiebung  in  eo 
über,  das  aber  stäts  mit  Synizese  zu  sprechen  ist,  als:  'Arpeföc«», 
n-rjXiQididecD,  TuBet6ea>,  MevoiTicüdeco,  N7]Xv)'i(x$ea>,  (xlrsco,  9ußa>Teci>,  Ipi- 
ßpspireco  II.  v,  624.  ^pißpuxea>  Hes.  Th.  832;  aber  für  AtvsCeo»  IL 
e,  534  wird  jetzt  richtiger  Ahtito  und  für  'Aoteto  ß,  461  ('Aofoi 
Aristarch)  ^Aaitp  Iv  Xeifucovi  gelesen;  s.  Spitzner  zu  bei- 
den Stellen  und  zu  letzterer  besonders  Hermann  ad  hymn.  Apoll. 
250  sq.  Hymn.  Merc.  413.  Ven.  149  wird  die  Form  'Epiiioi  ge- 
lesen. Statt  <I>XeYoou  Hymn.  16,  3  ist  wol  mit  Herm.  4>Xr]fuo>  zu 
lesen,     lieber  die  Genitivform  auf  o-o,  als:  oo  s.  §.  100,  3. 

7.  Der  Dativus  und  Accus,  gehen  entweder  auf  ^,  t|v  oder 
auf  ^,  iv  aus,  je  nachdem  der  Nominativ  entweder  auf  vjc  oder  auf 
ä^  ausgeht,  als:  Bope7]<,  BopliQ,  Bop^T^v,  'ATpe(dY]c,  iq,  t)v,  so  auch 
'EpfjiliQ  n.  e,  390  nach  der  Lesart  von  Barnes  st.  ^Ep[i.hf  zu  lesen, 
*EpftTj^,  *E4)|AT)  Od.  S,  435,  *Ep|x^v  hymn.  18,  1;  A?ve(a«,  AJvefqt, 
AJvefocv,  *Ep|xe(ac,  ei-y,  eiav;  aber  ^Epjxe^TQ  hymn.  19,  36;  'EppÄfTjv 
Hes.  Op.  68  nur  im  Ven.  2  st.  ^Epp.e^av,  was  Göttl.  richtig  auf- 
genommen hat. 

8.  Der  Vocativus  derer  auf  vr^  und  thjc  geht  auf  xa  und 
1Z0L  und  derer  auf  e{ä<  auf  ciöc  aus,   als:    Qo^xrfi  BooUta,  6oXo[jli^< 


n  S.  Mullach  Griech.  Vulgärspr.  S.  96.  —  2)  Die  Form  des  Nomin. 
auf  a  wurde  von  nachhomer.  Dichtem  zuweilen  auch  statt  der  abhän- 
gigen E^asus  gebraucht.    S.  Lob  eck  Paralip.  p.  183  sq. 
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doXo|i,^a,  9uß<oTY)c  aoß<DTa,  so  alle  Masc.  auf  a,  als:  (im^ta,  Nr.  5 ; 
ACveioK  A^e{a,  'Ep|JLe{ac  'Epfxeia;  (doch  aivotpIxT)  IL  tc,  31.  'HXit  xoX- 
XcXaixi^fcT)  Anacr.  fr.  25  Bergk.);  bei  den  übrigen  geht  der  Vok. 
auf  Tj  aus,  als:  'ÄTpe^Bti«  *ATpetöt|,  Il^aiqc  Flipari,  *Ep|i.%  *Ep|x^.  Der 
Vok.  vü|A<pa  II.  t,  130  V.  vojjicpTj  ist  Aeolisch.     S.  §.  102,  2. 

9.  Vom  PI  Ural  e  der  Feminina  und  der  Masculina  haben 
der  Nominativ,  Akkusativ  und  Vokativ  nichts  Eigentüm- 
liches. Dass  der  Charakter  des  Genitivi  Pluralis  der  I.  Dekl. 
ursprünglich  acov  gewesen  sei,  haben  wir  §.  100,  7   bemerkt;    das 

0  fiel  dann  nach  §.  15,  3  zwischen  dem  Stammvokale  a  und  dem  a> 
der  Endung  aus,  als  di^opi^  (d^opaacov)  d^opacov,  dedi,  Oeacov,  xXt9{T) 
xXt<nao>v,  Mouaa  Mouaacov,  icoipetdi  irapeiacov,  N6|i,^v)  Nu|i,<pd[ci>v;  i?oXXi^ 
TToXXacov,  ip)ro{JLivY)  Ip^ofirevacov,  cLxeta  (Lxetacov,  dicaXi^,  ^TcoXacov;  ipi- 
TT|<  IprracDV,  vairrj?  vauTcücov;  oX^Tjon^c,  dX^TQTcacov,  dairurci^c  doict- 
oracDv;  hierher  gehört  ohne  Zweifel  auch  der  Genit.  iolaiv  (über 
den  Spir.  asper  s.  Lehrs  quaest.  ep.  p.  66  sqq.)  II.  co,  528 
$a>pa)V  ola  8{6c0Jt  xaxcuv^  Irepoc  S^  4d(i>v.  Od.  d,  325  ficoTTJpe^  ieücnv, 
335  StoTop  kdoiw.  Hesiod.  Th.  111.  633.  664,  wahrscheinlich  von 
einem  verschollenen  Subst.  Stj  =  beneficium  *).  Hes.  Sc.  7  ßXe^di- 
po>v  x'  airo  xuavedcDv  ist  am  Einfachsten  zu  erklären,  wenn  man 
pX£<papoc  als  eine  Nebenform  von  ih  ßXlcpapov  Jannimmt;  Döder- 
lein  a.  a.  0.  nimmt  if]  ßXe^dfpT)  minder  wahrscheinlich  an;  Gott- 
ling  hält  xoavedoDv  ftlr  eine  Dorische  Form  st.  xüav£a>v,  die  aber 
nicht  nachgewiesen  werden  kann.  Dieses  amv  wurde  oft  auch  in 
tt^v  kontrahirt,  und  das  kontrahirte  «uv  nach  Konsonanten  oft 
wieder  in  icov,  das  aber  in  der  Regel  mit  Synizese  gesprochen 
wurde,  aufgelöst,  als :  Ocdf  Oc<ov,  xXta^r]  xXiataüv,  icapeid  icapcicov,  ßouXi^ 
ßouXicov;  jjieXaivIcDv,  2xaia{  2xaiQ)v,  icaa^cov,  vauT^cov;  (Hymn.  Apoll. 
46  ist  die  Lesart  YatdLwv  der  anderen  ^aiicov  vorzuziehen;)  £a>v 
ohne  Synizese:  II.  y],  1  coc  e2ro>v  7n>X£cov  l^lajuro.  (,566  iz  dlp£o>v 
|iT)Tp6<.  fx,  340  xal  icuXicDv*  icaaai.  Od.  ^,   191  ixxöc  Ooplcov. 

10.  Als  Charakter  des  Dativi  Pluralis  der  I.  Decl.  haben 
wir    §.  100,  8  die  Form   tai(v)    erkannt;    das    erstere    t    tritt   als 

1  snbscr.  unter  den  Stammvokal,  der  auch  bei  denen,  die  im  No- 
minative auf  a  ausgehen,  stäts  in  t)  übergeht.  So  entsteht  also  die 
Endung  iQat(v),  als:  de^ai(v),  6irepoirX(TQai(v),  xo{X'oai(v),  ^(v),  'Axpe^- 
8iQai(v).  Neben  dieser  Form  finden  sich  auch  die  Formen  ai«  und 
TQC,  die  erstere  nur  in  fteaic  Od.  e,  119.  ixTat«  IL  ji,  284.  TzdfjoLK 
Od.  5^,  471,  die  Form  iq;  kommt  fast  gewöhnlich  nur  vor  Voka- 
len vor,  so  dass  vielleicht  -^a  statt  iq;  gelesen  werden  kann  2),  als: 
II.  7,  158  ^e^  th,  352  i^^  u:ri.  9,  104  ifj.^  iv.  y,  330  xovf^l«  ^• 
IT,  712  TnSXiQc  Ix«-  "^1^  hTfi  ^«t-  ßi  249  'ATpe{%  uTci;  doch  findet 
sie  sich  auch   vor  Konsonanten,    als:    9^c  xa£  II.  g^  179.    ofy^^  ouv 


J)  Vgl  D  öder  lein  Gloss.  Nr.  270  und  Comment.  de  brachyl.  ser- 
monis  Gr.  et  L.  Erlang.  1831.  p.  12,  wo  er  der  Ansicht  ist,  dass  II.  a>, 
b2S  zu  iacuv  aus  diupcDV,  wie  auch  aus  Stor^pec  das  Subst  569eu>v  zu 
ergänzen  sei.  Göttling  ad  Hes.  Th.  664  leitet  2^cuv  von  Iy]  ab  (wie 
yItj),  das  von  ti\ii  komme  und  res,  bonnm  bedeute.  Buttmann  Gr. I. 
§.  35,  A.  9  leitet  es  von  'EO^  =  iuc  ab,  Neutr.  PI.  *EA  =  dipöd.  — 
2)  S.  Thiersch  Gr.  §.  164,  5  u.  dagegen  Spitzner  ad  II.  a,  238. 
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e,  641.  ßi^a^iic  PadiTf)v  ir,  766.  ^pu9e{Tj(  8'  J,  180.  naXd^L-q^  ^op^ouot 

a,  238.  -nirpTQ^  itp6«  Od.  tj,  279.  itpo^o^  icotajjioS  X,  242.  icpo^o^ 
di  u,  65.  daX{iQc  xa{  X,  603.  icoXX^  f^hysi  p,  221.  Umrüi^fi  vavföta- 
otv  <p,  137.  164.  äfpaU-qa  y^a  /,  288. 

11.  Der  Dual  kommt  nur  II.  a,  16  'AtpeCÖa  vor;  denn  II. 
d,  378  ist  sicherlich  rpo^avivre  st.  itpo^ovetaa  zu  lesen,  wie  455 
itXii^^vTs  gleichfalls  auf  die  Here  und  Athene  bezogen  wird;  die 
Lesart  irpo^ave{9a  rührt  offenbar  von  einem  Grammatiker  her. 

§.  104.    Neuionische  Mundart 

1.  In  der  neu  ionischen  Mundart  wird  wie  in  der  sdt- 
ionischen  statt  des  älteren  langen  a  durch  alle  Kasus  des  Singulars 
ij  gebraucht,  als:  yßpr^t  t|c,  ip,  tqv,  ß^Tj,  rjc,  tq,  tjv,  xadapi^,  %,  ^  t^v; 
das  kurze  a  hingegen  bleibt  im  Nominative,  Akkus,  und  Vok., 
als:  dikifitKL,  dXi^Oeiav   (über  {jioCpTjv  st.  fxoipav  u.  7üpo)p7)v  st.   irpü>pav 

b.  Herod.  s.  §.  25,  Anm.  6);  im  Genit.  und  Dat.  aber  muss  es 
in  Tj  übergehen,  als:  dXTjOe^T^;,  diXTjde{TQ.  S.  §.25,  1.  5.  u.  Anm.  4. 
Der  Nominativ  der  Masculina  geht  stäts  auf  r^  aus,  als:  vsT^vfr^;. 
Ausser  77J,  -^c  u.  s.  w.  kommen  fast  nur  aufgelöste  Formen  vor,  als: 
fivloe,  jjLv^at,  ixvlac,  jjlvIcdv  (st.  {xvc-lo>v,  s.  Nr.  3),  ouxIt),  ouxItjv,  ooxIcdv, 
al^tr^f  o^^lcDv,  a^Tfia?,  Gen.  PI.  v.  -fy  Herod.  4,  198  ^Icov  (v.  Nom. 
tioLi)j  xuv^,  xuvIt)V;  irapSoXIr),  icap6aXla;  u.  s.  w. ;  ßopiT)c^  ßoplco 
(Nr.  2),  ßop£iQ,  ßopitjv;  an  einigen  Stellen  Herodofs  jedoch  haben 
alleHdsch.  die  kontrah.  Form :  ßopTjv  1,  6.  174.  4,  22.  31.  7,  189. 
201.  ßop^c  6,  44.  *Ep|i.^v  5,  7.  xuv^  4,  180.  Xiovx^v  4,  8.  foXai 
4,  192.  Von  dem  Adj.  6ticX6oc  findet  sich  8«rX^v  5,  90.  SiitXSc  3, 
28  neben  biizUri  3,  42  in  allen  Hdsch.  wie  von  icX£oc,  £tj,  £ov,  vgl. 

§.  in,  4 «). 

2.  Der  Genitivus  Sing,  der  Masc.  auf  y^c  geht  auf  eco 
aus  ^)  uud  ist  proparoxytonirt,  als:  Öecnr^TT);  5c(nr6Teo>,  Aeco- 
vi^T)«  Ae<i)v{$sc»,  SIp&QC  Sip^eo),  rrjpo^vrjc  rTjpu^vEco,  vtirjvCTjc  veTf)v{e<D, 
riavaacvtric  nau9av{ea>,  Mapauv)^  Mapoueco,  Kci>t)c  Kcbeco,  'AXe6T]c  *AXe6eco. 
Geht  aber  dem  tjc  der  Vokal  voraus,  so  wird  ein  e  ausgestossen, 
und  das  Wort  paroxytonirt,  als^  ßop^;  ßoplo),  'ApioxiT)«  'Apiarlco, 
*EpjtiTj«  *Epjji(i>;  von  KuvItjc  u.  Ai<r/pir^<i  stehen  Herod.  6,  101.  8, 
11  Kov£oo,  Aitsxpio^  in  allen  Hdsch. 

•  3.  Der  Genitivus  Plur.  sowol  der  Feminina  als  der  Masc. 
geht  auf  ecDv  aus,  als:  rifxi^  Tifx^cov,  ohiy]  o{xti<ov,  Ou9{7]  Oo9t£<ov; 
vetjvfrj^  verjviicov;  iraalcov,  tcoXXIcov,  |xeXaiv£a>v,  6t|/Y]Xlci>v  (v.  (»^nrjXi^), 
Mtj^im^odv  (v.  MtjSixt^),  Xoi7r£(i)v  (v.  Xotin^),  a^Tlcov  (v.  a^xi^);  lootrlcov, 
dta^dapetolcov,  7cpo$ooo£u)v,  i^ouvlcov,  au)A.itXeu9a9£(i)v,  Xe^^&tioicov,  ^po- 
veoua^cov.  Eine  Ausnahme  machen  die  barytonirten  Feminina  der 
Adjektive,  Pronomen  und  Partizipien  auf  o«,  tj,  ov,  bei  welchen  die 
Form  des  Gen.  Plur.  der  Feminina  mit  der  der  Masc.  überein- 
stimmt, als:  6X{*(o>v,  dpi^oT^pcDv,  oXXoiv,  irapcDv,  6)xeTip(i>v,  a^eripcov, 
aXXcov,  to6t(i)v,  dtpirai;ojji£v«v,  fxa)(0(ji£vaiv,  (iXi<Jxo|xlvo>v ;  geht  aber  ein 
Vokal  vorher,    so   findet  sich  häiifig  die  Endung  £o)v    st.   cov,   als: 


1)  S.  Bredov  dial.  Herod.  p.  219  sq.  u.  p.  248  sq.,  der  überall  die 
kontrah.  Formen  verbannen  will.  —  ^)  S.  Bredov  1.  d.  p.  217  sqq. 
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Ai70Trct£a)v,  xouptSiicov,  dvtdcDv,  $T]fj.09t£(i>v,  TetpaxoffUcov,  ^^iXtitov  u.  8.  w. 
In  den  Handschr.  u.  Ausgaben  findet  sich  jedoch  an  mehreren 
Stellen  q>v  st.  dcov  und  umgekehrt  ^cov  st.  cov,  als:  icavcov,  Xouro>v, 
a^T(0v  u.  8.  w.y  dXXloov,  toutIcov,  Ixstvicov,  (puXaaaofxev^cov,  e(Xeufttv£o>v, 
o{xeofiev£o>v  u.  s.  w.  Wenn  dem  ea>v  ein  e  vorangeht,  so  wird  wie 
beim  Gen.  Sing,  der  Masc.  (Nr.  16)  ein  e  ausgestossen,  als: 
drjXIcüv  st.  dT)Xc^v  Her.  2,  66  v.  d^^Xea,  ^puoicov  3,  130,  HpoxX^v 
2,  33,  MaX^<ov  1,  82  t.  Makiai;  aber  die  Oxytona  haben  wegen 
des  Akzentes  e-wv:  ^svecov  2,  142  st.  ^evelcav,  7ev£a>v,  d$tX^calv  3, 
31  V.  dScX^ei^.  Die  altion.  Form  auf  dcDv  ist  der  neu ion.  Mundart 
durchaus  fremd.  Hippokrates  bedient  sich  im  Allgemeinen  der 
offenen  Form  ecüv,  wenn  die  Substantive  einen  Konsonanten 
vor  der  Endung  haben,  hingegen  der  geschlossenen  (Attischen)  Form 
cov,  wenn  sie  einen  Vokal  vor  der  Endung  haben  *),  worin  Hip- 
pokrates von  Herodot  abweicht,  als:  dpylcov  v.  dpx^^»  $üJ|Ua)v  v. 
öuajtT^,  xpidlü>v  V.  xpi8i^,  xvT)|xic0v  V.  xvf^jXT],  iruX£ü>v  v,  i:4Xtj,  ^coplov 
V.  x^P^i»  ^P-ep^cöv  V.  Y)fAipY)  u.  s.  w.,  Masc.  $y]{xot£u>v,  6c<nroTla>v, 
Sxu&£ü>v  u.  s.  w. ;  die  kontrahirte  Endung  cov  findet  sich  nur  an 
wenigen  Stellen,  die  wahrscheinlich  verderbt  sind;  Subst.  pura: 
Jj^tXeiüiv,  &cpaiceto>v,  d^puirvioiv,  f^Xtxtcuv,  ^decov,  ^Xaia>v,  ^otQ>v;  fast 
nirgends  kommt  hier  die  Form  ^odv  vor.  Die  Partizipien,  deren 
weiblicher  Pluralgenitiv  von  dem  des  männlichen  verschieden  ist, 
haben  bei  Herodot  die  Endung  Icdv,  als:  l/oujicov,  irapeXdoixricuv, 
Otp{xavdei3^a)v,  iouaicov,  ausser  im  Per  f.  Act.,  das,  da  der  Endung  ein 
Vokal  vorangeht,  die  Form  <uv  hat,  als:  SüveoTTjxüwov  Hipper.  de  aer. 
aqq.  locc.  Tom.  1.  p.  543,  wo  der  gewöhnliche  Text  SovejTTjxoujiwv 
bietet;  die  barytonirten  Partizipien  und  Adjektive  bilden  den 
weiblichen  Pluralgenitiv  dem  männlichen  gleich,  als:  dpyopivcov, 
Oepfxaivojjivcov,  i^pijiivcov  u.  s.  w.,  Y^vaixcioiv,  dvaYxa{<ov,  dj&evcorlpotv, 
ßsXT{(7TQ>v,  a({xa^p6ci>v,  axpcov,  fACYoXcov  u.  s.  w.  Die  oxytonirten 
Adjectiva  impura  auf  ö;,  i^,  6v  haben  die  Endung  £«i>v,  als: 
xev^cov,  ytt[u^iyi<siw,  fjLtxpl<ov  u.  s.  w.,  obwol  an  vielen  Stellen  die 
Form  oÜv  st.  Icov  in  dem  Texte  gefunden  wird;  die  oxytonirten 
Adj.  pura  auf  (^;,  iq,  6v  hingegen  haben  wie  die  Substantiva 
pura  die  Form  (Sv,  als:  8e;tü>v,  xeve<Sv  (v.  xevei^);  die  Adjektive, 
deren  pluralische  Femininform  von  der  Maskulinform  verschieden 
ist,  haben,  wenn  sie  impura  sind,  die  Form  Icov  und,  wenn  sie 
pura  sind,  die  Form  d>v,  als:  iraalcov,  {leXaivIcov;  irXaTstcov,  Tca^et^^v, 
6ccto>v.  Die  Pronominaladjektive  folgen  in  der  Bildung  der 
weiblichen  Pluralgenitive  der  der  barytonirten  Adjektive,  als:  dlji- 
^oxlpcüv,  oXXoov,  itlpcov,  dXXi^Xcov,  o?a>v,  6x(i3<i>v;  aber  immer  tcuv, 
Tu>v$e  u.  cDv,  ferner  toutIcdv,  TotouTloiv  und  a6t£a>v,  obwol  an  man- 
chen Stellen  in  den  Hdsch.  u.  Ausg.  toutcov,  aÖTojv  steht. 

4.    Der  Dativus  Pluralis  geht  aufi[j<ji  aus  (vgl.  §.  100,  8), 
als:  TijjL^ai,  f^jxlpiQji,  rf^ai,  aöt^ai. 

Anmerk.  Bei  Hippokrates  wird  zuweilen  und  bei  den  späte- 
ren loniern  sehr  häufig  in  dem  Fem.  der  Pronomen  ein  e  eingeschal- 
tet, als:   aÖT^tj,  aÖTCT)«,  xaüTlTjC,  iu)i»Th)c,  olM^,  aOtirjv,  icuuT^rjv,  aii^TQ«^). 

1)  S.  J.  Fl.  Lobeck  Philologus  1853.  S.  21  flf.  —  «)  S.  Maittaire 
Gr.  Dial.  p.  150  sqq. 
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I.    Feminina. 

a)  ä  u.  a  durch  alle  Kasus. 

b)   ä,  G.  7);. 

c)  T)  durch  alle  Kasus.  | 

Schatten.Land.  Hammer. 

Tisch. 

Meinung 

.Recht.  Ehre. 

S.N. 

jxta 

X^pä 

9(pt>pa 

TpdiceCa 

lfV<J)Ji.Tj 

8tXT)         TtfJ.1^ 

G. 

9Xta( 

y>p«< 

a^upäc 

xpaiclCTjc 

TVÜ>|AT,? 

S^XTQ«       TljX^C 

D. 

(jxtqt 

X<^P? 

<j<pop^ 

TpaTrlCiQ 

7V(i|l.1Q 

6(X1Q         Tl|X^ 

A. 

9xtav 

ycbpav 

a<popav 

TpdireCav 

7vd)|XT)v 

6{X7JV       Tl|X1^V 

V. 

oxta 

y>pä 

(j^opa 

Tpditela 

YVWIXT) 

8(XTJ         TipLI^ 

P.N. 

axial 

ycopai 

(j^upai 

TpdreCat 

•yvcüixat 

6{xat      Ti|jLa( 

G. 

(jxitSv 

ycDpoilv 

9^up<ov 

Tpa7:elü)v 

Yvt!)|X(3v 

6lX<0V      TtjJWOV 

D. 

crxiaTc 

ytopau 

a^upau 

rparllatc 

Tvwjjiat; 

Ö(xai<    TipLat!; 

A. 

oxil; 

y«i)pä; 

(J^'ipäc 

TpaTülCöc; 

7v(i)|i.ac 

6txa;     Tt|xac 

V. 

axial 

yoJpai 

(Tfupat 

TpdireCai 

•p/d)  jiat 

tUai      Tt|i.a{ 

Dual. 

jxta 

X<i)pä 

o^upä 

Tpair£jä 

•fvü)|xa 

Sfxä       ttjia 

oxiatv 

Xcopoiv 

a^upatv 

tpairljaiv 

Ifvcüfiatv 

Stxaiv    Ttjiatv 

1.  Bei  den  Stämmen  auf  a  sind  zwei  Fülle  zu  unterscheiden: 
a)  der  Nominativ  geht  auf  ä  oder  a  aus,  und  das  a  bleibt  durch 
alle  Kasus,  wenn  demselben  ein  p  oder  die  Vokale  a,  e,  i 
(a  purum)  vorangehen,  als:  ydipäy  a<püpa,  i\aa  [u.  iXala]  '), 
Oelbaum  u.  Olive,  {ölo,  ao^ia,  XP®^*>  euvota;  ebenso  das  Fem. 
der  Adj.  contracta  auf  eeä  (ea),  auf  (pea)  pa,  als:  (Ipclä) 
Ipe5,  (dp^oplä)  dp^upaj  hieran  schliessen  sich  die  Contracta 
auf  a  (s.  Nr.  3),  als;  |xva;  sodann  wenige  auf  ä,  welche 
Dorischen  Ursprungs  sind:  dXoXa,  Kriegsgeschrei,  (7xav$dXä, 
Stellholz  in  der  Falle  (iTrißSot,  Tag  nach  dem  Feste,  Find. 
P.  4,  140  B.  hd^hav  gehört  nicht  hierher,  da  das  a  kurz 
ist),  und  einige  Eigennamen,  als:  'Av6po|x£8ä,  'Ardixä,  HXa, 
Aioxl\Lä,  Aißäj  <l)iXo|i.i^Xä,  'A&ava  b.  d.  Tragik.  ('A^va,  ac  in 
d.  Prosa),  lieber  das  Dorische  ä  st.  t)  bei  den  Tragikern, 
als:  ^dfia,  a;,  a,  äv  st.  <pT^|i.Yj,  rj«,  tq,  yjv  s.  Einleit.  S.  31  f.,  u. 
über  die  Masc.  auf  ötc  st.  tjc  Nr.  6. 

Anmerk.  1.  Folgende  haben  pY)  statt  pa:  x6pY),  Mädchen,  x6^&tj, 
Backen,  afftp-n,  heiterer  Himmel,  Ar.  Av.  778  im  Chore,  dddpt)  Brei,  8e(p7| 
od.  fiipt),  Nacken,*  und  einige  aus  der  Ionischen  Mundart  emgewanderte 
Eigennamen,    '     '^  -       '  -  -    ^' 

aber  Ted 
allen  Hd        ^ 

meisten  u.  besten  Codd.,  s.Wellauer;  endlich' die  Kontrakta,  als:  veßp^; 
über  die  Masc.  auf  -piipT);  s.  Nr.  6.  Geht  ein  anderer  Vokal  als  a,  e,  t 
voran,  so  haben  der  Nominativ  und  alle  Kasus  des  Sing,  t],  als:  dxoi^, 
^,  d96t)  (Sardelle),  oxeüV),  CtüV;.  Ausgenommen  sind:  ir6a,  Gras  (auch 
7co(a  b.  Enr.  u.  Aristoph.),  (i6a,  Granatbaum  ((iotd  b.  Spät),  Trvod,  Hauch 

g>.  Eurip.  in  lyr.  Stellen,  sonst  irvoid),  xp<^«»  Farbe,  axod,  Halle,   [moid 
.  Aristoph.]^;  oa,  Speroerbaum,  Schafpelz,  *0a,  e.  Att.  Demos,  «1x6«, 

1)  S.  Schneider  ad  PI.  Civ.  T.  L  p.  164.  Maetzner  ad  Lycurg. 
p.  262.  —  2)  Vgl.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  496. 
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Kürbis,  xap6a,  NuBsbaum,  oioda^  Weidenbaum,  dorpua,  Hagbache,  4^60, 
Lendenfleisch,  aiir6a,  Brodkorb  (b.  Eapol.  iL  Lys.  nach  Harpocr.  166,18; 
sonst  oi7i6y];  auch  andere  schwanken  zwischen  6y]  n.  6a  >)}  Masc.  6  y6t)c 
Ackerland,  dXu)^,  Tenne.  Nauoixaa,  und  das  Fem.  der  Adj.  auf  -pooc, 
-poS,  -poov,  als:  di^pöoc,  oä,  6ov,  gedrängt,  G.  äc,  D.  ^,  A.  äv. 

b)  Der  Nominativ  geht  auf  a  aus;  das  a  bleibt  jedoch  nur  im 
Akkusati ve  und  Vokative,  geht  aber  im  Grenitive  und 
Dative  in  tj  über,  wenn  dem  o  ein  XX,  a,  <ja  (rc),  C>  S»  + 
vorangeht,  als:  ajjitXXa,  jAooda,  iXoJaaa  (^XcülTTa),  xpdiireCa,  ^6Sa, 
8it|/a,  G.  tq;,  D.  tq,  A.  av.  Bei  vorangehendem  v  steht  ä  nur 
bei  a|Xüva,  das  nur  bei  Spät,  vorkommt,  Ix^^va,  Otter,  Xiaiva, 
leaena,  xpfatva,  Dreizack,  Sianotvo,  Herrin,  pidipaYvo,  Peitsche, 
jjLiptjjLva,  Sorge,  Al^iva,  flüSva,  und  bei  den  Römischen 
Namen  auf  iva,  als :  4>au(7Ttva,  Faustina,  Saßiva,  Sab! na; 
a  und  Yj,  als:  iretva  u.  itefvTj,  icpiipLVY)  (öfter  b.  d.  Trag. 
Aristoph.  Vesp.  399),  icpopiva,  alt-  u.  neuatt.,  sodova,  Rechen- 
schaft, u.  e6düv7],  vctpxT)  u.  vctpxa  (Menand.  u.  Spät.),  Oo^vy) 
altatt.,  Ootvoc  spät.  2)^  aber  e^^poouvT]  und  so  alle  mit  der  En- 
dung ouvT).  Einzeln  stehen  da:  6{aiTa,  T6X|xa  (altatt.  töX^ltj),  bip^a 
[b.  Spät.  d£p|XT)]  3),  axav&a,  ap6a  b.  Pherekrates  nach  Eustath. 
ad  Od.  1761,  \».d[i.[ia,  doch  häufiger  |xd[|i.[JLTj,  TcooXa,  bei  Spä- 
teren ^tva  st.  ^{v7],  Ceu^Xa  st.  leuYXy),    xt^Xa  st.  xiy(\ri  u.  a.  *). 

2.  Bei  denen  auf  y)  bleibt  das  t)  durch  alle  Kasus  des 
Singulars. 

3.  Wenn  dem  a  ein  a  oder  e  vorangeht,  so  wird  in  einigen 
"Wörtern  aa  in  a  und  la  in  ^  durch  alle  Kasus  kontrahirt;  die  End- 
silbe bleibt  durch  alle  Kasus  zirkumflektirt,  als:  (pivdfa,  Mine)  fiva, 
ac,  ^,  av,  at,  oJv,  a<,  'Adrjvot,  qtc  u.  ß.  w.  in  d.  Prosa  (v.  *A^- 
vaa,  Dor.  'ABavaa  Theoer.  28,  1),  Namen  von  Bäumen,  als:  aoxia, 
Feigenbaum)  ouxtJ,  %  u.  s.  w.,  so  dxx^,  Fliederbaum,  dfxo7$aXTJy 
Mandelbaum  (aber  nicht  irreXia,  Ulme);  Fellnamen,  als:  xuvyj  (sc. 
$opa),  Hundefell,  der  daraus  gemachte  Helm,  TuapSoX^,  Pantherfell, 
vtßp^,  Rehfell,  XeovTTJ,  Löwenhaut,  dXcoirex-^,  Fuchsfell;  7^,  Erde; 
7aX^,  Wiesel;  über  die  Adj.  auf  eo;,  eo,  eov,  00;,  otj,  oov  s.  unten 
in  d.  H.  Dekl. 

4.  Die  ursprüngliche  Endung  des  Dativi  Plur.  auf  wi(v), 
also  mit  dem  Stammvokale  at(ji(v),  findet  sich  oft  bei  den  Attischen 
Dichtern,  als:  xatdi,  Ö^xawi  u.  s.  w.,  und  die  Form  io(n(v)  nicht 
allein  zuweilen  in  der  Dichtersprache,  sondern  auch  auf  Inschrif- 
ten, wie  Boeckh.  C.  J.  I.  nr.  71  jiuonodiv,  licoirnQ^iv,  r^tv,  a^x^oi. 
Bei  den  Tragikern  ist  die  Form  auf  aiai  sowol  in  den  meli- 
schen  Stellen  als  auch  im  Dialoge  sehr  häufig,  als:  xaxatai,  7rr})jLo- 
vaTat,  a9a7ai(jt,  TcuXawi,  d^opawi,  öeoir^Taioi  u.  s.  w.;  die  Form  aber 
auf  T[)at  steht  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  kritisch  fest,  bei  Euripi- 
des  an  keiner  5).  Auch  Aristoph.  gebraucht  oft  die  Form  auf 
atoi,  0191,  als:    Ach.   1197  täte  IpLat;  xu^^aiatv.    1224    icaicovCaiat  ^ep- 


')  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p. 301  sq.  —  2)  S.  Schneider  ad  Pl.Civ. 
T.  m.  p.  162  sq.  —  3)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  331.  437  sq.  499.  — 
4)  S.  Pierson  ad  Moerid.  p.  184.  —  *)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  U. 
p.  VI.  sqq.    Elmsley  ad  Eur.  Med.  466. 
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«iv.  Ein  Gleiches  gilt  von  der  II.  Dekl. ;  so  bei  Dichtem :  &eoi(7t(v), 
ofuxpouTt,  di^a&oTat,  Soph.  GR.  249  ofxoiaiv  (im  Dial.),  Eur.  Andr.  502 
ßpö^^otert,  539  i^ourtv,  Ar.  Ay.  848  xoX<n  xaivototv  deoTc,  zuweilen  auch  in 
der  Prosa,  wenigstens  bei  Plato,  als :  Civ.  3,  388,  d  9}i.ixpotat.  8,  560  e 
(teyoXoun.  Tim.  74,  e  xaixTcawv  *).  Phaedr.  240,  b  ißi(3xoun^  nach 
den  meisten  codd.,  s.  Stallb.  Leg.  3.  690,  e  iv  xoun  ^fxotc,  und 
auf  Attischen  Inschriften,  als:  Boeckh  a.  a.  G. :  roidt,  dixoXo60oi- 
otv,  SouXoutv,  )A.uTrr)p^ot9iv.  Ueber  die  Lokativform  auf  ot,  als: 
'A&^vTj-m,  s.  §.  100,  8. 


S.N. 
G. 
D. 
A. 
V. 

Bürger. 

TCoXtTY)^ 

:coX{tou 

ItoX^TTQ 

7coX{tt)v 
icoXtta 

n.    Masculina. 

Hermes.       Jüngling.  Vogelsteller. 

Ep)Ji^^ac)TJ;   veovta^        öpvidod^pi^ 
*Ep|xoü           v«av{oü        ipvido8rjpä 
'  EppL^            ytavicf          6pvidodi^p(y 

Epfx^v           veavfav        6pvtdoft^päv 
*Ep|JL^            veotviä          ipvidoftT^pi 

Nordwind. 

ßop(£ac)pa< 

ßo(ifa 

ßo(if$ 

ßo^^av 

ßo^a 

P.N. 
G. 
D. 
A. 
V. 

TcoXiTai 

1C0XlT(J>V 

icoX{Tä; 
TcoXixai 

^Epfiat 
EpfjLa>v 
'Epixat« 
^Epjjwk 
*Ep|i.ar 

veav{ai 

veavKov 

veav^at; 

veovJä; 

vtav{ai 

ipvtftod^pai 

öpviftoftrjptov 

ipvtdodi^pai< 

6pviöofti^päc 

6pvi0odV)pai 

Dual. 

iroXfxä 
iroX(taiv 

|Ep|xa 
Epixaiv 

veav{ä 
v«av(atv 

6pviftodi^pä 
6pvt0odiQpaiv 

Der  Plural  'Epp^t  in  der  Bedeutung  Hermensäulen  kommt 
öfter  vor. 

Männliche  Kontrakta  gibt  es  nur  wenige,  nämlich  mehrere 
Eigennamen  auf  rjc  u.  5;,  als:  'Ep|JL%,  OoXtjc,  'PoS%,  <!>am]^  u.  a., 
6a<  (G.  6a),  Aa(,  ATjpilc,  Mt)voU,  Bo^^a;  u.  ßo^^ac  u*  ^-t  und  meh- 
rere Ausdrücke  des  gemeinen  Lebens,  als:  ^a-ya;,  xpe^a;,  xopoCok  u.  a. 

Anmerk.  2.  Die  Verdoppelung  des  p  in  ßof(!>ac  ist  zufällig,  viel- 
leicht durch  den  kurzen  Vokal  bewirkt.  iJebngeos  kommen  auch  die 
onkontrahirten  Formen  dieses  Wortes  häufig  vor.  als:  ßopiov  Thuc.  2, 
96.  3,  4.  ßopiou  3,  23.  aber  ßo^6ötc  6,  2.  ßoplac  Xen.  An.  5.  7,  7,  aber 
gleich  darauf  ßo^j^;  6  Bop^ac  Fl.  Phaedr.  229.  b.  Bopiou  c.  Choerob.  in 
Bekk.  An.  HL  p.  11^  führt  die  Eigennamen  ApTJc  und  Tp^c  als  solche 
an,  welche  icapoX^Yio«  den  Gen.  auf  tj  bildeten:  Aprj,  Tpf). 

5.  Abweichend  von  den  Femininis  ist:  a)  das  Kasuszeichen  c 
im  Nom.  Sing.;  b)  der  Gen.  Sing,  auf  ou,  entstanden  aus  ao  (§.  100,  3), 
das  dann  in  eo  abgeschwächt  und  in  ou  kontrahirt  wurde.  Der 
Plural  und  der  Dual  weichen  von  denen  der  Feminina  nicht  ab. 

6.  Die  Masculina  auf  äc  behalten  das  a  im  Dat.,  Akk.  und 
Vok.,  und  die  auf  t)(  das  t)  im  Dat.  und  Akk.  des  Sing.  bei. 
Gegen  die  Nr.  1.  a)  gegebene  Bestimmung  haben  die  Komposita  mit 
fiixpTjc  die  Endung  y]  c  statt  ö^,  sowie  dagegen  mehrere  Eigennamen, 
als:  IleXoitida«;,  Bpaotdo«,  Aecovföa;,  'EicafietvcbvSa;,  fremde,  als:    26X- 

J)  S.  Schneider  ad  PL  Civ.  HL  389,  b. 


302  Erste  Deklination  in  d.  Attischen  Mundart.  §.  105.. 

Xa^j  'AWpa;  u.  s.  w.,  und  7«vvd8ac,  ein  Edler,  die  Endung  ac  st.  t|«. 
Ueber  Mev£Xäc,  ä,  q:^  äv  st.  MeviXaoc  od.  MeviXea>c  8.  §.   102,  3. 

7.  Mehrere  der  Maaculina  auf  ä<  haben  den  Dorischen 
Genitiv  auf  ä,  nämh'ch:  itaxpoXotac,  jnr)TpaXo{ac,  Vater-,  Mutter- 
mörder, öpvit^o^po^,  Vogelsteller,  ferner  mehrere,  besonders  Dori- 
sche und  ausländische  Eigennamen  auf  ac  mit  vorhergehendem  Kon- 
sonanten, als:  ^'TXa«,  G.  ''TXä,  SuXXa«,  G.  SuXXa,  2x6ira«,  'Awißct«; 
die  Eigennamen  auf  ac  purum  haben  in  der  Regel  ou,  als: 
nau9av{ac,  oo;  (die  acht  Griechischen  und  selbst  mehrere  der  be- 
rühmten Dorischen  Namen,  als:  ^Apx^'^a«»  Bpa(j{$a;,  OeXomSac, 
IlüdaY^pa«,  Aecovtöa;,  'E:ta}j.etvü)v8a;,  haben  fast  immer  die  Genitiv- 
endung 00 ;)  b.  Luc.  Tim.  c.  2.  auch  jxavSpaY^pa;,  Alraun,  |i.avdpa- 
76pa,  endlich  die  Kontrakta  auf  a«,  als:  ßo^^ac,  «i  Noofxa«,  a.  Die 
Tragiker  und  Aristophanes  bedienen  sich  des  Dor.  Gen.  auf 
öt  in  den  lyrischen  Stellen.  Aesch.  Sept.  707  O^SiröSa;  ebenso  Soph. 
Ant.  380.  Eur.  Ale.  463  "AiSa..  Hei.  666  veav{a.  Andr.  486  orpa- 
TTjXdxa  MeviXa.  Ar.  Nub.  336  IxaTo-pce^dX«. 

8.  Die  ionische  Genitivendung  eco  der  Masc.  auf  rj;  (s. 
§.  104,  2)  hat  sich  auch  in  der  Attischen  Mundart  bei  Ionischen  oder 
durch  lonier  den  Athenern  bekannt  gewordenen  Eigennamen  erhal- 
ten, als:  eiXeo)  (80X00  erst.  b.  Spät.)  v.  öoX^,  T^pcto  Thuc.  2,  29 
V.  Ti^pT);  (aber  Xen.  An.  7,  5,  1  TiQpou),  FTuBeü)  ibid.  v.  fluÖTjc, 
Ataytiü  V.  Ahyrri^y  "Arceo)  v.  ^Avcrfi^  Kajjißüaeü)  Xen.  Cyr.  1.  2,  1. 
v.  Kap,ß6ar^;,  Kuafapeco  1.  6,   9.  v.  KüaSapr^c. 

9.  Der  Vokativ  derer  auf  rjc  geht  in  folgenden  Fällen  auf 
a  aus: 

a)  bei  allen  auf  ttj«,  als:  toS^ttj;,  V.  roSi^Ta,  Trpo^Tfjtyjc,  V.  irpo- 
<pf^Ta:  über  den  Akzent  v.  UaKoxa  s.  §.   107,   1; 

b)  bei  allen  Compositis  auf  -ixlrpr^;,  -rcüXrjc,  -Tptßr)c,  als:  '(tto\ii- 
tprj«,  V.  7e(i)yjiiTpa,  jiupoircbXrj;  {xopoTttoXa,  ratdoTpipTjc  itaiSo- 
Tpfßa; 

c)  bei  den  Völkernamen  auf  73;,  als:  IHpat);,  Persier,  V.  Flipaa, 
IxuOr^c  Ixoda;  alle  übrigen  haben  im  Vok.  t],  als:  Uipar^^y 
Perses,  V.  Il^pjY).  Vgl.  Theodos.  in  Bekk.  An.  III.  p.  978. 
Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  p.  1189  bemerkt,  dass  bei  He- 
raklides  Iv  rot«;  irepl  ^p-rjap-cSv  gesagt  sei:  &  Uiprt]  irotxiX6- 
6i<ppe;  SoTi  ifap  Ivrauda  iövix6v;  dann  bemerkt  er:  co  Xa^va 
{Adyiya?)  b.  Eubulus  iv  KopoßoXXto  v.  \d'^r^^  (A<ix''Tjc),  <S  ^ru- 
pai^^jx«  (Ilüpai^fpLa)  v.  Tropar/jirjc  {Utipoiiy\LTfi)f  <5  jxcv^YjAa  v. 
ftev^YjjLTj«,  aus  Homer  Od.  y,  287  (5  ^iXo&epaiTT)  (1.  c5  ^{Xe 
eepjeiÖTi,  Bekk.  (S  noXüdepaeiÖYj),  obwol  II.  ß,  246  Qepalx 
dxpiT6|xuds  gesagt  sei.  Bei  den  späteren  Epigrammendichtem 
wird  dieses  a  des  Vok.  oft  lang  gebraucht,  als:  7cXd[<rcä, 
Te*/viTa  1).  —  Ueber  den  Dat.  PL  auf  awi(v)  s.  Nr.  4. 

10.  Der  Dorische  Gen.  PI.  auf  av  wird  auch  von  den  Tra- 
gikern und  Komikern  in  den  Chorgesängen  und  lyrischen  Stellen 
gebraucht,  als:  Eur.  Ph.  316  T^ptj^iv  icoXaiav  Xdfßo)  xapjitovav.  Hec.  916 
IxoXirav.  Ph.  1718  ÖTjßaiav  irapölvcov  (v.  eTjßato«,  aia),  Ar.  Nub.  339 

J)  S.  Hermann  ad  Orphica  p.  769. 
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xtoTpav  pirfoXav  d^aBotv,  xiyr^Xay.  Eur.  Med.  1263  xuaveav  iterpav. 
Soph.  OC.  127  xasS  difiaiptaxcracv  xopav.  1248  Iwuytav  diiro  'Piirav. 
Ar.  Nub.  335  6Ypav  Ne^eXav  otpenTaiYXav.  338  ^po^tpov  Ne^eXav. 
Bei  den  barytonirten  Adjektiven  finden  »ich  diese  Genitive  häufig 
in  den  Hdsch.  u.  alten  Ausg.  paroxytonii-t,  als:  xuaveav,  iwu)({av, 
d|ftat|Aacxkoev  u.  8.  w.,  nach  Analogie  der  gewöhnlichen  Endung  cov, 
wiewol  die  alten  Grammatiker,  als:  Arcad.  135,  15  ore  6i  xara 
StdXexTov  i]  yevixt)  Tpoid)v  6itopilvei  tou  o>v  zU  av,  ireptoicaTat,  xuaveav, 
d|A9QTcpav),  das  Gegentheil  behaupten,  wesshalb  auch  in  den  neueren 
Ausgaben  die  Vorschrift  der  alten  Grammatiker  beobachtet  wird. 

Anmerk.  3.  Nach  den  gegebenen  Paradigmen  werden  die  Adjek- 
tive Einer  Endung  auf  ac  und  r^;  deklinirt,  als:  idtXovWjc,  G.  i%t- 
XcvToO,  (AOv{ac,  G.  |ji.ov(oü. 

§.  106.    Quantität  der  ersten  Deklination. 

1.  Das  a  im  Nominative  ist  a)  kurz  bei  allen  Wörtern, 
welche  im  Genitive  yjc  haben  (§.  105,  1,  b),  als:  tpaireCa,  Tpair^Jr^;; 
b)  entweder  lang  oder  kurz,  wenn  dem  a  ein  Vokal  oder  ein  p 
vorangeht,  und  zwar  ist  in  diesem  Falle  das  a  lang: 

a)  in  den  Endungen:  aä,  eä,  oä,  uä,  toä  ohne  Ausnahme, 
als:  iXaä,  TiteXla,  i:6öl,  xapoä,  oä  (Schafpelz,  Sperberbaum),  *0a 
(e.  Att.  Demos). 

ß)  aiä,  mit  Ausnahme  der  zweisilbigen,  als:  ptaia,  Mala,  Yaid 
(poet),  Ypaia  (poet.),  der  mehrsilbigen  Ortsnamen,  als:  *I<rr{ata, 
nXotata,  <I><bxaia,  Nivaio^  und  des  Adj.  dvriic^paia  bei  späteren 
Epikern ; 

y)  eta  in  den  zweisilbigen  Wörtern  nnd  in  den  mehrsilbigen 
Abstrakten  von  Verben  auf  euco,  als:  Xe{ä;  ßadtXeiä,  Königtum;  aber 
knrz  in  den  übrigen  mehrsilbigen:  als:  {lejö^eia,  dixpcopeia,  e6ira- 
xlpeia,  fjBulreia,  n^Xeio,  ßa9{Xeia,  Königin^  YXuxeia,  daher  «auch  in 
den  Abstrakten  von  Adjektiven  auf  t)<,  als:  oXi^deia;  (C  ho  er  ob. 
b.  Bekk.  An.  ITI.  1314  u.  diXTjdefa  sagt:  iroXXdxtc  o(  'Athjvaiot  iid 
T«lv  tiä  ToiJ  eia  i:poicopo5oT6vtt)v  fiaxpöv  icoiouji  xh  a  xal  xaTaßißa- 
Coüdi  T^v  t6vov,  Ael.  Dionys.  b.  Eustath.  Od.  1579,  27.  sagt 
dasselbe  auch  von  den  Wörtern  auf  ota  und  führt  aus  Aristoph. 
an:  i  irpovofa  xal  dvaiSefa  ');  doch  ist  dieser  Gebrauch  nur  auf 
wenige  Stellen  beschränkt.  So  Aesch.  Sept.  667  e6xXe{av.  Ar.  Av. 
604,  731  67e(av.  Soph.  Ph.  129.  Tr.  350  d-rvoia  (über  efri,  als: 
dXrfttlri^  in  der  altion.  Mundart  s.  §.  103,  2  c)  und  über  tlr^^^  eiT) 
V.  eta  b.  d.  Neuioniern  s.  §.  104,  1)  in  d.  Fem.  der  Adj.  auf 
uc  u.  T^C9  &ls:  ^Xuxu«,  7Xuxeiia  [besonders  zu  bemerken  sind  die  drei 
Proparox. :  OöiXeia,  BaXeia,  Xi7eta,  £Xayeia  od.  Xdfyeia  2)],  irpcoTOY^vr^c, 
rpcüTo^^veto  und  in  d.  Fem.  die  von  Eigennamen  abgeleiteten  Adj. 
auf  eiO(;,  Eta,  als:  Aiofif,$eta  (Arist.  Eccl.  1029.  Plat.  Civ.  6,  494  d. 
(ubi  V.  Schneider),  'ExropEia  ytip  Eur.  Rhes.  764  (ubi  v.  Din- 
dorf),  Kuxveia  jjtdfya  Pind.  0.  11, 15  (ubi  v.  Schneidewin),  IIoXo- 
«eixeia  yefp  Et.  M'.  p.  461,  45; 

J)  S.  Göttling  Accent.  S.132f.  Matthiä  Gr.  I.  S.184f.  Spitz- 
ner Prosod.  S.  IST.  —  ^j  S.  Lehrs.  Quaest.  epic.  p.  166  sqq. 
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8)  lä,  als:  aof^iä  v.  ao^oc,  ebenso  die  von  Adj.  auf  y);  abge- 
leiteten Abstrakta  auf  fa,  die  jedoch  fast  nur  poetisch  smd,  als: 
«idtpfäv  Soph.  Ant.  943.  e6(jeßS<;  OC.  189.  irpopiT|ftfa  fast  durch- 
weg  b.  Soph.,  a^boL^ioL  Ant.  1028  1);  in  der  guten  Prosa  scheint 
nur  (L^eXCa  an  ziemlich  vielen  Stellen  des  Thuk.,  Plato  u.  A.  kri- 
tisch festzustehen  2),  mit  Ausnahme  der  weiblichen  Benennungen, 
als:  <|/d^Tpia,  dann  'Ep^pta,  ferner  Accfttoc,  fToXufjivia  und  der  drei 
Adjektive:  Sia  ep.  (aber  biä  Att.),  fji/a^  oftirvta,  7r6Tvia  und  aller 
auf  Uta,  als:  fjiuia,  TeTu<puTa,  mit  Ausnahme  der  Oxytona,  als:  (ay}- 
xpoi^  [s.  Tj)];  über  äfüta  u.  op7üta  vgl.  §.  107,  A.  3. 

e)  oiä,  mit  Ausnahme  der  zusammengesetzten  Subst.  von  Adj. 
auf  oo;  =  ou<,  als :  eovoia^  avoia  (über  das  altion.  oit)  s.  §.  103,  2,  e) ; 

Q  pä,  als:  Xupa,  ii\kipäy  x^P^^  6Tcci>pa,  Xaupä,  d7opG[,  mit  Aus- 
nahme derer,  deren  Paenultima  entweder  durch  einen  Diphthongen 
(mit  Ausn.  von  au)  oder  durch  ü  oder  durch  ^^  lang  ist,  als: 
{jLOipa,  iccipa,  Söreipa,  fidt^^ipa,  apoupa;  7l<pupa,  j^upa,  üo^^S,  Kf^^a; 
femer  TotvaYpa,  oxoXÖTctvßpa. 

Ausnahmen:  Ita^pä,  icoXafjTpä,  Aü&pa,  (I>a($pa,  xoXXupa,  ÖTrcupa, 
idT}OcJ>pä,  riavScopä. 

Yj)  in  allen  Oxytonis,  als:  (jrpaTta,  ölyopo,  und  in  allen  Par- 
oxytonis,  als:  ^(lipä,  jo^^ä,  mit  Ausnahme  der  angegebenen: 
\ilaLj  riu^^a,  Ki^^a  und  derer,  die  im  Genitive  t}c  haben,  als:  ^ll^ay  t}c. 
Anmerk.  lieber  d.  Dor.  ä  s.  §.  25,  1  ff.  u.  über  ä  nach  e.  Kon- 
son.  in  d.  Attisch.  Spr.  s.  §.  105;  über  d.  Boot,  Lesb.  u.  Dor.  Gen. 
äo,  ötoDV  s.  §.  102. 

2.  Die  Vokativendung  a  ist  stäts  kurz  bei  den  Sub- 
stantiven auf  T)<,  stäts  lang  bei  den  Substantiven  auf  äc,  sonst 
richtet  sich  die  Quantität  nach  der  des  Nominativs,  als:  iroXtta  v. 
7coX{tt)c,  veav{ä  v.  veav^ä^. 

3.  Das  a  im  Duale  ist  stäts  lang,  als:  Moovi  v.  Moüja. 

4.'  Die  Akkusativendung  av  richtet  sich  nach  der  Quan- 
tität des  Nominativs,  als:  Mouaov,  aber  ^o>päv  von  x^P^9  veocvfäv 
von  veaviac. 

5.  Die  Endung  ac  ist  durchweg  lang,  als:  rpair^äc  v.  tpa- 
ireC«^  6  veovia«,  too;  ve«v{5c,  r^?  jo<ptac,  xd?  o{x(ä;.  (Dagegen  ist 
a<  im  Akkus,  der  III.  Dekl.  kurz,  als:  ft^pac,  x6Xaxac.)  lieber  a<z 
im  Acc.  b.  d.  Dor.  s.  §.  38,  Anm.  a). 

6.  Bei  den  Adjektiven  auf  o;^  a,  ov  ist  a  im  Femini- 
num lang;  als:  IXeuOepo;,  iXeudipä,  ${xaio<,  5ixa(ä.  Ausnahmen 
ausser  den  unter  7)  angegebenen  das  poet.  dlp70p67C8Co(. 

§.  107.    Betonung. 

Grundregel.  1.  Der -Akzent  bleibt,  so  lange  es  die  Ge- 
setze der  Betonung  zulassen,  auf  der  betonten  Silbe  des  Nomina- 
tivs stehen,  als: 'AxpeteTjc,  'ArpetSat  (nicht  "Atpetöai),  ttoX^tyi«,  V.  ito- 
Xrca,  PL  icoXiTai.  Vgl.  Anm.  1.  Das  ai  im  Plur.  wird  in  Bezie- 
hung auf  den  Akzent  als  kurz  angesehen,  s.  §.  79,  1. 


1)  S.  Valcken.  ad  Eur.  Ph.  1475.  76.    Ellendt  Lex.  Soph.  T.  H. 
p.  641  sq.  —  2)  S.  Schneider  ad  PI.  Gv.  I.  333,  c. 
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Ausnahme,  a)  DerVokat.  Ihizfyva  von  ScaicÄTij«;;  —  b)  die 
Adjektive  auf  o;,  bei  denen  sich  die  Betonung  des  Feminins,  so 
oft  es  die  Beschaffenheit  der  Endsilbe  zulftsst,  nach  der  des  Mas- 
kulins  richtet,  als:  ßlßaioc,  ßeßa(a  (Fem.),  aber  Flur.  ß£ßaiai(§.  79, 1). 

An  merk.  1.  Wenn  in  dem  Ionischen  Dialekte  das  a  in  v]  über- 
gegangen ist,  so  glaubten  einige  Grammatiker  (Schol.  A.  ad  II.  Ei  351 
u.  Eustath.  991,  25),  dass  bei  den  Paroxytonis  der  Akzent  des  Nom.  PL 
derselbe  sei  wie  bei  den  Proparox}[tonis,  also:  Üpor],  PL  lepaai  rnicht 
i^hjat),  was  aber  schwerlich  richtig  ist.    VgL  Spitzner  ad  IL  6,  351.  ^ 

2.  Die  Oxytona  werden  im  Genitive  und  Dative  aller  drei 
Numeri  Perispomena,  als:  ti}!.^;,  ti}ji^,  Tiftatv,  ttpioiiv,  Tipiaii;. 

3.  Der  Genitiv  PluraL  hat  bei  allen  Substantiven  die 
Endsilbe  o>v  zirkumflektirt,  weil  dieselbe  durch  Eontraktion  der 
ursprünglichen  Form  dicov  (§.  100,  7)  entstanden  ist,  als:  TpaireCo>v  v. 
Tpiicii^a,  Mouaoiv  von  Mouao,  veavtcov  von  veav{a<. 

Ausnahmen:  a)  die  Feminina  der  Adjektive  und  der  Par- 
ticipia  barytona  auf  oc,  tj,  ov  oder  oc,  ä,  ov  haben  mit  dem  G^n, 
der  Mask.  gleiche  Betonung,  als:  tcov  ^(Xov  MouooIv  v.  ^{Xoc,  ^(Xt), 
f(Xov;  nach  Suid.  unter  ^tXicov  8pa)^p,a>v  u.  Job.  AI.  p.  18,  6  sol* 
len  die  Attiker  in  der  angegebenen  Verbindung  yiKi^v  st.  yMtü^ 
gesagt  haben;  da  aber  die  Hdsch.  dies  wenig  bestätigen,  so  glaubt 
Goettling  ad  Theod.  p.  217.  dass  die  Lesart  ^^tXicSv  Spo^H-"^'^  ^^^ 
)^iXia8ci>v  (s.  unten  d.  Betonung  der  III.  Dekl.)  entstanden  sei ;  über 
d.  Betonung  der  Dorier,  als:  dp^porepav  v.  dix^örepo«  s.  §.  102,  3; 
—  b)  die  Substantive:  XP^^^^»  Wucherer,  i<p6Tj,  Sardelle,  iTTjoCai, 
Passatwinde,  und  ^Xo^vt)«,  wilder  Eber,  also :  y^iiirzio'^  (aber  yu^rirc^^ 
V.   ypyi9x6^f    nützlich),    dcpocov    (aber   di<püa)v    v.    d<pui^C9   ungestaltet), 

An  merk.  2.  Die  substantivirten  ethnischen  Adjektive  haben  im 
Nom.  und  Gen.  Plnr.  die  Betonung  der  Adjektive,  als  Eigennamen 
aber  folgen  sie  der  Betonung  der  Substantive,  als:  'Po5(a,  e.  Rhodierin, 
*P68ioi,  *  Fo5(ü)v,  Sapifa  24aiai,  iap.iü)v,  Aüx(a  A6xiai  Auxftov,  aber  als  Eigenn. 
*Pohiai  *Po8iüiv,  l<i[i.iai  Zajjiiüiv  u.  s.  w.  Ein  Gleiches  gut  von  den  sub- 
stantivirten Saitennamen :  pilot),  Wjtt)  (ve6TT)),  6it4x7j,  Plur.  imdxat  fals  Adj. 
CiroToi),  G.  PL  aea<5v,  vinjüiv,  Oiratuiv  (als  Adj.  [Uaiois^  vi^to)V, '  ondTCDv). 
Choerob.  m  Bekk.  An.  lU.  1255.  1261  oben. 

An  merk.  3.  ÜXdxaia  u.  Siaizna  sind  imPlurale  oxytoniit:  nXaxataf, 
0eoTrwa{,  woftir  aber  gewöhnlich  0e<n:ia(  gesagt  wurde;  aYuto,  opjuia  u. 


Proparoxjt,  als :  ayüiav  IL  u,  254.  opYüiav  Od.  t,  325.  ptCav,  und  die  beiden 
ersteren  im  Nom.  u.  Acc.Pl.Oxytona:  ^y'-'^^'^'  öpYUiai,  dTui^c,  öpfuidic.  VgL 
Bekk.  An.  IIL  p.  1217.  In  der  Att.  Sprache  waren  die  beiden  ersteren 
Oxytona:  i-^wd^  ip^oid, 

4.  Die  Betonung  des  Nominativs  wird  nach  den  Endun- 
gen auf  folgende  Weise  bestimmt: 

a)  a,  Gen.  tj«:  die  zweisilbigen  sind  Paroxytona  oder 
Properispomena,  die  mehrsilbigen  Proparoxytona,  als:  ^iZa^  otaa, 
bdka^doi,  Ausnahme:  die  Römischen  Namen  auf  ivo,  als:  2a- 
ßivoc,  Sabina,  ^atxTTivo,  Faustina. 

b)  pa:  die  Derivata  von  Verben  sind  Oxytona,  als: 
Xapi  (v,  xaipw),  ^Oopdl  (v.  OOEF-oi,  <pde(po>),  die  übrigen  nach 
Beschaffenheit  der  Endsilbe  entweder  Froparox.  oder  Properisp. 
oder  Parox.,  als:  {jicü^aipa,  ireijpa,  ^(iipi. 

Kühnet't  üutßkrl.  Qrieeh.  Grßmmatik.    /.  Th.  2^ 
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c)  tj:  die  Kontrakta  sind  Perisp.,  als:  ^oX^;  —  die  Sub- 
stant  auf:  uvt)  Paroxyt.,  als:  S(xaio(7&vT}.  Die  übrigen  mag  man 
durch  Uebung  und  aas  den  Wörterbüchern  lernen. 

d)  äc  Paroxytona,  als:  Aive(ac,  Taft^ac,  mit  Ausnahme  der  Kon- 
trakta auf  ak. 

e)  rfi,  a)  Die  Kontrakta  sind  Perispomena;  —  b)  die 
Eigennamen  auf  t)<  sind  alle  Paroxjtona,  als:  nip<jr^i,  Sicapxtdi- 
•n^c»  'ATpe(8Y)«;  —  c)  die  von  Verben  abgeleiteten  Gattungsnamen 
mit  den  Endungen:  öLp^^c,  ic({>Xt)<,  fiirpT};,  a>vy}c  und  TpfßT);,  so  wie 
das  einzeln  stehende  d8oX^(j^c  sind  Paroxytona;  —  d)  die  von 
Substantiven  oder  Adjektiven  abgeleiteten  mit  der  Endung  ti)«  sind 
gleichfalls  Paroxytona,  als:  itoXf-n;«,  orpaTtcb-nri«  (v.  orpaTii). 

Die  von  Verben  abgeleitetep  mit  der  Endung  tt)c  aber  sind 
entweder  Paroxytona  oder  Ox3rtona;  a)  Paroxytona  sind  s^che, 
welche  die  Endung  vri^  an  den  reinen,  nicht  verstärkten  Ver- 
balstamm ansetzen,  als:  o{x^-tt)C)  O^oIv-ttjc,  d^up-TTjc  (v.  d^e^po)),  iiti- 
axd-TT);,  vo|io&i-tT)c,  im^d'Xr^j  Xcoiroöü-TTic,  irpoSö-Tvic,  i^£-TT)c;  in 
ipttf^^  (v.  ipiffjö)),  lp7{f-TTf)c  (v.  ^7diCo|iai)  u.  devir^rrjc  (v.  8e9ic6C(ü) 
ist  der  reine  Charakterkonsonant,  nämlich  der  T-Laut,  vor  der  En- 
dung TTjc  ausgestossen  worden.  —  Ausnahmen:  xpi-ti^c  (auch  d. 
Kompos.  mit  einer  Präp.,  als:  6iroxpiTi^<,  irpoxpttiQC)  sonst  aber 
Paroxjrt.,  als:  6vttpoxp(TT)c)  und  e6pe-tT^c.  Einige  der  von  Verbis 
liquidis  abgeleiteten  werden  von  den  Attikern  oxytonirt,  als: 
xadapn^c,  dfAuvn^c,  cö&uvn^c,  itpauvri^c»  «J^oXti^c,  ^ai$povTi^<,  xoXXovn^, 
itoouX'n^« ').  —  p)  Oxytona  aber  sind  solche,  welche  die  Endung 
T/ii  an  den  Stamm  mit  gedehntem  letzteren  Stammvokale  oder  mit- 
telst eines  dazwischentretenden  j,  welches  bei  den  Verben  auf  Ca> 
der  reine  Charakter  ist,  ansetzen,  als:  iroi7]-'n^<  (v.  icoti-Q>),  |ia&T)-Ti^c 
(v.  iiadeiv,  MA0E^),  (>eä-Ti^;  (v.  Oedf-ojtai)?  |1tjvü-ti^c  (v.  piv^vu-co), 
C7)Xa>-Ti^?  (v.  C7)X6-o>),  fiixaan^^  (v.  6ixQtIa>),  6p)^Tj-aTi^;  (v.  6py(io}».w), 
XTwn^«  (v.  xtCCcd).  —  Ausnahmen:  di^TTjc,  Toi^-n)«;,  diXi^Tif)«,  icXavi^ 
Tffij  ßüvdiffnj«,    xußepvi^TTfic,   icXiorr)?,    4'*^<'^«»   itev^arrj«,   a{au|ivil^c  ^). 

f)  ao,  CO,  oa  und  ua  Paroxyt.,  als:  ^Xdfo,  irreXla,  yifi6a  (Haut), 
xapua.  —  Ausnahmen:  7evea,  Öcdf,  Göttin  (aber  ft£a,  Anblick), 
Ifaptd,  OTodf. 

g)  ata:  die  mehr si Ib.  Paroxyt.,  als:  7aXrjva(a,  mit  Ausn. 
der  mehrsilbigen  Städtenamen,  welche  Proparoxyt.  sind,  als:  ^ci>xata, 
noT{8aia,  nXdtata  (im  Plur.  aber  IlXataiaf);  die  zweis.  Properisp., 
als:  ^paia. 

h)  eia  und  la:  die  Konkreta  und  Sammelnamen  Oxyt., 
die  Abstrakta  nach  Beschaffenheit  der  Endsilbe  entweder  Parox. 
oder  Proparox.,  als:  iraptidi,  Wange,  xaXidi,  Nest,  arpaTwf,  Heer; 
oo^^ä,  dX^&cto,  c&v^ßeia,  dd&^veia  u.  so  alle  auf  eia  v.  Adj.  auf  t)c; 
aber  die  Abstrakta  von  Verben  auf  euco  sind  Paroxyt.  und  haben 
ein  langes  o,  ab:  ßadtXefä,  regnum,  $ouXc{a,  (epefi,  Priestertum, 
oTpoTs^ä,  Tzai^tlä.  Ausnahmen:  die  weiblichen  Personennamen  v. 
Maskulinen  auf  eu«;,  welche  Proparoxyt.  sind,  als :  ßa(7{Xeta,  regina, 
y.  ßaotXcfSc,  Upct«,  '  Oduvmo,  und  nach  dieser  Analogie  ' AXefdhrdpcio, 

>)  8.  Göttling  Acc.  S.  124.  —  »)  Göttling  S.  123. 


108. 


Zweite  DekliDation. 


307 


nT)vcXäiceia  und  einige  andere;  die  weiblichen  Benennungen  auf 
Tpto,  welche  Proparox.  sind,  als:  iror^rpi«. 

i)  oia  Oxjt,  als:  XP^^^>  H»"^-  Ausn.  Tpofa,  iro(a,  Gras, 
und  die  Komposita  aaf  ßoia,  itXoia,  voia,  poiot,  welche  Pro- 
parox. sind. 

k)  Uta:  die  zweisilbigen  Properispomena,  als:  piuia;  die 
mehrsilbigen  meist  Oxytona,  als:  |i7]Tpota,  d^uidf,  öpYuuH.  Aus- 
nahmen bei  Homer:  opfuia  II.  4^,  327  und  a7uia  II.  u,  254. 

1)  cDä  Paroxyt.,  als:  q>q(^  Schafpelz. 

$.  103.    Zweite  Deklination. 

Die  Wörter  der  zweiten  Deklination  j^ehen  im  Nomi- 
nativ« aus  auf  o<  (1.  us)  und  ov  (1.  um).  Die  auf  o<  sind 
meistens  generis  masculini,  selten  generis  feminini;  die 
auf  ov  sind  generis  neutrius,  mit  Ausnahme  der  weiblichen 
Deminutiveigennamen;  als:  -jj  rXoxiptov  (§.  97  III).  Der  Kenn- 
laut  (§.  99,  2)  ist  o;    das  c  und  das  v  sind  Kasuszeichen. 


Uebersicht  der  Kasnszeichen  mit  dem  Kennlante  in  den 
verschiedenen  Mundarten. 


Singolaris. 

1 

Boot 

Lesb. 

Dor. 

altion.(Hom.) 

neuion. 

Att. 

N, 

o<;,u;,n.ov 

o^n.  ov 

oc,  n,  ov 

0«,  n.  ov 

o<,  n.  ov 

0«,  n.  ov 

G. 

0109(0 

010,  o> 

00,  (i> 

010,  ou 

00 

ou 

D. 

ü,ot,oe,<p 

V 

V 

V 

V 

V 

A. 

ov 

ov 

ov                 'ov 

ov 

ov 

V. 

lo«,  e 

oce 

oc,  e 

Pluralis. 

N.U.V. 

ü,  ot,  n.  a 

01,71.  a 

ot,  n.  a 

Ol,  n.  a 

Ol,  n.  a 

Ol,  n.  a 

G. 

CDV 

Q>V 

(DV 

CDV 

<0V 

cov 

D. 

ü(;,ot« 

owt(v),otc 

ot<n(v),  Ol« 

oiai(v),  0l< 

oioi 

OK  [owi(v)] 

A. 

Q><n.  a 

ou,0(;,n.a 

oüc,<o<;,o;,ov? 

oüc,  n.  a 

oo<,n.a 

ou«,  n.  a 

Dualis. 

N.A.V. 

(i> 

CO 

CO 

G.u.D. 

ouv 

oiv 

oiv 

An  merk.  Die  Wörter  der  n.  Dekl.  auf  o-c  entsprechen  den 
Indischen  Mask.  auf  a-s  und  denLat  auf  o-s  (u-s):  sk.  vrka-s  =  X6xo-c, 
lupuHB.  ö.  vrka-sja,  Xüx6-(aW  X6xoio,  Lokativ  vrke  (d.'L  vrka-i).  D. 
(Xoxo-i)  X6x<p,'  A.  vrka-m,  X6xo-v,  Inpu-m,  V.  vrka^  X6xt.  lupe;  PI.  N. 
vricis,  6.  vrkA-n-äm.  (>vUx6-cov)  X6xcdv,  lupo-rum,'  Lok.  vykß-du,  X6xo-wi, 
Alvrkä-n  (Öoth.  vulta-ns  v.vulf-s),  X6xo-vc,  X6xooc,  Inpö-s;  Du.  N.A.V. 
vrkiu,  Ved.  vrkä,  X6xa>,  Instr.  Dat.  Abi.  vrkä-bjäm,  G.  u.  D.  X6xo-iiv, 
X6xoiv;  Neutr.'S.  N.  däna-m,  8<Spo-v,  donn-m',  PI.  d^i&-n-i,  Ved.  dänä, 
W>pa.    Vgl.  §.  100. 

20* 
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Bemerkoageo  m  iler  Tabelle. 
§.  109.    Böotische,  Thessalische,  Lesbische  und  Dorische  Mundart  >). 

1.  Boot.  Als  Aeo lisch  wird  im  Et.  M.  216,  47  ange- 
führt: B&xyK  =  Bux^^oc,  Bdix^^i;  =  Bdix^oc,  tinc(c  =  Tinco«,  oixfe 
=  oTxoc,  ßüök  =  ßüdo;.  Von  der  Genitiv  form  auf  oio,  die 
gewöhnlich  von  den  alten  Grammatikern  die  The  s  sali  sehe  ge- 
nannt wird,  kommt  nur  flivSdipoto  Cor.  12  vor;  auf  Inschr.  die 
Form  auch  co,  ab:  7roX£p,Q>,  * iTncoSpojt^co  u.  s.  w.,  wie  auch  XnKta  Cor,  8; 

—  Dat.  tu  auf  u  auf  Inschr.,  als:  tu  6ap,u^  aöxu,  68u,  E^ßcoXu,  auif 
anderen  die  Form  auf  ot,  als:  toi  $di}jioi,  toi  Tpe^covCoi,  Aicdvujoi, 
die  Form  auf  oe  auf  d.  alten  Inschr.  1599  Aiovoioe,  endlich  ver- 
einzelt die  Form  auf  cp,.  als:  Tpe^cov^cp,  Aicovuacp;  Plur.  N.  ü,  des- 
sen Länge  aber  wie  das  Att.  oi  auf  den  Akzent  nicht  einwirkt, 
als:  "OjtTjpü  (=  *'0|jiTjpot),  auf  Inschr.  tu  (=  to{),  ToÖe  (=  To{5e); 
Dat.  ü?  auf  Inschr.  Tinto;,  irpoßdTo;,  tu;  oXXü;,  icpoSIvoc,  o^tu«  u.  s.  w., 
Ol;  auf  Inschr.  Boio>toi;,  Aeße$e{oK,  Cor.  11  XeuxoitiirXot; ;  Acc.  coc 
auf  Inschr.  ia^ivcD;,  an^pdt^oxiy  Ar.  Ach.  874  ^taöcl);,  879  ^^(vq>c, 
aieXo6po>;.     Fleisch  D.  PI.  auf  oi;,  als:  FoXtjioi;. 

2.  Thessal.  Ueber  den  Gen.  auf  oio  s.  Nr.  1;  Dat.  S. 
auf  ou  st.  (p:  xep5o(ou  st.  xep8(j>(p  auf  der  Inschr.  1767. 

3.  Lesb.  Gen.  auf  oto:  ip^ofiivoio  Ale.  37,  gewöhnlich  auf 
<D,  ab:  X6Ya).  —  Ueber  den  Wegfall  des  t  subscr.  im  Dat.  S.  s. 
§.  43,  ö.  —  D.  PI.  auf  oiai(v):  Sapph.  77  )rpüaiotJiv  dvO^ftounv. 
Ale.  59  ßp6Toi(ji,  auf  Inschr.  Oioiai,  vioiai,  TouToiai;  auf  ot<  immer 
der  Artik.  Toti;,  dann  meist  nur  bei  folgenden  Vokalen,  als:  itXeC- 
OTOic  i(haa9t  (wo  wahrscheinlich  Elision  stattfindet),  oder  in  Ver- 
bindung mit  Subst.  in  der  Form  auf  ot<n,  als :  dfi.ep{oK  ßpi^Totot  Ale. 
59,  oder  am  Ende  der  Verse,  als:  aßpoi;  Sapph.  5,  d6fi.otc  69, 
Xdioic  Ale.  53,  doch  auch  divOptüicoi;  ßtoircpov  Ale.  44,  6^ftd[Xp,ou  ö£ 
S.  97.  —  Acc.  PI.:  oic,  als:  Ale.  7  traaadiXou,  28  ivetxajiivou, 
Sapph.  67  TTe^ccvoi;,  Theoer.  28,  10  jivdpetoi;  iriirXoi;.  12  {laXdixot; 
ic<Sxoic.  16  $6}jioi;.  20  v6(J0U)  auf  Inschr.  v^fjiotc^  oTpar^Yotc,  Aaprtj^a- 
xdivou,  To(;9  dXXdXoi;.  Die  verkürzte  Form  auf  oc  gehört  dem  Do- 
rismus an,  s.  Nr.  4. 

4.  Dor.  Gen.  ou,  im  strengeren  Dorismus  <0,  als:  X670U, 
X<Sy<i>9  b.  §.26,  S.  113,  bei  Pin  dar  nur  die  Formen  auf  ou  u.  010. 

—  Acc.  S.  Choerob.  p.  1231  führt  als  Dor.  an:  x^\  fteuv  st. 
de6v,  das  aber  erst  b.  Callim.  Cer.  58.  130  vorkommt,  und  erklärt 
die  anregelmässige  Betonung  aus  der  Analogie  mit  den  Einsilbigen 
}4uv,  ouv,  Xiv.  —  Dat.  PL:  oiji(v),  als:  Ar.  Lys.  1179  toiji 
9upi|xdi^oiai,  1181  dfioiTt,  oft  auch  b.  Epicharmus,  als:  ^auXoiotv,  to&- 
Toioi,  Xö^otai  u.  s.  w.,  gewöhnlich  aber  ot«.  Acc.  PI.  ouc,  im  streng 
Dor.  gewöhnlich  oi«,  ab:  X^^qk,  oft  b.  Theokr.  s.  §.  26,  S.  113,  ver- 
kürzt in  oc  (wobei  der  Akzent  nicht  zurückgezogen  wird),  ofl  b. 
Theokr.,  als:  tä«  dp-ir^o;  5,  109,  to);  xav&cipo;  114,  tä;  irapWvo;  1,  90, 
TQic  X6xoc  4,  11,  sehr  selten  aber  b.  Pind.,  ab:  0.  1,  53  xoxa^öpo;.  2,  78 


1)  S.  Ähren  8  Dial.  L  p.  204.  221  sq.  111  sq.  IL  p.  226  sq.  — 
«)  Boeckh.  de  metris  Pind.  p.  294.    Vgl.  §.  38,  Anm.  b). 
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vflwoc.  N.  3,  28  i(jX6c  *),  öo  auch  Hes.  Sc.  302  Xartii  st.  Xoyooc  v.  Xorfic, 
oft  auf  Inschr.y  als:  tö<  de6<,  xord  t6c  vo^oc  töc  xctfAivo^,  tö<  icpof^o^ 
T^  x6<ifjL0<  u.  s.  w.y  endlich  ov;,  als:  t6v<  st.  to^;,  s.  §.  38,  3. 

An  merk.  Die  sogenannte  Attische  DekUnation  auf  «k  war  in 
der  Dorischen  Mondart  nur  auf  Eigennamen  beschränkt,  als:  TdXcoc; 
alle  anderen  Wörter  dieser  Deklination  flektiren  die  Dorier  nach  der 
gewöhnlichen  IL  DekL,  als:  Xa6€  (=  Xt(i>;),  va6;  (=  ve<(>s),  dvc^Yaiov  (=> 
dv«bYc<ov),  \vr6i  (=  Xa^toc),  YXüx6xptov  Sophr.  54,  d&o^piotc  Ther.  2448, 
IXIoc  (acc.  pl.)  Gret  Inschr.  2555  a.  E.,  IxTtXcov  Heracl.  2,  32;  d.  Att 
EoK  lautet  Dor.  da>;  nach  der  m.  Dekl. 

9.  110.    Altionische  und  Homerische  Mundart  >). 

1.  Gen.  oto  u.  oi>,  als:  dp^up^oio  ßioto  II.  o,  49,  coftou. 
Dass  die  ursprüngliche  Genitivform  auf  o  mit  dem  Stammvokale  o-o, 
entsprechend  der  der  Masc.  der  I.  Dekl.,  als:  Kpov{{ao,  und  der 
Pron.  i\Uo^  aioj  Homer  noch  an  mehreren  Stellen  angewandt  habe, 
ist  kaum  zu  bezweifeln  2).  Denn  zuerst  wird  durch  Annahme  der- 
selben die  nicht  zu  erklärende  Form  oou  H.  ß,  325.  Od.  a,  70  st. 
00,  sodann  mehrere  Verstösse  gegen  das  Yersmass  beseitigt,  als: 
Troch.  st.  eines  Daktylus:  'iXfjou  irpoirdi|po(de  11.  o,  66.  9,  104. 
Y,  6.  d7pf|oü  icp6ffö«v  Yj  313,  oUecl  'I^qTOü  ß,  518.  ßoopa  7rap| 
.\l6\Xoii  Od.  X,  36,  vgl.  X,  60.  493.  »t,  267.  II.  i,  440.  0,  554; 
schlechter  Ausgang  des  Verses  in  6i^fiou  ^^p.u  Od.  i^  239;  endlich 
die  Form  d8eX<pEtoü  st.  dÖeX^eio  H.  C»  61.  t),  120.  v,  788.  Voc. 
oc  u.  e,  als:  (pfXo«;  <u  Mev£Xac  II.  5,  189.  <p{Xo<  i,  601.  ü>  (ptXoc  Od. 
7,  375  Yajißpöc  i[>.6^  t,  406.  —  Callimach.  hyra.  iu  Del.  66  u.  275 
vT^adcDv  hat  das  Fem.  ii  v7)aoc  nach  Analogie  der  I.  Dekl.  flektirt; 
aber  Eur.  Hipp.  743  wird  jetzt  rav  doiScov  st.  doiöov  gelesen.  —  Dat. 
PI.  oiat(v)  u.  Ol?,  als:  ü)|jiot<ji(v),  co^ot;.  —  Gen.  Dual,  oiiv,  als: 
ßXe^dpouv,  Tincouv,  ö^BoXpioiiv,  co|iouv,  toiiv,  dpi(potlpoitv ;  Dat.  Dual, 
nur  «i>|iouv  an  mehreren  Stellen,  als:  H.  0,  308.  ic,  40.  —  Ueber 
die  Form  auf  o^i(v)  s.  §.  135. 

2.  Kontraktionen  kommen  bei  Homer  nur  ganz  verein- 
zelt vor:  vouc  Od.  x,  240  (sonst  nirgends)  neben  v<io<,  v6ou,  v6(py 
'Avt{voo<,  dy^^vooc;  x*'f*^f^^^<  ^^^  II.  X,  493  (aber  ^s{fJLa^^oi  6,  452, 
Xei)K£^^(p  e,  88);  SirXfv  II.  x,  134.  Od.  t,  226;  aber  icX6ov,  SwcXöov; 
Auxoup^ou  n.  Ci  134  neben  AuxöopYo;  II.  vj,  142  u.  a.;  Ildv&ou 
(v.  ndviVooc)  n.  0,  522  u.  a.,  fldv&cp  p,  40.  Die  offenen  Formen 
Xpua^cp,  Xpud^Tj  IL  a,  15.  ^,  470  werden  aber  mit  Synizese  ge- 
sprochen (§.  52);  einzelne  Handschr.  bieten  bisweilen  kontrahirte 
Formen,  als :  XP^^^f  XP**^^'  X9^^  doch  ungleichmässig  3).  Von 
den  Adjektiven  auf  ao<  ist  nach.  Aristarch  ifhp^^*  d-p^pcov  st.  iff^ 
paoc,  ov  zu  schreiben  4)  II.  ß,  44/.  d,  539.  Od.  e,  136  u.  a.,  und 
Od.  c,  218  d&dfvaroc  xal  ärff^piü^  am  Ende  des  Verses  kann  nicht 
anders  gelesen  werden;  sodann  der  Acc.  d-p^pox  Od.  t),  94,  der 
Dual  d-pQpoi  II.  (1,  323.  p,  444;  so  6<|/{xtpü)v  (aus  6<|/ix£paov)  Od. 
X,  158;  sodann  Hes.  Th.  949  d-y^pco  (Akk.  st.  d-^pcov,  vgl.  §.  114,  A.), 

>)  Vgl.  Thiersch  Hom.  Gr. §.  183 if.  —  ^  S.  Buttmann  Gr.I.§.76, 
Anm.  3  und  besonders  Ahrens  Rh.  M.  2.  S.  161  ff.  —  3)  S.  Spitzner 
ad  II.  Y,  64.  —  4)  S.  Spitzner  ad  IL  Exe.  IV. 
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217  dfh?^  ^^  Ende  des  Verses,  aber  955  df^paoc.  Hymn.  Yen. 
215  d^i^fMoc  (Hgen  e  conj.  d-p^pao;),  aber  H.  Cer.  260  dp^paov 
ohneVar.  Ausserdem  sind  noch  zwei  Kontrakta  zu  bemerken:  acoc 
(aus  adfo«,  Tgl.  aaoiTepoc,  jaö^pcov)  nur  im  Nom.  u.  Co><  U*  t?  387 
(aus  Co(ä<)t  Acc.  Ccov  17,  445.  —  Bei  Callimach.  kommen  in  dem 
Dorisch  abgefassten  Uymn.  in  Cer.  58  u.  130  die  auf  Dorische 
Weise  kontrahirten  Formen  ^  öeo«,  ras  deov  vor. 

3.  Die  Wörter  auf  ao;,  als:  MeviXaoc,  npotejftao«;,  'Apt^idl- 
pao(;  (Od.  0,  253),  tXao;  (in  ESvyjo;  II.  t),  468.  tj;,  747  ist  a  in 
das  Ion.  t}  übergegangen),  lassen  die  Kontraktion  nie  zu;  das  a  in 
Ikao^  wird  bei  Homer  und  anderen  Dichtem  sowol  lang  als  kurz 
gebraucht  1).  Bei  einigen  Eigennamen  auf  äo;  findet  eine  Ver- 
schiebung der  Vokale  statt  (§.  40).  So  wird  aus  'A^IXäoc  Od. 
X,  212,  241.  ü,  321.  'A7atcD;  y,  131.  247,  mitSynizese  zu  lesen; 
femer:  ' AvaßY)<7{vea>c  Od.  ft,  113.  'Axpävtox;  111.  nT)vlXea>(;  II.  £, 
496  u.  a.,  D.  ür^siXti^  II.  g,  487,  A.  FlTivaeiov  II.  v,  92,  Bpu^psaiv 
o,  403,  aber  G.  IlTjvtAioio  (Bentl.  rhjvtXewo,  Bekk.  Il7)veXla>o)  II. 
£,  489  (ubi  y.  Spitzn.)  v.  Ilevaeo;.  IL  ß,  552,  a,  331  und  sonst 
kommt  die  merkwürdige  Genitivform  IleTeoio  vor  von  dem  Nom. 
nexeci»;  (Andere,  wie  Thiersch  u.  Spitzn  er  weniger  richtig  nach 
Analogie  v.  'A^^**«  ^-  *•  ^^^  Olrtcöc  =  flkäoc);  Choerob.  in 
Bekk.  An.  III.  p.  1223  fUhrt  noch  an:  ToXa^o  aus  Antimachus  u. 
MiWo  V.  M^vcd;,  *Av$po7£ci>o  V.  'Av$p67ca><;  welche  letztere  Formen 
aber  in  keinem  Schriftsteller  erhalten  sind;  mit  dieser  Form  ist 
die  Lesart  Zcnodofs  II.  e,  323  A^veuoo  st.  A{ve(ao  zu  vergleichen; 
der  Gen.  Ile^peco  II.  u,  484  ist  wie  von  Utipttoi  {=  ne(päo<)  gebil- 
det, obwol  der  Nom.  II.  ß^  844  u.  s.  Uzipoo^  lautet. 

4.  Von  '^AOco«  ('A&6(i>c  hymn.  Apoll.  33),  K(u<  (K6o>c  h. 
Apoll.  42)  und  ^  ^oXoic,  Schwägerin,  kommen  folgende  Formen 
vor:  G.  'AWco  IL  S,  229;  N.  PL  70X6^  IL  x,  ^73,  G.  YoXiov  C, 
378,  K6ci>v8'  IL  £,  255  u.  0,  28  nach  der  §.  56  erwähnten  Assi- 
milation. 

§.  111.    Neuionische  Mundart'). 

1.  Der  Gen.  S.  hat  die  Form  oo,  und  G.  PL  a>v.  An  sehr 
wenigen  Stellen  findet  sich  in  einzelnen  Handschriften  Herodot's 
st.  oi>  die  Form  010,  die  irrtümlich  von  der  altioniscben  Mundart 
in  die  neuion.  tibertragen  ist,  an  sehr  vielen  Stellen  aber  die  Form 
eco  und  im  PL  ecov,  ohne  Zweifel  durch  eine  Verirrung  der  Ab- 
schreiber von  der  I.  Dckl.  in  die  zweite  und  durch  ein  verkehrtes 
Streben  durch  Einfügung  eines  e  den  lonismns  auszudrücken,  wie  wir 
ihn  aber  erst  bei  den  späteren  loniem,  z.  B.  bei  Aretäus  (um  80  n.  Chr.), 
theilweise  jedoch  auch  schon  bei  Hippokrates  finden.  So  wird 
b.  Herod.  der  Gen.  Bdi-rrecD  an  vielen  Stellen  in  den  Hdschr.  gele- 
sen, aber  nirgends  einstimmig;  Mep,ßXiapeco  wird  zwar  4,  147  und 
148  in  allen  Hdschr.  gelesen,   aber  4,  147  einstimmig  Mejj.ßXiapov; 


>)   S.  Passow's  Wörterb.  V.  Aufl.  unter  TXao«.   —   ^)  S.  Bredov 
diaL  Herod.  p.  233  sqq. 
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am  Häufigsten  kommen  tootiiDv  und  a&tiov  vor,  aber  fast  ohne 
Ausnahme  mit  Verschiedenheit  der  Lesart,  und  an  sehr  vielen  Stel- 
len ist  ToutcDv  und  a&Tmv  durch  die  Autorität  aller  Hdsch.  geschützt. 
Bei  Hippokrates  kommen  solche  Formen  zuweilen  und  bei  den 
späteren  loniern,  wie  Aretäus,  sehr  häufig  nicht  bloss  im  Gen. 
PL,  sondern  auch  in  den  übrigen  Kasus  vor,  als:  toot£ou,  oMou, 
icnuTiou,  icDurir)^  toiout^ou,  Tooticp,  aM(p^  Toioiir^fp,  Touricov,  oiricDv, 

icOUticDVy    TOtOUT^CDV,    TOUT^OK»    TOllT^OtOt,    a^T^OlOt^    4«»UTioi9t,     TOlOllT^Oiat, 

Toiourioo«;,  toüt^oik»  aitloü«  u.  s.  w.  >).  Vgl.  §.  104,  Anmerk.  Der- 
gleichen Formen  haben  die  Abschreiber  au  einigen  Stellen  auch  in 
den  Herodot  eingeschwärzt,  wie  1,  133  a.  E.  a&rlff)  (b.  Athen. 
4.  p.  144  aber  richtig  a&rcj)). 

2.  Der  Vocativus  Sing,  geht  bei  den  Neuioniem,  beson- 
ders bei  Herodot,  in  der  Regel  auf  t  aus,  als:  MorCau,  Map^vu, 
El&i^vic,  Kpii,  'AöafjiavTe,  "ASpyjat«,  ^a|jL|ii^vtTe,  Apira^e,  FXauxt,  KaX- 
XipLayiz,  av&pcoice,  Kupc,  'Apr^ßave,  £cTve;  ci>  ^elvc  Aaxt^atiiövu,  oi  Scivc 
Aioßi«,  2a(i(e,  i  xaxk  avOpioice  u.  s.  w. 

3.  Der  Dativus  Fl.  geht  auf  otat  aus,  als:  d^pwicow;  die 
Form  auf  oi<  findet  sich  b.  Herod.  nur  6,  119  d^Yeiou,  also  wahr- 
scheinlich verderbt  st.  d^^eiWi  (s.  Baehr  ad  1.  d.). 

4.  Die  Wörter,  welche  auf  coc,  eov,  ooC)  oov  ausgehen, 
werden  nicht  kontrahirt,  sondern  bleiben  offen,  als:  i^tkf^Mo^ 
Oo^orcpiSio«,  xavicp,  6jtIoü,  i^r^a,  ^piatov;  olyoyf6oi^  eovoo«,  v6cp, 
voov,  icX6ov,  au}jiicX6a>v,  upövoov,  repi^^6ou,  ^{icXoov,  dvT{Soov,  dvTtS<So^y 
d&p6oi ;  an  einigen  Stellen  jedoch  werden  in  allen  Hdsch.  die  kon- 
traiiirten  Formen  gelesen,  als:  v^  1,  27.  IvirXou  6,  33,  euvou  6, 
105,  8titXa  2,  148.  8,  87.     Vgl.  §.  104,  1. 

5.  Die  sogenannte  zweite  Attische  Deklination  auf  oc  st. 
o;  kommt  nicht  häufig  vor,  als:  Nexcoc  Her.  2,  158,  G.  Ntxib  ib., 
A.  Kcxcl>v  2,  152;  G.  Na&A  2,  165;  Mav^pcoc  2,  79;  MvdlpcDc  7,7; 
MeviXeox;  2,  116,  McviXecov  2,  113,  118;  2aßaxa>v  2,  137,  152; 
^ApxeoCXccDC  4,   160,   'ApxcoCXeov   ib.;    Tim  Ticov  1,  170;    xöv  Xccbv 

1,  22  u.  s. ;  'A|i^tGipea>c  8,  134,  '  A|i^idlpeQ>v  1,  46;  Sti^oDiccdc  6, 
114;  nep{Xec0<  9,  103;  npci>Te9(Xeci>  9,  116,  npci>Te9iXe<ov  ib.;  *A8ok 
7,  22,  "Ad«  ib.,  "Abtaw  6,  44  u.  s.;  Mtva><  1,  171,  M{vco  ib.  u.  s.; 
Mtva>v  7,  171;  icdirptoc  2,  133,  i;<£tpcp  6,  103,  icdTpiov  4,76.  9,78 
(aber  v.  fii^rpcoc  Acc.  nach  der  III.  Dekl.  fii^Tpoa  4,  80).  Die  bei 
den  Attikcm  in  vielen  Wörtern  vorkommende  Akkusativform  auf 
(i>  St.  cDv  wird  von  Herodot  nicht  gebraucht.  Statt  Xa7ci><  scheint 
Herodot  Xor^^;  gesagt  zu  haben,  obwol  in  den  Hdsch.  fast  Überall 
die  Variante  XaYcoc  steht:  Xa7<S;  3,  108  (V.  Xoqo);),  ebenso  4, 
134,  XorfOü  1,  123,  Xa^öv  1,  123,  124  (V.  XaY^v),  ebenso  4,  134. 
7,  57  2) ;  statt  des  Att.  iüX^cdc  tcXIoc  icXicov  sagt  Herodot  irXio«  icXiv| 
icX^ov,  vgl.  4,  87.  5,  111.  1,  178.  2,  100,  153.  4,  7.  itXfoi  2, 
148.  itXlou;  1,  194.  IjjLiwXeoi  1,  59.  WicXeoc  3,  118.  dvdiicXsov  4, 
31  [Var.  dvd[iüXe<0v]  3). 


*)  8.  Maittaire,  Gr.  Dial.  p.  151  sq.  —  >)  S.  Bredov  dial.  Her. 
p.  169.  -  3)  s.  Bredov  1.  d.  p.  154. 
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§.  112.    Attische  Mundart 
Paradigmen. 


Singular. 

Rede. 

Insel.          Gott. 

Bote. 

Feige. 

N. 

6  Xif-o« 

^  v^<j(K       ^  Ot6c 

6   ory^eXoc 

t6  ooxov 

G. 

X6y-oo 

vi^joü           öeoü 

d77£Xoü 

ouxou 

D. 

Utv 

vi^<Kp            fte<|> 

Amratp 

oäxcp 

A. 

X<5y-ov 

v^aov            6e6v 

otT^eXov 

9UX0V 

V. 

XÖ7.t 

v^de             ^6( 

a-ntXe 

OÜXOV 

Plural. 

N. 

X67.01 

v^aoi            fteo( 

cq^eXot 

ouxa 

G. 

XÄ-y-cov 

vi^ffcov           OecDV 

dflflXtüv 

OüXtüV 

D. 

X67-OK 

vi^aoic           Oeotc 

dfifIXoK 

9UX0t< 

A. 

Xö-y-oo« 

vi^aoü«          deoü« 

dlT^lXoüc 

auxa 

V. 

X67.01 

vTjaoi            deo{ 

af/eXoi 

ouxa 

Dual. 

• 

N.A.V. 

X6y.(o 

vi^doi             Oeo) 

^YY^Xca 

CUXCD 

6.U.D. 

X67-01V 

viQaotv           Oeoiv 

dT^IXotv 

OÜXOIV 

Anmerk.  1.  Der  sog.  The ssalis che  Genitiv  010  (§.  109, 1)  kommt 
Euweilen  auch  bei  den  Tragikern  in  den  lyrischen  Stellen  vor,  als: 
Aesch.  Pers.  107  f6pt>«6poio.  Prom.  629  'Qxsavoto  (ubi  v.  Wel lauer). 
Eur.  Or.  822  4eX(oio.  Ph.  820  «potvixoXejoto.  Troad.  838  üpicifioio.  Rhes. 
909  apioTOT6xoto.  H-  f.  122  Tpox-nXdToto.  El.  465  <IeX(oio  i). 

Anmerk.  2.  Der  Vokativ  geht  gewöhnlich  auf  e  aus  (s.  §.  100, 2) 
oder  lautet  wie  der  Nomin.,  namentlich  oft  in  Adjektiven  und  Pai^ 
Üzipien,  als:  oo  cpCXoc,  A  (p(Xo<  Ar.  Nub.  1167;  von  Oeöc  kommt  der  Yok. 
%ü  nur  im  N.  T.  vor,  sonst  lautet  er  immer  wie  der  Nom.  üeber  den 
Dat  PI.  auf  oiaiM  st  oic  s.  §.  105,  4. 

Anmerk.  3.  Unter  den  einfachen  Adj.  auf  oc,  t),  ov  giebt  es  viele, 
bei  welchen  die  Endung  oc  generis  communis  ist^},  z.  B.  Snnpoi  ipVjfxou^ 
Thuc  4,  3,  aber  <pi^(At)  v^aoc  4,  26. 

§.  113.    Kontraktion  der  zweiten  Deklination  im  Attischen. 

Einige  Substantive  und  viele  Adjektive,  in  denen  ein  o 
oder  8  vor  o<,  ov  steht^  erleiden  gewöhnlich  die  Kontrak- 
tion,  die  nur  darin  von  den  allgemeinen  Regeln  (§.  50, 
S.  169  f.)  abweicht,  dass  ea  des  Neutrums  nicht  in  tj,  son- 
dern in  a  verschmilzt  (§.  50;  S.  172). 

Paradigmen. 


Singular. 

Schiffahrt. 

Umschiffung. 

Knochen. 

N. 

6  icXioc  icXouc 

6  mp {irXooc  icep{icXouc 

TÖ  haxioy    doTouv 

G. 

icX6ou  icXoo 

7ztpvRk6oti  icepdcXou 

6oT^ou    doTou 

D. 

icX6(p  itX<j> 

i7epiicX<&<j)    icepdd^ 

iorltp     öaT<j> 

A, 

icX<&ov  kXouv 

ir«p{irXoov  icepficXouv 

öoT^ov    6(rcoüv 

V. 

(icX6c    irXou) 

(TtepfacXoc     icepbrXou) 

boxiov    ioToov 

1)  YgL  Hermann  ad  Orphica  p.  724. 
118,  A.  1. 


2)  S.  MatthiÄ  A.  Gr.  L 
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N. 
G. 
D. 
A. 

V. 

irX6ot  icXota) 
tiX6<0v  i:X«v 
i7X<Sot<  TcXotl; 
icXÄoücidou; 
icX^oi  icXoi 

Plural. 

icep^nXooi    icepdiXot 
itepwtXicov  itepdcXcov 
icepiirXfioic  icepficXoic 
ictpiitX6ou;  iccpfidouc 
icep(jcXooi    -Ktpinkoi 

brctoL     öora 

N.A.V. 
G.n.D. 

icX6otv  itXotv 

Dual. 
iccpiicX^Q)    itspddo) 
repiuXöoiv  irepiirXoiv 

\  irXoTc  Antiph.  or.  V. 
49.  iirCirXoüc  11. 

§.  83.  l<mXoi  Thuc 

a)tr 
7,  24.  U 

XoT  Xen.  An.  6. 7, 7 
TiXittv  41.  ^UxiiXoi  1, 

S.N.U.V. 

G. 
D. 
A. 

ypüw-o? 

ypuaouc 

)rpü{Joi> 

ypUdip^ 

ypuaouv 

Xpoj£-a 

XpOTT) 

XpooTJc 

XPÜ5^ 

Xpujfjv 

Xpuas-ov 

XpU90UV 

Xpujou 
XpüacjS 

XpU90UV 

4icX<S-oc 

dticXoü^ 

äxXoZ 

^7iXa> 

airXoüv 

dicXö-Tj 

dicX^ 

dirX^; 

AirX^ 

dicX-^v 

dirX6-ov 

drcXouv 

ditXou 

dirXü) 

dirXoüv 

P.N.u.V. 
G. 
D. 
A. 

Xpu<Joi 
Xpojwv 
Xpujot; 

Xpuaoüc 

Xpü<Jat 

XpO9<0V 

Xpujjat; 
Xpoaa« 

Xpoaa 
Xpuac»v 

Xpü^oTc 
Xpuaa 

AirXoi 
dirXcov 
ditXoic 
AirXoüc 

dirXai 
dttXcov 
dirXau; 

dicXac 

dicXa  *) 
dirXfuv 
dirXoil; 
dTrXa 

Dual. 

Xpuacl) 

XpU90tV 

Xpoö«        XP**^^ 
Xpuaaiv      yupnaov^ 

SicXoa  8.  Anm.  1. 

dirXd) 
ÄicXoiv 

dicXa 
dirXatv 

dirXoTv 

*)  Aber  cuvoa,  c 

An  merk.  1.  So  nur  noch  die  Komposita  von  icXouc  als:  6  inl- 
tXou^  limXou;,  6  vouc.  Verstand,  6  iavoGc,  Flaum,  6  ^ouc,  Strömung.  6 
ifpou^  Lärm,  6  x^'^^»»  Flaum,  6  irvou;.  Hauch,  6  ©Xowc,  Rinde  von  Ge- 
wächsen. Bast,  i)  Ttpöxooc.  Wasserkanne,  6  döeX<pt5ouc,  Neffe,  6  0UYaTpc- 
^uc«  Enkel,  6  dvc^taSoOci  Sohn  eines  Geschwisterkindes  j*  die  Eigennamen 
auf  0OOC  =  Oou;,  als:  IIocvBoüc,  Fltifiidoü;.  Die  Adjektive  auf  (eoc)  oöc, 
(ta)  ri  oder  a,  (eov)  ouv  bezeichnen  einen  Stoff,  als;  (dpj6peoö  i^yjpooo, 
(dpYUplä)  dpYupa,  ^dp76peov)  dpyupouv,  silbern,  xepa|Aoüc,  *»,  ouv,  iroen.  ipeouc, 
a,  oüv,  wollen;  oie  Adj.  aber,  welche  eine  Beschaffenheit  oezeich- 
nen.  wie  dp^oXioc,  XooooXioc,  xcp^aXioc,  werden  nicht  kontrahirt  [if)  xcp<^aXT) 
in  a.  Anthol.  statt  dXoiircx'n.  Fuchsfell]  i) ;  die  auf  (ooc)  ouc,  (ot))  t),  (oov)  ouv 
sind:  a)  Adjectiva  multij)licatiy  a  dreier  Endungen,  als:  dTtXouci^iicXouCy 
bei  denen  die  Kontraktion  von  6a  in  ä  zu  bemerken  ist  (§.  50  S.  172); 
b)  Acljectiva  composita  zweier  Endungen  von  den  Substantiven  voDc, 
iCAoDc  und  (AvS,  als:  cuvouc  cJvouv,  cilitXouc  euitXouv,  TpffAvoo«,  ouv,  $cxd(jt.vouc, 
ouv;  dann  die  Komposita  zweier  Endungen  auf  Eou<,  (ouv,  als:  8cp6Eouc, 
ouv,  das  poet  Sopuaooüc,  ouv  (Soph.  OC.  1813)  und  das  Adj.  dreier  En- 
dungen ^(xpou;,  ööt,  ^(xpouv  oder  Stxpou<.  6a,  ^ixpouv^);  diese  letzteren 
unter  b)  lassen  im  Neutrum  des  Plurals  oa  offen,  als:  euvoa  (nicht 
cüva),  eöitXoo,  td  8Ttp67tXoa  Dem.  34,  909,  §.  8.  914,  22.  iitfrXoa  Her.  1, 
94  von  dem,  was  zu  Schiffe  fortgebracht  werden  kann  (aber  Td  licticXa, 

1)  8.  Lobeck  adPhryn.  p.78.—  »)  S.  Lobeck  adPhryn.  p. 233 sq. 
Göttling  Acc.  S.  317. 
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sapellex).  lieber  die  Femininfonn  auf  (p««)  pa  u.  poa  8.  §.  106,  1,  a); 
Über  den  Uebergang  dieser  Wörter  in  die  III.  Dekl.,  als:  ol  izk^  xiv 
Sovaxö^Xoa;  über  die  Betonung  der  Kontrakta  8.  §.  115,  3. 

An  merk.  2.  Der  Vokativ  trXoG  (aus  izXit)  kommt  in  den  alten 
Schriftstellern  nicht  vor,  wohl  aber  in  den  Deklinationsparadigmen  bei 
Theodos.  in  Bekk.  An.  III.  p.  983,  und  Virg.  Aen.  11,  322  findet  sich 
Panthu  als  Vok.  von  (fldlv&ooc)  fl^vdou;. 

Anmerk.  3.  Zuweilen  kommen  bei  den  Attisdien  Schriftstellern 
auch  offene  Formen  vor,  als:  Soph.  Tr.  769.  Eur.  Or.404  u.  Snppl.  1107 
iat^tüv.  Menand.  fr.  p.  196  ed.  Memek.  ircia.  PL  Phaed.  96,  d  toT«  hk. 
6<3xioi^  i^HoL  nach  d.  best,  codd,  ebenso  98,  c  örr<a>v;  femer  bei  den 
Tragikern  XP^^^^  XP'^^^*^»  XP'^^^^^>  y^uaiai;  u.s.  w..  x^XxIov,  iqi,  i«»v. 
ioi9t,  icop^'vpeov,  piu>v  1);  Xen.  Ages.  5,  ö  ypdnvu  Aescnin.  (?)  Axioch.  44 
yriXxtoQ;  weit  häufiger  bei  den  Späteren,  als:  ydiXxioc.  «t^Vjpsoc,  xudvcoc 
u.  a.2)  Aesch.  Choeph.  731  v6ov.  Pr.  919  ttüoitvööv  (ubi  cf.  Wellauer), 
ebenso  Sept.  47ö.  Soph.  Ph.  491  tJooov.  Aescn.  Ag.ö6  oio>vo»p6ov.  Suppt 
951  (iXXo»p6oi;.  Xen.  R.  Ath.  1,  20  7:X6a>v  (ubi  cf.  Sauppe).  Thuc.  6,  61 
c6v6u>v.  Xen.  Hell.  2.  1,  2  SOovoot.  Cyr.  8.  2,  1  xaxov6o(^  Ages.  11,  6 
xpü^iv6oü;.  Rpl.  Lac.  ö,  8  euypooi.  Dem.  34,  916,  §.  30  irtpoTrXöq»  u.  öfter 
biei  den  Späteren  3).  Aber'oY^oo«  wird  nie  kontrahirt,  auch  selten 
dl^p6oc  (od.  ä^.)y  6ä,  ^ov,  gedrängt,  (wie  man  gewöhnlich  annimmt, 
um  es  von  al^pou;,  geräuschlos,  zu  unterscheiden;  allein  dieses  Wort 
kommt  nirgends  bei  emem  alten  Schriftsteller  vor;  denn  in  der  Stelle,  die 
Th^m.  M.  p.  9  Ritschi  aus  Lucian  iXrfi.  lorop.  U,  5  anführt,  wird  in  den 
meisten  codd.  q6  Oopußu»^Tj;  gelesen,  wesshalb  aibou;  nur  ein  Glossem 
dieser  Worte  zu  sein  schemt,  s.  Lehmann  T.  Iv.  p.  667;  Ar.  fr.  361 
Dind.  «dpou;  st.  Ä9p6ou:,  Dem.  c.  Aph  824,  35  «ftpouv  in  d.  best  cod. 
Bokker's  (vgl.  Bremi);  Spätere  aber  gebrauchen  neben  d0p6oc  auch  die 
Form  aBpou;;  selten  auch  die  Adj.  auT  (ooc,  als:  dvT(Sooc,  ooo6(ooc,  Ar. 
Pax.  1213  dopuSou  (d.  Vokativform  1260  ^opugi  ist  wie  von  Qopu£6;  ge- 
bildet); $(xpoo;  od.  Sixp6oc.  6ä,  oov  od.  6ov,  zweizackig,  wird  im 
Mask.  und  Neutr.  gewöhnlich   kontrahirt,  im  Fem.  gewöhnlich  offen 

felassen,  also:  hUpouz,  ^txp6a  (z.  B.  e{;  $ixp6ac  Xen.  Yen.  9,  19),  ^(xpotiv 
1.  Tim.  78^  a.  Neutr.  PI.  Wxpa  (iixpa)  Xen.  Ven.  2,  7.  10,  7.«);  eine 
Nebenform  ist  $(xpo;S). 

Anmerk.  4.  Herod.  3,  42  steht  ydon  hnzXiri  in  allen  codd.,  aber 
SticX^v  5,  90  u.  ft(RX6ov  ddvarov  6^  104.  *Da  dieses  c  bei  Her.  schwer  zu 
erklären  ist,  so  ist  vielleicht  mit  Bredow  dial.  Her.  p.  249  StirXöv)  zu 
lesen. 

'Anmerk.  5.  Einige  mit  v^oc,  vouc  zusammengesetzte  Eigennamen, 
als:  * AXxIvooc, '  Avt(vooc,  naa(voo;,  nehmen  in  der  Attischen  Sprache  ge- 
wöhnlich die  verkürzte  Form  auf  o«  st.  ooc  an,  in  welcher  zum  Ersätze 
der  eingebUssten  Länge  das  t  oder  i>  in  paenultima  gedehnt  wurde,  als: 
IlaaCvoc,  Kpatlvo«,  E6»0vo€;  Thuc.  3,  70.  PI.  Civ.  X.  614,  b  'AXx(voü  (v. 
*AXxtvo;).  Menex  234,  b  'Apylvov  (ubi  cf.  Stallb.),  so  auch  mit  Posi- 
tionslänge XdpiXXoc  aus  Xapr^äo:. 

Anmerk.  6.  Statt  xcpat&ou;  (v.  ii  xipafi^oO  kommt  fast  immer  die 
Form  xtpapieou;  vor,  indem  vor  (co;^  ou:  auf  Ionische  Weise  (§.  45,  4) 
ein  c  eingeschaltet  worden  ist;  doco  steht  PI.  Lys.  219,  e  xtpaptlov  in 
den  meisten  und  besten  Hdsch.  mit  der  Variante  xcpa(A(av,  die  an  sich 
nicht  zu  verwerfen  ist :  denn  auch  Xen.  An.  3. 4, 7  steht  in  allen  Hdsch. 
xtpaixtatc.  Nach  derselben  Analogie  ist  «potvtxtou;  aus  ^otvCxtoc  gebildet; 
dieses  Adjektiv  tritt  in  folgenden  Formen  auf:  a)  ^cvCxcoc  «potvtxoiK}  z.  B. 
Xen.  Cyr.  1.  1,  2:  b)  «potvtxtoc,  Xen.  An.  1.2, 16  j>otvtx(ou;  m  den  besten 
Hdschr.;  c)  fomxtot^  Ar.  Av.  272;  d)  yoivCxtio«  Tneophr.  20,28  u.  Spät; 
e)  9otvixtx6c.  Nach  Analogie  v.  ^potvtxcouc  ist  das  Snbst  xb  ßatpaytouv 
(v.  ß<itpaxoc)  Paus.  1.  28,  8  gebildet    Aber  das  A^ekdv  x^^^P^o^c  ^.B. 

')  S.  Ellendt  Lei.  Sonh.  T.  IL  p.  IX.  sq.  —  2)  s.  Pierson  ad 
Moer.  p.284.  Lobeck  ad  Phryn.  p. 207  sq.  — •  3)  S.  Lobeck  ad  Phryn. 
p.  142.  —  4)  S.  ebendas.  p.  233.  —  5^  S.  Lobeck  Paralip.  p.  42. 
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Ar.  Nnb.  1474),  da«  man  mit  xspafA4ouc  verglichen  hat.  gehört  nicht 
hierlier,  da  es  nicht  von  x^^P^  sondern  von  x^^P*^^»  ^*  X^^^<**^  S^ 
bildet  ist. 


§.  114.    Die  Attische  zweite  Deklination. 


Einige  wenige  Substantive  und  Adjektive  gehen  aus  auf 
tm^  (MasK.  u.  Fem.)  und  eo>v  (Neutrum)  statt  äoc  und  äov 
(8.  §.  40)  und  behalten  das  m  durch  alle  Kasus.  Der  Vo- 
kativ ist  dem  Nominative  gleich.  Dieselben  Kasusendungen, 
aber  verschiedene  Betonung  haben  mehrere  auf  coCi  bei  denen 
vor  dem  co^  ein  Konsonant  oder  a  steht,  als:  Xa^cuC;  xaXcoc? 
drpTjpoK  (aus  Qrpfjpaoc),  sowie  auch  itXeo><  (aus  nXeoc). 


Singular. 

Volk. 

Tau. 

Hase. 

Saal. 

gnädig. 

N.U.V. 

6  X*ai< 

6  xaXo>c 

6  XäY<bc 

T^  dviufecuv 

TXeoi;  tXeoov 

G. 

X«i> 

xdXo 

Xa7ü» 

dvcb^ecD 

rXeco 

D. 

X.V 

xdiX(|> 

XoTcp 

dvoifetp 

TXecp 

A. 

Xta>v 

xdXcov 

Xa7a>v 

dvcb^ccDV 

iXecov 

Plural. 

N.U.V. 

Xc<{> 

xdlX(^ 

Xoqcp 

dva>Yea> 

IXecp  TXea 

G. 

Xea>v 

xcUXttv 

Xo^CDV 

dv^']fec0v 

Utoiv 

D. 

Xeyc 

xdlXy; 

XaTfci)« 

dvo>7e(|>c 

?/,tc|); 

A. 

Xecbc 

x«Xo>; 

Xa7a>c 

dvco^eco 

IXtüK  rXea 

Dual. 

N.A.V. 

Xeo) 

xdiX-cD 

Xa7-a> 

dva>7e-<i> 

&eo> 

G.u.D. 

Xetpv 

xaX-<pv 

Xa^-yv 

dvd>YS-cpv 

?Xe(pv 

An  merk.  1.  Einige  Wörter  männlichen  und  weiblichen  Geschlechts 
werfen  im  Accus.  Sing,  das  v  ab,  indem  sie  in  die  Formation  derer 
auf  OK  (a^SoK)  der  UL  Deklination  übergehen,  nämlich :  i^  Imz,  Morgen- 
röthe,  immer,  i  Xa^coc,  der  Hase,  tiv  Xaytov  Ar.  Vesp.  1203  u.  Xayo» 
(Athenaeus  9,  400  sagt:  Hcvo^wv  o  h  KuvT^yitixtp  x^P'^^  "^^^  ^  Xa^d)  xal 
^ptoniofjtivttic,  vgl.  Gyn.  3,  3,  nbi  v.  Schneiaer  et  Sauppe,  6,  4.  8.  10. 
16.  17.  23.  Cyr.  1.  6,  40.)  und  gewöhnlich:  ^  aXu);,  Tenne,  ^  Kita«,  ^ 
Kcucy  6  'Adiocy  ^  Tittic;  zuweilen  die  Adjektive:  'dYVjptt>c,  iniicXccu;^  dvd- 
rXco>^  di|i6ypitt>c,  6icipxpcu)c,  in  der  Regel  aber  haben  sie  otv,  als:  arinpcuv 
Ik«ivov  Thnc.  2,  43,  PI.  Polit.  273,  e.  dEi^Ypiuiv  Thuc.  6,  30.  Doch 
kommt  auch  bei  den  angeführten  Subst.  die  Form  auf  oiv  vor,  als:  Kü>v 
Thuc.  8,  41.  108.  Tiisis  8,  16.  'AdoDv  5,  3  in  den  besten  Hdsch.  >). 

An  merk.  2.  Die  Adjektive  weichen  von  den  Substantiven  darin 
ab,  dass  sie  im  Neutr.  PI.  a  haben,  als:  Uta  PI.  Phaedon.  95.  a,  nlia 
(v.  nUmi)  Xen.  Cyr.  7.  4.  6.  Soph.  Aj.  745.  Ph.  39.  Aesch.  Fers.  595, 
l*7cXca  (v.  IxirXioK)  PI.  Phaedon.  110,  c.  Xen.  Cyr.  6.  2,  7  u.  8.  Hier. 
10,  2,  icep(itXea  Cyr.  6.  2,  33,  d^iöxpw  Her.  ö,  65;  aber:  IxirXtu):  oituK 
{;0U9t  irdvco  xd  i7ri*nlf,8tia  IxTrXtu»  Cyr.  1.  6,  7.  IxirXcu)  TidvTot  5iarovoü|A4vM»; 
8.  1,  28.  Drei  Endungen  hat  das  Simplex  icX^coc,  trXIä,  irXia>v,  G.  nX^tu, 
icXiac,  fcXioi,  PL  Tzkiw,  irXiai,  idia,  z.  B.  icXiä  Xen.  Cyr.  1.  3,  5.  Aesch. 
Pr.  689.  £ur.  Med.  263.  Ar.  Ach.  545  u.  sonst,  nU(f,  Ar.  £q.  281.  icXiotv  Soph. 
£1.  607.  nXiai  1405;  von  Compositis  hat  nur  dvd7:Xsu>;  die  Femininform 


J)  S.  Poppo  ad  Thuc.  I,  1.  p.  220. 
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dvoitX^a  PI.  Phaedon.  88,  d;  denn  xoraitXia  Xen.  C^.  1.  3,  5  ist  dne 
falsdie  Lesart  st  trXia;  izKkwi  als  Fem.  b.  Oratin.  in  Athen.  9.  410,  d. 
Plato  gebraucht  auch  die  ep.  Form  auf  TiXetoc;  itapdTzktiai  Civ.  3.390.  a 
(ubi  V.  Schneid.),  {fiTrXeioc  ib.  2.  379,  d.  Zuweilen  kommen  auch  die 
gewöhnlichen  Formen  auf  oc,  ov  vor,  als:  tjxitXeot  PI.  Civ.  3,  411,  c  6. 
505,  c.  nach  den  meisten  und  besten  codd.  (s.  Schneider).  Die  nicht 
Att  Form  TXaoc  st.  tXeai^  wurde  auch  von  den  Tragikern  gebraucht, 
doch  nur  in  lyrischen  Stellen. 

An  merk.  3.     Diese  Deklination  ist  dadurch  entstanden,  dass  a 
mit   dem  darauf  folgenden  Endvokale  o  in  a>  kontrahirt,   und  dann 
der  kontrahirten  Silbe  gewöhnlich  ein  c  vorgesetzt  worden  ist,  als: 
{XaYa6?)  =  Xa^iuc    (4v<üYaov,  dafür  dvc^Yaiov  <=  (dvwYcov)  dvcoYCcuv 
X5Ö;  =■  rXü);)  Xt((>c  vä6c  =  (yto^)  vcu»« 

TKaoz  =^  (tX<i>c)  tXecuc  (vgl.  va6c  =  [v(i>cl  ve«(>;  G^en.  von  vauc}. 

Das  durch  Rontraktion  entstandene  o»  verschlingt  die  darauf  fol- 
genden kurzen  Flexionsvokale:  o,  t,  a,  als:  vcu»«.  Gen.  (ve<j>-^)  veto,  Plur. 
(dvcDY^u)-a)  dvcuYeu),  und  im  Gen.  Plur.  verschmelzen  beide  u»  in  Eins. 

An  merk.  4.  Diese  Deklination  wird,  obwol  sie  in  eihigen  Wör- 
tern auch  von  der  alt-  und  neuionischen  Mundart  gebraucht  wird, 
die  Attische  zweite  Deklination  genannt:  ein  Name,  welcher  von  den 
alten  Grammatikern  festgesetzt  ist  und  seinen  Ursprung  daher  zu  haben 
scheint,  dass,  wenn  ein  Wort  dieser  Form  auch  noch  eine  andere  Form 
hatte,  die  Attiker  die  genannte  zu  wählen  pflegten;  doch  finden  sich 
auch  die  nicht  Attischen  Formen  bei  den  besten  Attikem.    S.  §.  137. 

An  merk.  5.  Die  ep.  Sprache  gebraucht  nXetoc,  t],  ov;  nur  Od.  u, 
355  steht  nXiov  neben  nXeCv];  die  neuion.  Mundart  nXioc,  irXiT),  TcXiov, 
iitdrXeoc,  uirönXeoc,  lfi.7rXtot,  £p.;tXea,  dTrdtTrXeov  u.  s.  w.;  aber  immer  TXecoc, 
TXc(üv,  <i^6^pe(i>c,  wv  >),  aber  b.  Hippokr.  3,  150  dEiöypeoc. 

Anmerk.  6.  Die  Anzahl  der  Wörter,  welche  dieser  Deklination 
folgen,  ist  gering:  6  Xetuc,  Volk,  6  ve(u;,  Tempel,  if)  Imz,  Morgenröthe, 
h  (fitoi  (b.  Theophr.  h.  pl.  4,  11),  e.  Pflanze,  xö  ä^th^nav^  Saal,  &  Xa-^ih^ 
Hase,  6  Taw;  (tatüc),  Pfau,  6  aX(üc(a),  Tenne,  6  rutpo);,  Wirbelwind,  6  xd- 
XuK,  Tau,  6  6p<pü);,  e.  Fisch,  6  x^c,  Pikenik;  die  Eigennamen:  -^  Kiwc,  i\  Kto«, 
6  Kt5;,  6  Fvüic,  Kpöic  Bekk.  An.  IIL  1196;  femer  die  auf  piui;,  als:  Tuv- 
Sdpecuc,  Rptdfpeuic,  und  die  auf  Xecuc,  als:  MevdXe<i>c;  ' Av^pö^ecuc,  nrct<i»c; 
h  Ahoi,  MNco;,  TdfXooc,  KdXm^^  'Hptoc  u.  a.;  Adj.  tXe«i>c<  (ov,  itX^,  ^, 
itX^tuv  mit  seinen  Oompositis,  als:  Ifi-,  M-^  dva-,  xaTaitXewc,  Eompos.  v. 
vauc,  ^f,  XP^*"^>  «P^ac»  TQP««»  H^'^^>  XP^«»  *^^-  '^«p^"'«««,  XiTtövew«  u,  a.; 
CL^Yetuc,  Xe::T6Yeu>{}  Ioöyccuc  u.  a.;  d£(6/pe(i>;,  ^iripxpewc,  67:6xpe«t)c;  Xeux6- 
xpeooc,  YXüx6xpett)€,  -fiSoxpeuK,  Xci7r6xpsü)c,  Xeux/iXpcoic ;  dYVjpui;,  xatapftpaK, 
ßaftuYifjptuc  u.  a.;  Wfxvu>c,  rpfpivwc;  [AtX(ypu)c,  ä/p«*;,  Xeuxoxpo>c;  endhch  b. 
d.  Att  Dichtem  ithttm  (in  Prosa  divaö;)  u.  dc(Cwc. 

§.  115.    Betonung  der  zweiten  Deklmation. 

1.  Grundregel.  Der  Akzent  bleibt,  so  lange  es  die  Ge- 
setze  der  Betonung  zulassen,  auf  der  betonten  Silbe  des  Nomina- 
tivs stehen.  S.  die  Paradigmen.  Eine  Ausnahme  macht  der  Vo- 
kativ a5eX<pe  v.  (i8eX<p6^,  Bruder.  Nach  Göttling  Acc.  S.  304 f. 
lautete  bei  Aristophanes  von  \f.oyßr^p6^  u.  itovT|p6c  in  der  Bedeutung 
schlecht  der  Vok.  jiixOtjpe  Flut.  392.  Ach.  165,  itövYjpc  PI.  127. 
Nub.  687.  Ueber  das  oi  im  Plur.,  das  in  Beziehung  auf  den  Ak- 
zent als  kurz  angesehen  wird,  s.  §.  79,  1. 

2.  Die  Oxytona  werden,  wie  in  der  I.  Dekl.,  im  Gen.  u. 
Dat.  aller  drei  Numeri  Perispomena.     S.  die  Paradigmen. 


1)  S.  Bredov.  dial.  Herod.  p.  154.  u.  137. 
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3.  In  der  Betonung  der  Kontrakta  kommen  folgende  Aas- 
nahmen  von  den  §.  83  angeführten  Gesetzen  vor: 

a)  Dual:  i:X<Sco  =  iiXcb,  baxlm  =  ^arco,  ^pu^lco  =  ypuaco, 
dicX6(o  =  dirXcD  (st.  Tzk^f  öoro),  XP^^^9  dicXco)  nach  der  be- 
stimmten Lehre  der  alten  Grammatiker  ^):  tö  ^v  rote  SuVxoTi; 
CO  ditoorp^^Tat  ttjv  icepiTTccoiiivrjv  Arcad.  179,  noch  bestimm- 
ter Joa.  Alex.  14,  32  u.  Andere;  man  muss  daher  wol  an- 
nehmen, dass  diese  Formen  nicht  durch  Kontraktion,  sondern 
durch  Ausfall  der  kurzen  Vokale  o  und  e  vor  dem  langen 
o>  entstanden  sind; 

b)  die  Komposita  und  mehrsilbigen  Eigennamen,  welche  den 
Ton  auf  Paenultima  behalten,  als:  i78pt7cX6ou  =  TcepdtXoo 
(st.  icepmXou),  e5v6ci>  =  eovco  (st.  e^vco);  euvooi  wird  eovot, 
obwol  Ol  aus  001  entstanden  ist  und  demnach  lang  sein 
müsste;  die  Betonung  ist  auch  in  diesem  Falle  so,  als  ob 
der  kurze  Vokal  o  vor  den  langen  Vokalen  oü,  cp,  cav,  oi«, 
00C9  <i>9  oiv  ausgestossen  wäre;  nie  rückt  aber  der  Ton  auf 
Antepaenultima,  also:  irepirXot,  nicht  TripiTtXot;  aber  das  Adj. 
lic{irvouc  zieht  den  Ton  zurück.  PL  Symp.  181,  c  o[  ix  to6- 
TOü  TOü  IpcoTOc  licti:vot; 

c)  t6  xdiveov  =  xavouv  (st.  x^vouv),  Körbchen,  G.  xavou  u.  s.  w. ; 
(wahrscheinlich  gehört  hierher  auch  das  Wort  ^Tceov,  das  zwar 
nach  Arcad.  p.  119,  2  ein  Paroxytonon  (^ortlov)  war,  nach 
anderen  Grammatikern  aber  ein  Proparoxytonon,  wie  wir 
aus  Schol.  A.  zu  II.  co,  793  (xivl;  oaxta  irpolcapofuTÖvco;,  <i>( 
yiakxtoi'  ocfieivov  hk  icapoSüvetv)  ersehen;  denn  alle  anderen 
Wörter  auf  eov  sind  entweder  Proparox.,  als:  opveov,  xdveov, 
oTcpeov,  6£v6peov,  oder  Oxyt.,  als:  xoXe6v,  IXe<iv2);  ebenso 
die  Adj.,  als:  ypixitoz  =  yp^<joZ^  u.  s.  w.  Das  Adj.  öixpooc 
wurde  von  einigen  Grammatikern  nach  Analogie  von  4tcX6oc 
paroxytonirt  und  in  der  Kontraktion  ebenso  behandelt,  als: 
8txp6oc  =  6txpoü<,  8txp6oü  =  Sixpoo  3);  aber  ßoTjÖooc,  das 
jedoch  nicht  kontrahirt  wird,  8opu£6o<,  ^opuao6oc  sindParox., 
wesshalb  auch  jetzt  Soph.  OC.  1314  richtig  Sopo9(7ou<  st. 
8opü<jaoü;  geschrieben  wird  *). 

An  merk.  1.  Die  kontrahirten  Verwandtschaftsnamen:  d^eXtpi^ouc, 
^orptSoDc,  uUSouc,  dvtTJ;ta5o5c  werden  in  der  ofifenen  Form  entweder  als 
Oxytona  aufgeführt,  wie  nach  Theodos.  p.  30,  12  dSeX^i^cö?  betont  ist, 
oder  nach  Arcad.  p.  175,  12  als  Parox.,  wie  diese  Wörter  in  den  Aus- 
gaben Herodot's  rast  durchweg  betont  sind.  Göttling  (Acc.  S.  169) 
nimmt  nach  Analogie  von  ypdatoi  =  vposouc  die  Betonung  d5eX«p($coc  = 
dSeX(pi8ou<  als  richtig  an.  Da  aber  die  Subst.  auf  to<  fast  ohne  Aus- 
nahme Oxytona  sind,  so  dürfte  die  eben  erwähnte  Betonung  dSeX^iScöc 
als  die  richtigere  anzusehen  sein;  dass  aber  diese  Wörter  nach  der 
Kontraktion  nicht  nach  der  §.  83  gegebenen  Regel  Oxytona,  sondern 
Perispomena  geworden  sind,  davon  mag  der  Grund  die  Analogie  der 
Adj.  auf  eo«  =  oOc  gewesen  sein. 

4.  Für  die  sogenannte  Attische  zweite  Dekl.  ist  Folgendes 
zu  bemerken: 


>)  S.  Göttling  Accenti.  S.166.  —  2)  S.  ebend.  S.234.—  3)  S.  Lo- 
beck ad  Phryn.  p.  234.  —  ^)  S.  Reisig  Oommentat.  crit  ad  Soph. 
0.  C.  p.  355. 
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a)  Die Proparoxytona  derer  auf  ecoci  ccov  behalten  den  Akut 
auf  Antepaenultima  durch  alle  Kasus  aller  Numeri.     S.  §.  79,  2. 

b)  Die  Oxytona  auf  ecbc  behalten  diese  Betonung  auch  im 
Gen.  und  Dat.  bei,  als:  Xea>C)  Xco>,  Xctj),  Xeoiv»  Xecpc^  Xecpv  statt  Xco>, 
Xt(f>,  Xeoülv,  XecpC)  Xe(()v.  Alle  alten  Grammatiker  mit  Ausnahme  von 
Apollonius  de  Pron.  p.  12^  a.  112,  b.  lehren  diese  Betonung  l). 
Die  übrigen  Oxytona  auf  coc  aber  folgen  der  Betonung  der  gewöhn- 
lichen II.  Dekl.,  8.  Xo^cDc  §.  114,  wiewol  in  den  Hdsch.  der  Gen.  S. 
oft  als  Oxyt.  geschrieben  wird;  über  d.  Acc.  XorfoS  s.  §.  114,  A.  1. 
Der  Nominativ  der  Einsilbigen  (§.  114,  Anm.  6)  ist  perispo- 
menirt,  ohne  Zweifel,  weil  denselben  eine  Kontraktion  zu  Grunde 
liegt;  ebenso  wahrscheinlich  die  Aegyptischen  und  Persischen  Eigen- 
namen, als:  Ta}i,o);,  s.  §.  136,  5  d)  ferner  das  Fremdwort  Tao>c;  aber 
mit  Unrecht  werden  von  Arcad.  94.  u.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III. 
1197  auch  die  bei  den  Attikern  gebräuchlichen  Xa7<i>c  u.  6p^a>c 
als  Perispomena  angeföhrt,  indem  man  die  Betonung  des  Gen.  u. 
Dat  auf  den  Nom.  übertrug;  über  ^p^o»;  sagt  Athen.  7.  p.  315 
extr.  ausdrücklich:  ttjv  jiivToi  ivixi^v  cöOcidv  6cut6v<i>c  irpo^ipovrai 
'Arrtxo^'  *Apx"^^oc  'I^W^iv  tb«  irp^xcitai*  djv  ^k  ^evix^jv  Kpartvoc 
'  06u(7(jcu<n  „T£}i.axoc  ip^co  (so  zu  lesen  st.  ip^o»  wegen  des  Ggs.  zu  d. 
Nom.)  ^Xiap4v."  Auch  der  Gramm,  b.  Herm,  de  emend.  r.  p.  451 
führt  Xqcycoc  als  Oxyt.,  raoÜc  n.  Tu^o>c  als  icapd  tou;  itoXaioIi;  irept- 
aito>}i.eva  an. 

5.  Ueber  die  Betonung  des  Nominativs  ist  Folgendes  zu 
bemerken : 

a)  Die  Stammwörter,  als:  iciftoc»  u}i.voc,  XP^"^^^  ^*  ^*  '^•'  sowie 
auch  die  Derivata,  welche  aus  einfachen  Verbalstämmen  mit  dem 
Ablaute  und  durch  Ansetzung  der  Endung  o;  gebildet  sind,  als: 
Tp^jcoc  (xp^o)),  X<570€  (Xl^w),  sind  in  der  Regel  auf  der  Stamm- 
silbe betont. 

Ausnahmen:  Viele  Konkreta  sind  Oxytona,  als:  bt6^ 
M^y  va6c,  Xa6c,  xp(6c,  dBcX^^c,  ßo7}&6c,  ^px^<  u*  ^*  ^* 

b)  Die  Verbalien  auf  jao«  und  to«  sind   Oxytona,   als:  y^pri- 

9fJl6c9    du}i.6c9    XC0XUTOC* 

Ausnahmen:  tc^tjaoc^  op}i.oc9  oX|xoc,  07^,0(9  oTixoc^  ir6Xe|i,0Cf 
x6ff|A0C9  &\LOi  u.  a. 

Anm  er  k.  2.    Mehrere  gleichlautende  haben  nach  unterschiedener 
Bedeutung  auch  unterschiedene  Betonung,  als: 

öfjp.0«,  Volk,  8tifj.(5c.  Fetthaut;  v^fjioc,  Gesetz,  vo|x6c,  Weide^ 
ßCoc,  Leben,  ßt6c,  Sehne;  ßpötoc,  Blut,  ßpoT6c,  Sterbbcher. 

c)  Die  Deminutive  auf  loxo«  sind  Paroxyt,  als:  ore^aWtJxo«, 
die  auf  apiov,  i$iov,  oXXtov,  u^tov  Proparox.,  die  auf  tov,  wenn 
sie  aus  drei  Kürzen  oder  aus  mehr  als  drei  Silben  bestehen.  Pro- 
paroxyt.,  als:  jxipiov  ('^^^),  mit  Ausnahme  von  TreSfov  (^^^); 
wenn  sie  aber  aus  drei  Silben  bestehen,  von  denen  die  erste  ent- 
weder von  Natur  oder  durch  Position  lang  ist  ("^'^),  Paroxyt., 
als:  icaid{ov,  Ttxv{ov,  mit  Ausnahme  von  {^^lov,  Spur,  xcb)&iov,  Dörf- 
chen, ico(piviov,  Herde,  opxtov,  Eid,  ^poupiov,  Kastell. 


»)  S.  Göttling  Acc.  S.  285  f. 
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d)  Die  Subst.  auf  eiov  sind  Properisp.,  als:  pioodeiöv. 

e)  Nur  wenige  Neutra  sind  Oxytona,  nftmlich:  iprrrdv, 
Cu7^v,    irrtp6v,    Xourp^v,    (u6v    und    die    adjektivischen    Substantive: 

fOttlv,    P«t6v,    foT^V. 

§.  116.    Bemerkung  über  das  Geschlecht  der  Substantive  auf  oc 

Die  Substantive  auf  oc  sind  in  der  Regel  generis  masculini, 
viele  aber  generis  feminini,  nämlich,  '  ausser  den  §.  96  in  der 
allgemeinen  Regel  erwähnten  Namen  der  Länder,  Städte,  In- 
seln, Bäume  uud  Pflanzen,  folgende  Klassen: 

a)  Substantive,  welche  den  Begriff  gewisser  Produkte  von 
Bäumen  und  Pflanzen  bezeichnen,  als:  ^  oxuXo;,  Eichel,  i^  ßa- 
Xovo^,  Eichel,  ^  ßißXoc,  Bast,  dann  Buch  aus  der  Papyrstaude 
(i)  ßußXoc),  Y)  ßuddo^,  Leinwand,  i^  vdipSo«,  Nardenstaude  und  Salbe 
daraus,  ^  ^eißdoc,  Ruthe; 

b)  solche,  welche  den  Begriff  von  Stein  und  Erde  bezeichnen, 
als:  ^  ^<poc,  Steinchen,  ii  ßdidavo«,  Probierstein,  ^  ofidipaYSoc,  Smaragd, 
fj  ddbt^ipo«,  Saflir,  ^  oocXoc,  Glas  (sehr  selten  6),  if)  xpuoraXXoc  Krjstall, 
(6  xp.,  Eis,)  ^  X{fto«,  besonders  Edelstein,  z.  B.  PI.  Jo  633,  d.  (6  X., 
entweder  gewöhnlicher  Stein  oder  auch  Edelstein,  sowie  dagegen 
poet  auch  oft  ^  X(6o<  von  dem  gewöhnlichen  Steine),  j]  ji^Xro;,  Roth- 
stein, Röthel;  ^  to^^oc,  Gips,  ^  Titavo«,  Kalk,  ^  Jp^iXoc,  Thon, 
^  id{vdoc9  Ziegel,  ^  a<j^aXTO<,  Berghai-z,  ^  «co^oc,  Asche,  :J)  ajßoXoc, 
Russ,  ii  ßcoXoc,  Scholle,  '^  tpdl|Xfi.oc,  «l^ap.a&oc^  afi,fi,oc,  eEfi,a&o;,  Sand, 
-^  x^irpo^  Koth; 

c)  solche,  welche  den  Begriff  des  Ausgehöhlten,  daher  hoh- 
ler Ge fasse  bezeichnen,  als:  ^  xaippoc,  Graben,  ^  xaitcroc,  Grube, 
-{)  xißcDT^^  Kasten,  ^  X^^^*  Kiste,  ii  ^ u>pta)A<^c>  Lade,  Kiste,  ^  dopt^c, 
Sarg,  ^  af  j^t^o«,  Kober,  ^  d9a}i.tvi)oc  u.  ^  irotXo;,  Badewanne,  ^  xdip- 
ftoit<K5  Backtrog;  ^  Xyjv^c,  Kufe,  Kelter,  i^  axorroc  (6  ax.  nur  Herod. 
7,  186),  Nachen,  ^  u.  seltener,  z.  B.  Ar.  Plut.  545  6  <rcafi.vo<, 
Krug,  ^  Xi^xuOoc^  Oelflasche,  ^  irp^^ooC)  Att.  Tipö^ouc,  Wasserkrug, 
^  x(£|iivo<,  Ofen,  ^  d6Xo<,  Kuppeldach,  ^  ßdipßtxoc,  Leier; 

d)  solche,  welche  den  Begriff  Weg  bezeichnen,  als:  ^  66ö;, 
Weg,  i|  xiXeo&oc,  Weg,  ^  oTjxo«  (poet.  auch  6),  Pfad; 

e)  viele  substantivirte  Adjektive  wegen  des  zu  ergänzenden  weib- 
lichen Substantivs,  als:  ^  auXctoc  (&upa),  Uausthür,  ^  Oucopo«  (tpdiiieCa), 
Opfertisch,  i^  icepidxToc  (oxi^vy)),  Drehmaschine,  ^  ${aXcxToc  (<po>vi^), 
Mundart,  ^  ootxXtjto«  (ßooXi^),  versammelter  Rath,  Senat,  ^  lpT)|xo<, 
Wtiste,  ^  i]iretpoc  u.  ^^p^o^  (pj  <>^^r  x**>P*)'  Festland,  ^  v^aoc,  Insel 
(schwimmendes  Land,  v.  veTv),  ^  ve6<,  Brachfeld,  ^  avu$po<,  wasser« 
leeres  Land,  Wüste,  ^  ßdpßopoc,  Land  der  Barbaren,  selten,  z.  B. 
Dem.  Ph.  3.  p.  118,  27,  ubi  v.  Schaefer),  ^  arpoTro;  u.  :J)  (auch  6) 
Tp{ßoc  (6860'  Pusssteig,  ^  dfLoSiT^c,  Fahrweg,  i^  Xc<o(p6po<;,  Heerstrasse, 
i)  xifttToc  (Ypoc|i|xi^),  Senklinie,  -^  8td[(irrpo^  Diameter,  ^  lpiitXa(rrpo< 
(Äivafnc),  Pflaster,  ^  dvT($oTo<  (66vaji.i«),  Gegengift,  ^  aTojxo«  (oöa{a), 
Atom,  ^  66X0x0«  (oXrj),  Dickicht,  -J)  X^xotvoc  (x^p^i^))  Zithersaite; 


1)  P.  Porson  ad  Moer.  p.  374. 
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f)  mehrere  einzeln  stehende,  als:  ^  v^ooc»  Krankheit,  if)  Sox6c, 
Balken,  ^  x£pxoc,  Schwanz,  ^  6IXtoc,  Schreibtafel,  -J)  Y^povo«,  Kra- 
nich, ^  7vd&oc,  Kinnlade,  -^  hp6(jo^  Thau,  -^  x6pudo<  oder  xopi>$a- 
X6c,  Lerche,  ^  piV)ptvöoc,  Bindfaden,  -^  ^iv6;.  Haut,  -^  rdpiiaoc.  Lab, 
^  Ti^ßevvoc,  Toga,  if)  tp(aOo<,  Binsenmatte; 

g)  wenige,  welche  bei  verschiedener  Bedeutung  verschiedenes 
Geschlecht  angenommen  haben,  als:  ^  Tthtoc,  Stute,  Reiterei,  ilnKo^^ 
Pferd,  -^  Xixt[}oc,  Eidotter,  6  X.,  Erbsenbrei,  ^  u.  6  xpuotaXXoc  s. 
Nr.  b.,  1^  xuavoc»  Kornblume,  6  x.,  Stahl,  -^  doXo<  a)  Kuppeldach, 
b)  6,  rund  gebautes  Schwitzbad. 

Anmerk.  1.  In  den  angeführten  Beispielen  ist  meistens  nur  der 
Gebrauch  der  klassischen  Prosaiker  berücksichtigt.  In  der  Dichter- 
sprache und  bei  den  Späteren  kommen  vielfache  Abweichungen  vor, 
die  man  am  Besten  aus  dem  Wörterbuche  kennen  lernt  i). 

A  n  m  e  r  k.  2.   lieber  das  Geschlecht  der  Deminutive  auf  o  v  s.  §.  97,  IIL 

§.  117.    Dritte  Deklination. 

1^  Der  dritten  Deklination  gehören  alle  Wörter  an, 
deren  Stämme  auf  einen  Konsonanten  oder  auf  die  Vo- 
kale t,  ü  und  0,  sowie  auf  die  Diphthonge  eo,  oo,  au  aus- 
gehen. Die  dritte  Deklination  unterscheidet  sich  von  den 
beiden  anderen  ^anz  besonders  dadurch,  dass  die  Kasus- 
zeichen rein  an  den  Stamm  antreten,  den  man  findet,  wenn 
man  das  Genitivzeichen  oc  abschneidet.  Man  nennt  die  dritte 
Deklination  die  ungleichsilbige,  weil  bei  den  Maskulinen 
und  Femininen  der  Genitiv,  Dativ  und  Akkusativ,  bei  den 
Neutris  der  Genitiv  und  Dativ  eine  Silbe  mehr  haben  als 
der  Nominativ  des  Singulars.     Vgl.  §§.  99  u.  100. 


Kasuszeichen. 

Singular. 

Plural. 

Dual. 

w.  u.  /. 

m,  u.  /. 

N. 

< 

e< 

c 

G. 

oc 

Ü)V 

otv;  altion.  ouv 

D. 

t 

Boot.  e(y<jt;  Lesb.  e(j<ji(v) 
u.  at(v);  Dor.  e(jai(v), 
aa(ji(v),  <ji(v);  altion. 
caai(v),  eat(v)  u.  at(v), 
<jai(v);  neuion.  ai;  Att. 

.   cri(v) 

otv;  altion.  oi'tv 

A. 

V  u.  a 

a« 

e 

V. 

meist  wie  d.  Nom. 

e< 

c 

>)  S.  z.  B.  6  8ox6c  Thom.  Mag.  p.  102.  Lucian  h  xoTc  ahfiisoU  H.  1 : 
jieY^Xoi«  8oxotc;  ^  XipLÖ«  Lob  eck  ad  rhryn.  p.  188;  6  ßtuXoc  Lob  eck.  1. 
d.  p.  54  SQ.  Interpp.  ad  Moerid.  p.  95.  Thom.  Mag.  p.  52.  Well  au  er 
ad  Apoll.  3,  1393:  6  atjÖoXoc  b.  Hipponax  nach  Lex.  Seg.  p.  17;  -^  ictjX6s 
Syrakus.  nach  Thom.  M.  p.  289;  o  Xijjlö«,  aber  Dor.,  h.  Cer.  311  u.  b. 
Spät.  -^X.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  188;  6  Idprapoc,  aber  ^  T.  Pind.  P. 
1,  15.  Nicand.  Ther.  204;  6  x*^^^  ^^^^  "^^  X^®^^  Eurip.  in  Bachm.  An. 
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An  merk.  1.  Das  Neutrum  hat  im  Nool,  Acc.  und  Voc.  Sing,  kein 
Kasuszeiohen,  s.  §.  118,  im  Plur.  wie  in  der  IL  Dekl.  ä;  in  den  Uorigen 
Kasus  stimmt  es  mit  dem  Masc.  und  Fem.  ttberetn. 


Sing.  Plur. 

6  x6poi  (aus  x^paxs)^  Rabe  xipox-cc 

x4pax-oc  xop^-cDv 

x6pax-t  x6pa€i(v)  (aus  x4pax-ji) 

x6pax-a  x6pax-ac 

x6pa£  x6pax-cc 

N.  A.  V.  x6pax-e  Q.  u.  D.  xopax-oiv 


An  merk.  2.  Man  venrleiche  die  Deklination  der  Stämme  Foic  u. 
Zend  vaö,  Lat  voc'):  N.  Fin-c,  F6t|;,  S.  vftk,  Z.  vÄc-s,  L.  voo-s,  vox, 
G.  Foir-6«,  S.  v&6-as,  L.  voc-is,  D.  Fo7t-(,  Lok.  S.  u.  Z.  vU-i,  L.  D.  voc-i, 
A.  F6it-o,  S.  vä6-am,  Z.  vÄ45-em,  L.  voc-em,  PL  N.  u.  V.  Finte,  S.  yäö-as, 
L.  voc-es,  G.  FoTT-ttiv,  S.  vä6-äm,  L.  voc-um.  D.  Fo<^(,  S.  Loc.  v&k-s'u, 
A.  F6ic-ac,  S.  v&6-as,  L.  voc-es;  Du.  N.  A.  V.  F^ic-t,  S.  vftö-&u  od. 
väö-a,  Z.  v&6-äo  od.  v&6-a,  G.  u.  D.  Fott-oTv,  S.  väg-bhjäm. 

§.  118.    Bemerkungen  Über  die  Kasusendungen. 

1.  Die  Masoulina  und  Feminina  nehmen  entweder,  und 
zwar  grössten  TheilS)  im  Nominative  das  Kasuszeichen  c  an,  wie 
x6pQcSi  d.  i.  x6pax-C)  oder  werfen  es  zwar  ab,  dehnen  aber  zum  Er- 
sätze des  abgeworfenen  c  die  kurzen  Endvokale  des  Stammes  e 
oder  o  in  IQ  oder  o>  (§.  38,  3),  als:  6  iroi}i,V^v,  0. 7coi}Aiv-oc,  6  ^i^cop, 
6.  ^i^op-o^  6  X£q>V)  G.  X£ovt-oc,  ii  a^Sd><,  6.  (atö^9-o;)  a{S6-oc.  Ist 
der  Endvokal  lang,  so  ist  der  Nominativ,  soweit  es  das  Wohl- 
lautsgesetz (§.71)  gestattet,  dem  Stamme  gleich,  als:  6  Oi^p,  Thier, 
6.  ftT)p-ic  (nicht  di^p-Ct  weil  p<  im  Auslaute  verschmäht  wurde,  eine 
Ausnahme  machen  das  Aeol*.  {i^xapc  und  das  Dor.  ^£pc,  s.  §.  57, 
IlL),  6  d<ov,  aevum,  G.  a^cov-oc  (Nom.  nicht  [oJidv-«]  aJa)c,  weil  die 
Griechische  Sprache  das  v  vor  o  oder  o>  festzuhalten  pflegt),  6  TjpcDCy 
Halbgott,  G.  (^p<i>9-oc)  T)pQ>-oc  (nicht  7)pQ>(7s>  weil  die  Griechische 
Sprache  zwei  q  im  Auslaute  nicht  duldet;  aber  Sevo^cov  (G.  Scvo- 
9<ovT-o<)  St.  Sevo^oSvT;  aus  dem  Stamme  dafiapT  wird  if)  ddpiop,  (Gat- 
tin, nicht  SdpiapTS)  weil  sowol  tc  als  pc  im  Auslaute  dem  Grie- 
chischen Ohre  zu  hart  schien. 

2.  Das  Kasuszeichen  <;  nehmen  alle  Stämme  an,  welche  auf 
einen  Kehllaut  oder  einen  Lippenlaut  ausgehen,  als:  6  x^pocS,  x6- 
pox-o^  t  ^«z^a^^t  XoJXaTZ'O^y  oder  auf  ein  S  und  d,  als:  ^  Xaf&icdc, 
XapiirdS-o^,  6  ^  opvtc,  opvtd-oC)  oder  auf  die  Liquida  X,  nur  6  aX-^ 
s&l,  diX-6c,  sal-is,  im  Aeollschen  und  Dorischen  auch  auf  p,  s.  Nr.  1, 
oder  auf  die  Vokale  i  und  u,  sowie  auf  die  Diphthonge  cu,  oo,  au. 
Die  Stämme  auf  t^  v  und  o  nehmen  theils  c  an  theils  nicht.  Bei 
den  übrigen  Stämmen  lassen  die  Wohllautsgesetze  die  Ansetzung 
des  c  nicht  zu.  Das  Nähere  werden  die  folgenden  Paragraphen 
zeigen. 


1)  S.  Bopp  V.  Gr.  S.  314 
KMAaer's  •utfikrl  Orieek,  Ormmmatik.    L  TL  ^1 
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Anmerk.1.  In  6  noOc,  Fnss,  G.  iro9-6c,  und  i^  dXciim^E,  FucliB,  G. 
dX<i^iccx-oc  findet  neben  der  Ansetzimg  des  Nominatiyzeidiens  <  zu- 
gleich auch  die  Dehnung  des  Endvokals  o  und  c  in  ou  und  tj  statt;  im 
Dorischen  aber  wird  nach  der  Begel  7c6c  (d.  L  n6l-^)  gebildet.  In  der 
Form  des  Partie.  Perf.  Act  auf  ((>c  als:  rcTu^atc.  G.  tetu^^t-o^,  ist  nach 
Ausfall  des  x  vor  c  (nach  §.  68, 2)  zum  Ersätze  des  weggefallenen  x  Deh- 
nung des  Vokals  eingetreten:  TtTu^p^&c,  um  einen  Gegensatz  zum  Neutrum 
(tctu^^;  st.  TtTU^^T)  zu  bilden. 

Anmerk.  2.  In  Betreff  der  Stänune  auf  v  und  vr,  welche  das 
Kasuszeichen  theils  annehmen  theils  verschmähen,  ist  Folgendes  zu  be- 
merken: 

a)  Hinter  «ov  und  ovt  wird  c  in  der  Regel  abgeworfen,  als:  6  a^<<>v, 
G.  a2tt>v-oc,  6  X<(0v,  G.  XiovT-o;,  in  den  Partizipien  auf  <uv,  G.  ovt-oc,  als: 
7p49o>v,  Xtruiv.  Eine  Ausnahme  machen  mehrere  Subst.  auf  ou;,  G.  ovr-oc, 
aus:  d9o6c,  TcXaxoOc  u.  a.,  und  das  Partizip  5iSo6c,  G.  6vt-oc. 

b)  Hinter  avr.  cvt  und  uvt  wird  in  allen  Partizipien  und  hinter  ov, 
avt,  tv,  cvd,  UV,  uv9  in  den  meisten  Substantiven  und  Adjektiven  das  Kasus- 
zeichen c  angesetzt,  als :  latdlc,  G.  l«rr<£vT-oc,  tütLoc,  G.  tü^'ocvt-oc,  Ttftt(c, 
G.  TtWvT-oc,  Tü^Wc,  G,  Tu^£vT-oc,  8«xv6c  G.  oetxv6vT-oc;  —  fAiXccci  G. 
)i^av-oc,  h  lpi4c,  l(idvT-oc,  i\  fff,  fiv-6;,  6  8tX?p{?,^  8eX®tv-o«,  ^  2Xp.tvc,  G.  IX- 
|itv0-oc,  6  <I>6pxu;,  G.  <I>6pxüv-oc,  ^  TCpuvc  G.  T(puvtf-oc. 

Ausnahmen:  Die  Substantive  auf  av,  G.  äv-o;,  als:  6  nm^v,  und 
6  (A.60UV,  G.  (j.6aüv-oc.  Hinter  cv  und  t^v  aber  wird  bei  Substantiven  das 
€  nicht  angesetzt,  als:  6  X(piV)v,  G.  Xi{jUv-oc  6  (j.'i^,  G.  (atjv-öc  Ausnah- 
men: 6  xTe(C)  G.  xTev-6;,  und  die  Römischen  Namen  auf  t]c,  G.  cvt-oc,  als: 
06dXr];,  G.  Oö4XevT-05,  Valens,  Valent-is. 

3.  Die  Neutra  bieten  im  Nominative  den  reinen  Stamm  dar. 
Die  Wohllantsgesetze  der  Griechischen  Sprache  erlauben  jedoch 
nicht,  dass  ein  Wort  auf  t  ausgeht  (§.  71).  In  diesem  Falle 
wird  das  x  entweder  ganz  abgeworfen  oder  in  den  verwandten 
Konsonanten  9  verwandelt,  als:  iciirept,  G.  7:eic£pt-o«  od.  e-ioc,  aiXa^ 
6.  (alXa9-oc)  9£Xa-oc>  (ra^ic,  G.  (jja^fii-o^)  oa^i-o«,  opotv,  G.  ip- 
9ev-oc>  awjA«,  G.  afi>pLaT-oc,  7«xXa,  G.  ^dXaxT-o«,  vgl.  lac,  lact-is,  y(pip^^> 
6.  x^pi^^-o«;  xrnxpö;,  G.  Texu^oT-oc,  xlpa«,  G.  xipox-oc,  ^icap,  G. 
■^icox-oc. 

Anmerk.  3.  Der  Stamm  irav  ist  gegen  die  Regel  im  Nominative 
gedehnt,  ir«v  füber  die  Gomposita,  als:  airav,  np6nay  s.  §.  133,  VI).  Vgl. 
Anm.  1.  nodi.  Die  Länge  v.  d.  Neutr.  t^  irup  kommt  offenbar  daher,  dass  es 
aus  7c6ip  kontrahirt  ist,  das  sich  auch  in  e.  Fragm.  des  Simonides  aus 
Amorgos  (fr.  29  Ber^k)  findet,  womit  auch  das  althochd.  fiur  und  das 
jetzige  Feuer  vergbchen  werden  kann.  Auch  wird  der  Vokal  in  der 
Endung  bisweilen  verstärkt,  als:  xh  j^oc,  G.  (jivta-oO  jlvc-o«. 

4.  Der  Akkusativ  des  Singulars  hat  die  Form  auf  a 
(entstanden  aus  ocv  =  Lat.  em,  s.  §.  100,5),  wenn  der  Stamm  auf 
einen  Konsonanten  ausgeht,  als:  x6pax-a  v.  x6pa£,  G.  x6pax-o<, 
^Xlß-a  V.  <fXi^,  G.  fXeß-6c;  aber  die  Form  auf  v  (=  Lat.  m),  wenn 
der  Stamm  auf  einen  Vokal  ausgeht,  als:  ß6xpuc9  Traube,  G.  ß6- 
xpo-oC)  A.  ß6xpuv,  sowie  auch  bei  den  mehrsilbigen  barjto- 
nirten  Stämmen  auf  ix,  16,  ift  o^  (Nom.  ic,  o<),  als:  ^  X^P^> 
Gunst,  G.  )^dptx-oc9  A.  x^^^»  ^  ^^^<9  Beachtung,  G.  omd-oc,  A. 
oircv  in  d.  Uiade,  oirt$a  in  d.  Od.,  ^  Ipic,  Streit,  G.  lpt6-oc,  A.  Iptv, 
6  ^  opvic,  Vogel,  Q.  opvtft-oc,  A.  opvtv,  ^outk,  G.  töo«,  A.  iv;  b. 
Herod.  ^'Apxeji.t«,  i6oc,  161,  iv,  Mai^xt«,  180«,  Mai^xiv,  O&woxtc,  180«, 
<t>fttcoxiv,  'laxaioixi«,  töoc,  «Ixiv,  6e(79aX(o)XK,  180«,  »xiv,  Tdvaic,  iSoc, 
aVv  u.   a.    (s.   Bredov   dial.   Her.   p.    270);    ^  x^poc,    Helm,    G. 
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• 

xipu&-oc9  A.  xÄpov;  in  der  Dichtersprache  kommen  von  die- 
sen Wörtern  beide  Formen:  auf  v  und  a  vor;  so  bei  Hom.  IptSa 
u.  (nur  in  der  Odyssee)  iptv,  x6pofta  u.  x6puv,  Eur.  Bacch.  1184 
x6pu8^;  X^P^^  "•  X^P'*^*  ^"'-  ^^*  ^^-  ^®^*  1378;  auch  pros.,  als: 
Herod.  6,  41.  9,  107  (sonst  x<*P'^)-  ^ö"-  Hell.  3.  ö,  16  (sonst 
Xdpcv);  in  der  Verbindung  I}jl9)v  x^p^v  (meÄ  gratiA)  Eur.  Hei.  1373, 
so  wol  immer,  wie  in  der  Bedeutung  wegen;  in  der  Prosa  ist 
aber  die  Form  auf  a  selten,  so  in  den  Eigennamen  npoa<i>tc{tt$a 
Thuc.  1,  109,  Hp^tÖa  Xen.  Hell.  3.  1,  15  u.  sonst  st.  np7iv, 
ganz  gewöhnlich  Tp{ico6a  st.  Tpdroov  v.  Tp{irouc,  G.  Tp{ico$-o<, 
im^Xüfia  Herod.  1,  78  (Xen.  An.  7.  3,  27  ist  TaicfÄa  st.  zintZa 
zu  lesen).  Die  Göttin  Xoipic  lautet  im  Akk.  gewöhnlich  Xdlptra, 
doch  b.  Luc.  Deor.  d.  15,  1  u.  2  u.  Pausan.  9.  35,  1  XdEptv. 
Nach  Choerob.  in  Bekk.  An.  HI.  p.  1208  soll  ^  xcopiüc,  G. 
üd-ocf  Bündel,  nur  x(i>}i.u&a  haben.  Auffallend  ist  der  Acc.  o!($a 
Theoer.  1,  9,  gleich  darauf  11  o'iv.  —  DieOxytona  und  Perispomena 
aber  haben  nur  a,  als:  irouc,  G.  7co$-6c>  A.  icida,  itatc,  G.  icai$-6c9 
A.  icat$-a,  ^r{c}  tS-oc^  {$-a,  xavvaß(c,  (Soc^  Kleid  aus  Hanf,  xawa- 
ß{8a  Her.  4,  74  (aber  xdiwaßu,  lo«,  Hanf,  ib.  74  u.  74),  x^«F^^ 
oS-oc,  6^1  xv7)pifc9  TB-oC)  td-a,  v^pa^fc»  t^oc,  tS-a.  Der  Lesbische 
Aeolismus  bildet  bei  diesen  Wörtern,  da  er  den  Ton  zurückzieht, 
den  Akk.  mit  der  Form  auf  v,  als:  x^^F^^^  Sapph.  13,  xvajitv, 
ff^poqtv,  xXaVv  v.  xXaVCf  icdEiv  v.  irdic;  so  auch  Hes.  Op.  424  a^^iv 
auf  Aeol.  Weise  st.  (Sc^^TSa  u.  selbst  Eur.  Iph.  A.  14.  121.  350 
AuXtv  V.  A6X(c,  (aoc,  aber  88  A6X{$a. 

An  merk.  4.  Der  Grund  der  angegebenen  Regel  beruht  dar- 
auf, dass  die  Zungenlaute  t,  9,  d,  besonders  S,  leicht  wandelbare 
Laute  waren,  sowie  sie  vor  einem  anderen  Zungenlaute  und  vor  f*  in 
o  übergingen,  als:  iict{aAt]v,  rziittvsixiu  und  vor  emem  o  ganz  wegfielen, 
als:  ntloto.  Indem  nun  auch  bei  den  angegebenen  Substantiven  der 
T-Laut  ausfiel,  nahm  der  Stamm  die  Form  eines  vokalisch  auslauten- 
den an.  Bei  den  auf  Ultima  betonten  Wörtern  konnte  dieser  Ausfall  des 
T -Lautes  nicht  zugelassen  werden,  weil  die  letzte  Stanmisilbe  durch 
die  Betonung  mit  Nachdruck  gesprochen  wiu:ile  >).  —  Hingegen  kommen 
auch  Fälle  vor,  wo  der  Akkusativ  auf  a  st  auf  v  gebildet  ist  B. 
C,  291.  c,  72  eöpia  ir^vrov.  a,  140.  9,  125  e6pia  x6Xirov.  Theoer.  20.  8.  44 
AUa  (st  ih86v);  V.  i\  ipöc  6-0«,  Kniekehle,  Ma  Arist  h.  a.3,  5.  Theoer. 
26,  17  ix%(xi  21,  4ö.  26,  17. 

5.  Der  Vokativ  des  Singulars  wird  entweder  dem 
Stamme  gleich  gebildet,  soweit  es  die  Lautgesetze  (§.  71)  ge- 
statten, als:  da{pi{Dv,  G.  8a{fxov-o<,  V.  ÄaTji.ov,  oder  dem  Nomina- 
tive, als:  irotpii^v,  G.  £v-o?,  V.  icoijai^v.  Das  Erstere  geschieht  in 
folgenden  Fällen: 

a)  Wenn  die  Endsilbe  des  Stammes  c  oder  0  im  Nominative 
in  T)  und  o  gedehnt  sind,  so  tritt  im  Vokative  der  kurze  Stamm- 
vokal wieder  hervor,  als:  SaffAcov,  G.  Safpiov-oc,  V.  Saifiov,  ^i^<op, 
G.  ^i^op-oc«  V.  ^^op,  7lp<i>v,  G.  ^ipovT-oc,  V.  ^ipov  (nicht  fipow 
nach  §.71,  5),  IcoxpdxTjCf  G.  (2(oxpdTt9-oc)  Sfoxpdtt-oC)  loxp^Too^  V. 
Ifbxparc«.    Ebenso  bei  den  Adjektiven,  als:  oa»^p«»v,  V.  «ciif pov. 


1)  Vgl  Reimnitz  a.  a.  0.  S.  90  f. 

21" 
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c&8a{|i,(ov,    V.   e58ai|i.ov,    ictpC^pcov,    V.   ii:ep{^pov    (aber  Od.   x,   357 
icepffpcDv  E6puxXcta  aus  Versnoth). 

Ausnahmen.  1)  Die  oxytonirten  Substantive  (nicht 
die  Adjektive)  behalten  den  gedehnten  Vokal  bei,  als: 

icotpii^v,  G.  irot|i,lv-oc>  V.  icotpii^v  (nicht:  notpiiv), 
ausser  den  drei  Oxytonis:  icar^p,  dvi^p  und  Sai^p,  welche  im  Voka- 
tive den  kurzen  Stammvokal  e  wieder  annehmen,    aber  mit  zurück* 
gezogenem  Akzente,  also:  o>  itdxtp,  avep,   6asp;  ähnlich  Sapph.  100 
rpiß^Xrccp  V.  TpißoXi^TT)p;  iQp-oc;   die  L  es  hier  aber  verkürzten  den 
Vokal  auch  bei  den  Oxytonis  auf  cbv,    als:  x*^t$<i>v,  ov-oc,  V.  ^tki- 
66V9  Tpu^cDv,  6v-o<,  V.  rpuvöv,  s.  Ahrens  Dial.  1.  p.  114  sq.,  über 
^eXi86v  s.  weiter  unten;    —    2)  die  drei  Substantive:  'Air^XXcov  (G. 
cttvo«),  IlodctSciüiv  (o>voc)  und   acoTi^p   (TJpoc)   verkürzen  nach  Analogie 
der  unter   a)  angegebenen  Substantive  im  Vokative  gegen   die  Re- 
gel   den    ursprünglich    langen  Vokal    des  Stammes   <i>   u.    y],    aber 
gleichfalls  mit  zurückgezogenem  Akzente,  also: 
&    AicoXXov,  n^vet^ov,  ^cortp, 
Ar.  Thesm.  1009  Zeu  IcoTsp,  aber  Soph.  £1.  1354  <o  |x6vo<  daiTT^p 
S6|io>v  ist  als  Ausruf  aufzufassen. 

Nach  dieser  Analogie  wird  selbst  'HpotxX^Tjc  (Stamm:  'HpaxXee^) 
bei  den  Späteren  im  Vokative  verkürzt  in  ^HpaxXec  st.  'HpaxXetc. 

b)  Die  Adjektive  auf  äc»  G.  dvo«,  sowie  die  Adjektive,  deren 
Stamm  auf  vt  ausgeht,  haben  im  Vokative  eine  dem  Neutrum  (oder 
dem  Stamme)  gleiche  Form,  als: 

}UX5«,  G.  av-oc  Neutr.  u.  Vok.  |i.£Xav 
^oip^ci;  evT-oc  —  —  —  yapUy  (st.  yapUw), 
Ebenso  gehen  die  Substantive  auf  i<,  G.  avroc,  im  Vokative  auf 
av  (st.  avr)  aus,  als:  ^(^ä;,  G.  ovr-o;,  V.  -yiifav  (st.  iftyavT),  Aao8a- 
(ta;,  G.  avToc,  Aa6dafi,av  Od.  ft,  141,  153,  KoX^äc,  G.  ovr-oci  V. 
KdÜLxav  H.  o,  86.  66««,  avr-oc,  Ooav  IL  v,  322,  328.  A(a;,  G. 
avT-oc,  V.  Atav  Od.  X,  553.  (IL  ^,  493  Alav  'löopievcü  ( — )  d.  i. 
FiSop^vsu,  obwol  sonst  nicht  digammirt).  Soph.  Aj.  89  nach  den 
meisten  Hdsch.  282,  aber  an  den  meisten  Stellen  Afac,  auch  wo 
das  Metrum  ATav  zuliesse  (s.  EUendt  Lex.  Soph.  I.  p.  33), 
E&pu6dipiav  Alcaeus  b.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III,  1183,  dxajtav- 
To^dppiav  (v.  dxa)A.avT0)^dip|i,ac9  ovr-oc)  ATav  Pind.  fr.  76  (158),  ubi 
V.  Schneidew. 

An  merk.  5.    Einige  Substantive  dieser  Klasse  werfen  mit  dem  t 
zugleich  auch  das  v  ab,  dehnen  aber  zum  Ersätze  dieses  Ausfalls  das 


kurze  a  in  ein  langes,  als:  'ATXäc»  G.  avt-o^,  V.  "kxkÖL,  IloXuSiuäc,  V. 
noXu8<£fji5  H.  u,  231  (ubi  v.  Spitzn.).  v,  751.  Xen.  Hell.  6.  1,  5.  AaoWtJLä 
Od.  ^,  141.  153  (Bekk.  Aao5d(ji<zv).    So  wollte  ZenodotB.  a,86  auch 


KdX^a  schreiben. 

c)  Die  Substantive  auf  u,  uc,  auc,  tue,  ouc,  coc  bilden  den  Vo- 
kativ dem  Stamme  gleich,  indem  sie  das  <  des  Nominativs  abwer- 
fen, also:  ic6Xu,  V.  ic6X"t  Eur.  Andr.  1176.  Ar.  Ach.  971.  «pditK;, 
V.  ffdxX  Soph.  OR.  157;  TupavvC«,  fö-o;,  Topowf  Soph.  OR.  380, 
vsavtc,  i8-oc,  vtovi  Eur.  Andr.  192.  *ApTejAU,  i8-oc  "AptejAt  Eur.  Ph. 
192.  (S  NYjpiji  x6pa  Iph.  A^  1062.  l^dt^y  V.  ix»^  Grat.  b.  Athen. 
6.  p.  267  f.,  7lvü<,  V.  yIvü  Eur.  Andr.  1181;  so  wahrscheinlich 
auch  die  Einsilbigen :  9ucy  V.  ou ;  wie  auch  wirklich  (i.u  in  d.  Anth. 
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391,  2  gefunden  wird,  AU,  V.  AT;  Xfc,  V.  XX;  xfe,  V.  xX;  7paüc, 
V.  7paü;  paatXei«,  V.  ßaaiXsu;  poo«,  V.  ßoo.  Das  Wort:  icatc,  G. 
ica(d-6c  bildet:  nai^  indem  durch  Ausstossang  des  S  der  Stamm  auf 
einen  Vokal  auszugehen  schien,  wie  bei  den  Nr.  4  erwähnten,  als: 
Ipi«,  G.  lpt5-oc,  A.  Ipiv. 

Ausnahme.  Die  auf  ic,  G.  tvoc,  behalten  im  Vokative  k, 
obwol  einige  derselben  bei  den  Späteren,  welche  auch  den  Nom. 
auf  tv  st.  ii;  bilden,  den  Vokativ  dem  Stamme  gleich  bilden,  aLi : 
o  2fltXa}A.f<  V.  loXapifc,  G.  Tv-oc,  (o  $eX^fc  v.  dcX^fc,  G.  tvo^;  aber 
^  6cX(ptv  Luc.  dial.  mort.  8,  1  kommt  von  dem  bei  den  Späteren 
gebräuchlichen  Nom.  8eX^{v. 

d)  Der  Vokativ  wird  endlich  dem  Stamme  gleich  gebildet  bei 
allen  Wörtern,  welche  schon  im  Nominative  den  reinen  Wortstamm 
darbieten,  als:  Oi^p,  a?<bv  u.  s.  w. 

6.  Der  Vokativ  wird  nach  den  Wohllautsgesetzen  nicht 
dem  Stamme,  sondern  dem  Nominative  gleich  gebildet  bei  den 
meisKsn  Wörtern,  deren  Stamm  auf  einen  der  Konsonanten  aus- 
gehf,  die  nach  den  Wohllautsgesetzen  der  Gnechischen  Sprache  das 
Wort  nicht  schliessen  dürfen,  weil  nach  Abfall  des  Stammkonanten 
häufig  der  Stamm  unkenntlich  gemacht  würde;  z.  B.  von  6  nouc, 
G.  7ro8-6<:,  würde  der  Vok.  ttö  (st.  ir66),  (wegen  Otöficoo  s.  §.  139,) 
von  6  ^<i><:,  G.  9»t-6;,  der  Vok.  <pa)  (st.  ^cdt),  von  vf^Ji,  G.  vwp-i«, 
der  Vok.  v(  (st.  vCcp),  von  crdfp?,  G.  <japx-6c,  der  Vok.  ddp  (st.  adfpx), 
von  i^y  G.  a>ic-öc,  der  Vok.  S}  (st.  (Sit)  gelautet  haben.  — 
Von:  avaS,  König,  lautet  der  Vokativ  in  der  gewöhnlichen  Sprache 
gleich  dem  Nominative:  cu  ava£  oder  mvaS,  in  der  feierlichen  Sprache 
des  Gebetes  aber  beim  Anrufe  der  Gottheit  co  ova  oder  covoi,  Zsu 
ava  II.  7,  351  u.  sonst,  Soph.  OC.  1485  (st.  avaxt,  aber  weder  t 
noch  X  dulden  die  Wohllautsregeln  am  Ende  des  Wortes).    S.  §.  71. 

7.  Bei  den  Substantiven  auf  co  und  coc,  deren  Stamm  auf  o< 
ausgeht,  wird  der  Vokativ  weder  dem  Stamme  noch  dem  Nomina- 
tive gleich,  sondern  gegen  alle  Analogie  auf  ot  gebildet,  als: 

St.  f^^oc,  Nom.  ^^(i),  G.  '^iX'^'O^  (st.  i^X'^^-o;,),  V.  i^^oi  (st.  i^x^*'"^  ^X^"0 
—  ai^o^  —  ai^oi^  —  dö6-o;  (st.  al8(Sa-o;),  —  alhoX  (st.  oi§4<j-i,  ate6-i). 

An  merk.  6.  Bei  allen  Partizipien  stimmt  die  Vokativform  mit  der 
Nominativform  überein.  Eine  Ausnahme  macht  das  zum  Substantiv 
erhobene:  apvojv,  V.  ofpvov,  wiewol  es  im  Lex.  Sequer.  p.  27  heisst:  "Ap^oiv 

T1?JV   xX7]Tnt9)V    ÖtA  TOW   CU     ÄTTtXoL 

8.  Die  Genitivi  Pluralis  xpantZr^rayt  xuvav  (bU  xüvtov) 
Ibyc.  fr.  40  (ubi  v.  Seh  neide  w.  p.  201),  Tava(7av  (st.  a^-ytSv) 
Theoer.  5,  148.  xav  Xeuxav  aC^av  8,  49,  tav5e  7uvatxav  Eur. 
Hec.  1071  in  e.  lyr.  Stelle  nach  der  Aldina,  ö>)pav  (st.  OTjpcov)  Hei. 
378  in  e.  lyr.  St  nach  der  Aid.  sind  als  Verirrungen  (Hyper- 
dorismen)  anzusehen.  Die  neuionische  Mundart  schiebt  vor  die 
Kasusendung  cov  oft  ein  s  ein,  wie  in  der  H.  Dekl.  (§.111,  1),  so 
z.B.  bei  Hipp 0 kr.  dv8p£<ov,  ^Xeßlcov,  (a^tjvIcdv,  ^stpicov  st.  div$p<i!>v 
u.  8.  w.,  von  den  Zahlwörtern  auf  dk,  G.  diSoc,  als :  ^iXtad^cov,  piopta- 
fiicDv  u.  s.  w.  Diese  Form  kommt  bei  Hippokrates  und  den  späte- 
ren loniem  vor;  bei  Herodot  hingegen  ist  sie  fast  Überall  kri- 
tisch unsicher,    indem    andere   Hdsch.    die   regelmässige   Form  auf 
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(ov  bieten ;  so  z.B.. haben  3,  102  einige  Hdsch.  dXcDictxecDv  (d.  i. 
^(OKsxicDv),  andere  dXcoic^xcuv,  wie  2,  67  alle,  2,  45  ^i^vicov  n. 
^T)vQ»v,  7,  187  dvSpIcov  und  dvSpcDv,  wie  in  allen  übrigen  Stellen, 
7,  187  piupia$£<ov  u.  ftupidiScov^  wie  3,  159,  aber  3,  159  )i.up(di8o>v 
in  allen,  7,  28.  103  x^^^^^^"*  ^-  X^^^^«*''»  ^^®  2,  28  in  allen,  2, 
181  Tüvaixiiov  u.  Tuvaixoiv,  wie  in  allen  übrigen  Stellen  ').  üebri- 
gens  hat  die  Form  auf  eo>v  schon  Hesiod.  Th.  235  in  de)&t9T^<i>v 
V.  N.  PI.  OijjLicrrsc  gebraucht. 

9.  Der  Dativus  Pluralis  hat  in  der  Bö o tischen  Mund- 
art 2)  die  Form  e(j<ji  auch  vor  Vokalen  ohne  v  i^tkx.  (§.  72,  A.  3), 
als:  Tava^ptö-eaat  Cor.  10.  iztKix-tafsi  Cor.  8,  auf  Inschr.  ßoo-eaji, 
avSp-e^oi,  Xapk-eoat;  ebenso  in  der  Les bischen  3),  doch  so,  dass 
das  V  ^<ptXx.  antreten  kann,  ausserdem  die  Form  ai(v),  als:  Sappb. 
2,  11  6incdiT-ea«i,  5  xuXfx-eadtv,  76  ir65-ea(nv,  100  '  Apxad-cdot,  Ale. 
79  vd-cjji,  ^uf  Inschr.  d7(bv-ej<n,  dp^^^vr-ejoi,  tuolyc-ejji,  e^ep^sTTj- 
advT-c99i,  lX06y#-taat,  ^6vT-eaot,  6taXua{-6(7(n ;  Sapph.  2,  6  u.  53.  84. 
Ale.  68.  (mQ^e-aiv,  Sapph.  67  xh'^^^*  ^1  Spu-otv.  In  der  IJori- 
sehen  Mundart*)  kommen  folgende  Formen  vor:  8a<ji(v),  a<j(ji(v) 
und  ai(v).  Die  Form  auf  9i(v)  kommt  aus  der  älteren  Zeit  nur 
bei  Sophron  fr.  65  )^ep(j{v  vor,  ausserdem  aber  auf  Inschriften  seit 
Alexander's  Zeit,  als:  a(pe&eTai,  $tSo>tjiv,  icpo7r]fov6jt,  e5opxd>ai,  tbd- 
7<i>jt,  iiirfoidi]  aber  bei  den  älteren  Schriftstellern,  mit  Ausnahme 
des  eben  angeführten  ytp<ji>ff  und  auf  den  älteren  Inschriften  finden 
sich  nur  die  beiden  anderen  Formen,  als:  Epicharm.  fr.  9.  ^{vc9<7t, 
156  7ovaixdiv$pMffi.  Sophr.  fr.  99  Tp7j|i.aTiC<5vT8(jji.  Thuc.  5,  77  u.  79 
iroXhoat  nach  den  besten  Hdsch.,  in  dem  Amphiktionenbeschluss 
(Ol.  100,  1)  nr.  1688  UpojjLva|i.(Sve<j(jt,  irdvredJt,  Demosth.  Mid.  p. 
531  in  einem  Delphischen  Orakel  Kcüvrejai,  auf  d.  Korkyr.  Inschr. 
1845,  39,  63  'Ap\uixtiai;  Find.  F.  7,  9  iroX{e<jt.  P.  4,  54  »£pii<j. 
aiv  st.  bt\iJx-z<jaiyf.  N.  5,  54  XapKjjtv  st.  Xap(T-ea(jtv.  Die  Form 
auf  a<j(ji(v)  kommt  auf  den  Herakleischen  Tafeln  vor:  Ivradutv 
(=  ooaiv),  {)iwap)r6vTajöiv,  icpajjövTajjt,  iroiivTaffJi.  In  der  gewöhn- 
lichen Sprache  findet  sich  die  Endung  aot  in  den  Wörtern  noen^p, 
|jiiQTT)p,  dü^on^p,  ^  Tot^p»  <ivi^p>  6  dcrci^p;  dieselbe  ist  aber  dadurch 
entstanden,  dass  der  Stammlaut  e  in  das  ursprüngliche  a  verwan- 
delt und  umgestellt  worden  ist,  so  steht  z.  B.  iraxp^ji  v.  TcaTi^p,  St 
itattp,  st.  -KttTap-«  (vgl.  xh<saLp'9i)  mit  Umstellung,  wie  löpaxov  st. 
idoipxov,  so  auch  dpvdat  st.  dpav-7t  v.  St.  dpsv;  in  dem  ep.  Dat 
utdot  st.  M(ji  (wahrsch.  v.  d.  St.  uUu,  also  st.  uUFdot,  u(Fd9i)  fin- 
det diese  Umstellung  nicht  statt  5). 

10.  In  der  altionischen  (Homerischen)  Mundart^)  fin- 
den sich  gleichfalls  die  Formen  auf  atv  (ssiv,  nur  bei  Stämmen, 
die  auf  einen  Vokal  oder  6  auslauten,  als:  v£xu-99tv  Od.  k,  568. 
fpwffi  11.  X,  27  V.  tpu,  i5o;),  t<jai(v),  selten  tat(v),  als:  Xopurolp- 
aiv,  v^xü-jiv,  xa-o{,  ica-at,  opvi-m  II.  ij,  59  (st.  xuv-j{,  irdvr-ji,  opvi&-9t) ; 
Xtip'tdaif  icoSi-eadt,  auch  no^oL,   xuv-c99t|   vcxu-e99t,   seltener  v^xu-a^i, 


1)  S.  Bredov  dial.  Herod.  p.  253  sq.  —  2)  S.  Ahrens  dial.  T.  I. 
204.  -  3)  s.  Ahrens  1.  d.  p.  115.  —  4)  S.  Ahrens  1.  d.  T.  H.  p. 
f9  sq.  —  5)  s.  Thiersch  Gr.  §.  187. 
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Scici^99tV|  o>p-e99tv  II.  tf  486  v.  ^  oap,  also  st.  idp-c99tv,  irdvT-e99t, 
dxou6vT-c99t  Od.  o,  352  xXai6vt-c9at  |a,  311.  Die  Form  auf  e9i(v) 
steht  fest  D.  4;,  191  fveaiv.  Od.  o,  386  of-c(nv,  557  dv(ixT-t<nv.  II. 
X9  486  af)f-e(nv.  II.  u,  468  X'^^^»  ""^^  ^^-  F^  ^^^  ^^  j^^^ 
richtig  gelesen:  ytl^ta^  dpKporipiQc  (s.  Spitzner),  ebenso  n,  704 
y^lpt<j<i  diOavd[TiQ9t  nach  den  besten  Hdsch.  (s.  Spitzn.)  und  Od.  o, 
462  liest  Bekker  richtig  x^jtv  x  dift<p.  st.  yitlptaiM  di|x^.  —  Wenn 
der  Stamm  auf  <  ausgeht,  so  föllt  bei  Antretung  der  Endung  oi 
ein  9  weg,  als:  t^  y^voc  (St  ^evec),  D.  PI.  ^Ivc-ot  st.  T^ca-ot;  die 
epische  Sprache  aber  behält  es  nach  Bedarf  des  Verses  zuweilen 
bei,  als :  xl  v£f  oc  (St.  vc<pec),  v^cpsd-jt  II.  v,  523.  ß£Xe9-at  II.  oc,  42. 
ii»a-9t  Od.  6,  597.  xb  ^kiza^^  6£ira9Hn  II.  o,  86.  lieber  den  Ausfall 
des  <j  und  F  zwischen  zwei  Vokalen  s.  §.  15,  3  u.  16  S.  79. 
Auch  bei  Herodot^)  findet  sich  an  wenigen  Stellen  die  Form 
auf  C91,  aber  nur  6,  57  8aiTU{jL6vc(7t  in  allen  Hdschr.;  4,  43.  8,  51 
haben  die  meisten  Hdschr.  \».r^iji  st.  pii^vc(jt;  7,  224  schwankt  die 
Lesart  zwischen  irXio9t,  icX£ot9i  und  icXt6vs(7tv;  an  allen  anderen 
unzähligen  Stellen  kommt  nur  die  Form  auf  «n  vor.  Die  Attische 
Sprache  hat  nur  die  Endung  at(v);  doch  hat  Ar.  Av.  239  in  einer 
lyr.  Stelle  xXdiö-eTi  gewagt. 

11.  Der  Gen.  und  der  Dat.  des  Duals  hat  in  der  alt- 
ionischen Mundart  die  Form  oü'v  (vgl.  d.  II.  Dekl.),  als:  ico$ouV| 
Sttpi^voitv. 

§.  119.    Paradigmen,  nach  den  Stämmen  geordnet. 

1.  Die  Stämme  zerfallen  nach  ihrem  Eennlaute  (§.  99^  2) 
in  zwei  Klassen,  nämlich  in  solche,  welche  auf  einen  Eon- 
sonanten,  und  solche,  welche  auf  einen  Vokal  (t,  0|  oo, 
au,  o)  ausgehen. 

2.  Die  Konsonantenstämme  gehen  aus: 

a)  auf  eine  Muta, 

b)  auf  eine  Liquida, 

c)  auf  den  Spiranten  o. 


A.  Konionantanstämme. 
§.  120.    L  Stämme,  welche  auf  eine  Muta  ausgehen. 

1.  Der  Stamm  geht  aus  auf  einen  P-Laut  (ic,  ß,  f), 

K.Laut«(x,  7,  y), 
T-Laut  (t,  8,  ft). 

2.  Der  Nominativ  der  Mascidina  und  Feminina  nimmt  c 
an.  Bei  den  Stämmen  auf  ovx  aber  nimmt  er  Ersatz dehnung 
an.     S.  §.  38,  3.     Ueber  die  Neutra  s.  §.  118,  3. 


1)  8.  BredoY.  dial  Herod.  p.  254. 
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S.N.Ü.V. 
G.      - 
D. 
A. 

i^  Sturm.  ^,  Peitsche.  ^,  Fackel.   6,  denß      6,  Löwe. 
XaUa^'         fAdoTiS         Xaj&icöU         ö$ouc           Xlo>v 
Xa{XaTc-o«     |idoTi7-oc     XajAicdid-oc    686vt-oc      X£ovt-o« 
Xa(Xaic-t       |id<m7-i       Xo|iicd[5-i      ä64vt-i        Xiovr-i 
Xa(XaÄ-a       jjwLari^-a     Xajwca6-a     65uvT-a       Xlovr-a 

T^,  Leib. 

9fl>(iaT-0C 

P.N.Ü.V. 
G. 
D. 
A. 

Xa£Xair-«c      jtioTif-ec     XopwtdfS-sc    i66vT-ec      Xlovr-e; 
XaiXair-<i>v     jAaat(7-(ov    Xajtitdi6-cDV  6WvT-a)v     Xe6vT-<DV 
Xa{Xa<Ij-i(v)  jAd[aTi{i(v)    XajAird-(jt(v)  o6oü-<ji(v)    X4ou-ai(v) 
Xa{X5i:-ac     fidfaTi^-a«    XajAicd[8-ac    656vT-a<:      X£ovT-ac 

(7<i>(10tT-a 
9C0|l,dT-(l>V 

acbjia-<n(v) 

Dn. 

Xa{Xait-e       jidioTi^-e      Xafticd[6-c      686vt-c        Xiovr-s 
XaiXar-oiv    |iaaTt7-otv   Xa|i.7cdi§-otv   684vt-oiv     Xc6vt-oiv 

acoixdft-oiv. 

So:  6  764^,  7Üi:6c,  Geier,  6  x^'^'^^'»  Sßoc,  Stahl,  if)  xaTTJXn};,  t^oc» 
Oberstock;  —  6  90X0?,  äxoc,  Wächter,  ^  ^X6J,  9X076«,  Flamme, 
6  Xd[pu7c,  0770^  Kehle,  6  ovo?,  u^oc,  Nagel;  —  ii  i^dii^^  ^^oc, 
vestis,  6  avaS,  oxto«,  König,  -J)  iraord;,  d$oc,  Säulenhalle,  6  ^  opvi«, 
lOoc,  Vogel,  6  7^70;,  ovroc,  Riese;  —  6  öepaTtcov,  ovroc,  Diener;  — 
T^  ovopia,  axo«,  Name,  tö  jaIXi,  troc,  Honig ;  —  viele  Adjektive  und 
Partizipien,  s.  §.  145. 

Anmerk.  1.  Der  Stamm  derer  auf  ^  und  £  geht  in  der  Regel  auf 
die  Tenues  ic  und  %  aus;  der  Stamm  derer  auf  y£  geht  auf  77  aus,  mit 
AusnaJmie  von  6  i]  X67E,  G.  Xuyx-ö«,  Luchs;  (aoer  i^  XV75,  G.  Xü77-6c, 
Schluchzen;)  so  auch  -^  h  a[i.&hi\  ep.,  G.  9|Aa>^t77-o(.  Von  i^  6  fdp^i, 
U77-OC  Kehle,  ist  es  den  Dichtem  gestattet  nach  Bedarf  des  Verses 
»4pi>7o«  zu  sagen.  Od.  t.  373.  t,  480.  Eur.  Cycl.  692.  —  Der  Stamm  v. 
etva6,  jvaxT-oc,  König,  scheint  ursprünglich  dvax  gewesen  zu  sein;  daher 
'Avaxtc  oder  heteroUitisch  (Et.  M.  96, 33)  'Avaxot  die  Dioskuren  genannt 
werden.  —  üeber  die  wenigen  Subst  auf  iv«  u.  uvc,  St  tvÄ,  uvÄ,  s.  §.  57. 
m.  Von  IXjiic  der  Nebenform  des  Wortes  ^  IXfAev«,  G.  IXpnvÄ-oc,  kommt 
bei  den  Späteren  Acc.  tXu<^»  Acc.  PI.  IXficic  vor>);  b.  Hippokr.  auch 
IXfM77Cc,  fcX|A(77a>v  wie  ▼.  IX1A17S. 

Anmerk.  2.  üeber  die  Verwandlung  von  tt  ß  y  und  x  7  v  vor  « 
in  6,  8.  §.  62,  über  den  Abfall  von  t  8  d  vor  a,  §.  68,  2  über  die  Ver- 
wandlung von  otvT,  tvT,  ovT  vor  c  in  5«,  «c,  ouc  §.  68,  4. 

Anmerk.  3.  üeber  den  Vokativ  s.  8.  118,  S.  323  f,  über  d. 
Vok.  ava  §.  118,  6,  über  das  Kretische  und  Argivische  t(8Iv(  st  ndctc 
§.  38,  3,  über  den  Akkusativ  der  Barytona  auf  k,  u;  §.  118,  4. 

Anmerk.  4.  Das  Wort  diX(&irr]E,  G.  cxoc,  Fuchs,  hat  imNom.  ausser 
dem  9  auch  Dehnung  des  Vokales.  Ein  Gleiches  ist  der  Fall  bei 
6  ico6c,  7co(6c,  pes,  pedis,  räv,  ganz,  nav  (§.118A.l.u.3).  Der  Vokativ 
von  6  ^  nalc,  7rai56c,  Kind,  ist  ical  (§.  118,  5,  c)  S.  325.). 

Anmerk.  5.  Mehrere  Stämme  auf  t  gehen  im  Nom.  auf  p  aus, 
nämlich  die  Neutra  ijirap,  Leber,  G.  ^irar-oc,  tI6op  ep.,_Speise,  G.  ttha- 


Toc,  ijiAttp  ep.,  Tag,  i^(AaToc,  Ävttäp  ep!  u.  spät  poet,  Nutzen/ öveCaro«, 
oS8^,  Euter,  aroc,  itclpap,  ep.  u.  poet,  Granze;  a-roc,  oriap,  Talg;  die 
poet  Wörter  xh  olXxap  u.  tlAop,  Schntzwehr,  ovap,  Traum,  utioco,  Wachen, 
ifXap,  Fett,  TixfMtp,  Zeichen  (doch  auch  b.  Hippokr.),  Xu(Mcp  (spät),  Be- 
fleckung, fJkTJxapt  Mittel,  (Acapiap  (spät),  Tadel,  viuxap  (spät),  Trägheit, 
kommen  nur  im  Nom.  u.  Acc.  vor.  S.  Lob  eck  Paralip.  p.  204  sqq.; 
x-dop,  Besitz  (Nom.  erst  spät  poet),  nur  D.  PI.  x-edteaai  poet,  ^piap. 


1)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  167. 
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Broimen.  opiorroc  (ttber  die  Qnantit  des  a  s.  Passow^s  W($rterb.), 
aXci^op  (auch  aXct^a  Hes.  Th.  653,  ubi  v.  Goettl.,  Aesch.  Ag.dl3.  Gal- 
lim.  fr.  12  u.  A.),  Salbe,  dXe{(paToc,  oIXtap,  Köder,  ox<(>p,  Schmutz,  G. 
oxaT^c,  uStttp,  Wasser,  G.  SSaroc.  Dass  das  p  dem  Stamme  ursprünglich 
angehört  habe,  ersieht  man  aus  dem  Sanskrit,  wo  sich  das  dem  Grie- 
chischen fyzap  und  dem  Lat.  jecur  entsprechende  Neutrum  jakrt  {=  jakart), 
Leber,  findet,  so  dass  also  i^iroroc  eigentlich  ^i:apT-oc  (ja£rt-as)  lauten 
mOsste.  Femer  ist  wegen  des  p  in  u^p  das  Indische  udra,  Wasser  in 
samp-udra,  Meer,  zu  vergleichen  i).  Auffallend  ist  in  ox<up  und  u$«»p  der 
Uebergang  des  a  in  a>.  Die  von  den  Grammatikern  (vgl.  Bekk.  An.  m. 
p.  1221.  1265  angeföhrten  kontr.  Formen,  wie  cppt)T6c,  «pp^ra  u.  s.  w., 
atfjp,  SiXT^Tt  b.  Hesvch.,  werden  durch  den  Gebrauch  der  Schriftsteller 
fast  gar  nicht  bestätigt;  «ppT^rC  kommt  Callim.  Cer.  16  vor. 

An  merk.  6.  Statt  6io6«  sagen  die  Toni  er  68(i>v,  G.  ^vt-o«.  Die 
Römischen  Namen  auf  ens,  G.  ent-is,  haben  im  Griechischen  im  Nom. 
tj«  st  ti«  (vgl.  x^P^*'C>  (tvT-oc),  als:  KXVj(j.tjc  (St.  KXtjjjLevT),  G.  KXV)jxevT-oc, 
Clemens,  Ö6dX*j?,  (fXevT-oc,  Valens.  Die  Kömischen  Adjektive  auf  ens. 
G.  ent-is,  von  denen  Plutarch  mehrere  in  die  Griechische  Sprache  auf- 
genommen hat,  gehen  auf  t)vc  aus,  als:  irorViv;,  potens,  ootttt^v;,  sapiens. 

An  merk.  7.  Viele  Wörter,  welche  auf  ih  (seltener  auf  tr)  aus- 
lauten, sdieinen  ursprünglich  vokal  i  seh  aus^^elautet  und  erst  später  h 
angesetzt  zu  haben.  So  flektiren  die  Aeolier,  Dorier  und  lonler 
BHt;,  G.  e^Tioc  Pind.  J.  7,  27.  47  (doch  e<Ti5o«  H.  %,  370),  D.  B^ti,  m-cl 
n.  a,  407  (aber  e^tcSt  Soph.  Trofl.  1,  2,  548  D.),  A.  B^nv  R.  v,  350,  ir, 
574.  Pind.  P.  3,  92  u.  s.  V.  Bin  II.  o,  385.  424;  piavic  (f^f  vi«),  to?  u.  s.  w* 
(erst  b.  Spät  fjiV)viSo«),  Il^pic,  G.  Ilipioc  u.  s.  w.  Dor.,  Ion.,  A.  Il-^piv 
audi  Soph. Ph.  1426;  und  so  viele  Eigennamen  auf  Dorischen  Inschr., 
als:  Au^oapie,  2apa:rej,  'laei,  *Avo6?ti,  A'jotoc  V.  Auatc,  NCxto«  v.  Nixic,  Soi- 
üi(K  U.S.W.  Die  Appellativa  aber  gehen  auf  il  aus,  als:  xoupCScc,  oxta- 
^((cc,  ^i>vv(Sec,  TrevTaETT^pf^o,  TpteT7jp($a,  die  alle  im  Nom.  Oxytona  sind; 
die  barytonirten  Komposita  v.  TtöXt?  aber  haben  vokalische  Dekl.,  als: 
\tr(ak(iiz6htz  Pind.  P.  2,  1.  7,  1;  auf  Inschr.  ^laoniho^,  *AptoToir6Xtoc.  S. 
Ähre  US  I.  d.  p.  232  sq.  Von  Sotc,  Brand,  Fackel,  kommt  in  d.  Odyss. 
der  PI.  8at5ec,  in  derBdtg.  Schlacht  nur  d.D.  S.  W  n.  v,286  u.  s.  vor.  — 
üeber  »Ipit;  s.  §.  130,  über  opvtc  §.  139.  Viele  auf  t;,  G.  tSoc,  ito;,  selte- 
ner üc,  G.  üftoc,  ü^oc,  gehen  im  Acc.  S.  (s.  oben  §.  118.  4),  einige  auch 
imPlur.  in  die  vokalische  Dekl.  (s.  unten  §.139)  über.  'ApTctAec,  G. 'Apxl- 
ai8oc,  D.  *ApTifxi5i  (so  auch  auf  jüngeren  Lesb.  Inschr.),  A.  'Aprepitv  u. 
Ap-ziikiha  H.  Ven.  16.  lautet  Dor.  "AptafAt«  od.  'ApTtpiic,  G.  itoc  u.  s.  w.; 
A.  'ApTtpitv,  s.  Ahrens  Dial.  U.  p.  240;  'Oatptc  töo;.  Herod.  2,  156  'O^i- 
pioc,  wie  überhaupt  die  neuion.  Mundart  die  Flexion  auf  lo«  der  auf 
iJoc  vorzieht    S.  Bredov.  Dial.  Herod.  p.  268. 

Anmerk.  8.  Die  Endungen  T;,  G.  l^oc  u.  s.  w.  werden  von  denLes- 
biem  in  der  Regel  kurz  gebraucht  als:  xXatc  Sapph.  77,  xvapiiv,  09>pä- 
Yiv  b.  GrammatiKem,  xydixt^t^  Ale.  7.  *). 

Anmerk.  9.  Von  Afa?,  avx-o;  wird  der  Acc.  Afov  von  Ale.  39  und 
von  66«?,  ovT-o?  der  Acc  66av  von  Hesiod.  fr.  104  Groettl.  gebildet;  so 
von  6  Xux^ßaci  Jahr,  Xux^ßav  auf  d.  metrisch  abgefassten  Inschr.  2169, 
b.  Hesych.  Sirav  Acc.  masc.  st  a7ravTa3). 

Anmerk.  10.  Die  hierher  gehörigen  Adjektive  (pwvi^tc,  9U)W)t9oa, 
9«>v^cv,  tönend,  G.  VjevToc,  t^ioorjc,  s^evro?,  haben  im  Dat  rl.  tai  (nicht 
eioi):  «pcovVjeai  Plat  Cratyl. 393, d.  st.  tpoivVitioi  (vgl. Bekk.  An.  ÜI.  1194), 
n.  YQtpisu.  x^pUooa,  xapfev,  lieblich,  G.  Uvtoc.  tiwri^  {tvroc,  x^P^*^<  (§-68, 
A.  1),  wie  von  einem  Stamme  x^P^^'^*  ^S^-  x^P^*^^  ^^^  yaptix-ia;  die 
Partizipien  auf  t{c,  ttoa,  Iv  aber  haben  nach  der  Regel  ttat,  als: 
Xti^defc,  £15«,  ht  relictus,  G.  ^toc,  efoT];,  <vto«,  D.  PL  Xet^pdetai.  Der 
Vokativ  ist  dem  Nom.  gleich. 


1)  Vgl.  Bopp  V.  G.  §.  153.  -  2)  S.  Ahrens  Dial. 
3)  S.  Ahrens  1.4.  p.  114. 


I.  p.  119.  — 
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§.  121.    Stämme,  welche  in  der  Attischen  Mundart  den  Eennlaut  t 

auBstossen. 

Die  neutralen  Substantive  xipa^  und  xipac^  deren  Stamm  auf 
T  ausgeht  (§.  118,  3),  stossen,  jenes  in  einzelnen,  dieses  in  allen 
Kasus,  das  t  aus  und  erleiden  alsdann  eine  Kontraktion. 


Sing.  N. 
G. 
D. 

TÖ  xlpac,  Wunder, 
rlpat-o; 
ripar-t 

TÖ  xlpac  Hom. 

xipat-o;  u.  x£p<i>c 
xepäx-t  u.  x£pa 

Plur.  N. 
G. 
D. 

xipax-a  u.  xipä 
T8paT-o)v  u.  xepuiv 

T£pa-<ji(v) 

x£päT-a  u.  xipä 

xepaT-(ov 

x£pä-(ji(v) 

Dual. 

Tipax-e 
TepotT-oiv 

xipax-e  u.  xipä 
xtpax-oiv  u.  xepcpv. 

Anmerk.  1.  Der  Vorschrift  des  Thom.  M.  P-^3^:  fipa  xal  xepdiv 
'ArrtxoC,  a>;  xpiot  xpeü>v*  r^para  ^i  xal  rcpdxcuv  &7tXQ);  ''EXXtjvt«,  und  des 
Moeris  p.  369:  xlp«  xal  Ttpwv  *Arctxü);,  Tlpar«  xal  xtpiTiov  ^EXXtjvixcuc 
Steht  der  Gebrauch  der  Attischen  Schriftsteller  entgegen :  xipaxa  Xen. 
Comm.  1.  4,  15.  Fiat.  Hipp.  M.  300,  e.  Phileb.  14,  e.  Tepdxcuv  Polyb.  3, 
112  u.  s.  Klpo>;  wird  in  der  Redensart  ird  xipcuc  stäts  gebraucht,  z.  B. 
Xen.  Cyr.  6.  3,  34.  Das  a  in  xipa;  ist  kurz,  in  allein  Formen  mit  x  und 
im  Dat.  PI.  bei  den  Attikem  langt). 

Anmerk.  2.  Die  übrigen  Mundarten  kennen  die  Formen  mit  x  fast 
gar  nicht:  x^paoc,  xipai  II.  X,  385.  Pl.^xipa  11^  8,  109.  Od.  x,  211  st.  xlpaa 
(wegen  des  a  in  xipa  s.  §.43,3),  xepauiv,  xcpasoot  u.  xipasi;  xipaa  Od.  fi, 
394,  xepacov,  xepdtooi;  nur  b.  Her  od.  kommen  auch  Formen  mit  t  von 
x£pac  vor:  2,  ö2.  xipotxo«  neben  xlpto;  8,  37,  x^paxa  2,  82  neben  xipca  8, 
37;  von  x<pa«  aber  immer  ohne  x:  xipeo«  9,  26.  xiptT  102,  xlpea  oft; 
xepitov  2,  132.  4,  183;  wegen  des  t  vgl.  unten  §.  123,  A.  5. 

Anmerk.  3.  Folgende  poet.  Neutra  kommen  nur  im  Nom.  u.  Acc. 
vor:  ^4X5(up  (Hom.,  HesA  Wunsch,  riXiop,  Ungeheuer,  xlxpiiop,  Zeichen, 
•»itop,  Herz  (nur  Simon,  fr.  7  D.  i^xopi). 

Anmerk.  4.  Bei  den  späteren  Dichtem  wird  nach  verkehrter  Ana- 
loge des  Homer,  xpdaxo^  st.  xpax6;  v.  d.  St  xoavc  nicht  nur  das  lange 
a  m  den  Formen  von  xipa;,  sondern  auch  das  kurze  in  denen  von  xipac 
in  aa  gedehnt:  xcpiaxoc  Arat.  Phaen.  174.  xcp^axa  Oppian.  Gyneg.2,494. 
xspdaxa  Dionys.  Perieg.  604.  Quint.  Gal.  5,  43  3). 


§.  122.    Stämme,  welche  auf  eine  Liquida  (X,  p,  v)  ausgehen. 

1.  Auf  X  geht  in  der  gewöhnlichen  Sprache  nur:  6  oXi;, 
Salz,  säl,  G.  diX-6;,  sal-is,  (der  Sing.  b.  Hom.  nur  II.  i,  214  dX^;, 
u.  Od.  p,  455  äXa,  sonst  d.  Plur.;  b.  Herod.  aber  ist  der  Sing, 
sehr  häufig,  doch  gebraucht  er  auch  den  Plur.  ol  oXs«,  der  in 
der  gewöhnlichen  Sprache  am  Gebräuchlichsten  ist,  z.  B.  Plat.  Symp. 
177,  b.  Lysid.  209,  e.;  if)  oXc  (aber  nur  in  den  abhängigen  Kasus), 
Salziflut,  Meer,  ist  poet. 


1)   8.  Passow  Wörterb.  —  2)  S.  Buttmann  Gr.  I.  §.  54.  A.  2. 
Lexilog.  1.  S.  229  f.    Matthiä  L  §.  83.  b.  Anm.  1. 
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2.  Die  Stftmme  auf  p  nehmen  im  Nomin.  nicht  9,  sondern 
bei  kurzen  Endvokalen  Ersatzdehnung  an  (§.38,  3).  lieber  d. 
Dor.  ixaxapc  u.  x^P«  s-  §•  ^7,  III.  Bekk.  Anecd.  II.  823  wird 
auch  $di|Aapc  angeftihrt|  das  sich  aber  bei  keinem  Schriftsteller  findet. 

3.  Die  Stämme  auf  v  nehmen  bei  kurzem  oder  langem  End- 
vokale theils  c  an,  theils  lassen  sie  es  bei  langem  Endvokale  weg, 
theils  nehmen  sie  nach  weggelassenem  c  bei  kurzem  Endvokale 
Ersatzdehnung  (§.  38,  3)  an. 


6,  Thier. 

6,  Bewohner. 

^,  Nase. 

6,  Kampf.    6,  Hirt. 

S.N. 

^P 

o6(lf|T(Op 

^u 

d^a)v         icoiji.Vjv 

G. 

di)(>-£« 

o2xiQTop-o« 

^iv-6c 

d^oJv-O^       TCOl|JLiv-OC 

D. 

»T,H 

O^XT^TOp-l 

fiv-( 

d^wv-i       iroipiv-i 

A. 

d^p-a 

o^xi^Top-a 

ftv-a 

d-yolv-a      irotjiiv-a 

V. 

»V)p 

0{xTJT0p 

i^u 

dY<i)v         icoijjLT^v 

PI.  N.  V. 

»%>-«« 

06t1QT0p-t€ 

^tv-e< 

d^cttv-sc     irotfxf^e« 

G. 

{h)pöv 

oCxTjTÖp-COV 

^tv-o>v 

d^CDV-OV      TCOt|l,£v-<l>V 

D. 

ÖTJP^W 

oixi^Top-ai(v) 

^t.cr{(v) 

di7<o{ji(v)    T:otpi-ffi(v) 

•    A. 

ft^p-a« 

o{xi^Top-a< 

ftv-a« 

d7<i)v-ac     icoijjiv-ac 

Dual. 

fttip-e 

o{xi^Top-e 

ftv-e 

d7a)v-e       rotjjiv-e 

dT|p-OtV 

oJxTjT^p-OlV 

^IV-OIV 

d^cDv-oiv    irotfiiv-otv. 

So:  6  <|;dip,  ap^C)  Staar,  xb  v^xxap,  opo;,  Nektar,  6  irdLvt>Y)p, 
ijpo;,  Panther,  b  aiöi^p,  ipo«,  Aether,  ^i^Tcop,  opo;,  Redner,  *Avt^- 
v<op,  opoc,  Antenor;  —  6  raiiv,  avoc,  Siegesgesang,  6  Xtfii^v,  Ivo;, 
Hafen,  6  Safpicov,  ovo;,  Dfimon  (Voc.  $ai}i.ov),  6  xrc^c,  ev6;,  Kamm, 
&  $cXft<,  tvoc,  Delphin,  und  mehrere  Adjektive,  als:  cudai}i.a>v,  m. 
u.  f.,  eü$at)A,ov,  n.|  glücklich,  ao>fp<i>v,  9(o^pov,  besonnen,  ilber  die 
Betonung  s.  §.  134. 

An  merk.  1.  Th  :rwp,  G.  iwp-6c,  Feuer,  ist  im  Nom.  gegen  die  Re- 
gel §.  118,  A.  3  und  xTt(c,  iv-Ä;,  Kamm,  tl;,  fcv-6«.  unus,  xdXäc»  ixiXa;,  G. 
av-oc  gegen  die  Re^el  §.  118,  A.  2,b)  gedehnt.  Ueber  den  Vokativ  s. 
f.  118,  5,  a)  und  Uoer  den  Vokativ  von  6  90)1^)0,  -^po;,  Retter,  'Air6X- 
Xaiv,  tDVOc,  noott5tt>v,  <uvoc  icarf|p,  dvVjp  und  Scr^p  (U-.  6aipoc},  Sdiwager, 
levir,  B.  §.  118  S.  824. 

Anmerk.  2.  Th  lap,  v6r,  erleidet  oft  die  Kontraktion:  N.  Iap>^iQp 
Dor.  u.  neuion.,  ö.  lapoc,  efapo?  h.  Cer.  174,  iqpoc  h.  C.  465,  D.  lapi,  -^pt; 
in  der  Prosa  wechseln  beide  Formen  oft  mit  einander  ab,  als:  lapoc  Xen. 
HeU.  1.  8,  1.  «npi  3.  2,  6.  iap  3.  4,  16.  ^poc  4  1,  14.  7,  1.  iap  4.  8,  6. 
iapt  §.  7.  -^ft  ö.  3,  1.  —  '0  (•})  poet.)  dVip  (5)  Luft,  verwandelt  b.  Hom. 
in  der  Flexion  das  ä  in  t),  als:  ^Ipt.  il^ipa;  neuion.  1^/|p  (Hippocr.),  1^^£poc 
u.  B.  w.,  b.  Herod.  ilj£pa  1.  172.  4.  31. 

Anmerk.  3.  Der  Acc.  S.  1%^  IL c, 416  kann  nicht  von  {x<>»P*  «»P'OC 
abgeleitet  werden,  sondern' von  einem  verschollenen  Nom.  iy^tiM,  ^X'^-oi, 
wie  aiSfo;,  A  aiho», 

Anmerk.  4.  'Air6XX(ov,  «»v-oc,  no9t(9(ov,  (ov-o;,  und  6  xuxtcuv,  «uv-oc. 
Mischtrank,  stossen  im  Acc.  S.  gewöhnlich  v  aus  und  erleiden  die  Kon- 
traktion, also:  'Aic6XX(i»,  riotjciSui,  xuxcu»  Od.  x,  290.  316.  u.  Hymn.  Cer., 
xuxctoB  D.  X,  624.  641  (aber  xuxsÄva  Ar.  Pac.  712.  Plat.  Jo.  538.  c), 
so  auch  aim  st  aittiva  AeschyL  in  B«kk.  An.  1.  p.  363.  In  Ansehung 
der  Formen  'Aic^XXm  u.  IloMiftfo  glaubt  Buttmann  I.  §.  55  bemerkt  zu 


1)  Vgl.  Boj)p  V.  Gr.  §.  253,  der  aber  schwerlich  richtig 
Stamm  lAax  anmmmt  und  damit  Y^vaoi  v.  d.  St.  ^ovar  vergleicht 
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332 III.  Dekl.  Stämme,  die  a  e.Liq.  (X,  p,  v)  ausgehen.  §.  122. 


haben,  dass  in  der  Attischen  Prosa  wenigstens  diese  verkürzten  Formen 
nicht  anders  als  mit  vorgesetztem  Artikel,  die  volleren  Formen  aber, 
wenigstens  vorzugsweise,  ohne  den  Artikel  stehen ;  wie  PI.  Cratyl.  402,  a 
t6v  tc  rioott$<u,  e  IlooetScüva.  404,  d  t6v  'A7:6XX(ü.  405,  d  'Air6XX(oveu  Xen. 
An.  3. 1, 6.  Cyr.  7. 2, 25  xiv  ' Aii6XX(d.  Hell. 4. 7, 4  t^v  lloaeiScu.  Herodot 
bedient  sich  nie  der  kontrahirten  Formen,  sondern  sagt  'A7r6XXa>va  1,  87 
Q.  s.  no9et$ia>va  7,129.  8,55.  — lieber  den  Vokativ  s.  oben  §.1 18 S. 024. 

An  merk.  5.  Statt  IloitcScöv  (entst  ans  UotnMtis)  sagten  die 
Aeolier  Uootihä^  Ale  18  xl  FIoTföäv,  die  Dorier  a)  FIoTi^dv  Epich.  24, 
b)  rioTtf^dv,  c)  IlooetSiv  Pind.  oft  (kontrah.  aus  «ia»v),  d)  IloTT^ac,  a)  G. 
IloTl^avoc  Pind.  0.  13,  5.  39.  b}  [loTn^ävo;  Epich.  16,  imAcc.  schwanken 
Ar.  Ach.  798  die  Lesarten  zwischen  IloTeiSäv,  floTctSeHv,  IloTctSä  (ans  IIo- 
TttSava,  wie  nooetSo)  aus  (Sva),  nooe(S<u,  s.  die  Ausg.  v.  A.  Müller  p.  149, 
in  der  Ähren s  nicht  sehr  wahrscheinlich  U6-:iha  vorschlägt  wie  v.  Ilo- 
Tf^Tjc,  vgl.  'ATSoc,  'Aiii  V.  *AUtjc,  V.  n6Tti8av;  c)  Hooei^avoc,  rtoattBova,  V. 
rioaeiiav.  Alles  b.  Pind.;  d)  G.  IloTtSfi,  A.  IloTliav  Epich.  68,  V.  IloTiBa 
Sophr.  21.    S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  123.  n.  p.  243  sqq. 

An  merk.  6.  Das  Wort  Kpovfcov  flekürt  Homer  nach  Bedarf  des 
Verses  so:  Kpovfwv,  G.  Kpov^wvoc  n.  «,  184»  230  u.  Kpov(ovo<  6,  247.  Od. 
X,  620.  e,  330.  T,  299  i). 

Anmerk.  7.  Das  Wort  i?)  Yt(p,  Hand,  (überd.Dor.  Wpc  s.§.57,m.) 
ffehört  zu  dieser  Klasse  von  Substantiven  und  unterscheidet  sich  nur 
dadurch  von  ihnen,  dass  das  e  des  Stammes  yep  nicht  in  tj,  sondern  in 
et  gedehnt  ist,  also  yetp  st.  y£pc,  und  ist  insofern  unregelmassig,  als  das 
81  m  der  Flexion  bleibt,  also:  yefp,  yttp^c  yttpi,  y«tpa,  Yetpec,  X"P*"^»  fß' 
pa;,  Yctpc.  mit  Ausnahme  des  Dat.  Fl.  und  Dual.  ytpSi  und  y^polv.  'In 
der  Di  cht  er  spräche  jedoch  werden  nach  Versbedarf  sowof  üie  kur- 
zen als  die  langen  Formen  durch  alle  Kasus  gebraucht,  auch  ^etpoTv 
z.  B.  Soph.  El.  1395,  doch  häufiger  x^^^^t  y«'p«»«  oft  b.  Hom.,  auch 
Soph.  Ant  967.  1297,  Eur.  Ale.  756,  gewöhnlich  aber  b.  d.  Att.  Dich- 
tem W9i;  ytipz^i  b.  Hom.  nur  H.  ü,468  (s.  §.  118, 10);  x^pwi^*  H^s-  Th. 
519.  747.  Bei  Herodot  findet  sich  nur  in  zwei  Stellen  yep6«  4,  71.  u. 
y(tpl  2,  106,  wahrscheinlich  verderbt;  denn  in  allen  übrigen  sehr  vielen 
sieht  überall  yeip6;,  ytipC,  ytXpa,  T^^P^c,  ^etpÄv,  ^cipotc*). 

Anmerk.^8.  Euerher' gehören  die  Komparative  auf  f<ov,  G. 
fov-oc,  und  <ov,  G.  ov-oc,  welche  im  Acc.  S.  und  im  Nom.,  Acc.  und  Voc 
PI.  nach  Ausstossung  des  v  die  Kontraktion  erleiden.  Doch  werden 
auch  die  unkontrahirten  Formen  häufig  gebraucht. 


S.N. 

iyM(i>y  (6  7)),  feindlich  ^x^iov  (t6) 

jAcKcDv  (6  ^),  grösser  jaciJov  (t6) 

G. 

iyblowo^ 

jAeCjovo; 

D. 

iyßlo^i 

jjiefCovi 

A. 

l/B(ova  u.  iy%lts>  lybiow 

|jis(![ova  u.  jAeClco  jiaTIov 

V. 

lyftiov 

fjLclJov 

P.N. 

i^diovec                              i^Wova 

(te^Covei;                               (u{Cova 

IxOfoüc                                ^x^fcD 

\uZo\}i                               )i.t{Co> 

G. 

£)rf^iovo)v 

|xeiC6v(Dv 

D 

iX^lo(3i{y) 

jxe{!:o(jt(v) 

A. 

^yBiovac                              I^Bfova 

(u{;ovac                              )&c{Cova 

iyßioM^                               iX^iio 

jie^Cou«                               (U^Co» 

V. 

wie  Nominativ 

wie  Nominativ 

Dual. 

iyßloyt^  i')(ßi6'ioiv 

|jis{Cove                              jutC^votv. 

Ueber  die  Betonung  s.  §.  134. 

')  S.  Spitzner  de  versu  her.  p.  92.  —  >)  S.  Bredov  diaL  Herod. 
158  sq. 
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An  merk.  9.  Die  Dorier  wenden  selten  die  kontrahirten  Formen 
an,  als:  \uLm  tab.  Heracl.  1,  126,  iKdaann^  Ar.  Lvs.  1260  im  Chore  st. 
iXdaoovec  Auch  in  der  Homer.  Sprache  wird  oie  Kontraktion  selten 
angewendet»  als:  dfjUyXTjv  dfAciv«»  u.  Yi  11«  ul&v  ducivo»  5,  400.  t^v  ^^i 
iptlm  X.  237.  Od.  y>  ^Sd.  icXc(ou<  st  hauovcc  IL  «»,  464.  ol  icXiovcc  xax(ouc, 
itotifoi  U  Tc  icorrp^  dpc(oa<  (sc  cCdv)  Od.  B,  277.  aaa  icXiovsc  xal  dpc(ooc 
Od.  t,  48.  B.  m  557.  dtuCvw  afat(Aa  irdvTa  öd.  t),  310.  In  der  Attischen 
und  neuion.  Mondart  werden  sowol  die  offenen  als  die  kontrahirten 
Formen  gebraucht,  jene  am  Häufigsten  im  Nom.  u.  Acc.  PL  männlichen 
und  weiblichen  Gesäilechts,  diese  am  Häufigsten  im  Acc.  S.  u.  im  Nom., 
Acc  und  Yoc  PL  sächlichen  Geschlechts.  So  b.  Herod.  i)  N.  PL  i^ul- 
vovc<  sehr  oft  (aber  dfuCvouc  nur  5, 78),  icXtOvc;  sehr  oft  (aber  irXiou;  nur 

2,  8  u.  120),  xpioaovec,  ^Xdooovcc»  (iiCovc;,  xaxiovc;,  Isoovc«;  A.  PL  uXtDvac 
sehr  oft  (aber  nkzlou^  wofür  Bredow  TtXiou«  od.  TtXtOvac  lesen  will,  nur 

1,  167.  2.  121,  4),  aCoY^ovoc,  {jilCova^  loocvac  iXdooovac,  d|Ac(vovac  xplooo- 
vo«;  A.  S.  iX<£o9«u  oft  (aber  iXdaoova  nur  7. 8,1),  xaXXioi,  d|Ae(vtt>  oft  (aber 
dfAcCvova  nur  4,  158),  fiiC«!  t]ooa>,  xaxCo),  rXico,  irXeuva  gleich  oft,  xpiaoo 
u.  xpiooova,  ajo^tova;  N.  A.  V.  Nentr.  iXdooco  oft  (aber  ^Xdaoova  nur  B, 
102) ;  xpioato,  dfAcivai,  (jiiC«»  oft  (ziemlich  oft  auch  (xiCova),  itXiai  oft  (aber 
idiiova  nur  2,  145),  Die  Attiker  sind  noch  freier  im  Gebrauche  beider 
Formen,  so  dass  sie  oft  nahe  bei  einander  stehen,  so  z.  B.  Xen.  Hier. 
4^  6  ^irrovcc  u.  iqttouc-  Ck)mment.  2.  6,  26  ^s^pouc  (Acc)  u.  27  ^cCpovo^ 

3.  3,  ö  ßeXTCou;  u.  5  ßeXTCovac,  An.  1.  7,  3  d(i.t(vovac  xal  xpeCrcou«.  Ages. 

2,  7  iXdrcou«  u.  x«^po^ac«  Cyr.  5.  4,  43  udovo,  bald  darauf  rXelo).  Hier. 
8,  5  (A.  S.WoXXiova  u.  xaXA(a>.  N.  PL  Comment.  2.  2, 3  fAciCova  u.  tu(C<o. 
Plat  Pol.  297,  c  tds  fUv  litl  td  xoXXlova^  td«  Ik  M  xd  oiax(a>.  Leg.  2. 
656^  e  ouTc  re  xdXXiova  outc  ai(riim^).  Mit  Unrecht  aber  werden  die  un- 
kontrahirten  Formen  von  den  Attizisten,  z.  B.  Moeris  p.  34  u.  95  als 
nnattisch  verworfen.  Auch  bei  den  Attikern  wurden  die  Endungen 
ovc<  u.  ovoc  weit  seltener  kontrahirt  als  ovo.  —  Das  i  in  den  Formen 
auf  (tt>v,  10 V  wird  von  den  Dorischen  Dichtem  und  den  alten  Epi- 
kern kurz,  von  den  Attischen  Dichtem  lang  gebraucht;  jedoch 
steht  Eur.  Suppl.  1101  am  Ende  des  Senars  natol  y  o6ä^v  tJJiovS).  — 
Ueber  die  Endung  co  st.  oiv  im  Nom.  b.  Hom.  nach  der  falschen  Ansicht 
Zenodot's  s.  Spitzner  ad  B.  a,  8J. 

4.  Folgende  Substantive  auf  ijp  (St.  ep):  itoriQp,  pater,  {aiqttjp, 
mäter,  0t*7dT7jp,  Tochter,  ^  YaoTi^pi  Bauch,  stossen  im  Gen.  und 
Dat.  S.  und  im  Dat.  PI.  e  aus,  und  im  Dat.  PL  geht  e  in  das 
stärkere  a  ^)  über,  also  a-(jt,  in  welcher  Endung  das  <j  nie  verdop- 
pelt wird.  Das  Wort  dvi^p  (St.  dvep),  Mann,  stösst  durch  alle  Kasus 
aUer  Numeri,  mit  Ausnahme  des  Voc.  S.,  das  e  aus,  schiebt  aber 
zur  Mildemng  der  Aussprache  (§.  69,  1)  ein  8  ein.  In  der  angege- 
benen Weise  erscheinen  die  angeführten  Wörter  stäts  in  der  Ioni- 
schen ^)  und  Attischen  Prosa;  in  der  Dichterspracbe  seit  Homer 
aber,   selbst  in   der  Attischen,   hier  doch  fast  ohne  Ausnahme   nui 


1)  S.  Bredov  diaL  Herod.  p.  256.  —  2)  S.  Sauppe  u.  Kühner 
ad  Xen.  Comment.  2.  2,  3.  Bornemann  ad  3.  3,  5.  —  3]  S.  Spitzner 
Pros.  §.  46.  Mit  Recht  sehen  die  alten  Grammatiker  dieses  i  als  von 
Natur  lang  an,  wie  diess  auch  im  Sanskrit  in  der  Komparativendung 
fjän  (s.  §.  152)  der  Fall  ist;  nur  des  Yersmasses  wegen  wurde  es 
kurz  gebraucht  —  4)  Giese  AeoL  DiaL  S.  125  betrachtet  dieses  a  als 
das  ursprüngliche;  also  urspr.  Stamm:  iraTap,  ^u^arap,  D.  PL  iratdp-ot, 
dann  durch  Versetzung  itatpd-ai;  so  d-on^p  urspr.  St.  d-oxap,  D.  PL  d-otdp-oi, 
d-orpd-oi;  aber  b.  ul-doi  gehört  das  a  zur  Dativendung  u.  ist  als  ein 
üeberbleibsel  der  ursprünglichen  aot  st.  der  späteren  cot  anzusehen.  — 
^  Nur  an  einer  einzigen  Stelle  findet  sich  bei  Herod.  3,  34  naxipit  ohne 
Zweifel  verderbt,  da  an  allen  anderen  sehr  vielen  Stellen  Ttaxpi  gelesen 
wird.    VgL  Bredov.  dial.  Her.  p.  255. 
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in  den  lyrischen  Stellen,  werden  auch  die  ursprünglichen  Formen 
mit  c  gebraucht.  Also  in  der  Prosa  z.  B.  Tcaxi^p,  G.  izaxp-i^ 
D.  itaTp-(,  A.  naxip-Oj  V.  irdirep,  PI.  N.  u.  V.  tzcnip-t^j  G.  itaTp-cov, 
D.  itaTp-aai(v),  A.  itaT^p-ac,  Du.  itor^p-e,  itarip-oiv;  von  ^aon^p  lau- 
tet der  D.  PI.  ^airrpdijt  (so  Dlo  Cass.  64,  22),  aber  b.  Hippocr.  de 
morb.  4,  37  unregelm.  '^aa^pai;  dlvi^p,  dv$p6c  dlv$p(,  avSpo,  ovep, 
PI.  ovSpe^,  dv$ptt>v,  dlv6pa9i(v)^  av$pa;,  Du.  avSpe,  dvSpoiv;  in  der 
Dichtersp  räche: 
S.  N.  TcaTi^p;  jAifjTTjp  (Dor.  |i.dlTT)p);  fto^cfTrjp;  ^  ^aon^p;  6  dvi^p 

G.  irarip-oc,   iiGrrp-6;;   }iir)Tep-oc9   {j.Grr£po(   Aesch.  Suppl.  634  Gh., 
pL7jTp-o<;    doYorlp-o«,     dü7aTp-ic;    ^aot^po^,    y*^P^5    dv£p-(K, 
dvdp6c 
D.  Tratlp-i,    iraTp-(;     |A7jTip-t,    ]>.axipi    Soph.    OC.    1441,    pn^rp-C; 

öü7aT£p-t,  öü-fatp-fj  7aaT£p-t,  7aaTp{,  dv£p-i,  dv8p( 
A.  itaT£p-a;  \Lr^xip-a;  öüYox^p-a,  ftoYarpa  II.  o,  113  u.  s.;  dv^-o, 

av$pa 
V.  sdxep;  ji-ViTep;  SüYorepj  avtp. 
P.  N.  TTorip-ec;  |AT,T£p-ec5  ÄüTorlp-ec,  doYarpt«  D.  i,  144;   ^aot^p-ec; 
dv£p-ec  (auch  Soph.  Ph.  707.  Tr.  1010  Vok.),  dvipmv  Soph. 
OR.  869.  av8pe;. 
G.  ratlp-iov,  itaTp-Q»v  Od.  6,  687.  8,  245;  (iT^T^p-cov;  OoYocT^p-cov, 

öü7aTp-ci5v;  7a9Tip-<Dv,  7aaTp-«i>v;  dvip-ov,  dv8po>v. 
D.  izaxp-a(si(y);  }ii^Tp-aai(v) ;  0ü7aTp-aat(v);  dü7aTip-t(jaiv  II.  o,  197; 
av8p-e(7at(v),    dv$p-a9t(v);   die  Endung   aot  kommt  bei  Homer 
nur  in  diesem  Worte  vor; 
A.  Traxlp-ac;    jiYjtlp-a^;   0u7aTip-ac,   867aTp-ac;   7a9T£p-ac;   dvlp-aC| 

avSpac 
D.  icarip-e;  piTjTlp-c;  8o7aT£p-e;  7aaTlp-t;   dvip-e,    SvSpt;  i:orrlp>oiv 
u.  8.  w. 

Anmerk.  10.  Der  Deklination  dieser  Wörter  entspricht  die  In- 
dische, vgl.  Nom.  pitä  (St'pitar),  Loc.  pitr-i,  Acc.  pitar-am,  Y.  pitar 
=  TtotVjp,  itoTp-(,  iraT^p-a,  itdxep. 

Anmerk.  11.  Der  eigentliche  Stamm  von  dvV^p  ist  vcp,  und  a  ist 
blosser  euphonischer  Yorschlag,  s.  §.  44  >). 

Anmerk.  12.  AtjfAVj-nQp  hat  bei  den  Attikern  folgende  Deklina- 
tion :  AVitA'rjTpoc,  AVifii^rpt,  AV)fAt]Tpa  Ar.  Nub.  121.  Ran.  42  (Ar.  Thesm.  225. 
Eq.  698  will  Fritz  sehe  lesen  Ainfim£pa),  Ai{||xt)rep;  die  Dichter  aber 
gebrauchen  theils  diese  Formen  theils  die  mit  c,  als:  AVjUTjtpoc  U.  ß,696. 
j,  326.  AmtjTipoc  B.  v,  322.  >,  76.  Ad^MiTpoc  Pind.  J.  1,  57.  AaiAaripoc  ib. 
7,  4.  —  PI.  Cratyl.  404,  6  hat  den  Acc.  A^iixTjTpav  wie  von  A-^iAt^tpo,  ac, 
7,  av:  Formen,  welche  bei  den  Alexandrinern  vorkommen,  so  auch  du- 
7aTlpav. 

Anmerk.  13.  Auch  das  Wort  dori^p,  ip-oc,  Stern,  das  sonst  keine 
svnkopirte  Form  hatjgehört  wegen  des  Dat.  PI.  dotpdloi  zu  dieser 
Klasse,  ebenso  das  Wort  'APHN  od.  *APPHN,  Widder,  Lamm,  dpvi«, 
dpv(,  5pvo,  apve«,  dpvä>v,  dpviot,  ep.  apveaai,  apvac;  der  Nom.  ist  verschol- 
len und  wird  durch  dfAvöc  ersetzt;  von  ^v,  Schaf,  Lamm,  kommen  nur 
die  Formen:  j^va  Nicand.  ther.  453  u.  ^vcaot  Ap.  Rh.  4,  1497  vor,  in 
der  klassischen  Sprache  nirgends.  Vgl.  Choerob.  d.  Bekk.  An.  IIL  1196. 


s 


1)  S.  Reimnitz  a.  a.  0.  S.  142  ff,,  der  das  Indische  nr  (nar)  und 
das  Persische  ner  (Mann)  vergleicht    Vgl.  Curtius  Et  S.'276. 
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Hierher  gehören  die  neutralen  Substantive  auf  ac,  G.  a-o<, 
auf  oc  (statt  cc),  O.  c-oc,  die  Adjektive  auf  tjc  (St.  c;),  sowie  die 
Eigennamen  auf  vyj«,  Xtjc,  xy)<,  xi^Srjc,  divÄr;«,  xXfv);  =  xXf,c,  xporn;;, 
}j,-i^S7)c  ßccpiQC,  Xd}iin)<,  Tczlbrfif  Tuytjc,  jÖIvtjc,  welche  substantivirte 
Adjektive  auf  t^c  sind,  die  männlichen  Substantive  auf  «d^,  6.  «o-oc« 
und  die  zwei  Substantive  auf  <oc  (St.  o<):  i)  a{do>c,  Scham,  das 
poet.  il)  i^coc,  Morgenröthe,  und  das  Ionische  6  XP^<>  Haut. 

a)   ac,  G.  a-oc;  oc»  G.  e-oc;  tj«,  6.  t-oc. 


S.  N.  A.  V. 
G. 
D. 

TÖ,  Fleisch.             tö,  genus.              xö,  Ruhm. 
xp£ac                       7£vo«  (st.  7fvec)       xX£o(;  (st.  xXtec) 
(xp£a-o;)  xpicüc      (7^eoO  yIvoüc         (xXk-o;)  xXIooc 
(xpfö-i)  xpiai         (76^8-0  7^vti            (xX£«-i)  xXlei 

P.N.A.V. 
G. 
D. 

(xpla-a)  xpiä          (7£ve-a)  7£vir|             (xXie-«)  xX£ä 
(xped-cDv)  xpto>v      7evl-<Dv  u.  7ev»v     (xXt^-cov)  xXemv 
xpia-ffi(v)                 7lv«-fft(v)                   xXle-ai(v) 

Dual. 

(xp£a-t)  xpiä          7ivt-€seltu.7ivY)     (xX£«-t)  xXIyj 
(xpedl-otv)  xpc<JN      (7ev£-oiv)  7tvorv       (xXe£-oiv)  xXeotv. 

Singularis. 

N. 
G. 
D. 
A. 
V. 

2o>xpdkT)c                (nspixXlT)^)           riepixXTJc 
2a)XpdiT0üc               (nepixX£c-o<)        OepixXiou; 
2a>xpdixti                  (nepixX£e.O         (rieptxXiti)  ricptxXtT 
ScDxpdixT)                  (IlepixXle-a)          IleptxXiä 
Zcoxpaxtc                 (Oep^xXeec)           ntptxXstc 

Singularis.                               Pluralis. 

N. 
G. 
D. 
A. 
V. 

oa^i^CfY'i'U./'.,  deutlich,  n.aa^^C    (9a<p£-tc)    aa^etc  (9a<p<-a)  aa^^ 
(aa^-o«)  aa^oü«                             (aa^l-tov)  aatpolv 
(aa^i-i)     aatpti                                 aa<p£-ai(v) 

Dualis  N.  A.  V. 
G.  u.  D. 

aar^i't  u.  9a<p^ 
9a^£-o(v  u.  aa^otv. 

Singularis.              Pluralis.                   Dualis. 

N. 
G. 
D. 
A. 
V. 

il  Tpw^pT)«,  Trireme     (xpM^pe-t«)    xpiif^ptu  xpii^pe-t 

(xpil^e-pc)    TpM^pOOC  (xpiTJpf-CDv)    Tpr^po>V  TplTJpi-OlV    U.    TplI^pOtV 

(xpr^t-i)     xpti^pti      xpi^pe-at(v)                Xen.  Hell.  1.  ö,  19. 
(xpii^pt-a)    Tpii^pTj     (xpiT^pe-ac)  Tpii^p«u 
Tp%««                      (xpiT^pe-e«)    xpii^pti« 
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So:  tÄTuxi^;,  Uy  glücklich,  dxpißi^«,  kn  gen»«,  diXYjÖT^c,  £;,  wahr, 
u.  s.  w.;  '  Api<JTo<pdivT|«,  Aio^Ivyjc,  ATjjiojdlvij^,  Zo^oxA%  u.  s.  w. 

An  merk.  1.  Mit  den  Wörtern  aof  oc  u.  t]c  vergleiche  man  die 
Indische  Dekl.  der  Wörter  auf  as  n.  &s,  die  das  o  des  Stammes  fest- 
halten, und  dieLat.  der  Wörter  auf  us,  G.  er-is,  als:  manas  (=  (Uvoc), 
G.  manas-as  (=  fiive-oc),  Loc.  manas-i  (=  j*4vt-i),  PL  G.  manas-äm  (= 
fAevi-a)v),  Loc.  manas-su  (=  u.4vta-at,  jiiv«-at);  dormanäs  (=  fioouivT);),  G. 
dnrmanas-as  (=  Su9{jlIvc-oc),  Loc.  durmanas-i  (=  Sudf^lvc-i),  PI.  A.  dur- 
manas-as  (=  ouou^t-c«),  G.  durmanas-äm  (=  SuofAcvi-a»),  A.  dormanas-as 
(=  Suajilvt-a;) ;  Lat  genus,  t^vo;,  gener-is,  Y^vto«  u.s. w. *). 

An  merk.  2.  Zn  denen  auf  ac  gehören  nur  noch  xh  oiXoc,  Glanz, 
xh  o^iXac,  Schemel,  t^  84irac,  Becher,  t6  fipac,  Ehrengabe,  t6  rtpa?,  Alter, 
xh  oxinaif  Decke:  G.  aiXa-oc  Hymn.  Cer.  189,  ^po-o«  D.  x»  60  u.  s..  Att 
rtpoic  Soph.  Eriph.  ö  (206  D.).  Ar.  eq.  624;  D.  ciXo-i  D.  p,  739,  oAat  d, 
663:  hiTta-X  H.  i|;,  196,  54noi  Od.  x,  316  u.  s.,  pftpa-i  IL  t,  lö3  u.  s ,  ^p« 


Od.  X,  136.  PL  Siira  Od.  o,  466.  ü,  153,  axli^a  Hes.  op.  532,  o^ika  Od.  p, 
231,  jipa  IL  p,  237.  i,  334.  yipi  Soph.  El.  443.  Eur.  Ph.  874.  Plat  Civ. 
3.  414,  a.  5.  460,  b,  neuion.  ripia  Hdt.  6,  56,  xXia  Apoll.  R.  1,  1  u. 
s.,  xXcla  Hs.  th.  100  st.  xXio,  indem  die  beiden  e  in  xXiea  in  ci  kon- 
trahirt  sind,  s.  Goettling,  der  damit  a2Stlai,  ui'jdetat,  vclat  aus  a{Sicac 
u.  s.  w.  vergleicht,  xpia  Od.  y,  33.  ^  162.  U.  d,  231  u.  s.,  dv$p6(uä  xpia 
Od.  Y»  65  u.  s.  ist  mit  Syniz.  zu  lesen,  xpi'  ^iclprcpa  Od.  7,  65  u.  s.,  xpia 
auch  Ar.  Pax  1282.  Eur.  Gycl.  126.  Nub.  339;  G.  Ytpd-tuv  Hes.  th.  393. 
Hymn.  Cer.  311,  Att.  ftpcuv  Th.  3,  58,  xpcdcov  h.  Merc  130,  xpccuv  Od.  0, 
98,  xpiicuv  IL  k,  551  u.  s.;  D.  Stjt4tact,  Straaaiv  Hom.  (s.  §.  118,  10), 
xplotaiv  n.  »,  162,  xpa^otv  Orak.  b.  Hdt.  1,  47.  Von  -zh  aeßac,  fromme 
Scheu,  das  im  Sing,  nur  im  Nom.,  Akk.  u.  Yok.  vorkommt,  hat  Aesch. 
Suppl.  736  den  Acc.  PL  oi^ri  st.  oißa  gebildet. 

An  merk.  3.  Wird  das  a  in  Slica,  oxiira  u.  s.  w.  von  den  Dichtem 
kurz  gebraucht,  wie  diess  oft  bei  den  Epikern,  aber  nur  selten  bei  den 
Attischen  Dichtem  geschieht  >;;  so  muss  man  Elision  (nicht  Kontrak- 
tion) annehmen. 

Anmerk.  4.  Ueber  den  Ausfall  des  a  zwischen  zwei  Vokalen  s. 
§.  15,  3;  über  das  0  in  ylvo;  st  c  §.  36,  1;  über  die  Betonung  des 
Voo.  S.  und  über  die  Betonung  v.  rpiVjpa»,  TpiVjpoiv,  ait^pxoiv,  aüvVjfra»v 
st  tt>v  §.  134. 

Anmerk.  5.  In  folgenden  vier  Neutris  auf  ac  geht  das  a  im  Gren., 
Dat  und  im  Plur.  auf  Ionische  Weise  in  das  schwächere  e  über: 
ßpixa«,  Götterbild,  b.  d.Trag.  u.  spät  Pros.,  G.  ßpixeoc  Aesch.  SujmL 

863,  D.  ßp^Tti  Eum.  387,  PL  ßpirta  Aesch.  S.  458,  ppirri  Sept  92 

n.  s.  oft,  G.  BpcTicDv  S.  94.  Suppl.  424. 
xioac,  Vliess,  b.  Hom.  u.  anderen  Dichtem,  auch  Hdt  7, 193,  PL  xu>ea, 

D.  xii>i9i  Od.  Y,  38. 
ouSot;,  Boden,  ep.  ouSeoc,  ouSc't  u.  oChti  Hom. 
xvitpac,  Finstemiss,  G.  xv4?paoc  Od.  a,  370,  xv4<pou;  Ar.  EccL  291  Ch. 

(xvl^ato;  Polyb.  8.  28,  10);  D.  xv4®ai  Xen.  Cyr.  4.  2,  15.  HelL  7. 

1,  15,  xyi^ii  Anth.  7,  133. 
Anmerk.  6.  Von  den  Neutris  auf  og  kommen  bei  den  Attischen 
Dichtern  auch  offene  Formen  vor,  besonders  die  pluralischen  En- 
dungen eoiv  u.  das  neutrale  ca,  selten  die  singularischen,  die  letzteren 
meistens  in  den  melischen  Stellen:  ßIXto;,  xefxeo«»  'ApYe'i;  itddto,  xiXta^ 
avea,  BiXea,  ref^ea  u.  a.;  ßeXIcuv,  ira^io>v,  dX^^oiv,  itzivt^,  ip£a)v  u.  a.3\ 
Die  orfene  Genitivform  des  Plur.  auf  twv  findet  sich  ziemlich  oft 
auch  bei  den  Attischen  Prosaikern,  als:  tciy^iuv  Xen.  Ages.  1,  22. 
xtp8itt>v  HelL  2.  4,  21.  40.  Chrr.  4.  2,  45,  öpicuv  An.  1.  2,  21  u.  s.;  die 
kontrahirte  Form  dvöwv  wird  von  den  Attizisten  (z.  B.  Herodian.  ed. 
Lob.  p.  454.  Thom.  M.  p.  1.  Lex.  Seguer.  p.  404.  Suid.  unter  dvdicov) 

>)  VgL  Bopp  V.  Gr.  S.  325  ff.  —  »)  S.  Spitzner  Griech.  Pros. 
§.  20,  1.  d.  S.  23.  —  3)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  IL  p.  XL  sqq. 
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verworfen,  und  der  Gebrsndi  der  Schriftsteller  Btimmt  damit  fast  durcfa- 
weg  überein;  doch  steht  dM^tuvXen.  yen.5,5  kritisch  fest,  s.  Saappei). 
—  Audi  die  offene  Form  des  Duals  auf  tc  st  ti  kommt,  dodi  nur 
selten,  vor.  PL  Polit  260,  b  To6Ta»  tu»  fttu  (nbi  v.  Stall b.},  so  in  aUen 
eodd.  ausser  Par.  C,  der  -tt/t  hat  PI.  Civ.  8,  547,  b  steht  -^hu  im  Par. 
A.  u.  Yen.  C,  aber  nacn  einer  Verbesserung,  in  anderen  vivt,  wie 
£KEAE  ZETrE  auf  e.  Inschr.  in  BoccUl  C.  J.  I,  1.  nr.  150,  welche 
Formen  Boeckh  p.  235  oxiXtc,  Cc^T«  erklärt 

Anmerk.  7.  Audi  von  denen  auf  t)c  kommen  bei  den  Attikern 
zuweflen  offene  Formen  vor:  *HpaxXit)c  £ur.  Herad.  210.  IltpcxXInc  Ar. 
Ach.  513.  'ItpoxXiTjc  Pax  1057.  loipoxXir^c  Av.  100.  Ran.  787.  ScvoxXli]« 
Ban.87.  Thesm.169.  OtXoxXitjc  169;  so  auch  auf  Att  Inschriften  in  nicht 
Att  Namen,  wie  Insdir.  158  (oL  101) '  T4'oxXiv]c  'A-taaixkh^  naTpoxX%, 
'AfaxXir^c«    ij^oxXiT);;  167  McvcxXiv)Cv  XapixX^c;    aber  auch  KXt)9txX'^ 

biofihhta;  naXatYcvIoiv  u.  a.3);  £ur.  Heracl.  542 'HpoxXiJoc,  woftlr  £lms- 
ley  ohne  Grund  'HpdfxXcioc  schreibt  Der  Nom.  u.yocPL  derer  auf 
xkffi  scheint  nur  in  der  offenen  Form  gebraucht  zu  sein:  ol  'HpdxXtt« 
PL  Theaet  169,  b.  Voc.  'Etc6xXck  zu  Anfang  des  Senars.  Aesch.  8.39. 
Eur.  Ph.  529,  69&  'HpdxXcsc  Eur.  H.  f.  175  am  Ende  des  Senars.  *Itp6- 
xXctc  Eupolis  in  Schol.  ad  Ar.  Av.  1046  4).  HiDgegen  'HpaxX^  ^^£|^  '^' 
476  am  Ende  des  Senars  (aber  232  *HpaxXia  in  der  Mitte);  Ar.  Thesm. 
26  *NpaxXia,  gleichfalls  am  Ende  des  Senars,  ist  mit  Synis.  zu  lesen,  s. 
Fritzsche  ad  h.  1.;  auch  PI.  Phaed.89,c  icapoxaXö»  .  .  o6x  <i>c  'HpaxX^c, 
dXX'  (bc  '16Xca>c  'HpaxXiQ  scherzhaft  wegen  des  vorangehenclen  'HpaxX^: 
aber  Aeschin.  fals.  leg.  §.  9  wird  jetzt  richtig  gelesen  BefMoxoxXla;  bei 
den  Späteren  jedoch  war  die  Form  'HpaxX^  im  Gebrauche.  S.  Lobeck 
ad  Plurn.  p.  157.  Als  Ausruf  gebrauchten  die  Späteren  auch  die  ver- 
kttrzte  Yokatiyform^HpaxXcc  S.  Lobeck  1.  d.  p.640sq.  —  Die  offene 
Dualform  auf  cc  ist  bei  denen  auf  t)c  selten,  als:  (un^vec  Ar.  Ay.368. 
YgL  Anm.  6.  —  Die  offene  Genitivform  des  Plur.  rpitjpituv  fin- 
det sich  Xen.  Hell.  1.  4,  11  in  Handschriften,  in  anderen  Tpfi^poiv,  das 
Dind.  aufgenommen  hat  und  das  auch  die  gebräuchliche  Form  war,  z.  B. 
Thuc  3,  39.  4,  26.  6,  46.  Dem.  de  cor.  §.  238,  wo  einige  codd.  rptv^ptiv 
ftUschlich  haben. 

Anmerk.  8.  Ueber  die  Kontraktion  von  cc  in  ti  (st  et),  von  ca  in 
ä  (st  7]),  von  ca;  in  cu  s.  §.  50  S.  172.  Bei  den  Adjektiven  auf  cijc 
wird  im  Sing.  u.  Plur.  fast  durchweg  ca  nicht  in  i)  (wie  oa^i«  =  oa^), 
sondern,  wie  in  den  Eigennamen  auf  xKr^z  (IlcoixXIc-a  =>  -xXiä),  in  i 
kontrahirt,  als:  dxkrf^  dxküa  =  dxXca.  ivScVjc  Mta.  (PI.  leg.  947,  e 
ist  st  dvcmSc^  mit  Herm.  Sv  hnht^  zu  lesen.  Bei  den  Aöj.  auf  it)c  u. 
U7]c  findet  sich  neben  der  Form  auf  la  u.  ua  sehr  häufig  auch  die  auf 
itj  u.  üin,  als:  {»VL-fii  6Yta  u.  ÖY"i>  ö'tcpipüVjc  Oircp^üä  u.  -^.  PI.  dv.  455,  b 
c6<pu^.  Gorg.  486,  b  cJ^puin.  Phaed.  86,  a  Äjjwxputj.  (Jörg.  47a  c  bm,  Xen. 
Comm.  1.  6,  13  c6g>üa,  aber  r.  eq.  7,  11  aÖTo<püiQ  *).  —  *EwfXiä  Acc.  S. 
st  c6xXcä  Soph.  OR.  161  Ch.  nach  Homerischen  Vorgänge,  ww^airfia 
Ar.  Av.  1389.  Bei  späteren  Dichtem  findet  sich  zuweilen  so  der  Acc 
S.  der  Eigennamen  auf  -xX^c,  als:  AioxXia  Theoer.  12,  89.  *HpaxXI2r  Cal- 
Hm.  ep.  65,  5  «). 

Anmerk.  9.  Der  Vokativ  des  Sing,  derer  auf  ik  lautet  zuwei- 
len dem  Nommative  gldch.  Soph.  Ph.  827  (Ch.)  5ir/  656vac  iM^; 
8T)pa(UvT}«  st  Bijpdpicvcc  b.  d.  Komik.  Philippides  nach  Lex.Seguerp.100; 
l\jmr^  *^  8üOTüx*c  b.  Menand.  nach  Choerob.  (in  Bekk.  An.  DL  1190), 
welcher  lehrtj  dass  überhaupt  die  Wörter  auf  tjc,  G.  coc,  den  Vokativ 
dem  Nominative  gleich  gebildet  hätten. 


I)  S.  Kühner  ad  Xen.Comment  1.  2,  22.  —  »)  Vgl.  Bergk  reliq. 
comoed.  Att  828  sq.  —  3)  Vgl  Ellendt  Lex.  Soph.  IL  p.  XL  sqo.  — 
4)  Vgl.  Bergk  1.  d.  p.  107.  —  5)  Vgl.  Schneider  ad  PI.  dv.  T.  L 
p.  212.  Kühner  ad  Xen.  Comm.  1.  6,13.  —  «)  Vgl.  Spitzner  Griedi. 
Pros.  §.  '20,  c. 

KUmet'i  mu*f»krl.  Grieok.  QrmmmoHk.  /.  Tk.  22 
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Anmerk.  10.  Die  zusammengesetzten  Eigennamen  auf  vt):, 
xodzT^  a%tn^iy  ^iyriiy  <p«vt]:  gehen  im  Acc.  S.  häufig  in  die  L  Dekl.  ttber, 
als:  zmxpdvn  u.  2«>xpdrrjv,  s.  §.  139.  Der  Plural  von  denen  auf  xX'^« 
lautet  iec,  als:  'HpaxAicc,  s.  Anm.  7;  bei  den  übrigen  Eigennamen  dieser 
Klasse  wird  er  nach  der  I.  Dekl.  gebildet,  als:  Apioro^vai  PI.  Symp. 
218,  b,  Tolc  Ac<ux(>^Taic,  to6;  At]aoo0lvac,  vgl.  Choerob.  b.  Bekk.  An. 
in,  119. 

§.  12db.    Diilekte. 

1.  Die  Wörter  auf  oc  und  tjc«  G.  coc,  lassen  die  Eontrak- 
tion in  der  Böo tischen  Mundart  1)  nie  zu,  verwandeln  aber  das 
c  vor  den  vokalisch  anlautenden  Kasusendungen  in  t;  so  auf  Inschr. 
^(o«  =  XP^^^y  ^^^^  =  xXioc,  FItoc,  Fki-oc,  PI.  Fina,  Frr{-o)v, 
2(i>xpd[Tt-oc>  Aa}j,oT£Xi-oc,  npatSirlXi-o;,  KaXXt}iiXt-o<,  '  AXxudivi-oc.  So 
auch  Eleisch  offen  Ffcsa.  Im  Acc.  S.  gehen  die  auf  7}c  auf  v 
aus;  80  auf  Inschr.  Aio7svt)V9  AaiioriXeiv,  na(nxXerv;  die  Eigennamen 
auf  -xXetc  (xX8T)c,  xXt)c)  ziehen  es  in  ei  zusammen;  so  auf  Inschr. 
'A}itvox>.tio;,  Aa{i.oxXeroc,  AioxXstoc  u.  s.  w.  In  dem  Lesbischen 
Aeolismus  aber  bleibt  das  e,  als:  on^fte-oc  Ale.  29,  £{<pe-oc  25, 
fuXt(£de-o<  37.  38,  XaOtxa$c^  33,  e^(ivds-a  Sapph.  67,  d<^XXe-t<  Ale. 
30;  Kontraktion  nur  Ale.  7  ß£Xtuc.  Nach  den  Anecd.  Oxon.  I. 
342,  1  hat  Alcäus  des  Metrums  wegen  xeptivYj-oc  st.  Ttfiive-oc  ge* 
sagt.  Auch  die  Wörter  auf  tjc,  G.  t-o;,  dehnen  in  der  Flexion 
bisweilen  das  e  in  t),  als:  AtjiaojMviq  b.  Priscian.  I.  p.  60,  Aiwo- 
ji£viQ  Ale.  43.  73.  *ApiQ  7.  xetpaßapi^ov  Ale.  b.  Hesych.,  besonders 
im  Acc.  S.,  als:  dßax7)v  Sapph.  80,  SuapiivTjv,  xuxXotipTjv,  eupuv^^Tjv 
b.  Choerob.  in  Bekk.  An.  HI.  1233.  Der  Vokativ  c  st  e<;, 
als:  Ifoxpare,  AT}}i<S9&cve,  'ApiTc^^avc,  |i.eXXt)r6|ut8c  ^Gnt^oi  Ale.  45, 
und  der  Genitiv  auf  ou  st.  so;,  als:  IcoxpdTou,  Aiopu^Sou,  So<poxX£ou. 

2.  Der  ältere  Dorismus*)  lässt  gleichfalls  bei  den  Wör- 
tern auf  oc  und  t);,  G.  c-oc,  die  Silben  o^en,  ausser  im  Dat.  S.» 
als:  9x<lTt-<K  Sophr.  79,  }iiXeo<  Timocr.  2,  t^Xea  Kret.  Inschr.  2556; 
aber  d£pet  Epich.  fr.  34;  A8ivo|A^eo<  auf  d.  Schilde  des  Hiero  Corp. 
Inscr.  1,  16.  xpti^pesc  Ar.  Lys.  172.  xopioet$£e;  u.  £pi&ax(i>6tec  Epich. 
26.  33.  50.  Iö}idipea  Epich.  23.  xap<pea  Sophr.  45,  MsvexX^a  Kret. 
Inschr.  3052.  Auf  den  meisten  Inschr.  aber,  auch  auf  den  Hera- 
kleischen  Tafeln,  findet  mit  Ausnahme  des  G^.  S.  u.  PI.  Kon- 
traktion statt,  als:  Itt),  ' Api9T0|iivY) ;  aber  F^oc,  Fcx^oiv,  'Apiotofii- 
vcoc.  ^^avicov.  Der  in  cuc  kontrahirte  Genitiv  findet  sich  b. 
Pind.  u.  Theokr.,  als:  'Apurrocpdiveuc  Pind.  N.  3,  20.  E&{i,i^5cuc 
Theoer.  5,  134.  x^^^^^  ^pcuc,  dipeuc  7,  20.  46.  9,  12 ;  auf  Rho- 
dischen,  Astypalecens.  u.  Kyrenaisch.  Inschr.:  opeuc,  Moipoqivcuc» 
E&^divcuc.  Auch  die  gewöhnlichen  Kontraktionen  kommen 
auf  jtlngeren  Inschriften  vor,  als:  7ivoüc  npaftxiXouc,  froiv,  airfft- 
vov,  Acc.  do^etc.  —  Die  zusammengesetzten  Substantive  u.  Adj. 
auf  -xXtjc  (entst  aus  xXir^c)  stossen  ausser  im  Nom.  t  überall  aus» 
als;  N.  *HpaD(X%  Sophr.  27, 100,  G.  '  IicicoxX£-<k,  AioxX<.o<  und  kontr. 
HootxXcik)  XapcxXtuc^  D.  OatvoxXet^  A.  McvtxXiot,  Y.  wahrsch.  *'Hpa- 

I)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  206  u.  116.  Vgl.  Boeckh  C.  J.  L  a  p. 
720  u.  726.  —  3)  S.  Ahrens  1.  d.  n  p.  233  sqq. 
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xXe<;  aber  auf  jüngeren  Inschr.  'I<joxX£oü<,  SoxnxXIooc  Pind.  P.  9, 
106  dYoxXia,  iüxX£'  ib.  N.  6,  33,  wie  b.  Hom.,  ib.  J.  3,  7  eixXiov 
st.  eicDV. 

3.  Bei  Homer  erscheinen  die  Wörter  auf  oc  und  t^^,  6. 
e-oC)  nach  Bedarf  des  Verses  bald  offen  bald  geschlossen,  a)  oc, 
G.  xcüXXco^,  vefxeo;,  on^Oeo;,  tefyeo«,  kontr.  in  eo«  nur:  'Eplß«ü<^ 
ftd[}ißcuc,  dd[p98(K9  Oipstx  u.  (jdx8u<  Hes.  Sc.  334.  460.  (in  ouc  nur 
are{ou;,  Setou;,  nach  Choerob.  b.  Bekk.  An.  Ilf.  p.  1206  8ta 
T^v  xaxo9<ov{av  xrfi  iizakXrikiai  toü  e,  st.  oire{eü;,  fiefco^);  D.  xdEXXeV, 
IXxti,  dipe't,  }jtivet,  rdytij  XElyti  u.  rdix®^»  '^^^X^^  ^^X^^  £^c^  ?^ps^ 
5^»(Xet,  x^*^*'?  ^^*  '^e^xca,  xeo^^ca,  xzlyta^  ß^Xea;  nur  II.  tj,  207  u.  ^, 
322  teuxTi  am  Ende  des  Verses  (Bekk.  Teo/ea),  aber  IL  <d,  7  0X760, 
sonst  mit  Synizese:  arffita  IL  X,  282.  doxeo  §,  113.  ß£Xta  0,  444. 
oX^eo  0),  7.  rejiivea  Od.  X,  185  (W.  tejiivTj,  wie  h.  Ven.  268); 
G.  arrfiitoy,  dXal<i>v  u.  s.  w.  J).  Von  den  Neutris  xX£o<  (xXiFo;),  Sio« 
(8£Foc),  XP^**^  (XP^^^O»  ^^0«  (oTclFoc)  kommen  folgende  Formen 
vor:  xX£oc,  PL  xXio  (st.  xXle-o)  IL  t,  189.  624.  Od.  &,  74;  Ö£o<, 
G.  8e{ouc  H.  0,  4;  XP^^^  ^'  XP*^*^  ^^-  ^»  ^^^  ^-  ^-5  ^^oc»  G. 
untfoüc  Od.  e,  68  u.  s.,  D.  oir^i  IL  a,  402  u.  s.,  A.  cnr^o;  u. 
cnreto«  Od.  e,  194;  PL  G.  oictfcov  H.  Ven.  264,  D.  aniaai  Od.  o, 
15  u.  s.  u.  0^6(791  Od.  i,  400;  die  Dehnung  des  c  in  et  u.  t)  ist 
Ersatz  des  ausgefallenen  F.  Von  xh  ^ooc,  Licht,  oder  mit  ep. 
Dehnung  ^^co^  («ntst.  aus  dem  kontr.  ^ö);)  kommt  ausser  den  an- 
gefahrten Formen  nur  noch  D.  <pdei  u.  PL  «pdfeo,  «poedi  Callim. 
Dian.  71.  <po£cüv  Arat.  90.  <pa£e<j(jt  Hes.  fr.  83.  Göttl.  Callim.  Dian. 
211.  Apoll.  Rh.  3,  1021,  vor.  —  b)  yjc,  G.  e-oc;  G.  immer  offen, 
als:  E'!^7re(8eoc,  Ato}jiif|6toc;  e^xeo^,  fiiic[>$toc  diriQvIo;,  ipixu$£oc,  Su- 
aoioc  IL  e^  865  u.  s.  w.;  D.  Aiopii^dcV,  xtXoive(p£t  U.  o,  397  u.  s., 
dxpöii  Od.  £,  253.  299,  (»:repa£i  IL  X,  297.  xeXatve<pet  9,  520,  xo- 
toirpTjvei,  irpooXei  u.  s.  w.;  A.  immer  offen,  als:  AiofA^Öeo  IL  8,  365 
n.  s.,  IloXudeäxeo  IL  7,  237  u.  s.,  E^iztibta  Od.  ci>,  522  (mitSyniz. 
zu  lesen),  diti^iqpc^^a,  dr.i^vco,  dpinpeic^o,  dpi^po^^o  u.  a. ;  Oeoei8£o 
IL  7,  27,  T:pü>'zoi:cr(iQL  IL  <i>,  267  (ubi  v.  Spitzn.)  u.  dXXoci8£o 
Od.  V,  194  Syniz.  SuoxXlo  IL  ß,  115  st.  8ü(JxXe£a,  dxXlo  Od.  8,  728. 
Grcp^io  IL  p,  330  St.  uTTspSleo  (wegen  des  o  vgl.  §.  123,  A.  3); 
Ausn.  o^voTTod^  Od.  a,  201  und  von  denen  auf  ot)«:  dxpö^  Od. 
ß,  421.  CäT)  fi,  313  nach  Harlej.  Schol.  st.  d.  falschen  Lesart  Coyjv; 
PL  N.  6)i.r|7ep£e<,  iiropt^e^,  xoxrjpsf  £ec»  (»iit^y  doxeO^e;  Od.  £,  255 
(so  nach  d.  Harlej.  Bekk.  unrichtig  djxT)8£ec  mit  Syniz.),  dXieUec 
Od.  d,  361,  aber  ^ap7Si4;,  iiciSeueic,  irpT)vtl;,  i7p(0T07C07et;  v80Ttu)flc< 
IL  t,  194,  CoxpTjetc  IL  (t,  347  u.  s.;  Neutr.  64/epi(pea  Od.  8,  757 
mit  Syniz.,  ipixuSio  X,  631;  G.  immer  offen,  als:  (rn]dia>v,  dXa^cDv 
u.  s.  w.,  8u(7ii^<Dv  Od.  V«  99  mit  metrischer  Dehnung  st  8uaä£(Dv, 
auBser  iayj^r^äw  B.  e,  525  (falsche  Lesart  C^XP^^^^'  ^*  Spitzner) 
y.  CccxpYji^c;  A.  offen,  als:  doXXIoc,  iöicXexioc,  Oopioc  (Nom.  dopii^c 
kommt  nicht  vor);  mit  Syniz.  doiv^oc  Od.  X,  110.  —  Die  Subst. 
auf  .xXiT^c  werden  so  flektirt:  N.  'HpoxXiric  Hes.  Th.  318  ('OVxXcCt^c 
Od.  0,  244,  e  gedehnt  zum  Ersätze  des  weggefallenen  F:  'OixX£Ft)c); 

^)  S.  Thiersch  Hom.  Gr.  §.  192. 

22* 


340        Dritte  Dekl.     Subst.  auf  «>c,  G.  »-oc.      §•  124. 

G.  'HpaxXrioc,  'AYaxXTJo«,  AioxX^oc  u.  s.  w.;  D.  *HpaxXf;i  Od.  ft,  224; 
A.  ^HpaxX^Qt,  AtoxX^o,  'EitixXf,a;  aber  'HpoxXia  Hes.  Sc.  448  a.  458 
mit  Syniz.  (Hes.  Sc.  54  'I(pixX^  ist  zweifelhaft),  V.  Ilorrp^xXeic  II. 
IC,  49.  Von  den  Adj.  auf  -xXct^c  u.  -pei)«  (Apoll.  Arg.  3,  932 
dxXtCYjc)  kommen  folgende  Formen  vor:  G.  d-^axX^oc  IL  ic^  738,  «p» 
529,  D.  tixkii  Find.  Ol.  11,  85;  A.  fiojxXia  Od.  p,  115,  dxXia 
Od.  8,  727,  d^oxXia  Find.  F.  9,  106  (über  das  a  vgl.  §.  123, 
A.  3);  Fl.  N.  V.  hLkr^<i  dxXT)ci<  (aus  dxXei-ec)  II.  fi,  318,  t&xXcicT« 
ApoU.  Arg.  1,  864,  dxXiec  Callim.  Del.  295  {ixkita  u.  iuxXeec  II. 
7),  100,  p,  415  sind  Neutr.  als  Adv.,  s.  Spitzner);  A..  ^üxXsld; 
II.  X,  281.    Od.  9,  331  >),  iü^M<  ^-  ^ü^eto«  II.  :,  508  u.  s. 

4.  In  der  neuionischen  Mundart  bleiben  bei  den  Wörtern 
auf  o<  und  tjc?  6.  s-oc,  regelmässig  offen:  eoc,  et,  ca;  ccc  (sa), 
£(i>v,  sjt,  cac,  ea.  a)  Bei  Herod.  findet  sich  von  denen  auf  oc  nur 
3,  9  (A^xti  ohne  Variante,  aber  jxi^xet  1,  68.  4,  42.  45  2);  aber 
richtig  ist  bnh  dlouc  1,85,  da  Herodot  auch  sonst  et  vor  o  (6ie-oc) 
verschmäht.  —  b)  yj;:  ^HpaxXIt)«,  OsiitvroxXiTjc  u.  a.,  G.  ^-oci  D. 
i-Xj  A.  i'Oj  V.  c-t«,  als:  6s{i,t9T6xXccc  8,  59;  die  kontrah.  Form 
,^HpaxX%  nur  2,  145.  IIpoxX^c  3,  50.  51  ohne  Var.;  die  Att.  For- 
men auf  £ou;,  let,  cic  (Voc.)  und  die  ep.  auf  ^oc,  rjo,  die  als  Va- 
rianten vorkommen,  sind  zu  verwerfen.  A.  S.  $t(pula  Her.  4,  9; 
Fl.  im^eit^  4,  130,  A.  ircpi^cio^  5,  44.  dv&po>ico<pu^a(  1,  131. 
G^ila  1,  8  u.  s.,  aber  dxXsd  1,  prooem.  ivdea  2,  108.  xaraSsa  2. 
121,  2. 

§.  124.    b)  üKi  O.  (o-oc 

1.  Der  Stamm  der  Substantive  männlichen  und  weiblichen 
Geschlechts  auf  <dc>  G.  cd-oc,  tritt  im  Nom.  rein  hervor,  da  das 
Nominativzeichen  hinter  dem  9  nicht  antreten  konnte,  daher  auch  im 
D.  PL  ein  9  wegfallen  musste.  Der  Stamm  der  Substantive  auf 
cDCy  G.  o-oc,  geht  auf  0;  aus,  der  kurze  Vokal  0  ist  nach  §.  118,  1 
in  o)  gedehnt. 


6,  Halbgott.  ^,  Scham. 

T^coc  Fl.  T)p(i>-8c  D.  T)p(o-e      S.  aföcoc  (St.  a^oc) 

vipo>-oc  ihpo>-o>v  ^pcb-oiv         (atö6-oc)  atöouc 

ijpcD-i  Tipa)-(jt(v)  IJpoO'S  (a286-i)  al^oX 

T)p(o-a  u.  T)po>  T)po>-ac  u.  T)pa>;         Y|p<i>-e  (alb6-a)  aidco 

V.(d86-i)  aifioi. 


Der  Vok.  atto?  wird  in  Bekk.  An.  IH.  p.  998  angeführt. 
Der  Flural  und  Dual  derer  auf  coc,  o-oc  sollen  nach  Theodosius  in 
Bekk.  An.  1.  d.  nach  der  II.  Dekl.  gehen,  als:  a(  atöof,  tqov  ai6o>v 
11.  s.  w. 


1)  S.  Thiersch  Hom.  Gr.  §.  193  n.  Spitzner  ad  IL  Exe.  XXH 
—  «)  Bredov  diaL  Herod.  p.  257. 
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An  merk.  1.  Bei  den  Substantiven  auf  ok.  G.  w-oc,  als:  6  ^piDc, 
6  «^  0(&c,  Schakal,  6  irdrpoic  o.  tAi^Tfxoc,  Oheim,  nimmt  Cartias  (Erlänt 
S.  50)  als  Stammansgang  oF  an,  z.  B.  iraTooF,  N.  itdrpoF-c  nnd  hieraus 
itdxpuK''  eine  Ansicht,  der  ich  nicht  beipflichten  kann. 

An  merk.  2.  £inige  dieser  Wörter  springen  in  einzelnen  Kasus  aus 
der  III.  m  die  HAtt  Dekl.  über  (vgl. §.139).  Homer  gebraucht  neben 
dem  D.  -^pio-i  auch  -iqptp  Aaoptiiovri  D.  tj,  453  (ubi  v.  spitzner),  Od. 
»,  483,  so  auch  Ar.  Av.  1490  im  Gh.,  der  Komiker  Plato  b.  Athen.  10, 
442.  a,  Demosth.  43,  p.  1072  in  e.  Orakel  u.  Spätere;  der  Gen.  auf  «o 
findet  sich  b.  Dem.  19.  419,  §.  249  von  d.  ISgennamen  eines  Arztes 
'Hpa^:  TOü'Hptü  TOü  iärpou;  aber  der  Acc.  vor  dnem  Vokale  erleidet  b. 
Hom.  Elision,  nicht  Kontraktion:  i^ptu  'AvSpivrcov  II.  C  63,  vgl.  v,  428. 
Od.  X,  520,  5pi<ü'  ia6v  Od.  8,  736,  Mfvcoc,  G.  MCviü-oc  Od.  X,  321.  p,  523. 
Her.  3, 122  (m.  d.  V.  Mfvw)  Ps.  Fiat  Min.  321,  b.  M(va>  Her.  1,  171.  173. 
Xen.  Comment.  4.  2,  33.  Plat  Leg.  1.  624,  b.  Ps.  PL  ÄGn.  818,  e,  D. 
M£v«p  Ps.  PI.  Men.  319,  d,  A.  Mivü>-a  IL  v,  450.  Od.  X,  568.  Her.  7,  171 
(m.  d.  V.  MKeco),  M(v«dv  IL  6,  322  nach  Aristarch,  wie  'Aptiv  IL  t,  904 
nach  der  I.  Dekl.  (s.  Spitzner  u.  Bekker  ad  h.  L,  M(v<u  nach  Zeno- 
dot).  Her.  7, 170  (m.  d.  V.  MN»)  Ps.  PL  Min.  318,  d  u.  319,  c  (m.  d.  V. 
MCvco),  M(vcD  Aesch.Ch.609;  ^p<uv  Hdt  1, 167  (neben  Tjpcoa  2,  143.  6,  69). 
Ar.  fr.  283  D.,  D.  PL  ^p«(>t(wiv  H.  ß,  483.  579  u.  s.,  Tpcdtooi  u.  Tpa>a(, 
^ficbeaot;  A.  ifipototc,  Tpüiac,  Spttuac  immer  offen;  v.  icaTpioc  D.  irdrpu)  Find. 
P.  6,  46.  Her.  6,  103,  A.  irckpcov  Her.  4,  76.  9.  78  nach  d..  H.  Att  st. 
icdTpoia  Stesich.  b.  Eust.  316,  16;  aber  (iVJTpoK  geht  fast  nur  nach  der 
HI.:  |AiihTptt>-oc  (fwitpcuoc  Pind.  0.  9,  68),  fjkVJTpcot  ^ixpioX  Pind.  J.  6,  24  u. 
fMirptp  N.  4,  80),  pi^coa  H.  ß,  662,  Her.  4,  80.  Der  Plural  dieser  Wör- 
ter geht  immer  nach  der  Vi, :  7]pii>cc  u.  s.  w.,  (idtpoxc  Pind.  OL  6,  77. 
jxarpiiMDv  N.  10,  37,  vgL  Eustath.  t  d. 

Anmerk.  3.  Bei  den  Attikern  ist  der  kontr.  A.  vjpu>  häufiger, 
z.  B.  PL  Civ.  3,  391  d.  Min.  319,  b.  und  bei  den  Späteren!),  als  ^p<D«, 
z.  B.  PL  Legg.  5,  738.  d.  Dem.  de  cor.  §.  180  nach  den  meisten  und 
besten  Hdsch.  n.  b.  Spät.  Nom.  PL  Tipox  st.  ifjptucc  Aristoph.  nach 
Choerob.  in  Bekk.  An.  m.  1197  (Dind.  fr.  p.  134),  vgL  Thom.  M.  169. 
Phryn.  158.  Auch  im  Acc.  ist  die  offene  Form  -^ptoac  häufiger,  z.  B. 
Thuc  4,  87.  Xen.  Cyr.  3.  3,  21  u.  22.  Antiph.  L  p.  114,  27;  hingegen 
Toiic  YJpoK  Aesch.  Ag.  502.  Lucian.  enc  4  u.  andere  Spätere. 

Anmerk.  4.  Nach  Priscian  I.  p.  265  ed.  Kr.  sollen  die  Svrakusa- 
ner  i^p<ov  st  iqococ  gesa^  haben;  er  führt  eine  Stelle  aus  Sopnron  an, 
in  der  nach  Anrens  dial.  H.  p.  241  irap'  'f^pc^v-caai  zu  lesen  ist  Sowie 
aber  Sikm^  radx,  tu<p<Ik  die  Flexion  auf  -a>v-oc  haben,  so  ist  mit  Ahrens 
anzunehmen,  dass  der  Nom.  auch  bei  d.  Syrak.  i^puK  gelautet  habe,  die 
Flexion  aber  «ovoc  u.  s.  w.  gewesen  sei 

Anmerk.  5.  Ausser  ailthz  gibt  es  nur  noch  zwei  Substantive  mit 
gleicher  Flexion,  die'  aber  der  Attischen  Mundart  fremd  sind,  nämlich: 
1^  aufoc  AeoL  (entst  aus  aJacoc,  vgL  sk.  ush,  us-ar.  Morgen,  L.  aurdra, 
a.  L  ausdsa,  Lit  ausz-ra,  MorgenrOthe 3),  Dor.  dci>c,  alt-  u.  nenion. 
^c6c  (doch  D.Herod.  xtiv  Ea>  3,  106.  4. 19  zweimal,  sonst  aber  V)((»c,  Vioüc, 
ioX,  Vjoi)  (Att.  ii  ItsK  nach  der  n.Dekl.  §.  114;  Xenophon  soll  nach  Pho- 
nus  p.49  ed.Pors.  häufig  (x(ZTax6Da}c)  das  Ion.  -h^ii^  gebraucht  haben;  er 
führt  an  Cyr.  1.  1,  5  i^v  xt  icp^  •jd)  tjv  ts  ttoöc  fcoirlpav;  allein  hier  lesen 
alle  Hdsch.  I<o,  vielleicht  verderbt;  auch  Anab.  2,  4,  24.  3.  5,  15.  Cyr. 
8.  8,  1  finden  sich  Spuren  dieses  Wortes  in  den  Hdsch.;)  und  6  xP<^c< 
Haut  Der  Gen.  ging  bei  den  Lesbiern  auf  ox  st  ouc  aus,  als:  afStoc 
Ale  13.    Von  ii  -h^  Gen.  Dor.  doO«  Epich.  82  -^oOc,  offen  ^A6oc  Pind. 

N.  6,  59,  D  i^ot  A.  im;  6  XP^U  XP^"*«'  XP,V^  XPJ^"«^  ^^^^Kh  ^^  J-^y^l 
Die  Form  des  Vokat.  aua  Sapph.  b.  Apollon.  de  adv.  p.  596  schemt 
nidit  von  dem  Nom.  aöcoc,  sondern  von  aöa  gebildet  zu  sein.  —  Der 
Boot  Gen.  aoc  b.  Hes.  st  doO«  ist  wie  von  e.  Nomin.  aa  (=  SFa) 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  159.  —  2)  S.  Curtius  Et  S.  358. 
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gebildet  i).  —  Mit  Ausnahme  des  angeführten  'A6o;  n.  der  Formen  von 
yp((k  kommen  offene  Formen  nicht  vor,  nnd  Homer  hat  in  dem  häufigen 
Versschlusse  'Hai  ßlav  (D.  t,  240.  o,  255.  Od.  u  151  u.  s.)  u.  D.  x,  238 
d&ol  cfx(uv  selbst  den  Spondeus  im  V.  Fusse  und  nicht  H6a,  alh6i  ge- 
braucht. Höchst  auffallend  ist  die  Yokativform  auf  ot,  als:  a2(ol;  sie 
lässt  sich  nicht  erklären,  auch  habe  ich  sie  nirgends  gefunden;  ich  ver- 
muthe  daher,  dass  sie  bloss  nach  Analogie  der  Subst  auf  «a,  G.  o-oc 
(ou(),  welche  in  ihrer  Flexion  mit  denen  auf  (uc  ganz  übereinstimmen, 
von  den  Grammatikern  gebildet  worden  ist. 

B.    Vokalstftinme. 

§.  125.    1)   Scheinbare:  Substantive  auf  l-c,  u-s  (entst  aus  Ij-;,  tF-c, 
üF-€  [§.  20  und  §.  16  S.  76.]). 


S.N. 

6  x((,  Kornwurm  J 

)  ouci  Sau. 

6  iydo;,  Fisch.  t6  Sdxpo,  Thräne. 

G. 

xt-6s 

9U-0( 

{^öS-oc                 daxpo-oc 

D. 

xt-£ 

3^^ 

lybtj'i                  Saxpu-i 

A. 

xT-v 

(Jü-V 

{X^Ä-v                   ßaxpo 

V. 

(xl?) 

9U 

«XW                    6fl[xpü 

P.N. 

xt-e; 

oS-e; 

?X^-««                 6dixpu-a 

G. 

xt-o)v 

a'j-cDv 

{ydü-ci)v                6axpu-cov 

D. 

xt.cri'(v) 

a!J-(Jt(v) 

^X^-ffl(v)             6axpü-ai(v) 

A. 

xt-a; 

9u-a<,  att. 

9UC  ^x^'^^'^^'^X^^  8dxpu-a 

V. 

xt«; 

<jo-e« 

^X^'J-e;                 öaxpo-a 

D. 

xU 

«4 
ao-e 

(ixftu-e)  ^xW        6<ixpü.t 

xX-otv 

av)-otv 

^X^u-oiv                daxpu-oiv. 

Anmerk.  1.  Nach  xU  (entst.  aus  x^s)  geht  nur  noch  das  poet 
X(;  (aus  X(F-c),  Leu,  Uwe,  Mi.  Zt6;  (aus  ifl?«),  At-6;,  At-(,  aber  Akk. 
A(a,  nicht  Alv.  Nach  o5«  n.  iyßti  gehen  iF)  Spu;,  Eiche,  6  {aü;.  Maus  (des- 
sen Stamm  aber  auf  a  ausgeht,  vgl.  müs,  mur-is  (d.  L  mus-is), 
6  P^tpu;,  Traube,  ^  6^p6;,  Augenbraue. 

Anmerk.  2.  Dass  der  Stamm  der  Wörter  dieser  Klasse  ursprüng- 
lich nicht  auf  i  u.  u  ausgegangen  sei,  sondern  auf  einen  Konsonan- 
ten, ersieht  man  theils  aus  der  Länge  der  Vokale  im  Nominative  bei 
allen  Einsilbigen  und  bei  den  mehrsilbigen  Oxvtonis  auf  uc,  theils  aus 
anderen  Umständen.  So  findet  sich  auf  einer  alten  Argivischen  Inschrift 
(Boeckh  C.  J.  I.  nr.  29)  der  Dativ  AtFC  v.  d.  Nom.  AU,  den  nach  Bekk. 
An.  HI.  1194  der  Tarentiner  Rhinthon  gebrauchte;  vgl.  sk.  div^  Him- 
mel, divam,  Tag,  devas,  Gott,  1.  div-us  =  oio;,  Diov-is.  Mit  dem 
Soet  X(c  (A.  Xlv  II.  )i,  480  u.  a.  Dichter,  PI.  Ut^  Spät,  D.  XCcoacv 
luphor.  fr.  27  Mein.  Ghoerob.  in  Bekk.  An.  m.  94)  ist  zu  vergleichen 
das  ahd.  lewo,  nhd.  Löwe,  Leu.  Ob  der  Stamm  x(c  ursprUnguch  xtF 
od.  xtj  gelautet  habe,  lässt  sich  nicht  entscheiden ;  ich  habe  das  Letztere 
angenommen,  wieind.sk.  bhi-s,  G.  bhtj-as,  Loc.  bhtj-i,  A.bhtj-am, 
PI.  N.  u.  A.  bhli-as,  G.  bhlj-äm,  D.  bhi-su.  VergL  Bopp  V.  Gr. 
S.  310,  der  aber  m  Betreff  des  j  anderer  Ansicht  ist.  —  Der  Deklina- 
tion derer  auf  u;,  G.  u-o;,  entspricht  die  Indische  der  weiblichen  Stämme 
auf  ü,  als:  bhrü-s.  Augenbraue,  -^  6^6:,  G.  bhrttv-as,  Loc.  bhrtt-vi, 
A.  brttv-am,  PI.  N.  A.  V.  brüv-as,  G.  brüv-äm,  Loc  bhrü-su. 
Der  Dat.  PI.  hat  im  Griechischen  ein  kui*zes  i  und  u  gegen  die  Analo- 
gie des  Sanskrit  (bhi-s* u,  bhrü-su)  und  der  Stämme  auf  eu,  ou,  au 


I)  Vgl.  Ähren s  dial.  I.  p.  121.  Add.  IL  p.  510  u.  L  p.  206. 


§.  126. 


Substantive  auf  t-c,  t,  Ss,  5. 
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(§.  128).  In  Orph.  Arg.  478  (469)  schreibt  Hermann  d<pp699tv  Bt  d<ppumv. 
lieber  den  Voc  ».  der  Einsilbigen  s.  §.  118,  5  c).  ~  Ganz  unregelmassig 
haben  Find.  N.  11,  81  in  iox6v,  Soph.  Tr.  271.  Ant.  1146  in  xXtttiv,  Eur. 
Hipp.  227  in  xXtT6<,  Andr.  356  u.  Gycl.  574  in  vt)S6v,  Callim.  Dian.  160 
in  vT)56c  die  letzte  Silbe  kurz  gebraneht  Nor  b.  Eur.  H.  f .  5  u.  EL 
1215  wird  in  d.  baryton.  ot^yu;  u.  rivuv  die  Ultima  lang  gebraneht, 
obwol  er  Ph.  63  tlvu«  u.  Andr.  1181  jh\j  sagt  i).  Dass  D.  Hom.  die 
Ultima  von  vlxu«  in  der  Arsis  öfters  lang  gebraneht  wird,  kann  nicht 
befremden. 

Anmerk.  S.  Ueber  den  Acc  A(a  (ACFa)  st  Alv  s.  §.  118,  A.4.  Die 
kontrahirte  Dnalform  ix^ii  gebraucht  Antiphanesb.Ath.  10p. 450 d. 
Der  Acc.  PI.  derer  auf  üc  wird  von  den  Attikem  der  guten  Zeit  stXts 
kontrahirt,  als:  ou«  Xen.  Cyr.  2.  4,  20,  xd«  apxu«  Ven.2.^  tou;  ßörpuc 
Ar.  Vesp.  449;  bei  den  Späteren  aber  kommen  auch  unkontranirte 
Formen  vor.    Der  kontrahirte  Nom.  PL  findet  sich  bei  dem  Worte 

Sdpx6c  Netz.  Xen.  Yen.  2,  4.  6,  2.  10,  2.  19  a{  ip%ij^  und  bei  Sp&t 
tobaens  97,  81  ol  ui5c. 
'       Anmerk.  4.    In  der  epischen  Sprache  erscheint  m  den  mehrsil- 
bigen Wörtern  auf  u;  der  D.  S.  immer  geschlossen,  als:  vixut  H.  n,  526 


Verses  entweder  offen,  als:  96ac,  vixuac  oder  geschlossen,  als:  YivücOd. 
V  320.  vlxüc  nur  Od.  «o,  417.  ou<  Od.  x,  338.  \o^  II.  494.  6,  118.  Die 
mehrsilbigen  mit  einer  Länge  begmnenden  Wörter  haben  im  L  Fusse 
und  in  der  Arsis  des  HI.  F.  die  kontrahirte  Form:  L  F.  iy^^  Od.  c,  58. 
X,  124.  (i,  381;  HI.  F.  xXcruc  H.  ic,  390.  ö<pf>5c  740;  aber  im  IV.  F.  Ix^Oa^ 
Od.  y,  384.  6^6ac  Od.  i,  389  3).  D.  PL  a6ca<n  u.  9U9(,  vcxucoot  D.  t,  397. 
9,  220.  325  u.  s.,  vixuojt  nur  Od.  X,  569.  x<  401.  4»,  45  am  Ende  des  Ver- 
ses, ebenso  yht^at  II.  X,  416;  aber  itCTuoot  Od.  i,  186  im  HL  F. 

Anmerk.  5.  In  der  nenion.  Mundart,  welche  sonst  die  offenen 
Silben  liebt,  wird  der  Acc.  PL  regelmässig  kontrahirt,  als:  to6c  de  Her. 
2,  14.  47  dreimal,  4,  186.  {luc  2.  141.  Tiüc  7,  89  zweimal,  iy(%u^  sehr  oft, 
xäi  o<ppGc  2,  66;  nur  <x^6ac  8,  98  u.  Atßuo;  2,  55  zweimal,  77.  4,  160.  7, 
184  ohne  Varianten. 


§.  126.    2)  Substantive  auf  t-c,  t,  u-c,  o. 


S.N. 

i)  7:6X(^y  Stadt. 

6  irfix«;,  Elle. 

Tö  (j(väici*),  Senf,  tö  a<jTü,  Stadt  | 

G. 

i:<SXt-(D; 

in^X«-«K 

aivdlice-o>c 

a<7tt-o< 

D. 

i:<^Xsi 

idixti 

aivdicti 

a<rrct 

A. 

i:<SXiv 

ic^Xwv 

9(vaict 

(X9TU 

V. 

7:6XX 

itTixu 

a{vain 

aoTO 

P.N. 

iciX«t« 

^X«^« 

aivdinj 

G. 

iü6Xs-cov 

7:i^X*^^ 

aivaTiicov 

d(rci-o>v 

D. 

T:6Xt-m(v) 

ivfy/t-ijxiy) 

atvd[iri-at(v) 

a<jT«-ai(v) 

A. 

iröXeK 

idix^ii 

otveüirr) 

a9TV) 

V. 

ir<lXstc 

TdfJltK 

aivdirTj 

Q19TT] 

D. 

it6Xt-e 

Tn^X*"* 

oiviite-i 

OOTt-t 

i:oXi-otv 

7n)y£-otv 

aivaic£-oiv 

dvri-oiv. 

«)  S.  Spitzner  Pros.  §.  40,  4.  Anm.  —  «)  VgL  Thiersch  H.  Gr. 
$.  191. 

2  Die  Form  oCvam  kommt  erst  bei  sehr  späten  Sdiriftstellem  vor; 
dker  gebrauchen  daflir  th  vairu,  u-o«.  S.  Lobeck  adPhryn.  p.288. 
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So  alle  auf:  otc,  i,%^  ^k  und  viele  andere,  als:  ^  x<lvtc,  Staub, 
6  iiivttc,  Seher,  i)  o^k,  Schlange,  ^  icfonc,  Treue;  6  ic^exu«,  Beil, 
6  icp^9ßuc,  der  Alte;  xö  ir^ircpt,  piper,  xh  xivvcüßapt.  rothe  Pflanzen- 
farbe, und  einige  andere  Fremdwörter  l);  nach  aoru  nur  xö  rqou, 
Herde,  t^  ^(itou,  Hälfte,  s.  Anm.  11  und  rh  piau,  Vitriolerz,  das  aber 
fMK  und  t-«»c  bildet. 

Anmerk.  1.  Die  Stammvokale  t  und  u  bleiben  in  der  Attischen 
Mundart  nur  im  Akk.  und  Vok.  des  Sing.,  in  den  übrip^en  Kasus  gehen 
sie  in  c  über  (§.  89).  Im  Gen.  S.  u.  rl.  nehmen  die  Masculina  und 
Feminina  die  Form  auf  loc  und  cov  (§.  40)  an,  in  der  das  m  auf  die 
Stellung  des  Akzentes  nicht  einwirkt  (§.  79,  2).  Im  Dat  S.  und  im  N. 
und  A.  PL  tritt  Kontraktion  em;  über  die  Kontraktion  von  tac  in  etc 
s.  i.  50  S.  172. 

Anmerk.  2.  Der  Gen.  S.  ofortwc  von  dem  Neutrum  aoru  ist 
höchst  selten:  Eur.  £1.  246.  Ph.  842.  Or.  761.  Bacch.  840;  Thuc.  8,  92 
sieht  zwar  in  sehr  vielen  codd.  oforctoc,  aber  2,  13.  8,  95  richtig  aorcoc, 
8.  Poppe  T.  L  p.  221. 

Anmerk.  3.  Die  regelmässige  Aeol..  Dor.  und  Ionische  Flexion 
($.  127):  t-oc,  i-t  u.  i,  t-cc  u.  Xc.  t-o«  u.  tc  haben  einige  Substantive  auf 
IC  auch  in  der  Attischen  Mundart  beibehalten,  als:  6  -^  oT;  (kontr.  Ten 
^c),  ovis,  oi-6c  ol'i  (Ar.  Pax  929.  930  öt,  *Io>vtx6v  ^<|io),  oT-v,  ol-tc,  oi-div, 
o{-<i((v),  ol-ac,  seit  oTc,  oT-e,  oi-olv;  (Xenophon  gebraucht  häufig  die 
Ionischen  Formen:  ^tv,  otec,  6t<uv,  S'ia^  od.  ^u  Hell.  6.  4,  29.  An.  6.  2, 
3  fast  in  allen  edd.  s) ;)  6  -^  ir6pTic,  junees  Rind,  6  ii  ir6otc,  Gatte,  Gattin 
(aber  D.  stäts  ic6ac(X  ih  Tp6ir(c,  Schiffskiel,  ^  it^yahiQ,  ein  musikalisches 
Instrument  (D.  iiafdii  Aen.  An.  7.  3,  32,  s.  das.  uns.  Bemerk.  Ath.  684, 
f .  635,  a  u.  b.  636,  e;  A.  jt^YoStv  685,  a.  b.  634,  e.  636,  f.  Anacr.b.  Ath. 
684,  c  u.  635,  c.  nr.  5  b.  Bergk,  der  aber  des  Metrums  wegen  ikayd^^ 
ednrt  hat  vgl.  Ellendt  L.  S.  II.  jp.  46.  Trag.  Diogenes  b.  Ath.  636.  D, 
Alcman  d.  Ath.  637,  a,  Telestes  ib.;  G.  aber  fjkaYdStSoc  Ath.  634,  c  635, 
c.  636  a.  b;  PI.  N.  iLafdhtht^  Soph.  in  Thamyr.  2, 1. 228  D.  b.  Ath.  637,  a. 
Phülis  ib.  636,  b,  it-aydltt^  Hesych.,  Acc.  fiaydStSac  Ath.  636,  c.  aber 
fucfdlt^  vielleicht  Anaxandrides  b.  Ath.  182,  d  u.  634,  e  fiafaSic  XoXV^oio 
ruxpöv  5(ia  ooc  xal  (A^ya.  wo  aber  Meinecke  V^Ya^tc  alsNom.  S.  schreibt). 


(Aesch.  Ag.  916  ^pio;),  6  ^xdotc  poet,  Bruder,  Schwester  (b.  Späteren 
xdotoi  Orph.  Arg.  1234,  D.  PI.  xdfoiec  Hesych.,  xaoUoot  Nie.  th.  345;  b.  d. 
Att  Dicht  nur  voc.  xdai  U.A.  xdatv,  s.  Passow\  i  Xdxpic  poet,  Lohn- 
diener, -^  v^ptcpoet,  eine  Nardenart,  6  ^ufwcotc  Xenoph.,  tC^pici  Tiger, 
G.  IOC  u.  t(oc.  A^  f  (jptv,  G.  t8oc  Dio  Cass.,  aber  PL  rlfptu^  T(Ype«Dv,  •?)  'Ä^pu- 
Tic  Thuc.  1,  64,  aber  'Ajpör«  X.  Hell.  5.  3,  19,  tö  tUttepi,  piper,  loi:  u. 
tfof,  auch  looc;  eines  auf  uc:  "^  {-mXuci  Aal,  aber  PI.  hfyikziiy  ccov.  cot, 
ecc  D.  ee,  lotv,  vgl.  Ath.  7,  299.  Das  poet.  Adj.  fSpu,  t,  kundig,  gehört 
auch  hierher,  lässt  aber  keine  Kontraktion  zu ;  es  kommen  nur  folgende 
Formen  vor:  A.  Rpiv  Soph.  OC.  526  (aber  fr.  889  WptSo),  V.  Rpt,  PL 
Rpctc. 

Anmerk.  4.  Statt  der  Dualform  auf  et,  z.B.  7r6Xe-e  Thuc  5,  23 
zweimal,  findet  sich  auch  eme  auf  t),  oft  mit  der  Variante  et.  PL  dv.  3. 
410,  e  haben  Bekker  und  Schneider  m  960T}  aus  dem  vortrefflichen 
cd.  Par.  A.  aufgenommen  (Var.  sind  <p69ct,  JpOaie,  769»).  Isoer.  de  pace 
204  §.  116  Ttt)  ic6Xt}  nach  dem  besten  cd.  Urbin.  st  ir6Xtc.  ChoeroD.  b. 
Bek£  An.  IQ.  1130  (1190)  schreibt  dem  Sokratiker  Aeschines  rtb  1^6Xe^ 
aber  1205  xd)  ir6Xt)  zu.  Die  Ionische  Form  des  Acc.  PL  it6Xioc  ge- 
tnrancht  Eur.  Andr.  484  im  Ch. 


1)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  200.  —  >)  S.  Kühner  ad  Xen.  (Komment 
7, 13. 
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Anmerk.  5.  Bei  den  Attischen  Dichtern  gehen  die  Substantive 
auf  u  im  Gen.  S.  wegen  des  Metnuns  zuweilen  auf  eoc  aus,  als:  ic6- 
Xtoc  Aesch.  S.  200.  Ag.  1140.  Soph.  Ant.  162.  96910^  Ar.  Vesp.  1182  Gh., 
ebenso  1458,  aber  auch  Sßpcoc  in  Jamb.  PI.  1044.  Die  Form  ic6Xttt)c 
wird  oft  mit  Synizese  (^— )  gesprochen. 

Anmerk.  6.  Die  von  den  alten  Grammatikern  ttberlieferte  Dual- 
form  auf  cipv  ist  nach  dem  Gen.  S.  auf  co^  gebildet,  kommt  aber  bei 
den  alten  Schriftstellern  nicht  vor.  PI.  Phaeo.  71.  e  toTv  ^cvtaloiv.  Leg. 
898,  a  Tolv  x(vT)oiotv.  Isoer.  Paneg.  p.  ö6,  c  xatv  TroXiotv. 

Anmerk.  7.  Die  Ionische  Form  des  Gen.  S.  K-fix^oz  kommt 
erst  bei  den  Späteren  vor;  ebenso  die  kontrahirte  Form  des  Gen. 
PI.  TttjyÄv  b.  Polyb.,  Diodor,  Platarch,  Ludan  xl  s.  w.,  von  allen  Atti- 
nsten  aber  wird  sie  für  unattisch  erklärt,  s.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  246 
sq. ;  doch  wird  sie  auch  Xen.  An.  4.  7,  16  m  allen  edd.  (s.  uns.  Bemerk, 
z.  d.  St)  gelesen.    Statt  itV^xcac  Ar.  Ran.  799  lesen  Bergk  u.  A.  ^x**^ 

d)  Adjektive  auf  ii-c,  tto,  u. 


S.N. 
G. 
D. 
A. 
V. 

7X0x6«    ^Xuxcia  7X0x6        P.N.   ^XoxetS;       YXoxstac  ^Xoxi-a 
yXox£-<k  7Xoxt{a<  ^Xoxi-oc        G.  ^Xoxi-cov     7X0x11007  7Xox£-<dv 
^Xoxti     7Xoxe{q[   ^XoxtT           D.   yXox£-<ji(v)  ^Xoxtfat«  7Xoxl-ai(v) 
7X0x67    ^Xüxetav  7X0x6            A.  7Xoxctc       7Xoxe(äc  7Xox£-a 
7X0x6      7Xoxtta  7X0x6            V.  7Xoxtii;       7XoxeTai  7Xox£-a 

D.N.A.  V.  7Xox4.e     7X0x1(5    7Xoxl-e 
6.  u.  D.  7Xox£-oiv  7Xoxc(aiv  7Xox£-oiv. 

So:  ifiZz,  eta,  6,  suavis,  e,  c6p6c9  ^^^  ^9  breit,  ßpa66<,  cio,  6, 
langsam,  u.  a. 

Anmerk.  8.    üeber  die  Femininform  s.  §.  105. 

Anmerk.  9.  Die  Deklination  dieser  Adjektive  weicht  darin  von 
der  der  Substantive  ab,  dass  der  Gen.  S.  die  gewöhnliche  Form  eoc 
hat  (nicht  die  Form  emc,  die  jedoch  bei  Späteren  im  Gebrauche  war, 
als:  yXox£<dc,  s.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  247,  und  zuweilen  auch  sonst  in 
Hdschr.  vorkommt,  s.  Poppo  ad  Thuc  P.  L  Vol.  I.  p.  221  u.  ad  m, 
1.  p.  225,  Sauppe  ad  Xen.  r.  eq.  7,  18),  und  dass  das  Neutrum  PI. 
stäts  die  offene  Form  ea  hat;  die  Komposita  von  n^vuc,  als:  6  :^  Um^- 
Yos,  ti  WmnYo,  G.  to«,  aber  haben  im  Neutr.  PI.  t),  Td  ^wtVjxtji  xpiir^Ytj 
X.  An.  4. 2, 5».  Cyr.6.1,30.  Grates  b.  Ath.  10.  418.  c,  vgl.  VH  -^^i-  ft- 
Von  dem  Adj.  Tpax6€  führt  Choerob.  in  Bekk.  An.  m.  p.ll9  aus  dem 
Tragiker  Jon  die  kontrahirte  Dualform  Tpaxtl  st  xpa^lt  an. 

Anmerk.  10.  Ueber  die  Betonung  des  Adjektivs  auf  eto^  0  s.  §.  145. 

Anmerk.  11.  Von  ^fjitauc,  iiyiiatia^  i^fAioo,  halb,  führen  die  alten 
Ghrammatiker  (Phrynydi.  b.  Bekk.  An.  I.  41  iiiuiota^  xaX  iiaiatiz  JfA^ 
uhf  'Arrcxd^  'AmxtuTcpov  M  xb  ^aluta^  Thom.  p.  172)  auch  die  offene 
Form  des  Acc  PI.  'f|pi(9cac  an;  allein  die  Handschriften  bestätigen  diese 
Behauptung  keineswegs,  indem  die  meisten  und  besten  bei  Thuk., 
XenopL.  Plato  iiithtn  haben.  S.  Poppo  ad  Thuc.  8, 64.  P.  III.  Vol. 4. 
p.  740.  Bornemann  ad  Xen.  Cyr.  n.  1,  6  p.152  ed.  Ups.  —  Die  kon- 
trahirte Form  des  Neutr.  PI.  '^fjkCot)  gebraucht  Theophr.  (doch  hatChar. 
90  Ast  aus  d.  cod.  Vatic.  fnilna  hergestellt),  aber  auch  bei  Demosth. 
steht  'f^fjk(in)  an  mehreren  Stellen  in  dem  besten  Codex  Bekker's.  S. 
die  gründliche  Bemerkung  Bremi's  ad  Demosth.  L  c.  Aphob.  p.  838, 62. 
—  Die  kontrahirte  Genitivform  '^^ptCoouc  kommt  bei  Späteren  vor.  Die 
Genitivform  'f^(jk{oc(uc»  die  sich  bisweilen  in  den  Handschriften  findet, 
ist  zu  verwerfen.  S.  Poppo  ad  Thuc  P.  L  Vol.  1.  p.221.  — üeber  die 
Femininform  ^^\ii9ia  s.  d.  folg.  Anm.  —  Ob  das  Wort  auch  als  €k)mmune 
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Gebraucht  sei,  wird  von  Buttmaon  I.  §.  62  und  Matthiä  L  §.  119,  5. 
u  1.  mit  Recht  sehr  bezweifelt.  Die  Stellen,  die  man  früher  ans  Atti- 
schen Schriftstellern  anführte,  sind  jetzt  dorco  richtigere  Lesarten  oder 
Erklärangen  beseitigt:  Thuc.  8,  8  tA;  fj(it9t(ac  t«5v  v«d>v  st  ^^jitof «c.  Plat 
Men.  83,  C  inh  x^«  •hitotia^  (iiynoiaz)  TooTTjat  st.  ihtt{ötoc.  4,  83  dvtf  -^^tii- 
oto;  T^«  Tpoofc  104  tipiaco«  -^fiipac  ist  V^^o<  ^^^  ^i^  desNeutr.  ifjfAioo, 
wie  man  z.  B.  {jlItov  tjfiipotc  safft  Bei  Herod.  5,  111  wird  zwar  ^na 
ou[jL(popV)  gelesen,  was  aber  leicht  in  -^(uala  (s.  A.  12)  verändert  werden 
kann,  wie  auch  jetzt  Bahr  2,  10.  8,  27  nchtig  xd;  -^.[iioiac  st  ^iiklna^ 
geschrieben  hat 

Anmerk.  12.  Die  Ionische  Form  des  Feminins  auf  ia  st.  da 
scheint  auch  der  Att  Sprache  nicht  ganz  fremd  gewesen  zu  seia  So 
wird  in  Bekk.  An.  I.  99  aus  Philemon  %paaia  pvi^  angeführt  Xen.  r. 
e^.  1,  14  wird  in  allen  Hdschr.  rXaTi^  gelesen.  Plat  Menon.  83,  c  ist 
die  Lesart  der  Udsch.  zwischen  fifAtscCoc  u.  '^^fAioioc  getheilt,  und  auf  einer 
Att  Inschrift  in  Boeckh.  C.  J.  1.  nr.  103  wird  dreimal  THN  HMI2EAN 
gelesen.  Buttmann  a.  a.  0.  nimmt  daher  die  Form  i\iuoia  auch  bei 
denAttikem  in  Schutz;  ich  trete  aber  der  Ansicht  Matthiä^s  (L  §.  119, 
2)  bei,  der  diese  Form  der  Att  Volkssprache  nicht  abspricht,  wol  aber 
der  gebildeten  Schriftsprache.  Wenn  man  bedenkt,  wie  oft  die  Form 
r^ininta  vorkommt;  so  ist  den  wenigen  hier  angeführten  Stellen  eben  kein 
grosses  Gewicht  beizulegen. 

§.  127.    Substantive  auf  tc,  t,  Sc«  u  und  A^ektive  auf  u;,  cia,  u 
in  den  Dialekten. 

1.  Die  Wörter  auf  tc  werden  in  allen  Dialekten  1)  mit  Aus- 
nahme der  Attischen  und  zum  Theil  des  altionischen  regelmässig 
fiektirt;  so  Böotisch  auf  Inschr.:  i:6\ii,  6.  iröXi-oc»  D.  r6Xi  (st 
i:6Xu)  iy  t^  aotif/taptlal  (=  au7X***?V*0«  ^^^  ^^^  Neutrum  ajw 
findet  sich  auf  d.  Inschr.  1569  c  dnö  tou  Fdlimoc.  Von  denen 
auf  uc  kommt  der  D.  Fl.  ircXixtaji  b.  Cor.  3  vor.  —  Lesbisch: 
auf  Inschr.  ic6XtoC)  xaTccp<i>9toc«  iravaTopioc,  itpurdiviocy  tt^Xi^  SiaXuoi 
(auf  jüngeren  n^Xci,  dtaXdi(i^et),  iroXCcov,  StoiXua^-eaat,  xxi^vtac.  Die 
Wörter  auf  uc  lassen  die  Kontraktion  nicht  zu,  als:  coxee;  Sapph. 
1,10.  ßpoSoTcoyec;  62.  —  Dorisch:  ^uvio«  Epich.  135,  it6Xto;Pind. 
N.  8,  13,  auf  älteren  Inschr.  oUr^Ttoi^  xpiacoc  (auf  d.  jüngeren  Kret. 
2567  triXtoc),  i:ÄXt,  Ao^SdifAi,  S^ivoipi  (auf  späteren  icöXei  u.  a.,  doch 
auch  Find.  ii6Xti  P.  12,  26;  auffallend  b.  Thuc.  5,  79  extr.,  da 
er  77  u.  79  von  diesem  Worte  nur  die  acht  Dor.  Formen  hat;) 
Epich.  5  (AdlvTis^,  30  npi^mt^y  Ar.  Lys.  981  npurdvu;,  Thuc.  5, 
79  ir<lXitc;  ibid.  7coX{cov,  Archim.  Aren.  p.  319  67co8e<j{<Dv;  (auf- 
fallend ir6Xc<Dv  auf  d.  Kret  Insch.  2556,  52;)  T:oX{-c(7<n  Thuc.  5, 
77  u.  79,  icoX(e(7i  Find.  F.  7,  9;  erst  auf  späteren  Inschr.  ic6Xeai, 
irpoxdfveai,  imp^eot;  it^Xia^  Thuc.  5,  77,  ^ico$e{&a<  Archim.  1,  d. 
p.  320.  Die  Wörter  auf  u<  lassen  die  Silben  offen,  als:  xpo^^ 
Epich.  110;  auf  Inschr.  xd  ^(lidY)  und  mit  Dehnung  xd  Oi^Xtia;  v. 
aavi  hat  Pind.  arrcoc,  aax«  u.  aax«t,  PI.  aTcr)  N.  10,  5,  d<rr£<i>v;  doch 
Theoer.  2,  128  ictXIxti;  st  et;.  Die  Adj.  auf  oc  bilden  im  Dor. 
das  Fem.  auf  et«,  seit  auf  so,  als:  äUa  xip^K  Theoer.  3,  20.  27, 
4.  e^p^a  XdpvaS  7,  78.     Pindar  gebraucht  nur  die  Form  auf  sia. 

2.  In  der  epischen  Sprache  kommen  folgende  Formen  vor: 


>)  S.  Ahrens  Dial.  I  p.  206  u.  116.  IL  p.  231  sq. 
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6.  7:6X10^  Tcx6ho^y  Xäotoc,  }ii^vtoC}  iriotoc,  }jidvTtoc  drcdül^oc»  otoc  u. 
0J6«;  ir6Xijoc  oft,  so  auch  Hipponact.  fr.  31,  1  Welek.;  ic6- 
Xtoc  ist  zweifelhaft  1);  das  Att.  ii6Xcq>c  H.  X,  168  ist  ohne  Zweifel 
unächt  und  von  den  neueren  Herausgebern  in  ir^Xioc  geändert 
worden;  ebenso  u,  52. 

D.  x^tm  11.  X,  640,  ja^tI  II.  <p,  316.  318,  x6vi  11.  cd,  18,  ve|j.l«wi 
II.  ;,  335  (ubi  V.  Spitzn.),  rapoxota  Od.  7,  381;  itiXijV  D. 
Y,  50;  irT^XeV  D.  p,  152,  <o,  707;  ic6X«i  IL  :,  317  u.  s.  (da- 
für Bekk.  7:6X1),  ic<i(7et  II.  e,  71,  <p6vov  ir6<7ei  Od.  X,  430, 
p,  555,  T,  95  (Bekk.  tiberall  ic6ji),  jjidivTel  11.  v,  69  (B.  jacivti). 

A.  i:6Xiv,  irr^Xiv,  irapolxoiTtv  u.  s.  w.,  oiv;  it6XT)a  Hes.  Sc.  105. 

V.  jiavtt  xaxaüv  IL  o,  106. 

N.  i:6Xtec  Od.  o,  412,  iicaX£u<  u.  s.  w.,  o'itc  Od.  t,  431  u.  .^v/ 
425  mit  ö  durch  die  Arsis,  icöXT^ec  IL  8,  45  u.  s. 

6.  7coX{c0v  (IL  e,  744  icöXecov  ist  falsche  Lesart,  s.  Spitzn.),  irap- 
SoXtcDv  u.  s.  w.,  6t(ov  u.  selten  olwy, 

D.  icoX{-s99t  Od.  CD,  355;  6t-e(7<n;  o-c9<n  U.  X,  106.  Od.  i,  418; 
o!.t<jiv  Od.  0,  386,  s.  oben  §.  118,  10,  iizdXUoiy  ü.  x»  ^' 

A.  ic<lXiaC)  vi^9Tiac  IL  t,  156;  dxo{Tlc  Od.  x,  7,  o'ü  IL  X,  245  u.  s. 
(so  auch  die  Adj.  ^vt;  v.  ^vtc,  loc  st.  i^vtoc  IL  C?  94  u.  s.); 
icöXT)ac  Od.  p,  486;  auch  ic^Xeac  11.6,  308  (s.  Spitzn.)  nach 
Herod.,  Ptolem.  u.  Aristarch  (Bekk.  n^Xia;);  ic^Xeic  IL  ß,  648. 
^  328.  <T,  342.  490  u.  s.  (B.  stÄts  ir^Xi«),  iiraXS«ic  IL  jt,  258 
u.  8.  (Bekk.  irMiui). 
Die  auf    uc    haben   c-oc,   t-t,   ov,   c-e<,    i-cdv,    e-99t,    c-ac,    als: 

b  riXcxu;,  ic^xov,  ictXcx^cDv  Od.  x,  578   m.  Syniz.,  ntkixt^at,  reXi- 

xtac  IL  4»,   114  u.  s.  m.  Sjniz.,   aber  l^^^^^^  ^^'  9»  ^^^  ^^-  ^^* 

Xe«<;  von  aoro  hat  Hom.  amfK  IL  7,   140  u.  s.,    «Tcti,  PL  aorea, 

von  T^  itcDÖ,  Fell,  PL  ircDea,  rcosai  Od.  8,  413.     Von  icploßo«,   alt, 

ist  b.  Hes.  Sc.  24.>  icp^jßTje«  (Göttl.  unrichtig  irpKjßTjec  wie  v.  icpe- 

a^t{^)  nach  Analogie  v.  it^Xrjtc  gebildet. 

Anmerk.  1.  Die  A^.  auf  6c  lassen  bei  den  Doriern  die  Formen 
offen,  als:  xparHti  Epich.  110.  doch  icplaßctc  Ar.  Lys.  1102,  rd  ij(i(<n) 
auf  einer  Theräisch.  Inschr..  das  Neutrum  PL  xd  ^Xtta  hat  gleichfalls  eine 
Ther.  Inschr.  st  ^Xco,  s.  Anm.3;  in  der  ep.  Sprache  haben  sie  folgende 
Flexion:  m.  ik*  /•  tia^  <«  oder  et],  n.  u,  G.  c-oc,  etY]c,  t7];,  e-oc,  D.  c-T,  ci^q, 
r^,  t-i,  A.  UV,  ttov,  exjv,  u  u. s.w.  Die  Endung  ea  u.  ti)  ist  sehr  selten, 
so:  ßa<^ii)v  U.  1t,  766.  ßa^itic  e,  142.  7,  213.  cbxia  H.  ß,  786  u.  s. 

Anmerk.  2.  lieber  den  Acc  c6pla,  dSia  s.  §.  118.  A.  4,  doch  ungleich 
häufiger  c6p6v.  In  der  Dichtersprache,  selten  in  der  rrosa.  werden  einige 
Adj.  auf  iK  auch  als  Gommunia  gebraucht:  U.  t,  97  "Hpa  9^Xt>«  io'joa. 
Od.  t,  467  u.  Hes.  Sc.  395  »tiXuc  ii^.  C,  122  ^Xu;  dÜTV).  x,  527  5tv  Otj- 
X6v  Tt  piXaivav.  m  369  iJjJi»;  dÜTfuifi.  D.  x,  27.  Od.  8,  709  itouX6v  ly  Gyp^iv. 
Eur.  Med.  1084  ^cveov  ^Xuv  im  Gh.  u.  sonst  Theoer.  20,  8  Ma  x'aiitav. 

Anmerk.  3.  Eine  gedehnte  Neutralform  des  PL  auf  cia  findet  sich 
Hes.  Sc.  348  65«To  xp*H^o«v  u.  Arat  Phaen.  1068  ^Xtia  hi  litjXo.  Archyt. 
fr.  p.  266  Or.  Td  (Uv  . .  6Ul%  xä  hi  ..  ßapcia,  aber  kurz  vorher  xd  {liv 
..  6^ia  ..,  Td  5i  ..  ßopio,  vgl.  A  1.  Aber  fälschlich  zieht  Buttmann 
§.  62,  A.d.  hierher  Soph.  Tr.  122  <uv  iirtfjtcfi^ofOva  a  &5tla  (a^,  dvT{a  6' 
ofdfD,  L  e.  bene  quidem  tibi  cupiens,  sed  tamen  tibi  obloquar.  Theoer. 
1,  95  iQvdl  ft  fjkdv  dSfla  xal  d  K6irptc  YcXdotoo,  L  e.  accessit  etiam  Venus 
laeta  et  ridens,  vgl.  Wuestem.  ad  h.  L 


1)  S.  Spitzner  ad  H.  ß,  811.  9,  567. 
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An  merk.  4.  Das  Adjektiv  iuc  =  djad^c,  ?{Xoc  wird  so  flektirt: 
iuc,  itt  (iu  IL  eu  st  ct>  nach  §.  83  nur  als  Adveri)  gebraucht,  so  auch 
Hes.  Th.  885,  s.  §.  55,  Anm.  2),  gedehnt  '^uc,  ifi  (ifi  nur  mit  uivoc,  z.  B.  H. 
p,  456  u.  B.,  und  in  Kompos.,  als:  yjüxofioc);  G.  im^  als:  dvSpoc  Hjoc  H. 
T,  342.  itaiS^;  Hjoc  S.  a,  Bd3  u.  s.,  A.  iüv,  als:  ul6v  iiiv  H.  ^,  303  u.  s., 
jüv:  Vj3v  te  (ii^av  te  II.  e,  628.  Hes.  Th.  817;  G.  PL  Wujv  §.  103,  9.  In 
früheren  Zeiten  wurde  der  G.  if^oc  gewöhnlich  für  den  Gen.  v.  46c,  suus, 
genommen;  aber  nach  der  gründlichen  Untersuchung  Buttmann 's  im 
Lexil.  I.  S.  86  ff.  hat  man  diese  Ansicht  gänzlich  aufgegeben,  doch  mit 
Unrecht  den  Spir.  asper  in  den  lenis  verändert;  nur  die  Formen,  in 
welchen  c  vor  u  steht,  haben  den  Lenis,  die  übr^n  aber  den  Asper, 
wie  Lehrs  Quaest.  epic.  §.  6.  p.  66  sqq.  aus  Zeugnissen  der  alten 
Grammatiker  klar  dargelegt  hat 

3.  Die  neuion.  Mundart  Herodot's  hat  wie  die  Aeolische 
und  Dorische  fast  nur  die  regelmässige  Flexion:  «,  toc,  i  (st  tt), 
IV,  ie<,  uov,  wt,  ic  (st  loc).  Der  D.  S.  geht  bei  Hippokrates 
regelmässig  und  bei  Herodot  bisweilen  auf  et  aus,  als:  8uvdl}Mt 
1,  192,  196.  4,  155,  ouvotxi^aei  1,  196,  itot^oei  2,  82  (ubi  v. 
Baehr),  dpi§|ii^<Tci  143,  xaraordlaei  173,  Ixitoii^dei  3,  109.  An  allen 
diesen,  sowie  vielen  anderen  Stellen  steht  die  Form  auf  ei  in  sämmt- 
liehen  Hdsch.  Die  Genitivform  auf  eoc  steht  nirgends  kritisch 
sicher;  der  Nom.  PI.  auf  tc  und  eic  findet  sich  nur  ganz  vereinzelt 
ohne  Variante,  als:  ßrfpi«  2,  41,  itpordvi«  5,  71,  xzi^ctK  4,  114, 
und  scheint  daher  von  den  Abschreibern  eingeschwärzt  zu  sein;  die 
ep.  Akkusativ  form  auf  tac  st.  ic  aber  kommt  häufig  vor,  so 
ic6Xiac  an  sehr  vielen  Stellen  ohne  Variante  '),  ebenso  p.ä[vna<  4, 
68,  <|/cu8o|iclfvTiac  69,  o^iac  105,  irpo^diaia^  6,  86,  iravT)7upiac  und 
Td&ac  111;  die  auf  etc  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  ohne  Var., 
als:  xdc  o(petc  1,  140.  2,  75,  hzdkU^  9,  7,  so  dass  sie  zweifelhaft 
erscheint  2).  —  Die  Wörter  auf  u^  als:  n^x^^»  haben  bei  Hero- 
dot folgende  Deklination:  G.  ^x^-oc  1,  178.  2,  149,  D.  7reXixe-i 
6,  38.  114;  N.  PL  ^x«"««  2,  153.  175.  4,  192;  G.  lajx^^v 
(paroxyt)  1,  183  u.  s. ;  D.  i:eXlxc-ai  7,  135;  A.  nn^x«-^«  2,  13. 
68.  111,  7rpl(jße-ac  3,  58;  Adj.,  als:  6{ir7)Xü«,  Winf)Xo,  G.  TerpaitiQ- 
Xeo«,  D.  kTvzairfiyizXf  A.  TeTpcllin)xuv ;  PL  N.  xpiin^x^^^i  Swti^x**»  ^* 
Tetpamrjx^cov,  D.  i^ain^x*^'»  ^'  iirrami^eotc;  t)|jiwo«,  G.  :^p.{9toc9  P'» 
if){j.{aee<,  G.  ^(jitalcDv,  A.  i^d^ta^,  —  Eyx*^^?  g^^*  neuion.  wie 
bei  Homer:  if)iiXi}'t^  Hippocr.  I.  p.  589,  A.  i-f/ikfi-az  Archiloch. 
b.  Ath.  7,  299,  a.  Vgl.  Ath.  7,  297  —  300.  Das  Fem.  der  Adj.  auf  o« 
wird  bei  Her  od.  so  flektirt:  ta  (selten  £y},  eta),  £7)c,  Iiq,  tav  (vgl. 
§.  27  S.  119),  bei  Hippokr.  gewöhnL  eio,  aber  auch  ca  u.  it),  so 
bei  Herod.  z.  B.  xpriyia  7,  33,  aber  xpTjx^  4,  23,  Tp7|X^T)C  4,  23 
u.  s.,  TpT)x^T)v  9,  122',  ßa»l^  2,  156.  3,  'llO,  aber  ßafteta  7,  23, 
ßadlYjv  1,  75,  eöpia,  e6p£av;  ibiia  2,  34,  (de{T)<;  2,  161.  3,  127, 
COeiav  7,  193,  ßpax^a,  ßpax^a^;  Saaeta  u.  6a9etav  3,  32,  batiia  4, 
191,  aber  Öaalr)  4,  109,  ßadi^iv  4,  21,  xaxtida  8,  23,  iSeta  9,  23, 
TcXaxla,  TcXaTiTj,  icXax^ac,  07)X£a,  drjXiifjc,  OrjX^,  O^Xeai,  d7)X£<DV  (nicht 
erjXeÄv  s.  §.  143)   2,  18.  46  u.  s.,    ör)X£ac   aber  Oi^Xeiav    1,    105, 


1)  S.  Baehr  ad  V.  15.  VoL  lü.  p.  24.  —  2)  Bredov  diaL  Her. 
p.  264  sqq.  will  die  Endungen  eoc,  ec,  ic  (Nom.  PL),  toc,  ctc  nirgends  gel- 
ten lassen  und  sie  in  toc,  t,  tcc,  ic  (Acc.  PL)  umändern. 
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^(tbca,  ii\d9tai  >).  Aüch  die  Form  auf  etv),  etT)v  findet  sich  zuwei- 
len in  den  Hdschr.,  doch  wahrschl.  nur  als  Schreibfehler  st.  rr), 
njv,  z.  B.  TpTj^tCijv  1,  71. 

§.  128.    4)  Substantive  auf  t6-c»  au-c,  oo-c,  entst  aus  cF-c,  «F-c,  oF-c 

(8.  16  S.  76). 


b,  König. 

6,  Euböer. 

6,  i|,  Rmd. 

^,  alte  Frau. 

S.N. 

ßootXcuc 

Bßocuc 

ßooc,  bös  (st  bovs) 

Tpao« 

G. 

ßa9tXi-a>c 

E^ßoC^a»)»« 

ßo-ö;,  bov-is 

Tfpö.«« 

D. 

ßajiXtt 

E(^ßo<i 

ßo-t,  bov-i 

Tfpä-f 

A. 

ßatnXI-a 

E6ßo(lä)a 

ßoü-v 

7pau.v 

V. 

ßaotXeu 

E6ßotu 

ßou 

Tfpau 

P.N. 

ßaatXeu; 

E6ßo<tc 

ß<i-c< 

•rpa-e« 

G. 

ßa(JtXI-<Dv 

E6ßo(£a>)<Sv 

ßo-o>v,  bo-um 

Ypa-ov 

D. 

ßo<JiX«5-^v) 

E6ßoc5<j<v) 

ß0UHj{(v) 

7paü-<j{(v) 

A. 

ßaotXI-ac  u.  eu:  Eößo(£a)a« 

ßoü« 

7pao« 

V. 

ßcxatXctc 

E6ßoeu; 

ß6-«< 

Tfpa-«« 

D. 

ßadtX^-t 

E6ßo£.< 

ß6.t 

TP«-« 

ßaoiXI-oiv 

E6ßol-otv 

ßo-otv 

7pä-otv. 

So:  (inrcuc,  Reiter,  Upcic>  Priester,  vop.cu<,  Hirte  u.  a.;  nach 
£6ßotuc  nur  Wörter,  in  denen  vor  der  Endung  eu<  ein  Vokal 
steht:  6  dTuicuc»  Altar  vor  der  Hausthür  (G.  d-picoc,  A.  dr^ia^ 
PI.  A.  dlTuiac),  6  icoXuuct  Beschützer  der  Stadt  (G.  icoXuo«  b.  Boeckh. 
0.  J.  I.  nr.  139.  141),  Ilaiavuäc  (Hatovi^c  Boeckh.  1.  d.  155), 
Ilctpaieuc  (IletpaKoC)  üeipaia),  My)Xico<  (Mif)Xio>c,  MY)Xia),  nXataicäc 
(flXoratcAv,  OXocraioc)  u.  a. 

Anmerk.  1.  Bei  den  Eigennamen  kommen  häufig  auch  die 
offenen  Formen  vor,  lüs:  EOßoiac  Dem.  de  cor.  p.  305,  234.  306,  237. 
238.  *Idptia  Isoer.  PhH  §.  103.  Btontia^  X.  Hell  4.  2,  20.  IxttpUa  4.  8, 
25.  Ukaxatiac  5.  4,  10.  8c9fcti«DV  42.  WkaraUa^  Oc^miac,  IIXaTailiüv,  8c- 
omifiiv  6.  3.  1.  Aeschin.  Ctes.  §.  84  E6Boio>v.  Thuc.  4,  64  Aü>pU<i><.  4,  183 
8c(n:ti(uv.  4,  100  MtiXticDc  (aber  8^  3  My^Xicuc)  u.  s.  w.  Lycurg  §.  18  Ilei- 
poila;  regelmässig  bei  dtXi«6c,  Fischer,  dXiloK  (doch  <kXia)< Pherecr.  nach 
Bekk.  An.  I.  383,  s.  Bergk  reliq.  com.  Att  p.  297),  dXiio,  dX^ac,  aber 
D.  S.  ^ccT,  N.  PI.  dXuT«;  nach  ßoDc  nur  noch  i  x^^^  (^-  S-  ^^)  ^"^  ^* 
Spät  "^  &oac  Essigbaum;  nach  fpa^k  nur  «^  vauc  (vdFc,  navis),  das  je- 
doch mehrfach  unregelmässig  ist,  s.  §.  130. 

Anmerk.  2.  Die  Länge  des  a  im  Acc.  S.  u.  PL  derer  auf  s6c  (s. 
Pierson  ad  Moer.  p.  192  u.  204^  ist  aus  dem  Ausfalle  des  F  zu  erkla- 
ren. Doch  findet  sich  das  a  im  Acc.  S.  in  der  Dichtersprache,  aber  nur 
selten,  kurz  gebraucht  Eur.  Hec.  882  (povia,  ebenso  £1.  599.  763.  In 
der  gemeinen  Mundart  war  diese  Verkürzung  im  Sing.  u.  Plur.  gewöhn- 
lidi.  S.  Moeris  p.  5.  192.  204.  lieber  die  Attische  Genitivform  a>c  s. 
§.  40.  Die  Kontraktion  findet  im  Dat  S.,  Nom.  PL,  ziemlich  oft  auch 
im  Acc.  PI.  (to6c  ulsT«)  regelmässig)  statt.  Die  auf  ouc  und  ouc  lassen 
die  Kontraktion  nur  im  Acc.  PL  zu. 


1)  Mit  Unrecht  verwerfen  Bekker  und  Bredov  diaL  Her.  p.  157 
sq.  bei  Herodot  die  Formen  tq  u.  cia  selbst  gegen  alle  Hdschr. 
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An  merk.  8.  Man  vergleiche  mit  der  Dekl.  von  yp^üc  die  Indische 
von  nau-B  (=  vao-c},  G.  nav-as,  Loc.  nÄv-i,  Acc.  nav-am,  V.  nau-s, 
PL  näv-as,  G.  näv-am,  D.  näu-s'n,  Acc  näv-as,  und  mit  der  von  ßou« 
die  Indiscne  von  gäu-8  (=  BoDc),   G.  gäv-as,  L.  ffäv-i  u.  8.  w.  i) ;  mit 

Fauc  (St  '(paF)ygi  Frau,  das  man  ursprünglich  Fraw  schrieb,  aber 
rau  sprach,  Fl.  Fraw-en,  daraus  Frau-en. 

Anmerk.  4.  Die  von  Thom.  M.  p.  115  u.  im  Lex.  Seguer  p.  87 
getadelte  kontrahirte  Form  des  Acc  PL  auf  sl«  st  iäz  von  den 
Wörtern  auf  (6«  findet  sich  nicht  selten  bei  den  besten  Attikem,  Bin: 
liTTtetc  Andoc.  I.  p.  7,  45.  IH  p.  24,  5  (aber  §.  7  l7r:r£ac).  Dem.  de  cor. 
p.  277.  151  'Afnpiooelc  305,  234  MtYapelc  (aber  806,  237  Mrfaplac).  Baoi- 
Xelc  PL  Ale  I.  120,  e.  Xen.  Comm.  8.  9,  10.  Isoer.  Pan.  §.  79,  aber  ß««- 
X4«c  §.  102.  Phil.  §.  80  u.  s.  Yovel«  X.  CJomm.  2.  2,  14.  Lycurg  §.  15.  96. 
97  (flber  tovlac  §.  94).  Isoer.  Demon.  §.  14  u.  16  (aber  Yoviac  Paneg. 
§.  111  u.  8.]  2),  bei  Thukydides  sehr  selten,  als:  toüc  IIXaTatelc  2,  76. 
uUTc  6,  30;  das  letzte  uUT<  ist  ganz  gewöhnlich,  z.  B.  X.  Hell.  2.  1,  8 
u.  8.  w. 

Anmerk.  5.  Die  Homerische  Genitivform  auf  io«  st  l(i>c  kommt 
höchst  selten  bei  den  Attischen  Dichtem  vor,  als:  Eur.  Jo  1082  im  Gh., 
aber  Suppl.  988  liest  A.  Nauck  Btjo^odc  u.  Iph.  A.  28  dpidtlcDc.  —  Die 
Homeriscne  Akkusativ  form  auf -^  st  iä  gebrauchen  zuweilen  auch 
die  Attischen  Dichter,  als:  Eur.  Rh.  708  'O^üsotj.  Phaeth.  fr.  24  ßaötX-^. 
EL  439  *AYtXtj.  Ale.  25  Upf|;  d.  Hom.  Genitiv  form  'A^iXt^oc  gebraucht 
Eur.  J.  T.  436  im  Ch. 

Anmerk.  6.  Der  Nom.  u.  Voc.  selten  der  A.  PL,  gehen  bei 
den  älteren  Attikem,  sowie  auch  bei  Plato,  häufig  auf  ra  aus,  das  aus 
der  Ion.  Form  f^ic  entstanden  ist,  als:  ßastXfic  Aesch.  P.  44.  Soph.  Ai. 
188.  960.  ßpaßv  Aesch.  Ag.  222.  Soph.  EL  690.  707.  <Da>xf^c  1107.  1442. 
IrtTTTjC  Eur.  Suppl.  666.  ö?paYf,c  Andr.  1184.  Up^«  Thuc.  8,  92.  Mavrtv^c 
4,  184.  Merap^c  1,  108.  linrnc  6,  68  u.  s.  w.  yP«W  P^-  ^iv.  6.  484,  c 
vojjL^c  Critias  109.  b.  vo^ttjc  Symp.  178,  b.  ßaoiXJ«  196,  c  u.  s.  w.  8) ;  Acc 
Sopn.  Aj.  390  xouc  ßaoiX^c,  so  cod.  Dresd.  u.  Herodian.  b.  Bekk.  An.m. 
1195.  [lAaTai^c  2,  76  in  vielen  Hdsch.  vof^^  Xenoph.  b.  Herodian  1.  d. 
u.  lintfjc  Xen.  Hell.  8.  4,  14.  20.  ffipparch.  7,  1  u.  3  mit  d.  Var.  linreTc 
sonst  aber  immer  etc  Die  altionische  Form  oJxxoc  findet  sich  in  d. 
Selon.  Ges.  b.  Lysias  or.  10,  §.  19.  toxVjcov  gebraucnt  Aesch.  Ag.  710  im 
Chore.  ßaoiX^ac  Eur.  Ph.  829  im  Ch.  und  die  neuion.  Form  des  Nom. 
auf  ac:  tox^c  Aesch.  P.  68.  572  im  Chore;  ja  selbst  PL  Theaet  169,  b 
ol'HpaxX£ic  Tc  xal  Btioac;  aber  häufiger  bei  den  Späteren.  S.  Lob  eck 
ad  Phryn.  p.  69.  —  Den  Dat.  PL  auf  ioi:  hoo\Uüt  nat  nach  Choerob.  b. 
Bekk.  An.  UI.  1185  Kallimachus  gebraucht  (aber  die  richtige  Form  8po- 
fAtuat  steht  PL  Legg.  7.  882,  b.  u.  bei  Späteren,  s.  Lob  eck  ad  Phryn. 
p.  69;  u.  Toxioi  ein  Attischer  Dichter  in  Boeckh.  C.  J.  I.  p.  586,  nr.  948. 

Anmerk.  7.  Von  poGc  u.  yp«5c  wird  der  Nom.  PL  nicht  kontra- 
hirt;  doch  soll  nach  Thom.  M.  p.  55  Aristophanes  aus  Versnoth  (dvax- 
xao^(c)  Einmal  ßoüc  st  ßöcc  gesagt  haben;  so  auch  Xen.  Cyr.  4.  1,  9 
inGuelf.  u.  Par.,  s,  Bornem.  ed  Lips.  Der  Gen.  ßou  wird  ansAeschv- 
Ins  angeführt  von  Choerob.  in  Bekk^  An.  HI.  1096  u.  aus  Soph.  Inadi. 
fr.  X,  7.  277  D.  von  dem  Antiatt  in  Bekk.  An.  I.  84^  d.  Acc  ßöa  von 
Choerob.  in  Bekk.  An.  HL  1196  aus  Pherekyd.,  dann  findet  er  sich  bei 
dem  Dichter  Philippos  (50  J.  n.  Chr.)  in  Jacobs  DeL  epigr.  XI,  12 
p.425;  über  ßcov,  Sösooi,  ßöa«  b.  Hom.  s.  §.  128 b, 4.  Von  YpaOc  soll  nach 
Thom.  M.  p.  72  der  Nom.  PL  tpfic;  nur  poet  sein  u.  ^^ait<:  pros.; 
aber  Moschop.  p.  162  lehrt,  jpaec  werde  im  Nom.,  Ypauc  im  Acc  ge- 
sagt; auch  findet  sich  der  Nf.  PL  ipaOc  nirgends <). 


1)  S.  Bopp  Gramm.  Ung.  Sanscr.  p.  84  u.  V.  Gr.  |§.  128.  124.  — 
2)  S.  Bremi  Ezcurs.  IL  ad  Isoer.  Kühner  ad  Xen.  Comm.  2.  2,  14. 
Anab.  L  5,  la  —  3)  VgL  Lobeck  t "        "  "^ 

T.  L  p.  221  sq.  u.  471  sqq.    Sehne 
<)  Vgl.  Pierson  ad  Moend.  110  sq. 


2)  S.  Bremi  Ezcurs.  IL  ad  Isoer.  Kühner  ad  Xen.  Comm.  2.  2,  14. 
Anab.  1.  5,  la  —  3)  VgL  Lobeck  ad  Soph. Ai.  188.  Poppo  ad  Thuc 
T.  L  p.  221  sq.  u.  471  sqq.    Schneider  ad  PL  Civ.  T.  I.  p.  157.  — 
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§.  128b.    Dlilekte. 

1.  Die  Wörter  auf  eu«  werden  in  der  Böotischen  Mundart  >) 
80  deklinirt:  G.  ßaadctoc,  auf  Inschr. :  Kopcovcroc»  Oetmcio;;  D. 
OcDXtu;  A«  Xr)p<oveiiK,  XoXxiScio,  'HoXeia;  A.  PI.  (Pioxeia;.  Nach 
Anecd.  Ox.  III.  238,  7.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  p.  1194  ßoll 
der  Gen.  auf  toc  ausgegangen  sein,  als:  ßaatXfoc,  'AyiU^oc;  doch 
findet  sich  diese  Form  sonst  nirgends.  —  Von  ßou;  lautet  der  D. 
PI.  poü-eaai. 

2.  In  dem  älteren  Lesbischen  Aeolismus^)  werden 
die  Wörter  auf  eo-c  so  deklinirt:  G.  ßaafXTQoc  Ale.  39,  auf  Inschr. 
A.  ßa9{Xr)a,  PI.  N.  (i,aXo$p67n;e; ;  die  Dehnung  des  c  in  t)  ist  als 
Ersatz  des  ausgefallenen  F  anzusehen,  also  st.  ßaat>iP-oc,  in  dem 
jüngeren  tritt  %i  st.  t)  ein,  wovon  sich  nur  Ein  Beispiel  auf  d. 
marmor  Lamps.  31  findet:  Tcpijßeta  st.  izph^r^a  von  dem  verschol- 
lenen Nom.  Tcpevßeu;.  Von  Formen  auf  t  st.  r)  kommt  aus  älterer 
Zeit  'AxtXAio  b.  Ale.  39  vor,  dann  auf  späten  Inschr.  ipyeipeoc, 
Aaod{xcoc9  efp£a;  selbst  das  Att.  Up^co;.  In  der  Arkadischen 
Mundart  ^  wird  Upi^<  auf  d.  Inschr.  1613  st.  Upcu;  gelesen.  Vgl. 
d.  Dor.  Nr.  3. 

3.  Dorische  Mundart  4):  G.  auf  Inschr.  ßaatXeoc,  7pa(i,|ia- 
xiocv  AaoStxIoc  n.  s.  w.;  auf  sehr  späten:  Up^co;,  ßa^iXIcoc^  Maxop^coc; 
D.  ii^tfopzX  Epich.  91;  A.  auf  Inschr.  ßacrAt),  'AXeSavSptj,  Aao$ix^, 
noTp^;  (ßaoiXTja  u.  Aao8tx£a  auf  d.  Delph.  Inschr.  1693  sind  wahr- 
scheinlich verderbt;)  PI.  N.  TO|Ai^c,  auf  Inschr.  Ilptav^il-ec«  6iio7pa- 
^£-cc;  auch  die  Form  auf  ti^  zuweilen^  als:  flptavet;,  und  verkürzt 
in  cc,  als:  üptovot-^c,  tap£c;  G.  XaXxet-la)v;  D.  npiav9t-su9t,  Tojieüai, 
wie  Archim.  ed.  Ox.  p.  247  richtig  st.  xoyÄQi  gelesen  wird;  Acopt- 
£tj<n  b.  Theoer.  16,  93  ist  nicht  acht  Dor.;  A.  Ilpiaveic  u.  ver- 
kürzt lap£«.  —  Die  Formen  TuÖtjc,  V.  Tü5t),  die  Prise.  I.  p.  283 
Ejt.  aus  Antimachus,  u.  ^Op^T)v^  die  er  aus  Ibykus  anführt,  gehören 
weder  der  Homerischen  Sprache  noch  dem  ächten  Dorismus  an.  — 
Bou(  u.  x^uc  lauteten  bei  einigen  Doriern  ßa>;  u.  ^wc,  so  Theoer. 
9,  7.  27,  63.  ß«v,  Acc.  PI.  ßw;  8,  48,  daher  ßcoxcSXo;,  ßcota«  u.  s.  w., 

•aber  N.  ßo3c  Epich.  97  u.  ßoov  auf  d.  Hermion.  Inschr.  1193,  G. 
ßo6<  Amph.  1688,  ßot  Epich.  97,  N.  PI.  ß6e<;  Sophr.  69,  yjyja  auf 
d.  Herakl.  Tafeln:  G.  xo<^«>  !>•  X^^^  ^'  ^^-  VJ^^^*^  ^^^^  ^^^'  Ö. 
365,  d  sollen  die  Argiver  -/üq  st.  ^ouc  gesagt  haben,  doch  cod. 
b.  Ath.  hat  yoZ^,  wie  auf  tab.  Herad.  I,  55  Acc.  PI.  ^ouc  steht  ^). 

4.  Homerische  und  epische  Sprache  ^): 

G.  ßafftX^-oc,  n7|X^-o<,  selten  nr)X£-o<;.  Diese  letztere  Form  will 
Thiersch  a.  a.  0.  fdr  das  daktylische  Mass  gelten  lassen^ 
als:  ox^rXie  ÜTjXioc  M  D.  iu,  203,  vgl.  o,  2.  9,  139.  y,  8.250; 
wo  diess  nicht  der  Fall  ist,  hält  er  UtjXyjoc  fUr  besser;  daher 
will  er  lesen:  Ato7ev^c  n7)Xvjoc  M^  II.  oc,  489.  cd  'A^riXcu,  nr)XY)oc 
üU  n.ir,  21,  wie  auch  IL  ^  147.  289.  X,  769.  o,  206.  ir,  175. 


1)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  305.    Boeckh.  C.  J.  I,  8.  p.  721.  — 

aS.  Ahrens  1.  d.  p.  117.  —  3)  S.  ebendas.  p.  233.  —  4)  s.  ebendas. 
p.236Bp.  —  5)  S.  ebendas.  1.  d.  p.lSösq.  u.  240.  —  «)  S.  Thiersch 
H.  Gr.  §.  194. 
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Od.  X,  494.  505.  wirklich  gelesen  wird.  So  schreibt  Bekker 
B.  ßy  569  MT)xiarT^oc  u(ic.  Spitzner  zu  d.  letzten  Stelle  zieht 
an  diesen  Stellen  die  kontrah.  Form  flT^XeSc,  MY)XKJTtuc  vor,  da 
die  erste  Silbe  von  M^  nur  nach  vorangehendem  Daktylus  kurz 
gebraucht  wird,  als:  II.  C«  131  obtk  ^ap  oiti  Ap6avtoc  u(i<, 
lang  hingegen  nach  yorausgehendem  Spondeus,  wie  B.  ß,  705 
'I^{xXou  lÄh^  17.  Die  kontrahirte  Form  O^umiK  nur  Od.  «d,  397 
u.  nach  d.  Harlei.'  Hdsch.  416. 
D.  ßajiX^V,  ÜTiX^-'t,  AxiXXTj-t,  'Oöuori-t;  IltjXi-i;  IlrjXci  II.  o>,  61  u. 
IIopOci  £,  115  zu  Anfang  u.  'AxiXXct  IL  4^,  792  am  Ende  des 
Verses. 
A.  paatXTJ-Qt,  'Ax^X^Oj  'AxiXXrjot,  'O^uo^a,  '0$u9o^a,  'A^tX-^*  Xayuai<n  II. 
o,  139,  'A^iX^'  »Tpov«  174.  'Oßuaa^'  cTjav  Od.  C,  212,  xi^cov 
'OSoorf  ivl  o6(cp  Od.  0,  157.  nYjXTJ*  Ixlrtow  II.  it,  574  (ubi  v. 
Spitzn,);  n7)X£a;  'OSoo^  icoOtouaa  Od.  t,  136.  Mtjxwt^  8'  2Xt 
IL  0,  339  (ubi  v.  Spitzn.).  To8^  ortiXov  IL  8,, 384;  ßaoiX^ 
Her.  7,  220  in  e.  Orak.;  noXü8c{xca  IL  7,  237  m.  Syniz.  am 
£nde  des  Verses;  Ato(jLiQ^<a  IL  6,  365.  c,  88  mit  Syniz.  am 
£nde  des  Verses;  FTjpuovIa  Hes.  Th.  982  m.  Syniz.  zu  Anfang 
des  Verses. 
V.  ßooiXcu,  *Ax*^*5»  *AxiXXeo,   'OSoasil,  'Odujjeu. 

TuSe6c  n.  'Atpeuc  behalten   das  e:   Tu^ioc,   iV,  ü  U.  C,  222   (^ 
8,  384),  'Axplo«,  <i,  ia. 
Fl.  ßajtXtj-ec  (inrei<  IL  X,  151  (Bekk.  linrr^tc),  ßa(nXeu;  Hes.  Op.  248, 
ßa<JtXi^-<0v,    dpi9Ti^-a)v  v.  d.  verschollenen  N.  äptarti^y    ßajtXcS-ot, 
dipi9Ti^e99t  n.  e^  206.   t,  334,    ßajiX^-ac,    diptorr^-ac,    V.   ßaaiXtii; 
Hes.  Op.  248. 
Von  ßooc  kommen  b.  Hom.  u.  Hesiod  folgende  Formen   vor: 
ßou«,  ßo6;,  ßouv,  ß^s;,  ßodov,  ß6e99t(v)  IL  (jl,  105.  111,  Hes.  op.  454. 
ßoü<j{(v),  ß6a<  IL  |i,  137.  u.  ßoüc,  D.  ßöc;  den  Akk.  ßwv  IL  ij,  238 
(ubi  y.  Spitzn.)  erklärt  man  als  kontr.  aus  ßo£T)v  sc.  dinrCdo,  Schild 
aus  Rindsleder,  wie  ^  xovIy),  d.  Helm  aus  Hundsfell ;  von  fpTjuc  od. 
YpTjö«    Od.    ß,    377,    7),   8,    9.    185    (gewöbnl.    7pT)üc    geschr.),    D. 
7pt)i  IL  7,  386,  V.  7p^ü  Od.  x,  395,  481  (gewöhnl.  7p7|ö  geschr.) 
u.  7p7|ü  411. 

5.  Neuionische  Mundart:  ßajtXeucy  ^-oc?  t-X,  l-o,  ßoMtXcu, 
PL  ßa<7tX£-e<,  l-cov,  ßa(7tXeu-9i,  ßaatXi-a«,  ßa(nX£-ec  ').  In  diesem  an 
unzählig  vielen  Stellen  Herodofs  vorkommenden  Worte  kommen  in 
einer  verhältnissmässig  geringen  Anzahl  von  Stellen  theils  Home- 
rische theils  Attische  Formen  als  Varianten,  aber  zum  Theil  auch 
ohne  Varianten  vor;  bei  den  ttbrigen  Wörtern  dieser  Klasse  ist  diess 
aber  nur  sehr  selten  der  Fall,  als:  At^^cuc  1,  173.  ^ovct  3,  109, 
ferner  in  mehreren  Hdsch.  'Epex^o«>  ntiXtjoc,  Toxy|a<  u.  s.  w.  Es 
darf  daher  wol  mit  Struve  a.  a.  0.  angenommen  werden,  dass 
solche  Formen  nicht  •von  Herodot,  sondern  von  den  Abschreibern 
herrühren,  die  sogar  Formen  wie  ßaoiX^  (6,  57  u.  58),  ßoXiXrjuJi 
(4,  11)  dem  Herodot  beigelegt  haben.  —  Boo«  geht  wie  im  Atti- 
schen, auch  Acc.  PL  immer  ßou^  2,  38.  41.  4,  8  u.  s. 


1)  S.  Struve  Quaes.  d.  dial.  Herod.  Spec.  IL 
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§.  129.    6)  Substantive  auf  <o,  G.  o-oc. 


S.N. 

^j  ^yA  (St.  iixo)y  Echo 

Der  Plural   und   der  Dual 

G. 

Wx<^-o«)    T^X^^« 

gehen  nach   der  IL  Dekl.,   als: 

D. 

«X^-0        T^iXo^ 

a[  Xt](o{  V.  ^  Xc](<J>  Hipper.  epid. 

A. 

Wx<^-a)       T^X<^ 

2.  ö,  11.  XexcSv  Orph.  h.  2,  2  u. 

V. 

«X^-0         iixot. 

10  Herrn.,  Top-youc  Hs.  th.  274. 

So:  ^  iret&d>,  Ueberredung,  ^  eötjroi,  Wohlbefinden,  ^  Ayjto), 
KocXu^'co  u.  V.  a. 

Der  Stamm  der  Substantive  auf  cd,  G.  o-o;,  die  sämmtlich 
Feminina  sind,  geht  wahrscheinlich  auf  oi  *)  aus;  auf  Inschriften 
und  bei  alten  Grammatikern  kommt  neben  dei'  Nominativform  auf 
CD  auch  eine  auf  o)  vor,  als:  ]Sa7c^<{),  Atjtcp,  welche  als  die  ursprüng- 
liche angesehen  werden  darf.  Dieser  Form  auf  cp  entspricht  vor- 
trefflich die  sonst  nicht  zu  erklärende  Vokativfoim  auf  ot,  als: 
Sonrcpoi,  in  welcher  wie  in  den  §.  118,  5  angeftihrten  Fällen  der  reine 
Stamm  wieder  hervortritt;  auch  stimmt  zu  dieser  Form  der  Akku- 
sativ xdv  Aatotv  auf  einer  Kretischen  Inschrift  2). 

Anmerk.  Offene  Formen  sind  bei  diesen  Wörtern  fast  ganz  un- 
gebräuchlich', bei  einigen  Doriern  soll  nach  Choerob.  in  Hort.  Adon. 
268  der  Gen.  auf  6o?  ausgegangen  sein,  also:  2a7:96-o;;  b.  Pind.  J.  6,51 
wurd  der  Dat.  UMi  gelesen,  s.  Sehn  ei  de  w  in.  Nach  Choerob.  in  Hort. 
Adon.  268,  b  sollen  die  Aeolier  den  Acc.  mit  v  gebildet  haben,  als: 
Ai^Tüjv, ''Hpcüv  Sapph.  75.  Der  Gen.  ging  Lesb.  auf  (oc  aus,  als:  24- 
TTttio«  Sapph.  122.  Vipfiü^  73.  rüpfwo);  66,  aClaxi  (v.  d.  verschollenen  Nom. 
au6(ü),  1,  6,  so  *Av(i;  Mosch.  6,  1;  der  Voc.  b.  Sapph.  1,  20  tu  o',  <u 
Vd:r,p,  doixVjei  st.  *f ar^ot  od.  tdiz^oi  (Sapph,  71.  Ale.  45.^  scheint  nicht 
vom  Nom.  auf  w,  sondern  wie  von  *Fd7:^a  gebildet  zu  sem;  vgl.  d.  Voc. 
aGa  V.  aüoj;  §.  124,  A. 5.  Dorisch  ^ng  der  Gen.  entweder  auf  oo«  aus, 
als:  2'jpaxoO;  Epich.  166.  XapixXouc  Pmd.  P.  4, 103,  oder,  wie  im  Lesbischen, 
auf  o)c,  so  auf  Lakon.  Inschr.  5ev(u(,  'Acppo2u>;,  aber  auch  auf  anderen: 
Aap.u>;,  KaX>a<rrüic  u.  s.  w.;  in  dem  Dekrete  der  Amphikt.  1688,  8  kommt 
die  verkürzte  Form  des  Gen.  Aatö;  st.  Aatoüc  vor.  Auf  der  Eret 
Inschr.  2554  finden  sich  D.  Aarcji  u.  A.  Aatotv,  u.  auf  e.  Phok.  Aapiatv; 
über  Aarotv  s. oben 3).  In  der  neuion.  Mundart  Herodot's  gehen  vier 
Eigennamen  auf  (u  im  Akk.  auf  oOv  aus:  'loüv  1,  1  u.  2.  2,  41.  Boutouv 
2,  59  u.  s.,  ATjToiiv  2,  156,  Tt|jLo5v  6,  134.  135  4);  wahrschl.  ist  xaxeoxoOv 
b.  Hes.  auch  Ion. 

§.  130.    Anomala  der  dritten  Deklination, 

d.  h.  diejenigen  Substantive,  deren  Flexion  von  den  oben  angegebenen 

Regeln  abweicht. 

FdXa,  TÖ,  Milch,  St.  -yrfXaxT  {[/  ikoq,  vgl.  d.  Hom.  xh  7X470«, 
Milch),  G.  7(iXaxT-o;  u.  s.  w.,  PI.  D.  7(£Xac^  Plat.  Leg  .10.  887,  d; 
xt  musste  nach  §.  57,  III  abfallen.  Die  Grammatiker  führen  auch  die 
Flexion  7aXa,  at-o«  u.  s.  w.  an,   und  so   hat  Dindorf  in  Pherecrat. 


I)  S.  Ahrens  in  Kuhn's  Zeitschr.  1853.  S.  81  —  110.  Curtius  Erl. 
S.  50  f.  nimmt  als  ursprünglichen  Ausgang  oFi  an.  —  2)  S.  K.  F.  Her- 
mann in  Götting.  Anz.  1855.  S.  101  ff.  —  3)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.ll3. 
115.  IL  p.  238.  u.  Add.  p.  510.  —  ^)  S.  Bredov  dial.  Herod.  p.  272. 

Kühne f*  üutfBhH.  Grieck.  GrmmmaHk.    I.  Tk.  23 
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b.  Athen.  6.  269,  a.  ^oXatt  emendirt,  was  Meineke  in  Comicor. 
fragm.  2.  p.  300  aufgenommen  hat  Eustath.  1627,  43  führt  ans 
dem  Grammatiker  Aristophanes  th  ^dlXa,  tou  ^diXa  an. 

r6vu,  T^,  genu,  sk.  ^&nu,  goth.  kniu,  Knie,  und  $6pu,  t^, 
Baumstamro,  Speerschaft,  Speer,  sk.  d4ru,  Holz,  goth.  triu,  Baum, 
1.  veru  (aus  dveru,  s.  Ahrens  Progr.  1866.  S.  15),  Stamm  ^ovar, 
SopocT,  werden  in  der  Attischen  und  gewöhnlichen  Sprache  so  flek- 
tirt:  76vaT-oc»  ifÄvocr-i;  PL  ^^vor-o,  ^ovdlT-oav,  if6va-ai;  D.  ^6ycfX't^ 
70vdk-oiv;  66paT-oc9  56paT-t;  Fl.  66pGCT-a,  6opdit-<ov,  66pa-9t;  D.  d6paT-t, 
Sopdix-otv.  In  den  übrigen  Mundarten  und  in  der  Attischen  Dich- 
tersprache kommen  folgende  Formen  vor: 

6.  70üvaT-o<  b.  Hom.  nur  11.  <p,  591,  Her.  2,  80,  d.  i.  mit  Um- 
stellung ^ÄvFoT-o«;  70ÜV-6«  (d.  i.  70VF-6;)  II.  X,  547.  Od.  x, 
450;  vgl.  Apoll,  de  synt.  p.  342. 
PI.  N.  A.  V.  Y^wa  Aeol.  per  assim.  st.  -yivFa  >);  ^oÄvata  H.  e, 
176  u.  s.  oft,  Hes.  Op.  587  u.  s.  Her.  1,  199.  3, 103.  5,86; 
auch  Soph.  0.  C.  1607;  -yoüva  (aus  ^övFo,  vgl.  genu-a)  11.  C, 
511.  S,  437,  T,  354  u.  s.  w.,  auch  b.  Eur.  Ph.  852  70ÜV  nach 
der  Emendation  Porson's  st.  70ÜV  2). 
G.  -yoüvdlT-cDv  Her.  1,  112.  9,  7.  Eur.  Hec.  752.  839.  Andr.  529. 

860. 
D.  7o6va<n(v)  II.  i,  455  u.  s.  w.  Her.  4,  152.  7,  88.  132.  Pind.  J. 
2,  26.    Eur.  Suppl.  285;    st.  -yoovaaji  II.  i,  488.   p,  451.  569 
wird  jetzt  richtiger  ^o&ve^^i  gelesen  3),  da  die  Verdoppelung  des 
9  nach  a  im  D.  PI.  ungebräuchlich  ist;   in   S^aacrt   gehört  das 
erstere  j  dem  Stamme  an;   vgl.  Soopeaji,  av6pe(79t,  nie  ov^paovi, 
apve<J9t,  nie  apva<J9i. 
6.  6oup6c  (d.  i.  mit  Umstellung  8opF.6;)  II.  7,  61.  78.  0,  494  u.  s. 
(nie   66paTo<);    ^ouparo;  Pind.  P.  4,  38;    6op-6c  so  immer  die 
Tragik.,  nicht  $6paToc. 
D.  «oup{  IL  a,  303.  7,  436  u.  s.   Pind.  0.  6,  17.  N.  9,  26;  8op{ 
Pind.  J.  4,  47.  7,  53;  die  Trag,  nach  Bedarf  des  Verses  8op{ 
u.   6(ipe^    z.  B.   Soph.   OC.  620*),    auch  Ar.   Pac.  357,    vgl. 
Choerob.   in   Bekk.  An.  III.  1364;   6op{  auch  in  der  Prosa  in 
den    militärischen   Redensarten    6opl    iXcov    Thuc.   1,  128.    Sopl 
ixxi^tjovTo  4,  98;   6o6poTt  Od.  e,  371;    auch  Soph.  Ph.  721   im 
Ch.,  aber  66paTi  ist  den  Tragikern  fremd. 
PI.  N.  A.  V.  doüpara  II.  ji,  36  u.  s.;  b.  Herod.  «oopora  1,  79  u. 
döpaxa  7,  89.  224.  9,  62;    $oupa  II.  ß,  135  u.  s.;    $6pr)  Eur. 
Rhes.  274. 
G.  Boäpcov  n.  ^,  243.  Od.  p,  384;  $opa)v  b.  Hesych. 
D.  doäpeadt  II.  (&,  303.    Od.  0,  528;    6oupa(n  Her.  1,  172,    8<Spaat 

7,  41.  135,  211. 
Du.  ßoupe  IL  7,  18.  x,  76.  jt,  298  u.  s. 

An  merk.  1.  Ohne  Zweifel  sind  von  diesen  Wörtern  verschiedene 
Stämme  anzunehmen;  der  einfachste  war  y^vF  u.  SopF,  woraus  durch 
Vokalisirung  des  F  der  N.  76VU  n.  S6pu  entstand,  sodann  durch  Umstel- 

>)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  57.  —  2)  Auch  von  Hermann  Opusc.  H. 

B.  193  gebilligt  —  3)  s.  Thiersch  H.  Gr.  §.  197.,  54.    Spitzner  ad 
.488.       4)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  L  p.  44i  sq. 
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lang  des  u  die  Flexion  ^ouv-^c,  Soup-6<;  nach  Wegfall  des  F  oder  u  ent- 
stand die  Flexion  Sop-6c,  Sop-{;  für  einen  ursprünglich  einsilbigen  Nomi- 
nativ spricht  die  Betonung  dieser  Wörter  im  Gen.  u.  Dat.;  der  einfache 
Stamm  Tp'^^«  ^^P^  wurde  nach  Analogie  so  vieler  Neutra  in  yovFst  und 
und  ^pFar  erweitert,  woraus  mit  Beibehaltung,  aber  Umstellung  des 
F  oder  u  die  Flexion  Yo^^vat-oc,  So6paT-oc  und  später  nach  Ausstossung 
des  F  oder  u  die  gewöhnliche  Flexion  y^vot-oc,  56paT-oc  entstand. 

Füvi^,  ^j,  Weib,  6.  Y^vatx-6c,  D.  Y^vatx-i,  A.  Yt>varx-a,  V.  yüv« 
Eur.  Med.  1274.  PI.  Yovaix-e<,  Y^vaoc-oav,  Yuvai{i(v),  Yovatx-ac,  D. 
Yovauc-c,  Y^^^^^*^^"^*  Auch  von  der  regelmässigen  Flexion  finden 
sich  Beispiele:  A.  y^vi^v,  Y^vdf«  Pberecr.  b.  Bekk.  An.  I.  p.  86.  Et. 
M.  243,  26.  27,  N.  PI.  7uva(  Philipp,  in  den  Adoniaz.  b.  Bekk. 
An.  1,  86.  Der  Vok.  u>  y^vi^  b*  ®*  Komik,  nach  Meinek.  Comic. 
Gr.  II.  p.  834,  Y^v4  Epich.  72;  sonst  Dor.  Yuvaix6;  u.  s.  w.  Statt 
Y^vi^  sagten  die  Böotier  ßavdi,  G.  ßavrjxo«. 

Anmerk.  2.  Wir  müssen  drei  verschiedene  Nominative  annehmen: 
Tv^,  -Twai^  und  wegen  der  Betpnung  des  Gen.  u.  Dat.  fF^ali,  Twafg 
ist  wahrscheinlich  aus  y»^  und  dem  Suffix  xi;  entstanden  >);  also  Yuva- 
xic  und  durch  Umstellung  des  t  fwat'i;  das  u  aber  ist  ein  vok^üisirtes 

F,  aüiso  ursprünglich  tF>tati,  das  aber  wegen  der  harten  Konsonanten- 
gruppe  yPv  in  y^'^'  verwandelt  wurde,  vgl.  das  Boot  ßavd,  enst  aus 
YFovd,  Groth.  quinö*).    Der  Vok.  Y^vae  steht  st  Y^vaix,  s.  §.  71,  4. 

Zeu-c  (entst  aus  Ajcu-c«  s.  §.21,1,  vgl.  sk.  djÄu-s,  Himmel, 
Himmelsgott),  Boot  Aei;  Ar.  Ach.  911  (§.  20,  A.),  Voc.  Z«ü;  von 
d.  St  8iF:  N.  Ate  Rhinth.  in  Bekk.  An.  III.  p.  1194  (d.  i.  A(F-«), 

G.  At-6c  (st  AiF.6;,  sk.  div-as),  D.  AiF-^  (sk.  div-i)  auf  e.  alten 
Argiv.  Inschr.  Boeckh  C.  J.  I.  nr.  29,  gewöhnlich  At-{,  Ai  Piud. 
0.  13,  102  u.  s.,  auch  auf  d.  gal.  Hier.  C.  J.  nr.  16,  A.  A(-a 
(d.i.  A(F-a,  sk.  div-am).  Ferner:  N.  Zav  Alcm.  s.  Lob  eck  Paral. 
p.  71.  Ar.  Av.  570;  Zi^-c  Pherec.  b.  Herod.  xepl  jjiov.  X^.  p.  16. 
Lehrs.  u.  ZA-^  Pherec.  b.  Clem.  AI.  Strom,  p.  621,  a.  Eustath. 
1387,  G.  Zt)v.6«,  D.  Z7|v-(,  A.  Z^v-a  Hom.,  Find.,  Trag.,  Aristoph. 
nur  in  Beziehung  auf  Stellen  der  Trag.,  z.  B.  Nub.  564;  später 
Dor.  Zäv6c  u.  s.  w.  Philox.  b.  Athen.  643,  b.  Theoer.;  Z7|v{  u. 
ZTJva  b.  PI.  Grat.  396  bloss  wegen  der  Zusammenstellung  mit  (yjv; 
Nom.  Boot  Adv  Eustath.  1.  d.;  seltenere  Formen:  N.  ZtU  auf  e. 
Sjrrak.  Müftze  (Lob eck  Paral.  p.  92);  Acc:  Z^vra  od,  Zavra,  Zi^v, 
Z<£v,  A^v,  Aav,  Z«ov3);  PI.  A^cc,  AwSv,  At<j{,  A{a<;  führt  Eustath.  ad 
Od.  1384,  47  sq.  an,  A(ec  xal  Z^vec  Plut  mor.  p.  425,  e.  f. 

6i|iiC9  '^)  Göttin  der  Gerechtigkeit,  und  Olfjuc»  ^«  Recht,  G. 
e£|ii<rro<;  Aeol.  nach  d.  Scholl,  ad  Od.  ß,  68;  b.  Find.  G.  O^- 
|itr-o<;  0.  13,  8.  A.  e^i^iv  P.  11,  9.  PI.  dli^iT-e;  0.  11,  25.  »^ 
liiaoiv  P.  4,  54;  b.  Hom.  u.  Hesiod:  G.  6I(jii<jtoc  Od.  ß,  68. 
D.  eejjLurrf  II.  0,  87.  A.  l>i|At(rca  II.  e,  761.  ÖljjitjTa  II.  o,  4.  eijjiiv 
Hes.  Th.  16.  135.  901.  PI.  »IjjiKJTec  Od.  ^  112.  iu,  403.  G.  »c- 
litoricdv  Hes.  Th.  235  mit  Syniz.  (Var.  9e(ji((rra>v,  Oejjuarrfoöv)  wie 
von  e.  Nom.  dcjitonj.  A.  ö^jAiorac  ü.  a,  238.  ß,  206  u.  s.  Hes. 
Th.  85.  Op.  9.  221;  b.  Herod.  2,  50  ei|Aioc;  Att  H\f.ui  Soph. 
OC.  1131.    e£|ii$-o<  Aesch.   Pr.  18,    eifjiiv  Aesch.  Eum.  2,    »£(jliv 


i)   S.  Curtius  in  Kuhn's  Ztsch.  IV.  S.  216  u.  Et  H.  S.  207.  — 
5  Vgl.  Ahrens  Dial.  1.  p.  172.    Curtius  Et  S.  160  u.  60a  —  3)  S. 
assow's  Wörterb. 

23* 


? 
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Aesch.  Ag.  1405.  Soph.  Tr.  810,  V.  e^jii;  nur  PI.  Civ.  2.  380,  a 
6ip.iToc  absichtlich  in  altertümlicher  Form. 

Anmerk.d.  In  der  gewöhnlichen  Sprache  blieb  dieses  Wort  als 
Appellativ  nur  in  der  Redensart:  dlfiic  ioT{(v),  fas  est,  es  ist  erlaubt, 
im  Gebrauche,  und  zwar  indeklinabel,  als:  PI.  Gorg.  605,  d  oitlk  robz 
(a69ouc  9a9l  fUTa^u  dlfii;  «Tvat  xaraXedtciv  (ubi  v.  Stallb.).  Soph.  OC.  1191 
iSort  [iifik  . . .  dlfAtc  oi  y  clvai  xcTvov  dvTiSpäv  xax<i>c.  Aesch.  Suppl.  831 
i:6Tepa  xaV  iyfipäs  rj  t6  \t.i]  H[i.i^  Xi-^tiz ;  >). 

Kdpä,  T^,  Haupt,  e.  poet.  Wort,   in   der  Prosa  erst  bei   den 
Späteren.    Bei  Homer  und  Hesiod  finden  sich  folgende  Formen: 


Sing.N. 
G, 
D. 
A. 

xpaax-o; 
xpaax-i 

xpötT-6; 

XpäT-{ 

x(£prj 

xapTjT-o; 

xaprjT-t 

xdpTT) 

xapr^ar-o; 
xapi^at-t 

Plur.  N. 

G. 
D. 

A. 

xpat-cov 
xpä<j{ 

xpaT6tJ9i§.  135. 
xpaT-aOd.0,92. 

xdpäh.Cer.  12 
(aus  xdpa-a) 

xapi^a-Ta 

xdpTjv-a 
xapi^v-Q>v 

Ausserdem  kommt  noch  der  Akk.  xdp  Od.  r,  392  im  xdp, 
kopfüber,  praecipiti  cursu,  u.  dva  xdp,  aufwärts,  s.  Spitzner  ad 
1.  d.  Dieses  xdp  ist  das  Wurzel  wort,  aus  dem  alle  übrigen  For- 
men herr orgegangen  sind;  als  Deklinationsstamm  desselben  darf 
xapt  angesehen  werden,  daraus  mit  Umstellung  die  Formen  xpax-d; 
u.  s.  w.,  wie  xatd  xprj^ev  II.  tt,  548.  Die  Form  xpdtej-ipt  IL  x, 
146  setzt  einen  Nom.  zh  xpdro;  (St.  xpare;)  voraus,  s.  unten  §.  135; 
der  Akk.  xpax-a  Od.  0,  92  a^  'Oöujeü;  xatd  xpata  xocXu^^dpievo; 
7oda(jxev  wird  von  Thiersch  und  Anderen  für  den  Acc.  S.  masc. 
gen.  gehalten;  aber  da  alle  übrigen  Formen  dieses  Wortes  neutral 
sind  und  auch  Pindar  fr.  3  B  xpta  xpaxa  sagt,  so  ist.wol  kaum 
zu  zweifeln,  dass  xpara  als  pluralisches  Neutrum  aufzufassen  ist; 
der  Plur.  st.  des  Sing,  kann  bei  einem  Dichter  nicht  aufiallen  2). 
Ueber  die  Betonung  von  xparcüv  vgl.  unten  §.  134.  Der  männ- 
liche Nom.  6  xpd«  findet  sich  bei  Simonid.  in  Bekk.  An.  III. 
p.ll82,  woraus  aber  kein  Schluss  auf  den  Homerischen  Gebrauch 
zu  machen  ist;  zu  den  Formen  xapi^oro;  u.  s.  w.  hat  Antimachus 
b.  Bekk.  An.  III.  p.  1386  den  Nom.  xdpyjap.  Statt  xpat^c  H.  a, 
530  liest  Zenodot  xprjT6;;  über  den  unhom.  Acc.  xdprjv  in  einigen 
Hdsch.  8.  Spitz ner  ad  II.  e,  214.  Die  übrigen  Dichter  haben 
folgende  Formen  gebraucht:  N.  xap-äPind.,  Trag.,  überhaupt  poet, 
TÖ  xpara  Soph.  Ph.  1457  to6|i.öv  ItIt^Öy)  xpar  lv66|i.o)^ov,  G.  xpät-i; 
Trag.;  D.  xdp<jt  Aesch.  Eum.  168.  Soph.  OC.  564.  El.  445.   xpem 


I)  Vffl.  Buttmann  Gr.I.§.58.  —  2)  Auch  Ahrens  Formenl.  §.35, 
A.  1.  ist  dieser  Ansicht  und  vergleicht  passend  die  Plur.  irpöstono,  -arffita 
von  Einer  Person. 
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Pind^  Trag.;  A.  xopo,  xh  xpata  Soph.  Ph.  1001  xpSr  i[k6v  xif 
aMxa.  OR.  263  vuv  ö  i^  xh  xe{voü  xpat  hi^kaff  if)  xi^^*  Ant.  764 
TodfjL^v  'Kpo^6^%i  xpax  hf  6^bakiLoX^  6pQ>v;  aber  Ph.  1207  xpai?  äizh 
ndvra  xal  ap&pa  Ti|io>  x<F^  '^^  ^^  grammatisch  als  Mask.  zu  neh- 
men; nach  d.  Schol.  ad  Eiir.  Ph.  1166  b.  Valck.  sollen  auch  Ar- 
chelaus und  Ion.  xh  xpata  im  Akk.  gesagt  haben;  PL  Tp{a  xpaxa 
Pind.  fr.  3  Boeckh.;  A.  xpata  ooXaaac  MeSoiaa«  Pind.  P.  12,  16; 
xpaxa;  Eor.  H.  f.  526.  Ph.  1149.  Als  Fem.  Theogn.  1023  xaptj, 
b.  Spät,  öfter  xofpT),  tjCi  tq,  tjv,  auch  xapav  Anacr.  50,  9. 

KXe{-<,  ^,  clav-i-s,  xX6t$-<5c,  xXetö-^,  xXei6-a  u.  xXet-v;  xXetß-ec, 
A.  xXci$.a(;  u.  xXeu;    altatt.  xXiq-;  Soph.  0.  C.  1053  (Gh.),   xXtjS-^c 

5.  Tr.  1035  (wo  aber  in  den  Ausg.  xX^doc  betont  wird,  während 
Arcad.  p.  92,  24  ausdrücklich  xXeiSo«  erwähnt),  A.  xX^8-a,  xX^^-a« 
Aesch.  Eum.  791;  Dor.  xXät-<  (urspr.  xXäF-{-;.  clav-is),  xXato-e« 
Pind.  P.  9,  40,  aber  xXaiS-a«  ib.  8,  4,  in  dem  jüngeren  Dorismus 
kontr.  xXak  u.  xXq^«,  A.  xXaW-a  Callim.  Cer.  45;  Nom.  xXdiJ  Theoer. 
15,  33,  entst.  aus  xXa8-j-;  ');  alt-  u.  neuion.  xXrji-«,  xXtjVö-oc.  A. 
xXr^?ö-a,  D.  PI.  b.  Hom.  xXrji{-e!j(nv  u.  xXtjT-cji;  KX^jiSe«  Hdt.  1,  108. 

Kucov,  6,  ij,  Hund,  G.  x»>v-(i;,  D.  xuv-(,  A.  xiv-a,  V.  xuov 
(Lex.  Seguer.  p.  105  i  xucov  öiÄ  xoo  co  Ap^^tirroc  \A|irptxpu(üvt); 
PI.  xuv-ecy  xuv-<5v,  xucj(,  xuv-dc. 

Anmerk.  4.  Die  Betonung  des  Gen.  u.  Dat.  weist  auf  einen  ein- 
silbigen Nomin.  (x6v-c,  xu;)  hin;  vgl.  sk.  gvä  (St.  jyan,  ved.  guan  u. 
jun),  Lat  cän-i-8^). 

AItz*  aXei^'ev  Od.  C»  227,  sonst  immer  in  Verbindung  mit 
iXaup:  -{iXei^^av  X{7:  IXaiw  II.  (j,  350.  Od.  x,  505.  iXenj/afxIvo)  X^:: 
iXaiiü  II.  X,  577;  so  X9^^^^  xpiaa^boLt,  Xiir  iXa{(p  Od.  7,  466  u.  s, 
Hes.  Op.  522  sq.;  XiV  bedeutet  Fettigkeit,  \in  Ikalio  also  Olivenöl. 
Bei  Hippokrates  und  den  Attischen  Prosaisten  wird  die  Form 
XiTta  gebraucht:  XP^^l**  ^^^*  ^^^  Hipp.  p.  649,  43.  iatiS*  oXXo  xi 
ictov  \i.rfik  Xiira  l^ov  p.  656,  55.  X(p  ^o8iv<p  dXe{9eadai  X{ica  p.  658,  3. 
d::oSuvxsc  Xfea  fxexd  xoo  ^ojjivdcCeadat  VjXef^'avxo  Thuc.   1,  6.  4,   68. 

Anmerk.  5.  In  dem  Homer.  X(ir  iXait^  halte  ich  Xii^  fUr  den  Dativ 
von  einem  verschollenen  Nom.  X(^ ;  in  Betreff  des  späteren  X(Tca  stimme 
ich  den  alten  Grammatikem  bei,  welche  Xina  für  ein  indeklinables  Neutrum 
halten;  Et.  M.  60,  53  t^  jdp  x^^p«,  X(ira,  Scp«,  dXetcpa  06  xXCvovtac  daher 
konnte  es  leicht  adverbiale  Bedeutung  annehmen.  Buttmann  L  §.  58 
erklärt  X(i:a  für  den  Dat.  v.  xö  X(tco,  G.  o-o<,  D.  a-i,  ai;  die  Dativform 
X(:ra(  sei  aber  durch  den  alltäglichen  Gebranch  in  X{;Ta  (^'^)  abgestumpft 
worden.  Diese  Ansicht  jedoch  kann  ich  nicht  billigen.  Das  Neutrum 
X(i:a<,  a-o«  wird  erst  von  dem  sehr  späten  lonier  Aretäus  (um  90  n.  Chr.) 
gebraucht. 

MtUj  6,  mens-i-8,  Aeol.  nach  Scholl.  II.  x,  117.  Eustath. 
1174,  20  oder  vielmehr  Boot.,  da  auf  d.  Boot.  Inschr.  1596  der 

6.  (ittv<Sc  dreimal  gelesen  wird,  St.  {jit]vc,  also  1.  m^ns-is,  O.  Aeol. 
|i^-o<  auf  d.  Lesb.  Inschr.  2166,  34,  d.  i.  st.  p.^v<7-oc  (s.  oben 
§.  66),  doch  auch  (&tjv-oc  auf  d.  Eum.  Marm.  1,  55  und  auf  d. 
Del.  5^;  Dor.  p.i^c  (tab.  Heracl.  B.  1),  G.  p.7|v6<  u.  a.  w.;  in  den 
übrigen  Mundarten  lautet  der  G,  (&7)v-6c}  D.  p.7|v-{,  A.  |ji^v-a  u.  s.  w. 


1)  S.  Ahrens  dial.  H.  p.  140  sq.   —   «)  S.  Curtius  Et  S.  146. 
—  3)  s.  Ahrens  Dial.  I.  p.  öl  u.  ü.  p.  503. 
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Die  Form  \uU  findet  sich  auch  H.  t,  117.  h.  Merc.  11.  Hes.  Op. 
557.  Anacr.  fr.  7  Bergk.  Find.  N.  5,  44,  neuion.,  z.  B.  Herod. 
2,  82  und  selbst  Fl.  Tim.  39,  c.  n.  Spätere  1),  aber  |iv)v6c,  (&i2v( 
u.  s.  w. 


N 

auc,  {),  nay-i-8,  Stamm  voF,  s.  oben  §.  16, 

S.  76. 

Lesb. 

Dor. 

Altion.  u.  ep. 

Neuion. 

Att. 

S.N., 
G. 

D. 
A. 

va-oc  Ale.  11« 
vat  Ale.  10. 

vaov 
vav2) 

v7)o<; 

VT)6c 

veö«  3) 

Vljt 

v^a 
via*) 

vc6c 

vr,« 
vi« 

vao« 
vecbc 

VTlt 

vauv 

P.N. 
G. 

vaec 
va»v 

v£e< 

viQe5v 

vea>v 

vfa< 
vco>v 

veov 

D. 

v(£t(j(nAlc.79. 

■ 

vauot 

V(£t99t 

vau9tv  §.  135. 

VY)ü(j{ 

viQeaji 
vie^ji 

VTfJU(j{ 

vau9{ 

A. 

vaac 

vaü^tv§.  135. 
vlac 

v£a<5) 

vauc 

Du. 

veotv7)Thuc.4,8. 

Oüc,  T^,  Ohr,  im  strengeren  Dorism.  «Sc  Theoer.  11,  32, 
a)a8^  £ta{po>v  Alcm.  24  (61)  nach  Bergk*s  Verbess.  st.  Zxaff  kx., 
vgl.  d.  Dor.  (i>aTQ>&iQ9(D  Hesych.  =  dxo^ao^xai,  oaotv,  o>ata  Uesych., 


1)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  92.  —  2)  ^ach  dem  Berichte  alter  Gram- 
matiker, die  auch  einen  Nom.  va«  erwähnen.  S.  Ahrens  Dial.  IL  p.  243. 
—  3)  s.  Spitzner  ad  n.o,704.  —  4)  Od.  i,  283  mitSyniz.  —  *)  Ausser 
den  angeführten  Formen  kommen  bei  Herodot  an  sehr  vielen  Stellen 
auch  altionische  vor:  vrjöc;  v^a,  vrjuiv,  v^ac,  und  zwar  ohne  Variante,  so 
dass  es  misslich  scheint  dieselben  mit  Bredov  de  dial.  Her.  p.  261  sq. 
zu  ändern.  Auch  der  Att.  Acc.  PL  vauc  steht  ohne  Var.  6,  46,  obwol 
wenige  Zeilen  zuvor  v4ac  steht.  —  •)  AI  vaS;  u.  täc  vtjoc  b.  den  Späte- 
ren. S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  170.  Pierson  adMoer.  p.  266.  —  ')  Die 
Tragiker  gebrauchen  zuweilen  auch  die  ep.  und  Dor.  Formen.  G.  vn6c 
im  Dialoge,  z.  B.  Aesch.  S.  62;  va6;  in  lyr.  Stellen  u.  im  Dial.,  als: 
Aesch.  P.  305.  924.  A^.  871.  Soph.  Aj.  872.  Ant  715.  Tr.  656.  Ph.  217. 
1180.  £ur.  Med.  523  (ubi  v.  Elmsl);  D.  vät  nur  in  lyr.  St.,  lüs:  Aesch. 
Suppl.  814.  840.  Soph.  Aj.  250.  Eur.  Iph.  T.884;  PI.  vaec  nur  in  lyr.  St, 
als:  Aesch.  P.  552  u.  ff.  dreimal,  666.  Soph.  Ant  953.  Eur.  Iph.  A.243; 
G.  vöüiv  b.  Aesch.  sehr  ofl  in  lyr.  St  u.  im  Dial.,  als:  P.  19.  39.  332 
u.  s.;  A  vT^ac  nur  im  Ch.  Aesch.  Suppl.  725.  Eur.  Iph.  A.  254.  Auch 
b.  Lys.  or.  13.  p.  131  §.  15  wird  vijwv  gelesen,  aber  Xen.  An.  7.  5,  12 
ist  jetzt  nach  Hdsch.  vcwv  verbessert  Der  Nom.  vt)ü«  wird  von  Et  M. 
440,  17  angeführt  und  mit  yp^<><  zusammengestellt;  Mosch.  2,  104  ist 
vrfii  falsche  Lesart;  Acc.  vrjGv  hat  Apoll.  Rh.  1, 1358;  xdc  viju;  Demosth. 
Bithyn.  IV.  B.  im  Et  M.  437,  48. 
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wozu  man  den  Nom.  »ac  angenommen  hat;  in  milderem  Dor. 
oSoTtt  Epich.  9.  Ausserdem  führt  Hesych.  als  Taren t.  an  2cta 
d.  i.  SF-ta  =s  ixa  und  als  Kret  n.  Lakon.  au«,  aM^  vgl.  1. 
anr-i-s  (st  ans-i-s),  aus-cnl-to,  Goth.  aus-o,  Litth.  aus-b  l). 
Homer  gebraucht  folgende  Formen:  A.  S.  ouc»  D.  PI.  ^^  Od« 
m  200;  O.  S.  ouaxoc,  PI.  ouaro,  ouaai  II.  pi.  442«  Neu  Ion«  u. 
Att.   00«,   u>T-6c9   ^"c-lf    PI.   <ot-a,  ^T-cDv,   <i>9i(v);  nur  bei  Späteren 

An  merk.  6.  Der  Stamm  ist  o6aT,  öFar;  daraus  wurde  nadi  $.  16 
n)  S.78  öoT  und  kontr.  (br;  das  x  ging  im  Nom.  nach  §.71,8  in  c  über. 

UV  6  6,  i|,  Versammlungsplatz,  6.  ituxv-4«,  D.  icuxv-{,  A.  ic6xv-a. 

Anmerk.  7.  Die  Wurzel  ist  iwx,  toI.  irüx-v6c  frequens;  der  Nom« 
mfisste  also  eigentlich  n^xv^  lauten.  Also  ist  nicht,  wie  die  Gram- 
matiker (z.  B.  !Lex.  Seguer.  p.  2d9)  sagen,  in  der  Flexion  eine  Umstel- 
lung der  Laute  vorgenommen,  sondern  im  Nom.  Die  Späteren  flektir- 
ten  icvt>x6c  u.  s.  w.;  daher  schwanken  auch  so  oft  die  Hdsch.,  vgl.  Dem. 
de  cor.  24A,  553). 

2xo>p,  T^,  Sehmutz  (nach  den  alten  Grammatikern  9x«»p,  aber 
Dor.  (jxÄp,  s.  Lobeck  Paralip.  p,  77),  G.  axat-6<. 

Anmerk.  8.  Stamm  oxapT,  s.  oben  §.  71,  4,  vgl.  sk.  $akrt;  o>  ist 
durch  Kontr.  aus  ox6ap  (St.  oxoapT)  entstanden,  und  in  maxii  findet  Syn- 
kope statt. 

''TÖcDp,  xhi  Wasser  (Boot  oo8a>p),  G.  SSat-o«,  D.  SSotr-i,  PI 
odoT-o,  (>8<£t-<dv,  ü8aai(v). 

Anmerk.  9.  Stamm  6^apT,  wie  oxapr,  s.  oben  §.  71,  4;  das  o»  des 
Nom.  ist  Dehnung  des  o^  wie  in  d.  ep.  xh  rhnuap  nur  Nom.  u.  Acc  st. 
xh  T^xfiap,  auch  nur  N.  u.  A.;  Wurzel  v.  u^p  ist  uS,  davon  Hes.  Op.61 
u.  Theogn.  961  Bekk.  d.  Dat  u8ct  v.  d.  Nom.  xh  SSoc,  den  Choerob.  in 
Bekk.  An.  lU.  1209  aus  Kallimachus  anführt 

§.  131.    Geschlecht  der  dritten  Deklination. 

1.  Das  natürliche  Qeschlecht  —  das  männliche  und 
weibliche  —  wird  in  der  dritten  Deklination,  wie  wir 
§.  97,  1  gesehen  haben,  nicht  durch  pine  besondere  Form  unter- 
schieden, sondern  hat  sich  theils  durch  die  Bedeutung,  theiU 
durch  die  Wortform,  theils  aber  auch  durch  die  blosse  Gte- 
wohnheit  bestimmt.  Was  die  Wortform  anlangt,  wobei  nicht 
bloss  die  Form  des  Nominativs,  sondern  auch  die  des  Cha- 
rakters, welche  im  Genitive  hervortritt  (§.  99,  2),  zu  berück- 
sichtigen ist ;  so  zeigt  sich,  dass  im  Allgemeinen  die  stärkeren 
und  volleren  Ausgänge  dem  männlichen,  die  schwächeren 
dem  weiblichen  (Jeschlechte  angehören.  Jene  werden  ent- 
weder durch  die  Verbindung  zweier  Konsonanten  oder  durch 
lange  Vokale  oder  durch  Diphthonge  gebildet;  diese  dage- 
en  meistens  durch  die  kurzen  Vokale  t  und  o  und  durch 
e  weichen  Konsonanten  8,  y»  TT  *)•  I^  dieser  Hinsicht  las- 
sen sich  folgende  Regeln  aufstellen. 

»)  S.  Ahrens  Dial.  n.  p.  246  sq.  Curtius  Et  S.  360.  —  2)  s. 
Lobeck  ad  Phryn.  p.  211  sq.  —  3)  S.  Poppe  ad  Thuc.  P.  I.  Vol.  IL 
p. 248 sq.  —  *)  Hgl.  Schötensack  Progr.  1).  genitiv  voc.  Gr.  in.  decl. 
Fase.  IL  Stendal. 
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I.  Männlichen  Geschlechts  sind  a)  die  Stämme  auf  äv 
(Nom.  äv  od.  ac),  öv  (N.  uv  o.  oc),  avx  (N.  5;),  evx  (N.  eic),  ovx 
(N.  a>v),  «VT  (N.  <Dv),  oovT  (N.  ouc),  op  (N.  a>p),  co«,  äx  (N.  a£), 
tu  (N.  tue)  ohne  Ausnahme;  —  b)  auf  tjv  (N.  tjv),  ev  (N.  tjv), 
11)  V  (N.  <Dv);  7JP  (N.  7|p),  ep  (N.  7|p),  7|t  (N.  tj«),  «t  (N.  »c),  iu, 
ß,  9  (N.  4*)»  TQX  (N,  TjJ)  mit  folgenden  Ausnahmen: 

a)  7|v  (N.  7|v),  ev  (N.  tjv):  -^  fi^v,  fr|v-6c,  Lamm,  d.  ep.  i;  9pi^v, 
tv-i«,  Zwerchfell,  und  die  Communia  6  ii  ^i^v,  7|v-ic»  6  i>| 
ddi^v,  Iv-o;,  Drüse; 

b)  «v  (N.  <Dv):  i|  oXcDV,  Tenne,  i;  ßXi^^cov  od.  ^Xi^^^cdv,  Polei,  i>) 
(jLi^xcDv,  Mohn,  b.  Spät  ii  xpi^pcov,  sc.  irlXeiot,  Taube,  bei  älte- 
ren Schriftstellern  nur  als  Adj.  gebraucht,  ^  aScov,  aevum,  nur 
poet.,  ^  a6X<bv,  Graben,  nur  poet.,  if)  xcoScov,  Glocke,  b.  Arist 
de  sens.  6,  sonst  männlich. 

c)  TQp  (N.  tjp):  ^  xi^p,  Schicksal,  u.  faurdip,  Hammer,  H.  a,  477, 
sonst  männl.;  die  aus  eap  in  7)p  kontrahirten  Neutra,  als:  x^ 
^p,  Talg;  ep  (N.  Tjp)  in  der  Dichtersprache  ^  di^p,  Luft,  i) 
offlV)p,  Aether,  G.  £p-oc. 

d)  T)  X  (N.  Tfi) :  d.  e  p.  -^  Icy&i^c,  yjx-oCi  vestis,  ifj  xdvT)<,  rjx-o<,  Matte, 
und  alle  Abstracta  auf  xrj^  G.  xt)X-o«,  als:  ^  ß6pai6xTjc,  6xyjx-oc, 
Festigkeit,  i;  xapxTj;  t)x-o<,  Schnelligkeit. 

e)  CO  X  (N.  0)«) :  xö  <p<i5«,  (i>x-6<,  Licht,  ^  Sco«  (nur  im  Nom.),  Gabe. 

f)  ir,  ß,  9  (N.  4*)!  ^  xaXaupo^*,  or-oc,  Hirtenstab,  i)  XaiXatp,  ait-oc, 
Sturm,  ^  xfoXri^*»  tjh-o«,  Kniekehle,  i|  ^{4^»  '^"<^<>  Flechtwerk  v, 
Rohr  (doch  auch  6),  i^  ^cd^/,  coir-6«,  Gesträuch,  i)  (jt^^*»  ^^-^^^i 
Geschwür,  ^  8p%  «1-6«,  Holzwurm,  b.  Menand.  fr.  73.  219, 
sonst  6,  Lobeck  ad  Phryn,  p,  400),  i^  o^j  6ic-6c,  vox,  ^  <5^, 
<i)i:-6c9  Gesicht  (b.  Spät,  auch  6  u)^',  besonders  d.  PL  o[  Ztzt^j 
die  Augen),  Öpuice^,  ex-oc,  reife  Olive,  ^  Cci^+  (nur  im  Nom.), 
Meersturm;  i^  ^^i^^  eß-cS«,  Ader,  ^  X^P^'^*»  ^^-0^9  Waschwas- 
ser, ii  ^d^p,  aß-6c,  wilde  Taube;  ^  xccxYJXt^,  19-0;,  Oberstock 
des  Hauses,  ^  9xv{^,  t3c-6;  od.  t^-6c,  eine  Ameisenart,  selten, 
gewöhnl.  6. 

g)  ^  id^XtjS,  7|x-o<,  Helm,  ^  oXIt)?,  tjx-oc,  Oberkleid,  i)  xi^£,  r)x-6c, 
Seemöve* 

h)  besonders  zu  bemerken:  6  xxe(<,  ev^c^  Kamm. 

IL     Weiblichen  Geschlechts  sind    a)   die  Stämme    auf  a6 
(N.  ac),  ao  (N.  auc),    tvd  (N.  i«),   ovd  (N.  G«),   u5  u.  od  (N.  ix), 
ex  (N,  7|£),  oc  (N.  a)«),  0  (Nom.  co),  dieAbstrakta  auf  xtjx  (N.  xrj«) 
s.  Nr.  L  d),  a77  (N.  a^J)  ohne  Ausnahme;  b)  auf  i  (N.  tc),  18  u. 
ijb  (N.^i«),   Iv  (N.  U),    0  (N.  ü«),    ov  (N.  <Dv),   ax,   a7   (N.  a£,   G. 
ax-o«,  «Tf-oc),  IX,  17  (N.  iS),    ox,    07,  o/   (N.  ü£),    ox,    07   (N.  oS), 
«DX,   <i>x  N.  «£),    tx   (N.  e£),    177   (N.  i^g),  o-yx,  077  (N.  o£)   mit 
folgenden  Ausnahmen: 
a)  tu.  18  (N.  k):  6  x£<,  xi-6c?  Holzwurm,   6  (seit.  ^)  •YXdivi^  i-o«, 
CCD«,  18-oc,  eine  Art  Fisch,    6  XU  (ep*);  l^we,    6  opx^^  ^ok» 
Hode  (1^  opxtc,  eine  Olivenart),  6  09K,  emc»  Schlange,  6  (Jidlpic« 
t(DC9  ®*  ^^^^  ^^  Flüssigkeiten,  ot  u.   at  xupßttc,  emv,  Gesetz- 
tafeln, &  96XXK,   t<Dc,   e.  einfaches  Geldstück,    6  x^^  ^~^  ^* 
iS-oc,  merum,  b  ^d6'ic,  i-o«,  e.  Kuchenart,  6  ^tCtCi  t-o^  e.  Thier- 
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art,  6  xup^vSu,  t$-o<,  e.  Art  Habicht,  6  ßdtXXtc,  tB-oc,  e.  Pflan- 
zenart (Theodos.  p.  94,  17);  Communia:  ^  6  'd^pi^y  i-oc^  id-oc, 
Tiger,  6  i|  (nur  Oppian.  ven.  3,  439)  Ix'^»  «*>^»  Otter,  6,  i; 
(b.  Spät.  Lob.  ad  Phryn.  308  u.  Choerob.  in  Bekk.  An. 
III.  p.  1391)  x<&pK,  ecDC)  Wanze,  ^,  6  opvu,  tB-oc«  Vogel. 

b)  IV  (N.  i<):  6  ßtX<p(c,  tiMK,  Delphin,  6  (b.  Aristotel.  6  u.  ^)  ö(c, 
tv-6;,  Haufen,  6  TcXp.{c,  Tv-o;,  Schlamm,   6  ipfxCc,  iv-oc,  Pfosten. 

c)  0  (N.  üc,  G.  0-0«):  6  ßÄrpo«,  o-o«,  Traube,  6  Opvrjvtx,  Schemel, 
6  ^X^«'  ^^<^^)  ^  K'^C)  Maus,  6  v£xu<,  Leichnam,  6  aro^ruc, 
Aehre,  6  '^  uc  od.  ouc,  Schwein,  6  ^^euSafi^iiiaEuc,  falsche 
Baumrebe,  6  aixDQy  Gurke,  o(  ß6puec,  eine  Gazellenart,  6  (leXdiv- 
SptK,  eine  Art  Thunfisch,  6  xpijjLO^  (od.  ^p^jjLuc))  eine  Art  Fisch, 
^,  6  lifx«^«c>  Aal,  6  (jxoXXo;,  e.  Art  das  Haar  zu  frisiren,  6 
xdvduc.  Persisches  Oberkleid,  6  opicuc  Aeol.,  Band,  Liebe;  6 
7c£Xexuc9  eco;,  Beil,  6  itTJ)ruc,  tco^,  Elle;  6  6puc,  G.  u-6cy  erst  b. 
Spät.,  aber  nach  Schol.  ad  Ar.  Nub.  401  auch  b.  d.  Pelo- 
ponnesiern. 

d)  ov,  N.  o>v,  G.  ov-oc:  alle  auf  N.  auf  (jicov,  G.  {xov-oc,  als:  6 
axjjLCDv,  Ambos,  ausser  ^  araOjwDv,  Pfosten;  ferner:  6  p.op|jii^- 
^cov,  Ameisenhaufe,  6  irXorffcov,  Wachspuppe,  6  xavcbv,  Richt- 
schnur, i  occDv,  Wagenaxe,  6  irp^cov,  Säge,  6  <Te{ao)v,  Bohnen- 
rütÜer;  Commun. :  6  i^  dXexTpucov,  Hahn  u.  Henne,  ^  6  dT]$Q)v, 
Nachtigall,  x{<ov,  Säule,  b.  Hom.  6  u.  ^^  '^  x.  Herodot.,  6  x., 
Att.  *)•  ^  ^ 

e)  ax  (N.  aS,  G.  ax-o;):  6  aßof,  Prunktisch,  6  avdpoS,  Kohle,  6  $6vaJ, 
Rohr,  6  x6pa£,  Rabe,  6  ir{vaS,  Brett,  6  ^t>a£,  Lavastrom,  6  oxo- 
X6ico{,  Waldschnepfe,  6  (rcupoS,  Speerschaft,  6  jx6<jTaJ,  Dor. 
Schnurbart  (aber  ^  (lä^crra^  nach  d.  Regel),  6  \zi\Koi  poet.  st. 
6  Xci(jio)v,  Wiese,  6  o(ji<pa$,  unreife  Traube,  erst  b.  d.  Spät, 
s.  Lobeck  ad  Phr.  p.  54,  sonst  '^;  Comm.:  6  i)  6^.^a£, 
ax-o(,  Schwein,  6  ^  xirpaj,  ax-oc  od.  a^-o;,  eine  Vogelart, 
i),  bei  Spät.  6  X^P^^^  Schnittling,  s.  Lob.  ad  Phr.  p.  61,  ^, 
6  <i>fxoydipa£,  Weinpfahl,  6  ^  axuXaS,  junges  Thier,  i;  6  ojxtXaS, 
Taxusbaum,  ^  6  jtupac,  eine  Strauchart,  '^,  6  xd[(jia£,  Stange. 

f)  IX,  17  (N.  iS)  und  ux,  07,  ü^  (N.  oS):  die  Pflanzen-,  Thier- 
und  Steinnamen  auf  i^  und  ui  sind  entweder  männlich  oder 
Communia;  männlich  z.  B.:  6  dvdlptS,  tx-oc^  Hachel  auf 
der  Aehre,  die  Aehre  selbst,  6  x6i?,  tx-oc,  eine  Palmenart, 
6  ircipvtS,  tx-o<,  Hauptstengel  der  Artischocke,  6  ^oivtS,  ix-oc, 
Palmbaum;  aber  immer  6  <p.,  Purpur  (aber  if;  <7xdv$i£,  ix-oc, 
Kerbel),  6  tlrtiS,  17-0«,  Baumgrille;  6  ß6|jiß5£,  ox-oc,  Seiden- 
raupe, xi^uS,  öx-oc,  e.  Art  Meervogel,  6  xixxoS,  ö7-o<,  Kukuk, 
6  xepap.ßuS9  ux-oc,  eine  Käferart,  6  p.i^pu€,  ux-oc,  e.  Fischart, 
b  opTi>(,  07-0«,  auch  ux-oc,  Wachtel,  L  9av$6vu£,  OX'®^  Sardo- 
nyx;  femer:  6  ajißiS,  ix-oc,  Becher,  6  oXXi€,  tx-o«,  e.  Art  Becher, 
h  x6XXiS  u.  6Xiaßox6XXt£,  Ix-oc,  e.  Art  Brod,  6  irlXiS,  tx-oc, 
Becken,  6  ß6arpu£,  ux-oc,  Locke,  6  60180$,  üx-oc,  Mörserkeule, 
6  ipvuS,   U7-0C9   Hirschgeweih,   6   ovuS,   »X'^^'   sowol  Onyx   als 


1)  S.  Lob  eck  ad  Soph.  Aj.  p.  121. 
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Eralle,  6  opu€,  u-^-o^,  Spitzeisen,  6  or^voSy  o^-oc«  Spitze,  6 
(pt<^XüS,  07-oc,  Sprtihasche;  6  «papuYS,  o-n-o«,  Schlund,  Erar. 
Cycl.  215.  Epicharm.  ap.  Ath.  10.  411,  b.  Teleklid.  ap.  Ath. 
6.  268,  c  (Meineke  11.  p.  362),  Aristotel.  öfter  u.  Spätere, 
8.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  65;  Comm.:  6  i)  aüc»  o^f-ic»  Bock 
u.  Ziege,  6  i)  it£p$i|,  ix-oc^  Rebhuhn,  i)  6  ap.icu£,  ux-oc^  Stirn- 
band, al  u.  b.  Spät.  o(  y6\ixz^  Eingeweide,  s.  Lob.  adPhrjn. 
p.  310. 
g)  ox  (N.  06):  6  f6jjLo6,  Holzwurm. 

h)  177  (N.  i^S),  077  (N.  076):  6  ft^jn-yS,  ixif-oc,  Schnur,  6  «tpi-yS, 
i-ff-oc,  e.  Vogelart,  6  Xo^S,  o-pt-i;,  Luchs,  6  Xipo-yS,  oyy-oc, 
Kehlkopf,  6  iccoö-yj,  077*®^»  ®'  ^^  Wasservogel;  Comm.:  i|  6 
üorpi^S,  tTlf*^^»  gwhnl.  t^-o;,  Sauborste,  i|,  selten  6  ^dipoiff, 
U-/7.0C,  Schlund,  s.  Lob  eck  Phryn.  p.  65;  so  auch  1I),  6 
5jicXT)if£,  riff'Oi  oder  i?|  SvtcXt)^,  tj^-oc,  e.  Art  Seil,  s.  Lob. 
Phr.  p.  71. 
i)  Ausserdem  noch  zu  bemerken :  i)  8a{«,  $atT-6c9  Gastmahl,  i)  ^e(p, 
^fitp6;,  Hand,  6  ^e{p,  ftip-6;,  Laus,  b.  Spät,  auch  ^  9^.  l), 
^  ß^i  1QX*«»  Husten,  aber  Thuc.  2,  49  6  ß.  *),  6  ij  xutov, 
xuv6c»  canis,  i)  99;,  ^(pS^c,  Brandfleck. 

III.  Sächlichen  Geschlechts  sind  a)  alle  Stämme  auf  \f.ax 
(N.  jia)  und  xh  -^dXay  ^dfXoxT-o«,  alle  auf  e«  (N.  o<),  auf  a<  (N.  a«, 
G.  a-oc)^  auf  ax  (N.  ac)»  auf  op,  o>p,  die  aus  cotp  kontr.  auf  iQp, 
die  auf  it  (N.  i),  auf  i  (N.  i,  G.  e-oc,  tco«),  auf  0  (N.  o,  G.  e-o<), 
auf  op,  G.  op-oc;  —  b)  die  auf  ap  ausser  6  4^d[p,  Staar,  wahrschl. 
6  fxxap,  e.  Fischart,  Lobeck  Paral.  p.  206,  u.  d.  Flussnamen,  als: 
6  Noip,  6  Apap,  6  Aujap,  6  Avotp,  die  auf  o>p,  G.  mp-oc,  ausser  6 
dyj&p^  Schorf,  6  lyj^p,  Götterblut,  6  i^Xixtop,  strahlende  Sonne,  G. 
i^j>ixTo>p-oc  nach  Choerob.  in  Bekk.  An.  HI.  p.  1200,  aber  i^kix' 
Top-a  Euphor.  fr.  74  Mein.;  ausserdem  xh  9Ta(C}  oratT-icy  xh  ouc» 
u)T-6c,  TÖ  icup,  up<lc,  TÖ  xdfpY).  Haupt,  d.  Neutr.  v.  (liXöc;  u.  xdXä^  G. 
av-o;,    iJiiXav,  xdiXav. 

An  merk.  Weggelassen  sind  a)  die  Substantive,  deren  Geschlecht 
durch  die  Bedeutung  von  Mann  una  Frau  bestimmt  ist,  b)  diejenigen, 
welche  nur  einzeln  vorkommen,  wie  x6(dv,  ouc,  xtüpt),  die  unter  i)  u.  III 
angeführt  sind. 

§.  132.    Uebersicht  sämmtlicher  Nominativausgänge  mit  Angabe  des 
Genitivs,  aus  dem  der  Stamm  zu  erkennen  ist  3). 

Beispiele  ond  Bemerkangen. 

meist  Verbalsubstantive  auf  {jia,  lauter  Neutra,  als: 
7üpa7|ia,  That,  a^{j,a,  Zeichen,  al{j.a,  Blut,  or^fta, 
Mund,  apjxa,  Wagen  (§.  120).  Tb  a(xepa,  e.  künst- 
licher Wein,  ist  indekl.;  aber  G.  <7{xepoc  bildet 
Euseb.   pr.  ev.  6,  10.     lieber  xh  xapa   s.   §.   130. 

I)  S.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  307  sq.  —  «)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  101. 
—  3)  Vgl.  Scbötensack  Progr.  de  genit.  voc.  Gr.  HI.  ded.  Stendal. 
1842  u.  1843.  u.  Lob  eck  Paralipom.  an  verschiedenen  Stellen. 
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Kohl    G6il 


atc 


«P 


«P 


«P 


0« 


XT-O« 
OCCT-<K 


av<K 


QCVHK 
OVT-O« 

avT-0« 


ap-oc 


GtpX-OC 


OT-OC 

ax-o« 


nur  xh  fdÜla,  Milch  (§.  130). 

nur  6  ^  icaic,  Kind,  und  dessen  Komposita,  ab: 
aicQuc  kinderlos.  (§.  120.) 

nur  i)  ^akj  Mahlseit,  u.  d.  Adj.  dißpofiaCc,  z.  B.  tpd- 
ictCa,  u.  TÖ  (TTaTc,  Teig.  (§.  120.);  über  d.  Akz.  s. 
Lob  eck  Paralip.  p.  88  sq. 

als :  icai^,  Schlachtgesang,  HdEv/  AXx|ix(v,  A^Tdcav  u.  s.  w., 
lauter  Masc.  u.  entweder  Dor.  oder  erst  nach  dem 
Macedon.  Zeitalter  gebrHuchlich;  über  den  Akz.  s. 
Lobeck  Paral.  p.  189  sq.  (§.  122.) 

Neutr.  der  Adj.  auf:  ök,  als :  (liXov  v.  (liXäc  (S.  ötc,  av^c) 

Neutr.  d.  Partiz.  auf:  a<,  als:  t^^^ov.    (S.  ä^  ovt-oc.) 

nur:  irov  v.  icoc,  ganz;  über  d.  Messung  aicav  Uom. 
aicav  s.  Passow's  Wörterb. 

b  N(ip9  6  *Apap  u.  a.  Flussnamen,  ol  Tikapu^  e.  Volk, 
^  oop,  Genossin,  d.  Adj.  (lixap;  rö  xip  (§.  130), 
in  d.  Bdtg.  Haupthaar  II.  s  378  xCm  51  fi.iv  Iv 
xapöc  afoiQ,  u.  die  zweisilbigen  Neutra  mit  kurzer 
Paenultima,  als:  xh  lop,  Frühling,  O.  lapoc,  xh  H- 
vap,  flache  Hand,  xh  xiop  (xtjp),  Herz,  t^  oxtvop, 
Leib.  Ausnahmen:  xh  vIxTop,  Nektar,  xh  v^xop, 
fester  Schlaf,  xh  odlx^ap^  e.  Art  Zucker,  (mit  langer 
Paenult.),  G.  apo«.  Die  Wörter :  xh  oXxap,  Abwehr, 
tlXap,  Schutz,  d^xTap,  Besänftigung,  au^ap,  runz- 
lige Haut,  fjLcS)i.ap,  Tadel,  xixftap,  Wahrzeichen,  ovap, 
Traum,  Sicap,  Wachen,  ttdap,  als  Adv.  sogleich, 
kommen  nur  in  dieser  Form  vor.  lieber  die  kon- 
trah.  auf  iQp  aus  top  s.  Tjp,  Tjp-oc- 

nur  Einsilbige,  als:  6  Kap,  ap-öc,  Karier,  6  *Pap,  ol 
Moptc,  e.  Volk,  6  <|»ap,  Staar;  xh  <pap,  far,  u.  tö 
^ap,  Kleid,  nur  im  Nom.  u.  Akk.;  vgl.  Lob  eck 
Paral.  p.  73  sq.  204  sqq. 

nur  i)  5(£}tap,  Gattin.  §.  122,  2. 

die  mehrsilbigen  und  diejenigen  zweisilbigen  Neutra, 
deren  Paenultima  lang  ist,  als:  xh  S^tap,  Köder, 
xh  ^icap,  Leber,  u.  mit  kurzer  Paenult.  xh  ^p^ap, 
Brunnen,  u.  (jtlap,  Talg  (§.  120,  A.  5).  In  diesen 
beiden  soll  nach  Draco  40,  17.  9^,  6  bei  den  Att. 
ap  lang  gewesen  sein,  s.  jedoch  Passow's  Wör- 
terb., in  d.  Dekl.,  ist  a  e  p.  kurz :  ^ptfora  II.  9, ' 
197.  (pploTi  h.  Cer.  99.  orlaro«  Od.  9,  178.  182 
m.  Sjuiz.,  in  d.  Att.  Sprache  aber  kommen  Bei- 
spiele mit  a  vor.  S.  Spitzner  Pros.  §.  43  u. 
Passow. 

alle  weibl.  Subst.  (§.  120)  und  die  Adj.  gen.  com- 
mun.,  als:  6  ^  dpo^td^y  laufend. 

§.  121. 

xh  KPA2,  TOü  xpät-i«  s.  §.  130  u.  die  Adj.  auf  -xpä«, 
als:  ^oXxoxpac,  fi.cXixpä^  G.  or-o«. 
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Nom. 

Gen. 

a-o« 
av-oc 

ä< 

OVT-OC 

a; 

t-o« 

ÖLZ 

ä-o« 

<?« 

<y6-o; 

au; 

a-o« 

ecuc 

eip 

etp-o« 

ei« 

Ct6 

ttc 

tv-o; 

evT-o« 

tv 

«v-o« 

tVT-O; 

t; 

t-o<  = 

ti>< 

tCDC 

^ 

TQT-0<; 

aix-o« 

T|V 

TQV-OC 

§.  123. 

d.  Adj.  pilXa«,  schwarz,  n.  tdiXac,  unglücklich. 

alle  männl.  Subst.,  als:  Zo;  §.  130  Ilpdfct  O0dk  (Lob. 
Paral.  p.  78  —  81),  &  ^(Yac,  Riese,  6  iX£<pa<,  Ele- 
phant,  ({xok,  Riemen  (§.  120),  die  adj.  u.  sahst. 
Wörter  auf  ßo«,  als:  fi,ov<^ßa<,  alleingehend,  6  6xp(- 
ßa;,  Gerüst  auf  d.  Bühne,  die  Adj.  auf  tXac,  als: 
ttoXütXo«,  u.  die  Contracta:  rXtaac,  avro«,  6  dXXacy 
Wurst,  6  ittXexoc,  Baumspecht,  die  Adj.  [Xac  (aus 
[XdUi;)  =  tXaoc,  die  Münznamen  61^0«,  xpiok,  xrcpakf 
£;a«,  G.  avT-oc;  Schimpfnamen,  wie  x*^^^'  Q^vroc. 
die  Partizip.,  als:  Tu<|;ac,  u.  ttSc,  ganz. 

§.   123.  Anm.  ö. 

6  Xac,  Xa-o«  s.  §.   140. 

^  ö(jtc,  Fackel,  G.  öqt56;,  entst.  aus:  8atc.  Betonung 
s.  §.  134. 

nur  ^  7paüc,  alte  Frau,  t)  Xt^v^Ypttoc,  G.  ä-oc  (§.  128). 

nur  ^  vaoc«  navis  §.  130,  u.  die  davon  abgeleiteten 
Adj.,  als:  ^tXi^vauc,  G.  vcco;. 

nur  ^  ^e{p,  Hand,  6  9&eip,  Laus,  6  Elp,  Name  einer 
Stadt,  6  2e(p,  Sirius  (Lob.  Paral.  p.  74  sq.),  meh- 
rere Eigennamen,  als:  A(7ttp,  Saicetp;  viele  Adj.  auf 
-^etp,  als:  cu^^ip^  ro^uxetp  (Lob eck  1.  d.  p.  209 
sq.).  Wörter  auf  ep  kommen  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  nicht  vor;  ^Ivrep  ist  Lakon.,  xljT©p  Hesych. 
Argiv.,  jjidfxep,  Xcüaep,  ÖT^tßsp  Fremdwörter  (Lob. 
1.  d.  p.  208). 

nur  ^  xXe{<,  Schlüssel,  (§.  130)  u.  die  Komp.  ^  xa- 
TaxXe(;,  dvxtxXeic,  Adj.  SixXstc,  ^)i.txXe{;  (Lob eck 
l.  d.  p.  231  sq.). 

nur  6  XTC^c«  ev6c,  Kamm,  u.  elc,  unus  (§.  122,  A.  1). 

Partizipien  u.  Adjekt.  x^P^'^^i  Adjektive  u.  substan- 
tivirte  Adj.  auf  6tiz  u.  i^eic.  Das  o  u.  t)  wird  mit 
der  Endung  eic  kontrahirt,  als:  6  irXax6cic  =  icXa- 
xoüc,  Kuchen,  G.  ouvroc,  fAeXirouc^  voll  Honig,  ji*- 
XiTouvToc,  u.  mehrere  Städte-  u.  Fleckenuamen  auf 
ouC)  aIs  '  MuouC)  Ottouc,  AfAa&ou^, '  AvdepiouC}  StXivou^, 
^  AXtfjLouCf  A7V0UC,  Pa|xvoüc,  Mü^f  ivoSc,  S^oivou«,  <I>Xioüc, 
G.  oüvToc;  TtjtiQei;  =  TijjL^c,  G.  ^vto«  (§.  120,  A.  10.). 

d.  Neutr.  der  beiden  Adj.:  a^^ev  v.  a^^T)v,  männlich, 
u.  tlpev  V.  T£pT)v,  zart,  u.  Iv,  unum,  v.  cl;,  unus. 

d.  Neutr.  der  Adjekt.  und  Partizip. 

ouc  d.  Neutr.  der  Adj.  auf  iq;. 

als:  ßadtXcic,  König  (§.  128).     (Ze4«  s.  §.  130.). 

nur:  xh  x<£pTj,  Haupt,  ion.  Wort,  s.  §.  130. 

nur:  ^  juv^,  Weib  (s.  §.  130). 

die  einsilbig.  Subst  (mit  Ausn.  v.  ii  ?pi^v,  Geist,  G. 
cv6c),  ab:  6  fi.i^v,  Monajti  d^v,  Wespe,  u.  folgende 
melu^ilb.    Mask. :    ßoXi^v,  ICönig,   "EXXtjv,    Grieche, 
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Nom.     Gen. 


TQP 


"^ 


8V  OC 


Tjp-o; 


«p-<K 


p<K 


looi^v,  e.  Priester  der  Artemis,  6  XTj^i^Vy  Drohne  der 
Bienen,  Xti^^v,  Flechte,  «toOi^v,  Späher,  iwpi^v,  Kern, 
acoXi^v,  Rinne,  tptßi^v,  Dreifiiss,  ipin^v,  e.  Fiechten- 
ausschlag,  i^Xaxa-n^v,  e.  Art  Meerfisch,  xeodi^v  Said..,  ein 
unterirdischer  Gott,  xmXi^v,  Hüftknochen,  täyi^v,  Name 
eines  Vogels,  Said.,  (pux^v,  e.  Art  Fisch  (§.  122), 
Adj.  dtm^v,  nicht  flügge,  irpirjTi^v,  jährig,  6ßoXXi^v, 
schweinisch.     Vgl.  Lob.  1.  d.  p.  191  sq. 

alle  übrigen  mehrsilb.,  als:  6  Xtpii^v,  Hafen,  6  aö^i^v, 
Nacken,  u.  -^  <ppi^v,  evi«  (§.  122);  Adj.  a^^Yjv, 
männlich,  Tlprjv,  zart,  d^i^v,  dürftig. 

die  einsilbigen  Subst.  und  deren  Kompos.,  als :  6  diQp, 
Thier,  i^fA(07)p,  Halbthier,  6  ^i^p  =  Oi^p,  aaropo^rjp, 
und  die  Derivata  auf  -TQp,  als:  6  dpotif^p.  Pflüger, 
u.  6  icdv^p,  Panthef,  6  (XirtvOi^p,  Funken,  &  KeX-rf- 
ßYjp,  Keltiberier,  6  "l^f^py  Iberier,  (§.  122),  Adj. 
ip{7)pe(  iraipot  Hom. 

Anmerk.  Folgende  Neutra  auf  eap  werden  in  v]p 
kontrahirt:  lap,  i^p,  FrUhlingj  G.  lapo«  =  ijpoc»  ^«pt  = 
inpi  (in  der  gwhnl.  Prosa  sind  nur  die  Formen:  lap, 
r^poc,  r^oi  gebräuchlich,  in  dem  älteren  Attizismus  Jedoch 
wechseln  die  Formen  lapoc,  lapt  mit  r^po;,  inot),  femer: 
oT^ap  =  OT^p,  Talg,  G.  oT^atoc  «=  ottjtöc,  D.  orioTt  = 
aTt)T(,  vp^op,  Brunnen,  G.  9peaT6«  =  ^pr^tö«,  tpo^art  = 
©pY]T{  (oie  Betonung  der  kontrahirten  Formen  folgt  in 
Qiesen  beiden  Subst.  der  Analone  der  einsilbigen),  li- 
Xeap,  Köder,  G.  SeXeatoc  =  8&t]Toc,  u.  xiap  =  xT)p, 
episch  (xiap  auch  b.  Aeschyl.  Prom.  245). 

die  übrigen  mehrsilbigen  (§.  122),  als:  6  di^p,  Luft, 
6  aidifip,  Aether,  6  öäi^p,  Schwager,  6  d^^p,  Hachel 
an  d.  Aehre. 

als:  6  Tcom^,  irarp^c  §.   122,  4. 

6  Kpi^c,  t|t6;,  Kreter,  diQc,  Ot)t6c,  Lohnarbeiter,  ol 
Op^te«,  e.  Volk  (Lob.  1.  d.  p.  78  —  81);  6  KlßT|c, 
Adix^<9  ^^  Gattungsnamen  dieser  Endung,  als:  6 
XlßTjc,  Kessel,  6  jxdcjdXT)«,  Leder,  u.  s.  w.,  die 
Abstrakta  auf  ätt)?,  utt);,  als:  yj  ßeßaiiTrj;,  Sicher- 
heit, ^  ToxoTtjc,  Schnelligkeit,  u.  die  Adjekt.  Einer 
Endung,  namentlich  die  auf  ßXi^c,  Sjat^«;»  ^«»  xjjLrj^, 
rpVjc,  TjjLi^c  ausgehenden,  als:  SioßXrjC>  veoSjjLi^«,  veo- 
fl^<,  öeptxjjLi^;,  djjL^iTpT^C  {doTjjLi^C,  ferner:  (irvoXIßYj;, 
jjloüvoxIXtjc,  veoit^vTi«,  <|;eü6oicXdhnQc,  ^eöxpTjTec  Hom. 
(Lob.  l.  d.  p.  266  sq.)  (§.  120.) 

nur  &  n(£pvY]c,  Gränzgebirge  in  Attika-  (§.  120.) 

=  0UC9  alle  Akjektive  jener  Endung:  t)c,  N.  e;, 
die  auf  7«vi^c,  xX^c,  xpd-n)^  pi-^^Y)«,  ne^ftr);,  a&£v7);, 
9dlvt)<;,  jiivTq;,  t£Xt)«,  xt^6t)C,  dvöir);,  ^pxTjc,  ßdlpT|C,  dxT);, 
<£pT|(;  (i^pT)«),  dpxT)«,  vsfccTjc,  Xd}i.ini<;,  (jdlxT)c  tüxt)«;  die 
auf  xü6t)c,  diXxT)«  u.  <£xt|c  folgen  theils  der  I.  Dekl., 
als:  Oepcx6$Y)C9  AaxiSr)«,  MetdiXxrj;,  SttdXxT;;,  'Apßd- 
xt;';,  OapvdxT);,  'ApadxTjc,  6.  ou,  theils  der  HL,  als: 
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Nom.     €ren. 


X 


tv 


CVT-OC 
7|VT-0C 
tt-O« 


u.  to; 


iv-oc 

tV-0« 

ivft-oc 


ip-OC 


18-oc 


ift-oc 


tt-o« 
iv-oc 


'Eicix6ßT)c,  NeoXxTjc,  A{axY)C9  G.  ooc,  u.  6  oi^c,  Motte, 
G.  ae6c9  PL  a^c»  ^^cdv  u.  s.  w.  (spät. :  aT]T6<  u.  s.  w.) 
,   §.   123. 

'Av(t)«,   T)V0C. 

§.   120. 

8.  tic,  evT-oc* 

nur:  tö  piXt,  Honig,  und  dessen  Kompos.  ^o$6)tcXi, 
Rosenhonig,  68p6)i.tXi,  Meth,  (§.  120),  das  Neutr. 
der  Adj.  auf  ^^api,  als:  eu^apt. 

die  übrigen  Subst  dieser  Endung:  es  sind  nur  we- 
nige fremde  Wörter:  xh  iriicepi,  Pfeffer,  xh  aiyam 
und  (t{vgcicu,  oo«,  Senf  (§.  126),  xh  xivveüßapt,  Att 
TtT^aßapt,  Zinnober,  u.  xh  x6[t,[t,ij  Gummi,  bei  Uip- 
pokr.  u.  Galen,  G.  tou  x6(1|a«c0<9  tcp  %6\».[ui;  bei 
Herod.  u.  Anderen,  sowie  auch  zum  Theil  bei  Hip* 
pokr.  Indeklinabel,  so  Her.  2,  86  t^  -xöfifxt,  wie- 
wol  es  An.  Bekk.  I.  p.  104  heisst:  x6fi.(ii8i  ^  8o- 
Ttxi^,  *Hp66oTo«  8ti>T£p(p,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  289, 
xh  xi><pi,  e.  Arzeneimittel,  xä^ecoc  Galen.,  xh  ß^pßept, 
toc,  Bartmuschel,  xh  aiaiki,  emcy  loc,  e.  Pflanzenart, 
xh  aipij  10«,  e.  Pflanzenart,  xh  vxdyij  loc,  e.  Art  Mennig, 
xh  x{xi,  Wunderbaum,  xh  xoSpftt,  e.  Art  Bier,  xh 
xouxi,  Kokuspalme,  xh  rd^i  od.  <rd\LyLi,  e.  Axt  Spiess- 
glas,  das  Griechische  Wort  xh  axopt,  Milbe. 

xi,  quid,  xif  aliquid. 

s.  tc,  G.  tvoc,  u.  Lob.  1.  d.  p.  72  u.  196  sqq. 

nur  ii  IXji.tv«,  Wurm,  u.  i^  ire^piv;,.  Wagenkorb,  Acc. 
(ii^ptvda  Orph.  Arg.  599  Faden,  wie  y.  )i.^pivc. 
(§.  120.) 

in  Et.  M.  107,  28  werden  angeführt:  {p,  Oft^p  u. 
^{p;  ausserdem  kommen  noch  vor:  np  od.  Ft^,  e. 
Fluss  Libyens,  2Tjpc«,  Odtjpec,  Völkemamen  (Lob. 
1.  d.  p.  76). 

§.  12Ö. 

§.  126,  A.  3. 

die  meisten  Substantive,  welche  vor  der  Endung  tc 
kein  c  haben,  als:  iXnl^  Iptc,  xv7)fi.t;,  u.  die  Adj. 
auf  icoXu,  als:  oicoXtc,  t8-<K.  Die  Eigennamen  auf 
ic  haben  im  Att.  t8-0Cy   sonst   aber  to<^   s.   §.  120. 

(§•  120.), 

nur:  6  ^  opvic,  Vogel,  ^  pipfiiCy  Schnur,  ^  tikkiQ, 
Art  Wespe,  ^  07X1«  oder  7^71?,  Kern  im  Kopfe 
des  Knoblauchs,  Hp^ic.  (§.  120.) 

nur:  ii  X^P^  Anmuth,  nebst  Comp.  u.  ^  6£)i.ic  §.  130. 

folgende  Substant.,  von  denen  mehrere  gemeiniglich 
bei  den  Späteren  auch  die  Nominativendung  iv 
haben:  6  dtX<p(c  (spät.  8eX<p(v),  iv<k,  i^  äxxUj  Strahl, 
1^  ^(c,  Nase,  6  ^  d{c9  Haufe,  if)  codic,  Geburtswehen, 
^  fT)7p.t«,  Brandung,   ij  Ut  Sehne,   -^  ^Xco^k,  Spitze, 
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Nom.     Gen. 


eoK 


Ol« 

01-<K 

Ol8-<K 

ov 

OV-0« 

OVT-0« 

op 

op-0« 

o; 

eoc 

OT-OC 

oop 

OtK 

o-o< 

o8-o« 

OVT-OC 

OOVT-OC 

0 

ü-oc 

6  TeXjt^c,  Schlamm,  i)  irotpt«  u.  inr)p(v,  Samenbeutel, 
i)  ipfA(;,  Fuss  der  Bettstelle,  6  arafx^c,  Seitenbrett  am 
Schiffe,  ^  ()<jfi{(;,  Feldschlacht,  b.  Hom.  Dat.  OojtTvt, 
6  ^xTtc  u.  6(t{v,  der  Weihe,  u.  d.  Eigennamen: 
'EXeoak,  2aXaji.fc,  Tpaxfe.  (§.   122.) 

die  Subst.  auf  Su»  ^tc^  die  meisten  auf  oic  und  fol- 
gende :  1^  «YpcDOTU,  Quecke,  i)  a}i,ira)Ttc  od.  dvoiircottc^ 
Ebbe,  ^  ap6ic,  Pfeilspitze,  :Jj  ßoußpaxrcu»  Heisshun- 
ger,  1^  7p<£aTt<,  Gras,  i)  6dlji.aXt<,  Kuh,  i)  $£^^tc. 
Schutzdecke,  ^  Suvapii«,  Macht,  -^  iirauXic,  Landgut, 
6  IxK,  Otter,  -^  CiT^Cßept«,  Ingwer,  ^  dXdl(Tiit<;,  e.  Art 
Kresse,  ^  xdmtaptc,  Kaper,  if)  xföapi«  u.  xfrapt«,  Tur- 
ban, 1^  xi(j(jy,pt;,  Bimstein,  i)  x6vic,  Staub,  6  x<iiu;, 
Schwätzer,  6  ^  x6ptc,  Wanze,  i^  xutck,  Blase,  6 
fAdivTic,  Seher,  und  dessen  Kompos.,  -^  p.dEpi<,  ein 
Mass,  6  jAdpicTic,  Räuber,  6  i)  v^rct«,  nüchtern,  6  op- 
^ic,  Hode,  ^  o^t«,  Schlange,  ij  «avi^^upiC)  Festver- 
sammlung, ^  icapdoXtc,  Panther,  ii  u6Xic,  Stadt,  u. 
dessen  Kompos.,  6  icpoxavt«,  Vorsitzer  des  Raths, 
^  ic{<jTt<,  Treue,  if)  ic((TTpt<  u.  icp(<jTtc,  Art  Kriegs- 
schiff, ^  TCooTt«,  Frage,  ^  ^«X'^»  Rückgrat,  ^  adrya- 
pic,  Streitaxt,  i^  atjitöotXu;  u.  ^  <j{Xi7vic,  feines  Wei- 
zenmehl, 1^  aipic  (aber  auch  a^ptSoc),  e.  Endivienart, 
1^  «t<£vi;,  Mangel,  ^  t6^^u  u.  Tupau,  Turm,  ^  ußpic, 
üebermuth,  ^  SSpaoXtc,  Wasserorgel,  ^  5>ic  u.  üwt<;, 
Pflugschaar,  i^  ^dxic,  Sage,  ^  9p6vic,  (Jesinnung. 
Jedoch  gilt  die  Endung  eo>(  nur  für  die  Attische 
Mundart,  s.  §.  126. 

nur  oU  §.  126,  A.  3. 

nur  <fboK  §.  120. 

Neutr.  der  Adjekt. 

Neutr.  der  Partiz. 

so:  TÖ  aop,  Schwert,  xh  ^op,  Herz.  (Lob.  1.  d. 
p.  76  u.  216  sq.) 

=  o\)i,  so  alle  Subst.  dieser  Endung  (sämmtl.  Neutra) 
(§•  123). 

Neutr.  der  Partiz. 

daoup  xpar^p  6icö  Ootvtxcov,  e.  Fremdwort,  u.  Soußoop 
Ptolem.  2,  6.  (Lob.  L  d.  p.  76.) 

§.  128. 

nur  6  TCOOC;  pes,  is.  dessen  Kompos.,  als:  Texpdiicouc. 
(§.  120,  A.  4.) 

nur  6  6$oäc,  dens,  und  dessen  Kompos.^  u.  d.  Partiz. 

s.  eic,  «vT-oc. 

nur  t6  oüi;  §.  130,  S.  368. 

z.  B.  xh  $dlxpu,  Tbräne,  Tb  vaicu,  Senf,  xh  )i.<oXu,  e. 
fabelhaftes  Kraut,  xh  |xldü,  Wein,  xh  xivöo,  Pokal, 
xh  vaiTü  od.  a{vaitü,  Senf;  indekl.  ist  xh  91x0,  Keim. 
Vgl.  §.  126. 
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Nom. 


ÜV 

op 


•      ü« 


Gen. 


to< 


at-oc 
üv-oc 

ÜVT-OC 

üvd-oc 
up-oc 


u-oc 


ü8-oc 


ü8-oc 

üd-0< 

üv-oc 

op-o; 
ecDc 

e-o« 
o-oc 


cov-oc 


nur:  tö  aoru,  Stadt,  u.  xö  ircoü»  Heerde  (das  letztere, 
als  ein  alt  dichter.  Wort,  läset  die  Kontraktion 
nicht  zu),  und  d.  Neutr.  der  Adjekt.,  ohne  Kon- 
traktion, als:  e6pu,  weit.  §.  126. 

nur:  to  6<ipü,  Speer,  u.  tö  y^vo.  Knie.    S.  §.  130  S.  354. 

nur  &  ji.6(yi>v,  Turm.  (§.  122.) 

Neutr.  der  Partiz. 

nur  Tfpuv«.  (§.  120,  A.  1.) 

nur  TÖ  icup,  Feuer,  G.  itop^c;  6  ^ibopj  Gesäusel,  6 
(idlpTup,  Zeuge,  spätere  Nbf.  zu  (laptuc,  u.  6  KIp- 
xüp,  öpoc,  Kerkyrier,  6  .Af^up,  opo;,  Liger,  (Loire). 
Lob.  I.  d.  p.  217.  Über  d.  Quantit.  v.  up  s. 
§.   134,  y.  (§.   122.) 

so  die  meisten  Subst.  dieser  Endung,  als:  6  ß^Tpuc« 
Traube,  6  (rcdf/o;,  Aehre.  Bei  den  Oxyton.  ist  o 
sowol  im  Nom.  als  Akk.  in  der  Regel  lang,  als: 
i]  o<ppüc,  i]  i^^i^  ^  'Epiwu;.  Die  einsilbigen  sind 
Perispomena,  als:  ^  6pu;,  Eiche.  (§.   125.) 

folgende:  6  lin)Xuc,  Ankömmling,  und  die  übrigen 
Kompos.  auf:  yjXu;  (v.  iXOtiv),  ^  xW'^^>  Mantel, 
^  xpoxüc,  wollene  Flocke,  t)  TnrjXafjLuc,  Thunfisch,  6 
T)  (Tu-pcXu;,  zusammongespült,  und 

^  8a7uc,  Wachspuppe.     (§.   120.) 

nur:  :?]  x6pu;,  uöo;,  Helm,  ^  xcofiü«,  udo;,  Büschel 
al  d-yvo^ec  Poll.,  Webersteine. 

6  opxüCi  e.  Art  Thunfisch,  06pxuc  u.  f^  FöpTÜ^.  Die 
Nbf.  auf  UV  scheint  erst  den  Späteren  anzugehören. 

nur  b  [AapTu;,  Zeuge;  spät.  Nbf.  jjLofptup.  Vgl.  op,  up-o;. 

nur:  ii  ^t,5(üc,  Elle,  6  ir^Xexu;,  Beil,  &  rploßo?,  der 
Alte  (§.  126)  u.  l77«Xü;,  Aal,  im  Plur.  (§.  126,  A.  3.) 

die  Adj.  dieser  Endung. 

=  ou;:  ^  fjci),  Wiederhall,  i^  eüe(jTcI),  Wohlsein,  ^ 
ireiöci),  Gabe  der  Ueberredung,  und  viele  weibliche 
Eigennamen,  als:  Fop^w,  'Epatto,  KXewo,  KXo)&(o 
(§.  129). 

die  einsilb.  Subst.,  als:  6  xXq>v,  Zweig  (mit  Ausnahme 
V.   Yj  ^da>v,    ovo;,  Erde),    u.   die   mehrsilb.  Oxytona 
gener.    mascuL,    als:    6   (thtcuv,    Pferdestall,    iXaidiv, 
Oelberg,  ^aperpecov,  Köcher,  KoXo^cuv.  Mapadcov  (mit 
Ausnahme  folgender:  6  ^^ejxcüv,  6vo<,  Führer,  6  xtj- 
6e(jLü)v,    Fürsorger,    6    dXexTpocov,    Hahn,     h    xavcbv, 
Richtschnur,    6   xXaöcov,    Zweig,    6   irXsqYcüv,    Spiel 
puppe,    6    na<pXa7cI)v,    6  MaxeScov)   u.   folgende  Pro 
paroxytona:  ^  aXo)v,  Tenne,    ^  ßXi^X**^  ®^'  tMx^''' 
Pol  ei,    6  efpcov,    der  Ironische,    6  x^Xcdv,   Brunnen 
Schwengel, .  6    xX68(ov,   Woge,    6    (auch  ^)    x<i>6<uv, 
Glocke,  i)  (xi^xQiv,  Mohn,    6  ncu^cov,  Bart,    6  Adxwv, 
Lakonier,  -^  Tpi^pcov,  Taube,  6  rp^ßcov,    abgetragener 
Mantel,  6  axpwv,  äusserster  Theil,  6  afxßwv,  erhöhter 
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Nom.     Gen. 


ov-o« 


top 


Rand,  6$6Xcdv,  versteckter  Dolch,  6xdhrci>v,  Kapaun, 
6  X7]p{(0v,  WachsKcht,  6  x6xxoi^j  Kern  des  Granat- 
apfels, 6  xp^Tu>v,  Wnnderbamn,  6  xcodov,  Krag,  6 
xuf  (ov^  krummes  Holz,  b  fi.ooicd[pa>v,  Kaperschiff,  6 
^(D&cov,  Nasenloch,  6  aditcov,  Seife,  6  o{^cdv,  Röhre, 
6  jicddov,  Eunuch;  endlich  alle,  ein  Uebermass 
irgend  einer  Eigenschaft  bezeichnende,  Beinamen, 
als:  fi.dixpo>v,  Langkopf,  fioXax^cDV  u.  ^dÜ^dcov,  Weich- 
ling, xoTiiX<Dv,  Säufer,  ^dforpctv,  Fresser,  (puoxoiv, 
Dickbauch,  aaXdlxcDv,  Grossprahler.  (§.  122.) 
alle  Oxytona  gener.  fem  in.,  als:  if)  x^f  Schnee, 
eixcDv,  Bild,  dhr)$o)v,  Nachtigall,  mit  Ausnahme  der 
Städtenaraen,  als:  ^  2töcbv,  ^  KoXoöcdv,  G.  «v<k; 
dann  alle  Paroxyt.  gener.  masc,  als:  6  %8{a<i>v 
u.  s.  w.;  endlich  alle  Adjekt.  jener  Endungen  auf: 
o>v,  N.  ov,  ausser  dem  poet.  xpi^pcov,  a>voc>  furchtsam, 
u.  den  mit  e.  Subst.  auf  cdv,  cdvoc  zusammengesetz- 
ten, als:  ßa&uXe{(jiu>v,  cdvo^. 

Anmerk.  Die  Wörter  auf  toiv^  deren  paenultima 
lang  ist,  haben  ov-oc,  deren  paenultima  kurz  ist, 
u)v-o<<,  als:  itpfa>v,  SSge,  6  x(tt>v,  Säule,  'AfA^foiv,  G. 
ovoc;  'Av^fAtotv,  Aap^v((ttv,  G.  «ovo«,  ol  06pav(tt>vcc ;  (Au«n. 
•h  X**"^»  ovo«;)'  daher  von  Kpov(üiv(t),  G.  Kpovtojvo«  u. 
Rpovtovoc.  Auch  viele  andere  auf  <uv  wechseln  in  der 
Flexion  zwischen  cdvö«  ,ovoc  u.  ovtoc,  s.  §.  139,  A.  1.  Einige 
Partizipien  auf  u>v,  G.  ovtoc,  nehmen  als  Subet.  od.  Adj. 
die  Flexion  auf  ovo<  od.  <ovoc  an,  jedoch  mit  Verände- 
rung des  Tones:  dptjYÖve«  fem.  11.8,7.  «ipti^wv,  i],  t,  507. 
xaTT](f<Sve;  o),  253,  wahrschl.  auch  als  Fem.  aufzufassen, 
s.  Lob  eck  ad  Aj.  222;  ohne  Veränderung  des  Tones: 
vh^oisi  St.  Wjwouai  Tbeogn.  481.  627.  «Woiva  Find.  P.  1, 
23.  afOwvi  Soph.  Aj.  147. 

b  Y^pov,  Greis,  b  öpdxoov,  Drache,  6  Xlov,  Löwe,  6 
depdiüCDv,  Diener,  6  '  Ayiptovy  b  oxaiv,  Wurfspiess,  6 
tIvcuv,  Sehne,  6  xvcl>$o>v,  Degenklinge,  u.  9ita$o>v 
(ovToc  u.  cDvoc),  Eunuch;  —  dann  diePartiz.  u.  die 
Adjekt.:  4xci)v,  gern,  u.  axov,  ungern.  (§.   120.) 

6$ci>v,  6S6vT-oc  neuion.  st.  6$ou<. 

aus  dicov:  Ilojeidtuv,  Tu<p<iJiv,  G.  <dv<k. 

mehrere  Kontrakfa,  als:  Sivo^cov  (aus  dloiv),  «uvroc. 
(§.  120). 

die  einsilbigen  Subst.  dieser  Endung,  als:  6  ^p,  Dieb, 
u.  b  ^X'^Pf  ^^^orf,  6  ^x^P'  Lymphe,  b  x^cop,  Sohn, 
b  }j.i^(rro>p,  Rather,  t^  icIXop,  Ungeheuer,  t^  liX^cop 
Hom.,  Wunsch,  nur  im  Acc,  t^  cXo>p,  Beute,  nur  Nora, 
u.  Acc.,  rlxfioyp,  Wahrzeichen,  nur  N.  u.  A.  (§.  122.) 

die  übrigen  mehrsilb.  Subst.,  die  die  Dichtersprache 
und  späte  Prosa  st.  der  gewöhnlichen  auf  t^,  G. 
T^po«,  gebraucht,  als:  6  ^xcop,  Führer,  =  i^ttjti^p, 
^po«,  7eviTci>p,  Erzeuger,  =  ifsven^p,  ßc(>T<i>p,  Hirt,  =: 
ßon^p,  ScoTop,  Geber,  =  Öo-n^p. 
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Nom. 

Oen. 

ort-o« 

•« 

«»-•« 

0-0« 

«»TOS 

«8-0« 

<oft-o< 

«T-0« 

n« 

<|)8-o« 

i 

xo« 

T«« 

X«< 

XTO« 

■ti 

TT«« 

Tfx-o« 

Vü{ 

uxv-o« 

♦ 

ito« 

po« 

<po« 

Xc 

X-o«  . 

P< 

p-o« 

9xSp  u.  udo>f  §.  130»  A.  9. 

6  d)X(S>c  u.  6ico5|u[>Ci  Sklave,  6  v^poc,  Halbgott,  6  b&^p 

Schakal,  6  TpÄc»  Troer,  6  icixpm^  n.  (t^tpox,  Oheim» 

(§.  124.) 
=  ouc  §.  124,  A.  6. 
6  f<i>c,  der  Mann,  xh  9<Sc  (kontr.  aus:  ^ocy  n.  episch 

durch  Assimilation  f  ämc,  so  Akk.  f  6<i>c$c,  in  lucem)^ 

Licht,  6  XP<^^  Haut,  6  Ipo;,  Liebe,  und  die  auf  ßpcbc 

u.  xp<ii><  ausgehenden  Adjekt.  und  einige  Partiz.,  als : 

4<jtA«.    (§.120.) 
nur  ii  (7<i>;,  ao>$äc,  e.  Yogelart. 
nur  al  KXädcc  Hesych.,  Parzen;  ebenso  at  KataxXcSdcc 

Od.  T|,  197  (Bekker  xatd  KX£&t<  . .  vi^aavTo).    Vgl. 

Lob.  1.  d.  p.  87. 
die  Partiz. 
nur  ii  f<|>c  (aus  fo>{;),  Brandfleck,  fcp$i<.   (§.  120.) 

Betonung.  §.  134,  1. 
z.B.  6  x6paS,  Rabe.  (§.  120.) 
z.  B.  i)  f  X6€,  Flamme, 
z.  B.  6  ßi^,  Husten,  ^  irroS,  Palte;  :Jj  SwUpoS,  Graben, 

u.  xoTcopoE,  eingegraben,  v.  ^p^jao  m.  d.  Charakt  y 

(^puTTJvai),  bilden  G.  cS^po^oc;  aber  8t<j>pu7e;  b.  Hipp,  de 

aer.  et  loc.  5,  31  u.  b.  SpHt.,   xarcbpu^e;  Theophr. 

c.  pl.  5.  9,  11.     S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  230  sq. 
nur  6  ava€,  König,  und  einige  Kompos.,  als :  )fcip«ftvac, 

Handwerker,  Künstler,  i)  vu^  nox,  u.  die  auf  ^aXoS 

ausgehenden  Komposita,  als:  b[t,o'^dXaiy  Milchbruder^ 

§.  120. 
die  Subst.  auf  176,  076,  07S,  als:  ^  ^öpfitYS,  Leier,   i^ 

oiptY^y  Hirtenpfeife,    ^   Xi^^    Schlucken,    ^  f<i^07£> 

Schlund,    6  Xdipu^S,   Luftröhre,    ii  fdiXo^Cy  Phalanx; 

über  G.  (fcipu^oc  s.  §.  120,  A.  1. 
6  Xfrjff,  Xu7x6cy  Luchs. 
icv6£,  iroxv^;  §.   130. 

z.B.  6  704^,  Geier,  ^  ^4^,  Gesicht.  (§.  120.) 
z.  B.  ii  ffU^,  Ader,  6  x^^^u^/,  Stahl. 
il  xxnr^i^y  Oberstock  des  Hauses,  Acc.  W^-a,  niv-em, 

y.    d.    verschollenen    v{i|^,    6   9xv{<|'9    e.   Ameisenart^ 

9xvtic6c  u.  9xvif6(;.    (Lob.  1.  d.  p.  114  u.  ad  Phryn. 

p.  399  sq.) 
5X;  §.  122,   1. 
fiixap«;  §.  122,  2. 


§.  138.    Quantität  der  dritten  Deklination. 

1.  Die  Flexionsendungen:  a,  i,  u  und  a<,  sowie  auch  die 
Mominativausgänge  auf  a,  t,  u  sind  kurz.  Ausnahmen:  Acc.  S. 
u.  PI.  der  Substantive  auf  tue  ist  lang,  als:  xöv  ßaatXlä,  rouc  -£äc; 
aber  ßatfiXtia,  ^a«,    doch  auch  fovia  Att.   u.    öfter   ep.,    als:    Tu$£a 
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IL  C»  222,  häufiger  jedoch  m.  SynizeBe  sn  leaen,  s.  $.  52;  ü  im 
Vok.  der  Wörter  auf  uc,  O.  uo«,  als:  I^ftu;  ö  in  dem  Kakuksmfe 
xäx3d>.  Ueber  xdpi  8.  §.  130,  über  d.  Neotra  auf  a,  wo  man  ä 
erwartete,  als:  xXia,  xpio,  hik£k,  Ukol  n.  dgl.  s.  §.  123,  A.  3.  In 
Betretf  der  Nominativansgänge  ist  Folgendes  zn  bemerken. 

I.  a.  oE  ist  lang  a)  in  den  einsilbigen  Maskulinen 
dieser  Endung,  als:  ßXi^,  Tropf,  atx6^  ol  npaxec,  und  in  dem  Fe- 
minin ^  ^ai,  i^Ä«,  Weinbeere  (hingegen:  ^  SpaS,  axöc,  Handvoll, 
^  icXa£,  axic,  Fläche,  ^  7XaS,  e.  Pflanze,  ^  itrSS,  Hase,  Aesch.  Ag. 
135  iio^epdv  irrdxoc,  al  «r^ec,  Tropfen);  —  ß)  in  den  zweisilbi- 
gen Maskulinen,  deren  paenultima  von  Natur  lang  ist,  und  in 
tdlen  drei-  oder  mehrsilbigen  Wörtern,  als:  6  6o>pa£,  äxoc, 
Panzer,  6  olaS,  Steuergriff,  b  otSpf  ä€,  Gesindel  (y.  oup-o)),  Oa(a^ 
PhSakier,  6  xaiä^  e.  Seemöve;  Upä^,  axoc,  Habicht  (hingegen:  ^ 
ßoXaC,  axo;,  Erdscholle,  ii  aoXoE,  Fuiche,  ^  p^tipa^  axo«,  Mädchen, 
^  ici8«6,  Quelle,  ih  öptßoS,  Lattich,  i^  xXt|M(£,  Leiter,^  ^  a}iiXaS  (jiiXafi), 
Taxusbaum,  6  ^uXaS,  eixoc,  Wächter,  6  avdpaS,  axoc,  Asche);  — 
f)  in  Schimpfwörtern,  Spottnamen,  oder  solchen,  welche  ein 
Üebermass  bezeichnen,  als:  6  ^XuäS,  äx(K,  Schwätzer,  6  (ttüS, 
Stoiker,  verächtlich,  6  ffvi^,  Betrüger,  6  Xaßpag  (eigentl.  Räuber), 
e.  Raubfisch,  6  vlöt^,  junger  Kerl,  6  p<i>(iiS,  Lumpenkerl  (aber  i^ 
ßto^taS,  Altärchen),  6  icXoätäS,  Reichbold,  6  orififöS,  Grossprahler, 
h  f  6pTä^  Lastträger,  6  ici^ä€,  Schmutz,  6  ^iötS,  Strom,  bes.  Lava- 
strom, 6  xp(bfi.öcS,  Steinhaufen,  und  in  folgenden  zweisilbigen  Maskul., 
deren  paenultima  durch  Position  lang  ist:  ^iptaS,  Träger,  ndaaa^, 
Nagel,  6  x6pdät£,  Tanz,  6  ic6pirötc,  Schildgriff,  6  xiv^äS,  e.  Knabenspiel. 

Ausnahmen:  einige  zweisilbige  Maskuline,  deren  paen- 
ultima von  Natur  lang  ist,  haben  kurzes  a:  6  XcTjiaS)  Aue,  6  aau- 
oüi  od.  sauTttS,  junger  Käse,  od.  Hülsenfrucht,  b  xXc»)ta(,  Stein- 
haufen, 6  xXoAvaS,  Zweig. 

b.  i£  ist  lang  a)  in  den  einsilbigen  Wörtern:  6  i^,  Käfer, 
^  9(it  Sphinx^  ^  ^pÜ,  Schauer,  O.  i%6^  6  i^  <|/(S,  Krume,  G.  i^^c 
^  icv<£y  176«,  d.  Ersticken;  (Ausnahmen:  die  meisten  einsilbigen, 
die  mit  zwei  Konsonanten  beginnen,  als:  1^  ftptS,  tplx^c,  Haar,);  — 
ß)  in  den  zweisilbigen,  deren  paenultima  entweder  von  Natur 
oder  durch  Position  lang  ist,  als:  ^  ai£  (ä),  ixoc,  stürmischer 
Andrang,  1^  ß^fißiS»  txoc,  Wirbel,  6  xixtlij  I70C9  Ghrille,  ii  mci^, 
lx(K,  Pidmzweig,  6  Ootvt^,  ixoc,  Phönikier  u.  Palme  (über  d.  Be- 
tonung vgL  §.  78,  A.  1 ;  II.  X,  133  foivtxötadav,  Hes.  Sc.  194  foivtx^etc, 
Apoll.  Rh.  2, 1071  ^oivtxiot  sind  mit  Syniz.  zu  sprechen,  s.  Spitz- 
ner  Pros.  §.  45,  2.  Anm.).  (Ausnahmen:  ^  x^^^^^  ^^^^9  ®^^ 
Gebreidemass,  und  die,  welche  in  der  Mitte  ein  X  haben,  als:  i^ 
xäXtf,  txoc>  Becher,  6  KfXiCf,  Kilikier,  ^  otdiXtS,  Richtstange,  ^t{, 
gleichalterig,  {Xt£>  gewunden,  so  auch  if)  oXXtS,  e.  Oberkleid  d.  Män- 
ner; d.  Ion.  Bp^tE  hat  b.  Hom.  Yxoc,  b.  d.  Späteren  txo;  u.  txoc. 

c.  oS  ist  lang  nur  in  den  zweisilbigen,  deren  paenultima 
von  Natur  lang  ist,  als:  6  x^puS,  üxoc,  Herold,  6  x^ü(,  üxo«,  e. 
Meervogel,  6  $oi8u(,  uxoc,  Mörserkeule  Betonung  §.  78,  A.  1),  und 
zwei,    deren  Paenultima    durch  Position  lang  ist:    6  ßVßuS,  uxo<, 

24» 
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Saiden  warm,  und  6  x:<ixxö£,  ü^oc,  Kukuk;  Bißpuxcc  mekt  u  b.  ApoE. 
Rh.,  fitäts  u  b.  Tbeocr.  n.  Lycophr.  516,  8.  Spitzner  Pros.  §.  47 
u.  Choerob.  b.  Bekk.  An.  III.  p.  «1353. 

II.  a.     a^  ist  durchweg  kurz,  als:  6  'Apa^^,  aßo^  Arabier; 
b.    i^    ist    lang    in    den    Einsilbigen,    i  i^ ,    xv%    ^^^^ 

Namen  gewisser  Insekten,  ^  6  ^t^,  Binse,  G.  It:6^.  Ausnahmen: 
^  NW  (t),  vt^pö;,  Schnee,  6  Xt^y  tßöc,  Stidwestwind,  ij  AW  (t), 
Xtß^c,  Xtßa,  Tropfen;  in  d.  mehrsilb.  überall  kurz,  als:  i)  x^^* 
tßo«;,  Waschwasser; 

c  u4^  ist  lang  in  den  Einsilbigen,  als:  6  ^u^^,  öiröc)  Geier, 
6  7pu^9  üic6;,  Greif;  aber  in  den  mehrsilb.  stäts  kurz,  als:  b 
X^o^,  ußoc,  Stahl. 

III.  av  ist  lang  in  dem  Einsilb.  icav  u.  in  den  Masc.  auf  ov, 
6.  av-oc,  als:  6  iratav,  av-ocy  Siegesgesang,  Ilav,  Pan;  vgL  äc  in 
Nr.  VI. 

lY.  ap  ist  lang  in  den  Einsilbigen,  als:  Kap,  äp6c, 
Karier,  6  ^ap,  äp^c,  Staar;  über  otlap  u.  fp£ap  s.  §.  132,  S.  363. 

y.  up  ist  kurz,  als:  *IXXup,  upoc,  aber  KIpxup  wahrschl.  lang 
wie  Kipxüpa;  den  Gen.  Kipxopo;  hat  nach  Et.  M.  506,  22  Alk- 
man  gebraucht. 

VI.  a;  ist  lang  a)  in  den  Wörtern,  welche  im  Gen.  avr-oc 
haben,  als:  6  7^fa<>  avt-oc,  Riese,  6  ({/.oic?  Riemen,  ßooXeuaäc,  orac, 
ua;,  Ttav  (aber  aicav  D.  o,  156.  Xi  ^^2.  403.  Ar.  PI.  493  in  e. 
anap.  Tetram.,  jüjjLirav,  icpoirav  IL  o,  601.  x,  162  u.  s.  Eur.  Ph. 
1504  in  daktyl.  Versm.  [dafür  Klotz  u.  Nauck  np^Tuop],  so  auch 
Pind.  0.  2,  85  tokSv,  als  Kompos.,  wie  Toirpcorov,  ToicoXatöv  u.  dgl., 
s.  Boeckh  p.  81,  aber  iitdcäv  Aesch.  P.  42.  x^  icapdiicäv  Ar.  PI. 
17.  airäv  Menand.  b.  Athen.  4,  146,  f.  (Meineke  p.  50  sq.) 
Metrodor.  b.  Stob.  357  xh  v£ov  airäv  6t|;T)X6v  im  xal  &pa9u;  so 
wahrschl.  auch  aicäv  Ar.  Ach.  998,  ubi  v.  Müller  *).  Daher  mag 
die  Regel  der  alten  Grammatiker  (b.  Herm.  de  rat.  emend.  Gr. 
Gr.  p.  439.  Bekk.  An.  1,  416),  dass  die  Attiker  das  a  in  der 
ultima  y.  aicov  lang  ausgesprochen  hätten,  im  Allgemeinen  sich 
richtig  verhalten;  kurzes  a  gehört  wahrscheinlich  der  episdien 
Sprache  und  besonderen  Versarten  an.  Bei  Theoer.  2,  56  u.  22, 
86  steht  airäv  in  der  Arsis;  —  b)  in  x6  KPA2,  xou  xpax^,  Haupt, 
s.  §.  130  und  in  den  Compositis  auf  xpac  (v.  xepiwu)i.(),  als:  fit- 
Xtxpöci  G.  äxo«,  mit  Honig  gemischt;  —  c)  in  (liXic  u.  rdXac,  die 
aber  in  der  Flexion  a  haben,  also :  av-oc  u.  s.  w.,  über  xdXac  Theoer. 
2,  4  auf  Dor.  Weise,  s.  §.  38,  3  a)  u.  b).  —  lieber  die  Messung 
V.  xipa«,  G.  äxo«,   s.  §.  121,  A.  1. 

VU.  tc  ist  lang  a)  in  den  Einsilbigen,  als:  6  xfc, 
Komwurm  (§.  125),  die  aber  d.  i  nur  im  Nom.  u.  Akk.  haben; 
—  ß)  in  denen,  deren  Genitiv  auf  tvoc  und  idoc  ausgeht,  als:  i) 
pUt  ^tv<^Ci  Nase,  i^  dxxfc,  ivoc^  Strahl,  6  «rofttc,  tvoc,  Streber  (Od.  t, 
252  orajA-tveadiv  aus  Verszwang),  6  ii  opvic,  iftoc,  Vogel;  jedoch 
wird  st.  opvü,  ifto«,  opvtv  auch   opvtc,  to<,   tv   gesagt  2);    —    y)   m 

1)  Vgl.  Butt  mann  Gr.  I.  §.  63.  Anm.  5.  Meineke  ad  Menandr. 
p.  51.  —  >)  S.  Spitzner  Gr.  Pros.  §.  36,  Anm.  u.  Passow's  Wörterb. 
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mehreren  Zweisilbigen,  deren  Grenitiv  ftof  tSo<  ausgeht,  nämlich  r 
k^i^  PoXpfe,  xiQxf^  xiQXfc»  xXiit;  (ion.  st.  xXe(c),  xvTjjife,  xpTjicfc,  V7)(yfc, 
ff^P«T^«>  «X^ivtc,  Teodtc,  f  oipxfe,  X*4*^  4^?^»  ^'  t^o<>  ^«  einigen  an- 
deren bei  späteren  Dichtem,  sowie  auch  in  einigen  dreisilbigen 
Verkleinerungswörtern,  die  in  der  gewöhnlichen  und  Ionischen 
Mundart  langes,  in  der  Attischen  kurzes  i  haben,  als:  ßXe^ap^Cy 
xtpafA^,  icXoxQtft^c  (iüicXoxa)!.^«  Hom.),  xayoyUj  ^at^ayU  auch  Ar.  Nub. 
981.  PL  944;  xotpic,  Seekrebs,  u.  ^nzky  Fächer,  mit  wechselnder 
Quantität;  ^  ßadfi^,  Fussgestell,  u.  i)  veßp(c,  Fell  des  Hirschkalbes, 
haben  nur  bei  den  Späteren  langes  t  ');  tiber  o^tc  n.  x6vt<;  s.  unter 
tv  Nr.  Vm. 

VIII.  IV  ist  lang  a)  in  den  von  den  Späteren  gebrauch- 
ten Subst.  auf  iv  (st.  k),  G.  tv-o;,  als:  6  SeX(ptv  st.  $eX<pfc;  —  ß)  in 
dem  Acc.  der  Einsilbigen  auf  tc,  als:  xiv,  XTv  [Eur.  Bacch.  1174 
(1166  Herrn.)  ist  X{v  fälschlich  ftlr  kurz  gehalten  worden;  s.  Her- 
mann]; ausserdem  gegen  die  Regel  x6vtv  Aesch.  Pr.  1086  (ubi  v. 
Wellauer).  Suppl.  177  u.  o^tv  Choeph.  916  (Hes.  Th.  334  steht 
ofiv  in  d.  Arsis),  wie  auch  d.  Nom.  x6vtc  Aesch.  Suppl.  764  u. 
o(pic  (Apoll.  Rh.  2,  1269  u.  Mosch.  4,  22  o<pü;  in  d.  Ars.),  wäh- 
rend sonst  die  auf  tC;  G.  so>c  od.  toc,  das  t  kurz  haben. 

IX.  u<  ist  lang  a)  in  den  Einsilbigen  und  ß)  in  den  oxyto- 
nirten  Mehrsilbigen,  deren  Genitiv  auf  uoc  ausgeht;  aber  bei 
diesen  sowol  als  bei  jenen  ist  das  o  in  den  übrigen  Kasus,  mit 
Ausnahme  des  Akkusativs  auf  uv,  kurz,  als:  tj  8pu^  Eiche,  6  (iu<. 
Maus,  G.  UCK,  6  ix^i^  oo«  (aber  Akk.  öpov,  Jx^ov),  Fisch  (§.  126); 
über  die  Ausnahme  s.  §.  125,  A.  2;  Gen.  Spü6c  st.  $pu6c  Hes.  Op.  436 
wegen  der  Arsis;  aber  auffallend  II.  ^,  318  2Xuo<  in  Thesis  v.  i^ 
Ölik»  G.  ikio^  Koth;  —  7)  in  den  beiden:  ^  0070«,  oSo«,  Wachs- 
puppe, und  i^  xcofxüc,  üdoc,  Büschel ;  —  $)  in  denen,  deren  Genitiv 
auf  uvo«  oder  uvtoc  ausgeht,  als:  Oöpxüc^  ovo«;  8cuvuc,  die,  G.  uvroc. 

§.  134    Betonung  der  dritten  DekMnation. 

1.  Der  Akzent  bleibt  bei  zwei-  und  mehrsilbigen  Wörtern, 
so  lange  es  die  Gesetze  der  Betonung  zulassen,  auf  der  betonten 
Silbe  des  Nominativs  stehen,  als:  t6  ^ipaYfjiac^  itpdfYfxaTo^  (aber  irpa^- 
|ft^<av),  6  1^  x^^^^"^»  x®^^^^^®^>  ^  icociav,  avo;,  i]  dxT^c,  tvoc,  Sevo^ojv, 
cDVToc,  t5  6^pu,  66paTo<,  i  X£ci>v,  X£ovtoc.  Die  einsilbigen 
Wörter  aber  sind  im  Genitive  und  Dative  aller  Numeri  auf  der 
Endsilbe  betont,  als:  6  jjli^v,  ji.t)v6;,  |i.7|v{,  }iT)voiv,  }jl7)vü)v,  H-^i^^« 

Ausnahmen  von  den  Einsilbigen:  a)  Folgende  neun  Sub- 
stantive sind  im  Gen.  Plur.  und  im  Gen.  und  Dat.  Dual. 
Paroxytona:  ^  Sqt;,  Fackel,  6  8{i.ci>;,  Sklave,  ^  &ci)c,  Schakal,  tö 
KPA2  (G.  xpaxö;),  Haupt,  tö  o5«  (G.  cLtÄ«),  Ohr,  6  ^  irai;,  Kind, 
6  aiiQj  Motte,  6  Tpax;,  Troer,  ^  ^cp?  (G.  9o>86;),  Brandfleck,  xi 
fODC  (G.  ^c0t6;),  Licht;  also:  6(j[6cDv,  6^8oiv,  dci>cov,  xparcov,  coxcov, 
coToiv,  ica(8a>v,  natdotv,  alcov,  Tpcixov,  ^<i>t<dv,  f(p$ci>v;  hingegen:  to>v 
$}UDO>v  V.  al  $|jLQ>a{,  tcov  Tpcocjov  v.  Tpo>a(,  tü>v  ^cotwv  v.  6  f  (oc> 
Mann,  toIv  OaxDv  v.  ftcoi^^  Schade,  xpoctolv  Partiz.  v.  xpocT£o>. 

1)  Sp'itzner  a.  a.  0.  §.  36,  2.  d). 
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b)  Folgende  Kontrakta  sind  im  Gen.  u.  Dat.  aller  Numeri, 
wie  in  den  übrigen  Kasus,  nach  Beschaffenheit  der  Endsilbe  ent- 
weder Properispomena  oder  Paroxytona:  xh  r\p  (aus  iap), 
Frühling,  6  9a>v  (aus  66o>v),  ein  vornehmer  Aegyptier,  x^p  (ep.  aus 
xiap),  Herz,  6  Xoc  (aus  Xaac),  Stein,  6  itpoiv  (aus  irpT)(bv),  Spitz- 
hügel,  '^Q^f  ^Qico;  Od.  a,  429  u.  s.  (nach  Hesjoh  aber  'Qic^c,  s. 
Lob  eck  ParaL  p.  117  sq.),  als:  ^po«,  ^pt,  Bttivoc  u.  6<ovtoc,  xijpoc, 
x^pt,  Xao^  Xaiy  Xdio>v,  itpiovoc,  icpttivt;  auch  gehören  hierher  die  ep. 
Formen  G.  üI<k,  D.  oIi  v.  TIS,  Sohn;  femer  <^6dc,  dvroc,  dKm,  ooi 
Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  p.  1181.  1122  —  1227.  1266  nach 
Analogie  des  Partiz.  ^fteüc»  6.  c). 

Anmerk.  1.  Folgende  Kontrakta  hingegen  folgen  der  Hauptregel: 
oxlap  =  ot^p,  Talg,  orioroc  =7  orrjT^  o^'^^y  9P^ap>  Bronnen,  ^latoc  = 

ö'tc),  oiÄ«,  ort,  Oliv,  oioL 

Anmerk.  2.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  die  epische  Dativ- 
form  des  Plur.  ausgenommen  sein  muss,  als:  nalhtooi,  ^peam;  so  auch 
ottiaot  st.  9iiiea9t;  80  auch  der  ep.  Dual  iro5oTtv  st.  tco$oTv  v.  ito6c. 

c)  Die  einsilbigen  Partizipien  und  das  Pronomen  t(c,  quis?  be- 
halten den  Akzent  durch  alle  Kasus  auf  der  Stanmisilbe;  das  Pro- 
nomen irac  aber  u.  6  Ildiv  nur  im  Plur.  und  Duale :  o»v,  ovtoc,  ovrt, 
ovT<i>v,  ou9tv,  ovTOtv,  tC«,  tCvoCj  t{vi  u.  s.  w,;  TCO«,  iravri«,  icctvrf,  icdtv- 
T<Dv,  Tcaoi,  0  IKv,  nav6c9  xoTc  Daaiv. 

Ausnahmen  von  den  Mehrsilbigen:  Der  Betonung 
der  einsilbigen  Substantive  in  den  Gen.  und  Dat  aller  Numeri 
folgen : 

a)  -f)  7üvi^,  Weib  (']pvatx6c,  7i>vaix(,  TovoaxoTv,  Tuvatfi,  TovaixoSv; 
aber :  pvaixa,  ^uvauctc  u.  s.  w.),  o  i\  xumv,  Hund  (xov6ci  xuvt,  xuvotvy 
xuvo>v,  xua{;  aber:  xäva,  x6vtc  u.  s.  w.);  s.  §.  130,  A.  2,  u.  A.  4; 

b)  die  synkopirten  Subst.  auf  v^p  (§.  122,  4),  o  icati^p,  (Ai^n^p, 
Ou^dtTip,  dvi^p  u.  '^aarf^^,  welche  gleichfalls  in  den  Genitiven  und 
Dativen,  mit  Ausnahme  des  Dat.  PI.  auf  doi,  die  letzte  Silbe  be- 
tont haben,  während  in  den  nicht  sjnkopirten  Formen  der  Akzent 
auf  e  ruht.  Eine  Ausnahme  macht  das  Wort  ii  A7)|i.iqtt)p,  welches 
in  den  sjnkopirten  Formen  den  Akzent  auf  antepaenultima  hat, 
als:  Ai^|ii7)Tpoc,  Ai^fiT^rpi,  Ai^)i.T)Tpa,  und  i^  btr(dxrip  in  den  poetischen 
Formen:  9iS7aTpec,  do^arpa,  b^-^axpa^; 

c)  die  Komposita  von  tic,  unus,  im  Gen.  u.  Dat.  Sing. :  o6$s{;, 
o&deväc;  Aber  o^SIvcov,  odSiji;  \Lrfitliy  fi,T)$svoc  u.  s.  w.; 

d)  die  Ion.  und  epischen  Genitiv-  und  Dativformen  des 
Sibg.  von  76VÜ  u.  86pü:  y<^^^^^9  Toovt,  aber  fouvo,  7o6va)v  u.  s.  w., 
6oop6<,  8oup(,  aber:  Soüpa,  SoäpQ>v,  $oupt99tv,  u.  die  Att.  poet 
Formen:  Sop6c,  $op(,  s.  §.  130,  A.  1; 

e)  die  Zahlsubstantive  auf  de»  G.  eüSo;,  werden  nach  Choerob. 
b.  Bekk.  An.  III,  1263  und  Arcad.  p.  136  im  Gen.  PI.  von  den 
Attikern  perispomenirt,  als:  ^(Xia8a>v,  (lupiaSov,  worin  sich 
noch  ein  Ueberbleibsel  der  neuion.  Formen  ^iXioSiov,  |i.upta$£<i>v 
findet »).     S.  §.  118,  8. 

2.     Die  Substantive  auf  t;,   o<  sind  in  den  Attischen  Genitiv- 


1)  S.  GOttling  Acc  S.  270  u.  ad  Theodos.  p.  217. 
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formen  des  Sing,  und  Plur.  Proparoxytona,  die  auf  i  und  o  aber 
nur  im  Sing.,  als:  it6XtCi  iciXtoKf  it6Xtcov,  aoro,  aottoic  (Enrip.  st. 
a(jTtoc)i  aber  dorlcDv.     S.  §.  126. 

3.  Die  Substantive  auf  ä  (§.  129)  baben  im  Acc.  Sing, 
nicht  den  Zirkumflex,  sondern  den  Akut,  als:  ^^6a  s=  ^^«b  (ni<^ 
nach  der  allgemeinen  Regel  i^y(£)  v.  i)  i^y(^.  Theodos.  ictpl  t6vou 
p.  199  gibt  als  Grund  an:  licti$^  icaaa  icrwotc  o^io^oAvi^craoa  t^ 
s&ftt(q(  xal  T^v  t6vov  aär^c  Xajißivtt  u.  Bekk.  An.  lU.  p.  1159. 
Aber  die  auf  i&c,  6.  6oc  (§.  124)  werden  nach  Aristarch's  Lehre 
im  Acc.  S.  perispomenirt,  also  a{^o>  v.  alb&^y  i^S  v.  i^Aiy  wittirend 
einige  Grammatiker  sowol  die  auf  A  als  die  auf  «(k  entweder 
oxjtonirten  oder  perispomenirten  >).  Die  Einsilbigen  auf  lc>  G-  toci 
deren  Nominativ  nach  der  Lehre  Aristarch's  und  anderer  Gram- 
matiker oxytonirt  war,  also  xfc,  Xf<,  waren  im  Acc.  S.  perispome- 
nirt: xTv,  Xiv  *). 

4.  Nach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  (Arcad.  p.  186. 
Theodos.  in  Bekk.  An.  III.  1006.  Ghoerob.  ib.  1263)  ist  bei  den 
Attikem,  wenigstens  bei  einem  Theile  derselben,  in  den  susammen* 
gesetzten  Adjektiven  rpn^pT^C)  cAxipxrfi  und  denen  auf  i^dr^c  (v.  xh 
rfltK)  der  Gen.  PI.  u.  wahrscheinlich  auch  Dual.  oxTtonirt  (also 
gegen  die  Regel  v.  §.  83,  2,  a):  tpn^po»,  tpii^poiv,  aMpxa>v,  Mfim^j 
xqcxoi^dov;  nach  Aristarch  auch  in  denen  auf  (S>5t)c,  als:  duaÄdttVy 
voao>$o»v,  was  aber  von  Theodos.  a.  a.  0.  und  von  Herodian  b. 
Joann.  Alex.  p.  19,  vgl.  p.  39,  12,  verworfen  wird.  Die  Hand- 
schriften schwanken  oft;  s.  d.  Paradigm.  §.  123;  bei  denen  auf  <Uv)c 
aber  stimmen  sie  fast  durchweg  in  der  Betonung  codov  tiberein;  so 
voijc»$ov  PL  Civ.  4.  444,  c.  vtoda{jLa>f^a>v  Thuc.  5,  34  3).  Auf  wd- 
chem  rationellen  Grunde  übrigens  die  Betonung  v.  rpti^poiv  u.  s.  w. 
beruhe,  ist  schwer  einzusehen,  da  alle  ttbrigen  Adj.  auf  t)«»  c-oct 
den  Gen.  £v  haben.     Die  lonier  bildeten  den  Gen.  auf  {«ov,  iocv. 

5.  a.  Im  Vokative  wird  der  Ton  gegen  die  Ghrundregel  bei 
folgenden  zurückgezogen  (vgl.  Theodos.  in  Bekk.  An.  UI.  p.  1004. 
Ohoerob.  1243  sq.  Arcad.  117  sq.):  a)  bei  den  S3n[ikopirten  auf  i)p 
(§.  122,4),  als:  icati^p  xd^tp,  d^p  avtp;  so  auch  bei  den  Adjekt.  aöf 
-xom^p,  (iY]TY)p.  Aesch.  Ch.  313  &  rcdixtp  aMxatep.  Hom.  Od.  <|f,  97 
|i^p  i^L^i  $ua}i.7)Tep;  —  ß)  bei  joidjpy  6äi^p;  aa>sp,  Soep  (§.  118,  S.  334); 
-*  7)  bei  folgenden  aufoiv:  'A(i^(<dv,  ovoc,  'AxäXXov,  «ovoc»  IloatiSalvy 
«Svo<:  "Aji^ov,  "AxoXXov,  llöactdov  (§.  118,  S.  324);  —  K)  bei  den  zu- 
sammengesetzten Substantiven  auf  a>v,  G.  ovoc  od.  ovro«,  u.  den 
Adjektiven,  einfachen  sowol  als  zusammengesetzten,  auf  oiv,  G.  ovoc, 
bei  den  Komparativen  auf  f<i>v,  tov  (bei  den  Adjektiven  und  Komr 
parativen    auch    im    Neutrum),    als:  ' A'jfafiiyi.vmv  (ov<k)  'AY^^t&titvov, 

ApC9TO7t(TC0v  (ov<k)  'AptoT^^tcTov,  A6to|U45i0v  (ovt<k)  A&Tä|M$ov  [aber 
^IxrcocDv  Mxcraov,  Ma)^ä<i>v  Ma^aov,  'la^tov  Mobov,  naXa(|uov  naXat|M>v, 

1)  S.  Göttling  Acc.  S.  259.  Spitzner  ad  B.  B,  262.  Borne- 
mann ad  Xen.  Symp.  8,  85.  p.  212.  fiaase  ad  Xen.  R.  L.  2,  2.  p.  68. 
—  ^  S.  Göttping  Acc.  S.  241  t^  der  mit  Aeschrion  ohne  genttgendea 
Grund  auch  denNom*  perispomemren  will,  u.  Lobeck  Paraup.  p.85. — 
^  S.  Lobeck  zu  Buttm.  Gr.  II.  S.  339  u.  45L  Mehlhorn  S.  178. 
Lehr  8  de  Aristachi  stnd.  Hom.  p.  262. 
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OtXiJ^ficatv  4>tX^)xov9  Sopici^Scov  (ovxo;)  Sapic^doV)  'Apefcov  (ovoc)  'Apciov 
als  SimpUoia] ;  ^ei^cov  i  u.  xh  ^£t))i.qv,  e^Satficov  «o  u.  t^i  tu6at|tov» 
dYvo>)i.cDv  0»  u.  T^  a7V(i>|iiov  (wie  nach  Göttling  S.  118  in  Arcad. 
118  zu  lesen  ist),  dvcKiaTi^|i.a>v  «o  u.  xö  dveTcfTcr^jiov  (wie  nach  Gott  L 
a.  a.  0.  Plat  Leg.  7.  795,  c  zu  lesen  ist),  xaXXtcov  oo  u.  t6  xdX- 
Xtov.  Eine  Ausnahme  machen:  AGcxt6a(|jicov  co  AaxcSaifiov  und 
die  Komposita  auf  ^pcov,  als:  AoxiifpcDv  o»  Auxi^povi  E6du^p«)v  o» 
Eiftä^pov,  $at^pa>y  «S  u.  t6  Sat^pov;  —  c)  bei  den  §.  123  erwähn- 
ten  zusammengesetzten  Parozytonis  auf  7)c,  6.  eo(  =  ou;,  als: 
A  2(i>xpaTec  AT)}iä9&evcCi  aibdbri^  <o  u.  xö  au&adec,  a&xdpxT)c  aoxopxtc 
(aber  icoddpXT)«  n.  iüo$apxl<  nach  Arcad.  117,  26),  xaxdvxTjc  xdxav- 
Tt^  t6p.i^XY)c  8U}ii)xec,  xaxoijdrjc  xax^rjöec,  r,aii\Lf^ibr^  ica(i)ii£Ytds^ 
xovui^XTjc  xaviTjxeC)  dii^i^xT);  a(tfT)xe<  [aber  £up^xe;  Eur.  El.  335  ist 
T^XTQC  als  blosse  Bildungssilbe  wie  iQpr^c  u.  s.  w.  behandelt;  danach 
ist  SopTjxi«  Ph.  376  zu  verbessern  >)],  ^iXaXi^&Y)«;  (pi^dX^jOe;  (aber 
dXijÖh^c  dXijdk  als  Simplex).  Aber  die  Adj.  und  Subst  auf  i^eic^ 
iiM)<,  <i>$72C  coxv)^,  o>X7)^  ü>pT)C)  ^pY)C9  ^c  folgou  dcr  Hauptrege],  als: 
fo>vi^i<  ^(ov^cv,  d)i.9<üT)(  dfjL^coecy  t&(i>6T)c  e^cüSecy  ico6ci>XY)<  7co5(oxtc» 
icaya>XT)c  irovcüiXec,  ve(i>p7}c  veope;,  Aici>pY)c  Atwpe;,  Si^i^pY)^  &9%ec,  if) 
Tpti^pT)«  xptYJpec,  xpUxYjc  xpdxt^y  ebenso  auch  alle  auf  «op,  einfache 
sowol  wie  zusammengesetzte,  als:  o^xi^xcop  o^x^xop,  'Avxi^vcop  *Avx^ 
vop,  a6xoxpdixo>p  oäxoxpdxop. 

b.  Der  Yokat.  derer  auf  ei>(,  auc»  ooc,  cd,  wc  und  der  Ein- 
sjlb.  auf  t<9  to«,  öc,  G.  uo;,  ist  perispomenirt,  als:  ßadiXcu,  laicfoi^ 
al^oly  XI,  (jG,  hw,  §.  128  u.  §.  125. 

6.  lieber  die  Betonung  des  I^ominativs  ist  Folgendes  zu 
bemerken : 

1)  Die  einsilbigen  Substantive,  welche  im  Akk.  Sing,  auf 
a  ausgehen,  sind  Oxytona,  als:  jjii^v,  Oi^p,  TcotS;  (Akk.  itöSa);  die 
aber,  welche  im  Nom.  auf  <  und  im  Akk.  Sing,  auf  v  ausgehen» 
sowie  alle  einsilb.  Neutra  sind  Perisp  omena,  als:  (lu;,  mj^ 
7pauc9  vaoc,  ßooc;  TÖ  ro>p  (§.  118,  A,  3),  o5;  (§.  130),  axal;,  irav 
(§,  118.  A.  3),   ausser  xdp  (§.  130,  S.  356). 

Ausnahmen:  xXefc,  Schlüssel  (Akk.  xUiv);  ncUi  quisque  (Akk. 
icdvxaX  zXoy  unus  (Akk.  Iva);  xfc,  Xfc  (AkkT  xiv,  Xtv). 

Anmerk.  3.  Die  kontrahirten  einsilbigen  Subst.  sind  entweder 
Perispomena  oder  Oxytona,  je  nachdem  m  der  offenen  Form  der 
Ton  entweder  auf  paenuitima  oder  auf  ultima  ruhete,  als:  italc  (aus 
icdu),  9ÄC,  licht  (aus  9<£oc),  Xac  (aus  Xaa«),  Bp^6  (aus  Bp<£i6),  TrpoT?  (aus 
np6'i|),  daher  anon  aU  (▼•  dtffotDY  nach  Arcad.  12d,  nicht,  wie  gewöhn- 
lieh  afi,  zu  betonen:  aber:  «w;,  Brandblase  (aus  vtotc),  da;,  Fackel  (aus 
8at«).    S.  §.  83. 

2)  Von  den  mehrsilbigen  Maskulinen  und  Femininen 
sind  Oxytona: 

a.  alle  auf  eoc,  cd,  a>c,  G.  oo(,  ohne  Ausnahme;  alle  Simplicia 
auf  av,  als:  icatav,  Ttxdv;  aber  d.  Comp,  sind  Parox.,  als:  A2vox{xäv; 

b.  alle  Femin.  auf  ac>  G.  aS-oc,  und  die  beiden  Maskul.: 
dvSptd;  n.  ()i.dc,  G.  dvx-o;;  Perispomena  sind:  Bixxok}  Botßocy  Kupac^ 
G.  ad-oc;  die  auf  oc,  avroc,  s.  §.  132,  S.  364; 


1)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj. 
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c  die  Simplicia  auf  tjv,  G.  t)v-oc  od.  ev-o«,  als:  6  xtj^i^v,  ^vo;, 
Drohne»  o  icotjii^v,  lvo<;  aber  die  Comp,  sind  Parox.,  als:  ipx^^^'K'l^» 
OiXoira{|i9)v,  so  auch  o  "EXXtjv,  tjvo«;  o  eüprjv,  tvo;,  Jüngling,  schwankt 
zwischen  elpirjv  u.  eJpi^v  (Herod.  9,  86  ipi^v).  S.  Lob  eck  Paral. 
p.  192  sqq.    Ausgenommen  sind  einige  Eigennamen  und  Adjektive; 

d.  alle  Maskul.  auf  T)p  ausser  o  'Aaxr^py  den  Ethicis  o  BoCtjp, 
'Ißijp,  Uly^y  den  Compos.,  deren  Stamm  auf  cp  ausgeht,  als:  o  a2vo- 
ireÜTi^p,  o  ^  iioXu6dlT)p,  O.  tp-oc,  u.  o  'yuvatxdivTjp,  G.  avSpo«,  und  d. 
Fem.  iJj  laoTilJp; 

e.  alle  auf  X^  G.  ivoc?  als:  dxxf«,  StX^f^,  G.  tvoc;  ferner  alle 
Simplicia  auf  ic»  G.  i8-o;,  als:  a^f^arjU^  xvT))xtC)  G.  lÄ-o«;  die  auf 
tc,  G.  t-Öoc,  die  im  Acc.  i6a  (nicht  tv)  haben,  als:  -^  (190171«,  ora- 
<j4lc,  dffra^t«,  aoitt;,  iXirtc»  fpovrt;,  iwpaji^,  i)  dotfc  u.  Bat;,  t|  Aatc; 
so  die  Deminutiva,  als:  9eX7)v((  v.  (jcXi^vt),  vt)9{<  v.  iq  vTJaoc?  xamrjXJ«, 
Tochter  od.  Dienerin  der  xamrjXic,  ferner  die  weibl.  Patronymica, 
Gentilia,  tiberhaupt  die  Derivata  von  Masc,  als:  Ni^ßrj  Nioßk, 
\]pia[f,o^  Upia]t.U^  Tüvfiapcu;  TuvSapk;  Ak»X6c,  Aetolier,  Aix<o\k;  0 
apppo<9  Silber,  t^  difT^pfc,  Silbergeschirr,  0  icXoxa)i.oc,  Flechte,  iq 
dloxaptic;  0  aiXTjT^p  aiXY|Tp(;,  o  a2](|iidiXcDToc  t|  a^xf^oXamc;  die  Deri- 
vata jedoch  von  Masc.  der  I.  Dekl.  (mit  Ausnahme  der  beiden  y| 
rief  (7(c  u.  2xuft(c  V.  0  nip<rT)C9  Sxo^c»  derer  v.  ir^Xt)«,  welche  Proparox. 
sind,  als:  0  dpToncuXT)«,  ou,  t)  dpröiccoXi«,  t$o;,  u.  v.  6  a^&£vTT)(  t) 
au&cvnc  Arcad.  35),  sind  auf  paenult.  betont  als:  üicapnarTjc,  ^r.apuaxi^ 
$taic6TT)c  Stffjcixt^  xX^TTTTj«  xX^TTCic,  itoXtxTj«  TioXiTU,  icpeaßikirjc  TcpejpoTU 
(Xo7{oTT2C  Xo^torCc  Arcad.  35).  Eine  Ausnahme  aber  machen  die  Wörter 
auf  X^  td-oc,  die  im  Acc.  iv  oder  i$a  u.  tv  haben,  als:  y)  ipic,  ^Epi«, 
'ApTe(iU9  Kuicpi«,  Ilpjxpt;,  2t\dpa\u^^  Meüxpi^^  t)  fuXoitt«,  iq  axcixtc^  icapd- 
xomc,  $oX6(jLT]Tt<,  i:oX6(iT)TtC9  Nauxpattc,  otypcDaTK,  ßo^ßpcoott^  und  so 
wahrschl.  iq  (I)a97)Xu,  e.  Stadt  (aber  r^  ^aorjXk  Lob  eck  Pathol.  p. 
110),  IQ  xpijcr^iQf  eu)i.apK,  o  iq  xu(i(v$i<.  Die  Composita  derer  auf 
fc,  rS-o<  u.  tcy  tSo;  ziehen  den  Ton  nur  dann  auf  paenult.  od. 
antepaen.,  wenn  das  Wort  als  Adjektiv  generis  communis  oder  auch 
bloss  als  weibl.  Adjektiv  gebraucht  ist,  als:  o  yj  cixXi^ic,  iroXuxXi^ic^ 
0  Yj  ^(XcXict^  0  T^  (icXdvoaYiCf  o  t^  8t^piT)vi<.  S.  Lob  eck  Paralip. 
p.  240  sqq.  Einige  Thrakische  weibliche  Eigennamen  auf  u»  i8-oc 
sind  Perispom. :  li;,  G.  i8-oc,  A.  iv:  Bevdt;,  MoXic>  'AtoipTu;,  'Atcp^aTii;; 

f.  die  zwei  Maskul.  auf  <dc,  mx-o^i  t&p<i>(  u.  [6p<i>c; 

g.  alle  auf  öc,  G.  u-o^,  als:  o  lyß^i,  t)  ^o^ik,  t)  ö^puc»  y\  öa^uc, 
IQ  *EpivÖ€,  ausser  y|  "O^pö«,  ^^lox^c;  einige  derer  auf  y;  werden  von 
den  Grammatikern  auch  als  Perispomena  bezeichnet,  als:  layj^^ 
^ü^  öfpoc  ');  femer  alle  auf  u;  od.  öc«  G.  ud-oc  od.  üdo«:  ^Xa- 
)iu<,  udo«,  SoYuc,  ud-oc;  ndXafiuC)  naXdi|iio6oc  b.  Aeschyl.  fr.  wird 
von  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  1408  als  fehlerhafte  Flexion  st. 
naXd)iuoc  bezeichnet; 

h.  c0Vy  G.  cDvoc  a)  die  Periectica  lauter  Masc.,  als:  o  d[)i.ict- 
Xov,  Weinberg,  dvdpoiv^  Tuvaixcov,  Männer-,  Frauenzimmer,  )i.t)Xci>v, 
Obstgarten,  nt^cuv  od.  ici&s(i>v,  Weinkeller,  dYo>v,  Versammlungsort, 
Versammlung,  Wettkampf;  —  ß)  alle  Ortsnamen,   lauter  Masc, 

1)  S.  Göttling  Acc  S.  260  f. 
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als:  0  ijluXqav,  Müble,  ^oXcbv,  Thor,  xotrciiv,  Schlafzimmer,  oc&Xäv, 
Thal,  Hohlweg,  Graben,  *EXixci>v,  KiBatpcbv;  so  auch  die  zwei-  und 
mehrsilb.  Städtenamen,  meistens  Fem.,  als:  ri  BaßuXc&v,  ^  SiScbv, 
Y)  Sixucbv,  ri  KoXo^tS>v,  t)  FopTcbv,  r^  A{a<i>v,  7;  Kpocwtbv,  r^  nXeupu>v, 
T|  nuBtt>v,  1)  Ne(i>v,  0  Bpaop(i>v,  0  Me$eo>v,  0  Aa9to»v,  0  Mapaft<i>Vy 
ausser:  t|  'AoxdiXcov,  t)  '^Itoov,  7;  KpitcDv,  u.  die  nicht  Oriech.  Städte: 
7)  Kip|i(i>v,  'OßouXx<i)v,  Oüpacov,  6.  «ovo«;  —  7)  die  Monats-  und 
Zeitnamen,  lauter  Masc,  als:  0  FafiT^XCcov,  AT)vai((>v,  0  x^H^^^i 
Winter,  icXeicbv,  Jahr,  G.  a)v-o«;  —  6)  o  Xei|jLo>v,  Wiese,  0  i^^Qißo>v, 
Angeld,  G.  «elv-oc; 

i.  C0V9  G.  ovoc:  a)  die  Ethnica  auf  xa>v,  70»  v,  tov,  Scdv, 
dottv,  Cov,  als:  0  na^XoEYa>v,  AaiTcpu^o^v.  Btorcbv,  Maxe^cbv,  Muo(it- 
6a>v,  StOcov,  'AXaCtov,  G.  6voc;  —  ß)  0  tj  ^P^IT*»*^*  Helfer,  -in,  0  iq 
^^eficov,  "^Tj-feixcöv,  0  -^  xt)$c|jlci>v,  0  dixpefi(i>v.  Zweig,  ^AXaßc{>v,  Fluss 
U.Stadt,  6  2Tpü|jLa)v,  G.  6voc;  —  7)  die  Feminina  auf  cov,  G.  ovo«, 
als:  e^xcov,  9Y)ne8fS>v,  ^eXiSosv,  i/^Vcbv,  Gestade  u.  'HVcbv,  Stadt,  'OXood- 
o(0v,  e.  Stadt,  XaXxr|8<i>v,  *Ep}jt,t(i>v,  G.  6voc; 

k.  endlich  noch  folgende  einzelne:  a)  auf  cov,  covoc:  0  dbpccbv, 
Ellbogen,  Bucht,  0  a{a>v,  aevum,  0  d^upcov,  Spreuhaufen,  0  xuxecbv, 
Mischtrank,  0  'A|jL9iTpo({>v,  6  Mapadcov,  e.  Heros,  0  Tcaio>v  =  icotav 
u.  naici>v,  der  Heilgott  (doch  auch  ira{cDv,  Ila^cov,  s.  Lobeck  ad 
Soph.  Aj.  222  p.  165),  0  x^^cbv,  Kleid,  G.  ©voc;  —  ß)  auf  «dv, 
ovoc:  0  rTjpucov,  o( 'Afi^ixTu<ivec9  0  2apinf)$c[>v,  e.  Held,  ^  2.,  e.  In- 
sel u.  e.  Stadt,  0  71  diXexTpo(i>v,  Hahn,  Henne,  0  (icicaXextpocbv,  Stoss- 
hahn,  0  xavcov,  Richtscheit,  G.  6vo< ;  —  7)  die  Perispomena  0  xaeSv, 
rioTetSciSiv,  Tu^ov  (entst.  a.  dicov),  G.  covoc; 

1.  (ov,  G.  ovT-oc-  Perispomena  sind  die  Contraeta:  'Av- 
Tt^Qov,  At))jio^«»v,  S8voQp«»v,  BeXXspo^cDV,  2uXo90dlv,  Aaoxo»v,  Xapvaß«Sv, 
Ae&xpodiv,  *Ep|ioxp<i>v,    Iinrodtdlv; 

m.  ouc,  G.  ovT-oc:  0  &$oäc;  die  Contraeta  auf  6tt^  =  ou(, 
G.  ouyc-oc  s.  S.  364  unter  et^  evc-o«; 

n.  7)«,  G.  7)d-0(;:  71  ij&^c»  tjto«. 

o-  >)«>  T)f-o«^  ä)  0  ipjAvi^«  u.  ^iXt^c,  7)to<,  Leichtbewaffneter, 
ol  Koup^tec  (aber  o(  xotjpTjTscv  junge  Mannschaft) ;  b)  von  den  weibl. 
Abstractis  auf  ottj«,  lycr^^  wurden  folgende  oxjtonirt  st  parox.: 
oSpoti^«,  iroTi^c,  TaxoTT^c»  ßpaSon^«  (Arcad.  28.  Thom.  M.  185); 
Choerob.  b.  Bekk.  An.  IH.  p.  1424  gibt  xpoxo-n^^  u.  xou^on^«  als 
Attisch  an,  Herod.  ir.  jjlov.  \^.  p.  40  führt  aus  Sophokl.  (fr.  338 
Dind.)  öavo-n^c  an,  u.  nach  Aristarch  (Schol.  Ven.  IL  7,  20.  Eustath. 
669,  44)  auch  StjYoti^«  ').  Doch  stimmen  die  Ansichten  der  alten 
Grammatiker  nicht  überein,  wie  auch  die  Hdschr.  überall  schwan- 
ken, z.  B.  PI.  Civ.  7.  529  D  haben  die  meisten  ßpa^uti^c,  drei 
ßpa86TT)c,  das  Schneider  aufgenommen  hat.  Nur  r^  itoti^c  scheint 
überall  festzustehen.  Die  Kontrakta  auf  i)<  (§.  123)  sind  Peris- 
pomena. Ausserdem  sind  noch  besonders  folgende  Oxytona  zu 
merken:  0  dix^P'  ^  ^X^P  ^'  ^  'Apap<i><  nach  d.  Partiz.  dpoqfcbc. 

p.  Von  den  Wörtern  auf  £  oder  4»  gibt  es  nur  einige  zu- 
sammengesetzte Adj.,  die  oxytonirt  sind,  als:  dia^^diS,  |jlovcI»4'* 

1)  S.  Göttling  Acc.  S.  277  f. 
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Die  emfachai  Subst.  n.  Adj.  aber  sind  Bämmtlich  baiytoiürt;  nur 
trctpoS  soll  nach  Aristarch  oxytonirt  sein:  frttp6£,  irrepäjo^  (Schol. 
Yen.  ad  U.  ß,  316),  jedoch  hat  diese  Betonung  keine  allgemeine 
Billigung  gefunden  l). 

6)    Alle  übrigen  Substantive  sind  barytonirt. 

fi.  135.    Bemerkung  über  das  Homerische  Suffix  ^v)  und  über  die 
Lokalendungen  %i^  dtv,  (c. 

1.  In  der  Homerischen  Sprache  besteht  neben  den  eigent- 
lichen Kaauszeichen  ein  Suffix  ^ily^  welches  sich  immer  an  ein 
Substantiv  oder  Adjektiv  anschliesst.  Dieses  Suffix  bezeichnet  eigent- 
lich und  ursprünglich  die  drei  Richtungsverhältnisse:  das  richtungs- 
lose Wo,  und  die  Richtungen  Woher  und  Wohin,  wie  auch  der 
Dativ  als  Lokativ  bei  Homer  oft  das  Wo  und  Wohin  bezeichnet. 
Das  räumliche  Wo  wurde  auf  das  zeitliche  Wann  und  auf  das 
instrumentale  Womit,  Wodurch  übertragen.  Man  kann  da- 
her dieses  Suffix  als  einen  Vertreter  des  Lokativs  und  des  Instru- 
mentalis anderer  Sprachen  ansehen,  deren  Funktionen  im  Griechi- 
schen theils  auf  den  Dativ  theils  auf  den  Genitiv  übergegangen 
sind.  In  Verbindung  mit  Präpositionen  drückt  es  das  Woher 
aus  und  entspricht  dem  Lateinischen  Ablative.  Es  bezeichnet 
aber  nie,  wie  der  eigentliche  Dativ,  ein  persönliches  Objekt  und 
fügt  sich  daher  den  Personennamen  nur  dann  an,  wenn  sie  eine 
räumliche  Beziehung  haben,  sondern  tritt,  wie  der  Lateinische 
Ablativ,  entweder  als  Lokativ  oder  als  Instrumentalis  auf  und  wird 
somit  auch  mit  Präpositionen,  die  in  der  Lateinischen  Sprache  den 
Ablativ  regiren,  verbunden.  Wo:  U.  v,  168  86pu  ffcaxp6v,  o  o( 
xXi9ti}f  i  X^tirro.  t,  323  <l>d{i}f  t  T^ev  xord  Sdxpuov  sfßet.  ^,  295  tcplv 
xord  *IXt6ftv  xXurd  xtly(ta  Xa^v  llXaat,  bis  du  in  Ilion  das  Volk  in 
die  Mauern  eingeschlossen  hast.  7,  338  if^x^^»  ^  oi  icaXd|jLi)^tv  dpi^- 
pst,  in  den  Händen.  Od.  yu,  45  tcoXu«  d'  dp.(p'  ^otsö^iv  Oü  dv^pcSv 
no&opiiviov,  ein  grosser  Haufen  von  Menschen,  die  an  den  Knochen 
vermodern,  wie  v,  145  f&tvuftet  6'  iyLff  6m6f^w  XF^^-  ^^  ^^^  ^^^ 
Os^^tv  ik-fyrcf^  dTdXavTO(  II.  7^  366  u.  s.  räumlich  aufzufassen:  vor 
den  Göttern.  Woher:  II.  x,  458  xov^v  xs^oXtj^iv  SXovto.  So 
voo^cv  d{iuv8oBat,  von  den  Schiffen.  Wohin:  II.  x,  30  oTe^dlvi)v 
xe^oA^ftv  de{pac  ^xocxo,  auf  das  Haupt,  vgl.  257.  Hes.  Op.  216 
Mk  0  kxipr^tfi  iraptXÖsiv  xpeCaatov  icrd  ${xata,  besser  ist  es  den 
Weg  nach  der  entgegengesetzten  Seite,  nach  dem  Gerechten  zu 
gehen.  II.  X,  350  TeTU9x6p.evoc  xcfoXTJ^tv;  so  iid  Sc&ö(piv,  in  dpiort- 
p^  IL  V,  308.  309,  (vgl.  IL  o,  382  ^xs  ö'  in  '  A^tloun  xoxöv 
gÄo«.  X,  274  vijoolv  Im  ^Xatpop^v  iXouviiiitv).  Wann:  II.  i,  617 
ofMi  d*  1^01  9atvo|iiv7)9(v ;  ganz  adverbial  Iwtj^iv,  übermorgen.  Hes. 
Op.  410  \i.rfi^  dvaßdXXs^at  ic  t  aupiov  i<  t  Ivvtj^iv,  wie  sie  6ic{9a>,  i^ 
tpk  u.  dgL ').     Womit,  Wodurch  (instrumental):  II.  ic,  734 

1)  S.  Göttlinff  a.  a.  0.  S.  255  sq.  u.  Spitzner  ad  D.  ß,  316.  - 
*)  Göttling  ad  h.  1.  erklärt  es  so:  i;  tiv  t^c  Ivtjc  i^iUoa^  vpövov;  allein, 
da  das  Sumx  <pt  sonst  nie  die  Bedeutung  eines  attnbutiven  Genitivs 
hat,  so  kann  diese  Erklärung  nicht  gebüligt  werden. 
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Ixipij^t  hk  XdiCrro  ir^pov,  mit  dgr  anderen  Hand.  II.  a«  38  I91 
dvdiaactc*  {ty  114  o^eo^tv  dYaXX6{iitvoc«  ^Oaat  daxpu6^tv  n^fi^nXavTO, 
d^XaiTj^i  ireicoi8o[>C9  wie  fretns  aliqua  re.  In  II.  ß,  363  «bc  ^pi^^ 
9pi^pT)9iv  dipi^xn  scheint  die  lokale  Bedeutung  in  die  des  persön- 
lichen Dativs  überzugehen,  jedoch  auch  hier  liisst  sich  der  Lokal- 
sinn (damit  ein  Geschlecht  bei  dem  anderen  hülfreich  sei)  festhalten. 
Oft  mit  Präpos.,  die  den  Dat.  u.  Qen.  bei  sich  haben,  als:  (juv 
o^^ca^i,  ii  s^v^cpt  dopeiv  ' ).    Vgl.  die  weiter  unten  folgenden  Beispiele. 

Anmerk.  1.  Dasselbe  Suffix  finden  wir  auch  in  der  Indischen 
Sprache  (bhis,  als  Instrumentalis),  in  der  Umbri sehen  (fem)  u.  in  der 
Lateinischen,  nurdass  hier  bh  oder  <p  in  b  Ubergeffangen  ist,  wie  auch 
sonst,  z.  B.  Ypi^ci),  scribo,  ^p^^Sc,  orbus,  und  zwar  nicnt  allein  als  Zeichen 
des  Lokalis,  sondern  auch  des  Dativs,  in:  i-bj,  u-bi,  ali-bi,  utri-H,  si-bi, 
ti-bl,  und  im  Plur.  no-bis,  vo-bis,  und  in  der  lu.  Dekl.  in  der  Endung: 
i-bus,  vgl.  sk.  mahl  (st  mabhi),  mihi,  tubhi,  tibi 3). 

2.  Das  Suffix  ^t(v)  findet  sich  bei  Wörtern  aller  drei  De- 
klinationen und  tritt  stäts  an  den  unveränderten  Deklinationsstamm. 

I.  Dekl.  nur  im  Sing,  a)  Xeiire  dupYj^i  Od.  t,  238  (foris). 
dY^Tjtpi  II.  ß,  480  in  der  Herde,  a|x  i^oX  fatvojt^vTj^iv  s.  Nr.  1, 
dr{katr^t^i^  i^>foptr^^l  iceTcotOcoc«  xpaTspyjifi  ßiT^^tv  IL  9,  501,  ^^t  ß^^i 
wMfla^  II.  y,  107.  ßiT)9{  xt  tj^i  TtiÖi^aac  Od.  ^,  315;  ferner:  ^evc^^ 
xXiotTj^t  H.  V,  168  (falsche  Lesart  xXia{T)j^t,  s.  Spitzn.);  xc^oXijft 
Xocßstv,  iX^v^at,  am  Haupte;  iraXc^jLY^^i,  iripT^^i  s.  Nr.  1;  —  b)  o'kttöv 
dirö  veupY)^tv  ToXAsv  II.  &,  300.  iz  s^v^^ i  dopetv^  opvu9&ai. 

Anmerk.  2.  Wenn  das  Suffix  die  Stelle  des  lokativen  Dativs 
vertritt,  so  steht  in  manchen  Ausgaben  (so  noch  b.  Spitzner,  nicht  aber 
b.  Bekker)  und  zuweilen  auch  in  Hdsch.  ein  t  unter  dem  t),  als:  Yevrg^t; 
aber  ohne  Zweifel  durchaus  unrichtig,  da  das  «pt  die  Stelle  des  lokativen 
oder  instrumentalen  Kasus  vertritt  und  auch  sonst  nie  an  die  Kasus- 
endung, sondern  immer  an  den  Stamm  antritt 

II.  Dekl.  sowol  im  Sing,  als  Plur.  Diese  Formen  sind 
sttmmtlich,  ohne  Rücksicht  auf  die  Betonung  des  Nom.,  paroxy- 
tonirt  (6(pi).  a)  izap  a^T^<pt  IL  yt,  302,  bei  ihnen  (Bekk.  irapoo- 
TÖftt).  ircivTtc  irl  oitöcpiv  tXaxo  t,  255  interea,  dum  haec  geruntur, 
B.  Spitzner.  oaae  8axpu<^;piv  rX^a&ev,  dfi^'  ^rrsö^tv  u.  s.  w.  s.  Nr.  1. 
—  b)  dnö,  ix  iraaaoX^f  tv,  ix  icovtö^iv,  an  {xpt6f  tv,  ix  de^^tv  ^ivo^ 
^sv  IL  ^9  347.  ix  ds6^tv  iroXsfi^Cet  p?  101.  dith  9rpaT6ftv  x^  347. 

Anmerk.  3.  Die  Form  isyapitpi^  (ICev  iii  iar^.  Od.  x,  389)  st  ioria- 
pTJ^iv  hat  der  Yerszwang  hervorgerufen. 

III.  Dekl.  nur  im  Plur.  bei  einer  nicht  grossen  Anzahl  von 
neutralen  Substantiven  auf  oc,  G.  e-o«,  ferner  bei  0  xoxoXijScbv,  Warze 
(xoTuX7)$ov-6-9tv  Od.  e,  433  mit  dem  Bindevokal  o  st  xoToXTjdöft^tv, 
eine  wohlklingendere  Form)  und  bei  vau-^ t  (wie  das  sanskr.  n&u*bhis), 
diiO  (iropd)  vaucpt.  Bei  denen  auf  o<  muss,  da  ^i  immer  an  den 
reinen  Stamm  tritt,  die  Endung  oc  in  die  ursprüngliche  Form  cc 
(s.  §§.  36,  1  u.  123)  zurückkehren,  also:  o^ev^i,  ouv,  irap'   o/ta-^ 


1)  S.  Härtung  über  die  Kasusfiexion.  S.  234  f.  u.  Bopp.  vergL 
Gramm.  §.  217.  G.  Dronke  Rhein.  Mus.  9.  S.  619  ff.  ~  »)  S.  Bopp 
über  einige  Demonstrativstämme  im  Sanskrit  u.  s.  w.  S.  11  u.  vergleich. 
Gramm.  §.  217  f.  Härtung  a.  a.  0.  S.  237.  Max  Schmidt  d.  pron. 
Gr.  et  Lat  p.  83  fc    Aufrecht  Ztschr.  f.  vgl.  Spr.  L  S.  83. 
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Tiiic<HK  tAxoXw^  o^e^-iptv  H.  ft,  290,  sammt  d.  Wagen,  xor  opea-^i  ^lovrcc 
IL  fi,  452  de  montibus;  Scocc  ope^^iv  H.  Xj  474  in  mondbos, 
dbtö,  ht,  hiä  (m^9-^iv.  An  den  Stellen,  wo  jetzt  avffitvaiy  von 
dem  Körpertheile  gebraucht,  steht,  will  Dronke  a.  a.  O.  frrffizfj(^i 
lesen,  a.  B.  H.  ß,  416.  c,  346.  x,  21,  131  u.  8.  Nur  einmal  ist 
9t  an  den  Sing,  getreten:  11.  x,  156  dizb  xp^tt^^i  xiinjc  xerdEvu^to, 
vgl.  152  61C&  xpaalv  ^  l^ov  äTidbfx^  (^atpoi),  wenn  nicht  etwa  auf 
dichterische  Weise  der  Plural  st.  des  Sing,  gesetzt  ist  (vgl.  §.  130, 
S.  356);  die  Form  setzt  übrigens  einen  Nom.  xpdxoc  (St.  xporec),  G. 
l-OQ,  voraus.  Statt  i^  'Eplßeud^iv  U.  i,  572  liest  jetzt  Bekker 
richtig  nach  Theognostus  Crameri  Ox.  2.  p.  160,  20  i^  "Ep^ßca- 
f^j  wie  auch  Hes.  Th.  669  von  Göttling  nach  dem  Venetus  2 
und  alten  Ausgaben  gelesen  wird. 

Anmerk.  4.  Dieses  Suffix  findet  sich  ausser  Homer  und  Hesiod 
nur  ganz  veremzelt  In  den  Schollen  zu  D.  y»  338  (7raX4fAT)<pi  •  ^  Xi&c 
TOfd^rnffK  MoXiTuk)  whrd  es  zwar  Aeolisch  und  von  Hesychius  (irao- 
otfXo^ev  ToD  TCooodXou*  6  ay[maxt9ykh^  Bo(fliTtoc)  Bö o tisch  genannt;  aber 
Beispiele  kommen  in  den  Ueb^esten  dieser  Mundarten  nicht  vor  i). 
Von  dem  Dorischen  Dichter  AI  km  an  jedoch  ist  uns  ein  Bruchstück 
in  Schol.  A.  zu  II.  v,  588  erhalten,  in  dem  dieses  Suffix  vorkommt  (b. 
Bergk  Nr.  43),  aber  verderbt;  Mtooa  Atöc  %(tyaxt^  (bpavCa^t  Xff  dtCoo- 
(Mu,  d.  L  Mttaa  Ai6c  l^uYa-np  |  d>pav6^tv  Xl-f  dcCoofAai,  im  Himmel.  Auch 
der  Komiker  Hermippus  gebrauchte  das  Homer.  icao9aX6;ptv 3). 

3.  Mit  dem  Gebrauche  des  Suffixes  ^t  ist  verwandt  der  Ge- 
brauch der  Lokalsuffixe  Oi,  dcv,  8e,  welche  ursprünglich  gewiss  nur 
die  Raumverhältnisse  des  richtungslosen  Wo  und  der  Richtungen 
Woher  und  Wohin  bezeichneten^  das  Suffix  Osv  (Woher)  aber 
vertritt  in  der  epischen  Sprache  nicht  selten  den  Genitiv,  Od. 
8,  220  olvov,  Ivdev  Inivov  (st.  ou),  oft  mit  Präp.,  als:  i^  o&pav6&8v^ 
ditö  Tpolrfit  H.  o>,  492.  dnö  xpTJdsv  Hes  Sc.  7.  xord  xp^öev  II. 
IC,  548  (Bekk.  xax  axpT^dev  ohne  Noth,  vgl.  h.  Cer.  182.  Ues. 
Th.  574),  daher  die  Formen  ijjitösv,  ol&tv,  Sdev,  die  auch  die 
A  coli  er  und  selbst  die  Tragiker  gebrauchten.  Aesch.  S.  128 
otöev  ^dp  ^  aTuoToc  7r]f6va|jicv.  P.  214  aoi  xe  xod  rixvoic  o£Bcv.  Ag. 
856  ti&v  S  Gic  Ikiip  aidsv  x{vduvov  u.  s.  SuppL  64  toXtro  icp^; 
yta^bi  l»sv.  Soph.  El.  1209  <o  tdXaiv  17^  aibtv.  Das  Suffix  Oi 
wird  in  der  ep.  Sprache  zwar  auch  in  Verbindung  einer  Präp.  i:p6 
gebraucht,  aber  immer  nur  vom  Orte  und  von  der  Zeit,  als:  lXi6dt 
rpö,  o&pav^&t  icp6,  i^o»Oi  icp6. 

§.  186.    Gemischte  Deklination. 

1.  Unier  der  gemischten  Deklination  verstehen  wir 
diejenige,  welche  theils  aus  den  drei  bisher  behandelten  De- 
klinationen, namentlich  aus  der  I.  und  11.,  hervorgeht,  theils 
aber  auch  besondere  Eigentümlichkeiten  hat,  indem  sie  ein- 
mal alle  Endsilben  lang  und  fast  bei  allen  Wörtern  peri- 
spomenirt,  dann  bei  den  Wörtern  auf  00c  Kasusendungen  hat, 
welche  allen  übrigen  Deklinationen  fremd  sind.     Diese  De- 

>)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  203.  —  >)  S.  Bergk.  Comment  de  reliq. 
com.  Att  antiq.  p.  828. 
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klinatbn  erstreckt  sich  nur  auf  den  Singular.  Das  Zeidien 
des  Nom.  ist  ^  das  des  Akk.  v;  bei  denen  auf  tK  und  ooc 
stimmt  der  Dativ  mit  dem  Genitive  überein,  wie  diess  in  der 
.  neu^ecbischen  Sprache  in  allen  Deklinationen  der  Fall  ist  i). 
Die  vokale  vor  dem  Nominativzeichen  c  sind :  ö,  t),  ö,  m  imd 
00}  also: 

N.  äs  G.  ä  D.  $  A.  ofv         V.  a 

—  j-c  —  2  —  5  —  j-v        —  ^ 

—  5-5  —  o  —  0  —  5-v        —  5 

—  <5-c        —  «5         —  <p         —  Ä-v       —  (o 

—  o3s        —  00         —  00         —  oo-v       —  o3. 

An  merk.  Die  biblischen  Eigennamen  auf  tc  folgen  zwar  aneh  die- 
ser Deklination,  sind  aber  auf  den  Endsilben  nicht  perispomenirt,  als: 
Acute,  Levi,  G.  u.  D.  Aeot,  A.  Atotv. 

2.  Dass  die  Endsilben  dieser  Deklination  in  allen  ange- 
führten Klassen  perispomenirt  sind^  berechtigt  zu  der  An- 
nahme^  dass  sie  durcn  Kontraktion  aus  iörc«  iTK>  oac«  oöc« 
ooäc  entstanden  sind^  wie  auch  viele  Wörter  im  Griechischen 
auf  ^äcy  oäc;  a»äc  ausgehen  <);  als:  'Upia^  Kpibia^,  Ttf&iac, 
(AOCvSoaCy  vXeYoac«  Barfioa^. 

3.  Die  Flexion  der  Wörter  auf  äc  stimmt  ganz  mit  der 
der  ersten  Dorischen  Dekl.  überein,  nur  dass  sie  durchweg 
die  Endsilbe  perispomenirt;  auch  die  derer  auf  t)c  hat  sich 
nach  der  I.  uekl.  gebildet^  hat  aber  auch  die  Endsilben 
durchweg  perispomenirt;  die  derer  auf  oc  hat  im  Akk.  u.  Vok. 
die  Endungen  der  lU.  Dekl.,  die  derer  auf  <oc  stimmt  fast 
ganz  mit  der  II.  Att.  Dekl.  überein^  hat  aber  überall  die 
Endsilbe  perispomenirt^  die  derer  auf  ooc  hat  im  Gen.^  Akk. 
und  Vok.  die  Endungen  der  II.  kontrah.  Dekl. 

4.  Uebrigens  gehören  die  meisten  Wörter  dieser  De- 
klination der  späteren  und  spätesten  Gräcität  an,  besonders 
der  Sprache  der  Griechisch  redenden  Aegjptier  und  Juden  ^. 
In  der  älteren  Zeit  bediente  man  sich  derselben  nur  in  Aus- 
drücken des  vertrauten  Umganffcs,  in  verkürzten  Namen, 
wie  auch  bei  uns  K]aus  st.  Nikolaus,  Fritz  st.  Friedrich 
u.  s.  w.  in  der  gemeinen  Volkssprache,  daher  häufig  im  Lust- 
spiele, höchst  selten  in  der  alten  Dichtersprache,  s.  Nr.  5. 
Theodosius  in  Bekk.  An.  lU.  p.  1186  theilt  die  Wörter 
dieser  Deklination  in  vier  Klassen:  a)  xopta,  b)  6iroxopioTixd, 
c)  iictoxcoupkato,  d)  iiA  oo^ßsBYjxixoc  xoptoc,  als:  6  xpeaSci  Aus- 
reisser,  Feigling;  aber  Nr.  d)  gehört  mit  unter  c). 

5.  Beispiele  zu  den  angegebenen  Endungen: 

a)  ä<:  ira<  =s  irocn^p  (entsprechend  dem  Fem.  )ia  =  jAi^p 
Aesch.  Suppl.  867.  876  {jia  la),  BSci  ßa<  =  ßa<nXe&<,  Aa«,  Tpoc, 
Aa«,  Xva«,  G.  a  Bekk.  An.  III.  1181;  o  Ztjvoc  =  ZTjv^öcDpoc 
MTjTpoc  =  MY)Tp6$<i>po(;,  Aoüxac,  M7)va«  Thuc.  6,  19.  21.  =  Mtjv^- 
8(i>poc,  OsoÄac  =  6e66«poc,  'AjjLOvac  Polyb.  4.  10.  =  'Aiiuvavdpoc, 


1)  S.  Mallach  Griecb.  Vulgarspr.  S.  149.  --  3)  s.  Lobeck  Patbol. 
p.  488  sqq.  —  3)  S.  Sturz  dial.  Maced.  et  Alexanar.  p.  185—137. 
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'AXt^  =  ^AXi£avSp<K,  0  Ma<ncac>  Flass  in  Afiien,  O.  Mavxo,  A. 
Maoxov  XoD.  An.  1.  6,  4.  Nixo)i.a(  =  Nix6|jLfltxo<,  'Af7a<,  Atova^ 
=  Ae(ov(da<,  Aa)i.ok  =:  Aciftaao«,  Bax^a«  Soph.  fr.  1.  597  D.  == 
Box^turdc  ^),  Kooinac  aus  x6a\uLQi,  6a>p.a<  ans  daop^oio^  FowaToc 
Polyb.  2,  43,  'Eicafpa(;  auf  e.  Att.  Inscbr.  Boeckh  C.  J.  nr.  284 
=  Eica9p6$CT<K,  'AtXico^  Upioxai^y  ^Epfto^  Eiaoc  ibid.,  o  C^ac  (oSrco 
Xi^txai  xatdc  6p^xa(  o  oTvo<,  xal  toikoo  t}  doxtxi^  «GpCoxrrat  icap' 
EipwctöiQ  xö>P^  'w>^  *>  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  1187);  — Schiropf- 
und  Spottnamen,  Namen  niedriger  Handwerker:  o  ^orfac  Cratin.,  xaxa- 
^poYo«  Aeschyl.  fr.  b.  Pollux  6,  40.  Menand.  fr.  Meinecke  p.  151, 
ß7)9(jac>  xopuCac  Menand.  p.  292.  xepva(;  Antbol.  7,  709,  G^ac  = 
G^oEY^pac,  $axvac9  ßpovra«,  rpsaS^,  itivoxtdac,  x*^^^«  ^  xaic7)Xa<9  Krä- 
mer, Xocxava«,  oxotvo«,  Xapo-nac  2) ;  auch  einige  Vogelnamen,  als: 
0  ikta^  Ar.  Av.  302,  eine  Eulenart,  iXavoc  886,  dttaYa^  Vesp.  257. 

b)  7)c:  0  Ap^«,  G.  7),  Tp%  Choerob.  b.  Bekk.  An.  III.  1188. 
^tX%,  die  biblischen  Namen:  Mcoorjc,  Mavaaorjc^  'loo^c* 

c)  ü<:  Atovu«,  O.  u.  D.  Atovu^  A.  Aiovuv,  V.  Atovu^  Ka}xp.uc9 
AapSoCi  KXauau«,  KapÖu«  Choerob.  b.  Bekk.  An.  III.  1195,  dit^uc, 
Vfiterchen,  Theoer.  15,  14  u.  15.  Acc.  dir^ov  13. 

d)  o>(:  hierher  gehören  ausser  einigen  §.  114,  A.  angeführ- 
ten Perispomenis  mehrere  Aegjptische  und  Persische  Eigen- 
namen bei  Herodot,  welche  ohne  Zweifel  sämmtlich  Perispomena 
waren,  wie  auch  Choerob.  b.  B.  An.  1197  ausdrücklich  vorschreibt: 
eial  $i  xal  Ilepvixd  &v6|jLaTa  xal  A^YUirrta  ek  (i><  Xi^^ovra,  artva  xi^v 
ceW)v  xXfotv  imd^xovrai  tou;  c^  o)C  'Arnxoii'  o6  (Bekk.  falsch  tl) 
(livTOt  itpoirapo&jvovrat  xata  t?jv  e^Oetav,  oxncep  o66i  iv  tatJ;  aXXai^ 
irrcbaeotv*  Ion  ^dp  IvapcS^  ovojxa  ßa^iX^coc^  2!itapap.iCQ>c  ovO}jia 
e^vo^xou,  2aßaxa>c,  Kavecoc'  ••  Tivi<  piiv  6^vou9iv  aördl,  rtvic  $i 
iceptTTccootv '  TÖ  6i  Zaßaxfoc  'PcDfiavöc  ßap6ve(,  Saßdxcoc  XI^cdv  3).  Ohne 
Zweifel  gehören  hierher  auch  o  Tu^coc,  das  aus  Tu^dfox;  kontrahirt 
KU  sein  seheint,  und  das  Fremdwort  o  xacoc,  Pfau.  S.  §.  115,  4.  a). 
In  den  Handschriften  und  Ausgaben  herrscht  in  der  Betonung  die- 
ser Wörter  eine  grosse  Verwirrung,  da  sowol  die  Abschreiber  als 
die  Herausgeber  leider  gar  zu  geneigt  waren  diese  Wörter  nach 
Analogie  der  sog.  II.  Att.  Dekl.  zu  betonen.  Ausser  den  ange- 
führten gehören  hierher:  Nexcoc,  2cdü><,  Oepoo«  b.  Herod.,  Move&ool 
b.  Plat.,  TajjL««  b.  Thuk.,  Xen.  u.  A. 

e)  ou«:  nur  d.  Aegjrpt.  Eigennamen  'Ajaoü«,  A.  'Ap-ouv  Her. 
2,  42.  eap.ouc,  G.  OaiAoo  PI.  Phaedr.  p.  274,  d.  und  im  N.  T. 
^IrfloZ^y  G.  u.  D.    It)9ou,  A.  'Itj^oüv,  V.    It)(7ou. 

§.  137.    Allgemeine  Bemerkung. 

1.  Eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Substantiven  hat  bei  glei- 
cher Bedeutung  verschiedene  Formen  und  Flexionen.  Dieser  For- 
men- und  Flexionswechsel  beruht  auf  verschiedener  Formation   des 


i)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  435.  —  2)  S.  Lobeck  1.  d.  —  8)  Auch 
Mehl  hörn  Qr.  $.  182^  Anm.  stimmt  für  Perispomenirunff  dieser  Eigen- 
namen, thut  aber  dann  einen  Missgriff,  dass  er  auch  das  Griechische 
Wort  Kaf(i)i  XoYcSc  geschrieben  wissen  will.    S.  oben  §.  116,  4,  a). 
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Wortes  entweder  nach  Einer  oder  nach  zwei  Deklinationen^  und 
zwar  entweder  mit  Gleichheit  oder  mit  Verschiedenheit  des  Ge- 
schlechts, und  erstreckt  sich  theils  nur  auf  einzelne  oder  auf  sämmt* 
liehe  Kasus  entweder  nur  Eines  oder  aller  Numeri.  In  der  Regel 
aber  ist  nur  Eine  von  beiden  Formen  die  gebräuchlichere  bei  den 
Klassikern  geworden,  während  die  andere  einzelnen  Mundarten  an- 
gehört oder  von  der  Dichtersprache  des  Wohllautes  oder  des  Me- 
trums oder  der  Mannigfaltigkeit  wegen  benutzt  oder  nur  von  ein- 
zelnen Schriftstellern  angewendet  worden  ist.  Von  vielen  Wörtern 
bleibt  nur  Eine  Form  im  gewöhnlichen  Gebrauche,  und  die  Neben- 
formen ei*hielten  sich  nur  in  einzelnen  Kasusformen,  und  zwar  oft 
so,  dass  sie  einander  ergänzten. 

2.  Die  mehrformigen  Substantive  werden  Abundautia  ge- 
nannt. Sämmtliche  Abundantia  zerfallen  in  drei  Klassen:  a)  Abun- 
dautia im  engeren  Sinne,    b)  Ueteroklita,    c)  Metaplasta. 

§.  138.    I.  Abundantia. 

Abundantia  im  engeren  Sinne  sind  Substantive,  von  denen 
schon  im  Nominative,  oft  aber  nur  im  Nom.  Plur.,  und  durch 
alle  oder  mehrere  Kasus  doppelte  Formen  vorhanden  sind. 

A.     In  derselben  Deklination,  und  zwar 
a)  mit  gleichem  Ge schlechte, 

a)  in  der  ersten  Deklination  allein: 

Die  epische  und  nach  ihrem  Vorgange  überhaupt  die  poeti- 
sche Sprache  gebraucht  in  der  I.  Dekl.  bei  vielen  Wörtern  vollere 
und  wohltönenderc  Formen,  während  die  Prosa  dieselben  zu  ver- 
kürzen und  zusammenzuziehen  pflegt,  als:  ^Abr^yairi  u.  'A&i^vi], 
beides  b.  Hom.,  'A&r|va(a  Aesch.  Ob.  278.  Eum.  289.  584  u. 
'Addlva  Eum.  226  u.  s.,  so  immer  Soph.,  ausser  Ph.  134  'Aftv)va, 
welches  in  der  Prosa  gebraucht  wird,  nach  B  ö  ck  h.  Staatsf. 
d.  Ath.  2.  S.  200  auf  Att.  Inschr.  vor  Euklid,  die  einzige  Form; 
Dor.  b,  Pind.  'Aöötvo,  *Adava(a;  neuion.  'A^vafirj;  i^fayTuair^ 
(eigentl.  Adj.,  sc.  tu^yi)  u.  dv^^xT),  beides  b.  Uom.  u.  Her.;  Zs- 
Xava{a  Dor.,  SeXv^va^Y),  9eXT2va{T2  Ion.,  SeXTjvaCo,  atXi}vai(a  Att  (alle 
diese  Formen  fast  nur  poet.),  gewöhnl.  2.  u.  <nkdya  Dor.,  2.  u. 
ocXdvva  Aeol.,  2.  u.  vcXt^vt]  Hom.,  Herod.  u.  Att;  ifaXTjva^T} 
spät  Dicht  u.  7aX)^vT);  nep(78f6veia  von  Hom.  an  poet.,  Ilep- 
<jt^6vT|  erst  Hes.  Th.  913  h.  Cer.  56;  ÜTjveXöirsta  Hom.,  üijve- 
XÖTCY];  Wa\i.dbzia  Pind.  N.  5,  13,  Waiiidr);  ^aia  seit  Hom.  poet, 
gewöhnl.  ttj;  e6va(ac  (st  tivdo)  xop^v^pdc  di^aov  rlxvoic  Eur.  Ion. 
172  (wo  aber  Lobeok  Paral.  p.  311  e&v.  xapfupdc  lesen  will),  u.  a. 
Die  Endung  atä  ist  eigentlich  das  Fem.  von  Adj.  auf  atoc  1);  fer- 
ner: '£pp.8{ac  u.  'Ep\i.T\Zf  beide  Formen  b.  Hom.  u.  Hes.,  letztere 
allgemein  gebr.;  Aivs^ac  Hom.,  Hes.  u.  A.,  AiyioQ  II.  v,  541  mit 
Synizese,  Soph.  fr.  342  Dind. 


1)  S.  Lobeck  Paral.  p.  297  sqq. 
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ß)  in  der  iwfltti  Deklination  allein: 

b  Xari^Ky  Hase,  Att,  Xoyoi^c  Hom.  a.  spät.  Pros.  (s.  Lobeck 
ad  Phryn.  p.  187),  iar{6^  neuion.,  so  stäts  b.  Herod.  (s.  Bredov. 
dial.  Her.  p.  169,  Epicbarm.  u.  Alexis  (s.  Bergk  reliq.  comoed. 
Attp.  420),  Xar^oi  Sopb.  nach  Athen.  9,  400,  b  u.  c,  vgl.  Ellen  dt 
Lex.  Soph.;  6  X56c,  Volk,  b.  d.  Epik.  u.  Lyr.  z.  B.  Pind.  0.  9, 
66.  F.  8,  54,  X8<S>c  Orph.  Arg.  757,  Xc«»v  Herod.  1,  22.  2,  129, 
Xa<p  2,  124.  Xa6v  4,  148.  Xt)^  5,  42  nach  d.  besten  Hdsch.,  wie 
auch  Hipponax  b.  Craro.  An.  I.  265,  7,  vgl.  Eustath.  ad  Od.  ß, 
242,  b.  d.  Trag.  u.  Aristoph.  ist  Xe(i>;  weit  häufiger  als  Xa6c;  in 
der  guten  Prosa  ist  das  Wort  höchst  selten,  b.  Xenoph.  kommt  es 
gar  nicht  vor,  Plato  gebraucht  die  Form  Xecb«,  wieLegg.  4.  707,  e; 
0  Äp^coc»  e.  Meerfisch,  Ar.  Vesp.  493  u.  in  der  neueren  Komödie, 
s.  Athen.  7,  315,  Bergk  1.  d.,  bp^6^  Pamphil.,  Numen.  b.  Athen. 
L  d.,  0  xdUox,  Tau,  xöiXo«  alt-  u.  neuion..  Od.  e,  260  xdÜlou^, 
H^.  2,  28  x<£Xov.  36  xoXou;.  96  xdÜlcp.  (Nbf.  nach  d.  IIL  Dekl. 
Apoll.  Rh.  2,  725  x<£X»t«,  1,  566.  1277  xdtXo>a<.  Orph.  Arg.  621. 
253  n.  xdlXoxji  237) ;  o  vr^^c,  Tempel,  alt-  u.  neuion.,  väf6c  Dor., 
vecb«  Aesch.  P.  796  u.  Thuk.,  vä6;  u.  vedx  Xen.  Plat.  u.  andere 
Att,  so  z.  B.  V8Ä«  X.  An.  5.  3,  8.  va6;  §.  8.  9.  12.  13.  Hell. 
6.  4,  2  va6v,  ol  vc<p  §.  7.   (S.  unsere  Anm.  ad  Anab.  5.  3,  9.) 

y)  in  der  drittel  Deklination  allein: 

1.  rop7<2>,  ^,  G.  ouc  11.  d,  349  u.  s.  (Zenod.  fölschlich  Top- 
76VOC  s.  Spitzner),  Hes.  Sc.  224,  Herod.  2,  91;  u.  rop^cttv: 
TopY^vec  ib.  230  (aber  nach  d.  IL  Dekl.  Top^ou^  Hes.  Th.  274; 
Fopfivt«  Pr.  801,  FopY^vcov  Choeph.  1044;  b.  Eurip.  Fop^ou«, 
Fop7u>  u.  FopY^vcK,  FopY^va,  s.  Valck.  ad  Ph.  459,  b.  Pind. 
Fop^övo«,  FopY^va,  Fop^ivcov;  Fopf^va«  Xen.  Sjmp.  4,  25.  Aesch. 
Eum.  48.  PL  Phaedr.  229,  d  Fop7<&va>v. 

2.  Hieran  schliessen  sich  einige  Subst  auf  ci>v,  o>v-oc  oder 
ov-o(,  welche  in  einzelnen  Kasus  in  die  Flexion  derer  auf  (!>,  6.  ou< 
überspringen : 

7Xi^5(a)v,  ^,  alt-  u.  neuion.,  fXdj^cttv,  Boot.  u.  Dor.,  ßXi^j^iDv, 
Att,  G.  ^Xi^^fDv-oc,  D.  ^Xi^^cftv-i  h.  Cer.  209,  fXdyioy*  Ar.  Ach. 
861,  -{UiYtoy-o^y  t,  a  oft  b.  Hippokr.;  wie  v.  ^Xyjx«*:  G.  ßXij- 
you<  Hippocr.  de  morb.  3,  323  u.  324,  D.  ßX^j^oi  Theophr. 
h.  pl.  9.  16,  1,  Acc.  ßXT)xci>  Aristophon  b.  Ath.  2.  63,  a.  Ar. 
Lys.  89.  7X0x0)  Ap.  Ach.  874  [falsche  Betonung  ßXi^x**»  T^^xH  ')• 

drjötov,  ii^  Nachtigall,  G.  diT)8Ävo«  u.  s.  w.;  wie  v.  d.  Aeol.  ärfii^ 
(s.  d.  Schol.  ad  Soph.  Aj.  629):  G.  aT)$oo<  Soph.  Aj.  629  im 
Ch.  (aber  db)6(5v-o;  Aesch.  Ag.  1117.  Suppl.  60),  V.  <b|6ot 
Ar.  Av.  679  im  Ch. 

XsXiScbv,  -^9  Schwalbe,  G.  x^^^^v-o;  u.  s.  w.;  Y.  x^^o^  Sapph.  b. 
Hephaest.  p.  66.  Simon,  fr.  118.  Ar.  Av.  1411.  Anacr.  fr. 
(  (57)  (<5  x^^^^^^  Anacr.  d,  2,  ubi  v.  Mehlhorn,  xt,  t  und 
spätere  Dichter,  gegen  die  §.  118,  5  a)  S.  324  gegebene  Regel. 

eixcbv,  :fj,  Bild,    G.  eJxiv-o;  u.  s.  w.;    G.  t^xou«   Eur.  Hei.  77,   A. 

1)  S.  Lobeck  ad  Soph.  AJ.  222. 
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tlx&  Aesch.  S.  641.  Herod.  7,  69  (aber  eixiva  2,  143).  Plat. 

Tim.  37,  d.   nach  d.   meisten   n.   besten  codd.,    A.  PI.   ebcoäc 

Eur.  Troad.  1178.  Ar.  Nub.  559. 

Mehrere  auf  xrjp  u.  top,  als:  ohr^rfip,  TJpcK,  poet.  n.  oixi^mp, 
op<K,  poet.  XL  pros.,  ^pan^p,  PL  f  pot^p-t«,  Mitglieder  einer  9paTp{ot, 
u.  9pdTo>py  PI.  f  pdlxop-ecy  beide  Formen  gleich  gut,  mit  Unrecht  ist 
letEtere  öfters  angefochten  worden,  u.  a.  Ferner:  II.  a,  423.  A19  toicfjac 
wie  V.  AlbiOTzzi^  sonst  Al^io-K'tOy  o>v,  e^at,  ac;  Hes.  Op.  356  $o>c 
d^afti^,  gwhnl.  ^  M(«<;  ixddTiS,  jActariY-t,  (K£aTt7-a,  jidörri-ac  u.  v. 
MA2TI2  D.  p.(£(jTi  II.  4»,  500,  |jLdl<mv  Od.  o,  182;  2TA2,  ij,  Tropfen, 
PI.  ardlY-e«  Apoll.  Rh.  4,  626  u.  1516,   gewöhnl.  ^  <rcaYd>v,  öv-oc 

b)   mit  yersehiedenem  Geschlechte  (Heterogenea), 

a)  in  der  erstea  Deklination  allein: 

^  Tuipa,  Turban;  o  xidlpac  Her.  1,  132  (ubi  v.  Baehr),  3,  12. 
7,  61.  8,  120. 

ß)  in  der  iweiten  Deklination  allein: 

o  vc»T0C9  Rücken,  in  der  klass.  Sprache  höchst  selten,  Xen.  r.  eq. 
3,  3  h\  TÖv  vü)Tov,  aber  öfter  b.  d.  Späteren  *);  xh  vätov  all- 
gemein gebr.  u.  im  PI.  immer  rd  vcora; 

o  ovsipoc^  Traum,  ou  u.  s.  w.  v.  Homer  an  allgemein  gebräuchlich ; 
xb  ovetpov  Od.  S,  841,  Herodot  (doch  auch  ovcipo«  7,  16)  u. 
Att.  Dicht ;  daneben  wie  v.  e.  Nom.  tö  oveipap  (St.  ^veipopr,  vgl. 
§.  120,  A.  5,  G.  iveCpoT-o«  öfter  b.  Plat.,  D.  ivefpati  Aesch.  Ch. 
524.  Chares  b.  Athen.  13.  575,  a.,  6ve(paTa  Od.  u,  87,  &vct- 
pcKTo>v  Hdt.  1,  120,  Att.  Dichter  u.  Pros.,  z.  B.  6ve(pa9t  Xen. 
Hipparch.  9,  9;  alle  diese  Formen  haben  sich  aus  x^  ovop, 
das  y.  Hom.  an  allgemein,  aber  nur  im  Nom.  u.  Akk.,  ge- 
bräuchlich war,  gebildet. 

0  CüT<^  Joch,  selten,  h.  Cer.  217,  t6v  W^äv  PI.  Tim.  63,  b,  t^ 
Ctrjfiv,  von  Homer  an,  z.  B.  (i>,  268  f.  2)  allgemein  gebr.,  Plor. 
stäts  Td  Co^dl;     . 

o(  dspiiXtot,  Grundlage,  gut  pros.;  xa  defteiXta  poet.  seit  Hom.,  rd 
defiiXia  später.  Pros. 

o  deoft^Ci  Fessel,  o(  bt<j\Kol  v.  Homer  an  gebr.,  häufiger  aber  rd 
UaitAf  schon  h.  Ap.  129.  h.  Bacch.  13,  auch  in  Prosa,  z.  B. 
Her.  6,  91;  Plato  gebraucht  beide  Formen:  Seoftoä«  Griton. 
46,  c.  xd  Uay.d  Euthyphr.  9,  a. 

0  Xiyiyo^t  Lampe,  PL  ol  Xlyyoi  Ar.  Nub.  1065,  sonst  xok  Xi^v« 
poet.  u.  pros. 

0  ^iiro«,  Schmutz,  PI.  oC  fuirot  Od.  C,  93,  gewöhnl.  xd  ^6ita. 

0  »Txoc»  Getreide,  PL  xd  9ira, 

xh  <7xd6(ov,  Stadium,  PL  o[  oxdiBioi  u.  xd  cnd^ia  gleich  gebr. 

0  axaO|jL6c,  Standort,  PL  ol  <7xad}xo{  u.  xd  axad\Ldj  beide  gleich  gbr. 
Mehrere  Beispiele   dieses  Formenwechsels   bieten  die  Dichter 

und  Mundarten,  als:  o  Spufti«,  Waldung,   xd  8pu|jLd,   poet.   u.  spät. 

1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  290.  —  >)  S.  Spitzner  ad  H  i,  187. 
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proa.,  o  fttqiic)  Satzung,  PI.  ol  bt^ikol  n,  xi  ftcqidi  Soph.  fr.  81 
Dind.,  0  Wc  poet,  Pfeü,  PL  o(  lol  Hom.  u.  A.,  xd  li  nur  H.  o^ 
68;  o  d&fdCK,  ThyrsnSy  td  O&paa  b.  spät.  Dicht.;  ri  x^Xsoftoc  poet.,. 
Weg,  PI.  a(  xlXeJdoi  n.  xä  xeXeoda,  o  xixXoc,  Kreis,  PI.  ol  xuxXot 
B.  o,  280  u.  pros.,  xä  xt&xXa  poet.  von  Homer  an,  ^i  ^tvi«,  Haut^ 
Hom.,  Hesiod.  n.  A.,  xh  ^tviv  H.  c,  155.  Od.  c,  281,  o  xa^6^y. 
Darre,  Horde,  xä  xa^afk  Anacr.  12,  3  n.  Spät.,  6  Tdlpropoc,  Tar- 
tarus, TdTapTopa,  Tartara;  in  der  späteren Dichteri^rache  o  ß^irrpo- 
^o«,  Locke,  rd  ß^orpo^a  Anth.,  o  $c(xtuXoc,  Finger,  xä.  SdExtuXor 
Theoer.  19,  3  u.  A.,  o  ^(^po«,  Wagen,  toc  S((ppa  Callim.  Dian.  135, 
Konn.;  o  ixouXoc,  Stall,  Acc  PI.  iicauXouc  Od.  <|;^  358,  xd  iicauXa 
Soph.,  o  xXoi6<9  Fessel,  rd  xXotd,  o  fiu^^c,  der  innerste  Raum,  xd 
fjLu^d  Callim.  Del.  142  u.  A.,  o  &iox6c,  Pfeil,  xd  ^laxd,  o  tc^XocvoC) 
Opferkuchen,  xd  tcIXotva  b.  Hesjch.,  o  xpdj^rjXo«,  Hals,  xd  xpd^^Xa 
Callim.  fr.  98,  o  <pt(&^c»  Maulkorb,  xd  fifiid  Anth.  6,  312,  o  ^^tv^^ 
2iaum,  xd  x^Xivd  spät.  Dicht,  u.  Pros. 

Anmerk.  1.  Butt  mann  ansf.  Sprachl.  §.  66.  Anm.  12.  bemerkt  rich- 
tig, dass  meistens  eme  Yerschiedenneit  des  Grebrauchs  zwischen  der 
neutralen  und  der  maskulinischen  Form  des  Plnr.  stattfinde,  wie  z.  B. 
zwischen  Wörter  und  Worte,  Bänder  und  Bande,  Länder  und 
Lande.  Die  Formen:  Worte,  Bande,  Lande  entsprechen  insofern 
den  neutralen  Pluralformen,  als  durch  diese  gemeini^ich  der  Begriff 
eines  Ganzen,  eme  Gesammtheit,  eine  Einheit  ausgedrückt  idrd.  als: 
&7pd  xiXeoda.  Bei  den  Stoffhamen,  wie  z.  B.  xd  olxa,  wird  durch  die 
neutrale  Pluralform  die  zu  einer  Einheit  verbundene  Menge  unzähliger 
Thdlchen  besonders  hervorgehoben,  während  die  Singulanorm  nurdie 
Einheit,  nicht  die  Menge,  bezeichnet  Auf  ähnliche  Weise  bedienen  sich 
die  Diciiter  bei  Ckgenständen,  die  aus  mehreren  Theilen  bestehen  und 
ein  Ganzes  bilden,  der  neutrsden  Pluralform,  um  den  Begriff  der  Menge 
Bowol  als  der  Einheit  auszudrücken,  als :  ß69Tpuxa  u.  s.  w. 

y)  in  der  drittes  Deklination  allein: 

IQ  icXi)06ci  ep.  Nbf.;  Homer  hat   aber  den  Nom.   nicht,  aber  nXifj- 
ft4<K,  1cXTJÖü^  itXtjOüv;  in  Prosa  erst  b.  d.  Spät. 

B.  In  verschiedenen  Deklinationen,  und  zwar  in  der 
Regel  auch  mit  verschiedenem  Geschlechte  (Hete- 
rogenea), 

a)  in  der  ersten  und  iweltes  Deklination: 

n  d^opd,  Versammlung,  o  oYopoc^  seit.  u.  nur  poet 

t}  dpioYddXT),   Mandel,  Att,   xh  dii^ifSaXov,  beides  Att,   s.  Person 

ad  Moer.  p.  9  sq. 
71  oe!vt},  Lob,  b.  Herodot,  o  aTvoc  poet.  seit  Homer,  o  iicaivoc  allgem. 
^  dpyalp8<7{Q^  Obrigkeitswahl,  meistens  d.  PI.,   xh  dpxatp£(7tov  b.    d. 

Spät     S.  Pors.  1.  d.  p.  11. 
IQ  (audi  o)  oaßoXoc,  Russ,   t)  io^dXr^  b.   d.  Spät      S.   Sa  Hier  ad 

Moer.  p.  11.     Lob  eck  ad  Phryn.  p.  113. 
0  dSoXioxT)«,  Schwätzer,    o  dd6Xsaxo<  Aristot  u.  Tfaeophr.     S.  Sal- 

Her  ad  Moer.  p.  27. 
71  ßioxi^,  Leben,   b.  Hom.  nur  Od.  $,  565,   b.   Hesiod.  gar  nicht, 

später  aber  poet  (b.  d.  Trag.  u.  Aristoph.  nur  im  Chore  oder 

in   Ijr.  Stellen)  u.  pros.;    o  ß(oxoc  seit  Hom..  in  der  Poesie^ 
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aber   nicht    pros.;   allein    stellt   ^i6vrj;ta   h.   Mart  10,   wie  t. 

7)  dpeicöEviq,  Sichel,  häufiger  tö  dplicavov  poet  n.  pros. 

^  6u(78vTcp(a,  Ruhr,  tö  Swcvripiov  b.  d.  Spät.  Pors.  ad  Moer. 
p.  129.     Lob.  ad  Phryn.  p.  618. 

^  ioTtipa^  Abend,  Att.,  o  l(nctpoc  Hom. 

t  ^X^'  Schall,  o  ^xo<  b.  d.  Spät.  S.  Pors.  ad  Moer.  p.  176  sq., 
^  i^X^,  G.  oik  in  d.  Bdtg  Schall  nur  poet. 

-^  xoxxdßT),  Kochtopf,  seltener  o  xdbcxaßo«.  S.  Pors.  L  d.  p.  206. 
Lob.  1.  d.  p.  427  sq. 

7)  xofn),  Lager,  Bett,  b.  Hom.  nur  Od.  t,  341;  nachher  aber  all- 
gemein gbr. ;  0  xotxoc  oft  b.  Hom.;  Herodot  gebraucht  beide 
Formen,  aber  in  verschiedener  Bdtg.:  xo^tiq,  Lager,  Bett,  1, 
10.  2,  95  u.  s.,  (DpT)  TTJc  xo{tt)<,  Zeit  zu  Bette  zu  gehen  1, 
10.  5,  20;  xotTo«,  Schlaf,  7,  17;  icapAytat  ^  -pv^j  ij  ip.if|  ic 
xoiTov  1,  9  ad  donniendum  1). 

ri  (luXt),  Mühle,  0  p.6Xo(;  b.  Spät.     Moer.  p.  256. 

^  irXivTj,  d.  Irren,  poet.  u.  pros.,  o  TrXrfvo«  fast  nur  poet.  S.  Pier- 
son ad  Moer.  p.  315. 

ri  &po(pi^  u.  0  opofoc,  Zinmierdecke,  beide  gleich  gut. 

7}  icoTcrf)^,  das  Klappern,  seltene  u.  späte  Nbf.  y.  6  it^toyo«. 

il  irodi^,  Verlangen,  poet.  Nbf.  v.  o  ir^fto^.  Vgl.  Spitzner  ad 
IL  e,  368.  p,  439. 

1Q  nXeupo,  gwhnl.  a(  irXeupaCy  Seite(n),  Rippe(n),  xh  icXtupov,  gwhnl. 
xi  icXeupo,  poet.  u.  spätpros.  Nbf. 

^  ^ovT),  nur  im  Plur.,  Mord,  meist  poet.,  aber  auch  Her.  9,  76*, 
gwhnl.  0  ^6voc. 

7j  980771^,  Stimme,  poet.  u.  spätpros.  Nbf.  v.  0  9^6770«. 

71  x^P^>  Raum,  0  yijiopo^  mehr  poet  als  pros. 

ri  $üXX(x,  Floh,    o  i^üXXo«   nach  d.  Schol.  ad  Ar.   Plut.  537  Do- 
risch,  so   Epicharm.   b.    Suid.,   Aristot.   u.  andere  Spätere,  s. 
Lob  eck  ad  Phryn.  p.  332  sq. 
Die  Komposita  auf  -(ipx^c  ^^^^  meistens  spätere   Nbf.  derer 

auf  -apxo(  (so  immer  b.  Thuc.  u.  fast  immer  b.  Xen.),  als:  xo&dEp- 

^Tj«,    TpiT)pdipx>j<    St.    xa^loipYpif    rptT^pap^o«  2),    Herodot    aber    hat 

viele  auf  -ipx^^y   *^'   vcfiäp^ij«   2,  177.  4,  66.   Boio>Td[pxT)C  9,  15 

(b.  Xen.   -ap^oc),    6«xdpxT)<,    ^xarovtdlpxiri«  (Xen.  -ap^oc),   jAopi^x^^ 

(Xen.   ap^o;),    x'^'^PX^^    (Xen.   -ap^o;)   7,   81,    To^tipx^c   57,   99. 

arpaxapxT)«  3,  157,    TOfivaofapxo«  u.  -ö^px^C«  beide  Att;    die  Trag. 

gebrauchen  beide  Formen,   als:   p.6vapxoc  u.  icoX{apxo<  immer,   aber 

To^icipxoiCy  ffTpaxdipXoic»  ixorovxdpxac  Aesch.  Palam.  168  3). 

b)  in  der  ersten  und  drittea  Deklination: 

^  avdr),  Blume,  Plat.  Phaedr.  230,  b.  u.  A.,  xb  avdoc,  oi>c,  allge- 
mein gebr. 

^  ßXeißT),  Schaden,  x6  ßXdßoc,  beide  gleich  gut,  letzteres  aber  sel- 
tener und  mehr  poet.  als  pros. 


i)  S.  Bredov.  diaLHer.  p.54.  —  «)  Ebendas.  p.232.  —  3)  Poppo 
ad  Thuc.  T.  L  p.  220  sq.  ad  Xen.  Cyr.  2.  1^  22.  Lobeok  ad  Aj.  im 
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i)  7v«»|i7],  Meiiiung,  t^  t*^V^  ^^*^  ^  derselben  Bdtg.  e.  seltene 
u.  nur  poet  Nbf.,  z.  B.  Aesch.  Ag.  1325. 

^  dC^'A  u*  '^^  ^<K9  Dnrsty  beide  gleich  gut. 

^  Xo^nr),  schlechtes  Kleid,  spät.  Nbf.  b.  Callim.  fr.  245  v.  xh  Xai- 
^o«,  schon  b.  Hom. 

^  v^bcT},  Yliess,  Hom.  u.  A.,  häufiger  xh  vdExo«,  auch  in  d.  Prosa. 

^  vdict}  u.  TÖ  vdico«,  beide  gleich  gut,  aber  jenes  älter  (schon  b. 
Hom.).     Vgl.  Spitzner  ad  D.  ic,  300. 

f)  icdbr^  Erleidung,  seltenere,  meist  poet  Nbf.  v.  xh  icdftoc 

il  icXdST},  Nässe,  Empedocl.,  xh  nXiSoc,   Hippocr.  u.  andere  Aerzte. 

i^  oxdfT),  Nachen,  u.  xh  (ncdl^oc,  beide  gleich  gut. 

^  ox&ir^  tectum,  xh  ox^oc,  poet.  Nbf. 

i  icpiaßuc»  der  Alte,  mit  d.  Nbgr.  des  Ehrwürdigen,  e.  poet. 
Wort,  höchst  selten  in  Prosa,  s.  weiter  unten,  eigtl.  ein  Ad- 
jektiv, nur:  N.  oft  b.  Soph.;  A.  irp^jßuv  als  Adj.  Soph.  Ph. 
665;  V.  irp^cxßü  Aesch.  Suppl.  597  u.  oft  b.  Soph.j  Du. 
icpiapT),  aber  npeaß^  Anstoph.  b.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III. 
1247  XQ>  icplffßv)  Tcapä  xotc  ^i^topot  ßapUT^vax  dva^tvodaxcTat,  &^ 
iith  Too  trpioßuc  rpijßeoc  itpiaßee  itp£(7ßT),  icapd  6i  'Apioro^divei 
i:tpt9iro>)jiva>c  „Tjxerov  iiptoß^  $60",  u>(  dicö  e&&e{ac  6£ut6vou, 
oTov  (i>c  dicö  ToS  icpeorßcuc  irpeffßioc  to>  icpsvß^  to)  irpsoß^;  PI. 
itp^dßei^  Aesch.  Pers.  826.  Soph.  OR.  1111,  irp^dßY^e«  Hes. 
Sc.  245  (Göttl.  icpeoß^c«  wie  v.  irpeaßeuc,  so  Lycophr.  1056 
icpcjßeuot),  in  Prosa  Andoc.  or.  3.  p.  28,41  itpeaßeurdc  (lega- 
tos)  ouv  rdvrac  6ftac  fjfi^i^  ol  irpivßetc  irotou^sv*  6  ^dp  x^v 
^eipa  ptiXXcDV  6^v  a!petv  ouro«  6  irpevßeooav  ioriv  ^  (wegen  des 
rhetor.  Ggs.  v.  icpeoßeuTac  u.  trpivßsic  u.  irpcoßcucav);  6  icpcjßu- 
TTjCi  der  Alte,  poet.  u,  pros.;  in  der  Bedeutung  Gesandter: 
irploßu«  Aesch.  Suppl.  708,  G.  irpldßeoc  Ar.  Ach.  93,  sodann 
auf  neueren  Lakedäm.  Inschr.  (Boeckh.  C.  J.  nr.  1363. 1375) 
als  Titel,  whrschl.  y.  itpeoßeä«  u.  daher  irpejßicDC  zu  betonen, 
in  der  Prosa  dafiir  trpeaßcuTiQ«,  ou,  im  PI.  aber  häufiger  irpi- 
oßct«  als  irpe9ßtt»Ta(,  als:  itplaßecov  Thuc.  4,  50.  Xen.  Cyr.  2. 
1,  31.  Tooc  irp£<jßev<  Aeschin.  f.  leg.  §.  61.  xoT<  irpijßeoiv  in 
Ctes.  §.  63.  icpe(jßeuxa{  Thuc.  8,  77  u.  86.  Dem.  de  cor.  §.  77. 
rp8(7ßei>XQ>v  §.  166. 
Bei  Homer :  d.  Adj.  drjpeuxi?!«  (G.  oo),  dTjpTjxrjp  u.  Ov)pi^xo>p  dvi^p ; 

ndxpoxXoc,  ou  od.  010  II.  d,  476  u.  s.,  cp,  ov,  e,  so  von  Homer  an 

allgemein  gbr.;  aber   nur  Hom.  G.  rfaxpoxXTJoc,  A.  ^o,    V.  Iloxp^« 

xXetc;  den  Nom.  dazu  IlaxpoxXTJc  hat  erst  Theoer.  15,  140  gebildet; 

8o*l<ptxXo<  u.  s.  w.;  1<pixXiT)<  Tbeocr.  24,  25,  aber  A.  'I^ixXtj  Hes. 

Sc.  54  Göttl.    nach    e.  Verbess.  Hermanns    st.    d.    vulg.   ^cpixX^o, 

'ItpixXia  Pind.  P.  9,  91.  G.  'ItptxXioc  Pind.  J.  1,  30.    Vgl.  d.  Adj. 

'I<S>ixXi)t{T)  b.  Hom.  u.  '  IfixXsfÖTjc  Hes.  Sc.  111. 

c)  in  der  iweltea  und  dritten  Deklination: 

fidxpuovt  xö,  Thräne,  die  gewöhnliche  Form  in  Prosa  und  Poesie  v. 
Hom.  an,  xh  5dxpu  meist,  poet.,  Nom.  u.  Akk.  11.  ß,  266. 
Od.  e,  114  u.  s.,  Nom.  Soph.  Tr.  1199.  Akk.  Aesohyl.  oft, 
PI.    Sdxpoai   Hom.,    Hes.  Sc.  132,  270.   Aesch.  P.  531.   Ag. 
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1528,  Soph.  El.  166.  Eur.  Troad.  315  (aber  fyh.  A.  1175 
$axpuo^),  auch  zuweilen  in  Prosa,  wie  Thuc.  7,  75.  Demosth. 
c.  Onet.  1,  §.  82;  xh  {li^opov,  Gemach,  aber  icph  lurfapiw^ 
Sophr.  37;  icSp,  xbj  Feuer,  itup-6<  u.  s.  w.,  im  PI.  aber  v. 
Homer  an  rd  icupd  nach  d.  II.  Dkl.  allgemein  gebr.  aowol 
in  d.  Bdtg.  Feuer  allgemein,  als:  iv  icupolivt  xvtogoiTotc 
Aesch.  Ch.  478,  als  besonders  Wachtfeuer,  z.  B.  Xen.  An. 
4.  1,  11.  4,  9.  7.  2,  18. 

An  merk.  2.  Bei  einigen  Substantiyen  haben  sich  von  der  emen  Form 
nur  einzelne  Kasus  erhalten,  so:  ^Ipaiccg  Eur.  Ion.  94.  Suppl.  762.  Ion 
Chius  b.  Athen.  11.  463  b.  Anth.  12,  229,  dioaita  Anth.  Planud.  306,  10, 
poet.  Nbf.  V.  6  dep^iccov,  ovroc,  Diener.  —  tö  SIvSpov,  Baum,  ou  u.  s.  w., 
T^  d£v(poc  iiH  SivSpoc  Her.  6.  79  (nach  d.  besten  codd.),  xd  Uihpta  1, 
17.  193  u.  s.  Tfttv  (cvipioiv  1,  202.  2,  32  u.  s.  (daneben  gebraucht  Her. 
auch  die  ep.  Form  t6  2£v$peov  z.B.  4,  22.  tiü  $cvdpi«p  23  zweimal,  u.  die 

gewöhnl.  xh  54v8oov  1,  193.  3.  107  i)],  D.  S.  8lv8pet  PI.  Leg.  1.  625,  6. 
[ippocr.  I.  p.  312  u.  SevSp^cp  p.  414,  b.  d.  Att.  besonders  D.PL  (^Speot 
Thuc.  2,  75.  Xen.  Oec.  4,  14.  An.  4.  8,  2  nach  d.  besten  codd.  (doch 
^ftpot«  4.  7,  9),  auch  Hippocr.  I.  p.  413  u.  Her.  2.  138,  femer  xä  IMvq 
Eur.  fr.  Melan.  6.  (Hom.,  Hesiod.,  Pind.  gebrauchen  nur  die  Form  Uv- 
^pcov.)  —  xh  xpCvov,  Lilie,  ou  u.s.w..  xd  xp{vta  Her.  2,  92;  xptveot  Ar. 
Nub.  911.  d.  Trag.  Chaeremon  im  Thyest  b.  Ath.  13.  608,  f.  Cratin.  b. 
Ath.  15,  681,  b.  —  xh  itp6aaiitov,  Antlitz,  ou  u.  s.  w.  v.  Homer  an  all- 

femein,  u.  wie  y.  d.  Nom.  xh  7:p69o>7ca€:  PL  icpoocikicaxa  Od.  9,  192  u. 
pätere,  icpoatunaot  B.  t),  212.  —  xi  dvSpdno^ov,  Sklave,  ou  u.  s.  w. 
nachhomer. ;  B. t), 475  dv$paic6deo9i,  wie  v.  dv^pdicouc  (Aristarch  wollte 
dvSpaicöSoimv).  —  xh  aop,  Schwert,  aop-o;,  dop-t  Hom.,  ausserdem  Acc.  PI, 
dop-ac  Od.  p,  222.  —  6  dox^,  Stern,  £poc  u.b.  w.;  xd  doxpa  B.  d,555 
u.  s.,  beide  Formen  auch  b.  Hesiod  u.  a.  Dicht  —  ''AIS,  6,  Hades,  G. 
*At8-oc  Hom-,  Hes.,  Aesch.  Pr.  431,  'A'ih-i  Hom.,  Aesch.  S.  304^  u.  N. 
'AUac  Dor.,  'At^tic  v.  Hom.  an  poet,  G.  *AUao  Hom.,  Hes.  Op.  153, 
'AWeui  Od.  X,  512,  Hes.  th.  311.  768,  Dor.  *At8ä  Pind.  Ol  11,  96,  'Attou 
Att,  D.  'At8a  Dor.,  'AUin,  A  'AWav  Pind.  P.5,96.  J.  6, 13,  'AtJtiv  Hom. 
Hes.;  gwhnl.  Atötjc  ($5t)c),  ou,  tq,  tjv. 

'Yl^c,  6,  Sohn.  Homer  und  Hesiod  gebrauchen  folgende  For- 
men, welche  nach  den  drei  Stämmen:  t>(o  nach  d.  II.,  ui  o. 
uUu  nach  der  UI.  Dekl.  gebildet  sind: 


S.N. 

üWc  sehr  oft 

G. 

oCoü  Od.  X,  238 

ülocll.p,230u.  sonst 
sehr  oft 

ot£o<Od.7,489u.s. 

D. 

o[<j>  n.  IC,  177  (m. 

uriH.ß,20u.s.Hes. 

üttl  11.  7, 174  u.  s.. 

Var.  oUi,  oll) . 

Sc.  160. 163 

Hes.  Th.  476;  oUi 
n.  a,  144.  <p,  34. 
Od.  X,  273.  S,  435*) 

A. 

ul6v  sehr  oft 

üTa  11.  |JL,  129  u.  s. 

üUan.v,350. 

V. 

M  n.  7),  47  u.  sonst 
oft,  Hes.  Th.  660. 
fr.  178,  4. 

♦)  Ohne  Grund  wird  di 

e  Form  ulct  von  Hermann  ad  h.  Apoll. 

46  dem  Homer  abgesprochen.                                                         ~       1 

1)  AGt  Unrecht  will  Bredov.  diaLHer.  p.252  selbst  gegen  die  codd. 

Äe  ~        "  ^  "       ' 


nur  me  Form  S^vSpcov  gelten  lassen. 
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P.N. 

•Ttcll.  0, 162  u.a. 

uUec  n.  ß,  518  u.  8. 
He8.Th.368;oUic 
Od.  0,248  u.a.  Hea. 
fr.  70,  3, 136. 

G. 

Od.  <D,  223. 

D. 

ülowi  Od.  T,  418 

utdfjt n.  e,  463  u.a.; 
überd.a8.§.118,9 

A. 

(ülo6«  n.  e,  159  fal- 

oTa«  11.  ß,  72  XX.  s. 

uUac  n.  ß,  693  u.  a. 

sehe  Lesart  St.  üTac) 

Hea.  fr.  45, 1.130. 

V. 

ületi;  n.  e,  464. 

Da- 

i>I«  11.  ß,  679  u.  8. 
Hea.  fr.  36. 

An  merk.  3.  Die  erste  Silbe  in  ulö«,  ul6v,  uU  findet  aich  b.  Hom. 
zuweilen  in  derThesis  kurz  gebraucht:  B.  2,  473.  c,  612;  o6Si  Ap6|avToc 
ül|(Ss  I1.C,130.  'ExTop  ul\i  71,47.  p, 575. 590.  Od. X, 270;  aber  nicht  in  den 
von  uU  u.  uUt»  kommenden  Pormen.  Bei  späteren  Epikern  und  anderen 
Ion.  Dichtem  kommen  noch  folgende  Formen  vor:  b.  ApolL  BL  ul^tc 
2,  1093  IL  s.,  ul^oc  2,  1119  u.  s. ;  \j\r{i  Anth.  a  88,  3.  ülfja  Nonn.  Paraptu 
13,  131.  ulVjC9otv  Anüi.  9.  23,  3.  Herodot  gebraucht  ul6€,  ül6v,  ubiot, 
aber  to6c  uUac  4,  84.  Pindar  gebraucht  meistens  die  Flexion  nach  d. 
IL  Dkl.,  nnr  selten  die  beiden  anderen:  oUt^,  uUu>v  J.  7,  25.  uUiü't  K.  6, 
23.    Die  Dualform  ult(>  findet  aich  b.  Theokr.  22,  1.  137. 

Die  Attiker  gebrauchen  neben  den  Formen  uU«,  utor  a.  a.  w. 
noch  folgende: 


S.N. 

G.  oUoc[o[4o>;b.Spät.*)] 
D.  üUT 


A.  Mol  Spät*),  auch 
Anthol.  Append 
351,  2.  Boeckh.  C 
J.  nr.  425. 


üUu;  Du.  üUe  PL  Apol.  20,  Ä. 

uUfov  uUoiv  PL  Lach.  186,a. 

Mai  (u[eu(n  e.  Variant.  b.  Aelian.  n.  a. 
9,  1  St.  üU<n),  oW«  Soph.  Ant.  571 
(m.  d.  schwach.  Var.  olioi). 

üUic  Thuc.  6,  30.  Xen.  Cyr.  1.  4,  1. 
PLCrit.45,c.[i>Ua<Spät.**)] 


•)  S.  Lobeck  ad  Phrjrn.  ^.  68.    Schneider  ad  PL  Civ.  T.  L 
p.  185  aq.    Poppe  ad  Thuc.  T.  L  p.  221.  —  **)  Lob  eck  L  d. 


Die  Tragiker  haben  ausser  uUot  b.  Soph.  nur  Formen  von 
oU<;  Aristoph.  aber  auch  uUic  Vesp.  569.  uUoi  Nnb.  1341.  oUotv 
1424.  Bei  einem  und  demselben  Schriftsteller  wechseln  oft  beide 
Formen,  z.B.  Ljs.  c.  Alcib.  p.  141,  §.  76  i>Uo(,  §.  17  utoo. 

Anmerk.  4.  Theognost  in  Bekk.  An.  in.  1426,  b  sagt:  ul6c  xal 
7üi6{''Taüta  hk  'Arctxol  avcu  xou  i  Ypdcpouoi.  Diese  Schreibart  findet  aich 
auch  auf  Att  Inschriften,  als:  317,  2.  366,  3  66v,  392,  4  66c  n.  a.,  nnd 
selbst  auf  der  nach  Boeclth  (Addenda  Vol.  L  p.  897)  Olymp.  102,  2—3 
abgefassten  Inschr.  nr.  85,  b  Z.  15  U[X]  5,  Z.  23  trete  i). 


>)  S.  Giese  Aeol.  Dial.  S.  28,  der  mit  M(i  n.  66c  ^ulm  (das  als 
Aeol.  bezeichnet  wird,  Seidler  ad  Ale.  p.  218)  u.  f6<o  zusammenstellt. 
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d)  in  der  Attisclen  iweiten  und  dritten  Deklination: 

oXoc,  ^9  Tenne,  a)  gewöhnlich  nach  der  Att.  II.  Dkl.:  6.  aX», 
Xen.  Oec.  18,  6.  7.  8,  A.  oXo  Aesch.  S.  471  (in  d.  Bdtg. 
Schild);  ß)  aX(i>v-o^  oXoiv-ec,  aXo>-9i;  7)  A.  akma  Arat.  940. 
Callim.  fr.  51;  PI.  $äo  aXci><  (st.  oXcdcc)  Demosth«  1040  §.  6 
(m.  d.  Var.  aXot  Reifike  e  conj.  aXcp),  Strab.  p.  308,  c  als 
Var.    Homer  u.  Hes.  gebrauchten  dlXoii^. 

TooSc,  bf  Pfau,  Att.  xottc  Athen.  9,  397,  e  (tacbc  Eubul.  b.  Athen. 
9,  397,  b.  Arist  h.  an.  6.  9,  1  ^),  a)  O.  Tao  Alexis  b.  Athen. 
3,  107,  b.  A.  xaoSv  Eupol.  b.  Athen.  8,  397,  c,  tacbv  Clearch. 
b.  Athen.  13,  606,  c.  G.  PL  tadv  Antiph.  b.  Athen.  1.  d., 
A.  tactt«  Antiphanes  u.  Anaxandrid.  b.  Athen.  14,  655,  a. 
u.  b;  ß)  D.  Ta»v-i  Ar.  Av.  885,  xacoot  Ach.  63;  7)  o(  xaol 
Menodotus  b.  Athen.  14,  655,  a. 

TU^pttK,  6,  Wirbelwind,  u.  Tu^p«K>  Name  eines  Riesen^  Pind.  1,  16. 
8,  16.  Aesch.  Pr.  370,  a)  gewöhnl.  nach  der  Att.  II.  Dkl: 
O.  tu<po»  Aesch.  Ag.  642.  Suppl.  555^  Soph.  fr.  168  D.  Tutpco 
Aesch.  S.  500.  Ar.  Nub.  336,  D.  To<p<J>  Ar.  Lys.  974,  A. 
Tufo»  Ar.  £q.  511.  Her.  3,  5;  ß)  6  To^mv  Aristot  de  meteor. 
3,  1  u.  sonst,  ToffSv  Her.  2,  156,  Ta<pc»v-oc  Pind.  Ol.  4,  8. 
Plat.  Phaedr.  230,  a.  Tu<pa>v-t  Aelian.  n.  an.  10,  28,  Tof«>v-a 
Aesch.  Pr.  354.  S.  475.  493.  Pind.  fr.  93.  Her.  2,  144.  Aus 
den  Beispielen  geht  hervor,  dass  der  Eigenname  häufiger  nach 
der  III.  Dkl.  flektirt  wird. 

f.  139.    n.  Heterodita. 

Heteroclita  nennt  man  solche  Substantive,  welche  bei  Einer 
Nominativform  in  einzelnen  oder  allen  Kasus  zwei  Formationen 
folgen,  welche  jedoch  beide  nach  den  allgemeinen  Regeln  aus  der 
Einen  Nominativform  hervorgehen  können.  Sie  gehören  entweder 
der  dritten  Deklination  allein  oder  verschiedenen  Deklinationen  an. 

*  a)  der  dritten  Deklination: 

Vorbemerk.  Hierher  gehören  viele  Wörter  auf  u,  die  in  ihrer 
Flexion  zwischen  tJ-o«  u.  i-o«  schwanken,  s.  §.  120,  A.  7. 

Aai«,  1^,  Fackel,  Krieg,  6.  öaiS-oc  u.  s.  w.,  D.  8ai  (ww)  II. 
V,  286  u.  s.  Hes.  Th.  650.  674.  Theoer.  22,  79,  A.  «Äv  spät. 
Dicht 

MdpTuc,  6,  1^,  Zeuge,  -in  (st.  |jLapTup-<),  p.d[ptop-oc  (t^tup-e, 
(&dpTup-a  u.  (idlptuv  b.  Menand.  fr.  369  Meinek.,  V.  (t^Toc,  PI. 
fidl^pec,  D.  p.dpTu9i  Eur.  H.  f.  176,  iictfidipTuai  Ar.  Lys.  1287, 
Hippon.  fr.  8,  33  i&dptiiaai  2).  Der  Nom.  p.d[pTup  ist  Aeol.,  wurde 
aber  in  späten  Zeiten  von  den  Kirchenschriftstellern  in  der  Bdtg. 
Märtyrer  wieder  gebräuchlich. 

''Dp VI«,  6,  ^,  Vogel,  opvi&-o<  u.  s.  w.,  A.  opviv  Ar.  Av.  73, 
PI.  opvifte«,  D.  opviji.    Neben  dieser  Formation  bestand  eine  andere 


1)  Ueber  d.  verschiedene  Betonung  s.  Bergk  retiq.  com.  Att.  p. 
419  sq.  —  2)  S.  Lobeck  Paral.  p.  35. 
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von  opvtc  n.  oy  219,  Ar.  Av.  16.  270,  Soph.  Ani  1021.  £1.  148, 
davon  A.  oovtv  Ar.  Av.  335,  V.  opvi  Luc.  Haie.  8,  PI.  nach  udXtc: 
opvctc,  O.  opvcov  Ar.  Av.  291,  305  (Andere  tehreiben  ^pvicov  v. 
t^  opvcov),  A.  opvctc  u.  opvic  Soph.  OR.  966.  Eor.  Hipp.  1059 
(Na«ck  opvctc)  Ar.  Av.  411.  717. 1250. 1610  (Bergk  flberall  opvctc). 
Vgl  AAen.  9.  p.  373.  —  Dor.  opvt«  Alcm.  9  (12),  Find.  P.  4, 
19.  Aec.  opvtv  ib.  216,  aber  6.  opvi^oc,  opvC^o,  opvC^tc^  ^vfvov, 
opvt&  o.  ^pvC^cffoi  b.  Alkm.,  Pind.,  Theokr.  ');  d.  Nom.  opvt|  b. 
Atiken.  9.  374,  d.  ist  nur  für  diese  Flexion  £ngirt. —  Bei  Hero- 
dot:  opvtftoc,  opvi&a  4,  131  o.  opvtv  2,  73,  opviftcc,  öpv{d«>v9  xom 
opvtot  3.  76.  2,  67.  xdk  opvtftac  2,  75  n.  s.  >). 

Si^C  &,  Motte,  n-i^j  Fl.  ffi^cc»  oIhav  Ar.  Lys.  730.  Ace.  olac« 
otic,  9^;  spätere  Nbf.  9V]t-^<,  PL  aTJT-cc  Menand.  fr.  12.  p.  198 
Mein.,  o^oc  Theophr.  h.  pl.  1.  10,  4  3). 

Öd6ic  Ion.  u.  tf^oiQ  Att.,  6,  eine  Art  Kaehenwerk,  G.  ^ftot-^ 
fM?^  Anth.  6,  299,  n.  <pdot$-o<»  A.  «pOoiSa  Anth.  6,  258;  Fl. 
N.  9&6ttc  n.  ^otficc,  Aec.  tovk  <pftoic  Ar.  PI.  677  n.  ^6stc  Ath. 
489,  d. 

Oipxuc,  D.  0<ipxui  Hes.  Tb.  270.  333,  A.  06pxuv  IL  p, 
218,  318.  Hes.  Th.  237,  06pxüv.a  IL  p,  312;  6.  06pxüvoc  Od. 
V,  96.  Hes.  Th.  336. 

Xou«,  6,  ein  Mass,  a)  nach  ßouc  (§.  128):  N.  ^ouc  Menand. 
fr.  p.  73  Mein.,  G.  x^'^<^  Ar.  Th.  347,  D.  xo-t  [Demosth.l  Prooem. 
1459  extr.  (t^  x<>*  Philem.  Techn.  §.  291),  A.  ^oSv  b.  Spät.,  FL 
N.  x^e;  PL  Theaet.  173,  d.;  kontr.  x©««  Anth.  5,  583,  xocov  b. 
Spät,  tote  Xoü<j{  Ar.  Ach.  1211,  ydac  PL  Hipp.  M.  288,  d.  Ar. 
Knb.  1238.  Eccl.  44.  Ach.  1000.  Demosth.  43.  p.  1052  §.  8 
(fidsche  Betonung  x^^t  X^^)^  '^^^^  X^^  Ar.  Ach.  961.  1076.  De- 
mosth. 39.  p.  999,  16 j  kontr.  vouc  tab.  Heracl.  I,  55;  —  b)  wie 
von  x<>^<9  ^  ^^^  ^^^  neu  10 n.  war  (Hippocr.  Epidem.  7,  9) 
und  nur  FoUux  4, 169  gebraucht  und  £ustath.  279,  33  wegen  der 
Dekl.  als  Nom.  setzt,  also  nach  E^oeuc  (§.  128),  G.  xo<c»c  Sext. 
Emp.  p.  454,  10.  ed.  B.  Galen,  de  comp.  med.  p.  loc.  '6.  T.  12. 
p.  932  4),  kontr.  xoa>«  Ar.  Pac.  537.  Thesm.  347,  D.  xo^i  Hip- 
pocr. de  diaet.  sal.  7,  A.  x^^^  i<^*  ^^  morb.  3.  T.  H.  p.  321, 
kontr.  xo^  (falsche  Beton,  v^^a)  Ar.  Eq.  95.  Menand.  b.  Choerob. 
in  Bekk.  An.  III.  1431.  Eubul.  b.  Athen.  11.  p.  473,  e.  [xöv 
X^  e.  ganz  späte  Nbf.  ^)],  D.  YotZai  Aristot.  de  gen.  et  int.  1,  10, 
A.  xo^oc  Anth.  append.  19,  1,  kontr.  xosu;  Athen.  5  p.  200,  a^). 
In  der  Bedeutung  von  aufgeworfener  Erde  geht  L  (b.  Spät, 
auch  ^)  xovk  nur  nach  ßou<:  x^^^'  ^'  X®^  (x^^^  Corp.  Inscr.  n« 
1838),  D.  xot,  A.  xoüv  [Argol.  xo>v  Athen.  365,  d]  7). 


1)  8.  Ahrens  DiaL  H.  p.  243.  -  «)  8.  Bredov.  DiaL  Her.  p.271. 
—  3)  S.  Passow  Leiik.  Lobeck  ParaLp.81.  —  *)  S.  Passow  Wör- 
terb.  u.  x«»«;.  Lobeck  ParaL  p.  233  sq.  —  5)  s.  Lobeck  I.  d.  p.  142 
u.  Addenda  p.  543.  —  «)  S.  Lobeck  1.  d.  p.  233,  der  den  Nom.  ^ou; 
wie  90VC  ^u;,  xvoDc.  dpouc,  icXoü:  der  Tl.,  nicht  der  lU.  Dkl.  zuschreibt, 
n.  Passow  a.  a.  0.,  wo  aber  nach  Lobeck  yoaz  aus  Athen.  200,  a 
flUschlich  st  7oeTc  u.  412,  e  st.  x'^««.  zuletzt  782/  d  als  ehi  falsches  Zitat 
angegeben  ist.'—  ')  S.  Lobeck  L  d.  p.  234  n.  Passow  a.  a.  0. 
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Xpcoct  hj  Haut,  a)  G.  xp»t-4<  ^*  x,  575,  auch  b.Att  Dicht, 
und  regelmässig  in  Att.  Prosa,  D.  ^cdt-(  Find.  P.  1,  55  u.  b. 
Att.  Dicht,  u.  Pros.  z.  B.  Xen.  Conv.  4,  54,  A.  ^pcüiT-a  Od.  9, 
172  u.  179.  Hes.  Op.  555.  Find.  J.  3,  41,  Tragik,  u.  r^elm.  in 
Prosa,  z.  B.  Xen.  1.  d.  PI.  ^pc»T-cc  Aristot.  u.  Spät. ;  —  b)  nach 
o^Sfoc,  so  von  Homer  an  gewöhnlich  in  der  Dichtersprache:  G.  ^po-ic» 
D.  5fpo-i  (auch  Herod.  4,  175  xefpovrtc  iv  X9^^)^  ^-  X9^^  (Sapph. 
2,  10  X9^j  ^^^^  ^^^  ^^^^  Choerob.  in  Bekk.  An.  IIL  1196 
ypouv,  wie  ßoov,  y(o\}y^  jedoch  nur  selten  vor.)  Ausserdem  findet 
sich  der  Dat.  ^p(p  mit  iv  bei  den  Attikem,  wie  Xen.  Hell.  1.  7, 
8  iv  ^p(j>  xexap)iivou<,  cute  tenus  tonsos.  Soph.  Aj.  786  £upst  fdp 
iv  ^p(p  TouTo  (IT)  ^afpetv  xtvoE,  es  schneidet  bis  auf  die  Haut.  Thuc. 
2,  84  iv  ypcp  del  uopaicXiovttc  „ad  marginem  et  oram  navium,  quas 
stringerent  et  carperent^  Bauer.  Dem  D.  ^pcp  entspricht  der  D. 
iv  (pcp  Eurip.  fr.  5  im  Et.  M.  803,  46  st.  <pa>T-{  l). 

An  merk.  1.  Hierher  gehören  auch  mehrere  Eigennamen  auf  «ov, 
welche  in  ihrer  Flexion  zwischen  wv-o^i  ov-oc  und  ovt-o<  schwanken,  als: 
Afsttiv,  Afsfuvoc  u.  Afoovoc^  Ndptov,  «ovoc  u.  ovo;,  Sapin)Sa»v,  6voc  u.  ovtoc 
b.  Hom.  Bei  den  Appellativen  aber  findet  sich  ein  solches  Schwanken  nur 
bei  Scbriftstellem  verschiedener  Mundarten,  nicht  einer  und  derselben  >). 

b)  der  erstes  und  drittes  Deklination: 

Mehrere  Substantive  auf  t)c  werdep  entweder  ganz  oder  zum 
Theil  nach  der  ersten  und  dritten  Dkl.  flektirt: 

o)  einige  auf  tjc,  G.  tjt-oc  u.  od:  6  ji.üxt)c,  Pilz,  }ji6xtjt-oc  u.  s.w., 
PI.  {luxYjTec  Ar.  Vesp.  262.,  seltener  nach  der  I.:  {jkjxt^v,  PI.  {loxaty 
D.  {loxau;  in  d.  Bdtg.  „menschliche  Schamtheile'  hat  nach  Choerob. 
in  Bekk.  An.  III.  1399  Archilochus  den  G.  {luxeco  gebildet^); 
ferner  einige  Eigennamen,  als:  Fättj;,  AdEpTjc,  KAjit);,  MI^yj«,  MuxT|<, 
M6vTj;  (MüvT|Ta  II.  ß,  692.  Muvtjtoc  t,  296;  Movoo  Soph.  b.  Choerob. 
in  B.  An.  III.  1399),  110%*);  —  OXcyuoc,  Einwohner  v,  Phlegya, 
PL  OXr^üOf,  davon  A.  OXeTÄa;  II.  v,  302  (aber  auch  v.  OXipc, 
o-oc,  G.  PI.  OXryuwv  h.  Apoll.  278);  G.  S.  ©Xr^ovr-o;  Eurip. 
b.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  1185,  nr.  25,  und  nach  diesem 
Wortstamme  wurde  später  auch  das  Land  (bXt-^avvii  genannt;  — 
7)  OaXTjc  (entst.  aus  OoXIac,  vgl.  *Ep}i.^  aus  -£a<),  G.  8d[Xea>  (OaXoS 
b.  Spät.),  D.  BoX^,  A.  BoXtiv,  so  b.  Herod.  u.  don  besten  Attik.; 
spätere  Nbf.  BdLXijToc,  i,  a;  —  8)  nur  im  Acc.  S.  haben  sowol  t) 
als  T)v  viele  zusammengesetzte  Eigennamen  auf  t);,  besonders  die 
auf  -xpdETTjc,  -jiivTjc,  -^Ivrjc,  -aöivTjc,  -^dEvYjc  u.  a.,  welche  sämmtlich 
in  allen  übrigen  Kasus  nur  nach  der  III.  Dkl.  flektirt  werden;  die 
Form  auf  -y^v  wird  von  den  Grammatikern  dem  Xenophon,  die  auf 
7)  dem  Plato  zugeschrieben,  jedoch  schwankt  bei  beiden  die  Lesart 
an  vielen  Stellen^),  als:  ücoxpdiTT);,  ouc,  ei,  ScoxpdETT]  PI.,  Za>xpdtT}v 
Xen.,  '  ApKTTo^cKVT)  PI.  Conv.  189,  a.  'AXxafiivr)  Thuc.  8,  5,  sonst 
'  AXxa(iivT)v,   wie  b.  Xen.   At)|jlo9&Iw)v  Thuc.  4,  29  u.  89.   'AvrtaM- 


>)  S.  d.  Lexica  u.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  786.  —  «)  S.  Lobeck  ad 
Soph.  Aj.  222.   —    3)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  201  und  die  Lexica.  — 

2  8.  Muetzell  de  emend.  Theog.  Hes.  p.  207.  —   ^)  S.  Kühner  ad 
en.  An.  1.  4,  2.  ad  Comment  3.  8,  1. 
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vijv  Thuc.  8,  39.  'Ep\uoxpivv^  8,  86.  eripajttvTiv  8,  89.  Tiacxa- 
^ipvi^v  8,  36  (wie  auch  Xen.  An.  1.  1,  2  u.  sonst),  u.  so  ist  bei 
Thuc.  die  Form  auf  7)v  ungleich  häufiger  als  die  auf  t)  ^).  Auch 
bei  den  Rednern  ist  y^v  durchaus  vorherrschend.  Lys.  25  §.  25 
'Eiwyivijv,  AT^ArO^dyT^v,  KXti<7divT)v,  Atxai07^v  Isaeus  6,  35  und  so 
immer.  Die  Attischen  Dichter  wechseln:  floXuvt^xT)  Aesch.  S.  640. 
Soph.  Oa  375.  noXuvtfxYjv  Aesch.  S.  1059.  S.  Ant.  198.  KXeioO^vij 
Ar.  Nub.  355.  Sioxpiniv  182.  1465.  1477.  Bei  denen  aber  auf 
'XkT^  findet  sich  die  Form  auf  -xX^v  nur  bei  Späteren,  als:  *HpaxXTJv, 
AioxX^v  Plutarch.»),  'HpoxXetjv  Theoer.  13,  73.  STpe^^tdlÄTj«,  G.  ow, 
hat  Ar.  Nub.  1206  Ixpt^iaUi.  —  Bei  Hom.  hat  '  AvncpdlTTjc,  Gr.  ao 
Od.  X,  106  im  Acc.  'AvTKpa-nrjv  Od.  o,  242  und  'AvTKpax^a  x,  114 
wie  von  ^Avticpateoc;  rTjpoövT);,  G.  oo  u.  s.  w.,  aber  rTjpoovTji  Hes. 
Th.  309,  rYjpoov^a  287,  Ftipoovla  982. 

AnmerlL  2.  Mehrere  znsammenffesetzte  Eigennamen  auf  t)c,  be- 
sonders fremde,  schwanken  zwischen  der  I.  u.in.DkI.,  als:  Ttaoa^^vr^c, 
G.  -fflipvoüc  Xen.,  D.  Tiooa^^pv^  u.  ei  Xen.,  A  tjv  Thuc,  Xen.,  V.  tj  Xen., 
An.  2.  5,  8, 'AotüdYijc  G.  700«»  D.  7«  u.  xü^  AÜ  ytq  u.  y^jv,  Kua^dpr^c,  G. 
ou  od.  ta>,  D.  1Q  n.  et,  A  7]  u.  tjv  u.s.  w.3). 

An  merk.  3.  Aach  gehört  hierher  das  Wort^Ap-nc  (oQ,  Mars,  das 
aber  auch  in  seiner  übrigen  Flexion  manche  EigentümUchkeiten  hat  und 
daher  eine  aasführlichere Betrachtung  verdient.  Boot,  scheint  derNom. 
'Apeüc  gelautet  zu  haben  *),  daher  Acc.  'Apeoa  Cor.  3,  aber  G.  'Apto«  u. 
'Ap«K  (dasKompos.  *Api^'tx<K  auf  d.  Inschr.  1575  lässt  auf  einen  G.  Apr)oc 
scnliessen);  Lesb.  "Apctx,  'Apcuoc,  'Apeu't,  'Apeua,  ""Apeu;  D.  'Apv^i  Sapph. 
44  u.  "Apin^  Ale.  7.  (m.  d.  Var.  'Aptt)  sind  Homer.  —  Pin  dar  gebraucht 
folgende  Formen:  'Apeoc  P.  2,  2.  10,  14,  'Apei  0.  9,  82  u.  s.;  Acc.  "Apta 
auf  Kret.  Inschriften  (Ahrens  dial.  n.  p.240);  --  Homer  u.  Hesiod: 

G.  Apv)oc  Hom.  u.  Hes., ' Apcoc  Hom.,  Hes.  Sc.  191 ;  die  Form  'Apua 
schreibt  Aristarch  in  der  Verbindung  'Apecu  dXxt^pa  (dXxTrjpc;)  H.  g, 
485.  9,  100.  213,  Zenodotus  und  Ptolemäus  dp^c  dXxr.,  und  hiermit 
stimmen  andere  Stellen  Homer's,  als :  ipi^y  irdpoiotv  da6vai  II.  fji,  334. 
K,  512.  m,  489.  Od.  p,  538.  y,  208  u.  ganz  besonders  Hes.  Sc  29  dip^c 
dXxT^  (mbi  V.  Goettlinfip;;  noch  weniger  Geltung  hat  die  Variante 
'A0C11K&);  die  Form'Apec»  hat  nach  Eustath.  ad  H.  t,  31  Archilochus 
geDraucnt 

D.  'Apti  B.  p,  479;  "Aptji  B.  ß,  385,  615,  627  u.  s.;  'Aprj  B.  t,  757» 
f,  112,  an  beiden  Stellen  m.  d.  var.  'Ape^  die  Spitzn.  u.  löekk.  aufge- 
nommen haben,  s.  Spitzn.  ad  t,  757. 

A  'Aptia  B.  7,  132.  e,  30.  36.  289  u.  s.;  'Aptiv  IL  e,  909.  Hes.  Sc. 
59.  333.  ^.  457. 

V.  *Apec'Apec  ßporoXotYi  B.  e,  31;  in  dem  ersteren  ist  a  durch  die 
Arsis  lang,  s.  Spitzn.  ad  n.  1. 

Herodot  gebraucht  G.  *Apeoc  2,  64.  83.  7,  76  CApn««  ^i  62;  aber 
cod.  S.  'Aptoc),  1).  'Apti  2,  64  CAptii  4,  59.  62  ohne  Var.),  A  'Apso  2, 
64.  4,  59.  5,  7«), 

Die  Attiker  gebrauchen  folgende  Formen:  G.  'Aptco;  in  P^osa.  so 
bei  Plato  an  sehr  vielen  Stellen,  doch  oft  mit  d.  Var.  *Ap«oc  7),  welche 
Form  die  Dichter  haben,  die  Tragiker  sowol  als  Aristophanes  6),  D. 
'Ap«,  A  'kpri  XL  'Aptjv,  beides  pros.  u.  poet.,  z.  B.  b.  d.  Trag.,  'Apea  nur 


1)  S.  Poppe  ad  3,  107.  —  2)  s.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  157.  — 
^  S.  Poppe  ad  Xen.  Cyr.  praef.  p.  35  sq.  Bornemann  ad  Xen. 
Cyr.  1.  3,  9.  p.  37  sq.  ed.  Lips.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  231  sq.  —  4)  s. 
Ahrens  DiaL  I.  p.  206  u.  121  sq.  —  5J  S.  Spitzner  ad  B.  %,  485.  — 

§S.  Bredov.  dial.  Her.  p.  258,  der  die  ep.  Formen  verwirft.  —  f)  S. 
chneider  ad  Fl.  Civ.3.390,c.  —  8)  s.  Ellendt  Lex.  Soph.  L  p.224. 
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Soph.  OR.  190  im  Chore,  V.  ''Aptc.  Das  A  wird  bisweflen  in  der  Arsis 
lang  gebraucht»  ak:  Aesch.  S.  125.  226  u.  s.  Soph.  Aj.  614.  Ant  139. 

Anmerk.  4.  In  der  neuion.  Mundart  folgen  dagegen  die  Subst, 
der  L  Dkl.«  besonders  die  Eigennamen,  auf  r<  im  Acc.  S.  gewöhnlich 
der  in.  und  gehen  auf  ea  st  tw  aus,  jedoch  nie  vor  einem  Vokale  oder 
Diphthongen!);  a)  von  Appellativen  nur  drei:  (eoicörrjc,  xoßtpYtfn^ 
dxtvdixY)«,  also:  fttoic^Tca  Her.  1,  11.  91  u.  s.,  aber  (iotc6tv)v  1,  212.  3^  184. 
4,  136.  xußcpvi^Tca  1,  11&  dxtvdxca  3,  118.  4,  70.  9,  107,  aber  dbccv(£x7]v  7, 
54.  (Gew.  dxtvdxtoc  4,  62  ohne  Var.,  wof&r  Bredow  dxivdxciu  lesen 
will.)  Die  Form  des  Acc.  PI.  auf  ta«,  als:  ÄeoitoTioc  oder  Swit^Ttac  ist 
nirgends  kritisch  begründet;  b)  Eigennamen,  als:  AtwvC^c  AcmvCftta 
Sf  15.  71,  aber  häufiger  Aea»(^v,  E6aXx{d7)c  -Sea  5,  102,  AzmrojiV^  -Uti 
6,  65  u.  s.,  MiXTidST]^  -(ea  6,  35  u.  s.,  *  AptotaYÖpac  -Y^pca  5,  32,  aber  'Api- 
ora-jfoptjv  5,  35.  37,  Auyaf6pai  -76010  6,  133.  .NfiTpoßd'njc  -ßdxsa  3,  126  u.  s. 
'AXiidrrr];  -drrta  1,  73  u.  s.,  Kavöo6XY)c  -8a6Xea  1,  10  u.  s. 

c)  der  iweiten  und  irittes  Deklination: 

a)    der  gewöhnlichen  zweiten  und  der  dritten  Deklination: 

mehrere  Subst.  auf  oc  werden  als  Maskulina  nach  der  11., 
als  Neutra  aber  nach  der  III.  Dkl.  flektirt,  als:  6  o^oc,  Wagen, 
Td  o^ea  nur  im  PL,  auch  von  Einem  Wagen,  b.  Hom.  u.  Pind. 
0.  4,  12.  P.  9,  11;  6  oxätoc,  Finsternis»,  von  Hom.  (s.  Od.  t,  389) 
an  in  Prosa  und  Poesie,  tö  9x6to<  gleichfalls  in  Prosa  und  Poesie, 
auch  Dor.  b.  Epicharm.  19(1),  9.  Sophron  80  (83) ;  Pindar,  Soph., 
Eürip.  haben  beide  Formen,  Aesch.  nur  die  erstere;  b.  Thucyd.  u. 
Xen.  ist  d.  Neutr.  häufiger;  bei  Plato  wechseln  beide  Formen 
gleichmässig  2) ;  6  oxä^oc,  Becher,  xh  9xu<poc  Epich.  ap.  Ath.  11. 
498,  e,  sowie  auch  bei  mehreren  Attik.,  s.  Ath.  1.  d. ;  6  u.  t^  al&ocy 
Brand,  beides  poet ;  rb  ddifißoc,  Staunen,  aber  6  0.  Simonid.  nach  d. 
Schol.  ad  II.  8,  79. ;  6  Tofpij^oc,  Pökelfleisch,  so  allgemein  gebräuch- 
lich, nur  die  Attiker  gebrauchten  auch  t6  xapiyoc  neben  6  x.,  s. 
Athen.  III.  p.  119,  b3);  6  u.  xö  ßpdTyo«,  Heiserkeit;  6  IXsoc,  Mit- 
leid, aber  G.  IXlouc  Isoer.  18.  p.  378  §.  39;  6  a(pevo<,  Reichtum, 
xb  a^.  Hes.  Op.  24  e^  a<pevov  (ro.  d.  Var.  a^evoc),  aber  als  Neutr. 
639  u.  Th.  112.  Aber  6  IXst^o?»  oü.  Beweis,  Prüfung,  und  xb 
IXtTXoc,  e-o;  (ouc)  nur  bei  Hom.  u.  Hes.,  Schimpf,  Schande.  — 
Femer  einige  Verbalien  auf  o<,  ou  u.  ei«,  ^coc,  aJs:  ^o^o;  und 
^vio)reü<,  beide  bei  Hom.,  ersteres  seit  Hom.  allgemein  gebr.,  letzteres 
nur  poet.;  itoji.T:6c  u.  itojiTredc,  Geleiter,  beide  v.  Homer  an  gbr., 
ersteres  aber  häufiger,  letzteres  nur  selten  in  Prosa;  6  xpo^^c,  Er- 
nährer, Erzieher,  Eiir.  H.  f.  45.  El.  409.  PI.  Polit.  268,  a.  b. 
(ungleich  häufiger  aber  ^  xpo<p<5c,  Pflegerin,  Amme)  und  6  xpofpe6c; 
mehr  Beispiele  bei  Spät,  s.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  315  sq.  — 
Auch  gehört  hierher  der  ep.  u.  poet.  Dual  xcu  039c,  Neutr.,  die 
Augen  (entst.  aus  oxj-e  §.  21,3),  nur  im  Nom.  u.  Acc.  Dual.;  G. 
u.  D.  nach  d.  II.  Dkl.  mit  Pluralendnngen  erst  seit  Hesiod  in  der 
Dichtersprache  gebräuchlich:  o^jcdv,  Hes.  Th.  826.  Aesch.  Pr.  398. 
Eurip.  mehrmals.  Theoer.  24,  73,  o^aoui,  oaaot;  Hes.  Sc.  145.  426. 


1)  S.  Bredov.  dial.  Herod.  p.  223  sqq.  -  «)  Vgl.  Poppo  ad  Thuc 
T.  I.  p.  225.  Kühner  ad  Xen.  Comment.  4.  3,  7.  Stallbaum  ad 
Plat  Civ.  7.  518,  a.  8.  548, a.  Schneider  ad  PI.  Civ.  T.  III.  p.  22.  — 
3)  Vgl.  Person  ad  Moer.  p.  B69. 
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430,  die  Trag.,  Sa^ph.  fr.  28.  Die  Alten  (s.  Eustath.^  58,  24  ff.) 
leiten  oooe  Ton  tö  ovoo«,  G.  c-oc«  ab,  lassen  es  aus  09oc-c  daroh 
Apokope  oder  Synkope  entstehen  und  stellen  es  mit  ß^o<  znsam* 
men;  Eust.  1.  d.  führt  den  D.  oooct  (wie  ßlXci)  als  gebräuchlich  an. 

ß)   der  kontrahirten  zweiten  und   der   dritten  Dekl.: 

irpix^^^  ^9  Giesskanne,  Krug,  Att  irp6^ouc,  ou,  pros.  z.B. 
Acc.  PI.  irp^^ooc  Xen.  Cyr.  5.  2,  7,  G.  icp^^ou  Soph.  Ant.  430; 
b.  Hom.  icpA^oo«  Od.  9,  397,  icpo^6(p  a,  136  u.  s.,  i7p6^oov  II.  cd, 
304;  aber  D.  PI.  itp6yoo(n  (nach  ßooc,  ßoojO  Ar.  Nub.  272.  Eur. 
Jon.  435  [an  beiden  Stellen  d.  Var.  icpÄvoKji]  *). 

OiÖdtoüc,  G.  OJefcoÄo;  u.  0»(troo  oft  b.  d.  Trag.  II.  ^,  679 
Od.  X,  271.  Hes.  Op.  163  0»tir68ao  u.  kontr.  0J8iir68ä  Pind.  P. 
4,  263,  u.  im  Chore  Aesch.  S.  707,  868,  1047.  Soph.  OR.  495 
u.  Ant.  380.  Eur.  Ph.  813.  OtewcoÖecD  neuion.  Her.  4,  149,  wie 
von  d.  Nom.  0{$tir68T)<;  D.  O^Sfarcp  n.  0^${ico$t  Antimach.  b.  Athen. 
11,  465,  f.  mit  langer  ultima  in  arsi,  wofttr  Meineke  mit  Jacobs 
Anth.  Pal.  207  0i«w68^  liest);  A.  Otekofia  Aesch.  S.  707.  868. 
1047  u.  O»(icouv  753.  Soph.  OR.  514  u.  s.  Her.  5,  60.  (Oföi^iSov 
Aesch.  S.  734  im  Gh.,  Soph.  OC.  222  an  e.  lyr.  Stelle,  Eur.  Ph. 
804  im  Gh.);  V.  Oßfecoc  oft  b.  Soph.,  O^/itoo  nur  OR.  405.  OC. 
557.  1346  Eur.  Ph.  1425;  die  Form  des  Yoc.  Ol^iizotK  gehört  zu 
d.  Flexion  080^  die  des  V.  auf  ou  zu  d.  Flexion  auf  ou,  s.  Choerob. 
in  Bekk.  An.  HI.  1404;  [0{8iic66ä  im  Ch.  Soph.  OR.  1195.  Eur. 
Suppl.  835;]»)  PI.  G.  Ar.  Eccl.  1042  0{«w<S6a>v,  A.  OtöfeoSac 
PI.  Leg.  8.  838,  c.  Der  Nom.  0{$(i7oc  kommt  erst  in  d.  Anthol. 
7.  429,  8  vor.  Aber  MeXdEjiicooc  hat  Od.  0,  226  MeXd[jiico«o;, 
Herod.  2,  49.  9,  34  MtXdl(i.iro$a;  Nom.  Dor.  verkürzt  M^a{jiii:o; 
Pind.  P.  4,  126. 

Anmerk.  5.  Bei  den  Späteren  findet  sich  auch  von  icXou«  u.  6ouc 
n.  V.  vouc  b.  ganz  sp&ten  Schriftstellern  die  Flexion  nach  der  DI.  Dkl., 
als:  Tot>  «Xo6c,  Tip  nXot,  ol  icXöc«;  toü  ^o6c  xtp  ^ot;  im  N.  T.  u.  b.  Kir- 
chenr.  xou  vodc,  T«p  vot,  t6v  v6a,  v6k»  v^ac^);  aber  schon  Eur.  Iph.  T.  399 
(ovax^xXoa  E6piiiTocv  im  Ch.  v.  Sovax^^Xooc,  ov  u.  Philem.  fr.  122  Mein, 
ol  eSvouc  (aus  cuvocc). 

7)  in  der  Attischen  zweiten  und   der  dritten  Dekl.: 

7^XcD<,  6,  Lachen,  y^Xcdtoc,  ^iXmtt,  y^Xcoto^  ^iXciKf  so  in  der 
gewöhnlichen  Sprache;  bei  Hom.:  N.  y^Xco^  D.  ^IXcp  Od.  9,  100, 
A.  -jf^Q»  Od.  <7,  350,  so  auch  Apoll.  Arg.  4,  1723  nach  d.  meisten 
und  besten  codd..  Od.  u,  8  ^iXo,  346  [Bekk.  überall  y^Xov,  gewiss 
mit  Recht,  vgl.  ipo«,  zumal  da  die  Lesart  zwischen  y^Xcov,  ^IXoi  u. 
7£Xov  schwankt;  auch  die  Aeolier  sollen  ^iXoc  gebraucht  haben] 4). 
Bei  den  Att  Dichtem  steht  ^IXoiv  nur  aus  Verszwang,  sonst  ^^Xcoto, 
z.  B.   Aesch.  Ag.   727.    Soph.   Ant.    647.    Aj.   303.    Eur.    Med. 


1)  Vgl.  Person  1.  d.  p.  296.  -  «)  Vgl  Ellendt  Lex.  Soph.  H. 
p.  290  u.  Valcken.  ad  Eur.  Ph.  818.  —  »)  S.  Lobeck  ad  Ph^.  p. 
453  sq.    Paralip.  p.  178  u.  Passow  Lex.   —  *)  S.  Ahrens  dial.  L 
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383.  Ar.  Ran.  45 1);  (x^v  xardl^eXov  Ar.  Ach.  76.  xordtftXcov  Eq. 
319.  Acc.  PI.  (piXö^eXcoc  Theophr.  ap.  Athen.  6.  261,  d.,  aber  ^tXo- 
T^mrac  Plat.  Civ.  3.  388  e;)  bei  Herodot  geht  ^iXoK  nur  nach  der 
m.  Dkl.J). 

ipcD«)  bj  Liebe,  ipcor-oc  n.  s.  w«,  Acc.  ipcov  b.  spät  Dicht 
(s.  Jacobs  ad  Anth.  Pal.  T.  III.  p.  459  sq.);  Hom.  Ipoc,  ipcp, 
Ipov,  vgl.  Y^Xcoc«  (ipcDC  nur  H.  7,  442  u.  S,  294,  Bekk.  mit  Eustath. 
richtig  ipoc;  die  Flexion  nach  der  UI.  Dkl.  erst  h.  Merc.  449), 
Hesiod.  Epoc  u.  Ipoc  Th.  120.  201.  910,  so  auch  Ibyc.  fr.  1,  5, 
2,  1  Schneidew.  Sapph.  fr.  37  (20).  Soph.  £1.  198  im  Ch.  (sonst 
ipcoc,  o>Toc>  wie  auch  immer  bei  Aesdi.  u.  Pind.),  häufiger  b. 
Eurip.,  auch  ausserhalb  des  Chores,  ''Epoc  Theoer.  29,  22.  ^ 

l$pci>c,  69  Schweiss,  flektirt  Hom.  nach  der  II.  Dkl.:  D.  (Sp^ 
II.  p,  385.  745,  A.  I8pw  II.  S,  27  (ubi  v.  Spitzn.),  x,  572  u.  s., 
auch  Apoll.  Rh.  Arg.  2,  87.  4,  656;  die  Formation  nach  d.  III. 
erst  seit  Hesiod.  Op.  289  ($po>Ta,  dann  aber  allgemein« 

lieber  7^po>C)  icdtpoiCy  {jn^xpcoc^  NUvcoc  8*  §•  124. 

§.  140.    m.  Metaplasta. 

1.  Metaplasta  sind  solche  Substantive,  welche  sich  entweder 
aus  dem  Genitive  oder  noch  häufiger  aus  dem  Akkusative  eines 
Substantivs  dritter  Dekl.  gebildet  haben  und  nur  als  Substantive 
entweder  der  II.  oder  der  I.  Dkl.  auftreten.  So  hat  sich  z.  B.  aus 
dem  Gen.  v.  90X0^  (puXox-oc  ein  neues  Subst  6  ^uXaxo-c  gebildet 
Nur  auf  diesen  Vorgang  muss  man  den  Metaplasmus  besctA*änken, 
alle  anderen  Fälle  aber,  welche  die  Ableitung  von  dem  Gen.  oder 
Akk.  eines  Subst  der  HI.  Dekl.  nicht  zulassen,  wie  z.  B.  tö  6Iv- 
dpov  u.  xh  SIvSpoc«  Tcp  6iv6pei  u.  s.  w.,  6  dcpdEiccov  u.  töv  Oipaico,  die 
man  zu  dem  Metaplasmus  zu  zählen  pflegt,  zu  den  Heteroklitis  rechnen. 
Das  Stammwort  der  Metaplasta  hat  sich  in  der  Regel  nur  in  einzelnen 
Kasus  erhalten;  die  Nominativform  ist  gewöhnlich  untergegangen, 
zum  Theil  desshalb,  weil  sich  dieselbe  nach  den  Wohllantsgesetzen 
der  Griechischen  Sprache  entweder  gar  nicht  oder  nur  mit  Härte 
hat  bilden  lassen. 

2.  Die  alten  Grammatiker,  denen  auch  die  neueren  4)  zu 
folgen  pflegen,  erklären  den  Metaplasmus  auf  die  entgegengesetzte 
Weise,  indem  sie  das  abgeleitete  und  in  den  gewöhnlichen  Gebrauch 
gekommene  Wort  als  Grundform  und  das  Stammwort  als  ein  aus 
jenem  hervorgegangenes  ansehen.  So  sagt  Choeroboskus  in  Bekk. 
An.  ni.  1228:  MeToncXa(7}i.6c  i(mv,  oxav  xpaic^  i^  TtXsuTa{a  ouXXoß'^ 
TYJc  XiSccoc  c^  aXXT)v  ouXXaßi^v,  nachdem  er  zuvor  als  (jLrrairsirXaajU- 
vai  doxtxal  «(  eic  i  60)1171,  AoiScuvt  aus  6<7}i.{v72,  r^^  *(},  AcoScbvr),  tjc^  'Q 
hat  entstehen  lassen. 

3.  Der  Metaplasmus  hat  im  Verlaufe  der  Zeiten  immer  mehr 
um  sich  gegriffen  und  in  dem  Verfalle  der  Sprache  wahre  Miss- 
geburten von  Wörtern  und  Wortformen  zu  Tage  gefördert,  wie  die 


1)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  I.  p.  362.  Pierson  ad  Moer.  p.  loa  — 
2)  S.  Bredov.  dial.  Her.  p.  260.  —  8)  s.  Valcken.  ad  Eur.  Hippol 
449  u.  Passow  Lex.  —  *)  von  denen  Lobeck  in  Paralip.  Diss.  H.  efaie 
rühmliche  Ausnahme  macht 
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AkkoBotive  at^ocv,  dbcp(8av,  ovdpaxav,  ovSpov,  Yovaixov,  0(i>paxav,  vuxtav, 
^ivov,  ßaotXiov,  dveßYJv  o.  8.  w.  ^),  und  in  dem  Neugriechischen  ^) 
8ind  Wörter,  wie  ij  ^X^^a,  Ttj;  9X670-«,  ^  ora^tö«,  ^  ^9907(80,  ^ 
Ywauca,  x^<  TovaCxac»  ganz  gewöhnlich.  Die  Erscheinung,  dass  aus 
dem  Akkusative  der  111.  Dkl.  so  viele  neue  Wörter  hervorgegangen 
sind,  darf  uns  nicht  Wunder  nehmen,  da  auch  die  Italiänische 
Sprache  nns  ein  ganz  entsprechendes  Analagon  bietet,  indem  sie 
ans  dem  Akk.  von  Wörtern  der  Lateinischen  III.  Dkl.  nach  Ab- 
werfung des  m  neue  Wörter  gebildet  hat,  als:   amore,  pane,  padre. 

4.  Mit  Uebergehung  der  Metaplasmen,  welche  der  späten  und 
spiltesten  Zeit  angehören,  wollen  wir  uns  nur  auf  solche  beschränken, 
welche  noch  vor  dem  Verfalle  der  Sprache  vorkommen. 

'  AXdoTCDp,  6,  Missethäter,  G.  -opoc  u.  s.  w.,  aber  Zeuc  'AXdEaropo« 
Pherecyd.  in  Cram.  An.  Oxon.  1,  62,  (if^av  dXdEirropov  Aeschyl. 
in  Bekk.  An.  1.  382,  30,   dXaaTT6poujiv  Soph.  Ant.  974. 

*AAS,  ^,  Stärke,  D.  <iXx-{  II.  e,  299  u.  s.;  gwhnl.  -fj  dXx^, 
das  auch  Homer  schon  gebraucht,  auch  im  Dat,  dülx^  Od.  o,  509. 

^ApicaS  xaxi^,  Raub,  Hes.  Op.  356,  gwhnl.  iJ)  dtpiraTi^. 

Sa(c9  ^>  Schmaus,  v.  Hom.  an  poet,  6.  $atT-<Sc  u.  s.  w.  ohne 
D.Pl.,  seltener  Nbf.  G.  8o(t»j«,  A.  ««{ttiv,  PI.  D.  ÖattTjdt  11.  x,  217; 
G.  SetiTuoc  II.  X»  ^^^  ^^^  ^'  ^at^?' 

8(10^9  6  Sklave,  G.  S}tci>-6c  n.  s.  w.,  von  Hom.  an  poet.; 
6  fipLcSoCf  ou,  Hes.  op.  430. 

1X16,  ^,  Windung,  G.  ix-o;  u.  s.  w.;  seltene  Nbf.  ^  IXfxY). 

Ups6c9  6,  Priester,  G.  £«0;  u.  s.  w.,  üpua^j  G.  <o  u.  s.  w.  auf 
Inschr.  n.  in  d.  Komp.  dp^tepco«.  Her.  2,  37  (ubi  v.  Baehr),  aber 
dpYtpe6<  2,  142.  143,  151,  Acc.  dpxfepcov,  Plat.  Leg.  12.  947,  a 
(ubi  V.  Stallb.).     Vgl.  Bekk.  An.  I.  449.  III.  1197. 

'IKTI2.  0,  der  Weihe,  Acc.  (xtiv-a  Ar.  fr.  525  D.  u.  Plat.  im 
Et.  M.  470,  35,  PI.  IxTive?  Paus.  u.  Aelian.,  fxxiai  (Ctes.  b.  Phot. 
bibl.  p.  46,  17);  gewöhnlich  o  fxxtvoc,  00  u.  s.  w.  Ueber  die  Be- 
tonung s.  Lobeck  Paral.  p.  170  sq.  u.  Ellen  dt  Lex.  Soph.  1. 
p.  837. 

'IQ3,  ^,  Schlachtgetümmel,  A.  l^x-a  11.  X,  601;  gwhnl.  1^  {coxi^, 
wovon  n.  8,  740  Uüxfi  u.  521  Acc.  PI.  {o)x<£«  vorkommt. 

KINAYN,  0,  Gefahr,  D.  xMuv-i  Alcaeus  b.  Choerob.  in  Bekk. 
An.  in.  1389,  wo  x(v$uvt  statt  xtvSivcp  zu  lesen  ist;  gewöhnlich  0 
thtwo^y  00. 

KAA2,  6,  Zweig,  D.  xX<jiÖ-(  Ar.  Lys.  632,  e.  Skol.  b.  Athen. 
15.  695,  b.  AeHan  h.  a.  4,  38.  11,  14,  A.  xkdZ-a  e.  Dicht,  b. 
Drac.  p.  103,  13,  D.  PI.  xkdZ-tai  Ar.  Av.  239,  xXaS£ea<jt  Nicand. 
b.  Athen.  15.  683,  c,  A.  xXdia-o?  ib.  684,  b3);  gewöhnlich  0  xXdf- 
öoc,  00  u.  e.  w. 

KOINQN,  0,  Theilnehmer,  xotvovi  Pind.  P.  3,  28  Dor.  st. 
xoivQ>v-i,  xoiv<üv-ac  Xen.  Cyr.  7.  5,  35  (ubi  v.  Bomera.  p.  669  ed. 
Lips.,  aber  §.  36  xoiv<i)vo6«)  8.  1,  16.  36.  40;  gwhl.  xotv<i)v6c,  o3 
n.  s.  w. 


1)  S.  Sturz  dial.  Maced.  et  Alexandrina  p.  127  sq.  u.  Lobeck 
ParaüD.  141  sqq.  —  ^)  S.  Mull  ach  Griech.  Vulgarspr.  S.  160  flf.  — 
*)  S.  Passow,  Lex. 


400  Metaplasia.  §.  140. 

KP  OS,  i),  Einschlagefaden,  A.  xp6x-a  Hea.  op.  688,  xpjx-cc 
Antipater  in  Anth.  6.  335,  5.;  gwhnl.  ^  xp6xT). 

Aaac,  0,  Stein,  St.  XaFoc,  \/^  XocF,  d.  Nom.  hat  an  die 
Wurzel  a  angesetzt,  b.  Homere  N.  Xaa^  IL  d,  631  Od.  X,  598, 
A.  XSa-v  II.  ß,  319  n.  s.,  dann  von  d.  kontr.  XScs  6.  Xaoc  }t,  462 
u.  8.,  D.  Xai  11,  739,  G.  PI.  X«£o>v  |i.,  29,  D.  Xdltw  7,  80  u.  s.. 
Du.  Xoe  4^,  329;  b.  späteren  Dichtem  A.  XSa  n.  D.  PL  Xdtot;  da- 
neben G.  Xdou  Soph.  00.  196.  (Der  A.  A&iv,  Name  einer  Stadt, 
IL  ß,  585  kommt  whrschL  v.  d.  N.  Aoac*) 

MdEpTu«,  6,  Zeuge,  (idlprup-oc  u.  s.  w.,  schon  Hes.  op.  371  yj^^ 
Tupa  u.  h.  Merc.  371  {idEpxupac;  bei  Hom.  Nom.  }idifm>poc  Od.  it, 
423,  }jLd[pTupoi  IL  a,  338.  ß,  302  u.  s.,  auch  auf  zwei  Phok.  Inachr. 
in  Boeckh.  C.  J.  nr.  1702.  1704.  1706. 

MEAEAQN,  \,  Sorge,  A.  PL  pL€Xc6<ov^  h.  Apoll.  532.  Hes. 
op.  66  (ubi  y.  GoettL).  e.  Dicht,  b.  Athen  2.  35,  c.  G.  (xtXtMv-arv 
h.  Merc.  448;  bei  Sp&teren  auch  (itXe$«ovi,  |ji,cXt8o>9t  i);  h&ufiger 
\  pLtXcScDW),  schon  Od.  r,  517  {jitXc6<uvat  (Bekk.  |icXcd<Dvsc). 

M022Y2,  o,  ein  hölzerner  Turm,  D.  Iv  x^  fi^ooov^t  Xen. 
An.  5.  4,^26,  gleich  darauf  aber  ouv  tchc  |i.o996votc;  liiooovt  ApolL 
Rh.  2,  1026.  fiöcrouvac  1017  u.  andere  Spätere,  |i.69(Tu\a  Lyc.  1432.^ 

OIS,  \s  Haus,  daher  o&ca-St,  domum,  v.  Homer  an  poet.  u. 
pros.;  gwhnL  6  oTxoc,   ou;  neben  ofxa-8e  oTxivSs  b.  Hom.  u.  Hes. 

IITYS,  i),  Falte,  itrÄy-««»  Hom.  u.  andere  Epik.,  A.  «rix-« 
Eur.  Suppl.  979,  irc6x-ac  öfters;  gwhnl.  \  irroj^. 

2TI2,  i),  Reihe,  b.  Hom.  G.  artxoc,  PL  fr^xt^  (auch  Hes. 
Sc.  170),  A.  9Ayfix,\  bei  spät.  Dicht  auch  A.  S.  orCxa;  0  v&ftk^ 
ou  u.  s.  w. 

9pi£,  ^,  horror,  Hom.,  Hippokr.,  spät.  Dichter  u.  Pros.;  \ 
9p(xT)  allgemein  gebräuchl. 

OuXaS,  0  \  Wächter,  -in,  G.  ^oXax-o«,  u.  s.  w.  von  Homer 
an  allgemein  gebräuchlich;  0  ^uXaxöc,  ou  u.  s.  w.  (fabche  Be- 
tonung (puXaxo;^),  schon  b.  Hom.  II.  oi,  566  ^oXoxouc;  Herodot 
gebraucht  fast  nur  diese  Formation,  als:  ^uXaxöc,  ou,  6v,  q>v,  ou^^ 
in  den  Ausg.  überall  mit  falscher  Betonung:  ^uXaxoc,  ixou  u.  s.  w., 
aber  t6v  ^uXaxa  u.  xouc  ^uXaxoc  1,  41.  44.  8,  41;  7,  95  ohne 
Var.,  dann  auch  Apoll.  Rh.  1,  132  (puXaxic.  Theoer.  29,  38  <puXa- 
x6v  (s.  die  Anm.) 

OTS,  i),  Flucht,  daher  ^u^a-St,   zur  Flucht,  b.  Hom.;   gwhnL 

4^dip,  0,  Staar,  G.  4^äp-6<  u.  s.  w;  spätere  Nbf.  0  <|iapoc  ou, 
u.  8.  w. 

An  merk.    Als  Aeolische  Metaplasmen  werden  von  den  alten 
Grammatikern  <)  (p6Xaxo;,  (^dprupoc  angegeben,  die  jedoch,  wie  wir  gese- 


1)  S.  Lobeck  Paral.  p.l46.  —  2)  s.  Passow  Lex.  —  S)  S.  Gött- 
linff  AccentL  S.220,5.  Spitzner  ad  Il.u),  566.  Lehrs  de  Aristarchi 
Btua.  Hom.  p.  309.  —  ^)  S.  die  Erklärer  des  Greg.  Cor.  p.  591  sqq.  u. 
Ahrens  dial.  L  p.  120  u.  p.  236.  IL  p.  230  sq.,  dessen  Ansicht,  icaar)- 
jjiaToic,  7£p6vToi;,  ir^u;  seien  keine  Metai)lasmen,  sondern  seltenere,  beson- 
ders in  dem  nördlichen  Tbeile  des  mittleren  Griechenlands  durch  Kon- 
traktion entstandene  Dativformen,  wie  quts  ans  quibus,  poömatis  aus 
poematibus,  ich  nicht  beipflichten  kann. 
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hen  haben,  Bchon  Homer  gebraucht  hat,  und  aY«»voc:  von  diesem  führt 
Hesvch.  an:  £y<ovov,  dYä>vQ^  A<oXeTc;  dann  steht  auf  d.  Delph.  Inschrift 
1693  (etwa  v.  J.  270  v.  Chr.)  Sifihsoi^  I,  3  u.  Ivtoyx«>'*^o*«>  ^^  ^'  Tau- 
romenit  Inschr.  mehrmals  Upo(Ava(A6vocc  u.  ocTo^uXdixotc;  -^tpi^xot^ 
wird  als  Aetol.  wie  t.  6  Ylpovtoc  =  Y^piov  n.  ffa^T)ii.dlToic  st.  luMuam 
(y^ j^^maüs  st.  poSmat-ioos)  von  d.  Grammatiker  Aristophanes  b.  Eust 

auf 


xoi,  ol  Aiöoxoupoc  irapd  'Amxolc  96,  33  St.  avax-tc,  ofvox-t-cc;  Eigennamen, 
wie:  'AXwircxoc»  ou,  'ApCaTtovoc,  ou,  u.s.w. 

§.  141.    Defectiya. 

1.  Einige  Substantive  wurden  nur  im  Singulare  oder  nur 
im  Plurale  gebraucht  (Singularia  und  Pluralia  tantum). 
Man  nennt  solche  Wörter  Defectiva  numero.  Der  Grund  hiervon 
beruht  entweder  auf  der  Bedeutung  des  Wortes,  als:  ö  di^p,  Luft, 
o  (dbi^^  Aether,  ol  irrjcriai,  Passatwinde,  rd '  OXufiictot,  die  Olympischen 
Spiele,  xä.  Atovujio,  oder  bloss  auf  dem  Gebrauche,  als:  xd  icatSixbE, 
Liebling,  'AdTJvat,  AeX^ot,  wie  wir  §:  348,  A.  2  sehen  werden. 
Einige  Substantive  kommen  nur  in  einzelnen  Kasus  vor.  Man 
nennt  solche  Wörter  Defectiva  casibus.  Mit  Uebergehung  derer, 
wdche  schon  in  den  vorhergehenden  Paragraphen  erwähnt  worden 
sind,  wollen  wir  nur  folgende  anführen: 

2.  Aus  der  Dichtersprache,  namentlich  der  epischen, 
gehören  hierher:  'APHN,  dei*  Nom.  aptjv  ist  nur  von  Phrynichus  in 
Bekk.  An.  L  7  gebildet,  o,  ^,  Schaf,  Lamm,  ^  nach  Curtius  Et 
S.  310  Fap-v,  ep.  A.  apv-a  II.  7,  103  öftere  apv,  Irepov  X8ux6v, 
MpT]v  54  (itXaivav  {m.  u.  /.),  apve;,  dpvcSv,  apvetr^iv  H.  ir,  352. 
(apvajt  Arat.  1104,  oder  richtiger  dpvdETi  nach  Analogie  y.  dvSpcüjt, 
b.  Hom.  nicht)  apvac,  apve  II.  7,  246;  die  Flexion  ist  wie  b. 
dvi^p  §.  122,4  durch  Umstellung  der  Laute  v.  f/^Fop-v  Fpa-v  ent- 
standen, das  sich  in  d.  Hom.  icoXu^yjvsc  neben.  icoXuapvi  u.  in  ^^vt£ 
Schafifell,  Adj.  ^y^vixöc  b.  Hippokr.  u.  bei  späteren  Dichtem  in 
^e9(jt  Ap.  Rh.  4,  1497.  ^^v-a  Nicand.  ther.  453  (vgl.  Choerob. 
in  Bekk.  An.  III.  1198)  findet;  AI2,  6,  Linnen,  D.  iav<j>  Xit.{  D. 
a,  352.  +,  254,  A.  Xixa  D.  d,  441.  Xlto  xoXÄv  Od.  <x,  130;  NIV,  ^, 
nix,  A.  W^-a  Res.  op.  535;  YJpa,  fit^xpl  ^{Xiq  h:l  ^pa  9^pa>v  (GefaQen 
erweisend)  ü.  a,  572,  578.  Od.  7,  164  u.  s.;  ohne  iid  nur:  ftoptip 
TJpa  ^ipovrec  (animo  indulgentes)  IL  £,  132,  wahrscheinlich  von 
einem  verschollenen  Nom.  ^p  =  x^P^^  ')«  ^^<^<i  bethörend,  z.  B. 
olvo«,  dann  bethört,  thöricht  <pp^ac  i^Xei  Od.  ß,  243,  u.  ^p^ac  i^i 
(apokopirt)  II.  0,  128;  tjSo«,  xö,  ep.  u.  poet.,  Freude,  (Jenuss, 
z.  B.  6aix6<;  dann,  wie  ocpeXoc  (s.  Nr.  3),  ipiol  xoux  rfio^;  was  nützt 
mir  das?  s.  d.  Lexika;  v.  AI^,  1^,  Feuchtigkeit,  6.  XtB-i<  Aesch.  Ch. 
290,  A.  X£ß-a  id.  fr.  49  u.  65  D.  u.  spät.  Dicht.;  ^ANTinHS,  ^, 
Kasten,   G.  divxiicT|7-oc  Eur.  Jon.  19.  40.  1391.   A.  dvx{TCT]7a  1338; 


1)  Vortrefflich  handelt  über  dieses  Wort  Buttmann  im  Lexiiog.  L 
S.  149  ff. 

Ktkmert  MufUri.  Grieek.  GrmmmoHk.    I.  Tk.  26 
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8i(Aaci  rhj  Grestelt,  poet.,  als  Nom.  und  am  Häufigsten  als  Akk.^ 
wie  immer  b.  Homer  u.  Hes.  Th.  260,  „an  Gestalt'',  als:  ^fyojQ, 
apt9To<,  oder,  wie  das  1.  instar^  H\ia^  icup6c)  ignis  instar;  bei  den 
nachbom.  Dicbtem,  sebr  bäufig  bei  den  Tragikern,  aucb  im  Nom. 
in  der  Bdtg.  Körper,  Gestalt. 

3.     Aus  der  gewöbnlichen  Spracbe: 

M(kX7)C9  Genit.  nur  in  der  Verbindung  brzh  pidiXT^c,  unter  der 
Achsel,  unter  dem  Arme,  d.  b.  clam,  furtim,  bei  Späteren  auch  6kö 
|tdX7)v  I);  die  übrigen  Kasus  werden  durch  jiaa^^T),  Achsel,  aus- 
gedrückt 

MIXe,  nur  alsYok.  (UXc,  <o  (liXt,  m.  u.  /.,  in  der  bald  trau- 
lichen bald  scheltenden  Anrede:  Lieber,  Liebe,  Guter, 
Gute,  oder  armer  Tropf.     S.  d.  Lexika. 

''Ovop  (tö,  Traumgesicht)  und  üirop  (t6,  wirkliche  Erscheinung), 
nur  als  Nom.  und  Akk.;  beide  kommen  auch  als  Adverbien  Tor: 
ovap,  im  Schlaftraume,  uicap,  im  Wachen  3). 

^O^sXoc  seit  Homer  poet  u.  pros.  xhj  Vortheil,  nur  als  Nom» 
in  gewissen  Redensarten,  als :  xi  Stjt  ov  e!T]c  o^eXoc  V^  M<ijS  ov; 
Ar.  PI.  1152,  was  könntest  du  uns  durch  dein  Hiersein  nützen? 
Vgl.  f|doc  Nr.  2  u.  die  Lexika. 

Tav  oder  toiv,  nur  in  der  Verbindung  a>  xdlv  oder  Z  tSv,  auch 
i  'xav  oder  «i>Tav  geschrieben,  in  der  Bdtg. :  mein  Bester,  mit  einer 
gewissen  Ironie,  häufig  bei  Aristoph.,  aber  auch  bei  Anderen,  z.  B* 
PI.  Apol.  25,  c.  Unter  den  bis  jetzt  beigebrachten  Erklärungen 
dieses  Wortes  3)  ist  offenbar  diejenige  die  richtigste,  welche  es  mit 
itT);,  Verwandter,  zusammenstellt. 

Xploc,  t^,  das  Schuldige,  Schuld,  Bedürfniss,  in  der  Ilias 
immer  x?^^^^^  ^^  ^^^  Odyss.  auch  XP^^^>  Beides  auch  b.  Hesiod, 
G.  ypion^  PI.  x^ioL  Hes.  op.  647.  xp^ä  Att,  z.  B.  Ar.  Nub.  443, 
G.  xp6ta>v  Hes.  op.  404,  xp«ö>v  Ar.  Nub.  13,  PI.  Leg.  3.  684,  c. 
u.  s.;  der  Dat  Sing.  u.  PI.  fehlt;  der  D.  xp^t  im  Et.  M.  814» 
32  ist  gewiss  nur  fingirt;  erst  b.  Späteren  xpV^^»  ^-  ^-  Apoll.  Rh. 
3,  1198.  —  Demosthenes  gebraucht  st.  tö  xP^^<  ^^  Form 
Xp^»«  (xh)  als  Nom.  u.  Akk.  or.  33.  p.  900,  §.  24,  or.  38,  988, 
§.  14.  or.  40,  1019,  §.  37.  als  Gen.  or.  49  (die  jedoch  unächt 
ist)  p.  1189,  18  Tou  xp'^<  ^-  ^^  anderen  unächten  Reden.  Wenn 
daher  Moeris  p.  403  und  Phrjnich.  p.  391  (ubi  v.  Lobeck)  die 
Form  xp'^^  ^^  ^®  ^^^^  Attische  angeben  und  XP^^<  ^^  Helle- 
nisch erklären,  so  befinden  sie  sich  offenbar  in  einem  Irrtume.  Bei 
Homer  Od.  d,  353  u.  355  finden  sich  die  Varianten  yP^^  °* 
XpeCü>C)  woraus  jedoch  Buttmann  L  §.  58  mit  Unrecht  schliesst^ 
dass  XP^^^  ^*  ge^cl^nt  yuptlm^  die  eigentliche  Homerische  Form  sei» 
Die  fehlenden  Kasus  von  XP^^<  werden  mit  Ausnahme  der  Dative 
durch  XP^^<  ersetzt. 


1)  S.  Pierson  ad  Moerid.  p.  261.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  196  u. 
759.  Ast  u.  Stallbaum  ad  PI.  Leg.  7.  789,  c.  u.  die  Lexika.  —  >)  S. 
Lobeck  ad  Phryn.  p.  422  sqq.  und  die  Lexika.  —  s)  S.  über  dasselbe 
Pierson  ad  Moer.  423.  Reisig  Conject  in  Aristoph.  p.  217.  Stall- 
bäum  ad  Plat  Apol.  25,  c.  u.  die  Lexika. 
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$.  14S.    Indedinabilia. 

Einige  Wörter  haben  zar  Beseichnung  der  Kasas  nur  Eine 
Form  und  heissen  desshalb  Indeclinabilia.  Ausaer  den  Per- 
sonennamen und  den  indeklinabeln  Kardinalzahlen  sind  alle  In- 
declinabilia generis  neutrius.     Solche  sind: 

a)  von  wirklich  Griechischen  Wörtern  nur:  xhy  xou  ^^p^coc 
§.  141,  das  ep.  XP'^>  Bedttrfniss,  das  ganz  wie  ^pi^  gebraucht 
wird,  daher  auch  oft  den  Akk.  der  Person  bei  sich  hat,  als:  i^il 
Ik  Xf**^  T^ifvrcai  vijAc  Od.  §,  634,  wie  yj^i^  \ii  nvo«;  xö,  xou,  x<p 
Xpseov,  das  Gebührende,  Schicksal,  Geschick  (entst.  aus  xp^  ov,  s. 
d.  Lehre  v.  tl\i.l)y  als:  xou  XP<<^^  H^^  ^^^-  Herc.  f.  21,  xd  {ji9)  xpc^^ 
ic(iOc  Aesch.  Ch.  918;  die  Lesart  X9^^"*  ^^  einigen  Stellen  Herodot's  ist 
nicht  begründet!);  d£}Jiic  in  Verbindung  mit  cTvat,  s.  §.130,  Al.  3. 

b)  einige  Wörter,  welche  die  reine  Wurzel  darbieten,  als:  rh 
aX^t,  Gerstengraupen,  h.  Cer.  209,  st.  xh  oXtpt-xov;  $d>  B.  y),  363 
u.  8.  st  $»(1.0,  im  PI.  va{ci  ypiata  8(d  Hes.  Th.  933;  xh  xpu 
Gerste,  B.  c,  196  u.  s.  st.  ii  xptBi^;  ßp{  od.  ßpt  =  ßpi-du,  schwer, 
Hes.  b.  Strab.  8,  364  (159  Kram.);  vgl.  Hesych.  u.  das.  Schmidt; 
^^  =  ^qcStov  Alcman  in  Bekk.  An.  II.  566,  Soph.  u.  Jon.  b.  Strab. 
1.  d.;  vgl.  Apollon.  de  adv.  566  u.  Et.  M.  700,  26;  X{  =  X{ov 
Epicharm.  b.  Strab.  1.  d.;  7X0^0  iccxpTJtv,  Höhle,  Hes.  Op.  533 
=  7Xa9u.p6v;  ip^  Wolle,  Philet.  b.  Strab.  8.  p.  364  (159  Kram.) 
st.  xh  Iptov; 

c)  die  Namen  der  Buchstaben,  als:  x^,  xou,  x(j>  oXcpo. 
Bekk.  An.  II,  781  wird  erwähnt,  dass  bei  Demokrit  dieselben 
flektirt  werden,  als:  $£Xxa*xoc,  di^xox-oc;  bei  ganz  Späten  wird  xo 
offfia  bisweilen  flektirt;  bei  den  älteren  nie,  die  Stellen,  wo  diess 
geschieht,  hat  Porson  ad  Eur.  Med.  476  sämmtlich  scharfsinnig 
emendirt; 

d)  die  meisten  Kardinalzahlen,  als:  bixa  dlvdpoiv; 

e)  die  als  Substantive  gebrauchten  Infinitive,  als:  xö,  xou, 
xf  7pi^pftcv; 

f)  einige  ausländische  Wörter,  als:  8eu0,  e.  Gott  der 
Aegyptier,  PL  Phaedr.  274,  c,  x^,  xou,  xcp  icd^x«,  6,  xou  xcp  '  laodxy 
Ia>9i^^  u.  B.  w. 

Voll  den  A4jektiTen  und  PartLripien  insbesondere. 

§.  143.    Betonung. 

1.  Das  Femininum  und  Neutrum  sind  durch  alle  Kasus, 
soweit  es  die  Natur  der  letzten  Silbe  zulässt,  auf  der  Silbe  betont, 
auf  welcher  das  Maskulin  betont  ist,  als:  xaX6c,  1^,  6v;  xou^oc, 
xo6^,  xou^ov;  iXeu&spoc,  ^uOipö,  iXc6dtpov;  xuicx6|i.evoc,  xuirrofiiw), 
xoirr6(tevov;  x^^^9  X^P^^^^  X^^^«  H^occ,  fiiXatvo,  fiiXav,  ßapuc, 
eio,  6;  ßouXeöcov,  ßouXcäouooc,  ßouXcuov;  ßouXeäoäc«  ßouXeuaäooc,  ßouXeu- 
aav;  xt&e(<,  xt&euroc,  xiftiv.  Ueber  die  Quantität  des  a  im  Fem. 
der  Adj.  s.  §.  106,  6. 


1)  S.  Baehr  ad  5,  49. 
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Anmerk.  1.  Das  Neutrum  und  der  Vokativ  des  Singulars 
der  AcUektive  weicht  zuweilen  von  dieser  Regel  ab,  als:  t6hai[ktos  m.  u. 
/.,  aber  t6  n.  <o  euSaifiov,  s.  §.  184,  5.  Die  Kontrakta  auf  ouc,  ^,  ouv 
(aus  so«,  tot,  eov,  6oiy  6n]  od.  6a,  6ov)  sind  durch  alle  Kasus  aller  Numeri 
Perispomena,  obwol  die  aus  «oc  entstandenen  in  der  nicht  kontrahir- 
ten  Form  Proparoxytona  sind,  also  gegen  die  Regel  §.  83,  z.  B.  dpY6- 
peoc  =3  dpYupouc. 

2.  Im  Genitive  Plural  is  wird  das  barytonirte  Feminin 
perispomenirt  nach  §.  107,  3,  wenn  das  Maskulin  nach  der 
dritten  Deklination  geht,  während  die  übrigen  die  Betonung  des 
Mask.  beibehalten,  als: 

ßapoc,  eia,  6,  6.  PI.  ßapicov,  ßap8ia>v, 

^apteiCf  leaffot,  tev,  —     ^^opilvrcov,  ^apieaviov, 

1COC,  icaao,  irav,  —     irdtvTo>v,  raacovy 

T^^ac,  Tü^a^a,  tü^J'äv,  —  TU<j;dvTa)v,  TU^aacdv; 

aber:  dvOpci>icivo<,  (vtj,  ivov,  —  ^v0pQ>ii{vQ)v,al8M.,F. u. N. 

iXeodepoc,  Ipö,  epov,  —  ^XeuO£pa>v, 

Tüirc6jjLevoc,  Ivyj,  evov,  —  TUTCTOji.£vci>v. 

Anmerk.  2.  MiY««,  (^<T<^^'')»  (^^T<Xi  gross,  behält  im  Gen.  PI.  Fem. 
den  Akzent  auf  Paenultima.  weil  der  alte  Nominativ  u^y«^^  lautete. 
Wenn  der  Gen.  PI.  im  Mask.  zwar  nach  der  lU.,  das  Fem.  nach  der 
ersten  geht,  beide  aber  gleich  lauten;  so  haben  auch  beide  gleiche  Be- 
tonung, wie  b.  Herod.  2,  18,  46.  66  u.  s.,  und  so  milsste  auch  Theogn. 
716  xaxitDv  ^Apiiutwv  und  nicht  xa^ecuv  gelesen  werden.  Ist  das  Fem. 
eines  Adj.  zu  einem  wirklichen  Subst.  erhoben,  so  ist  der  Gen.  PI.  peris- 

Eomenirt,   als:   Y'^po«?  xh?^  X^iP***^'   *^^  ^<"''   YTiptüv  v.  YVjpa,  Wittwe. 
.  Choerob.  in  Bekk.  An.  1261  sq.  Arcad.  135,  20. 

Anmerk.  3.  Ueber  die  Betcmung  des  einsilbigen  iräc  und  der  ein- 
silbigen Partizipien  im  Genitive  und  Dative  s.  §.  134,  1. 

Anmerk.  4.  In  dem  Komparative  und  Superlative  tritt  der 
Akzent  so  weit  zurück,  als  es  die  allgemeinen  Gesetze  der  Betonung 
gestatten,  als:  xaX6c,  xaXXduv,  xdXXtov,  xdXXtaroc 

Anmerk.  5.  Die  Betonung  des  Nominativs  wird  in  den  folgen- 
den Paragraphen  bei  den  einzelnen  Endungen  angefUhrt  werden. 

üebendoht  sftmmtlicher  A^jektay-  und  Partisipendiingen  nebst 
den  dam  gehörigen  Erörterungen. 

§.  144.    L  Adjektive  und  Partizipien  dreier  Endungen. 

I.  0(9^2,  ov:  N.  dYa06c,  diY*^>  ^T«ö<^v,  gut, 

G.  dL->(adoZf  i^abrfi^  dYaOoo 

N.  oY$oo<,  6y86t),  oy^oov,  achter, 

N.  Ypa^6{jievoc9  yP*?^!^*)»  Ypa^^ftevev 

0C9  ä,ov:  N.  d{xaioc,  ^ixoj&j  6{xaiov,  gerecht,        | 

G.  8ixa(oo,  Sixatöc,  6txa{oü  («    -^^    ^ 

N.  ix^pö«,  Ix^pa,  l/Opciv,  feindselig,  l  ^'  ^^^'  ^• 

G.  iybpoZ,  ^x^P*«,  ix^poZ  ) 

N.  dap6oc,  äbp6äy  di&p6ov,  gedrängt,  s.  §.  105,  1, 

G.  d&p6ou,  d&p^aCf  dl^p^ou. 
Ueber    die   Contraeta    auf   eoc  =  oo;,    «a  =  tj  (ä),    eov  =  oov 
s.  §.  105,  3,  c). 
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Anmerk.  1.  OpouSoc,  t),  ov  (aus  irp6  i^u  entst,  8.  §.  68,  2), 
deentl.  für  der  des  Weges,  aann  weg,  fort,  von  dannen,  ver- 
8  dl  wunden,  wird  von  den  Att  Dichtem,  dann  aber  auch  von  den 
wäteren  Prosaikern,  als:  Plntarch^  Ludan,  und  zwar  fast  nur  im  Nom. 
S.  u.  PL,  gebraucht,  s.  die  Lexika;  der  Gen.  S.  findet  sich  Soph.  A}.  264 
^o6Sou  xax(K),  praeteriti  mali;  ^poDSoc  ist  bisweilen  auch  generis  com- 
munis, als:  9oph.  EL  807  iiftk^oa  <ppou^c  sc.  ^rtv,  alnit.  Eur.  Iph.  T. 
154  ffouSoc  Y^wa  im  Ch. 

Anmerk.  2.  Die  beiden  ep.  und  poet  Adj.  ic6Tva  und  nÖTviot, 
▼eneranda,  die  aber  auch  als  Substantive  gebraucht  werden,  kommen 
nur  in  der  Femininform  vor,  ausser  ic6tvu  ^atfiov  Orph.  h.  10,20.  Herm.; 
irötva  wird  nur  als  Nom.  (h.  Cer.  118}  u.  sehr  oft  als  Vok.  gebraucht, 
wesshalb  man  Theoer.  16,  14  it^xvov  m  «ötvwv  verändert  hat  i).  Offen- 
bar ist  mit  Buttmann  (I.  §.  64,  A.^  2)  itörvta  als  eine  Verlängerung 
von  TTÖTva  anzusehen,  wie  uöt^tio«  v.  SjraToc  u.  dgl. 

Anmerk.  3.  Ueber  die  Betonung  des  Nominativs  der  nicht 
zusammengesetzten  Adj.  auf  o«,  t},  ov  u.  oc,  ov  ist  Folgendes  zu  be- 
merken: 

1)  Oxytona  sind  die  Adj.,  bei  welchen  vor  der  Endung  o«  em 
Konsonant  vorangeht 2);  a)  x,  als:  Xeux6c<  'Arccx^c,  Aaptix6c,  By^Xux^c, 
ausser  den  Pron.  -IjXCxoc,  mjXfxoc,  ÄmrjXtxoc;  b)  y,  als:  dpY6c  ausser  pip- 
Yoc,  ^Cyoc;  c)  y,  als:  7rco))^6«;  d)  ir,  als:  Xomoc,  x«^*'^"«»  ausser  Xtarcoc; 
e)  6.  als:  oxifAßöc;  f)  a>,  als:  90(p6c,  ausser  xou(poc;  g)  x,  als:  X(t6<,  alle 
Yeroalia,  als:  ßouXeuTOc,  alle  Zahlw.  auf  ooroc,  als:  tlxo9x6z^  7coXXoot6c; 
Ausn.  die  Superl.  u.  Ordinalia,  als :  Xa(A7cp6TaToc,  (a^iotoc,  icpcÖToc,  nipuno^ 
U.S.W..  d.  Pron.  auf  oütoc,  als:  o5toc,  toooutoc  u.  s.  w.;  h)  h.  als:  v<oS6c; 
i)  &,  sUb:  Sav&6c,  ausser  Xolodoc;  k)  p,  als:  Xafji7cp6c,  ausser  axpoc,  Youpo^ 
fXfa^poc,  9oDpoc,  xoüpoc,  X^ißpoc,  XTJpoc,  (laOpoc  ((A(3poc,  Att.,  sonst  fAa)p6c>, 
icaüpoc,  ^Xoupoc,  Tnpoc;  p^pßapoc;  iT0V7)p6c  u.  (ioj^&Y2p6c  bedeutet  nach 
der  Lehre  der  allen  Grammatiker  s.  v.  a.  xoxoVjOtjc  (xatÄ  tl^ux^^)'  i^^vin- 
pocu.  p.6/B'npoc  aber  s.  v.  a.  ir^Trovoc,  iit^fiovdoc, mühselig  (xarä  oüifia]^); 


die  Handschriften  schwanken  jedoch  sehr  häufig;  1)  X,  als:  xaX6c,  äiza- 
X6<,  oTpoßcX^,  otrr)X6<,  tfti^wik6^,  ausser  XdXoc,  SXoc,  8^Xoc,  aJ^Xoc,  ßlßt)Xo«, 
xißSriXoc,  IxT^Xoc,  ItoXoc,  efxcXoc,  icifiiceXoc  und  denen  auf  fXoc  u.  oXoc,  als: 
itotxCXoc,  oTpoYT^Xoc,  ausser  ofouXoc,  fiCxiÄoc,  Tzayiyik6^\  m)  \l,  die  Zweisilbi- 
gen, als:  9ep|jL6c,  von  den  mehrsilb.  aber  nur:  iBtX7]fA6c,  ^xafAÖ^  veov^A^c; 
die  übrigen  sind  Proparox.;  über  ixot^Aoc  u.  IpYjpioc,  Ixotpioc  s.  §.  80,  7; 
n)  V,  als:  aejjtv^c,  lxav6c,  dXretv^c,  iXrfii^i^^  AiYi>0Ttv6c,  0tpiv6c;  Ausn.: 
Xd-fvoc,  (a6p^o;,  x^üvoc,  ydeSvoc,  die  Zweisilbigen  mit  kurzer  Paen- 
ultima,  als:   iho^  (aber  Sttvoc),  icXdvoc,  (i6voc   ausser  xev6^   u.   0Tfv6c 

?on.  X8iv6c,  0Teiv6c),  die  auf  tvoc,  als:  i^iTzlsoi,  AeovrTvoc,  die  einen 
to ff  bezeichnenden  auf  tvoc,  welche  Proparox.  sind,  als:  KXtvo?,  lig- 
neus,  und  dv9p(i>irtvoc,  menschlich,  die  auf  uvoc,  welche  gleichfalls  Pro- 
parox. sind,  als:  ^dpot^voc;  o)  o,  als:  ßXataöc,  ^6c,  St9o6c,  neptoo^c,  ausser 
faoc  (ep.  laoc),  fxiaoc,  ir6joc  oao«,  tämc,  jxldoao«;  p)  6,  als:  Xo66c;  q)  ^, 
üb:  xoud^;  r)  C,  als:  ireC6c. 

2)  Wenn  aber  der  Endung  o«  ein  Vokal  vorangeht,  so  gelten  fol- 
gende Begeln^): 

a.  die  auf  ooc  sind  Oxyt,  als:  dyXaöc,  ausser  IXao«  (t);  die  auf 
aoc  sind  Properisp»  als:  npao«; 

b.  von  denen  aut  eoc  sind  Oxyt  8a«potve6c,  ivt6<,  iTe6«,  -^Xedc,  x€ve6c, 
0Tepc6c;  Parox.  die  Adj.  verb.  auf  tcoc,  als:  ßouXfurioc,  und  die  auf 
oXeoc,  als:  Si^aXIoc^  Proparox.  dte  übrigen,  als:  riXeoc,  xi^Seoc,  xi^Xcoc, 
weniger  richtig  xrj8e6c,  xTjXeöc*),  pi^Xeoc; 

c.  von  denen  auf  toc  sind  Oxyt  XaX(6c,  icoXi^c,  9xoX(6c,  ^aXtic,  ßa- 


»)  S.  Nitzsch  zu  Odyss.  e,  215.  S.  33;  vgl.  Passow's  Lex.  — 
«)  S.  Göttling  Accentl.  S.  300  ff.  —  3)  S.  Göttling  Accentl.  S.  304  t 
u.  die  Interpreten  des  Thuc.  8,  24  b.  Poppe  P.  m.  Vol.  4.  p.  658  sq. 
—  4)  S.  Göttling  a.  a.  0.  8.293ff.  —  *)  S.  Göttling  a.  a.  0.  S.2Ä 
XL  Spitzner  ad  11.  a,  217.  <|^,  160. 
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X(6c^  dft&6(,  k^6i;  Parox.  dvifo;,  ivovtCoc,  rzk-nolo^  i>-^plo^^  }AUf>(oc  in  der 
Bdtg.  sehr  viel,  viele,  aber  u6pioe  ==  10000; 

d.  von  denen  auf  aioc  sind  öxvt.  die  Zweisilb.,  als:  oxati«;  dann 
^at6c,  dipat6c,  tennis,  Ycpai6c,  ftTwatöc,  i/jßat^c,  xparatöc,  iraXaid«;  Pro- 
parox.  ßißaioc,  ß{aioc,  oixaio;,  (e(A.atoc,  uaxatoc;  die  übrigen  Properisp. 
als:  dwaYxaloci  ipaloc  v.  4pd,  Gebet.  dlY*^*^^^  diopalo;; 

e.  von  denen  auf  etoc  ist  Oxyt.  nur  ^«Tet^c  u.  nach  Aristardi 
OafAfiat  n.  Tap^ctaf  (nach  Anderen  ^apLcTai,  xap^elat  wie  v.  ^apLÜ^  Tapcp6c; 
Properisp.  ^ypeToc,  dvftpcioc  dxaxcio;,  dp^cloc,  dortlo«,  ßsx^^eloc,  y^^' 
xtToc,  ^raiptloc,  Ouweloc.  KaS|jLc!oc>  Xo)^e!oc,  (jieYoiXeloc,  vupi^loc,  6rve(oc, 
ojxeloc,  nai^ttoc,  TcapdevfToc,  irpiiTaveloc,  OTCovÄeioc,  xa^etoc,  Xüixpeto«,  ^^opeloc, 
tpuXXelo;;  alle  übrigen  sind  Proparox.,  als:  t:tittioc,  ©X^ycioc  n.s.  w.; 

f.  von  denen  auf  oioc  sind  Oxyt.  die  Zweisilb.,  ooi6;,  0x016;,  oftoiöc. 
ausser  icoloc,  toIoc,  oToc;  Properisp.  die  Mehrsilb^  als:  a<5olo;;  über 
OfAOio;,  Y^Xoio;  u.  6p.oToc,  YtXoIoc  s.  §.  80,  7; 

g.  die  auf  u>oc  sind  Properisp.,  als:  tcarpipoc,  otpoc,  ausser  C<i>öc 
(aber  d.  Subst.  tö  C<p''v); 

h.  von  denen  auf  oo<  sind  Oxyt.  806;  u.  6X06;;  Parox.  die  übri- 
gen, als:  d&pöo;,  (opu£6o;.  ßoT)d6o;,  «71X60;  (aber  lopo^6^,  ß<»]96;,  SiitXöc), 
auch  d.  Dor.  C60;  [nach  Anderen  Co6;]i); 

i.  einzeln  stehen  auo;  [nach  Niciäs  a66^2)^  dYau6c. 

3)  Die  Komposita  sind  grössten  Theiles  Proparoxyt.,  als: 
aoo^o;  V.  0096;,  dvoCxtioc  V.  ojxelo;.  oOvßovXo;  v.  ßoöXoc,  «piXdXoYo;,  ftiid- 
XoYo;,  ^iX6ao<po;,  cp(X6;covo;  jArcad.  89,  17  sqq^  in  den  Ausg.  zwl.  91X0- 
X6yoc  fAiaoX^Yo;  betont).  Von  dieser  Reget  Kommen  folgende  Ausnah- 
men vor: 

a.  folgende  einzelne:  lvavT(o;  wie  das  Simplex  dvrfo;;  dypsloc 
-^     -      —  ... He».  Op.  297. 

p6;  ist  a  bloss 

Ach.  1080  als  blosses  Parasyntheton ; 

b.  die  poet  Adj.  auf  -no;,  in  Pros,  -icou;,  als:  dpT{:io;,  d<XX6fcoc 
i70uX6iTo;; 

c.  <äe  poet:  dfxevYjvd;  (v.  a  priv.  u.  jAivo;),  kraftlos,  dpX'rjYp65  (v.  a 
euph.  u.  ^dXT}Yp6;),  schwach,  (2(po(v6;  (v.  la  u.  foiv6;),  sehr  roth^); 

d.  die  Adj.,  deren  zweite  Hälfte  ein  unverändertes  Ethnikon  ist, 
als:  'A)^ai6<  (fik%y(ai6^,  Boiu)t6;  otXoßoKuTÖ;,  80  auch  oiXotoiouro; ; 

e.  über  die  Adj.  verb.  auf  to;  s.  §.  147,  S.  41^; 

f.  die  Adj.,  deren  erstere  Hälfte  ein  Nomen  und  letztere  Hälfte  von 
einem  Verb  abgeleitet  ist,  sind:  a)  Oxytona,  wenn  sie  Paenultima 
lang  und  aktive  Bedeutung  haben,  z.  B.  Ooßooxö;,  y*<>*PT<^^  9TpatT)Y^ 
YaüTnjYÖc,  IjTTto^opßi;,  jpwvajxöc,  TpaY«p56;,  o{xoüp6c,  aiTOüppc,  inoxovi«; 
Ausn.:  a)  die  auf  doioo;,  als:  (piXdoiSoc;  B)  die Decomposita,  als:  ouTrpd- 
•njYoc,  aüYj^wpYo;;  y)  die  auf  ou^^oc  (enlst.  aus  ös^oc),  als:  ^aßÄoD^o;; 
^)  die  aui  ap^^o;,  ouAo;  u.  itop&oc,  als:  va6apYo;,  Up6at>Xo;,  iCToX{7iop^o; ; 
«)  xaxoDpYo;  u.  iravoupyo;  (aber  iravToupYÖjJ;  ^XaupoöpYoi»  Soph.  Ph.  35  in 
ailen  codd.  ausser  emem  Par.,  der  ^ctuXoupYoO  hat;  C)  djpotxo;  = 
=  6  iv  Ttj)  ^Ypip  oixüiv  rapd  toi;  "EXXijiiv  «tiXä;*  aYpotxo;  oi  4  littuti]; 
xal  dica(fttuTo;  *  ol '  Amxol  hi  xa\  inl  tou  iv  x^  dYptp  oixoDvro;  xa^  M  xoG 
^^((uTou  xal  dna($t6Toti  otYpotxo;;  dieser  Ansicht  stimmt  auch  Göttling 
S.d22  bei;  t))  exdepYo; ;  ft)  g^efpta^^o;  u.  x«itAdf jioo; ;  —  b)  hingegen  P  aroxy t., 
wenn  sie  Paenult.  kurz  von  Natur  und  aktive  Bedeutung  haben, 
aber  Proparox.,  wenn  sie  passiv«  Bedeutung  haben,  als:  Tsarpoxrö- 
voc,  qui  patrem  occidit,  natpöxxovo;,  a  patre  occisus,  Xi&oßöXo;,  Steine 
werfend,  X(^6ßoXo;.  mit  Steinen  geworfen,  dt^poxpö^o;,  Wüd  nährend,  ^- 
pÄtpo^o;,  vom  Wilde  genährt,  dXfiTo©dYoc,  Brod  essend,  ßoüx6Xo;,  aMXo;, 
oixovöfio;,  6^oi7r6po;,  xapiT<SfAoc,  5ixaioX6Yo;,  e.  Rechtssache  vertheidigend, 
IjLOYiXdXo;,  schwer  redend  u.  s.  w. ;  aber  Injc^&apio;,  ir^imaXoc.  aaxioiraXo;, 
(MY^6ßpo(Ao;  und  die  auf  o^^o;  sind,  obwol  sie  aktive  Bdtg.  haben, 

»)  S.  Göttling  8.  296.  —  »)  8.  Göttling  S.  300  u.  Spitsner 
ad  D.  JA,  187.       3)\  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  890. 
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Proparox,  als:  ^jv^o^o«,  7«*^o5|C^C'  vauji-^xoc  v.  ad-mt-vt  (wie  {AcvotAd^i 
XtovTOfi^X^)  bedeutet  „su  Schifiß,  zur  See  kämpfena",  aber  va6(xaYoc  ( 
udYT)),   «zur  Seeschlacht  gehörig'',  vgl.  H,  o,  389  u.  das.  Spitznc 


)ro(A.at  (wie  |Aovo(Ad^oc, 
d**,  aoer  va6fxaYoc  (v. 
jAdp]),'  Jzar  Seeschlacht  gehörig^  vgl.  U,  o/389  u.  das.  Spifzner, 
4n.\j^Xott  schnell  kämpfend.  —  Die,  deren  erste  Hälfte  Präpositio- 
nen, das  a  privat.,  eaphon.  oder  intens.,  e6,  5ü<,  dpi,  ipt,  dp-rc,  <i(>x^  ^> 
^ov,  '^(Ai,  C^  icoXu,  icav  ist,  sind  Proparox.,  als:  ic^pcpyoc,  ouvepYoc, 
icipepf oc,  6ydfiaf(K,  o6|fcfAaxo5>  ^JX^M*^^*^  oÖTtoxo«,  dydarovo;,  dtCXaXoc»  '^jaC- 
3CV00«,  '^(ACßpoTo;,  icoXOXo^oCf  itoXucpYOc,  7cd(&^opoc. 

§.  146.    Fortsetzung. 

II.  u<,  eta,  u:    N.  fXuxoc»  ^Xuxeio,  ^Xuxu,  süss,   §.  126,  S.  345 
Betonung.     Das  Mask.   und  Neutr.   der  Simplicia  ist   oxy- 

tonirt,  das  Feminin  properispomenirt.  Ausnahmen:  ^ixiooc, 
d^Xu;,  icp£jßu;,  (p6Xüc  und  eines  auf  o;,  u-o;:  T^po;;  ferner  die 
«pi sehen  Formen:  iXdlycta,  Xf^eta  v.  Xi^o;,  OdiXeta  [v.  6AAY2]  *)  u. 
die  poet.  da)ieta{,  xap^tiaij  s.  Anm.  1.  Die  Komposita  sind  Pra- 
paroxytona,  als:  inl-^hixn^,  uir^pßapuc 

An  merk.  1.  Einige  Adj.  dieser  Klasse  sind  defektiv;  z.  B. 
Tzpifj^'jiy  venerandus,  (§.  138,  S.  389)  kommt  nur  als  Mask.  vor;  als  Fem. 
werden  gebraucht  Trplsßa  b.  Hom.,  irploßetpa  h.  Yen.  32  u.  a.  Dicht., 
rpejgtjt;.  t^-oc  hymn.  29,  3.  Von  einigen  ep.  u.  poet.  kommt  nur  die 
Femininform  vor,  als:  OcEXsta,  iXd)rtia,  dficpt^dmo,  ImcoSdoetot,  ^^aXxoßdpua 
Jm.  u.  n.  XÄ^xoßopVic,  ic]  '^\  Von  ^dem  verschollenen  BAMIS,  frequens, 
kommen  bei  Homer  nur  folgende  Formen  vor:  dafUec,  ol,  aU  ^a^Kioi^  ^a- 
fUa;  u.  das  Fem.  Oa{ieia(  (nach  Aristarch,  Oa^ielat  nach  PamphiU  Il.a.52 
IL  Oa|jietac  (8a(jLe(aO  IL  i,  422  u.  s.;  von  Tap96c,  frequens,  der  Smg. 
Tap(p6«  erst  b.  Aesch.  S.  517  -zap^bz  %pii,  m  e.  Orakel  b.  Luc.  lup.  tnur. 
31  Top^lo«  ixirltiQ,  ep.  Tap^ie?  iw.,  Tap©sia{  (mit  abweichendem  Akz.)  /., 
Toptp^a  71.3).  Einige  Adj.  dieser  Klasse  werden  als  Gommunia  ge- 
braucht, s.  §.  127,  A.  2. 

III.  ötc,    aivo,    av:     N.  piiXa;,  iiiXaivoi,  ixlXov,  schwarz, 

G.  jilXavoc,  lAcXafvTjc,  jiiXavoc, 
G.  PI.  Fem.  jieXaivoiv,  §.   143,  2. 
So    nur    noch:     xoXa;,    xaXatva,    xoXav,    unglücklich,    und    die 

Komposita  von  beiden,    als:   7ra)X|jL£Xäc,   $uffTctXa<,  iravtdXäc,  aivo,  ocv. 

Die  Deklination  des  Mask.  und  Neutr.  s.  §.  122  mit  der  Anm.  1. 

Lesbisch:  {jilXaic.  rdlXatc  §.  26,  S.  115.    Choerob.  in  Bekk.  An.  III. 

1421   sq.  föhrt   eine  Flexion  auf  avT-o;   an:   tdiXavTi  aus  Hipponax, 

a^voToXavTa  aus  Antimach.    lieber  die  Quantität  von  ac  s.  §.  133,  VI. 

lieber  die  Enb>tehung  der  Femininform  {jiXatva  aus  (jiiXavja  s.  §.  21,  7. 

IV.  Tjv,    «tva,    ev:     N.  xipYjv,  rlpctva  (§.  21,  7),  r^pev,  zart, 

G.  T^pevoc,  repefvT)?,  tipevo^, 
G.  PI.  Fem.  tepeiviSv,  §.   143,  2. 
So    weiter   keines. 

V.  a;,  a9a,  av:  N.  i:a;,  TzaacL,  icav,  ganz,  jeder, 

G.  iravt^c,  rajTjc,  TCavri«, 
G.  PI.  iravTCDv,  luaacov  §.   143,  2. 
Dat.  S.  Ttavri,  P.  toci. 
So  nur  noch  die  Komposita  von  luok,  als:  airä«  (aicäaa,  aicav), 
oufiicäcy  icp6icök  u.  s.  w.;  aber  die  Quantität  des  Neutrums  in  Korn- 

1)  Anderer  Ansicht  ist  Lehrs  Quaest.  p.lGGsqq.  —  ^)  S.  Lobeck 
ad  Phryn.  Parerg.  p.  538.  —  ^)  S.  Spitzner  ad  U.  p.,  158. 
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poer.  8.  §.  133,  VI.,  und  über  die  Betonung  des  Simplex  im  Gen. 
und  Dativ.  PL  §.  134,  1,  c). 

An  merk.  2.  Bei  den  Stämmen  auf  ovt,  cvt,  ovt,  uvt  ist  die  Femi- 
ninform aus  der  ursprünglichen  Endung  ja  entstanden,  indem  sich  j  in 
0  verwandelt  hat,  abo:  ndvxjoh  icdvraa,  icetoa.    S.  §.  21,  3. 

VI.  äc,  äaa,  av:     N.  XsC^ac,  X^l^äaa,  Xtt^wv,  verlassen  habend, 

G.  Xt{<|/acvTo<,  Xti^ivT)«,  XsC^ocvToc. 

G.  PI.  Fem.  Xe^aamv,  §.  143,  2. 
So  das  Partie.  Aor.  I.  Act.,  und  von  T(mf)ji.t  das  Partie.  Praes. 
und  Aor.  II.  A.:   l^dc,   aaa,   dfv;    crdic,   aaot,   dlv.     Ueber   d.  Lesb. 
Endungen  ai^  oLiaa  st.  öl^,  aaa  s.  §.  26,  S.   115. 

VII.  fi<,   eaaot,    ev:     N.  ^Qtp{eu,  ^ap{ej<ja,  j^apiev,  lieblich, 

G.  ^apCsvTOC)  5(apila<ni^,  ^^opCevTOc. 
G.  PL  Fem.  xaptw<y^v,  §.  143,  2. 
So  weiter  keines,  nur  Find.  0.  5,  23  findet  sich  noch  It-^ltyxa 
wie  von  brfUiOf  tvr-oc«     . 

1.  Das  Fem.  eaaa  ist  wie  von  rr-ja,  daher  auch  der  D.  auf 
e-ai  (aus  rc-at);  dagegen  bei  den  Partiz.  ttaa  aus  tvr-ja  u.  D.  PL 
ti9t  aus  tvT-at.  Man  vgl.  damit  die  Indisch.  Adj.  auf  vat  u.  vant.  l). 
Das  Maskul.  und  Neutr.  ist  im  Nom.  ein  Paroxytonon,  das  Fe- 
min, ein  Proparoxyt.  Wenn  aber  das  Neutr.  adverbialisch 
gebraucht  wurde,  so  sagten  die  Attiker  ^^dpicv  [Apollon.  de  Adv. 
inBekk.  An.  II.  570,  27]  2). 

2.  Einige  der  Adjektive  auf  iQct«,  iQeadot,  ^ev  und  auf 
6ttc,  6t<s<jaj  6£v  lassen  die  Kontraktion  zu,  als: 

Ttjii^tK,  Tiji^-fwa,  Tiji.^-8v,  geehrt, 

N.     TtJA^C,         TtlAYJaaa,        TljA^V, 
G.     TlJA^VTO«,  TIJI.T^<JJT)C     TllAtJVTOC; 

(tcXcT6-et<,     }i,eXiT6-t9<ja,  }i,8XtT6-ev,  honigreich, 

N.   }i,eXtTou<,       (jicXiT0U9aa(TTa),  (JicXtTouv, 

G.     }l.cXtTOUVTO<,  }l,eXtT0U99T)C,  |AeXlTOUVTO<. 

An  merk.  3.  Der  kontrah.  N.  TtfjLfjc  wird  gewöhnlich  mit  dem  c 
subscr.  TifA^c  geschrieben,  aber  unrichtig,  da  er  aus  TtfjLTjrvrc  entstanden 
ist  Ueber  d.  Dat  ^vi^cai  st.  «paiv^jcioi  s.  unter  y^pCeic.  Bei  den  Dor. 
Dichtern  kommen  sowol  die  ofifenen  als  die  geschlossenen  Formen  von 
denen  auf  otic  vor;  Dor.  wird  acu  in  äc  kontrahirt;  z.B.  TifjidevTcc Find. 
J.  Ö,  25.  (IpYdfVTi  P.  4,  8.  dpYavTa  0.  13,  66.  dXxavTac  0.  9,  77.  af^Xaev 
P.  4,  231.  otYXavxa  2,  10.  xvtaadeoca  0.  7,  80.  xviaoavTi  J.  3^84.  ^vacv 
ib.  58.  »ttvavTa  ß^t)  0.  2, 93.  icrtpöeic  J.  6,  44.  icTtp6cvTt  P.  2,  22.  Tcrepöcvra 
0.  9,  12.  fAcXcT6eo9av  0.  1,  98.  vupöcoaa  P.  1,  20.  oxiof^ttov  P.  9,  35.  Bei 
Homer  bleiben  die  Formen  derer  auf  ineu  in  der  Regelt),  derer  auf 
otic  fast  immer  offen,  z.  B.  TtfjiVjcic  Od.  v,  129,  Ti{jtV)cvTa  X,  327.  xiwfita^a  o, 
161.  TifA^cv  a,  312.  a^YXVjcvroc,  ßaOuStvVjetc,  uc^eu,  TtX7}<99ac  IJ.  o,  315. 
Xo^^cvra;  kontr.  tijjl^c  (xifA^c  unrichtig  geschr.^  IL  i,  605  (ubi  v.  Spitzn.) 
TijiTjvra  a,  475;  —  al{AaT6c99a,  ^i^^aXöevTa,  vi<p6evTa,  ^raJJl^ov6tvTo^  ffxiÄtvra 
u.  a.,  aber  xaipoüoolcDv  Od.  tj,  107  (wie  mit  Ahrens  Formenl.  §.  23,  A. 
st  xatpo9la>v  zu  lesen  ist);  eeht  dem  o  eine  lange  Silbe  voran,  so  wird 
0  aus  Verszwang  in  <u  geaehnt,  als:  e6p(ft>evTa,  xmc&eooa,  xindbevTi,  diXih- 
evra;  die  einzige  Stelle,  wo  eine  Eontraktion  vorkommt,  ist  H.  (s  283, 


1)  S.  Ebel  Ztschr.  f.  vgL  Spr.  L  298.  Curtius  Erläut  60.  — 
2)  VgL  Göttlinff  AccentL  S.  312.  Schneider  ad  Plat  Civ.  T.  L 
p.  356.  Lehrs  Quaestt  ep.  p.  143.  Spitzner  ad  B.  ic,  798.  Küh- 
ner ad  Xen.  An.  3.  6,  12.  —  3)  VgL  Thiersch  §.  199,  6. 
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vo  gewöhnlich  Xcortuvra  gelesen  wird,  von  Bekker  aber  mit  Aristarch 
und  dem  MassUienais  XiDToüvra,  das  aber  von  Anderen  fttr  das  Partizip 
eines  Verbs  Xorrioi  =  Mim  erklärt  wird.  Bei  Apollo n.  Rhod.  wird 
zuweilen  wegen  der  CXsnr  die  Endung  des  Neutrums  ocv  in  6etv  ge- 
dehnt, als:  qTXooc  Tt  oxc6eiv  2,  404.  ftaitpu6ctv  dy^iicaCov  4,  12911).  —  Die 
nenion.  Mundart  verschmäht  die  Kontraktion  >):  ptcXiTÖtova  Her.  8.  41. 
A^fipöcooa  1,  149.  £oX6ctc  u.  SoXötvco«  2,  32.  MoXitvra  9.  57.  SxoXoitocvxa 
9,  97;  aber  Anacr.  fr.  61  Bergk  dh^AejAeuvTac  Die  Attischen  Dichter 
gebrauchen  die  kontrahirten  und  die  offenen  Formen,  als:  irccpöcvtoc 
AesdL  Suppl.  552  im  Ch.,  itnpouvxa  978.  divefiolvtaiv  Ob.  584^  irrep6i99a 
Soph.  OK  508  im  Cb.  irrtpoSaoa  Eur.  Ph.  1019.  «{^XoOoaa  Aesch.  Pr. 
994.  »itXtToOTTav  Ar.  Nub.  607.  o^vouttov  (sc.  jiaCav)  PI.  1121;  so  au<A 
die  I^ennamen,  als:  'EXatouvxa  Thuc.  8,  102.  *Ap(AaTouvTa  ib.  101,  doch 
MaX6tvToc,  MaXicvxa  8,  3.  2oX6evTa3).  Ganz  gewöhnlich  in  der  Prosa 
xä  ^pW.tvT«,  die  Vokale,  z.  B.  Plat  Cratyl.  424,  c  u.  s.  —  Zuweilen  wer- 
den die  Adj.  auf  ^eic  als  Communia  gebraucht,  wie  dOXoc  VjiJiad^cic  II.  ß, 
77  u.  s.  <ivc(AoivTCBv  ab(ihfa^  Aesch.  Ch.  584. 

VIII.  t^Cj  ttaa,  iv:     N.  xo^e^c^  TU<]p&srjat,  tu^O^v,   geschlagen, 

G.    TÜ^i)£vTOC,    TU^ÖElOTj^,    TU^8lvT0<, 

N.  Tt&e(c9  Tiftftaa,  Tidiv,  setzend, 

G.    TlftivTOC,    Tlöe((JTJ<,    tlftlvTOC, 

6.  PI.  Fem.  Tü<p8«i<ja>v,  TtOewoJv  §.  143,  2. 
So  das  Partizip  Aor.  I.  und  II.  Pass.,  und  von  T{&Y)(tt  und 
h^y.1  das  Partiz.  Praes.  und  Aor.  II.  Act.,  als:  fe(c,  Uido,  (iv,  de, 
«I<jo,  Iv,  öek,  Otuja,  div.  D.  PL  -eT(ji(v).  Ueber  d.  Kret.  u.  Argiv. 
ttd^c  st.  Ttfts^c  s.  §.  57,  III.  Die  in  anderen  Mundarten  auf  £-ci>, 
d-a>,  6-0)  gebildeten  Verben  folgen  in  der  Lesbischen  Mundart  der 
Formation  auf  |xi,  als :  ^{XYj-pLt  u.  s.  w.,  und  bilden  daher  das  Partiz. 
auf  ei^  atc,  ot<,  als:  ^eic,  ^{Xeiaot,  (^{Xev,  G.  ^{XevToc,  so  v^stc, 
9p6vet<,  ico^eic,  ofxetc,  ^öpeu  =  (p(Xo>v,  voiSv  u.  s.  w.,  ^IXat^,  ire^vatc» 
opdotc,  xP^^ö^  =  7'^*^^  ^*  ®*  ^*  (Sapph.  1,  11  ist  st.  6tvtjvrt<  ent- 
weder mit  Ahrens  dtv^ec  oder  mit  Bergk  8cv86tvTe<  zu  lesen 
u.  Ale.  10*  [18  Bergk]  mit  Ahr.  |a6x^vts<  st.  jioxOtüvre«,  Ale.  95 
ptapT^peyTQtc  st.  }i,apTupeuvTa< ;  b.  dem  späteren  Thcokr.  aber  sind 
Formen,  wie  ^tXeovro,  xaXtovTo«,  nicht  zu  verwerfen). 

IX.  0UC9   oua Qt,   6v:     N.  $i5ou<,  Si^ooaa,  ({id6v,  gebend, 

G.  8i64vToc  8i8o6jtjc,  6t66vToc, 
G.  PI.  Fem.  giÖoojtSv,  §.  143,  2. 
So  nur  das  Partie.  Praes.  und  Aor.  II.  Act.  (Soic,  8ouaa,  $6v, 
6.  84vToc,   ÖoÄoTj«,   PI.  Fem.  8oo<xoov)   der  Verben   auf  «j^t.     Ueber 
d.  Lesb.  Endungen  ot;,  01  da  =  st.  ouda  s.  §.  26,  S.  117. 

X.  tt>v,  oü«a,  6v:     N.  4xa>v,  ixooja,  4x6v,  freiwillig, 

G.    ix6vT(K9   iX0U9T)<,    ix6vTo<, 

G.  PI.  Fem.  ixoojcSv  §.  143,  2. 
So  nur  noch  das  Kompos. :  dixcov,  gwhnl.  axo>v^  axouao,  oxov. 

XI.  cov,  oü<ja,  ov:     N.  Xe(i7o>v,  Xedroujot,  Xewcov,  verlassend, 

G.  XeficovToc,    Xtticoi<n2C9   Xedcovroc, 
G.  PI.  Fem.  Xcwcoudmv,  §.  143,  2. 
So  das  Partie.  Praes.,  Fut.,  Aor  II.  (XiicAv,  oo<ja,  4v).     Eben 

so  die  Partizipien  Praes.   der  Verba  contracta  auf  dfo»,  £a>  und 

6a>,  als: 

^)  S.  Hermann  ad  Orph.  de  product  ob  caes.  705.  —  ^)  S.  Bre- 
dov.  dial.  Her.  p.  191.  —  3)  S.  Poppo  ad  Thuc.  P.  L  Vol.  1.  p.  280. 
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N.    TtjicSv,  Tijia><ja,  TijiaJv,  ehrend, 

G.      Tip,a>VTO<,    TlJJLCiXJYJCj    Tl|Xa)VTO<, 

G.  PI.  Fem.  njirnjcdlv,  §.  143,  2. 

N.    ^tXcov,  <ptXooaa,  (piXoüv,  liebend, 

G.  PL  Fem.  <ptXoütj<5v,  §.  143,  2. 

N.    (jLijdfüv,  {xiffBouffdt,  {xiadouv,  miethend, 

G.  PI.  Fem.  jtwdoojtSv,  §.  143,  2. 
Anmerk.  4.    Nach  cpiXcov,  ^tXouao,  yiXoOv,  G.  (piXoüvto;  u.  8.  w.  wird 
auch  das  Partie.  Fat  Act  der  Verba  hquida  deklinirt,  als:  oictpwv, 
0900,  oDv  (entstanden  aus  oTccpecov  n.  s.  w.)  von  aictCpo»,  ich  säe. 

Anmerk.  5.  lieber  d.  Fem.  Xetntosa  in  dem  strengeren  Doris- 
mus s.  §.  26,  S.  113;  über  XeCncu^  b.  d.  Laked.  §.  23^  2;  über  Xdicovo« 
b.  d.  Kretern  u.  Argiv.  §.  57,  III;  über  d.  Lesbische  Partiz.  auf 
otc,  otaa,  als:  l/ou,  lyotaa  st  l/oiv,  o'joa  S.  §.  26,  S.  117. 

XII.  ü?,    ü<ja,    üv:    N.  Sstxvu;,  Setxvoja,  öetxvuv,  zeigend, 

G.    öetXVÜVTO?,     OWXVÜOTJ^,      SsiXVUVTOC, 

G.  PI.  Fem.  ÖwxvojcSv,  §.  143,  2. 
N.  9u<,  9U9a,  ^v,  entstanden, 

G.    ^UVTO?,    «pUTTi?,    CpüVTO^, 

G.  PI.  Fem.  ^jatÜ^,  §.   143,  2. 
So   die  Partizipien   Praes.   und  Aor.   II.    A.    der   Konjugation 
auf  (11. 

XIII.  o)?,  Uta,    6;:    N.  xeTu^?,    Tero^yia,    tsto^^;,    geschlagen 

G.  tctü^äto;,  T«Tü^ü{a;,  TeTo^öroc,  [habend, 
G.  PI.  Fem.  TeTo^uioJv,  §.   143,  2. 

Anmerk.  6.  Die  Lesbicr  hatten  die  Endung  cuv,  G.  ovt-oc  als: 
vcvoV^xu)v,  Tce^'jYToiv  (=  TTCjpsuYoic'^  •  nach  dieser  Analogie  hat  Pindar 
xtyXdSovta;  u.  rE^ptxovta;  P.  4,  179.  183  gebildet  Dorisch  geht  das 
Fein,  auf  et«  (vgl.  -ifiiXa  st.  f  8ula)  aus,  als:  eTcaxc&c.  iaroxeta,  so  ijartTtXt- 
xela,  ^^{►tjYeta,  ouva^a^oyeioi;  D.  Archimedes  geht  d.  Fem.  in  die  Formation 
auf  tt>  über,  als:  dvtoTaxoDsa,  p,ep.rvaxou3a  '). 

Anmerk  7.  Die  Form  u>c  ist  entstanden  aus  Fot-c  und  die  Form 
Uta  aus  Fer-jo,  FeriGi;  daraus  wird  nach  §.  21,4  Feoia;  nach  Ausfall  der 
beiden  Spiranten  Dorisch  tla,  als:  ipptjv-tTa  (s.  Anmerk.  6),  in  den  an- 
deren Mundarten  nach  Vokalisirung  des  F  in  u  ula.  Eine  entsprechende 
Erscheinung  bietet  das  Indische  Perfektpartizip  mit  dem  Suffix  -vat, 
Nbf.  -vas,  z.B.  vid-vat c=  Fcifiot,  Fem.  -ushf,  z.B.  vid-usht  =  F«S-ota. 
Der  Wegfall  des  F  in  dem  Suffix  Fot  wurde  in  den  Homerischen  For- 
men, wie  T«JJv7)-tt)5,  Tc-cTj-co;  u.  s.  w.,  durch  Dehnung  des  vorangehenden 
Vokales  ersetzt  2;. 

XIV.  t()^,  waa,  cbc  (J>^)'   ^»   i<rca>;,    iorcoja,    irc^iy   stehend,    s. 
§.  277,  Anm. 

§.  146.    Unregelmässige  Adjektive  dreier  Endungen. 


sanft 

viel. 

S.N. 

TCp^OC 

itpäeia 

irp^v 

iroXüc 

iroXX^ 

1:0X6 

G. 

irpqiou 

icpas{äc 

irpqcou 

j:oXXou 

iioXXtj; 

itoXXou 

D. 

irp^cp 

irpact^ 

7rp<yc|) 

TCoXXcp 

roXX^ 

i:oX)«cj) 

A. 

TCp^OV 

Trpaetav 

iipqtov 

?coXuv 

icoXXV 

IC0X6 

V. 

itpqio;(t) 

irpaeia 

itpqtov 

iioXu 

iroXX^ 

i;oX6 

1)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  148.  U.  p.  331.  —  «)  8.  W.  Sonne  in 
Kuhn's  Ztschr.  XII.  S.  289  ff.    Vgl.  Curtius  ErlÄut  S.  69. 
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P1.N. 

Kp^ot,  icpa«t«  icpactai    itpala 

ttoXXo{    TCoXXai    icoXXi 

G. 

itpaiiDv          icpoittcüiv  icpaiov 

itoXXa>v  icoXXcov  roXXojv 

D. 

icpai9i(v)        icpat(ai(  Kpatai 

(v) 

lüoXXou  icoXXaiic  1C0XX0U 

A. 

icpqiou«               Tcpatfä«  icpa£a 

1C0XX0UC  iroXXoc   icoXXd 

V. 

«p^ot,  rpact«  icpacta^   icpaia 

itoXXo{    iroXXa{    icoXX^. 

D. 

itp4<o                 icpa«(ä     npqim 
icp^oiv               icpasCatv  np^oiv. 

groBS 

S.N. 

(1^70?     fUfokr^     V-il^ 

PI. 

{xe^oXot     fie^diXat     pie^aXa 

G. 

(«-fdlXou  jtrjdXT);  (ie^diXou 

p.eifaXcov    fie^oXcov   fjieYaXaiv 

D. 

p^iKif    furfih^  *  (ie7etX.u> 

U.    8.    w. 

A. 

(ilY°'^    (U^äXTjv  y-tia 

V. 

jii^o       ji^TfdlXi!)     («,47a 

1.  Der  Deklination  von  irp^oc  liegen  zwei  Stämme  zu  Grunde: 
«p^o  u.  icpaü  (vgl.  7X0x0).  Das  Wort  kommt  zuerst  im  h.  Mart.  10 
vor,  und  zwar  das  Neutr.  in  der  Form  TrpYjo;  später  aber  wurde 
es  in  der  Dichtersprache  und  in  der  Prosa  allgemein  gebräuchlich. 
Die  Formen,  welche  von  dem  gegebenen  Schema  abweichen ,  sind 
folgende:  icpau  Find.  P.  3,  71;  icpac^Y)  Hippocr.  111.  p.  249;  nprfi 
h.  Mart.  10,  itpau  Find.  0.  13,  82;  D.  rpijet  Anth.  6.  229,  4; 
A.  rpaov  Find.  F.  4,  136;  Fl.  N.  irpriet;  Anth.  5.  209,  6;  A.  icpa- 
tic  Folyb.  18.  20,  7;  ferner:  ^  icpqioc  Flut.  mor.  p.  168,  d.  st. 
irpatta;  Fl.  icpqia  Aristot.  h.  an.  1.  1,  15.  IIPAIAIS  (d.  i.  7cpq[ai<) 
auf  e.  Boot.  Inschr.,  Boeckh.  C.  I.  1598.  —  Ilpqlo;  und  alle  davon 
abgeleiteten  Formen  und  Wörter,  wie  icpqtco^  irp^^T/j^,  werden  mit 
dem  t  subscr.  geschrieben,  da  es  aus  irpdt-oc  entstanden  iät.  Auch 
die  Handschriften  bestätigen  grössten  Theils  diese  Schreibart,  die  auch 
das  Et.  Gudian.  478,  32  ausdrücklich  anfiihrt,  während  rpau^  und 
die  davon  abgeleiteten  Formen  nie  mit   dem  i  subscr.    vorkommen. 

2.  Auch  der  Deklination  von  icoXuc  liegen  zwei  Stämme  zu 
Gmnde:  tcoXo  u.  icoXXo;  der  Stamm  luoXXo  ist  durch  Angleichung 
aus  fcoXFo  entstanden;  in  den  ep.  Formen  itooX'S-^,  nooXu  findet 
Umstellung  und  Vokalisirung  des  F  statt  i).  Ausser  den  oben  im 
gewöhnlichen  Gebrauche  vorkommenden  Fonnen  sind  noch  folgende 
aus  den  Mundarten  und  der  Dichtersprache  anzuführen: 

a)  In  der  epischen  Sprache  finden  sich  beide  Stämme  ganz 
durchflektirt: 


S.N. 

1C0XX6; 

troXXi^     iroXXöv ;  troXuc  w.  itoXo  n. 

itooXo;  Od.0, 109;  itouXo  Od. 
T,  387. 

G. 

icoXXijc                  iroX^o« 

D. 

itoXXfp 

icoXX^ 

A. 

icoXX6v 

iroXXi^v  icoXX6v;  iroXuv 

icoüX6v(auch  als  /cm.§.  127,  A.  2). 

1)  Vgl  Gartias  Et  S.  611. 
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P.N. 

icoXXo{ 

icoXXa{             icoXX(£    icoXa«,  icoXmc  H.  X,  708. 

G. 

icoXXoSv 

KoXXdfDvILß,  icoXXcAV  icoXIttv 

117.  i,  24. 
iroXXIcDv 

D. 

icoUoi(jt(v) 

itoXX^(v)                     itoXiai(v),  icoXia«(v),  izokiad  ^ 
*         7coX£«<T(ji(v),  noXido 

A. 

tcoXXo6< 

KoXXdlc             TtoXXd     KoX^a«,  icoXctc  *) 

*)  Die  kontrahirte  Form  icoXetc  ist  sehr  zweifelhaft^  da  der  Acc.  Fl. 
auf  ta;  sonst  offen  bleibt  and,  wo  das  Metram  statt  der  zwei  Kür- 
zen eine  Länge  verlangt,  durch  Synizese  einsilbig  gesprochen  wird 
(§.  52,  2).  Daher  liest  man  in  den  neueren  Ausgaben  nach  Ari- 
Star  eh 's  Vorgange  überall  noXiac  st  itoXiTc.  Vgl.  II.  a,  659  (ubi  v. 
Spitzn.),  ß,  4.  V,  734.  o,  66.  ü,  313.  <p,  59.  131.  Od.  t,  262.  «,  170. 


b)  Die  neuion.  Mundart  flektirt  icoXXic,  itoXXi^,  iroXXiv  regel- 
mässig durch;  nur  selten  gebraucht  Herodot  die  andere  Form  itoX6c 
wie  icoXüv  TÖv  otvov  2.  121,  4.  itoXuv  ^^pivov  3,  57.  dpTupcov  ttoXuv 
6,  72,  besonders  das  adverbiale  itoX6,  wie  3,  38.  7,  46.  160*). 
Die  ep.  Formen  icouXuc*  irouXä  sind  bei  Herod.  nirgends  kritisch 
begründet;  bei  Hippokr.  finden  sich  auch  neben  itoXXic  und  icooXäc 
die  Formen:  irouXXYJ«,  irouXXi^v  u.  s.w.,  die  aber  ohne  Zweifel  unächt 
u.  mit  itoXXf.«  u.  s.  w.  zu  vertauschen  sind. 

c)  Auch  die  Dorier  gebrauchen  icoXX^c,  itoXXiv  u.  f,  izoXkdj 
itoXXa«,  iroXX^,  icoXXdlv,  Pin  dar  gebraucht  iroXX6c  u.  itoXoc,  icoXXiv  u. 
iroX6,  G.  PL  iroXXav  P.  2,  58.  12,  25  u.  iroXXwv,  D.  icoXI<nv  0.  13, 
43  u.  iroXXoiaiv,  icoXXoic,  A.  icoXeic  P.  4,  56. 

.d)  Bei  den  Attischen  Dichtern  finden  sich  zuweilen  ep. 
Formen,  als:  izoXia  neutr.  pl.,  das  aber  in  der  ep.  Sprache  nicht 
vorkommt,  Aesch.  Ag.  705  im  Ch.,  itoX^mv  Soph.  fr.  230  Dind. 
Eur.  Hei.  1.S32  im  Gh.,  iroXIdiv  Eur.  Iph.  T.  1264;  icoXXiv  ix^cov 
Soph.  Ant.  86.  tcoXXöv . .  iXatov  Tr.  1196. 

3.  Auch  der  Deklination  von  \iir(a^  liegen  zwei  Stämme  za 
Grunde:  iJie^a  und  jiryaXo.  Von  dem  letzteren  bildet  Aesch.  Sept. 
804  den  Yok.  (te^oXe.  Der  Yok.  yAr^a  scheint  nicht  gebräuchlich 
gewesen  zu  sein,  vgl.  i  jt^vac  aifti^p,  m  Z«3  Soph.  OC.  1471. 

$.  147.    IL  Adjektive  zweier  Endungen. 

L  0«,  ov:  6  ^  0X070;,  xh  oXo^ov,  unvernünftig. 
1.  Zu  dieser  Klasse  von  Adjektiven  gehören: 
a)  nur  wenige  Simplicia,  und  zwar  meistens  mit  der  ein- 
fachen Endung  o«:  6  1^  ßdpßapoc«  Xdßpoc,  7)(i,epoci  XoCdopoc;  väx- 
tepoc;  2xY}Xo<;  EfoXoc^  xfßdinXo;,  (idl^XoC)  9tu^X6c;  £tu}i,oc;  S^ovoc; 
Ttdaaic,  x^P^^<«  xoXoß6;;  y^ou^oc;  ausserdem  auch  einige,  welche 
zugleich  auch  als  Substantive  gebraucht  werden,  als:  6  ^  dL'^io-^6^ 
TÖ  dfcofiv,  dip(076c9  dxiXoudo«,  ßoYjOic,  6t97c6auv(K,  $i$dcaxaXo<,  decopdc 


1)  Bredov.  dial.  Her.  p.  36  will  mit  Unrecht  überall,  auch  gegeatt 
die  Hdsch.,  die  Formen  von  ffoX6c  in  die  von  noXX^  verändern. 


§.  147.  Adjektive  zweier  Endungen.  418 

(Eur.  Ion.  1076),  xotvmvic»  Ti|Aa)p6c,  tupowoc.  (Nicht  gehört  hierher 
fdoiK  in  Beispielen,  wie  cSo>  }xlaou  ^fiipvjC;  8.  Synt  §.  403  7). 

Anmerk.  1.  Von  den  genannten  kommen  als  Ausnahmen  vor: 
iT6^a  fffio-nd  Soph.  Ph.  205.  ji^tiipt^c  iXair^i  Her.  5,  82.  Einige  Sim- 
plicia,  welche  als  A^j.  drder  Endoneen  gewöhnlich  gebraucht  werden, 
finden  sich  ausnahmsweise  ads  Adf.  zweier  Endungen  gebraucht  >}, 
I.B.  dvi^pfibTctvoc  duM%la  Plat  Leg. 5.  787,  c;  $atCo{jiivoto  ic6Xt}oc  Hes. 
fr.  103 6;  i^Xoc  xaTdaTaotcEur.Mea.ll97;*ExTop^ouc  c6vdc Eur. Rhes.  1 ; 
ü  ^Xcuftipou  U^^  Aesch.  Äff. 319.  dt|jiicTuxa(  x'  iXcudcpot  Eur.  El. 868; 
ipf]fioc  hatb.  Hom.  immer  drei  Endungen,  b.  Herodot^)  meistens,  bei 
den  Attikern,  Dichtem  sowol  als  Prosaikern,  fast  immer  zwei,  selten 
drei,  als:  ir^pru  ip-fi\ia  Soph.  Tr.  530.  vfjao;  ^pVjfJiT)  Thuc.  2,  32.  81.  4  26; 
aber  regelmassig  M\».ri  5(xt],  selten  lp7](A,oc,  wie  t9)v  IpntAov  de5«ux6Ta  Dem. 
21.  542  §.  85.  Mxoc  M^^otK  55.1272  §.  23);  Itoc|aoc  hat  b.  Herodota) 
bald  drei  bald  zwei,  hei  den  Attikern  mdstens  cb:ei.  selten  zwei  En- 
dungen, als:  ktoi[koo  ßoTi9t(ac  Dem.  8.  93  §.  15;  Upöv  dx-r^v  Hes.  op. 
466.  597.  803;  über  die  Adj.  verb.  auf  xöc  s.  c)  ß)  S.415;  dcpfAÖc  (iüT|AVi 
h.  Mero.  110.  Hes.  Th.  696.  (^cp|Att>v  x»P^«>^  Her.  2,  27  (aber  depp^  1, 
179.  %tpy.ai  4,  90);  xoivöc  xka^yd  Soph.  El.  206;  |jiiXeoc  k^ipa  Eur. 
Hei  335,  vgl.  Iph.  T.  852.  Or.  iÄ)7;  •?)  vtidc  sc  «rt,  Hom.,  Hes.,  Att; 
-i)  vcöc  Brachland,  Xen.  Oec.  16,  13  u.  15;  Sivouc  Yuvalxac  Eur.  Suppl. 
94;  Scvix^v  doßoXdv  Jon.  722;  icaxptpoc  gebraudien  die  Tragiker  mit 
drei  und  zwei  Endungen,  häufiger  jedoch  mit  drei;  die  Pros,  immer 
mit  drei;  ico0ctv&c  ^^pa  Eur.  HeL  622;  dX^c  icoXtoIo  H. u,229.  X'^P^^ 


Antigone.  EL  614  v.  d.  Elektra;  ((xa  <pavtp6c  Eur.  Baoch.  992.  1012; 
oauXoc  ouoa  Eur.  Hipp.  435.  ^a6Xou  orpandc  Thuc.  6,  21  (aber  ooi6Xy) 
31);  i>]  «pti5aiX6«  Lys.  1.  p.  92  §.  7.  Ar.  Nub.  421;  Ya6voüc  xd«  yuW« 
Plat  Leg.  ö.  728.  e  (aber  cüOTpo(p9)v  jra6vtiv  id.  Polit  ^2,  e).  lieber  die 
einfachen  Veroaladj.  auf  toc  s.  S.  415. 

b)  folgende  Simplicia  mit  den  Ableitungsendungen  toc 
(eio;,  aioc),  eioc  und  t(io<,  als:  6  i^  dtdto«,  t6  diiStov,  dYcovto^, 
o^pioc,  a^f{dto<,  di|AuvTi^pioc,  7ev£6Xioc,  $e(7iü69toc,  ifj^ux^o^,  xa&apaioc, 
xcpT6}i,u>C9  XoTi^pioc,  }ta<|/fötoc,  vupi^Kioc,  Sxa^&dvSpio^ ;  —  dpfiareiocy 
ßopeto^y  di^pttoc,  Ksfi^pecoc,  xi^Seioc,  Xuxeio^,  lAOuaetoc^  iraideux,  icap- 
i^vsioc,  Tlo9{Setoc;  XaÖpatoc;  dXo><jt{i.o;,  dio{5i}to<,  $6xt|A0C,  }i,dix^(io<. 

Anmerk.  2.  Von  den  angeführten  Wörtern  kommen  höchstens 
bei  Späteren  vereinzelte  Ausnahmen  vor.  Aber  viele  andere  der  ange- 
gebenen Endungen  schwanken  zwischen  zwei  und  drei  Endungen: 

a)  toc  Folgende  haben  immer  drei  Endungen:  aYtoc^),  afrcoc, 
dXX6Tptoc,  dvtfoc,  oijioc,ßpor/)ato^  rv^jaioc,  8TifA6oio{,  5(<|/coc,  xiqitoc;  folgende 
schwanken s)  gewönnlich:  dfpio^  b.  Hom.  6  -^j  nur  Od.  i,  119 
a-fptai;  rj^v  ««ypiov  Tüiv  dtjpCcüv  ^tufjiTjv  Plat.  Leg.  7.  824,  a;  a0Xcoc,  aihi- 
pto«;  afoioc,  tov,  seit  a{a{a;  a^c&vioc,  ov,  seit  (a;  dxo6otoc,  ov,  seit, 
ta;  oFXcoct  (ii,  tov  Hom.,  sonst  6  '^;  aprtoc,  (o,  tov;  JBdx^toc,  Co,  (ov,  seit 
6  ^;  ßp6xtoc  2  u.  3;  f^<b\i.ioi  2  u.  3;  ya\k'(iXio^  2,  aber  ^  Ya|AT|X(a  sc.  duo(a; 
TjvidXio«  2,  aber  {a  Lyc.  1104;  repaforioc  3,  aber  FepatoTtoi  xata^trjal  Eur. 
CycL  295;  8aijji6vioc  3,  seit  2;  8dto«  3,  seit  2;  8lo|jiioc  2,  aber  VoTpov  ht- 
qi(av  Soph.  fr.  217  Dind.;  A^iXioc  3,  doch  AV)Xioi  votpd^Ec  Eur.  'fioad.89; 
MXcoc  3  u.  2;  $o6Xco<  3  u.  2;  ^xouotoc  2,  seltener  3;  iXsudlpio«  2,  seltener 
8  (vgL  unsere  Anm.  ad  Xen.  Comment  2.  1,  22);  isiaümoz  3  u.  2;  koni- 
pto^  3,   seltener  2;  ivfi<no^%  b.  Spät  auch  3;  ifjXCdtoc  3,  aber  2  Her. 

1)  Vgl.  Matthiä  §.  118,  A.  1.  —  «)  S.  Bredov.  dial.  Her.  p.  273. 
—  5)  Vgl.  Maetzner  ad  Lycurg.  Leoer.  §.  17  p.  106.  —  *)  Doch  Isoer. 
10  §.  63  schwankt  die  Lesart  zwischen  (^uoCac  dY^ouc  u.  dfioc.  —  &)  S. 
Matthiae  A.  G.  §.  117. 
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1.  60,  4;  tjirtoc  8  u.  2;  doXdootoc  3,  aber  bakawlotK  äxxdi  Enr.  Iph.  T. 
236;  dau(Ad9ioc  3,  seit  2:  9e<ncioto<  3,  seit  2;  fStoc  8  a.  2;  Ixiato^  3  u.  2; 
xaCptoc  3  o.  2;  xepa6vtoc  o  o.  2;  xp69t<K  3,  2  b.£iir.;  x6ptoc  3,  seltener  2; 
Xo{o0ioc  3,  seit  2;  fiaxdlpto«  3,  aber  2Plat  Leg.  7.  808,  c;  ptitpco«  3,  aber 
2  PL  Tim.  59,  d;  ^X^8ptoc  2  u.  3;  opdioc  3  u.  2;  o9toc  2  u.  3;  o6pdvcoc  8 
u.  2;  ouptoc  3,  aber  2  Soph.  Ph.  355;  irdlrpioc  2  a.  3;  ictX^Y^'^c  3  u.  2; 
icoXi(jito<  3,  aber  2  Enr.  SoppL  1192;  icoX(6<  3,  2  b.  Hom.  u.  Enr.  Andr. 
348;  icoTdfjiifiC  3,  aber  2  Eur  El.  309;  ^^Stoc  3,  seltener  2;  ^öStoc  3; 
oxÖTtoc  3,  aber  2  Eur  Ale.  123;  <rr67toc  3,  seltener  2;  omTt^pun  2,  aber  3 
Plat  Civ.  5.  465,  d;  xiynoii  3,  aber  2  Sopb.  Ant  949;  <pCXioc3,  seit  2:  71X0- 
Ti^oioc  3,  seltener  2;  (po(vioc  3  u.  2;  x^^^t^c  3  u.  2;  XP^<'^<<><  ^  ^^ber  2 
Aesch.  Ag.  1243;  xP^^^o^  ^^  seltener  3;  ii>76Ytoc  8  u.  2. 

^)  ctoc  (entst  aus  t-ioc)  n.  etoc  (Ion.  t}'io;):  Folgende  haben  immer 
drei  Endungen:  dvOpc&iretoc,  Baxx'toc;  folgende  schwanken:  ouXcck  2, 
aber  a\  aüXsiat  86pai  Hom.  u.  -h  aüktU  sc.  06pa  Herod.  u.  A.;  'AvCXXtioc 
3,  aber  2  Her.  5,  94;  ßaoOetoc  2,  aber  3  Aesch.  P.  581;  ßp6Tcioc  2  o.  8; 
Yuvanceloc  3,  seit  2;  fioOXcioc  2,  aber  5ouXT]t7]  Her.  3, 14;  'ExT^ptcoc  3,  aber 
2  Eur.  Rhes.  1;  IXctoc  2,  aber  3  Ar.  Av.  244;  ^ircr/jUtoc  3,  aber  2  Thue. 


5,  112  (obwol  6^5,  «1.  81.  8.  11)  u.  Spät;  Epxeioc  2,  aber  3  Aesch. 
Ch.  642  (obwol  6  ij  544);  *Hp4xXetoc  3,  aber  2  Soph.  Tr.  51  (obwol  h  * 
ib.  576);  av^itoc  2,  aber  %r^ptia^t  Plat  Phaedr,  248,  d;  o^xeloc  3,  aber  2 


Eur.  Heracl.  634;  raupccoc  3,  aber  2  Eur.  Hei.  1582;  xiXctoc  3,  aber  2 
Aesch.  Ag.  1407  (obwol  sonst  bei  ihm  immer  TcXi{a); 

y)  aioc  (entst.  aus  a-to«).  Drei  Endungen  hat  immer  SeCXato«. 
Folgende  schwanken:  dvaYxaloc  b.  Hom.  3,  bei  d.  Att  häufiger  2; 
Thuk.  u.  Plat.  gebrauchen  6  ii  dva-pialoc  u.  dva^xaCa;  dpaloc  3,  sätener 
2;  ßlpo((&c  2,  so  immer  Thuc,  u.  8;  8{a(oc  3  b.  Hom..  sonst  aber  mei- 
stens 2:  Yiwaloc  3,  aber  2  Eur.  Hec.  592;  rv^oat^c  3,  aber  2  Antiphon.  4. 
125,  2;  ^{xaioc  3,  aber  2  Eur.  Heracl.  901.  iph.  T.  1202;  SpotMtloc  3,  aber 
2  Eur.  Ale.  245  (obwol  bei  ihm  sonst  5pofjida);  OopaCoc  3,  seltener  2; 
fidxaioc  2  u.  3;  Topialoc  3,  aber  2  Eur.  Ale.  100. 

Anmerk.  3.  Die  Derivata  von  Ortsnamen  haben  in  der  Reg^ 
drei  Endungen,  als:  KcpCvOtoc,  Alaßtoc,  Na^toc,  n6Xtoc  'Po>(iaToc,  *A%r^ 
voloc;  selten  zwei,  als:  'OXipntioc,  Thuc.  6, 43  locht  *Po8(oiv  icrmjxovr^otv 
(ubi  V.  Poppe), 

l)  ifioc.  Immer  drei  Endungen  hat  dxo6otfi.oc.  Folgende  schwan- 
ken: aXxi|Aoc  2,  aber  2  Soph.  Aj.  402;  YvtLpcfjioc  2,  aber  3  Plat  Civ.  10. 
614,  e  u.  Spät;  i^utSifAoc  3,  aber  2  Her.  2,  92;  lincdotijioc  3,  aber  2  Her. 
9.  13  (obwol  7}  2,  108);  ftpttuoc  b.  Hom.  3  u.  2;  xo6pifiioc  3,  aber  2  Enr. 
El.  521;  U-nikOi  3,  aber  2  Her.  6,  106  (obwol  in  2,  98);  fA6pa(|A0<  2,  s^t 
3;  vVmj^o«  8,  seit  2,  z.B.  Isoer.  NicocL  §.22;  oßpifAo«  i,  3  Eur. Or.  1454; 
ic6uinipLoc  2,  aber  3  Eur.  Hipp.  577;  Yp^ipioc  2,  seltener  3;  «b^iXtiioc  2, 
seltener  3,  z.  B.  Plat  Gharm.  174,  d  >). 

c)  die  Komposita  sind  der  Regel  nach  generis  com- 
munis, als:  6  1^  0X070«,  T^  oXo^ov,  6  i)  drf^oUo^  (aYpooco^X 
6  1^  ToXa^iccopoCy  6  ^  ßdlvauaocy  icdiXXtuxoc,  ov  (X8ux6c>  i/^,  iv), 
dipY6c,  6v  (st.  d-tp76c),  unthätig,  erst  b.  d.  Spät,  ipffi  (aber  dpT^c, 
1^,  6v,  weiss),  67tip6ecvo<,  ov  (6eiv6cy  1^9  6v),  8ta<popoc9  ov.  Von  dieser 
Regel  kommen  folgende  Ausnahmen  vor: 

a)  Die  Decomposita,  d.  h.  die  von  Compositis  abgeleite- 
ten Adjektive  auf  tx6c»  als:  9uvr8X-ix6c,  ^  6v  v.  ouvxsXi^c  £c>  67c<p- 
ffuvrlXtxoc,  7))  ov,  e&8ai(iov-txi^  i^y  iv  v.  ti8a{p.ci>v,  ov-o^  }i.ovapx-cx6<, 
T^,  6v  V.  |A0vfl[p^7jc»  00,  dico88ixTtx6<,  1^,  4v  y.  dico8ttxT6c>  6v;  hingegen 
die  Komposita  von  einfachen  Adjektiven  auf  txoc  haben  zwei 
Endungen,  als:  6  ^  «peuSdknxoc  v.  'Arcix^c,  1^,  6v,  6  i)  }i.t9oic£p9txoc 
V.  nepatx6<,  1^,  6v. 

1)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  401. 
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ß)  Hinaiehtiieh  der  Verbaladjektive  auf  to<  gelten  in 
Betreff  der  Betonung,  des  Geschlechts  und  der  Bedeutung 
folgende  Regeln  l):  1)  die  Simplicia  sind  Oxytona  und  drei- 
geschlechtigy  als:  Xtx-röc«  vf^  t<^v;  Ausnahmen  davon  kommen 
nur  in  der  Dichter  spräche  vor,  als:  xXot6c  Min:o8i}itia  II.  ß, 
742.  Od.  ty  422.  Hes.  th.  956.  Bei  den  Trag.  Oer^c  Eur.  Iph. 
A.  251.  {oXt^c  Aesch.  Ch.  22.  ßaxpurU  iknU  234,  irr«po>T6;,  Ct|Xcot6c 
o»vi)t6<,  ToXjtTjT^«,  ^a>pv)T6<,  aitijT^c  (icpiirT^c,  ffrvprjTo«  (lo)  Aesch.  Pr. 
594,  «opeoTou  XajtidiÖo«  Ag.  178,  meistens  vor  e.  Vokale  2).  — 
2)  Die  Composita:  a)  mit  einer  Präposition,  dieselben  sind, 
a)  wenn  sie  passive  Bedeutung  haben,  zweigeschlechtig  und 
Proparoxytona,  als:  6  ^  irtpff^uToc,  ixxpito?,  j^ji^ütoc,  icep{xXo(jT<K, 
a6vdeT(K,  hdxxr^xo^  ^mXT)XTo<,  itcptß^To^.  Ausnahmen  zuweilen 
in  der  Dichtersprache  z.  B.  d(i,<ptpuTT)  Od.  a,  50  u.  s.  irepi^^urr) 
Aesch.  Eum.  77.  icspucXuarr)  Fers.  588.  856;  hinsichtlich  des  Genus 
and  des  Tones,  zuweilen  auch  in  Prosa,  als:  irept^etm^  Od.  |a,  79. 
awüctcrfi  Ar.  Eccl.  508.  litaxT<k  ft)  Soph.  Tr.  49 J.  Thuc.  6,  20. 
u.  A.  ixXexT6<  100.  nspi^pairc^c  7,  49,  xaTa9xcua(7n^  Plut.  mor. 
210,  d.;  ß)  wenn  sie  eine  Möglichkeit  ausdrticken,  dreige- 
schlechtig  u.  Oxytona,  als:  TcepiXTjTixi?,  t^,  6v,  fasslich,  iniTvajiirr^c 
1^,  ^v,  biegsam  h.  Yen.  87,  icapaXT)7rr6c«  i^^  ov,  annehmbar,  Statpct^c^ 
1^,  «iv,  bestimmbar,  Thuc.  1,  84.  T:oxa\Lh^  Öiaßar^;  Xen.  An.  1.  4, 
17.  XfficK  i?atprc6«;  Her.  2,  121  (herausnehmbar,  aber  ija^prco;, 
exemptus,  eximius),  |MTamtKrr6<,  umstimmbar,  Plat.  Tim.  51,  e,  ^locXunk^ 
dissolubilis  (aber  StciXuro«  dissolutus),  ^aivet^c,  ii^  6v,  laudabilis, 
irpoopoT^C)  1^9  <Sv,  qui  provideri  potest.  Da  aber  die  passive  Be- 
deutung sehr  leicht  in  die  der  Möglichkeit  übergehen  kann,  wie 
diess  auch  im  Lat  oft  der  Fall  ist,  z.  B.  inaccessus,  acceptus; 
so  konunen  sehr  viele  zweigeschlechtige  Proparox.  statt  der  letz- 
teren vor,  als:  inovetöiaroc,  xatoY^Xacrco?,  lächerlich,  u.  a.  in  der 
Prosa,  apLßoToci  divaßaT<^c»  ini^patocy  dk^Trruatoc  u.  a.  in  der  Poesie; 
einige  sind  zwar  Oxytona,  aber  nur  zweigeschlechtig,  als:  dvaiinj- 
0x6«,  licov8i$coTic9  ^jAal  o6x  dv8XTo{  Thuc.  7,  87  (dvtxTi^  erst  b.  d. 
Spät.},  TYJv  idßatöv  2,  41,  vTJdoc  6taßaT6<  Hdt.  4,  195.  u.  a.; 
b)alle  übrigen  Composita  sind  zweigeschlechtig  und  Proparox., 
als:  6  i)  ^pu96({rroc,  TravSoxpotoc,  aßsToc,  c6icotY)To<,  duoT^xftaproc; 
in  der  Dichtersprache  aber  finden  sich  hinsichtlich  des  Genus 
zahlreiche  Ausnahmen,  als:  AciXou  0to6(idTa<  Pind.  0.  6,  59  (aber 
9eo5fiaT«p  iXeoftep^qt  P.  1,  61.  vauatxXe{Tr2T  Eußoia  h.  Apoll.  31. 
icoXo}&vi^aTV]  Od.  8,  774  u.  s.  w.;  hinsichtlich  des  Tones  machen 
fast  alle  Composita  von  xXur^c,  xXtu^c  eine  Ausnahme,  indem  die 
beiden  Wörter  ohne  Zweifel  ursprünglich,  jedes  mit  seinem  Akzenle, 
bloss  neben  einander  gestellt  und  erst  später  zu  einem  Qanzen  mit 
emander  verbunden  wurden,  Oxytona  bleiben;  also:  d^axXuT^c, 
n^XtxXuT^c,  doupcxXutic,  rrjXexXetT^c,  aber  ToS<ixXt>To<,  ttjXIxXtjtoCi  TtoXä- 


1)  Vgl.  Lob  eck  Paralip.  p.  474.  p.  478  sq.  ad  Soph.  Ai.  1296. 
Poppe  ad  Thuc.  P.  HI.  Vol.  2.  p.  206  u.  besonders  H.  Moiszisstzig 
ouaestt  de  adj.  verb.  Conieii  1844  p.  14  sqq.  —  3)S.  Lobeckad  Soph. 
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xXv)t<K,  ^vo(iixXoT(K  folgen  der  Regel  ^) ;  st.  vouatxXuric  hiess  es 
gewiss  urspr.  b.  Hom.  virjüffl  xXüt6c. 

7)  Mehrere  einzelne  auf  toc,  ttoc»  atoc»  oto« :  dvtaS^oi  regelmässig, 
dvag{a  oft  b.  Plat.;  iso^noia  Isoer.  Panatb.  §.  225,  öfter  b.  Spftt 
(Lobeck  ad  Phryn.  p.  106),  irapo}i,o(a  gwhnl.,  (Lob eck  Paridip. 
p.  470)  aber  icapifu>io(  ^  dXxi^  Thuc.  1,  80,  icpo;o(i,o{a  Strab.  3, 
165  extr.;  dvo(j{at  Eur.  Troad.  1316;  i-fx^plr^  Hdt.  4,  78.  im. 
)^cS>pio<,  6  ^,  seltener  l1ct^Q>p{o^  lict)rcop{Y}  öfter  b.  Hdt.;  SiauoWac 
7&9ca><;  Plat.  Tim.  39,  e;  IvoX^a  Eur.,  Aristoph.  u.  Spät.;  icapdXioc, 
6  'f)  u.  icopoXia;  i7apaicoTa|i.{a  regelmässig;  lvo$(oev  Soph.  Ant. 
1199.  Plat.  Leg.  11.  914,  b;  dtatvra^a  mehrmals  b.  Aesch.;  aber 
Siavxaio;  ööuva  Eur.  Ion.  767;  ßoffodXfai  xpotpaf  Soph.  OC.  330 
(Schneid.  dU  aOXtat);  hacrda  stäts;  htaxxlef  Soph.  Tr.  1151; 
iiaiala  Xen.  Hell.  4.' 3,  8;  I6ai(pvi8{a  Plat.  Grat.  414,  b;  imba- 
XaTTt8{a  Xen.  Hell.  4.  8,  1;  liciftoXarcfa  Plat.  Leg.  4.  704,  d; 
irapaöaXocTrCa  gwhnl.,  if)  irapa^htXdfmoc  Hdt.  6,  48  tok  itopaftoXa»- 
a{ou^  sc.  it6Xi;  (aber  8,  23  rdc  i:apaf^aXaa9{ac)  u.  Spät;  ivta69t(K 
6  ^  u.  ivtauafo,  beides  gleich  gut;  ifjfttoXCa,  aber  Dor.  ^  ^pitiXioc; 
ic^aixia  Aesch.  Ch.  860.  Hdt.  9,  110,  }i,eTait{a  Aesch.  Ch.  98. 
Soph.  Tr.  447,  auva^noc  2.  u.  3,  aber  immer  6  ^  iizatlxio^j  die 
auf  -optoc  schwanken,  (ie&op{a,  irapopfo,  if^  6irep6pio<,  z.  B.  x9)v  One- 
p6piov  d9)roX{av  Thuc.  8,  72,  seltener  {«;  lAcarofafoc,  ov  n.  fiiao- 
YttcK,  ov  immer,  nur  als  Subst.  i)  (isaoYaCa,  'f)  (tcao7t{a;  die  Zahl- 
wörter auf  icXdoto«  stäts  {a,  als:  SiicXa<j{a,  TpiicXa^fa,  itoXXanXaff^o, 
doch  Isoer.  3.  122  §.  10  e^  iroXXairXa9{ouc  (r>}i(popdic  (m.  d.  Var. 
icoXXairXa^Coc),  icapaicXi^o;  3,  aber  Thuc.  1,  84  8iavo{ac  iio4>aicXT)9tou^; 
Ii7txap(7{at,  seit.  if)  lirixdipoto; ;  (istapata  Hdt.  7,  188.  Eur.  Iph.  T.  27. 
stäts;  <ptXoTT)(7(a  gwhnl.,  seltener  ^  (piXoti^ortoc;  6ito)rfiip{a  u.  häufiger 
^  Giroysiptoc;  iicexefa  Aesch.  Ag.  988.  Hdt.  6,  105  (iJ)  initto^  2, 
92  u.'s.). 

$)  Ausserdem  noch  andere  in  der  Dichtersprache  und  bei 
Späteren  2),  als:  dpi^vcb-nf),  dpiJi^XT),  iroXo^ipßTj,  dfaxXttn^,  dp^upöire^a, 
xoaviTueCa,  dopioTT),  <lji<pißp6n),  dl^ovdiTT),  d[$}i,i^Ty)  Hom.;  dixa^taTT)  bei 
Hesiod.  u.  Spät.,  dßato,  d|jLeTpil)Ta,  dxivi^to,  iroXuS^vo,  dv$podcli}A.a  Pind., 
eä^iXi^To,  {XTjTpo^ÄvY),  dxXuora,  dxapidTa,  ^iXoS^vt),  d^^i^to,  C^^^'Zf  d&a- 
vdTT),  dtaüpcöTTj,  icoXüTijAi^'nrj,  4xY)ß6Xij  u,  s.  w.  b.  Att.  Dichtern;  in 
der  klassischen  Prosa  nur  wenige,  als:  d&p^at,  seit  i^  ibp6o^ 
a&TO{xd[TT)  Xen.  Oec.  20,  10.  An.  4«  3,  8  nach  den  besten  codd. 
(schon  b.  Hom.  II.  e,  749);  iba^dr^  Isoer.  9.  p.  192  §.16 
(nach  d.  Urbin.,  m  d.  anderen  ddavdrtp);  dntXtod^a  Hippocr.  epid. 
ö.  575.  Menand.  b.  Ath.  3.  115,  b.,  dftsvT)vi^  Hippocr.  u.  Spät. 

An  merk.  4.  Einige  Komposita  mit  7r«v  kommen  entweder  nur 
mit  drei  Endungen  vor,  als:  Tca|jtß5eXuptf,  ica{jifi09apd  Aristoph.,  tcavtoSain^ 
z.B.  Plat.  Soph.  228,  e  itavTo5ain)c  drvoCac,  oder  theils  mit  zwei,  theils 
mit  drei,  als:  nd^xako^  6  i^,  u.  x**P*«  irayxdfXac  Ar.  Plut.  lOlö.  Xen. 
Hell.  3  2,  10.  4.  1,  15,  whrschl.  auch  Cyr.  8.  5,  28,  ofk  b.  Plat»);  itoii- 
7ro{xiXo<  6  ■#)  u  7:afjLiroix{Xac  Plat  Tim.  82,  b;  itafjiT:6XXtj  so  immer  die 
Klassiker,  -ii  Tc^fAKoXXoc  erst  Spätere. 

1)  S.  Buttmann  Lexilog.  11.  S.  252  ff.  Spitzner  exe.  XI.  ad  IL 
p.21  sqq.  —  '^)  S.  Matthiae  A.  G.  §.  116.  Lobeck  ad  Soph.  AJ.  175.890. 
u.  besonders  Paralip.  p. 455 sqq.  —  3)  S.  Stallbaum  ad  Phaedr. 276,  e. 
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§.  148.    Fortsetmiig. 

II.  ooc,  ouv:    a)  6  1^  eovou;,  tö  eovouv,  s.  §.   113 

b)  6  ^  itoXuiroiK,  TÖ  iroXüTtouv. 
Diese  Komposita  auf  -irouc  sind  wie  O^SCicou«  (§.  139,  S.  397) 
einer  doppelten  Flexion  fähig,  indon  sie  in  einzelnen  Kasus  theils 
der  dritten,  theils  der  zweiten  zusammengezogenen  Deklination  folgen, 
8.  Athen.  7.  316,  ')  als:  Neutr.  a<ojia  aitouv  Plat  Phaedr.  264,  c. 
iroXunoüv  ^Ivoc  Tim.  34,  a.  G.  icoXui:o$(k,  (icooXiir.  ep.  u.  poet.) 
gwhnl.,  8{i:o^oc  Plat.  Polit.  266,  e,  auch  iroXuirou  Aristoph.  b.  Ath. 

I.  d.  Theogn.  215,  xpkou  Et.  M.  20,  18,  A.  gwhnl.  iroXuicouv,  icooXi- 
itoov  Aristoph.  b.  Ath.  1.  d.  ^oXuTcodoc  Arist.  Pol.  3,  11;  t^v  Uicoda 
ä-iikri>i  Plat.  Polit.  266,  e,  dip-rdroüv  Hdt.  4,  130,  tpfcoüv  Xipijxa 
Aeschyl.  b.  Ath.  1.  d.,  TpUoha  Soph.  Aj.  1405  xpbcoSa  Hdt  1, 
144  u.  s.;  PI.  iroX6ico6e<,  dprdtoS««  (Plat.  leg.  7.  796,  d),  at|(ico6tc 
(Hdt.  4,  25)  u.  8.  w.,  jATjXa  Tovauicoea  Od.  i,  464.  h.  Apoll.  304, 
$(ico8a,  airo8a,  TCTpdiicoda,  G.  irooXiitcov  Amips.  b.  Ath.  1.  d.  Bei 
Homer  muss  als  Nominativ  die  Form  itoX6iroc  angenommen  werden, 
da  er  auch  Tp{icoc,  dipriiroc,  dsXX6icoc  sagt  Der  Nom.  icouXuicoc  findet 
sich  in  d.  Anth.  9,  10.  Acc.  iroiXoicov  ib.  94,  tpkov  ib.  3,  6; 
femer  bei  Späteren:  Trcpdiicoc,  Terpdlicov,  dtXX^ico;,  }i,ixpiicoc,  mit 
zurückgezogenem  Tone  Acc.  coxoitov  Anth.  9.  525  extr.  Die  Aolier 
sagten  iccbXuno«,  Acc.  adfpaiuov  Ale.  fr.  6,  16.  Bei  mehreren,  wie 
aicoiK,  ßpa8unouc9   d^itouc,   divtitt^nou;,   kommt  die  Flexion   nach   der 

II.  Dekl.  gar  nicht  vor. 

III.  ou;,  ov:   N.  6  ^  jiov6Sou;,  xh  |xov45ov,  einzahnig, 

G.  To5  T^c  Too  jtovööovro«. 
So  die  übrigen  Komposita  von  66o6;,  als:  xapxap6dooc,  68ov, 
6^6$ouc9  ^(ov,  7roXu66ouc,  6$ov.  Die  Deklination  geht  ganz  nach 
Itboiij  als:  ^$u6$ovti,  tcc  xGip}(ap6$ovTa,  iroXu6$ouai ^).  Auch  findet  sich 
der  Nom.  auf  6$<i>v^  nach  dem  Ion.  6$a>v  (§.  120,  A.  6),  als:  aiv6do>v 
Aristot.  h.  a.  8.  4,  3  2).  Statt  des  Neutrums  auf  -o8ov  kommt  bei 
Aristoteles  und  Philostratus  auch  die  Form  auf  -68ot>v  vor,  als: 
xapxap68ouv,  )(aüXi46oüv  2). 

IV.  du;,    oüv:    N.  6iJj  Tpdrooc,  tö  xpficoov,  dreiHissig, 

G.  TOü  T^<  TOO  Tpteoöo;,  8.  uuter  Nr.  H. 

V.  co<,  cDv:    6  ^  tXecoCf  tö  TXecov  s.  §.   114. 

Anmerk.  1.  Einige  Komposita  auf  -xcpoic  und  -Y^Xtuc,  G.  «ux-o^ 
gehen  bisweilen,  jedoch  meist  nur  im  Akk.,  nach  der  zweiten  Atti- 
schen Dkl.,  als:  6d>(xepuiv  O^a^ov  Od.  x,  158.  fjLeXdYxepoiv  (Akk.)  Aesoh. 
Ag.  1098.  euxiptüv  aypav  Soph.  Aj.  64.  iroX6xep<üv  «pivov  Soph.  Aj.  66. 
b^ixtoiü  Ta6pou  Soph.  Tr.  507.  ypuoöxepwv  IXa^ov  Pind.  0.  3.  30.  xoXXCxt- 
pttv  IXatpov  Anth.  9.  603,  4.  xaXX(xepa>  Ta6pou  Anth.  7.  744,  2;  Youa^xtpoK 
Bouc  Plat.  Ale.  2.  149,  c.  ßo6xtpu)c,  als:  a-faXpia  ßo6xepa>v  Her.  2,  41.  toc 
po6xep(o  iropÄlvoü  Aesch.  Pr.  590;  itdvTo«  xXauoheXü)«  Xen.  Hell.  7.  2,  9. 
ycX^YeXcov  Akk.  Ath.  6.261,c.  «piXÖYeXwc  ovxac  Theophr.  b.  Ath.  6.  261,d. 
(aber  ^iXoyIXoitoc  Plat.  Civ.  3.  388,  e).  Aus  den  Formen  der  zweiten 
Att.  Dkl.  derer  auf  -xepoic  entwickelten  sich  verkürzte  Formen  nach  der 
gewöhnlichen  zweiten,  als:  v^jx^poi  Hes.  Op.529,  bei  Spät,  ^(xepoc,  axepoc 
—  Ueber  die  B  e  t o  n  ung  s.  §§.  y9,  2  u.  115, 4,  a).  Eine  besondere  Feminin- 


1)  Vgl.  Lob  eck  Paralip.  p.  249.  —  »)  Ebendas.  p.  248  sq. 

Kuhnefi  austührl.  Qrieek.  QrmmmaÜk.    I.  TL  2*^ 
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fonn  T.  IkmQ  (fXaoc)  hat  Empedokl.  b.  Platarch.  Mor.  p.  920,  c  gebfldet: 
IXdccpa  SeXi^vt)'). 

Ad  merk.  2.  Das.  Adj  b  ^  aoSc,  t^  oa>v,  Balvus.  a,  um,  ist  aus  dem 
yerachoUenen  l.KO-l  (davon  auch  der  Kompar.  aatörtpoc  II.  ol,  32.  Xen. 
Gyr.  6.  8,  4.  Tbeocr.  26,  59,  vgl.  d.  poet.  9a6-cD,  aaö-cppwv)  durch  Kon- 
traktion entstanden,  wie  ä-fUon  aus  dfVjpfltoc.  Die  Deklination  dieses 
Wortes  ist  defektiv  und  wird  durch  <juioc  ergänzt;  es  bildet  nur  den 
Nom.  aÄc  (6)  D.  x,  852.  Od.  o,  42.  tt,  131.  Her.  1,  24.  3,  124.  4,  76.  Ar. 
£q.  613,  selten  ocüoc  Xen.  An.  3.  1,  32.  Lncian.  abdio.  6;  9a>c  (h)  Eur. 
Cycl.  294.  Plat.  Phaedon.  106,  a.  Dem.  56.  1293  §.  37,  o^a  nur  Xen. 
äelL  7.  4,  4.  u.  Ion.  acuti  Babr.  fab.  94,  8;  aä  (entst  aus  oda)  Ar.  fr. 
529  Dind.;  aÄv  Ar.  Thesm.  821.  Soph.  Ph.  21.  Lys.  20.  160  §.  24  (Var. 
oÄov).  Xen.  An.  7.  6,  32.  Plat.  Phaedon.  87,  b.  CSv.  1.  333,  c.  Dem.  20. 
600  S-  142.  aÄov  Her.  2,  181  (Var.  cöov);  femer  den  Acc.  oäv  Thuc. 
3,  34  9(i>v  xa\  ö^tä;  (nach  Aristarch  auch  II.  a,  117  st.  a6ov;)  owov  Lys. 
7.  §.17;  der  vonChoerob.  in  Bekk.  An.  HI.  1190  angeführte  (Jen.  xoD  9(5 
&idet  sich  sonst  nirgends;  PI.  N.  aioc  (aus  oa>£c)  Demosth.  5.  61  §.  16. 
u.  8.  u.  (TÄoi  Her.  5,  96.  8,  39  (Var.  cöoi).  Thuc.  1,  74.  Xen.  An.  2.  2, 
21  u.  s.  (ofp  u.  ooT  nur  b.  Gramm.).  a«uat  Her.  1,  66.  Xen.  Cyr.  4.  5,  2. 
Comment  3.  2.  1,  o<da  Her.  4.  124.  6,  86  (Var.  a6a),  Xen.  Hell.  1.  1,  24 
u.  B.,  seit  aä  (aus  o<£a)  Eur.  ir.  Hypsip.  12  Dind.  u.  Plat  Critias  111,  c 
in  dem  besten  cod.  Par.  A.;  G.  ouxov  Her.  2,  121;  Acc.  o<ttc  m.  u.  /. 
(aus  aa>ac)  Demosth.  8.  93  §.  16  u.  s.,  od^ou;  nur  Ludan.  laps.  in  saft 
§.  8.  Homer  gebraucht  nur  in  der  angeführten  Stelle  ook,  sonst  o6oc, 
o6t),  o6ov  Acc.  masc,  o6ot,  oöa. 

An  merk.  8.  Dem  Worte  oa>c  entsprechen  a)  das  ep.  C(>»c,  leben- 
dig (aus  ZAO-2)  n.  c,  887  u.  Acc.  Cä>v  II.  tt,  445  (so  Spitzner  nach 
Anstarch  st  C<i>v,  wie  Xfc  XTv  u.  dgl.) ;  b.  Her.  1, 194  hat  nur  1  cod.  C<»>;f 
die  übrigen  Ca>^c,  wie  Cco^v,  C<i>^v,  ^md^  2)  •  ausserdem  finden  sich  noch 
dsCCo);  -ftytdf  dc(Co>v  IXxoc  Soph.  m  Bekk.  An.  I.  347.  dc^Ctov  n^ov  Aesch. 
in  B.  An.  1.  d. ;  der  von  Ghoerob.  a.  a.  0.  angeführte  Gen.  tou  Cu)  kommt 
sonst  nirgends  vor;  die  fehlenden  Formen  werden  durch  C<i>^i  V),  6v 
(Dor.  Co6c,  d,  6v}  ergänzt,  das  seit  Homer  in  der  Dichtersprache  und 
von  Herodot,  aber  nur  selten  in  der  Att  Prosa  (Iva  fiiv  C«>öv  IXaßev 
Xen.  Hell.  1.  2,  6.  C<doI  iX^<p8t]aav  An.  3.  4^  5  nach  Vorgang  des  Home- 
rischen Coi^v  IX'  H.  C«  38)  gebraucht  wurde;  —  b)  deCvcoc«  6  -^^  immer 
fliessend  (entst.  aus  dt(vao<  Her.  1,  93,  d^vaoc,  ov  Hes.,  Aristoph^  Xen.), 
dt(va)v,  t6  3),  wie  Ar.  Ran.  146  richtig  <nt(op  dt{va)v  st  dtl  >u)v  gele- 
sen wird. 

VI.   €ov,  ov:  N.  6  'Jj  iciiccov,  tö  icfcov,  reif, 

G.    TOü    TT);   TOü    IcIltOVOC. 

Anmerk.  4.  So  noch  das  Simplex  4'(S(uv,  <|;sS(l>v  Hesych.  =  ^i%U' 
poc,  dann  mehrere  Komp..  als:  o<(»cppa>v,  aber  ziemlich  viele  auf  picuv, 

Sov,  als:  ^pd5-(Mov,  klug,  eTtcoxVj-pLCDv  u.  voi^-piaiv,  verständig,  xXi^fMov,  aus- 
anemd,  pLvi^(jio)v,  memor,  XV)9piu>v,  vergessiich,  u.  s.  w.,  viele  Romposita, 
als:  9tXo(xt(p-(io)v  (o{xTc{p-a)),  mitleidig,  icoXu7iDdY-(jia)v,  geschäftig.  Femer 
gehört  hierher  das  sonst  substantivisch  gebrauchte  i^ft[t,my  rlat  Tim. 
91,  e  4^ux^c  'fjfefi.öoc  (lipeot;  b.  Spät  auch  ycTtcuv,  als:  I8vy]  y^^Tova  Appian. 
Civ.  1,  93.  ölfXaoüs  yiCtovo«  Achill.  T.  1.  2,  204).  So  auch  in  der  Dich- 
terspr.  Y^P*^^t  T^P^^i  ^'  T^povx-oc,  z.  B.  odxoc  cipü  -jf^pov  Od.  Xi,^^* 
i[ipov  Ypd|A|Jia  Aesch.  fr.  316.  cu  -rdp  yipovTa  (=  «aXoid)  ßouXf6«ic  Soph. 
fr.  862  D.  b.  Eustath.  1923,635).  Von  6  -Jj  itfüiv,  tö  itTov,  fett,  G.  7c(ov-oc 
kommt  bei  Homer  und  anderen  Dichtem  neben  ^  rCcuv  (Od.  ß,  56)  sehr 
häufig  die  Femininform  TcCtcpa  (wie  v.  ii(t]p)  vor,  zuweüen  auch  in 
Prosa,  als:  y^  itCcipa  Plat  Critias  111,  b  y^c  itit(p«c  ib.  c.  Theophr. 
h.  pl.  8.  6,  2.  Aus  dem  Stamme  map  hat  sich  eine  Nbf.  7ciap6c  (irtcp^c), 
d,   öv    gebildet,   die  b.  Hippokr.  u.  Späteren  vorkommt.    Der  Form 


I)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  210  sq.  — -^  S.  Bredov.  dial.  Herod. 
p.  49.  —  3)  s.  Pierson  ad  Moer.  p.  24.  — •  *)  S.  Lobeck  Paralip. 
p.  203.  —  &)  S.  EUendt  Lex.  Soph.  I.  p.  358  sq. 
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icCttpa  entspricht  die  Femiiunform  Tzintipa  Soph.  Tr.  728  dpY^  iti- 
icccfa  zu  niiccuv,  ov,  G.  itlirov-oc;  hieraus  ist  die  Nof.  6  "^  itlicetpoc,  t6 
rtocpov  hervor^eganffeu,  die  öfter  yod  Späteren,  aber  auch  schon  vop 
Aristoph.  EccL  896  gebraucht  wird.  Von  l  ^  itp6(pp(uv,  xö  7rp6^pov  kommt 
bei  Homer  die  Femininform  Tipöfpaaoa  (aus  irp6(ppa5ja,  vgL  7ri-(ppaS-ov) 
neben  '^  icoö^paiv  D.  x,  244  vor,  wie  das  Fem.  v.  d.  Masc.  7cp6^ac, 

1tp6^VT-0C  *). 

Anmerk.  5.    Ueber  die  Betonung  s.  §.  134,  5. 
VII.  7);,  e<:  N.  6  iJ)  dXTjd^;,  xö  dXijOic,  wahr, 

G.  xoü  XTfi  xoü  dUYjOiocy  dXTjOoüc  §.  123. 

Anmerk.  6.  Der  Acc  OyUvxa  Aßov  b.  Pind.  0.  5,  23  ist  wie  von 
einem  Nom.  byUn;  gelnldet.  vgl.  Ghoerob.  in  Bekk.  An.  UL  1426.  Das 
ep.  Cäi^c^  stürmisch,  ist  defektiv;  es  kommen  von  demselben  nur  vor: 
G.  Caouc  Anth.  9.  290,  1  u.  A.  Ca7)v  Od.  u,  813  nach  d.  L  Dkl.,  aber  aus 
der  Zusammenstellung  dieses  Wortes  mit  a^oirad^  in  d.  Harlej.  Schol. 
eeht  hervor,  dass  auch  die  Lesart  C«^  vorhanden  war,  und  diese  ver- 
dient ohne  Zweifel  den  Vorzug.  Andere  schrieben  C^^  C<iTQv,  ja  Ötq^ 
avcfiov  2). 

Anmerk.  7.  Die  Komposita  auf  -rcVic  od.  ^c»  n.  -rrlc,  exte  (v. 
Itoc,  x6),  z.  B.  iSexVjc  (iHrr^i),  ^ct^c  (S^rcec)  haben  bei  den  Attikern 
häufig  eine  besondere  Form  fiir  das  Feminin,  nämlich  ixic  od.  rr(c 
k-nl'Oi  od.  eT(8-oc),  als:  hmtziy  Ar.  The8m.480.  x6pt|  ^irr^ic  Luc.  Tox.61. 
xÄv  xpiaxovxoüx(8o)v  «rov8c5v  Thuc  1,  88.  xdc  xpiaxovxo6xitec  oitovWc  Ar. 
£q.  1388.  97cov(al  xpiaxovxo6xtfttc  AcJi.  194.  xpiaxovxaex(Su>v  oicovSuiv  Xen. 
Hell.  2.  3,  9.  xpiiQxovxaixi^  oicovSdtc  Her.  7,  149  (Bekk.  m.  2  codd.  xpci]- 
xovtoItiSok).  Mtxd  hi  x6v  iJIxT)  xal  x^v  k^ixt^/  Plat  leg.  7. 794,  C  inh  sCxooi- 
hihoi  lUyifit  xtxxojpaxovxoIxtSoc  Civ. 5. 460, e. ;  hingegen:  itep(6Sif>  xn '^(Xitxcl 
Plat.  Phaedr.  249,  a.  Uebrigens  gebrauchen  dieselben  Scnriftsteller  bald 
die  offene  Form  auf  -acxrjc,  bald  die  geschlossene  auf  -outtjc,  z.  B.  xpta- 
xovxatnrj«  Thuc.  5,  14,  xpiaxovxo6xeic  1,  23.  üeber  die  schwankende  Be- 
tonung s.  Anm.  9.  Diese  Adj.  werden  bei  den  Späteren  öfters,  bei  den 
Attikern  aber  nur  selten,  und  bei  diesen  nur  im  Acc.  PI,  nach  der  I.  Dkl. 
flektirt,  als:  xöv  dxxcoxatSexiTYjv,  x^v  ivev7)xovxo6xT|v  Dio  C.  69,  17  u.  s.  w. 
^(uSexarr^  Joseph.  15.  9,  773.  xoT«  ixaxovxo6xaic  Fhilostr.  Apoll.  1.  14. 16. 
ol  xsooapaxovxoDxat  Euseb.  h.  eccl.  7.  21,  346.3V  nepl  xouc  xptaxovxo6xac 
Plat.  Civ.  7.  539,  a  (ubi  v.  Schneid.).  xo6c  tJot)  xptaxovxo6xac,  xou«  mv- 
x7)xovxo6xac  Leg.  2,  670,  a. 

Anmerk.  8.  Die  Femininform  auf  ic  wurde  von  den  Späteren 
auch  auf  andere  Adj.  übertrafen,  als:  au^t^^t  onftt^i^,  G.  (8-oc,  lüYtvVjc, 
t^Ycvfc  ^).  Doch  findet  sich  schon  seit  Hom.  Od.  Ci  113  das  Fem.  i6u)irtc, 
ih'OU  dessen  Mask.  aber  nicht  vorkommt  Die  ep.  Sprache  und  nach 
ihr  überhaupt  die  Dichtersprache  hat  von  mehreren  entweder  wirklich 
vorkommenden  oder  vorauszusetzenden  Compositis  auf  y)c  cc  eine  be- 
sondere Form  für  das  Feminin,  nämlich  auf  -eia,  gebildet,  als :  aoüvoYi- 
vsia,  'Hüic  i^pifhtia  so  immer  b.  Hom.,  *Hü)c  i^ipiY«vyjs  erst  b.  Ap.  Rh., 
ififjinua,  dpxiineta,  deoTti^cia,  c6pu6Sctat,  dpioxor^xetot,  KuirpOY^veia,  Tpixo^^et«. 

Anmerk.  9.  Betonung.  Die  Simplicia  sind  Oxytona  ausser 
denen  auf  ijpT)«,  oi^iqc,  (upi^c*  welche  Parox.  sind:  TiXi/jp-y)«,  itXfjptc,  x«^* 
xifjpTjc,  JtyVjpTj«,  7co8i^pT)c  TTcxpw^T)«,  üXiQ<(>pr|€  (=  6XifteicJ,  veu>pt]c.  DasNeutr. 
ikriiii  ist  als  Adverb  in  der  Bdtg.  wirklich?  (ironisch  fragend)  ein 
Proparox.  Vgl.  ydfpiev  §.145  VH,  1  u. §.  148,  A.  12.  Die  Composita») 
von  zweisilbigen  neutralen Subst.  auf  oc  sind  Oxytona,  als:  c6pu- 
aÖtvVjc,  JiKjfjLftvVic,  JiOYevVjc  itaY^patYiC,  icoXuveixV)«  (aber  Eöpua0£VTjC,  Aioy^vtjc, 
Hayxp'i'nQc,  floXuvefxi^;);  ausgenommen  sind  a)  die  von  Subst  auf  oc 
mit  ri  in  der  Paenurdma,  welche  Paroxytona  sind,  als:  TtcpifiVjX'yjc« 

1)  S.  Lobeck  Pathol.  p.  40  u.  Add.  514  —  2)  S.  Lehrs  Quaest 
ep.  p.  154  sq.  Lobeck  Paral.  p.  159  sq.  —  3)  s.  Lobeck  ad  Phryn. 
p.  408.  —  *)  S.  Lobeck  ad  Herod.  p.  451  sq.  —  »)  s.  Lehrs  Quaest 
ep.  p.  135  sqq. 
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Hc;  b)  fiXtjvVjc  V.  'zh  X^voc,  Wolle,  Juoätjvi^;,  xpetTi^c  (g.  jedoch  cL 
die  von  mehrsilbigen  Neutris  sind  Parozvtona.  als: 
]c;Oxytona  sind  ferner  die  Komposita  Ton  oxytonurten  Acli.  auf 
6^  als:  irffit^{ifiM,  dßapVjc  (ßap6c),  ausser  ico^xt^c,  iioS<öxtc  ((i>x6c);  ebenso 
die  Komp.  von  einfachen  Adj.  auf  V)c,  als :  daavVjc  (aa^A  ^o^M^q  ((f^u^^c), 
ausser  denen  v.  diXiid^«,  als:  ocXoXi^c  u.  xh  ^tkdkrfit^'f  rarozytist  dfAf<bT)c 
(y.  oGc);  die  von  Femininis  auf  t)  sind  Ozytona,  als  t^Tu^'^.  ausser 
vr^c  u.  Tovo^xiQc  V.  dxVj;  die  von  Verben  sind  Oxytona,  als:  t6ot- 
ßi^C  t6Xaßi6c,  ^o{jiioVjc  gottverhasst,  (^co^iXi^c,  icoXuScuxi^c  (aber  noXuSs6«inc)y 
dxpcti^,  6i'/|c  W«f^c  (▼•  *APß),  C«XPVi«2  ^'"IP^c  (▼•  wqp^w),  64'Mtm^c  (v. 
it^TCTCD,  aber  64>i«n%  G.  oo.  =  6  «cc  o^'oc  7ctr6fAevoc,  s.  §.  löO,  I),  itpo- 
ir«r^c  (v.  irpoTceircaijlwi  Spateren  werden  jedoch  die  Adj.  v.  Trlrofjwn 
Euweilen  nach  der  m.  DkL  flektirt,  und  sind  dann  gleichfalls  Oxytona, 
als:  6^iittti^c,  hochfliegend),  ^mceicVjc  (von  idntca);  ausgenommen 
sind  die  auf  oiSt)«,  u^Xt)^  avxTjc,  aStjc  apxt]c  (von  oCccv,  ^-X6vac, 
dvTov,  &(-tTv,  dpxtiv,  welche  Parox.  sind,  als:  c6a>ST|^  i|tt>XY)c.  xardv* 
Ttjc  upoadvTT)«,  o6W8tjc,  aÖTdpxT)«  (ist  der  erste  Theil  derer  aui  -dpxtjc 
eine  Präposition,  so  smd  sie  Oxy  t.,  als:  iic-,  ii-y  $iapxV)c). 

Anmerk.  10.  lieber  die  Betonung  des  Neutrums  und  des  Vo- 
kativs B.  §.  lU,  5. 

Anmerk.  11.  Die  Ad^.  auf  -fTt|c  (v.  -ch  Ito«)  sind  Oxytona,  als: 
ftitn^^  Tpur/)c  TArcad.  27,  22) \  nur  bei  den  Attikern  sind  sie  Parox., 
als:  (iiTT]c  11.  oilxtc,  xpitrrfQf  ictvcixt^c  u.  s.  w. ');  in  denHdsch.  aber  findet 
bisweilen  ein  Schwanken  zwischen  beiden  Betonungen  statt,  sowie  auch 
die  alten  Grammatiker  nicht  alle  übereinstimmen.  Vgl.  II.  ^,  266,  wo 
Einige  unrichtig  UM  (i(lTia),  Andere  richtig  ütri'  {i^'^ia)  schrieben; 
n.  ß,  765  wird  unrichtig  ottrcac  geschrieben,  wenn  nicht  vielleicht  nach 
Eust  840,  40  oUvr^i  durch  eine  oovcxftpoiJi'il)  mit  c6vitT|;,  fa^t^rr^  u.  dgl. 
ein  Parox.  war.  DieA<y.  aber  auf  -oimjc  smd  Parox.,  als:  TpiaxovTo6Ttj«. 

Anmerk.  12.  Die  beiden  Neutra  rpirr^;  und  aörocric  sind  bei 
Homer,  adverbialisch  gebraucht,  Proparox.:  TpCettcOd.  ß,  106.v,377. 
«9,  141.  aÖT^rrc;  Od.  Yi  322;  vgl.  äXti^H  Anm.  9. 

§.  149.    Fortsetzung. 

Vm.    ijv,  «v:   N.  6  ^j  op<nrjv,  xh  aporcv  (af^T)v,  ev),  männlich, 
G.  TOü  T^c  Too  apaevo«. 
So  weiter  keines. 
IX.    a>p,  op:   N.  b  i^  dicdlTcop,  tö  dic^Top,  vaterlos, 
6.  TOü  T^c  ToS  diroT^poc. 
Anmerk.  1.     Das  Neutr.  im  Sing,  lässt  sich  nicht  nachweisen. 
Neutr.  PI.  Eur.  Herc.  f.  114  <u  xlxea  itarpöc  dirrftop'  =  dicoröpa.  Aesch. 
8.  831  8i8ufx4vopa  xdy^  a6To^6va.  id.  Pr.  sol.  fr.  180  dvrföoüXa  xal  irövoiv 
ix5ixT0pa  3).    So  dfi.i^xtt>p,  ^7/)v<up)  a6ToxpdTfDp,  Zcu  dXe^xop  Soph.  OG.  143. 
Am  Häufigsten  werden  diese  Aqj.  mit  Personennamen  verbunden,  in  der 
Dichtersprache  aber  nicht  selten  auch  mit  Sachnamen,  als:  t9)v  ot^po- 
(ti^Topa  alav  Aesch.  Pr.  301.  TcaifioXitcop  'Epic  S.  708,  aber  selten  in  Prosa,  wie 
e^ToxpdlTtop  jAdvt)  Thuc.4,126.    Diese  Adj.  sind  sämmtlich  Parox.  Auch 
findet  sich  m  der  Dichtersprache  eine  Femininform  auf  -Teipa,  die  eigent- 
lich zu  der  Maskulinform  auf  -T]p  gehört:  TrafjLfjLVjTaip  TcapLfjtiQTetpa,  cöicdxcup 
t6ndxttpa   (t^izaxiptia  b.  Hom.  aus  Verszwang),   S*j9euvV)T0)p   5u9tuvi^Tcipa 

S Aesch.  S.  275;  aber  tövtjTifjp,  ^  e6vifjxeipa  als  Subst.  Aesch.  Pers.  134. 
L53).  itovÄafjidTwp  iravSafjidlTeipa  (Orph.  h.  9,  26);  ohne  entsprechendes 
Mask.:  dvSpoX^Tttpa,  xredTctpa,  ou^Y^^^'^tp^t  ^rio^cvlreipa,  ^piicretpo,  dvrtdi- 
veipo,  xuSidvcipa,  ßoiTidvetpo,  ^wedvcipa;  bei  anderen  hingegen  besteht  ein 
Maskulin  auf  ttjp,  als:  a(t»T7]p  ocuTttpo,  s.  unten  §.  150  VIL 


1)  S.  Lehrs  1.  d.  p.  147.  —  «)  Vgl.  Lobeck  1.  d.  p.  261. 
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X.  tc,  t:   N.  6  ifj  TpÄ^u,  xh  Tp6<pi,  genährt, 

G.  TOü  T^<  toü  Tpö^ioc  §.  126,  A.  3. 
So  nur  wenige,  und  zwar  bilden  nur  zwei  das  Neutrum:  Tpi<pic 
(Tpi<pi  xo|i.a  II.  X,  307)  u.  das  Kompos.  ^lytrfdp-^akKj  t,  kitzelig;  die 
übrigen  haben  nur  die  Endung  i<  für  das  Mask.  und  Fem.  oder 
bloss  för  das  Fem.;  die  reine  Flexion  auf  co<  haben  nur  xp6ffiQf 
duo7dip7aXK>  Ivop^i«,  6  (2vop)((cov  Her.  8,  105.  iv^p^^iac  6,  32),  ^vk, 
iJj,  jährig  (^vfK  Acc.  b.  Hesych.  st.  ijvtac),  dioirK,  6  ^  (i6o<  erst  b. 
Nonn.),  ^u$«,  6  i^ ;  folgende  aber  schwanken  zwischen  der  Flexion 
auf  to<,  tdoc,  seit,  eoc:  föptc,  aiSp«,  6  ^,  to<,  D.  dtdpeV  IL  7,  219,  A. 
föpcv,  PL  %uc  aber  (l^ptda  Soph.  fr.  (s.  Eilend t  Lex.  Soph.),  icoXutl{pt$t 
Sapph.,  (SpiÖe?  Phrynich.;  v^onc,  6  ^,  io<,  >/^  i5,  D.  vi^crrtt  Hippocr. 
A.  vTJanv,  vT^oTtec  Od.  a,  370,  A.  vT^oria«  (Bekk.  vi^otic)  D.  t,  166, 
207  (A.  vi^orei«  b.  Spät.),  aber  vi^cntSt  Hippocr.,  vT^onSt«  Aesch. 
Ag.  186.  1604;  e.  spät.  Nbf.  ist  v^(m|<:  Matron  b.  Ath.  4.  134, 
F.,  davon  oder  vielmehr  v.  NH2THP  d.  Fem.  yT^<rcetpa  Nie.  Alex. 
130.  Ther.  862;  suvt«,  A.  euviv  Aesch.  Choeph.  245.  783,  aber 
tuvi6a<  id.  Pers.  281;  (po&fjXtc,  6  ^,  10«  u.  t8o<;  v^V?,  6  ^,  unwissend, 
A.  vi^ida  IL  Tj,  110.  ApolL  Rh.  3,  32  u.  v^iv  id.  3,  130.  Call, 
fr.  111;  daaicX^ttc  kommt  nur  in  dieser  Form  vor  Od.  0,  234; 
folgende  haben  nur  die  Flexion  auf  töo«:  avoXxu,  6  ^,  ÖcxV^T^*^ 
b  ^  i^iupU  ^9  ^puacvTjtc,  ^,  ^xp(c,  6  f),  dixXic,  V)  9  ^®  Komposita 
von  ic6X«  u.  [Liv^iQ  gehen  entweder  nach  it6Xt<,  doch  kommt  der  G. 
auf  co>c  nicht  vor,  oder  haben  die  Flexion  auf  loc  u.  t8o<,  als:  (trfoXo- 
«6Xi«c  2üpax4<jai  Pind.  P.  2,  1.  xaXXwc6Xti  Plat  Civ.  7.  527,  c. 
a^Toic6Xu<  Thuc.  5,  79  in  e.  Argiv.  Bündnisse,  dic6Xi  Mpi  Her. 
8,  61.  QtaiziioQ  iTz6Xiba^  Xen.  HeU.  6.  3,  1.  icevraiciXioc,  £Sait4Xioc 
;(<S>pY)c  Her.  1,  144.  ol  ScoSexaröXuc  'loftvec  7,  95.  aicoXtv  Aesch. 
Enm.  435.  Soph.  Ph.  1018.  dp86iroXtv  Pind.  O.  2,  8.  (piXiicoXiv 
ib.  4,  18.  Xen.  Hier.  5,  3.  ^tXoicÄXi^  st.  <piXoic6Xiec  Aesch.  S.  159 
(Seidl.  muthmasst  ^(Xoi:6Xtt<)  2) ;  von  ^iX^iroXt«  findet  ^  sich  auch  das 
Neutr.  xh  91X^110X1  Thuc.  6,  92;  die  Komp.  v.  [».ivci^  haben  als 
Masc.  die  Flexion  auf  toc  (eoc)>  als  Fem.  die  auf  tdoc  u.  to<,  als: 
ol  OeopiavTeK  (als  Subst.)  Plat  Apol.  22,  c.  Men.  99,  c,  töv  irpi- 
(tavtcv  Her.  8,  135.  a(  icpoji.<£vTicc  2,  55.  x^  icpo(idvTi6i  Pausan.  3. 
4,  5.3). 

XI.  tct  t:  N.  6  1^  eux<^^9  '^^  <^X^P^  anmuthig, 

G.  Too  T^<  TOü  td^optto«. 
Hierher  gehören  ausser  den  schon  unter  X.  erwähnten  die 
Komposita  von  x^P^9  irarplc,  iXic{c,  ffpoYcU^  opirt«  u.  a.,  mit  denen  sie 
auf  gleiche  Weise  deklinirt  werden,  als:  tueXmc,  eucXitt  (Thuc.  4,  62), 
G.  t^iXmSo«.  Das  Neutrum  des  Plur.  lautet  t^vdcpita,  wie  d^dpita  Her. 
1,  207,  Acc.  S.  o^optv.  Her.  3,  24.  x^P^^  <^X^^'^  Aesch.  Ag.  1525. 
Choeph.  942.  (Her.  1.  41  steht  in  mehreren  codd.  9upL<pop^  <^X^P^* 
ein  offenbarer  Schreibfehler,  da  die  Silbe  xt  wegen  des  folg.  ti^v 
leicht  ausfallen  konnte.)  *H  izaxpU  sc.  -^ri  wird  auch  als  Subst.  ge- 
braucht, vgl.  ^  'EXX(£<  §.  150  III. 


J)  Vgl  Lobeck  ad  Phryn.  p.  326.  —  «)  VgL  Lobeck  L  d.  p.  606. 
—  3)  Vgl  Lobeck  Paralip.  p.  239. 
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XII.   UC)  u:  N.  6  f)  tußotpucy  t^  tußotpu,  traubenreich, 
G.  TOü  T^<  TOü  eöp^Tpoo«. 
Hierher  gehören  die  Komposita  von  ßorpu;,  vlxi>C)  ordl^C)  ^x^^» 
xtxuC)  69p6<,  ^ivuC)  7^po<y  öi'Cuc,  Sdxpu,   als:   (v^vexuc,  euorayuc,    f^^c- 
X0u<9    axixuc,    xudlvo^puc,    piaxp67tvuc    ixtX^TiQpoc,    icdvoiCoc,    aSpaxpuC) 
N.  u^  lauter  Proparox.,   gleichviel,   ob  das  Simplex   ein  Barytonon 
oder  ein  Oxytonon  ist,   ob  seine  Ultima  kurz  oder  lang  ist.     Von 
der  Komp.  mit  ddbcpu  finden  sich  ausser  dem  Nom.  nur  der  A.  auf  uv, 
tij  z.  B.  icoXuSoxpuv  *ApY)a  IL  7, 132.  afiaxpuv  pioipav  Eur.  Med.  861. 
dp{5axpu  Aristot.  h.  an.  9.  1,  4.    und  bei  Eustath.  11 5,    36  dpiddl- 
xputc  u.  iroifioSdlxputc  1);  häufiger  wurden  die  Formen  auf  -xpuroC) 
ov,  gebraucht,   als:  dSdlxpöxo«,  icoXuSdxpoToc,  ov,   s.  §.  147,   S.  415. 
XIII.*  üc,   o:    N.  6  ^  Uwr^y^Kj  xh  8fTCT)^i>,  zwei  Ellen  lang, 
G.  TOü  T^c  Tou  6iici^](eoc,  §.  126,  A.  9. 

m.  Adjektive  Einer  Endung. 

§.  150.    Vorbemerkung. 

Die  Adjektive  Einer  Endung  sind  in  der  Regel  nur  für  das 
Maskulin  und  Feminin  gebräuchlich;  denn  der  durch  diese  Adjek- 
tive ausgedrückte  Begriff  ist  gemeiniglich  von  der  Art,  dass  er  nur 
in  Verbindung  mit  lebenden  (persönlichen)  Wesen  gedacht  werden 
kann.  In  der  Dichtersprache  jedoch  treten  sie  zuweilen  in  den 
Kasus,  in  denen  die  Neuti'alform  mit  der  des  Maskulins  und  Feminins 
zusammenfallt,  d.  h.  im  Genitive  und  Dative,  auch  mit  Neutris  in 
Verbindung,  als:  Soph.  Ph.  19  dji^itp^To;  aiXfoo  (v.  auXtov),  Ant. 
172  oÖTÄ^etpi  oüv  \Lid<j\>.axt.  Eur.  Or.  264  {jiavidljiv  Xui79i^|xaatv  ib. 
837  Spo(id(jt  ßXe^dlpo«;.  Hei.  1301  6po{xa$i  xcbX<|>.  Bacch.  127 
iJjSüßÄqt  icv8U}i.ati.  Theoer.  epigr.  5,  5  Xa^iao^evo«  avrpoo;  selten  in  Prosa: 
ireCoiJ;  re  xal  dTcr^i  (sc.  Ccoou)  Plat.  Polit.  276,  a.  dxji^n  rcp  (7cbfi,an 
Paus.  6.  15,  3.  Eur.  El.  375  Iv  7c£\nr)Tt  atojicrcu  In  den  übrigen 
Kasus  wurden  sie  daher  mit  anderen  gleichbedeutenden  Adjektiven 
vertauscht,  als:  XudTi^iAata  (lavixi;  nur  sehr  selten  nehmen  sie  eine 
besondere  Form  für  das  Neutrum  an,  als:  IitiqXuc  Her.  8,  73 
lici^XuSa  l(K»ea;  d.  Neutr.  Sing.  ItctjXu  kommt  erst  b.  Späteren  vor, 
wie  iicTjXu  S5o>p  Paus.  2.  5,  2  2) ;  bei  vielen  lassen  auch  die  Wohl* 
lautsgesetze  der  Griechischen  Sprache  die  Bildung  eines  Neutrums 
im  Nom.  gar  nicht  zu  oder  würden  dasselbe  in  einer  höchst  auf- 
fallenden Gestalt  erscheinen  lassen,  als:  <po7ac,  ^ufdl,  apicaf  apitot, 
al-flki^  al^Ckx  nach  §.57 III.  —  Einige  dieser  Adjektive  finden  sich 
gewöhnlich  nur  mit  Maskulinen,  und  andere  gewöhnlich  nur  mit 
Femininen  verbunden,  als:  6  jiov^o«,  l^eXovn^«  (^^p)>  ^  ^p^Tcfcc» 
liaivdU  (t^y^i)',  ^  naxpU  (71^). 

Endungen. 
I.  a«  od.  Tjc,  G.  00 :  6  (lovfac,  G.  jj-oviou,  einsam  3). 

Diese  Adjektive  kommen  fast  nur  als  Maskuline  vor,  d.  h. 
in  Verbindung   mit  Substantiven   männlichen    Greschlechts,    z.  B. 


1)  S.  Lobeck  Paral.  p.  251  sq.  —  2)  s.  Lobeck  1.  d.  p.  204  sqq. 
—  3)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  604. 
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dvOo^fiiaC)  TpoK(ac  oTvoc,  duftender,  umgeschlagener  Wein;  doch 
dicatSoXufjiac  Staude  Aesch.  Choeph.  596.  r^c  icarpo^ivrou  piT)Tpic 
Soph.  Tr.  1126  <).  Vgl.  die  Vorbemerk.  Sie  sind  Paroxytona, 
ausser  2&cXovti^c  u.  £xovti^«  ;  von  denen  auf  -ic£tt|c,  G.  oo,  v.  r^opiai, 
ab:  64»tirfn)€,  hochfliegend,  (LxuirlxT)«  (Voc.  (oxuicera  II.  d,  42)  sind 
wohl  KU  unterscheiden  die  auf  -iccn^c,  O.  oiky  v.  ic{irr<o,  als:  64»ciccti^c 
=  ii  u^l^ouc  icc7o>v,  Aunm^c,  s.  §.  148|  A.  9.  Von  nixr^^y  ou,  trinkend, 
lautet  das  Fem.  jz&n^y  als:  iciric  9T{Xßv),  Plat.  com.  b.  Poll.  6,  103. 
Aai<  TT^Tic  Epicr.  b.  Ath.  13,  670,  b.  iciti;  tovi^  Phryn.  com.  b. 
Poll.  6,  19. 

II.  act  G.  avToc:  6  dixd[|JLac,  G.  avro;,  unermüdet. 

Hierher  gehören  die  wenigen  Komposita  auf  -xdipiac  und  •SdijMtCt 
als:  dSccpiaC)  XaoSdfi.ac;  nur  selten  werden  sie  mit  einem  Fem.  ver* 
bunden,  als :  xotXxodditJLavT  (ix6vav  Pind.  I.  5,  73 ').  Sie  sind  sämmt- 
lich  Parozytona. 

III.  i^j  G.  4^0«:  6  iJ)  ^ü^dk,  G.  <pu7d[Öoc,  flüchtig. 

So:  piT)xdc,  meckernd,  xoxdic,  gebärend,  Xo7dc9  auserwählt,  pitY^Cy 
gemischt,  ^opßdic,  Nahrung  gebend,  aoßdc,  heftig,  orpo^dic,  sich 
wendend,  (potxdi;,  einherschreitend,  iftcU»  gewohnt,  ^opdk,  trächtig, 
dpoftcUy  laufend,  (latvdic,  rasend,  ^odc,  fliessend,  die  Komp.  o\}\L^\rfdij 
9uv6po{&dc9  auvopfjLdi«,  icoXuSetpdc,  TtoXu^TKtXcUy  die  Kompos.  auf  -ord«, 
•9icdc9  -ßd<,  als:  dicooxdc»  dicooirdc,  i}ißdc  u.  a.^).  Diese  erst  nach 
Homer  vorkonmienden  Adjektive  kommen  gewöhnlich  nur  in  Ver- 
bindung mit  Substantiven  weiblichen  Geschlechts  vor,  als:  Her. 
7,  115  ^Td^eipov  7r6Xiv  'EXXdSa,  und  mit  Auslassung  des  Substantivs 
als  Substantive,  als:  iJ)  'EXXd«  (7t)),  ^  }iaivd;  (7üvi^),  Bakchantin, 
aber  zuweilen  auch  mit  Substantiven  männlichen  u.  sächlichen  (s. 
d.  Vorbem.)  Geschlechts,  als:  Eur.  Or.  1416  $po(td8ec  <I>pu7tc. 
Phoen.  1509  xi^  *EXXdc  tj  t{c  ßdpßapo«  r\  toJv  irdpoifkv  e57tveTav 
Srtpoc  als  Mask. 

IV.  d;,  G.  dxoc:  6  ^  veoxpd;,  G.  vcoxpatoc,  neugemischt. 
Hierher  gehören  wenige  Komposita   auf  -xpdc   (v.  xepawuvat), 

als:  vcoxpaxa  <p{Xov  Aesch.  Choeph.  340,  vsoxpaxac  9irov$dc  id.  fr. 
335.  euxpac  ß(oc  Eur.  Melan.  fr.  25  Dind.  t&xpdc  ifio^fi  id.  Autiop. 
fr.  46.  t6xpa(ji  Theophr.  h.  pl.  7.  1,  4.«). 

V.  ap,  G.  apoc:  nur  }idxap,  wovon  aber  auch  zuweilen  die 
Femininform  pidxaipa  gefunden  wird,  schon  h.  Apoll.  14  u.  dann 
öfters  bei  anderen  Dichtem. 

VI.  Tj<,  G.  7)xoc:  6  ii  dp7i^«,  G.  dp7^oc,  weiss. 

So  die  Kompos.  auf  Övt^c,  ^l^'h^y  ßXiQC,  7vTfj;  (in  T-7vt)X8c,  indigenae, 
Rhodisch),  irXi^;,  x|xi^;,  xpi^c,  xp-i^c  und  einige  Einfache,  als:  x£Xy);» 
celer,  7ü|jlvt^;,  leicht  bewaffnet,  x®P^^»  dtirftig,  ttIvijc,  arm,  irXdvY);, 
irrend,  u.  a. 

Anmerk.  1.  Hom.  hat  dp7^i  u.  dip74Ta.  Von  Bi^c,  i]t-6c,  für  Lohn 
arbeitend,  meistens  substantivisch  gebraucht,  kommt  auch  cUe  Feminin- 
form  %riaaa  vor;  so  wird  auch  von  itivtjc,  ijxo«,  von  den  alten  Gram- 
matikern die  Feminioform  irlvtjaaa  (aus  irivijTja)  erwähnt  5).    Bei  Homer 

1)  S.  Lobeck  Paral.  p.268.  —  2)  Daher  will  Lobeck  Paral.p.262 
XaXxo5du.av  lesen;  vgl.  denselben  p.  222.  —  3)  s.  Lob  eck  1.  d.  p.  221. 
—  4)  Ebendas.  p.  222  sqq.  u.  264.  —  *)  S.  M.  Schmidt  ad  Hesych, 
T.  m.  p.  303. 
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findet  sich  auch  ein  Adj.  auf  t^c^  vj-oc  st  tjo-oc,  nämlich  XEPH2,  gering, 
von  dem  nur  x^P^"»  X^P'l*»  X^P^*^  vorkommen. 

VII.  T|p,  G.  Tjpo«,  tpo«;  6  ^  ^(it^p»  G.  tjpo«,  halbthierisch. 
Nur  sehr  wenige  Adj.  mit  diesen  Endungen  gibt  es,   da  statt 

ihrer  gewöhnlich  Adj.  auf  oc  gebraucht  werden,  aJs:  ^{Jii&T)p,  6  i), 
aber  abr^po^j  i?oXidT)poc>  )i.t$<i9T)poc  ')>  icoXu$d[T)p,  G.  icoXodcUpoc ;  die 
auf  Tvjp  werden  grössten  Theils  als  Subst.  gebraucht,  als  Adjektive 
fast  nur  in  Verbindung  mit  Masc,  höchst  selten  mit  Fem.,  wie 
ßpo>T^ac  alyiyÄ^  Aesch.  Eum.  770.  Xfüßyjt^psc  'Epivuec  Soph.  Ant. 
1074.  Das  Adj.  (jcbtv^p  hat  auch  ein  Fem.  dcoTcipa;  die  weiblichen 
Komposita  auf  -ß^Ttipa  u.  -bixttpoL  haben  keine  entsprechenden  Masc. : 
XftAv,  'AxatU  icooXoßiTepa  IL  7,  89.  X,  770.  ouö«  XT|YßoTt(p^«  Od. 
9,  29.  Motpa  ßapuS^Tcipa  Aesch.  S.  960.  975. 

VIII.  T|v,  G.  7JV0«:  6  ^  äTtrfi^y  G.  dbrc^voc,  unbefiedert. 

äo  aon^v,  unglttcklich,  Suid.  u.  die  adjektivisch  gebrauchten 
•EXXtjv,  TpoiCV,  niXXTjv  u.  dgl.2). 

IX.  7JV,  G.  tvo«:  6  ^  ^X^^»  ®"  ^X^voc,  dürftig. 

Ausserdem  nur  noch  einige  Kompos.,  als:  Xaiyta^x^S  cv-oc, 
)iOQipQtäxY)v,  YiTuicoc|i.i^v  (mit  abweichendem  Akz.)  Aesch.  Eum.  871, 
b.  d.  Grammat.  diiru&piT)VY  ßaftt>in}d)jLi^v  u.  s.  w.  In  der  Regel  werden 
jedoch  dafür  Adj.  nach  d.  II.  Dkl.  gebraucht,  als:  jjiaxpaäxevoc, 
dicid|jievoc  u.  s.  w.     S.  Lob  eck  Paralip.  p.  195  sq. 

X.  cDv,  G.  cDvoc:  xptßcov,  6  ii^  G.  covoc»  gerieben,  kundig. 

So  nur  x^^^>  munter,  afO^cov,  funkelnd,  als  Neutr.  Aesch. 
S.  430  (Schol.  A.  al&ov  v.  aföco),  tpi^ptov,  furchtsam  (y  tpe), 
einige  Komp.  mit  Subst.  auf  cov,  G.  cov-oc»  als:  {du-i7tta>v  H.  <p, 
169  y  ictT,  MxtaVj  ßa&oXs^iJLcüv,  e^itu>7ci>v,  Sudd^cov  u.  s.  w.  Statt 
ihrer  werden  häufig  Adj.  auf  oc  gebraucht,,  als:  t&Xt{pi(i>voC)  ov, 
Xcoxox^tcavoC)  ov,  u.  s.  w.  3). 

XI.  cDCy  G.  cDTOc:  6  i)  di^vcoCf  G.  ^TvcoToCy  unbekannt. 

So  alle  Kompos.  auf  ßpfi»Cy  7va>^,  Tp<oC)  oxpcoc»  XF^^>  ?^^>  fSpcoCf 
tpox,  7tXii>c  und  dirrcix,  nicht  fallend 4).  Die  Kompos.  auf  vp^^ 
bilden  bei  den  Att.  auch  ein  Neutrum  auf  XP^^  ^^-  cuxP^^ 
fUXoc  Plat.  Leg.  2.  655,  a.  axp<ov  o5$iv  Charmid.  168,  d.  cuxp«»v 
Ar.  Thesm.  644;  auch  haben  sie  Nebenformen  auf  XP^oc»  ov,  kontr. 
Xpooc»  ouv,  Ion.  ^ococy  woher  das  Neutr.  PI.,  als :  xoocvixp^^  ^äOta 
Eur.  Hei.  1502;  sonst  kommen  die  Formen  auf  XP^^^  u«  XP^^  ^^^ 
bei  Späteren  vor;  selten  ist  der  Uebergang  in  die  III.  Dkl.: 
Ta|jie9(xpoa  x^xiv  II.  5,  511.  TafAC9{xpoac  k^tla^  v,  340.  icapdevtxTJc 
diroX^xpooc  Hs.  Op.  519.  {jieXdi'jfXpoec  Her.  2,  104.  ^Xaox^xP^" 
x^ofiiov  Find.  0.  3,  13.  Ueber  die  Komp.  auf  tpcoc  und  ^tXcac 
vergl.  §.^  148,  A.  1. 

Xn.  uc  G.  oSo^:  6  i)  v£t)Xu;,  G.  ve^Xu6oc,  jüngst  angekommen. 
So  nur  wenige  Komposita,  als:  in-,  xix-,  (tfr-,  v^Xuc^).   Ueber 
d.  Neutr.  s.  d.  Vorbemerk. 

XUI.   £,   G.  xoC}  70C1   X^^'  ^  ^  ^^^>      ^'  ^^^  aequalis 

6  -^  apnaS,  —  70c,  rapax 
6  i)  )iQ»voS,  —  x®<>  einhufig. 

I)  S.  Lobeck  L  d.  p.  211.  —  «)  S.  Lobeck  Paral.  p.  193.  —  3)  S. 
Lobeck  1.  d.  p.  201  sq.  —  4)  Ebendas.  p.  255 sqq.  —  5)  Ebendas.  p.254. 
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XIV.  4^,  O.  icoc:  6  i)  ah((ki^^  6.  icoc«  hoch. 

DieAoEahl  derer  auf  €  ist  sehr  gross,  die  derer  auf  ^  höchst 
gering,  indem  statt  derselben  Formen  auf  o(  oder  t)c  gebräuchlich 
waren  *). 

XV.  Endlich  solche,  welche  auf  ein  unverändertes  Sub- 
stantiv ausgehen,  mit  dem  sie  auch  auf  gleiche  Weise  flektirt 
werden,  als:  oicau,  G.  oazwZtKy  |Aotxpä)^tip,  a^TÄ^tip,  G.  -^yjapo^ 
lioxpatcDV,  G.  a(c»v<K,  fioxpaä^v,  G.  (loxpauxtvoc,  euptc«  cc^^tc»  G.  -ivoc^ 
c5dpt£,  G.  euTpt^^o«,  Xeäxa^iiK,  G.  dlaicidoci  TptfXco^ic,  G.  Cvoc  (tpt^X<i>^v 
^'ioT^c  Simon.  xpryXc^xiv  v^ooc  Call.  b.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III. 
1424),  aftcfti«,  G.  ^troc  (Eur.  Ion.  1093  -^d^LoiK  <i&E{A{Tot>c  Find. 
P.  3,  32  odspicv  a6Xov  4,  109  [IcXfav  a&E(itv);  Yetpoap(£xovTecCEptväcc) 
Eur.  £1.  1345;  ^iXt^vauc,  6  i^,  als:  ^iXi^vauc  Ap7)<  Eur.  Andr.  106. 
^(Xi6vaov  arpariv  Or.  362.  äXdltotc  x'^'^^^*^^  ^P^*  ^'  ^'^^  (Nbf. 
}(iXttva6TT;C)  6  ^>  G.  ou). 

S.  151.  Abundantia,  HeteroeKta,  Metaplasia  und  Defectiva  der  Adjective. 

1.  Sowie  bei  den  Substantiven,  so  gibt  es  auch  bei  den 
Adjektiven  viele  Abundantia,  Heteroclita  und  Metaplasta 
(§§.  137  £).  So  bestehen  neben  den  Adj.  auf  -Tft««  nach  der 
Att.  n.  Dkl.  Adjektive  auf  -^etoc  und  -701  oc 2),  jedoch  mit  einem 
Unterschiede  der  Bedeutung,  indem  die  Form  auf  -^^^c  von  solchen 
gebraucht  wird,  welche  eine  Beschaffenheit  des  Landes  bezeichnen, 
z.  B.  8U7Co>c,  XeitT^^ctoCf  während  die  auf  -7tioc  und  -Yatoc  nur  eine 
räumliche  Beziehung  ausdrücken,  [Uerodot  gebraucht  aber  stäts 
die  Form  auf  -7atoCf  als:  \Ukdf(aio^  2,  12,  nur  4,  23  schwankt  die 
Lesart  zwischen  ßaOu^toc  u.  ßaO67EC0<,  wesshalb  Bekker  mit  Recht 
ßaOuYauK  gegeben  hat;] 3)  als:  6  ^  177810«,  l77aioc,  ov  (wie  l77ecDc), 
xocTd7Cioc,  xaTd7ai(K,  ov  (wie  xaTdi78ci)«),  (te967etoc,  jtMi7aio«  (wie 
|tt967eQ>c,  Tcov  )M967e(i>v  Plat.  Leg.  10.  909,  b  st.  {it907e{cf>v,  nur 
aus  Verszwang  \t.w76-ii(A^  Callim.  Dian.  37.),  &iri7euK,  On^atoc  (nicht 
Gici78a»<),  daher  das  Subst.  tö  divco7aiov  Xen.  An.  5.  4,  29  (erst 
b.  Spät.  TÖ  dvoiYBcDv);  erst  bei  den  Späteren  finden  sich  Formen, 
wie  Xeirri7eioc9  tu7eioc,  X8oxi7tio^  st.  -7e<i>c* 

2.  Metaplastische  und  heteroklitische  Adj.:  (iovd[)jLituxac 
TTcbXouc  Eur.  Ale.  428,  piovd[piia>xov  Slp7)v  Hei.  1567,  Sdrcu^^a 
Xa>inr2v  Ap.  Rh.  2,  32  u.  ${7rn>^oc  ov,  $iircu)^i^<  i<;  eSrpi^ac  Tincouc 
Hom.  eoTpi^cc  Xen.  Ven.  4,  6.  vu)i.<p{ov  euxpixa  Eubul.  b.  Ath.  15. 
679,  b.  u.  eotpt^o^,  ov;  piov^CuS  Aesch.  Pers.  135  u.  )jlovoCu7i^c 
Anth.  Fl.  308,  5;  7a(i4'd»vu)^cc  Hom.,  7afA4'a>vu^a  irapMvov  Soph. 
OR.  1199  u.  -^aiL^&wxo^i  ov,  Aristot.  h.  a.  6,  7;  Blo^  Hesych.  u. 
${oicoCf  ov;  eoTpt^^  u.  s^ptßi^c«  xtXatvo><|;  u.  xcXaivcbiryjc;  dXdarcop,  G. 
opoc,  und  (ii7av  dXdaxopov  Aesch.  fr.  in  Bekk.  An.  1.  382,  30. 
iXaar^poiatv  i}i(jkaTcDv  xäxXoic  Soph.  Ant.  974  (racheschreiend).  Zcuc 
dXdatopoc  Pherecyd.  in  Cram.  An.  Ox.  1,  62;  ferner:  dxpii^c  und 
axp.Y)T0C9  ov;  dip{$oixpu^  u,  dipidixpötoc^  ov,  dptddixpooc,  ov;  t^  icoXuird- 

1)  Sehr  ausführlich  behandelt  die  Wörter  auf  i  und  '{;  Lobeck  1.  d. 
p.  276  sqq.  —  *)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  297  sq.  Mehlhorn  Gr. 
i  145.  Anm.  4).  —  3)  s.  Bredov.  dial.  Her.  p.  139  sq. 


426  Komparation  der  Adjektive.  §•  152, 

TocYi  Et.  M.  280,  2.  itoXt^nixar^a  »ofiiXav  Pratin.  b.  Ath.  14.  617,  c. 
u.  Tco^itataYoc,  ov  Choerob.  in  Bekk.  An.  Hl.  1226;  St^ifiT^vtc,  idoc 
u.  8i)^6p,T)vo<f  ov  ibid.;  tcjS»  }jLcX{xpom,  ^aXxdxpaxi  n.  xö  (iitX{xpocTov, 
^aXx6xpaTov,  ibid.;  Sidbtrcop  u.  SidExtopoc,  ov;  ounri'^  u.  aotv}voC) 
ov;  (o(ioßpcbc  u.  c2>pi6ßpcoTo<;  d)jL9{TpT)Toc  a&Xtou  Soph.  Ph.  19  u. 
d(jL^Tp7)T0C9  ov  Anth.  ip{v)pec  Hom.  u.  Cratin.  b.  Ath.  9.  385,  c, 
sonst  ip{7)poc,  ov,  auch  schon  b.  Hom. ;  icpoxiftpovec  Corp.  Inscr. 
6280  u.  icpo>T6&povot  Callim.  Dian.  228;  (jQ>ec  a.  (jo>ot  (§.  148,  A.  2); 
icpoßXi^C  u.  icp6ßXT)To<,  ov;  eSpic  u.  tSpivoc,  ov;  dptfvcuTec  u(o(  Pind. 
N.  ö,  12,  aber  dp(7va>Tov  tcISiXov  P.  4,  95  u.  so  b.  Hom.,  [ukdrf^pto^ 
»To«  u.  (jicXdi'f^pooc,  jteXdT^^pwxec  u.  [txkdx^pot^  §.  150,  XI,  wie  im 
Lat.  opulens  u.  opulentus,  praecox  u.  praecoquus,  hilarus  u.  hilaris 
u.  s.  w.  1). 

3.  Einige  Adjektive  kommen  zwar  in  einzelnen  Kasus  vor, 
entbehren  aber  des  Nominativs,  als:  xoXXiYävaixa  ^EXXdtöoc, 'AxauSoe 
2ir<ipTT)vIl.  ß,  683.  7,  75.  Od.  v,  412.  Tpo(T)v  Hes.  Op.  653  xoXXtYÄvoixo« 
Xcopoc  Sapph.  fr.  30  B.  xoXXiTovaixt  irrfrptf  Pind.  P.  9,  77.  ipai- 
7üvoixa  (v.  Bacchus)  e.  Dicht,  b.  Plut.  mor.  607,  c.  671,  c;  ^i- 
Tuvaixa  OeTJc  Xdxpiv  Simon,  in  Anth.  6.  217,  9;  t9)v  irfcpav  ^Xo^a 
Eur.  Cycl.  680;  Xeux6xpaTec  Hesych.  nach  Salmas.  st.  Xsuxoxlpotrec ; 
TcupYoxIpaxa  (Akkus.)  Bacchyl.  fr.  b.  Apollon.  d.  adv.  in  Bekk. 
An.  n.  696,  14;  6t|;txlpaxa  i:£xpav  Pind,  fr.  285.  p.  684  Boeckh. 
u.  Ar.  Nub.  597.  7roXu6£v6pe99iv  Eur.  Bacch.  560;  ipuadppiQtxe«, 
ipuadipfiaxac  Hom.  u.  Hes.  Sc.  369.  t^^na  irapetdv,  diXxdv  Soph. 
Ant.  530.  OR.  187.  ÖKoTe«  tintot  II.  t,  195.  x,  473.  ÖfCoro«  i^ire^po» 
Anth.  4.  3,  86.  iieXav6!;ü7  axav  Aesch.  Suppl.  525.  u.  a.,  von  denen 
einige  schon  Nr.  2  angeführt  sind.  Der  Nominativ  solcher  Wörter 
wurde  in  der  Regel  durch  Adj.  auf  oc,  toc,  y)c  ersetzt  2). 

§.  152.    Komparation  der  Adjective. 

1.  Dem  Positive  (Bexixiv  ovojAa)  hat  die  Sprache  zwei 
Flexionsformen  zur  Bezeichnung  des  höheren,  und  des  höch- 
sten Grades  einer  Eigenschaft,  den  Komparativ  (ooYxptxixbv 
ovofAa)  und  den  Superlativ  (67rep8exixbv  ovotta)  entgeffengestellt. 
Der  Kornparation  sind  nur  das  Adjektiv  una  das  Ad- 
verb fähig,  nicht  aber  die  Partizipien,  ausser  einigen  seltenen 
Fällen,  in  welchen  das  Partizip  adjektivische  Bedeutung 
angenoramen  hat,  als:  l^^cofiivo«;,  stark,  -ioxepo«;,  -ioxaxo?.  Die- 
selbe Erscheinung  zeigt  sich  auch  im  Deutschen  und  Lateini- 
schen, z.  B.  der  gewandtere,  gewandteste  Redner,  homo  sapien- 
tior,  sapientissimus.  Die  Verbaladjektive  auf  xo?  hingegen 
sind  der  Konoparation  föhig,  als:  CiqXtoxixaxo?  Ar.  Nub.  463. 
do7raox(5xepov  Her.  1,  62.  afpextoxspov  Dem.  757,  21,  elxixepov 
Antiph.  11.  ß.  §.  3  u.  8.  6.  §.  4.  IV.  §.  2,  »aojiaoxixaxoi  Xen.  An. 


>)  Vgl  Härtung  über  d.  Kasusflex.  S.  149  u.  Schaefer  ad  Greg. 
C.  p.  443  u.  besonders  Lob  eck  Paralip.  diss.  III.  —  3)  S.  Lob  eck  ad 
Phryn.  p.  658  sqq.    Paralip.  p.  179. 


§.  162.  Komparation  der  Adjektive.  427 

7.  7,  10.  4icovei8toTOTipav  Isoer.  254.  §.  106.  XT^y  (jLaxaptototdtTjv 
eöfiaifiovtav  Xen.  Comment.  2.  1;  34. 

2.    Zur  Bezeichnung  des  Komparatives  und  Super- 
latives  hat  die  Griechische  Sprache  zwei  Formen: 

a)  eine  ältere:  Komparativ:  (o>v,  tov 

Superlativ:  loxo«,  faxTQ,  iotov; 

b)  eine  jüngere:  Komparativ:  xepoc;  xipä,  xepov 

Superlativ:  xaxoc>  xdxT),  xaxov. 
Der  ersteren  Komparationsform  auf  (cov;  lov  entspricht 
die  Indische  auf  tj4n  (St.  tjftns),  Vok.  ^an,  die  Lat.  auf 
ios  (später  ior),  als:  melios,  G.  meliosis,  der  Goth.  auf  iza, 
als:  aldiza  (alt),  und  der  Superlativform  auf  loxoc  die  Z en- 
dische imd  Gothische  auf  ista,  die  Indische  auf  ischtha, 
die  Lat.  auf  issimus.    Das  a  ist  in  den  Endungen  icov^  lov  ab- 

Sdfallen ;  denn  vollständig  müssten  die  Endungen  lov^  und  im 
en.  lovo-oc  lauten,  also  z.  B.  ßeXxCov^,  G.  ßeXx^ovo-oc»  und  da 
das  V  vor  o  weg^t,  öeXxfox;,  w.,  ßiXxio<;,  G.  ßiXxioo-oc;  da  aber 
im  Gen.  auf  diese  Weise  das  o  zwischen  zwei  Vokale  zu 
stehen  kommt,  so  ist  es  nach  §.  68,  4  ausgefallen,  und  das  v 
ist  festgehalten  worden;  im  Sanskr.  hingegen  hat  sich  das  ns  in 
der  Flexion  vollständig  und  im  Lat.  wenigstens  das  s  (spät,  r) 
erhalten,  als:  melios-em.  Die  Superlativendung  toxo^  hat  sich 
aus  der  Koroparativendung  entwickelt,  indem  tovc  in  ic  zu- 
sammengezogen imd  xoc  angefügt  worden  ist.  Der  letzteren 
Form  auf  xepo^  und  xaxoc  entspricht  die  Indische  auf  tara 
und  tama  ^).  Dass  die  ersteren  Formen  (icov,  toxoc)  als  die  älte- 
ren anzusehen  seien,  geht  daraus  hervor,  das  sie  im  Lateini- 
schen und  Deutschen  alle  Adjektive  und  im  Griechischen  und 
Indischen  gerade  diejenigen  Adjektive  haben,  welche  bei  der 
ersten  Entwickelunff  der  Sprache  die  Komparationsformen 
am  Meisten  nöthig  Hatten,  sowie  auch  daraus,  dass  mehrere 
Komparationsformen  auf  kov,  ktto?  in  der  späteren  Zeit  ausser 
Gebrauch  kamen  und  durch  andere  auf  xepo?,  xaxo«  ersetzt 
wurden.  Zwar  finden  sich  beide  Formen  schon  in  den 
Homerischen  Gesängen  neben  einander  gebraucht,  aber  in 
Vergleich  mit  den  Schriftsteilem  späterer  Zeiten  ist  bei  Homer 
die  Anzahl  der  Komparative  und  Superlative  auf  kdv  imd  totoc 
verhältnissmässig  eine  ungleich  grössere  als  die  derer  auf 
xepo?  und  xoxo«.  Diese  letztere  Form  aber  muss  schon  in 
frühester  Zeit  die  beliebtere  gewesen  sein,  da  sie  sich  bei 
den  bei  Weitem  meisten  Adjektiven  findet. 

An  merk.  1.  Die  Komparative  und  Superlative  haben  immer,  auch 
wenn  der  Positiv  nur  zwei  oder  nur  Eine  Endung  hat,  drei  Endungen. 
Ausnahmen  von  dieser  Regel  sind  selten,  in  der  epischen  Sprache  zu- 
weilen wegen  des  Versmasses,  als:  öXocbraToc  ö^^  Od.  5,  442.  xatä  7rpa>- 
TioTov  67ra>TrViv  h.  Cer.  167;  aber  auch  in  Prosa,  als:  ßiaiöxepov  x^v  ini- 
xXuaiv  Thuc.  3,  89.  dKoocuTepo«  tj  X-^'j^is  5,  110.  JuwußoXajxaTo;  •?)  Aoxp(? 
3,  101.  ivvop.ö)T<poü  Tiaioia«  Plat  Civ.  4.  424,  e.  6ito  XafjiTtpoTipoü  lActpjjia- 
pi>Y^€  7.  518,  a. 

1)  S.  Bopp  V.  Gr.  ^.  298.    Foerstemann  de  compar.  et  superl. 
ling.  Gr.  et  Lat.    Halls  1844. 


426  Komparation  der  Adjektive,  §•  152. 

TOYi  Et.  M.  280,  2.  itoXottitoYa  »ufiiXov  Pratin.  b.  Ath.  14.  617,  c, 
u.  Tco^itdiraYoc,  ov  Choerob.  in  Bekk.  An.  Hl.  1226;  $t^ä(iT)vt<,  idoc 
u.  8t^<Sp.7)voc,  ov  ibid.;  T<f>  (j,tX{xpaTi^  ^aXxixpatt  u.  t^  luklmpoxo^, 
^aXxixpocTov,  ibid.;  ^idbctcop  u.  Siaxropocy  ov;  a9tT)v  u.  aotr^voc, 
ov;  tofioßpcbc  u.  c2>pi6ßpo>To<;  dfjLfCxpv^Toc  a&X{ou  Soph.  Ph.  19  u. 
d(tf(Tp7)T0C9  ov  Anth.  ipir^pt^  Hom.  u.  Cratin.  b.  Ath.  9.  385,  c, 
sonst  ip{T)poc,  ov,  auch  schon  b.  Hom. ;  icpcDxidpovec  Corp.  Inscr. 
6280  u.  7cp<oT6&povoc  Callim.  Dian.  228;  «(occ  a.  umoi  (§.  148,  A.  2); 
irpoßXi^C  u.  icp6ßXT)T0Cy  ov;  eSpic  u.  tuptvoc,  ov;  dpifvooTec  o(o{  Pind. 
N.  5,  12,  aber  dpC^vcDtov  itlSiXov  P.  4,  95  u.  so  b.  Hom.,  (uXdh^poct 
<»T0«  u.  (i^di'f^pooc,  fJtfiXdlT^paycec  u.  [ukdxx.?^^  §•  1^^>  ^^i  '^^^  *°* 
Lat.  opulens  u.  opulentus,  praecox  u.  praecoquus,  hilarus  u.  hilaris 
u.  s.  w.  1). 

3.  Einige  Adjektive  kommen  zwar  in  einzelnen  Kasus  vor, 
entbehren  aber  des  Nominativs,  als:  xoXXiTävaixa  ^EXXdiSoc, 'Axottdoc 
2icdpTT)vIl.  ß,  683.  7,  75.  Od.  v,  412.  Tpo(T)v  Hes.  Op.  653  xoXXtpvaixoc 
Xo>pac  Sapph.  fr.  30  B.  xoXXituvoixi  icdkpqt  Pind.  P.  9,  77.  ipot- 
Tuvaixa  (v.  Bacchus)  e.  Dicht,  b.  Plut.  mor.  607,  c.  671,  c;  ^|ti- 
fuvatxa  Or^c  Xdrpiv  Simon,  in  Anth.  6.  217,  9;  t9)v  icfrpov  ^Xu^a 
Eur.  Cycl.  680;  Xsuxixpätsc  Hesych.  nach  Salmas.  st.  Xeuxoxlpotre« ; 
7Cüp7oxlpaTa  (Akkus.)  Bacchyl.  fr.  b.  Apollon.  d.  adv.  in  Bekk. 
An.  II.  596,  14;  6<{;tx£paTa  ickpav  Pind,  fr.  285.  p.  684  Boeckh. 
u.  Ar.  Nub.  597.  7roXu6£v$pe(79iv  Eur.  Bacch.  560;  ipuadpfiatc«, 
^puordipiJiaTac  Hom.  u.  Hes.  Sc.  369.  eöcuna  irapeidEv,  dXxdfv  Soph. 
Ant.  530.  OR.  187.  S^Cutcc  tTntoi  H.  e,  195.  x,  473.  ÖfCo^o«  ^ire(po» 
Anth.  4.  3,  86.  fieXaviCo^  orav  Aesch.  Suppl.  525.  u.  a.,  von  denen 
einige  schon  Nr.  2  angeführt  sind.  Der  Nominativ  solcher  Wörter 
wurde  in  der  Regel  durch  Adj.  auf  oc,  «c,  t)C  ersetzt^. 

§.  152.    Komparation  der  Adjective. 

1.  Dem  Positive  (Bexixbv  ovoj^a)  hat  die  Sprache  zwei 
Flexionsformen  zur  Bezeichnung  des  höheren,  und  des  höch- 
sten Grades  einer  Eigenschaft,  den  Komparativ  (ooY^pitixbv 
ovo[Aa)  und  den  Superlativ  (67rep8eTixbv  ovotta)  entgeffengestellt. 
Der  Koraparation  sind  nur  das  Adjektiv  una  das  Ad- 
verb fähig,  nicht  aber  die  Partizipien,  ausser  einigen  seltenen 
Fällen,  in  welchen  das  Partizip  adjektivische  Bedeutung 
anffenoramen  hat,  als :  4^^o)[ievo(;,  stark,  -^oxepo;,  -iaratoc.  Die- 
selbe Erscheinung  zeigt  sich  auch  im  Deutschen  und  Lateini- 
schen, z.  B.  der  gewandtere,  gewandteste  Redner,  homo  sapien- 
tior,  sapientissimus.  Die  Verbaladjektive  auf  xo?  hingegen 
sind  der  Konoparation  föhig,  als:  CiqXtoTiTaTo?  Ar.  Nub.  463. 
ao7raoT(5tepov  Her.  1,  62.  alpexcotspov  Dem.  757,  21.  elx^xepov 
Antiph.  II.  ß.  §.  3  u.  8.  6.  §.  4.  IV.  §.  2,  »aojiaoxixaxot  Xen.  An. 


>)  Vgl.  Härtung  über  d.  Kasusflex.  S.  149  u.  Schaefer  ad  Greg. 
C.  p.  443  u.  besonders  Lob  eck  Paralip.  diss.  III.  —  2)  S.  Lob  eck  ad 
Phryn.  p.  G58  sqq.    Paralip.  p.  179. 


§.  152.  Komparation  der  Adjektive.  427 

7,  7,  10.  iicovetSioTOT^pav  Isoer.  264.  §.  106.  Tijv  [iaxapiotoTOTTjv 
eöSat(jiov{av  Xen.  Comment.  2.  1^  34. 

2.    Zar  Bezeichnung  des  Komparatives  und  Super- 
lative s  hat  die  Griechische  Sprache  zwei  Formen: 

a)  eine  ältere:  Komparativ:  (o>v,  lov 

Superlativ:  loxo«,  lox-q,  iotov; 

b)  eine  jüngere:  Komparativ:  xepoc;  tipä,  xepov 

Superlativ:  xatoc^  toitt),  xaxov. 
Der  ersteren  Komparationsform  auf  (cov;  lov  entspricht 
die  Indische  auf  tj4n  (St.  ijftns),  Vok.  ^an,  die  Lat.  auf 
ios  (später  ior),  cds:  melios,  G.  meliosis,  der  Goth.  auf  iza, 
als:  ludiza  (alt),  und  der  Superlativform  auf  toxoc  die  Z en- 
dische und  Gothische  auf  ista,  die  Indische  auf  ischtha, 
die  Lat.  auf  issimus.    Das  a  ist  in  den  Endungen  icov,  lov  ab- 

Sdfallen;  denn  vollständig  müssten  die  Endungen  lov^  und  im 
en.  iovo-o(  lauten,  also  z.  B.  ßeXx(ovC;  G.  ßeXT^ova-oc,  und  da 
das  V  vor  o  wegföllt,  öeXxfox;,  w.,  ßeXxio«;,  G.  ßiXxioo-o? ;  da  aber 
im  Gen.  auf  diese  Weise  das  o  zwischen  zwei  Vokale  zu 
stehen  kommt,  so  ist  es  nach  §.  68,  4  ausgefallen,  und  das  v 
ist  festgehalten  worden;  im  Sanskr.  hingegen  hat  sich  das  ns  in 
der  Flexion  vollständig  und  im  Lat.  wenigstens  das  s  (spät,  r) 
erhalten,  als:  melios-em.  Die  Superlativendung  toxoc  hat  sich 
aus  der  Komparativendung  entwickelt,  indem  lovc  in  i<;  zu- 
sammengezogen und  xo(  angefügt  worden  ist.  Der  letzteren 
Form  auf  xepo?  und  xaxoc  entspricht  die  Indische  auf  tara 
und  tama  *).  Dass  die  ersteren  Formen  (leov,  loxo?)  als  die  älte- 
ren anzusehen  seien,  geht  daraus  hervor,  das  sie  im  Lateini- 
schen und  Deutschen  alle  Adjektive  und  im  Griechischen  und 
Indischen  gerade  diejenigen  Adjektive  haben,  welche  bei  der 
ersten  Entwickelung  der  Sprache  die  Komparationsformen 
am  Meisten  nöthig  hatten,  sowie  auch  daraus,  dass  mehrere 
Komparationsformen  auf  tcov,  loxoc  in  der  späteren  Zeit  ausser 
Gebrauch  kamen  und  durch  andere  auf  xepo«;^  xaxoc  ersetzt 
wurden.  Zwar  finden  sich  beide  Formen  schon  in  den 
Homerischen  Gesängen  neben  einander  gebraucht,  aber  in 
Vergleich  mit  den  Schriftsteilem  späterer  Zeiten  ist  bei  Homer 
die  Anzahl  der  Komparative  und  Superlative  auf  icdv  imd  taxo; 
verhältnissmässig  eine  ungleich  grössere  als  die  derer  auf 
xepo«  und  xaxo^.  Diese  letztere  Form  aber  muss  schon  in 
frühester  Zeit  die  beliebtere  gewesen  sein,  da  sie  sich  bei 
den  bei  Weitem  meisten  Adjektiven  findet. 

Anmerk.  1.    Die  Komparative  und  Superlative  haben  immer,  auch 


xXuaiv  Thuc.  3,  89.  ditoptuxtpo«  i\  ^r^^a  5,  110.  SüjfpißoXüiTaTo;  •?)  Aoxpf« 
3,  101.  ^vvop,cutl(}ou  namÖL^  Plat.  Ctv.  4.  424,  e.  ttnb  Xap.7rpoT£pou  |iap(ia- 
püT^c  7.  518,  a. 

')  S.  Bopp  V.  Gr.  §.  298.    Foerstemann  de  compar.  et  superl, 
ling.  Gr.  et  Lat.    Balis  1844. 


426  Komparation  der  Adjektive.  §.  152, 

TOYi  Et.  M.  280,  2.  noXi^nixar^a  »ufiiXav  Pratin.  b.  Ath.  14.  617,  c. 
u.  no^oTzdxa-^o^^  ov  Choerob.  in  Bekk.  An.  lU.  1226;  $t)^äpi7)vu,  ido< 
u.  8i^6p.t)voc9  ov  ibid.;  xcj)  (leXfxpocri^  ^^oXxixpart  u.  t^  (i^{xpocTov, 
^^oXxÄxpoTov,  ibid.;  $idbcTa>p  u.  SidixTopoc,  ov;  aorrjv  u.  aotv}vocy 
ov;  to)jLoßp<o<  u.  (i>(ji^ßp<oTo<;  dfA9{TpT)xoc  a6X{oo  Soph.  Ph.  19  u. 
d(jL9{TpT)T0C9  ov  Anth.  ip{7)pec  Hom.  u.  Cratin.  b.  Ath.  9.  385,  c, 
sonst  iply\po^,  ov,  auch  schon  b.  Hom. ;  icpcDxidpove^  Corp.  Inscr. 
6280  u.  icpcüTJOpovoc  Callim.  Dian.  228;  (jq>8<;  u.  (yo>oi  (§.  148,  A.  2); 
icpoßXi^C  u.  TcpißXrjToc,  ov;  eupic  u.  cupivoc,  ov;  dptYvJ)Tec  i>lo{  Pind. 
N.  5,  12,  aber  dip{7vo>Tov  icISiXov  P.  4,  95  u.  so  b.  Hom.,  \Ukdirf/pfo^f 
cDTOc  u.  (icXdET^pooc,  |jieXd75^pc0Te<  u.  \Ukij/jpo8^  §.  150,  XI,  wie  im 
Lat.  opulens  u.  opulentus,  praecox  u.  praecoquus,  hilarus  u.  hilaris 
u.  8.  w.  *). 

3.  Einige  Adjektive  kommen  zwar  in  einzehien  Kasus  vor, 
entbehren  aber  des  Nominativs,  als:  xoXXcY^vaixa  *EXXdE$o(,  'AxotiSoe 
27c<£pTiivIl.  p,  683.  7,  75.  Od.  v,  412.  Tpo(T)v  Hes.  Op.  653  xoXXiTovaixo« 
X<opac  Sapph.  fr.  30  B.  xaXXi7üvaixi  icdkpqt  Pind.  P.  9,  77.  ipot- 
7üvatxa  (v.  Bacchus)  e.  Dicht,  b.  Plut.  mor.  607,  c.  671,  c;  i^jit- 
TuvaixQt  Oe^c  Xdixpiv  Simon,  in  Anth.  6.  217,  9;  t9)v  ir^rpov  ^Xo^« 
Eur.  Cycl.  680;  Xeuxixparec  Hesych.  nach  Salmas.  st.  Xtoxoxlporsc ; 
itup^oxlpata  (Akkus.)  Bacchyl.  fr.  b.  Apollon.  d.  adv.  in  Bekk. 
An.  II.  596,  14;  ^ixipaxa  nkpav  Pind,  fr.  285.  p.  684  Boeckh. 
u.  Ar.  Nub.  597.  i7oXuS£v6p699tv  Eur.  Bacch.  560;  2poardppiocTe<, 
ipoard[p{jLaTac  Hom.  u.  Hes.  Sc.  369.  e^coica  itapeidEv,  dXxdv  Soph. 
Ant.  530.  OR.  187.  8KüTe«  tincot  IL  c,  195.  x,  473.  SfCo^oc  ^ir«(po» 
Anth.  4.  3,  86.  (teXaviCo^  orav  Aesch.  Suppl.  525.  u.  a.,  von  denen 
einige  schon  Nr.  2  angeführt  sind.  Der  Nominativ  solcher  Wörter 
wurde  in  der  Regel  durch  Adj.  auf  oc,  a)c,  ij«  ersetzt  2). 

§.  152.    Komparation  der  Adjective. 

1.  Dem  Positive  (Bextxbv  ovofia)  hat  die  Sprache  zwei 
Flexionsformen  zur  Bezeichnung  des  höheren,  und  des  höch- 
stenGrades  einer  Eigenschaft,  den  K  o  m  p  ar  ativ  (ooYxpmxbv 
ovofAa)  und  den  Superlativ  (67rep8eTixbv  ovotta)  entgeff engestellt. 
Der  Kornparation  sind  nur  das  Adjektiv  und  das  Ad- 
verb fähig,  nicht  aber  die  Partizipien,  ausser  einigen  seltenen 
Fällen,  in  welchen  das  Partizip  adjektivische  Bedeutung 
angenoramen  hat,  als :  l^^cofiivo«;,  stark,  -iorepo«;,  -eorato«.  Die- 
selbe Erscheinung  zeigt  sich  auch  im  Deutschen  und  Lateini- 
schen, z.  B.  der  gewandtere,  gewandteste  Redner,  homo  sapien- 
tior,  sapientissimus.  Die  Verbaladjektive  auf  xo?  hingegen 
sind  der  Konoparation  föhig,  als:  ^r^Xwzixazo^  Ar.  Nub.  463. 
do7raaT(5Tepov  Her.  1,  62.  alpextüTspov  Dem.  757,  21.  slx^xepov 
Antiph.  11.  ß.  §.  3  u.  8.  8.  §.  4.  IV.  §.  2,  »aojjtaoxixaxoi  Xen.  An. 


1)  Vgl  Härtung  über  d.  Kasusflex.  S.  149  u.  Schaefer  ad  Greg. 
C.  p.  443  u.  besonders  Lob  eck  Paralip.  diss.  in.  —  »)  S.  Lob  eck  ad 
Phryn.  p.  658  sqq.    Paralip.  p.  179. 


§.  162.  Komparation  der  Adjektive.  427 

7.  7,  10.  4icovei8ioTOT^pav  Isoer.  254.  §.  106.  t);v  [iaxapiaToxdrrjV 
eöSat(jiov{av  Xen.  Comment.  2.  1;  34. 

2.    Zur  Bezeichnung  des  Komparatives  und  Super- 
latives  hat  die  Griechische  Sprache  zwei  Formen: 

a)  eine  ältere:  Komparativ:  (o>v,  tov 

Superlativ:  loxoc,  ioxr^,  iotov; 

b)  eine  jüngere:  Komparativ:  xepoc;  x^pä;  xepov 

Superlativ:  xaxo«,  xdxT),  xaxov. 
Der  ersteren  Komparationsform  auf  (cov;  lov  entspricht 
die  Indische  auf  tj&n  (St.  ijfins),  Vok.  ^an,  die  Lat.  auf 
ios  (später  ior)^  als:  melios,  G.  meliosisi  der  Goth.  auf  iza, 
als:  aldiza  (alt),  und  der  Superlativform  auf  loxoc  die  Zen- 
dische  und  Gothische  auf  ista,  die  Indische  auf  ischtha^ 
die  Lat.  auf  issimus.    Das  a  ist  in  den  Endungen  loov^  tov  ab- 

gefallen ;  denn  vollständig  müssten  die  Endungen  lovc  und  im 
fen.  tova-oc  lauten,  also  z.  B.  ßeXx(ov(;  G.  ßeXx(ova-o(,  und  da 
das  V  vor  o  wegfallt,  öeXxfox;,  w.,  ß^Xxio«,  G.  ßeXxioo-o«;  da  aber 
im  Gen.  auf  diese  Weise  das  o  zwischen  zwei  Vokale  zu 
stehen  kommt,  so  ist  es  nach  §.  68,  4  ausgefallen,  und  das  v 
ist  festgehalten  worden;  im  Sanskr.  hingegen  hat  sich  das  ns  in 
der  Flexion  vollständig  und  im  Lat.  wenigstens  das  s  (spät,  r) 
erhalten,  als:  melios-em.  Die  Superlativendung  laxoc  hat  sich 
aus  der  Komparativendung  entwickelt,  indem  lovc  in  ic  zu- 
sammengezogen und  xo(  angefügt  worden  ist.  Der  letzteren 
Form  auf  xepoc  und  xaxoc  entspricht  die  Indische  auf  tara 
und  tama  *).  Dass  die  ersteren  Formen  (wov,  loxo?)  als  die  älte- 
ren anzusehen  seien,  geht  daraus  hervor,  das  sie  im  Lateini- 
schen und  Deutschen  alle  Adjektive  und  im  Griechischen  und 
Indischen  gerade  diejenigen  Adjektive  haben,  welche  bei  der 
ersten  Entwickelung  der  Sprache  die  Komparationsformen 
am  Meisten  nöthig  hatten,  sowie  auch  daraus,  dass  mehrere 
Komparationsformen  auf  mdv,  toxo?  in  der  späteren  Zeit  ausser 
Gebrauch  kamen  und  durch  andere  auf  xepo;,  xaxoc  ersetzt 
wurden.  Zwar  finden  sich  beide  Formen  schon  in  den 
Homerischen  Gesängen  neben  einander  gebraucht  aber  in 
Vergleich  mit  den  Schriftstellern  späterer  Zeiten  ist  bei  Homer 
die  Anzahl  der  Komparative  und  Superlative  auf  tmv  imd  toxoc 
verhältnissmässig  eine  ungleich  grössere  als  die  derer  auf 
xepo^  und  xaxo?.  Diese  letztere  Form  aber  muss  schon  in 
frühester  Zeit  die  beliebtere  gewesen  sein,  da  sie  sich  bei 
den  bei  Weitem  meisten  Adjektiven  findet. 

An  merk.  1.  Die  Komparative  und  Superlative  haben  immer,  auch 
wenn  der  Positiv  nor  zwei  oder  nur  Eine  Endung  hat  drei  Endongen. 
Ausnahmen  von  dieser  Regel  sind  selten,  in  der  epischen  Sprache  zu- 
weilen wegen  des  Versmasses,  als:  öXo(t>TaToc  6hit.ii  Od.  S,  442.  xata  7rpa>- 
TioTov  6ita>TrVjv  h.  Cer.  157;  aber  auch  in  Prosa,  als:  ßiaiöxcpov  ty)v  iir(- 
xXüoiv  Thnc.  3,  89.  dTrootuxepoc  tj  Xt)«];!?  5,  110.  8u5tu3oX(i>TaTo;  •?)  Aoxp(c 
3,  101.  ^vvop,(oT^(}ou  Tcatotac  Plat.  Civ.  4.  424,  e.  &iio  Xap.7tpot£poü  |iapp.a- 
puY^«  7.  518,  a. 

1)  S.  Bopp  V.  Gr.  g.  298.    Foerstemann  de  compar.  et  superl. 
ling.  Gr.  et  Lat.    Halis  1844. 
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Torfi  Et  M.  280,  2.  itoXöTcixcrja  »ofiiXav  Pratin.  b.  Atih.  14.  617,  c. 
u.  Tco^itolTaYo;,  ov  Choerob.  in  Bekk.  An.  lU.  1226;  $t^i(iT)vt;,  ido< 
u.  8t)^<Sp,T)vo<,  ov  ibid.;  T(j>  picXtxpaTi^  )^aXx6xpaTt  u,  t^  (iitX{xpQCTov, 
^aXx6xpocTov,  ibid.;  Sidbtrcop  u.  didxTopocy  ov;  aotr^v  n.  aotv^voc, 
ov;  <t>pioßpcbc  u.  (Lp^ßptDTo«;  dpL^ftpYjroc  a&X{oo  Soph.  Ph.  19  u. 
i\iA^hpr^o^  ov  Anth.  ip{t)ptc  Hom.  u.  Cratin.  b.  Ath.  9.  385,  c, 
sonst  ^p{T)poc,  ovy  auch  schon  b.  Hom.;  icpcotädpovtc  Corp.  Inscr. 
6280  u.  icpcDTJ&povot  CalHm.  Dian.  228;  (y<os<;  u.  ««ooi  (§.  148,  A.  2); 
irpoßXi^  u.  icp6ßXT)To^  ov;  eSpic  u.  tupivoc,  ov;  dpcfvcoTec  o(o{  Pind. 
N.  ö,  12,  aber  dpi^vcDtov  itlStXov  P.  4,  96  u.  so  b.  Hom.,  \UkdmifiioQ, 
(OTOC  u.  \Ukdr(Yjpoo^,  \Ukdr{Yjp(AXt^  u.  (i^diT^pos^  §.  150,  XI,  wie  im 
Lat.  opulens  u.  opulentus,  praecox  u.  praecoquus,  hilarus  u.  hilaris 
u.  8.  w.  *). 

3.  Einige  Adjektive  kommen  zwar  in  einzehien  Kasus  vor, 
entbehren  aber  des  Nominativs,  als:  xoXXiTävaixa  ^EXXdESoc, 'Axatföoc 
2icdpTT)vIl.  ß,  683.  7,  75.  Od.  v,  412.  Tpo(T)v  Hes.  Op.  653  xaXXi-pvoixoc 
Xo>pac  Sapph.  fr.  30  B.  xoXXtTovaixt  icirptf  Pind.  P.  9,  77.  hpair 
7üvaixa  (v.  Bacchus)  e.  Dicht,  b.  Plut.  mor.  607,  c.  671,  c;  ^pii- 
TfüvaiXQt  Oe^c  Xdixpiv  Simon,  in  Anth.  6.  217,  9;  t9)v  icirpotv  im^Xu^a 
Eur.  Cycl.  680;  Xtax^xpirec  Hesych.  nach  Salmas.  st.  Xeuxoxlportc ; 
7tup7oxlpaTa  (Akkus.)  Bacchjl.  fr.  b.  Apollon.  d.  adv.  in  Bekk. 
An.  II.  596,  14;  6<|;tx£paTa  «fcpav  Pind,  fr.  285.  p.  684  Boeckh. 
u.  Ar.  Nub.  597.  iroXu^IvSpeadiv  Eur.  Bacch.  560;  ^puddippLotec, 
^puard[p)jLaTac  Hom.  u.  Hes.  Sc.  369.  s^cuna  irapeidEv,  dXxdfv  Soph. 
Ant  530.  OR.  187.  SKuycc  tincot  H.  e,  195.  x,  473.  8(Cü7oc  ^ireipo« 
Anth.  4.  3,  86.  fitXavÄCtry  äxav  Aesch.  Suppl.  525.  u.  a.,  von  denen 
einige  schon  Nr.  2  angeführt  sind.  Der  Nominativ  solcher  Wörter 
wurde  in  der  Regel  durch  Adj.  auf  oci  «»;,  t);  ersetzt  2). 

§.  152.    Komparation  der  Adjective. 

1.  Dem  Positive  (8eTtx?>v  ovofia)  hat  die  Sprache  zwei 
Flexionsformen  zur  Bezeichnunj^  des  höheren,  und  des  höch- 
stenGrades  einer  Eigenschan,  den  K  o  m  p  ar  ativ  (ooYxpitixbv 
ovofAa)  und  den  Superlativ  (üTrepDexixbv  ovotta)  entgeffengestellt 
Der  Koraparation  sind  nur  das  Adjektiv  und  das  Ad- 
verb fähig,  nicht  aber  die  Partizipien,  ausser  einigen  seltenen 
Fällen,  in  welchen  das  Partizip  adjektivische  Bedeutung 
angenoramen  hat,  als :  l^^cofiivo«;,  stark,  -ioxepo;,  -ioTaxo«.  Die- 
selbe Erscheinung  zei^t  sich  auch  im  Deutschen  und  Lateini- 
schen, z.  B.  der  gewandtere,  gewandteste  Redner,  homo  sapien- 
tior,  sapientissimus.  Die  Verbaladjektive  auf  xo?  hingegen 
sind  der  Komparation  fähig,  als:  Cir]X(oTiTaTo«  Ar.  Nub.  463. 
do7raoT(5tepov  Her.  1,  62.  atpsTtüxepov  Dem.  757,  21.  slx^tepov 
Antiph.  II.  ß.  §.  3  u.  8.  6.  §.  4.  IV.  §.  2,  »aojiaaT^taToi  Xen.  An. 


1)  Vgl  Härtung  über  d.  Kasusflex.  S.  149  u.  Schaefer  ad  Greg. 
C.  p.  443  u.  besonders  Lob  eck  Paralip.  diss.  XU.  —  «)  S.  Lobeck  ad 
Phryn.  p.  658  sqq.    Paralip.  p.  179. 


§•  162.  Komparation  der  Adjektive.  427 

7.  7,  10.  4icov8t8ioTOTipav  Isoer.  254.  §.  106.  ttjV  [laxapiotoTaTriV 
e6Sai(iov{av  Xen.  Comment.  2.  1;  34. 

2.    Zur  Bezeichnung  des  Komparatives  und  Super- 
latives  hat  die  Griechische  Sprache  zwei  Formen: 

a)  eine  ältere:  Komparativ:  (o>v,  lov 

Superlativ:  loxo«,  loxr^,  iotov; 

b)  eine  jüngere:  Komparativ:  xepoc;  xipä;  xepov 

Superlativ:  xatoc>  xdxT),  xaxov. 
Der  ersteren  Komparationsform  auf  (o>V|  lov  entspricht 
die  Indische  auf  tj&n  (St  ij&ns);  Vok.  ^an,  die  Lat.  auf 
ios  (später  ior),  als:  melios,  G.  meliosis,  der  Goth.  auf  iza^ 
als:  aldiza  (alt),  und  der  Superlativform  auf  toxoc  die  Zen- 
dische  imd  Gothische  auf  ista,  die  Indische  auf  ischtha^ 
die  Lat  auf  issimus.    Das  o  ist  in  den  Endungen  tcov^  lov  ab- 

gefallen;  denn  vollständig  müssten  die  Endungen  lov^  und  im 
en.  tovo-oc  lauten,  also  z.  B.  ßeXx(ovC;  G.  ßeXx^ovo-oc»  und  da 
das  V  vor  o  wegfallt,  8eXx(a)C,  n.,  ßiXxio?,  G.  ßeXxioo-oc;  da  aber 
im  Gen.  auf  diese  Weise  das  o  zwischen  zwei  Vokale  zu 
stehen  kommt,  so  ist  es  nach  §.  68,  4  ausgefallen,  und  das  v 
ist  festgehalten  worden;  im  Sanskr.  hingegen  hat  sich  das  ns  in 
der  Flexion  vollständig  und  im  Lat.  wenigstens  das  s  (spät,  r) 
erhalten,  als:  melios-em.  Die  Superlativendung  taxoc  hat  sich 
aus  der  Koroparativendung  entwickelt,  indem  lovc  in  t<;  zu- 
sammengezogen und  xoc  angefugt  worden  ist.  Der  letzteren 
Form  auf  xepo;  und  xaxo^  entspricht  die  Indische  auf  tara 
und  tama  ^).  Dass  die  ersteren  Formen  (iodv,  loxo^)  als  die  älte- 
ren anzusehen  seien,  geht  daraus  hervor,  das  sie  im  Lateini- 
schen und  Deutschen  alle  Adjektive  und  im  Griechischen  und 
Indischen  gerade  diejenigen  Adjektive  haben,  welche  bei  der 
ersten  Entwickelune  der  Sprache  die  Komparationsformen 
am  Meisten  nöthig  hatten,  sowie  auch  daraus,  dass  mehrere 
Komparationsformen  auf  icov,  laxo;  in  der  späteren  Zeit  ausser 
Gebrauch  kamen  und  durch  andere  auf  xepo«,  xaxoc  ersetzt 
wurden.  Zwar  finden  sich  beide  Formen  schon  in  den 
Homerischen  Gesängen  neben  einander  gebraucht  aber  in 
Vergleich  mit  den  Schriftstellern  späterer  Zeiten  ist  bei  Homer 
die  Anzahl  der  Komparative  und  ouperlative  auf  kdv  und  toxo; 
verhältnissmässig  eine  ungleich  grössere  als  die  derer  auf 
xepoc  und  xaxoc  Diese  letztere  Form  aber  muss  schon  in 
frühester  Zeit  die  beliebtere  gewesen  sein,  da  sie  sich  bei 
den  bei  Weitem  meisten  Adjektiven  findet. 

Anmerk.  1.  Die  Komparative  and  Superlative  haben  immer,  auch 
wenn  der  Positiv  nor  zwei  oder  nur  Eine  Endung  hat  drei  Endungen. 
Ausnahmen  von  dieser  Regel  sind  selten,  in  der  epischen  Sprache  zu- 
weilen wegen  des  Versmasses,  als:  öXocbraToc  65{jiV)  Od.  S,  442.  xaxd  7rpa>* 
TioTov  67ta>7rViv  h.  Cer.  167;  aber  auch  in  Prosa»  als:  ßtaiÄxepov  ty)v  iizi- 
xXt>9tv  Thuc  3,  89.  iTcooouTepo;  tj  Xtj'J/i?  5,  110.  JuwpißoXtuTaTo;  ^  Aoxpf« 
3;  101.  lvvo(Mi)tlpoü  Tcatoidc  Plat  Gtv.  4.  424,  e.  bnh  XafjiTipoTipoü  fAGipfjka- 
pt>Yii«  7.  518,  a. 


1)  S.  Bopp  V.  Gr.  §.  298.    Foerstemann  de  compar.  et  superl. 
ling.  Gr.  et  Lat.    Balis  1844. 
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§.  1&8.    Erste  Kompaurationsfonn. 

Komparativ:  tcov,  tov 
Superlativ:  toto?,  (ottj,  iotov. 

Ueber  die  Deklination  der  Kompar.  auf  to>v,  tov  s.  §.  122,  A.  8 
XL.  9,  ttber  die  Quantität  des  t  s.  §.  122,  A.  9  und  über  die  Beto- 
nung des  Neutrums  und  Vokat.  auf  tov  §.  184,  5. 

Diese  Koraparationsformen  nehmen  an: 

a)  Folgende  auf  uc,  u  (§.  126),  in  denen  der  Stammlaut  e 
vor  dem  Suffix  itov,  tov  entweder  ausgestossen  wird,  wie  diess  z.  B, 
bei  Homer  der  Fall  ist,  (§.  122,  9  a.  £.),  oder  mit  dem  t  in  i  kon- 
trahirt  wird,  wie  diess  in  der  Attischen  Mundart  geschieht:  ^6uc, 
i)Ma>v  TW.  u.  /l,  ^8tov  n,  oder  -fjSfcov  (entstanden  aus  ^öe-fcov),  t|5iov; 
xa^üc,  Td[)(iov,  Ta)riffToc;  ßpayru;  ßpa^^toroc,  ßaftuc  ßa8(Q>v,  ßdOi^roc^ 
ppa86c,  ßpa$(a)v,  per  metathes.  ßdfpßtaroc,  7X0x0?,  YXuxfcüv,  7X0x10x0«, 
ica^üc,  Trayicov,  Tta^^idToc,  irpiaßoc,  itplaßioroc,  («xuc»  «xioroc.  Bei 
folgenden  ist  das  t  der  Endung  {o>v  scheinbar  geschwunden,  indem  es 
den  vorangehenden  T-  oder  K-Laut  nach  den  §.  21,  3  u.  4  gegebenen 
Bestimmungen  in  einen  Zischlaut  verändert,  sich  dann  demselben 
assimilirt  und  zu  seinem  Ersätze  die  vorangehende  Silbe  gedehnt 
hat:  xa^ü?,  Komp.  (xdi^ycov)  daoocov  (Oaxrwv),  ftaoaov  (ftoxrov); 
7X0x0;  7Xö(j<ja)v;  ira;(6«  icdfjacov,  ßpa^6c  ßpaaacov;  ßaöoc  ßaajcov. 

Anmerk.  1.    Alphabetische  Uebersicht  der  Komparative 

und  Superlative  aer  Adjektive  auf  6$. 

ßa»6«  ßaOiov  Tyrt.  3,  6,  ß^aatov  Epicharm.  in  Et.  M.  191,  8,  ßdaioro«  II. 
Ö,  14;  sonst  ßa{^6repoc,  ßaOuraTOc 

ßpa&6c  ßp^otov  Hes.  Op.  528«  Sup.  ßpd^Statoc,  per  metathes.  ^dphiaxo^  II.  4^, 
310.  530.  Theoer.  15,  104;  sonst  ßpa86Tepoc  ßpa86TaToc. 

ßpax6c  ßpiaawv  H.  x,  226  >),  ßp^Yioroc  Find.  J.  5,  56.  Soph.  öfter  (s.  El- 
len dt  L.  S.  I.  320),  Ar.  Lys.  716;  ßpayjoiv  nur  bei  alten  Gram- 
matikern; sonst  ßpayÖTfpo«,  ßpavÖTaTO«. 

7X0x6«  7Xox(a)v  Hom^  Theoer.  14,  37,  7Xöaau)v  Aristoph.  in  Et.  M.  285, 
Xenophan.  im  Et.  Gud.  301,  14,  7X6x10x0«  Aelian.  n.  a.  3,  57  u.  s.; 
sonst  7Xox6Tepoc,  7Xox6TaToc. 

iXoxu?  nur  b.  Gramm.,  aber  ikiftia  Od.  i,  116.  x,  509.  h.  Apoll.  197, 
<X4oa<ov,  (fXoöoov,  iX^xioxoc,  seil  Hom.  allgemein  gebräuchlich. 

•^86c  ifiitos,  Ti^iöv,  ^^wToc;  ifi^trtpoi  Phocyl.  183.  Anth.  u.  spät.  Pros., 
-^ÄÖTOToc  Flut.  mor.  98,  e.  Anth.  11.  298,  7. 

xp(KT6c,  6,  Hom.  n.  h.  Cer.  346,  xpe(oo<Dv  (st  xp'dioofuv). 

ira^^c  KavCwv  Arat.  785,  irÄoawv  öfter  in  d.  Odyss.,  n'ix^aro^  II.  ir,  314; 
sonst  TzayjjTtpou  TzayfiraTOi. 

irploßoc  Ttp^oßiffTo«  hymn.  Hom.  30,  2  und  öfter  die  folg.  Dichter;  sonst 
irpeoß6TepoC)  7:peaß6TaToc. 

Tot^uc  8döau)v  Ödaoov,  Äarroav  öarrov,  xaviov  Hippocr.  mul.  morb.  1,  2.  u. 
Spätere,  rdvioro«;  TaY6Tfpoc  Hdt.  3,  65.  9,  101.  Antiphanes  b.  Ath. 
4.  161,  e.  u.  Spät ,  Tax6«pov  als  Adv.  Hdt.  4,  127.  9,  101  u.  Spät, 
ToY6TaTa  als  Adv.  Xen.  Hell.  5.  1,  27,  xaxüxaxoc  Find.  0.  1,  77. 

ti>x6c  <üxt<rccc  Hom.,  Aesch.  S.  65  u.  spätere  rros.,  sonst  J)x6Tepoc  Ujxötatoc. 
Ausserdem  vergl.  die  Anomala  §.  155.    Die  übrigen  auf  oc,  als: 

Bap6c,  ^«96«,  e6p6c,  6E6c.  nehmen  immer  6Tcpoc,  6Tatoc  an;  ^doc»  gerade, 

hat  regelm.  iUxtpo^  Theogn.  1020,  {eoTaxo«  Spät;  aber  II.  a,  508  ilhiv- 

xaxa  (Adv.)  wegen  des  Verses,  wie  id6vTaxoc  Dion.  F.  651;  so  ÖAMT2 

Bci{ji6vTtpat  Hesych.  rpäuc,  Ion.  rpTjoc,  Att  itp^oc,  hat  doppelte  Formen: 


')   ßp43C(ov  v6of,   kurzsichtig,   wie   ßpa*/ü7viüfwttv.     S.   Curtius  Et 
S.  600. 
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auf  6Ttpo«  Hdt  2,  181.  Anth.  7.  78,  1.  Pol  82.  10,  4.  ötaxoc  Ap.  Rh.  2, 
987.  Anth.  6.  849,  4;  Tcp^örepo«  Plat.  Tim.  85,  a.  7cp(^6tatoc  Xen.  Ages. 
11.  10. 

b)  Einige,  welche  die  Komparationsformen  von  dem  Wort- 
stamme  der  entsprechenden  neatnden  Substantive  bilden,  und  zwar 
immer:  xoX^c  {yh  xdiXXo«),  xaXX-{a>v  xaXXiov,  xdiXXi^oc.  (Thuc.  4,  118 
findet  sich  d.  Yar.  xoXXuiiTepov;  aber  die  meisten  und  besten  Codd. 
xdXXiov).  Ferner  neben  den  Formen  auf  xtpoc,  taxoc:  dX-ytiv^c,  dX7eiv4- 
Ttpo<  Plat.  Conv.  218,  a  dX7eiv6-TaToc  Soph.  Ant.  857.  Xen.  Comm. 
3.  12,  2.  Plat.  1.  d.  TÖ  0X7-0«,  aX7-tov  Hom.,  dX-^^lto  Aesch.  Pr.  936. 
dX7(ovo  Soph.  Ant.  64,  0X7-10x0«  Soph.  öfter.  Ar.  Vesp.  1117;  oXßio«, 
iXpuJ>TaTo;  Hdt.  1,  305.  216,  v.  d.  Mascl.  6  0X^0«  oXpicro«  spät 
Dichter,   wie  Meleager,  der  Messen.  Alcäus  u.  A.  *).     Vgl.  Nr.  c). 

c)  Einige  auf  po«,  nämlich:  alr^'p6^^  iyO-p^«;,  xo$-p6;  (fast  nur 
poet.,  doch  auch  Xen.  Ap.  29  6  (tiv  dv^p  o$s  xo$p<Sc.  R.  eq.  10, 
16  xu6p(p  o^fjLottt),  (tax-p6ct  o2xT-p6c;  diese  bilden  sämmtlich  ihre 
Komparationsformen  von  dem  Wortstamme,  wie  die  unter  b) 
erwähnten,  nämlich  von  xh  aT<J5(-oc,  tö  Ix^-o?,  t^  xü5-o«,  xh  (tTJx-oc» 
6  oTxT-oc,  also:  a^o^-p^;  alr/j-lmy  af^j^-iov,  af<JX-t^oc;  xu$-{(ov,  xü8-toTo< 
nur  poet,  jenes  b.  Eurip.,  dieses  ep.,  auch  Aesch.  Suppl.  13. 

Anmerk.  2.  Neben  dieser  bei  den  Attikem  vorzugsweise  gebräuch- 
lichen Form  besteht  auch  die  andere  auf  6-Ttpoc,  6-TaTo«:  aicxp^-xepoc, 
alTjKfii'XaToz  nur  b.  d.  Spät;  ^x^pö-xepoc  Ps.  Dem.  prooem.  40.  ix^po-riptui 
Dem.  5.  61,  18.  ix^pi-xaro^  Soph.  OK.  1346  (sonst  immer  IxOktto«)  Pmd. 
N.  1,  64  (sonst  immer  lyftiffro?).  Dem.  19.  437,  800.  ix%p6-Taxa  als  Adv. 
23.  669,  149  u.  öfter  Spät;  xodÖTcpo«,  xu^^raToc  weraen  nur  im  Et.  M. 
543,  29  angeführt;  xuSe^r^pac  oder  nach  Emesti  inix^Ua-cipa^  Polyb.  3. 
%,7  (Lob.  Paral.  p.  163);  piaxpönpoc,  ptaxpötaTo«  s. §.  155,  vgl. d.  Anom. ; 
oixTp^Ttpo«  immer  von  Homer  an,  oixTpÄTatoc  b.  Hom.  nur  Od.  X,  -^1  (sonst 
immer  orxTtaxo«),  dann  Pmd.  P.  3,  42.  Eur.  Med.  647.  Dem.  57.  1300, 
8.  1312,  44. 

Anmerk.  3.  Den  erwähnten  A^ektiven  und  ihrer  Komparations- 
form entsprechen  auf  höchst  merkwürdige  Weise  im  Sanskrit  einige 
Adjektive,  als:  kschipva  (schnell),  trp-ra  Tsatt).  sthi-ra  (fest),  sphi-ra 
(aufgeschwollen),  dü-ra  (langdauemd),  kschua-ra  (klein],  Kompar.  kschöp- 
Ijas,  trap-ijas,  säi6-jas,  sphe-jas,  dav-!jas,  kschöd-fjas  3). 

d)  Zwei  auf  voc:  diXic-v^c,  nur  als  Komp.  iicaXic-vo<  Pind.  P. 
8,  88,  lieblich,  aXTr-vioro«  Pind.  J.  4,  14;  Tipir-v^c,  erfreulich,  tlpic- 
viJTOc  Callim.  im  Et  M.  753,  21  st.  des  gwhnl.  Tepic-v^xato;. 

e)  Endlich  gehören  hierher  einige  unregelmässige  Komparations- 
formen, die  wir  §.  155  betrachtet  werden. 

§.  154.    Zweite  Komparationsform. 

Komparativ:   tepoc;  xipct,  tepov 
Superlativ:  taxo«,  xanQ,  xaxov. 
1.  Diese  Endungen  treten  an  den  Stamm  (Deklinations- 
stamm)   der  Adjektive,    der  in   der  HI.  Dekl.   im  Neutrum 
hervortritt    Bei  den  Adjektiven  auf  o-<;  bleibt  der  Kenn  laut 


1)  S.  Bast  u.  Schaefer  ad  Greg.  Cor.  p.  896  sq.  —  2)  s.  Bopp 
Y.  G.  §.  298  geg.  Ende  u.  Fo  erste  mann  1.  d.  p.  45. 
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des  Stammes  o  unverändert,  wenn  eine  von  Natur  oder 
durch  Position  lange  Silbe  vorausgeht;  (Muta  c.  Liq.  macht 
hier  immer  Positionslänge,  s.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  1286 
sq.;)  wird  aber  in  a>  gedehnt,  wenn  eine  kurze  Silbe  vor- 
ausgeht. 

xou^o-c  XOU^(i-TtpOC 

(jo^i-C  ao^cu-Tepoc 

{a^öp6-c  {(j^upÄ-repoc 

iyipl'^  i^upco-tspoc 

dv(ap6-c  dviap6-Tepo« 

xaOotpÄ-c  xa&apo>-TEpoc 

irixpÄ-c  inxp<J-Tepoc 

d&6^pec0C  d&o^pecb-Tcpoc  Spät. 


7X0XÜ-C  N.  u 


-/XüXü-tepoc 


XOU^<J-TaTOC 
909(l>-TaT0C 

?a^»>p6-TaT0c 

i^^üpCO-TOTO« 

dvlÖtp^-TOTO« 

xa&apci>-TaTOC 

TTtXpii-TaTO« 

dSio^pew-TOTCK  Xen. 

Cyr.  7.  5,  71. 
yXüxü-totoc      (vergl. 

§.  163,  a) 

jjLeXdv-TaTOC 


ILiXä^f  N.  av  ji.eXdv-Tepo^ 

yapfeu,  N.  ev,   G.  )rap{evT-o;,   ()rapi4vT-Tepoc)  /otpUd-Tepoc  ^^apild-Tato« 
(§.  60,  4  u.  §.  68,  4). 

An  merk.  1.  Aber  nlvt^c,  G.  tt^t-oc,  arm,  verkürzt  nach  Analogie 
der  Adj.  auf  tjc,  ec  das  y)  m  e:  (itevit-Ttpoc)  Tctvia-repoc  Lys.  21.  163, 
§.  23.  Xen.  R.  Ath.  1,  13.  Isoer.  7.  146,  §.  31.  Ktvio-Taxo«  Dem.  21.  555, 
123.  Die  Adj.  auf  ir]eic,  T)C99a,  mv  bilden  regelmässig  Yjlorepoc  (st.  T]evr- 
Tcpoc,  8.  unter  ^ap{tcc),  vj^araxoc,  als :  TcptV^eic  TtuY)iaTcpo(,  TifivjloTaTOc,  &7repo- 
TcXVjeu,  iittpoTrXTjiaraxo«  Ap.  Rh.  2,  4;  kontran.  toXH-VitrcaTe  Soph.  Ph.  984 
v.  ToXjjiVjit?;  aber  unrichtig  gebildet  ist  7ro8a)XTj£<rcaTo;  Ap.  Rh.  1,  180  v. 
TioJtuxr,«  st.  iroJojxIoTOTo«  Fiat.  Civ.  5.  467,  e  i).  Von  6711^«,  Ic,  gesund, 
hat  Sophron  fr.  61  ^43)  O^ttt^Tepov  xoXox^vxa«  st  üYt^(rrtpov,  nach  Philoie- 
nus  im  Et.  M.  774«  43  absichtlich:  bcovxl  iljfiapxe  xh  axaxov  xtjc  7uvatxe(ac 

Anmerk.  2.  Nach  Angabe  alter  Grammatiker,  wie  des  Choerobos- 
kus  (in  B.  An.  m.  p.  1286,  vgl.  Et.  M.  275)  sollen  xev6c,  leer,  und  axev6c, 
enge,  in  der  Komparation  das  0  beibehalten,  also  xev6xepo(,  oxev6xepoc 
da  man  ursprtinglich  gesagt  habe  xeiv6c,  axciv^c,  x«v6xepoc,  ffXctv6xtpoc, 
wie  die  Neuionier  sagen.  Doch  scheint  diese  Lehre  auf  unsicherem 
Grunde  zu  ruhen;  wenigstens  widerstreiten  derselben  die  Handschriften 
in  den  meisten  Fällen;  so  steht  xcv(()xtpoc  PI.  Symp.  175,  d.  in  allen 
codd.,  Athen.  8.  362,  b.  xevtoxaxov  Dem.  27.  821,  25  (Var.  xcv6x-);  oxevdj- 
xepa  PI.  Phaed.  111,  d.  ffxevuixtpai  Tim.  66,  d;  ebenso  stehen  axtvi&xcpo«, 
oxev<i)xaxo€  auch  bei  Xenophon  kritisch  fest  2). 

Anmerk.  3.  Die  Dehnung  des  0  von  'cepoc,  xocxo«  bei  vorangehen- 
der Kürze  mag  zuerst  wol  von  den  epischen  Dichtem,  deren  Versmasse 
die  Anhäufung  vieler  Kürzen  widerstrebte,  z.  B.  xaftapöxtpo«  (v/^v^^vy), 
ausgegangen  sein  und  sich  später  auch  mr  die  prosaische  Rede  fest- 
gesetzt haben.  Aus  demselben  Grunde  wird  im  Ge^ntheile  von  den 
Epikern  bei  vorhergehendem  langen  Vokale  bisweilen  o>  statt  0  ge- 
braucht, als:  xaxo^civcttxcpoc  oXXoc  Od.  u,  376.  Xäp(i>xaxoc  Sv  ou  cpuXdoocu 
ß,  350.  öi'Cöptoxaxov  aXXoiv  t,  105.  öiCüpc(>x«pov  dv8p6<  D.  p,  446  (ubi  v, 
Spitzn.).  Auch  die  Attischen  Dichter  gebrauchen  zuweilen  des 
iambischen  Metrums  we^en  bei  vorhergehender  Muta  c.  Liq.  «o  st  0, 
als:  t6x'?xvtoxdxTQv  Eur.  Hec.  581.  eöxexvwxaxe  620.  ßapü7rox(iu>x4xac  Ph. 
1345;  5u<37iox(iu)Xftpa  1348.  &u9i:ox|jLU)xepov  Menand.  Misumen.  p.  119  Mein. 


h  Vgl.  Buttmann  A.  G.  §.  66,  A.  43.     Matthiä  §.  128,  3.  — 
2)  S.  Bornemann  ad  Cyr.  2.  4,  3.    Kühner  ad  Anab.  3.  4,  19. 
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(ttberall  in  Jamben).  Aach  in  den  Handsehriften,  zuweilen  selbst  in 
guten,  finden  sich  an  mehreren  Stellen  solche  Formen,  wie  PI.  Leg.  11. 
§26,  a  ijxfAttpajtaToc.  Epin.  987,  c  ipt>dpc(>TaTov  1");  da  aber  nirgends  diese 
Formen  ohne  bedeutende  Varianten  und  verhältnissmässig  doch  nur  sel- 
ten vorkommen,  so  scheint  es  misslich  zu  sein  dieselben  au&unehmen, 
zumal  da  man  auch  andererseits  Formen,  wie  ^suBepÖTcpoc.  dviäpc^raToc, 

SlXoXtvSüVC&TaTOC  t^hoiiiiXaTO^  6p.0Ml)TOT0«,  IJ^ÖpolTaXO«,  ivTl{JlU)T«pOC  u.  dgl., 
i  den  Hdsch.2)  findet  3).  So  steht  auch  Hdt.  3,  &5  u.  5,  5  in  Hdsch. 
fälschlich  oixTj'iÄTaTo;  st.  oixTjiUxaToc,  wie  jetzt  richtig  gelesen  wird*), 
whrschl.  wegen  des  Att  oixtiöroxoc,  vgl.  imvrihtwxtpo^  9,  2  u.  25.  lirtTr)- 
ÖewTaxo«  1,  110.  115.  126.  2,  133  u.  s.,  wo  überall  sich  die  Var.  iirtiT)- 
^ÖTcpoj,  ImrrjSeÖTaToc  (wie  Att  iitiTyjJeiÖTcpoc,  iTrirrj^itÖTOTOc)  findet;  so 
Steht  auch  5,  82  fast  m  allen  Hdsch.  IpcoxdTac  (nach  d.  Att.  Upox^xac) 
st  lpoxdixa«5). 

An  merk.  4.  Von  iiop(pupeoc  =  Tcop^pupoOc  kommen  beiDioskor.  die 
Formen  7cop«>up<i»xtpoc  u.  iiop^up((>xaxoc  vor;  ^puao-x£pa  Sapph.  b.  Demetr. 
de  eloc.  c.  127.  XP^^"^^^  Kunöi^oc  Anth.  app.  210,  1  kommt  v.  d.  Snbst 
^üa6c,  nicht  von  xP^««o<i  ÖntXöxepa  App.  hist  R.  praef.  §.  10  v.  einem 
verkürzten  Stamme  ddrXoc^). 

An  merk.  5.  Die  Formen  eiyjeip6Ttpoi  Xen.  Cyr.  7.  5.  59  u.  e6^etp6- 
xaxoc  1.  6,  36.  Oec.  8,  4,  auch  bei  anderen  Schrittst,  erklärt  man  ge- 
wöhnlich für  verkürzt  ans  e6xc(^<i>t6xepoc,  e6Ye(p(i>x6xaxoc  v.  e^^ttp^oxoc; 
aber  dergleichen  Verkürzungen  sind  nicht  nacnzuweisen;  man  muss  da- 
her diese  Formen  als  von  cu^sipoc  gebildet  ansehen;  Lobeck  (Paral. 
6,  38  sq.)  will  e6Yttpa>x6xtpoi  u.  tiveiptoxöxaxoc  lesen,  wogegen  aber  die 
dsch.  streiten;  eSaXo6oxcpoc  b.  Alcipnr.  11.  ep.  1,  45  ist  nicht  für  eine 
Verkürzung  v.  e6aX(Dx6xepoc  zu  nehmen,  sondern  gebildet  v.  d.  Partie.  Aor. 
iXouc;  aber  e&oXcuxaxoc  Themist  or.  16.  326,  c  wird  von  Lob  eck  für 
einen  Schreibfehler  st  c6aXu>x6xaxoc  genalten,  ich  möchte  es  eher  für 
eine  Verirrung  des  Schriftstellers  halten. 

2.  Folgende  auf  ato?  werfen  den  Kennlaut  o  ab,  und 
zwar  immer  Trcpato«,  jenseitig,  gewöhnlich  7epot4c,  alt,  senex; 
iraXat6ci  alt,  vetus,  o^oXatoc,  müssig,  als:  ic8pa{-Ttpoc,  itepaf-xaroc; 
7epa{Tepoc  schon  b.  Hom.,  selten  ist  die  längere  Form,  wie  7epato- 
xipcov  Antiph.  4.  125,  6;  7raXa{x€po?  (schon  b.  Hom.)  u.  icoXafxaToc 
ganz  gewöhnlich,  z.  B.  ix  iraXaiT^poo  Hdt.  1,  60.  TcaXait^pov,  -aixlpoic 
Aesch.  Ch.  639.  Eum.  691.  iraXa{xepov  Xen.  An.  4.  5,  35  nach 
d.  besten  codd.,  aber  TraXaiAxaToi  R.  L.  10,  8.  u.  s.  w.;  Thuk.  hat 
häufiger  die  längeren  Formen,  doch  1, 13  icoXotxdiTTrj  in  den  besten 
codd.  7);  Find,  hat  nur  N.  6,  65  iraXaiAxcpoc,  sonst  immer  iraXa(- 
Tspoc,  itaXa(xaxoc;  Antiph.  6.  141.  4  iroXaiixaxa,  iraXaioxIpa  Plat. 
Prot.  341,  a;  von  o^^oXaToc  sind  die  längeren  Formen  sehr  selten: 
a^oXai6xepov  Xen.  An.  1.  5,  9.  Aristot.  mund.  6.  399,  a,  4.  ay okaio» 
tlpoc  Dioscor.  praef.  ther.  extr.  a^oXaiAxota  Xen.  R.  Lac.  11,  3.8). 
—  Ausserdem  gehören  hierher:  ^&.oc,  ^(X-Tepoc,  <p{X-xaxo;,  s.  Anm.  7, 
und  die  poet:  Ivep-oc,  nur  im  PI.  ivep-oi,  ol,  inferi,  Ivipxepoc, 
inferior,  II.  e,  898.  xcov  Ivep-xlpcov,  inferorum,  Aesch.  Ch.  284 ;  dlpei- 
oc,  ov,  aestivus,  Oepe{-xaToc  Arat  149.  Nie.  Th.  469,  ^aetv-ic,  i^,  4v, 

1)  8.  Schneider  ad  Plat  Gv.  T.  n.  p.  33  sq.  ■—  «)  S.  Person 
Adnot  ad  Xenoph.  Anab.  jp.  579  sq.  in  ed.  Born.  Bornemann  ad  Xen. 
CJonv.  8,  15.  p.  193  sq.  Haase  u.  Sauppe  ad  Xen.  E.  L.  4,  2.  — 
3)  Schaefer  Meletem.  p.  9,  Mehlhorn  Gfr.  S.  199,  Bredov.  dial.  He- 
rod.  p.  78  sprechen  dieselben  den  Prosaikern  entschieden  ab.  — -  4)  g. 
Bredov.  1.  d.  p.  177  u.  155.  —  5)  Ebendas  p.l94.  -  6)  Vgl.  Lobeck 
ad  Phryn.  p.  234.  —  ^)  8.  Poppe  ad  I,  4.  Part  lü.  Vol.  1.  p.  61.  — 
^  S.  Passow  Lex. 
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leuchtend,  ^adv-xorcoc  Od.  v,  93  st.  foetv^ato;,  indem  nicht  bloss 
das  0  ausgestossen,  sondern  auch  das  et  dem  vorangehenden  a 
angeglichen  ist;  der  Komp.  aber  ist  regelmXssig  ^ottv^ttpoc  II.  a, 
610.  h.  Yen.  86,  den  regelm.  Sup.  ^ativ^-xatoc  Luc.  douL  7; 
Pindar  u.  die  Trag,  gebrauchen  stSts  die  Form  ^ocew^c,  davon  d. 
Sup.  ^acwiTOToc  Find.  P.  5,  56,  s.  Passow's  Lex. 

3.  Folgende  auf  o^:  a9)i8vo<,  freudig,  s.  Nr.  4  c),  cS$io^  heiter, 
^90)^0«,  ruhig,  f^ioc,  eigen,  {aoc,  gleich,  (ilooc,  mitten,  opdpiocy  früh, 
o<|/ioc>  spät,  tcXtjoCoc,  nahe,  noipaicXi^Ttoc,  ähnlich,  Adv.  icpoop^ou, 
forderlich,  7ipci>(o<,  (Att.  icpcpoc))  frühzeitig,  Adv.  npot  (Att.  itpcp), 
^{Xoc  s.  Anm.  7,  d.  Subst.  b  \Lny6^y  das  Innerste,  werfen  den  Kenn- 
laut 0  ab  und  setzen  ai  an,  so  dass  ihre  Komparationsformen  denen 
der  vorigen  auf  aioc  ganz  gleich  lauten,  als:  ^(ju^afTcpoC)  Thue.  3, 
82,  fi6di-a(-Tepoc  Xen.  Hell.  1.  6,  38  |ic<7a(Tcpoc  Plat  Parm.  165,  e. 
fttaafTorro;  Hdt.  4,  17.  iL  Spät.  {Siorftepoc,  teiadatoc  erst  seit  Aristot., 
s.  d.  Anm.  6,  idalxtpo^  Thuc.  8,  89.  Xen.  Hell.  7.  1,  14  dpftpiaCrcpo^ 
6pdpiaJxaxoi  Herod.  epim.  p.  166.  b^Kalxzpoy  Plat.  Crat.  433,  a. 
ö^ta{TQtro<  Xen.  Hell.  5.  4,  3.  6^taixaxa  Adv.  ib.  4.  5,  18.  o( 
7cp<i>ra(TaTa  dipimSvTtc,  o(  6^uiixocza  xoi)xa>)xevoi  Cjr.  8.  8,  9.  Hell.  4. 
5,  18.  Tcpwiadepov  tou  8£ovto;  Plat  Civ.  2.  358,  b.  bei  Plato  immer 
irpcDiatTfipov,  icpo)ta(TaTa;  icpo6p7iaiTcpo<  besonders  im  Neutr.,  sehr 
häufig  b.  Att.,  S.  icpoop7ta(TaTa<  nur  b.  Gram.;  TXr^imiixtpo^  kommt 
nicht  vor,  aber  izXr^fjiaixtpoy  Adv.  Xen.  Comment.  2,  1.  23.  icXif^aiae- 
xiptü  Hdt.  4,  112,  7cXt)(jia(Tato<;  Xen.  An.  1.  10,  6.  7.  3,  29. 
7capaitX7jaia{Ttpov  als  Adv.  Plat.  Polit.  275,  c;  über  TtpoTspaftepoc 
s.  §.  157,  4. 

Anmerk.  6.  Nebenformen:  i^auyiwxipa^f  Soph.  Ant  1089;  'ibou- 
yioTtttoc  Plat.  Charm.  160,  a,  obwol  kurz  vorher  d.  Adv.  ^9UYalxax<t,  über 
^fluyiaxtpoi  s.  Nr.  4;  ihiihxtpoi  Isoer.  247,  c.  <dc<(>TaTo;  Dem.  23.  641,  65; 

gcoaöxaxoc  spät,  poet.,  über  ^Usaxo^  s.  d.  Anm.  8;  napaicXTjotiDTir»)  Hdt.  5, 
7;  nXf^TtiaTcpoc,  irXTjvtlatatoc  b.  Spät.,  vgl.  Nr.  4;  irpuitrcpov  Xen.  An.  3. 
4,  1  nach  d.  besten  codd.,  so  b.  Thuk.^)  irp<i>tTtpov,  irpoittaTa;  jAU^aCta- 
Toc,  innerster,  verstecktester,  Aristot  mund.  2  und  Spät 

A n  m  er k.  7.  Das  Adj.  9  (X  o  c  hat  vier  Komparationsformen :  a)  die 
regelm.  Formen  <piXu>Tcpoc  u.  (piXairaroc  sind  sehr  selten:  ddv  \L-fi  xtc  ^iXco- 
T^pa  oou  iviov  in  Xen.  Comment  3.  11,  18  scherzhaft:  wenn  ich  nicht 
etwa  eine  Geliebte,  die  mir  lieber  ist  als  du,  im  Hause  habe;  inCallim. 
fr.  146  ist  wbrschl.  mit  Meineke  OiXuiTlpa  als  Eifi^enname  zu  schreiben; 
ytX<(»TaToc  erst  b.  Theopbylact  (um  600  n.  ChrO  nist  72,  d ;  b^  <ptX-TEpoc 
rjp (v-Ttpo;  Dor.),  befreundeter,  werther,  carior,  dilectior,  öfter  d.  Homer, 
Hes.  Op.  309.  Sc.  114.  Pind.  J.  1,  5.  fr.  49;  ^(Xtotoc,  carissimus,  dileo- 
tissimus,  von  Homer  an  allgemein  gebräuchlich,  besonders  oft  in  An- 
reden, als:  <u  (fCXtarc,  mein  Tbeuerster,  Plat  Symp.  173,  e.  Xen.  Ap.  28; 
c)  <piX«(Trpo;,  befreundeter,  selten.  "Ov  tfeto  irtatöv  ol  tlvoi,  to^ü  aixöv 
c^pc  K6pu)  <piXa(TCDov  1^  iauT<p  Xen.  An.  1.  9,  29.  «piXafnpov  ''Apcoc  uta 
Callim.  JDel.  58.  9i>.a(Tatoc  «iSv  AaxE^((xov(oi(  Xen.  Hell.  7.  3, 8.  6  xä  ndyxa 
<piXa(TOToc  d\ipi  Tf^vcp  Theocr.  7,  9S  u.  Spät  3);  d)  <ptX(a>v  u.  »(Xiotoc  (wie 
V.  <piX6;),  carior,  carissimus,  nur  poet.,  oiX(a>v  nur  Od.  x,  351.  co,  268; 
<p(XijTo;  Soph.  Aj.  842,  jedoch  ist  dieser  Vers  mit  dem  vorhergehenden 
schon  im  Altertume  (s.  d.  Schol.)  für  eingeschoben  gehalten  worden. 
Auch  wird  jxaXXov  (p(Xo«  gebraucht,  s.  §.  157,  1. 

Anmerk.  8.  Die  beiden  Adj.  iaIooc,  mitten,  und  vioc,  jung,  haben 
eine  besondere,  wahrscheinlich  alte  Superlativform  auf  aroc  st  o-atos, 


1)  S.  Poppe  ad  Thuc.  7,  19.  —  2)  S.  Kühner  ad  X.  An.  1.  9,29. 
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die  nch  auch  bei  anderen  Superlativen,  als:  Sicotoci  ir^uaroc,  (i^^oroc^ 
loxsToc  (vgl.  §.  157, 5. 7^  8^  findet  indem  sich  der  Stammvokal  o  in  a  ver- 
wandelt hat,  wahrscheinlich  des  Wohllautes  wegen,  um  die  Wiederiiolnng 
des  0  zu  vermeiden:  [ukoaxo^  b.  Hom.  lAlaooroc,  Ar.  Yesp.  Id02  vioxocy 
b.  Hom.  auch  vc^aroc,  welche  aber  nur  dann  im  Gebrauche  ist,  wenn 
der  Begriff  einer  Reihenfolge  hervorgehoben  werden  soll,  so  dass 
^ofliToc  der  mittelste  in  einer  Beihe,  viairoc  der  letzte,  äusserste,  xmterste 
m  einer  Reihe  bedeutet,  während  (ic^afraToc  den  Begriff  der  IGtte  im 
AUgemeinen  ausdrückt,  vtcbTaro«  die  ursprüngliche  Bedeutung  jüng- 
ster, neuester  beibehält  In  der  Prosa  wird  ^  vedrv),  sc.  Yopi^i^^lat 
Giv  .4. 443,  d  vc^tt^c  tc  noA  6irdry)c  %al  pLio7]c)  oder  kontrah.  ''l^  vi{^  Anstot 
phys.  5,  6  u.  8^  von  der  untersten  (bei  uns  der  höchsten  Saite  des  älte- 
sten aus  drei  Tönen  bestehenden  Griechischen  TonBystems  gebraodit  9. 
Wahrsdiehdich  gehört  hieriier  auch  das  Fem.  vcConpa  als  Koiiq[»ar.,  als: 
vdatpa  i[aL9vfi^  b.  Hom.  H.  t,  5S9  u.  s. 

4.  Die  Endungen  ^oxepoc,  äf  ov,  iotaxoc,  -n,  ovliaben: 

a)  alle  auf  a>v,  ov,  G.  ov-o^  als:  c&SQ({|M»Vy  N.  cu^aifiov,  t&ftai- 
(iov-ia-Tcpoc  fi^Saifiov-^o^Torroc;  v.  diXaC<i»v  aber  steht  Plat.  Phil.  65,  c. 
(UoCovC^oTov  in  den  besten  codd.,  s.  Stall  bäum  ad  h.  1.;  v.  imX^a- 
(i,Q>v  hat  Ar.  Nub.  790  iiutXT)a}A6Tatov  st.  -7}9}AovlaT0CTov»  wie  imXi^a- 
]iovioTtpoc  Xen.  Comm.  4.  8,  8;  vgl.  7c(<dv  §.  155. 

b)  nach  Abwerfung  des  Ecnnlauts  0  alle  auf  00c  =  ou<,  als: 
dncX^oc  =  dcicXoik,  dicXo-lTTcpoc  =  dicXod^tepo^  dicXo-icrratoc  =  dicXoi- 
oTOToc,  tuvooc  =  tuvou«,  c&vo-loTcpoc  (Hdt  5|  24)  =  tivoiaitpoc, 
t^vo-^oTGtroc  =  civou^oToc.  Neben  diesen  Formen  sind  aber  auch 
die  regelmässigen  auf  oci>-T«poc,  ooft-xaToc  häufig  im  Gebrauche,  als: 
cuirvoiS>Ttpoi  Xen.  r.  eq.  1,  10.  ddpoa^cpov  Hell.  6.  4,  9.  dOpo«>T^c»  . 
Thuc.  6,  34.  fi6xP<^(i>Tcpoc  Xen.  Cyr.  8.  1,  41.  Oec.  10, 11.  ditXoo- 
Ttpai  (v.  aicXooc)  Thuc.  7,  60.  und  noch  andere  bei  Späteren  2). 
Namentlich  ist  diese  Form  in  der  neuion.  Sprache  häufig,  als: 
d&poct>TcpoC|  6u9icvoo>T8po<,  t^oci>Ttpo<,  ciitvoc[>Ttpoc9  A^?^^'^^?^^  Xtoxo- 
g^ocDTcpoc  Hipp. 

e)  gleichfalls  nach  Abwerfung  des  Kennlautes  o:  dxpixocy 
unvermischt,  ixporlorepo«  Hyper.  c.  Dem.  b.  Athen.  10.  424,  d. 
Theopomp.  b.  Ath.  10.  436,  b.  vgl.  ibid.  445,  f.  Arist.  probl.  3,  15. 
Theophr.  de  cauß.  pl.  6.  7,  4.  ixparArcaro«  Plat.  Phil.  53,  a;  aber 
dxpaTi^Tepoc  Plut  Conv.  677,  c^)  i^^io\».iyo^t  Adv.  I^^Q»|i£vaic» 
stark,  i^^a>)iieve(7r£py}  Hdt  9,  70;  Adv.  i^^cofi^viorcpov,  i^^o>(isvc<rripoK» 
i^^Q>|tev£(rraTa  Xen.,  Plat  Isoer.;  a26otoc,  schamhaft,  aiftotiarorroc 
Pind.  O.  3,  44,  aber  dfioiiTaxo;  P.  5,  18.  aJÖoiörepo«  Od.  X,  360; 
ä<pdovo<,  neidlos,  d^dov£<rcepo«  Pind.  0.  2,  104.  Aetfch.  fr.  65  Dind. 
Plat.  Civ.  5.  460,  b.  d<pdov£crrocTo<  Eupolis  b.  Eust  1441,  17,  ge- 
wohnlich  aber  di(y8ovu>Tepo«,  di^ÖovciTaTo;^);  aafx.cvoc9  freudig,  Adv. 
dayMviiTxaxa  Plat.  Civ.  10.  616,  a  und  diapLevaCxaTa  Plat  Civ.  1. 
329,  c  (obi  V.  Staub.)  m.  d.  Var.  dcjjteviaraTa;  Lex.  Seguer.  12 
d9)i8va>TepO(;  biä  toü  a>,  xh  bk  lir{^^Tyi.a  dajAtvafcorra;  «SCwpo«,  unge- 
mischt, t6C(i)p£(rcepov  Antiphon,  und  Ephipp.  (s.  Lob.  ad  Phryn. 
p.  146),  sonst  eiCcop^repoc 3) ;  ^qt6to«  s.  §.  155;  l7c{irt8o«,  eben, 
irnntUoTtpoi  Xen.  Hell.  7.  4,  13;  licixi^öeio;,  tauglich,  licinj- 
^eU<rxoixoi   st    iTUTTjöeiAxaTov  Demoer.    b.  Eust  1441,   17;    6{xaio« 

1)  8.  Buttmann  A.  Gr.  §.  69,  Anm.  1  und  Passow  Lex.  unter 
vlaxoc  u.  vVjnj.  —  2)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  143.  —  3)  S.  Pas- 
sow's  Lex. 
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SixatioTcpoc  8t.  6ixai6Tepoc  Eust.  1.  d.  Et.  M.  31,  8;  hoStj^^c  notr^ 
7l9T€po<  Eu8t.  1.  d.;  i^plfjia,  still,  Adv.  i^pt\tÄ<mpo^  Xen.  Cyr.  7. 
5,  63.  Theophr.  vent  29.  ^pciicoripcoc  Xen.  Cyr.  3.  1,  30;  dp- 
^aio;,  alt,  dp^ai^^Tcpov  Pind.  fr.  20  in  Lex.  Seguer.  80;  dp^atirra- 
Td«  Aesch.  fr.  173;  icXt)<7{o<  nahe,  irXvjjtijTepoC)  -ivzaxo^  Spät., 
vgl.  Nr.  3;  6ic^p&ufi.o^  übermüthig,  67iep&u|j.l<7TaToc  Aesch.  b. 
Eost.  1.  d.  Diese  Form  war  besonders  der  lonisohen  u.  Dor. 
Mundart  eigen:  dviT)p6c)  lästig,  dvtY)pl9Tepo<  Od.  ß,  190,  aber  auch 
Aesch.  fr.  in  Ath.  10.  424,  d;  oirooSaiocy  eifrig}  oicouSaUTtepoc  Hdt. 
1,  8.  TKwboLvtaxaxo^  1,  133  u.  Hecat.  b.  Eust.  1441,  17,  aber 
ancoudai^TOTtK  Hdt.  2,  86;  ap.op^oc9  ungestaltet,  dfiop^piarecTo«  1} 
196;  67iv)p6c9  heilsam,  l^-^ir^piaxaxoz  2,  77  nach  den  codd.  (s. 
Baehr  ad  h.  1.),  aber  &7tT)p6TaTOc  4,  187;  i^^u^ocy  ruhig,  iI)<ju^I- 
oTtpov  (Adv.)  Hipp.  338,  12.50,  vgl.  Nr.  3;  j)6upL0<,  süss,  ifinyA- 
oTcpoc  Et.  M.  420,  48  und  ifj^ufiiaroTov  Alcm.  ibid.;  d^vct^c, 
reich,  d^vtiioraxoc  Antimach.  fr.  72  b.  Eust.  1441,  17  (Hom. 
dfvciÖTcpo^,  6taT0<);  Eustath.  1441,  15  sqq.  führt  aus  Epicharm  an: 
dXXotimpoc  v.  dXXoToCy  ii7iY)p£<rrtpo<  v.  inlripau,  dvorpcatioraTOc  v. 
dvoTxauK,  (i>paU<7Torroc  v.  (i>pato;,  aus  Stesichor.,  aus  Dinolochus 
^twaUoTOToc  id.  746,  46.  Ath.  10.  424,  d  cöcovlorepoc  v.  tScovoc,  b. 
Suid.  diaxovIoTtpoc  v.  didxovoc,  aus  Hnd.  0.  2,  60  dicov^epoc  ▼• 
aicovoc* 

5.  Die  Endungen  laxepoQ,  ö,  ov^  loxaxo^j  xx,  ov^ 
welche  in  der  Verbindung  zweier  Eomparationsfonnen  beste- 
llen: 10  (entst.  aus  lovo)  und  xepoc,  xaxoc;  haben: 

a)  die  Adj.  auf  y)-<,  6.  ou,  nach  Abwerfring  des  Eennlautes 
1],  als:  xX£imr}-c,  diebisch  (Dieb),  xXcicx-ia-xcpoC)  (a-xaxoC)  itXcovIicxT]-^ 
icXtovtxx-b-xoxoc  Xen.  Comm.  1.  2,  12;  ipvatxtc  <o  itoxCoxoxat  Ar. 
Thesm.  736,  Ael.  v.  h.  12,  26  v.  it6xT)c  oo;  icXi^xxtj«,  ou,  itXTjxx(- 
oxoxoc  Et  M.  31,  6;  icpoSöxr)«)  ou,  irpoSox(axepoc  Phot.  451,  20. 
Der  Analogie  dieser  Adj.  folgt  im  Superl.  ^eu^c,  N.  ^whU^  G. 
lo^  s=  ouc,  frdsch,  (|;to$-(9-xaxo<  b.  Eust  1441,  25,  aber  ^o$k-xt- 
pov  regelm.  Arist  h.  a.  9.  1,  4;  auch  v.  dxpSxi^c,  unmässig,  fUhrt 
Eust.  1.  d,  38  dxpoxbxcpoc  an ;  aber  dbcpdxeoxoxo^  wird  Xen.  Comm. 
1.  2,  12  in  allen  codd.  gelesen,  ebenso  ijKpaxirctpo^  Xen.  R.  L. 
3,  6  u.  iTxpdxcjxorroc  Xen.  Comm.  1.  2,  24.  Oec.  9,  11  u.  sonst. 
Aber  Oßpioxi^c»  ou,  übermüthig,  hat  des  Wohllautes  wegen  OßpioxtS- 
xepoc  (Xen.  An.  5.  8,  3.  Plat  Leg.  1.  641,  c.  Hdt  3,  81),  Oßpi- 
oxixaxoc  Xen.  Comm.  1.  2,  12.  An.  5.  8,  22.  Plat  Leg.  7.  808,  d. 
(st  6ßptax-b-xtpoc  6ßpt9x-(9-xaxoc)9  von  welchen  Formen  (s.  Lob  eck 
Paralip.  p.  40)  man  wol  mit  Unrecht  annimmt,  sie  seien  verstärkte 
Komparationsformen  des  von  dem  Subst.  Sßptc  gebildeten  Super- 
lativs ußpioxo«;  über  dXaCÄv  s.  Nr.  4,  a); 

b)  folgende  auf  oc:  XdXo«,  geschwätzig,  }t,oyoffirfo^j  alleinessend^ 
6(|;of  d70C9  leckerhaft,  xocxi^opoc,  «schmähend,  Xd^voc,  wollüstig,  icxcd- 
j6q^  bettelhaft  (seit),  als:  XaX-(9-xtpoc  (Ar.  Ran.  91),  XaX-((j<ocxoc 
(Eur.  Cycl.  315),  xaxv]7op{axtpoc  u.  xoxT^^optoxaxoc  Komik.  Phere- 
krates  u.  Ekphantides,  (i.ovofa7(axaxo<;  Ar.  Vesp.  923,  6^o<^cr[iaTücvo^ 
Xen.  Comm.  3.  13,  4,  Xa^vCaraxoc  Arist.  h.  a.  6,  22,  irrcDX^^ttpoc 
nur  Ar.  Ach.  425,  sonst  ;rc<i>^6xfipo<,  icxco^tSxaxoc; 
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e)  die  auf  S  nehmen  theils  ea  thefls  la  an,  als:  d^^if, alternd, 
G.  df^Xüc-oc,  K.  d^TjXix-ca-xepoc,  S.  d^ TjXix-£<7-TaToc ;  jiwoitöpTcaS,  G. 
-iiax-(K,  den  Schildgriff,  Krieg  haasend,  (uaoicopicax-ia-rdTT)  Ar.  Pax 
662;  opicac,  G.  apiroY-oc^  rapax,  opnaY-fo-Tatoc  Kom.  Plat.  b.  EoBt. 
1441,  27;  ßXdg,  dumm,  G.  ßXox-i«,  ßXax^crrotto«  Xen.  Comm.  3.  13, 
4  nach  Ath.  7.  277,  d.  für  d.  hdschr.  Lesart  ßXaxÄToro«  (s.  un- 
sere Bemerk,  z.  d.  St.),  aber  4.  2,  40  ßXQixo>T^ou< ;  Buttm.  Gr.  I. 
§.  66.  S.  261  will  ßXoxixoiTttTCK  u.  ßXaxtxiotipouc  lesen;  auffallend 
ist  das  <09  da  das  a  in  ßXd£  von  Natur  lang  ist,  s.  Ar.  Av.  1323. 

6.  Die  Komposita  von  j^optc  schalten  m  ein,  als:  iirixccp^« 
G.  iKv^dpfX'O^f  anmuthig,  iKtxaptx-cb-Tepoc  Xen.  Symp.  7,  5.  Ojnr. 
8.  2,  2,  ^ict^apiT-cb-xatoc  Oec.  7,  37,  c^optTorrcpoc  Ael.  y.  h.  1, 
58,  c^x^tT(i>TaTO(;  App.  b.  c.  2,  26;  aber  Xen.  Cyr.  2.  2,  1  t^a- 
ptordraTOi  m.  d.  V.  %iiy aptx^xvxoi;  Od.  u,  392  d^apforspov. 

Anmerk.9.  Scheinbare  Komparationsformen  sind:  d7p6^poc, 
ländlich,  dT)fji6-Tepo<,  plebejus,  dpia*Ttpoc,  montanus,  <dp-Ttpoc  Nie.  TL  §80 
=  ^apivöc,  welche  Positive  sind  mit  der  Ableitnngsendung  xcpoc.  wie  in 
•TjfAi-Tcpoc  u.  s.  w.;  aber  unrichtig  zieht  Buttmann  Gr.  1.  §.  69,  A.  8 
^6-Ttpoc  oadft-Ttpöc,  dt <o-TtDoc  hierher,  da  tiberall.  wo  diese  Wörter  vor- 
kommen^ die  kompaxativiscne  Bedeutung  deutlich  nervortritt,  und  bei  den 
beiden  letzteren  auch  das  <o  die  Komparationsform  hinlänglich  andeu- 
tet; so  dtjXOTcpai  Y^atxec  in  Vergleich  mit  den  Männern;  oacdttpoc  «Sc  xt 
v^^ai  n.  a,  32,  damit  du  gesunder  heimkehrest,  als  wenn  du  noch  fort- 
führest mit  mir  so  zu  reden.  Xen.  Cyr.  6.  3,  4  Sfxa  tc  irapövra  Sicovra 
xal  oouiittpa  ^v,  et  quidem  magis  salva.  Od.  v,  111  (06£ac)  ^tub-rtpai  im 
Ggs.  zu  den  ^pau  xcöv  dv9piuictt>v,  wie  bei  dem  Begriffe  der  Zweiheit 
vielfach  der  Komparativ  gebraucht  wird,  s.  §.  157,  8;  ganz  deutlich  ist 
der  Shm  des  Komparativs  b.  Oallim.  Ap.  93. 

$.  155.    Anomalische  Komparationsformen. 

Unter  anomalischen  Komparationsformen  begreift 
man  a)  solche  Formen,  deren  Bildung  von  den  angeführten 
Kegeln  abweicht,  und  b)  solche  Formen,  deren  Positiv  ver- 
altet ist,  vrie  xpe(oaa>v,  v.  d.  ep.  xpaxuc»  wie  im  D.  besser 
von  dem  alten  bass^  mehr  y.  d.  alten  meh;  oder  ganz  ver- 
BchoUen  (z.  B.  ßeXt^cov),  und  die  daher  unter  noch  vorhandene 
Positive,  denen  sie  in  Ansehung  des  Begriffes  mehr  oder 
weniger  entsprechen^  gestellt  werden.  Auf  die  letzteren  passt 
das  Wort  anomalisch  im  strengen  Sinne  nicht.  Wenn 
mehrere  der  Form  nach  gänzlich  verachiedene  Komparations- 
formen Einem  Positive  beigegeben  werden,  so  springt  von 
selbst  in  die  Augen^  dass  die  Bedeutung  derselben  unter- 
schieden sein  muss.     (S.  §.  156.) 

Positiv.  Komparativ.  Superlativ. 

d7aB6c,  gut,  d7ad<D-Ttpo<  sehr  Späte  *)    ärfOLbA-xoczo^  sehr  Sp.  *). 

d}i.e(v-o>v     (Stamm     djtev 
§.  21,  7),  d|itw6Ttpo« 
Mimn.  fr.   11,  95. 
ßtXT-{cDv  plXT-i<y-Toc,ß^-w-To<Dor. 

Theoer.  5,  76. 

»)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  93. 

28* 
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(St.  xpotä-c  ep.) 


vgl.  dp-t-n^ 
>/■  XoP,     vgl. 
diicoXa6-<i>9  ge- 
niesse^ 


xocxicy  schlecht, 


a.d.6p.Yi^Y)t, 
Xipijo,  Pl.  X*- 

PV«>  X*P^«> 
8.  n.  o,  80. 
6, 400  U.S.W. 
V.  XEPH2, 
unterthan^) 


ßIXt-cpoc  Hom.,  Aesch. 
S.  319.  Snppl.  1055. 

xpt{99«»v  (xptCrrcDv),  entst 
aas  xpcfx-joiv,  nr^r. 
XfMfc.JÄv,  §.  21, 4,  xp4<j- 
ofDv  (aus  xptt{Q>v)  Dor. 
u.  neulon.;  x((^<dv  st. 
xdip9if»v  (aus  xspticDv) 
Dor.  per  metathes.  l) 

dpc(aiv  aeit  Hom.  poet.; 
dptti-tepocTheogn.  548 

Xotoftv,  Att  X<pQ>v  ^) ;  Xcot- 
Ttpov  Od.  a,  376.  ß, 
141;  XmitepfK  u.  X<p^- 
Ttpoc  spXt  Dicht. 

^ip-Tcpoc  poet  seit  Hom.; 
so  auch  icpo^iprtpo^ 
major  natu,  Soph.  fr. 
399  Dind.  «) 


XQCXcb-TtpOC    II.    T,    32,     X» 

106,  auch  b.  anderen 
Dicht  u.  b.  spät.  Pros. 
xax-(«ftv,  xocx-l6-tipoc  Anih.    xdix-Kj-^to^. 
12.  7,  4. 

Xc(p-<DV    §.    21,    7  X*(p-Kf-TO;. 

^eptfoiv  ep.,    auch    Dor. 

Theoer.  2,  15  (xspi<»v 

Dor.) 
XStp<iTfip(K  u.  ytptti'npo^ 

ep.  u.  spät,  poet 


ß^T-ccToc  Aesch.Eum.465. 

Suppl.  1040. 
xpdk-Kj-To<   (vgl.  rb  xpdt- 

Toc  §.  153,  c). 


xtfpT-l9-T0C     ep.,      vgl.     T^ 

x(£pT<K  §.  153,  c)  u.  d. 
Adv.  xdpTo,  sehr. 
ap-i9-T(K. 

X^9Toc  poet.,  aber  noch 
nicht  b.  Hom.  u.  Hes.; 
in  Prosa  cd  X^ott, 
o  Trefflichster,  mit  e. 
gewissen  Ironie. 

^-TGcto«  Hom.,  Hes., 
Pind.,  Ap.  Rh.,  Cal- 
lim.;  so  auch  «po^ip- 
TacT(K9  natu  mazimus, 
Soph.  0.  C.  1531; 
f  lp-Tt9Toc  Pind.  fr.  92, 
2;  ^£p-iaTo<  ep.,  aber 
d.  y.  ^^tm,  CO  ^. 
Aesch.  S.  39.  Soph. 
OR.  1149.  Theoer.  7, 
125  u.  selbst  pros. 
Plat.  Phaedr.  238,  d, 
wie  auch  schon  oft  b. 
Hom. 


1)  S.  Schaefer  ad  Greg.  Cor.  p.  193  sq.  Ahrens  dial.  IL  p.  103. 
188  sq.  —  >)  S.  Curtius  Etym.  S.  805.  —  3)  S.  Curtius  a.  a.  0. 
S.  326.  —  4}  Theoer.  26,  32  steht  X<uia,  das  Fassow  als  aus  Xa>Uva 
verkürzt  anmmmt,  während  es  von  Anderen  fUr  den  Positiv  gehalten 
wird.  —  5)  Die  ep.  Formen  itpo^tplattooc,  icpo^eplaraToc  kommen  von 
jrpo^pVic,  vorgezogen,  vorzüglich.  —  «)  S.  Curtius  a.  a.  0.  S.  181. 
lieber  die  verschiedenen  Lesarten  x^P^°^  Jl^PTI^  ^'  Xif*^^  ^'  Spitzner 
ad  n.  8,  400;  die  komparative  Bedeutung  Hegt  in  XEPHS  ebenso  wenig 
wie  in  nXiec  (s.  zu  7roX6;);  aber  derBegnff  unterthan  lässt  sich  leicht 
komparativisch  auffassen,  daher  konnte  es  auch  den  Genitiv  zu  sich 
nehmen,  vgL  D.  d,  400.    Vgl.  Buttmann  §.  68.  S.  26a 
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St     ifjXU,      Adv.      T)«9<DV       (TfJtTCOv);         SffOCDV 

^xa  neuion.,  §.  21,  3 


Xocic^c,  reliquus 


|tax-pä<,  lang 


pax-pö^,  klein 

St.  |xe,  fu,  vgl. 
|ii-vä<0  u.dgl., 
L.  mi-n-or 

St.  IXax^  Hom. 
jX^cia 

iX{7oc,  wenig 


pJy««»  g^8« 


7coX6c,  viel 


^<^$io<:     Att.  4), 
leicht,  |/  ^a, 


fxax-pircpoc  von  Hom.  an 
ganz  gewöhnlich 

}ia<j9<i>v  (§.  21, 3)pQet.seit 
Hom.;  Xen.  Cyr.  2.  4, 
27  nach  Said.,  aber  alle 
codd.  haben  IXdoocDv; 
|j.a9(j6TcpovDor.Fragm. 
bei  Stob.  65.  n. 
16  G. 

[itX-p<S-T6pOC 

pis((i>v;  Dor.  )xxi<i»^ 
ftti-ÖTspoc  Ap.  Rh.  2,386. 

^a<7<7Q>v  (IXirrcDv)  §.21,3 

dXi7a>-Tepo(   Hippokr.    u. 

Spät. 
&X(Cci>v  Alex.  Dicht,  aber 

(moXfCove;  II.  9,  519; 

^(C<^Tcpo<     nur    spät. 

Dicht  §.  21,  2. 
fi.8(!:«v  §.  21,  2,  Dor.  u. 

neuion.  (li^^cov, 
{xiaSwv    Lakon.,    (lia^cov 

Boot  (fttiC^tepoc  N.T., 

Kirchenv.,  Byz.) 
irXefcDv  od.  itXIcDv  st.  iro- 

XeF-(<0v);  Dor.  icX-iqqov; 

8.  §.  156,  3  3) 
^SwDxepo;  Hyper.  b.  Pol- 

lux  5, 107 ;  ^7jtTepo;alt- 


^xwTo«  U.  ^,  631  1); 
-gxurco«  Spät;  Adv. 
7)xt9Ta  häufig  Att. 

Xouxdoc,  letzter,  U.  ^,  536» 
Soph.  fr.  626  D.  Eur. 
Hei.  1597  2). 

|i.ax-p(STaToc  V.  Hom.  an 
ganz  gewöhnlich. 

jii^x-ta-To«  poet  seit  Hom., 
spät  pros.,  in  der  frü- 
heren Prosa  nur  Xen. 
Cyr.  4.  5,  28;  ji^xi- 
oTov,  longissime;  Dor. 
|i.(£xi<iToc;  vgl.  §.  153, 
c) 

|i.ix-p<S-TaToc. 


iX^Y-wj-Toc 


(te^aXot-TaTOc  Et.  M. 
itXeToToc 


^TrjtTOTO«    Hom. ;    f i^itcoc 
nur  Od.   S,  465  und 


1)  S.  über  diese  Stelle  Buttmann  Lexil.  I.  S,  14  ff.  und  dagegen 
Spitzner  ad  h.  1.  —  2)  Xotodoc  ist  entst.  aus  XoCic-iotoc,  XoTic-otoc,  nach 
Ausstossung  des  tt  Xot-dtoc,  durch  aspirirende  Einwirkung  des  9  auf  r 
(%.  eSj  1)  Xoio^oc.  Foerstemann  a.  a.  0.  p.  22  hält  die  Endung  o(h)c 
für  em  Ueberbleibsel  der  Sanskritendung  isohtha.  —  3)  Die  Formen 
icX^ec  u.  icXlac  (H.  X,  395.  ß,  129),  die  man  gewöhnlich  als  synkopirt 
aus  tcXiovcc  icXIovac  behandelt  weraen  gewiss  richtiger  mit  Buttmann 
§.  68.  S.  269  für  Positive  gehalten  (Nom.  IIAHS);  die  komparative  Be- 
deutung verbindet  sich  leicht  mit  dem  Begriffe  viel  und  wenig  u. 
dj^l.  —  ^Entst  aus  pa  und  der  Endung  iSioc,  wie  vu(i(p-()(oc:  ^ia  &det 
sich  b.  Hippokr.  IL  627,  vgl.  Hesych.  h.  v.,  b.  Hom.  ^da  u.  Wo.  S. 
Matthiä  A.  G.  I.  S.  833. 
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'alt-u.nenion. 
^^t5io<;  kon. 
trah.  ^jfiio^ 
Theog]].;Dor. 


oveuKy  Ion.  Ml" 
tocy  ntttzlich 


^iiccDVy  reif 


ictov,  fett  (seit. 
u.  spät  Nbf. 
TcTo<  Epich.  b. 
Pollux9,79.) 


und  neaion.;  j^^rtpoc 
Theogn.  1370;  ^^npoc 
Find.  0.  8,  60;  ^aM- 
fftepo«  Hyperid.  b.  Ath. 
10.  424,  d  u.  SpÄt.; 
^tcDv  neuion.;  ^qljjov 
(ausfqldjov§.2l,A.l) 
Et  M.  158,  15;  ^^»v 
Att.;  ^^6xtpQ^  wird  v. 
Phryn.  402  (ubi  v. 
Lob.)  verworfen. 


ic8it-a(-T8poc  Aesch.  Ag. 
1338.  fr.  244  Dind., 
Theophr.  c.  pl.  3.  2, 
1.  Korn.  Xenarch  b. 
Ath.  13.  569,  b. 

iti6Ttpoc  h.  Ap.  48. 
Theophr.  Hipp.  1.402. 
404. 


neaion.,  j^&atoc  Dor. 
Theoer.  11,  7,  ^^oc 
Timon,  fr.  41;  f^oro«' 
Att  (j^tÄufetoToc  bei 
Spät.). 


dvi^V(Tr(K  der  Gholiamben- 
dicht.  Phönix  aus  Ko- 
lophon  b.  Ath.  11. 
495,d.  Heracl.b.Diog. 
L.  9.  2.8,49.  Anaxag. 
b.  Simplic.  Arist  phys. 
p.  33.  Ap.  Rh.  2,  335. 
Aretaeus  p.  130,  19, 
8.  Passow  Lex. 

7ceic-a(-TaToc  Alex.  b.  Ath. 
14.  650,  c. 


irtixato«  II.  t,  577.  Hes. 
Op.  585.  Bacchyl.  in 
Antii.  6.  53,  2.  Hipp. 
L  372  n.  s.  Aristot 
probl.  5,  5. 


§.  156.    Bemerkungen  zu  den  anomalischen  Komparationsformen. 

1.  Die  unterschiedene  Bedeutung  der  verschiedenen  unter 
Eine  Positivform  gestellten  Komparationsformen  tritt  bei  einigen 
mittelst  der  Ableitung  deutlich  hervor.  Z.  B.  dip-c{<Dv,  ap-i(rro«  von 
der  Wurzel  dp,  von  der  auch  dip-e-n^  stammt,  bedeuten  tüchtiger, 
tüchtigster  und  im  Sinne  der  Alten  besonders  tapferer,  tapfer- 
ster; vgl.  Apollon.  de  adv.  603:  6  aptaxoc  p.lv  iortv  6  h  icoXI^ifp 
{j^^upic,  TpOTCixtoTepov  hk  xal  iid  itavröc  to3  irpoji^xovroc  *  t^  foov 
xopioXo'][£qc  (iaptoptt  xh  itapcovofiov  dpioteoc;  xpeCajcov  (st.  xpdf^vcov)  und 
xpittoToc  stammen  von  dem  ep.  Positive  xpatuc  oder  dem  Subst 
xh  xpdlToc,  Kraft,  Stärke,  und  drücken  ursprünglich  den  Begriff  der 
Kraft,  Stärke  aus;  ^iprepocy  ^iprorco;,  tfipuno^  stamiden  von  ^Ip-o», 
fer-o,  (vom  Tragen  der  Früchte,  wie  fer-ax,  fer-tilis)  und  bedeuten 
daher  weidlicher(ster),  wackerer(8ter),  trefflich  er  (st  er); 
XootcDv,  XcpcDv,  |/  XoF,  vgl.  dtco-Xau-cD,  geniesse  (s.  Curt.  Et. 
S.  326),  bedeutet  vortheilhafter  und  wird  in  Verbindung  mit 
a}ietvov  (X(pov  xal  apieivov)  besonders  bei  der  Befragung  der  Götter 
gebraucht,  als:   xoiva>voopi£v(p   (consulenfi),   ic^tepa  Xcpov   xai   a(Attvov 
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tili  (rrpoTtäcadot  Xen.  An.  6.  2,  151  i).  Die  Formen  x*^^^>  X^ 
pwTo«  von  der  Wurzel  x«P>  daher  xe^>  Hand,  Gewalt  (vgL  (tvb 
Xetpa  icoutddai),  XEP-H2,  unterthan,  yijtlp-ioy  (Xaßciv  xtva)  scUiessen 
den  Begriff  des  Unterliegens,  Nachstehens  in  sich;  i^ddcuv,  ^xtoro« 
(i]xwTo;),  die  von  gleicher  Wurzel  mit  dem  Adverb  ^xa,  milde, 
sanft,  abstammen,  haben  den  Begriff  des  Schwachen. 

2.  Die  regelmässigen  Komparativformen  von  p.ixp6c:  fx.ixp6- 
Tcpocy  -6taToc  drücken  stäts  den  Begriff  der  Kleinheit  aus; 
iXdoafosy  iXiy^i^xoi  aber  bedeuten  geringer(ster)  sowol  in 
Betreff  der  Grösse,  also  kleiner(ster)  (Ggs.  {iit^Ccov,  ia^yiotoc),  als 
auch  hinsichtlich  der  Menge,  also  weniger,  am  Wenigsten 
(Ggs.  itXt{a>v,  idctoToc);  |it{<Dv  aber  drückt  gewöhnlich  den  Begriff 
der  Wenigkeit  (6X{7oc)  aus,  selten  den  der  Kleinheit;  ^X^^oc,  wenig, 
wird  zuweilen  von  den  Dichtern,  als:  11.  ß,  529,  Od.  i,  515.  h. 
Merc.  245.  Hes.  Op.  643  u.  anderen,  in  Prosa  aber  selten  (Hdt. 
4,52.  9,70)  in  der  Bedeutung  klein  gebraucht,  aber  nie  ^(yiotoc 

3.  In  Betreff  des  Gebrauches  der  längeren  und  kürzeren 
Formen  irXc{Q>v  und  itXIcdv  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Die  Epi- 
ker bedienen  sich  beider  Formen  nach  Bedarf  des  Metrums;  die 
Attischen  Dichter  gebrauchen  gemeiniglich  die  längeren  For- 
men, selten  die  kürzeren,  als:  Soph.  Tr.  944  wird  in  den  Hdsch. 
gelesen:  ij  xal  tcX£oü<  (wo  Dindorf  lesen  will  ti  xa/  xi  icXt£ot>c),  Eur. 
Ph.  539  1tXlov^  Aesch.  Ag.  1272  nach  der  Konjekt.  von  Schütz 
itXlcov  st  icX^cD  (s.  Well  au  er  ad  h.  1.)  u.  d«  Neutr.  icXIov  oft  b. 
Aristoph.  Was  die  Prosa  anlangt,  so  findet  sich  bei  Herodot 
lüXctov  1,  192,  i:X8(ou<  2,  120.  121  §.  4  (in  allen  Hdsch.),  sonst 
aber  stäts  die  kürzeren  Formen,  als:  icX^ov,  ttX^ov,  itXeov,  icX^ovo« 
u.  icXeuvoc  u.  s.  w.  2);  in  der  Attischen  Prosa  hingegen,  nament- 
lich bei  den  Rednern  3),  sind  die  längeren  Formen  bei  Weitem 
überwiegend,  besonders  die  kontrahirten,  als:  icXc(<d,  icXc{ooc;  nur 
das  Neutr.  S.  erseheint  ungleich  häufiger  in  der  kürzeren  Form 
icX£ov  als  in  der  längeren  itXetov;  Thuc.  gebraucht  die  längeren 
und  kürzeren  Formen  fast  gleich  oft,  als:  icXsfovoc  u.  irXiovo^y  fcXs^ovi 
u.  icXiovt,  irXe{ova,  tcX8(<0  u.  hXIo»  u.  tcXIovo,  icXe{a>  u.  icXico,  doch 
häufiger  nXefojt  als  icXioot,  icXIov  als  itXetov,  icXei^voov  als  icXstSvcovy 
immer  itXe{a>v,  icXe^ouc,  irXt^ove;,  icXs(ovac,  nie  icXlouc  *). 

§.  157.    Anderweitige  Bemerkungen. 

1.  Statt  der  einfachen  Komparationsformen  gebraucht  die 
Griechische  Sprache  wie  die  Lateinische  zuweilen  auch  die  Zusam- 
mensetzung des  Positivs  mit  jjiaXXov  (magis)  und  (tdXiara  (maxime). 
Diese  Umschreibung  ist  nothwendig  bei  allen  Adjektiven,  welche 
aus   Gründen    des  Wohllautes,    zum   Theil    auch    aus    unbekannten 


1)  Vgl.  Lobeck  Aglaopham.  IL  S.  1093  f.  Stallbaum  ad  Fiat. 
Leg.  8.  828,  a.  Kühner  ad  Xen.  1.  d.  —  »)  S.  Bredov.  dial.  Her. 
p.  154  sq.,  der  selbst  gegen  die  codd.  überall  die  kürzeren  Formen  her- 
gestellt wissen  will.  —  3)  S.  Benseier  ad  Isoer.  Areopag.  p.  238  sqq. 
u.  Bremi  Exe.  L  ad  Isoer.  p.  19a  —  4)  s.  Poppe  de  eloc.  Thuc.  P. 
I.  Vol.  I.  p,  223  u.  p.  475  sq. 
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Crrfinden  keine  Kamparationsformen  bilden.  Hierher  gehören  die 
meisten  Adj.  Einer,  sowie  auch  mehrere  zweier  Endungen,  als: 
iwxkdij  TOftv^c,  icXdvY)«,  d7V(0c,  [iaiv(£<,  namentlich  solche,  welche  auf 
ein  unverändertes  Substantiv  ausgehen  (§.  löO,  XV);  tosXicic,  i, 
G.  18-oc,  l!Äpic,  i,  G.  i-oc,  tüoraxo«,  o  u.  s.  w.,  femer  die  Par- 
tizipien, wenn  sie  nicht  gänzlich  adjektivische  Bedeutung  angenom- 
men haben,  als:  p.SXXov,  itAkiaxa  d^aiccov,  <ptXci>v  ttva.  Ausserdem  ist 
diese  Umschreibung  selten,  als:  (toXXov  tpCXov  Aesch.  Ch.  217.  Soph. 
Ph,  886.  To>v  Tcop'  iauT^  |i.(£Xt<rTa  (pCXcov  Xen.  Cyr.  8.  1,  17.  SoH 
aber  der  Begriff  potius  u.  potissimum  ausgedrückt,  oder  soll 
der  Begriff  „in  höherem,  in  höchstem  Grade ^  nachdrücklicher  und 
mehr  für  sich,  getrennt  von  dem  Adjektive,  hervorgehoben  werden, 
80  versteht  sich  der  Gebrauch  von  (jiaXXov,  (idiXtara  von  selbst. 

2.  Der  Superlativ  bezeichnet  im  Griechischen  wie  im  La- 
teinischen sehr  oft  nicht  den  höchsten,  sondern  nur  einen  sehr 
%ohen  Grad,  als:  ao^ÄraToc  dvi^p,  ein  sehr  weiser  Mann. 

3.  Einige  Adjektive  lassen  wegen  ihrer  Bedeutung  keine 
Steigerung  zu,  z.  B.  diejenigen,  welche  einen  Stoff  ausdrücken,  wie 
}(pi9soc  (xpu^^Ttpoc  kommt  von  d.  Subst.  XP^^^<«  ^'  §•  ^^^i  Anm.  4, 
wie  ßa9tXe6Tepo<  v.  ßacnXeä^),  oder  eine  Abstammung,  wie  'EXXt]- 
vixi^  oder  eine  bestimmte  Grösse  oder  Zeit,  als:  wie  dieKar- 
dinalzafalwörter,  tlc,  $uo,  xpctc  u.  s.  w.,  ^&e<nv6c9  {xeroircupiv^c,  oder 
den  ganzen  Inbegriff  des  zu  einer  Beschaffenheit  Gehörigen,  als: 
icdvoo^oc,  oder  deren  gänzliche  Abwesenheit,  als:  atj/u^oc^  leblos, 
dß^oToc,  oder  eine  Beschaffenheit,  welche  bei  allen  Wesen  auf 
Reiche  Weise  stattfindet,  als :  dvT)T(Sc  ^).  Finden  sich  gleichwol 
Adjektive  von  solchen  Begriffen  bei  den  Schriftstdlem  gesteigert, 
so  liegt  immer  eine  besondere  Absicht  zu  Grunde.  So  z.  B.  findet 
sich  öfters  bei  Aristophanes,  aber  auch  bei  anderen  Dichtem,  ja 
selbst  in  der  Prosa  der  Superlativ  |i.ovQ>TaTo<,  um  die  höchste  Potenz 
des  Begriffes  allein  zu  bezeichnen  (=  der  aUereinzigste) :  Ar, 
Plut  182.  Eq.  351.  Theoer.  15,  137.  Lycurg  §.  88  (ubi  v. 
Maetzner  p.  229).  §.59.  Aesop.  f.  350;  ferner  in  komischem 
Sinne  a&Tixepoc  oör^v  Epicharm.  b.  Apollon.  de  pron.  80,  b;  Chr. 
ixttvoc  aM^'j  PI.  oäriTQCToc  Ar.  Plut.  83,  wie  ipsissimus  b.  Plaut. 
Trin.  4.  2,  146;  ApoUon.  1.  d.  81,  a  vergleicht  AacvacDToroc  b. 
Aristoph.  fragm.;  ^EXXT)vtx<j>T8po<  b.  Plut.  Lyc.  et  Num.  comp.  2  u. 
•Tva(  xe  T^v  0(Xtincov  ^EXXvjvixcSkTactov  dvdpo>it(Dv,  ft^iv^raTOv  ^tXaOr]- 
votäxatov  Dem,  19.  439,  308  bedeuten  Hellenisch  gebildeter,  gebil- 
detster; T<Sv  'Iv8ucaiTdkci>v  xal  OaufiAoCcov  (Xfdcov)  Philostr.  V.  A.  I. 
c.  10  p.  11  der  acht  Indischen  Edelsteine  ^), 

4.  Auch  finden  sich  einige  Beispiele  von  Komparationsfor- 
men,  welche  sich  aus  schon  vorhandenen  Komparationsformen  ge- 
bildet haben.  Mehrere  Beispiele  der  Art  haben  wir  schon  §.  155 
gesehen,  als:  dpisiv^Ttpoc,  dpet^xepoc,  xaxiörspo;,  j^ttp^Tepoc^  x^eiöxe- 
poc,   (la^oÖTspov,   iXiCirtpo^y   iiciircpoc,    fttiC^tepoc,    ^^^xepoc;   ferner: 

1)  VgL  K  E.  Chr.  Schneider,  Akad.  Vorles.  über  Griech.  Gr. 
S.  193  ff.  Lentz  de  Graed  serm.  vocabulis  inoomparab.  hi  d.  Ztschr. 
f.  Altertnmsw.  v.  Bergk  u.  Cäsar  1852.  Nr.  27.  28,  1855.  Nr.  4.  5.  — 
«)  Vgl.  Bast  ad  Greg.  Cor.  p.  366. 
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o&  Tou  ir/dxoi}  (s.  Nr.  5)  ia^axcuTepov  eiv)  ov  xi  .Aristot.  metaph. 
9,  4,  td  icdvTcov  l^^axÄTSTa  itötd(S>v  Xen.  Hell.  2.  8,  49;  in 
komischem  Sinne:  Kleon:  i^oa  90t  itp6Ttpoc  2x(plpcD  ^(^pov.  Allant: 
düJf  ^Y^  irpoTepa^xepoc  Ar.  Eq.  1165;  häufig  seit  Hom.  in  der 
Dichtersprache  irpcDTtaToc,  omnium  primus,  icpo>Tt9Tov  Adv., 
selten  in  der  klassischen  Prosa,  z.  B.  Dem.  43,  1076,  76,  öfter  in 
der  späteren  ^);  xovxepu^Tepoc  Aeschyl.  fr.  422,  xuvt^Tatoc 
Aristo!  Bekk.  An.  T.  101;  iaaoxipto  (v.  d.  Komp.  iaaov,  pro- 
pins)  Od.  p,  572,  t,  506;  h:iaa\yctpfK  ep.  (das  o  v.  a^vov  ist  auf 
Acol.  Weise  in  o  übergegangen),  a<7ai9Ta  Aesch.  fr.;  iTTKrcörara  (v. 
d.  ßnp.  irffivza)  Hipp.  I.  664;  GicepTepciiTtpoc  (v.  6iclpTtpoc  (s. 
Nr.  5)  Hesych.  (ubi  y.  Schmidt);  Tp^xotroc  Hom.,  Ap.  Rh.  u. 
Enr.  Hipp.  135. 

5.  Mehrere  Adjektive,  die  den  Begriff  einer  räumlichen 
oder  zeitlichen  Ordnung  oder  Folge  ausdrücken,  kommen  nur 
in  den  Komparationsformen  vor,  weil  sie  nach  ihrem  Begrifife  nicht 
im  und  für  sich  (absolute),  sondern  nur  in  Vergleichung  gebraucht 
werden.  Als  Stamm  liegt  diesen  Komparationsformen  meist  ein 
Ortsadverb  zu  Grunde,  als: 
(von  icp6)  ttp6xtpoc  (prior),  icpcSxoc  (kontr.  aus  itpiaxo«,  Dor.  irpaxoc, 

primus). 
^v.  icdipo«  seit  Hom.   poet.   oder  vielmehr  von   einer  verschollenen 

Lokativform    icapöi,    vgl.    d.   folg.)    itopofxepoc   Hom.    u.   spät. 

Epik.y  icapo{xaxoc  Ap.  Rh. 
(v.  d.  Lokativform  (tu^ot,  Nom.  11.05(6;)  |iU](o(xaxo;  Tje  Od.  ^,  146, 

im  Innersten. 
(v.  6ic{9co)  Mffxepoc,  posterior,  Arat.  u.  Nonn.,  6it{axaxoc,  postremus, 

a  d,  342.  X,  178. 
(v.  ovo)  divo»xepoc,  superior,  Hipp.  3,  117  u.  Spät.,  dvotxoexocy  snpre- 

mus,  Hdt.  2,  125  u.  Spät. 
(v.   xrfxo))  xaxdftxepoc,    inferior.   Hipp.    773,  b.  Theophr.  u.   Spät., 

xaxo»xaxoc9  infimus,  Xen.  Cyr.  6.  1,  52.  Theophr.  u.  Spät, 
(v.  67c£p)  6iclpxepoc  (superior,  höher,  vorzüglicher),   seit  Hom.  poet 

u.   spät  pros.,   6itipxaxoC)   seit  Hom.   poet.  uitaxoc,  (supremus, 

höchster),  seit  Hom.  poet  u.  spät,  pros.,  aus  6it^axoc  synko- 

pirt,  6icepa>xorroc  Find.  N.  8,  43. 
(v.  M)   ooxtpo;  (posterior,  letzterer),  Soxaxo«  (postremus,   letzter), 

beide  seit  Hom.  allgem.  gebr.  2) 
(v.  iS)  io^oxoc  (extremus),  seit  Hom.  allg.  gebr.,  durch  Versetzung 

von  t^(s  in  ia^  entstanden. 
(v.  ioo)  ^QftxoxoC)  Intimus,  erst  ganz  spät 
(v.  IC<d)  i&bxepoc,  exterior,  N.  Test.,  i^tSixocxoc  LXX. 
'(v.  Ivdov)  lv66xepo«  Spät.,  ^6xQcxoc  Hesych. 
(v.  icXtjoiov,   prope)    (tcXt^oc    Hom.)    icXif^aiatxspoc   oder  icXir)atiaxtpoc 

(propior),  itXTjaia(xGcto<,  4<ixaxoc  (proximus),  s.  §.  154,  3.  u.  4. 
(v.  irpipZf   (Srfyi,   nahe),    dqjixtpo^    Hdt.    7,  175,  propior,    aT^ioxo«, 

proximus.  Find.  F.  9,  66  Soph.  OR.  919.  El.  1105. 

1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  419  sq.  —  ^  Foerstemann  1.  d. 
p.  28.  Curtius  Et  S.  206  u.  A.  leiten  uorepoc,  Sararoc  v.  d.  Ind. 
rrilp.  ut  (=  sursum)  ab,  wozu  aber  die  Bedeutung  nicht  stimmt. 
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(v.  iinr^  v^^v^\  ixT^Ttpoc  u.  ^Uv  Spät. 

(v.  vlp-&cv,   von  unten  her),    vipTtpo^  inferior,    o(  v^cpoi,   inferi, 

poet 
(v.  icpiffcD,  ic6^^<D,   fem)   icpo9o>Tep(K,   entfernter,   icpovcbtotoc»  beides 

erst  Spttt. 
(v.  iripa,  ultra),  icepaCxtpoc  Pin(L  0.  9,  113. 
(v.  a9ap,  alsbald),  d^diptcpo^  rascher,  IL  (|;,  311. 

6.  Auch  andere  Adjektive  finden  sich  in  der  Komparations- 
form  ohne  adjektivischen  Positiv,  die  gleichfalls  ans  Adverbien  her- 
vorgegangen sind,  als:  i^plfta,  ruhig,  i^pe)ii(7Ttpo<,  s.  §.  154,  4,  c); 
icpoSpYoo,  zum  Zwecke,  icpo^pTtottspoc,  zweckdienlicher,  irpoipTtaftato^ 
s.  §.  154,  3. 

7.  Selbst  aus  Substantiven  hat  die  Griechische  Sprache  die 
Freiheit  Komparationsformen  zu  bilden.  Hierbei  sind  zwei  Fälle  zu 
unterscheiden :  a)  wenn  das  Substantiv  sowol  hinsichtiich  der  Form 
als  des  Begriffes  den  Positiv  zu  den  Komparationsformen  ausmacht, 
d.  h.  wenn  das  Substantiv  als  Prädikat  oder  Attribut  eines  Dinges 
aufgefasst  werden  kann,  als:  ßadtXcuC)  König,  urspr.  Adj.,  wie  dvil^ 
ßa(nXe6c  Hom.,  ßa<7tXcuTtpo<  u.  ßaTiXcäToto«  (episch),  in  höherem, 
höchstem  Grade  König;  $ooXo«,  Sklave,  ofl  auch,  selbst  in  Prosa, 
Adj.,  als:  iv^p  douXoc,  Hdt.  7,  7  Afpircov  icaaav  tcoXXöv  ftouXoT^pTjv 
iroi^aoc  if)  lr:\  AotpeCou  ^v;  diot^^c*  Sänger,  urspr.  Adj.,  wie  doi$^c 
dvi^p  Od.  7,  267,  dotS^TOToc«  gesangreichster,  Eur.  Hei.  1109. 
Theoer.  12,  7.  Callim.  Del.  252.  xkimr^^  Dieb,  aber  auch  Adj., 
als:  Soph.  Aj.  1135  xX^tcttjc  fdp  a^xoo  (j/Tj^oicoi^^  cGpl&r)«,  xXeicrlTca- 
T0<,  diebischer,  §.  154,5,  a);  xäcov,  G.  xuv-6;,  Hund,  x6vTtpo<>  xuvraToc, 
unverschämter,  -ster,  ep.,  doch  auch  Eur.  Supp.  807,  xd  xuvTat' 
oXpr)  xaxäv;  b  ^pua^c,  Gold,  ^ov^tcpo;  s.  §.  157,3;  b.  Sophr.  fr. 
28  (49)  (pcDpTdkooc  xam^ouc  und  scherzhaft  96  (55)  ^cpoßdiTou  itpo- 
ßdtspov,  oibi  o2(^Tcpov  V.  irp6ßaTov  u.  ot;  (oU)  Et.  M.  256,  30  s, 
Ahrens  dial.  II.  p.  388;  —  b)  wenn  das  Substantiv  nicht  hin- 
sichtlich des  Begriffes  den  Positiv  bildet,  sondern  nur  hinsichtlich 
der  Form  als  Grundlage  der  Komparationsformen  angesehen  werden 
kann,  indem  die  eigentliche  Positivform  verloren  gegangen  ist.  Bei- 
spiele der  letzteren  Art  bietet  in  reichlicher  Zahl  die  Dichtersprache, 
namentlich  die  epische,  dar,  als:  xh  xip^oc,  Grewinn,  xtp$(<i>v,  vor- 
theilhafter,  xipdiaroc,  listigster,  xö  u^o<,  Höhe,  6^{q>v  Pind.  fr.  232, 
u<|;iaTo<  poet.,  xh  xtjöo«,  a)  Sorge,  ß)  Verschwägerung,  xi^Öioro«, 
carissimus,  II.  i,  642,  am  Meisten  verschwägert  Od.  0,  583;  xb 
^i^oc,  Kälte,  I^^Ytov,  kälter,  schauerlicher,  Li^vno^^  ep.;  6  |iiu^6ct  das 
Innerste,  )x6)raT0<  poet.;  6  Grric»  Regen,  avtpLoi  UxcoTaToi  Hdt  2,  25 
venti  pluviosissimi  (was  man  ohne  Grund  in  GsnmtaToi  od.  6eTa>- 
^i<jxaxoi  hat  ändern  wollen);  xö  oicXov,  Waffe,  6icX6xepo;  u.  6icXi- 
xorro«  Horo.  u.  andere  Dicht.,  waffenfKhiger,  -ster,  daher  auch  jänger, 
-ster;  xö  irup,  G.  itüp-6«,  Feuer,  7cupo>xepa  Adv.  (st.  in>pp6xepa),  feuer- 
farbener,  Arat.  798;  aber  auch  von  manchen  Komparationsformen, 
die  in  der  gewöhnlichen  Sprache  allgemein  gebräuchlich  sind,  lässt 
sich  die  Entstehung  auf  gleiche  Weise  erklären.  Man  vergleiche: 
ai<r/i<nyt  KTCoc,  xaXX(a>v,  t<rro«,  diX^fcov,  i<rro;,  xpdxioxo;,  IXfjQrtjxo;,  deren 
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Formen  sieb  sämmtlich  auf  die  Snbst.:  xh  aXr/fKy  xdÜJloCf  0X70^,  xpdf- 
T(K,  2Xc7x<K,  zurückfuhren  lassen.     Vgl.  §§.  153,  b)  u.  155. 

8.  In  der  Grieebiscben,  sowie  in  der  Indischen,  Deutschen, 
Lateinischen  u.  a.  Sprachen,  haben  üai  alle  Ordinalzahl  Wörter 
und  mehrere  Pronomina  und  pronominale  Adjektive  in  der  Positiv- 
form  eine  Komparativ«  oder  Superlativform.  So  setzt  die 
Indische  Sprache  an  mehrere  Pronominaladjektive  die  Endungen 
taras,  a,  am  (Komp.)  und  tamas,  a,  am  und  an  mehrere  Wörter, 
welche  eine  Zahl  oder  ein  Mass  bezeichnen,  die  Endung  tas  an^). 
a)  Die  Komparativform  haben  folgende  Numeralien,  Pronomen 
und  Adjektive,  in  denen  die  Beziehung  einer  Zweiheit  liegt,  näm- 
lich: (rcpoc  (y.  t,  hie,  u.  xcpoC)  hie  de  duobus,  alter  (sanskr.  i-taras, 
is  e  duobus  v.  aj-am,  ij-am,  id-am,  is,  ea,  id),  ooSirtpo«,  neuter, 
Stäxtpoc  (dFIrcpoc),  ic6Ttpo<  (Ion.  x^xtpo^,  Indisch  kataras,  d.  i.  quis 
e  duobus,  uter  v.  kas,  quis?),  6it6Ttpoc,  hidkepoc  (Sanskr.  6kataras, 
unus  e  duobus,  v.  6kas,  ä,  am,  unus,  a,  um,  Gr.  ixdk);  die  Ad- 
jektive, welche  räumliche  Gegensätze,  wie  Oben  und  Unten, 
Innen  und  Aussen  u.  s.  w.,  ausdrficken:  Secirep^c.  dexter,  u. 
dpiottpö^,  sinister,  xd  Ivttpa,  Eingeweide,  eigentl.  das  Innere, 
dvii>tcp(K  u.  xQttcS>Ttpoc9  oberer  u.  unterer,  icpo<7ci>Tcpo<,  ^TnorcpoC} 
^nc^Tcpoc;  die  Pronomialadjektive:  i^\Lkztpo^,  6|i£Tepo;  o^^poc  (offen- 
bar die  Komparativformen  der  ungebräuchlichen  Positivformen  ^(i.6<, 
V^>  9<p<^c),  welche  persönliche  Gegensätze  auf  vergleichende  Weise 
ausdrücken  (vgl.  unser,  euer,  noster,  vester).  —  b)  DieSuper- 
lativform  haben:  a)  Alle  Ordinalzahl  Wörter,  mit  Ausnahme 
iron  deuTcpoc,  (doch  auch  ScärGtroc  Hom.,  eigentl.  mit  Rticksicht  auf 
mehrere  Andere  der  zweite,  d.  h.  der  letzte,  vgl.  II.  t,  öl,)  inso- 
fern sie  die  vergleichende  Beziehung  auf  eine  Mehrzahl  ausdrücken; 
<za)  mit  der  Endung  o)ioci  imus,  als:  icp6}i.o<,  primus,  Sß$o(jioc, 
septimus,  s.  §.  d.  Zahlwörter;  —  ßß)  mit  der  Endung  xoc,  Ind. 
thas,  L.  tus,  (TToc,  als:  icp«»xoc,  xixapxoci  quartus,  vierter,  Ind. 
caturthas,  Ixxoc,  sextus,  sechster,  Ind.  schaschtas,  e{xo<rr6c,  zwan- 
zigster (x(K  ging  in  (joc  über,  z.  B.  xivoc,  oao;,  itivoc  st.  x6xoc, 
oxoc,  it6x<K.  -^  ß)  n^oxoc,  MoxfK  (Indisch  jatamas,  quis  e  pluri- 
bus),  Ixatrroc  (Ind.  ^ka-tamas,  d.  i.  unus  de  pluribus),  wenn  die 
Rede  nicht  von  Zweien,  sondern  von  einer  grösseren  Zahl  ist. 
—  7)  Die  erwähnten  Adjektive  der  örtlichen  Gegensätze,  wenn 
sie  auf  eine  grössere  Zahl  bezogen  werden,  als:  Sitoxo«,  sura- 
mus,  iv$6xaxoc,  Intimus,  divcoxaxo«,  6ic{axorro<. 

§.  16B.    Komparation  der  Adverbien. 

1.  Bei  der  Komparation  der  Adverbien  ist  der  Unterschied 
zwischen  den  Adverbien,  welche  erst  durch  Ableitung  von  Ad- 
jektiven entstanden  sind,  und  zwischen  den  ursprünglichen 
Adverbien  von  Wichtigkeit. 


1)  Vgl.  Bopp  V.  Gr.  §.  292  ff.  Pörstemann  1.  d.  p.  9  sqq. 
Härtung  über  oie  Kasusfleuon  S.  293  ff.  Max  Schmidt  de  Gr.  et 
Lat.  Pronom.  p.  64  ff.  u.  p.  71. 
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2.  Die  von  Adjektiven  abgeleiteten  Adverbien  nämlich, 
welche  die  Art  und  Weise  bezeichnen,  haben  in  der  Etegel  keine 
besondere  adverbialische  Endung,  sondern  gebrauchen  im  Kom- 
parative das  Neutrum  Sing,  und  im  Superlative  das  Neu- 
trum Plur.  im  Akkusative  (Apollon.  de  pron.  680)  der  entsprechen- 
den adjektivischen  Komparationsformen,  als: 

Komparativ.  Superlativ. 

oo^cDC  (v.  90Qp6c)  90^<i»T8pov  ao^cbTota 

(ja^cD^  (v.  aa^i^;)  ffo<p4attpov  aa^ivzeczoi 

j^api^o);  (v.  5^ap(etc)  x^pilorepov  ^faptiTrata 

e5^atp.6va>c  (v.  86$a{(jio>v)  t^^aipLOvi^tepov  edSaiftovIotctra 

«{(T^pco;  (v.  alay^pi;)  ctT(j)rlov  c^fjyiTXOL 

if)$£o>c  (v.  ^66;)  tJSTov  ri^iTca 

To^ico;  (v.  xa^^o;)  da<y<jov,  rcov  rdf^^Krca. 

Anmerk.  1.  Zuweilen  aber  haben  auch  die  Komparative  die  En- 
dung des  Positivs,  als:  e^puTipoK  Ar.  Lvs.  419.  ^cXototlpciK  Fiat  Hipp. 
M.  SdSf  c.  xpc(9a6v«ic,  Oict>5u9T^<oC)  ^ooovittc  Antiph.  4. 1^,  6.  Plat.  Leg. 
9,  867,  b.  rodctvoripttc  Xen.  R.  L.  1.  5.  6YU(voTipa>c  2,  5.  xaXXiövoK  (seit) 
Plat.  Leg.  2.  660,  d.  ßiXTi6va»c  (seit.)  id.  Civ.  6,  481,a  (ubi  v.  Schneid.), 
&YpoTlp(i)c  Xen.  r.  eq.  1,  6,  diocpaXe9T£pa>c  Thuc  4,  71,  xaTaSeiaripox  u. 
ivotcoripioc  öfters,  auvroficttTcpatc  Isaeus  11  §.3.  dxoXooroxipiuc  Xen.  Comm. 
2.  1,  1,  <ktotiptt>c  Hdt  1,  122.  {<yYupox4po»c  3»  129,  c6iitTt(rripoi<  3,  14a 
dftutAOTipwc  Isoer.  Paneg.  $.  116.  ditopuiTlptuc  ib.  §.  109.  Antiph.  121,  17, 
YaXci?tt>Tlpa>c  Thuc.  2,  60  u.  s.,  4yP**»*'^^P*«>c  P**^-  öfters,  dtXTj^ear^ptüc  Plat 
öfters,  iioy^riptiTipoK  Thuc.  2,  50  u.  s.,  «piXoTtfxoTipojc  Isoer.  Evag.  §.  5, 
dvd(6vo>c  xen.  Conv.  4,  3,  ^^^^porlpuK  Dem.  61,  18,  |jtttC6va)c  sehr  oft, 
z.  B.  Thuc.  4,  19.  doecvtotlpaic  Plat  Phaedr.  255,  e.  u.  a.  i). 

Anmerk.  2.  Die  adverbiale  Form  des  Superlativs  auf  ok 
kommt  in  den  Schriftstellen  nur  ganz  vereinzelt  vor:  Uava>TdTu>c  Hipp. 
1,  20.  -Ji^CoTo)«  2.  89,  EüVTOf*«i)TaTu)c  Soph.  OC.  1579,  wofür  Reisig  (Com- 
ment.  crit  p.  389)  SüvTOfju&Tatoc  liest  vgl.  Buttmann  11.  §.  115,  b. 
A.  2.  In  der  Spi^tche  der  Grammatiker  und  Bcholiasten  aber  weraen 
dergleichen  Formen  öfters  gefunden,  als:  dToxTctdrax,  ixpi^trcdx^t}^  (it- 
yCotuic.  S.  Buttm.  a.  a.  0.  —  Auch  der  adverbiale  Superlativ 
auf  ov  ist  sehr  selten  und  fast  nur  auf  die  Dichtersprache  beschränkt, 
als:  C<«>ffiv  [i.ifi9x6y  f  e6xXeclc  Eur.  Heracl.  792;  ut^Yiarov  cppovouvtac 
Xen.  Comm.  1.  1,  13  nach  Analogie  v.  \i.i^a  ^povttv,  doch  Adv.  des  Or- 
tes und  der  Zeit  kommen  öfter  auch  in  der  Prosa  in  dieser  Form  vor, 
als:  ir6fiaT6v  xt  xol  uaxaTov  rivxtt'  *Aii6XX<dv  IL  x»  203.  Od.  ü,  116.  TcpÄxov 
xal  SoxaTov  Plat  Menex.  247,  a.  ol  xou<  ^y^pouc  fxV)xt9xov  (longissime) 
diTriXo6vovx8c   Xen.  Cyr.  4.  5,  28.  a-fnaro^f  Od.  t,  280. 

3.  Alle  ursprünglichen  Adverbien  des  Ortes  auf  co,  als: 
OVO),  xaxQ>,  Htuy  Ivu)  u.  s.  w.,  behalten  diese  Endung  regelmässig 
auch  in  den  Komparationsforraen  bei;  aber  auch  die  meisten  anderen 
ursprünglichen  Adverbien  (vgl.  Apollon,  de  adv.  in  Bekk.  Au.  II. 
579  sq.),  als: 

avcD,  oben,  dvcox^o  (dvcbtcpov  Spät.)    dviDTdkco;  dvÄxaxa  Thuc. 

4,  110. 


I)  Vgl.  Matthift  A.  Gr.  L  §.  262.  Buttmann  n.  §.115b.  Anm.2. 
Poppo  ad  Thuc.  1,  130.  P.  HL  Vol.  L  p.  627.  Schoemann  ad 
Isaeum  p.  459.  Bremi  ad  Isoer.  Exe.  n.  p.  202.  Elmsley  Add.  ad 
Eurip.  Heracl.  p.  138  sq;    Bredov.  dial.  Her.  p.  27  sq. 
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xdk«,  unten, 

Ko,  draossen, 
iam^  drinnen, 
^txiy  entfernt, 


fipöy  ultra, 

TvjXou,  fem, 
ixdc«  fem, 
iv$ov,    drinnen, 
(fcoxpd^v,  weit. 


iTYuC)  nahe. 


itXY)9(ov,  nahe. 


i:p6,  vorwärts, 
icipaco),  fem, 


XOtTIOTlpai       (xOtfDTtpOV 

Aristot  h.  a.  7,    10) 
ic«rclpoi 

S9fl>Tip<ll 

diDoripoi 


(xaT(DT(£T«£t.  M.d44, 22) 
xortcDTom  Hdt.  8,  23. 

SJCDTaCTCD 

diccATdro) 


dy^^otipc»;    oacrov    Hom.,  dT^ordcrcD  (aTyioxa  Hom., 
Hdt.,  Att  Dicht  Hdt,    Aeach.    Suppl. 

1018;  oY^ioTov  Od,  t, 

icfipatt£p<D     (icepaCrspov  280) 

Pind.0.8,63u.Spllt)  Superl.  fehlt  . 

TTjXoT^CO    Hipp.  TYjXOTdTCl)    Od.    7J,    322. 

ixaoT^iD  kxaaxdx<n 

MoTipm  Spät  iv$OTdiT<D  Spät, 

(iocxp^repov  Xen.    u.    A.  p^oxpoTdiTCD  u.  [ioxpärorov 

(p^oxpotipoc  Hipp,  öf-        8.  A.  2 ;  seit,  ^ii^xtrrov, 

ters)  s.  A.  2. 

ifpxipto     u.     iYPtepov;  fffurdk«    u.    tffixaxoi^)f 

lyyiov  Hipp.,   Aristot        seit.  Jtffiuxa  Antiph.  4, 

u.  Spätere«)  §.11. 

irXvjataiTlpcD  Hdt  4,  112;  icXT)9ia{TaTa    Xen.    Vect. 

Tzky\9%aixzpoy      Xen.  4,  46. 

Comm.  2.  1,  23. 

icpoT^po»,  ep.  Superl.  fehlt 

iLpo^foxipn  Hdt.  u.  Spät,  T^poannxdxm  Hdt  u.  Att. ; 

ico^^cDtlpQ»    Att;    ico^        itpoocoTttraHdt  2, 103; 


^cbrepov  Aristot.  u.  Sp.; 
7t4p<nov  Pind.  0.  1, 
114. 


Aristot.  u.   Sp.;    itop- 
9a>TaTa  Hesych.;  7c6p- 
ffiora  Pind.  Nr.  9,  29. 
fzika^y  nahe,  ohne  Kompar.  ictXaatdto»,  Hipp,  öfters. 

Anmerk.  3.  Die  Adverbien  icpcot  (irp<p),  früh,  und  6^i,  spät,  bil- 
den ihre  Komparationsformen,  wie  die  von  Adjektiven  abgeleiteten 
Adverbien,  durch  das  Neutrum  der  aus  ihnen  entstandenen  A<Qektiven: 
irpo>ioc«  o^^ioc,  nämlich:  irpottoiTCpov  oder  7tp<pa(Tcpov,  rara;  i^ialxtpo^,  xaxa, 
s.  §.154,3.  MdXa,  sehr,  hat  (jiaXXov  (entst  aus  (laXjov  s.  §.21,6),  p^iXioro. 


Zweites  Kapitel. 

Tob  dem  ProBomeB. 

§.  159.    Begriff  und  Eintheilung  der  Pronomen. 

1.  Die  Pronomen  (ävTcovufifat)  drücken  nicht,  wie  die 
Substantive,  den  Begrifi  eines  Gegenstandes  auS;  sondern 
geben  nur  die  Bezienung  eines  Gegenstandes  zu  dem 
Kedenden  an. 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  296  sq.  —  >)  S.  Schneider  ad  Xen. 
Anab.  2.  2,  17.  Bornemann  ad  Gyr.  4  1,  3.  Kühner  ad  Anab.  5. 
4,18. 
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Böotischer  Aeolismus. 


§.  160. 


2.  Sämmtliche  Pronomen  zerfallen  in  fünf  Hauptklaasen: 
1)  persönliche,  2)  demonstrative,  3)  relative,  4)  fra- 
gende oder  interrogative,  5)  unbestimmtePronomen. 
Die  Pronomen  werden  nach  Bedeutung  und  Form  unterschieden 
in:  a)  Substantiv-,  b)  Adjektiv-  und  c)  Adverbial^ 
pronomen:  a)  ich,  du,  er,  sie,  es;  ß)  mein,  dein,  sein; 
Y)  hier,  dort,  so. 

Deklination  der  Pronomen. 

Vorbemerk.    Die  Pronomen  entbehren  des  Vokativs  ausser  o6, 
6fieU  und  <(a6c,  '^(liTcpoc  §.  170,  A« 

I.  Per8tstlpr«s«nes. 

Substantivische  Personaipron omen  (dvToivufiCai  al  irpcoT^TUTtoc). 

§.  160.    Böotischer  Aeolismus  i). 

Abkürzungen:  Ap.  =  Apollonius  de  pron.;  Gor.  =  Corinna. 
Singularis. 


N. 

Wv  [l^vj  2),  ich,  Ap. 
64,    6;    2(0    Ar. 
Ach.  899;    JArya 
(lc{)v7a)    Cor.    12 

(=  ^«7«)  5    ^»T« 
Ar.     Ach.     898; 
{(!>vfit  {[^w)  Cor. 
2.  S    §.  166,  3. 

TooCor.  2,  16;  touv, 
TOüY«  Ap.  69,  c; 
TU  Ar.  Ach.  779; 

G. 

ifioS«  Cor.,  Ap.  94,c. 

Ttoü«   Cor.  3;    tioo« 

ioi^    Cor. 

4.    Ap. 

95,  a. 

Ap.  96,  b.  c;  xtu« 
Cor.  18.Ap.95,c. 

98,  b. 

D. 

i^{>  Ap.  104,  b. 

5  (Fü)  Ap. : 

106,  a.  3) 

A. 

t(v  end.  Cor.  6.  Ap. 
105,  b. 

4tv  Cor.,  Ap 

.  106,  b. 

Pluralis. 

N. 

o6ji£c   Cor.    9.   Ap. 

119,  c. 
6jii«  Ar.  Ach.  760. 

761.  862. 

G. 

d)x((i>v   Ap.    121,   c. 

oip^CcDv  Cor.  13.  Ap. 
122,  b. 

D. 

oGji.tv    An.    Ox.    1. 
146,  15. 

1)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  206  sqq.  —  >)  In  Et.  M.  815.  17  sqq.  wird 
{((»V  mit  dem  Sp.  lenis  angeführt;  Apolion.  de  pr.  64,  c  bemerkt  aber 
ansdrttcUich,  dass  diese  Form  aspirirt  sei  (I4v),  und  zwar  hnl  ^o^vrceu 
xd  Ytt>vV)cvTa  iv  Tale  dvToivupiCouc»  Ott  irpö  ^vt]^(ov  TCJNvrat,  i6ci  M 
U.S.W.;  doch  dieser  Grund  hat,  wie  Ahrens  1.  d.  bemerkt,  hier  keine 
Geltung,  da  die  Pr.  i6^  M  u.  s.  w.  nicht  wegen  des  folgenden  Yokate 
aspirirt  sind,  sondern  weil  sie  ursprünglich  mit  a  anlauteten,  wie  im  L. 
suuS;  sui,  sibi,  se;  auch  steht  b.  Aristoph.  <<(>,  lwi[a.  Die  Form  itii  ver- 
gleicht Buttmann  Lexil.  I.  S.52  mit  dem  Ital.  io  (ich).  —  3)  Nach  der 
Konjektur  Bekker's  st  I. 


§.  161. 


Dorische  Mundart. 
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N. 

G. 
D. 

A. 

N. 
6. 


Dualis. 
vQ>c    Cor.    16.    Ap 
113,  b. 

Asiatischer  oder  Lesbischer  AeoliamuB^). 

Abkürzungen:  S.  =  Sappho*,  A.  <=  Alcaeus;  Th.  =  Theocrit 
Singularls. 


i7CDv(aach  vor  Kona) 
S.  102.  Ap.  64, 
b.  u.   {7CD  S.  oft 

ipicdcv  Ap.  83,  b. 

I|iot    Ap.    104,    b; 

\kol  encl.  S.  16  u. 

sonst 
i)i€  Ap.  106,  b;  |xi 

encl. 


apL)i€c    A.    10.   Ap. 

119,  b. 
dpL|xicDv   A.  67.  77. 

S.  81.   Ap.  121, 

ajij«(v)  A.  u.  S.  Ap. 
123,  c.  a|jL|AC9tv 
A.  91.  Ap.  1.  d. 

a)i)ic  S.  93.  Th.  29, 
2  nach  d.  Eon- 
jekt.  V.  Brunck 
st  d.  falschen 
afiftcc«  Ap.  119,  b. 


T«  S.  1,  13.  Th.  29, 

7.  8. 
oü  S.  1,  27.  Fr.  67. 

101. 
a^dev  S.  12.  66.  69. 

<jo{  S.  7.  Ap.  104,  c. 

To(    encl.   S.   91. 

Ap.  1.  d. 
al  S.  1,  2  u.  s.  A. 

2.  46,  Ap.  106, 

b;T4  Greg.  C.  615. 

Pluralis. 
o\i)Ui    S.    95.    Ap. 

119,  b. 
d)ifU<i>v  A.  77,  Ap. 

122,  b. 

{jjifii(v)S.  114.  Find, 
oft.   Ap.    124,  c. 

u(A)i€  A.  63.  Find. 
O.  8,  15.  J.  5, 
17.  Th.  5,  145. 
Ap.  127,  b. 


Fiftcv    A.    6.    Ap. 

98,  b. 
Fol   8.    2,    1.   Ap. 

106,  a. 

Fi  Ap.  107,  a. 


fehlt  3) 

o^c(cDv  Ap.  122,  c. 


oo^i    S.    98,     Ap. 
126,  b. 

aa^c    A.    92.    Ap. 
128,  b. 


§.  161.    Dorische  Mundart  4). 

Abkürzungen:  S.  =  Sophron;  £.  s=  Epicharmus;  A.  =  Alcman; 
Th.  «=  Theocrit;  Ther.  =  Thermische  Inschrift;  Rh.  «  Shinton. 

Singularis. 

N. 


f/Av  S.,  E.,  Ar.  Ach. 
748.  753.  Lys. 
983.   Ap.   63,   6 


TtJ  -sehr  oft,  Ap.  68, 
b.  xi^a  E.  125. 
130.   Th.   5,  89. 


1)  S.  Ahrens  1.  d.  I.  p.  123  sqq.  —  >)  Kach  der  richtigen  Kon- 
jektur Yon  Ahrens  d.u(U<ttv  st  6tAl«ttv.  —  3)  Dass  die  Form  ovet«  ans 
jfissverständniss  des  Apollon  de  pron.  120,  c  den  Aeoliem  und  Doriem 
zugesdirieben  sei,  zeigt  Dronke  im  Rh.  M.  9.  S.112f.  Der  Notiz  des 
semr  späten  und  unkundigen ,  Phavor.  ecl.  412  2  etpiec,  wiXq  %a\  e^ic 
Aioptx(»c  ist  durchaus  kein  Gewicht  beizulegen.  Auch  Homer  kennt 
o^clc  nicht ;  es  gehtfrt  nur  der  neuion.  u.  Att  Mundart  an.  —  4)  S.  Ah r  en  s 
1.  d.  n.  p.  247  sqq. 
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Dorische  Mundart. 


§.  16J- 


G. 


vor  Kons.  u.Vok.; 
f/(b  ebenso  gebr.; 
l7(i>v7aA.34(65). 
Ar.  Ach.  736. 
764.  Lya.  986. 
990;  i7«)vn  be- 
8ond.  Lakon.  u. 
Tarent  Ap.  64,  b. 
de  conj.  524,  4. 
Hesych.  a.  andere 
Gr.  S.  §.  166,  3. 

<|Uo€  E.  Ap.  95,  a. 

ifiotk    Syrak.    Ap. 
94,  c. 

i{Muc  E.  Ap.  95,  a. 


i)icu  S.  64.  Th.  14, 
27  u.  8.  Ap.  82,  c. 


(ioo  encl.  Tber. 
(Acu  encl.  Ther.,  Th. 
oft 


l)iio,  iylta^  i\Ll<D^ 
Tarent  Rh. ») 

i\i,S^  Tarent.  Rh. 
Ap.  95,  b;  vgl. 
§.  50,  4. 

^{jidtv  Syrak.  S.  Ap. 
83,  c;  )i€0£v  encl. 
Syrak.  S.  46.  Ap. 
83,  c.  98,  a. 


n.  A.  Ap.  68,  b. 
TüvTj  Ap.  69,  b. 
Eust.  573,  20  u. 
and.  Gr.  to6vt) 
nenlak.  b.  Heayefa. 
S.  §.  166,  3. 


xioc    encl.    S.    75. 

Ap.  95,  c. 
Ttoüc  S.  27.  Ap.  95, 

c.    Th.    11,    25. 

18,  41. 
Tcik    encl.    E.    64. 

Th.    2,    126.    5, 

39.   11,   52.   55. 

Ap.  96,  a. 
Ttu    orth.    u.    encl. 

Ap.  96,  b.  Lakon. 

Sprach    b.    Plut 

instit.  Lac.  241,  a; 

vgl.  Plut  Pyrrh. 

c.  26. 
Tto2  S.  74.  E.  157. 

Ap.  96,  b;   auch 

Callim.   Cer.    99. 
xto    A.    *67.     Ap. 

96,  b. 


ttoc,  wahrscheinl. 
Tarent.,  wie  T(a)c 
Rh.  u.  t{ci>  Ap. 
96,  c. 

xiop   Kret.  Hesych. 


iouc  Ap.  98,  b;  oSc 
b.  Prise.  L  561 
Kr. 


koZ  Ap.  98,  c 


F{cD  Hesych.  wahr- 
schl.  Tarent 


1)  Nach  Ap.  95.  b  u.  %,  c,  wenn  mit  Ähren s  1.  d.  Ifxb,  lfj.(a>  o. 
ififttK  st  ^^eto,  i(jic{u>,  ifxc{u>c  gelesen  wird. 


f.  161. 


Dorische  Mundart 


D. 


i)Jv  E.  94,  9.  Ar. 
Ach.  733.  Th. 
oft.  Ap.  104,  b ».) 

i\iir(a   S.    53.    Ap. 

104,  b. 
iyXvri   Et.   M.   314, 

42;   Tarent.  Rh., 

Ap.    104,   b.    S. 

§.  166,  3. 
pLo(  encl.  Ther.  2448. 

Ar.   Ach.;    E.   3 

u.  sonst. 


I(U  S.  78.  Ap.  106, 
b;  [U  encl.  Ther., 
Cret.  2555  u.  s. 


b.4) 


Ap.   106, 


t(v    A.     16.    (29). 

Find,  oft,  Th.,Ap. 

105,  b.  1) 
xeiv  Ap.    105,  b.«) 


tfvT)    Et    M.    314, 

37.   Tarent.   Ap. 

104,     c.     S.     §. 

166,  3. 
To{  orthoton.  a.  enkl. 

A.    67    (68)    E. 

65.    94,    9.    95. 

Find.,  Th.  oft. 

t4  A.  35  (69).  Th. 
1,  5.  Ar.  Ach. 
779  icdiXiv  t'  dbcoi- 
9(0.  Ap.   106,  c. 

Tft  A.,  Ap.  105,  c.*) 

T(vA.,Find.,Th.ll, 
39.  55.  68. 

TU  encl.  A.,  S.  24, 

74.  Ar.  Ach.  730. 

Th.  oft.  Ap.68,b. 

106,  c. 
tpi  Kret.  (entst.  aus 

xFl)   Hesych.    S. 

§.  16,  f)   S.  76. 
ai  nicht  Dor.,  aber 

V.   A.   gebraucht. 

Ap.  106,  C.5) 
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Tv  ormot.  n.  enkl. 
Ap.  106,  a.3),  g, 
§.  167,  3. 


ol  S.  77.  Ap.  106, 
a,  oft  b.  Find, 
enkl.;  orthot.  = 
sibi  id,  F.  9,84, 
=  ei  N.  1,  61. 

{Ap.  107,  a;  orthot. 
=  eam  Find.  0. 
9,  14.  N.  7,  26. 


v(v  encl.  S.  63.  E. 
9.  Ap.  108,  a;  in 
d.  Bdtg.:  ihn, 
sie,  sehr  oft  b. 
Find,  als  m.  u. 
f.;  als  n.  es  0. 
8,  33.  F.  4,  43. 
242;  ebenso  häu- 
fig u.  in  derselben 
Bdtg.  gebraucht 
Find,  das  Ion. 
ft(v  [encl.]^) 

[ih  encl.,  e um,  eam, 
oft  Find.,  als  n. 
id  0.  3.  45.  13, 
69. 


')  Die  Endunff  tv  in  ^fA(v,  t(v  u.  wahrschl.  h  war  wol  ursprünglich 
lang,  später  wurde  sie  auch  kurz  gebraucht,  ganz  an^og  den  Formen 
Hbuiv  neoen  '^fjicv,  afjitv  u.  6(i.tv  neben  dfiiv.  S.  Dronke  Rh.  M.  9.  S.  109f. 
^E{i(v  wird  D.  Theokr.  fast  immer  lang  gebraucht,  kurz  nur  5, 18.  6,36; 
t(v  b.  Theokr.  immer  laug,  kurz  aber  bei  Alcm.  15  (29)  u.  Pindar, 
ausser  J.  5,  3.  Ein  Gleiches  ist  bei  d(x(v  u.  6u.(v  anzunehmen.  Diese 
Schreibung  ist  auch  dann  beizubehalten,  wenn  die  letzte  Silbe  lang  ist, 
wie  im  Sing,  if^tv,  xtv,  und  ist  nicht  zu  schreiben  dtpiTv,  6fAlv.  Vgl.  Ähren s 
n.  p. 260 sq.;  dfjiCv  u.  6fA(v  werden  von  ApoUon  de  pr.  123. b.  124,  b  und 
Anderen  mit  kurzer  Ultima  angeftihrt  (s.  Ahr.  p.  259).  —  ^)  retv  wird 
nur  von  den  Grammatikern  als  Dor.  angeführt,  findet  sich  aber  in  kei- 
nem Dor.  Schriftwerke;  daher  glaubt  Ahrens  1.  d.,  die  Grammatiker 
liätten  es  wegen  der  Endung  ftir  Dorisch  gehalten. 

(Note  3,  4,  5  und  6  siehe  folgende  Seite.) 
Kükmer'*  rnuifUrl,  Grieck.  Grammatik.  I.  Ti.  29 
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N. 


6. 


ii^  E.  23.  A.  72. 
Ar.  Lys.  168. 
1162.  Ap.ll8,c. 
tab.  Herad.  1, 
3.  Kret.  Inschr. 
2657  1). 

d|jLi<Dv  A.  16  (73)  u. 
dii^v  E.  147.  Ar. 
Ly8.168.Ap.l21, 
b  u.  Thr.,  Kret. 
u.  Tegeat.  Inschr. 

dfitv  orthoton.  A.  61 
(75).  Ar.  Lys. 
1081.  Ach.  832; 
(i|itvAch.821.Th. 
6,  106^  7,  145 
u.  8.;  a)itv  encl. 
A.  74.  Ap.  123, 
b.  lieber  d.  Quant, 
der  Ultima  8.  Not. 
1)  zu  S.  449. 

d|xi  S.  66  £p.  97. 
Ar.  Ly8.  95  u.  8. 
Ap.l27,a.  128,a. 
131,  a.  u.  Inschr. 


Pluralis. 

6|x^  S.  41.  Ar.  Ach. 
760.  761.  862. 
Ap.  119,  b. 


6|jL<«v  S.  1,  79  u. 
6(i,ti>v  Syrak.  u. 
Tarent.  Rh.  b. 
Herod.  ir.  piov.  Xt£. 
19,27.Ap.l22,a. 

6pL(v  orthot  S.  82; 
upLtv  S.  81.  Ap. 
124,  b.  lieber  d. 
Quant,  der  Ultima 
S.Not.  l)zuS.449. 


6|jLi  S.  25.  Ar.  Ach. 
737.  739.  Lys. 
87.    Ap.  11.  dd. 


afe(o>v;  t{;£(ov  (durch 
Versetzung  von 
<j<p)  u.  £(Dv  Syrak. ; 
o)v  S.  80.  Ap. 
122,  b. 

(7f(v  Ap.  126,  c;  b. 
Pind.  9f(,  o^(v^ 
a^feiv;  ^l^  Syrak. 
S.  83.  Ap.  126,b; 
^(v  Lakon.  Koen. 
ad  Greg.  C.  254. 
(auchCallim.Dian. 
125.  213.  fr.  183. 
Bl.  Nie.  th.  725. 
al.  124.  fr.  6,  2. 
3  Sehn. 

99I,  encl.  Ap.  128, 

a.    131,   a.;   eos 

Find,   F.    5,  86; 

J.  5,  74;  ^i  encl. 

Syrak.  S.  84.  Th. 

4,  3.  Ap.  128,  a. 
viv  encl.  Find.  N.  4, 

3.  u.  Bocchyl.  b. 

Ap.  108,  a. 


Dualis. 

a^o)i  Ap.  109,  c. 
o^mv  Ap.  109,  c. 


vcoi  Ap.  109,  c. 
vmv  Ap.  109,  c.  _ 

Anmerk.  X7(oi(v)  b.  Find,  ist  ep.;  ebenso  o^pac  b. Theecr. 21, 16 


3)  Find.  F.  4>  36  06^  6izi%riQi  Iv  (u)  nach  Hermann's  Konjekt  ({v)  st. 
viv.  Vgl.  Hermann  ad  Orph.  p.  788.  —  *)  Ahrens  1.  d.  will  i^ul,  rti 
geschrieben  wissen,  welche  Ansicht  D  renke  Rh.  M.  9.  S.  107  f.  grUnd- 
Bch  widerlegt  —  ^)  Die  AkkusatiTform  tIvt)  b.  Archimed.  praef.  ad 
1.  de  quadr.  parab.  hält  Ahrens  1.  d.  für  nnächt,  da  das  Suffix  vt] 
nur  dem  Nom.  n.  Dat  zugefügt  wird.  •—  ^)  S.  Hermann  Opusc  T.  L 
p.  257  sq. 

1)  In  den  Hdschr.  der  Lysistr.  steht  bisweilen  fälschlich  der  Lenis, 
als:  dfjiic,  djjii.  S.  Ahrens  1.  d.  p.  263  sq.;  auch  beweisen  Beispiele, 
wie  h^  äpA  VL  dgl.  auf  Inschriften  Nichts  gegen  den  Sp.  asp.  S.  §.  22, 7. 
Ebenso  sind  Lesarten,  wie  ^fAptcc,  JfjtfjLt,  in  Dor.  Schriftstellern  als  blosse 
Verwechslungen  mit  dem  Lesb.  Formen  anzusehen. 
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§.  162.    AltioniBche  (Homerische)  Mundart  >). 

Vorbemerk.  Die  in  Parenthese  beigefügten  Buchstaben  L  und  d. 
{s=  Lesbisch  o.  Dorisch)  bezeichnen  die  Uebereinstimmong  der  alt* 
ionischen  (Homer.)  Mundart  mit  dem  Aeolismus  und  Dorismus.  Vgl. 
Einleitung  S.  16. 


N. 
6. 


i^iDv  nur  vor  Vok. 
(1.  i),  i^o),  tym^e 

2|xio 


i\uZy  |Acu  encl. 


iyMty 


i]koif  fio(  end. 


ipi,  \U  encl. 


N. 


a|i|te<  (1.) 


Singularis. 
TuvT)  (d.),  au,  oufe 

vcto,  9cr  H.  Cf  454, 
olo  encl.,  Tcoio  II. 
ft,  37.  468.  2) 

(jcu  orthot.   u.  encl. 

a^dcv 


9o(  orth.,  To{  encl., 
To{  7e  Od.  0,  27 
(Bekk.  xol  xe) 

teiv  II.  X,  201.  Od. 
6,  619  u.  s.  Orak. 
b.  Hdt.  6,  60.  61. 
Callim.  lav.  37. 


ai  ortb.  u.  encl. 


Pluralis. 
üiij««  (1.) 


cIo  (icib?   Ap.   Rh. 

I,  1032),  lo  (loo 
IL  ß,  239  naeh 
Zenodot,  Ap.  98, 

^'\ 

cu  encl. ;  =  sui,  nur 

II.  u,  464;  = 
ejus  oft  3) 

!Oev   =   sui;    encl. 

=  ejus  (Spitzn. 

ad  a,  114)3). 
koi,  oT  orth.  u.  encl. 


h  ^  adxiüf  sibi  ipsi 
Hes.  fr.  204  (ubi 
V.  Goettl.);  <j<p{v 
(encl.)  =  ei  h. 
Hom.  19,  19;  (7<p( 
Lycophr.   1242. 

U,l  orth.  u.  encl.  (= 
id  IL  a,  236)4) 

)i.{v  encl.,  cum,  eam, 
id  (vgl.  §.  161). 


fehlt.  S.  Note  3)  zu 
§.  160. 


1)  S.  Thiersch  Gr.  §.204.-2)  Da  xcoto  nur  v.  d.  Dor.  Possessiv 
t«6«  kommen  kann,  so  erwartet  man  ticIo,  wie  auchBekker  geschrieben 
bat,  analog  den  Formen  Ifjitto,  ecto,  elo,  vgL  Apollon.  de  pr.  138,  b. 
Ab^  der  angeftttirte  Vers  und  die  folgenden  sind  schon  von  Aristarch 
für  eingeschoben  erklärt,  s.  Apollon.  de  synt  162,  28  u.  Dronke  a. 
a.  0.  S.  117  f.  —  3)  stäts  enkfit  (D.  S,427.  o,165.  ü, 464,  ubi  v.  Spitz- 
ner; aber  nach  Apollon.  de  pr.  97,  b  u.  Herodian  b.  Bekk.  An.  HL 
1145.  1146  ist  st  cpp((ac  tu  Xo(pb)v  zu  lesen  ^p.  tu  X.  S.  Dronke  Rh. 
M.  9.  S.  117.  —  *)  üeber  die  Betonung  s.  Spitzner  ad  IL  u,  171.  — 
s)  "Sie  hat  |ii(v  reflex.  Bdt;  in  Ttp  (xtv  iciedi^uvoc  Tcpooc^vtt  U.  ß,  22  u.  s. 

gehört  \äs  zu  icpoot^.  u.  ^lediJicvoc  =>  Shnbch  seiend.  Dieses  uCv  erklärt 
^  Od  er  lein  (Reden  u.  Aufs.  IL  144  nicht  unwahrscheinlich  als  entstan- 
den aus  ltU[ky  wie  sese  und  d.  altlat  emem  (enndem).  VgL  Curtius 
Et  S.  477. 

29* 
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iffLÜi 

6|ittc((»)UtcPartheii. 
b.  Ap.  118,  b) 

6. 

^|it(o»v,  iffimi 

(»|m((dv,  6)iit»v 

u.  end. 

9^v  in  Verbindung 
m.  oArSy :  9^v 
ocixcDV 

D. 

5,t,tt(v)i)0.) 

SjtpttvCv)  >)  (1.) 

o^Jgi(v)  orth.u.  encL 

ij|tiv,  ^iv*) 

&|itv,  u(Af&  n.  X,  551 

o^((v)  encL;  orth. 
Hes.fr.  63  crplv  ^ 
a&Tol;  (d);  a<f 

A. 

a)i|M  (1.) 

S|t|M    (1.) 

o^oc  orth.  u.  encL; 

^{lioCC  (_^y^y  od, ) 

öjiiac  (~) 

[(y^eiiDtc^)];«^««^* 

^  Od.  1t,  372. 

a&TdkHes.Th.34, 
990«  airouc  Ap. 
Rh.  2,  959.  <7<pSc 

n.  t,  567  u.  Spät. 

n.  0^1  (0^*)  encl. 

(d);    1    encl.    = 

eas  h.  Yen.  268; 

doch     wird     der 

Vers  von  Herrn. 

für  unftcht  erklärt; 

|ii(v  encl.  erst  spät 

ep.,  z.  B.  Ap.  Rh. 

2,8(ubiv.Wel- 

lauer)4) 

Dualis. 

N. 

voi 

a^cSt,  o^(b 

6. 

v»Vv 

99mV 

D. 

vÄi'v 

o^a>iv,  a^<i>v  5) 

9^mU  encl. 

1)  Ueber  den  Gbr.  y.  aouc,  CfifAi,  o[fA(x,tv  u.  fifitv,  &fjitv,  i^fuv  b.  Hom. 
s.  Skrseczka  im  Archiv  f.  Phil.  u.  Päd.  1831-2.  p. 548 sqq.  —  >)  Mit 
Unrecht  wird  das  enklit  i^fAiv  IL  a,  147  n.  579  i{fMv  geschrieben  nach 
Herod.  tc.  (k.  itpoe.,  weil  es  einen  Spondens  bildet:  aber  an  beiden  Stel- 
len ist  die  Ultima  nur  durch  Posit  lang:  i^jiiv  *Cx<icpYov,  d.  i.  Ftxim. 
u.  iQfuv  ialTo.    Man  muss  also  auch  hier  wie  an  allen  übrigen  Stellen 

tv  schreiben.  S.  Dronke  Rh.  M. 9, 116.  —  3)  Od.  v,  213  Zc6c  o<pcTac 
Etft*  IxcTi^otoc  schlägt  Bekker  richtig  vor:  Zc6c  o^tac  Tfaaixo.  — 
4)  In  den  Stellen  Homer^s,  wo  fi.(v  auf  einen  Plural  bezogen  ist,  nimmt 
Nitzsch  z.  Od.  X,  212  an,  dass  der  Dichter  den  Plural  als  eme  Einheit 
aufgefasst  habe,  wie  in  d.  angeführten  Stelle  ^uata  n.  p,  268.  B.  (a, 
285  gehört  nicht  hierher,  da  281  in  yiu  das  Subst  x;^^«  ü^-  — 
^]  o^y  steht  nur  Od.  $,  62,  und  zwar  ist  die  Stelle  höchst  wi£rschl. 
eingeschoben;  Aristarch  u.  Herod.  lesen  e^wv,  das  aber  dem  Sinne 
widerstrebt  » 


§.  163. 


Nenionische  Mundart. 


453 


vA,  v«*i  1);  vcDt  An- 
timach.  b.  Ap. 
113,  b. 


(T^OOVy    <T<poi     ) 


o^oi  encl.i  990)  II. 
p9  531  (ubi  V. 
Sp]tzn.);9(pQ>encl. 
Antim.  b.  Ap. 
113,  c. 


N. 

G. 
D. 


§.  163.    Nenionische  Mnndart^). 
Singularis. 


N. 
G. 
D. 
A. 

l|iio,  i\uZy  |ituencl. 
il^oi,  [Loi  encl. 
i[dj  |xi  encl. 

00,  oof e 
<j£o,  aeo 
<jo(,  To(  encl. 
al  orth.  n.  encl. 

eo,  encl.  Hdt.  3, 135. 

oT,  81  bi  u.  ei,  encl. 

1  encl.;  ji{v  encl.  = 
eum,  eam,  id 
[Neutr,  Hdt.  7, 
143]. 

Plnralis. 


6(Ai<0v 


(j^eic  m.  /.  Hdt.  4, 
43.  7,  168  u.  8. 

9^(91  81  bi,  9^{  encl. 
eis 

9fla<  m.  y.,  970« 
aoTooc  Hipp.  996, 
b.  o^ia  n.  Hdt.  1, 
46  u.  8.  oft.  [9(p£ 
encl.  8t.  9^£ai;, 
c<p£a  Hdt.  1,  71. 
3,52.53.  7,  170 
wird  verworfen*)]. 

Anmerk.  An  einigen  wenigen  Stellen  finden  sich  f^fA^ec  nnd  b^in 
bei  Herodot  ohne  Variante;  da  aber  selbst  in  der  altion.  Mundart  diese 
Formen  nie  vorkommen,  so  muss  man  sie  als  Verirmngen  der  Ab- 
schreiber ansehen.  Der  Akk.  o^i  =  eam  wird  Hdt  8,  52  offenbar 
flUschlich  oo(p  a6T6c  09t  iitp'{fxviy.'ti^  st.  o<pca  gelesen,  das  auf  d.  vor- 
hergehende iv  aÖTol9t  sc.  iz^-^^aat  zu  beziehen  ist&).  So  muss  58  st. 
ilj  oordc  07t  dncXdoDv  I^ctv  mit  Yalck.  gelesen  werden  1^  aM^  o<pta  (sc. 
vfy*  Tt  TUpo(vv(Sa  xal  xöv  olxov)  die 


1)  Od.  IC,  806  schreibt  Bekk.  nach  Dronke  a.  a.  0.  S.  116  richtig 
vm  tUi  (st  v(i>),  da  in  t{ui  das  t  anceps  u.  in  tCci  immer  kurz  gebraucht 
wird.  —  Ntotv  wird  n.  IC,  99  von  Einigen  alsNom.,  von  Anderen  als  Akk. 
auf^efasst;  Beides  ist  unstatthaft;  der  Vers  ist  unächt.  S.  Spitzner  zu 
d.  St;  n.  p,  489  ist  die  Lesart  v<otv  falsch.  S.  Spitzner  ad  h.  1.  — 
3)  Die  Schreibung  0<po>t  st  acptüi  II.  v],  280  wird  von  Apollon.  de  pr. 
114,  a  mit  Recht  verworfen.  —  5)  Vgl.  Bredov.  dial.  Herod.  p.  281  sqq. 
*)  S.  Bredov.  L  d.  p.  283.  —  *)  S.  Baehr  ad  h.  1.  et  Bredov.  1.  d. 
p.  283. 
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S.  164.    AttiBche  Mundart. 


N. 
G. 
D. 


i\iLoZ,  (Aoo  encl. 
l}io(y  fkol  encl. 


N. 

G. 
D. 
A. 


N.U.A. 
G.u.D. 


A.    2pi,  |ti  encl. 


if^liiv^^tv  poetSoph. 
^(laC)  ^oc  poet. 


VCD 
V(|)V 


Singularis. 

9oS  orth.  u.  encl. 
9o{  orth.  u.  encl. 

<ji  orth.  u.  encl. 
Pluralis. 
6ji«ic  (ö) 

6|ici>v 

6)i.tv,  u)iiv  poet.Soph. 

(>{xac,  u{A.ac  poet 

Dualis. 
99(j)v 


ou  orth.  u.  encl. 
ol    meistens    encl., 

seit.  orth. 
E  orth.  u.  encl. 


9f  et;,  N.  9^£a  orth. 
u.  encl.  (poet.) 

(J9t(7t(v)  orth.  u.  encl. 

9f  ac,  N.  9^ia  orth. 

u.  encl.  (poet.) 

A.  990)8  (poet.) 
«(potv  orth.  u.  encl. 
(poet.) 


§.  165.    Bemerkungen  zu  dem  §.  164. 

1.  lieber  den  veralteten  Nominativ  des  Pronomens  der  III. 
Person:  X  oder  X  s.  §.  167, 1.  lieber  die  Inklination  vieler  For- 
men dieser  Pronomen  s.  §.  88. 

2.  Das  Pronomen  der  dritten  Person:  ou  u.  s.  w.  hat  neben 
seiner  eigentlichen  Bedeutung,  der  reflexiven,  auch  die  Bedeutung 
des  Personalpronomens:  ejus,  ei,  cum,  eam,  id,  ii,  eae,  ea, 
eorum  earum,  eis,  eos,  eas,  ea.  In  beiden  Bedeutungen  wird 
es  in  der  epischen  und  Ionischen  Sprache  häufig  gebraucht, 
in  der  Attischen  aber  nur  sehr  selten,  indem  die  Attiker  als  Pro- 
nomen der  III.  Person  das  Pronomen  oöt6«,  oAti^,  «4x6,  er, 
sie,  es,  is,  ea,  id,  und  als  reflexives  Pronomen  das  zusammenge- 
setzte iaoToo,  %,  ou  anzuwenden  pflegen.  S.  Synt.  §.  455.  Am 
Häufigsten  waren  in  der  Attischen  Prosa  die  Pluralformen  in  reflex. 
Bdtg.  (7(p8tc  u.  s.  w.;  den  Gen.  S.  ou  gebraucht  nur  S.  OR.  1257  u. 
Plato,  und  zwar  orthot.  =  sui  Symp.  174,  d.  Civ.  617,  e.,  614, 
b;  Acc.  I  gleichfalls  nur  PL,  und  zwar  orth.  Civ.  617,  e.  Symp. 
175,  a.  u.  c.  223,  b,  enkl.  Civ.  327,  b;  Dat.  ol  kommt  ziemUch 
häufig  vor,  meistens  enkl.,  bei  den  Dramatikern  selten  und  fast  nur 
enkl.  ==  ei,  wie  Aesch.  Ag.  1118,  einigemal  b.  Soph.,  s.  Ellen  dt 
L.  S.  I  p.  823,  orth.  =  sibi  Eur.  El.  924.  Xen.  Hell.  7. 1,38. 
R.  Ath.  2,  17.  PI.  Symp.  174,  e.  Aber  schon  unter  den  Attikem 
gebrauchen  einige  dieses  einfache  Pronomen  gar  nicht;  nach  dem 
Zeitalter  Alexander's  verschwindet  dasselbe  gänzlich  aus  der  ge- 
wöhnlichen Rede,  und  wenn  spätere  Schriftsteller  dasselbe  gebrauchen, 
so  ist  diess  als  blosse  Nachahmung  der  älteren  Attiker  zu  betrachten  >). 

1)  S.  die  gründliche  Erörterung  von  C.  F.  G.  Arndt  in  dem  Progr. 
Neobrand.  1836  p.  38  sqq. 
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3.  Den  Dor.  Nom.  ffov  gebraucht  Aesoh.  Pe».  895  vor  e. 
Yok.  Der  ep.  Oenitiv  Sing,  oidtv  kommt  häufig  bei  den 
Tragikern  vor,  $\s:  Aesch.  S.  128.  246  u.  s.  (a.  Weliauer 
L.  A.  IL  p.  243),  oft  b.  Soph.  (s.  Ellendt  L.  S.  U.  p.  742); 
l»tv  Aesch.  S.  64. 

4.  Die  Dorische  Akkusativform  v{v  (enkl.)  gebrauchen  auch 
die  Tragiker  sehr  oft  in  der  Bdtg.  eum  u.  eam,  seltener  id, 
z.B.  Aesch.  Ch.  535.  Soph.  Tr.  145,  eos  Aesch.  Suppl.  710.  Soph. 
OR.  868.  Eur.  Suppl.  1140,  eas  Soph.  OR.  1331.  OC.  43.  Eur. 
Bacch.  32.  988,  ea  xp64»ov  viv  (sc  xTtp(a|i(rra)  Soph.  £1.  436.  624. 
—  Die  Ionische  Akkusativform  piCv  (encl.)  ist  von  Homer  an  in 
die  Dichter  spräche  übergegangen,  und  so  findet  sie  sich  bei 
Pindar  sehr  häufig;  die  Tragiker  aber  gebrauchen  daflir  Wv,  und 
nur  bei  Aeschjl.  kommt  auch  ylyt  vor,  S.  435  in  allen  Hdschr.  (s. 
Weliauer  ad  h.  1.).  Eum.  601  (Glasg.  Wv).  Suppl.  977.  Choeph. 
613.  Soph.  Tr.  388  in  allen  Hdsch.  Die  Lesb.  Form  uftfi  (Vp«) 
findet  sich  b.  Aesch.  Eum.  590  u.  Soph.  Ant.  546  (mel.),  die  Dor. 
äyly  b.  Aesch.  Eum.  329  im  Ch. 

5.  Die  Dorischen  und  Ionischen  Pluralformen  v^fv, 
cflj  9^  (encl.)  =  eis,  eos,  eas  werden  auch  von  den  Tragikern 
gebraucht,  und  zwar  o^iv,  häufig,  besonders  bei  Aeschjlus,  o^{,  nur 
Soph.  OC.  421  (ohne  Var.)  u.  Eur.  M.  398  b.  Brunck  nach  edd. 
(Var.  o^tv,  das  die  neueren  Hrsg.  aufgenommen  haben,  vgl.  Elmsl. 
393);  <jffl(jiy  orthot.,  eis  nur  Aeschyl.  Pr.  479.  S.  CK).  59  (wo 
es  auch  reflex.  aufgefasst  werden  kann).  El.  1070,  wo  mit  Er  für  dt 
zu  lesen  ist:  ort  o^inv  (eis)  di^  rd  |a4v  h,  56ao>v  voott  (edd.  ort 
o^oiv  rfiyi^  d.  neueren  Hrsg.  mit  Schaefer:  ort  j^lv  ^6t));  auch 
wfi  =  eos,  eas,  häufig;  weit  seltener  (19^,  enkl.,  eos,  eas  (in 
d.  edd.  zwl.  auch  a^ac  orthot.,  s.  Elmsl.  ad  Eur.  M.  1345.  Ellendt 
L.  S.  I  p.  825).  Aesch.  Pr.  441  «^c  <7<pac  S.  Ant.  128  xal  o^ac 
Anap.  Aj.  839  xal  a^ac  xoxou^.  OR.  1470  6oxotp!  I^civ  u^a^  (cd. 
Pal.  tf^Mx;).  1508  otxtujov  a<foui.  OC.  486  <S<  a<pa<;.  Eur.  M.  1378 
iice{  ocpatc;  zweitens  gebrauchen  sie  a^iv  und  at^i  mit  der  Singular- 
bedeutung ei,  eum,  eam,  und  zwar  ^ft  oft,  99(7  aber  selten. 
Aesch.  P.  745.  Soph.  OC.  1490.1)  Aristophanes  gebraucht 
diese  Formen  nicht,  nur  Eq.  1020  steht  o^i  in  einem  Orakel- 
spruche. 

Bettniere   Bemerkungea   Aber   iie   itti  Ptrtt ntlprt ntnen. 

§.  166.    a.  Personalpronomen  der  ersten  und  zweiten  Person. 

1.  Als  Stämme  der  drei  Personalpronomen  darf  man  annehmen 
]ic,  rFe  und  Fe,  k,  oder  ursprünglich  pio,  tFa,  aFa  (vgl.  sk.  sva-s, 
svÄ,  sva-m,  Gr.  k-6^  k-i^  i-6v),  d,  wie  man  aus  der  Olympischen 
Helminschrift  Corp.  Inscr.  I.  nr.  31  i»ä  =  \U  schliessen  darf*), 
so  im  Sanskr.  ma,  tva,  im  Prakr.  sa  (urspr.  wol  sva),  im  Zend.  ha. 
Aus   diesen  Stämmen  erklären  sich   der  Nom.  tä,  Boot,  xouv,   sk. 


1)  Vgl.  Ellendt  L.  S.  I.  p.  525  sq.    Weliauer  L.  A.  H.  p.  116. 
—  2)  Vgl.  Giese  Aeol  Dial.  S.  259  ff. 
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tv-am  (entst  aus  tn-am),  Zend.  tftm  und  der  Dor.  Akk.  t&.  Da» 
9  in  96  u.  8.  w.  ist  als  eine  Erweichung  des  ursprünglichen  t  anzu- 
sehen, 8.  §.  10,  3.  Ein  Ueberbleibsel  des  Stammes  tFc  findet  sich  in 
dem  Kretischen  Akk.  xpl  (s.  S.  449),  in  dem  das  F  sich  zu  p  erhärtet 
hat  1).  Nach  Ausstossung  des  F  entstand  der  St.  xt,  daraus  die  Formen 
tloc,  xio  u.  8.  w.,  t(v  st.  Ttiv.  Die  längeren  Formen  tcouc*  tcou^ 
Tttv  erklären  sich  daraus,  dass  der  St.  tFs  des  Wohllautes  wegen 
in  TtFs  wie  im  Indisch.  Gen.  tava  erweitert,  und  dann  das  F  aus- 
gestossen  wurde.  Ein  gleiches  Verhälfniss  findet  bei  dem  St.  aPc 
statt,  der  bald  in  Fs  bald  in  k  bald  in  et,  urspr.  asFc  (daher 
4o3c,  äv  u.  8.  w.)  überging*). 

2.  Der  Nominativ  des  Singulars  des  Personalprofaomens  der 
ersten  Person  weicht  von  den  übrigen  Kasusformen  des  Sing,  ebenso 
ab,  wie  in  anderen  Sprachen,  so  z.  B.  im  Indischen  N.  ah-am,  ich„ 
6.  m%j  meiner,  D.  md,  A.  mam,  mÄ,  im  Goth.  N.  ik,  G.  meina,. 
D.  mis,  A.  mik..  Der  Nom.  i-^-o>v  entspricht  ganz  dem  Ind.  ah-am; 
der  Stamm  davon  ist  1^,  ah,  und  a>v,  als  Endung,  vgl.  Ind.  tv-am^ 
du,  aj-am,  dieser  svaj-am,  selbst,  vaj-am,  wir,  u.  s.  w.  3)^  ^^^  war 
ohne  Zweifel  die  ursprüngliche  Form,  wie  auch  schon  Apolloniu» 
de  pron.  p.  63  sq.  urtheilt,  der  damit  richtig  das  Boot,  rouv  ver> 
gleicht  In  den  längeren  Formen  Ifiou,  I{a.o{,  fyA  gehört  das  vor- 
gesetzte 8  nicht  zum  Stamme,  wie  auch  die  mit  dem  Griechischen 
verwandten  Sprachen  nichts  Analoges  aufweisen,  sondern  ist  wol  nach 
einer  Eigenthümlichkeit  der  Griechischen  Sprache  ursprünglich  de& 
Wohllautes  wegen  angetreten  (S.  §.  44),  hat  aber  später  dazu 
gedient,  um  einen  Gegensatz  zu  den  enklitischen  Formen  )iou,  }koly 
yÄ  zu  bilden  und  somit  auch  die  Bedeutung  zn  verstärken. 

3.  In  hf^vri,  (böot.  2<i>v8i),  xuvtj,  to6vi),  i|i.(vY),  t{vt|,  ist  yj^ 
wie  ^i,  ab  ein  aus  dem  konfirmativen  y\  hervorgegangenes  ver- 
stärkendes Suffix  anzusehen,  wie  in  t{t)  od.  tti^  (s.  §.  180,  A.  3). 
u.  Iictti^;  Bopp  (V.  G.  §.  326)  hält  dieses  t)  für  einen  unorgani- 
schen Zusalz,  wie  im  Goth.  Akk.  thana  st.  tha-n  =  t6-v.  Der 
Auslaut  a  in  IfAouc^  tcouC)  ^ouc,  i|iioc,  xioc,  i[uZ^  reue  ist  Zeichen 
des  Genitivs  wie  in  der  III.  Dkl.;  yA  i^  oi^  £  haben  das  Kasus- 
zeichen V  (=  m)  abgeworfen,  wie  im  Lat.  me,  te,  se  und  im  Sanskr» 
mft,  mich,  tvft,  dich,  neben  m&m,  tw&m,  und  bieten  den  blossen 
Stamm,  wie  o^l,  ai{t.\u,  upL)i€. 

4.  Die  Plural  formen  der  I.  und  II.  Person  haben  sieb 
in  ihren  ursprünglichen  Formen  in  der  Aeolischen  Mundart 
(a}i,(jiec,  i\L\iL^  st.  ajpL€C9  S^iacc  von  d.  Stämmen  dfijie,  ^1>-V-^)  erhalten,, 
wie  man  deutlich  aus  der  Vergleichung  des  Sanskrit  ersieht,  wo 
diese  Pronomen  die  meisten  Pluralformen  aus  den  Stämmen  äsra 
und  jusm  bilden.  Der  Auslaut  9  in  apL|iec,  o\L\Lt^  ist  wie  in  der 
III.  Dekl.  Zeichen  des  pluraliscben  Nominativs,  im  Sanskr.  hingegen 
asm6,  juschmd;  das  erstere  (i  is  durch  Angleichung  entstanden,  wi& 
i\i,\kl  St.  i<j\dj  sk.  asmi,  ich  bin.  Nach  Verwandlung  des  «  in  den 
Spiritus  asper  und  durch  Versetzung  desselben  in  den  Anlaut  sind 


1)  S.  Ahrens  dial.  H.  p.  257.  -   «)  Vgl  Bopp  V.  G.  §.  326  L 
AhrenB  1.  d.  -  3)  S.  Bopp  V.  G.  §.  -^^"^ 
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die  Dor.  Formen  d^Ucy  &h^c  und  nach  Dehnung  des  a  und   u  in 
T)  and  ü  die  gewöhnlichen  Formen  ^picic  (»fteTc  enstanden '). 

5.  Im  Duale  der  ersten  Person  ist  der  Stamm  vo>,  wie  im 
L.  Plnr.  no,  und  in  dem  der  zweiten  Person  o^co.  Der  ursprüngliche 
Nom.  vcDt,  9{po>i  hat  sich  in  der  Dorischen  und  Ionischen  Mundart  er- 
halten; daher  die  Possessiva  vcotTcpoc,  (y^cottepoc;  die  Formen  vco  und 
o^m  sind  als  Verstümmelungen  zu  betrachten  2).  Statt  der  Endung 
t  erwartet  man  c,  wie  bei  der  III.  Person  (Tcpol;  wie  auch  wirklich 
bei  Antimachus  vo»t  (§.  162)  vorkommt;  der  Dual  scheint  das 
pluralische  i  der  II.  DkL  angenommen  ni  haben.  In  o^coi  hat 
sich  das  t  des  Stammes  rPa  in  a  abgeschwächt,  hingegen  das  F 
zu  ^  verhärtet. 

6.  Die  Dativform  auf  tv  u.  i  in  ijiiv,  T«tv  oder  -rfv,  fv,  4tv,  (j^(v, 
oLpLiVf  ^)itv,  fi\Li)fy  afifit,  uftpii  entspricht  der  Indischen  Lokativform 
im  Singiilar,  die  in  der  I.  u.  II.  Pers.  auf  i  und  bei  den  übrigen 
Pronomen  auf  in  ausgeht,  als:  maji  =  i-|i.{v,  tvaji  =  tttv,  tasrain 
=  in  hoc,  asmin,  in  eodem,  kasmin,  in  quo.  Die  Formen  ^^iv, 
o&fiiv,  '^(iiv,  6{i.iv,  0L[f.\i.iy  ü(i}i.t,  sowie  die  Akkusativformen  a}A]jLC,  ofifit 
sind  der  Bedeutung  nach  Pluralformen,  der  Endung  nach  Singularfor- 
men, wie  im  L.  sui,  sibi,  se,  im  D.  sich  sowol  vom  Singulare  als  vom 
Plurale  gebraucht  werden,  im  Griechischen  aber  ist  diese  Erscheinung 
weniger  auffallend,  weil  die  Pluralform  einen  besonderen,  von  dem 
der  Singuiarform  verschiedenen  Stamm  hat,  so  dass  durch  sie  an 
nnd  fUr  sich  schon  die  Mehrzahl  bezeichnet  wird,  und  daher  die 
Singularflexion  wie  bei  den  Kollektiven  genügt  3).  Bopp  (V.  G. 
§.  222)  erklärt  die  Pronominalendung  des  pluralischen  Dativs  iv 
als  eine  Zusammenziehung  oder  Verstümmelung  der  Ind.  Endung 
des  Dativs  der  eingeschlechtigen  Pronomen  bhjam:  ma-hjam  (st. 
ma-bhjam)  =  i-ft(v,  asma-bhjam  =  «fi-jJLi,  tu -bhjam  =  xeiv  juschma- 
bhjam  =  o\l\h.  Der  Akkusativ  xis  bei  Theokrit  (s.  §.  161)  ist 
offenbar  eine  Verirrung,  die  durch  die  Akkusative  fjiiv  u.  v(v  veran- 
lasst worden  ist,  in  denen  jedoch  v  wirkliches  Akkusativzeichen  ist. 

7.  Die  Mannigfaltigkeit  der  Stämme  bei  der  Deklination  der 
Pronomen  der  I.  und  II.  Person  erklärt  sich  ganz  natürlich. 
Während  der  Plural  eines  Substantivs  die  Mehrheit  von  Gegen- 
ständen derselben  Art  ausdrückt,  verhält  sich  die  Sache  bei  den 
Pronomen  ich  und  du  ganz  anders;  denn  es  giebt  nicht  mehrere 
I  ch  und  nicht  mehrere  D  u ;  daher  die  verschiedenen  Bezeichnungen 
der  Einheit,  Mehrheit  und  Zweiheit.  Sodann  ist  das  Bedürfniss  des 
Menschen  natürlich  die  verschiedenen  Beziehungen,  in  die  er  treten 
kann,  auch  äusserlich  durch  Verschiedenheit  der  Form  zu  bezeichnen. 
Er  braucht  daher  eine  andere  Form,  wenn  er  als  handelndes  Subjekt, 
eine  andere,  wenn  er  als  Objekt  aufbitt,  und  ein  gleiches  Verhält- 
niss  tritt  auch  bei  der  zweiten  Person  ein^). 


1)  Vgl.  Bopp  V.  Gr.  §.  332.  Max.  Schmidt  de  pron.  Gr.  et  Lat 
p.  8.  Kuhn  in  Ztschr.  f.  vergl.  Spr.  n.  S.  269.  —  2)  s.  Bopp  V.  G. 
§.  339.  —  8)  S.  M.  Schmidt  I.  d.  p.  7.  —  «)  Vgl.  Schmidt  L  d.  p.  6. 
Bopp  V.  G.  §.  331. 
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§.  167.    b.  Personalpronomen  der  dritten  Person. 

1.  Als  Nominativ  des  Personalpronomens  der  III.  Person 
wird  von  den  alten  Grammatikern  (Apollon  de  pron.  p.  69  sq. 
71,  a.  12,  b.  35,  c.  de  constr.  p.  167,  26.  195,  12.  Dionys. 
Thr.  p.  640  sq.  Schol.  ad  Dionys.  p.  908  18  u.  s.  Theodos.  83, 
22.  Schol.  cod.  Viel,  ad  II.  y,  410.  Draco  p.  106.  Et.  M.  588, 
11.  615,  7.  Et.  Gud.  394,  56!  Priscian.  13.  2,  7  u.  8.)  X  oder  l 
angeführt.  Dass  aber  dieses  Pronomen  aspirirt  und  kurz  ge- 
wesen sei,  wird  klar  und  deutlich  bezeugt  von  Apollon.  de  pr. 
71,  a  6^Xov  7ap,  cLc  ^  (MTai  6a<7^oc  ßpotytia  Ix^opoe  toS  I  iXXtinj 
%axirür^<n  %axä,  ttjv  yp^«v.  p.  70,  b  xal  xh  ^0\Lr^pixhy  {y^  410, 
an  welcher  Stelle  Einige  cl[>;  l  st.  <i)c  ei  lesen  wollten)  ivtoi  Si^ 
Tou  t  ifpd^ovtec  icpocitv£ou9tv,  Schol.  z.  dieser  Stelle:  xtvic  8i  ciksI 
htÄ  Tou  i  7pa^ou(7t  xal  6ajuvou9tv,  dvTci>vu(iiav  ixdey/^itvot  xpfrou  icpo- 
ffdoicou  dvT{  Tou  J>^  flc&Ti^,  Draco  1.  d.:  ^  ?  dvTovuftfa  Tp(Tov  icp^vcoirov 
ßpocyu  lyci  rö  i;  Prise.  1.  d.  sagt,  X  sei  digammirt  gewesen,  woraus 
man  gleichfalls  die  Aspiration  schliessen  darf^). 

2.  Wahrscheinlich  lautete  der  Stamm  dieses  Pronomens 
ursprünglich  <jFe,  woraus  nach  Verhärtung  des  F  zu  9  <j^(v,  o^i, 
af ct(,  9f la,  9^(ov,  a^t^i,  a^ac»  9^6c  entstanden,  wie  aus  den  Lat. 
Formen  sui,  suus  und  den  Ind.  svas,  svfi,  sväm  (=  suus,  a, 
um)  deutlich  hervorgeht.  Nach  Abwerfung  des  anlautenden  a  ent- 
stand der  Stamm  Fe,  daher  die  Formen  Fou,  Foi,  Fl  F{-8to«,  pro- 
prius,  Dor.  [Find.  0. 13,  49  8i  F{5io«]2),  s.  §.  160  u.  §.  18  S.  83  f. 
nach  Verwandlung  des  F  in  den  Spir.  asper  bildete  sich  der  St.  6, 
daher  koZ^  elo,  iot,  ki^  £6;;  endlich  verschmolz  das  e  mit  den  Kasus- 
zeichen, daher  ou,  eo,  ol^),  man  vgl.  d.  Indische  svftdas,  L.  suavis 
mit  dem  Gr.  ifi\}^  st.  (jFtjöü;.  Das  Pr.  X  zeigt  sich  in  T-va,  indem  die 
demonstrative  Bedeutung  in  die  relative  tiberging,  ?-7V7jTe?  Rho- 
disch  st.  a6&t7eveic^  indigenae,  eigentl.  in  eo  loco  nati,  Apollon. 
de  pr.  p.  70,  c  (mit  d.  Sp.  len.  X'^x€<i  falschgeschr.  in  Bekk.  An. 
m,  1185). 

3.  Dass  T  geschlechtslos  war,  also  nicht  ?;  m.  u.  /.,  X  n. 
lautete,  lehrt  deutlich  Apollon.  de  pr.  12,  b.' 35,  c.  Was  aber 
den  Gebrauch  dieses  Pronomens  anlangt,  so  hat  Homer  weder 
dieses  Pronomen  noch  <j<psu;  gekannt,  s.  Herodian  ir.  tX.  itpoj.  y, 
410  u.  Schol.  Vict.  zu  IL  y,  410.  Die  erste  Spur  desselben  findet 
sich  bei  Hesiod,  der  fr.  204.  den  Dativ  ?v  {h  8*  aÖTcp  s.  §.  162) 
in  der  reflexiven  Bdtg.  sibi  gebraucht  hat  (auch  b.  Hesych.,  der 
diese  Stelle  anfährt,  steht  ?v  mit  d.  Sp.  asp.,  Göttling  aber  schreibt 
(v).  Auch  b.  Find.  P.  4,  36  ist  dieser  Dativ  hergestellt  (s.  §.  161), 
wo  er  als  Encl.  die  Bdtg.  ei  hat  (aber  fölschlich  wird  fv  mit  dem 
Len.  geschr.);   der  Acc.  Tv  wird  von  Hesych.,  aber  mit  dem  Len., 


1)  S.  ausser  Buttmann  L  §.  72.  Giese  Aeol.  D.  S.  301  f. 
Schmidt  1.  d.  p.  11  sqq.  Hermann  Opusc.  I.  p.  330.  Härtung  über 
d.  Flexionskas.  S.  114  ff.  Ellendt  L.  S.  H.  p.  821  sq.  Ähren  s  in 
Kuhn's  Ztschr.  VHI.  S.343  f.  und  besonders  Dronke  Rh.  M.  9.  S.113f. 
—  «)  S.  Böckh.  Staatsh.  H.  S.  393.  —  ^)  Vgl.  Gurt  ins  Et.  S.  352  f. 


§.  168.  Beflexivpronomen.  459 

angeführt:  fv*  a&xi^,  a&n^v,  fAx&ty   wofür  whrschl.  sn  lesen  ist:   fv* 

4.  Es  ist  höchst  wahrscheinlich,  dass  das  Pron.  t>u  (2Fou) 
uranfHnglich  nor  im  Singulare,  wie  im  Deutschen  und  Lateinischen, 
bestanden  habe.  Denn  die  Formen  9f(v,  v^l,  a^6^  sind  offenbar 
singularisch  und  entsprechen  gänzlich  den  Singularformen  der  I. 
u.  II.  Person  l|i{v,  t(v,  iyi,  oi,  I)i6c  96;  wie  wir  §.  162  !  in  der 
Bedeutung  von  eas  gesehen  haben  und  66^9  oc  in  der  epischen 
Sprache  ganz  gewöhnlich  auf  einen  Plural  bezogen  und  umgekehrt 
o^v  und  offi  von  den  Tragikern  (§.  165,  5),  mit  Singnlarbedeutung 
gebraucht  werden  >). 

*§.  168.    Reflexivpronomen. 

1.  Die  Kasus  der  erwähnten  Pronomen  I^cd,  oi,  X  werden 
bald  als  blosse  Personalpronomen,  bald  als  Reflexivpronomen  ge- 
braucht. Um  aber  die  reflexive  Beziehung  bestimmter  zu  bezeichnen, 
verband  man  diese  Pronomen  mit  dem  Pronomen  air^c,  und  zwar 
anfänglich  so,  dass  beide  Pronomen  getrennt  neben  einander  gestellt 
wurden,  wie  diess  durchweg  der  Fall  bei  Homer  ist 2),  als:  l\i 
a^6v  IL  a,  271.  i\t,o\  a&rtp  Od.  i,  421.  90I  ai-c^  II.  7,  51,  eu 
a&Tou  D.  T,  384.  koX  aircp  v,  495.  oT  aötcj)  ic,  47.  4»,  126.  ki  aMv 
0, 171.  e  a6n^v  £,  162  Od.  pi,  225  a^lac  a^Tou«,  u,  213  ^^{atv  a^Totc, 
auch  durch  ein  oder  mehrere  Wörter  getrennt,  wie  aaa  av  i[Lol 
icep  A6t^  {i.7)$«{)it)v  Od.  e,  188  sq.  I^cuv  i^iidtv  icepiScujopiai  m^xrfi 
4*,  78,  will  meinetwegen  das  Wort  geben;  IL  x,  307  ol  t  ainp. 
m  155  dpLOv6(tcvoi  v^cov  T  a^Tokv.  x,  304  a^cDV  ^  a&tcov;  auch  auT^v 
fitv  st.  c  a^6v :  a^6v  (itv  tcXTjif^v  dftixeX{iQ9t  Safidfaaac  .  .  xariSu  i:6Xtv 
Od.  $,  244.  Vgl.  Nr.  2.  b),  oiröv  jiiv  9c  Od.  p,  595.  aöxcSv  ^dp 
Qfftxipysxy  a,  7.  Erst  später  vereinigten  sich  die  Stämme  der  drei 
Personalpronomen  mit  den  obliquen  Kasus  von  o^röc  zu  Einem 
Worte  in  dem  Singulare  aller  drei  Personen  und  auch  in  dem 
Plurale  der  III.  Person.  Das  erste  Beispiel  hiervon  bietet  Hesiod 
in  der  Form  laov  iaux^  Th.  126  st.  ioX  aix^  od.  o(  air^  (Göttl. 
schlägt  vor  Xia  oi  a&x^.  Aber  neben  der  neuen  Ausdrucksweise 
erhielt  sich  immer  auch  die  ältere  im  Plurale  der  III.  Pers.  als: 
9^o»v  a6T«Dv  neben  iauT«ov,  a^lau  a^toi«;  neben  iaiytoi^  a^ ac  a^ro^c 
neben  £ai>to6«  in  durchaus  gleicher  Bedeutung,  s.  §.  455;  jedoch 
ist  zu  bemerken,  dass  die  Dichter,  mit  Ausnahme  der  Epiker,  nur 
selten  die  getheilten  Formen  gebrauchten,  da  ihren  Rhythmen  die 
zusammengesetzten  bequemer  waren.  Hdt.  gebraucht  nur  die  ge- 
trennten Formen,  s.  Nr.  2,  b) ;  die  älteren  Attischen  Prosaiker,  wie 
Thuc,  Antiphon,  Andocides,  bedienen  sich,  mit  Ausnahme  des 
possessiven  Genitivs  iauxcuv  mit  vorgesetztem  Artikel,  in  welchem 
Falle  9f  £v  a^rcSv  ungebräuchlich  war,  ungleich  häufiger  der  getheilten 
Formen,    besonders  v^toiv  a&toii;,   als   der  zusammengesetzten.     Die 


1)  VgL  Schmidt  1.  d.  §.  6.    Richter  de  anac.  Gr.  Spec.  ü.  §.  83. 
Annot  1.  —  2)  s.  Lehrs  quaest  ep.  p.  114. 
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dem  Zeitalter  zunächst  stehenden  Redner,  Lysias,  Isocrates,  Isaens 
gebrauchen  schon  häufiger  iaurcuv  u.  s.  w.,  lüs  a^ a>v  a&Ta>v  u.  s.  w. 
Xenophon  gebraucht  in  den  Hellenicis  aus  Nachahmung  des  Thuc. 
ziemlich  häufig  die  getrennten  Formen  und  in  der  (unächten  oder 
sehr  verderbten)  Schrift  de  R.  Ath.  stäts,  in  den  übrigen  Schriften 
hingegen  fast  ohne  Ausnahme  iaurulv  u.  s.  w.  ausser  Cjr.  3.  3,  67 
xal  tIxvoic  xal  iauratc  xal  ^^taiv  a^roti;  (vielleicht  wegen  des  Wohl- 
lautes) u.  R.  L.  1,  5.  Plato  scheint  nur  iauxcov  u.  s.  w.  gebraucht 
zu  haben,  wie  auch  stäts  Aeschines,  Lykurg,  Dinarch;  Demosth. 
wendet  beide  Formen  in  seinen  Jugendreden  an,  sonst  aber  höchst 
selten  die  getrennten,  auch  Aristoteles  nur  selten,  meistens  iautcov 
u.  s.  w.  In  der  nachfolgenden  Zeit  verschwand  in  der  gewöhnlichen 
Rede  der  Gebrauch  der  getrennten  Formen  gänzlich,  wiewol  einige 
Schriftsteller  der  späteren  Zeit,  welche  die  'Sprache  der  älteren 
Attiker  nachahmten,  theils  ziemlich  häufig  theils  selten  die  getrennten 
Formen  anwandten  l).  Die  kontrahirten  Formen  ^autoS,  aGxoo 
u.  s.  w.  st.  (jsauTOü,  iooTOü  u.  s.  w.  kommen  schon  ziemlich  früh  vor'): 
(jaoTij)  Alcae.  b.  ApoUon.  d.  pr.  p.  103  zweimal,  «aoToo  Find.  fr. 
64  Boeckh.;  von  der  III,  F.  gebraucht  er  nur  die  contrahirten  For* 
men:  F.  4,  265  a(>Ta«.  0.  13,  53  ab-c^  P.  2,  34  xatf  a6T<5v.  9,  62 
auTai«;  Böckh  schreibt  dieses  Fron,  tiberall  mit  dem  Lenis  und 
ändert  xatf  (xM^  in  xot  oöt6v,  wie  «6x6?  b.  Hom.  gebraucht  wird. 
2.  In  Betreff  der  Mundarten  ist  ausser  dem,  was  über  die 
Homerische  Sprache   erwähnt  worden  ist.   Folgendes  zu  bemerken: 

a)  Aus  der  Lesbischen  Mundart 3)  sind  uns  folgende  Bei- 
spiele aufbewahrt:  i\L  aurqc  Sapph.  102  (d.  i.  i\t,o\  a&xqi),  i\L  auxcp 
Ale,  87  (—  ipiol  oöxcp),  hk  Faüxtp  Ale.  88;  aaoxcp  89.  90;  iaoxou; 
marm.  Lampsac.  33.  Apoll,  de  pr.  103,  a.  b  nimmt  nur  in  aauxo» 
eine  wahre  Verschmelzung  an,  da  ohne  Verschmelzung  a£*  auxo> 
(=  aio  a^xou)  lauten  mtisste. 

b)  DieNeuionier  sagen:  l{i.ecDuxou,  oscouxou,  £ci>uxou,  i^iecDurcj), 
(76ci>i>x<o,  icouxfp  u.  s.  w.,  Fl.  a^^cov  a6xd>v,  9^£ac  aixo6«  *).  Nur  ver- 
einzelt: Udt.  3,  142  (pcoouvTjv  aiptZ^LOLi  a&xcp  x  l)iol  xal  xou;  in 
i\itZ  aU\  7tvofiivot9i  st.  i)iC(ouxc{>.  5,  91  au77tv(i>(7XO{i.ev  a^xotai  tH'*^^ 
o6  icoii^ffaai  6p&o>c  st.  -^jitv  oöxouji.  1,  24  xcXsuetv  xouc  itopdfiiac  (sc. 
xöv  'Ap(ova)  aöxöv  $ta^pa<j8at  (interficere)  jiiv  st.  icouxiv.  2,  100 
a6xi^v  }iiv  ^it{;ai  i^  ofxT)}ia,  sie  habe  sich  gestürzt. 

c)  Attische  Mundart: 


Singularis.                                              | 

G. 

ijjLaoxoü,    7);, 

aeow>xoü,  ^«,  oder 

iauxoü,  %,  oder 

memer 

crauxoS,  %,  deiner 

aOxou^  ^C9  seiner,  ihrer 

D. 

i}i.aux(j),  7],  mir 

(jeaoxtp,  ^,  oder 

kaur^j  ^  oder 

jouxcpy  ^  dir 

a6x(p,  ^,  sich 

A. 

4ftaox6v,  T^v,  mich 

jeauxdv,  :^v,  6  oder 

iaox6v,  T^v,  6,  oder 

aaox^v,  i^v,  6  dich 

a6xüv,  T^v,  6,  sich 

1)  S.  die  gründliche  Untersuchung  von  Arndt  progr. 
1836  p.  31  sqq.    -    »)  S.  Arndt  1.  d.  p.  21.  -    3)   g. 
L  p.  126. —  <)  S.  Bredov.  dial.  Her.  p.  284. 


Neobrandenb. 
Ähren s  dial. 
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Pluralis.                                               | 

6. 

i))uSv    a&T«Svf 

6}i£v    aiT«Dv, 

ianircSv  oder  aGralv,  oder 

unser 

euer 

o^Äv  a&Tov,  ihrer 

D. 

^(iiv  a^otcy  aXiy 

6}itv  oc&Tou;,  at<, 

iaoTOii;,  atc  od.  a(»Tot;,  au;  od. 

uns 

euch 

o^(ot¥  oc&Totc,  aic,  sich 

A. 

ifikOLz  aHnof^t  ^ 

6fiac  oÄTooc,  <fc. 

looTouc^dk^  od.  oSroocydlCf^  od. 

Ulis 

euch 

o^oc  oÖToÄc,  dfciCT^^a  a^To,  sich. 

An  merk.  1.  Mit  vorangehendem  a^r^c  höchst  selten:  X.  Cyr.  6.2, 
25  aüxolQ  Tc  •^i&tv.  (X.  Comm.  2.  9,  2  t{  ai^  «oßoCfjLt^v,  Sico>c  \kii  iri  o6t6v 
|At  TpdnotTa  hat  a6t6v  nur  ausschuessende  Bedeutung.    S.  §.  454,  Anm.) 

Anmerk.  2.  Dass  das  Reflexivpronomen  des  Nominativs  erman- 
gelt, geht  aus  dem  reflexiven  Begriffe  des  Pronomens  hervor,  da  es 
unmer  das  Objekt  des  nämlichen  Subjekts  bezeichnet.  Wenn  daher 
Pberekrates  iv  MtroCxotc  den  Nom.  i^wjfzi^  gebraucht  hat,  so  bemerkt 
Apollon.  de  pr.  144,  b  richtig,  er  habe  es  wahrscheinlich  Ivcxa  tou  y«- 
Xolou  gethan. 

Anmerk.  3.  Aus  welchem  Grunde  Apollon.  de  pr.  93,  c  sagt,  dass 
das  Neutrum  des  Reflexivs  t6X6YaK  ^«tY^Ot],  ist  schwer  einzusehen;  denn 
ein  Kind  (xixvov)  kann  von  sich  sagen:  iraCcu  iiMtut^,  und  ein  Anderer 
kann  zu  einem  Kinde  sagen:  nalt  ototuTd,  und  so  findet  sich  wirklich 
Eurip.  SyL  fr.  7  Dind.  fCXov  (6Xov,  Itti^i  uoc  otauT6.  Gar  nicht  auffällig 
ist  T^  tixvov  kwjfT^  Tcafct,  und  so  findet  sich  oft  iauTÖ,  z.  B.  tftt  a^T^  iauxo 
dicoxttw6ot  Plat.  Phaed.  62,  c  aiti  aM  ^xouv  xtvcTv. 

Anmerk.  4.  Der  Gebrauch  der  längeren  und  kürzeren  Formen  des 
Refiexivs  der  m.  Person:  iaurou  und  aöroü  u.  s.  w.  war  theils  ganz  will- 
kürlich, theils  mag  er  auf  dem  Rhythmus  oder  Wohllaute  beruhen,  wie 
z.  B.  Plato  a6r^  a6Tou,  06x6;  xatt'  aMv  u.  dgl  häufiger  gebraucht  als 
a^T^;  iauToü  U.S.W.,  hingegen  zur  Vermeidung  des  Gieichklanges  a^t^v 
iayröv  Phaed.  61,  e.  aOttf  kwjxd  Phaed.  62,  c.  antobe  iautouc  Phaed.  62,  a 
u.  s.  w.,  nur  selten  aM  06x6  (Phaedr.  246,  c)  u.  s.  w.  >). 

Anmerk.  6.  Ein  ganz  eigentümliches  Reflexivpronomen  haben  die 
Dorier.  welches  aus  der  Verdoppelung  des  Pronomens  aM^  besteht 
und  aut  alle  drei  Personen  bezogen  werden  kann:  Gen.  a^rautou  (oi), 
airaOta;,  Acc.  aötauTov,  aiTautav,  outoütOvV),  G.  PI.  a6Ta6Ta>v,  a67a6Täv 
u.  s.  W.3).  Apollon  de  pr.  79,  b  führt  aus  Sophron  an:  a^  h^  \t.ii  ^yu>v 
ifiarrov  (so  Valck.  ad  Theoer.  Adon.  p.  207,  a  st.  fnadov)  rate  a6ta6tac 
(so  Pors.  st  a^Tauratc)  X'P^  ^==  '^^^^  ifMturfjC  Yftpo(v).  Sehr  oft  findet 
sich  dasselbe  in  den  Fragmenten  der  Pseudopythagoreer  in  Stob.  Flori- 
leg.,  als:  ^  y-h»  a6Td  ivTi  hi  «uTauta  alpcTd  Tipsa  per  sese]  1,  75.  Trpiirai 
TÖv  itipöttv  apx«^  XP'i^^^'^*  '^'*  a6T«6Tüi  iravituv  itpcrtov  ö6vaoOat  apycv 
^Tittv  fcauTou  tcattIcDv)  4B,  62.  Auf  der  Kret  Inschr.  2566  steht  t6EafAiva 
UTiip  a69a6Tac  ft6x^v  mit  0  (=  Oic^p  otauT^c)  st.  a6Ta6Tac. 


§.  169.    Reziprokpronomen. 

Auch  zur  Bezeichnung  der  Wechselbeziehung  hat  die 
Griechische  Sprache  eine  besondere  Pronominalform,  welche  aus  der 
Verschmelzung  von  oXXot  aXXoiv,  aXXoi  aXXoic,  aXXot  aXXouc  zu  Einem 
Worte  entstanden  ist  (also  eigtl.  dXXaXXoiv^  das  ä  erweichte  zu  t), 
und  das  eine  X  wurde  des  Wohllautes  wegen  ausgestossen).  Dieses 
Pronomen  wird  nur  substantivisch,  nie  adjektivisch  gebraucht;   erst 


1)  S.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  7.  588,  d. 
n.  p.  272  sqq. 


2)  S.  Ahrens  dial. 
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in   der  späteren   Zeit   bildeten    sich  adjektivische   Komposita,    ab : 


Plural. 

Dual. 

G. 

dXXi^XcDv,  einander 

dXXi^Xotv  (ep.  dXXi^Xoüv),  aiv, 
otv 

D. 
A. 

dXXi^Xoic,  at«,  OK 
dXXi^Xouc,  a<,  a 

dXX^Xo),  ä,  (0. 

§.  170.    Adjektivische  Personalpronomen  oder  Possessivpronomen. 

Vgl.  Apollon.  de  pr.  p.  128  sqq.  Die  Stämme  sind  die  der 
substantivischen  Personalpronomen:   i\t.ty  re   oder  ot,  k  («^e),  ii\Uy 

ifjLÖc,  1^,  6v,  mens,  a,  um;  Ijjloc,  Lesb.  *); 

Ti6c  Boot,  t£oc  u.  fföc  Lesb.;  t«6c  Dor.;  ttöc,  i^  <5v  u.  a6c, 
1^,  4v  Hom.,  fföc,  1^,  öv  neuion.  u.  Att.  (t«öc  auch  Tragik,  in 
Chören),  tuus,  a,  um; 

fU  Boot.  u.  Lesb.;  Fic  Dor.  (tä  Pä  xdfSta  Alcm.  b.  Apollon. 
de  pr.  136,  c  (wie  st.  kd  zu  lesen  ist),  £i;  (oft  Pind.)  u.  Sc;  <r<p6c 
u.  a^eöc  Alcm.  fr.  80.  81  (sk.  sva-s  sv&,  sva-m,  L.  su-us,  su-a, 
su-um),  Wc,  i^j  6v  u.  0«,  tJ  ov  (Possessiv  der  III.  Pers.  Sing.)  Hom., 
letzteres  b.  Hdt.  nur  1,  205  £d£Xa>v  Yuvatxa  >)v  l^civ,  zuweilen  auch 
bei  den  Trag.,  als;  Xtrcuv  tq)v  c»v  Aesch.  S.  623.  Xia^a<  ac  Eum. 
345.  t6v  ov  dxoftav  Soph.  Tr.  523  to5v  <5v  t^vcdv  266,  rote  oI«v 
OR.  1248.  TcDv  (OV  Aj.  442.  ix76vounv  oU  Eur.  M.  955.  xdÜlaivav 
(Dv  dX^x^v,  wie  Matthiä  wegen  des  Versmasses  richtig  st.  rcdv 
liest;  die  Attische  Prosa  gebraucht  daftir  das  Reflexiv  ^auxou; 
£6c  V*  d.  Mehrzahl  st  996c  Hes.  op.  58  £öv  xax6v  dfjL^7airo>vTEc 
wird  von  Apollon.  de  pr.  143,  6  getadelt; 

dc(iöc  Boot.;  a}i,(ioc  u.  d}i,}iiTepo<  Lesb.;  d{i6<  [auch  Hom. 2)]  u. 
dfiirepoc  Dor.  ii\Lhtpo^  alt-  u.  neuion.  u.  Att.  noster,  stra,  strum; 
bei  den  Tragikern,  und  zwar  ziemlich  oft,  bei  Aeschyl.,  findet  sich 
ä{i6c  bald  i[k6^  bald  dfiic  geschrieben;  letztere  Form  ist  offenbar 
die  richtige,  da  d(i6;  in  keinem  Dialecte  vorkommt  und  vob  Apollon. 
de  pr.  p.  121  gar  nicht  angeftihrt  wird; 

o^fjLÖc  Boot.  od.  Lak.  (Hesych.  o^p.a(,  6(iiTtpat);  u(i}&oc  Lesb.; 

6(i6<  u.  Ofiirepoc  Dor.  (Beides  auch  Hom.),  vester,  stra,  strum; 

a<pöc,  d,  6v,  sk.  svas,  svä,  svam)  Lesb.,  Dor.  u.  altion.  (Hom.), 
o^irepoc,  a,  ov  Dor.,  altion.  (Hom.),  Att.,  Beides  von  d.  Mehrzahl, 
doch   auch  zwl.   sf.  i6c  v.  d.  III.  Pers.  Sing.,   zuerst  b.  Hes.  Sc. 

1)  Auch  wird  von  einigen  Grammatikern  und  Lexikographen  d(i.6c 
oder  dpiöc  st.  i\t.k  aus  dem  Homer  (z.  B.  H.  C,  414)  und  den  Tragikern 
(Aesch.  S.  399.  636  u.  s.)  angeftihrt;  allein  überall  steht  dasselbe  nur 
scheinbar  für  ^(a6c,  bedeutet  aber  immer  unser,  indem  unter  Einer  Per- 
son mehrere  verstanden  werden^  wie  noster  oft  scheinbar  st  meus  ge- 
braucht wird.  S.  Spitzner  ad  D.  C,  414.  —  2)  Nicht  du6c.  S.  Spitz- 
ner ad  D.  C,  414.  Vgl.  Apollon.  de  pr.  142.  —  3)  g.  Schoemann 
Observatt.  in  Thuc.  p.  12.  Poppo  ad  Thuc  5.  71,  3.  p.  638  u.  ad  3, 
113.  p.  190  ed.  Goth. 
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90,  dann  öfters  b.  Pind.,  auch  Aesch.  Ag.  738.  P.  868,  endlich 
bei  Bpftteren  Dichtem  und  Prosaikern;  in  der  klassischen  Prosa 
aber  nie;  denn  wo  es  auf  Einen  bezogen  zu  sein  scheint,  sind  doch 
Mehrere  dabei  zu  denken,  wie  z.  B.  Thuc.  3,  95. 
vcottepoc,  Tj,  ov,  unser  beider,  ep.  seit  Hom. 
a^QotTtpo;,  euer  beider,  ü.  a  216,  das  aber  von  den  Späteren 
offenbar  irrtümlich  auch  in  den  Bedeutungen  dein,  ihrer  beider, 
ihr  (=  offiztpo^)  gebraucht  wurde  *). 

Anmerk.  Der  Vokativ  von  ijji^c  lautet  wieder  ipi6c,  von  Vite- 
po«  aber  f^jOrept,  wie  <u  nitcp  f^fAittpe  H.  ^,  31.  Vgl  Bekk.  An.  IL  917 
sq.  Apollon.  de  pr.  26,  b:  von  den  übrigen  Possessiven  kommt  natür- 
lich kein  Vokativ  vor,  obwol  Apollon.  27,  a  sagt,  dass  der  Vok.  der 
in.  P.  o^pfctpc  nicht  zu  verwerfen  sei. 

§.  171.    n.  Demonstrativpronomen. 

Sämmtliche  Demonstrativpronomen  sind  dreigeschlechtig, 
wie  die  Adjektive  dreier  Endungen,  unterscheiden  sich  aber 
darin  von  diesen,  dass  sie  eine  eigentümliche  Neutralform 
auf  0,  urspr.  ot,  vgl.  aXXo  L.  aliud  (§.  71,  4.)  haben.  Sie 
treten  in  derselben  Form  sowol  als  substantivische  denn  als 
adjektivische  Pronomen  auf.  Da  sie  alle  sich  auf  die  III.  Person 
beziehen,  so  müssen  sie  des  Vokativs  entbehren.  S.  Apollon. 
de  pr.  25  u.  65. 

Anmerk.  1.  Der  Grundcharakter  der  Demonstrativpronomen  ist 
ein  anlautendes  t,  als:  t6,  toOto,  t6tc  u.  s.  w..  wie  im  Sanskrit,  im  La- 
teinischen und  Deutschen  (d\  als:  tad  Indisch,  dieses,  Gen.  tasja,  tas- 
jfts,  tasja,  dieses,  dieser,  Akk.  tam,  täm.  tad,  diesen,  diese,  dieses;  L. 
tarn,  tum.  tantns,  talis,  D.  dann,  da,  aamals;  das  t  ging  häufig  in  s 
oder  in  den  Sph:.  asp.,  Lat  in  n  (§§.  10,  3.  15,  1)  ÜMr,  als:  o^fAcpoc, 

S*|Tcc,  6  -^  ol  ai,  ouTo«,  aStT),  hie,  Indisch:  säs,  m,  L,  hie,  haec,  sie,  D.: 
er,  her,  hin.  üeber  rijvoc  und  xcTvoc,  Goth.  jains,  jener,  s.  §.  173,  3. 
Anmerk.  2.  Sämmtliche  Demonstrative  sind  aus  der  Verbindung 
des  Personpronomens  der  dritten  Person  mit  einem  der  drei  Laute:  t, 
Spir.  asp.  und  %  hervorgegangen.  Aus  den  Demonstrativen  haben  sich 
mit  denselben  Charakterlauten  (das  x  ist  jedoch  Attisch  in  n  übergegan- 
gen, als:  xoI(K,  Treloc)  die  übrigen  Pronomen  —  die  relativen,  unbe- 
stimmten und  fragenden  —  entwickelt.  Denn  alle  diese  Pronomen  sind 
)a  nichts  Anderes  als  auf  efaie  besondere  Weise  modifizirte  Demonstra- 
tive, z.  B.  TOü,  dessen,  oS,  wessen,  xo6,  Att  7ro6,  irgend  wo,  xo5,  Att. 
irou,  wo?  T6aoc,  tantus,  oooc,  quantus,  xoa^c,  Att.  noaöc,  von  irgend  einer 
Grösse,  x6ao^  Att.  7:690c,  quantus! 

§.  172.    '0,  ^,  r6;  ^U,  ^8c,  x6U, 

1.  Das  einfachste  Demonstrativ  ist  der  sog.  Artikel  6  ^  t6, 
der,  die,  das.  lieber  die  Bedeutung  desselben  als  wirkb'ches  De- 
monstrativpronomen und  als  Artikel  s.  d.  Sjnt.  §.  457  ff. 

Singularis. 
N.  6,  ^,  T<S,  in  allen  Dialekten; 
G.  T<n  streng.  Dor.,  tou   mild.  Dor.,   alt-  u.   neuion.   u.  Aft,  xoio 

Hom.;  To«  Aeol.  u.  Dor.  (Trag,  im  Chore);  t^c  alt-  u.  neuion. 

u.  Att.; 


1)  S.  PassowLex.II.S.  1788  u.  besonders  ButtmannLezü.LS.53. 
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D.  T(J>;  Tqi  Aeol.  a.  Dor.,  t^  alt-  u.  neuion.  u.  Att.; 

A.  t6v5  xiv  Aeol.  u.  Dor.,  ti^v  alt-  u.  neuion.  u.  Att.;  xi. 

Pluralis. 
N.  TU  Boot.,  To£  Dor.,  auch  Hom.;  ol  Lesb.,  Dor.  ß.  A.  2,  alt-  u. 

neuion.  u.  Att. ;  xal  Boot.  u.  Dor.,  auch  Hom.,  al  Losb.,  Dor.  >), 

alt-  u.  neuion.  u.  Att.;  xi; 
6.  Toiv;  xav  Dor.,  xao>v  Hom.,  x<pv  die  übrigen  Dial.; 
D.  xoic  u.   xaic  allgemein,   aber  xaic  nicht  Hom.;    xoi«(v),   x^   u. 

x^  Hom.,  xaiai  h.  Merc.  200; 
A.  xco;  streng.    Dor.,   xo6c   mild.    Dor.,   x6;   Kret.,   Kyren.,    Ther., 

xiiv;  Kret.  u.  Argiv.,  xouc  die  übrigen  Dialekte. 

Dual. 

Vom  Dual  kommen  in  der  Aeolischen  und  Dorischen  Mund- 
art keine  Beispiele  vor;  b.  Hom.  xo  u.  xouv. 

Attisch. 

S.  N.     6        ^        x6        PI.    o(       al  xd  D.    xA  xi  xd> 

G.     xoü     xric     xo3               xcov     xa>v  xcov  xoiv  xaiv  xoiv 

D.    x<j)      x^      X«})               xoi«    xaU  xoX^  xoTv  xaiv  xoTv 

A.     xov     xi^y     x6                xoü<   x4;  xd  xcb  xi  x« 

An  merk.  1.  Dieses  Pronomen  entspricht  sowol  hinsichtiich  seiner 
ursprünglichen  Bedeutung  als  hinsichtlicb  seiner  Formation  dem  Indi- 
schen, sa,  sä,  tat  (Zend  h6,  hä,  tat),  xolo  (urspr.  x^-oto)  sk.  ta-^a,  x^v  xi^v 
x6  tarn  tam  tat,  xo(  xa(  xi  td  (=  tai)  täs  ta,  xdojv  fem,  (urspr.  xd-atuv) 
tä-säm,  xol<jt  tSschu,  tal9t  tä-su,  xd;  tas^). 

Anmerk.  2.  Die  Dorische  Mundart  gebraucht  die  Formen  xoC, 
xa(  und  ol,  al;  die  Formen  xol^  xai  gehören  dem  älteren  Dorismus  an, 
doch  werden  von  ihm  auch  schon  die  Formen  ol,  al,  doch  fast  nur  in 
Verbindimg  mit  einem  Partizipe  gebraucht,  z.  B.  xol  ialpedlvxt«,  xol  xap- 
ic(C6p«voi  u.  s.  w.  und  ol  rapXaßövxcc«  ol  npt^ptevou  ol  |j,taH(o9djjitvot  auf  den 
Herakl.  Tafeln  (sonst  selten,  wie  al  SuoHaXtat  Sophr.  75);  ol  u.  al  allein 
stehen  auf  den  meisten  Inscnriften  nach  Alexander  2).  Der  Ionischen 
Mundart  sind  die  Formen  xot,  xa(  durchaus  fremd  3).  Ueber  die  Dialekt- 
formen  ?ai  =  xou,  xot«,  xatot,  x6c  u.  xAvc  =  xo6<  8.  d.  I.  u.  II.  DekL 
Statt  ol  \kh,  ol  U  gebrauchen  die  Tragiker  zuweilen  xol  [».h^  xol  U. 

Anmerk.  8.  Die  weiblichen  Dualformen  xd  und  xatv  sind 
selten,  namentlich  xd,  da  die  Formen  x6»  und  xoiv  zugleich  auch  für  das 
weibliche  Geschlecht  gebraucht  zu  werden  pflegten:  xd  ^  ouv  xöpa  xd^ 
o6x  d:raXXd5ci  ja6j)oü  Soph.  Ant.  769.  Ar.  Eq.  424  u.  484  ti«  xd  xoxtova; 
häufiger  xaIv:  Lys.  19,  17  xalv  Bü^aTipotv.  Andoc.  1,144  xatv  x*?^^^  '^•^^ 
itiaoToD.  PI.  Polit.  260,  c  xaGratv  xalv  xiyvatv.  Tim.  79,  d  xatv  6tt66^oiv. 
Fl.  leg.  775,  e  xalv  oix(aiv.  955,  d  xatv  cio^opalv.  Isae.  5,  16  du.n^X^  hk 
xalv  liaHxaiy.  6,  6  xoiv  U  d^cX^alv.  39  xalv  *ü|axipoiv.  8,  41.  S.  OR.  1462 
xalv  V  d^Maiv.  Xen.  Hell.  6.  4,  17  xalv  fx6patv;  so  xalvSc  S.  El.  1133. 
ix  xalvie  8'  ousatv  Ttap^lvotv  OC.  445.  xalv  8'  d^eXcpalv  1290.  xalvSe  xalv 
xaaaXßdSotv  Ar.  £c.  1106.  Auch  xa6xa  findet  sich  sehr  selten:  Ar.  Pac. 
847.  r.öhi  xa6xa  (sc.  Cererem  et  Proserpinam)  xal  npö;  xou;  dXXou;  ^to6c 
Isae.  6.  49.  (nach  Reiske's  richtiger  Verbesserung  st.  Trpö;  xauxa);  xao- 
xaiv  aber  ist  häufiger,  als:  S.  OK.  1504.  xa6xatv  rii6vatv  OC.8Ö9.  ix  xaö- 
xaiv  1149.  xa6xatv  li  xalv  Sta^xatv  Isae.  ö,  15  4). 


I)  S.  Abrens  1.  d.  p.  205  sq.  -  2)  S.  Bopp  V.  G.  §.  349.  - 
8)  S.  Struve  Quaest  de  dial.  Herod.  I.  p.  10.  -  *)  Vgl.  Hertlein  in 
Z.  f.  Altertumsw.  858.  S.  598. 
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Anmerk.  4  Nach  h  ii  x6  eeht  S^  rfi*  (&U  AeoL  xl  Dor.),  t6^ 
G.  TOü^v  T^a^  (tacit)  u.  8.  w.,  PL  olÄe  Lesb.,  alt-  u.  neaion.  n.  Att.,  T6Jt 
Boot,  arot,  TaCftt  Dor.,  xdSt;  statt  des  G.  ruivit  sagt  Alcaeos  in  An.  Oz. 
1.  253,  19  Tcuvdcaiv,  indem  beide  Theile  der  Zosammensetzung  flektirt 
worden  sind,  nach  dem  Bei^iele  Homers,  der  neben  xotoSt  aach  die 
Form  Tolo^tot  Od.  <p,  93  oder  xolo5coot(v)  D.  x,  462.  Od.  B,  47  n.  s.  ge- 
brancht.  YgL  Eust  818,  39  sqq.  Neben  roToSt  kommt  bei  Hom.  und 
Herodoty  sowie  auch  b.  Soph.  Ph.  956  o;  öfters  b.  £ar.,  z.  B.  Hipp.  399 
Aach  die  Form  xoioilt  vor.    Ueber  das  Suffix  It  s.  unten  §.  180,  c. 

§.  178.    AMty  V),  6;  outoc,  aSit],  toüto;  IxtTvoc,  ixcCvi),  Ixelvo. 


Singularis. 

N. 
G. 
D. 
A. 

oÄTÄ«,  ipse  aÖTTQ,  ipsa  aÖTÖ,  ipsum 
a&Too          aÖT^c         oÖTOü 
aoTcj)           aÄT^          oÄTfp 
a6T<5v          oÖTi^v         aÖTÖ 

ouToc,  hicauTT),  haecToi>To,hoc 

T06t0U          TaüTTjC           TOUTOO 
T06t<|)           XaOTlQ             TOUT<p 
TOÜTOV          TaOTTjV          TOOTO 

Pluralis. 

N. 
G. 
D. 
A. 

O^TOl 

a^Tov 
ocikou; 

a^TOü; 

a^Toiv 

flc&Taii; 
aÖTi« 

oÖTttlv 

aÖToic 
aoTci 

OOTOt 
TOOTCDV 

TOÄTOtC 
TOOTOO« 

aOTttt 
TOOTCDV 

TaoTatc 

TaoTac 

TOOTa 

TOOTCDV 

TOOTOl« 

TaoTa 

Dualis. 

a^TCD 

a&ToTv 

oitd 

a^Taiv 

a^TCD 
OÄTOTV 

TOOTÜ) 
TOOTOIV 

TaÄTa 
TaoTatv 

TOOTtO 
TOOTOIV 

§.  173.    Bemerkungen. 

1.  Nach  aM^  gehen:  ixeivoc,  i)i  o,  ille,  a,  ud,  aXXo;,  t),  o, 
aliuB,  a,  aliud; 

nach  ooToc:  tojootoc,  ToaaoTT),  to9ooto(v),  tantus,  a,  um,   toioo- 

T0<,    TOIOOTTJ,     TOlOÜTo(v),     tallS,     C,     TT)XlXOOTOC,     TTjXlXaOTTJ,     TV2XlXOOTo(v), 

so  gross,  80  alt,  doch  so^  dass  in  allen  Formen  von  ooto«,   welche 
mit  T  anheben,  dieses  wegfallt,  als:  to^ooto,  nicht  tootooto. 

2.  Die  Form  des  Neutrums  auf  ov  (§.  97,  3)  in  tojootov 
u.  8.  w.  ist  häufiger  als  die  auf  o ;  manche  Schriftsteller  gebrauchen 
die  Form  mit  v  gern  vor  Vokalen  doch  ohne  Gleichmässigkeit;  so 
ToiooTov  vor  e.  Vok.  Thuc.  2,  50.  3,  30.  6,  60.  7,  21.  8,  81, 
Xen.  An.  6.  6.  13.  ToaooTov  r\y  Th.;  toiooto  vor  e.  Kons.  6, 
33.  7,  86.  87.  Xen.  Comment.  2.  4,  4.  An.  2.  1,  9;  aber  vor  e. 
Kons.  TOJooTov  Xen.  Cyr.  1.  1,  4,  6.  7.  1,  2.  8.  1,  4.  6,  17. 
Comment.  4.  2,  2.  Lysias  u.  Isokrates  gebrauchen  fast  durch- 
weg die  Form  mit  v  sowol  vor  Vok.  als  vor  Kons.,  Lykurg 
stäts  TOIOOTOV,  TOffooTov,  TijXixooTov.  Sehr  selten  wird  o  apostrophirt, 
wie  ToiooT  o6$lv  Dem.  c.  Lept.  502,  147.  Homer  kennt  nur 
die  Formen  auf  ov;  Aeschyl.  gebraucht  beide  Formen  nach  Bedarf 
des  Verses,  Sophokles  und  Euripides  fast  nur  die  Form  auf 
ov,  und  zwar  Soph.  immer,  wenn  ein  Vokal  folgt,  auch  bei  Ari- 
stoph.  findet  sich  die  Form  auf  o  nur  selten,  als:  e{<  toiooto  Tmv 
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(tovicuv  Nub«  832  (so  Rav,  st.  tojoStov).  toiouto  S^a  Ra».  1399 
[toioutov  BergkJ  *).  Herodot  gebraucht  fast  durchweg  die  Formea 
ohne  V,  selten  mit  v,  wie  toioutov  2,  46.  150.  3,  27.  77.  86.  5, 
106  ToaouTov  1,  107.  178.  207.  2,  36,  4,  45.  199.  5^  16.  50.  7, 
103.  153  ohne  Variante,  tq>ut<^  aber  nirgends,  sondern  stäta  tmutö, 
Hippokrates  aber,  der  auch  sonst  sich  mehr  nach  der  Attischen 
Mundart  neigt,  bedient  sich  Öfters  der  Formen  mit  v^). 

3.  Die  Dorier  sagten  toStoi,  TaoTat  (Apollon.  de  pr.  72,  b. 
de  synt.  111,23.  de  adv.  592,  7  sqq.).  So  to5toi  Sophr.  55,  TaoTat 
88;  (auf  jüngeren  Inschr.  finden  sich  die  gewöhnlichen  Formen;) 
Gen.  PT.  fem.  TaoTacov  Ther.  Inschr.  Die  von  einigen  Grammatikern 
erwähnte  Form  toutäc  st.  TaoTa«  wird  mit  Recht  verworfen  3).  — 
Statt  l«ivoc  sagten  die  Lesbier  x^voc,  die  Dorier  x^voc  u.  xeivoc; 
XTJvo;  gehört  dem  strengeren  Dorismus  an,  xcivoc  dem  milderen, 
wie  Epich.  94  u.  stäts  Pindar*);  neben  diesen  beiden  Formen  wird 
von  den  meisten  Grammatikern  als  gleichbedeutend  t^voc  angeführt; 
nur  im  Et.  M.  321,  31  werden  x^vo<  und  t^vo;  der  Bedeutung 
nach  geschieden,  indem  jenem  f]  Tsd^^ia  6ei;K,  diesem  ^  7:Xr^<j{ov 
SeiSic  beigelegt  wird.  Sowie  beide  Formen  von  verschiedenen 
Stämmen  (xo  u.  to)  herkommen,  so  müssen  sie  auch  verschieden^ 
Bedeutungen  haben;  outoc,  xyjvo;  und  t^voc  verhalten  sich  wie  hie, 
ille,  iste*);  t^voc  liegt  also  in  der  Mitte  zwischen  ooto;  u.  xtjvo«; 
hinsichtlich  der  Bildung  des  tyjvo<  aus  dem  St.  to  ist  zu  vergleichen 
To-jaTJvoc  (=  To-JooTo;)  b.  Theoer.  1,  54.  3,  51  aus  dem  St.  to-^o, 
—  Einige  zweifelhafte  Formen  finden  sich  bei  Hesjch.,  wie  Svöa* 
a'jTTj  Kuirptou  dvTeTou;'  to3  a^Tou  Itoüc,  ActxcDve;^).  —  üeber  die 
neuion.  Formen  TooTeou,  TauTiirjc,  toütI<p,  a^T^,  auT^cDv  u.  s.  w. 
8.  §§.  104,  3  u.  111,  1. 

4.  Auch  die  Ionische  Mundart,  sowol  die  ältere  als  die 
jüngere,  gebraucht  die  Form  xtivoc,  jedoch  ixetvoc  häufiger;  nament- 
lich ist  bei  Herodot  der  Gebrauch  von  Ixeivo;  der  bei  Wekem 
überwiegendste ;  xtivo;  findet  sich  in  Verhältniss  nur  an  wenigen  Stel- 
len ohne  Variante,  wie  1,  11.  120.  122,  207.  3,  74.  140,  4,  9. 
5,  13.  23.  82.  87.  6,  13.  69.  7,  50.  103.  136.  8,  58.  61.  9,  52. 
53.  90  7).  Ueber  den  Gebrauch  der  Form  xcivoc  bei  den  Atti- 
kern  s.  §.  44,  A.  3. 

5.  In  der  Verbindung  von  6  a^TÖ;,  i^  a^Ti^,  xh  airi,  idem, 
eadem,  idem,  verschmilzt  der  Artikel  gern  mittelst  der  Krasis  (§51) 
mit  aÖTÖ;  zu  Einem  Worte,  als:  auTo;,  aoxi^,  TotiT^  oder  gewöhn- 
lich TttüTiv;    b.  d.  Tragik,  steht  Ta^Tciv  vor  Vok.  und   wo  Position 


I)  Vgl.  Poppe  ad  Thuc  P.  1.  Vol.  1.  p.  225.  Bornemivnn  ad 
Xen.  Cyr.  1.  1,  6  ed.  Goth.  Bremi  ad  Lys.  p.  y2.  Maetzner  ad 
Lycurg.  p.  90.  Benseier  ad  Isoer.  Areop.  p.  248.  Ellendt  L.  S.  11. 
p.  843  u.  848.  Valcken.  ad  Eur.  Hipp.  1250.  Lobeck  ad  Soph.  Aj. 
441.  -  2)  s.  Bredov.  dial.  Her.  p.  104  sq.  Fischer  ad  Veller.  I.  p.  189. 
—  3)  s.  Ahrens  1.  d.  p.  266  sq.  —  «)  Ebendas.  p.  271.  —  *»  Ebenda», 
p.  269  sqq.  —  «)  Ahrens  1.  d.  g.  272  hält  die  Stellen  für  verderbt  und 
statt  der  Glosse  awc'  «öt^;,  KpTitcc  xal  A4x<üvt;  will  er  lesen:  auaau- 
to;-  «ir/i;.  S.  §.  168,  A.  5.  —  ')  S.  Bredov.  dial.  Her.  p.ll88qq.,  der 
tiberall  ixeivo;  hergestellt  wissen  will;  s.  dagegen  Baehr  ad  1,  11. 
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nöthig  ist,  TaW,  wo  eine  kurze  Silbe  nötkig  ißt  *);  Ion.  «ItiiTÖc^ 
Neutr.  b.  Herod.  stäts  tcdut^,  G.  tcautoo  u.  8.  w.,  ausser  wo  der 
Artikel  auf  t)  oder  a  auslautet,  s.  Nr.  2.  u.  §.  51,  9. 

6.  Das  Pronomen  «6x6  <  ist  entstanden  aus  au  und  t6c  und 
bedeutet  also  eigentlich:  wiederum  der,  d.h.  derselbe,  in  wel-^ 
eher  Bedeutung  es  sich  häufig  bei  Homer  findet  (s.  §.  465,  4,  A.  e), 
der  nur  selten  6  a^-z^^  gebraucht  2).  Das  Demoustrativ  ouxoc,  aurv), 
TouTo  ist  wahrscheinlich  aus  6,  dem  pronominalen  Adverb  u  und 
dem  Pron.  r6^  entstanden,  also:  der  hier  der  3).  Ebenso  sind 
die  Pronomen  toffouro;,  toiooto«,  T7)Xtxo5To<  durch  die  Verschmel- 
zung der  Stämme  tojo,  toco,  TV)Xtxo  mit  aM^  entstanden. 

§.  174.    in.  Relativpronomen. 

1.  Die  Sprache  hatte  ursprünglich  nur  eise  gemeinsanie- 
Form  für  das  Demonstrativ  und  Relativ^  wie  auch  im  Deut- 
schen der  die  das  beide  Funktionen  übernimmt,  und  nur 
darin  unterscheidet  sich  das  Relativ  von  dem  Demonstrativ^ 
dass  alle  seine  Formen  betont  sind.  Aber  schon  frühzeitig 
bildete  sich  eine  besondere  Form  iur  das  Rdativ  aus^  una 
80  sehen  wir  in  den  Mundarten  beide  Formen  neben  einander 
im  Gebrauche.  Das  relative  Pronomen  entstand  dadurch^ 
dass  die  mit  t  anlautenden  Formen  des  Demonstrativs  statt 
deB  T  den  Spiritus  asper  annahmen;  aus  6  y)  t6  wird  oc  r^  o, 
wie  im  Sanskr.  aus  sä,  sä,  tat  (Zend  hö  h&  tat)  jäs,  ja,  jät 
wird;  denn  das  Indische  j  wird  im  Griechischen  oft  durch 
den  Sp.  asper  vertreten*). 


Singularis. 

Pluralis. 

Dualis. 

Nom. 
Gen. 

Sc,  qui    yJ,  quae  o,  quod 
ou           tlc           ou 

oX       aX       a 

T            r            r 
Q)V          (OV          (DV 

1»       1»         tt 
(D        a         (0 

oTv      alv      oTv 

Dat. 

Acc. 

T                  r                    r 

f         lü         f 

OV              -»jv              0 

olc      al«      oT« 

a          a            tt 
0U<        «C          OL 

oTv      alv      otv 

(f                 9                     d 

(ü        a        o>. 

2.  In  Betreff  der  Mundarten  ist  Folgendes  zu 
bemerken:  Bei  den  Lesbischen  Dichtem  finden  sich 
folgende  Formen:  t6  Sapph.  1,  16.  xä?  77.  81.  xav  Ale.  7. 
xd  62.  xo(  63;^auf  der  älteren  Lesb.  Inschr.  2166,  23.  40 
xatcu.  xoi;  aber  av  (=Tjv)  Sapph.  50,  wie  auch  auf  demLamps. 
u.  Cum.  marmor  nur  die  gewöhnlichen  Formen  o?  r^  o  u.  s.  w. 
vorkommen  5).  Auch  die  Dorische  Mundart  gebrauchte  mit 
Ausnahme  von  6  und  -fj  häufig  den  Artikel  als  Relativ^);  so 
z.  B.  gebraucht  Epicharm   x6v,   xot,   xdc,  xd  neben  ov,  av,   o, 


>)  S.  Ellendt  L.  S.  I.  p.  269.  -  ^)  Das  Gr.  aJ  leitet  Bopp  V.  G. 
§.  377  von  dem  Zendischen  Demonstrative  ava  (dieser)  ab.  —  3)  VergL 
W.  Bonne  in  Euhn's  Ztschr.  XU.  S.  269  ff.  Bopp  V.  G.  §.  344  lässt 
ootoc  aus  6  a^T^  und  M.  Schmidt  (de  pr.  Gr.  et  £..  p.  38)  lässt  outoc 
oüTTj  TOüTo  aus  6-70;,  ity,,  x6-t6  und  das  u  des  Wohllautes  wegen  ein- 
treten. —  •«)  S.  Bopp  Y.Q.  §.  382.  —  5)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  127.  — 


«)  S.*  Ahrens  1.  d.  II.  p.  275  sq. 
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0^  oov,  aZzt,  aitep;  die  Inschriften  haben  meisten  Theils  die 
gewöhnlichen  Formen,  doch  auch  zuweilen  die  Formen  des 
Artikels  mit  x,  als:  t^v,  toc,  tcdv  auf  d.  Herakl.  Tafl  Eine 
Spur  des  demonstrativen  Gebrauchs  von  oq  bei  den  Doriem 
findet  sich  zuerst  auf  tab.  Heracl.  1,  33  in  q[  uiv  —  a  S^  in  d. 
Bdtg.  theils  —  theils.  In  der  altionischen  (Homerischen) 
Sprache  werden  gleichfalls  o  (o  091V  H.  o,  73.  ir,  835)  ^  t6 
und  o(  ^  0  neben  einander  gebraucht;  über  d.  Gen.  00 
s.  §.  110,  1;  Te5  steht  II.  o,  192,  «tj«  st.  f^q  II.  ir,  208«),  über 
^c,  ^cn  s.  d.  I.  Dkl.  §.  103,  10. 

3.  Herodot  gebraucht  in  den  geraden  Kasus  stäts  oc, 
Yj,  t6,  0?,  af,  xa,  in  den  obliquen  bald  die  Formen  mit  dem 
Spir.  asper  bald  die  mit  t^).  Die  einzige  Stelle,  wo  0  ohne 
Variante  st.  x6  gelesen  wird,  ist  2, 113  0  xa\  vuv  iaxi,  wo  man 
mit  Struve  x6  herstellen  mus^.  In  den  obliquen  Kasus 
werden  die  Formen  mit  t  gebraucht,  wo  keine  Präposi- 
tion vorangeht.  Nur  an  sehr  wenigen  Stellen  finden  sich  die 
Formen  mit  Sp.  asp.  ohne  Variante,  wie  2,  81  oSc  xaX^ouat, 
5,  6  olot  ai>xä  ßooXovtou.  2,  118  a  npcoteu^.  1,  109  ^c  vuv. 
1,  39  Y)v  at>  fo^^ai,  3, 140  m  t((o  und  an  mehreren  anderen,  von 
denen  aber  einige  kritiscn  unsicher  sind.  Wenn  aber  dem 
Relative  eine  Präposition  vorangeht,  so  stehen  die  Formen  von 
oc  bei  den  Präpositionen,  welche  apostrophirt  werden  können, 
als:  avT  cdv,  ait  oo,  aic  tjc,  aic  cov,  01  oo,  tic  t]c,  xax  r^v,  xat 
5  (gwhnl.  xato,  xataiccp  geschr.),  jact*  t^c,  itap'  ov,  ütc  cov  u.  s.  w.; 
nur  sehr  wenige  Stellen,  in  denen  überdiess  die  Lesarten 
schwanken,  weichen  davon  ab,  wie  9,  11  iiA  ttjv.  7,  217  uitb 
TcSv.  Bei  den  Präpositionen  aber,  welche  nicht  apo8tr<^irt 
werden  können,  stehen  die  Formen  mit  t,  als:  ouv  Toiot,  itfh^ 
TOü?  od.  TOüoiccp,  izfhq  ToToi,  icpbc  Toi  (aber  4,  200  icpb?  a),  iv  xcp, 
äv  T1Q,  iv  ToToi,  iy  T^oi  (aber  Iv  -^  ö,  16.  49.  6,  97  und  stäts 
dv  (p  in  der  Bdtg.  während,  wie  1,  164  u.  sonst  oft),  i^  t6v, 
T7]v,  t6,  toüc,  t«  (aber  4?  oü;  2,  95,  i<;  0  5,  91.  8,  60.  und 
stäts  ic  0  u.  (aber  sehr  selten)  iq  ou^)  in  der  Bdtg.  bis  dass, 
wie  1,  93  u.  sonst  oft,  ausserdem  steht  auch  4;  0  in  der  Bdtg. 
von  U  ooov,  in  wie  weit,  4,  56.  71.  7,  50),  Ix  toiJ,  t^c,  twv 
(aber  auch  ziemlich  oft  i^  ou,  rfiy  cov).  Stäts  steht  \U'/ßi  ou 
u.  a^pt  ou.  Was  über  oq  gesagt  ist,  gilt  auch  von  ooirep; 
aber  statt  der  Formen  von  ooric  treten  nie  Formen  mit  x  ein, 
und  nur  1,  90  wird  fehlerhaft  TYjvxiva  st.  ^vxiva  gelesen. 

An  merk.  Nach  dem  Vorgange  Homers  (Nr.  2)  gebrauchen  die 
Tragiker  zuweilen  die  mit  t  anlautenden  Formen  des  Artikels,  als:  t6, 
TTjc,  t6v,  n^v  (tdiv),  tuiv,  to6c,  xd  statt  des  Relativs  4).   Vgl.  Synt  §.  460, 2. 


>)  Curtius  Erläut.  S.  74  findet  in  dem  e  von  Ir^c  einen  Vertreter 

4^  j**)-  ~  !)  ^-  Struve  Quaest  de  dial. 

der  grossen  Seltenhe  itdes  h  ou,  und  zwar 
ruve  1.  d.  p.  43  der  Ansicht,  dass  dieses 
U  o5  überall  in  U  o  zu  verändern  sei,  sowie  auch  Iq>c  ou  2, 143.  S.  p.  44. 
—  4)  s.  Ellendt  L.  S.  II.  p.  202.  Hahn  Progr.  Salzwedel  1846. 
p.  6  sqq. 


§.175.    Unbestimmte  rmd  fragende  Pronomen.        469- 

§.  175.    TV.  Unbestimmte  nnd  fragende  Pronomen. 

Die  unbeBtimmten  und  die  fragenden  Pronomen 
(Pr.  indefinita  u.  interrogativa)  werden  durch  dieselbe 
Wortform  ausgedrückt,  unterscheiden  sich  aber  darch  die 
Betonung  und  Stellung,  indem  die  unbestimmten  enklitisch 
sind  und  nachgestellt  werden,  die  fragenden  orthotonirt  sind 
und  vorangestellt  werden.  Diese  Uebereinstimmung  der  Form 
ist  aus  der  Verwandtschaft  der  Bedeutung  hervorgegangen. 
Denn  sowol  diese  als  jene  werden  ja  immer  auf  einen  unge- 
wissen Gegenstand  bezogen. 

An  merk.  1.  Der  Stamm  beider  scheint  xo  zu  sein,  wie  er  in  den 
neuionischen  Formen  xoo6c  u.  x6aoc,  xoe6c  u.  xoTo;,  xot£  u.  x6te,  xcoc  u. 
%ök  hervortritt;  dieses  xo  entspricht  dem  Sanskritischen  Interrogativ- 
stamme  ka  und  dem  Lat  quo  |);  das  einfache  Adj.  x6c  xa  Mi)  x6  (l^d. 
ka-s,  kä,  ka-t?  L.  quis,  qua,  quid)  besteht  in  der  Griechischen  Spradbie 
nicht  mehr,  ist  aber  ohne  Zweifel  einmal  ebenso  vorhanden  gewesen 
wie  die  davon  abgeleiteten  Wörter.  Das  x  ging  in  der  Attischen  Mund- 
art in  ir  über,  als:  roo6c  u.  it^Mc  u.s.w.  Die  Pron.  tIc  u.  xU  sind  ohne 
Zweifel  aus  xU  entsprungen  und  entsprechen  dem  Sanskr.  ki-s,  dt  und 
dem  L.  quis,  quid. 

An  merk.  2.  Die  Interrogativpronomen  setzen,  wenn  sie  in  ab- 
hängiger Frage  stehen,  an  ihren  Stamm  den  Stamm  des  Relativs 
4,  diu9  aber  (ausser  bei  Sorte)  nicht  flektirt  wird,  als:  6iroioc,  ätt^ooc, 
ÖKÖrepoc,  &ir6(rroc  n.  s.  w.  Dieses  6  entspricht  dem  Deutschen  so,  als: 
SoTic,  swerTso  wer),  swelch,  ätcöt«,  swann.  —  Die  Betonung  ist 
bei  diesen  Wörtern  nicht  konsequent  durchgeführt.  Da  das  angeh£igte 
Interrogativ  ein  Indefinitum  ist,  so  erwartet  man  bei  allen  diesen  Pron. 
den  zurückgezogenen  Akzent,  wie  in:  o(rr(c,  Sttou,  Sirwc.  Sitr).  Die  Be- 
tonung von  ^0(0«,  iic6aoc,  6ir6Tt  lässt  sich  aber  dadurch  rechtfertigen, 
dass  in  dieser  Zusammensetzung  die  Kraft  von  8  c  nur  sehr  geschwächt 
hervortritt,  dagegen  weit  mehr  die  des  angehänj^ten  Wortes,  welches 
im  Lateinischen  und  jetzigen  Deutschen  in  der  indirekten  Frage  für  sich 
allein  die  Bedeutung  der  Griech.  Eompos.  haben  kann,  als:  ich  weiss 
nicht,  wer  (quis,  aber  altdeutsch:  swer)  diess  gethan  hat 3). 

§.  176.    Deklination  von  t(c,  -rtc,  Sorte. 

1.  Das  unbestimmte  Pronomen  tIc?  tI,  wer,  was,  ist 
durch  alle  Kasus  aller  Numeri  enklitisch,  das  Fragpron.:  t(c* 
Ti,   quis?  quid?   behält  den  Akzent  in  allen  Formen  auf  i. 

2.  Im  Genitive  und  Dative  Sing,  des  Mask.  und  des  Neutr. 
haben  beide  Pronomen  auch  die  Form  des  Artikels  tou,  xcp. 
Diese  Formen  sind  enklitisch,  wenn  sie  dem  Indefin.,  aber 
orthotonirt,  wenn  sie  dem  Interrog.  angehören  (§.  88).  Statt  xtvd 
(Neutr.  Plur.)  sagen  die  Attiker  auch  ätTo,  die  lonier  äooa, 
welche  Form  oft  in  Verbindung  mit  Adjektiven  gebraucht 
wird^  um  eine  ungefähre  Bestimmung  anzugeben,  als:  Ssivi 
arra,  fiixpA  arta,  b.  Hom.  nur  Od.  t,  218  iTntoi'  aooa,  oder  es 
geht  voran,  wie  Plat  Phaed.  60,  e  tjv  y*P  ^^  oltzol  ToiaSe,  vgl. 
Thom.  Mag.  p.  20;  seltener  steht  es  allein,  als:  iroteiv  arza 
Plat.  Civ.  L  339,  d.     Uebrigens  ist  diese  Form  nicht  enkli- 


1)  S.  Bojpp  V.  G.  §§.387u.401.  —  »)  S.  Härtung  Ober  dieKasus- 
flezion  S.  '^'^ 
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ßekUnaltion  Von  tis,  tls,  oott«. 


§.  176, 


tisch.  Dem  wcta^  «ooa  entspricht  das  relative  attaAtt,  aa^a 
Hom.  öfters,  Hdt.  1,  47.  138.  197,  auch  Xen.  R.  Ath.  2,  17 
^htie  Variante. 

3.  Das  Pronomen  oott;,  ^ti«,  oti  (entst.  aus  oc,  ^,  o 
tmd  tIc;  tl  §.  175,  Anm.  2),  quisqnis,  qnicunqne,  wird  aop- 
{>elt  flektirt  und  nimmt  auch  wie  tU  im  Oten,  u.  Dat.  Sing., 
^eft  auch  hn  Gen.  n.  Dat.  PI.  die  verkürzten  Formen  an,  in 
wcflchem  Falle  die  Form  des  Relativs,  wie  in  iitioo;,  öicoTör;, 
^mverändert  6  bleibt. 


Sing.  N. 

tU,  wer         N.  tI 

t(c,  quis?                     t{,  quid? 

G. 

Tiv6<;odertou 

tCvo«  oder  tou 

a 

Tiv{        -       T^ 

xiyßi      -     T<p 

A. 

tlV<i                       N.Tl 

x{va                               x{ 

Plur.  N. 

■rivt«                            T{va 

G. 

Tlvolv 

Tlt<DV 

D. 

Tl«<(v) 

T{»t(v),  Towi  Soph. 
Tr.  984. 

A. 

Tivd«               N.  Tivdi  u.  atra 

T{va;                             T{va 

D.  N.  A. 

Tivi 

rU 

G.D. 

TtVO« 

TIVOIV 

Singular. 

Plural. 

N. 

er                                        <f                 c» 
0(TTIC                               l^Tl«           OTt 

oTtcvc^          aTnvs^     ativaod.  arra 

G. 

oytivo«  od.  oroü*)  Tjcmvoc 

cDvrtvt»v  od.  (seit)   otcov 

D. 

«pnvi       od.  OTtp  *)    TJTIVI 

oI»Tt«(v)     ai<>Tttfi(v)  oTjti(ii(v) 
od.  (seh.) 

er         /</ 
OTOU(OTOtat 

A. 

|>oet.) 

Dual.    N.  A.  cuTtv«,  ative,    G. 

D.  oircwoiv,  olvtivoiv. 

*)  Itou,  ©t^  m.  /.  n. 

An  merk.  1.  Ueber  die  Betcmong  von  cuvnvcttv,  olvttvotv,  alvtcvocv 
8.  §.  89,  Anm.  3.  Die  negativen  Komposita  von  xlc:  oux«^  öOti,  jAV^tt;, 
fjii^Tt,  Keiner,  Nichts,  haben  die  Flexion  des  einfachen  tI;,  als:  oütcvo«, 
t)jTivtc  u.  s.  w.  Statt  oÖTtc,  fji^^Ttc  gebraucht  die  Prosa  öileCc,  i^Tj^eC; ;  d. 
Neutrum  aber  kommt  auch  in  der  Prosa  oft  vor. 

Anmerk.  2.  In  Betreif  der  Dialekte  ist  Folgendes  ml  hera^r- 
kea:  a)  tU  a.  «(«:  x^  st.  t({  Lakon.  nach  Hesyoh.;  ad  MegariBch  =3 
Ttvd  und  t(va,  daraus  obaa  u.  aaoa.  Scholl.  L.  Y.  ad  IL  et,  6ö4:  aoaa' 
IdTt  hi  xaxd  xiv  *Hpü>^iav6v  3i6o  p-ip«  X6yoo.  t6  ä  apf^pov  xal  tö  ca  Mc-japt- 
it6v  StjXoOv  t^  ttv4.  Eustath.  148,  Sf9  o-i,  0  ÄyjXoT  tö  tiv4  McY'tptxcß;  y.ai 
Acop(xcD<.  Et.  M.  157,  48 1) ;  und  i^m  \st  ohne  Zweifel  aus  4^«da  hervor- 
gegangen, indem  die  Bedeutung  qnaecunque  leicht  in  die  von  irgend 
was  übergehen  konnte;  die  Yeranderung  des  Spir.  und  die  Inklination 
mögen  die  Veränderung  der  Bedeutung  hinlänglich  bezeichnet  haben. 
Das  Megar.  ad  als  Fraport  findet  sich  Ar.  Ach.  757  od  (Adbv.  In  der 


1)  S.  Ähren s  dial.  II.  p.  277,  der  dieses  od  ans  dem  lüteii  tia 
erklärt;  vgl.  oben  das  Lesb.  T(a>,  tCowiv  =  t(ve,  xCaiv. 


§.176-  DdtKnatiDn  von  tf«,  tl«,  o<m«.  471 

Lesbisohen  MundMi  kommen  nebM  deii  gdw^lbtüichen  Formen  von 
t(«  der  Dat  xii^  Sapph.  55  st.  t(vi  u.  t(oioiv  109  st.  xCotv  vor. 

Do«.,  altionische  (Homer.)  u.  neaioiL  Mnndart: 

6.    N.    Tic,  Tl  Tic,   t( 

G.  tIo  Hom.,  Tiü  Hdt  tIo  Hoto.  u.  Hdt,  no  Hom. 

D.  ^  flott.  IL  Hdt. ;  T(p  Hom.  t^  Hdt. 

A.  Tiva,  tI  T(va,  t( 

f.   N.  Tivic,  Ttv<i,  odaa  §.  176,  2  TCvec,  T(vflt 

G.  Tiuiv  Hdt  Tla>v  n.  0»,  387.  Od.  C,  119.  v,  200. 

ö.  TtOlC  TL»    liUlUl  uul.  TOTSt,  Tt0l9l  Hdt. 

A.  'ttV^,  Ttv4,  «90« 

Dual.  Tiv^ 

b)    OtfTtC 

S.  N.  ootfc  Dor.,  ilt-  und     attc  Dor.,  t^tic  alt-       ort  alt-  m.  neaion. 

neuion.  u.  Aeuion.  artt  Hom.,  otti  oder 

Stu  Hom.  whr8chl.otTt Sapph., 

G.  ouTtvoc  Hom.  u.  Dor.,  otivoc  Dor.  deor.  Amphict,  i^orivoc. 

0T«ü  alt-  o.  neuion.;  orcco  Od.  o,  124.  %•*  377;  Zrct^  Od.  p,  121. 
D.  jTivt  Dor.  decr.  Amphict. 
0Tt<p  alt-  u.  neuiom. 

oTu»  IL  (A,  428  (aber  Zenod.  richtig  ixtm,  s.  Spitni.)  Ap.  Rh.  1, 
^  466.  2,  412;  i^n«  He*.  Op.  31. 
A.  ovTcva  alt-  u.  neuion.,  ottva  H.  x>  ^>^'  Öd.  >,  204;  avrtva  Dor., 
^vTiva  alt-  u.  neuion.;  Izi  alt-  u.  neuion.,  oxci  Hom.;  orci  od. 
whrsclil.  om  Bappk,  Alo. 
P.  N.  otrtvcc  Ale  77.  alt-  u.  neuion.;  «IrMtc  neuion. 
G.  ^Tta»v  altion.  (Od.  x,  39)  u.  neuion. 
D.  6tloi3i  altion.  (D.  o.  491)  u.  neuion. 

A.  oSoTtvoc  alt-  u.  neuion.,  otiv«;  II.  o,  492.  ivn^ac  oder  wol  richtiger 

dfTTivac  Sapph.  6B;  a^tivat;  altion.  (Od.  1^,  573)  u.  neuion.;  «nva 

n.  o,  289,  ItiV  n.  V,  450,  awa  (aisd)  H.  o,  554  u.  sonst  öfters, 

Hdt.  1,  47.  13a  1977 

Anmerk.  3.   Die  verkürzten  Formen  oortc  kommen  in  der  Att.  Prosa 

nur  selten  v^:  St«ü  Xen.  An.  3.  1,  20.  5.  1,  6.  ^t«»  Xeb.  Oec.  3,2.  An. 

7.  6,  24  (st  orav  der  codd.).  orotii  Andoc.  3,  16.    Bei  den  Attischen 

Diditcrn  aber  sind  sie  selur  nHufig,  besonders  ot(f>  m.  o.  /.  dann  oxou 

Aesch.  Pr.  170.  Soph.  Aj.  33  u.  sonst  öfters,  otoxv  Soph.  OK.  414,  Sroic 

Tr.  1119.  oTWöc  Ant.  1335.  Ar.  Eq.  758.    Die  den  kürzeren  Formen  des 

Sing.  entsBrechenden  liingereA  kommen  bei  ihnen  nirgends  vor;  denn  S. 

OC.  1674  ist  mit  SchneHdetr.  u>nv8  st.  tittvt  zu  lesen;  die  ftbrigen  längeren 

Formen  finden  sich  zwar  auch  selten,  doch  werden  sie  nicht  Yerachmäht 

uad  sind  bei  Aeschyl.  ziemUch  häufig. 

Anmerk.  4.  Ausser  dem  Indefinitum  xlc  gab  es  noch  ein  anderes: 
du<Sc  u.  (iifjk6ct  dem  die  Bedeutung  von  de,  xlc  beigelegt  und  das  Do- 
risch genannt  wird.  S.  Scholl,  ad  Od.  o,  10  u.  Et.  M.  95,  21  sqq.  Das 
Gothische  hat  ein  entsprechendes  Indefin.  sum-s,  it^end  einer  (davon 
sumaa,  einst,  einmal) ;  dass  diese  Wörter  mit  oua  ax  unä,  hiiohf  sk. 
sama  zusammenhängen,  ist  nicht  unwabrseheintich  >).  Die  Form  da^ 
selbst  wird  nur  von  Grammatikern  angeftihrt;  sie  hat  sich  aber  in  der 
Ion.  Leg.  rMa[i6i  u.  pLt)^aa6;  erhalten,  so  wie  auch  !n  mehreren  abgeleite- 
ten Adverbien:  di{i«S0ev,  alicunde.  Od.  «,10;  aber  Att.  iuiS^ev  y«  iwOtv  Plat. 
Gorg.  492,  d.  Le^.  7.  798,  b.  äa-rixircri  Ar.  Ach.  608.  Plat  Leg.  5.  736,  e. 
«lAovYciiou,  alicubi,  Lys.  24.  170,  20  nach  Bekker*s  Yerbess.  ^{MocrteuK 
PI.  Leg.  1.  641,  e  u.  8. 2).  —  Endlich  wird  von  den  Grammatikern  noch 
das  Pron.  htlu  54 v  =  tl;,  tI  erwähnt  und  daftlr  Ale.  fr.  76  (89)  ange- 
führt: xfii  x'  Mh  ix  84voc  Yevotto. 

1)  Vgl.  Battmann  H.  §.  146,  A.  22.  Curtius  Et.  S.  352.  — 
2)  Vgl  Bremi  ad  Lys.  p.  253.  üebcr  die  Schreibung  dieser  Wörter 
s.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  5.  474,  c. 
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Deklination  von  6  {)  tb  &ttva. 

§•  177.    BeUmatian  von  h  ii  rh  (etvo. 


§.  177. 


N. 
G. 
D. 
A. 

Singular. 
6  -^  xb  «eivo,  irgend  Einer,  e,  es 
TOü  Ttjc  TOü  Ätivo« 

T<j>    T^    T<p    8«lVt 

t6v  t9jv  t^  Öeiva 

Plaral. 

TÄv  6«(va)v 
fehlt 

TOUC  $8tvac. 

Anmerk.  1.  Aach  wird,  jedoch  nur  selten.  Sctv«  indeklinabel  ge- 
braacht,  als:  tou  xcp  Sslva.  In  der  Syrak.  Mundart  bei  Sophron  fr.  24 
lautete  es  6  (ctv  ohne  «.  Apollon.  de  pr.  75,  c. 

Anmerk.  2.  Dieses  Pronomen  ist  erst  seit  Plato  und  Demosthe- 
nes  (noch  nicht  bei  Herodot  und  Thuk^dides]  im  Oebrauche  und  nie  in 
die  Dichtersprache,  ausser  der  Komödie,  aufgenommen  worden,  da  ea 
der  Volkssprache  angehörte.    Es  wird  von  den  alten  Grammatikern 

SS.  Et  M.  614,56)  von  oSe  abgeleitet:  6  SITva  =  6  (elvo,  so  dass  die  En- 
lung  tva  vielleicht  tva^  ubi,  sei:  hie  ubi;  allein  mit  Recht  wird  diese 
Ableitung  getadelt  i),  da  ohne  Zweifel  aus  dieser  Zusammensetzung 
hlha  entstanden  wlüre,  und  sich  kein  Grund  denken  lässt,  warum  die 
Griechen  das  Wort  so  seltsam  «getrennt  hätten.  Richtiger  ist  die  Aji- 
sicht,  die  Griechische  Sprache  habe  ein  mit  h  anlautendes  Demonstrativ- 
pronomen gehabt;  von  diesem  stamme:  StOpo,  Sbuts,  ^rfia,  h^i,  hi  und  so 
auch  Sclva,  welches  ein  dem  relat.  7va^  quo  in  loco,  entsprechendes 
demonstrat.  Adverb:  hoc  in  loco  sei  und,  wie  oSe  in  ToTc^eat,  rote- 
(t99tv,  Flexion  angenommen  habei). 

Anmerk.  3.  Ueber  die  Komparativ-  und  Superlativformen:  Ixtpoc, 
ic^Ttpoc,  kxdxtpo^  ExaoToc  u.  s.  w.  s.  §.157,8.  Die  oeiden  kxixtpoc  u.  Ixa- 
oToc  sind  entstanden  aus  i,  dem  Stamme  v.  elc,  Iv,  und  dem  §.  175,  A.  1 
erwähnten  Stamme  xo;  vgl.  sk.  ka-ta-ras,  wer  von  beiden?  ka-tamas, 
wer  von  vielen  ^. 

§.  178.    Korrelative  (divtaitoSiSöficva)  Pronomen. 

1.  Unter  den  korrelativen  Pronomen  begreift  man  alle 
diejenigen  Pronomen,  welche  eine  gegenseitige  Beziehung 
(Korrelation)  zu  einander  ansdriicken  und  diese  Beziehung  durch 
eine  entsprechende  Form  darstellen.  Diese  gegenseitige  Beziehung 
ist  entweder  eine  allgemeine,  wie  in  t{<;  t{;  quis?  quid?  -d^ 
tl,  aliquis,  aliquid,  so:  o$c,  ouxoc,  dieser.  Sc,  welcher,  oder  eine 
bestimmtere. 

2.  Die  bestimmtere  Korrelation  tritt  in  vier  verschiedenen 
Formen  hervor,  nämlich  als  Pronomen  interrogativnra,  inde- 
finitum,  demonstrativum  und  relativum.  Diese  vierfache  Kor- 
relation findet  sowol  bei  Adjektiv-  als  bei  Adverbialpronomen  statt. 
Allen  vier  Formen  liegt  derselbe  Wortstamm  zum  Grunde,  sie  un- 
terscheiden sich  aber  theils  durch  verschiedene  Betonung,  theils 
dnrch  verschiedene  Anlaute,  indem  das  Interrogativum  mit  ir 
anlautet,  das  Indefinitum  dieselbe  Form,  jedoch  mit  veränderter 
Betonung«  hat,  das  Demonstrativum  mit  x,  und  endlich  daa 
Relativum  mit  dem  Spir.   asper  anhebt.     Die  indirekten  Frage- 


I)  Schmidt  1.  d.  p.  40  f.    Vrf.  Bopp  V.  G.  §.  876.  -  »)  S.  Cur- 
tius  Et  S.  409.    Anders  Schmidt  1.  d.  p.  66. 
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'Wörter  setzen,  wie  wir  (§.  175,  Anm.  2)  gesehen  haben,  dem  An- 
laut r  das  ans  dem  Relative  entstandene  6  vor. 

3.     Die  korrelativen   Adjektivpronomen   drücken   die  Be- 
ziehungen der  Quantität  und  Qualität  aus.     Es  sind   folgende: 


Interrog. 


Indefin. 


Demonstrat. 


Relat.  u.  ab- 
häng. Interrog. 


K<S9<K,  T),  ov; 
quantus  ? 


1:010^9  Qt,  ov; 
qualis? 


inr)X(xo<,  T,,  ov ; 

wie  gross?  wie 

alt? 


It0j6c,  1^,  (iv 
ah'quantus 


i;ot6c,    o,    iv, 
von     irgend 
einer      Be- 
schaffenheit 
irr|X{xo<,  7),  ov, 
von     irgend 
einer  Grösse, 
einem   Alter 


T^9o<,  7),  ov,  tantus  ojoc,  t),  ov 

toj6^$«,  to9i^$c,  Toa6vöe,  6ic69oc,  t|,  ov 

G.  T09ou$e,  TOT^^Se     quantus 
TOJOUTo;,  'O&xri,  -o3to(v) 
Totoc,  ä,  ov,  talis  joloctä^ov,  qualis 


Toiicöe,  Toidf^e,  toi6vÖ« 

TOtOüTOC,  -aOTTJ,  -OüTO(v) 

TT)Xixoc,  T^  ov,  so  gross,alt 

TTr)Xix6«6«,  i^öe,  6v8e 
TijXtxoüTO«,  ■aü'nf),-o3To(v) 


6icoto<,  ä,  ov. 


i)X(xo<,  Tj,  ov,  wie 

gross,  alt 
hrvT^lUo^,  Tj,  ov 


Anm  er  k.  1.  Die  Formen:  t6(joc  u.  toTo;  sind  mehr  der  Dichter- 
sprache eigen,  in  Prosa  shid  sie  nur  dann  gebräuchlich,  wenn  sie  einem 
f:ieichsilbigen  Relative  entsprechen,  als:  oa()>  uäXXov . .,  x6o^  Thuc.4,28. 
a<|i  irXcCouc . .  rdacp  TrXc(ovo  Xen.  Vect.  4,  32.  octp . .  T6a(|)  Äv  p-äXXov  Cyr. 
1.  6,  26;  dann  in  der  Verbindung  ir.  t6cou,  seit  so  langer  Zeit,  Plat. 
Svmp.  191,  c.  Leg.  1.  642,  e;  femer  in  der  Verbindung  xoToc  xol  toToc, 
TOaoc  xa\  TÖaoc,  so  und  so  beschaffen,  so  und  so  gross  (viel):  lariv  ouv 
TÄaa  xal  xiaa  xal  xota  xol  tola,  ?dtv  ol  ji.iv  TotoC^e  ol  hi  to(Oi5b  y^'P^^**' 
Plat  Phaedr.  271,  d.  toS  84  to(oo  i^  to(oü  xd  irpooYtYvöfieva  Civ.  4.  437,  e. 
Xpi^ip-aoi  x6aou  xal  xöaot;  Leg.  4.  721,  b.  —  Die  Endung  in  toIoc  ist  loc, 
wie  z.B.  in  fcxepcToc. 

Anmerk.  2.    Andere,  aber  nicht  zu  einer  vollständigen  Reihe  aus- 

febildete  Korrelative  sind:  ico^airdc  (s.  Anm.  4);  inohant^]  cujas?  wo- 
er  gebürtig?  icavxoSairdc,  fifieSairöc,  nostras,  &(ic^air6<,  vestras,  dXXo5air6(, 
d^XXoc  dXXoloc,  Sxcpo«  ixepoloc,  ^äc  navxoloc.  Ganz  einzeln  stehen  da  x6v- 
voc,  xuvvoOxoc,  xuwo'jxoot,  tantillus,  whrschl.  Deminutivformen  von  dem 
St.  xo  (Curt.  Et.  S.  434),  ito<rxaloc;  qnoto  die?  Xen.  Cyr.  5.  3,  28. 

Anmerk.  3.  Die  Formen  f^Xtxo;,  rr)X(xoc  u.  s.  w.  sind  auf  dieselbe 
Weise  wie  ta-lis  u.  qua-lis  entstanden  und  entsprechen  gänzlich  den 
Indischen  Pronomen,  welche  durch  Zusammensetzung  mit  dris  (v. 
dris,  videre)  gebildet  werden,  als:  ki-dris,  cui  similis?  qualis? 
jä-driSj  qualis  relativ.,  tä-dris,  talis,  madris,  mihi  similis,  und  dem 
Gothi sehen  hveleiks,  nachher  hu^lth^r  (daher  welcher)  v.  dem  Pro- 
nominaladv. huS  und  dem  Verb  leikjan,  videre,  similem  esse  (vgl. 
glück- lich.^.  So  ist  also:  i^-X^xoc,  mvXCxo«,  xtj-XCxo;  aus  den  Pronominal- 
adverbien ^,  TTT),  vq  und  aus  jenem  Verb^stamme  (leikjan)  entstanden; 
i^XCxoc  also  Dedeutete  ursprUngl.  cui  similis,  qualis,  wurde  aber  ge- 
wöhnlich auf  die  Grösse  des  Körpers  und  daner  auch  auf  das  Alter 
bezogen  i). 

Anmerk.  4.  Das  Wort  i:ohan6^  wird  von  d.  St.  ito  (vgl  ttoo,  ni- 
itv)  u.  hdnttoy  oder  ISafoc«  Boden,  abgeleitet  Buttmann  (Lexil.  L 
S.  126)  leitet  es  von  in6  ab,  das  mittelst  eines  paragogisehen  h  zur 


p.  i; 


1}  S.  Schmidt  1.  d.  p.73.  Bopp  critica  Gramm.  Ung.  Sanscr.  §. 287 
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Vermeidong  des  Hiatus  «n  das  Pronomen  gefügt  sei,  als:  ^UO^Sofr^c  ▼. 
fllXXoü  ofiTo;  jedoch  ist  ein  solches  parag.  l  der  Oriech.  Sprache  fremd. 
In  der  späteren  Zeit  sagte  man  auch  iioTaic6c  (Lob eck  ad  Phr}nAich. 
p.  56).  wahrscheinKcfa  um  in  icoftatc6(,  welches  ursprünglich  nitr  vom 
vatenande  gebraucht  wvrde,  aber  schon  in  der  Att.  Zeit  ^dte  allgemeifie 
I^deiitiing  von  soloc  ^^i^"^^«»,  die  beiden  'RA<^ftp<'nf^flrftn  211  nT^t■An^»hAi<^p1^^ 
3iämlich:  7ro5air6«,  von  dem  Vaterlande  und  Geschlechte,  itotai:^  {st. 
icoToc)  von  dem  Wesen  des  Menschen  >).  Apollon.  de  pr.  38  sqa.  verwirft 
die  Ableitung  v.  Idmho^  od.  Ua^oi  und  hat  (p.  39,  c)  die  Endung  (onoc 
für  eine  Ableitungsendung  wie  z.  B.  to«  in  i:<ivtoIo<;  vgl.  de  oonstr. 
p.  186-192. 

§.  179.    Korrelative  Adverbialpronomen. 

Die  korrelativen  Adverbial pronomen  drücken  Beziehun- 
gen des  Ortes»  der  Zeit  und  der  Weise  oder  Beschaffen- 
lieit  aus. 


Interrogativ. 

Indefinit 

Demonstrat. 

Relativ. 

Abhang. 
Interrog. 

irou;ubi? 

Tcoü,  irgend  wo 

fehlt  (hie,  ibi) 

ou,  ubi 

01C00 

iTÄÖi;  poet. 

Tco&{  poet. 

t68i  Homer 

odt  poet. 

6ic6di  ep. 

7c^9ev;unde? 

zobi^j  alicunde 

(T6oevHs.sc.32 

0&8V,  unde 

6ic6dsv 

itoi;  quo? 

ico{,  aliquo 

fehh  [Apollon.) 

ol  poet. 

aicoi 

uöjs;  poet. 

hiz&Tt  Hom. 

ic<itt;  wann? 

KOTi,aliqiiando 

töte,  dann 

oTe,  quum 

6it6TS 

injv{xa;  quo 

fehlt 

(xijvt'xaTheokr. 

ijvtxa,  quo 

67n)v{xa 

temporis 

u.  Apollon.) 

ipso  tempore 

. 

puncto? 

Tijvi-    \  hoc 

quotahora? 

x(i§«,    1  ipso 

S.  Lobeck 

TTjvi-    j  tem- 

ad    Phryn. 

xauxa,  /  pore 

p.  50. 



(oi)ic4,iro»icoTc 







TTcu;;  wie? 

rc(k,  etwa  so 

TiiK  ep.  u.  Att. 
poet.  B.  Anm. 
2,       ouTcoCc), 
i8e^);cScfa8t 
nur  poet. 

A;,wie 

017CI>( 

TC^;    wohin? 

iciQ,  aliquo 

T^  poet.,     1 

M 

^(eIDor.),wo 

OICIQ 

wie?   (itfii 

vffit  (toi8« 

^ 

wep- 

Dor.) 

Lesb.    u. 

-6 
.  o 

Dor.,T8l6e 

ä 

- 

Dor.) 

•g 

TaUTT) 

Anmerk.  1.    Die  Dativformen  von  einem  ungebräuchlichen  Nomi- 
native, vrie  it^,  ?inQ  u.  s.  w.,  werden  häufig  ohne  i  subser.  geschriebea ; 


t)  Schmidt  1.  d.  p.  74  f.  —  2)  Ueber  iohz  s.  die  ^^rUndliche  Er- 
(^rterung  in  Passow's  Wörterb. 
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allein  Apollon.  de  adv.  6^  «agt  anadräcklich:  Xtfm  th  t{  xal  ncuorixaK 
T^  ic^  ual  Itt  T^  diopi9Tu>io»c  OTin  KDocTidtttlveu  T0(>  (.  xa9u>c  xal  ii  Tropd- 
lo«tc  ifioXo-yet.   Vri.  £u8t.  174,  1  t6  filv  ^  dvtl  xoö  öiwu  o6v  t«j»  i  yp^^ou- 

Ammerk.  2.  Das  Demonstrtttiv  tci^,  sio,  will  Spitzner  ad  H.  B, 
380  bei  Homer  nur  dann  gelten  laaaen,  wenn  ea  als  Korrelativ  au  <b« 
stdit^  wie  n.  Y,  415.  sonat  schreibt  er  V  tS^,  Aber  ohne  korrelatives 
«K  gebraucht  Hes.  Sc  219.  478  t<oc.  Die  Attischen  und  andere  Dichter 
gebraachen  es  anf  beiderlei  Welse:  uk  —  tok  Aesch.  S.  466.  Suppl.  66. 
«9«ap  —  T(&c  Soph.  Aj.  841;  ohne  tue  Aesch.  S.  619.  Sappl.  678. 

AnmeriL  8.  Hieran  reihen  sich  noch  folgende,  die  aber  nur  in 
einzelnen  Eorrelationsstaien  vorhanden  sind  md  meist  der  Dichter- 
^nrache  angehören:  ixtl  (ixtt0i  u.  xcldc  poet),  ixclStv  (xclt^v  noet), 
Uttn  (xtloc  poet),  dann  die  epischen  Formern  rmAo;  (whrschl.  aus 
T^-jioc),  Tijji^5t,  nj^Aoutoc  (Hes.  op.  576),  tum,  injioc  (wnrschl.  aus  iJ-m-o«), 
^anm  (^(m>^  Arat  566),  vgl.  Sanskr.  tas-mat-jas-nät  >),  om«  -racppa, 
yumidia  tamdiu;  femer:  rlwcpoet.,  tarn  diu,  i«K,  quam  diu;  bin  Homer 
nnden  sich  die  ursprünglichen  Formen  iljoc  —  xr^o^  entsprechend  den  Indi- 
schen jävat-tUvat,  Akkus,  gen.  neutr.  =r.  quantum,  quamdiu  -  tantum, 
tamdiu  (aus  '^oc  wird  I<i>c  wie  aus  vt)6c  vtcuc);  die  gewöhnliche  Schreib- 
wetoe  flt«K  —  Tt(»c  ist  whrschl.  nur  eine  Erfindung  der  Ghiunmatiker  ^). 

Anmerk.  4.  Die  in  der  gewöhnlichen  Sprache  fehlenden  Formen 
surBeaeichmtng  des  Hier,  Daselbst  werden  ausfl[edrUokt  durch:  Ma, 
<v^)c,  ircoOtta  (<v§oum  Ion.)  und  des  von  Hier  durch:  Ivfttv^  MhU^ 
ivtiudev  (ivBtuTev  Ion.):  Ivda  und  Iv0cv  haben  in  der  alten  uiid  poet. 
Sprache  sowol  demonstrative  als  relative  Bedeutung,  in  der  guten  Prosa 
a6er  nur  relative^,  aussw  in  gewissen  Verbhidim^n,  als:  Ma  iiUv  — 
fv#a  (I,  Iv^ev  xal  Iv^v,  und  wenn  die  räunfiche  m  die  seitliche  über- 
geht, als:  Ivfta  Uytt,  da  sagt  er,  Iv^,  darauf. 

Anmerk.  5.  Das  Adverb  «S;  st  oSruK  kommt  in  der  Prosa  nur 
in  gewissen  Redensarten  vor:  xal  «S;,  vel  sie.  o6h'  <uc,  u^^  u>(,  ne  sie  qiii- 
dem  (Xen.  An.  1.  8,  21.  3.  2,  23.  6.  4,  22.  Oec.  2,  4.  Thuc.  1.  132)  oder 
in  Besäehung  anf  ehi  voranraendes  dis,  wie  (Plat.  Civ.  7.  530,  d.  Pro- 
tag.  s^  d,  ubi^  V.  Stallb.T,  in  anderen  Benehun^en  nur  höchst  sel- 
ten, z.  B.  lue  ouv  Thuc.  3,  87.  —  Von  xötc,  tum,  ist  zu  unterscheiden 
■COT*,  zuweilen,  in  den  Verbindungen  roxi  [U^f,.  roxi  oi,  tot!  (iiv.. 
iXKou  U  u.  dgl. ;  in  derselben  Bdtg.  wird  bei  Hom.  u.  Apollon.  Rh.  und 
bei  den  späteren  Attikem  M  ^..  M  hi,  hhk  (aIv . .  icori  hi  gebraucht 

(.  180.    YeiiHngerung  der  Pronomen. 

Einige  kleine  Wörter  sckHessen  sich  so  eng  an  die  Pronomen 
au  einer  besonderen  Bestimmung  ihrer  Bedeutung,  dass  beide  in 
Eines  versohmeken  und  gleichsam  nur  Eine,  besonders  gestaltete 
Pronominalbeziehung  darstellen.  Diese  innige  Verbindung  wird  in 
der  Schriftsprache  gewöhnlich  dadurch  bezeichnet,  dass  beide  Wör- 
ter zu  Einem  verbunden  werden.     Es  sind  folgende: 

a.  Die  Enklitika  -^i  {-^i  Dor.)  verbindet  sich  mit  den  Per- 
sonalpronomen der  ersten  und  zweiten  Person,  um  die  Person  her- 
vorzuheben. Das  Pron.  i-yco  zieht  daim  im  Nom.  u.  Dat.  seinen 
Akzent  zurück,  und  beide  Wörter  werden  zu  Einem  vereint:  {707a, 
Ifiotfe;  so  auch  joye.  So  lehren  die  alten  Grammatiker,  s.  Apollon. 
de  adv.  594  de  pr.  61,  c.  63,  a.  68,  a.  104,  b.  Schol.  Yen.  ad 
II.  a,  173.     Neuere  Grammatiker  haben  diess  auch  auf  ifj^ifs  aus- 

«)  S.  Curtius  Rh.  M.  4.  S.  242  ff.  -  «}  Xen.  Cyr.  1.  2,  2  ist  st. 
e6x  Iv^tv,  o^tvTcsp  whrschl.  zu  lesen:  o6x,  Ivvcvircp,  so  dass  oOevnep  fiir 
em  Glossem  von  dem  seltenen  Mvrmp  zu  halten  ist. 
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gedehnt  und  schreiben  {{xe^e.  In  der  Krasis  mit  xa{  u.  l(to( 
schreibt  man  xdjjiof^e,  vgl.  Soph.  OC.  263  (doch  Wund,  xa^iot^s). 
Uebrigens  kann  sich  ^i,  sowie  mit  jedem  anderen  Worte,  so  auch 
mit  jedem  anderen  Pronomen  verbinden,  wird  aber  nicht  mit  dem- 
selben  zu  Einem  Worte  verbunden. 

b.  Das  Adverb  81^  schliesst  sich  an  das  Relativ  in  der  Bdtg. 
gerade,  eben,  als:  (t<p  o6pav(j>)  ov  6^  alHpa  ^vopLccCeiv  Plat.  Phaed. 
109,  b.  oOkv  di^  Xen.  Comment.  1.  1,  2,  woher  gerade,  ib.  2,  3. 
64;  so  090C  ^>  6ir69oc  81^,  ferner:  ^tcotc  und  ouv  an  die  aus  In- 
terrogativen oder  Indefiniten  zusammengesetzten  und  an  090;,  um 
die  relative  Beziehung  zu  verallgemeinern,  d.  h.  dieselbe  auf  alles 
unter  dem  durch  das  Pronomen  bezeichneten  Gegenstande  Denk- 
bare auszudehnen,  als :  60x1^61^,  han^^i^noxt,  6aTuouv9  ^ticouv,  6tiouv, 
quicunque  (G.  o^ttvocouv  od.  6toüo3v,  i^jortvocouv,  D.  (pxivioov  od. 
6tc})0üv  u.  s.  w.);  —  &irojocoüv,  6ffoc^KOTe,  quantuscunque ;  —  Sinj- 
Xixo^oov,  wie  gross«  alt  auch  nur;  —  6ir]Qouv,  6TcoüoiJv,  oticdcouv, 
6icoxmoSv  (bes.  in  Verbindung  mit  einer  Negat.,  als:  o^S  6ica>crtouv, 
ne  minime  quidem),  6;:oü^,  67ioü5T^iroTt  ^). 

c.  Die  Enklitika  hi^  whrschl.  das  abgeschwächte  ^,  ver- 
bindet sich  mit  einigen  Demonstrativen,  um  die  hinweisende  Bezie- 
hung derselben  zu  verstärken,  als:  08«,  7j6e,  t6U;  TowJcSe;  Toa6c6«; 
T7)Xtx<l<6«  von  6,  Toio«,  xiao^  xijXixoc,  welche  nach  Ansetzung  von 
H  ihre  Betonung  verändern  (§.  89,  V). 

d.  Die  Enklitika  Tzip  wird  sämmtlichen  Relativen  angesetzt, 
um  die  relative  Beziehung  auf  ein  Demonstrativ  noch  mehr  hervor- 
zuheben, und  bezeichnet  daher  eigentlich:  eben  welcher,  als: 
OTirep,  YjTiSp,  oircp  (G.  ouTTsp  u.  s.  w.) ;  oooairep,  oTic^cp  (G.  ocTOunep, 
oTouTccp  u.  s.w.);  oTiicep,  o&evicep. 

e.  Das  untrennbare  i  demonstrativum  wird  (jedoch  erst  seit 
der  Attischen  Zeit;  der  Dorischen  Mundart  ist  dieser  Gebrauch 
ganz  fremd,  s.  Ahrens  dial.  11.  p.  272)  den  Demonstrativen  und 
einigen  wenigen  anderen  Adverbien  angehängt,  inuner  mit  starker 
demonstrativer  Beziehung.  Es  hat  stäts  den  Akut  und  verschlingt 
jeden  ihm  unmittelbar  vorangehenden  kurzen  Vokal,  sowie  es  die 
langen  Vokale  und  Diphthonge  verkürzt.  Uebrigens  gehören  solche 
Formen  nur  der  Umgangssprache  an,  wesshalb  sie  bei  den  Tra- 
gikern nicht  vorkommen,  auch  nicht  bei  den  Historikern,  ausser 
Xenophon. 

o&Toat,  dieser  da  (hice,  celui-ci),  ahxrff  rooTf, 

G.  TOüTout,  xaoTijjf,  D.  Toorqif,  TauriQf,  A.  xootovf,  Tau-njvf, 

PI.  o^Totf,  aOtatC,  rautt,  G.  toütcdW,  D.  Toorowt  u.  s.  w., 

&8f,  ifii^  Toßf  V.  o8e;  ci>8f  v.  d)8e;  oGraxjf  v.  o5to)<; 

ixeivoof  (b.  Aristoph.  u.  Lukian.),  ixeivout  u.  8.  w. ; 

TotouTooC,   ToiaüTTjt,    ToioüTovf,    SO   bcschaffen   wie   der,   der   vor   dir 

steht; 
TOJOüTcwf,  TOffaüTr|t,  TojoüTovf,  so  gross  als  der,  der  vor  dir  steht; 
so:    ivTeudtvf  v.   ivreudev;   hbaM  v.   IvOdlSe,   vuvf  v.    vov;    btupi  v. 

Seupo. 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  378  sq. 
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An  merk.  1.  DieFonnen,  in  denen  dem  l  ein  o  vorangeht,  nehmen 
bei  den  Attikem  zuweilen  vor  einem  folgenden  Vokale  em  v  an,  als: 
o6too(v,  ixttvooCv,  TouTouoCv,  o6Ta>a{v.  Apollon.  de  pr.  75,  c. 

An  merk.  2.  Die  Komiker  schieben  zuweflen  zwischen  das  Pron. 
ouToc  nnd  (  die  Wörtohen  fi^  U^  \Us  ein.  nnd  ans  ytt,  Set  wird  y(,  hU  so 
b.  Aristoph.  toütoyC,  ToüraYt,  a^Ttj^l  Ar.  Ach.  784,  toutov^C  Lys.  6Ö4  (doch 
auch  aÖTijt  yt,  toutovC  yc');  femer  toutoJC  PL  227  =  toutI  W;  selbst 
iy^tzaM  Thesm.646  =  (vTau^(Ye;  iv(Mvxct>^v(  Komik.  Metagenes  b.  Ath. 
6.  269,  f.  =  ^vTculkvl  [Us;  vuv9(  Kom.  Antiphanes  b.  Ath.  &  343,  a  = 
vcivl  U;  swiuvl  Ar.  Av.  448  =  vuvi  jaIv. 

Anmerk.  3.  üeber  das  ij  in  iy^^v-^,  t6v-t),  toöv-tj,  ^|x(v-7],  t(v-tq  s. 
§.  166,  3.  Dieses  ans  dem  konfirmativen  t)  hervorgegangene  verstär- 
kende Suffix  ist  sicherlich  in  dem  ep.  T{t]  und  dem  Aristophanischen 
TcV^,  eigentlich  was  wirklich?  daraus  warum  denn?  anzunehmen; 
ebenso  bei  Aristoph.  6x11^  in  indirekter  Frage  und  als  Konjunktion  = 
qnandoquidem  oder  dass  ja,  wie  o&  y^P  ot^<  ^"t*^  icXeCorouc  autat 
Bömouot  oo(ft(rrdic  Nub.  331  >).  Die  epische  Sprache  kann  an  alle  Rela- 
tive das  enklitische  Adverb  xi  ansetzen,  als:  5 ort,  der  gerade,  welcher, 
^oocrc;  b.  Herod.  findet  sich  dieses  tl  getrennt  in  tä  l^ea,  rd  tctp  re,  1, 
74;  aus  der  ep.  Sprache  ging  es  in  die  lyrische  über,  bei  den  Tragikern 
findet  es  sich  fast  nur  in  den  lyrischen  Stellen  9);  in  der  gewöhn- 
liehen Spradie  hat  sich  dieses  xi  erhalten  in  if  «ptt,  olöcrt,  otaxt, 
ttTC,  maxt. 


Drittes   Kapitel. 

Von   dei  Zahlwörtern. 

§•  181.    Begriff  und  Eintheilung  der  Zahlwörter. 

1.  Die  Zahlwörter  drücken  das  VerhUltniss  der  Zahl 
und  Quantität  aus.  Sie  werden  wie  die  Pronomen  nach 
Bedeutung  und  Form  unterschieden  in  Substantiv-,  Ad- 
jektiv- und  Adverbialnumeralieu;  als:  •>]  xpiöt«,  die 
Dreiheit;  xpet«  («vSpe«),  drei  (Männer),  xpf;,  dreimal. 

2.  Die  Grundzahlwörter  (Carainalia)  stehen  auf  die 
Frage:  wie  viel?  Die  vier  ersten  derselben  und  dann  die 
runden  Zahlen  von  200  (8iax<iotot)  bis  10,000  (ji6piot)  und 
dessen  Komposita  haben  Adjektivflexion;  alle  übrigen  aber 
sind  der  Flexion  nicht  fähig.  Die  Tausende  werden  mit  den 
Adverbialnumeralien  gebildet,  als:  xptojffXtot,  3000.  Die  Be- 
zeichnung der  Zahl  1  ist  in  den  verwandten  Sprachen  sehr  ver- 
schieden, so  dass  man  aus  ihnen  für  das  Griech.  tU  (aus 
Iv-c)  Iv.  hinsichtlich  seiner  Ableitung  mit  Sicherheit  Nichts 
bestimmen  kann^);  Sucd  (8uo),  Stamm  SFa,  sk.  dväu  (Dual, 
St.  dva),  L.  duo;  xpet«,  xpfa,  St.  xpt,  wie  in  den  verwandten 
Sprachen;    xeooape«    s.   §.    187,   6;    itivxe,    Aeol.   irefwce,    sk. 

Sankan^  Goth.  timf,  L.  quinque;  das  e  ist  eine  Abschwächung 
es  urspr.  a;  S69  sk.  shash,  L.  sex,  Goth.  saihs;  iicxo,   sk. 


1)  S.  Elmsl.  ad  Ar.  Ach.  784.  —  >)  S.  Lehrs  Quaest  ep.  §.  6 
p.  62  sqq.  —  3)  s.  Passow's  Lex.  HI.  S.  64a  Ellendt  L.  S.  II. 
p.  379  sq.  -  4)  s.  Bopp  V.  G.  §.308.   Schleicher  Comp.  H.  S.  397 f. 
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saptan,  Zend  haptan,  L.  Septem^  Goth.  sibun;  dxtoi  L.  octo^ 
sk.  asht&u,  Goto,  ahtau,  lauter  Dualformen;  iw^a  (dvveFa) 
sk.  navan,  Goth.  oiun,  L.  novem;  im  Griecb.  ist  das  euphon. 
s  vorgesetzt  (§.  44);  die  Verdoppelung  des  v  ist  unorganisoby 
daher  auch  auf  die  Ableitungen  nicht  übergegangen;  5i«a, 
sk.  dacan,  L.  decem,  Ooth.  taihun.  ahd.  zehan;  Ffxaxt, 
Fsfxati,*  efxoai  (s.~§.  16,  2),  sk.  vjcati,  L.  viginti;  xpiaxovra,  sk. 
tri-cat  u.  s.  w. ;  i-xativ,  sk.  catam,  L.  centum^  Goth.  hund; 
5ia-x6aiot  (SFiax.),  sk.  dvfe  catfe,  L.  du-centi  u.  s.  w.;  yß,m 
und  ituptot  haben  in  den  verwandten  Sprachen  keine  ent- 
sprecnenden  Wörter. 

Anmerk.  1.  Einzelne  Ausnahmen  sind:  Tpmxövtiuv  izimy  Hes.  Op. 
696,  was  Spätere  nachgeahmt  haben:  U  U  Tpirix6vToiv.  Callim.  fr.  67,  2. 
Anth.  U.  3,  9.  123,  13;  Tpi7]x6vTea(jtv  Philodem,  m  Anth.  11.  4L  1.  Aus 
der  Lesbischen  Mundart  werden  im  Et.  M.  290,  49  angeführt  Ale.  % 
tlc  Ttiuv  SuoxatSlxtt»v  nach  0.  HUller's  Auffassung  (st.  der  verkehrten  Le»- 
art  cic  TÖv  5ooxa(&ixov)  u.  26  ica^iuiv  dnu  7ri{A:uuv  nach  desselben  Muth- 
massung  st.  t   d^icuv  (cod.  Tia^lov)  droTrifAicuiv  *). 

3.  Die  Ordnungszahlwörter  (Ordinalia);  welche  eine 
Reihenfolge  bezeichnen  und  auf  die  Frage:  der  wie 
vi  eiste?  stehen^  haben  sämmtlich  die  dreigeschlechtige  Ad- 
jektivflexion:  o«,  t],  ov  u.  oc,  öt,  ov  (nur  Beüxeoo?,  a,  ov).  Bis 
19,  ausser  2,  7,  8,  endigen  sie  auf  xoc  und  haoen  den  Akzent 
soweit  als  möglich  nach  dem  Anfange  des  Wortes,  von  20  an 
endigen  sie  auf  oröc.  Dass  die  Endungen  xoc  und  oxöc  Super- 
lativendungen sind,  ist  §.  157,  8  bemerkt  worden  2),  icpö-xepo; 
(v.  up6)  der  Erste  von  Zweien,  und  Beu-xepo«  (BFixepoO  haben 
Komparativendungen;  xixapxo;  ist  st.  xixxapxo«  gebildet,  um 
die  Häufung  des  x  zu  meiaen;  icijiTc-xoc  von  dem  Aeol.  icifiire; 
Ivaxo;  steht  für  ivvea-xo«  oder  vielmehr  4via-xoc,  da  in  Ivvea  ein 
V  unorganisch  ist  (s.  Nr.  2);  die  Endung  oxoc  scheint  aus  der 
Superlativendung  taxoc  entstanden  zu  sein;  Sß8ofAO<;,  aus  Sirxa- 
jjio?  nach  Abschwächung  des  a  und  Verwandlung  von  ttc  in  ß5 
wahrscheinlich  wegen  des  folgenden  ^  durch  Assimilation 
entstanden,  hat  die  Superlativendung  ao^,  wie  im  Sanskr. 
mas  und  im  Lat.  mus:  sk.  sapta-mas,  Lat  septimus;  o^Bchk 
ist  von  der  Dualform  äxxcu  mit  dem  Suffixe  Fo;  gebildet, 
wie  man  aus  dem  Lat.  octa-vus  ersieht;  xx  sind  in  ^5  wegen 
des  folgenden  F  erweicht,  wie  Sß8ofi.o{  wegen  u.  Die  ad- 
verbialischen Ordnungszahlwörter,  welcne  ebenfalls 
eine  Reihenfolge  bezeichnen,  werden  durch  d^s  Neutrum 
Sing.  od.  Plur.  mit  oder  ohne  Artikel  ausgedrückt,  als:  it^ir 
xov,  xb  icp(uxov,  upa>xa,  xa  Tcpcuxa;  auch  mit  Adverbialendung 
o)?,  jedocn  fast  nur  bei  späteren  3). 

4.  Die  Zahladverbien  auf  die  Frage:  wie  vielmal? 
sind,  mit  Ausnahme  der  drei  ersten,  aus  den  Qrundzahlwörtem 
mit  der  Endung   axic,   welche   nach   Wegwerfung  des  End- 


1)  S.  Ahrens  dial.  L  p.  128  u.  245.  —  2)  Vgl.  Foerstemann  de 
compar.  et  superl.  1.  Gr.  et  Lat.  p.  16  sqq.  —  3)  8.  Lob  eck  ad  Phryn. 
p.  311  sq. 


§.181.    Begriff  und  Eintheilimg  der  Zahlwörter,    47» 

▼okals  angeeetet  wird,  gebildet,  als:  TcevtaxtCy  fiinfmal;  aber 
ixoTovxctxi;. 

5.  Die  Vervielfachungszahlwörter  (Multiplicativa) 
aufdieFrage:  wie  vielfach?  wie  vielfältig?  sina  sämmt- 
lich  Komposita  mit  irXouc;  und  Adjektive  dreier  Endungen: 
ooc,  Y),  ouv,  (§.  113):  aitXou^y  r^  oSv,  einfach,  BticXooc  (2),  TpiirXouc 
(3),  tetpairXooc  (4),  TcevxairXoG^  (5),  sEoncXouc  (6),  ircaicXoSc  (7), 
ixtanXoik  (8);  ivaTcXoü?  (9),  SexaitXouc  (10),  ixaTovTontXou?  (100), 

ätXiairXou^  (1000),  ^LupiantXoS;  (10,000).  Eine  seltenere,  be«on- 
ers  im  Ionischen  Dialekte  gebräuchliche  Endung  ist  -<paotoc, 
aU^  ^cpooiocj  zweifach i).  Die  adverbialischen  Verviel- 
facbungszahlwörter  werden  aus  den  Grundzahlwörtern 
mit  der  Endung  va  oder  y^  und  y£^  gebildet,  als:  jiovox^, 
*^X*^  S%i'  ^P^3CÖ  (ß^r.  Si^ä,  Tpiya),  xexpax«,  itivrax«,  irevxap» 
iccvTa/ck,  ^S^X'Ö»  ^«vra/fj,  6oaxxi  u.  s.  w.  Diese  Adverbien 
entsprechen  in  Bedeutung  sowol  als  Form  den  Indischen  auf 
dh&,  als:  dvi-dh&=  Bi-x«?  tri-dhÄ=  Tpi-x«>  6atur-dhÄ  =  xsTpa- 
Xo,  panöa-dhÄ  =  irevrox«  ^),  wegen  des  x  u.  dh  (8)  s.  §.  12,  2. 

6.  Die  Verhältnisszanlwörter  (Proportionalia)  auf 
die  Frage:  um  wie  vielmal  genommen?  oder  wie  viel- 
mal so  gross?  sind  sämmtlich  Komposita  mit  der  drei- 
geschleehtigen  Endung:  irXaotoc,  {ä,  lov;  StirXaotoc»  doppelt  so 
gross  als  ein  Anderes,  das  als  Einheit  genommen  wird,  xpt- 
wXflbioc  (3),  xexpaTtXaotoc  (4),  irevxaTcXotoioc  (5),  i5««Xdotoc  (6), 
iircaicXaaio;  (7),  äxxaicXaoto;  (8),  ^wauXdoio;  (9),  SexauXdoioc 
(10),  4xaxovxairXaoto;  (100),  y^ioicXdoio?  (1000),  (M>pto7cXdoio( 
(10,000);  seltener  mit  der  Endung:  -icXaofcDV,  ov,  als:  ixaxov- 
TonrXaofiov  Xen.  Oec.  2,  3. 

7.  Die  Substantivnumeralien,  welche  den  abstrakten 
Begriff  der  Zahl  ausdrücken,  werden  sämmtlich,  mit  Aus- 
nahme des  ersten,  aus  den  Grundzahlwörtern  mit  der  Endung 
de.  Gen.  dS-o?,  gebildet:  ^^  jiovdc  (v.  fi.4vo;,  allein),  seltener  yj 
ivd?,  die  Einheit,  8i>dc,  Zweiheit,  xpid?,  Dreiheit,  xexpd«  (4), 
Tcefiird;  (uevxd?  Spät.;  TcejjLircd;  falsche  Schreibart)  (5),  Ijdc  (6), 
ipSofid?  (7),  ö-fSod«  (8),  Iwed?  (9),  Sexd«  (10),  4v8exd<;  (11),  8o)- 
ßexdc  (12)  u.  s.  f.,  elxdc  (20),  xpiäxdc  (30),  xexxopaxovxd;  (40), 
TOvxYiXovxdc  (50),  ixaxovxd;  (100),  YtXidc  (1000),  jiopid«  (10,000), 
8üo  |jw)pid8e€  (20,000)  u.  s.  w.  Ueoer  die  Betonung  von  yikia' 
8<Sv  u.  s.  w.  s.  §.  134,  1,  e).    S.  374. 

An  merk.  2.  Eine  ganz  eigentümliche  Art  von  Zahlwörtern  hat 
die  Griechische  Sprache,  welche,  von  den  Ordnunffszahlwörtem  abge- 
leitet, die  Endung  alo;  haben  und  gewöhnlich  auf  die  Frage:  am  wie 
vi  eisten  Tager  stehen,  als:  ^euTtoalo?,  TpiToTo«,  TetopTaToc,  ircfATiTaToc, 
kxTaXo^,  iß5o(AaIo;,  ii^oaloc,  iverraToc,  ocxaraloc  u.  8.  w.,  z.  B.  ^ttircpaloc  ^x 
ToS  'Aft7)vo{tov  aTcto«  Tjv  £v  SropTiQ  Hdt.  6,  106,  d.  h.  am  zweiten  Tage, 
iccptTTtalot  dyfxovTo.  am  fUnften  Tage,  schon  b.  Hom.  TrwjLTrroloi  8*  Arjuirtov 
U6{jLiada  Od.  &.  257,  dann  besonders  häufig  bei  den  Historikern.  Üebri- 
gens  findet  sich  die  Endung  aioc  auch  bei  anderen  eine  Zeit  angebenden 
Adjektivea.  als:  oxoTaloi  npootövrec  Xen.  An.  2.  2,  17  =  per  noctis  tene- 
bras.    S.  die  Wortbildung. 

J)  S.  Koen.  ad  Greg.  Cor.  p.  527.  —  ^)  S.  Bopp.  V.  G.  §.  325. 
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An  merk.  3.  Diatribntive  Zahlwtfrter,  welche  die  LateiniBche 
Sprache  hat,  fehlen  der  Griechischen,  welche  daftir  die  Präpositionen 
dvdy  c^c,  xatd  mit  d.  Akk.  der  Cardinaiia  gebraucht,  als:  dvd  Slxa  di<f(- 
xovTo,  deni  venemnt.  %aV  Iva  (Iv),  singuli,  a,  tU  Tircapac,  qnatemi; 
auch  finden  sich  die  Komposita  mit  o6v:  ol  al  td  o6v^o  (indekL),  bim, 
ae,  a,  ol  al  o6vTpcic,  xd  oOvrpia,  temi,  ae,  a,  schon  Od.  i,  429  ojvTpttc  a{v6- 
atvoc.  h.  Ven.  74  a6v8'jo.  Find.  P.  3  81.  Hdt.  4,  66.  Xen.  An.  6.  8,  2. 
Fiat.  leg.  12.  962,  e.  Davon  sind  solche  Beispiele  zu  unterscheiden,  in 
welchen  solche  Komposita  die  Bdtg.  von  zusammen  haben,  wie  &ivtc(xoot 
Od.  e,  98.  a6v8jo  Plat.  Hipp.  m.  282,  e.  «uvJcÄ^exa  Eur.  Troad.  1076  >)• 

Anmerk.  4.  Ausser  den  angeführten  Zahlwörtern  gibt  es  noch 
eine  andere  Klasse  von  Zahlwörtern,  welche  nicht,  wie  jene,  eine  be- 
stimmte Zahl  ausdrücken,  sondern  entweder  eine  unbestimmte  Zahl 
oder  eine  unbestimmte  Quantität,  als:  Ivtot,  einige,  Ttdvttc,  alle, 
ir^vTo,  Alles.  iroXXot,  viele.  itoXXd,  Vieles,  ÖX^yot,  wenige,  iXt^ov,  ükija^ 
Weniges,  odhtk,  keiner,  o6d^,  Nichtd  u.s.  w. 

§.  182.    ZaMzeichen. 

1.  Die  Zahlzeichen  sind  die  24  Buchstaben  des  Griechischen 
Alphabets,  denen  noch  drei  veraltete  Buchstaben  eingeschaltet  werden^ 
nämlich  nach  c  das  Bau  oder  Digamma:  F  oder  IxX:  C9  —  das 
K6inra:  5*  ^^  Zeichen  fttr  90;  —  das  2a)Airt:  ^,  als  Zeichen 
fUr  900.  Wann  diese  Zifferbezeichnung  aufgekonunen  sei,  lässt  sidi 
nicht  genau  bestimmen;  so  viel  aber  ist  gewiss,  dass  sie  schon 
ziemlich  alt  ist  2). 

2.  Die  ersten  8  Buchstaben:  a  bis  d  mit  dem  BaS  bezeichnen 
die  Einer;  die  folgenden  8:  t  bis  ic  mit  dem  K^irrca  die  Zehner; 
die  letzten  8:  p  bis  cd  mit  dem  2a}Lm  die  Hunderte. 

3.  Bis  999  werden  die  Buchstaben  als  Zahlzeichen  mit  einem 
Striche  oberhalb  der  Buchstaben  versehen,  und  wenn  zwei  oder 
mehrere  Buchstaben  als  Zahlzeichen  nebeneinander  stehen,  erhält 
nur  der  letzte  diesen  Strich.  Mit  1000  beginnt  wieder  das  Alphabet, 
die  Buchstaben  aber  werden  mit  einem  Striche  unterhalb  der- 
selben versehen,  also;  a  =1,  ^a  =  1000,  t  =  10,  ;=  10,000, 
jB^^pLß'  =  6742,  ,acüS^,  1868,  p    =  100,  p  =  100,000. 

Anmerk.  Eine  andere  Zahlbezeichnung,  —  die  altattische,  auf  alten 
Denkmälern  sich  findende  —  ist  folgende:  1  I  (Anfangsbuchstabe  von 
foc  alt  st  et;),  2  IL  3  III,  4  IUI,  5  n  (alter  Anfangsbuchstabe  von  UhrtU 
6  pi  (5  u.  1),  7  PII  U.S.  w.,  10  A  (Mxa\  11  AI  u.t.  w.,  16  Ap,  20  AA, 
21  AAl  u.  8.  w..  30  AAA,  40  AAAA,  100  H  (Hcxar^v  nach  alter  Orthogra- 
phie flir  ixat^v),  200  HH  u.  s.  w.,  1000  X  (Xaioi),  2000  XX,  10,000  M 
(M6pioi).  —  60,  600,  6000,  60,000  werden  dadurch  bezeichnet,  dass  die 
Buchstaben:  A  (10),  H  (100),  X  (1000),  M  (10,000)  in  den  leeren  Raum 
eines  grossen  p  (=  Trtvtaxi;)  hineingestellt  werden,  wodurch  angedeu- 
tet werden  soll,  dass  die  durch  den  in  dem  p  stehenden  Buchstaben 
bezeichnete  Zahl  mit  6  (fl)  multiplizirt  werden  müsse,  als:  p^  d.  h.  rcv- 
Tdxi;  eixo,  6mal  10  =  50,  f?A  =  60,  fl  =  500,  [«AA  =  620,  F  = 
6000,  f^X  =  6000,  f^  =  60,^;00,  XXX  p  H  r^l  =  3660. 


1)  S.  Matthiä  A.  G.  I.  §.  141,  A.  4.  Passow,  Wtfrterb.  unter 
a6vo'jo,  aovTpcic.  —  ^)  Das  Genauere  über  diesen  ganzen  Gegenstand  s. 
in  Franz  Elem.  epigr.  Gr.  p.  346  sqq. 
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§.  183.    Uebenicht  der  Gudinalia  und  Oxdiiiidki. 


Grundzahlwörter 
(Cardinalüi): 

1  a  tUf  [ilou,  Iv 

3  Y  xpetc,  tpta 

4  i  T^oapec,  o,  od.  xirTap. 

5  e  Tcivce 

6  c  55 

7  C  4«Ta 

8  if  ixToi 

9  e'  Iwia 

10  i'  Bexa 

11  ta  SvSexa 

12  tpf  ia»8exa 

13  r{  Tp8r<;  (xp(a)  xal   8ixa ') 

14  i5  xiooape«  xal  8ixa  *) 

15  le  irevx8xai5sxa 

16  IC  iyxalhtxa 

17  iC  iircaxaffiexa 

18  itf  ixx<oxa{88xa 

19  ifSf  ^weaxa(8exa 

20  x  8ixooi(v)   ^ 

21  xa  etc,  (ita,  ev  xal  efxooi 

30  X'  xpiaxovxa  ^) 

40  f/  xsooapaxovxa  od.  xetxap. 

50  V  7cevtT|X0vxa 

60  £'  4£T)xovTa 

70  0  ipSojiTixovxa 

^0  it  ö-]fSoi^xovxa 


Ordnungszahlwörter 
(Ordinalia): 

irp<i>xoc,  i),  0V9  primos 
Ssoxspo^,  o,  ov 

XpfxoC,   IQ,    ov 

xexapxoc,  t),  ov 

IC^JATCXO;,   7),    ov 
?XXO?,    TJ,    ov 

Sß5o(ioc;  7),  ov 

o-fSoo«,  7j,  ov 

ivoxoc,  TfJ,  ov^) 

Sexaxoc«  iQy  ov 

iv8ixaxoc;  7);  ov 

8(»8ixaxoc9  t);  ov, 

xpfxoc,  t;,  ov  xal  8ixaxoc>  tj,  ov  *) 

xexapxoc,  t),  ov  xal  iixaxoc,  i),  ov 

irfjiircoc,  7),  ov  xal  Sixaxo^,  7],  ov 

SxxoCy  Y|,  ov  xal  Sexaxocy  r^  ov 

SßSofAOc,  7),  ov  xal  8ixaxo^  7^;  ov 

07800^9  7),  ov  xal  S^xaxoCt  t);  ov 

fvaxoc,  7),  ov  xal  8ixaxo?,  7],  ov 

elxoaxici  7),  6v 

eic,  (jio,  Iv  oder  icpoäxo«,  7j,  ov 

xal  81x00x6^9  7],  6v 
xpiäxoox6c  TJ,  6v  *) 
xeo(3apaxoax6c;  iq,  «iv 
irevxTiXooti«,  7;,  6v 
4Stjxo(3x4c7  >]>  ^v 

&ß80fA7|X09x6c,   7],    6v 

6Y8oTQ>toax6c,  7),  iv 


1)  Oft  auch  in  den  Handschr.  zuBammengesphrieben  xpctoxa^Scxo, 
TptoxaiScxa.  Das  indekiinabele  ToioxaiUxa  findet  uch  II.  t,  0SI.  Od.  «o, 
340  mit  d.  Var.  tptiaxaiSixa,  wie  auch  an  beiden  Stellen  Bekker  ge- 
schrieben hat;  auch  sonst  ist  es  selten,  wie  Isae.  8.85  xotaxalhtxa  (avwv. 
Ar.  Ran.  50  u.  Xen.  Hell.  5.  1,  5  vouc  TpitmaCScxa.  Thuc.^,22  Tptoxa(5txa 
vauatv  (3,  69.  8,  88  m.  Var.)  u.  Spätere.  Das  indeklin.  T«aaapf«xa(8exa 
gehört  dem  lonismus  (Hdt.  1,  86  iTca  TeootptoxatSsxa  u.  xt9otpt9xalhtxa 
mipoc,  7,  36  TtsospeoxaCSexa  xpvhpta^)  und  den  späteren  Attikem  an; 
oocn  sagt  auch  Xen.  Comm.  2.  7,  2  teaoepeoxolSexa  touc  iXeuOipoti«.  Das 
indekl.  xeöaapaxaföexa  findet  sich  nur  b.  Spät  Vgl.  Lob  eck  ad  Phryn. 
p.  408  sq.  Passow  Lex.  Bredov.  dial.  Her.  p.  279  sq.  Die  Zahl- 
wörter ScxaTpelCy  ^exarpta,  a,  (exaT^aoapc^,  SexaTiIvTs  u.  B.  w.  kommen  selten 
vor.  —  *)  Der  Bindevokal  a  ist  lang  nach  einem  Vokale,  kurz  nach 
einem  Konsonanten.  —  3)  in  den  Hdschr.,  doch  meistens  nur  in  den 
schlechteren,  wird  oft  in  den  von  iw^a  abgeleiteten  Zahlwörtern  w  st. 
^  gelesen:  iwevi/JxovTo,  Iwatoc,  £w4xu,  iwevtjxoaTÄc,  ivvax6aiou  S.  Poppo 
ad  Thuc.  P.  ü.  Vol.  I.  p.  254.  Ein  anderes  Verhältniss  findet  bei  ivvift- 
xov-a  Od.  t,  174,  das  aus  ivtvV)xovTa  zusammengezogen  ist,  statt    Eubid. 

Kühneres  atufBkrL  Qrieck.  Grammaiik.    I.  Tk.  ^^ 
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Dialekte. 


164. 


5 


90 
100 
200  o 
300  X 
400  ü' 
600  tf 
600  ' 
700 
800 
900  ^3) 
1000  OL 
2000  Jp 
3000  Y 
4000  jB 
5000  e 
6000  ' 
7000 
8000 
9000 
10,000 
20,000 
100,000 


jvf^xovra^) 

Stöxöotot^  at,  la^) 
TtMöhc^otoi,  ae^  la 
TeTpax6oioi;  ai,  wt*) 
icevTäx6atoi,  ai,  a 
i^Sx^otot,  at,  a 
iircaxäoiot,  at,  a 
ixtaxioiot,  at,  a 
4vax6atot,  at,  a^) 
X^Xtot,  at,  a 
Stox^Xtot,  at,  a 
TptoxfXiot,  at,  a 
teTpaxiaxtXiot,  at,  a 
Tcevraxtox^Xtoi,  at,  a 
i£axta^{Xtot,  at,  a 

JrcxaxtoxiXwt;  «^  « 
dxxaxto^tXtot,  at,  a 
ivaxtox^Xtot,  at,  a 
(ioptot,  at,  a 
Sto[iüptot,  at,  a 
Sexaxtofiuptot,  at,  a 


ivsvv2X09t6c,  1^  6v3) 
ixoToaxöc,  iq,  6v 
SiaxootooTÖ«,  IQ,  6v^ 
•cptäxoaiooTÖc,  "fj*  öv 
TexpaxootooTÖ«,  iq,  6v 
icevxaxootooxöc,  iQ,  6v 
&Saxooioax6c,  tj,  ^v 
fcircäxootooxöc,  ifj,  iv 
dxxaxoatooToc,  tj,  ^v 
ivaxoatO(3x6c,  iQ»  6v^) 
XtXioox6?,  7j,  (5v 
8toj(tXioaxöc,  1^  6v 
xptojftXio^'^^C»  fj,  6v 
xexpaxto5ftXtoox<ic,  ^,  öv 
irevxaxia5(tXtO(3x6<;,  t],  <5v 
fe£axto5(tXtoox6<,  tq,  iv 
toaxio^ftXtooxöc»  IQ,  iv 
dxxaxioj(iXioox6?,  iq,  öv 
ivaxto/tXiooxö?,  iq,  iv 
jioptooxöc,  IQ,  iv 
8taji.üpioox(5c,  IQ,  ^v 
8exaxto(iuptoax6c,  iq,  öv. 


§.  184.    Dialekte. 

1.  Cardinalia.  lieber  cU,  5äo,  tpsTc,  xiijaapcc  s.  §.  187.  n£)&icc 
Aeol.  St.  iclvre  Ale.  26;  b.  Hom.  in  irfifjLic-ajjerat  Od.  5,  412  u.  in 
idi&TT-Toc,  quintufl,  ic«|Air-xatoc,  quinto  die;  —  Fl£  (sex),  FIxxoc  u.  b.  w. 
auf  d.  Herakl.  Taf.;  —  6xtci>  st  öxxA  ebendas.;  —  knka.  eben- 
das.;  —  $ixa  eU  Delph.  Inschr.  1690  st.  IvSexa;  —  6ucbdcxa 
Dor.  (neben  BcoStxa  u.  auch  6£xa  duo  tab.  Heracl.  2,  53)  u. 
altion.  (neben  8d>6exa)  u.  neuion.  (nur  8ci>8exa  b.  Hdt.  ohneVar. 
6, 108),  auch  8ooxa(oexa  b.  Hom.  u.  anderen  Dichtem,  b.  Herod.  u. 
späteren  Att.;  —  Tptoxatöcxa  u.  T6(79tpC7xa{8exa  s.  §.  183.  not.  1); 
über  i&tatöexa  fl.  §.  68,  7;  —  Ffxaxi  altdor.,  Ftfxaxt  etwas  später  Dor., 
pc(xatt  b.  Hesych.  spät  Lakon.;  gleichfalis  Dor.  (xaxt,  später  cfxon 
Korkyr.  Inschr.  1840,  Callim.  Cer.  70.  Theoer.  öfter;  nach  Alexand. 
ctxooi;  ep.  c&coot,  tfxoa*  Od.  ß,  212  u.  s.,  itfxom  u.  vor  Vok.  icfxovtv, 
—  xcTpÄxovta  (aus  xexopiQxovra)  Dor.  st  xtjoapdlxovxa ;  xe^wpdbtovra 
neuion.  (nicht  xtaaep-i^xovxa);  —  ißStfxi^xovta  Dor.,  doch  auch  4ß8o- 


b.  Ath.  2. 86,  b  wird  von  Meineke  jetzt  richtig  gelesen  Ivaro«  st  Ivv«toc» 
—  4}  Die  angejg^benen  Formen  von  13ter  ois  19ter  sind  die  in  der 
Prosa  gewöhnlichen;  xptoxaiSixaTOCt  TeooopaxaiSixaToc  luvrtxatdlxaroc» 
ixxatS^xaToc  n.  s.  w.  gebrauchen  theils  die  Epiker,  theils  die  Neuionier, 
theils  die  Späteren,  selten  die  guten  Attiker,  wie  ercraxou^atoc  Thuc 
7,28.  —  ^)  Nidit  Tco9oipax69tot,  welche  fehlerhafte  Form  nur  von  Neueren 
ersonnen  ist,  aber  bei  keinem  Schriftsteller  gefunden  wird.  S.  Butt- 
mann L  §.  70.  Anm.  ***). 
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lAi^ovTct;  —  ^Tdcoxovra  alt-  und  neaion. ;  —  iv^xovr«  Od.  t,  174,  aber 
ivcvi^xovTa  IL  ß,  602,  vgl.  §.  183.  Note  3);  —  diaxaT{oi,  tpxaxaedoiy  tttpa- 
xflCT{o(,  Tzvfxaxctxioi,  FcSoxatCoi,  iirraxGcrtoi,  6xTQCxaT{ot  Dor.  u.  s.  w.,  aber 
nach  Alexand.  die  gewöhnlichen  Formen  6tax6«toi  n.  s.  w. ;  c^vax^jia 
Hdt  2,  13  m.  d.  Var.  iwax.,  aber  2,  145  ohne  Var.;  —  x'^^ioi  Boot., 
^iXXioi  Lesb.  und  whrschl.  x^X{ot  im  strengeren,  ^«(Xtoi  im  milderen 
Dorism.,  ^{Xiot  auf  jüngeren  Inschr.  ^).  Bei  mehreren  Tausenden  ver- 
bindet Homer  die  Cardinaiia  mit  der  Form  ^iXoi  zu  Einem  Worte^ 
als:  ^wcdl^^oc,  dsxdcxtXot  (nicht  )Auptot  s.  §.  185,  2);  —  das  lange  a  in 
den  Formen  auf  dxovca  u.  otxjcnot,  als:  Tptdfxovr«,  Siox^oiot,  rptax^otot 
lautet  alt-  u.  neuion.  t),  als:  rpti^xorra,  aber  Tea^epaxovra  Homer, 
TS99cpcbtovTa  Hdt,  da  das  a  kurz  ist,  8t7)x^o(,  Tpc7)x^9tot  u.  s.  w., 
aber  xrrpaxö^ot. 

2.  Ordinalia.  npmroc  (aus  icpi-aroc  §.50,11)  lautet  Dor. 
irpatoc;  eine  ep.  und  überhaupt  poet.  Nbf.  ist  itp6(jio<  (primus) 
in  der  Bdtg.  Vorderster,  princeps;  b.  Ar.  Thesm.  50  icpa)i.cK  (ubi 
V.  Fritzsch.);  —  x^proc  Aeol.  (vgl.  tertius);  ep.  Nbf.  tpfToroc 
(§.  157,4);  —  T^pfltto«  ep.  neben  rlrapToc;  —  ipi^jiaro«  ep.  Nbf, 
v,  lß^o}i<K;  —  67WaTo<  ep.  Nbf.  v.  07500c;  —  «Cvato«  alt-  u.  neu- 
ion. st  IvoTO«;  —  «ocfteixoToc  Hes.  Op.  774.  776.  789.  Hdt.  3, 
92;  Äüo^axoc  Hdt  1,  19  ohne  Var.;  fiooxoiöIxaToc  Hippocr.,  — 
Tcvaapecxatdsxdkv)  Hdt.  1,  81,  aber  3,  93  xkapToc  xal  (Ixortoc:  xe- 
TpcDXOOToc  Dor. 

§.  185.    Bemerkungen. 

1.  In  Verbindung  mit  Kollektiven,  besonders  tj  T:nto;,  Rei* 
terei,  wird  zuweilen  auch  der  Singular  von  sonst  nur  pluralischen 
Zahlwörtern  gebraucht:  rJjv  d(axo(7(av  Tinrov  Thuc.  1,  62,  Tnrov  tf 
£^cD  8ia^tX{av  (so  mit  Born.  st.  ^  c2c  x^^^  '^  lesen)  tpiaxoaCav 
Xen.  Cjr.  4.  6,  2.  dritte  )AUp{a  xal  xrtpaxoaia  An.  1.  7,  10.  (lopCac 
hcRQu  Aesch.  P.  294.  Tincou  Tptc)&up{Qec  307. 

2.  Von  jjLupioi,  10,000,  wird  durch  den  Ton  (i,up{ot,  unz&hlige, 
unterschieden,  in  welcher  Bedeutung  auch  sehr  bftufig  in  der  Dicbter- 
sprache  und  in  Prosa  der  Sing,  gebraucht  wird,  als:  )&op(a  :rrv(a 
U.S.W,  (s.  Passow*8  Lex.);  Homer  kennt  das  Wort  nur  in  der 
letzten  Bdtg. 

3.  Bei  zusammengesetzten  Zahlen  geht  entweder  die 
kleinere  der  grösseren  voran,  und  zwar  immer  mit  xa(  (auch  t^  xat), 
oder  folgt  der  grösseren  mit  xa(,  zuweilen  auch  ohne  xai  nach, 
als: 

25:  icIvTt  xal  «!xoat(v)  oder  cüxoot  xal  ::^«,  auch  ttxo«  ir£yre 

345:  icfvre  xal  Ttaffapdxovra   xal   Tp*ax6aioi  oder  Tpiax^oioi  xal 

Tsuff.   xal  IT.   Hdt.    1,   32  ittvn^xovxa    xal   Stv^xoaUo»    xal 

i^axta^iXticDv  xal  8tapLopt£a>v.  3,  95  (jLupta  xal  Tttpaxtax^Xta  xal  itcvxd- 

x6<7ia   xal  i&QxovTa.     Xen.  An.  5.  5,    4    orddioi    (loptot    xal    öxtaxi- 

o^iXtoi  xal  ifaxöcnoe. 


1)  S.  Ahrens  dial.  IL  p.  281. 

31^ 
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Bei  den  Orduudzahlen  findet  dieselbe  Verbindongsweise  stett, 
nur  dass  in  beiden  Fällen  xa{  hinsugefÜgt  wird: 

25:  icl}xirroc  xal  t6co9T6<  oder  c{xo9T^c  xal  ictyasxfK 
345:  «IfiLtrcoc  xal  Ttffoapaxoar^c  xod  rpioncoatoTröc  od.  xp.  xol  t. 
xal  IC. 

4.  Anch  findet  sieb  zuweilen  die  Ausdmcksweise  der  Addition 
durch  die  Präposition  M,  seltener  icpic  mit  dem  Daüve,  wobei  die 
kleinere  Zahl  vorangebt,  als:  icivtt  kd  e&cooi,  iclftnroc  iid  cixoarcp 
(25).  Diese  Ausdrucksweise  findet  sich  besonders  bei  den  Späteren, 
als:  Tpujx(X{ouc  titl  }m^ok  =  13,000  Plut.  Popl.  20.  'OXo|jLiadk  6^^^ 
icpöc  täte  ixotiv  Diod.  16,  53;  aber  zur  Bezeichnung  des  Datums 
schon  bei  den  Rednern,  als:  fji7)v6c 'Av(HaTi)pt«i>voc  Sxr^  M  Uxa  (am 
16ten)  Dem.  18.  279,  156.  288,  181. 

5.  Die  mit  8  oder  9  zusammengesetzten  Zehner  werden  häufig 
durch  Subtraktionsform  ausgedrückt  mittelst  des  auf  die  grössere 
Zahl  bezogenen  Partizips  von  $ctv  (seltener  dicoSctv),  fehlen,  be- 
dürfen, wobei  die  grössere  Zahl  nachzufolgen  pflegt,  als: 

49:  iv^  SiovTa  irtvn^xovta  (tt),  undequinquaginta  anni, 

48:  6uotv  Siovxa  iccvt^xovra  (ri),   duodequinquaginta  anni, 

39:  (ttoU  Siouaat  TrrxQ4>ixovTa  yr^t^  undequadraginta  naves, 

49:  ivöc  dicDv  ircvnjxooröc  M^p,  undequinquagesimus  vir. 

Vgl.  Hdt.  1,  16    iv^c   Seovta  irtvnl^xovTa.    1,    14   $uc»v   diovra 

TtjatpdixovTa.    Thuc.  2,  2  itcvn^xovra  5ootv  biowa  {tt;.    4,  102  4v^ 

6iovTt  TpiaxoaT(|>  Itci.     7,  31  TCTpax6atot  xal  Suotv  Siovrtc  ircvn^xovta 

av$pec.  8,  7  vrje;  (Mac  Sloojai  reaaapdxovra. '  Oxro)  dicoS^ovrtc  xpiaxi- 

aioi  (292)    4y    38.    Xen.  Hell.  1.  1,  5  Suotv  5eouaatc   efxooi   vauoCv 

(wie  Dind.  richtig  das  handschriftliche  dtouaatv  verbessert  hat).  Ebenso 

b.   d.   Ordinal.   Thuc.  8,  6  £v^  5£ov  ehovröv    Iroc-     In    derselben 

Bdtg.:  Itt)  Tp{a  diroXekovra  tcov  ixaröv  Isoer.  12.  289,  270.     Auch 

(ttrol  c.  acc.  Ixt^  (xtr    e{xd6a  Dem.  18,  115  (am  26sten).    Auch  bei 

grösseren  Zahlen,  als:  Tpiaxo9{<i>v  dicoSiovta  )Aupia  (9700)  Thuc.  2,  31. 

Die  Konstruktion  der  Oenitivi  absolut!  kommt  erst  bei  4en  Späteren 

vor,  als:  i&Qxovra  fcvö;  5£ovto;  Ittj  Plut.  Pomp.  79. 

6.  Gebrochene  Zahlen  werden  im  Griechischen  auf  fol- 
gende Weise  bezeichnet: 

1)  durch  das  Substantiv  [jtipo;  oder  (xotpa,  und  zwar  a)  voll- 
ständig so,  dass  man  den  Nenner  im  Genitive  voranschickt,  dann 
den  Zähler  folgen  lässt,  beiden  den  Artikel  und  dem  einen  oder 
dem  anderen  fiipoc  oder  \t.oXpa  hinzugefligt,  als:  ntXoicov>^9ou  toiv 
it^c  xä^  56o  )&o(pac  Thuc.  1,  10  (2  Fünftel);  b)  so,  dass,  wenn 
der  Nenner  nur  um  1  grösser  als  der  Zähler  ist,  nur  der  Zähler 
mit  (lipoc  und  dem  Artikel  gesetzt  wird,  als:  (xpatouvts«)  xfi;  M£)a- 
fi$oc  To>v  $uo  picpcov  Thuc.  1,  104  (2  Drittel);  so  xd  tpia  |iip7),  3 
Viertel,  xd  xiaaa^a  \iipriy  4  Fünftel,  xd  irivxt  {xipT),  5  Sechstel,  xd  I£ 
fiipT},  6  Siebente],  xd  6xxci>  (JilpY},  8  Neuntel,  u.  s.  w. 

2)  1/2  wurde  bezeichnet  a)  durch  ^ktu;,  als:  6  i]}ii7u;  xou 
dpidf&ou;  b)  bei  benannten  Grössen  durch  Zusammensetzung  des 
untrennbaren  i^yn  (sk.  sftmi,  L.  semi  d.  i.  halb)  mit  dem  die  be- 
kannte Grösse  ausdrückenden  Substantive,  das,  wenn  es  nicht  auf 
ov  ausgeht,  entweder  diese  Endung  oder  die  Endung  10  v  annimmt, 
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als:  ^)ict((XdtvTov^  I/2  Talent  (t^  tdlXavTov),  ^(ttibßoXov  oder  ^)xuoß6Xtov, 
^/j  Obolos  (6  ißoXic),  ijji.i|Avaiov,  ^J^  Mine  (^j  jjiva). 

3)  V39  '/49  V5  ^'  ^'  ^'  durch  Zusammensetzung  der  Ordinalia 
Tp(To^  xitcpToC)  iri|iLicToc  a.  8.  w.  mit  dem  Substantive  yA^ptov;  xpiTV}- 
t&iptov   V3»  trcctpTTj}i.^piov   'Z^,  iceftimQft^ptov  ^/5  u.  8.  w. 

4)  Brüche  in  Verbindung  mit  ganzen  Zahlen: 

a)  wenn  die  ganze  Zahl  1  ist,  so  tritt  die  Präposition  iitl  an 
den  durch  das  Oidinalzahlwort  bezeichneten  Nenner  des  Bruches, 
als :  1^/3  MxptTCK,  1  ^/4  hzixhaprcoi,  1  ^/s  iir{icc)i.irroc  u.  s.  w. 

b)  wenn  der  Nenner  des  der  ganzen  Zahl  beigefügten  Bruches 
ein  Halb,  und  die  Rede  von  benannten  Grössen  ist,  so  wird  a)  die 
unter  2)  b)  angeftlhrte  Zusammensetzung  von  i^\Li  mit  derjenigen 
Ordnungszahl,  von  welcher  der  Bruch  subtrahirt  werden  soll,  ver- 
bunden, also:  21/2  Mine  xp^Tov  ^|iLt|iLvatov  (wie  im  Deutschen  dritt- 
halb Minen,  d.  h.  I/2  von  3),  3'/]  Talent  r^apxov  ^(ACtdEXovtov 
(vierthalb  T.),  4^1  T.  ic^|Aircov  V*T<£XavTov  (fünfthalb]^  5>/2  T. 
SxTov  if)|UTdiXavTov  (sechsthalb),  6I/2  lß$o|tov  i^iutdlXavTov  (siebent- 
halb), 71/2  T.  o7$oov  :}^tTd[XavTOv  (acht halb),  8^/2  T.  IvceTOv  ^(jitTdÜloev- 
tov  nennthalb)  1);  —  ß)  oder  (aber  seltener)  wird  die  Kardinalzahl 
in  Verbindung  mit  xal  t^ktuc  gesetzt,  als:  duo  xal  ^jfibtta  )i.va,  2^/2 
oder  dritthalb  Minen,  it^c  xal  i)(ti9u  tdiXavTov,  51/2  oder  sechsthalb 
T. ;  —  7)  oder  das  Gknze  wird  in  Hälften  aufgelöst;  alsdann  steht 
das  Kompositum  mit  iji&i  im  Plurale,  als:  irivts  ^)i.iTdÜLavTa,  5  halbe 
=  2^1  T.,  irivT«  ^|iLt|iLvata,  2^/2  M.,  u.  s,  w. 

Anmerk.  II/3  kann  auf  folgende  Weise  ausgedrückt  werden: 
a)  T^otvTOv  xal  i^fitou;  —  b)  durch  V)|At6Xto^  als:  KDpoc  Sictox^clTat  ^,f&töXiov 
iiSot  9<iiatcv  od  icpÖTtpov  l^pov  Xen.  An.  1. 3, 21  (iVs  mal  so  viel,  als  sie 
früher  eriiielten);  —  c)  Tp(a  ^f&trdXavra,  fjfMfAvala,  IvsT.,  M.;  —  d)  durch 
ein  mit  Tpmai  zusammengesetztes  Wor^  als:  tprnuCYuov  tab.  Heracl.  2, 
16  (II/3  Morgen  Land). 

f.  186.    Deklination  der  vier  ersten  Grundzahlwörter. 


N. 

■I«      (i(a      Iv 

5uo  n.  dufo 

G. 

Mi    |ita<    Mt 

8ootv  (^etv  Anm.  3.) 

D. 

tÄ       }i(^      iv{ 

dooiv,  seltener  8ü(j((v) 

A. 

Iva      (liov    Iv 

a&o 

N. 

tp»t«,     N.  Tpfet 

xiogapec  od.  t^rrapccy    N.  a 

6. 

TpMtV 

Tsaodipiov 

D. 

Tp«<(v) 

Tioaapat(v) 

A. 

tpsic,    N.  Tp(a 

Tfaaapac,                          N.  a 

Nach  600  geht  ayi.^«»,  beide,  N.  u.  A.,  d)i.^tv  G.  u.  D. 

Anmerk.  1.  Ueber  die  Betonun«r  von  (itac,  \n^  s.  §.107,  A. 3.  Nach 
etc  gehen  auch  o69t(c  und  pkti^cCc*  nullus  und  nemo,  die  auch  dieselbe 
anomalische  Betonung  beibehalten,  also:  odlti^  o6dc(i(a,  o6d^,  G.  o69c- 
v6^  o6ftcficac  D.  o6dtv(,  o69c|At$  u.  s.  w.,  aber  im  Plur.  o6(ivcc  Ivtov,  lot, 
lv€^  welche  Plnralformen  ziemlich  häufig  bei  den  Attischen  Rednern 


1)  Vgl.  Matthiä  A.  Gr.  I.  §.  143. 
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tnndi);  die Neuionier  sagen  o^da(M>(  (v.  oM  a.  V^c  =  tU  §.  176,  A.  3),  o62a- 
fia{  (Hdt  6,  103),  Miixi^  o68apw5v  u.  8.  w.,  o6J«fi4c  (Hdt.  4, 114).  (XT])a{jLo(, 
utiSifMov  n.  8.  w.  (der  Sing.  o6Sa(x^Ci  v-tfioniii  kommt  nicht  vor);  oö^lvic 
gebraucht  Hdt  nur  3,  26.  9,  Ö8»).  Ueber  omu  s.  ^.187,1.  Von  o6^f£c 
18t  wohl  SU  unterscheiden  o6M  (t^^^)  <U«  o6di  ((iTj^O  1^^^^  ^^  (l^^^^)  ^ 
(noch  nicht  im  Hom.),  d.L  ne  unos  (a,  um)  qoidemS),  nicht  ouV  {\vrfi)  tlc 
(Iv)  ohne  Elision  (s.  §.  48,  3),  ausser  wenn  av  oder  eine  Präp.  dazwi- 
schen tritt,  als:  o6y  (h^tq^)  ^^  ^^«»  0^^*  (l^''iy)  ^?'  *^^c^  l*''i^  ^  it^poic. 

An  merk.  2.  Das  Wort  56tt>,  86  o  (8Fti>,  8F6),  1.  duo,  lautet  im 
Skr.  dva,  dväu,  im  Goth.  tvai,  /.  tvös,  n.  tva,  s.  Curtius  Et.  S. 216. 
Die  Form  (6  tu  ist  ohne  Zweifel  die  älteste,  vgl.  afif«»,  aber  Bckon  zur 
Z^t  Homer^s  war  die  kürzere  Form  86 o  wol  ebenso  gebräuchlich,  s. 
§.  187,  2.  Was  die  Attische  Mundart  betrifft,  so  wird  die  Form  86«o 
zwar  von  Choeroboskus  b.  Bekk.  An.  lU.  1248  (v^l.  Et  M.  289, 29) 
als  Attisch  bezeichnet,  kommt  aber  so  wol  in  der  Dichtersprache  als 
in  der  Prosa  nur  sehr  selten  vor  4),  darf  aber  aus  diesem  Grunde  da, 
wo  sie  kritisdi  sicher  steht  nicht  verworfen  werden,  was  so  häufig 
von  den  Herausgebern  geschehen  ist  a^  Tragiker,  r=  Nom.  S.  Ant 
55  dStX^w  S'juiYsynizes.) ..  oÖToxTovoDvre  tü>  TaXatir6poj . .  xaTctpYdaavT  nach 
d.  meist  edd.  Ph.  539  av8pe  ^dp  $6u) . .  ^uDpetTov  am  Ende  des  Verses  (nur 
1  cd.  86o),  wie  Ant  13,  aber  m.  d.  V.  86o.  Eur.  J.  A.  1247  o'  <ivT6pLco»a  lim 
tfili»  (v-'^y-  im  V.  F.,  8.  Herm.  el.  doctr.  metr.  123, 15),  wie  es  scheint, 
alle  edd.  Or.  1401  mel.  tjX^ov  ti^  8^(iouc  . .  Xiovtc;  EXXave;  8u<u  8i86u<» 
fast  alle  edd.  Acc:  El.  1034  v6{jL9a  86u)  am  Ende  des  V.  nach  d.  edd. 
Or.  1536  h<iio  vcxpcb  alle  edd.  ausser  1.  Ph.  582  86<o  xaxu)  fast  alle  edd. 
'^y.  397  9(utc  ou^\idp^a^  8u<i>  am  Ende  des  V.,  wie  es  scheint,  alle  edd. 
el.  1090  Äuu)  &<S«ac  alle  edd.  Ph.  56  8vai  fjiiv  apotvac  d.  meist  edd.  — 
b)  Aristoph.  Nom.  N.  1060  86(i)  (Synizes.)  xontw  jAeyCcrro».  Eq.  1001  S'jvoixta 
SOo)  am  Ende  des  Verses  cd.  Rav.  u.  vulg.  1350  xal  v-Jj  A{a  7*  ti  ouco 
Xi7o(Tt]v  ^V)Tope,  wo  d.  Metrum  h6\o  schützt  PL  441  dv^pt  56cu  viele  edd. 
N.  1182  ^(A^at  16»  am  E.  d.  V.  2  vorziigl.  edd.  Acc.  N.  928  rXiizm 
hOw  am  E.  d  V.  edd.  R  Ven.  u.  vulg.  Ebenso  R.  134. 1405.  Eo<Sl.  1064 
i-r-^vrixdq  001  xotTaar/]ou>  S6(o  cd.  K.  Am  Häufigsten  zeigt  sich  56a>  in  der 
Verbindung  mit  einem  Duale,  ebenso  auch  in  der  Prosa.  In  Betreff  der 
Attischen  Prosaiker  ist  zu  bemerken,  dass  die  Form  66<u  bei  vie- 
len nirgends  in  den  edd.  vorkommt,  bei  einigen  nur  höchst  selten,  und 
zwar  mit  der  Var.  S60,  am  Häufigsten  bei  Plato,  und  zwar  zum  Theil 
kritisch  hmlänglich  gesichert  Thuc.  3.  51  $6u>  ir6pYu)  in  2  edd.  u.  in  1 
„a  manu  sec.  superscr"  Poppe.  5,  76  ö6«ö  X6tu>  Vmd.  u.  u>  über  0  PaL 
Antiph.  3  ß  12  i%\imxdxm  56u>  irar^pa  xal  iraioa  4  edd.  u.  Aid.  PI.  dv. 
472,  a  T«ü  ouu)  x6p.aTe  ^xtpu^övri  d.  meist  edd.,  s.  Schneid.  Phaedr.237, 
d  56(0  Tivi  (farov  ihia  dpYovre  sehr  viele  edd.,  ebenso  Symp.  178,  b  86» 
To6Ta>  YevIoOai.  An  sehr  vielen  anderen  Stellen  findet  sich  86u>  als 
schwächere  Var.S).  X.  Cy.  8.  3,  7  ©4pü>  naht  56(ü  xa^d  vor  Schneider 
alle  Ausg.  u.  whrschl.  alle  edd.  Hell.  1.  1,  22  (rrpaT7^7u>  Suco  alle  alt 
Ausg.  5.  4,  19  alle  edd.,  erst  v.  Ddrf.  in  56o  verwanaelt  R.  L.  15,  5 
J6ü)  (860  1  cd.  Lips.  lunt  u.  HSt),  v.  Gail  Nichts  bemerkt  Isae.  4,  7 
Ta>  hlm  xaXdvTto  (i6o  nur  A.  B  b.  Bekk.).  In  alten  Ausgaben,  die  auf 
Hdschr.  beruhen,  findet  sich  die  Form  86u)  noch  ziemlich  oft;  aber  seit- 
dem dieselbe  von  Rieh.  Davesius  (Mise,  crit  p.  347)  als  un attisch 
erklärt  worden  ist,  suchten  fast  alle  neueren  Kritiker  sie  in  56o  zu  ver- 
wandeln. Nach  dem  Zeitalter  der  Attiker  aber  wurde  die  Form  56o 
die  allein  gebrättcbltche,  was  gewiss  dazu  befgetraffcn  hat,  dass  die  Ab- 
schreiber späterer  Zeit  häufig  S6u>  in  «^60  verwandelt  haben. 

Anmerk.  3.    Sowie  86ai  zuweilen  durch  Synizese  einsilbig  zu 
lesen  ist,  s.  Anm.2,  so  auch  ouolv  (SFolv)  Soph.  OR.  640  (ubi  v.  Sehne i- 

1}  S.  Schoemann  ad  Isaeum  p.  381.  -—  ^)  S.  Bredov.  dial.  Her. 
278.  —  3)  s.  Kühner  ad  Xen.  Comment  1.  6,  2.  —  4)  g.  Fr.  Zan- 
er  de  voc.  ATO  I.  Regimontii  Prussor.  1834  (eine  sehr  gründliche  Mo- 
nographie) p.  38  sqq.  u.  U.  p.  3  sqq.  —  *)  S.  Schneider  ad  Civ.  472 
u.  Zander  H.  p.  42  sqq. 
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dew.X  wie  b.  Plaut  daonim.  duanim  zweinlb.  —  Die  QenitiyforBi 
ductv  kommt  bei  den  AtÜBchen  KlaBsikem  in  den  Hdsch.  oft  als  Va- 
riante Yon  (uolv  Yor;  auch  wird  sie  von  den  alten  Grammatikern  ange- 
führt; aber  aus  den  genaueren  Untersuchungen,  welche  hi  der  neueren 
Z^  Yon.  Kritikern  angestellt  dnd  'X  bat  sich  ergeben,  dass  die  Form 
lotiv  den  acht  Attischen  SchriÜstellem  durehaus  fremd  ist  und  erst 
bei  den  Späteren  gebräuchlich  geworden  ist  ~  Die  DatiYform  ho9i 
findet  sich  in  der  Ionischen  Mundart  bei  Hippokrates,  aber  nicht  bei 
Herodot,  bei  Thuc.  8,  101  8ü»lv  V^paic  (Phryn.  210  hual  u.\  Xffe,  dXX4 
lw>\yf  weshalb  Lob  eck  5tiotv  lesen  willX  sonst  aber  bei  keraem  frühe- 
ren Attiker,  dann  seit  Aristoteles  bei  den  Späteren  oft').  —  A6o  wird 
auch  nicht  selten  indeklinabel  st  ^^Tv  ü.  u.  D.  gebraucht  doch 
nicht  bei  den  Attischen  Dichtem,  ausser  Aesch.  Ag.  121  Ch.  {^v  S6o 
X'f.fjiaii  Stoaoi)c{'ATpc{$ac.  und  zwar  fast  in  der  Regel  in  Yerbhidnng  mit 
einem  Plural e.  im  Genitive,  seltener  im  Dat,  vereinzelt  auch  mit 
einem  Duale,  als:  xmv  26o  \uon^  Thuc.  1,  101  PL  leg.  848.  a;  ^6o  (u- 
f(uv  Toiv  Jc  yp'^iOtv  oavepcuv  Tn.  2»  62;  S6o  (AOipiöv  1,  74:  ^t<i>v  ouo  xsl 
Tpicäv  Thuc.  I,  82;  anh  xcpatcuv  h'jo  2,  76;  56o  'fp.epoiv  7,  50:  5uo  veuiv  3, 
89.  l(to  itXI9pu>v  Xen.  An.  1.  2,  23.  3.  4,  9.  6.  2,  3;  $6o  uTjvoiv  7.  6,  1; 
vgl.  6.1,9.  86o  1^  "^piÄv  ifjpiepaiv  2.  2,  12.  6.  1,  9:  täv  U  56o  to6tcüv  Ctü«v 
PL  epin.  984,  e;  Suo..  ^cvcfnivcov  leg.  908,  b;  5oo  ^u^arlpiov  Dem.  41,  3; 
l{f  ofxtuv  Ps.  Dem.  42,23;  to6t<uv  tiuv  $uo  TtXcu-nQa^vrtov  Isae.  7,5;  Dat 
ToU  Äuo  fiiptotv  Thuc.  3.  15;  voüol  86o  5,  4;  öuo  Tpr^ptatv  8,  87;  vgL  4, 
102.  122.  X.  Hell.  5.  1,  7.  Aesch.  a.  a.  0.  Vor  einem  Duale:  X. 
Comm.  2.  5;  2  hito  fjivaTv  nach  d.  edd..  Elmsley's  Yorsdirift  aber  (ad 
Soph.  OC.  ^1),  SuoTv  werde  bei  den  Attikem  nicht  mit  dem  Gen.  od. 
Dat  des  Plur.  verbunden,  ist  unb^ündet^);  denn  es  wird  nicht  bloss 
mit  einem  Duale  verbunden,  als:  Xen.  R.  L.  13,  6  ^v  \t.ii^  ^uoTv  fx'^patv 
xal  ?uoiv  itoXefji4pYotv.  Cy.  4.  2,  36  SuoTv  fiitjvoTv  nach  d.  edd.  s.  Born., 
vgl.  PL  Gorg.  4^,  b.  Th.  4,  8  Äuolv  vtolv  nach  d.  meist  u.  best  edd.,  s. 
Poppe.  6,  104,  sondern  auch  mit  einem  Plurale,  s.  Synt.  §.  368. 

§.  187.    Dialekte. 

1.  EU  (entst  aas  Ivc)  zerdehnt  Hes.  Th.  145  in  iei«;  eine 
Le  6  bis  che  Nbf.  v.  (xia  ist  la^  so:  o6^  ?av  Sapph.  111,  [^.y^^  fa 
Lesb.  Inschr.  2166,  7  4);  ebenso  ep.  !a,  ^rj^  fav  neben  [lIou,  fti^;, 
|iLt^,  )&iav;  vom  Masc.  dieser  Form  konunt  nur  {4J>  st  &v(  IL  Ci  422 
vor;  Hippokr.  und  spätere  lonier  gebrauchen  die  Formen  )&{t)^ 
p.t^;,  (xt^  jiCr^v,  oiStpL^Tj,  Tj;  u.  s,  w.  5)5  bei  Herodot  aber  stehen 
diese  Formen  nirgends  kritisch  fest 6);  st  cu;  sagte  der  strengere 
Do*rismus  rj«,  so  tab.  HeracL  1,  88,  der  Tarent.  Rhintho.  7)  — 
Statt  ooSek,  |JiTj5e{<;,  oö8£v,  \i.rßhf  sagten  die  späteren  Dorier,  sowie  ' 
überhaupt  seit  Alexander  die  späteren  Griechen  o^BeCc,  }i.T^f>e{<,  o60ei», 
p,T)d£v  [aber  nie  ouHe}i.(a]  ^),  welche  Formen  sich  auch  öfters  in  die 
Hdsch.  der  älteren  Attiker  eingeschlichen  habend).  Eigenttimlich 
sollen  sie  den  Aeoliern  gewesen  sein.  Zenobius  im  Et  M.  639 
unter  o6de(c  will    dieses  Wort  von   oo    und  dem  AeoL   6e(c  (siehe 


1)  S.  besonders  Poppo  ad  Thuc.  P.  L  VoL  1.  p.  224.  Schneider 
ad  Plat  dv.  5,  470,  b.  Ellendt  L.  S.  L  p.  454.  -  2)  s.  Lobeck  ad 
Phryn.  p.  211.  Poppo  ad  Thuc  1.  d.  p.  211  ed.  Goth.  —  »)  S.  Zan- 
der L  d.  IL  p.  14 sqq.  Ktthner  ad  Xen.  An.  2.  2,12.  —  4)  S.  Ahrens 
diaL  L  p.  127  sq.  —  5)  s.  Mattaire  Gr.  ling.  dial.  p.  128.  —  «)  S. 
Bredov.  diaL  Her.  p.  131.  —  ')  S.  Ahrens  L  d.  ü.  p.lö4.  -  8)  s.  Lo- 
beck ad  Phryn.  p.l82.  Ahrens  1.  d.  p.84.  —  »)  S.  Poppo  ad  Thuc. 
P.  L  V.  1.  p.  208.  ad  Xen.  Cyr.  p.  XXXIU.  Bornem.  ad  Xen.  An.  4. 
8,  13.  Cyr.  2.  2,  3.    Sauppe  ad  Xen.  eq.  7,  3. 
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§.  176,  A.  4),  nicht  aber  von  o&di  cU  ableiten;  aber  die  Gründe,  die 
er  daÄr  anführt,  sind  ungenügend;  auch  lassen  sich  alsdann  o&6e|iia, 
o&dfrcpoc  nicht  erklären. 

2.  A6fi>  und  d6o  (s.  §.  186,  A.  2.)  gebrauchen  schon  Hom^ 
und  Hesiod  neben  einander.  Bei  Hesiod  kommen  beide  Formen 
in  gleicher  Anzahl  vor,  bei  Homer  die  ältere  Form  8uii>  etwas 
häufiger  als  die  jüngere  6uo,  und  zwar  ist  $uid  in  der  Iliade  vor» 
herrschend  1).  Aäio  und  5jSo  erscheinen  in  Verbindung  mit  dem 
Nom.  u.  Acc.  Dualis  u.  Flur.;  in  Verbindung  mit  einer  anderen 
Zahl  kommt  nur  d6ci>  vor,  als:  Säio  xal  tfxojt  II.  ß,  748.  Femer 
erscheinen  beide  Formen  mit  dem  Nom.  u.  Acc.  Dualis  u.  Flur» 
Generis  masc,  ajs:  uTc  ^wa  Nom.  II.  ß,  678,  $uo  icotSc,  Acc 
uU  6äii>  X,  102,  duo  ^«oTC  t,  572;  d&m  dtp^icovrtc  q>,  573,  döo  6' 
av^ptc  V,  499,  dufo  Tnirouc  d,  290,  6i'  dv^ac  {i,  127.  Beide  Formen 
stehen  auch  bei  den  Wörtern  Generis  fem  in.,  die  aber  alsdann 
in  der  Regel  im  Plurale  hinzugefögt  werden,  als :  6&o>  xp^ai  Od.  tq, 
129,  $0  d)i.<p{itoXot  C,  18;  6u<i>  v6xTac  c,  388,  5uo  växxac  x,  142;  mit 
einem  Subst.  Gen  er.  fem.  Dualis  nur  däo  x^ps  II.  d,  70.  ^,  210.  Bei 
den  Neutris  Dualis  Nom.  findet  sich  nur  66 o:  6uo  $oupeIl.  x,  76. 
Od.  9,377,  im  Acc.  d6fi>  u.  6äo,  aber  häufiger  8äo,  S6fi>  nur  in 
Verbindung  mit  doupc  u.  dem  Flur.  xtxopudfjLlva  II.  7,  18  X,  43.  Od» 
^,  125,  6uo  mit  ^oupt  II.  m  298  u.  sonst  u.  mit  ^S  oYo>  Od.  (, 
94.  Von  den  Neutris  Flur,  findet  sich  im  Nom.  nur  $ufi>  7 
j^ftotra  Hs.  op.  772  u.  6610  ypuaoto  tdXavTa  U.  9,  507,  aber  m.  d. 
Var.  däo  u.  im  Acc.  660  x  iq|Mtta  Od.  c,  388.  1,  74.  x,  142,  Ma 
^dloYOcva  it,  295  u.  $o<d  ^puaoio  tdiXavTa  D,  4^9  269  u.  614,  aber 
m.  d.  Var.  $uo.  Femer  kommt  8uo  bei  den  Subst.  der  I.  u.  II.  Dkl. 
im  Duale  nirgends  vor,  sondern  nur  d6ii>;  beide  Formen  bei  den- 
selben im  Flur.  u.  bei  denen  der  III.  Dkl.  sowol  im  Duale  als 
im  FL;  $i<D  bei  der  I.  Dkl.  masc.  Gener.  im  Duale,  fem» 
Gen  er.  im  Flur.;  die  Feminina  der  III.  Dkl.  mit  d6fi>  nur  im 
Flur.,  nicht  im  Duale  ').  Doch  diese  letzteren  Erscheinungen  kön* 
neu  auf  blosser  Zufälligkeit  beruhen. 

3.  Die  altion.  u.  ep.  Sprache  hat  folgende  Formen: 

N.  Mo»;    Uo;    doui>;    doto(  (auchFind.  F.  4,  172),    dota(,    Soidl  (auch 
Find.  fr.  150). 

D.  boWXQ   U.    SotOUR 

A.  tim;  tio;  $oia>;  80106c  (auch  Find.  N.  1, 44),  Sotdfc»  toii;  in- 
deklinabel (vgl.  §.  186,  A.  3)  in  Verbindung  mit  einem  Flurale: 
TQAV  860  )i.oip^fi>v  n.  X,  253.  Mfo  icoTa(i.«Sv  Od.  X,  515.  $601  xav^vevv 
II.  V,  407;  die  Form  8ootv  kommt  b.  Hom.  noch  nicht  vor;  von 
i\Lt^  gebraucht  Hom.  nur  Nom.  u.  Akk.,  Hesiod  hat  aber  dfi^Tv 
als  Gen.  fr.  182;  indeklin.  h.  Cer.  16  x^9^^  V  «ft^.  In 
Zusammensetzungen  kommen  bei  Homer  duco-  und  Sco-  vor,  als: 
duci>8cxa  u.  d<i>8tXQC,  8uo>8ixatoc  u.  dfodixaroCy  8i>o>8cxdLßoiov  II.  ^, 
703,  doch  auch  SuiStxa^).  Die  neuion.  Mundart  Herodofs  hat 
N.  u.  A.  Mo  ($6«»  nur  in  cd.  F.  6,  57  u.  drtibergeschrieben  7^ 


1)  S.  Zander  a.  a.  0.  Spec.  I.  S.  21  ff.  —  >)  S.  ebendas.  S.  36.— 
8)  S.  Thiersch  Gr.  §.  203. 
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24.  28),  O.  SufDv  (Sootv  ohne  yar.  nur  1,  11  n.  91),  D.  fiooibt, 
oft  $öo  indekl.  1);  Aber  ttati  b.  Hippocr.  s.  §.  186,  A.  3. 

4.  Als  Aeol.  Dat  wird  von  Eust.  802,  28  Sucatv  (oder  viel- 
mehr d&ccratv)  angeführt.  Die  Dorische  Mundart  hat  folgende 
Form:  N.  u.  A.  Suo,  G.  $i>c»v,  D.  du9{(v);  gewöhnlich  aber  ist  es  in- 
deklinabel, als:  5uo  apox^tov  Korkyr.  Inschr.  18452),  vgl. §.  186,  A.  3. 

5.  Statt  rpctc  sagten  die  Aeolier  tp^c  nach  Bekk.  An.  III. 
1424.  Die  Dor.  Mundart  hat  von  rptu  N.  n.  A.  rptc  (aus  xplcc,  tpCac) 
u.  Tpet;;  Dat.  tpcoiin  Hippon.  fr.  36  Mein.  —  Statt  xia^apsc  sagten 
die  Aeolior  ici9(r>pec  (aus  irfrFoipe«),  die  Dorier  ritopec  (aus 
ritFopu)»  titopa;  Theokrit  gebraucht  neben  TtTJp«iv  14,  16  auch 
die  nicht  Dor.  Formen  tlajapoc  II9  41  u.  T^rraptc  14,  29;  x^avapcc 
findet  sich  auch  Einmal  auf  tab.  Herad.  2,  50  und  immer  auf  den 
jüngeren  Inschr.  3);  tfropc«  auch  Simonid.  b.  Hdt.  7,  228;  Dat. 
mit  Umstellung  tlrpa^v  Find.  0.  8,  68.  11,  72.  F.  8,  85.  Homer 
hat  folgende  Formen:  tlTOopt«,  a  u.  ir{9up8C9  ^  Hes.  Op.  698  rixop' 
ifi^oi  (d.  i.  rixopa  sc.  Ity^).  Her  od.  sagt  ridacptc»  «»  Tcffvipov, 
xiaatpoi  0,41,  xiöatpo^  nur  Einmal  1,  50  xiaaapoL  ohne  Yar.,  wofür 
mit  Bredov.  Dial.  Her.  p.  136  tisocpa  zu  lesen  ist.  Man  vgl. 
mit  sfimmtlichen  Formen:  sk.  katvftr-as,  L.  quattuor,  Goth.  fid- 
vor«). 

§.  18a    Uebersicht  der  Zahladverbien. 


1  aicaS,  einmal 

19  jwcotxatdtxdxtc 

2  $(c9  zweimal 

20  t^xovdixic 

3  xpU^ 

21  etxoadbm  aira£ 

4  trcpoxic 

22  t^oodxtc  d(c 

5  icevrbbcK 

30  Tptaxovtdixtc 

6  ^dhcK 

40  Ttoffapatxovrdlxic 

7  fcircdxK 

50  irevTTjxovTcixic 

8  öxxdixtc 

60  i&r^xovT^xtc 

9  ivdlxtc 

70  fcßSofitjxovtdtxic 

10  dtxdxK 

80  ^TdoYjxovrdxtc 

11  iv$tx(£xK 

90  ivcvijxovtdExic 

12  do>$tx(£xu 

100  ixoTovrdbctc 

13  Tptoxai^cxdbitc 

200  dtaxomdlx« 

14  TctTopcaxatdtx^xtc 

300  Tptaxootbbiic 

15  ictvtcxatficxdbitc 

1000  xtXMfxK 

16  ixxat6cx(£xtc 

2000  ^KTxt^tdixtc 

17  iirraxaidcxixtc 

10,000  jjLupuixK 

18  dxTcoxatficxdxK 

20,000  6u7}&upt(ixK. 

Anmerk.  1.  In  der  Verbindung  mehrerer  Zahladverbien  erhält 
bloss  die  letzte  Zahl  die  Endung  dxi^  die  vorhergehenden  aber  smd  die 
einfachen  Oardinalia,  als:  fwla  xal  efxoot  xal  hrraxooioicXdxcc  Fiat  CSv. 
9.  587,  e  (729  mal);  doch  ist  es  wol  richtiger  in  diesem  Falle  sämmt- 
liche  Zahlen  zu  Emem  Worte  zu  vereinigen. 

Anmerk.  2.    Statt  anag  sagten  die  Kreter  nach  Hesydi  dfidxic 


1)  S.  Bredov.  l  d.  p.  278  sq.  —   >)   S.  Ähren 
3)  S.  ebendas.  p.  279.  —  4)  s.  Curtius  Et  S.  428  f. 


—   >)   S.  Ahrens  1.  d.  p.  27a   — 
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(whnchl.  V^xtc)  und  st  Tp(c  die  Lakonier  t^Kdcxic  IV.  —  A(c  kommt  yon 
gleichem  Stamme  wie  S6o;  unpr/SFtc  sk.  dvis,  1.  bis  at  doia,  vgl  bel- 
lum u.  duellum. 


Vierteis  Kapitel. 

Von    den    Verb. 

§.  189.    Arten  oder  Genera  des  Verbs. 

1.  Das  Verb  (xh  ^r^fia)  bezeichnet  eine  Thätigkeit, 
die  von  einem  Gegenstände  (Subjekte)  ausgesagt  wird,  als: 
die  Rose  blüht,  der  Knabe  schreibt. 

2.  In  Ansehung  der  Form  und  Bedeutung  werden 
die  Verben  in  der  Griechischen  Sprache  in  folgende  Arten 
(Genera,  Sta&iostc)  eingetheilt: 

1)  Verba  activa  ({»TjfiaTa  IvepYrjtixa),  d.  h.  Verben,  welche 
eine  Thätigkeit  ausdrücken,  die  das  Subjekt 
selbst  ausübt  oder  äussert,  als:  '^pi(fm,  ich  schreibe, 
OotXXo),  ich  blühe; 

2)  Verba  media  oder  reflexiva  (^T^jAorca  jjiaa  oder 
oüSexspa),  d.  h.  Verben,  welche  eine  Thätigkeit  aus- 
drücken, die  von  dem  Subjekte  ausgeht  und 
wieder  auf  dasselbe  zurückgeht,  als:  ßooXe^OfjLat, 
ich  berathe  mich; 

3)  Verba  passiva  ({jr^fiaxa  ua&r|Tixd),  d.  h.  Verben,  welche 
eine  Thätigkeit  ausdrücken,  die  das  Subjekt  von 
einem  anderen  Gegenstande  so  aufnimmt, 
dass  es  selbst  als  leidend  erscheint,  als:  tuttto- 
fiai,  ich  werde  geschlagen. 

An  merk.  Das  Griechische  Passiv  hat  nur  für  zwei  Zeitformen, 
das  Futur  und  den  Aorist,  besondere  Formen;  in  den  übrigen  stimmt 
es  mit  dem  Medium  tiberein. 

3.  Verben,  welche  nur  in  der  Medial  form  gebräuch- 
lich sind,  werden  Deponentia  genannt.  Sie  haben  entweder 
reflexive  oder  intransitive  oder  transitive  Bedeutung, 
als:  ivdofjiop.at,  mecum  reputo,  i7rt,aeXiofjLai,  ich  sorge,  Si^^ofjicti, 
ich  empfange;  die  transitive  Bedeutung  der  Deponentia 
unterscheidet  sich  aber  insofern  von  der  der  Activa,  als  sie 
eine  Rückbeziehung  auf  das  Subjekt  einschliesst,  als:  S^ofiat, 
eigtl.  ich  nehme  mir.  Sie  werden  eingetheilt  in  Deponentia 
Medii,  die  ihren  Aorist  und  ihr  Futur  mit  medialer 
Form  l3ilden,  als:  yapltoiiai,  gratificor,  A.  iyaovoi\ir{^^  F. 
)(aptoi5jiai ;  und  in  Deponentia  Passivi,  die  ihren  Aorist  mit 
passiver,  ihr  Futur  aber  in  der  Regel  mit  medialer 
Form  bilden,  als:  ivOofiiofiai,  mecum  reputo,  A.  2ve&o|i72&7|V, 
raecum  reputavi,  F.  iv8üji,Tjao|iau  mecum  reputabo. 
Vgl.  §.  324. 

1)  S.  Ähren 8  dial.  11.  p.  282. 
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8.  190.    Zeitformen  oder  Tempora  (xp^vot)  des  Verbs. 

I.  Hanpttempora: 

1)  Präsens  [6  4veot(oc')L  ÖooXcocd,  ich  rathe, 

2)  Perfekt  (6  oovteXtx6c  oaer  itapoxsfjjievo«),  ßeßouXeoxa,  ich 
habe  gerathen; 

8)  Futur  (Futurum  Simplex,  6  fiiXXcov),  ßooXeuoco,  ich  werde 

rathen, 
4)   Futurum    exactum   (6   jist?    iXfyov  (leXXcDV  Theodos. 

p.  148;  16)  (fast  nur  in  der  Medialform);  ßeßouXeuvouat, 

ich  werde  mich  berathen  haben,  oder  ich  werde  beratnen 

worden  sein. 

II.  Historische  Zeitformen  (ol  Tcapcp^^fF^voi  XP^vot): 

1)  Imperfekt  (i  irapatotTixöc);  ißouXsoov,  ich  rieth, 

2)  Plusquamperfekt  (6  uicepoovtiXixo;),  ißeßooXeuxstv,  ich 
hatte  gerathen, 

3)  Aorist  (6  iiptoxoO»  ißouXeaoa,  ich  rieth  (ganz  allgemein). 

Anmerk.  1.  Für  das  Perfekt  und  Plusquamperfekt  des 
Aktivs,  für  das  Futurum  simplex  des  Passivs  und  fiir  den  Aorist 
aller  drei  Genera  hat  die  Griechische  Sprache  zwei  Formen,  die  als 
Tempora  prima  und  secunda  unterschieden  werden.  Diese  Namen 
sind  durchaus  verkehrt;  eher  hätte  man  die  Sache  umkehren  und  die  jetzt 
prima  genannten  Tempora  secunda  und  die  jetzt  se'cunda  s^enann- 
ten  prima  nennen  sollen.  Denn  die  sog.  Tempora  secunda,  die  man 
mit  der  Deutschen  Konjugation  alter  Form  vergleichen  kann«  gehören 
einer  älteren  Bildung  an  und  werden  in  der  Regel  nur  von  primitiv 
ven  Verben  gebildet;  die  sog.  Tempora  prima  hingegen  sind  jünge- 
ren Ursprungs.  Zweckmässiger  würde  man  daher  die  Tempora  se- 
cunda ältere^  die  Tempora  prima  jüngere  Tempora  nennen.  Wir 
haben  jedoch  die  überlieferten  I^amen  beibehalten,  weil  es  immer  juiss- 
lich  ist  alt^  Terminologien  mit  neueren  zu  vertauschen.  Nur  sehr  we- 
nige Verben  jedoch  h2U>en  beide  Formen  neben  einander;  die  meisten 
Verben  bilden  die  ^nannten  Zeitformen  entweder  mit  dieser  oder  mit 
jener  Form;  die  Verba  pura  bilden  mit  wenigen  Ausnahmen  nur  Tem- 
pora prima,  üeberhaupt  gibt  es  kein  Verb,  das  sämmtliche  Zeitformen 
zu  bilden  fähig  ist.  Im  Allgemehien  merke  man  sich  Folgendes:  Die 
Verba  pura  (§.  219)  bilden  fast  alle  nur  Tempora  prima.  Die  Verba 
mnta  und  liquida  (§.  219)  können  zwar  Tempora  prima  und  secunda 
bilden;  aber  von  keinem  einzigen  finden  wir  sämmtliche  Formen  im 
Gebrauche. 

Anmerk.  2.  Das  Futurum  exactum.  welches  überhaupt  viele  Ver- 
ben gar  nicht  bilden,  fehlt  gänzlich  denjenigen  Verbis  liquidis,  welche 
ihr  Fut.  regelmässig  auf  c5  bilden  und  nicht  auf  ou>,  wie  Gp6pu),  knete, 

S6po(ü,  7rt<pup(jtaftoi  Find.  N.  1,  68.  Selten  wird  es  von  Verben  gebildet, 
ie  im  Pf.  das  Augment  ^p,  sowie  auch  von  solchen,  welche  das  Aug- 
mentum  temporale  (§.  198*.)  haben,  endlich  von  solchen,  welche  ihrPert. 
auf  oaai  bilden,  als:  ^(irrco,  werfe,  l^jiiaiJiai,  i^^i^tzai  Lncian.  merc.  cond. 
17,  alpiu),  nehme,  iQpVjaeTai  PI.  Prot.  338,  c,  drtfi^ü),  entehre,  i^tiiAtojsrai 
Dem.  19  §.  284^  ßix4C<o,  richte,  htUxt^^xai,  hthixitso^trai  Lucian.  Tribun. 
14.  (i^tdmat  £ur.  Andr.  846  ist  eine  Konjektur). 


')  lieber  die  Griechischen  Ausdrücke:  httziiit.  :rap(py7)aivoc  u.  s.  w. 
s.  Herm.  Schmidt  doctr.  temp.  verbi  Gr.  et  L.  expos.  P.  I.  Balis Sax. 
1886  p.  6  sqq. 
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§.  191.    Anssageformen  oder  Modi  (iTnXCetu)  des  Verbs. 

I.  Indikativ  (^  iotorixi^)  oder  Modus  der  Wirklich- 
keity  als:  die  Rose  blüht,  blühte,  wird  blühen; 

II.  Konjunktiv  (-fj  üTcoTaxnxT))  Modus  der  Vorstellung. 
Der  Konjunktiv  der  historischen  Zeitformen  wird  in  der 
Griechischen  Grammatik  Optativ  (e6xTtxi^)  genannt;  vgl.  ^ifq, 
ferat,  er  trage,  (p^poi,  ferret,  er  trüge. 

An  merk.  1.  Wie  der  Aorist  beide  Formen  des  Eoinanktivs,  und 
das  Futur  einen  Optativ  haben  kOnne,  werden  wir  §$.  389,  7.  398,  2 
u.  3  sehen. 

IIL  Imperativ  (•!)  TcpooraxTixiQ)  oder  Modus  des  Befehls, 
als:  ßo6Xeue,  rathe. 

f^artisipialien  (Infinitiv  und  Partizip). 

Ausser  den  Modis  hat  das  Verb  zwei  Formen,  welche, 
da  sie  einerseits  an  der  Natur  des  Verbs,  andererseits  an 
der  Natur  des  Substantivs  und  Adjektivs  Theil  haben, 
Partizipialien  genannt  werden,  närauch: 

a)  Den  Infinitiv  (tb  dirapi|i^Tov)  oder  das  Verbal- 
substantiv, als:  ßouXeoeiv,  rathen,  xb  ßouXeuetv,  das  Rathen. 

b)  Das  Partizip  (•{)  fUTOYTi),  oder  das  Verbaladjek- 
tiv: als:  ßooXe6o>v  avT^p,  ein  rathender  Mann. 

Anmerk.  3.  Der  Indikativ,  Konjunktiv  (Optativ)  und  Im- 
perativ heissen  Verbum  finitum  (das  bestimmte  Verb),  wefl  die 
Ferson  durch  die  Endung  bestimmt  wird;  der  Infinitiv  und  das  Par- 
tisip  hfaige^en  Verbum  infinitum  (das  unbestimmte  Verb),  weil 
die  Person  nicht  durch  die  Endung  bestimmt  wird. 

Anmerk.  3.  Der  Deutschen  Sprache  fehlt  der  Infinitivus  Futuri; 
man  kann  nicht  sagen:  lieben  werden,  werden  geliebt  werden, 
sondern  man  gebraucht  dafür  den  Infinitivus  Praesentis.       • 

Anmerk.  4.  An  die  Partizipien  schliessen  sich  die  Verbaladjek- 
tive (OtTtxa  Bekk.  An.  11.  p.  950  sq.)  auf  t6c,  tV),  t6v  und  xiou  tiot,  tiov; 
von  denen  die  ersteren  entweder  etwas  Abgeschlossenes  oder  etwas 
Mögliches,  die  letzteren  wie  die  Lateinischen  auf  a-ndus,  e-ndus  etwas 
Nothwendiges  bezeichnen,  als:  Xcx-tö;  v.  XI^-id,  dic-tus,  oTpm-T^c  v. 
oTpl^u),  versatilis;  fpan-Tlo«  v.  Yp^9-u>,  scribendus.    S.  §.  332. 

§.  192.    Personal-  und  Zahlformen  des  Verbs. 

Die  Personalformen  (xa  irp^ocoica)  des  Verbs  geben 
an,  ob  das  Subjekt  des  Verbs  entweder  der  Redende 
selbst  (ich,  wir,  erste  Person),  oder  eine  angeredete 
Person  oder  Sache  (du,  ihr,  zweite  Person),  oder  eine  be- 
sprochene Person  oder  Sache  (er,  sie,  es,  sie,  dritte  Per- 
son) sei.  Zugleich  bezeichnen  sie  auch  das  Zahlverhält- 
niss,  Singular,  Plural  und  Dual  (v^l.  §.  98,  1),  als:  ßooXsdoi, 
ich,  der  nedende,  rathe,  ßooXeäetCy  aut  aer  Angeredete,  räthst, 
ßouXe6et,  er,  sie,  es,  die  besprochene  Person,  räth,  ßooXe6o)i8v, 
wir,  die  Redenden,  rathen  u.  s.  w. 

Anmerk.  Für  die  erste  Person  des  Duals  besteht  im  Aktive  und 
in  den  pasdven  Aoristen  keine  besondere  Form,  sondern  dieselbe  wird 
durch  cQe  Form  der  ersten  Person  des  Plurals  ausgedrückt 
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f.  196.    Koi\jag»tioii  des  Verbe. 

Konjugation  nennt  man  die  Flexion  des  Verbs  nach 
seinen  Personal-,  Zahl*|  Modus -,  Tempus-  und  Genusformen. 
Die  Konjungation  des  Verbs  hat  in  der  Griechischen  Sprache 
einen  ungemein  grossen  Formenreichthum  und  ist  bis  zu  einer 
Vollendung  und  Schönheit  ausgebildety  wie  kaum  in  einer 
anderen  Sprache.  Für  fast  alle  Beziehungen  des  Verbs  sind 
besondere  Formen  ausgeprägt,  und  nur  m  wenigen  Fällen 
bedient  sie  sich  zur  Bezeichnung  derselben  der  Hülfsverben. 
Man  vergleiche  ti'oxpa,  ich  habe  geschlagen,  ireTofstv^  ich 
hatte  geschlagen,  xo^m,  ich  werde  schlagen,  'oxp&TjOOfiAi,  ich 
werde  geschlagen  werden,  tuWt^  er  mag  geschlagen 
worden  sein  u.  s.  w.  Die  Griechische  Sprache  nat  zwei 
Formen  der  Konjugation:  die  Konjugation  auf  <d,  nach  welcher 
die  ungleich  grössere  Anzahl  der  Verben  flektirt  wird,  als: 
ßooXeo-cD,  ich  rathe,  und  die  ältere  (ursprüngliche)  Konjugation 
auf  |M,  als:  St-Sm-fii  (Stamm  (o),  do,  ich  geoe. 

§.  194.    Stamm-  and  Bfldungssflbeii. 

1.  An  jeder  Verbalform  unterscheidet  man  den  Stamm 
{bi[UL),  welcher  die  Grundform  des  Verbs  enthält,  und  die 
Bild unffs Silben   durch    welche    die    §§.    189 — 192   ange- 

S ebenen  Beziehungen  der  Thätigkeit  bezeichnet  werden.  Bei 
en  meisten  ^^erben  auf  o>  wird  der  Stamm  dadurch  gefunden, 
dass  man  der  ersten  Person  im  Indikative  des  Präsens  die 
Endung  abschneidet,  als:  ßoüXeü-o>,  Xi^*^,  xptß-o». 

2.  Die  Bildunffssiiben  treten  entweder  von  Vorne  an 
den  Stamm  und  werden  dann  Augment  {a&irfli^)  und  Redu- 
plikation (SticXaoiaofAoc  oder  dva&icX.)  genannt,  iJs:  i-pouXsoov, 
ich  rieth,  ßs-ßooXeuxa,  ich  habe  fferathen,  oder  von  Hinten  als 
Endungen  an  den  Stamm  und  werden  dann  Flexions- 
endungen genannt,  als:  ßooXeo-cD,  ßooXto-oc»,  ßouXeo-oofiat. 

§.  195.    Augment  und  Reduplikation. 

1.  Das  Augment  bezeichnet  die  Vergangenheit  und 
tritt  daher  an  sämratliche  historische  Zeitformen  (Imper- 
fekt, Aorist  und  Plusquamperfekt),  aber  nur  im  Indikative, 
da  nur  in  diesem  Modus  die  Vergangenheit  bezeichnet  wird. 
Es  besteht  bei  den  Verben,  deren  Stamm  mit  einem  Konso- 
nanten beginnt,  in  einem  dem  Stamme  angesetzten  s,  als: 
2-ßoüXeooa,  ich  rieth;  bei  den  Verben  aber,  deren  Stamm  mit 
einem  Vokale  beginnt,  in  Dehnung  des  ersten  Stamm- 
vokals, indem  a  und  s  in  t),  Dor.  ä  (und  bei  mehreren  in 
8t),  t  u.  3  in  i  u.  ö,  0  in  CD  verwandelt  wird. 

2.  Dieses  s  des  Augments  entspricht  durchaus  dem  a 
des  Augments  im  Sanskrit,  als :  l-^ei^a  (e-Setx-aa)^  s  k.  ä-dik-sa 
I-T01C-T-OV,  sk.  ä-töp-am  (St.  tup),  l-tepit-ov,  Ä-tarp-am;  auch  in 
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der  Griechischen  Sprache  mag  a  ursprünglich  gewesen  sein; 
wenigstens  fuhrt  Hesych.  aoßeo&e  =  Ste<pdsipe  aus  der  Kre- 
tischen Mundart  und  ohne  Anftihrung  der  Mundart  aSetpev 
=  iSeipev,  aßpaxftv  =  fixtfls^f  ani).  Was  den  Ursprung 
dieses  a  (e)  anlangt,  so  ist  es  bis  letzt  den  Sprachforschem 
noch  nicht  gelungen  denselben  auf  befriedigende  Weise  zu 
ermitteln.  Die  Ansicht  Bopp*s  (V.  G.  §.  537),  der  das  Aug- 
ment in  seinem  Ursprünge  ror  identisch  mit  dem  a  privativum 
hüt  und  es*  als  Ausdruck  der  Verneinung  der  Gegenwart 
betrachtet,  ist  von  mehreren  Seiten  mit  Recht  bestritten 
worden  *).  Auch  die  Vermuthung  desselben  Gelehrten  (§.  540), 
nach  welcher  das  privative  a  und  das  a  des  Augments  auf 
den  Pronominalstamm  a  im  Sinne  von  jener,  wodurch  die 
Handlung  in  das  Jenseits,  in  die  fem  Hebende  Zeit  versetzt 
würde,  ist  zu  künstlich,  als  dass  sie  gebilligt  werden  könnte. 
Buttmann  (A.  G.  I.  6.  82)  lässt  das  Augment  aus  der  Redupli- 
kation entstehen  und  sieht  es  als  eine  abgeschliffene  Redu- 
plikation an;  allein  diese  Ansicht  kann,  wie  wir  Nr.  7  sehen 
werden,  noch  weniger  Ansprüche  auf  Richtigkeit  machen. 

3.  Ein  nothwendiger  Bestandtheil  in  der  Bildung  der 
Präterita  war  übrigens  das  Augment  nicht  Denn  nur  wenige 
Sprachen  besitzen  ein  solches,  und  nicht  selten  wurde  dasselbe, 
wie  wir  §.  199  sehen  werden,  weggelassen. 

4.  Bei  den  mit  einem  Vokale  anlautenden  Verben  stimmt 
die  Griechische  Sprache  in  den  mit  a  anlautenden  Verben 
mit  dem  Sankrit  überein,  indem  Jene  oc  in  t)  (EU)r.  ä),  dieses 
a  in  ft  dehnt,  oder  vielmehr  beide  das  a  redupliziren  und 
dann  zusammenziehen.  So  wird  z.  B.  von  ad-mi,  Gr.  fS-eo, 
L.  edo,  äd-am  (d.  i.  aad-am),  von  as-mi,  Gr.  Aeol.  iii-\u  st. 
ia-fA.1,  fts-am,  L.  er-am,  urspr.  es-am,  Ghr.  t)v  st  ^o^v,  3.  pl.  äs-an, 
T^-oav,  L.  er-ant,  iu*spr.  es-ant.  Wenn  aber  der  Stamm  mit 
einem  anderen  Vokale  anfängt,  so  weicht  das  Sanskrit  von 
dem  Griechischen  ab,  indem  es  alsdann  das  a  des  Augmentes 
unverändert  vorsetzte,  während  das  Griechische  auch  hier  den 
Anlaut  dehnte.  So  wird  von  dem  Stamme  ic,  wünschen,  &-ic- 
am,  ich  wünschte,  von  dem  St.  uksh,  besprengen,  4-uksham, 
ich  besprengte 3);  hingegen:  ixexeuco  'txiteüov,  oßpfCm  *^üßptCov. 
Die  gewöhnliche  Ansicht,  dass  auch  hier  ursprün^ch  e  vor- 
gesetzt, später  aber  mit  dem  folgenden  Vokale  zusammen- 
gesogen worden  sei,  ist  durchaas  unhaltbar;  denn  Kontrak- 
tionen von  e  -j"  i  ^  ^>  ^^°  8  +  o  in  5  sind  der  Griechischen 
Sprache  durchaus  fremd. 

5.  Die  Reduplikation  bezeichnet  das  Vollendetsein 
der  Thätigkeit  nnd  tritt   daher  an   das  Perfekt,   Plusquam- 

Serfekt   und  Futurum   exact     Sie    besteht  bei   den  Verben, 
eren   Stamm   mit   einem   Konsonanten   beginnt,   in   der 
Wiederholung  des    ersten  Stammkonsonanten    in 

1)  S-  Ahrens  Dial.  I.  p.  229.  —  2)  S.  Curtins  sprachvergl.  Bei- 
träge L  S.  12a  —  s)  S.  Bopp  V.  Gr.  §§.  580.  588. 
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Verbindung  mit  e;  bei  den  Verben  aber,  deren  Stamm 
mit  eiuem  Vokale  beginnt,  vertritt  das  Augment  die  Redupli- 
kation,  als:  ße-ßooXeoxa,  ich  habe  gerathen,  cx^teuxa,  ich  habe 
gefleht  y.  'txeTeu-co.  Die  Reduplikation  und  das  dieselbe  ver- 
tretende Augment  bleiben  in  allen  Modusformen,  sowie  im 
Infinitive  und  Partisdpe,  da  der  Begriff  des  Vollendeten 
in  allen  diesen  Formen  sich  gleich  bleibt 

6.  Die  Reduplikation  findet  sich  auch  im  Sanskrit,  Zend, 
Lateinischen,  Gothischen  und  Altnordischen.  Die  Qriechische 
Reduplikation  weicht  aber  von  der  im  Sanskrit  imd  im  Lateini- 
schen darin  ab,  dass  sie  nur  den  anlautenden  Stammkonso- 
nanten wiederholt,  den  darauf  folgenden  Stammvokal  aber 
durch  e  ersetzt,  während  in  jenen  Sprachen  neben  den  Stamm- 
konsonanten auch  der  Stammvokal  wiederholt  wird ;  nur  wenn 
der  Stammvokal  ein  a  ist,  stimmt  die  Lateinische  Sprache  mit 
der  Griechischen  überein,  z.  B.  cano,  ce-cini;  man  vgl.  te- 
xoo-a,  sk.  tu-top-a  v.  St  tup,  xi-tacp-a,  sk.  ta-tap-a.  Was  die 
vokalisch  anlautenden  Stämme  anlangt,  so  stimmt  das  Sans- 
krit bei  den  mit  i  und  u  anlautenden  Stämmen  mit  dem 
Griechischen  überein,  indem  es  i  und  u  in  ein  langes  i  und 
u  dehnt,  weicht  aber  darin  ab,  dass  es  bei  den  mit  a  anlauten- 
den Stämmen,  welche  mit  doppelten  Konsonanten  schliessen, 
das  a  in  ein  langes  a  dehnt  und  ein  n  einschiebt,  als:  än- 
aksha  Perf.,  aber  &ksham  Impf.  >). 

7.  Die  Reduplikation  bezeichnet  im  weiteren  Sinne 
eine  Steigerung  theils  des  Begriffes  theils  der  Form  und 
wird  daher  nicht  bloss  bei  dem  Perfekt,  sondern  auch  in  der 
älteren  Sprache  bei  dem  Aorist,  sowie  auch  bei  mehreren 
Verben  auf  |At  im  Präsens  und  Imperfekt  und  endlich  bei 
vielen  Ableitungsformen  angewendet  Die  Beziehung  der 
Steigerung  des  Begriffs  tritt  im  Perfekt  als  die  der  voll- 
endeten Handlung,  in  den  Aoristen  und  in  den  Ab- 
leitungsformen als  eine  intensive,  kausative,  itera- 
tive, in  dem  Präsens  und  Imperfekt  einiger  Verben  auf 
|At  als  phonetische  Verstärkung  des  Stammes  auf.  Diese 
verschiedenen  Funktionen  der  Reduplikation  finden  sich  nicht 
bloss  im  Griechischen,  sondern  auch  in  anderen  Sprachen, 
namentlich  im  Sanskrit  2).  Die  Reduplikation  des  Perfekts 
ist  in  Form  und  Bedeutung  gänzlich  verschieden  von  dem 
Augmente.  Jene  bezeichnet  nie  die  Vergangenheit,  sondern 
einzig  und  allein  das  Vollendetsein  einer  Handlung;  dieses 
hingegen  nie  das  Vollendetsein,  sondern  stets  die  Vergangen- 
heit; jene  wird  in  allen  Modis  und  in  den  Partizipialen  bei- 
behalten, dieses  hingegen  nur  im  Judikative.     Daher  konnte 

1)  S.  Bopp  V.  G.  §.  596.  Curtius  a.  a.  0.  S.  131.  —  2)  S.  Bopp 
y.  G.  §.  515.  Schleicher  Compend.  n.  S.  652.  Gurtins  a.  a.  0. 
S.  150  ff.  Die  umfasseDdste  Sammlanff  Griechiscber  Wörter  mit  Redu- 
plikatioii  in  allen  Arten  der  Sprachtheile  findet  sich  in  der  Abhandlung 
von  J.  H.  Hai  neb  ach  de  Graecae  lingoae  redupl.  praeter  perfectum. 
Gissae  1847. 
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auch  nicht*  was  Buttmann  (s.  Nr.  2)  meinte,  das  Augment  aus 
der  Reduplikation  hervorgehen. 

i,  196.    Von  dem  Augmente  der  historiBchen  Zeitformen  insbesondere. 

Man  unterscheidet  zwei  Arten  des  Augmentes:  Augmentum 
syllabicum  und  Augmentum  temporale  (aoSrjot^  ooXXa- 
ßixi^  und  aS&Qotc  XP^^^^^)- 

§.  197.    a)  Augmentum  syllabicum. 

1.  Das  Augmentum  syllabicum  besteht  in  der  Silbe 
tf  welche  bei  den  Verben,  deren  Stamm  mit  einem  Konso- 
nanten anhebt,  im  Imperfekte  und  Aoriste  dem  Stamme, 
im  Plusquamperfekte  aber  der  Reduplikation  vorgesetzt  wird: 
2-ßo6Xeoov,  i-^ouXeuoo,  i-ße-ßouXtuxetv. 

2.  Wenn  der  Stamm  mit  ^  anlautet,  so  verdoppelt  sich 
dieser  Laut  nach  Ansetzung  des  Augments,  als:  ^{irco>,  werfe. 
Impf  ?f  jiwrcov,  Aor.  i^^i^a,  Perf.  f^^itpa,  Plpf.  i^^<psiv.  S.  Anm.  2. 

Anmerlc.  1.  Die  drei  Verben:  ßo6Xouati  will,  86va(iai,  kann, 
und  f&tXXu>,  denke  (gedenke,  bedenke  mich),  nehmen  bei  den  Atti- 
kern,  besonders  den  jüngeren,  als  Augment  auch  y]  statt  •  an,  als: 
ißouXi^Jhrjv  u.  i^ßoüXVjSijv ;  l^ovi|AYiv  u.  i^j^vdi|At)v,  ifiuvi^v  u.  VJJüvWhrjv  (aber 
stäts  ^^jvdialhQv);  IfjitAAov  u.  iQf&tAXov,  seltener  f^fjUXXiisa.  Das  Nähere  über 
diese  drei  V.  s.  §.  343.  Die  alten  Grammatiker  widersprechen  sich  ein- 
ander in  der  Beurtheilung  dieser  Formen,  indem  die  einen  das  Augment 
-n  für  acht  Attisch  erklären,  die  anderen  es  verwerfen;  Herodian  b^ 
Amman,  p.  195  Valck.  dagegen  geht  so  weit,  dass  er  ifio\jH\t.ri^  u.  ifi'j^ 
vdiATjv  für  Barbarismen  hält 

Anm  er k.  2.  In  der  epischen  Sprache  werden  nicht  bloss  bei 
den  mit  p,  sondern  nach  Bedarf  des  Verses  auch  bei  den  mit  den  übri- 

Sen  Liqiudis  tmd  dem  Spiranten  a  anlautenden  Verben  beim  Hinzutritt 
es  Augmentes  dieselben  verdoppelt  Der  Grund  davon  lic«t  bei  den 
meisten  Verben  darin,  dass  sie  ursprünglich  vor  oder  nach  der  Liquida 
den  Spiranten  F  oder  a  oder  auch  einen  anderen  Konsonanten  hatten, 
und  nach  dem  Verschwinden  dieses  Konsonanten  zum  Ersätze  der 
zurückbleibende  Konsonant  verdoppelt  wurde,  als:  ^^-voja  (FpViY-vüixi, 
frango),  I.  im^^w  (st  i-FpVjY-vuv),  Pf.  M.  od.  P.  If^Y-Hwi«  (st  Fl-Fptrr. 
(Mit);  pifü,  diesse  (st.  opi-to,  sk.  srav-ämi),  I.  I^j^tov  (st  l-apt-ov),  Pf. 
i^^'jrixv.  (st  ot'Op'jnixa);  djocCovro  II.  u,59  st  i-9Ft(ov70  V.  oFI-jo>,  s.  Cur- 
tius  Et  334^  u.  V.  ot6a»  roFtucu),  A.  Isaeua  (st  l-aFtua),  Pf.  l990{Aat  (st 
o4-aFü-fjLat).  rmf.  doa6jjLT)v  (st  i-ot-oFu-fxtjv),  vgl.  schwingen,  schwenken. 
S.  §.16,m).  Ueber  K^ttotv  st  l-eFctjiv  s.  §.  19,  A.2.  Dass  nach  Bedarf 
des  Verses  bisweilen  das  p  einfach  gelassen  wird,  ist  §.  66,  Anm.  er- 
örtert worden. 

Anmerk.  3.    Ueber  die  Weglassung  des  Augmentes  s.  §.  199. 

§.  198*.    b)  Augmentum  temporale. 

Das  Augmentum  temporale  findet  statt  bei  den  Verben, 
deren  Stamm  mit  einem  Vokale  anhebt,  und  besteht  darin, 
dass  dieser  Vokal  gedehnt  wird,  wodurch  das  Wort  in 
Ansehung  der  Quantität  oder  Zeit  (tempus)  wächst,  siehe 
§.  194,  4;  also: 
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a  wird  tj,  als:  '5y»,  führe  L  ^yov       Pf.  ^^a  Plpf.  ^ytiv 

^  »  i»  »  f ^»1  ßiög®  »  TQoov     Aor.  TQoo,  f 9« 

•  „  IQ,  „  iXit(C»,  Hoffe  „  JjXittCov   Pf.  -^Xirtxa  „  i/JXTcfxciv 

i  a  i,  „  'txrctocu,  flehe  „  'ixfctoov    „  'ixlrtoxa  „  *Ixrct6x«w 

0  „  «,  »  6aiX4<o,  verkehre  „  cufA(Xcov    „   cbfA^Xv^xa  „  ciifjitXi^xitv 
u  „  ü,  „  'üßp(Ctt>,  superbio  a'üßpiCov     „  "Cßpixa  „  'ößpfxtiv 

01  B  ^,  „  alp£a>,  nehme  „  ijptov        „  iQP»)»«  »  ipO**^ 
ou  „  7JÜ  a  aOXIo,  flöte  „  TiSXtov       „   r^XrrixoL  „  ijoXi^xeiv 
Ol  „  <p,  „  o{xT{C(ü,beiiiitleide  „  «pxttCov     „  (pxxtxa  „  (fSxxCxtcv. 

Anmerk.  Aeol.  tind  Dorisch  wird  a  langes  a;  oc,  au,  t^  ot  blei- 
ben (eigtL  ät,  äü),  als:  'Sy«  ajov,  i-^irfoya,  «Tl***!  «X^^»  j[PX°f***i  ^9X^' 
piov,  dXXdlaa»  aXXa^a,  alpioi  aiptov,  a!psdt)v,  aöidicu  aoSaoa  Find.  J.  5,  o9, 
a^^dvtti  aufinoa,  tfpYU)  cTpfov  (aber  st.  aes  ans  tt  entstandenen  ti  sagt  der 
strengere  Dor.  t],  als:  ^x^^  «^  •^X^'^  *•  §•  26,  S.  118),  oixi<o  ofxtjfMit. 

§.  198 1>.    Bemerkungen  über  das  Angmentum  temporale. 

1.  Unverändert  bleiben:  a)  immer:  i,  u,  ij,  co,  ou,  als: 
2i76o>  (i),  presse,  A.  ficcoora  (i);  uicv^co,  scliläfre  ein,  uirv«>9a;  y\xio^ 
bin  da,  ipiov;  «ii^cXIco,  nütze,  cL^^cov;  o^xdlCcoi  verwunde,  ouraCov; 
—  b)  mit  Ausnahmen:  tt,  als:  efxo,  weiche,  ttxov,  cT^a;  aber 
t2xdCo>,  vermnthe,  hat  bei  den  Attikern  neben  cixoCov,  cixaaa, 
cfxaa|Aat  auch,  aber  selten,  ^xaCov^  ^aao,  ^xaopiai,  so  immer  bei 
Aristoph.,  seit.  b.  d.  Trag.,  bei  Xen.  u.  Fl.  s.  §.  343.  Die  Neu- 
iouier,  wie  Herodot,  haben  nur  c2x-,  so  auch  v.  zlpioTdio  (neuion. 
st.  ipottaco)  immer  c^p-,  c^cbxaov,  vgl.  Hdt  1,  11.  67.  88.  3,  22. 
5,  13.  Die  alten  Grammatiker  und  Attizisten,  wie  Moeris  p.  182 
(ubi  V.  Piers.),  Schol.  ad  Dionys.  Thr.  in  Bekk.  An.  II.  804. 
Et.  M.  166.  36,  Eust.  50,  21.  erklären  die  Formen  mit  ^x  für 
die  acht  Attischen,  wahrscheinlich,  weil  sie  nach  ihrer  Gewohnheit 
den  Aristophanes  berücksichtigen;  —  c)  gewöhnlich  cu,  als:  coSco, 
in  Prosa  meist  xa&cuSo),  schlafe,  eu6ov,  xafttoSov,  bei  Homer  nur 
e68.,  xadcud.;  v}u8ov  u.  xabrfibov  Plat.  s.  §.  343;  Aristoph.  hat 
nur  xaOeuS.,  z.  B.  Thesm.  479  (ubi  v.  Fritz  sehe)  Av.  495;  — 
cCrpbxcD,  finde,  sehr  selten  b.  d.  klass.  Schrifistellem  Y}(»p-,  als:  Tjup- 
ovTo,  s.  §.  343,  bei  den  spftteren  öfter  *);  —  wix^}i.aHj  flehe,  t^yß- 
|iTjv,  eöJdt[i.Tjv,  seltener  rfiy6\Lriy,  7)iS-,  s.  §.  343;  —  e6vdECu>9  lagere, 
fast  ohne  Ausnahme  cäv-,  aber  7)6va<r&7]v  Eur.  Ion.  1484,  s.  §.  343; 
cäduvQi,  richte,  cucd,  senge,  e^^cToloftai  ep.,  rühme  mich,  haben 
nur  cu;  über  die  Komposita  mit  cu  s.  §.  204,  2;  —  d)  au  mit  folgen- 
dem Vokale,  nur  aua^vco,  trockne,  o^o^veto  Xen.  An.  2.  3,  16, 
d(pau(£vOT]v  Ar.  Ran.  1089,  icauav&T)  Hdt.  4,  151,  aber  Y}&atv6(i.7jv 
Ar.  fr.  514.  I&f)ä7jvc  Hdt.  4,  173;  —  e)  01  mit  folgendem  Vokale 
bleibt  immer,  zuweilen  auch  mit  folgendem  Konsonanten,  als:  ota- 
x(C<i>i  steuere,  o^tCov,  Aesch.  P.  753  o{axoaTp6<pouv,  Xen.  Hell. 
5.  4,  17  o^cDviCovTo  s.  §.  343;  (ofofiou,  glaube,  <|>6p.T)v  u.  s.  w. 
gehört  nicht  hierher,  da  das  auf  01  folgende  o  nicht  zum  Stamme 
gehört;)  o^arpdifD,  mache  wüthend,  o^xouplco,  hüte  das  Haus,  s.  §.  343, 
o2v<S<D,  berausche,  o^vcopivoc  u.  (pv-  s.  §.  343;  of^oiiat,  gehe,  ha^ 
gwhnl.  (p^-,  s.  §.  343;  Plat.  Leg.  4.  724,  a  7cpooifi.ta(7dl{At&a  st 
irpo(p|jL.  oder  iirpooifi.,  s.  §.  204,  3).    In  der  späteren  und  spätesten 

1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  m 

KUnm'i  wtfUkH.  Grieeh.  OrammaHk    I.  Th.  32 
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Oräzität  finden  sieb  sogar  Formen,  wie  $io(davov,  o{xod6(iT)9c,  6:rot- 
xoilpci^).  Aus  den  ep.  Formen:  otcoftr)  v.  oUco,  verlasse,  ofpiYjac  v. 
oifidiai,  Stürme,  lässt  sich  Nichts  schliessen,  da  sie  ohne  Augm.  sein 
können. 

2.  Das  ep.  poet.  Verb  dto  lautet  im  Impf,  ai'ov  mit  o,  nicht 
mit  V);  aber  das  Kompos.  iicatco  hat  im^iaa,  s.  §.  343;  dY}S{Co|Aai, 
empfinde  Widerwillen,  hat  Impf.  'äT)$tC6|AV)v  (s.  Choerob.  b.  Bekk. 
An.  III.  p.  1285),  um  den  Uebellaut  if^ß.  zu  vermeiden,  s.  Eusi 
820,  35;  dh^&toaov  kommt  nur  II.  x,  493  vor,  und  zwar  ohne 
Augment. 

3.  Das  lange  a  in  i>^'ä\6io  oder  dv-aX{(jxo>,  verzehre,  bleibt 
entweder  unverändert  oder  geht  in  tj  über,  und  zwar  ist  jenes  mehr 
den  älteren,  dieses  mehr  den  mittleren  und  jüngeren  Attikem  eigen. 
Bei  den  Tragikern  ist  a  durchaus  überwiegend  2);  t)  nur  Einmal 
b.  Soph.  Aj.  1049  dvi^coaa«,  selten  b.  Eurip.,  b.  Aeschyl.  findet 
sich  keine  augmentirte  Form;  bei  Thuk.  ist  a  häufiger,  doch  t) 
ohne  Var.  2,  13^)  dicocvrjXib&T],  divTjXouvro  3,  81;  bei  Xenophon 
aber  immer  t),  als:  divi^Xtaxov  Cjr.  1.  2,  16.  dvT)X{axovro  An.  4.  7, 
10.  dvi^coxa,  OQ  Cyr.  2.  2,  15.  4,  9  u.  s.  w.^);  bei  Plato  meistens 
T);  bei  den  Rednern  fast  durchweg  v),  selten  a^).  Wie  oft,  so 
widersprechen  sich  auch  hier  die  alten  Grammatiker,  Thom.  M. 
p.  41  sq.  erklärt  die  Formen  mit  a  för  Attisch,  die  mit  t)  für 
gemein,  Moeris  hingegen  p.  25  lehrt  das  Oegentheil. 

4.  Mehrere  mit  t  und  eines  mit  t  anlautende  Verben  haben  das 
Augment  1 1,  nicht  t)  und  L  Der  Grund  dieser  Erscheinung  beruht 
darauf,  dass  diese  Verben  ursprünglich  entweder  mit  F  oder  mit  <j 
oder  aF  oder  auch  mit  j  anlauteten.  Nach  Ausfall  dieser  Konso- 
nanten (§§.  15,  3.  16,  n).  20,  f)  wurde  t«  nach  §.  9,  10  in  tc 
kontrahui;  als:  Ftp^-dCoftat,  wirk-e,  i-Ft(>Y-aC6ftv)v  i-tp7-aC<S(ti2v  tip7-«C^ 
|x.T)v.  Der  Spiritus  richtet  sich  nach  dem  Praesens. 
^EXfaaoi,  volvo,  tIXtaaov,  «tXt£a,  ttXiTfj^c,  s.  §.  18; 

(XxcD,  ziehe,  tlXxov,  tlXfa,  dafür  gwhnl.  ttXxuoo,  v.  St  iXxu,  ttXxu- 

offcot,    ttXx6(7dT]v,    vgl.    Lit.    velk-a,    ziehe   [Curtius   Et.    S. 

127]«);  aber  ijXxijat  v.  IXxico  Od.  X,  580; 
tTdov,  sah,  st  i-FiS-ov,  y  FiS,  L.  videre,  s.  §.  18; 
tIXov,  nahm,  st  i-FtX-ov,  v.   y  FtX,  s.  §.  18; 
ip^dCo^iat,  wirke,  tip^aCV'')^?  tÜp^aqfcot,  s.  §.  18  unter  ipdco: 
kaxiito,  bewirte,  cMaov  u.  s.  w.,  vgL  sk.   y  vas,  wohnen,  Dor. 

Fm{a  (Hesych.   -^irda)  st  iork,  s.  Ahrens  dial.  II.  p.  55. 

Curtius  Et  S.  356;  so  auch  iottap^^o»,  bewirte,   tbttipxouv 

Luc.  Amor.  10; 
lp6iD,  ziehe,  tÜpuov  n.  s.  w.,  s.  §.  18; 
(v-vuftt  (st.  (a-vu)u)  ep.,  Pf.  iitt-tt|jiivoc,  s.  §.  18; 
aber  idEco,   lasse,    J.  tfaov,  A.  tlbtaa,  hat  das  Digamma  nicht  als 

Anlaut,  sondern  als  Inlaut,  wie  wir  aus   dem  Aeol.   tuaaov, 


1)  S.  Lobeck  adPhryn.  p.  153.  —  s)  S.  Eliendt  L.  S.  L  p.  135 sq. 
—  8)  s.  Poppo  ad  Thuc.  P.  L  V.  L  p.  226  u.  P.  m.  V.  L  p.  640.  — 
^)  S.  Bornemann  ad  Anab.  4.  7,  10.  —  ^  S.  Benseier  ad  Isoer. 
Areopaff.  p.  133  sqq.  —  >)  Ebel  m  Kuhn's  Zeitschr.  IV.  S.  167  nimmt 
wegen  SXxoc  sulcus  als  ursprünglich  9^x0»,  nicht  F^x»  an. 
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Lak.,  Syrak.  {ßaaov  sehen;  in  der  ep.  Nbf.  Mto  ist  das  ver- 
schwundene Digamma  durch  Dehnung  des  Vokals  ersetzt,  und 
dieser  Ersatz  von  der  Att.  Mundart  auch  für  das  Augment  bei- 
behalten  worden  ^) ; 

Iit«,  bin  mit  Etwas  beschäftigt,  y  osic  ep.  A.  IL  Iottov,  lirojiat, 
sequor,  e(K6|i.Y}v,  A.  i9:r6|jk7jv  (aus  e-ati:6ftY]v),  siehe  §.  15,  3  und 
§.  203,  2; 

Ipiro,  ipTcuCco,  serpo,  elpitov,,  cTpicuCov,  s.  §.  15,  3; 

l^^o),  habe,  urspr.  vt^to,  et](ov  st.  J-oe^-ov,  Aor.  l-o^^ov  aus  l-ae^-ov 
zusammengezogen,  F.  o^i^acD,  sk.  sah,  ertragen  (s.  Curt.  Et. 
S.  176);  Dor.  itapew^rTjaOat  Rhod.  u.  Agrigent.  Ähren s 
dial.  II.  p.  341); 

elaa,  poet.  u.  neuion.  Aor.,  setzte,  |/  aeS,  id,  vgl.  sk.  sad-ajftmi, 
setze,  sid-ämi,  sitze,  L.  sed-eo,  sid-o; 

idcD,  ep.,  bin  gewohnt,  davon  Pf.  tfoda;  ihlZto,  gewöhne,  etBiCov 
U.S.W,  s.  §.  343,   y  <jFg6,  vgl.  L.  sue-sco^); 

t-Tj-|it,  mache  gehen,  urspr.  j^-JTj-|i.i,  s.  §.  18  unter  &jjLat,  Aor. 
Plur.  tifttv,  tlxi,  eljav,  Pf.  elxa,   st  Ijtpitvy  jijixo,  Plpf.  etxtiv; 

T-aTTj-|it  (st  at-<mfj-|Ai,  vgl.  si-sto   y  ora,  stelle,  Pf.  l-ynj-xa,  stehe, 
Plpf.  tt-odj-xtiv  (aus  i-ae-an^-xiiv)  u.  £-an^-xitv,  stand. 
5.     Aus  demselben  Grunde  erkl&rt  sich  die  Erscheinung,  dass 

mehrere  vokalisch  anlautende  Verben  das  Augmentum  sylla- 

bicum  statt  des  temp.  annehmen.     Es  sind  folgende: 

a7-vt)-p.t,  breche,  A.  l-oSoe,  vgl.  xaud^catic  §.  19,  2  u.  §.  18; 

^a\l9xo\kaij  capior,  Pf.  i-oXcDxa  (aus  Fc-FaX<Dxa),  s.  §.  18; 

dvdEaao),  herrsche,  s.  §.  18.  Ale.  61  (Bergk)  iavajac,  b.  Hom. 
T)va99c  IL  X,  33; 

dv8(£vo>,  gefalle,  aFovBovo»,  üv^avov  u.  s.  w.  (§.  343)  s.  §.  18; 

atcTftt,  hefte,  arropLai,  hafte,  davon  wahrscheinHch  das  Hom.  idf^Bri 
IL  V,  .543  hd  $'  dincU  ü^^  der  Schild  aber  haftiete,  blieb  fest 
sitzen,  und  mit  dem  Dat.  £,  419  h:  aircp  ^  dincU  id[<p&T2,  blieb 
fest  an  ihm  sitzen  3);  ausser  dem  Augmente  und  dem  Kompos. 
aairroc  finden  sich  keine  Spuren  des  Digamma; 

ECo|i.ai,  sitze,  Aor.  i-iaaaxo  Od.  i,  295,  s.  Nr.  4,  claa; 

ttdofiat,  erscheine,  s.  §.  18; 

etXfD,  t2Xio>,  volvo,  s.  §.  18; 

eticov,  sagte,  s.  §.  18; 

e!pa>,  sero,  reihe,  ep.  l-cp-fiivoc,  Plpf.  {-ep-to,  vgl.  oetpdf,  Seil; 

ipSco,  thue,  Pf.  iop^a,  d.  i.  FiFop^a,  s.  §.  18; 

lvvu)i.t  vestio,  ep.  A.  Uaaoxo  d.  i.  iFiajato,  s.  §.  18; 

!-t-|Aat  das  Med.  von  T-7j-p.t  s.  Nr.  4.  u.  §.  18; 

die  drei  Verben:  o&p Ico,  harne,  (L&ico,  stosse,  cLv^ofiat,  kaufe, 
sind  nicht  digammirt,  sondern  das  Digamma  in  den  ursprüng- 
lichen Formen:  Fopitoy  Fo&£ci>,  Fov^ofiai  verschmolz  mit  dem 
o  in  ou  und  cd,  wie  wir  aus  der  Vergleichung  des  Sanskr. 
vamnas,  Gott  des  Wassers,  mit  dem  6r.  o6pav6c,  Lesb.  ^pa- 

I)  S.  Ebel  a.  a.  0.  S.  169.  ^  2)  In  den  Hdschr.  findet  sich  von 
^C»  oft  das  Augm.  ru  sowie  auch  zuweilen  von  ipfdCofiat.  S.  Schae- 
fer  Appar.  Demosth.  iV.  p.  426.  V.  p.  553.  —  3)  s.  Spitzner  Excurs. 
XXIV.  adniad. 

32* 
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voc^)  sehen;  o&p£(o,   [/  Fop,  vgl.  sk.  vÄri,  Wasser,  L.  üivinor, 
tauche  unter,  Impf,  ^-oäpcov  (kontrah.  aus  I-Fopeov^  Pf.  l-oupir^xa ; 
(i>0£(i>,   y  Foft,  vgl.  lv-o(j-i;,  Erschütterung,  Iv-oa-f-^dcDv,  Erd- 
erschütterer, oft-o|xat  (n.  0,  107  o6x  dXrjffCei  oöS*  oftexat),  stosse 
mich  an  Etwas,  kümmere   mich,  sk.   |/  vadh,  v&dh,  stossen, 
1.  i-ü>fteov  (aus  I-Foöeov)  u.  s.  w.,  s.  §.  343;  «Lvioftai,    |/   Fov, 
vgl.  sk.  vasnas,  Kaufpreis,  vasnam,  Mietlie,  L.  v^n-um,  vdn-eo, 
v6n-do  (Curtius  Et.  S.  288),  I.  l-ü)vo6fi.Tjv  u.  s.  w.  §.  343. 
Anmerk.  lieber  das  Augment  et  st.  e  bei  konsonantisch  anlauten- 
den Verben  s.  §.  200, 3.  A.  oft.  —  Statt  elxov,  etXxov  u.  s.  w.  sagt  der  strengere 
Dorismus  -Fjvov,  i^Xxov,  der  müdere  tT^ov  u.  s.  w.  Et.  M.  419,  40. 
Ahrens  dial.  IL  p.  202. 

6.  Mehrere  Verben  haben  ein  doppeltes  Augment,  als:  bpdiüy 
sehe,  icopaov.  Auch  diese  Erscheinung  lässt  sich  aus  dem  Ausfalle 
eines  F  oder  j  erklären,  indem  das  ausgefallene  F  oder  j  durch 
Dehnung  entweder  wie  in  ßaviXicoc  aus  ßoatX^Fo«  des  folgenden  oder 
wie  in  ßaaiX^oc  des  vorhergehenden  Vokals  ersetzt  wurde  2). 

a)  Zu  der  ersteren  Klasse  gehören  folgende:  ÄX-{(7xo{i.ai, 
y  FaX,  Aor.  4-aX-o>v  (aus  ^FaX-<Dv);  dvS-dvo)  y  aFaS,  Impf, 
i-iqvö-avov  (aus  i-aFdl-v8avov;  6pdE<tt,  sehe,  y  Fop,  vgl.  ahd.  war, 
aufmerksam  (war nehmen),  I.  i-<bpaov  (aus  l-F6paov),  Pf.  i-(i>paxa; 
bpri^io  neuion.,  feiere  ein  Fest,  Impf.  i-copraCov  (aus  ^-F^ptoCov); 
ix  IC  CD,  lasse  hoffeii^  SXnoftat,  hoffe,  y  FeXir  s.  §.  18  u.  A.,  Pf.  loXira 
(urspr.  Fi-FoXira),  Plpf.  l-cbXiteiv  (aus  i-Fe-F<iXireiv) ;  lp6(o  s.  Nr.  5, 
Pf.  l-opY-a  (F£.Fop7a),  Plpf.  i-cop^eiv  (aus  i-Fe-F^p^eiv);  lotxa  s.  §.  18, 
Plpf.  i-<pxttv  (aus  i-Fe-Foixwv) ;  ofyco,  dvofxo>»  öffne,  y  Foty,  dv-^-ip^ov 
(aus  dv-i-Foi^ov);  o^vo^oito  Impf,  l-cpvox«^«,  s.  §.  199,  2. 

b)  Zu  der  letzteren  Klasse  gehören  folgende:  efpco  s.  Nr.  5, 
i^ecpsv  n.  x,  499  aus  I-Feipev;  oT8a,  Plpf.  i^s{Sy)v  aus  l-Fe{SY)v; 
ftt|i,i,  gehe,  y  whrschl.  jt  (sk.  ja,  s.  Curtius  Et.  S.  359),  Impf. 
'^siv,  Ion.  rjCa  (sk.  &jam),  ep.  '^lov,  aus  i-j{eiv,  l-jtov;  i(axci>  Impf, 
ijiaxov  aus  I-Fwxov,  Aor.  yjixto  aus  l-FtxTo  Od.  8,  796.  v,  288, 
wenn  nicht  zu  lesen  ist  Iixto,  wie  II.  <|/,  107,  d.  i.  FIFtxto  s. 
§.18  unter  loixa. 

§.  199.    Weglassung  des  Augment!  syllabici  und  tempöralis. 

1.  In  den  Homerischen  Gedichten  finden  wir  sowol 
das  syllabische  als  auch  daa  temporale  Augment  häufig  weg- 

felassen.  Die  Gründe,  die  den  Dichter  dazu  bewogen  haben, 
eruhen  a)  auf  dem  Metrum,  b)  auf  dem  Rhythmus  und  dem 
Wohllaute,  c)  auf  Scheidung  der  Satzglieder  (Interpunktion)  3). 
Beispiele:  a)  II.  ß,  557  Ix  2aXa{i.ivoc  a^ev  (a).  a,  52  ßdülX**  a^si  $& 
irupal  vexuoDv  xaCovro  da|xeia{.  56  xi^5rro  -ydip  AovacDv,  oti  ^a  dvi^iyxovTac 
6paTo;  —  b)  II.  a,  54  t^  ÖexdtriQ  ?  dfopi^vSe  |  xakhactto  Xaöv  *  AyüXtx^^ 
wegen  derCäsur;  über  Teufe,  t^xre,  $(oxe  nach  dem  II.  Fusse  siehe 

Nr.  3 ;  ein  viersilbiges  Wort  mit  dem  Masse o  am  Ende 

des  Verses  oder  eines  Satzgliedes,  als  OcDpi^aaovro,  &ci>pi^07)<Tav  U.  ß, 
526.  818.   Y,  340;  während  Homer  bei  Verben,  die  mit  einer  Prä- 

I)  S.Ebel  a.a.O.S.166.  -  «)  Ebendas.  S.  170 f.  —  3\  s.  Thiersch 
Gr.  §.  209.  Sehr  gründlich  behandelt  diesen  Gegenstana  in  Beziehung^ 
auf  Homer  Grashof  in  dem  Düsseldorf.  Progr.  1852. 
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position  zusammengesetzt  sind,  das  Augment  anzuwenden  pflegt,  fehlt 
es  doch  zuweflen,  wahrscheinlich,  wie  Thiersch  meint,  des  Wohl- 
lautes wegen:  ir,  379  Sf^poc  ^  <ivaxo(i.ßaX{aCov  nach  Aristarch,  viel- 
leicht auch,  um  in  dem  langen  Worte  den  A^Laut  hervorzuhehen ; 
e,  425  xaraixäSaTo  nach  Aristarch ;  namentlich  ist  zu  hemerken,  dass 
hei  der  Dualform  auf  ttjv  das  Augm.  stäts  weggelassen  wird,  wahr- 
scheinlich auch  des  Wohllautes  wegen,  als:  $ia(m^TT)v  II.  a,  6  (aher 
6ti(mrjaav  co,  718),  TcapaSpapixTjv  x»  1^'^»  ^irtSpajxIrTjv  x,  354  (doch 
nach  Aristarch.  Iice6-).  ^^  418.  433.  447,  irpo9au$i^^v  X,  136.  ^, 
90,  aüXi^T7)v  V,  202,  <potxi^v  jjl,  266,  oovavn^v  Od.  ic,  333  so  auch 
aovavrlaÖTjv  II.  rj,  22  (aher  TjvT7)^a,  rjvrrco,  ouvi^vTeTo),  6jxap'n^rr)v  D. 
V,  584,  direiX^TTiv  Od.  X,  313,  ^opictivt^w  o,  302  ');  —  «)  I^-  «.  1^2 
fp  liTt  r6XX*   iit,6-^aay  669av  $e  fiot  ulec    A^^aicDv. 

2.  Bei  dem  Temporalaugmente  herrscht  vielfaches 
Schwanken  auch  ohne  Verszwang  zwischen  der  Anwendung 
und  Unterlassung  des  Augmentes,  als :  f^^aoat  II.  x,  33,  ^XSave, 
^^ov,  f^fxppoTe,  rjvSave,  Tjvteov,  T)irceTo,  rjpTCajev,  r|pfi096,  iiryjp^ev, 
aher  oX^eto,  ap^e  nur  II.  -y,  447,  sonst  immer  ^pxov  u.  s.  w., 
xaddhrreTo  U.  o,  127,  aCrro,  apac  Od.  f,  45,  Spftev  II.  r,  211, 
a^peov,  a^vuTo,  avaaaev  II.  ß,  252  (SX^o,  aXro  hahen  das  Augm., 
wie  man  aus  dem  Akzente  sieht,  jedoch  ist  a  nicht  in  yj,  sondern 
in  ä  gedehnt);  iQvtov,  iQpet,  -Jc^vac,  "^eov,  •{)Tt6cDVTo,  aber  afÖeto, 
afvüTo;  —  T|58a,  [utrrfita;  —  rj^ÖTipe,  II.  o,  306,  r^y(bzxOy  t^Xxtjje, 
TQ<jdeTo,  immer  tJXoOov,  ^XOov,  i^XüOec,  ^Xöec  u.  s.  w.,  aber  l^prro, 
l'/cue,  ICovTo,  ip^aJovTO,  lp8ov,  Ip^oto,  IXxe,  iXueto,  4(rn^xei,  i<ptTn^xet, 
{X^aipe-Il.  p,  270;  —  ei  und  su  bleiben  unverändert,  vgl.  §.  198  b, 
1;  —  ans  t  wird  stHts  i,  aus  o  meistens  cd,  cotpuve  II.  «J/,  111, 
aber  irpüvovTo  t),  420;  (S^etXov,  ^xpi^covro  Od.  a,  33,  buki^orzo  II. 
0,  55  nach  Aristarch,  desgl.  bp^iifiriiay  x,  359 ;  aus  oi  wird  ü>  ausser 
o^J^ovTo  IL  7),  472.  ft,  546,  ofxer'  Od.  7,  335,  o^voxoei  E.  a,  598. 
Od.  0,  141  (nach  Aristarch),  aber  Itpvox^ei  II.  5,  3.  Od.  0,  141, 
8.  §.  198  b,  6,  a). 

3.  Dass  Aristarch  in  seiner  Rezension  der  Homerischen 
Gedichte  hinsichtlich  der  Behandlung  des  Augmentes  nicht 
mit  Willkür  verfahren  sei,  sondern  in  der  Beurtheilung  des 
Rhythmus  imd  Wohllautes  zwar  weniger  die  metrischen  Ge- 
setze als  die  Interpunktion  berücksichtigt,  die  Handschriften 
sorgfältigst  benutzt  und  den  Gebrauch  der  Homerischen 
Sprache  mit  der  grössten  Genauigkeit  beobachtet  habe,  hat 
Moritz  Schmidt  im  Philologus  9,  S.  426  ff.  sehr  gründlich 

fezei^.  Wenn  z.  B.  Aristarch  gegen  den  Homerischen  Ge- 
randi  bei  Verben,  welche  mit  Präpositionen  zusammengesetzt 
sind,  an  mehreren  Stellen  das  Augment  weggelassen  hat,  so 
scheint  er  diess  nur  nach  handschriftlicher  Ueberlieferung 
gethan  zu  haben,  wie  U.  ir,  379.  Wenn  eine  Präposition 
zwar  unmittelbar  vor  dem  Verb  steht,  aber  nicht  zu  diesem, 
sondern  zu  dem  vorangehenden  Substantive  gehört,  so  Hess 
er  das  Verb  ohne  Augment,  als:  II.  £,  285  i:o8o>v  Sico  oc^rro 
5Xt).   a,  269  ToTotv   i^t*   jiitf   6|A{Xeov;  —  femer  wenn   das   voraus- 

1)  Vgl  Grashof  Z.  f.  Altertumsv.  L  S.  251. 
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gehende  Wort  aaf  a  auslautet,  als:  II.  a,  162  icoXXd  {A^pQ^a.  $,  417 
Motjpa  ic£dT|atv.  a,  549  baZ[ui  xiruxTo.  7,  262  tctptxoXXia  ß^jcro;  eine 
Ausnahme  aber  machen  die  pluralischen  neutralen  Substantive  auf  ca 
und  fast  durchweg  die  auf  lo,  als:  oX^c'  Iftr^xtv  a,  2.  Ivte'  iduvcv 
7,  339.  xotÄ  idoya  ftTjpC  ixTja  a,  40.  xaT(SL  6i  i:p\i\kYf^n  ISyi^ov  436, 
oUC  IdtvTo  ß,  760;  —  wenn  das  Verb  mit  X  oder  tp  anlautet, 
als:  II.  a,  15  xol  Xtaarro.  428  rhs  bk  XU  a&rou.  Od.  7,  290  xättord 
te  Tpo^^tvra;  —  wenn  die  Verben  xeuct,  tixt«,  d<ttxc  nach  dem 
IL  Fusse  stehen,  als:  Od.  t),  235  xoXd  xi  ^'  aäx^  tsu^cv.  II.  ![,  155 
a^TÄp  rXauxo;  xfxrtv.  9,  84  oc  fi.c  aol  auxic  $(ox8.  Ein  Augment 
vor  der  Präposition,  wie  ixa&lCtto,  und  ein  doppeltes  Augment, 
wie  i^|xeXXov,  hält  Anstarch  für  durchaus  unhomerisch,  während 
Zenodot  es  annimmt,  wie  IL  a,  68  xax  afp'  l^rro  (Z.  ^xa&iCrro). 
611  xa&eu$.  0,  716  (te&isi.  [l,  34  IfiteXXov  (Z.  ^)i.).  v,  166  Suviacc 
(Z.  SuviTjJe). 

4.  Die  nachhomerischen  Epiker  folgten  in  An- 
wendung und  Weglassung  des  Augmentes  gemeiniglich  den 
Homerischen  Gesängen ;  aber  auch  die  anderen  nicht  Atti- 
schen Dichter  bedienten  sich  nicht  selten  der  Freiheit  das 
Augment  wegzulassen,  so  die  Lesbischen  Dichter,  als: 
xdx&avc  Ale.  12.  adicoc  92.  <pa(v60  Sapph.  16.  iyov  32  u.  s.  w.  1) ; 
Pin  dar.  0.  7,  34  IvÖa  itoti  ßplx«-  55  ^Wva  ^arlovro.  P.  9,  68 
daXel^|X(p  bk  )i.i7ev  (wenn  nicht  hier  B*  i{i{78v  zu  lesen  ist).  N.  3,  46 
da&ftatvovTt  x^fiiCcv.  J.  4,  44  Exxopa  iti^vov;  bei  vorhergehendem 
Apostrophe  aber  wendet  er  das  Augment  an,  als:  6iv6p8  IBoXXev, 
"ExTop'  l5<paXe,  ft  fatfx^^av  2) ;  von  ^^pi^,  oportet,  gebraucht  .er  jrp^v 
fr.  88,  1  (p.  611  B.)  und  ixP^^  N*  ^»  ^^»  Anacr.  a,  6  irtpi-Xdbcrjv. 
xij  (44),  5  i6{<DX8  xal  xCxavtv,  xft  (7),  6  Tctpev  u.  s.  w.  3) 

5.  Die  Attischen  Dichter  lassen  das  Augment  fast 
nur  in  den  lyrischen  Stellen  weg,  im  Dialoge  aber  nur  selten. 
Nach  dem  Vorgange  Homer's  sagen  sie  immer  ^av(i>7a  und 
setzen  nie  das  Augment  vor  die  Präposition  s.  N.  3),  also: 
xa&^Cexo,  xa&iQfjts&du  xa&auSov,  nie  ixaOiCsxo,  ixa&Y^jjksda,  ixa&eo- 
60V ;  ^y p7jv,  durch  das  Versmass  geboten,  findet  sich  nur  Soph. 
Alet.  n*.  94  D.,  sonst  inmier  yp-^v  ^).  Mit  Ausnahme  der  eben 
angeführten  Wörter  av«7a  und" xadeCeto  scheint  die  Weglassunff 
des  temporalen  Augmentes  den  Attischen  Dichtem  fremd 
zu  sein.  Denn  an  der  einzigen  Stelle,  wo  diess  stattfindet, 
Eur.  Iph.  T.  54  wird  jetzt  st.  oSpatvov  (S)  ü8pa(vei  gelesen, 
was  auch  die  vorangehenden  Infinitive  erheischen^).  Ueber 
die  Weglassung  des  syllabischen  Augmentes  haben  am 
Ausführlichsten  gehandelt  Hermann  in  der  Praefatio  ad 
Euripidis  Bacchas  und  Matthiä  in  der  Ausf.  Qr.I.  S.  870  01 
Die   Fälle,    in    denen    das    Augment    wegen    eines    vorher- 

fehenden,    meistens  langen,   Vokals  die  Aphäresis   erfahren 
at,  gehören  nicht  hierher,  als:  xdpa    dcou^sv  Soph.  Aj.  308, 

>)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.l29.  —  2)  S.  Boeckh.  Praef.  adPind.T.L 
p.  XXXVI.  —  3;  S.  Mehlhorn  ad  Anacr.  p.  245.  —  4)  s.  EUendt  L. 
ä.  IL  p.  962.  —  5)  s.  Hermann  ad  Eur.  Bacch.  p.  XXm.  Matthiä 
A.  G.  I.  S.  370. 
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8.  §•  54,  2.  Hermann  fuhrt  die  ganze  Sache  auf  den  Rhyth- 
mus zurück,  indem  er  behauptet,  das  Augment  werde  bei 
dem  Verb  weggelassen  theils,  wenn  dasselbe  mit  Nachdruck 
die  Rede  beginne,  theils,  wenn  dasselbe  weniger  nacdidrücklich 
in  der  Mitte  der  Rede,  aber  zu  Anfang  des  Verses  stehe, 
um  nicht  durch  einen  Ani^>äst  die  Gleicmnässigkeit  des  iam- 
bischen  Rhythmus  zu  stören;  der  durch  das  Augment  ent- 
stehende Anapäst  hing^en  werde  in  dem  nachdnicksvollen 
Anfange  einer  Rede  gebilligt.  Da  aber  mit  Ausnahme  nur 
sehr  weniger  wahrscheinlich  verdorbener  Stellen ')  alle  übrigen 
nur  in  den  Meldungen  der  Boten  (^i^ostc  dYYsXixaO  vor- 
kommen, so  dürfte  die  Ansicht  Matthiä's,  der  die  Freiheit 
das  sy Ilabische  Augment  wegzulassen  den  Dichtem  eestatten 
will,  und  zwar  a)  in  den  Meldungen  zu  Anfang  des  Irimeters 
(Aesch.  P.  368  tpoitouvro.  408  icatevr.  450  xuxXouvro.  498  irwrcov. 
Sopb.  OR.  1249  ^oaxo.  OC.  1606  xxum^ot.  1624  OÄugtv.  Tr.  915 
fpoöpouv.  Eur.  Bacch.  767  v{<|^vto.  1066  xuxXouto.  1084  aifr^;  aber 
Soph.  OC.  1607  ^(YT^aav.  £1.  715  <|>optit)^,  716  ftföovro,  Tr.  904 
Bpuxaxo  £ar.  Hec.  1153  ddExouv  schliesst  der  vorherffehende 
Vers  mit  einem  langen  Vokale  oder  einem  Diphüiongen, 
wesshalb  eher  eine  Aphäresis  anzunehmen  sein  wird,  wobei 
jedoch  das  letzte  Wort  des  vorhergehenden  Verses  nicht  durch 
Interpimktion  von  dem  folgenden  getrennt  sein  darf,  s.  §.54, 1), 
b)  zwar  in  der  Mitte  desselben,  aber  doch  zu  Anfang 
eines  Satzes  nur  Einmal  [Eur.  Bacch.  1134  dpßuXatc,  yo(ivo5vto 
Ss]  2),  den  Vorzug  verdienen.  Wenn  er  aber  meint,  man  habe 
hierin  die  epische  Sprache  als  den  ersten  Erzählungsstil  nach- 
bilden wollen;  so  muss  es  Wunder  nehmen,  dass  sich  nicht 
auch  Beispiele  von  We^lassung  des  Temporalaugmentes  finden. 
Auch  haben  gewiss  nicht,  was  Hermann  meint,  die  Dichter 
der  Verbalform  durch  Weglassung  des  Augmentes  einen 
grösseren  Nachdruck  seben  wollen;  sondern  der  einfache 
Urund  davon  scheint  der  zu  sein,  dass  die  schlichte  Rede 
der  Boten  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens  nachgebildet 
war,  in  der  man  ohne  Zweifel  den  leichten  Vokal  s  des  Aug- 
mentes häufig  in  der  Aussprache  minder  deutlich  hören  liess, 
sondern  ihn  vielmehr  verschluckte.  Uebrigens  ist  in  den 
Meldungen  der  Boten  die  Zahl  der  Verbalformen  ohne  Aug- 
ment in  Verbältniss  zu  denen  mit  demselben  nur  eine  sehr 
kleine. 


1)  Aesch.  Choeph.  917  Kdvcc  y  Sv  o6  yp^v  kann  nicht  mitgerechnet 
werden,  da  der  vorangehende  Vers  der  Klytämnestra  in  den  Edsch. 
ausgefallen  ist,  und  derselbe  auf  einen  langen  Vokal  auslauten  konnte, 
80  dass  Aphäresis  (s.  §.  54)  stattfinde;  Andere  wollen  lesen  Ixovec  f  ^^ 
od.  xavoütf  Sv.  Soph.  Ph.  871  wird  st.  TiXtjffCov  y^P  «wv  »wpti  in  allen 
neueren  Ausgaben  mit  Brunck  irXiqaCov  Y^p  'H^  xupcöv  gelesen.  Eur.  Hec. 
580  wird  jetzt  st.  dacpl  o^c  >iY°^  7rat56c  mit  zwei  Hdschr.  Xl^uiv  gelesen. 
Ale.  839  ist  St.  *HAexTp6u>voc  •yelvat'  'AXxixVjvt)  nach  einer  Hdsch.  mit 
Blomfield,  Matthiä  u.  A.  'HXexTouövoc  ifti^a-^  'A.zulesen.  —  2)  Aesch. 
P.  305  ix  fAi5;  iriaov  (am  Ende  des  Verses)  wird  von  allen  Herausgebern 
für  eingeschoben  oder  verderbt  erklärt,  s.  Well  au  er  z.  d.  St. 
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6.  Die  neuioniBche  Mundart')  läset  das  syllabische 
Augment  nur  in  den  Iterativformen  auf  oxov  (s.  §.  215)  und 
fast  immer  in  xp?iv,  oportebat,  weg;  ix9V  ^bne  Var.  Hdt  3,  52 
und  mit  Var.  1,  8.  2,  173.  Bei  allen  anderen  Verben  aber 
wird  das  Augment  beibehalten;  zwar  finden  sich  an  vielen 
Stellen  Varianten  ohne  Augment,  aber  nur  an  ungemein 
wenigen  werden  solche  Formen  in  allen  bisher  verglichenen 
Hdsch.  gelesen,  wie  1,  208  iSovaycopee,  so  dass  man  dieselben 
wol  mit  Recht  als  unherodoteisch  ansehen  darf  ^.  Aber  das 
der  Reduplikation  vorangehende  Augment  im  Plpf.  wird  nicht 
selten  wie  auch  bei  den  Attikem  weggelassen,  als:  IwIvoto 

1,  77.  dvaßeßi^xee  84.  TrceXeü-n^xee  165.  xoraX^Xetirro  209.  xaroXe- 
Xo^iree  3,  61.  xatoXeXaßi^xtt  42.  iteir6v&ee  156.  6£8oxto  5,  96.  icapa- 
xtxd'/axo  8,  95  u.  s. 

7.  Das  Temporalaugment  hingegen  findet  sich  stäts 
weggelassen  bei  den  Iterativtormen  auf  oxov,  als:  ir^eaxoy^  dicaC- 
peffxov  u.  s.  w.,  und  bei  dem  Plpf.  mit  Att.  Rdpl.,  als:  dxYjx^ejav  Hdt. 

2,  52.  dxi^xot  7,  208  (m.  d.  V.  i^x.),  itpoaxi^xoe  8,  79;  dTcoXcoXfotes, 
icpoeXi^oto  u.  s.  w. ;  aber  auch  sonst  ößerSi  und  einige  Verben  er- 
scheinen stäts  oder  nur  mit  seltenen  Ausnahmen  ohne  dasselbe, 
nämlich:  1)  a,  d^^o>$£eiv  (d^^cbdeov  8,  70.  xara^^&briuT^  6,  9. 
xaTa^^cbÖTjxa«  3,  145.  xotaffcoSi^xes  (Plpf.)  8,  103)-,  diaXeov  1, 
67.  7,  212;  d|ic(ßc(7dai  (dfxt{|)tTo  u.  d(xe(<|/ato  sehr  oft);  nur  4, 
97  i^iktl^cfxo  ohne  Var.;  di}i.aupo>&Y2  9,  10;  AXuxtaCov  9,  70; 
lit(£XXovTo  9,  120;  dvA^si  7,  104,  ayto^z  3,  81,  vgl.  Nr.  5;  zu 
bemerken  ist,  dass  bei  allen  diesen  auf  a  eine  Liquida  folgt;  d^Cveov, 
d:ra7{v80v;  [aber  fast  immer  mov,  Ü-,  it«pi-,  Iv-,  Sic-,  dir-,  irap-,  irpo-, 
icpoc-,  oov-,  &ir,  dv-,  dvTotv-^ov,  tj^oqfov,  dv-,  io-,  itpo-  u.  s.  w.  -i^orfov, 
hvfiyfir^  2,  169,  rjxrat,  SiTrrf(iLi)HXf  nur  sehr  selten  ohne  Augm.,  als: 
1,  169  «Yov.  3,  137  a^ovro.  6  dvA^ovro.  3,  145  u.  5,  13  o^^. 
6,  30  iyd^bri  ohne  Var.  und  an  einigen  anderen  Stellen  mit  Var.^]; 
ap{i.09Tat,  dpftojfiivoc,  aber '^p{i.69aTo  5,32;  —  2)  e,  ICeaOat  iCeto, 
wie  auch  in  den  übrigen  Dial.;  ipi^coro  6,  22  (Fl.  i^p.);  laaou- 
odat  (i(7(70UT0,  iaaoovTO,  laacotat,  i^dofi^vo^,  idjcoOr)  u.  s.  w.);  icpoc- 
TotftdCeto  u.  irpoetoipidaaTo  7,  21.  8,  24;  irspoiouTo  7,  225. 
9,  102;  IpSov  9,  103,  Ipgav  5,65.  7,8;  iX{vüov  8,  71;  lafttj- 
|i.£voc  3,  129.  6,  112;  i^tt  1,  48,  Ir^at  119,  dire^l^YifL^vou  188; 
Sp^pKOTo  6,  22  (cod.  F.  i^p.);  Pf.  Ico&a  (Scode,  Icddap^v,  lio&atn, 
imb&^j  Plpf.  icb&co,  loA&ee,  Icb^aocv);  iaxi^xee,  xarean^xce;  — 
3)  0  selten,  optaCov  9,  7;  xat^vovro  2,  172  nach  den  meisten 
Hdsch.;  o^sXov  c.  inf.  von  einem  Wunsche  1,  111.  3,  65,  vgl. 
Thom.  M.  255,  doch  da  an  der  ersteren  Stelle  der  vorzügliche  cod. 
S  mit  V,    an    der    letzteren  S   mit  c  Q><p8Xov   haben,    so    ist    wol 


1)  S.  Lhardy  quaestt  de  dial.  Herod.  c.  I.  de  augmento.  Berol. 
1844.  Bredov.  dial.  Herod. p.  285 sqq.  —  »)  S.  Bredov.  1. d.  p. 287  sqq. 
—  3)  Bredov.  1.  d.  p.  293  will  üoerall  auch  gegen  die  Hasch,  ij^ov 
u.  8.  w.  geschrieben  wissen,  auch  Lhardy  1.  d.  p.  31,  doch  in  Betreff 
des  Aor.  P.,  der  nur  drei  Mal  vorkommt,  Einmal  mit  d.  Augm.,  zwei- 
mal ohne  dasselbe,  ist  er  zweifelhaft. 
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w^eXov  Yorznziehen  (aber  ZtfXt  8,  26.  (L^tD.eTt  3,  71.  co^tiXe  6, 
59);  —  4)  tt  bleibt,  als:  cfxacCe^  efxavo,  e^xaofiivoc,  elxov;  aber 
eCpcD,  sero,  hat  ivepfiivoc  4,  190  st.  Ivetp;  —  5)  cu  bleibt,  als: 
tuptoxov,  cuSoTO,  irpo98ä}(rro,  eö^oxffiTjra,  eät6xY)<Tav,  etSvofjLi^&Tjaav, 
c&oSouv,  e6&T)vi^8hr)(7av,  e^cb^ee,  su^ov  1,  211.  3,  69;  (nur  yjoSc  3,  69 
ohne  Yar. ;)  —  ai  bleibt,  als:  dh^aa{}i.ou,  dvaiaipiokOT)  u.  s.  w.,  atpee, 
Stotp^ovTo,  a[pl&T)  u.  8.  w. ;  (nur  l^plftijdov  7,  106  ohne  Var. ;)  afvee, 
erfvtat  u.  s.  w.,  afrts,  dita^tcov  u.  s.  w.,  ausser  iQaBrro  7,  820  u. 
irpoTQ^^IoTO  1,  61  Impf.  v.  i7poat$£o{Aai ;  —  au  bleibt  meistens,  zu- 
weilen jedoch  wird  es  t)u,  als:  ivaus  7,  231,  au^cro,  au&Qtai,  a6SdE- 
vrro,  aber  tjoStjvto  ö,  78.  tjSSov  8,30.  9,31;  a5$a  2,  67.  lEaudivOT) 
4,  151,  aber  Ürfir^y^  4,  173;  a6TO|x6Xeov  1,  127.  a&topL6XT)9e  3, 
160;  aber  TjiSoSaTO  5,  51;  —  oi  bleibt,  als:  ofxxeipe,  ditroixT{CeTo, 
o2xo$6}i.ir|9c,  ofxTjaav,  ofxTjxo,  o^xtarat,  xato^xtat,  of^eto,  ofj^ovro,  6to(- 
^vtat,  o{)r(i>x6Tac,  oi)^(Dxu(ac,  o2)rcDxee  u.  icapot^rcoxes,  ausser  <p)rtTo 
1,  157  ohne  Var.,  whrschl.  e.  Schreibfehler,  da  oXyjno  in  9  Stellen 
ohne  Var.  gelesen  wird;  Pf.  otxou  bin  ähnlich,  scheine,  ofxaot  1> 
155.  3,  116.  143,  aber  loixc  4,  82.  180.  198. 

8.  Bei  den  Verben,  welche,  wie  wir  §.  198,  6  gese- 
hen haben,  ein  doppeltes  Au^ent  annehmen,  lässt  He- 
rodet  in  der  Regel  dias  syllabisdie  Augment  weg.  Hierher 
gehören:  icbBea  Nr.  7,  optaCov  Nr.  7;  von  lop^a  i6p7ee  1,  127; 
(uviovTo  1,  69.  9,80.  covirro  3,  139.  i^covlovro  1,  196;  o»9e,  cuaovroy 
hctabUxo,  d27(D9}i.ivov ;  t)Xo,  TjXcoaov,  i^Xotxtaav,  i^XcoxIvat  u.  s.  w.,  aber 
ioXcox^TfDV  u.  ioXcoxitac  1»  191,  idiXcDxc  209;  cupeov,  copa,  xacTo>pa, 
lico»pa  u.  s.  w.,  aber  1,  123.  3,  53  Ivecopa.  1,  120  i(Dpci9}ii&v.  5,91 
&a>p80v;  ^vdovs  7,  172.  8,  29,  aber  9,  5  u.  19  iavdave  u.  immer 
Aor.  Ia$8;  xaTtT^Y^ta  7,  224;  avot^e  4,143.  avoiSav  9,118.  (dvcpSa 

1,  68  verderbt  st  ovotSa),  aber  dvlco^ec  (Impf.)  1,  187. 

9.  Mehrere  Verben  nehmen  das  Augment  theils  an  theils 
nicht,  nämlich:  1)  a,  Pf.  aXi9|i.ai,  auch  Aor.  ouvdiXiae  1,125,  aber 
Govi^iaocv  1,  176.  aovrjXfJovTo  1,  62;  Pf.  d^ovC^arat  9,  26,  aber 
ii^cDvßovTO,  yj7o>v{javTo ;  f^vöpairöSuav,  f^v^paitiötorai,  f^vSparcoSfaftat, 
aber  divSparoSiopiivou;  6,  119;  yjp{&{i.Y298  u.  s.  w.,  aber  dpt&}i.£ovTo  6, 
111;  a\L\iai^  d|i.{Alvoc  u.  s.  w.,  ocTtrovro,  a<|/ato,  a^&v)  1,  19,  aber 
(>ir^<|/av  1,  176,  aov^irco  6,  93.  7,  158;  dprao»,  hänge  auf,  fjpTr^- 
fiivoc  5,  31.   T)prr)TO  3,  19.    9,  68,   aber   ApTiocrat  1,  125,    apxrjTat 

6,  109  m.  d.  V.  i^pTY)Tat;  aber  dprloftat  nur  b.  Hdt.  vorkommend, 
me  paro,  praeparo,  dpxlrro  8,  97,  dptlovro  5,  120,  irapaptÜTo  7, 
20  u.  s.,  dvapTTjjiivoc  1,  90  u.  s.,  aber  icapi^pTTjTo  5,  29  ohne  V.; 
xan)pTT)}iivov  3,  80,  das  man  bene  compositum  übersetzt,  wofür 
Steph.  xanQprtfffiivov  will,  gehört  zu  xataptdo)  u.  ist  s.  v.  a. 
aptum,    accomodatum,    s.   Bredov.   1.    d.   p.  75;    i^eipov    v.    de{p(i> 

2,  125,  ifi^cipe  6,  126,  aber  defpovro  8,  56,  sonst  v.  aXpto  ^pocv 
dii^pav;  über  a^co  s.  Nr.  7;  dm^XXa^e,  d7a)XXd)rftTjaav,  t^XXocxto 
2,  26,  dicTjXXorfjiivoc,  aber  2,  167  diraXXa^fiivouc,  diraXXdxfti)  2, 
152,  dicaXXd)^T)9av  6,  40  u.  immer  diroXXdjjtxo,  x(rraXXd9(7rro ; 
^PX*5     ^pS*'    T)p6aTo   u.  s.  w.,     aber    äpf\Li>rrfi   1,  174.    u7cap7(i.£voiat 

7,  11,  xordpyovTo  2,  45;  i^vSpcbdT)  4,  155,  aber  ^cotvSpofiivov 
2,    64.    dvfipcoÖr)   3,    3;    d^dXXrro   9,    109    in    den    meisten    codd.^ 


606  Weglassung  d.  Augment!  ayllabici  u.  temporalis.  §.199. 

aber  i^^^diXXovro  1,  143;  dcyicaCovro  1»  122,  aber  il^oirdCovro  2,  121, 
i^oicdlCtTo  3,  1;  i^XiJxrco  7,  181,  aber  äXimsxo  2,  174;  i^itt{Xv)9a  1, 
214,  i^iu(XT)<zt  3,  124^  i3n2iccaT)<n  1,  189,  ^ict(XY)9«cv  6,  32,  aber 
dt»iXt«  6,  37.  75.  4,  81,  dirc^XTjac  6,  37;  -^vzlaaoN^  6in2yt(aCov,  t^v- 
TTjoe,  ilivTioüTo,  i^vttti)ftT)(j«v,  aber  dvt{aCov  1,  166;  i^i^^Y^^»  dadff- 
^eiXav,  dTOQ7Yt0.aTo,  dbn^TTtXXov  u.  ß.  w.,  seltener  ohne  Augm.,  ala: 
iSorr^dr)  3,  142.  153.  5,  105.  118,  diToxn^cto  3,  135,  an«^To 
7,  37;  —  2)  e,  ^vttxa,  -dj4.Tjv,  V*^X^  ^'  *•  ^'»  *^^  Avevei^^dij  2, 
121,  9uvtvc(x^  3,  10  u.  an  anderen  Stellen  mit  Var.;  i^tu&tpoa- 
drjaav,  meistens  aber  ohne  Augm.,  als:  iXtudcpca&r),  iXsu&ipcoaov 
u.  s.  w.;  il^7n9Td)i.v)v,  iHittTcoro,  i^maxiaxo  3,  66.  6,  44.  iiiciTci^^  3, 
15,  aber  imaxlato  2,  173  (Var.  i^::.),  6,  44.  hdaxaxo  5,  42.  9, 
108,  ^tKtariaxo  2,  43.  i(7dT)|Aivo<  3,  129.  6,  112.  c&uo,  bin  ähn- 
lich, Pf.  häufiger  oTxa  als  loixo,  über  tl[kl  s.  §.  299;  von 
den  auf  t  (t)  anlautenden  Verben,  welche  in  der  gewöhnlichen 
Sprache,  als  Augm.  et  haben,  behalten  bei  Herodot  in  der  Begel 
t  folgende:  io,  icov  v.  Uta,  lp£c,  ip7rro,  xoripfav,  diccp7)iivo^  ipifcro, 
aber  l^tip^ov  5,  22;  ipYdCovto,  ipYavTou,  ip7aj}iivoc9  IpifaaTo,  ip^dadv] 
u.  8.  w.,  aber  et  seltener,  als:  ^ccip^adovro  1,  93.  ucpictp^dCovro  2, 
15.  t2p7(£Ceto  1,  185;  Mt)  1,  177  u.  s.,  aber  cbn^iTdai  5,  20  in 
den  Hdschr.,  (ortTJa^ai  in  den  jetzigen  Ausg.;  aber  v.  haben  2Xx% 
als:  cUxov,  aber  9,  98  dlvfXxu9fi.^ac;  iiciu,  lizoyjn  cIicöijlyjv,  -reo,  -ovtq, 
iceptei:;ov,  -e  oft,  aber  ^cpii^&r^aav  6, 15.  8,  27,  licovro  1,  172,  oovi- 
1C0VT0  8,  103;  ijrco,  el^ov  u.  s.  w.,  icap-,  xax-,  fttr,  dtceij^ov  u.  8.  w.; 
tUov,  cU(i|i.v)v;  —  3)  0,  oipftcov,  ci>p)i.T)oi,  (upiii^dTjv  u.  s.  w.,  aber 
6p|AQ>}iev  7,  209,  6p|iiaTo  1,  83  u.  s.  —  Alle  übrigen  auf  a,  t,  o 
anlautenden  Verben  nehmen  das  Augment  immer  an.  lieber  die 
Komposita  vgl.  §.  204,  besonders  d.  Anm.  1. 

10.  In  der  Attischen  Prosa  findet  sich  sowol  ymrff 
als  ixPV'  ersteres  immer  bei  Thuk.,  letzteres  immer  oei 
Isaeus;  Xenophon  braucht  öfter  ^XP^^  ^^  XP^i^>  Plato  und 
Andere  gebrauchen  beide  Formen  i);  Isokrates  sagt  nach 
Konsonanten  ixPW  ^*^^^  Vokalen  yp-^v  ^). 

11.  Aber  oft  findet  sich  das  riusquaniperfekt  ohne 
syllabisches  Augment.  Hier  sind  zwei  Fälle  zu  unter- 
scheiden. Entweder  geht  dem  Plusquamperfekt  ein  langer 
Vokal  voran;  alsdann  muss  man  wol  eine  Aphäresis  (§.54) 
annehmen 3),  als:  iroUat  iceRxcbxsaav  Thuc.  1,  89  (was  also  zu 
schreiben  wäre:  icoXXal  'iteirccbxtaav).  oükco  yiyIvtjto  5,  14.  cd  oov- 
d^xai  7«7£vT)vTo  Xen.  Cyr.  3.  2,  24.  ijSrj  TsttXeuT^xei  An.  6.  4,  11. 
0  icc:c6vftci)uv  Plat.  Phaed.  89,  a.  tu  icticivdtdov  Dem.  cor.  299,  213. 
Geht  aber  ein  elidirbares  c  voran,  so  wird  man  ohne  Zweifel  rich- 
tiger das  Verb  mit  dem  Augmente  schreiben  und  das  t  elidiren, 
also  st.  TtXi^ata  t«  icei:6vdejav  Thuc.  7,  71  7:X^<na  t  iircicövOeaov,  st. 
av5pe  T8ftvd[T7)v  Xen.  An.  4.  1,  19  av6p'  htb.  Oder  in  den  Com- 
positis  fehlt  das  Augment;  diess  scheint  gleichfalls  desWohl- 


J)  Vgl.  Passow  Lex.  unter  ypdlü).  —  2)  s.  Benseier  praefat  ad 
Isoer.  p.  XXIII.  Note  2).  —  3)  Vgl.  K.  Grasbof  in  d.  Darmst.  Ztschr. 
1832.  S.  428  ff.  und  K.  Schmidt  m  dem  Bielefeld.  Progr.  1851. 
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lautes  wegen  zu  geschehen,  um  nicht  zwei  auf  s  auslautende 
Silben  auf  einander  folgen  zu  lassen;  daher  tritt  dieser  Fall 
nicht  bloss  bei  Präpositionen  ein,  welche  auf  einen  Vokal, 
sondern,  wenn  auch  ungleich  seltener,  auch  bei  solchen, 
welche  auf  einen  Konsonanten  auslauten,  als:  dvoßtßi^xcaav 
Thuc.  3,  23.  ivairox^auoro  4,  34.  dbroStdpdbctoov  Xen.  Hell.  1.  6, 
38.  dvaßtßi^xci  4.  1,  3.  xatonrtftäYtffov  4.  8,  28.  diaß«ßi^xc(  An.  7. 
3,  20.  xoraßtßi^xcaav  5,  15;  dicoirt^tup)  Plat.  Ap.  36,  a  (ubi  v. 
Stallb.);  ferner  (Tuvtfcaxxo  Xen.  Hell.  2.  2,  11.  <(i.ßtßXi^xti  6.  5, 
21.  <7uvtt<;ßtßXi^(jav  22. 

12.  Das  temporale  Augment  wird  weggelassen  in 
iC^H'Tv,  wie  überall  seit  Homer,  und  in  iXXWo&r^oav  Thuc.  2, 
68  ohne  Var.,  wofür  Poppe  mit  Lobeck  ad  Phryn.  p.  380  ohne 
€hiind  TjXX.  geschrieben  nat,  da  daßir  nur  aus  Joseph.  Antiq. 
1.  5,  21  fiXX^oTot  angeführt  wird,  während  auch  die  späte- 
ren Steph.  Byz.  unter  Tovatc  und  Chariten  4,  5  das  Wort 
ohne  Augment  gebraucht  haben. 

§.  200.    Reduplikation. 

1.  Die  Reduplikation  (§.  195,  5  u.  6)  tritt  nur  dann 
ein,  wenn  der  Stamm  des  Verbs  mit  einem  einfachen  Kon- 
sonanten oder  mit  einer  Muta  cum  Liquida  anhebt;  eine 
Ausnahme  machen  die  mit  p,  ßX,  ^^  'p  anlautenden  Verben, 
welche  das  Augment  e  annehmen.  Im  Sanskrit  hat  sich  die 
Eeduplikation  gleichmässiger  durchgebildet,  indem  sie  nicht 
allein  bei  Stämmen  eintritt,  welche  mit  Einem  Konsonanten, 
sondern  auch  bei  solchen,  welche  mit  zwei  Konsonanten  an- 
lauten; in  dem  letzteren  Falle  nämlich  wiederholt  es  nach 
{ewissen  Regeln  entweder  den  ersten  oder  den  zweiten  i). 
>ie  aspirirten  Konsonanten  im  Anlaute  verwandelt  es  wie 
das  Ghnechische  in  der  Reduplikation  in  nicht  aspirirte,  z.  B. 
bhug,  biegen,  bu-bhaug-a,  u.  <ptX-^-€»  ire-f  (X-rjxa. 


X6m,  löse 

Pf.  Xi-Xoxa 

Plpf 

,  4-Xe-X6xeiv 

66a>,  opfere 

» 

Ti.&üxa  (§.  67,  2) 

ff 

i-te-ft6x8tv 

^oreuco,  pflanze 

n 

we-<püTeoxa  (§.  67,  2) 

ff 

i-ice-<poTeüxetv 

XopeucD,  tanze 

n 

xe-x<5peoxa  (§.  67,  2) 

ff 

ä-xe-xopeuxeiv 

^pa^o),  schreibe 

n 

7i-Tfpa<pa 

ff 

i-Ye-Ypd<petv 

xXivcD,  beuge 

n 

xi-xXixa 

ff 

i-xe-xX(x8iv 

xp(va>,  richte 

n 

xl-xptxa 

ff 

i-X8-Xp(x8lV 

-icv^cD,  hauche 

n 

iri-irveoxa 

ff 

i-irs-irvsoxetv 

OXdco,  zerbreche 

n 

ti-frXaxa  (§.  67,  2) 

ff 

i-T8-dXdx8iv 

^(icrcD,  werfe 

n 

l^^t<pa  (§.  65,  3) 

ff 

i^^l<ftw 

ßXonccüco,  bin  faul 

n 

i-ßXdxeüxa 

ff 

i-ßXax86x8iv 

7X6<p<i>,  schneide 

n 

l-YXo<pa 

ff 

ä-YX6cp8iv 

IfvcDpfCco,  zeige 

n 

i-^iofixa 

ff 

4-Yvo)pfx8tv. 

Ö99. 


^)  S.  Bopp  Sanskrit  Gr.  in  kürzerer  Fassung  §.330.  V.  Gr.  §§.598. 
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Anmerk.  1.  Aber  ßX^nro»,  schade,  ßXao^tifxIo.  lästere,  pXaordva», 
keime,  ßXhctu,  sehe,  y^<j?«B)  sculpo,  nehmen,  obwol  sie  mit  ßX,  f\  anlau- 
ten, die  Eeduplikation  an:  ß^ßXa^;  ßcßXao9i^(&t)xa;  ßcßXdotrjxa;  ß^ßXc^; 
Y^YXüjxjiat.  S.  §.  343.  Die  Verbindungen  der  Laute  yv,  y^  ß^  machen 
auch  ra  der  Prosodie  eine  Ausnahme,  insofern  sie  den  vorangehenden 
kurzen  Vokal  lang  machen  (§.  75,  2,  c)  u.  4).  lieber  i%\a9[Usoi  st 
TcaXa3(Uvoc  s.  §.  343  unter  %\dto, 

Anmerk.  2.  Die  Reduplikation  bei  p  tritt  nur  ein  bei  j^uirdo,  be- 
schmutze, Pf.  ^cpuirtuuivac  OcL  C.  59.  Hipper.  4,  374.  8,  140  L.  Themist. 
7, 93;  dann  dip(»dat  Find.  fr.  281  Boeckb,  ioi^imo  II.  f,  15  v.  {>{irra>,  werfe, 
6cpairiauiva  Anakr.  fr.  163,  105  Bergk.  y.  pair(Cu>,  peitsche.  S.  Choerob. 
in  Bekk.  An.  lU.  1287.  Aus  Späteren  führt  Lob  eck  Paralip.  p.  18  an: 
xaraptpaoikha  Galen,  comp.  med.  2,  504.  521.  T.  12.  ^xpcpctix((»c  Hero 
Spint.  p.  187  (Orig.  Ref  Haer.  p.  136).  dTropIptjxTot  Oribas  de  fract  21, 
109.  ^spa(paviSu>{ji£voc  Upa^hiaikhoQ  bei  Anderen,  Boissonad.  ad  Theodor. 
Hyrt.  p.  133.    8.  §.  67,  Anm.  4.    üeber  Swtifjiai  v.  atOoi  s.  §.  197,  Anm. 

Anmerk.  3.  In  den  epischen  Formen:  Setfioixo,  SeiSia  v.  8e{-Sa>, 
flirchte,  und  in  dem  Praes.  $e(-$(aoofjLat,  terreo,  ist  die  Dehnung  des  c  in 
der  Reduplikationssilbe  als  Ersatz  für  das  ausgefallene  F  anzusehen, 
da  der  Stamm  mit  $F  anlautete,  s.  §.  19,  A.  2 ;  aber  in  den  ep.  Pf.  &e(-StY(tat 
von  &e{xvt>fi,ai  (y  htx\  zeige  mich  Einem,  daher  begrüsse,  mit  Präsens- 
bdtg.  begrüsse  ist  hti  eine  verstärkte  Reduplikation,  die  sich  auch  in 
den  ep.Präs.  Jtt-SCoxojiai  (|/  5ix),  begrüsse,  findet 

2.  Ausser  den  eben  erwähnten  Fällen  mit  p,  ^v,  ßX,  7X 
begnügen  sich  mit  dem  Augmente  die  Verben,  deren 
Stamm  mit  einem  Vokale  oder  mit  einem  Doppelkon- 
sonanten oder  mit  zwei  einfachen  Konsonanten,  die 
nicht  Muta  cum  Liquida  sind,  oder  mit  drei  Konsonan- 
ten anhebt,  als: 

Ct|X6co,  eifere  nach  Pf.  i-CxiXcoxa  Plpf.  i-CtjXoixetv 

£ev6co,  bewirte  ;,    i-E^vcoxa  „      i-£eva>xetv 

^oXXco,  singe  ^    e-<j/aXxa  „      2-t};aXxetv 

oirefpcü,  säe  „    e-oTcapxa  „      i-oitapxctv 

xTiCo),  gründe  „    i-xxixa  „      i-xtlxtiv 

ircüooo),  falte  „    l-irrox«  »      i-irrü^stv 

oTpaTTjYicD,  bin  Feldherr     „    i-crtpaTT)Y7)xa       «      i-oTpa'n;']rtxctv. 

Anmerk.  4.  Die  beiden  Verben  pufAv/jaxai  (St.  jj.vo),  erinnere,  und 
xTdo|xa(,  erwerbe  mir,  nehmen,  obwol  ihr  Stamm  mit  zwei  Konsonan- 
ten beginnt,  die  nicht  Muta  c.  Liq.  sind,  dennoch  die  Reduplikation  an: 
fi,l-pivY](jiai,  x^-xTT^jjiai,  ^-ai-aWipLTjv,  e-xi-xTi^|jiiQv.  Da  die  Wurzel  v.  pit-pivi^- 
oxco  ixav  oder  {j.sv  ist  (vgl.  fliv-oc,  men-s,  me-min-i),  so  ist  bei  dem  St 
fiva  Metathesis  eingetreten,  und  die  Reduplikation  kann  daher  nicht  auf- 
fallen. Vgl.  §.  40.  Nach  Analogie  v.  (UfiVTjfxat  sagt  Plut  Commnn. 
Notit  26,  370  diiouefjivYj{x6vEU7.a,  aber  Plat.  Leg.  2,  672,  d  hat  dncfivr)- 
}t6vcuxa;.  Homer  oat  exTTjaftat  II.  i,  402;  aber  Hes.  op.  437  xcxT^^dat; 
die  neuion.  Mundart  Herodot^s  gebraucht  gewöhnlich  IxTi^-at,  ^rrjaftai 
u.  s.  w.,  nur  sehr  selten  xIxTTjjjtac,  wie  2,  173.  174.  7,  27.  29  ohne  Var.  i). 
Dieser  neuion.  Form  bedienten  sich,  doch  nur  selten,  auch  die  älte- 
ren Attiker  und  Plato^).  Aesch.Pr.  797  ^xTjptivat  (sonst  aber  immer 
xexT.).  Thuc2,  62  irpoaexDQfi.iva  nach  den  besseren  Hdschr.  (sonst  immer 
xexT.).  Plat  av.  5.  464,  d  IxTtjc^ai.  6,606  b.  Menon.97,e.  Protag.  340,  d. 
Hipp.  min.  375,  a  u.  s.  Auch  Arrian.  An.  6.  26,  10  hat  Ixtt)(ji^oic  u. 
Phifostr.  Vit  Apoll.  6,  27.  p.  211  dvtxttjfjiivos,  s.  Thom.  M.  218  sq.   For- 

1)  Bredov.  dial.  Herod.  p.  287  will  fiberall  IxTijtiai  geschrieben 
wissen.   —   2)  s.  Heindorf  aa  Plat  Pi'otag.  340,  e.    Schneider  ad 

av.  Vol.  n.  p.  69. 
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meiüy  wie  ire^d^vr^xo,  ni^apiuu^  izif^o^iLon  gehören  nur  der  späteren  Grä- 
zität  an;  aber  iccirrcp6j(Miiuiai  sa^  Sapph.  fr.  80  (41  Bergk).  Scheinbare 
Ausnahmen  bilden  die  dnreh  Metatnesis  oder  Syncope  gebildete 
Perfekta,  als:  SiSptTjxa,  ßißXYjfAac,  jtttna^i  u.s.w.  (§§.  40  u.  43,  1). 

3.    Folgende   mit    einer   Liauida    anlautende    Verben 
nehmen  statt  der  Reduplikation  die  Silbe  et  an: 
XafAßdvo)  (St.  Xaß),  nehme  Pf.  et-XYj(p-a  PIpf.  el-Xr^cp-siv 

XoYxavco  (St.  Xct)^,  sortior  „    et-Xt)-xa  »      el-XiQ)(-etv 

Xe^co  in  Kompos.,  sammele        «    ei-Xox-oi  »      ei-X6x-etv 

(i6{po)Aai  (St.  ^p),  erhalte  Antheil  „    er-fiop-xot  (m.      „      sF-fiap-ro 

Spir.  asp.) 
*PE^^,  sage  „    ei-pt)-xa  „      el-pi^-xetv. 

Anmerk.  5.  Diese  Erscheinung  erklärt  sich  bei  cfpr^xa  daraus, 
dass  der  Stamm  dieses  Verbs  ursprünglich  mit  Fp  anlautete,  der  später 
eingetretene  Verlust  des  F  aber  durch  Dehnung  des  c  in  ci  ersetzt 
werde»),  also  ^/^Fpt,  vgl.  Fod-xpo  Elisch  stJr^-Tp«,  ßp^iroip  Aeol.  st. 
p/)-T(up  (Curtius  Et.  S.  ä)8),  Pf.  tf-prirxa  st  l-Fpij-xa  *).  Auch  von  [ui- 
po\uQLi  nimmt  man  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  einen  Stamm  opicp  an, 
also  ctftaDTai  St.  oi-apiap-Tai,  woraus  sich  auch  der  Sp.  asper  erklären 
würde,  obwol  sich  das  Indische  smar-ämi  =  meminL  cogito,  wegen  der 
Bedeutung  zu  weit  von  dem  Griechischen  Verb  entfernt;  Iptfiopa  dürfte 
durch  Angleichung  aus  Ic-uopa  entstanden  sein,  wie  i^t-inl  aus  ^ofiL  Die 
Wurzel  Xaß  hat  man  mit  der  Indischen  grabh  (greifen,  nehmen)  zusam- 
mengestellt, also  crXt)-^a  st.  f-^Xa-oa;  daher  erklärt  sich  auch  das  ep. 
IX-Xaßov  st.  l-7Xaßov.  Ausserdem  gehören  hierher  noch  die  ep.  Perfecta: 
tfio^a  st  loFio^a.  tfotxa  st.  FiFotxa  (vgl.  icXt(a>  aus  itXiFoi).  —  Statt 
cffiapj^at  sagten  die  Aeolier  (s.  Eust  790,  6)  piipiopdai,  welche  Re- 
duplikation wieder  bei  Späteren  auftaucht,  wie  fxep.6p7)Tou  Apollon.  1, 
646.  ric{jk6pT)ro  973.  pttfiopiJiivoc  3,  1130.  Lycophr.  430.  Anth.  7, 700.  Nonn. 
11,  520.  (jLtaoe>T)|avoc  Nie.  AI.  229.  (AcjA^pr^xc  213  3). 

AnmerK.  6.  Aifm  nimmt  et  nur  in  der  Bdtg.  sammele  und  nur 
in  Oompositis,  und  häufiger  im  Pf.  Act.  als  im  Pf  Med.  od.  Pass.  an, 
als:  xatciXoYo,  aber  xaTc(Xejaai,  ouvc(Xo^a,  aber  ouXXiXcYP'ttt,  £oXXcXcY|itivoc 
Ar.  Eccl.  58.  Arrian.  Ind.  15,  84,  aber  auvctXtY^ilvcuv  Dem.  10.  §.  1.  inu- 
XtYfA^ouc  Isoer.  4  §.146;  das  Pf  des  Simplex  m  der  Bedeutung  sagen 
hat  die  regelmässige  Reduplikation:  X^Xt^t^at;  das  Pf  Act.  XiXcya  kommt 
nur  bei  Galen.  Comment  in  L  de  hum.  2.  12,  250  u.  Et  M.  '561,  163) 
u.  XlXrfa  (wofür  aber  L.  Dindorf  im  Thes.  mit  Recht  XiXt^a  lesen  will), 
XIXoYoc  bei  Hesych.,  Letzteres  auch  Phot  213,  25.  Aber  SiaXijofiai, 
unterrede  mich,  hat  Pf  SicCXeYptat.  AafABdvtu  hat  auch  im  Pf  AL  od. 
F.  gewöhnlich  c(XT)pi(xat,  bei  den  Dramatikern  jedoch  zuweilen  auch  Xi- 
XTjupiac,  als:  XcX7)fifi,i\nQc  Aesch.  Ag.  850.  XIXT]4'ai  Eur.  Iph.  A.  363.  XcXV^fx- 
fue^a Ion.  1113.  XeXtjiauIvoc  Cycl. 433.  BtaXeXTjfxjilvov  Ar.  EccL  1090.  Lobeck 
zu  Buttmann  IL  S.  231  führt  an:  XcXa<p^ui  Archim.  tetrag.  p.  130,  39  u. 
xaxaktki\^tx<it  Aristid.  54.  87  (677  Dind.).  Die  Dorier  sagen  ctXacpa 
Phok.  Inschr.  73  u.  Archim.,  (UwoXeXdßiQxa  Archim.  aren.  331,  c(!Xapi,aai  u. 
X^a(xp.at  Archim.  (s.  Ähren s  dial.  n.  p.  347);  v.  ptstpopiai  iufAÖpavTi 
Hesych.,  IfAßparat  st  cffjLaprai,  Ifxßpaulvoc  Hesych.,  iußpaiUva  Sopnr.  u.  Lak. 
st  el|jLapfiivT)  (Ahr.  1.  d.  p.  849);  die  Neuioner  XtXdS-irjxa,  XiXafiuai,  Inf. 
neuion.  XtXdfjicp^t,  Dor.  XcXätp&at;  auch  Eupolis  in  Crameri  An.1.  p.  268 
(fr.  b.  Meineke  T.  11.  p.  570)  hat  XtXdßrjxa  gebraucht;  auch  XfXf|<fatat 
soll  nach  Gram.  An.  1.  d.  von  den  Neuioniem  gebraucht  worden  sem. 

Anmerk.  7.  Bei  den  Späteren  wurde  das  Augment  et  st.  t  bis- 
weilen sogar  auf  den  Aor.  Pass.  übertragen,  ab:  icapciXVj^pdT^oav  Dion. 
H.  168,  3.  liiikix%ri  Dio  Cass.  420.  hutkix^oas  Aesop.  234). 

1)  Vgl.  Ebel  a.  a.  0.  S.  169  f  —  ^)  S.  Buttmann  U.  S.  241  f. 
u.  das.  Lobeck.  —  3)  s.  Lobeck  Paralip.  p.  9.  —  *)  s.  Maittaire 
dial  58,  a,  wo  aber  flUschlich  aus  Isoer.  12  §.  138  dttiXcx^v  angeführt 
wird^  da  (icXi^^v  gelesen  wird. 
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An  merk.  8.  Daa  Plpf.  von  !orr]fAt  (nrspr.  d-orq-inu  (vgl.  si-sto)  hat 
neben  i-od'j-xctv  auch  die  Form  cl-oxi^-xtiv  mit  yerstärktem  Augmente 
st  i-oc-on/j^-xctv.  Homer  nnd  Herodot  naben  nur  i-orrj-xtiv  >)i  &ber  schon 
Hesiod  gebraucht  tlor/^xcc  Sc  264.  269.  Die  Attiker  gebrauchen  beide 
Formen  neben  einander,  als:  tlot^i  Th.  1,  89.  dopttor^i  5,  57.  8,  100. 
xa^ctoT^i  ly  101  o.  s.  w.y  seltener  xadtor^xti  4,  83,  7,  18.  Suvfor^t  4» 
96;  cl9r;/)xct  Xen.  An.  7.  1,  12.  40.  6,  8.  lUiHiavfyai  4.  8,  19.  npoeior/jxct 
6.  2,  9;  aber  di^cor^xteov  1.  1,  6.  npocon^t  1.  2,  1.  IcpcotV^xtoav  1.  4,  4 
u.  s.  W.3).  ^  In  dem  Homer.  c^V^Xou&fitv  D.  i,  49  ist  ti  als  metrische 
D^mung  anzusehen. 

An  merk.  9.  Ausser  den  angeführten  Fällen  wird  in  der  klassischen 
Gräzität  weder  bei  den  Attikem  noch  in  den  Dialekten  die  Reduplika- 
tion unterlassen.  Bei  Herod.  I,  118  findet  sich  zwar:  iTioXtXXö'jpnTo  v. 
icoXcXXoyIco,  repeto ;  Jedoch  hier  entschuldigt  die  schwerfällige  Forxn, 
welche  durch  den  Hinzutritt  der  Reduplikation  entstanden  wäre,  die 
Unterlassung  derselben  3).  Das  von  Eust  759,  49  und  Kratinus  ange- 
führte npootiraTToXcuuivai  beruht  auf  falscher  Lesart,  s.  Meineke  fr. 
com.  I.  p.  107  u.  das  in  Bekk.  An.  1  p.  79  aus  Xenoph.  u.  Demosth. 
angeführte  dbre^pT^xÖTec  kommt  nirgends  vor.  Die  Homerischen  Formen 
SiYiJLai,  ^ix^"^"'  ^"^  synkopirte  Präsensformen  nach  Analogie  der  Ver- 
ben auf  p.t  und  i^hfikr^s  epische  Aoristform;  ft6iu%a  bei  Theokr.  14,  51 
ist  ein  synkop.  Prils.,  s.  S*  822,  und  iXetirro  bei  Apollon.  I,  45  entweder 
das  Imperf.  (vgl.  v.  40.  50.  pifftvtv;  so  auch  v.  824)  oder  der  epische 
Aorist  (Vgl.  V.  85  u.  V.  57);  denn  der  Aorist  wechselt  an  dieser  Stelle 
immer  mit  dem  Imperf.,  vgl.  I,  824. 

§.  201.    Attische  Reduplikation. 

1.  Mehrere  mit  a  oder  e  oder  o  anlautende  Verben  wie- 
derholen im  Perfekte  und  Plusquamperfekte  die  beiden 
ersten  Laute  des  Stammes  und  dehnen  den  der  Reduplikation 
folgenden  Vokal.  Das  Plpfekt  mit  Attischer  Reduplikation 
nimmt  in  der  Prosa  nur  selten  das  Augment  an;  s.  Anm.  2. 
Diese  Reduplikation  heisst  zwar  Attische;  ist  aber  kdnes- 
wegs  eine  besondere  Eigentümlichkeit  der  Attischen  Mundart^ 
sondern  gehört  auch  den  übrigen  Mundarten  an;  Ja  in  diesen 
finden  sich  Formen  der  Art,  die  nie  von  den  Attikem  ge- 
braucht worden  sind.  Der  Name:  Attische  Red.  wird 
daher  daraus  erkläi^t,  dass,  als  in  der  späteren  Zeit  einige 
dieser  Verben  diese  Reduplikation  verloren  und  nur  das 
einfache  Augment  annahmeui  die  Nationalgrammatiker  sich 
auf  die  Muttersprache  der  alten  Attiker  vorzugsweise  beriefen. 

2.  Die  Verben,  welche  in  der  Attischen  und  gewöhn- 
lichen Sprache  die  Reduplikation  annehmen,  sind  folgende: 

a.  oie,  deren  zweite  Stammsilbe  von  Natur  kurz  ist: 
oXico,  £,  mahle,  l\iio>,  i^  speie, 

aX-V;Xexa  dX-Y^Xeofiat       Ifi-TJjjLexa  ipL-rj(iLeop,at 

dX-7jXexetV  dX-7]Xi0(17|V  ipL-7j}Jlix8lV  2uL-T|{xiopLY)V 

äpicD,  pflüge,  iXdto  (gwhnl.  iXauvo,)  treibe, 

(ap-Tjpoxa)         dp-iQpofiat         IX-rjXoxa  iX-iQXap.at 

(ap-T|p6xeiv)       <ip-T^p(5jiTjV         IX-Y)Xdxeiv        äX-T|XdjiT^v 


>)  S.  Spitzner  ad  II.  5,  829.  C,  878.  —  «)  S.  Poppe  ad  Thuc.  P. 
I.  V.  I.  p.  228  u.  Bornemann  ad  Xen.  Cyr.  6.  1,  54.  —  8)  S.  Butt- 
mann A.  G.  §.  83.  Anm.  9  u.  Bredov.  dial.  Herod.  p.  286. 
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'OMOcD,ojivojii,  schwöre,  'OAEco,  oXXojit,  verderbe, 

6[i,-6\iOTia         6fj^mjio(o)jiai        äX-coXsxa      pf.  2.  oX-coXa  {"OA«) 
ifA-iDfiöxctv       6}Ji-o>u^(o)fi7|V       2X-o>Xixetv  äX-cuXstv 

tkixxp^  überführe,  ipoxtcD,  grabe, 

(iX-i^Xe7X®)       iX-ifiXe*ni.ai  i^mpoya       ip-tt>poYp.at  u.  oopoY{Jiat 

(iX^iXi^fx*^^)     4X-ir)XiYfUiv  ip-a)p6xeiv     6p-a)pÖYjiif)v,  Apoyfjniv. 

So  femer:  iX{aoco,  winde  (iX-i^Xi^a),  iX-i^Xivaai  (mit  Ab- 
werfimg des  Spir.  asper)  und  e^Xt^^iai;  öCco  COAcd),  rieche, 
oS-mS«)  ©ipco  ('ENEKcd),  trage,  ^iv-if^voxa,  iv-TVSYH^at;  über 
4o&(<D  CEAcd),  esse,  46-ifi8oxa  u.  a^co,  führe,  rf.  a^rflya  s. 
Anm.  3  und  über  of^opLat,  gehe  fort,  Pf.  o?x<i>xa  s.  Anm.  4. 
b.  Die,  welche  in  der  zweiten  Stammsilbe  einen  von 
Natur  langen  Vokal  haben  und  diesen  nach  Antretung  der 
Reduplikation  verkürzen  (eine  Ausnahme  macht  ipetSco): 
äXe(cpco,  salbe,  dxo6a>,  höre, 

dX-TjXi^a  dX-fjXijijiat  dx-T^xoa  Tjxoüojiai 

dX-TXtoeiv  dX-T^X(fifiTjV         fjX-Xjxieiv  I^XQüOfir^v 

'EAET6«»,{pxoHLat,  komme,  ipe(8co,  stütze, 

iX-7;Xi>&a  ip-Y)petxa  ip-iijpsiofjwti 

iX-T^Xodeiv  ip-Tjpe(xetv        lp-T,p8(ojiT^v 

«Ye^pc»,  sammle,  s.  Anm.  5.         i^tlpto^  wecke,  s.  Anm.  5. 
cqf-Ti'^epxa  oqf-Tn'epjAai  'if-tjYspxa  i'^'ii'(tp\t,ai 

cqf-TjYipxetv  dY-TjYipjixjV  äY-TjY^pxeiv  i^'^T^PH^^^* 

^YpT^opa^  wache,  IyP^QY^P^'^i^*^^"*®* 
Ad  merk.  1.     Die  in  Parenthesezeichen  dn^^eschlossenen  Formen 
sind  solche,  welche  bei  den  alten  Schriftstellern  mcht  gefunden  werden. 
Die  Bdege  zu  den  angeführten  Formen  s.  §.  343. 

An  merk.  2.  Das  Plpf.  mit  Attischer  Reduplikation  nimmt  in  der 
Prosa  nur  selten  das  Augment  an,  gewöhnlich  ist  es  in  V^x-v)x6ctv  ($.  343); 
go  findet  sich  auch  Itm^vMwtxo  Xen.  Anab.  7.  8,  14  ohne  Variante; 
dbc(i>X<(>Xtt  Antiph.  137, 70  in  drei  codd.,  Dem.  19  §.  125  in  d.  meist  codd., 
Tfanc.  4,  133  u.  7,  27  in  guten  codd.,  ebenso  Xen.  Hell.  L  2, 10.  Dem.  9 
§w  15  <L}A«»|i6xtt  fast  in  allen  codd.  Nach  Theodos.  187  und  anderen  alten 
Gramm^mkem  freilich  nimmt  das  Plpf.  mit  Ausnahme  von  ^Xy]X69ttv 
ünmer  das  Augment  an:  eine  Ansicht,  welche  durch  dieHdsch.  hinläng- 
lich widerlegt  wird.  Bei  Herodot  findet  sich  nirgends  das  Augment, 
selbst  nicht  oei  dxo6iD,  wie  dbet)xötc  7,  206.  dxTixötoav  2,  52.  irpoaxv]xöcc 
8y79.  Die  Diditer  setzen  das  Augment  nach  Bedarf  des  Verses,  b.§.202. 
Anm  er  k.  3.  Die  einfadiste  und  beste  Erklärung  der  Formen 
ihifioxa  und  drtoY«  scheint  mir  die  im  Et.  M.  9,  28  sqq.  gegebene: 
^t-'nx^  (^®  das  Pf.  V.  &yio  mit  regelmässiger  Att  Kdpl.  lauten  mttsste), 
xa\  iizti^  ffuXXfv  iv  T^  ScuTipqe  xal  Tptrn  ouXXaß^  h(J"'\  '^^  ^^"^^  oOfji^vov, 
<7cXf6vactv  •?)  Yo  oi»XXo89)  xol  ijf^tTo  ÄY-i^YOYa,  coontp  dit6  toS  Uta.. 

Grammatiker  will  sagen:  Bei  der  Att  Bdpl.  wird  in  der  zweiten  und 
dritten  Silbe  derselbe  Konsonant  wiederholt;  da  diess  nun  in  der  Form 
cj-v)xa  nicht  der  Fall  ist,  so  schob  man  pleonastisch  die  Silbe  70  ein, 
awo:  dT'^<>X*  iP^^'  ^T<^t<*X«)>  welche  Form  übrigens  nicht  von  den 
Grammatikern  fingirt  worden  ist.  sondern  sich  öfters  auf  Inschriften  fin- 
det (s.  §.  343).  Um  aber  die  Häufung  der  Kehllaute  aufeuheben,  so 
stiess  man  das  mittlere  y  ^^s  und  so  entstand  dY-i/^oyo.  Von  (tS-oi 
würde  das  Pf.  mit  Att.  Rdpl.  eigentlich  lauten  müssen:  ft^'-rfi-xa,  und  da 
l  vor  X  ausfallen  muss:  I8-v)-xa.  Da  aber  in  dieser  Form  alles  Charak- 
teristische der  Att  Kdpl.  verschwunden  sein  würde,  so  schob  man  die 
Sübe  5o  ein.    Dass  die  Sprache  aber  sowol  bei  irh^X'^  ^^^  ^>  i^Soxa 
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den  Vokal  o  wählte,  darin  mag  sie  sich  durch  die  Analogie  vieler  ande- 
rer Perfecta  mit  dem  aus  c  entstandenen  Ablaute  o  haben  leiten  lassen. 
Vgl.  Buttmann  Lexil.  L  S.  298  f. 

Anmerk.  4.  Das  Perfekt  von  of^ofiai:  ofy<i>xa  lässt  Buttmann 
80  entstehen:  olva,  ofx-uixa  (das  i  der  zweiten  Silbe  lässt  er  wegfisülen, 
weil  die  erste  Silbe  es  schon  habe),  durch  Umstellung  ofxa»xa;  allein 
ungleich  einfacher  und  natürlicher  ist  es,  wenn  man  of^uixai  von  dem 
Stamme  o{yo  ableitet,  wie  öp.<(»p.oxa,  6ft69at  nicht  von  6\t.  (op.-vufii),  son- 
dern von  6(Jio  kommt;  ttber  ot  s.  §.  IdiBb,  1. 

Anmerk.  5.  Bei  i^tipm  und  iftipm  ist  die  Verkürzung  von  c  in 
der  Att  Red.  nicht  Folge  dieser,  sondern  auch  anderen  Verben  auf  tlpm 
gemein,  als:  \\ulpmf  fyxpxa,  t(ACp(jiat. 

Anmerk.  6.  Bei  den  alten  Grammatikern  finden  sich  Formen,  wie 
iTt]T6uaxa,  ipr|pÖTY}xa,  0<p69aa{j.a(,  die  nur  der  ganz  späten  Gräzität  ange- 
hört haben  können.    S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  92  sq. 

§.  202.    Dialekte. 

In  den  Dialekten  finden  sich  noch  folgende  Perfekt-  und  Plus- 
quamperfektformen mit  der  Attischen  Reduplikation: 
ax«»,  führe,  i^-tloxoi  Boot  Et.  M.  9,  84. 
aioitut  nenme,  neuion.  dp-oUptjxa,  dp-a{pT|(iat,  s.  §.  348. 
'AKcu,  acuo  (vgl.  dxi^),  ep.  dx-axH^voc,  geschärft,  gespitzt,  §.  843. 
dXaofxai,  schweife,  iX-dX-n^MH  u. s.w.,  §.  843. 
dXuxtico,  bin  ängstlich,  dX-aX6xrmiai,  §.  848. 
*ANE8a>,  ep.  dvfjvo^v,  nur  U.Ji,2Sg  mit Aoristbdtg.  hervordrang 
u.  Od. 0,270  mit  Prä8en8-(Perfekt-)b<ltg.  emporsteigt  S.  Buttmann 
I..exil.  1.  S.  266  ff.    Das  Wort  scheint  mit  dvd-oc  von  gleicher  Wurzel 
zu  stammen,   aber  mit  eingeschaltetem  o;  vgl.  Gurt.  £t  S.  226.  659; 
mit  diesem  dvV)vo&tv  hängen  ohne  Zweifel  die  drei  ep.  Komposita:  iic-, 
xaT-,  irap-,  iv-y^vodc  mit  Präsens-  und  Imperfektbdtg.  liegt  lag  darauf 
zusammen;  von  dem  verschollenen  Präsens  avd-(i>  wurde  das  Pf.  mit 
eingeschaltetem  o  und  Att.  Rdpl.  gebildet,  jedoch  so.  dass  das  stärkere 
a  in  das  schwächere  c  verwandelt  wurde;  IL  ß,  219  u.  Od.  x,  184  be- 
deutet i:rcvV)vode  eigtl.  war  darauf  gewachsen.    Od.  &,  865  oTa  icouc 
iircvi^voOev,  eigtl.  dergleichen  über  die  Götter,  d.  h.  die  Haut  der  Götter, 
hin  blüht  =  sich  ergiesst;  ebenso  h.  Cer.  280  Eav&al  hk  x6fiac  xorevi^vo- 
^cv  cufAou;  m.  d.  Plur.,   Ap.  Rh.  1,  66i  &^rripT|   piv   vuv   to^t)   itQiprvi/)vo§t 
ufiTt;,  ein  solcher  Rath  ist  mir  für  euch  erblüht  =  entstanden.   Orph. 
litn.  628  TTuptT^c  icaptvVjvodt  ytAoii  nach  Hermanns  glücklicher  Koiy.  st 
rap'  aoT]v  ))ciiQai;  daraus  entwickelte  sich  die  Bdtg.  sich  verbreiten, 
wie  Hes.  Sc.  269  itoU*^  hl  x6v(c  xatcvVjvodev  «Spiouc;  daher  auch  von  der 
Zeit    Ap.  Rh.  4,  276  nouXu;..  iritvVjvoftrv  a{(6v,  wie  lange  Zeit  ist  dar- 
über gewachsen,  d.  h.  ist  seitdem  entschwunden.    Butt  mann  a.  a.  0. 
nimmt  als  Stamm  von  ivWjvoOe  'ENEBui  an,  also  verschieden  von  dem 
Stamme  der  Form  dvV^vo^cv.    Die  Erklärungen  der  alten  Gramm,  hat 
Uerm.  de  emend.  r.  Gr.  gr.  p.  279  sqq.  gesammelt;  er  selbst  leitet  es 
V.  iv6du>,  incutio,  ab,  was  schwerlich  zu  billigen  ist. 

'APQ  (dpap(oxü>),*  füge,  poet  ap-äp<ion.  ap-rjpa  U.S.W.,  §.  343. 

*AX(o  (dxax(C(o)i  betrübe,  ep.  u.  ion.  dx-dxriiMn  u.s.w.,  §.  348. 

iYt(pü>,  wecke,  ep.  ^Yp-njöpdaciv,  iYpVj-yopdt,  i^pt^YÖpÄat,  §.  848. 

'tJno  {iMm\  esse,  ep.  li-filu}^  ^^i^dotat,  §.  848. 

iXa6vu>,  treibe,  unatt  iX-VjXaopiat,  ep.  ^X-Y)Xdpi^o$  u.  s.  w.,  §.  848. 

'EA8Q,  fpYO(AC(i,  komme,  ep.  e<X-V)Xou&a,  §.  348. 

'ENEKco  (^ipa>),  trage,  ion.  iv-^iveiYpiai,  §.  843. 

ipti&ü»,  stütze,  ep.  ip-ripihaxaij  §.  848. 

ipeCxo),  rebse  (trans.),  neuion.  ^p-V;ptYpioct,  §.  848. 

ipe(7ca>,  werfe  um,  poet.  ip-i^pina;  ep.  ip-lpinio,  §.  843. 

ipiCü>,  streite,  ep.  ip-V^ptorai,  §.  343. 

f  )^<tt,  habe.  ep.  o'jvoy-(ttx6Tc,  nach  Buttmann  I.  S.  331,  §.  348. 

i^^fAUtt),  sinke,  II.  y«  491  ep.  {;7:t{j.vV)pLÜxf,  welche  so  entstanden  ist: 
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iQfAuxc.  dann  mit  Att  RdpL  aber  so,  dass  der  Anlaut  des  Stammes  t)  in 
c  yerkUrzt  wurde,  indem  das  Verb  den  ttbrigen  folgte,  welche  die  Att 
Hdpl.  annehmen,  also  ifA-V)(jLoxt;  da  aber  das  Metrum  eine  lange  Silbe 
verlangte,  so  wurde  hinter  iy^  der  Nasal  v  eingeschoben,  also  ifA-VjiAuxc, 
ipivf|{xuxc   [vgl.   iroXetfAvalo«   V.   iroXa^tV},   v<(iv!>;i,voc   v.    Svopia,   ((ftufAvog   st. 

iftOoaodat,  zürnen,  ep.  i^-<(»$a9tat,  §.  343. 

'OriTno  (6(>iü>),  sehe,  Tf.  alt-  u.  neuion.  u.  Att  poet  oir-uiira, 
t.  343. 

i-pifmj  recke,  strecke,  öp-a>pl^aTat,  §.  343. 
opvuf&c,  errege,  Pf.  poet  öp-cups  lus.  w.,  §.  343. 

§.  203.    Beduplizirte  Aoristformen. 

1.  In  der  altionischen  und  Lesbischen  Mundart 
nimmt  auch  der  Aoristus  II  des  Aktivs  und  Mediums 
die  Reduplikation  an.  Dieselbe  bleibt  durch  alle  Modi, 
sowie  auch  im  Infinitive  und  Partizipe.  Nur  selten  tritt  zu 
derselben  im  Indikative  noch  das  einfache  Augment.  Ausser 
der  epischen  Sprache  finden  sich  solche  reduplizirte  Aorist- 
formen  nur  selten.  Die  Reduplikation  des  Aorists  bezeichnet 
nicht  wie  die  des  Perfekts  eine  Vollendung;  auch  nicht  die 
Vergangenheit,  sondern  hat  nur  eine  intensive  Bedeutung, 
indem  sie  dazu  dient  den  Begriff  des  Verbs  zu  verstärken, 
die  Wiederholung  der  Handlung  zu  bezeichnen,  den  intran- 
sitiven Begriff  in  einen  faktitiven  oder  transitiven  zu  ver- 
wandeln» wie  diess  anch  häufig  in  der  Wortbildung  geschieht  2), 
z.  B.  ita-irca(veiv,  hin-  und  herschauen,  iTr-iirreoetv,  circum- 
spectare,  ita-cpXaCßiv,  stark  sprudeln;  itt-<paüoxeiv,  erscheinen 
lassen,  8i-Saaxstv,  lernen  lassen,  lehren.  Nur  bei  wenigen 
reduplizirten  Aoristen  tritt  die  intensive  Bedeutung  nicht 
deutuch  hervor. 

2.  Von  folgenden  Verben  kommen  solche  reduplizirte 
Aoristformen  vor,  die  wir  alphabetisch  anführen  wollen.  Die 
epische  Sprache  bildet  mehrere  derselben  mit  der  sog. 
Attischen  Reduplikation  (§.  201),  mit  dem  Unterschiede 
jedoch,  dass  der  Vokal  der  Reduplikation  im  Indikative  das 
Temporalaugment  annimmt,  der  Vokal  des  Stammes  aber 
unverändert  bleibt;  zwei  derselben  (s.  ar(to  und  'ENEKa>,  sind 
auch  der  Attischen  Sprache  verblieben: 

A^cD,  führe,  tjY-oqfov,  Inf.  irf-cq^X^,  Med.  i^Y-aY^jirjv,  Inf,  dTf-cr^labai^ 
von  Homer  an  in  allgemeinem  Gebrauche; 

'AX-cD,  dix-ayllrnj  betrübe,  "nx-ayt,  betrübte,  i^x-oy6|xT)v,  §.  343; 

dÜlIccD,  wehre  ab,    j/^  dXx,  oX-oXxe  u.  s.  w.,  §.  343; 

'  AP<o,  dip-ap{(7x<D,  füge,  ^p-apov  u.  ap-apov,  fügte  (auch  intr.),  §.  343 ; 

'A<l>cD,  dic-a^tffxcD,  betrüge,  Tjic-a^ov,  dr-d^oero,  §.  343; 

AA-a>9  lerne  u.  lehre,  A.  $£-$ae,  lehrte,  aber  iSdr^v,  lernte; 

'ENEK-cD,  trage  (^lpa>),  i)v-r]fxov  (aus  i^v-£vexov),  £v-e-pceiv  b.  Pindar, 
aber  erst  b.  d.  Attikern  allgemein  gebräuchlich;  b.  Hom.  nur 
Inf.  iveixlpitv  u.  ive(xoi  8.  §.  343  unter  ^Ipco; 

1)  Vgl.  Buttmann  L  §.  85.  A.  ö.  u.  Spitzner  Excurs.  XXXTII 
ad  Iliad.  —  3)  s.  Curtius  a.  a.  0.  S.  150  ff. 
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iv-{7r-TcD  oder  2v-(99-(o,  Bfehelte,  A.  tv-£v-ttrov,  -fjV-fTc-ajtov,  §.  343; 

|]c-0|tai,  sequor,  y  a^iZy  Aor.  i-anopnf)v,  d.  i.  oe-aTC6|i.Yjv,  C.  SoirofiAi, 
0.  i9ito((i.T)v,  Impr.  kojciabwy  If.  IffTcia&ai,  P.  i9Ki\u^fo^  AJles 
b.  Hom.,  aber  Att.  «coo,  wc^pievoc,  arl^Oat  v.  d.  Aor.  mit 
blossem  Augm.  wie  von  e-97:6(i,T)v;  ebenso  b.  Hom.  in  Compos., 
als:  iizionis^^x,  |itTa9r6(i,evo< ; 

'Eflü),  urspr.  F^icco,  vel.  sk.  vi-vatmi,  L.  voco,  ep.  Aor.  l-em-ov 
(d.  i.  t-Fi-Fcicov  Tsk.  a-va-vaU^amJ),  woraus  nach  Wegfall  des 
Augmentes  und  der  beiden  F,  also  £-ticov  durch  Eontraktion 
eticov  (wie  sk.  a-vöt-am)  wird,  C.  tfeco,  O.  tfiroipLt  u.  s.  w.  Davon 
ist  zu  trennen  der  ep.  Aoristimperativ  i-<nrtT8  S.  ß,  484  u.  s. 
Com.  fr.  2,  407  Hexam.,  =  sagt,  dessen  Wurzel  aeir,  Lat. 
sec,  D.  seg,  sag,  ist;  also  l-aireTt  urspr.  ai-orcite;  hierher 
gehört  das  Kompos.  ev-i7to>  od.  ev-vlico)  (durch  progress.  An- 
gleichung  st.  tv-^^ico)),  von  dem  bei  Homer  vorkommen :  Impr. 
Iv-vtite  =  alt  lat.  in-sece,  Impf.  Iv-veirov,  Opt.  ev-lirot|it,  Aor. 
Impr.  hi'Oizt  oder  ev(-air«c  (wie  (J^^c),  C.  ev{-aic«  u.  s.  w.,  s. 
§.  343  unter  tviTrco; 

fipuxcDy  halte  ab,  A.  -f^pu-xa-xov,  Inf.  epu-xa-xittv,  mit  der  Redupli- 
kation in  der  Mitte  des  Wortes  wie  i^v-far-airov; 

x^p.vo>,  ich  mühe  mich  ab,  Aor.  Conj.  xexdtjjia),  §.  343; 

x£Xo(xai,  treibe  an,  e-xl-xXrro  ep.  poet.,  §.  343; 

xtu&Q)^  verberge,  C.  xt-xu&oxjt  Od.  C,  303,  §.  343; 

xXäco,  höre,  Aor.  Imp.  x£-xXu&i,  xl-xXuxe,  §.  343; 

Xa7x»vcü  (St.  Xax)»  »o^tior,  A.  zu  Theil  werden  lassen  Xe-Xa^co  s. 
§.  343;  aber  IXoi^ov,  sortitus  sum; 

Xa(ißd[vQ>  (St.  Xaß),   nehme,  A.  M.  Xe.Xaßij&ai  Od.  $,  388,  §.  343; 

XavÖdva>  (St  Xaft).  lateo,  £x-X£-Xaftov,  vergessen  machen,  Xe-Xaöejftai, 
vergessen,   aber  iXa&ov,  intrans.;  §.  343; 

XdL(7x<D,  töne,  rede,  Xt-Xaxovto  h.  Merc.  145,  §.  343; 

uLOpTiTQ),  fasse,  nach  Ausstossung  des  p  |xc-p.anotev,  s.  §.  343; 

op-vu}i.i,  errege,  wp-ope,  erregte,  s.  §.  343; 

ir^co,  schüttele,  dpi-ict-iraXcbv,  s.  §.  343; 

ire-Tcaptiv,  zeigen,  s.  §.  343  unter  icopetv; 

jceiOo),  tiberrede,  ic£-Ttiöov  u.  s.w.,  s.  §.  343; 

icXi^dtjo),  schlage,  i-jcl-icXT|7ov  u.  ici-irXYj7t)v,  s.  §.  343; 

in>vl)avo(i,at  (St.  icüf^),  forsche,  ire-iriftoiTO,  s.  §.  343; 

TAf-m,  ergreife,  defekt,  ep.  A.  tetaYcov,  §.  343; 

TEM-oj,  treffe  an,  {-Tt-T}iov,  C.  xkjjLiQ«,  tgctjatq,  §.  343; 

rlpTTCD,  ergötze,  Tt-rdp^rtTO,  §.  343; 

Tei^ooi  bereite,  v.  St.  tux:  te-toxcTv,  tcToxovro  u.  s.  w.,  §.  343; 

^eidofioii  (St.  ^i8),  schone,  :re-^t$6(jiT]v  u.  s.  w.,  §.  343; 

4>EN-a),  tödte,  l-iie<pvov  u.  7:t-<pvov,  §.  343  unter  itl^vov; 

ffpdZto  (St.  ^poid),  sage,  e-rl-^paSov  u.  ir£^pa6ov,  §.  343; 

^iCoiAot,  weiche,  Aor.  Act.  trans.,  xe-xaSwv;  M.  xe-xdöovto,  wichen» 
§.  343; 

^atpo),  freue  mich,  xc-)^apo[XT^v,  §.  343. 

1)  Vgl.  Ebel  a.  a.  0.  S.  46  f.  u   I.  S.  352.    Ourtius  Et.  S.  403 
u.  410.    Anders  Buttm.  Lexilog.  I.  S.  279  f. 
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§.  204.    Augment  und  Reduplikation  in  der  Komposition. 

Yorbemerk.  Bei  dem  Augmente  und  der  Reduplikation  in  der 
Komposition  ist  zwischen  Paratnesis  und  Synthesis  wohl  zu  unter- 
scheiden. Entweder  sollen  die  beiden  Bestandtheile  des  Kompositums 
bestimmt  hervorgehoben  und  wirklich  getrennt  gedacht  weroen;  als- 
dann tritt  das  Augment  oder  die  Reduplikation  an  den  Verbalstamra, 
und  der  andere  Bestandtheil  wird  vorgesetzt,  als:  Trept-iBaXXov,  ntpi-Qi- 
ßXt)xa.  Oder  beide  Bestandtheile  sollen  zu  Einem  Begriffe  verbunden 
werden,  so  dass  das  zusammengesetzte  Verb  gleichsam  als  ein  nicht 
zusammengesetztes  erscheint;  alsdann  tritt  das  Augment  oder  die  Re- 
duplikation vom  an.  Diess  ist  namentlich  bei  solchen  Compositis  der 
Fall,  deren  Simplicia  entweder  ganz  verschollen  oder  nur  wenig  im  Ge- 
branche  waren,  als:  lwu(it,  daher  ii^x^ltaa,  oder  welche  nicht  durch  Zu- 
sammensetzung eines  einlachen  Verbs  mit  einer  Präposition,  sondern 
durch  Ableitung  von  einem  bereits  zusammengesetzten  Worte  gebil- 
det sind,  als:  i\jLKiHüi  (v.  I[ji;ce(o;),  T^rl5oov.  Da  nun  aber  manche  Kom- 
posita sich  bald  auf  diese  bald  auf  iene  Weise  auffassen  lassen,  so 
erklärt  sich  hieraus  das  Schwanken  dieser  Komposita  in  der  Stellung 
des  Augmentes  und  der  Reduplikation. 

1.  Die  mit  Präpositionen  zusammengesetzten 
Verben  nehmen  das  Augment  und  die  Reduplika- 
tion zwischen  der  Präposition  und  dem  Verb  an. 

Die  auf  einen  Vokal  ausgehenden  Präpositionen,  mit 
Ausnahme  von  itepf  und  7rp6,  erleiden  hieroei  die  Elision 
(§.  53,  4);  np6  verschmilzt  häufig  mit  dem  Augmente  e  mit- 
telst der  Krasis  (§.  Öl,  S.  176)  in  irpoö  ;ix  geht  vor  dem  sjllabi- 
schen  Augmente  in  I?  über  (§.  72,  3,  b) ;  £v  u.  otiv  erhalten  ihr 
assimilirtes  (§.  64,  2)  oder  verändertes  (§.  61,  1)  oder  abge- 
worfenes (§.  6ß,  4)  V  wieder. 

diro-ßdXXo),  werfe  ab               I.  dr-ißaXXov  Pf.47ro-BdßXt)xaPlpf.<iT:-efle,3XVixeiv 

irtpi-SaXX»,  werfe  um             „  irtpi-ißaXXov  „  TteptppißX'/jxa  „  Ttfpi-tßtjBXVjxftv 

icpo-pdXXü),  werfe  vor            „  irpo-iäaXXov  ,  Tcpo-ß^pX-rjx«  „  7rpo-cp«pXVi«tiv 

„  irpoupaXXov  „  7rpo6peßXV]xeiv 

Ix-ßaXXo),  werfe  heraus         „  i5-4ßaXXov  „  lx-ß^X7jxa  „  i^sßeßXVjxeiv 

ooX*X^tt>,  sammele                  „  oüv-iXs^ov  „  ouv-eCXo^a  „  aov-eiXö^eiv 

Qiif-biKTio^  werfe  zusammen  „  ouv-i^(trcov  „  oov-^^i^a  „  auv-e^^((petv 

^-Yqvofjwti,  entstehe  darin    „  iv-tYiYv6|jitjv  „  iy-'-^ti o\a  „  <v-tYtY6veiv 

ifi-ßdlXXo),  werfe  hinein          „  iv*ißaXXov  „  i{ji-ßlßXT|Xa  „  Iv-cßeßXVjxctv 

9U*oxeuiC<i>Y  packe  zusammen  „  ouv-eaxcuo{ov  ^^  ouv-C9xc6axa  „  euv*eoxtudxctv. 

2.  Die  mit  So?  zusammengesetzten  Verben  nehmen  das 
Augment  und  die  Reduplikation:  a)  von  Vorne  an,  wenn 
der  Stamm  des  einfachen  Verbs  mit  einem  Konsonanten 
oder  mit  t)  oder  m  anhebt;  b)  in  der  Mitte  aber,  wenn  der 
Stamm  des  einfachen  Verbs  mit  einem  Vokale  ausser  y) 
oder  CO  anhebt,  als: 

^^^-TuyitOj  bin  unglücklich     ^5uo-T6^tov     88-8üo-T6^7jxa     £-Be-iuo-TO^V)xeiv 
(uo-uinits,  beschäme  i-fiua-coireov      Se-Su9-tt>7nr|Xa       i-Be-Suo-wirVjxeiv 

Sü3-apeaTiu>,  missfalle  Büa-t)piöTfov     8ü«-Tjpl3TT)xa       ßüa-rjpearVjxttv. 

Die  mit  so  zusammengesetzten  Verben  aber  verschmähen 
im  ersteren  Falle  und  eOepifeTico  auch  im  letzteren  Falle  ge- 
meiniglich das  Augment,  als: 

t6-Tux^<o,  bin  glücklich   Impf,  rfi-xux^o^^  aber  gewöhnlich  c6-T6xeov 

c6-(uyio(xa(,  schmause  „      e6-(i)^e6fjL7]v 

tö-epftt^«),  thue  wohl  „      t6.t)p7lTeov,  1  ^      gewöhnlich:  «J-«PTf«ov, 
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VgL  die  Vorbemerk.  S.  im  Yerbalverz.  §.  848:  t^ay^cX^Cofiat,  e6Sai- 
fi.ovia>,  c6Soxi|iiu>,  s6cp7rri(D,  c68up.i(ii,  c6(Acv{Ca>«  c6oS6(u,  c6Tpei?(Cu>,  c6tu- 
^i»,  t69pa(v(i>. 

3.  Die  von  schon  zusammengesetzten  Substantiven  oder 
Adjektiven  abgeleiteten  Verben  nehmen  das  Augment  und 
die  Reduplikation  von  Vorne  an  (vgl.  die  Vorbem.),  als: 

(«.udoXoY^co  (v.  fiu8oX6YOc)y  erzähle       ^•p.udoXoYeov       fic-iiudoXÖTrjxa 
oixodouto  (v.  o{xoS6pioc),  baue  «^xoSöficov  <Dxo(6{ji7]xa 

i(A1Ct$ö<l>   (V.    fpilCtSoc}  l^fJLlciSoOV  iQfi.ltl^CUXO. 

So:  Tca^^TjOidCojiat  (v.  ira^^r^ofa),  rede  freimüthig,  d-icaf^7j- 
oiaodpLTiV,  iceTCa^^7|a(aafi.ai;  ivavxiöopLOtt  (v.  ivavrtoc),  bin  entgegen, 
i^jvavno^f&Yjv;  itpootpLidCofiat  (v.  irpoo()Atov)y  mache  einen  Eingang, 
'KfKpooi^aaiiai  Lucian.  Nigrin.  10;  (aber  irpootp.aodu.eda  Plat, 
Leg.  4.  724,  a),  icepiaosuco  (v.  iteptooöc),  litepfaasuos  Tnuc.  2,  65. 

Anmerk.  1.  Viele  Verben  jedoch,  die  offenbar  nur  durch  Ablei- 
tung entstanden  sind,  werden  behandelt,  als  ob  sie  durch  Zusammen- 
setzung eines  einfachen  Verbs  mit  einer  Präposition  entstanden  wären, 
S.  d.  Vorbem.  So  diro^(«.itt>  (v.  dui^iAO?),  direi^V)fx7)aa ;  diroXoYioitai  (v. 
di:6Xo70c);  hiaixdio,  dop.at,  s.  §.343;  S.axovecu  (v.  Stdxovoc),  S.  §.  348;  ixt^^ 
(v.  irt(rr\\  verpfände,  s.  §.  343;  h[xm^i.^dl^^o  (v.  i-ptcüjuGv),  s.  §.343;  tfftt' 
pico  (wie  V.  l7Y«tpo;),  ivtyt(ptov;  ir/ecpCCu»,  ivevfCpwa,  ^^xc^cCpcxa;  ixotj- 
\Um  (V.  IxJtuio«),  i5«W|}*tiaa  (Hdt.4,7ö);  ixxXTjaedC«»  (v.  ixxXTjab),  s.§.343; 
iuTToXdtt»  §.  345;  Mriikim  (v.  IvStjjjlo«),  iv8i8if,jiiTixtv  Charit  6,3,  iv5t84fAtjxa 
Kret.  Inschr.  3053;  iaTcoptuofitai  (v.  Ifxiropo;)  JvtitopcjtTo  Ath.  13.  369,  f., 
ohne  Augm.  Ar.  Ach.  754  ijjtitopEuV«*'?  ivavTtdoixai  (v.  ivavtioc)  s.  §.343,  a; 
ivcSpc6u>  (v.  iviSpa),  iv/iSpeuev  Xen.  Cyr.  5.  4,  3.  ^vT)$pe6aap.cv  An.  4^1,22. 
iW)5peü(Wv  Hell.  6.  3,  16.  ivtj5pt6^v  Dem.  c.  Aphob.  836,  2;  ivdufiiofiai 
(v.  tvdüuoc),  ivTi8üp^c»ai  Plat.  Phaed.  86,  b.  ^vtdufAi^ötjv  Andoc.  myst  7, 51, 
^vtBufxVjütjaav  Xen.  Comm.  1.  1,  17;  ^iri3Tjfi.iu>  (v.  inihrnKo;),  ^irc^fAODv  An- 
tiph.  5.  132,  25;  ii:i0ü|j.lü>  (v.  iKt%ui».ia\  eire8u^9a;  iirtopxiü)  (v.  iirCopxoc) 
s.  §.  343;  iTniTvJiua»  (v.  iirttiißlc),  intvffituaav  Tnuc.  1,  37.  imxtvrfitux&n^ 
Plat  Phaed.  8*1  b,  im-aiMd^  Hdt  1, 98.  £7ttTrrV;Bit>Toi  Lys.  c.  Agor.  §.  40. 
iTnttTijßtUfUvat  ien.  Cyr.  1.6,40;  imaraxito  (v.  iirtoxdTijs),  iirtcrdTOüv  Soph. 
OE.  1028.  intoxdxti  Xen.  An.  2. 3, 11;  imTpoKtOto  (v.  inixpor^o^)  iitiTrcpoTrtu- 
fiivouc  I^s.  32  §.  3;  Jm-^ttpiu)  (v.  <7i{x«poc),  iittxefptjoo,  ^irtxctpi^dt)v  Xen. 
Vect  4, 2)  u.  s.  w. ;  xonap-^^im  (v.  xatdpppoc),  xarvjpYupcuiAlvoc  Sopn.  Ant 
1077;  xaTT)7opl«  (v.  xar/;Yopo;),  xanQYöjpcov,  xaTTj-f^pT^xa ;  napovo^Uo»  (v. 
icapdvoftoc)  §.  345;  irpoBupiioiJiat  (v.  7rp^u(«.oc),  irpocOufAtlTO  Xen.  Ag.  2,  1 
oufxirpou^p.ctTo  An.  3.  1»  9;  Tcpo^cvioi  (v.  i;p6Scvoc),  irpo^S^eic  Dem.  cor. 
252,  82,  i^o6Elvt]9av  Soph.  OR.  1483;  irpoo^oticoplu»  (v.  irpoo$oi7:6poc^,  irpo- 
co5oi7iopt]xöTtc  Luc.  Hermot  27;  Tzpoffrixt(no  (v.  npo^rrjc),  itpoe^^rtuaa ; 
ouvtpYtoi  (v.  o6vfOYOc),  ouvVmjtov,  otAVjp-pjoa;  6iroTOic<a>  §.349;  67coirce0a>  (v. 
uicoirroc))  ^TTtuirrtotTO  Xen.  HelL  5.  4,  20. 

Anmerk.  2.  Herodot  lässt  in  diesem  Falle  das  temporale  Aug- 
ment gewöhnlich  weg,  als:  67r6irrtü<ja  (Flor,  bndanx.)  3,  68,  aber  bizducztw 
ohne  Var.,  dtaiTc&fAYjv  3,  65.  iJefMroXtjulvoc  1.  1.  iic(6pxt]xi  (Flor,  imoip.) 
4.  68;  ^deXoxdxcov  1,  127  u.  s.  (v.  idcXöxaxo«),  aber  das  syllab.  setzt  er, 
als:  iiztxrfitii^ri  1,  98.  irapfvöp.T)ac  7,  238,  xaTaxc^u9a>p.lvoc  (v.  xard^puaoc) 
1,  98.  2,  63. 

§.  205.    Bemerkungen. 

1.  Folgende  Komposita  nehmen  an  beiden  Stellen  —  an  dem 
Stamme  und  an  der  Präposition  —  das  Augment  an:  dfiiü£x<^' 
ji^ai,  trage  an  mir,  I.  iy.i:ziy6[i,riw,  i^jjiTrei)^-,  i^l^.1:taY6[k'^y^y  s.  §.  343; 
—  dpL^i^voicD,  zweifle,  T^ifi^iyvcieov  u.  i^^ft^t^v^tov  §.  343;  — 
dv^)(opiai,  ertrage,  i^ivei^6|jL7|v,  auch  dvta^öftY^v  §.  343;  —  iiravop- 
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OicD,  richte  auf,  imQvcopftoov  u.  s.  w.,  §.  343  unter  iyopHto;  — 
tioixitoj  verwalte,  Se^tcpxY^pilv  §.  343;  —  ivo^X^m,  belästige,  ^^vcd- 
vXtov,  i^vctt^^XTjffa  u.  8.  w.,  §.  343;  —  Trapoivlco,  rase,  i;raptüveov, 
e:rapcj}v7)9a  u.  8.  w.  §.343;  —  «uv^Tjftt,  schicke  zusammeu,  laovfjxa 
Alcaeus  u.  Anacr.  fr.  116  Bergk  im  Et.  M.  385,  9  st.  <juv^xa. 
Die  späte  Gräzität  bildet  selbst  Formen,  wie  iirpokaSc  (Theodos. 
40,  8),  i7:pot<pa<n?:<ifi.7iv  (Bekk.  An.  III.  1285]  1). 

2.  Der  Analogie  dieser  Verben  folgen  andere  Verben,  die 
nicht  durch  Zusammensetzung  mit  Präpositionen,  sondern  durch 
Ableitung  von  bereits  zusammengesetzten  Wörtern  gebildet  sind: 
dvttßoXI(D  (v.  dvTtßoXi^),  begegne,  i^vxeßÄXTjde  §.  343;  —  dvttdi- 
xla>  (v.  dvrtetxo«),  prozessire,  i^vTt8(xei  §.  343;  —  d^^taßTjT^cDy 
streite,  Vijjwpcoßi^oov  u.  s.  w.,  §.343;  —  dtatTdio)  (v.  ^wuto,  Leben), 
gebe  zu  leben,  bin  Schiedsrichter,  I.  6ciQTa>v,  aber  xar-t-SiiQrcov 
u.  s.  w.,  §.  343;  —  $täxov£<D  (v,  Sidbcovoc),  diene,  Pf.  b.  d.  Spät 
St5tT]x6vv)xa  §.  343;  —  irpooSoicoiio)  (v.  irpoo8oitot<5;),  icpoa)$oict- 
icoiT,pi£voc  Aristot.  pol.  2.  9  (6),  8. 

3.  Ausnahmen  von  §.  204,  1.  Mehrere  Verben  sind 
zwar  mit  Präpositionen  zusammengesetzt,  nehmen  aber,  da  sie  ge- 
wissermassen  die  Bedeutung  einfacher  Verben  angenommen  haben, 
das  Augment  vor  der  Präposition  an  (s.  §.  204,  Vorbem.); 
die  Simplicia  dieser  Verben  haben  sich  meistens  nur  in  der  Dich- 
tersprache erhalten;  dijji^i7vol<ü  (vo£<d),  bin  ungewiss,  s.  Nr.  1;  — 
dl{i,9i£vvu|i.i,  bekleide,  i^^fA^fc^o,  Med.  i^fi^Ceqiat,  s.  §.  343  unter 
Swu|jLt;  —  diva{vo|i.ai,  verweigere,  I.  fjvaivöjxrjv,  b.  Spät.  iviQv4|ji7)v,  A., 
ifjvTjva|jiT|v  §.  343;  —  2ir(<7Tapiat,  weiss,  (whrschl.  v.  iizlu,  [/  oxa,  ste- 
hen, gleichsam:  auf  Etw.  fussen,  feststehen,  bildlich:  Etwas  inne  haben, 
wissen)  V^TcwrrfiJLTjv,  V^ictTnQftrjv,  §.  343;  —  d^(T)p.c,  entlasse,  i^^^^etv 
u.  s.  w.,  §.  343;  —  xabllw,  setze,  IxrfötCov  u.  s.  w.,  §.  343  unter 
l^m]  —  xa^iCop^at,  setze  mich,  lxa&c|;6piT)v,  §.  343  unter  ICofiat; 
—  xd^yilLOLij  sitze,  I.  lxad%T)v,  §.  301;  —  xa&cu$o>,  schlafe,  I.  ixi- 
Sov,  §.  343  unter  co^cd.  Apollon.  sjnt.  323,  21.  326,  8  führt 
noch  an:  TjvcKt  u.  xtxdi(X(i.uxa  (v.  xaxa\i.{iw).  Ersteres  ist  aber  eine 
neugriechische  Form;  über  Lietzteres  s.  §.  343  unter  ^ito,  He- 
rodot  bildet  v.  fi.rc{7)|jit  (Att.  ixeWtjpit)  das  Part.  Pf.  M.  od.  P. 
|jLe-)i.m[jtivoc  5,  108.  6,  1.  7,  229;  sonst  aber  regelmässig  dveTrat 
2,  65.  <ivet(x£vou<  2,  166.  7,  103,  i^rztiabto  4,  98,  femer  I.  }te- 
tUxo  1,  12  (doch  der  Mediceus  lpieT{rco),  (i.rre{^  1,  114  (s.  Bre- 
dov.  dial.  Hdt.  p.  317). 

Anmerk.  Die  Homerische  und  tragische  Sprache  vermeidet 
das  Augment  vor  der  Präposition,  als:  Od.  n,  408  iX96vTtc  U  x«i9iCov 
(falsche  Schreibart  SWxddtC.).  H.  a,  611  xadeüS*.  o,  716  o6yl  iLt%Ui  (nicht 
o6x  i\kt%Ut),  So  immer  nach  Aristarch;  Zenodot  aber  lässt  diess  zu 
und  8chren)t  ^^xdOiCov,  o6x  iacd(eti);  so  auch  dvTtß6Xti(7t  (s.  Nr.  2), 
nicht  i/jvTtß. 

4.  Dagegen  nehmen  folgende,  deren  Simplicia  gänzlich  ver- 
schollen  waren,  wie  das  von  dTroXaoco  und  diro^iSpdijxcD,  oder  nur 
in  der  Dichtersprache  oder  in  den  Dialekten  angewendet  wurden,  das 
Augment  in  der  Mitte  an  und  folgen  sonach  der  allgemeinen  Regel : 

1)  S.  Goettling  ad  Theodos.  p.  217.  —  2)  S.  Spitzner  ad  D. 
0,  68.    Heffter  de  Zenodoto  1839  p.  11  sq. 
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«ftxv^ofAai,  komme,  Impfl  dcptxvc^fAT^v  Pf.  dcpl^fiat  {.  343 

iScTdCttt,  prüfe,  »      ieVjtaCov  „    ifi^toxa  §.  343 

dicoSifipdoxtu,  entlaufe,         „      dic(d(8paaxov 
diravTdo),  gehe  entgegen,      „      dicVp^toiv  Aor.  dit^tTjaa,  §.  843 

unter  dvTda> 
dicoXa6u>,  geniesM,  „      dniXouov  P£  dicoXIXotux«   §.  343 

5.  Nur  selten  wird  die  allgemeine  Regel  in  den  CompositiSy 
deren  erster  Theil  aus  einem  Substantive  besteht,  überschritten,  als: 
ttncoTpo^ioD  (t,  littcotp^^oc),  Pf.  linüOTftp4^7|xtv  Lycurg.  in  Leoer. 
§.  233,  6doicoUcD  (v.  68oitoi6(),  Pf.  P.  JiSoittirotY))!.^,  Xen.  An.  5. 
3,  1  nach  dem  trefflichen  cod.  B  (s.  unsere  Anm.),  aber  ü>$o- 
i:oi7|{a£v»v  Hell.  5.  4,  39,  wo  auch  der  cod.  D  cbSoncicotTj^iivciiv 
hat.  Von  a6to|jLoX£o»  bildet  Hdt.  3,  160  a&Topi6X7)96  ohne  Augm.^ 
bei  68oiico()ico  schwankt  bei  ihm  die  Lesart  zwischen  ^fioiiripcov  u. 
<bdotTC.,  doch  scheint  die  erstere  Schreibart  den  Vorzug  zu  verdie- 
nen, vgl.  4,  110.  116.  8,  129  >);  Soph.  Aj.  1230  hat   (bSoticopeic. 

§.  206.    Personalendungen. 

1.  Nachdem  wir  die  Bildungssilben  des  Verbs,  welche 
von  Vorne  an  den  Stamm  desselben  treten,  betrachtet  haben, 
gehen  wir  zu  denjenigen  Bildungssilben  über,  welche  von 
Hinten  an  den  Stamm  treten.  Zuerst  reden  wir  von  den 
Personalendungen,  durch  welche  die  Personal-  und  Zahl- 
beziehung des  Verbs  bezeichnet  wird,  und  die  daher  nach  den 
unterschiedenen  Personen  und  Zahlen  und  nach  den  unter- 
schiedenen Arten  des  Verbs  unterschiedene  Formen  annehmen. 

2.  Die  Personalendungen  sind  Pronominalformen,  deren 
Stämme  us,  xs,  xo  sind.  In  der  Verbindung  des  Stammes 
mit  den  rersonalformen  liegt  das  eigentliche  charakteristische 
Wesen  des  Verbs,  indem  der  Begriff  des  Stammes  auf  eine 
Person  (Subjekt)  bezogen  wird.  Denn  verbindet  sich  der 
Stamm  mit  anderen  Bildungssilben,  so  bezeichnet  er  einen 
Substantiv-  oder  Adjektivbegriff,  als:  yp»?  yP^T'^^^i  Schrei- 
ber, Maler,  fpacp-r^,  Schrift,  Malerei,  YP^?*^^^^t  schriftlich, 
malerisch. 

3.  Die  Personalendungeu  des  Mediums,  mit  dem  die 
meisten  Formen  des  Passivs  zusammenfallen,  indem  im  Grie- 
chischen wie  auch  in  anderen  Sprachen  der  passive  Begriff 
als  ein  reflexiver  aufgefasst  wurde  (§.  189,  Anm.),  unter- 
scheiden sich  von  denen  des  Aktivs  nur  dadurch,  dase  sie 
eine  verstärkte  Form  haben;  vgl.  fii,  ot,  xt,  Akt.  mit  fjLai,  oor, 
xai  Med.  u.  s.  w. 

4.  Wichtig  ist  femer  der  Unterschied  der  Haupttempora 
und  der  historischen  Zeitformen  sowol  im  Judikative 
als  auch  im  Konjunktive  und  Optative,  d.  h.  dem  Kon- 
junktive der  historischen  Zeitformen  (§.  191).  Die  Haupt- 
tempora haben  nämlich  meistens  vollere,  die  historischen 
Zeitformen  meistens  abgestumpftere  Formen;  so  bilden  jene 


1)  S.  Bredov.  dial.  Herod.  p.  318. 
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e-ßooXsü-e-o07jv. 
dittiDB  gehen 
Zeitformen  auf: 


die  III.  Person  Plur.  Act.  mit  der  Endung  ot  (entst.  aus  vrt,  vot) 
und  im  Medium  mit  der  Endung  vtai,  diese  im  Aktive  mit 
der  Endung  v  und  im  Medium  mit  der  Endung  vxo,  ids: 
ßooXetS-ovai  =  ßooXeöoooi  i-ßooXeo-ov 

ßoüXeü-o-vTai  i-pooXe6-o-vTo. 

Femer  bilden  die  Uaupttempora  die  IL  und  III.  Person 
Dualis  mit  gleichlautender  Endung  tov,  a&ov,  als: 
ßoüXsü-e-Tov  ßoüXeü-8-Tov;  ßooXeü-e-a&ov  ßoüXeü-e-oöov;  die  histo- 
rischen Zeitformen  aber  die  zweite  Person  Dualis  mit 
den  Endungen:  xov,  9&ov,  die  dritte  mit  den  Endungen: 
TT|V,  abr^y,  als:  l-9oüXtüe  tov,  ißoüXeo-e-Tt)v,  ^ßooXeu'S-oftov, 
Die  Hauptterapora  im  Sing,  des  Me- 
aus  auf:  i^ai,  oat,  tat,  die  historischen 
ptT|V,  oOf  TO,  als: 
ßouXeuo-pLat  e-ßooXeo-ö-jAyjV 

(ßooXeü-e-oat)  ßoüXeü-TQ         (s-ßooXed-s  oo)  eßouXsu-ou 
ßooXeü-s-xat  e-ßoüXeü-e-xo. 

Endlich  entsprechen  den  Personalendungen  der  Haupt- 
tempora im  Indikative  die  des  Konjunktivs,  denen  aber 
der  historischen  Tempora  im  Indikative  die  des  Op- 
tativs, als: 

ßot>Xe6t)-Tov 

6ouXr>i]-9dov 

6ouXc6ctt-9c(v) 

BooXt6ctt-vtat 

BouXc6u»-p.at 

BouXc6-^ 

BouXe6t]-Tac 

ßouXc6oi-Tov,  o(-Tijv 

8oaXt6ot-9^ov,  o{*o^t)v 

souXf6ot-tv 

ÖouXtÜOl-VTO 

pouXcuo(-fi.7]v 

ßouXf^i-00 

ßouXc6ot-to. 


2.  u.  3.  Dual.  Ind.  Fr. 
8.  Flur.      ,      „ 


touXe6e-Tov  Coi\j. 

loüXt6t-odov  , 

ouXi6oü««i(v)  „ 

BouXcuo-vTat  ft 

1.  Sing.      „      »     ÖoüXiüo-fitai  „ 

2.  n           »        »     ßoüXtO-TQ  „ 

3.  «         »I,     ßoaXt6f-Tai 

2.  n.  3.  Dual.  Impf.  i9ouXt6c«Tov,  ^-tv]v  Opt 
iäoüXtOt-adov,  i*odT)v       „ 

3.  Flur.      „      iBoOXtüo-v  „ 

lpoüXc6o-vTO  „ 

1.  Sing.      jf      <3oüX«#4-ji.t|v  „ 
(ißouXtot-ao)  i^ooXe6ou       „ 

AßouXc6t*To  „ 


5.     Uebersicht  der  Personalendungei 

L. 

I.    A  c  t  i  V  u  m. 

II.    M  e  d  i  n  m.          j 

junctivns  der  Hanpt- 
tempora. 

B.  Ind.  u.  Opt 
der  bist  Temp. 

A.  Ind.  n.  Conj. 
derHaupttemp. 

B.  Ind.  o.  Opt 
der  hist 
Tempora. 

Sing.  1. 

2. 

3. 
Plur.  1. 

2. 

Ol,  c,  Äa,  afta 

Tt(at) 

rit<,(i.tv 

Tt 

V,  Opt  |At 

c 

(t) 

Tt 

f&at 
vat 
Tai 
fitorfto,  fufta 

9&t 

fiäv,  fiTJV 

90 

TO 

fit99a,fit8a 

9ut 

3. 
Dual.  1. 

vn,  vat(v) 

V,  <jav 

vTat  (aTai) 
(i.t<7&ov,  (ttftov 

VTO  (aTo) 
f&ttfÖov,  flt- 

dov 
ffdov 
(»däv,  ffdijv 

2. 
3. 

TOV 

tov 

TOV 

t5v,  TTJV 

wov 
ffdov 
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C.    Im 

perativus. 

C.    Imperativus. 

Sing.  2. 
Plur.  2. 

Dual.  2. 

tt 

TOV 

3.    TCD 

3.    VTa>,  VTCDV,  TCD<Jav 

3.    TOV 

Sing.  2.  üo       3.  <j&co 
Plur.  2.  dOc      3.  9d(o,  9&CDV, 

90a>9av 
Dual.2.  <jAov    3.  (jOwv. 

§.  207.    Bindevokale  und  Modusvokale. 

1.  Zweitens  haben  wir  die  Bindevokale  und  die 
Modusvokale  zu  betrachten.  Die  Bindevokale  (§.45,2) 
dienen  dazu  die  Personalendungen  mit  dem  Stamme  des 
Verbs  zu  verbinden.  Sie  gehören  nur  der  Konjugation  auf 
(0  an;  denn  in  der  Konjugation  auf  \tx  treten  dfie  Personal- 
endungen unmittelbar  an  den  vokalisch  auslautenden  Stamm ; 
vgl.  cpep-e-te  (St.  cpsp),  cpa-xi  (St.  cpa).  Die  auf  Konsonanten 
ausgehenden  Stämme  waren  besonders  zur  Annahme  der 
Bindevokale  geneigt,  da  sie  ohne  dieselben  oft  nicht  bloss 
tibellautende,  sondern  so^ar  unkenntliche  und  sehr  verstüm- 
melte Formen  würden  gebildet  haben,  wie  z.  B.  die  Stämme 
BXeTC,  Tpiß,  Ypotcp,  icXex,  d^,  teo/,  icetfr,  4^  ^^  ^^^  ^^'  ^*  S-  ohne 
Bindevokal  lauten  würden:  Skt^y  xpi«}*,  yP«'i'>  ^^^«5^  «?>  '^e^5>  ^etc, 
^(.  Die  Bindevokale  e  una  o,  in  t)  imd  a>  gedehnt,  wurden, 
wie  wir  Nr.  4  sehen  werden,  auch  zur  Sezeichnung  des 
Konjunktivs  verwendet. 

2.  Der  Bindevokal  e  geht  vor  den  Nasalen  ja  und  v  in 
0  über  (§.  41,  d);  in  der  I.  Pers.  S.  Praes.  wird  zum  Ersätze 
des  weggefallenen  Personalsuffixes  pit  o  in  a>  gedehnt,  als: 
ttip-o)  st.  <pip-o-ju;  im  Plpf.  wird  e  in  ei  gedehnt;  über  et  in 
der  n.  u.  ni.  Pers.  S.  Ind.  Praes.  s.  §.  209,  2.  6  u.  Anm;  der 
Bindevokal  des  Pf  A.  und  des  Aor.  1.  Act.  ist  a. 

3.  Die  Modusbildung  ist  im  Griechischen  mit  sol- 
cher Feinheit,  Schärfe  und  Anschaulichkeit  und  mit  solcher 
Vollständigkeit  entwickelt,  wie  in  keiner  anderen  Sprache; 
das  sonst  so  flexionsreiche  Sanskrit  kann  sich  mit  dem  Grie- 
chischen in  dieser  Beziehung,  namentlich  in  der  Bildung  des 
Konjunktivs,  nicht  messen.  Auch  die  Lateinische  Sprache 
steht  der  Griechischen  in  der  Bildung  der  Modi  an  Klarheit 
und  Vollständigkeit  bedeutend  nach,  lieber  die  Bezeichnung 
der  Modi  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Der  Indikativ,  der 
an  sich  kein  Modus  ist,  sondern  nur  im  Gegensatze  zu  dem 
Konjunktive  ein  Modus  genannt  wird,  hat  keine  besondere 
Bezeichnung;  in  der  Konjugation  auf  <xt  treten  die  Personal- 
Buffixe  unmittelbar  an  den  Stamm  und  in  der  Konjugation 
auf  CD  an  die  Bindevokale. 

4.  Die  Zeichen  des  Konjunktivs  sind  Tund  vor  dem 
Nasal  u  (§.  41,  d)  a>  mit  den  Personalsußixen  der  Haupttempora ; 
diese  beiden  Vokale  entsprechen  den  Bindevokalen  e  und  o. 
In  der  Konjugation  auf  p.t  werden  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  die  Stämme  auf  a,  e,  o  wie  die  Kontrakta  behan- 
delt, indem  die  Konjunktiv  vokale  w  und  Tj  mit  den  Stanun- 
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lauten  0^8,0  zusammengezogen  werden^  als:  {-crrd-o)  (st.  des 
urspr.  l-axd-co-iAi)  =  l-otco,  xt-M-m  =  xifto),  6t-56-co  =  &t-So; 
{-ord-TQ-c  ==  l-oT^c  u.  B.  w.  Ueber  die  Homerischen  Kon- 
junktivforroen  s.  §.  209,  6.  In  der  Konjugation  auf  a>  werden 
vor  Tj  und  co  die  Bindevokale  e,  0,  a  abgeworfen,  als:  cpip-co; 
f^p-iQC;  ?^P*Xl9  e-ßoüXeoo-a,  ßooX8uo-a>|  ßouXeao-ioC;  iri-f7|V-a|  ice- 
^f,v-T(j«,  ße-ßiQX-T|C,  7re-<p6x-TQ,  tt>f  Xiqx-iq,  T8-8vT^x-a>ai. 

5.  Das  Zeichen  des  Optativs,  d.  i.  Konjunktivs  der 
historischen  Zeitformen,  ist  itj  (=  sk.  j&)  oder  i  (=  sk.  i) 
mit  den  Personalsuffixen  der  historischen  Zeitformen;  das  i 
verschmilzt  mit  den  vorangehenden  Stamm-  oder  Bindevoka- 
len zu  Diphthongen ;  tt)  (sk.  j&)  gehört  vorzugsweise  der  Kon- 
jugation auf  pLi,  t  (sk.  i)  vorzugsweise  der  Konjugation  auf  oo 
an,  als :  (pa{T,-v  (d.  i.  cpa-fr^-v,  St.  cpa),  s k.  bh&Jä-m,  8i6otrj-v  (d.  i. 
^-So-^Tj-v,  St.  5o),  sk.  da-djft-m  (kontr.  aus  aa-dirjä-m),  ia^r^-v 
(St.  sa),  nach  Ausstossung  des  a  (§.  15,  3)  errj-v,  sk.  sjä-m  (st. 
asjÄ-m,  St.  as);  im  Plunde  und  Duale  aber  wird  das  t)  ge- 
wöhnlich und  im  Medium  wie  im  Sanskrit  immer  wegen  der 
gewichtvolleren  PersonalsufBxe  mit  der  vorangehenden  Silbe 
kontrahirt  i),  als:  St-Soi-jisv  (st.  8t-$o(Y)-(iSv),  aber  sk.  da-djärma, 
nicht  da-dl-ma,  Bt-Soi-xo,  8i-8o(-fA8fta  (st.  6t-8ofx.To,  Si-SoiTj-jie&a), 
wie  im  Sanskrit  da-dl-ta,  da-di-mahi  (st.  dadjft-ta,  da-djä- 
mahi).  Konjug.  auf  a>:  tipic-oi-fii,  xipir-oi-;,  Tepir-ot(T),  tipic-oi-fAev 
u.  s.  w.,  sk.  tarp4j-am  (d.  i.  tarp-ai-j-am,  das  j  ist  bloss 
euphonisch  eingeschoben,  tarp-&-s  (d.  i.  tarp-ai-s),  tarp-^t 
(d.  i.  tarp-ai-t),  tarp-fe-ma  u.  s.  w. 

6.  Der  Imperativ  hat  kein  besonderes  Moduszeichen, 
sondern  begnügt  sich  nur  mit  dem  Personalsuf&xe.  Das 
Partizip  und  der  Infinitiv  sind  keine  Modi.  In  der  Kon- 
jugation auf  (it  treten  ihre  Endungen  unmittelbar  an  den 
Stamm,  in  der  auf  a>  vermittelst  der  Bindevokale  e  und  0. 
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1)  S.  Bopp  V.  G,  §.  673. 
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Anmerk.    Die  Bindevokale  und  Modnivokale  verschmelzen 
häufig  in  Eins  mit  einander,  als:  ßouX869-a-is»  d.  l  ßouXt6a-ats. 


§.  208.    Bemerkungen  ttber  die  emselnen  Personalendui^ea  i). 

1.  Die  älteste  und  ursprQngb'che  Konjugationsform  des  Grie- 
chischen Verbs  ist  ohne  Zweifel  die  auf  pii  gewesen.  So  bieten 
gerade  diejenigen  Mundarten^  die  das  Idiom  der  Ursprache  am 
Treuesten  bewahrt  haben,  die  A  coli  sehe,  Thessali  sehe  und 
Dorische,  viele  Verben  auf  (li  dar,  die  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  Contraeta  auf  co  (aus  cüko,  i*<D,  i-o>)  sind  und^  wie  wir 
später  sehen  werden,  der  Formation  auf  m  folgen. 

2.  Diese  Konjugationsform  auf  \u  stimmt  mit  der  Indischen, 
bis  auf  wenige  Abweichungen,  vollkommen  überein.  Auch  die 
Lateinische  und  Gothische  Sprache,  die  beide  demselben  Sprach- 
stamme angehören,  haben  dieselbe  Form  ursprünglich  gehabt.  In 
der  Lateinischen  Sprache  hat  sie  sich  in  den  beiden  Verben  in- 
quam  und  sura  erhalten.  Man  vergleiche  z.  B.  das  Präsens  und 
Imperfekt  des  Dor.  ^ä)i.{  (=  ^r^[d)  mit  dem  ganz   entsprechenden 


Indischen  Praes.    bhämi,    dem  Lat.    inquam. 
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Impf.  S.  1.  I-(fiv 

a-bhä-m 

Pl|.^.fU« 

a-bhä-ma.  Du. fehlt       abhfi-va 

2.  l-^Ä-c 

abhäs 

a-bha-ta 
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1)  Vgl  die  vortrefBiche  Monographie  von  Adalb.  Knhn  de  conjng. 
in  -(At  lingnae  Sanscritae  ratione  habita.    Berol  1827. 
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L   Aktive  Form. 

§.  209.    A.  Indikativ,  Konjunktiv  und  Imperativ  der  Haupttempora. 

1.  I.  Pars.  Sing,  fti,  als:  9T)-)i.{,  Dor.  ^a-|t{,  8k.  bh&-mi; 
im  Latein,  und  Goth.  m  in  su-m,  inqua-m,  goth.  i-m,  alnl. 
pim;  n  im  nhd.  bi-n.  Die  Endung  ftt  hat  sich  nur  in  der 
Konjugation  auf  |i,i  und  in  einzelnen  Homerischen  Konjunktiv- 
formen  erhalten:  xTs{vcD)i.t  Od.  x,  490.  ^&IXcD|i.t  II.  oc,  549.  föcu{i(  9, 
63.  IxcDjjti  i,  414.  dr^d'fm]i.%  cd,  717.  to/cd^u  yj,  243.  In  der  Kon* 
jugation  auf  cd  hat  der  Bindevokal  sowol  im  Indikative  als  auch 
im  Konjunktive,  mit  Ausnahme  der  angeführten  Homerischen  Kon- 
junktivformen und  der  mundartigen  Formen,  die  Endung  jjtt 
verdrängt;  im  Optative  auf  oi}i.i  und  anyLi  der  Konjug.  auf  cu 
aber,  als:  ^Ipoi-ixt,  Tu<{/a(-|ti,  hat  sie  sich  merkwürdiger  Weise  erhal- 
ten, vgl.  §.  210,  1.  Das  Per  f.  hat  gleichfalls,  wie  auch  im  Sans- 
krit fjLi  abgeworfen,  vgl.  xi-vi^-a  mit  tu-töp-a. 

2.  IL  Per 8.  Sing,  ai,  aus  xi  abgeschwächt,  wie  ad  aus  t4, 
tu  (§.  31,  S.  126).  Die  vollständige  Endung  at  hat  sich  nur  in  dem 
Dor.  h'oly  du  bist,  erhalten;  in  dem  Indikative  ^iq;,  sowie  in  allen 
Konjunktiven,  als:  9^  1-tc%,  n-ft^  ^i-Scp;«  or^;,  d^<,  69;,  9^p-iQ? 
n.  8.  w.,  erschemt  das  t  als  i  subscr.  In  allen  übrigen  Fällen  aber 
ist  das  t  hinter  a  abgefallen,  dagegen  aber  bei  den  Verben  auf  o> 
der  Bindevokal  t  in  et  gedehnt  ^)  (s.  Nr.  6  u.  Anm.),  7-Try)-<,  Tt-&T)-<, 
8i-2cDS9  88(x-vu-;,  ^Ipsi-^.  Einige  Dorier  aber  Hessen  das  i  ohne 
Ersatz  schwinden,  wie  9up(9$e<  Theoer.  1,  3.  dlfiiX^cc  4,  3,  doch 
80,  dass  der  Ton  auf  der  Paenultima  festgehalten  wurde.  Eustatii. 
1872,  46  erklärt  diese  Endung  e<  für  eine  Eigentümlichkeit  der 
Theräer.  Nach  ApoUon.  de  pr.  119  konnte  auch  die  durch  Kon- 
traktion entstandene  Endung  etc  in  ec  verkürzt  werden,  als:  irotl< 
st  itoistic').  Nur  das  Sanskrit  und  das  Altslawische  haben  si,  das 
Zend  hi  bewahrt  3).  Vgl.  sk.  a-si,  z.  a-hi,  gr.  ia-fjif  altslaw. 
je-si,  so  auch  litth.  es-si,  1.  es,  goth.  is;  sk.  da-d&-si,  z.  da- 
dhft-hi,  gr.  $(-$ci><,  1.  da-s,  altsl.  da-si. 

3.  Ausser  der  Endung  at(c)  kommen  noch  zwei  andere  vor: 
^a  oder  ada  und  Ot  ^).  Die  Endung  Oa  oder  ada  findet  sich 
theils  in  Präsentibus  theils  in  Präteritis  im  Indikative^  Konjunktive 
und  Optative;  Oa  entspricht  dem  Indischen  tha  in  der  II.  Pers. 
des  reduplizirten  Präteritums,  als:  da-dä-tha,  aOa  dem  Lateinischen 
sti,  als:  de-di-sti;  das  a  in  oOa  und  s  in  sti  scheint  ein  eupho- 
nischer Zusatz  zu  sein,  wie  in  Tuirc^-pic-g-Oa,  tirr-t-a-Oat,  de-di-s-tis. 
Die  Form  Oa  findet  sich  nur  in  zwei  Formen:  oTa-Oa,  du  weisst  (aus 
Fot8-Oa  y  Ft$,  sk.  v^-tha  st.  vM-tha,  goth.  vaist  st.  vaitrt)  und 
^>0a  y  ia,  warst;  die  Form  oOa  aber  a)  in  den  Lesbisehen 
Präsensformen  des  Indikativs  lytt-oba  u.  «pOLeiarOa  Sapph.  89,  iH- 
Xti(j-Oa  Theoer.  29,  4  (vulgo   lO^tjjOa),   Dor.   iroOÄpTj^Oa  Theoer. 

1)  S.  Giese  Aeol. Dial.  S. 212 ff.  -  »)  S.  Ahrens  dial.  IL p.  176 sq. 
-  3)  s.  Hopp  V.  O.  §.  447.  —  4)  Vgl.  Curtius  spracbvergl.  Beiträge 
L  S.  19ff.  und  Richter  lieber  d.  Person-  und  Modusend.  desGr.Zeitw. 
Ghiben  1846.  S.  5. 
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6,  8,  Megan'sch  ypr^af^a  Ar.  Ach.  778  v.  ypdfo  :i=  XPi^^'^  ^)  "* 
den  Homer.  Präsensformen  ^^a-^,  rl-Br^-^a  Od.  t,  404.o»,  476, 
2{-$ot-9&a  II.  T,  270  (die  andere  Schreibart  SiSota&a  wegen  Si$otc 
scheint  falsch  zu  sein),  sTiT-da  v.  eT)i.t  11.  x,  450.  Od.  r,  69.  Icei- 
a»a  (v.  ttjjtt)  Od.  o,  179;  in  d.  Plpf.  ^Stjafta  Od.  t,  93;  c)  in  den 
Homer.  Konjunktivformen  efiriQ-ada,  tö^iQ-o^o,  ßd-X^fto,  cSSiQ-ada, 
onivSiQ-j&a,  icd^d^-j^a,  (iQ-ada  u.  a.^  über  das  i  subscr.  s.  Nr.  6 
und  Anmerkung;  d)  in  den  Hom.  Optativen  xXa(oi-9&a  11.  a>,  619. 
ßdU.oi-(7da  0,  571.  icpo^u^otafta  Od.  ^,  325;  auch  Sapph.  54  lalpoi- 
aDa;  tfr^aba  st.  efv)«;  Theogn.  715;  e)  in  der  Attischen  Mundart 
kommen  nur  folgende  Formen  vor:  oI^-Ooi,  ^^ei-ddo,  ^oT^-ido,  l^ij- 
aÖflt  V.  ^Y)-)t{,  -^j-Öa  V.  tl\iJij  iQci-o&a  v.  tlfjtt. 

4.  Die  Endung  8t  gehört  nur  dem  Imperative  an  und 
entspricht  der  Indischen  thi,  die  jedoch  nur  an  Konsonanten  tritt, 
als:  ad-dhi,  iss,  vid-dhi,  wisse,  vag-dhi,  sprich,  jung-dhi,  verbinde, 
während  an  Vokale  hi  angesetzt  wird,  als:  bh&-hi,  glänze,  pä-hi, 
herrsche;  in  dem  Vedadialekte  jedoch  kommt  thi  auch  nach  Voka- 
len  vor,  als:  §ru-dhi,  höre,  ganz  entsprechend  dem  6r.  xXu-dt  *). 
Die  Endung  Ot  findet  sich  a)  bei  Homer  in  Präsensstämmen  auf 
Jl.^  als:  S{-Öci>-»i  Od.  7,  380,  Ija-icUXti-Oi  II.  <p,311,  op-vo-Ot  II.  C,  363 
u.  s.,  Xkri-bu,  sei  gnädig.  Od.  7,  380.  ir,  184,  Ua-Bi  Theoer.  15, 
143  V.  *IAH-}i.t,  in^pL-vo-di  Theogn.  1195,  femer  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  in  Ca-&i  (v.  eJ|i.(),  ^öi  (v.  elji.i),  ^a-W  (v.  ^tjjiQ,  C^-fti  Menand. 
b.  Meineke  T.  IV.  p.  345.  Anth.  10,  43,  ^nt-Ttdctt  Galen.  14,  417  x; 
b)  in  einigen  Homer.  Perfectis,  als:  ovox^^-Bi,  x£-xpa^-di,  xl-TXa-Oi, 
6e(-3i-8t,  T£-8va-&t,  in  dem  nachhom.  poet.  l-ora-Ot  u.  ir£-irei9-8i  (v. 
T»{&-(o)  Aesch.  Eum.  569,  und  in  dem  seit  Homer  allgemein  ge- 
bräuchlichen !a-bt  (aus  F{6-St,  sk.  vid-dhi);  c)  in  dem  Hom.  Aor. 
II.  A.  xXu-Oi,  x£-xXu-9t,  in  den  allgemein  gebräuchlichen  Impera- 
tiven des  A.  II.  A.  axrfii,  ß^öi,  aß^Bi,  tvw&i,  bZbx  u.  s.  w.;  d)  in 
allen  Imperativen  des  Aor.  I.  u.  II.  Pass.,  als:  Xc{^&7)-Tt  (über  ti 
st.  Ot  s.  §.  67,  A.  6),  9pd[a-&7j-Ti,  Tpdir-tjfti  u.  s.  w.  Statt  fti  gebrauchten 
die  Lake  da  m.  ai,  als:  xdißaot,  arcavi  b.  Hesych.  st.  xord^ßadi, 
db^oraOt. 

5.  Ausser  den  genannten  Fällen  wurde  die  Endung  di  da- 
durch verstümmelt,  dass  das  i  abgeworfen  und  das  zurückbleibende 
d,  mit  dem  nach  §.  71,  3  ein  Griechisches  Wort  nicht  auslauten 
konnte,  in  a  verwandelt  wurde  (vgl.  tcpo-rf  u.  irp60>  wie  in  dem 
Aor.  IL  A.  auf  jit,  als:  Oi«,  ayii^i  h  v.  T-tj-ju,  86;;  oder  die  ganze 
Silbe  wurde  abgeworfen  und  zum  Ersätze  der  vorangehende  Vokal 
gedehnt  (schon  b.  Hom.),  wie  l^orr^  II.  <p,  313  (II.  i,  202  xaWara 
am  Ende  des  Verses  whrschl.  xa&(Tri;  r.pojlrca  Komik.  Machon  b. 
Ath.  6.  243,  f.  ii(|i7cX«  st  irtjwrXtj  Komik.  Xenarch.  b.  Ath.  10.  426,  b. 
Meineke  3.  p.  616),  T{-Ot^  t«^  6W00  (b.  Find,  atöoi  0.  1,  85.  6, 
104.  13,  110.  N.  5,50),  8e{x-vü  und  in  den  Dichterischen  Formen 
des  Aor.  IL  A.,  als:  dicö-ora  (av<jTä  Theoer.  24,  36),  d[v<£-pä, 
xaxdi-ßä  Ar.  Ran.  35;  Ale.  fr.  105  sagt:  x^H^*  ^^^  ^^  ^^'  ^^^  ^™ 
Et.  M.  698,  51  V.  St  iro,  wie  überhaupt  die  Lesbier  den  Impr. 


J)  S.  Bopp  V.  G.  §.  450. 


$.  209.  Indikativ,  Konj.  a.  Imp.  der  Hauptttempora.  525 

Praes.  der  Y.  auf  [u  gewöhnlich  ohne  dt  bildeten,  als:  bra,  xIvtv) 
▼.  xivn)|l.^  u|xdEpTV]  Theoer.  28,  4.  (pOlT)  29,  20.  U^isa  Sapph.  1,  7 
y.  6d[(Lva|ii;  aber  Aor.  ora-Ot  Sapph.  28;  ein  Gleiches  findet  bei 
den  Doriern  im  Impr.  Praes.  d.  V.  auf  pit  statt,  als:  ^Txtxp« 
Sophr.  2,  ivtfdT)  Kyrcn.  Inschr.  4.  idynfXr^  Sophr.  49  (|/  icXt);  et 
st  T):  t(&81  Timocr.  2;  S(8ou  Theoer.  1,  143;  aber  Aor.  TvwOt 
Epich.  129.  oTo&t  Theoer.  ep.  19,  1.  U^  Epich.  118.  ditdfio«;  Sophr. 
49.  iroxifte«;  Theoer.  14,  46  [so  4  codd.  richtig  st.  iroT{t>ti]  ').  Die 
Endung  des  Impr.  des  Aor.  I.  Act.  ov  lässt  sich  schwer  erklären. 
Das  aus  ftt  verkürzte  <  scheint  in  v,  wie  die  Endung  |i,tc  in  pitv, 
und  das  vorangehende  a  durch  Einwirkung  des  v  in  o,  wie  der 
Bindevokal  e  vor  v  in  o  (£-ßo<»Xcu-ov),  übergegangen  zu  sein  ')• 
Nach  dem  Berichte  alter  Grammatiker  sollen  die  Syrakusaner 
diese  Endung  auch  im  Aor.  II.  gehabt  haben,  als:  ftt^ov,  Xdißov, 
fitvsXov ;  aber  ausser  dem  auch  bei  den  Attikern  vorkommenden  cTicov 
St.  thi  Theoer.  14,  11  ist  uns  kein  Beispiel  hinterlassen  3).  In 
dem  Imperative  der  Konjugation  auf  <d  ist  8i  spurlos  abgefallen, 
als:  fip-e,  wie  diess  auch  im  Sanskrit,  Zend,  Lateinischen  und 
Deutschen  der  Fall  ist,  vgl.  sk.  vah-a,  z.  vaz-a,  1.  veh-e,  gr. 
Ix-»*);  80  auch  im  Pf.,  als:  avo^-e  (a)  poet  v.  avcoY-ot,  -y^Yoiv-t 
Eur.  Or.  1220. 

6.  III.  Pers.  Sing,  ti  u.  erweicht  ot  (§.  10,  3),  als:  ^ä-tC 
Dor.,  (fr^-^ii  gewöhnl.,  sk.  bhÄ*ti,  io-xi^  sk.  as-ti,  Zend.  as-ti, 
Litth.  es-ti,  altslav.  jes-tj,  1.  est,  d.  ist.  Das  ursprüngliche  ti 
hat  die  Dorische  Mundart  bei  den  Verben  auf  jit  im  Indikative 
treu  bewahrt,  als:  ^ä-T{,  (ja-ti,  ^{-dTj-Ti,  d^irjTi,  $(-$o>-ti;  den  Konj. 
aber  bildet  sie  wie  die  anderen  Mundarten,  und  Theoer.  16,  28  ist 
£&sXiQTt  falsche  Lesart  st.  tö^covxt;  in  allen  Mundarten  hat  sich 
|9-t{(v)  erhalten.  Ausserdem  findet  sich  nur  ji,  und  zwar  allgemein 
im  Indic.  Praes.  der  Verben  auf  pit,  sodann  auch  in  Konjunktiv- 
formen der  Konjugation  auf  <d  in  der  epischen  Sprache,  als: 
^'oiy  1:-ffTTj-(jt,  T^-ÖTj-oi,  U'^fo-fjt,  6t{x-vü-9t;  Konj.  ^OIXiQ-at^  aipQ-at, 
ßp{diQ-9t,  dXd[XxiQ-9t,  fy^'^  ^opiiQ-ot,  dlstSiQ^at,  XofßiQ-ot,  ica^A^aiviQ-crt  IL 
c,  6,  örpäviQ-at,  (icfti^ot  U.  v,  234.  64)cn  od.  ^cfnQot  oft,  ittpiicX^  Hes. 
op.  301  (nach  Spohn  si  d.  falschen  icCjjlicXiq^),  ^xtdpLv^-ff^  ft^Q-ot 
u.  s.  w.  Mehrere  dieser  Konjunktive  hat  man  ohne  i  subscr.,  aJso 
r^dty  geschrieben  und  för  Indikative  erklärt;  allein  überall,  wo  sie 
vorkommen,  ist  der  Konjunktiv  syntaktisch  nach  dem  Homerischen 
Gebrauche  gerechtfertigt,  wie  in  der  Verbindung  cLc  ort  (U.  e,  328. 
Od.  T,  519)  oder  nach  einem  Relative  in  Ver^eichungen  (z.  B.  II. 
7,  62.  c,  6  u.  a.  Od.  t,  111),  das  sich  in  eine  hypothetische  Kon- 
junktion auflösen  lässt  ^).  Selbst  der  Komiker  Plato  in  Meineke 
com.  antiq.  fr.  IL  p.  665  gebraucht  die  Konjunktivform  auf  iQot: 
xav  |xiv  in'imQdt  (s.  Meineke  I.  p.  78).  Aber  bei  einigen  Dich- 
tem kommt  die  Endung  r^at  auch  im  Indikative  vor,  als:  h.  Hom. 
31,  16  iri|i,inr)<n  (falsche  Schreibung  ic^iqQot),  32,  5    9x0^7^9    (doch 

>)  S.  Ahrens  dial.  L  p.  140.  H.  p.  314.  —  ^  Vgl.  Bojpp  V.  G. 
§.  727.  Giese  AeoL  D.  S.  110.  Richter  a.  a.  0.  S.  6.  —  3)  s.  Ah- 
rens 1.  d.  p.  805.  —  <)  S.  Bopp  V.  Gr.  §.  452.  —  s)  s.  Buttmann 
A  Gr.  L  §.  106,  Anm.  7.    Spitzner  ad  B.  e,  6.  Xi  23. 
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m.  d.  V.  orapei  Ö').  *c£Xit7)ai  Baccbyl.  fr.  16  (21).  Ixtjwv  Ibyc 
fr.  8.  £Ye(pY)9iv  fr.  15.  Ahrens  diaJ.  II.  p.  303  ist  der  Ansidit, 
dass  diese  Formen  von  den  Dichtern  nach  falscher  Auffassung  der 
Homerischen  Stellen  gebraucht  seien.  An  die  Endung  ai  kann  das 
V  s<p8Xx.  antreten,  aber  nicht  an  ti,  ausser  t<r-T{,  ia^y.  In  der 
Konjugation  auf  co  aber  f^llt  at  ab,  der  kurze  Bindevokal  des  In- 
dikativs e  jedoch  wird  zum  Ersätze  in  et  gedehnt^  als:  ^£pct  st. 
^Ip-e-ot  oder  ^Ip-e-ri;  dieses  et  geht  im  Konjunktive  in  iq  über,  als: 
^Ip^O;  woraus  sich  erklärt,  dass  die  eben  angeführten  epischen  Kon- 
junktive auf  7)ai  das  t  subscr.  haben.  In  der  Aeolischen  Mund- 
art wird  im  Ind.  Pr.  der  V.  auf  jti  die  Endnng  oi  abgeworfen, 
als:  Totti,  ti»)t),  8{8a),  Itüfvo,  ^IXai,  doch  ^oi  v.  r^\>.i  {ii\d\  ich  sage, 
Sapph.  48  J). 

An  merk.  Andere  Grammatiker  2)  erklären  die  11.  Pers.  auf  et« 
und  1QC  als  durch  Umstellung  des  t  aus  c-ot  und  i]-ot,  sowie  die  UL  Pers. 
auf  et  und  iq  durch  Ausfall  des  a  entstanden,  als:  IL  Pers.  (pip-e-ot, 
9^p-Et;,  ^p^p-Yj-ot  «pipTjc,  in.  Pers.  ^ip-e-at  j^psi,  9<p-Tj-at  y^p-'^j.  Demgemäss 
wollen  sie  in  allen  Koniunktivformen  auf  ißa-öa  u.  yn  das  i  subscr.  gegen 
alle  Autorität  der  Inscnriflen,  Handschriften  und  sfimmtlicher  alten  Gram- 
matiker tilgen.  Sodann  muss  gegen  diese  Auffassung  auch  der  Um- 
stand gerechte  Bedenken  erregen,  dass  die  beiden  Endungen  etc  und  et, 
die  sich  doch  so  ganz  ähnlich  sehen,  auf  verschiedene  Weise  erklärt 
werden.  Die  Attraktionskraft  eines  entweder  wirklich  vorhandenen 
oder  abgefallenen  i  auf  eine  vorangehende  Silbe  zeigt  sich  in  mehreren 
Spuren  ^,  z.  B.  in  dem  AeoUschen  p-alvic  =  K*nvtc,  Dor.  u«vtc,  in  den 
Aeol.  Formen  -fiXai^it,  itdXatpu.  irXdvaiiic,  WXaic  aus  -^ika-au  T^««  *"8  y^Xoti, 
hi'^oti  aus  5(-5o-oi,  U-hoi  aus  o(-8o-ti  (b.  Homer  $t^Ic,  8i5ot  nach  d.  Konj. 
auf  6(0,  s.  §.  286,  2),  in  den  Boot.  Formen  TdpßtiuLt,  ©(Xtijxi,  vöeiai,  ro(etjAt 
imd  unter  den  stammverwandten  Sprachen  im  Zend*),  als:  da-dhä-i-ti 
=  da-dä-ti  sk.,  5<-8<o-«,  bhara-i-ü  =  bhara-ti  sk.,  fert,  ^Iptt  (aus  tp4p8-Ti), 
maidbja  •=  madhja,  medius.  —  Die  HI.  Pers.  Sing.  Imperativ!  geht  im 
Griech.  auf  xui  aus,  wie  im  Lat  auf  to  und  im  Sanskr.  auf  tu,  im 
Vedadialekte  auf  t  ät,  was  dem  Gr.  tu»  und  Lat.  to  gänzlich  ent- 
sprechen würde,  wenn  wir  mit  Gurtius  a.  a.  0.  S.  272  annehmen  dür- 
fen, dass,  wie  auch  sonst  häufig,  t,  d  abgefallen  sei,  als:  ^tp-^Tw,  im 
Pf.  ßeßT)x-i-To>  Luc  de  conscr.  hist  45.  iotxiTo)  ib.  49. 

7.  I.  Pers.  Plur.  jit«;  Dor.,  jasv  gewöhnlich,  sk.  masi, 
im  Vedadialekte,  mas,  ma,  1.  mus,  ahd.  m^s,  goth.  m,  als:  fi- 
yMi  <plp-o«(icc,  sk.  bhä-mas,  bhar-ä-mas,  1.  fer-i-mus,  goth.  bair-a-m. 
Die  Endung  ^t^  ist  aus  (it,  dem  das  Pluralzeichen  c  hinzugetre- 
ten ist,  hervorgegangen.  Der  Uebergang  von  pic<  in  picv  scheint 
aus  einer  Entartung  des  a  in  v  entstanden  zu  sein  3).  Andere  ^) 
sehen  in  dem  juv  eine  VersttUnmelung  des  jutc,  indem  das  a  abge- 
fallen und  V  angehängt  sei.  Die  Endung  fi,8<  war  allen  Dori- 
schen Stämmen  eigen  ^,  als:  s6p{(7XQi{Mc,  %(ntrd\iiO\^B^^  c9T<i(Nc}u;t 
epLßaXotpLCc,  direoTcfXxafitc,  dTC«xtxij^a(it<  Ar.  Lys.  1003.  ^c8o(xa(A.C(; 
Theoer.  1,  16.  tsdvdbtafjit«  2,  ö.  «6xapt<rcü)|«.ec  u.  s.  w.  auf  d.  Herakl. 
Taf.,  xaXIopLcc,  enCo^LSc  u.  s.  w.  bei  Epicharm,  bcexpaTT^pfx^'lH^  Sophr, 


1)  S.  Ahrens  dial.  L  p.  138.  —  »)  Z.  B.  Ourtius  a.  a,  0.  S.  22 
u.  24.  Richter  a.  a.  0.  S.  5  f.  —  3)  Vgl.  Giese  Aeol.  Dial.  8.212ff. 
—  4)  S.  Bopp  V.  G.  §.  41.  —  ft)  Ebendas.  §.  727.  Anm.  —  «)  S.  Pott 
Et.  F.  n.  S.  306  f.  Curtius  a.  a.  0.  8.  27.  Richter  a.  a.  0.  S.  5. 
Schleicher  Compend.  L  S.  198.  IL  S.  611.  —  ?)  S.  Ahrens  dial  ü. 
p.  291. 
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fr.  71.  tcDfie«;  40.  eSpopit«;  Theoer.  7,  12.  ^oopi(i>(i.e<  123.  xaXiatj- 
fuc  B,  26.  lp^ou|jLc<  18,  40.  Die  gewöhnliche  Form  }Aev  fing  erst 
im  III.  Jhrh.  an  in  Gebrauch  zu  kommen.  Die  Aeolische  Mund- 
art, die  sonst  auch  die  ursprünglichen  Formen  zu  bewahren  pflegt, 
hat  die  Endung  )i.evy  als:  laroE^iev  Ale.  7.  7cpox6<|;o(jt^  28.  ic(vo>(tev 
32.  9er)uv  Sapph.  43.  Theoer.  29,  27  muss  wol  ic^oftcv  st.  iriAo- 
fu<  gelesen  werden. 

8.  II.  Pers.  Plur.  te,  sk.  u.  zend  tha,  1.  tis,  goth.  tfa, 
d.  t,  als:  ^a-rl,  ^Ip-e-te,  sk.  bhMha,  bhar-a-tha^  1.  fer-tis,  goth. 
bair-i-th,  d.  trag-t.  Aueh  die  II.  Plur.  Imperativi  hat  ts,  sk.  ta, 
1.  te,  goth.  th,  als:  ^Ip-e-re,  sk.  bhar-a-ta,  1.  fer-te,  g.  bair-i-tli, 
ebenso  im  Pf.,  als:  xexp47«Tt  Ar.  Vesp.  415. 

9.  III.  Pers.  Plur,  vxt  Dor.,  at  (aiv  mit  dem  v  l<peXx.) 
gewöhnHch,  sk.  u.  zend  nti,  1.  nt,  goth.  nd,  ahd.  nt,  als:  I-vti 
Dor.  St.  (jt-vri,  e?-<j{(v)  gwhnl.,  sk.  santi,  z,  he*nti,  1.  su-nt,  g. 
si-nd,  ^«.yrf  Dor.,  ^a-a{  gwhnl.,  ^Ip-o-vct,  ^4p-ooöt(v),  sk.  bbä^nti, 
bhar-a-nti,  z.  bar-e-nti,  1.  fer-u-nt,  g.  bair-a-nd.  Das  vri  ist  als 
eine  Verstärkung  der  Singularform  tt  zur  Bezeichnimg  des  Plurals 
anzusehen;  aus  vre  entstand  durch  Erweichung  nach  §.  10,  3  v9i; 
und  da  sich  nach  den  Wohllautsgesetzen  v  vor  9  nicht  verträgt 
(§.  68,  4),  so  fiel  V  aus,  und  der  Ausfall  desselben  wurde  gegen 
die  allgemeine  Regel  (§.  68,  A.  1)  durch  Verlängerung  des  vorher« 
gehenden  Vokals  ersetzt,  also:  ^£p-o-vTi  =  ^^-o-vai  =  (pip-ouoi. 
Die  gewöhnlich  angenommene  Form  «pip-o-vrai  lässt  sich  auf  keine 
Weise  erklären  ^).  Die  Dor.  Form  vti  nimmt  der  Indik.  aller 
Uaupttempora,  sowie  der  Konjunktiv  an  2),  als :  l^ovrt  =  l^rouci, 
ä^ovri,  }i.iad(i>vTt  =  fi.i9&ou9t,  dbtoXooftlovct,  ^avrf,  öiWvri  Archyt.  b. 
Galen.  702,  Pf.  dvatsdlxavti,  xe^^ctvavri  Sophr.  51,  Tct^euTtuxcovxt, 
cu^xovTi  Theoer.  1,  42.  iörixavti  15,  82.  Fut.  dnajovxi,  dva77e- 
XiovTi,  xpiveuvxi,  icoüvTi  =  E^ouat;  Conj.  Pr.  droYTjpdaxtDVTi,  otdcuvri, 
^avTt  =  ^a>9t,  ;:otn>vTi;  Aor.  I.  dscoipripdaQDVTi;  Aor.  II.  ixTc^xovrt 
=  ixTiiacDai,  StaTvcüvn;  Aor.  P.  i^FrjXTjöfcüvct  =  iSetXYjdcDai,  ix8a- 
vei9&Q>vTi.  Das  (  kann  wie  in  der  gewöhnlichen  Endung  <j\  eli- 
dirt  werden,  als:  xoXiovff,  Ivt  (=  üq[)  Epich.  23;  das  v  £cpeXx. 
tritt  nie  an,  ausser  in  bni  b.  den  unächten  Pjthagoreem.  Die 
gewöhnliche  Endung  91  findet  sich  bei  Dor.  Schriftstellern  höchst 
selten,  wahrscheinlich  nur  als  verderbte  Lesart.  Die  zwei  merk- 
würdigen Formen  in  einem  Beschlüsse  der  Kretischen  Eleutheräer: 
dicecrcdiXxavrE«  I,  4  st.  dxeordiXxoai  u.  SetSdYOvte«  I,  24  st.  SuSd^ousi 
entbehren,  wenn  sie  wirklich  acht  sind,  aller  Analogie.  —  Die 
Endung  der  III.  P.  Plur.  Pf.  auf  a-vn  findet  sich  in  av  abgestumpft 
in  dicIoToXxav  auf  Kretischen  Inschriften  3).  Dieselbe  Form 
taucht  in  der  Alexandrinischen  Mundart  wieder  auf,  als:  r£- 
9ptxav  Lycophr.  252.  lop7av  Batrachom.  178.  TtapeÄr^^pav  marm.  Ox. 
1,  38.  ir£^üxav  Geopon.  2.  6,  27.  «(pr^xocv,  Itvcdxov,  iwtpwrrjxav, 
iriirotftav,  ixxlyr^vav  im  Testam.  4).  —  Auch  die  Endung  ä-51  kommt. 


1)  Bopp  V.  G.  $.  236.  nennt  sie  mit  Recht  eine  „wahrhaft  mon- 
ströse Form'*.  —  2)  s.  Ahrens  dial.  II.  p.  292  sq.  —  3)  S.  cbendas. 
p.  3-28.  —  4)  S.  Maittaire  dial.  p.  3C'0  sq. 
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wenn  auch  nur  selten,  in  aa-i  verkünst  vor.  Od.  t),  114  ics^ixa^c 
X,  304  XsX^Txaot  (Schol.  m.  Eu8t.  XtXoTyad',  was  aber  wegen  des 
folgenden  digaminirten  Ua  =  Fi^a  unmöglich  ist).  Xenophmi.  b. 
Draco  p.  33  (jLCftaOi^xaji.  Antimach.  ibid.:  o(  $i  icdEpoi&c  ic6voto 
vcvcuxaaiv  oXXoc  iic  iXkip.  Nicand.  ther.  789  i^xXT^xaat  X^^*^  *)•  — 
In  der  Lesbischen  Mundart  geht  die  III.  Pers.  PI.  der  Uaupt- 
tempora  auf  tdi  aus,  das  mit  dem  vorhergehenden  Stamm-  oder 
Bindevokale  zu  einem  Diphthongen  verschmilzt,  als:  ^at9i,  ?si<n, 
xpuircotoi,  o2xi^90(9i,  xcxp{xat9t,  ${<|;ai9i  v.  8{<|/afAi  (==  di^^dicD),  y6XaM% 
V.  y6\a]i.{  (yokitü),  <popiot9t  Theoer.  28,  li;  so  auch  b.  Ues,  th. 
875  aetoi  m.  d.  Var.  dcToi  v.  oyjijli,  s.  Goettling  ad  h.  L;  in  der 
Böoti  sehen  aber  auf  vrt,  als:  ivri,  tiMvrt,  o&cevtt,  ^{Xtvti  und 
whrschl.  in  späterer  Zeit  auf  vdt  auf-  den  Boot.  Inschr.  1568. 
1569,  a.  i^ovOtf  Ixcovdt,  (o>v&t,  diiroSedöav^  |=  diicoSeSc^xaot]  2). 
Zwei  Perfecta  haben  in  der  III.  P.  PI.  die  Endung  oäai:  oUa 
jftTQCJi  und  loixa   e^Saoi   neben   iobMUJi,  s.  §.  343  unter  Uül\h. 

10.  III.  Pers.  Plur.  Imperativi:  vt«,  vtcöv,  vtov,  tci>- 
aav,  sk.  ntu,  1.  nto,  als:  ^de-vrco,  ^4-vtcdv,  ^d-vrov,  ^di-rco^av,  ^e- 
p-^-vTo>,  ^ep-6-vta)v,  ^Ip-o-vtov,  ^sp-l-tcDjav,  sk.  bhar-a-ntu,  1.  fer- 
u-nfo.  Wie  in  der  III.  Pers.  Plur.  (s.  Nr.  9),  so  ist  auch  hier  das 
V  als  eine  Verstärkung  der  Singularform  zur  Bezeichnung  des 
Plurals  anzusehen.  Die  Endung  vtcd  ist,  wie  man  aus  dem  Sanskrit 
und  dem  Lateinischen  sieht,  ohne  Zweifel  die  älteste;  ebenso  im 
Med.  abfo  s.  §  .211,  9.  Sie  gehört  dem  älteren  Dorismus  an  3). 
So  findet  sich  auf  Inschriften:  $6-vt(o,  £6-vTa>  (aus  cj-6-vt(o,  su-nto), 
xapey-6-vTa),  Xa|i.ßav-6-vT<D,  irotou-vro),  are^avoü^vraj,  Oa^cü-vro),  div^pa- 
^^i-vTco,  öTe^avcDffa-vTo),  dTcoareiXa-vro)  u.  s.  w.  Die  zweite  Form 
vTcDv,  in  der  die  Griechen  das  v  nach  Analogie  anderer  Formen  der 
III.  P.  PI.  angehängt  zu  haben  scheinen  ^),  kommt  in  allen  Mund- 
arten vor,  auch  in  der  Dorischen,  wie  z.  B.  in  dem  Argivischen 
Bündnisse  b.  Thuc.  5,  79  xotvQcve6-vT(i>v,  auf  Dor.  Inschr.:  ^övtcdv, 
8t66vTo)v,  ^livTcDv,  ipir6vTtDv,  d^aipouvTcuv,  aTaödhrcoiv  u.  s.  w.  Bei 
Archimedes  findet  sich  neben  vtcov  an  einigen  Stellen  ircov,  froxiav, 
als:  iroTucwrrlTcov,  TroTtitiTrcIraxjav,  ixTcnrrircov,  dvcoraxircuv,  wofür  aber 
Ahrens  1.  d.  selbst  gegen  die  Hdsch.  icorimirrdvrcDv  u.  s.w.  lesen 
will.  In  dem  schon  b.  Hom.  IL  o,  338  vorkommenden  Dor.  £^o>v 
iöt  V  ausgestossen ;  (lorco  als  Plural  ist  nur  eine  falsche  Lesart  an 
mehreren  Stellen  des  Archimedes,  wofür  die  Hdschr.  richtig  lorcov 
oder  I<rr(o<jav  bieten  (s.  Ahrens  1.  d.  p.  322);  auch  in  frcov  b. 
Aesch.  Eum.  960  ist  v  ausgestossen.  Homer  kennt  nur  die  Form 
VTCDV,  als:  d^etpövTcov  II.  ß,  438.  xat6vTo>v  0,  521.  ^iXeivtcov  Od. 
CO,  485.  STjjflfvTCDv  Od.  p.,  56.  7:tv6vTcDv  o,  340  u.  s. ;  auch  Hero- 
dot  hat,  ausser  Irrcü^av  1,   147,  immer  vtidv,  als:    Xe^övrcov  1,  89, 
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i^ivTcov  3,  155.  icao](6vT<Dv  7,  10.  ^oßt^vrcov  7,  235,  8ehr  oft  b.  d. 
Attik.,  als:  xopouvtov  Aesch.  Ch.  703.  9o>C6vt<i>v  Soph.  Aj.  660. 
YsXoivTov  961.  ittfirivTcov  OC.  455.  ßoo>vTci>v  Ar.  Ach.  186.  ixxo- 
^fdhrrcDV  Av.  583.  Iirificivdhrrov  Nub.  196.  TcapaÖ^coV  456.  d[ito$6v« 
TiDv  Thuc.  5,  18.  &(i.v6vT(ov  ib.  7rt|i.<|/d[vTci>v  Xen.  Cyr.  4.  5,  17.  ^e- 
p6vTcDv  Symp.  5,  8.  Xuicoovtov  Cyr.  3.  3,  50.  Der  übrigens  selten 
Torkommende  Impr.  Aor.  Pass.  geht  nach  Analogie  der  Y.  aof  )li 
auf  £-vTci>v  (wieTiOivTcDv)  st.  vjTaxrav  (§.211,9)  aus,  als:  iteji^d^cov  Plat 
Leg.  9.  856,  d.  $iave(jLT)OivTcov  5.  737,  e,  so  d.  vulg.,  oder  es  ist  mit 
Bekker  hiT^t[i7fii^to  zu  lesen  u.  diess  auf  7^,  als  das  vorztiglichere 
Subj.,  zu  beziehen,  s.  d.  Synt. ;  6  codd.  Stavc{At]9i^ci>v,  das  aber  zu  ver- 
werfen ist.  Die  Form  vtov  ist  nur  der  Lesbischen  Mundart  eigen  *), 
so  auf  der  Lesb.  Inschr.  2166:  ^Ipo-vrov,  ^uXdiaoovrov,  xatdfYpevrov.  Die 
Endung  rojav  endlich  ist  ohne  Zweifel  die  jüngste,  aber,  mit  Aus- 
nahme der  Homerischen  Sprache,  allgemein  verbreitet;  in  der 
Dorischen  Mundart  kommt  sie  nur  auf  ziemlich  späten  Inschrif- 
ten vor  *),  so  auf  Phoc.  73  R.  icapa(M(vaT<i>9av,  icoit]9cliT<D9av,  iotoi- 
oav  (doch  auch  &at|/dvT(o)  und  auf  Lacon.  1464  alpiro^oev.  In  der 
Attischen  Sprache  ist  diese  Form  neben  der  auf  vto>v  sehr  häufig, 
als:  |i,aO£t<D(7av  Thuc.  1,  34.  OepaiceoddrroiaaEv  Xen.  Hier.  8,  4.  66- 
Toaov  ib.  5.  PI.  leg.  753,  a.  irapaXafißavfraxTaEv  X.  Cyr.  7.  2,  14. 
iwoY)ad[to>9av  X.  Vect.  4,  41.  5,  5.  ^^^frcDoav  Ven.  10,  2.  {yvcu^cd- 
aav  4,  3.  |i,eTaDe(T(09av  v.  (irra&lco,  ^icav^Tco^ov  ib.  5  u.  s.  w.  ^).  Die 
Formen  auf  vtcov  stimmen,  mit  Ausnahme  des  Pf.,  als:  icti7ot&6v- 
TCDv,  mit  dem  Gen.  PI.  der  jedesmaligen  Zeitform  überein.  Cur- 
tius  a.  a.  0.  S.  273  lässt  die  Endung  Tcodav  aus  der  Singular- 
endung T<D  entstehen,  dem  aay  zur  Bezeichnung  des  Plurals  ange- 
treten sei,  und  dieses  jav  stellt  er  mit  der  Endung  aav  in  der 
in.  Pers.  Plur.  der  Präterita  zusammen  und  leitet  es  von  tTvai 
(^(jav)  ab.  In  der  Form  lovtco-dav  (Anecdd.  Delph.  13,  15.  29, 
17.  39,  20)  ist  an  die  Pluralform  ilrcm  die  pluralische  Endung 
oov  pleon astisch  hinzugefügt  Vgl.  die  Medialformen  adcov  u. 
(jOoidav  §.  211,  9. 

11.  Dual.  Für  die  I.  Pers.  Dualis  Act.  hat  die  (Griechische 
Sprache  keine  besondere  Form  ausgeprägt;  die  I.  Pers.  Plur.  ver- 
tritt dieselbe.  Das  Sanskrit  aber  hat  die  Endung  vas,  wahrschein- 
b'ch  eine  Entartung  des  pluralischen  mas  %  das  Litthauische  wa, 
das  Altslavische  va,  das  Goth.  va  (im  Konjunkt).  Die  II.  u. 
III.  Pers.  haben  im  Griechischen  tov;  im  Sanskr.  die  II.  Pers. 
thas,  im  Goth.  ts,  im  Altslav.  ta;  die  HI.  P.  im  Sanskr.  tas, 
im  Altsl.  ta,  als:  IL  P.  ^a-räv,  ^£p-8-Tov,  sk.  bhft-thas,  bhar-a- 
thas,  g.  bair-a-ts;  III.  P.  ^a-r^v,  ^ip-t-tov,  sk.  bhä-tas,  bhar-a-tas, 
T-ota-Tov,  sk.  ti-stha-tas,  altsl.  stol'-ta.  Der  Imperativ  hat  in 
d.  IL  Pers.  tov,  sk.  tam,  altslav.  ta,  in  der  III.  Pers  tcdv^  ent- 
prechend  der  Singularform  tcu,  sk.  täm,  als:  ^cp-i-tcuv,  sk.  bhar-a- 
tfim,  altsl.  ta. 


i)S.  Ahrensl.d.Lp.ldO.  -^  3)  S.Maittaire  dial.p.dOL  Ahrens 
dial.U.p.296.  —  3)  S.  Fischer  adVelL  IL  p.d48.  Matthiä  LS.198,L 
—  4)  S.  Bopp  V.  G.  8.  44L 

likMer^i  mutfUkrl,  Grieek.  OrurnfmoHk.    I.  Tk.  34 
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§.  210.    B.  Indlki^fiT  und  OptaüT  der  hMioriflchen  Zeitformen.  — 
lufin.    Pariii. 

1«  I.  Per 8.  Sing,  v  sta^  des  ursprüzi^icheii  (&,  das  die 
Grieohiscken  WohUautsgeaetze  ala  Aualaut  nicht  dulden  (§.  71,  3), 
vgl.  X^vav,  leaenam,  daiv|  d«um,  ak.«  zend,  lat  m,  als:  {-^ö-v 
Dor.,  i-^-v  gwknl.,  I-^tp^p-v,  ak«  a-hhft-m,  1.  diceba-m,  I-xtpir-ov, 
sk.  a-tarp-a-m,  i-$(-6ai-y,  ak*  a-da-dÄ-m«  1.  daba-m»  i-ti-BiQ-v,  sk^ 
arda-dhä-n:^  z.  da-dhan-m;  ^v  st,  ^<j-a-)i.,  ßk.  &8-a-iB,  1.  er-a-m.  Das 
V  fsillt  nach  kurzem  a  ab  (ausser  in  i-xrov)^  also  im  Aar.  I.  A.| 
als:  i-ßouXcu-o-a,  im  neuion.  Impf,  i^rl-bsra,  in  dem  alt-  u.  neu-* 
ion.  Impf,  lo,  ep.  auch  mit  Au^m.  ^a  (d.  i.  i)(x-a)y  im  alt-  o. 
neuion.  Plpf-9  als:  ii-Ta-TU(pe-a,  igde-a  u.  s.  w.«  altatt.  i-re-tufv)« 
-Jöij  11.  s.  w.  *)  (so  bei  den  Trag^ern  2)  -qSyj  oft  u.  bei  Aristophanes, 
z.  B.  'xc^i^vT)  Ach.  10,  die  jedoch  die  gewöhnliche  Form  häufiger 
gebrauchen ;  auch  bei  Plato  ^)  findet  sich  nicht  selten  die  ältere 
Form,  als:  dveonqxT)  Prot  335^  d.  ditoXoXT]  u.  dt^tkr^xr^  Apol31,  d. 
dicoirc^eip)  36,  a.  d^con^xT]  Theaet.  208,  e.  t|Aef&a^x7Q  Eutkyphr. 
14,  c.  ^$T]  Euthyd.  271«  c  302,  a  v.  sonst  oft;)  im  Lesbischen 
Optat  Aor.  I,  als:  ru^cux  (Et.  M.  760,  60).  Merkwürdigerweise 
hat  sich  in  den  Optativen  auf  oi(u  u.  ai(jLt  der  Konjugation  auf  cd  die 
Endung  |i.i,  die  eigentlich  den  Haupttemporibus  angehört,  erhalteui 
als:  opip-ot-ptt,  Xdiß-oi-fii,  Tu^'-ai-}!!,  axi^o-ai-iUj  während  die  übrigen 
Optative  dem  Charakter  der  historischen  Zeitformen  gemäss  die 
flndong  V  haben,  als:  l-orof-Tj-v,  ti-8«(-tj-v,  6i-8o{-7)-v,  atof-rj-v,  ftct-i^-v, 
$o{-t]v,  Tpiß-s(-T]-v,  Xei(p-9-e{-Y)-v.  Nur  bei  Attischen  Dichtem  finden 
sich  einzelne  Beispiele  eines  Optativs  auf  oi*v:  tpl^oi-v  Eur.  im  EU 
M.  764,  52.  d|jid[pToi-v  Cratin.  b.  Suid.  I.  p.  144  (s.  Meineke 
fr.  Comic.  I.  p.  47,  Bergk  reliq.  com.  p.  62),  und  so  ist  wahr^ 
scheinlich  mit  W.  Dindorf  (Altertumsw.  1839.  S.  1127  f.)  in  dem 
Fragm.  des  Erechtheus  von  Euripides  b.  Lycurg.  c.  Leoer.  160 
8.  207  zu  lesen:  Xo7(Co}Aai  6i  icoXXdi'  icpoota  fjiv  fr6Xtv  06x  «v  xcv 
aXXT)v  T^aSe  peX-rfco  Xißoiv  st  Xaßeiv  u.  Eur.  Troad.  225  xdv  x 
d-jfYioTtuouoav  7avl'Iov£ip  va(otv  ir^cp  st  vaota  od.  vauxott  der 
codd.  Kaum  zu  oezweifeln  ist  Hermann's  Muthmasaung  in  Eor. 
Hei.  271  (263)  effl^  ..  afT^tov  eT$0(;  dvxl  xoS  xoXou  Xdßotv  st  Xa« 
ßtiv  der  codd.  Bekker  (Homer.  Blätter  S.  112)  nimmt  die  Fonq 
auf  otv  sogar  auch  für  die  III.  Pers.  Plur.,  wie  ituirrov  I.  Pera« 
S.  und  IIL  Pers.  PL  ist,  und  liest  Od.  u,  383  o8ev  xi  toi  a&ov 
aXfotv  st.  oXfot,  wo  jedoch  vy)uc  als  Subjekt  genommen  werden 
kann;  II.  9,  611  ovttva  to>v  xe  ir6$ec  xal  youva  aacoaaiv  st.  eacS^^ai 
des  Aristarch,  aber  aacojai  wird  auf  youva  bezogen;  Eur.  Or.  557 
tic(xXv2|x  exooaatc  ort  tu^^^^v  st  xi^Q^,  doch  diese  Muthmassung 
entbehrt  aller  Wahrscheinlichkeit 

2.  n.  Pers.  Sing,  c,  wie  im  Sanskr.  und  Lat,  zum  Theil 
im  Zend  und  Goth.,  als:  i-^i-c  Dor.,  {.^y)-c  gwhnl.,  sk.  a-bhftr8| 
1.  diceba-s,   {-repir-ts»   sk.  a-tarp-as,   1.  delectaba-s;   ^<   aus  ^a-a-c^ 


1)  8.  Pierson  ad  Moer.  p.  173 sq.  —  >)  S.  Ellendt  L.  8. 1  p.285. 
—  9\  Sehr  genau  handelt  hieiliber  Sehneider  prael  ad  I^ai  Giv.  T.L 
p.  XLn  sqq. 
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sk.  fts-f-s,  1.  er-4-8,  St-ftoi-v^K»  sk.  d^-djAs,   ^pipoK«  sk.  bhard-s,   t» 
bharöi-Sy  g.  bairai-s.     Ueber  die  Endung  9 da  8.  §.  209,  3. 

3.  III.  Per 8.  Sing,  müsate  aÜB  abgeschwächte  Form  des  tc 
der  Haupttempora  auf  x  ausgehen,  wie  diess  im  Sanskrit^  Zend 
und  Lateinischen  der  Fall  ist;  allein  da  die  Wohlkutsgesetse  das 
T  als  Auslaut  nicht  duMen  (§.  71,  4),  so  musste  es  weichen,  als: 
I-^-(t)  Dor.,  t^T)-(T)  gwhnl.,  sk.  A-bhÄ-t,  1.  dtce-bat,  l-repir^r)^ 
ak.  a-tarp-^a•t,  1.  delectaba-t;  dieses  z  kann  das  v  e^iXx.  annehmen 
(§.  72,  2);  in  den  Formen  i^tjv,  Itjv,  ^^  (entst  aus  tJa-TiV,  vgl.  sk* 
^ia-tty  1.  er-a-t)  hat  sich  das  v  festgeset£t;  die  Dor.  Form  tj<  (st 
^v,  erat)  entspricht  dem  fts  im  Vedadialekte  und  im  Zend;  Optat. 
8i-8o{fj(T),  sk.  da-djÄt,  z.  dai-dhjä-t,  1.  dui-t,  «p^p.oc-(T),  sk.  bhir-6-t> 
z.  bar-6i*t. 

4.  I.  Pers.  Plur.  ^t^  yitvj  1.  mus,  sk.  ma.    8.  §.  209,  7, 

5.  II.  Pers.  Plur.  Te,  1.  tis,  sk.  ta,  d.  t     S.  §.209,  8. 

6.  IIL  Pers.  Plur.  v  (st.  tr,  s.  Nr.  3),  (jav,  1.  nt,  sk.  n, 
US,  als:  l-<pa-v,  sk.  a-bhi-a,  {-xspir-ov,  sk.  a-taip-an,  1.  delectaba^nt, 
i^et£-a-v,  sk.  a-diks'-a-n,  ^o-a-v,  sk.  &s-a-n,  1.  ei^-n-t;  l-^tep^'-a-vy 
sk.  a-tarpis-us;  in  dem  Optative  des  Aktivs  der  V.  auf  co  tritt 
zwischen  das  Modalzeioben  01  und  das  Personalsuüßx  ein  e,  wahr* 
scheiiilich  zur  Stütze  des  letzteren,  als:  ^p-oi-<*v,  ßouXsiSo-ai-e-v ; 
doch  findet  sich  die  Form  ohne  e:  icop^-ot-v  mehrmals  auf  Delphi* 
sehen  Inschr.  in  £.  Curtius  Anecd.  Delph.  nr.  12,  13^  31.  Die 
Eleer  fügten  a  ein,  als:  dicor^v-oi-otv  auf  d.  Elischen  Inschr.  11 
(s.  daselbst  Boeckh.  T.  I.  p.  20),  ouve-ov  ib.  (=  aüvtTev).  Die 
Form  oav,  entstanden  aus  dem  Imperfekt  des  Verbs  elvot  ^9av  nach 
Abwerfung  der  ersten  Silbe,  ist  jüngeren  Ursprunges.  Bei  den 
Verben  auf  <i>  findet  sie  sich  nur  im  Plpf.,  als;  i-Ts-T6<p-e-<jav,  bei 
den  Verben  auf  {u  aber  in  allen  historischen  Zeitformen,  daher  auch 
in  den  passiven  Aoristen,  die  der  Konjugation  auf  ^  folgen,  ab: 
t-ora-jov,  l-T{-Oe-ffov,  i-8t-6o-aav,  i-oni-aav^  l-Oe-oav,  i-$o-aav.  Ursprüng- 
lich mag  wol  überall  die  Endung  v  (st.  vt)  gewesen  sein,  also: 
t-ora-v,  i-T{-öe-v,  i-ß{-ßov,  für  welche  Ansicht  folgende  Gründe  sprechen: 
a)  die  Mundarten,  welche  die  altertümlichen  Formen  am  lYeuesten 
bewahrt  haben,  die  Böotische  und  Dorische,  haben  die  Endung 
V  statt  der  späteren  aav  l),  und  zwar  so,  dass  der  vorangehende 
Vokal,  wenn  er  in  der  gewöhnlichen  Sprache  lang  ist,  kurz  wird, 
als:  Aor.  II.  A*  xar-ioxav  Pind.  P.  4,  136  =  loT7)9av,  «av  id.  J. 
8,  58,  dv£&cv  st.  dvidcoav,  idov  st  föoaocv,  ^li^vov  st.  ^i^yvco^oev. 
Impf.  Akt.  T{Oev  st  ixä^erav  Pind.  P.  3,  65.  tev  st.  Icoav.  J.  1,  25. 
j)v  (aus  ^<M-v)  Ar.  Ljs.  1260,  oft  b.  Epicharm.  (doch  Einmal  fr.  94 
icapijaav),  auch  Hes.  th.  321.  825,  vgl.  Choerob.  in  Bekk.  An.  3, 
1293  (ein  kurzer  Vokal  war  hier  nicht  mdglich,  wenn  nicht  die 
Form  hfttte  ganz  unkenntlich  werden  sollen);  Aor.  P.  xartScudbOtv, 
xoTtTvoitfdev,  ouvs^tSiftcv^  ^vcv  Pind.  0.  11,  85,  ^pottuOcv  (^i»Tt6dtv?) 
P.  4,  69.  l^tXaOev  Theoer.  7,  60,  StcXf^cv  auf  d.Kret.  Insch.  3050.  3052 
(3048  St8XiYT)v  fehlerhaft,  dafür  richtig  B ö  ckh.  StcX^tv;  3047  steht  die 
gewhnl.  Form  SieXirpj^av)»  über  d.  Dor.  Akzents.  §.  80,  3;  die  Lesb. 

1)  Vgl.  Ahrens  dial.  n.  p.  317  sq.  u.  I.  p.  144.  211.  n.  p.  512. 

34* 


532  Bemerk.  Über  d.  einzelnen  Pesonalendungen.  §•  210. 

Mundart  gebraucht  beide  Formen,  als :  ^iXav  v.  ^IXa^u  (=  '^tkS)  Et  M. 
226,  7;  ^aav  u.  l(j<rav  Sapph.  82,  Ale.  71.  iicÖY)9av  v.  izohffJL 
(z=r  troiico)  Sapph.  70.  Homer  gebraucht  zwar  schon  die  Form 
oav,  daneben  aber  sehr  häufig  die  ältere  auf  v  im  Aor.  II.  A., 
ab:  Itcov,  orav,  Ißav,  ßav,  ^dov  st  Tj^ov,  I^v,  ^ov  st.  loaoav, 
tsv,  I5ov  Hes.  th.  30,  SfitSov,  d{8ov  h.  Cer.  328,  437.  föuv,  I<pov  st 
-üaocv  (Opt.  auf  oratv^aav  nur  IL  p,  733,  sonst  oraitv,  wie  ircpioratiiv,  ' 
Od.  o,  50);  im  Aor.  Pass.,  als:  rpdE^ev,  ^^cpdtv,  H>^7ev,  $a|i8v,  x^ojAt^dtv, 
i^Ocrfit^f  dir£99u8cv  Hes.  th.  183  st  -T)9acv,  II.  $,  146  wird  zwar 
lAtivdT^v  (=^  i(jt,tdEvdT)9av)  mit  langem  Vokale  gelesen,  aber  mit  Ähren  s 
(Conjug.  auf  (li  S.  10  u.  36)  ist  (tfavdev  herzustellen,  da  auch  an 
an  anderen  Stellen,  wie  II.  x,  292.  Od.  7,  382.  U.  X,  36  vor  der 
bukolischen  Cäsur  eine  kurze  Silbe  lang  gebraucht  ist,  sowie  h. 
Cer.  111  Find.  F.  9,  79  I7VOV  st.  Iyvwv  u.  id.  I.  2,  23  ivfyvov 
8t.  dvl^vcDv,  da  Find  F.  4,  120  I7VOV  in  den  meisten  Codd.  steht 
und  vom  Metrum  gefordert  wird.  Veitch.  Greek  Yerbes  p.  385 
vertheidigt  (i,tdiv&7)v  durch  das  vorhererwähnte  Dor.  tjv  =  ^«av;  die 
alten  Orammat  halten  es  für  eine  Abkürzung  ▼.  (jLiavOi^TV)v,  B  u  1 1  m. 
§.  114  für  den  Dual,  des  synkopirten  Aor.  (^{Aidlvadi^v)  iiud^vdr^v, 
was  aber  schwerlich  zu  billigen  ist.  Von  den  Attikern  gebrauchen 
die  ältere  FormEur.Fh.  1246  l<rTav  Trim.,  (iv-  824  Ch.  Hipp.  1247 
Ixpocpdtv  (Trimet.),  wo  Valckenär  auch  Aesch.  F.  961  (1005)  iro^cv 
St.  Ita^ov  lesen  will,  u.  Ar.  Vesp.  662  xorcivad&ev  v.  xatavaCo». 
Bei  den  passiven  Aoristen  auf  ev  steht  der  Akzent  in  der  gewöhn* 
liehen  Sprache  auf  der  antepaenultima,  als:  Irpa^ev,  nicht  auf  paenult, 
da  die  kürzere  Form  nicht  aus  T^-aav  entstanden,  sondern  als  die 
ältere  anzusehen  ist');  die  Dorier  aber  betonten  irpeü^cv,  i^tXdi^cv, 
wie  IXffov,  iXuaavy  iord^av,  was  als  eine  Wirkung  der  ursprünglichen 
Fositionslänge  i^didcvr,  Iki^ovz  u.  s.  w.  anzusehen  ist,  s.  S.  531  unten. 
Endlich  hat  auch  die  gewöhnk'che  Sprache  in  den  Optativen  die 
ursprüngliche  Endung  tv  beibehalten,  wobei  jedoch  zu  bemerken 
ist,  dass  das  e  bloss  als  Stütze  dem  v  hinzugefügt  ist,  als:  (^ratcv, 
oraiicv,  TtftetiBv,  Osttv,  StBotsv,  Souv,  ^ipotsv,  ßouXcuaaicv,  ßouXcuftsisv, 
Tpißeltv.  Aber  die  Böo tische  Mundart  bedient  sich  nach  Et  M. 
282,  33.  426.  3.  Et  Gud.  242,  47.  der  Endung  aav  st  v  auch 
in  der  Konjugation  auf  a>,  als:  ipid&oaav,  cföojov  st  eUov,  ^Xdoaov, 
i))idpT0(7av.  Auch  auf  der  Delph.  Inschr.  1702  findet  sich  ra- 
piyioiaay  st.  icapl^otsv.  Auch  den  Chalkideem  u.  Asiatischen  Hellenen 
soll  diese  Endung  eigen  gewesen  sein  (s.  Eust  1759,  36.  1761, 
30).  Aber  mit  Unrecht  wird  sie  von  Phavorinus  (Lex.  29U70(7av) 
Dorisch  genannt.  In  dem  AI exandrinischen  Zeitalter  und  in 
noch  weit  höherem  Grade  später  grüF  der  Gebrauch  der  Endung 
aav  immer  mehr  um  sich,  als:  layd^oatn  Lycophr.  21  st«  ia^aCov, 
iXi^fOffavy  i^drfo^a^f  l^pdi^oaav,  etirodav,  T)Xfto9av  st.  ^(^ov,  iXdßooav, 
ijlJLcipTOdav,  tSpooav,  Ijidi&offav,  Opt.  tfiroi^av,  ixXtdcotaav,  IXOgictov, 
!^ot9av,  itoti^aatoav  tu  s.  w.') 


I)  Vgl.  Göttling  Aoc.  S.69.  —  «)  S.  Sturz  dial.  Maced.  et  Alex. 
p.  56  sqq.  Maittaire  dial.  p.  298 sq.  u  Sturz.  Ahrens  dial.  L  p.237. 
fi.  p.  304. 
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7.  Der  Dual  der  historischen  Zeitformen  unterscheidet  sich 
Ton  dem  der  Hanpttempora  dadurch,  dass  die  III.  Pers.  die  Endung 
TT)v,  nicht  tovy  hat.  Im  Sanskrit  hat  die  II.  Pers.  tarn  =T0Vy  die 
III.  täm  =  TY)v,  als:  2.  P.  l-<pa-Tov,  gk.  a-hhä-tam,  3.  P.  i-^a-^v, 
sk.  a-bhi-täm,  ^-^ä-c^tov,  sk.  a-bhav-a-tam,  l-(pu4-TV]v^  sk.  arbhav-a- 
t&m,   Opt.  6(^(-Y)-tov,   sk.  da-dj&otam,  dt-8o^-T7)v,   sk.  da-djft-tftm. 

8.  Der  Infinitiv  ist  sowol  nach  seiner  Bedeutung  als  nach 
seiner  Form  als  ein  Substantiv  mit  erstarrter  Form  zu  betrachten, 
die  man  für  eine  Dativ-  oder  Lokativform  hält  l).  Seine  vollständige 
Form  ist  (jLcvai,  als:  St-6ä-(i.evai,  «pep-l-fievat;  dieselbe  wurde  zuerst 
in  (UV  verkürzt,  als:  $t-Si-(Acv,  sodann  in  vai,  als:  $u66-vat,  tt-xu^-i- 
vai,  TOÄ-^-vflti,  To^-ft-^-vai  und  bei  den  Verben  auf  co  in  ev,  als: 
^ip-e-cv,  kontr.  ^^p-etv.  Die  Endung  leitet  Bopp  a.  a.  O.  von  dem 
abistrakte  Substantive  bildenden  Sanskritischen  Suffix  man  ab  und 
stellt  es  mit  der  Lateinischen  Ableitnngsform  men,  z.  B.  certa-men^ 
zusammen,  lieber  den  Gebrauch  der  verschiedenen  lufinitivformen 
in  den  Mundarten  ist  Folgendes  zu  bemerken: 

9.  Von  alten  Grammatikern  werden  irrtümlich  Aeol.  Infini- 
tive auf  etc,  ai<,  otc,  als :  ^stc,  Y^aic,  opdotc,  angegeben,  da  solche 
Formen  nichts  Anderes  als  Aeol.  Partizipien  sind,  s.  §.145,  VIII.  In 
den  spärlichen  Ueberresten  der  Böotischen  Mundart  2)  findet  sich 
auf  Inschr.  ttjuv  (=  cTvat),  bei  dem  Komiker  Strattis  (Ath.  14. 
622,  a  xpt^i(uv  (Boot.  st.  ^eXav)  u.  b.  Ar.  Ach.  948  Oepföaeiv, 
und  von  der  Thessali  sehen  Mundart  auf  einer  Inschr.  (Ahrens 
n.  p.  529)  [2ict|ttX]et[&]etftev  u.  S6(jt,cv;  in  der  Lesbischen  Mund- 
art 3)  haben  die  einsilbigen  Stämme  in  der  Konjug.  auf  y.i  die 
Endung  |i.evat,  als:  6vO£(ievai,  din>$6|i8vai,  {pificvat;  die  mehrsilbigen 
Stämme  aber  der  Konjug.  auf  <d  sowol  als  der  auf  }a(,  zu  denen 
auch  die  Contraeta  der  gewöhnlichen  Sprache  auf  dto^  Ico,  6<i> 
(Lesb.  Y))i.t,  a>}Ai)  gehören,  haben  ev,  das  mit  dem  vorangehenden 
Bindevokale  in  i),  a,  <d  verschmibEt,  also  t^v,  äv,  o>v,  als:  <plpT)v 
(=  ^epetv),  Ix^v,  tferjv  Ale.  45.  Sapph.  26.  a7T)v  Sapph.  1,  19. 
licide6aT)v  2,  15;  ovtXtjv  Ale.  11  (B.  19).  itporipTjv  Sapph.  14. 
iica(vTjv,  xdlXT^v  auf  d.  Marm.  Cum.,  v(xäv  Ale.  86  v.  Wxi^fii,  ouvipav 
Theoer.  29,  32.  dtöov  ($t6o>v  falsche  Schreibart)  ib.  9.  orccpdvcDv  marm. 
Cum.  6,  29;  Aor.  P.  |uö6<jd7jv  Ale.  28.  6\LMiobyi^  Theoer.  29,  26 
st.  dvai(LVY)9d^vat,  6vt£&T)v,  ^cvi^^v,  Trt^avci>&T)v  u.  a.  auf  d.  m.  Cum.; 
so  auch  im  Pf.,  als:  xeDvdxYjv  Sapph.  2,  v.  16.  lirtTtdecopi^XYjv  m. 
Cum.  17.  In  der  Dorischen  Mundart  4)  kommt  zwar  |ievai  nicht 
vor,  aber  oft  )i.tv,  als:  IfjLtcarf^fUv  Epich.  23.  dirod6}i.cv  Ar.  Lys. 
1163.  ffraiiÄv  Find.  P.  4,  2.  ßajisv  39.  TiÖ£f«v  1,  40.  H\u^  0.  7, 
61  u.  s.,  tM\^M^ß  N.  7,  97.  J.  7,  60.  bi^vi  Theoer.  5,  21,  Thuc. 
5,  77  in  einem  Lakonischen  und  Argivischen  Vertrage:  dico$6}i.cv, 
8i)tcv,  t](iev  (Var.  eT(Mv),  (dXe^ficvat  whrschl.  aus  äX^r^y  verderbt, 
8.  Ahrens  II.  p.  303),  ßtaxpiötjjAcv;  Xa9^(Mv  (v.  Xovftdvojiai)  Theocr. 
2,  46;    auf  Inschriften:    6t$<lfitv,    S^pitv,   diro5<S(icv,    ^$6(i.ev^    Olfuv, 


J)  S.  Bopp  V.  G.  §.  882  ff.  L.  Meyer  d.  Infin.  der  Homer.  Spr. 
S.  9.  —  «)  S.  Ahrens  dial.  L  p.  211.  —  3)  s.  ebendas.  p.  89  u.  141.  — 
4)  S.  ebendas.  H.  p.  315. 
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JlvaO^v,  d^lftcv,  itpoorafficv,  eTjicv  n.  ^(tev  (s=  tlvoi),  diitoxpi8^{jL8v, 
xatQ[^T)9d{j|jLtv,  lol^picv,  Te8tj)Mv  n.  8.  w.  Die  Rhodier  und  ihre  Ko- 
loniston,  die  Gelenser  und  Agrigentiner,  haben  die  Endung  {Attv 
Jt  vot  bei  den  Verben  auf  |i,i,  als:  efpieiv  (=n  cTvat),  ic<mftl|mv, 
dvaft£|i.etv,  dnoSifitiv.  Der  Inf.  Pf.  bat  gewöknHcb  die  Endung  tiv, 
als:  Yt^ixsiv  Find.  0.  6,  49.  ^rf^vecv  auf  InAchr.,    SeSuxstv  Tbeoec. 

I,  102  (Yar.  fic$6xt]v);  ev  auf  e.  Inschr.  (Ahrens  II.  p.  575) 
^dfbxcv;  ^pLtv  nach  Analogie  der  V.  auf  (it  auf  den  HerakL  Ta- 
feln, ire^uTsuxfj^v,  irticpofpcox^ficvf  IpLtv  Archim.  plan.  aeq.  p.  8 
dvTticticovbifMv  (sontt  gebraucht  er  die  gewöhnliche  Form  Ivat), 
Archyt.  in  app.  Stob.  GaisfL  p.  46  icpoti$e}i.cv.  Die  gewöhnliche 
Form  vai,  als:  elvoce,  6ouvat,  rpoo&etvot,  findet  sich  in  der  Dor. 
Mundart  nur  auf  sehr  verdächtigen  Inschriften  und  Emmal  b.  Sephr. 
86  ffxtpoiA^uflii,  wofür  Ähren»  II.  p.  469  uxtpoO^)}!^  lesen  will; 
bei  den  Verben  auf  cd  kommen  folgende  Endungen  vor:  yjv,  besoi^ 
dera  bei  Lakoniero,  als:  dad^r^^  X«ß^  X^^  Theoer.  14^  1.  Ipmrjy 
15,  26.  e6p^v  11,  4;  ev  bei  d.  Italioten,  Kretern,  Xlteren  Dd.- 
phioün,  Theräern,  als:  ^cv,  iceXiv,  xo^tv,  dbroTrifvcDJxev,  d^ay^v, 
selbst  in  Contractis^  i^:  vo£ii,  icotiv^  ^oviv,  Stotx^,  dcoTpd^'cv  (st. 
^0Ypa<{Aery  ▼.  d.  Dor.  F.  ^o7pau|/<o),  auch  b.  Theoer.,  ale:  am^w 
u.  dMStv  8,  4;  Contr.  auf  6<*  hai>en  «Iv,  als:  ^icvcov  Ar.  Ljs.  143; 
Find,  nur  Ol.  1,  3  7apiev  u.  P.  4,  115  xpd^psv«  sonst  gelmuaht  er 
die  gewöhnliche  Form  ^);  eiv  in  dem  milderen  Dorkmus. 

IQ.  In  der  Homerischen  Sprache  kommen  f;Levac,  ftav, 
{-{jLtvat,  i^«p.avat,  L'^kZ'if  voti  und  tiv  (aus  e-cv),  bei  Contractb 
und  im  Aor^  IL  £-etv  und  eiv  vor.  Im  Fräaens^  Fut.  und 
Aor.  II.  der  Verben  auf  cd  tritt  an  die  Endungen  der  Bindevokal 
t,  also:  l-ftfvat,  I-}a»v,  als.:  Toirchl-jutvaL,  Toxr-i-pLtvy  'oosr-ctv  (ans 
a-ev);  Tu4i^cvqu«  Tu4k£|A8v,  Tut|»eiv;  t^fievai,  a^ir^tv^  a^eiv;  so  fer- 
ner: dcifMvac,  dcilisv,  a^tiv,  (pdlttv^  ^tXar»;  dXgLXx£fitvat4  dXoXaesIvs 
iXdi|itvQii,  i^siv;  itc/cXTjY^^tev,  ics^pafi^pLcv,  ini^poi6istv.  —  Die  Verben 
auf  ei  CD  und  ift^  haben,  indem  sia  den  Chaoaktervokal  a  und  t 
mit  der  Infinitivendiing  £pisvai  koatrahiren>  iTjicvac,  z.  B.  dlpa^vat 
(v.  ipdvB\  ')fOl^8^»at  (y^^Lcd),  luivi^fitvai  (TCCtydcD)^  ^i^{*ryaa  (^ptXiiD), 
fOfn^yicv«;  aue  Veiscwang  iytsti^uNtu  Od.  o,  213  v.  dY^^im  stw  d^- 
vi^lJLfvGU.  Von  Verbea  auf  ihio  fiadet  neh  nur  dpi^itMi  Hes.  op.  22, 
wo(ttr  nach  Analogie  derer  auf  dfca  mit  dem  PansL  cod.  wafarschcinr 
lieh  dpfD)i«v«i:  zu  lesen  ist;  Göttling  schreibt  mit  V  2  u.  O  dpdfir 
(MvQii.  Die  Endungen  i^-ytcvai  und  tj-vat  kommen  ferner  vor  in 
«nigen  Fraes.  der  Verben  auf  |i.u  aT^-pu  di^|jLevat  II.  ^,  214.  Od.  jy 
176.  d^vat  Od.  -y,  183;  RIXK-jit  xix^jievoi  II.  o,  274.  xt)r^vai  Od. 
n,  357;   OOPH-fit  ^op^ai  II.  ß,  107  u.  s.;    sodann  in   dem  Aon. 

II,  A.  u.  Aor.  II.  F.  von  Stämmen  auf  «  u.  im  Aor.  I.  F.,  alsx 
9Ci^-ti«vat,  oT^-jMv,  arfjvat,  dcv«ßi^>ftsyat  Od.  o^  2JQ.  iXi^fiü!»«!  U«  «v 
823.  9,  286.  dX^vai  t)  714  v.  loXv^v  (Frfts.  ctXcD),  AA-ca  ^«^(Itva^ 
Ss^vat,  lernen^  xsCcd,  brenne»  trans.^  xai^fnevafe,  hrei»nea,  intr.  IL  4>9 
198.  210,  6pL0icD^}avai  IL  a,  187.  dlpt&{iT)^pLtvat  ß,  124.  dcixto^- 
^tvat  Od.  a,  221.  {uifV^vat  IL  C»  161.     Im  Fraea.  der  Verben  auf 

1)  S.  Hermann  Opnsc.  L  p.  260.    Boeckh  de  metr.  Pfnd.  p.  298. 


§.  21 1.  Bemerk«  üb.  (L  ibed.  FersoüälbiuL  d«  Hai:^tteiBp.  535 

|fki  k^Bfraen  |icvai  und  ^icv  vor,  imner  mk  vocingehänder  kurzer 
Sübef  Als:  vAi-^tM^m^  Ttfti-fUns  bd^^cVoi,  t^lU|ttv^  Mi-^st^nOi  Mi- 
jwH  ^vi>>|««yQ(i,  ^pv4op.ilv,  0ivp6-p^a(9  CttrfVi^v  {11.  «^  Z45  (cutvu- 
|i«v  iiv<i>7tv»  B*  SpiUHer,  Atidore  a«Hchti|;  Ctv^*^^  ^-  Qtu7vi&)i- 
fL«¥),  I|jL«vai,  i(it»v  (wo  die  orato  Silbe  kbg  gebraiidlit  ist,  ist  «ie  es 
duMsh  die  Ax8k)y  ^Tvm;  kSouviK  IL  o»,  42&  aas  Verszwang  steht 
vereinsek  da;  Sw  Spitxfter^  im  Aor.  IL  A^  derSttome  aiif  t  und 
e  treten  die  Endungeti  |a4vqu^  (jytv  ati  den  unveHMidortch  Stanua» 
vokal,  als:  di|Mvav  M^my,  fiä^vdt,  Sificv^  aber  voi  to  den  gedehn- 
ten Stammvokal:  9ti-vo(i,  doS^voa^r  6«ht  aber  ei»  länger  Vokal  voran, 
so  wird  (itvoa  gebraueht,  wie  9^)i«votc>  -yvoyiitvai^  don^vai,  ßi^juvoo^ 
aitfeh  $u-|fctva()  nicht  d^fi^.  Geht  der  A.  II.  A.  auf  ov  aus,  90 
bleibt  im  Inf.  das  a  kUA,  als:  oirrai^i  oirafiävoei  U»  9,  68.  oircütity 
«^  132.  iocray  xtafitwaii  xtafuv.  -^  Die  InfiBitiTenduiig  des 
Per  f.  Act  ist  (jievait  Oder  piey  bei  den  Perfekt  formen^  welche 
aas  dem  einfachen  StaoMne  gebildet  sindy  als:  Tc&yditctat,  Tt^dl)tsv, 
4^(Mvaty  i^^v,  'tttXd^avoii,  xttX^iittfVi  ßaßdpütv,  ixtfCTdfUv,  6siS(-)tsv^ 
T*  olda  St.  {d  I^Mv«t  U.  ^  273.  Die  EndiMg  hm  kennt  Homer 
noch  nicht;  zuerst  braucht  sie  Herodof.  Der  Inf.  Aor.  LA. 
kommt  nur  in  der  ^wöknlichetk  Form  toi.  — ^  Sdwdl  der  neu- 
ioniscben  als  der  Attirsobein  Mandart  sind  die  Föhnen  pLevon 
und  \Uf  fremd;  bei  Harodot  finden  sieh  zwar  an  eimtelnen  Stellen 
in  Hdsehr.  solche  Formen,  aber  nii-gends  Utehen  sie  karitisch  fest,  so 
steht  iari^yvif  1,  17  in  den  meisten  eedd.,  aber  M.  n.  Suid.  unler 
Viyfi\Q  dcktig  irrdvcit^);  erst  bei  den  späten  Neuioni^rn^  wie 
Aretäus,  tauchen  diese  epischen  Formen,  dureh  die  sie  in  abge- 
schmackter Weise  ihrer  frostigen  Prosa  einen  gtwi^^n  Rein  ver- 
leihen wollten,  wieder  hervor. 

11.  Das  Partizip  des  Aktivs  stiraitii;  mit  Aulnkhme  des 
Perfektes,  m  seuaSr  Bildung  nlit  den  stemniVerWandten  Sptrachen 
tiberein,  indem  es  das  SufBx  vr  (ittt>  nty  nd)  anninlmt.  Da  dtftt 
Partizip- nach  seiner  Fonnation  sgwol  als  seiner  Bedeutung  ein  Adjektiv 
ist^  so  ist  dasselbe  in  der  Leinre  von  dem  Adjektive  behandek 
worden.    ».  §.  145. 

IL    Me^^dialforns. 

8.  211.    A.  Incfikativ  und  Konjunktiv  der  BaupttemporaL 

Vorbemerk.  Die  Ansicht^ Knhn's  (de  obtijng.  fai  -Ml  p.24),  dass 
üe  mddialea  PersonaieMdungen  dttreh  VerdoppeNiirg  der  aktlVfti  Per^ 
sonalendongen  entstanden  seien,  tndenr  die  eine  Endung  das  SuM^^ 
die  andere  das  O^ekt  bezeichne,  i»t  ohte^weiM  die  rMbtigste  tinf  der 
Bedeutimg  desi  llbdinms  enlspfeefiendst«. 

1.  I.  Per 8,  Sing:  jiat;  im  Sanskrit  und  Z^end  ist  von  det' 
Orundform  nNai  das  m  weggefallen  und  bloss  äi  (6)  übng  gieblie- 
Ben,  als:  ^Ip-o-p^t,  sk.  bhar-^,  z.  bair-^.  lieber  das  Boot,  t)  st. 
ai  s.  §.  26  S.  114. 

2.  II.  Pers.  Sing,  aai,  als:  T-<rca-(jat,  tl-fte-aai,  S(-$o-7at,  sk. 


1)  S.  Bredov.  diali  Bdt  p.  44  sq. 
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st  (d.  L  8ai)|  s.  hd,  goth.  za;  (^pip-t-aai  fip-t-ai)  fif-^if   über  den 
Ausfall  des  a  s.  §.  213,  7,  sk.  bbar-a^  z.  bhar-a-hd,  goUi.  bair-a-sa. 

3.  Neben  der  Endung  tq  in  der  11.  Pers.  S.  Praes.  n.  Fat 
Med.  n,  Psss.  besteht  bei  den  Attikern  eine  Nebenform  auf  ti, 
als:  ^pif-X)  ^  T^P*^  ßooXt&9<^  n.  pcuXtia-ti^  ßooXtudi^aTQ  u.  et,  tpt- 
ßi^oiQ  n.  si,  icot^  n.  et,  6X^  u.  öXeu  In  den  drei  Indikativformen: 
ofti,  ßo6Xti  n.  o<|fei  stimmt  der  Gebrauch  aller  Attiker  überein,  und 
wenn  sich  auch  an  einigen  Stellen  in  den  Hdsch.  die  Formen  ofiQy 
ßo6X^,  o^nQ  finden,  so  stehen  sie  doch  kritisch  so  wenig  fest,  dass 
sie  keine  weitere  Berücksichtigung  verdienen.  Ohne  Zweifel  gehört 
die  Form  ti  der  Umgangssprache  an.  Daher  wird  sie  regelmXssig 
in  den  Komödien  des  Aristophanes  gebraucht,  dagegen  von  den 
Tragikern  vermieden;  auch  Thukjdides  und  Xenophon 
enthalten  sich  derselben;  andere  Schriftsteller,  wie  Piaton  und  die 
Redner  gebrauchen  beide  Formen.  Im  Verlaufe  der  Zeit  aber 
kam  die  Form  et  mehr  und  mehr  in  Vergessenheit,  bis  sie  endlich 
ganz  verschwand,  und  die  ältere  Form  iq  in  den  allgemeinen  Oe- 
brauch  der  Schriftsteller  überging,  jedoch  mit  Beibehaltung  der  drei 
Formen  ßo6Xet,  olti,  o<|fti  ^). 

4.  III.  Pers.  Sing,  tat,  sk.  u.  zend  td  (d.  i.  tai),  gotiu 
da,  als:  ^tp-t-xot,  sk.  bhar-a-tft,  z.  bar-ai-t6,  g.  bair-a-da. 

5.  I.  Pers.  Plur.  (mOo,  zend  maidhd,  sk.  mahd,  als:  ^t^ 
p-i-)Mda,  z.  bar-ai-maidh6,  sk.  bhar-ä-mahd.  Nach  dem  Berichte 
der  alten  Grammatiker  hatten  die  Aeolier  die  Endung  piedtv, 
als:  ^cp6pM&cv  st.  ^cpifttda;  Beispiele  bei  Schriftstellern  kommen 
nicht  vor,  sondern  ^opi^^afta  Ale.  10.  aki^\u%a  Theoer.  28,  5  *). 

6«  IL  Pers.  Plur.  ade,  sk.  dhv6,  als:  <pip-e-o&e,  sk.  bhar- 
a-dhv6;  s.  Anm.  1. 

7.  ni.  Pers.  Plur.  vTai,  sk.  ntÄ  (=  ntai),  goth.  nda, 
als:  ^-o-vtat,  sk.  bhar-a-ntd,  g.  bair-a-nda.  Auch  hier  ist  das  v 
Zeichen  des  Phurals,  s.  §.  209,  9. 

An  merk.  Die  ursprünglichen  Formen  des  Plurals  und  Duals 
Schemen  fuodo,  (uo^ov  gewesen  zu  sem,  wie  sie  sich  auch  noch  in  der 
epischen,  sowie  auch  in  der  Dorischen,  Ionischen  und  selbst  Attischen 
Dichtersprache  neben  (Aedo,  ucBttv  erhalten  haben  (s.  Greg.  G.  181  u. 
462),  als:  l5tvt6(Aca^a  Od.  u,  153.  TmaVipieoda  B.  (a,  810.  Xwt^iitoW  Theocr. 
4,  09.  JhQocOfUo^  8, 18.  iciX^^uo^a  18,  4.  ncXaC6|U<r§a  Aesch.  S.  180.  irttpa- 


ßooX6(Aeo(^a  £q.  565 3).  Statt  des  ^  erwartet  man  t,  als:  ^ir6ai9Ta;  aber 
das  %  scheint  hier,  wie  auch  oft  sonst,  durch  den  aspirirenden  F^fafln^g 
des  9  bewirkt  worden  zu  sein  (s.§.63, 1);  ebenso  odc,  odov,  odiov,  0^12^ 
St.  ort  u.  s.  w.;  in  der  m  Pers.  PL  ist  das  9  vor  vreu  u.  vto  ausgefallen 
und  konnte  daher  keine  aspirirende  Straft  ausüben.  Ein  Gleiches  mag 
auch  ursprünglich  im  Sanskrit  stattgefunden  haben. 

8.     Weniger  Uebereinstinunung  herrscht  zwischen  den  Dual* 
formen  im  Griechischen  (1.  P.  |i.e&ov,  2.  u.  3.  P.  o&ov)  und  denen 


1)  S.  Kühner  Excurs.  11.  ad  Xenoph. Commentar.  p. 508—518,  wo 
dieser  Gegenstand  ausführiich  behandelt  ist.  —  ^  S.  Ahrens  diaL  L 
p.  180.  -  5)  S.  Fischer  ad  Voller  L  p.  206.  IL  p.  40a 
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im  Sanskrit  (1.  P.  vali6,  2.  P.  ftthd,  3.  P.  M),  als:  ^ip-t-oftov^ 
8k.  2.  P.  bbar-^the  (st.  bhar-a-&the),  3.  P.  bhar^td  (st.  bhar-a-ftt^). 

9.  Im  Imperative  finden  in  beiden  Spradien  ziemlich  die- 
selben Uebereinstimmungen  und  Abweichungen  wie  in  dem  Indi- 
kative  und  Konjunktive  der  Uaupttempora  statt;  über  ab  in  den 
Endungen  s.  Anm. 

S.  2.  P.  90,  sk.  sva  PL  edt,  sk.. dhvam  Du.  oftov,  sk.  &th&m 

d.P.  eOa>yBk.tät,tftm        9fttu(v),  98(tt-9av,  sk.  ntäm         98(ttv,  sk.  fttäm, 

als:  T-oTa-90,  rl-bt-coy  hl-to-soj  $t(x-vu-9o;  aber  ^ipou  (entst.  aus 
^plp-e-90  s.  §.213,  7,  (icpta-ao  =)  icp(-a>,  (&£-90  =)  doo,  (Ä6-jo  =) 
ioZj  {Xiiz-l-ao  =)  Xtir-ou.  Die  Endung  des  Aor.  I.  M.  at,  als:  ßo6- 
Xtuaat  scheint  aus  a-^i  hervorgegangen  zu  sein  (über  die  Endung  ftt 
im  Akt  s.  §.  209,  4),  indem  ab  ausgestossen  wurde,  also :  ßouXcuj- 
a-oOi  ßouXeÖ9-a-t  ßouXeuj-at,  ähnlich  wie  aus  2ßouXe6^-a-ao  lßouXtu-9-a> 
geworden  ist  >);  in  der  III.  P.  Plur.  ist  das  Zeichen  des  Plurals  v 
(s.  §.  209, 10)  vor  <j  ausgefallen  (§.  68,  4);  über  das  angehängte  v 
oOcDv  s.  §.  209,  10.  Die  III.  Plur.  auf  afto)  ist  wahrscheinlich  die 
älteste  Form,  wie  im  Akt.  vtcd  (§.  209,  10);  sie  kommt  auf  Do r» 
Inschr.  vor,  als:  6t$6-aftoi,  IxXoTtClo&o»,  xpcvijftcD,  Ix^avei^ijfto»,  int- 
X^bftco  2);  die  auf  9fta>v  gehört  allen  Mundarten  an,  auch  der 
Dorischen,  wie  z.  B.  auf  Inschr.  icopeui9&a>v,  XP^^^^'  iroufjftcDv, 
di7oS<i9&o>v  u.  8.  w.;  Homer  hat  nur  diese  Form,  als:  licIjBtdv  II. 
^  170.  XeSd[9&a>v  67.  ict&lffdmv  II.  i,  167 ;  auch  Her odot  gebraucht  stäts 
die  Form  9&a>v,  als:  xtttvI^cDv  Hdt.  7,  10.  (tocx^jfttov  9,  48.  IXI- 
oftiov  8,  140.  ypioftiov  3,  81;  Att  xpV*«^  ^^'  Nub.  439.  Thuc. 
5,  18.  Xui9aa>v'Ar.  Thesm.  48.  fitxaC^adoiv  Nub.  1142.  d<patpc{98cDy 
Soph.  Aj.  100.  l7ct(ttXe{a&cov  Xen.  Cyr.  5.  3,  40.  icopaxexXV^a&mv 
Plat.  Leg.  10.  893  b.,  über  d.  Impr.  Aor.  Pass.  s.  §.  209, 10;  die 
auf  9&a>9av  ist  die  jüngste,  bei  Homer  noch  nicht  vorkommende^ 
sonst  aber  allgemein  gebräuchliche  Form;  auf  Dor.  Inscliriften  fin- 
det sie  sich  bisweilen  neben  der  auf  afto»,  als:  icotefjOojav,  icopto- 
iabiAowf,  ditoXo^iSdffdcDffav,  sehr  häufig  b.  Archimedes,  als:  aybiA9w^y 
XcXdf^fto^av,  ^tYpdf^dcDoav  u.  s.  w.;  sehr  häufig  b.  d.  Attikern,  als: 
xrdtf&oxjav  Thuc.  4,  92.  <i^9tXe{9&co9av  3,  67.  xoXa99i^Q>7av  3,  39. 
xptvIjOtdJov  Xen.  Hell.  1.  7.  23.  G^eCddcoTov  Yen.  10,  2.  d7l<r&<0- 
oov  4,  11.  lin9Td[9&a>9av  An.  1.  4,  8.  «l'SudlaOcoffav  Plat.  Civ.  2. 
381,  d.  T[ote((r&<D(jav  Leg.  7.  794,  b.  ^pi^adiotaci  6.  754,  d.  $tavOT]9i^- 
Tco^ov  6.  763,  a  u.  s.  w.  3). 

10.  Participium  Medii  fttvo«,  sk»  m&na-s  oder  &na-s  4), 
als:  doHoi-fi^oc,  sk.  d&-sj^-m&nas,  di-Sö-pLcvoc,  sk.  d&-d-&nas(whr8ch]. 
aus  da-dft-m4nas),  rc-Ti>(t-|iivoc,  sk.  tu4up-&n^8  mit  dem  Tone  auf 
ultima. 

§.  212.    B.  Indikativ  und  Optativ  der  historischen  Zeitformen. 

1.  Die  medialen  Personalendungen  des  Indikativs  und 
Optativs   der  historischen  Zeitformen   unterscheiden   sich  von 

0  8.  Bopp  V.  G.  §.  727.  —  «)  S.  Ahrens  dial.  IL  p.  296  sq.  — 
8)  S.  Fischer  1.  d.  H.  p.  344.  Matthiä  L  §.  208,  4.  Bredov.  dial. 
Herod.  p.  337.  -  ^)  S.  Bopp  V.  G.  §.  791. 
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cknen  im  Indikativ«  atfd  Eoojanfktivs  der  Haupttdmpora  «ttf  gteidi^ 
Weiae  wid  im  Aktivd,   i.  b.  dadorch,  ditos  sie  ftU  aus  denen  der 
Hftupttfflfryora  abgeetumpft  erscWineü: 
S.    1.   (t«v  d(^t^   (tt^v  gwbnl.»   sk.  nadi  Abwdrfuii^  dei  na  tmd 

Sohwtf<diung  des  Vokv  im  Indik.  i,  im  Opt  %  idsi   fp^ 

|jiY)v,  bhar-lj-a  (aus  bhar-a-i-ma)  st.  bhar^na^ 
3.  «0»   sk.  tiiäs,    zend  sba»  ha,    goth.  zau,    als:   i-^tp>»s70^ 

i.^p4p.t.o  =  i-fif-ou,  über  den  Ausfall  des  9  a.  §.  15,  dl»  sk. 

a-bhaF-a4h&sy  g.  bair-ai-oau; 
3.   to,  sk.  u.  zend  ta,  goth.  dat^  als:  2Ht>ip-t<o,  sk.  a-bhar- 

a-ta,  Opt.  (pip-ot-To,  sk«  bhat-^ta,  g.  bair-ai-dau< 
P.    1.    (xtfta,  sk.  mahl,  z«  maidhd,  als:  i-^sp-i-fLsda,  sk.  a-bkar-A- 

mahi,  Opt.  (psp^fudo,  bbar-d-mahi. 

2.  <7dt^  sk.  dkvam,  s.  §•  211,  9. 

3.  vTo,  sk.,  tf.  nta,  ata,  g.  ndau,  als:  j-f£p-o-vto,  A-bhar-a-nta« 
D.    1.    }i.t#oy,  sk.  vahi,  s.  §.  211,  8. 

2.  vdov,  sk«  ^&m,  als:  i-^ip-e^&ov,  arbhar^thftm  (aus  a-bhac- 
a-&thÄm. 

3.  adäv  dor.,  adi)v  gwhal.,   sk.  &täni,   als:   a-bhar-dtäm  (au8 
a-bhar-a4töm). 

§.  213«    Bemerkungen  über  Binde-  und  Modusvokale  und  Personal- 
endungen. 

1.  Naoh  Cfaoereb.  in  Bekk.  An.  III.  1282  sollen  die  Aeolier 
irad  Dorier  in  der  II.  Pers.  S.  Ind.  Praes.  die  Endung  y)c  st  ttc 
gebraucht  haben,  ak:  Xiyifc  st  ttc  (s.  Ahrens  dial.  I.  p.  91);  so 
sieht  in  d.  Hdseh.  itiovr}«  Ale.  43.  If^irjtrOa  Theoer.  29,  4.  vmrj; 
MeliniK  3.  Ab«r  der  allgemeine  Gebrauch  der  Dorier  war  ttc« 
Seihst  in  der  III.  P.  haben  die  Hdschr.  zuweflen  y)  st  et,  wie  7S&7T) 
Sapph.  I,  21,  offetil^ar  als  Schreihlehler.  Die  Böotier  gelMrauehten 
M  der  Konjug.  aof  0»  in  d.  IL  u.  III.  P.  S.  t^  c  st  et«,  et,  als:  Xl^tc, 
X^  S.  Ahrens  I.  p.  200  sq.  8tatt  des  v)  im  Konjunktive 
gebrauchten  düe  B dotier  et,  als:  dox(et  auf  den  Inschr.  1568 
±3  $0x1^  (Ahrens  L  p.  209).  In  der  II.  u.  IIL  Pers.  S. 
Oonjnnctiri  findet  sich  bei  den  Lesbiern  oft  das  t  subser.  weg- 
^lassen,  wie  iX&i)  Alcv  66.  Iv6iuv)  auf  einer  älteren  Lesb.  Insohr. 
(ß.  Ahrens  dialv  I.  p.  130).  Ein  Gleiches  findet  m  der  III.  P.  8. 
bei  den  Doriern  statt,  s.  Nr.  2. 

2.  Die  III.  Pers«  S.  Gonjunctivi  sdiwankt  auf  den  Dor. 
Insehriften  zwischen  i{},  i},  tr;  auf  den  meisten  steht  n^  ohfte  t  sabsoT., 
als:  TJ,  AiXT],  ßXdbttv),  doA^,  Mvt),  auf  anderen  bald  t)  baU  iq,  aof  den 
Herakl.  Tafeln  u.  auf  d.  Theräisch.  Inschr.  nr.  2448  ^,  y)  uad  am 
Meisten  et,  als:  dpTu^et,  icoxaYei,  vlfiei,  ^Ipei,  ir^et,  6<lSei,  icpdi;ti 
u.  s.  w.  Ahrens  (11.  S.  295)  erkl&rt  dic^s  Sohwimken  aus  der 
schwankenden  Aussprache  der  Dorier;  die  Dor.  Schriftsteller  ge- 
brauchen die  gewöhnliche  Form  auf  ^. 

3.  Der  Bindevokal  a  des  Pf.  u.  Aor.  I.  Act  geht  in  def 
III.  Pers.  Singp  in  e  über  zur  Unterscheidung  von  der  I.  Pers.  S., 
aUs  ße-ßouXeoa-a,  a«^  e^  l-ßooXet>9^«,  «<,  e.  Bei  Theokrit  kommen 
für  die*  II.  u.  III.  Pers.  S.  Perf.   die   Endungen  v)(  und  1)  vor, 
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jedoch  schwanken  d&e  Lesarten  meistens  zwischen  y^^  v)  und  tt«,  tt, 
und  zwar  stützen  sich  die  enteren  r^^y  y^  meist  auf  Edsch.,  wdclle 
sehr  oft  ti  u.  i)  verwechseln;  ittic6vdY)<  7,  83.  10,  1.  icciio{&y)C  5,  28. 
Ij:^  4,  7.  XtX^TXY)  40.  irs<p&XY2  5.  33.  93.  11,  1.  Da  aber  yüH 
don  alten  Grammatikern  ansdrüdLÜeh  berichtet  wird,  dass  die  Sikuktr 
oder  Sjrakusaner  sehr  häufig  die  Form  des  Perf.  in  die  des  Praea. . 
Terwandelt  hätten,  wie  6elofecoi  Theoer.  15,  50,  3  P.  -/rföidti  Epich. 
70.  (iLXt(plkp4xsi  Sophr.  63.  twtfiifui  Archim.  eon<Hd.  p.  289  und 
2S7,  so  auch  Inf.  6e8uxsiv  Tfaeocr.  1,  103;  so  sind  wahrscheinlich 
die  Endungen  ijc,  y)  bei  Theokr.  aus  eu,  tt  verderbt  1).  Die  übrigen 
Dorier  gebraudien  die  gewöhnlichen  Endungen  ac  u.  t;  auch  bei 
Theokr.  1,  86  findet  sich  lotxa«,  46  ß^ßptatv,  7,  99  u.  Epich.  96 
oT5ey. 

4.  Der  Bindevokal  des  Plpf.  ist  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  durch  alle  PersoiMn  aUer  Numeri  et;  die  III.  PL  hat  aber 
in  der  Regel  die  verkürzte  Form  e-aav,  st.  ti-aav,  als:  i^ßs-ß«ti^6%- 
t-oav.  2»ite-<peä7-t9av.  Die  Endung  ti-aav  kommt  nur  selten  vor: 
iMtiKTTfUidv^  Antiph.  1.  113,  18  (in  der  besten  oodd.),  itazzfrcdkut- 
uaan  Xen.  Hell.  5.  4,  9  [m.  d.  Vaar.  dirc<rr(£Xxs<jav,  die  Dindorf 
mit  Recht  vorgezogen  hat  2)],  icape^cudfxe^av  Dem.  18,  §.  234  (Bekk. 
m.  d.  meisten  und  besten  codd.X  29,  §.  29  $Qr2picdb(st<9av  (ohne  Var.) 
und  bei  Späteren  3).  Der  ur^üngiiche  Bindevokal  des  Plpf.  mag 
ein  blosses  t  gewesen  sein,  s^  Nr.  5.,  wie  sich  auch  Eur.  Bacch. 
1345  ^8tTc  9t.  ^5eiTt,  v.  at$a  findet,  aber  Soph.  OR.  1232  haben 
alle  codd.  ^ei{j.ty.  Die  Dehnung  des  e  in  ti,  urspriinglicb  vielleicht 
an»  der  III.  Pers.  S.  hervorgegangen,  scheint  aus  dem  Streben  der 
Sprache  zwischen  der  langen  Form  des  Tempustftammes-  und  der 
Flexionsendung  ein  gewisses  Gleiehgowieht  herzustellen  hervor- 
gegangen zu  sein,  und  daraus  erklärt  es  sich,  dass  in  der  III.  PL 
wieder  das  kurze  t  ei^ritt,  da  an  dasselbe  die  schwere  Personal- 
eadong  oav  tritt 

5.  Die  ursprünglichen  Flexionsendungen  des  Plpf.,  die,  wie 
wir  §.  230^  2-  sehen  werden^  aus  dem  Imp£.  des  V.  ttvot :  I-a  st.  i«-« 
hervorgegangen  sind,  scheinen  folgende  gewesen  zu  sein:  t^  ta«, 
et(v)  st  so,  indem  a  in  t  übergeht,  wie  im  Aor.  I,  ia{itv,  iax^ 
(e«v)  taav.  Von  diesen  Formen  haben  sich  in  der  alt«  u.  neuioo. 
Mundart  noch  folgende  erhalten: 

1»  S.  so,  die  einzige  alt-  u.  neuion.  Form:  i-t«-^icc«  Od.  C*  166^ 
iceno^&ta  6,  134.  ^,  181.  ^vcS^^ea  t,  44.  ^Sea  II.  »,366,  q,  71; 
Icb&ea  Hdt.  4,   127.  ^$ta  2,   150. 

2.  S.  ea;:  lrs{)i^ac  Od.  co,  90. 

3.  S.  •8(v):  ^  IL  p,  402  u.  mit  v  2<{>tXx.  ^ev  Od.  <|i,  29.  IL  d^ 

404;    b.   Hdt:    f]frY6ve8,   of^coxse,   IcbBse,    öxco^sc,    eXT|Xö»«e, 
iijn^xte,  iiceitöjJLipe«,  -^Sei  u.  s.  w.*);  kontrah.  et,  zwl.  auch  mit 
V  i<pcXx.,  als:  i-on^x-etv  s.  §.  72,  2,  d). 
2.  PL  (juv^iaTs  Hdt  9,  58. 


1)  Vgl.  Muehlraann  dial  bucoL  p.  142.  Ahrens  diaL  n.  p.  329. 
—  »)  S*  Kühner  ad  Xen.  Anab.  4  2,  12.  —  3)  S.  Lobeok  ad  Phryn. 
p.  150.  —  4)  S.  Bredov.  diaL  Hdt  p.  820. 
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Aas  der  Form  ta  ging  darcb  Kontraktion  die  bei  den  älteren 
Attikern  gebrauchte  Form  auf  y)  hervor,  als:  xt^^vi)  Ar.  Ach. 
10.  ^di)  Ay.  511.  Soph.  OR.  433.  Eur.  Hipp.  404.  epLCftad^xv] 
Plat.  Euthyphr.  14,  c  ^«tj  Euthyd.  271,  c.  302,  t.  u.  a.  »)• 
Die  II.  Pers.  auf  y)c,  aus  eac  kontrahirt,  findet  sich  in  i^t{^y)c  IL  x>  ^80 
(m.  d.  V.  i^eßsic,  s.  Spitzner),  '|Q8i)9da  Od.  t,  93.  Att.  ^t|<  Soph. 
Ant.  447.  Ar.  Nub.  329  (V.  ^eic);  lU.  Pers.  auf  tj  (aus  tt)  in 
-htlbri  Od.  c,  206,  sowie  nach  Aristarch  in  ^i)  (meist  m.  d.  Var. 
^et)  II.  a,  70.  p,  38.  s,  64.  326.  C,  351.  X,  741  u.  s.  In  der 
Dor.  Mundart  scheint  i)  st  st  in  allen  Personen  stattgefunden  zu 
haben:  III.  P.  dicoX<S>XY)  tab.  Heracl.  B,  39.  eXsXi^  Theoer.  10, 
38.  7ci(p6xY)  13,  40;  I.  Pers.  PI.  Sophr.  71:  ixexpoTripi^fTijte«;  die 
Endung  s^  die  sich  öfters  b.  Theoer.  findet,  scheint  aus  der  ep. 
Sprache,  sowie  e^d^ti  auf  einer  jüngeren  Inschr.  (Phoc  73  R.) 
aus  der  gewöhnlichen  Sprache  entlehnt  zu  sein 2).  Bei  den  Atti- 
schen Schriftstellern  aber  lautet  die  HI.  Pers.  (s.  §.  321,  7)  {$ei 
und  zuweilen  zur  Vermeidung  des  Hiatus  '^eiv,  wie  Eur.  Ion.  1187 
^tiv*  tv.  Ar.  P.  1182.  y.  558  3).  Ueber  das  v  etpcXx.  in  der  aus 
tc  in  et  kontrahirten  Silbe  in  der  III.  Pers.  S.  Plpf.  und  Impf, 
s.  §.  72.  2,  d). 

6.  Im  Optative  nimmt  das  Plpf.  wie  das  Imperfekt  den 
Bindevokal  o  an,  also:  ot,  z.  B.  ße-ßouXcux-ot-(u,  ot-c  u.  s.  w. 

7.  Die  Endungen  aat  und  ao  bleiben  unverändert  nur  im 
Indikative  und  Imper.  des  Praes.  u.  Impf,  der  Verben  auf  (tt 
u.  im  Indikative  des  Perf.  u.  Plpf.}  als:  t-ora-oat,  T{-de-9Qct  (t(&^ 
sp.  epigr.  Pallad.,  s.  Lob.  adPhryn.  360),  ${'So-9at,  de{x-vu-9ai,  Impr. 
T-ora-oo,  xC-Oe-ao,  (ttber  T{dou  st  xi^too  s.  A.  1,)  $(-do-ao,  $t(x-vu-ao, 
Impf,  t-ora-ao,  iM-bt-Wj  l-${-$o-909  i-Ulx-vioo^  Pf.  $i-$e-aat,  Plpf.  i-61- 
htao ;  aber  im  Konjunktive  und  Optative,  im  Aor.  II.  M.  aller  Verben, 
sowie  im  Praes.,  Impf,  und  Aor.  I.  Med.  der  V.  auf  m  wird  das 
zwisdien  zwei  Vokalen  stehende  9  ausgestossen,  und  ett  und  o  mit 
dem  vorangehenden  Vokale  kontrahirt;  ot  und  ai  des  Optativs  aber 
bleiben:  l-or-^-ffai  =  1-«t^,  Ti-ftij-aai  =  rt-d^  dt-$«ü)-aat  =  dt-$^, 
Aor.  II.  M.  l-icp(a-90  =  ^-icp{«>,  I-de-90  =  I-dou,  I-So-ao  =  idou, 
Impr.  icp(a-ao  =  irp{<i>,  Ol-^o  =  Oou,  hi-^o  =  ^ou;  IA(z-e-ao  = 
2-X(tc-oo,  Impr.  Xiir4-ao  =  Xiicou;  ßouXc6-t-aat  =  ßouXeu-'Q,  ßooXto-i)- 
aat  =  ßouXei-iQ,  ßouXsä*t-9o  =  ßouXs6-ou,  l-ßouXt6-e-9o  =  l-ßouXto-oo, 
2-ßouXeuc-a-9o  =  ^ßouXtiacD,  Opt  l-orat-m  =  l-ata7>o,  xi-ftoi-ao  = 
Tt'dotoy  St-$oi-9o  =  $t-6oTo,  ßouXeu-otao  =  ßouXeu-oto,  ßouXeu9-at-90 
=  ßouXcu9-aio. 

An  merk.  1.  Von  iiHorofiau  SOvaj^ac  und  dem  Aor.  11.  Med. 
i;cpid[(AT}v  sind  iizlaxm^  inzioxtu^  iS6vtt>,  TcpCoi,  iTcpCo»  die  regelmässigen 
Formen  der  guten  Attischen  Prosa;  aber  Impr.  inCoraao  Hdt  7,  200. 
iitnliraw  7,  39.  Bei  den  Attischen  Dichtem  werden  nach  Bedarf  des 
Verses  inloxw  u.  inCara^o  gebraucht,  Beides  oft  b.  Soph.  4).  Mrcaso  Aesch. 

1)  S.  Pierson  ad  Moer.  p.l7d,  ttber  die  Tragiker,  die  iq^  u.  ^^ttv 
haben,  Ellen  dt  L.  S.  H.  p.  285  u.  über  Plato,  der  gleichfalls  beide 
Formen  hat,  Schneider  ad  PL Civ.  praef.  T.  I.  p. 42 sqq.  Stallbanm 
ad  Ck)nv.  198,  c.  —  >)  S.  Ahrens  11.  p.332.  —  »)  S.  ButtYnannl.^S?, 
A.  16.  Ellendt  L.  S.  n.  p.  286.  —  4)  S.  Ellendt  L.  S.  L  p.  659  u. 
Pierson  ad  Moer.  p.  19. 
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Pr.  842.  869.  Eur.  Jon.  660.  Andr.  430  n.  8.,  ebenso  Uxaao  u.  Xrau,  als: 
(iv{oT<0  Aesch.  Enm.  128. 136.  tsru  Soph.  Ph.  893.  Ar.  Eocl.  737.  iicavCutw 
Ar.  Fl.  ö39.  iöoTui  Ach.  617.  <iv(aToao  Vesp.  286.  fua(<rcooo  Eur.  Ale. 
1122.  Ph.  40.  In  Ar.  Ach.  870  ffebrancht  der  Böotier  die  Form  icpCaao; 
Epicharm  hat  hi  An.  Ox.  3.  241,  11  in^ia  Dor.  st  isp(u>,  wesehalb 
Anrens  dial.  n.  p.  198  Epich.  fr.  93  7cp(a  (Impr.)  st  iip(a>  ändert.  Bei 
Aesch.  Enm.  217  n.  bei  dem  Komiker  Machon  bei  Ath.  8. 341,  b  steht  tC^ou 
st  T(8t-oo  n.  Find.  P.  11,  41  ouvrcCdcu  st  ouvtT(8t90. 

Anmerk.  2.  In  der  Lesbischen  Sprache  kommen  die  Formen 
ohne  9  vor,  auch  wenn  sie  in  der  gewöhnlichen  Sprache  kontrahirt 
werden,  wie  BouXtuiQ  aus  ßot>Xt6-t-9at,  ißouXs-jou  aus  ißouXc6-c-9o.  So  meist 
bei  den  Lesbischen  Dichtem,  als:  xetotat,  ^aCvco,  i[lT*to  Sapph.  69. 16. 
63.  ifNjxao  Theoer.  29^  18  (aber  ib.  17  ifhtu).  In  der  Dor.  Mundart 
wird  in  d.  IL  P.  S.  Med.  oder  P.  t-ai  immer  in  in  kontrahirt,  als:  of|Q 
Sophr.  23,  xataSOjD  91.  \a^  (aus  Xa^^ieai)  Epich.  18  U.S.  w.;  y.  d.  IL  P. 
S.  Praeter,  der  y.  auf  oi  wird  to  offen  gelassen,  wie  w^'^  Epich.  20; 
aber  Impr.  A.  IL  K  y.  hiU^ai  7ctp(8ou  Ar.  Ach.  7721);  IL  P.  S.  Aor.  I. 
M.  wurde  b.  d.  Syrakus.  in  a  kontrahirt,  als:  i-^^d^ä  st  ifpi^m  aus 
a-90,  indka  Theocr.  4^  28  y.  itVjYvuf&i  Taber  ib.  27  iipdaaao).  In  der  Ho- 
merischen Sprache  wird  das  swiscnen  YokaJen  stehende  9  im  Kon- 
junktiye  und  Optatiye  ausgestossen,  als:  Saiv6n  Od.  8,  243  u.  s., 
Oüvtjat  n.  Ci  229,  l'jyaio  Od.  9,  3w  u.  s.,  im  Indikatiye  und  Impera- 
tiye  aber  bald  ausgestossen  bald  beibehalten,  als:  I99U0  (y.  9t6a>)  D.  tc, 
585.  Mw  (^(vuo)  U.  im  63  st  il^i/tjoo.  IL  x,  291  lesen  Aristarch  und 
Zenodot  icopfotao  st  iiap(9Taoo,  aber  gegen  den  sonstigen  Gebrauch 
Homer's  und  anderer  Epiker,  s.  Spitzner;  (xdpvao  (Impr.)  ü.  ic,  497. 
i{jidpvao  Od.  v,  228.   <p(io  (Impr.  Med.  y.  «^f^Q  Od.  tc,  168.  o,  171.   aio 

Smpr.  A.  n.  y.  xi%yi}xi)  Od.  x,  383.  hAto  (Impr.)  H.  S,  410  u.  st  lvi9ou 
.  C,  326.  ilt(tto  n.  p,  142  m.  Spiz.  o^vOco  (Impr.)  B.  a,  76.  C,  334  u.  s. 
67rcX69ao  D.  a,  401.  lYcCvao  t,  880.  (c6cat  B.  ^,  484.  xatdxctat  h.  Merc.  254. 
liti-nai  Od.  X,  100.  (Aifivtjtti  U.  9,  442.  ßjißXTjat  X,  380;  to  wird  b.  Hom. 
aucn  in  cto  gedehnt,  als:  Ipsio,  oirclo.  Kontrahirte  Formen  smd  selten: 
<xpi{A<B  st  ixp£(iaoo  II.  0,  18,  21.  l$6vfD  h.  Merc  405.  brMw  Od.  0,  310; 
mit  0,  als:  $6vaoat  H.  o,  393  u.  s.  ^(vu9«t  Od. jp,  290.  xtloat  H.  t,  319  u.  s. 
xtl9o  Impr.  n.  0,  178  u.  s.  7cap(9Ta9at  U,  x,  279  u.  s.  w.  Die  neuion. 
Mundart 3)  lässt  die  Endungen  tat  u.  ao  immer  offen,  to  aber  bleibt 
bald  offeu,  b^d  wird  es  in  tu  kontrahirt  als:  ßo6Xtai,  oaCvtst^  of^tac, 
^{vtat,  ipyMi^  o^^XXtai,  iruvddvtat;  Ttu^at,  ü^ai^  iotac,  dhi(Eta(,  iiciBi^otac, 
xoTavrpi^cai  u.  s.  w.  (aber  F.  ex. :  xtxt\im^oai  Hdt  9,  78  ohne  var.,  Bekk. 
u.  Bahr  TtTtfioipVi9tat;)  IJtpYdoao,  (ttirpif)E«o,  ihi^ao,  ißouXt6oao  u.  s.  w.  (aber 
inovffli»  Hdt  8,  102  ohne  Var.);  imtiXXto,  iirngriXXco;  i^fhto^  Mxto, 
'h^d'fto  u.  dnCxtu,  ttXtu,  I^cu;  Impr.  I^to  y.  iHri\».i  Hdt  5,  39  nach  Schä- 
fer's  yerbesserun|[  für  i%ii%  Iitio,  7ct(^  u.  s.  w. ;  in  (A^fjivto  5,  105  Impr. 
y.  fUf&vT)(Aai  ist  T}  m  t  yerkttnt,*  ic6fttu  3,  68,  dviviu,  ßo6Xtu;  der  Kon- 
junktiy  hat  gewöhnlich  iq,  als:  ßo6X^,  y^i  ^^«  ict{lhQ,  selten  vjaiy 
als:  t^at  4,  9.  ouvl^^t  ohne  Var. 

Anmerk.  3.  Bei  den  Attisdien  Dichtern  begegnen  nur  wenige 
Beispiele  mit  offenen  Formen,  lüs:  Imo  Soph.  OC.  182  6iU9Yto  227. 
^4^  Eur.  Andr.  12263). 

Anmerk.  4.  In  der  Ionischen  Mundart  gfaig  in  der  Endung  aat 
st  a9ai  das  erstere  a  in  t  Über,  als:  iidonai.  Rat  7,  104.  135,  (6vtat 
(wie  in  loriaot  st.  l-9td-a9t),  und  nieraus  sind  die  kontrahirten  Formen 
nery orgegangen:  irdvc^  (Ion.  st  inlox^)  Theogn.  1085.  iniaxa  Dor.  Find. 
P.  3,  80  (neben  inioxaQai  8,  7),  auch  Aesch.  Eum.  86.  551  (neoen  M(m9ai 
Pr.  374  u.  s.),  56vi|j  st.  56vaeot  Anacr.  7,  11.  Soph.  Ph.  797  (auf  Ion. 
Weise  st  S6va,  wie  Ellendt  L.S.  I.  p.451  u.  Andere  schreiben  woUen). 
Eur.  Andr.  239.  Hec.  253  u.  spätere  Pros.  (6vf,  Dor.  Theocr.  10,  2^). 

1)  S.  Ahrens  dial.  IL  p.  306.  818.  —  >)  S.  Bredoy.  dial.  Herod. 
p.  321  sqq.  -  3)  ygi.  Ellendt  L.  S.  H.  p.  XIH.  Lobeck  ad  Soph. 
Aj.421.  —  4)  S.  Schaefer  u.  Buttmann  adSoph.  Phil  79&  Lobeck 
ad  Phryn.  p.  359. 
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Aamerk.  5.  Die  nrBprUii^okeii  Formen  9at  imd  oo  scheinen  aiidi 
bei  Verben  aaf  <o  im  Gebraacne  der  täglichen  Rede  gewesen  zn  sebi, 
als:  din^ÖL9au  «tooat,  «Tt^avousat,  V^pooao,  da  dergleichen  Formen  öfter 
von  den  Grammatitcem  (s.  Bekk.  An.  1.  77.  Moeria  16.)  gerügt  werden 
nnd  V^ao«  aus  Antiphanes  (Bekk.  An.  1.  98)  angeführt  wird;  im  N.  T. 
kommen  Formen,  wie  xauvaoac,  MuvSoat,  dboo^o&oat  n.  a.  w.,  Yori).  Im 
Pf.  und  Plpf.  Ideiben  natürlich  die  vollen  Endungen,  da  de  onmitt^biir 
an  den  Stamm  treten,  als:  ßt-ßouXtu-aat,  ßt-ßo6Xcu-oo,  i-ßs^o6Xtu-oo. 

8.  Die  II.  und  III.  Pers.  Dualis  der  historisdien  Zeit- 
formen waren  gewiss  ursprünglich,  wie  im  Sanskrit,  so  geschieden 
gewesen,  dass  die  II.  Pers.  auf  tov  (sk.  tarn),  aftovi  die  III.  auf 
TT^v  (sk.  tam),  9&t)v  ausging;  aber  schon  Homer  nahm  sich  die 
Freiheit  der  III.  Person  eine  der  II.  Person,  die  bei  ihm  immer  die 
Endung  ov  hat,  gleiche  Form  (ov)  2U  geben.  Die  Veranlassung 
dazu  war  ohne  Zweifel  das  Metrum,  da  sich  Formen  auf  tt^v,  als: 
dioixinjv  u.  8.  w.,  dem  Masse  des  Hexameters  gar  nicht  fügen. 
Beispiele  der  U.  Pers.  auf  tov  sind:  D.  §,  448  xdffMtov  (Zenodot 
falsch  xajiiTTjv).  x,  545  XdißeTov  (Zenod.  Xaß£njv).  X,  776  grcrrov.  782 
^diXetov  (Zen.  iF^BtXirTjv).  III.  Pers.  auf  tov,  <j&ov  (fast  tiberall  des 
Metrums  wegen,  ausser  v,  301):  II.  x,  364  6i<j»xctov.  v.  346  xtzti" 
^«TDv  (Plpf.  st  iTtTCü^^aTTjv).  a,  483  Xa^fforrov.  v,  301  ^{»piQoa»- 
Äov  zwar  am  Schlüsse  des  Verses,  aber  nach  vorhergeh.  Spondeus« 
Hingegen  II.  4*,  506  'Rtriad-i]yt  (am  Schlüsse  des  Verses,  aber  mit 
vorhergehendem  Daktylus).  Da  diese  Formen  sämmb'ch  des  Aug- 
mentes entbehren,  so  nehmen  sie  das  Ansehen  von  Haupttemporibut 
an.  Die  Attischen  Dichter  hingegen  gebrauchen  für  die  zweite 
Person  neben  der  Form  auf  tov  nicht  selten  auch  die  Form  auf 
T  T)  V,  je  nachdem  ihnen  die  eine  oder  die  andere  Form  aus  metrischen 
oder  rhythmischen  Gründen  zweckmässiger  erschien;  aber  auch  in 
der  Prosa,  namentlich  Plato's,  wurde  zuweilen  die  Form  auf  tyjv 
von  der  II.  Pers.  gebraucht,  vielleicht  um  die  Form  der  II.  Pers. 
der  historischen  Zeitformen  von  der  der  II.  Pers.  der  Haupttempora 
bestimmter  zu  unterscheiden,  a)  IL  Pers.  auf  tov:  i^Actov  Aesch. 
Ag.  1180  (ohne  Verszwang).  IcpoTov  Soph.  OC.  1379.  IßTjTov  1696. 
iXax«tov  1746.  cüv£ß7)Tov  Ar.  Vesp.  867.  t^Xöctov  Av.  112.  IjiiXXeTov 
PI.  103.  i^pxiaaTov  Eur.  El.  1300;  b)  II.  Pers.  auf  ttjv:  s^x^tijv 
Soph.  OR.  1511  (wegen  des  Metrums).  i^XXagaTijv  Eur.  Ale.  661 
(am  Ende  des  Verses).  Scol.  b.  Ath.  15,  695,  b  xTavlTTjv  u.  Iiuoi- 
tj^dlTTjv  (am  Ende  des  Verses);  Prosa:  e6piTTjv  u.  iTteÖYjjirjaolTTjv 
Plat.  Euthyd.  273,  e.  ^tct^v  294,  e.  thirr^y  Symp.  189,  c.  (ubi  v. 
Stallb.)  IX£7iT7jv  Leg.  4,  705,  d.  cxotvcDVYjjdtTrjv  6.  753,  a.  Vom 
Optative  aber  kommt  nirgends  eine  IL  Pers.  auf  tt^v  vor,  als: 
•6datfi.ovorrov  Eur.  Med.  1073.  ^p^flrov  Ale.  272.  efTjTov  Plat  Euthyd. 
273,  e.  Aber  nur  sehr  selten  findet  sich  die  Form  auf  tov  auf  Home> 
rische  Weise  von  der  HL  Pers.,  nämlich :  {(porrov  Plat.  Euthyd.  274,  a 
ebne  Var.  xaTrjvTtßoXeiTov  und  l^ofveTov  Aristoph.  fr.  p.  211  sq.  Dind. 
im  Et  M.  280,  28  l).  8it{xttov  Thuc.  2,  86  nur  mit  der  fiabohen 
Var.  fii^xtro.  Elmsley  ad  Ar.  Ach.  733  u.  ad  Eur.  Med.  1041  hat 
die  Behauptung  au%estellt|  die  Attischen  Scbriftsteller  hätten  die  Form 


1)  S.  Lobeok  ad  Pfaryn^.  860.  Buttmann  A  6r.  L  §.  87.  S.  847. 
—  S)  S.  Fritzsche  ad  Ar.  Tnesm.  p.  538. 
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iMif  Tov  in  der  II.  Person  der  hietor.  ZU,  im  Indikative  ond  Opta- 
tive gar  nicht  gekannt,  aondem  ftir  die  IL  tu  III.  Pers.  die  Fem 
Yjfv  gdbrauoht;  die  Form  aof  tov  BXr  die  II.  Pers.  sei  mir  eine  Er- 
findung der  AleKandrinischen  Grammaetiker ;  die  Stellen,  die  semer 
RegfA  Widerstreiten,  werden  konigirt,  und  zwar  nidU  bloss  die  obe» 
ans  Att.  Skhiififcstellem,  sondern  auch  selbst  die  aus  Homer  ai^e«- 
flihrteii  zweiten  Persoiien  auf  ev  in  i]v  verwandelt,  okne  alle  Riiob> 
sieht  auf  die  Autorität  der  Hdsch.  und  aller  alten  Grammatiker. 
Die  neueren  Kritiker  haben  daher  mit  Recht  Blmsley's  willktirüohe 
Kritik  vemrorfen  l).  Ja  auch  die  I.  Pers.  Dual.  M.  od.  P.  auf  (tt#ov  will 
er  (im  Auetar.  ad  Ar.  Aeh.  733)  nicht  gehen  lassen,  sondern  in  die 
I.  Pers.  PL  verwandeln,  weil  er  sie  nur  dreimal  gefunden  hat: 
U.  ^,  486  ictfu5c^xc»ev.  Soph.  Ph.  1079.  XtXt^^ov  £1.  950.  Ausseü^ 
dem  finden  sich  noch  b.  Aih.  398,  a  •ovtptßnr]<j4fic6ov  u.  diicoXo&)MOoVi 
Der  Grund  des  seltenen  VoriLommens  dieser  Form  ist  bei  der  I.  Pers« 
Dualis  sehr  natüriich,  und  hieraus  Mlsst  sich  in  der  That  Nichts 
gegen  die  Aeahtheit  dieser  Form  schliessen. 

|.  214.    |0rt8etzua^ 

1,  Im  Duale  und  Plurale  des  Optativs  auf  v)v  nach 
der  Konjugation  auf  [ut  wird  t)  mit  dem  vorau gebenden  Diphthongen 
gewöhnlich  kontrahirt;  der  Grund  hiervon  liegt  nach  Bopp  V.  G. 
§.  673  in  den  gewichtvolleren  Personalendungen;  im  Medium  ge- 
schieht es  daher  durchweg,  ebenso  im  Sanskr.,  vgl.  StSoiro,  Mol- 
(jie&a  mit  dadita,  dadtroahi  st.  hiBolr^xo,  oti^da,  sk.  dadjftta,  dadj&- 
mahi.  Bei  Homer  findet  die  Kontraktion  mit  Ausnahme  von 
ota(T)9ocv  n.  p,  733  immer  statt,  als:  ^atftcv,  deiftcv,  emftcttt,  doTpitv, 
8t$orre,  di7o$oiTc,  tTtc  Od.  f,  195,  ex$u|jisv  II.  ic,  99  (st.  ^u^T^&tv); 
ebenso  im  Aor.  Pass.^  der  der  Konjug.  auf  pit  folgt,  als:  iretptjdt?* 
(UV  Od,  IC,  305,  $taxo(j}iT)6«i{jiev  II.  ß,  126,  Stoxptvftetxi  7,  102. 
Der  Dual  kommt  nicht  vor.  In  der  Attischen  Mundart  wird  im 
Duale  und  Plurale  des  Optativs  Imperfecti  der  Verben  auf  {Jlt^ 
das  71  gewöhnlich  ausgestossen  und  in  der  III.  Pers.  PI.  ein  e  vor  der 
Personalendnng  V  eingeschoben,  als:  Tt^fle(T)-|xev  =  Ti-Oti-jiÄv,  5t-6o{Y)- 
fuv  sa=  $i^ot-(jiev,  6t-6o(Yj-Te  =  di-6o^Tt,  t-TcafTj^^rt  =  l-orar-xc,  n-Oii-e-v, 
(-oTol^sv  du^ot^e-v,  doch  ^ofr^ev  n.  fatjicv,  fa(v]Tt  u.  ^arrs,  aber 
inmier  ^Tcv.  Von  dem  Opt.  cTrjv,  essem,  sind  die  PluralJFormen 
efir)ft8v,  dftjTt  häufiger  als  tfftcv,  elrc,  aber  efy^jav  und  sTtv,  siehe 
§.  297.  Auch  im  Opt.  des  Aor.  II.  kann  das  i)  im  D.  u.  PI. 
ausgestossen  werden,  jedoch  sind  hier  die  kttrzeren  Formen,  die 
aber  im  Hexameter  der  Vers  erfordert,  weniger  gebräuchlich  als  die 
längeren,  als:  dettAtv  Od.  }&,  347,  eitt-ftcttt  II.  a>,  264.  Od.  y,  62^ 
xotta-  Dem.  14,  27,  dotjttv  II.  v,  378.  Od.  p,  336.  ic,  386.Pl.  civ. 
607,  d.  dito-  353,  d.  {jirca-  Men.  89,  e,  icapa-  civ.  403,  d,  aber  ganz 
gwhnL  ftlrt,  d^-,  picd-,  dv-,  mit  Ausnahme  der  III.  Pers.  Plur.;  längere 
z.  B.  ^(ißatv^uy  Thuc  4,  61.  ijjLßafr^fuiv  Xen.  An.  5.  6,  12.  ftt(i)|itv 
PI.  Prot.  343,  e.  Dem.  23,  128.  ii^o<iBt(y)|jL«v  Xen.  Comm.  2.  1,  3. 

0  S.  besonders  Fritz  sehe  ad  Ar.  Thesm.  1158. 
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^^t{r|}icv  Cyr.  4.  4,  6.  diicoota(Y)pLcv  Isoer.  Archid.  §«  57.  xcrcarivoii)- 
|Mv  §.  70.  xaTOTvotT^Tt  id.  Callim.  §.  65.  5o(TUAev  Xen.  Cyr.  5.  3,  2. 
PI.  Men.  96,  e.  Ps.  Dem.  10  §.  71.  fio(Y)Tt  Hdt.  7, 135.  PL  Phaedr. 
279,  b.  X.  Cj.  4.  5,  47.  Die  längere  Form  der  III.  Pers.  PL  auf 
9)9ocv  ist  selten,  als:  II.  p,  733  vzolrioa^  (st.  orattv).  (foir^oüN  Thue.  8,  53. 
dtaßa(v)9av  Xen.  Hell.  4.  2.  6.  icapc{Y)<jav  5.  2,  9.  7vo(v)9av  Dem.  33  §.  15. 
oxoiv)9av  Hyper.  p.  14,  25  ed.  Schneidew.  $o{Y)aav  Com.  fr.  Damoz.  4, 
532,  icapa-$o{r|<yav  X.  An.  2.  1,  10.  Plpf.  v.  oI$a  •i$s{Y)90Ev  Hdt.  3,  61. 
Xen.  Hell.  4.  2,  6.  Dem.  34  §.  8.  Die  beiden  Aoriste  des 
Passivs,  welche  im  Opt  dem  Verb  rtftivat  folgen,  stossen  in  der 
I.  und  U.  Pers.  PInr.  das  i)  bald  aas  bald  nicht,  in  der  III.  PL 
aber  gehen  sie  häufiger  auf  t  itv  als  auf  t{v)9av  aus,  als:  ditaips&c^Y^ 
oov  Hdt.,  1  70.  &7&e{Y)9av  8,  24.  9(paXsb))Mv  Thuc.  6,  11.  omMri^Ltn 
u.  9o>&e(Y)tc  Xen.  Cyr.  7.  1,  41.  acDftt^v^aav  8.  1,  2.  ^avcfTj^ov  Hell. 
6.  5,  25.  42.  icpoxptfte{v)9Qcv  34.  |ivi)9&t{T)Tt  48.  titi)&tXY)&e{Y2^  An. 
3.  1,  38.  cSaKamQ6e(T)9av  Sjmp.  5,  9.  divarpcaoftt(r|}ttv  Plat  Symp. 
219,  e.  Hingegen:  dXiddetcv  Hdt  1,  63.  dvapcttaftttJAtv  Isoer.  Paneg. 
§.  99  u.  S.W.1) 

2.  Das  Moduszeichen  des  Qptativs  it)v,  das  eigentlich  der 
Konjugation  auf  (xi  angehört,  ist  auch  in  die  Konjugation  auf  » 
eingedrungen.  Da  diese  Optativformen  besonders  der  Attischen 
Mundart  eigen  sind,  so  werden  sie  Attische  Optative  genannt. 
Es  sind  folgende  Fälle  zu  unterscheiden: 

a)  Optativ  Im  per  f.  Act  der  Verba  contracta  sehr  häufig: 
TtjxcpTjv  (d.  i.  Ttjia-o-(T,-v),  ^tXoiY)v,  )i,198o(y)v2);  bei  Herodot  ist 
diese  Form  bei  d.  V.  auf  dico  die  gewöhnliche;  von  anderen  Verben 
kommt  nur  izotoiri  6,  35  vor;  auch  bei  den  Doriern  kommt  diese 
Form  vor,  ab:  $oxo(y)  Thuc.  5,  79  in  e.  Argiv.  Bündnisse,  ddtxod) 
auf  d.  Kret.  Inschr.  2556,  aber  e^topxiot|it  decr.  Amphict  1688. 
irpo^copotv)  Thuc.  2,  5.  &i7o^oipo(Y)  4,  10.  «tqffpT)  8,  66.  ditp(DT(|>v)v 
Plat  Gorg.  457,  e.  i-^ar.ipr^y  Cratyl.  391,  c.  eirepo>T<pv)  Xen. 
Comm.  1.  1,  9.  divep(DT<pT)  Plat  Phaed.  87,  b.  tp^<i  Soph.  Ant.  70. 
fivop<{>Y)  Hdt  1,89.  ToXaMtttpod)  Thuc.  1, 134.  $oxo(y)  4, 11.  6,  34.  8,  66. 
<65at(tovo(v)<  Ar.  Ach.  446.  Im  Duale  und  Plurale  sind  diese  Formen 
minder  gebräuchlich,  als:  5oxo(T)|itv  Xen.  Cjr.  4.  2,  46.  7.  5,  56. 
dpxo(Y)|iev  4.  3,  7  in  d.  besseren  codd.  xaxoup7o(Y)Tt  1.  6,  29.  ^p<pY)- 
jKv  Eur.  Cycl.  132.  und  in  der  HI.  Pers.  Plur.  höchst  selten,  alss 
£oxo(T)9av  Aeschin.  2.  41,  28.  d{jL^t9ßT)To(Y)<jetv  Aristot  Polit  3.  7,  6. 
Aber  auch  vom  Singulare  konunen  die  Formen  auf  ^|u,  «pc,  99 
oi|it,  oli;  und  besonders  oi,  namentlich  bei  Plato  oft,  nicht  selten  vor, 
als:  icpo9^<0poT  Thuc.  4,  105.  80x0?  2,  69.  tm^^stpo?  PL  Civ. 
394,  e.  xonj^opoi  Gorg.  52],  e. .  icotoi  Xen.  Oec.  20,  25.  diropot; 
Cyr.    1.    6,    2.     diSixoi    5.    5,    30.     Xojcoi    r.    equ.    6,    6.    9,    3. 


>)  VgL  Poppo  ad  Thuc  L  1.  n.  228.  ad  Xen.  C5yr.  XXXVIIL 
Bremi  ad  Isocratem  Excnrs.  11,  4).  Bredov.  dial.  Herod.  p.  387.  — 
3)  VgL  Fischer  ad  YeUer.  H.  p.  346  und  besonders  885.  MatthiX 
A.  6.  L  §.  198,  2.  Poppo  ad  Thuc.  L  1,  p.  228,  Bremi  L  d.  2). 
Bredov  diaL  Herod.  p.  887. 
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80x01  PI.  Phaedr.  274,  d.  dTvooT  275,  c.  icoioi  276,  b.  c.  6injpeTor 
Symp.  185,  a.  xporot,  aco^ povot  196,  c  u.  b.  w.,  v.  xXaco  xXoioiiJii 
Ar.  Av.  341,  7:\io%  Pax  699,  Moi  Lys.  1132.  dgtot  Plat.  Civ.  1. 
349,  b.  6{jLiXoi  4.  428,  d.  JxptXoi  Euthyd.  280,  b.  e^  Tim.  70,  c. 
TsXcoTip  72,  6.1).  Bei  Hippokrates  kommen  von  Y.  auf  d<i>, 
die  neuion.  auf  Ico  ausgehen.  Formen  vor,  wie  epcotofv),  Stairr^dotY], 
6po(i),  gewöhnlich  mit  der  Var.  auf  cpY). 

b)  Opt.  der  konlr.  Fut.  auf  m,  doch  nicht  oft:  epob)  Xen. 
Cyr.  3.  1,   14.  (paWYjv  Soph.  Aj.  313. 

c)  Opt.  Plpf.  auch  selten:  lupoeXYjXuftofrjc  Xen.  Cyr.  2.  4,  17. 
iccKotOo{Y)  Ar.  Ach.  940.  exice^cu^oCYjv  Soph.  OR.  840.  iceica7o{T)v 
Eupol.  b.  Schol.  IL  g,  241  (von  dem  Ahrens  [dial.  2,  p.  330] 
annimmt,  dass  es  Eupolia  in  iien  Heloten  Lakonisch  st.  des  Att. 
7isic7)7o(t)v  gesagt  habe),  I$t)$oxo(i)  Cratin.  b.  Ath.  2.  305,  b;  i<ft(rzairi 
Od.  ^f  101.  169  folgt  der  Anologie  der  V.  auf  |jii.  Von  dem 
Opt  des  Plusquamperf.  I.  kommen  solche  Formen  nicht  vor. 

d)  Vom  Opt.  des  Aor.  II.  A.  kommen  nur  vereinzelte  Beispiele 
vor:  a}(o(T)v  (lo^ov  v.  2^<i>)  stäts,  aber  in  Compos.  fast  nur  die  gewhnl. 
Form,  als:  icapdfoxotftt,  doch  hztayioiti^  II.  £,  241  (ubi  v.  Spitzner), 
e6po{Y)c  Hippocr.  I.  p.  32,  d^orfo^v  Sapph.  in  Scholl.  A.  II.  £,  241. 
Xax<iY}v  Sapph.  8  im  Et.  M.  558,  28,  in  dem  auf  Aeolische  Weise  t 
ausgestossen  ist,  s.  §.  27  S.  118  oben  2). 

3.  Der  Optativ  des  Aor.  I.  A.  hatte  bei  den  Aeoliern  nach 
dem  Berichte  der  Grammatiker  3)  die  Endungen  tta  (urspr.  wol 
eiav)  st.  atfit,  eiac  st.  au,  tts  st.  at,  ei)xcv  st.  atpicv,  eiav  st.  auv; 
si  ist  ab  eine  Schwächung  des  ursprünglichen  ai  anzusehen,  die 
auch  sonst  vorkommt,  als:  vufi^eioc  u.  vujjL^aTocy  (louoeioc  u.  {jlou- 
aaiocy  ftcffö^eioc  u.  (uaö^atoc  4).  Beispiele  finden  sich  in  den  Ueber- 
resten  nicht;  Theokr.  29,  11  u.  16  gebraucht  die  gewöhnlichen 
Formen  ^aiviaaic  und  aMaat.  Von  diesen  Formen  sind  folgende 
in  den  gewöhnlichen  Gebrauch  aller  Mundarten  (mit  Ausnahme  der 
Dorischen,  die  nur  die  gewöhnlichen  Formen  at(it,  atc,  ai  u.  s.  w. 
gebraucht)  übergegangen  und  werden  von  den  Attikern  sogar 
häufiger  gebraucht  als  die  regelmässigen: 

II.  Pen.  S.    eiac   Bt.  aic,   als:  ßouXtua-sioc 
III.     „        „    ei«(v)  „    as      „     poüXfi4<j.«i€(v) 
III.     „      PI.  stav     „    atcv,   »     ßouXeda-etav, 
2.  B.  T(<jeiav  n.  a,  42.  dxo6<jeiav  ß,  98.  Hdt  4,  129.   mrjfti^vttav  II. 
7,  299.  $ei7rvi^aceav  Od.  i,  155.  \uhtia^  II.  7,  52.  <|ia6<j8tc  Pind.  P. 
9,  120.    d77»(Xetfv  Theoer.  12,   19.   voon^asiac  Hdt.  7,  38.    4*a6<j«t€ 
3y  30.    dxo&9stav  4,   129.    «{'^i^^^^^^^  Aesch.   Suppl.    903.    &p7dlveta(; 
Soph.  OR.  335.  avaßXi4»eiac  Ar.  PI.  95.  vofiiaeic  Thuc.  2,  35.  dico- 
on^aeic  8,  6.  ^ddiasiav  u.  ^ava7xd9eiav  95.   ap^etav  6,  11.   irra^oeiav 
5,  16.    icoX)xi^atiav   Xen.    Comm.    3.   9,    2.    uKrwoattt  4.   4,  17  5). 
Aber  auch  die  gewöhnlichen  Formen  waren  bei  allen  Schriftstellern 

>)  Vgl.  Schneider  ad  Plat  Civ.  4.  428,  d.  Hörnern,  ad  Xen.  Cyr. 
2.  17.  —  2)  Vgl.  Ahrens  dial.  I.  p.  132.  —  ^)  S.  ebendas.  p.  148  sq. 
u.  Addenda  2.  p.  512.  —  4)  s.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  871.  Curtlus 
Beiträge  S.  847.  —  »)  S.  Fischer  ad  VelL  IL  p.  887  sq.  Bredov. 
dial.  Herod.  p.  886. 

KMkmer'i  mtufUrl  QriMk,  Ormimatiä.    /.  Tk.  ^^ 
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gebräuchlich,  als:  dxoödai  II.  i),  129.  (Homer  gebraucht  die  ge- 
wöhnliche Form  nur  am  Ende  des  Verses  oder  vor  e.  Kons.,  wie 
Ti|iifj9ei,  ^Xljai  U  II.  ß,  4,  ubi  v.  Spitzn.)  X^m  Aesch.  Ag.  164. 
ToX(A.i^9at  Xen.  Hell.  1.  4,  12.  diira'neiXaic  4.  3,  2.  Inatvlaatev  5. 
4,  34.  axouaatc  Plat.  Phaedr.  241,  d.  S6£aic  275,  d.  ToX(A^(jatc  Sjmp. 
202,  c.  (p&daauv  Thuc.  3,  49.  vo)x{aaicv  5,  111  (sonst  gebraucht 
er  in  d.  III.  Fl.  immer  die  Form  auf  eiav).  Herodot  gebraucht 
au,  ai  nie,  auv  nur  6,  101.  8,  35,  7,  152  >).  In  der  späteren 
Gräcität  sind  diese  Endungen  zuweilen  auch  auf  den  Optativ  des 
Imperf.  übergegangen;  so  finden  sich  bei  Nonnus:  GiroSpi^aaete  15, 
125.  43,  117.  365.  dXujxdiCeie  42,  135.  dspTdlCete  43,  99,  aber 
auch  b.  Harmod.  su  Setirveia;  in  Ath.  4,  149,  b.  11,  479  d,  wo- 
ftir  aber  Meineke  c6Ssi;rv(ac  liest  2). 

4.  Die  III.  Pers.  Plur.  Med.  od.  Pass.  geht  in  der 
Lesbischen  und  alt-  und  neuion.  Mundart  gewöhnlich  auf 
axat,  ato  st.  vrat,  vto  aus,  indem  das  ausgestossene  v  durch  das 
auxiliare  a  ersetzt  wurde,  wie  in  ir6$a  st.  ic6$v,  v^(F)a  st  vauv, 
ir<S6-a-c  St.  7c68-v«.  Aus  der  Aeol.  Mundart  kommen  nur  vor:  xlon? 
Ale.  73.  Theoer.  29,  3  st.  xeivrai  und  bei  alten  Grammatikern  die 
Optative  ^paaaCato,  7evo(aTo,  icudoforro,  x<^apo(ato,  (ao^oCoto,  aber 
Theoer.  28,  13  u^Jaivr  3). 

5.  In  der  Dorischen  Mundart  4)  wird  bei  den  V.  puris 
vxai,  VTO  gebraucht,  als:  xoxaxixXq^at,  irlirauvrai,  iirtitoftjvTO ;  von 
y.  impuris  findet  sich  ^e^pa^J/axai  tab.  Heracl.  I,  73  whrschl.  ein 
Schreibfehler  st.  ^sYpcf^axat,  dvaYeYpdf^ovrat  Archira.  öfters  nach  der 
Konjug.  auf  cd,  dva^l^paTrcat  TO|x£e<  id.  de  helic.  244  (aus  7I- 
7pa^-v-Tai)  mit  ausgestossenem  v,  wie  xixpavtai  9U)xf  opa{  Eur.  Hipp. 
1255.  xc/s(}iAvTai  ^pive«  Pind.  P.  9,  32.  xlxXivtai  (TpCx^O  Xen.  r. 
eq.  5,  5.'ot  xlxpivtat  Dem.  22  §.  66  u.  24  §.  173.  $£$oxTa(  ffix^al 
Eur.  Bacch.  1350  st.  6l8ox-vTai. 

6.  In  der  altion.  Mundart  hat  der  Opt.  stäts  die  Endung 
axo,  mit  Ausnahme  von  II.  o,  344  piax^oivro  'Ax<zto(,  wo  aber 
Struve  (de  exitu  versuum  in  Hom.  carm.  p.  16  u.  Ahrens 
(Konj.  auf  (ii  S.  12)  wol  mit  Recht,  schon  wegen  des  Hiatus, 
lesen  wollen:  ixa^iotar  'A.  Der  Indikativ  des  Pf.  u.  Plpf. 
von  konsonantisch  auslautenden  Stämmen  konnte  wegen  des 
Zusammenstosses  der  Konsonanten  nur  die  Endungen  arai,  axo 
annehmen,  wobei  die  auf  einen  K-  oder  P-Laut  ausgehenden 
Stämme  aspirirt  wurden,  yne  im  Perf.  Act.  §.  223,  3,  als:  Ttrpdl^atai 
V.  Tpliro),  xexpu^atat  Hes.  th.  730  v.  xpuirra>;  ip^^axat,  ip^oro  (ohne 
Augm.)  V.  efpYo) ;  ip-i\pi^axait  IpT^pISaxo  v.  iptlbio ;  von  tei^^oi  |/  tu](, 
Tox  lautet  das  Pf.  TlTu^ixai,  in  der  III.  PI.  des  Pf.  u.  Plpf.  aber 
tritt  vor  dem  a  wieder  die  Steigerung  des  u  in  tu  ein:  Trreu](-aTat, 
xereu^-aTo.  Aber  auch  v okalisch  auslautende  Perfekt-  und  Plus- 
quamperfektstämme  nehmen   diese   Endungen   gewöhnlich   an,   als: 

>)  S.  Bremi  ad  Isoer.  Ezc  2.  p.  204  sq.  Bornemann  ad  Xen. 
Symp.  4,  21.  Maetzner  ad  Antiph.  or.  6.  §.  51.  p.  122.  Bredov.  1.  d. 
Kühner  ad  Xen.  Comment.  4.  2,  80.  ~  >)  s.  Lobeck  z.  Bnttmann 
§.  114  S.  262.  ~  3)  s.  Ahrens  dial.  I.  p.  130  sq.  —  4)  S.  ebendas. 
n.  p.  338.  r  -^  y 
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pepXi^-orai,  ßepXVj-axo,  ittnon^-arai,  8e8|xi^-aTO,  xexXi^-oro,  ice^oßi^-aTo, 
e{-aTO  st.  T^-oTo  in  ixay(jtiaixo  v.  dixi^^Y)(tat  oder  whrschl.  v.  Äxi^x^- 
jiai,  vgl.  dlxTjx^fi.evocy  xex<oXo»aTo,  l(pO{-aTO  D.  a,  251,  eJpö-atat, 
t^pö-oTo  neben  efpovxo  v.  lp6o>,  xiatat,  xefaTat,  xiaro,  xe(aTo  (neben 
xeivTO  II.  <p,  426)  v.  xctjxat;  über  eTorai,  eTato  (St.  ^J)  s.  §.  301. 
Bisweilen  wird  vor  diesen  Endungen  ein  eupboniscbes  t  eingescho- 
ben >),  bei  Hom.  dxY)x<-$-aTai  IL  p,  637  v.  dixi^^^fiat  (ubi  v.  Spitzn.), 
iXY)Xdl-$-aTo  Od.  7),  86  v.  IXi^Xa^tat;  aber  in  i^^i^-axai  Od.  u,  354. 
l^^dl8-ato  n.  (A,  431,  die  man  zu  palvta  reebnet,  ist  nach  Cur- 
tius  Et.  207  und  574  das  ^  wurzelbaft,  indem  aus  y  dip6 
(ap8-co)  durch  Metathesis  pa$  wurde;  Curtius  Et.  575  erklärt  dieses 
h  in  den  oben  angeführten  Formen  nicht  als  ein  euphonisches, 
sondern  als  ein  aus  j  hervorgegangenes:  dx-ot^lj-ü),  dx-axs(-€o,  IX(£j-<d. 
Auch  ausser  Homer,  wahrscheinlich  nach  verkehrter  Nachahmung, 
finden  sich  vereinzelte  Formen  der  Art;  so  führt  Hesychius  an: 
dicsaicd-Ä-aTO  =  dTclotiQaav,  laTaXd-S-axo  =  ^oroiXeqjtivoi  ^aav; 
Dio  Cass.  42,  5  Staxcxp(8aTat;  über  die  falschen  Lesarten  bei  He- 
rodot  xaraxex^Saxat  u.  ^araXdSato  s.  Nr.  7.  Die  Endungen  vrat, 
vTo  sind  seltener,  als:  Mdfxpuvrae  Od.  u,  204.  XlXuvtat  II.  ß,  135. 
2X£XuvTo  Od.  Y^  186.  idircovrai  II.  e,  195  v.  ireTdl-wo|ii  u,  von  icsi- 
pa{vco  =  irepaCvo)  iceictCpavrai  Od.  jjl,  37.  —  Vom  Präsens:  bi/a- 
Tai  r.  ji^  147  st.  hi/pveoLi'j  vom  Imperfekt:  ^oaro  H.  d,  515. 
Od.  p,  201  st.  l^^uovTo  V.  ^6o(iai.  —  Der  Konjunktiv  geht 
überall  auf  co-vTai  aus. 

7.  In  der  neuionischen  Mundart  Herodot's  hat  der 
Optativ  ebenso  wie  in  der  altion.  Homer's  stäts  die  Endung  axo 
st  VTO  ^),  als :  ßouXotoxo,  ^ivofaxo,  i-^olaxo  (st.  icopaoxeudCoivxo  ist  mit 
1  cod.  7iape(7X€udCovxo  zu  lesen),  Xuiceofoexo,  dvicpaxo  4,  130,  icsipcpoexo 
6,  138  ((tT)xavo{axo  6,  46  falsche  Lesart  der  codd.  st.  )AT)xavcpaxo) ; 
SuvaCaxo  (st.  $uvaivxo  6,  44  ist  mit  2  codd.  $uv<ovxai  zu  lesen), 
aovoictaxafaxo ;  ^eujafoxo,  ßeSafatxo,  xtaofoxo,  dvaxxT)9a(axo  (nur  8,  106 
ohne  Var.  IpYddaivxo,  was  Dind.  richtig  in  ip'^aaailaxo  verwandelt 
hat);  ^evofaxo,  iXo{axo,  dmxo(axo,  föofaxo;  der  Konjunktiv  aber 
hat  stäts  wie  bei  Homer  o-vxat.  Der  Indikativ  des  Pf.  und 
Plpf.  hat  stäts  die  Endungen  axat,  axo,  und  zwar  tritt  vor  dem 
a  bei  den  auf  einen  K-  und  P-Laut  ausgehenden  Stämmen  wie  in 
der  Attischen  Mundart  Aspiration  ein  (eine  Ausnahme  macht 
äidxaxaij  iidxaxo)y  bei  den  T- Lauten  aber  nicht,  als:  dva(jiefA.(]^axai 
(St.  jit^),  h9xiy(axo  (St.  xory),  diroSeSi^^axat  (St.  Se^),  xcxd^poxai  (St. 
xa^,  s.  §.  67,  3),  e(X{](aexo,  xe^cDptöoxat,  loxeodSaxat,  loxeudSaxo, 
d7ü»v{$orrat,  dit<pO<£paxo  8,  90  (so  ist  auch  7,  89  loxdEXoxo,  vgl.  Hes. 
Sc.  288,  zu  lesen  statt  der  verkehrten  Lesart  der  codd.  ioxaXdiSaxo, 
die  wahrscheinlich  aus  einer  Yermisdiung  mit  dem  Glosseme  des 
cod.  d  Iffxtodfiaxo  oder  aus  den  Hom.  Formen  mit  eingeschobenem 
8  (Nr.  6):  IXT)Xd-6-orxo  v.  IXaävco,  dixi|x4-8-axo  v.  iyyti]i,QH  entstanden 
ist;)  zweitens  vokalische  Stämme:  xaxaxe^äaxai  2,  75  (2  codd. 
falsch  xaxoaa:/i'b'(nai  auf  Homer.  Weise,   s.   Nr.  6).    2vi8pöaxai  2, 


1)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  931.  —    S)  S.  Bredov.  dial.  Hdt 
p.  827  sqq. 
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156.  IZpioixo  2,  182;  aber  v)  und  ee  werden  vor  otat,  oro  in  c 
verkürzt,  ab:  i^Y^atat,  o^xiorat,  IxT^atai,  xexXlatat,  ^xexo9)iiaTO,  hz- 
ti|i£aTo,  dvapatp^oTo,  diroxexXiato  9,  50  v.  dii70xexXT]i(tY)v,  icepießc- 
ßXiaro  6,  25  (wie  st.  der  vulg.  itepießoXlaTo  zu  lesen  ist,  s.  Bahr), 
kijxiaxai^  xoriatai  st  xdlTT^vrat,  xarloxo,  buixiaxon  st  ^tdfxstvxat,  hdaxo, 
xarexlato;  so  bildet  auch  dvaiciirTa(A.at  dva:reirr£atat  9,  9  st.  divair£- 
irravTai.  Femer  in  dem  Indio.  Praes.  und  Imperf.  Med.  od. 
Pas 8.  der  Verben  auf  |jii,  bei  denen  a  in  e  übergeht,  als:  eici- 
Tclatai,  dittoriaTai,  Suvlatat,  icpoti&laxai,  exSt$6aTat  2,  47,  t^uvioro, 
diciTclato,  TcapsTi&iato,  evaiceSeixvoaxo.  Präsens  formen  der  V. 
auf  (D  auf  atai  finden  sich  nur  in  einzelnen  codd.  und  sind  daher 
zu  verwerfen,  als:  d^latai  cod.  F.  st.  a^ovTai,  XY^dlorai  F.  u.  P.  st 
xffiovxai;  Imperfektformen  der  V.  auf  co  auf  ato,  wovor  der 
Bindevokal  o  in  t  übergeht,  konmien  nicht  häufig  vor,  als:  eßou- 
\iaxo  ohne  Var.  1,  4.  3,  143.  iirairfiviCiaxo  ohne  Var.  2,  172, 
dicr^pa^iaTo  5,  29.  t^iviaro  ohne  Var.  7,  147.  e{jLY)^avlaTO  ohneV. 
5,  63.  <i>p|i£aTo  oft,  icpoaiSlorro  ohne  V.  1,  61;  vom  Aor.  II.  M. 
nur:  s^evioxo  ohne  Var.  2,  166.  iceptc^evioto  1,  214  (nur  1  cd. 
rcpiC7lvovTo),  diruioTo  oft,  eicudioTo  7,  172  (2  edd.  snudovro).  Die 
Seltenheit  dieser  Imperfekt-  u.  Aoristformen,  die  zum  Theilauch  kri- 
tisch unsicher  stehen,  bei  der  ungemein  grossen  Anzahl  von  Stel- 
len, in  denen  die  fi^ewöhnliche  Form  gefunden  wird,  wie  eßouXovro, 
«YfvovTo,  e'jfvovTo,  eji.t)](aviovTo,  e^lvovxo,  ditfcovxo,  tmS&ovxo,  dürfte 
leicht  den  Verdacht  erregen,  dass  dieselben  nicht  von  Herodot  her- 
rühren, sondern  erst  später  hineingetragen  sind,  indem  man  sich 
durch  die  Imperfektformen  der  Konjug.  auf  )i.i  täuschen  lieaa.  Auch 
werden  solche  Formen  von  den  alten  Grammatikern  nicht  erwähnt 
und  finden  sich  auch  nicht  bei  den  Logographen^  noch  bei  Hip- 
pokrates,  noch  in  Arrian's  Indicis,  in  denen  Herodofs  Sprache 
sorgfältig  nachgeahmt  ist  1). 

8.  In  der  Attischen  Mundart  wird  die  III.  P.  PI.  Per  f. 
u.  Plpf.  von  konsonantisch  auslautenden  Stämmen  gewöhnlich  durch 
Umschreibung  mit  dem  Partizipe  des  Pf.  u.  nla((y)f  ^aav  ausgedrückt, 
als:  iceicXtYfUvot  eiat(v),  fjdav;  zuweilen  jedoch  bedienen  sich  auch 
die  Attiker  der  Ionischen  Formen  arat,  axo,  ab:  X9xi:^(mi 
Thuc.  3,  13.  exrcd^orro  5,  6.  7,  4.  6icTrcdxato  4,  31  (bald  darauf 
Trcor)f(t£vot  ^aav).  dvTtTrcd^cetat  Xen.  An.  4.  8,  5.  t^dpoxat  Thuc. 
3,  13.  Tetpitporrat  Plat  Civ.  7.  533,  b.  —  Aristophanes  bedient  sich 
der  Form  auf  aro  öfters  auch  im  Aor.  u.  Impf.,  als:  cp^adofocro 
L.  42,  Av.  1147.  aJ(jdavo(aTo  P.  209. 

Anmerk.  Bei  den  Dichtem  des  Alexandrinischen  Zeitalters  und 
bei  Späteren  finden  sich  einzelne  Beispiele,  in  denen  die  Endungen 
axat,  ato  durch  CTOsse  Verirrung  auch  als  Singularformen  ge- 
braucht sind,  als:  ötiftivotTai  Callim.  fr.  32,  napttaro  xo6pt2  derselbe  in 
Cram.  Anecd.  1,  373.  Et  M.  653,  20.  xlatat  oft  in  Luc  deaSyr. »).  Für 
«bc  hk  apa  napcoxcudtaTO  Tolot  ^'EXXt^oi  Hdt  9.  100  ist  mit  Unrecht  icap- 
eaxe6a9To  vorgeschlagen,  da  Herodot  sagen  will :  quum  autem  res  paratae 
essent  Graecu. 


I)  S.  C.  Abicht  im  Phüolog.  1856.  S.  277.   —  3)  S.  Lobeck  zu 
Buttm.  IL  S.  8  u.  487. 
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9.  Die  langen  Modusvokale  des  Konjunktivs  cd  und  y^ 
werden  in  der  epischen  Sprache  sehr  häufig,  bei  Pin  dar  nur 
sehr  vereinzelt  nach  Bedarf  des  Verses  in  o  und  e  verkürzt, 
oder  vielmehr  die  kurzen  Vokale  o  und  e  vertreten  ursprünglich 
auch  die  langen  cd  und  t].  Diess  geschieht  in  der  I.,  II.  und 
III.  Pers.  Sing.  Med.  od.  P.,  in  der  I.  u.  II.  Pers.  Plur.,  als: 
^tlo\kai  II.  9,  409;  irepi^säexai  Od.  C»  232.  (fteipeTai  Od.  a,  41. 
arpl^exai  U.  (i,  41.  oXrrai  II.  X,  192.  (pOircai  II.  u,  173;  spo^ao- 
(uv  II.  a,  141;  jt^eat  IL  ß,  232.  e<p%ai  Od.  s,  348.  (Xd^jeat 
U.  a,  147;  e7e(po(t«v  IL  ß,  440.  (oficv  ib.  ^euoftcv  u.  5e(fio)xev  IL 
7],  337.  ice7co(do|jiev  Od.  x,  335.  eföopLcv  U.  o,  365  u.  s.  (nach 
Pamphilus  in  Schol.  Ven.  efö^^tev,  wie  auch  st  elüSere  II.  d,  18 
eföke  zu  schreiben);  ^^övete  Od.  ft,  82.  vefieoi^aete  IL  o,  115. 
Dual.  II.  P.  Xdßexov  IL  x,  545.  lieber  den  Konjunktiv  des  Aor. 
II.  A.  der  Verben  auf  (xi  und  über  den  der  passiven  Aoriste  s. 
§.  286,  5  ff.  Hingegen  im  Singulare  des  Aktivs  und  in  der  III.  Pers. 
PL  stehen  die  langen  Vokale,  sowie  auch  in  der  I.  Pers.  PL  eini- 
ger Aor.  IL,  als:  9t£cD(isv,  fd£o>fxev,  xtlcDyMv  mit  Umstellung  des 
ursprünglichen  äo  (wie  in  'AtpetöecD  aus  'ATpetöäo,  Xecoc  aus  Xa<^(;i); 
die  lU.  P.  S.  Med.  auf  T)Tat  kommt  nur  in  der  Konjug.  auf  <i> 
vor,  nicht  in  der  auf  fii,  als:  oXv^xai  7,  536  von  ^X6fA.Y)v,  aber 
oXerai  IL  X,  192.  297.  von  (aXjtijv),  äXao,  opTjtai  v.  (up^ixr^v  *). 
Bei  Pin  dar  (it)8*..  a^Sdicroficv  0.1,7.  o^pa..  ßa^ofiev  TxcD}jia{  xc 
6,  24  u.  nach  Boeckh  auch  T{va  ßdlXXo}tev;  2,  98. 

§.  215.    Iterativform  auf  oxov,  ox^fiijv. 

1.  Die  Ionische  und  namentlich  die  altionische  Mundart, 
sowie  auch  zuweilen,  doch  nur  selten,  nach  deren  Vorgange  die 
Attische  Dichter  spräche  hat  eine  besondere  Imperfekt-  und 
Aorist  form  mit  der  Endung  axov  zur  Bezeichnung  einer  in  der 
Zeit  oder  auch  im  Räume  öfters  wiederkehrenden,  sich 
wiederholenden  Handlung.  Man  nennt  daher  diese  Form  die 
Iterativ  form.  Aus  dem  Begriffe  der  Wiederholung  hat  sich  der 
Begriff  der  Intensität  gebildet,  wie  (piXieuxc  ^dp  ahtS^  Od.  o, 
264.  435.  T),  171.  IL  t,  450.  Dieser  Endung  axov  der  Pr&terita 
entspricht  die  Endung  axco  der  Präsentia,  die  zum  Theil,  wie 
cpd-(nccD,  dip4-<JXcD,  Frequentativa  sind  3). 

2.  Sie  erstreckt  sich  aber  nur  über  den  Indikativ  der  ge- 
nannten Zeitformen  im  ganzen  Singulare  und  in  der  III.  P.  PL 
(I.  PL  nur  vixd[<jxoHLev  Od.  X,  512.  IL  PL  iffi<Jiub'  x»  35)  und  hat 
die  Flexion  des  Imperfekts,  indem  bei  den  Verben  auf  cd  im  Impf, 
und  Aor.  II.  die  Endungen  axov  u.  <jxoji.r,v  st.  ov  u.  6ji.yjv  mit  vor- 
angehendem Bindevokale    e    und    im  Aor.  I.    mit    vorangehendem 


1)  S.  Curtius  sprachvergl.  Beitr.  S.  246  f.  —  ^  S-  -^^'^^^  ^^"" 
mg.  auf  litt  S.  8.  —  3)  Curtius  (Kuhn's  Ztschr.  I.  S.  27)  leitet  mit 
Pott  Et  F.  n.  S.  517  ffxo)  von  sj&mi  =  ich  gehe  sein  ab,  welche 
Endung  das  Sanskr.  Futur  hat,  und  0x0 v  von  sjam,  der  Endung  des 


Sanskr.  Ck)nditiona]i8. 
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Bindevokale  a  (also  die  Endungen  aaxov  u.  a9x6fA.Y)v  st.  a  u.  d[}A.Y)v), 
bei  den  Y.  auf  {jli  aber  ohne  Bindevokal  antreten.  Die  Iterativ- 
formen  nehmen  nur  sehr  selten  das  Augment  an,  s.  Anm.  1. 

a.  Im  per  f.  $ivcu-s9xov,  diX-e^xec,  £ir-t(jxe(v),  TceX-i^xrro,  ßo(TX-£- 
oxovTo.  Bei  den  Verben  auf  die»  verschmilzt  die^xov  in  aoxovy  wel- 
ches nach  Bedarf  dea  Verses  wieder  in  iaaxoy  gedehnt  werden 
kann,  als:  vtxdoxofiev,  vtpiaaxt,  ^odaoxt,  vatrrdaoxov,  ioxQcvia^xov; 
aber  ^otxfoxov  Asius  b.  Ath.  626,  f  wie  v.  ^otrl«.  —  Die  Ver- 
ben auf  ito  haben  ieoxov  und  e^xov,  als:  xoXI-evxov,  die  Endung 
e9xov  findet  sich  b.  Hom.  nur  in  x^Xtaxe,  xakioTuxOj  of^vcjxe,  ica>- 
Xi(7xsT0y  (ti>M9xovTo  IL  9,  289;  b.  Herodot  immer  ieoxov,  als: 
dicatpit9Xov  1,  186.  icmXitvxs  196.  iroticoxe  4,  78.  icoiievxov  1,  36, 
nouiaxtzo  7,  6.  119,  u.  so  ist  audi  4,  200  ifiUant  v.  i^j^ico  mit 
Bredov.  dial.  Herod.  p.  286  st.  f^x^(Jxt  zu  lesen.  Nach  Bedarf 
des  Verses  kann  episch  «e^xov  in  cie(Txov  gedehnt  werden, 
als:  veixe(s(7xov ;  die  Verben  auf  6<i>  haben  bei  den  älteren 
Schriftstellern  diese  Iterativform  nicht;  —  bei  den  Verben  auf  |jit 
bleibt  e  weg,  als:  Tota^xs  Od.  t,  574;  t(&c-9xov,  U$o-9xov,  $c(xvo-9Xov, 
C<i>wä-9X8T0,  l-oxov  V.  e^jit,  bin,  xl^xrco  v.  xet|jiat,  liege;  —  in  fol- 
genden Verben  ist  die  Endung  aoxov  an  die  Stelle  von  evxov  ge- 
treten: ^{irraaxov  II.  o,  23.  ^licra^nt  ^^  827  u.  s.  xpuirc-aoxe  II.  d, 
272  (aber  xpuirri(7x.  h.  Cer.  239).  d^vaatf-aoxe  h.  Apoll.  403  v. 
^Itcvio^  xp6irrcD,  diva^efo);  aber  st.  ^o(C-a9X8  Hell.  th.  835  liest  jetzt 
Oöttling  richtig  nach  codd.  ^o(!;-e<7xe  v.  ^oiC£o>.  Bei  Herodot 
nur  exTC£)i,ice9xt  1,  100  u.  m.  Augm.  (s.  Anm.  1)  eaeir^ircvxov  ib. 

b.  Aor.  II.  IX-e(Txe,  icpo-ßdEX-eaxt,  ea(Seaxe,  ^iveoxe  intrans.  II. 
X,  64.  Od.  X,  587.  Hs.  fr.  44,  3  (sonst  nirgends  kritisch  sicher, 
s.  Lob.  ad  S.  Aj.  224  sq.  Veitch  a.  a.  0.  S.  569),  v.  A.  IL  l<pavov, 
der  sonst  b.  Hom.  nicht  vorkommt,  Xdßeoxev  Hes.  fr.  96.  ^ ä7-e(7X€,  ^e- 
vioxrco  Od.  X,  208;  bei  den  Verben  auf  |ii  ohne  Modusvokal,  als: 
ordi-jxev  IL  7,  217.  icaplßaoxe  X,  104.  SÄ-jxev  II,  j,  546.  Sowev 
d,  271.  Bei  Herodot  kommt  vom  Aor.  II.  nur  Xdißevxe  4,  88 
u.   m.  Augm.   (s.  Anm.  1)  iXdßeoxov  4,  130  vor. 

c.  Aor.  I.  cXd^-aoxev,  o^^o-aoxev,  eücaoxs,  dicoaTpeipaffxt,  «oo-aoxe, 
xaxaCV^vaaxt  Od.  X,  587,  (tvT)<j  ccdxeTo,  dyvclt^-aaxe  Od.  ip,  95  (st. 
d7voV^9a<Jxe  v.  d^voiio  mit  der  Kontraktion  von  ot)  in  qo  nach  Ana- 
logie von  ßcDao{jiai  st.  ßoV^90{jLac   §.  50  S.  166). 

Anmerk.  1.  Die  Iterativformen  entbehren  regelmässig  des  Aug- 
mentes ;  aber  Od.  u,  7  ifitojioxovTO,  oft  l^aoxov,  I^aoxcc,  I^ooxt,  i^axcre, 
in  €k)mpos.:  itaplßaoxe  H.  X,  104.  dvefxopfx6peax»  OcL  (x,  238.  itoptxioxrco  j,  521 ; 
öfter  Apollon.  Rh.  (s.  Wellauer  ad  1,  1074);  das  Augm.  temp.  aber 
wird  stäts  weggelassen.  Richtig  hat  Spitzner  D.  p,  ^  opoioxcv.  «0, 
24  6tp6vtoxov.  T,  135  öXIcsxcvhergestellt;  tfaoxov  D.  u,  408  ohne  Var.  ist 
mit  Buttmann  L  §.  94.  A.  2.  idaoxov  zu  lesen,  wie  ncpdaoxc,  Yo^iamc, 
s.  unter  a.  Bei  Herodot,  der  übrigens  Iterativformen  nur  von  Verben 
auf  (0  und  von  diesen  fast  nur  im  Imperf.  und  vom  Aor.  n.  A.  nur 
Xdßtoxov,  s.  b.,  bildet,  wird  das  Augment  fast  immer  weggelassen. 

Anmerk.  2.  Von  den  aoristischen  Iterativformen  finden  sich  ver- 
hältnissmässig  nur  wenige  Beispiele,  und  zwar  vom  Aor.  I.  in  der  Prosa 
gar  keines. 
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Anmerk.  3.  Der  Aeolischen  und  DoriBchen  Mandart  war  die 
Iterativform  fremd;  Alk  man  soll  zwar  nach  An.  Ox.  1.  154,  32  -noxc 
gebraucht  haben ;  aber  hieraus  darf  man  nicht  anf  die  ganze  Mundart 
sohliessen  1).  Die  seltenen  Beispiele  der  Attischen  Dichter  sind:  xXa(e- 
oxov  Aesch.  fr.  293.  laxev  Pers.  648.  lax*  Ag.  705  nach  d.  Verbesserung 
des  Casaub.  st  W .  xamt6t<jx9,  Soph.  Ant  950.  tiaucoxc  962.  Btvsdx^aTiv 
Ar.  Eq.  1242.         "^  »-         t*  i 

§.  216.   Tempuscharakter.  —  Tempusstamm.  —  Wurzel.  —  Verbalstamm. 

1.  Nach  den  Personalendungen  und  den  Binde-  und 
Modusvokalen  ist  an  den  Flexionsendungen  der  Tempus- 
charakter  zu  betrachten,  d.  h.  derjenige  Konsonant,  wel- 
cher unmittelbar  hinter  dem  Stamme  des  Verbs  steht  und 
das  charakteristische  Zeichen  des  Tempus  ist. 

2.  Es  gibt  folgende  Tempuscharakter: 

X  fiir  das  Per  f.  Act.,  als:  2-<m)-x-a,  T£-d«t-x-a,  8i-8cD-x-a, 
ße-ßoiXsu-x-o,  Tcl-^pa-x-a  (st.  irljppa6-xa  §.  68,  2),  l-9ToiX-x-a;  geht  der 
Stamm  auf  einen  P-  oder  K-laut  aus,  so  ist  der  Modusvokal 
aspirirt,  als:  xl-rpt^-a  v.  Tp(ß-cD,  it£-TrXe](-a  v.  icX^-a>;  femer  für 
den  Aor.  I.  Act.  u.  Med.  derjenigen  Verben  auf  |jit,  deren 
Stamm  auf  e  oder  o  auslautet,  als:  l-Or^-x-a,  £-6o>-x-a. 

o  fiir  das  Futurum  aller  Verben  und  den  Aor.  I.  Act. 
und  Med.  der  Verben  auf  a>  und  derjenigen  Verben  auf  ^t, 
deren  Stamm  auf  a  auslautet,  als:  on^-a-cD,  Oi^-a-ca,  6ci>-<7-(d,  oti^. 
a-ofiiat,  fti^-(j-ojiau  6ü)-ff-ojiÄt;  ßoüXc6-j-o>  ßooXe6-a-o}i.ai,  (tpiß-j-«)) 
xpl^fA  xpii^-o\kaij  (icX£x-a-a))  TcXiJ-<o  icXIf-Ofiat,  (^pol$-(7-co)  ^pdi-a-cD 
^d9-ofA.at;  l-Tpt-4»-a  i-Tpt4»-dljjLYjv,  l-icXe^-a  l-icXs^-oiftvjv,  l-^to-^s-a 
l-^tu-a-d(XY)v,  l-oTTj-aa  i-OTTfj-a-diftTjv. 

dt)  für  den  Aor.  I.  P.  und  Oif)o  fiir  das  Fut  I.  P.,  als: 

(l-icXix-drj-v)  £-irX8)r-^-v  TcXe^^-Oi^a-oftat. 

3.  Nur  die  Tempora  prima  (§.190,  Anm.  1)  haben  einen 
besonderen  Tempuscharakter;  das  Präsens  und  Imper- 
fekt, sowie  alle  Tempora  secunda  entbehren  des  Tempus- 
charakters, als:  t-aTY)-|xi,  xC-Otj-fAi,  6(-8a)-|xt,  ßouXeö-co,  Tp{ß-ci>,  T-aTTj-v, 
i-T(-dt)-v,  ^-6(-6oo-v,  i-ßoüXcü-ov,  l-Xiir-ov,  l-rpfß-ijv. 

4.  Tempusstamm  wird  derjenige  Bestandtheil  des 
Verbs  genannt,  welcher  allen  Formen  des  bestimmten  Tempus 
zu  Grunde  Hegt.  So  ist  z.  B.  von  dem  Aor.  I.  A.  i-ßoü-Xeo-a-a 
ßouXeoa  der  Tempusstamm;  denn  ßooXeua  ist  in  allen  Modis, 
sowie  im  Infinitive  und  Partizipe  enthalten:  ßouXeua-co,  ßoo- 
Xeua-atfit,  ßooXeoo-ov,  ßooXeüa-ai  ßooXeoa-ac. 

5.  Tempusstämme  gibt  es  folgende: 

1)  einen  Präsensstamm  für  das  Präsens  und  Imperfekt, 
als:  ßouXeu-co,  ^-ßouXeu-ov,  ßouXtu-o{jLat,  e-ßouXeo-6fA.ir)v; 

2)  einen  aktiven  Perfektstamm  fiir  das  Perfekt  u.  Plus- 
quamperfekt aller  Verben,  als:   ßeßooXeox-a,  e-ßeßooXeox-civ, 

1)  S.  Ahrens  dial.  H.  p.  290. 
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und  für  das  E\it.  exactum  von  Tanjpti  und  Ov^oxcd:  IdXTjx-a 
(4(TTT^x-(Tö>)  i<jTi^£-cD;  xl^xtt  Teftvi^£cD ;  ausserdem  Se8oixi^9(o  von 
5e(5(i>,  xe^api^crcD  von  ^aiptüy  8.  §.  229,  1;  die  übrigen  Verben 
bilden  das  Fut  ex.  mit  medialer  Form. 

3)  einen  medialen  oder  passiven  Perfektstamm  f&r 
das  Perfekt,  Plusquamperfekt  und  Fut.  exact.  Med.  oder 
Pass.,  als:  ßeßouXeu-piai  e-ßeßouXcu-piTjv,  ßeßouXcä-ffopiai;  hat 
aber  das  Pf.  einen  kurzen,  das  Fat.  Act.  u.  Med.  aber  einen 
langen  Vokal,  ab:  Xuo>,  X^uxo,  X£Xu(iai,  Xujcd»  Xuaojiai,  d^co,  5^8txa, 
8i$c(iat,  67^(7(0)  87^(70}iiai;  so  hat  das  Fut.  ex.  wieder  einen  langen, 
als:  XeXuaoptai,  ^eSiQdopiai ; 

4)  einen  Futurstamm  für  das  Fut.  Act.  und  Med.,  als: 
ßooXe69co,  ßouXcu9-o(iat; 

6)  einen  älteren  Aoriststamm  für  den  Aor.  U.  Act. 
und  Med.,  als:  i-Xad-ov,  e-XaO-6pL7)v; 

6)  einen  jüngeren  Aoriststamm  für  den  Aor.  I.  Act. 
und  Med.,  als:  t-ßotjXeud-o,  e-ßouXeucr-dipi7)v; 

7)  einen  älteren  passiven  Aoriststamm  für  den  Aor. 
und  Fut.  II.  Pass.,  als:  e-Tüi:-7)v,  xüic-i^aojjLai; 

8)  einen  jüngeren  passiven  Aoriststamm  für  den 
Aor.  und  Fut.  I.  Pass.,  als:  e-ßouXeudTj-v,  ßoüX8üdT^-joji.at. 

6.  Diejenige  Form  des  Verbs,  welche  der  Bildung  sämmt- 
lieber  Tempusstämme  zu  Grunde  liegt,  wird  der  Verbal- 
stamm genannt  So  ist  z.  B.  ho  der  Verbalstamm  von  hl- 
ScD'pit,  8-6i-5o-ov,  $&-Sci)-xa,  Soi-crco,  e-6  6-dir)v  u.  s.  w.  Der  Verbal- 
stamm wird  Wurzel  genannt,  d.  h.  dasjenige  Lautgebilde, 
welches,  von  keiner  anderen  Wortform  abgeleitet,  nicht  nur 
allen  Formen  eines  Verbs,  sondern  einer  ganzen  Wortfamilie 
zu  Grunde  liegt.  So  ist  z.  B.  8o  die  Wurzel  nicht  allein  von 
allen  Formen  des  Verbs  8(8<üfit,  sondern  auch  von  den  Wörtern 
86-oi;,  8o-TTjp,  86-Teipa,  8o-T<ic,  Soxioc.  Diejenigen  Verbalstämme 
hingegen,  welche  von  bereits  gebildeten  Wörtern  abstammen, 
werden  abgeleitete  genannt.  So  ist  von  dem  Verb  cpiXeco 
der  Stamm  cpiXe  von  cpfXoc  abgeleitet. 

7.  Der  Verbal  stamm  zeigt  sich  in  den  meisten  Verben 
in  dem  Indikative  des  Präsensstammes  nach  Abwerfung  der 
Bindevokale  o>,  o,  e  (ei),  als:  BouXeu-a>,  Tp(ß-a>,  irX^x-o>,  ßouXeo- 
o-p«v,  ßouXeu-8T6,  ßouXeu  et-c*  Senr  häufig  aber  hat  der  Präsens- 
stamm eine  Dehnung  des  Stammvokals  oder  eine  Verstärkung 
durch  den  Zusatz  eines  Konsonanten  oder  einer  ganzen  Silbe 
erfahren;  alsdann  unterscheidet  man  den  reinen  und  den 
unreinen  Stamm.  So  ist  von  cp&uY-co  tüttc-cd,  äfiapTov^o  ^oy 
Tuir,  ajiapx^  der  reine,  cpeuY,  xuirc,  dfiapTov  der  unreine 
Stamm.  Die  Tempora  secunaa,  wenn  solche  gebildet  werden, 
und  ins  Besondere  der  Aor.  II.,  enthalten  den  reinen  Stamm, 
als:  ^üY-fiiv,  toic-^vai,  dp-apT-eiv. 

§.  217.    Betonung  des  Verbs. 

1.  Grundgesetz.  Der  Ton  tritt  so  weit  vom  Ende 
des  Wortes   nach   dem   Anfange   desselben   zurück,   als 
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es  die  Bescbaffenheit  der  Endsilbe  erlaubt,  als:  ßouXeue, 
itaut,  TtSirrt,  ßoäXcudov,  itauaov,  tu<|;ov,  ßouXeuo>picv,  ßouXeuotpii;  aber: 
ßouXeuctc,  ßouXtuetv. 

2.  Dasselbe  Gesetz  gilt  in  der  Komposition,  als:  <plpt 
icpio^epc,  ^eirfe  ix^cu7C,  Xcute  ditiXemc;  (7^<o,  xaxir^to,  xaracT^cDpiev, 
xaTa(7^o(piu  Jedoch  kommen  folgende  Einschränkungen  vor:  der 
Ton  des  Verbs  darf  nicht  über  die  Silbe  des  vorgesetz- 
ten Wortes,  welche  schon  vor  der  Zusammensetzung 
den  Ton  hatte,  hinausrücken,  ausser  wenn  der  betreffende 
Vokal  durch  Elision  ausgefallen  ist,  als:  du^Soc,  iidbt^  (nicht:  aico- 
$oc»  iict&e^;  aber  irdKpei|At  (st.  icapdiei|At) ;  ebenso  auch  nicht  über 
die  erste  Zusammensetzung,  als:  ouvIxSo«,  iraplv^e«  (nicht: 
a6vex5o<9  irdipev&eO;  noch  endlich  über  ein  vorhandenes 
Augment,  als:  irpocci^ov  wie  elj^ov,  itop^o^ov  wie  Ifix^v,  sS^yov 
wie  T)70v,  t^TJv  wie  tJv,  selbst  auch  dann  nicht,  wenn  das  Augment 
nicht  besonders  bezeidmet  werden  kann,  icpoo^xov  wie  ^xov,  diceip- 
70V  wie  cTpYov,  dtpixrai,  d<pTxTo  wie  Txrat,  Txxo.  Tritt  das  Augment 
vor  die  Präposition,  so  nimmt  das  Verb  gewissermassen  die  Be- 
deutung eines  Simplex  an  (s.  §.  205,  3),  und  desshalb  tritt  der  Ton 
zurück,  als:  exdidtCov,  8xdi&tu8ov,  8xd&Y)cro,  exdi&T)TO,  wie  auch  xd%-q- 
fjiat,  nicht  xa&TJfiat  betont  wird,  weil  xdfWjpiat  die  Bedeutung  des 
Simplex  ^piai  angenommen  hat. 

An  merk.  1.  Fehlt  das  Augment,  auf  dem  der  Ton  ruhen  sollte; 
so  tritt  in  der  Komposition  der  Ton  nach  der  allgemeinen  Regel  auf 
die  Präposition,  bei  einfachen  Verben  aber  auf  die  nächste  Stammsübe, 
und  zwar  bei  einsilbigen  Formen  mit  langem  Vokale  immer  als  Zirkum- 
flex, als:  itpoaiß'T)  TtpöoßT),  IvißaXe  IfißoXe,  ^Siveo^ov  IxcpeuYov.  IßoXe  ßdXc, 
IXeiTct  Xe7ice^  ^ßvi-ßYJ;  daher  auch  o6voi^  v.  oToa,  weil  hier  das  Augment 
wirklich  fehlt 

Ausnahmen   von   dem   Grundgesetze. 

3.  Der  Ton  ruht  auf  Ultima  in  folgenden  Formen: 

a)  Im  Infin.  Aor.  II.  Act.  als  Zirkumflex  und  im  Mascul. 
und  Neutr.  Sing.  Partie,  derselben  Zeitform  als  Akut,  als:  Xticetv 
(entst.  aus  Xiirisiv),  Xiico>v,  6v,  und  in  II.  Pers.  Sing.  Imper.  Aor. 
II.  Act.  der  fünf  Verben:  eiicl,  eX&£,  c6pl  in  allen  Mundarten,  und 
281,  Xaß£  bei  den  Attikem.  S.  Arcad.  148,  26.  Choerob.  in  Bekk 
An.  III.  1281.  Einige  Grammatiker  wollten  auch  mi,  ^a^i,  e^iciv 
betonen;  aber  sie  drangen  damit  nicht  durch  1). 

b)  Im  Imper.  Aor.  II.  Med.  als  Zirkumflex,  als:  Xaßou 
(entst.  aus  lou). 

An  merk.  2.  Die  genannten  Ausnahmen  von  dem  Grundgesetze 
bleiben  auch  in  der  Komposition,  also:  ixXmelv,  ixXiirctiv,  ouXXaßou. 
Ausgenommen  sind  nur:  a)  die  fünf  unter  3.  a)  erwähnten  Impera- 
tive, als:  olirctitc,  areX^e,  Keupc,  tfoiSe,  diroXoBe;  —  ß)  bei  den  Verben  auf 
(AI  ruht  der  Akzent  im  Imper.  Aor.  n.  Med.,  wenn  das  Verb  mit  einer 
einsilbigen  Präposition  zusammengesetzt  ist,  als  Zirkumflex  auf 
der  Ultima,  als:  i;po5ot>,  Mou,  d^oO;  tritt  aber  zurück,  wenn  das  Verb 
mit  einer  zweisilbigen  Präposition  zusammengesetzt  ist,  als:  d7c6$o'j, 
xaxdOou,  dir60ou;  im  Duale  und  Plnrale  jedoch  rückt  der  Ton  in 
allen  Formen  zurück,  als:  ixßdXeo^c,  dicoX<ißeadt,  Ttpö^oadc,  Iv&caH 
affta%ty  xaTddcffdt. 

1)  S.  Güttling  Acc  S.  53. 
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Anmerk.  3.  Die  unter  b)  aagefUhrte  Betonung  des  Iminr.  Aor.  IL 
H.  wird  von  den  alten  Grammatikern  als  die  Attische  angeführt  die 
aber  auch  auf  die  anderen  Mundarten  übergegangen  sei  (Schol.  ad  Arist 
PL  103.  Suid.  unter  iridot>) ;  allein  nicht  allem  bei  den  nicht  Attischen 
Schriftstellern  findet  sich  diese  Form  in  den  Hdsch.  mit  dem  Tone  auf 
Paenultima,  als:  IXtu  Hes.  th.  549.  BdXtu  Theogn.  1060.  icuOcu  Hdt3,6a 
Vß(iXtu  Theoer.  10,  22.  d<p(xeu  11,  42.  ß<acu  (u.  auf  Antepaenult  bei  der 
Endung  co,  wie  b.  Hom.  oOvAco,  Iv^co,  Find.  N.  8,  3  fxeo),  sondern  auch 
bei  Attikern,  als:  Txou  Soph.  OC.  741.  1495.  Eur.  Or.  1231.  Iph.  A. 
1627.  Ivipcou  Soph.  OC.  470.  iitfoitou  Fiat  Theaet.  169,  a. 

c)  In  dämmdichen  Partizipien  auf  c^  Gen.  xoc,  und  zwar 
immer  als  Akut,  als:  ßtßooXeoxAc  (G.  iroc),  ire<pT)va>c  (G.  6toc), 
pouXeofttfe  (G.  ivToc),  Tpipe(«  (G.  ivxo^),  iaxtk  (G.  dvtoc),  tidefc  (G. 
IvToc),  $tdouc  (G.  6vt(k),   öetxvoc  (G.  ovroc),   SwiTcdU»  exftefe,  icpo$ouc 

(G.    dvTOC,    ivTOC,    ÄVTO«). 

Ausnahme:  das  immer  paroxytonirte  Partizip  des  Aor.  I.  A., 
als:  ßouXeudac,  G.  ßouXeu9avTo<.  lieber  die  Betonung  des  Neutr. 
der  Partizipien  s.  §.  143,  1. 

d)  Im  Sing.  Conj.  A.  I.  u.  II.  P.  als  Zirkumflex,  als: 
ßouXtudco,  Tpißö)  (entst.  aus  -Iq>). 

4.     Der  Ton  ruht  auf  Paenultima  in  folgenden  Formen: 

a)  In  dem  Inf.  des  Perf.  Med.  od.  Pass.,  des  Aor.  I.  A.  u. 
des  Aor.  U.  Med.;  ferner  in  allen  Infinitiven  auf  vat,  als:  tctu- 
^ftai,  ßeßouXsuT&at,  T9X^^.r^aBa^y  i:t^ikrpbaiy  (tepita&cocr&ai,  —  ^uXaEat, 
ßouXeuoai,  ttfjL^vai,  ^iX^dat,  pitodoiaat;  —  Xtn^o^ai,  exBIo&at,  6taS690at; 
—  ßcßouXtuxIvat,  ice^7)vlvai;  ßoüXeüfttjvat,  xpiß^vai;  (ordivat,  TiÄ£vat, 
SiS^vat,  Beixvovat,  or^vat,  ixorrivai,  Oeivat,  IxOeTvat,  Souvai,  jirraÄouvai. 
Aber  der  Inf.  des  Aor.  II.  M.  eicpi^|A7)v  hat  Präsensbetonung: 
TiplatjboLi  wie  TaraT&au 

b)  In  dem  Participium  Perf.  Med.  od.  Pass.,  als:  ßeßouXeufU- 
vo(,  l^ivT),  (livov,  TeTi|AT)(iivoc,  ice<piXY)|iivoc. 

c)  In  allen  Optativformen  auf  oi  und  ai,  s.  §.  179,  1. 

d)  Als  Zirkumflex  im  Duale  und  Plurale  des  Conj.  und 
in  der  verkürzten  Form  der  III.  Fers.  Fl.  Opt.  Aor.  I.  u.  II.  Pass., 
als:  ßouXeudm{Mv,  xpißcopiev,  ßouXeufteicv,  xpißetev. 

Anmerk.  4.  Die  drei  gleichlautenden  Formen  des  Inf.  Aor.  I.  Act, 
der  n.  Fers.  Sing.  Imj^erativi  Aor.  I.  Med.  und  der  m.  Fers.  Sing.  Opt 
Aor.  I.  Act  unterscheiden  sich,  wenn  sie  aus  drei  oder  mehreren  Sil- 
ben, deren  Paenultima  von  Natur  lang  ist,  bestehen,  durch  die  Betonung 
auf  folgende  Weise: 
Inf.  A.  I.  A.  ßouXcOaai  Imper.  A.  I.  IL  ßo6Xcu9at  Opt  A.  I.  A.  ßouXeOsac 

not^oat  ito(T]aai  TroiVjffoi. 

Wenn  aber  Paenultima  von  Natur  kurz  oder  nur  durch  Position  lang 
ist,  so  stimmt  der  Inf.  Aor.  I.  A.  mit  der  m.  Fers.  Sing.  Opt  A.  I.  A. 
überein,  als:  ivowi  (v.  dvöto),  cpoXaJai,  aber  Imper.  Aor.  I.  M.  avuoac, 
<p6Xaiat.  Ist  die  Form  ausserdem  zweisilbig,  so  stimmen  alle  drei  For- 
men Uberein,  als:  raSat;  hat  aber  die  zweisUbige  Form  lange  Paen- 
ultima, so  stimmen  nur  der  Inf.  Aor.  L  Act  und  der  Imper.  A.  I.  IL 
überein,  als:  imOaat  (aber  Opt  itauoai). 

Anmerk.  5.  Scheinbare  Abweichungen  von  dem  Grundgesetze 
in  der  Betonung  des  Verbs  finden  sich  in  solchen  Formen,  welche  eine 
Kontraktion  erfahren  haben,  als:  fiXu>  aus  ^iXicu,  cpavcu  aus  cpav^o»,  5t 
Souot  aus  M6aai^  Staf^  aus  5ta56o>,  dvaßcü  aus  dvaßau»,  vnm  aus  xvirlo), 
vml[uv  aus  Tuicdt^fjKv.  ' 
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1.  Die  Dorischen  Endungen  ec  und  tv  statt  der  gewöhn- 
lichen tt<  und  etv  werden  in  Beziehung  auf  die  Betonung  als  lang 
angesehen,  als:  d[t£h(t^  wie  diiiX^ti«,  diiiX^ev  wie  dpi^XYctv,  Xsfacec 
wie  Xebttt«,  Xetittv  wie  Xebcstv;  ebenso  ist  bei  den  Doriern  die 
III.  Pers.  Plur.  der  Praeterita  Act.  paroxjrtonirt,  weil  die  ursprüng- 
liche Endung  derselben  auf  vt  ausging  und  somit  durch  Position 
lang  war,  als:  iXdißov,  iXi^ov,  IX6crav,  eTCcüdav,  eSefpav,  e^tXdidev, 
e^iXiov  (daher  e^iXouv),  u.  so  im  Optat.,  als:  Xr]fo{evy  Xuoafev.  Vgl. 
§.  80,  3.  Da  in  Schol.  ad  Theoer.  1,  83  u.  ad  IL  ß,  393  ^opzkai  u. 
ictatkoi  angeführt  werden,  so  schliesst  Ähren s  (dial.  IL  p.  300) 
hieraus,  dass  at  und  oi  von  den  loniern  tiberall  in  der  Konjuga- 
tion als  lang  angesehen  worden  seien,  also :  Xr]f6(jtat,  Xrif^ac,  Xe^ixai, 
Xryivrat,  Xr)fi<7&at,  icoii^dai  (Inf.  Aor.  I.  A.  u.  Impr.  A.  I.  M.). 

2.  Dass  der  Asiatische  Aeolismus  den  Ton  möglichst 
zurückziehe,  haben  wir  §.  80,  1  gesehen. 

3.  Die  Infinitive  auf  ftevat  (§.  210,  10)  sind  proparoxy- 
tonirt,  die  auf  ftev  paroxytonirt,  als:  eXdlp^evai,  eXdlp^v. 

4.  Die  epische  Sprache  hat  mehrere  Partizipien  und  In- 
finitive des  Pf.  Med.  od.  P.  mit  Präsensbetonung,  d.  h. 
proparoxytonirt.  Der  Grund  dieser  Betonung  scheint  darin 
zu  liegen,  dass  die  Bedeutung  des  Perfekts  leicht  in  die  des  Prä- 
sens übergeht. 

iXauvcD,  treibe,   iXi^Xafiai  iX7)Xd|ievo^   (70V8XY)Xdi(i.6voi   Arat.   176,   vgl. 

Thom.  M.  p.  147. 
dp ap((nccDy  füge,  dpT^pcptai  dpTjp^p^voc  ApoUon.  1,  787.  3,  833,  4,  677. 
aeio»,  erschüttere,  looujiat  e9<76(iAvoc  oft  b.  Hom. 
dxaxtCo>9  betrübe,   äxdyrrnuu  dxa^i^ttevoc   H.  e,  24   (ubi  v.  Spitzn.) 

u.  dxaxljtevo«  B.  e,  364.  er,  29.  <ixaxiQ<JÖai  H.  t,  335.  Od.  6,  806. 
dXd[o|Aai,   schweife,   dlXdiXTjfiai  dXoXTjpievoc  Od.  v,  333  u.  s.    dXaXT)9&ai 

Od.  ß,  370.  PL,  284. 
dXiTafvQ),  fehle,  dXiTi^fxtvot,  sündig,  Od.  5,  307.  Hes.  Sc.  91. 

§.  219.    Emtheüung  der  Verben. 

1.    Sämmtliche  Verben  werden  eingetheilt: 

A)  In  Verben  auf  m,  d.  h.  solche,  welche  die  Personal- 
endungen unmittelbar  an  den  Stamm  ansetzen,  als: 

?t)-[i(,  <pa-fiiv|  und  in  Verben  auf  (o,  d.  h.  solche,   welche  die 
ersonalendungen  mittelst    eines   Bindevokals  an 
den  Stamm  ansetzen,  als:  tfip-m,  cpip-o-fxev. 

B)  Nach  dem  Charakter  oder  Kennlaute,  d.  h.  dem- 
jenigen Laute,  auf  welchen  der  Stamm  des  Verbs  ausgeht. 
Nach  dem  Charakter  zerfallen  die  Verben: 

a.  in  Verba  pura,  d.  h.  solche,  deren  Charakter  ein 
Vokal  ist,  als:  <p72-(&(,  Xu-o,  (ptX^-<t>; 

b.  in  Verba  im  pura,  d.  h.  solche,  deren  Charakter  ein 
Konsonant  ist,  also  entweder  Verba  muta,  deren  Charakter 
eine  der  neun  Mutae  (§.  7,  2,  b)  ist,  als:  8e(x-vu(ii,  irX^x-o>;  Xedi-co^ 
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ice(&o>;  oder  Verba  liquida^  d.  h.  solche,  deren  Charakter 
eine  der  vier  Liquidae:  X|  p,  v^  p  ist,  als:  or^-co,  vi(i-o>, 
^faly-io,  <pde(p-cD. 

An  merk.  Ausserdem  gibt  es  noch  Verben,  deren  Charakter 
ursprünglich  ein  a  oder  F  war,  als:  reXia-«»  (vgl.  xh  t^Xo«  §.  123),  dxifs- 
ofiai  rygl.  t6  axoc),  TiXiF-o».  Da  aber  diese  Laute  nach  §.  15, 3  u.  16,  n)  S.  79 
zwischen  zwei  Vokalen  ausfallen  (tcX^cd,  dxi-of&a^  icX^cd),  so  werden  diese 
Verben  am  Bequemsten  in  Verbindung  mit  den  Verbis  puris  behandelt 
Ein  Gleiches  jjilt  von  einigen  Verben,  deren  ursprllnglicner  Charakter  ein 
T-Laut  war,  als:  9iid-u>  (vgl  '^•oira5-<i>v;,  dv6'<o,  dp6-(u  neben  den  älteren 
Formen  dv6T-(u,  dp6T-tt>. 

C)  nach  der  Betonung  der  I.  Fers.  Indicativi  Praesentis 
Activi : 

a.  in  Verba  barytona,  deren  Ekidsilbe  nicht  betont  ist^ 
als:  fip-a>; 

b.  in  Verba  perispomena  oder  contracta^  deren  End- 
silbe zirkumflektirt  ist,  als:  cpiX>£  (aus  (ftXi-w). 

D)  nach  der  Bildungsart  des  Präsensstammes: 

a.  in  solche,  deren  Präsens  stamm  nach  Ablösung  der 
Personalendungen  ohne  oder  mit  Bindevokalen  die  reine 
Wurzel  (§.  217,  6)  bietet,  als:  <pa-fiiv,  itXix^; 

b.  in  solche,  welche  entweder  eine  konsonantische 
oder  eine  vokalische  Verstärkung  des  Stammes  erfah- 
ren haben,  als:  Toit-x-iD  St.  totc;  xpdiC-ü>  (d.  i.  xpd^-jco)  St.  xpoY; 
a^dXX-cD  (d.  i.  Gr^iX-ja>)  St.  j^aX;  ^a{v-o>  (d.  i.  ^cIv-jcd)  St  ^v; 
xlpi-v-co  St.  TSfA;  ipi'dX'io  St  dpc;  fcu7-co  St  ^07;  XeCn-co,  St  Xiit; 
T^x-ü)  St.  tax;  xpfß-ü)  St  xptp;  ^/ÖX"«  ^t.  ^^x-     S.  §.  38,  2. 

§.  220.    Tempusbildung. 

Sämmtliche  Zeitformen  zerfallen  hinsichtlich  ihrer  Bildung 
in  zwei  Theile:  a)  in  einfache,  b)  in  solche,  welche  mit 
Formen  des  Verbs  eivat  zusammengesetzt  sind.  Zu  den  ein- 
fachen gehören  das  Präsens  und  Imperfekt,  der  zweite 
Aorist  und  das  Perfekt  (das  Plusquamperfekt  nur  in 
einzelnen  Formen);  zu  den  zusammengesetzten  das  Futur 
und  der  erste  Aorist. 

A)   Bildung   der  einfachen  Zeitformen, 
a.    Präsens  und  Imperfekt. 

1.  Das  Präsens  hat  im  Griechischen  sehr  mannigfaltig^ 
Bildungsarten,  welche  denen  des  Sanskrit  grössten  Theils 
genau  entsprechen.  Von  dem  Präsens  wird  das  Imperfekt 
abgeleitet,  welches  aus  dem  Präsensstamme,  dem  vorgesetzten 
Augmente  und  den  sekundären  Personalendungen  besteht. 
Die  Präsensstämme  zerfallen  in  folgende  Klassen: 

1)  Der  Präsens  stamm  bietet  nach  Ablösung  der  Per- 
sonalendungen ohne  oder  mit  Bindevokalen  die  reine  Wurzel 
dar,  als:  ^a-iii^  (v),  sk.  bhä-mas,  lo-xt,  sk.  as-ti,  (pip-a>  »ip-o-pÄ^ 
(v),  sk.  bna-rÄ-mas,  Xi^-o),  Ypacp-(i>,  Xu-q>,  irau-cD.  Der  fräsens- 
stamm  der  von  einem  Nomen  abgeleiteten  Verben  auf  ao>,  im, 
6m  (urspr.  d-jco  i-jo)  e5-ja))  bietet  zwar  nicht  die  reine  Wurzel, 
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aber  den  reinen  Verbaktammi  als:  cpopi^fiev  (aus  <popi-jo-(iev) 
y.  <p6p(K9  Bk.  bh&raj-ä-masi  v.  bhÄra-s. 

2.     Der  Wurzelvokal  wird  im  Präsensstamme 

a)  gesteigert^  indem  den  Wurzelvokalen  t  und  ü  ein  e 
(sk.  a)  vorgesetzt  wird  (§.  36,  3),  als:  el-jw,  gehe,  St.  i  (sk.  fe-mi 
d.  i.  ai-mi),  Xe(ir-o>  St  Xtic,  (pcüf-o)  St.  cpü^;  hierher  gehören  auch 
die  Les bischen  Präsensformen  icXe6-Q>,  icvea-o>^  X^'^'  veü-o>, 
^ea-»,  fte6-a),  St.  icXü,  irvo,  /o,  vo,  ^o;  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  lauten  diese  Präsentia  izXitOy  lofi-m,  X'^'^f  ^^'^y  M'^> 
Oe-ci>,  was  daraus  zu  erklären  ist,  dass  der  Wurzelvokal  u  vor 
einem  Vokale  in  F  überging,  vgl.  sk.  ^  sru  Praes.  srav-ä-mi, 
^ua>,  später  aber  das  F  nach  §.  16,  3,  n)  ausgestossen  wurde,  also 
^iF-fo^  ^-a>,  ^i-F-cD-(ie;,  (v)  sk.  srav-i-masi.  In  mehreren  Verben 
ist  die  Steigerung  erstarrt,  indem  die  kurzen  Wurzelvokale 
t  und  ü  in  Keiner  Form  des  Verbs  hervortreten,  während  sie 
sich  in  den  verwandten  Sprachen  zeigen,  als:  Xe{x-<i>9  sk.  lih, 
1.  li-n-go,  efx-ö>  (Fe(x-ci>),  sk.  viM,  7«6-<o,  sk.  gush,  1.  gust-are, 
u.  s.  w.,  so  auch  spe6d-<o,  aber  ipudp^«,  cpuftafvco.  Diese  Verben 
kann  man  daher  zu  der  ersten  Klasse  rechnen'). 

b)  Der  kurze  Wurzelvokal  wird  gedehnt  (§.38,2), 
als:  ^ä-|A{  Der.,  ^Yj-jii  gewhnl.,  St.  <pa,  ti^x-cd  St.  tox  (xax-TJvat), 
iot7-cD  (KvtT-TJvai),  Tpfß-cD  (Tptß-tjvai),  dXfß-a>  (dXtp-tjvai),  ^po^-co  (^po^- 
^vat);  im  Sanskrit  ist  diese  Erscneinung  ausser  bei  a  sehr 
selten  2). 

Anmerk.  In  Betreff  der  Steigerang  und  Dehnung  des  Wur- 
zelvokals ist  zu  bemerken,  dass  bei  den  Verben  auf  (it  dieselbe  nur  im 
Singulare  stattfindet,  als:  eTut.  el,  elot,  ^'\t.U  91Q'€,  ^-^l^  5{-5a>-(ii(,  ((- 
)oi-c,  M-Sitt-ai,  im  Duale  und  Plurale  hingegen  wegen  der  gewicht- 
volleren Personalendungen  wieder  aufgegeben  wird,  als:  f-Tov.  f-(Aev, 
f-tt,  f-äot,  ^-TÖv,  ^a-|Aiv,  ^a-T^,  ^-vt(  (fS-aQ,  8(-fto-Tov,  ((-(o-tACv,  w-fto-tt, 

3)  Der  erste  Wurzelkonsonant  wird  reduplizirt 
und  ein  t  angesetzt;  der  Wurzelvokal  wird  bei  den  Verben 
auf  |it  im  Sing,  gedehnt  (s.  Anm.),  als:  X-ovri^i  st.  (7{-(TTT)-|At  (§.  15, 1), 
sk.  ti-shthä-mi,  1.  si-sto,  TC-drj-pit,  sk.  da-dhä-mi,  ${-Sci)-|At,  sk.  da-di-mi, 
y  TCO,  öe,  Äo;  ^(-Tv-o-jjLai  st.  -^i-^h-o-yLai  y  ^ev,  sk.  ga-gan-mi, 
!•  gi-gn-o  st.  gi-gen-o,  ji.(-jjlv-co  st.  fiLi'(iiv-o>  y  jx«v,  ir{-ict-<o  st  iri- 
jotz-m  y  itety  f9-^o>  st.  at-o^-co;  mit  Metathesis  t(xt-<o  st,  xt-T&c-cD. 
Einige,  wie  lu-yi-ty  fiai,  Tt-rpd-co,  Xi-Xof-o-jiÄt,  ti-xcJ-vco,  ßi-ßdiCco,  haben 
eine  erstarrte  Reduplikation,  d.  h.  eine  solche,  welche  die  ganze 
Tempusbildung  durchdringt  3). 

4)  Dem  Auslaute  der  Wurzel  wird  ein  v  zugefUgt,  als : 
^6dl-v-co  St.  ^do,  irf-v-cD  St.  iti  (ici-tiv),  t{-v-«>  St.  ti,  ^fK-v-a>,  St  ^dt, 
66-v-<D  St.  öu;  xd[fii'V-Q>  St.  xa|A  (xajjL-eTv),  t£|i-v-co  St  Ti|i  (reji-eiv); 
in  99(-7-^-Q>  (vgl.  9(fi'('\L6^)  und  eXI-^-^o»  ist  der  in  den  Inlaut  der 
Wurzel  eingeschobene  Nasal  erstarrt.  In  den  beiden  Verben:  xu- 
X{-vÄ-ci>  und  dX{-vS-(o  ist  ausser  dem  v  auch  noch  8  eingeschoben. 

ö)  Dem  Auslaute  der  Wurzel  wird  die  Silbe  vö  zugefügt, 
als:   aY-vüjxt,   8e(x-vü-fiLi,  |ii7-vü-|At   u.  s.  w.  St.  ^7-,   Öeix,  1117-;  vgl. 

1)  S.  Curtius  sprachvergl.  Beitr.  I.  S.  74.  —  3)  s.  ebendas.  S.  70. 
—  3)  Vgl.  ebendas.  S.  82. 
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sk.  str-n6-mi  =  or^p-vü  fit.  Ih  den  Präsensformen  auf  wu|ai  hat 
sich  der  Auslaut  9  dem  folgenden  v  angeglichen,  als:  xtpdv-w-ftt 
st.  xepdb'VÜ-)i,i  (xtpaa-O^ai),  xpepidlv-vö-fi.1  (xpifia-a-Orivai),  Ccbv-vo-fit 
(lCcD9-(Jtai),  ^Av-vü-fit  (j^<D(j-d^voi) ;  dji^iiv-vö-jni  (i^jx^a-ji.ai),  xopiv-voj« 
(xopea-d^vai),  aß-tvvö-ji.1  (»pea-O^vai),  oroplv-vo-fit  (eor^pca-ftat);  bei 
orpcbv-vu-fjLt  ist  er  im  Aor.  u.  Pf.  geschwunden:  lorpo-ftac,  arpoo&TJvau 

6)  Ebenso  die  Silbe  ve,  als:  ßu-vi-co,  (x-vl-o-}jtai,  icct-vI-cd^ 
6irwX"vt-o-jtat,   y  ßo,  (x,  urc,  ((j^^. 

7)  Ebenso  die  Silben  vt)  u.  vo,  als:  6djjt-v7j-jti,  Med.  6rf|i- 
va'|iai,  Safi-vd-cD,  St  SajjL,  vgl.  dom-are,  x{Ä-vij-|4.t,  x(p-vTj-fi.t,  xtp-vrf-<o, 
xp7^fi.-vv)-fi.(9  Med.  xpi^fjL'^va-piac,  iclp-yi]-|4.t,  irft-vij-jtt,  airfö-vTfj-fjLi. 

8)  Ebenso  die  Silbe  av,  als:  a{<7ft-dv-o-|iat,  d}&apT-dh^cD,  ßXaor- 
dh;-<o,  ^fltpd-dlv-o),  dice5fO-d[v-oji.ai  u.  s.  w.,  ^  aJoft,  aftapt,  ßXaTC,  dapd, 
e^O;  ist  der  Stammvokal  kurz,  so  wird  er  durch  einen  antretenden 
Nasal  gestützt,  als:  Xa-fi-ß-dv-<o,  fia-v-ft-dlv-cD  u.  s.  w.  ^Xaß,  {Aa& 
u.  s.  w. 

9)  Dem  Auslaute  der  Wurzel  wird  j  zugefli^  wie  es 
noch  deutlieh  im  Sanskrit  bei  den  Verben  hervortritt^  welche 
der  Wurzel  die  Silbe  ja  anfiigen^),  als:  svid-jft-mi^  oFA-l-m 
(i8-(-a>).  Da  aber  die  Griechische  Sprachci  wie  wir  §.  20  ge- 
sehen haben,  gegen  den  Laut  j  eine  grosse  Abneigung  hatte; 
so  wurde  er  zwar  gänzlich  verdrängt,  aber  doch  auf  verscniedene 
Weise  ersetzt,  s.  §§.  20  u.  21,  nämlich: 

a)  j  wird  i  (§.  20,  2,  a),  als:  oFiS-f-co  (iU-n})  sk.  svid-jÄ-mi, 
St.  0EH8  (18),  fjLTjv-f-m  >/ JJ^av,  in  beiden  ist  i  erstarrt,  d.  h.  es 
durchdringt  die  ganze  Tempusbildimg;  io^-l-m  (nur  Präs.  u. 
Impf.)  neben  d.  ep.  Io0-ci>  (aus  28-»  =  ed-o),  i-t-m  (nur  Präs. 
u.  Impf.),  1/  dF  vergl  sk.  av-&mi,  beachte  (Curt.  Et.  S. 
346);  mit  dem  vorhersehenden  Stammvokale  ist  t  zu  einem 
Diphthongen  verschmoLsen  in:  8a(-o>,  zünde  an,  y  8aF  vgl. 
sk.  dava-s  Wärme,  8a(-o>  theile,  sk.  da-jdmi,  (ia(-o-(iai  St.  iio, 
vai-o>;  über  ^ico-f-cü,  aber  6ic6-oa)  s.  §.  43,  2;  in  anderen  V.  auf 
Ott)  ist  t  spurlos  verschwunden,  als:  X6-ci>,  (p6-o>  u.  s.  w. 

b)  j  wird  e  (§.  20,  2,  b),  als:  ftt(i-i-o>  St.  -^ay^  (F.  ifajjL-<5), 
-{Tfi'i'to  (Pf.  Y^-TQÄ-a)?  8ox-i-a)  (86{at)  u.  s.  w. 

c)  j  wird  bei  den  auf  v  oder  p  oder  F  auslautenden 
Verben  als  Vokal  t  in  die  voraneehende  Silbe  versetzt  und 
verschmilzt  mit  dem  Vokale  derselben  zu  einem  Diphthongen 
oder,  wenn  derselbe  ein  t  oder  u  ist,  zu  einem  langen  Vokale 
(§.21,  7),  als:  ^afv-co,  xtcCvco,  f8e(p-cD,  xpfv-Q>,  aöp-co,  xXa{<a>,  Tud-m 
n.  s.  w.  aus  ^div-jcD,  xtJv-jcd,  ^Olp-j«,  xpfvjco,  cr6p-j<D  xXciF-jco,  xrfF-jco. 

d)  8j,  zuweilen  auch  -q  werden  C;  g  und  ftj,  sowie  xj, 
'Q  und  jg  werden  00  (neuatt.  tt);  icj,  ßj,  <pj  werden  ß8, 
gewöhnlich  irc  oder  00  (neuatt.  tt)  oder  C  (§•  21),  als:  fC-o|iat 
{y  (7b8)  sk.  1/  sad-ajami,  stelle,  aus  l5-j-o)i,ai,  a-Copiai  aus  a7-j-o(Aai; 
cp£(J9-c»  aus  epir-j-o,  xopu<79-cD  aus  xopäd-jo»;  ^pba-o  (fp{tT-Q>)  aus 
9p6c-j-<D,  Tdjd-cD  (TdiTC-o>)  aus  T^y-j-«,  ßi^aa-co  (ßi^rr-o))  aus  ßi^X'J"***» 

1)  S.  Curtius  a.  a.  0.  S.  88  ff.    Schleicher  Compend.  S.  687  ff. 
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TÄirc-a»  ans  t6k*j-«>,    ßXdicr-io    aus   ßXdfß^j-co,   xpuicT-co    ans   xpu^-j-o, 
oa(T-oftat  aas  oir-j-o|xai,  XdLC-opiai  aus  Xdiß-j-oftai. 

e)  Xj  wird  durch  progressive  Aiigleichung  XX  (§.  21,  6), 
als:  QtXX-ofjLat  aus  oX-j-ofiai,  vgl.  sal-i-o;  Aeol.  pj,  vj  =  pp,  w, 
als:  ^pM^^-cD,   xtIw-co  (Att.  ^e(p-cD,  xTtfv-co)  aus  ^dip-j-co,  xtlv-j-co. 

10)  Dem  Auslaute  der  Wurzel  wird  ox^)  (sk.  Kh  d.  i. 
sk)  angefügt,  als:  (fdrax-mf  ß6-ox-a),  öpci-ox-cn  (St.  dop),  xi-Tpci-ax-m 
mit  Bdpl.  (St.  TpQOy  y  TDo),  dvaX-(-ox-o>  mit  eingeschobenem  i. 
In  den  meisten  V.  aut  ox-m  erscheint  die  Verstärkung  ox 
nicht  wie  in  den  angeführten  als  eine  blosse  Flexionsform, 
sondern  als  eine  Ableitungsform,  welche,  wie  sc  im  Lateinischen, 
eine  inchoative  Bedeutung  hat  und  zum  Theil  auch  von  einem 
Nomen  abgeleitete  Verben  bildet,  als :  •jjßd-ox-o),  7T,pd-ax-a),  aber 
insofern  überall  das  Wesen  einer  Präsensverstärkun^  beibe- 
hält, als  sie  nur  dem  Präsensstamme  angehört  und  nicht  wie 
die  Ableitungsformen  die  ganze  Tempusbildung  durchdringt. 
S.  unten  §.  270. 

11)  Endlich  werden  durch  Anfügung  von  d  (eft-,  aft-) 
Präsensstämme  gebildet,  als :  irXiQ-dcD,  7cpTj-do>,  07^-&cd,  viQ-fto>,  xvrf 
Oo),  0aX-i-8cD,  (pXeY-iÖo),  9Öivü-8cd  aus  <p8iv6-a).  Diese  Stanmi- 
erweiterung  ist  auch  auf  mehrere  Imperfekte  und  Aoriste  über- 
gegangen, als:  -Jjfiüvaöov  v.  dfiövco,  IBtwxaöov  v.  Stcuxco,  Äj^fiftov 
V.  I/O),  welche  sich  zu  den  Präsensformen  auf  Oco  wie  die 
Iterativpräterita  auf  oxov  zu  der  Präsensform  auf  oxo  zu 
verhalten  scheinen  2).  S.  unter  §.  272.  Man  hat  dieses  &  von 
der  Wurzel  Os  (ponere),  sk.  dhä  (efficere)  abgeleitet^). 

§.  221.    b)  Aelterer  Aorist  (Aoristos  U.)  des  Aktivs  und  des  Mediums. 

1.  Das  verstärkte  Präsens  nebst  dem  von  ihm 
abgeleiteten  Imperfekt  bildet  einen  Gegensatz  zu  den  übrigen 
Zeitformen,  welche  dieser  Verstärkung  entbehren.  Die  Anzahl 
der  Präsensstämme,  welche  zugleich  den  reinen  Verbalstamm 
oder  die  Wurzel  bieten,  ist  sehr  klein;  die  bei  Weitem  meisten 
haben  eine  der  §.  220  angegebenen  Verstärkungen  angenommen. 
Dieser  Gegensatz  tritt  besonders  stark  in  der  Form  des 
älteren  Aoristes  (des  sog.  Aor.  II.)  hervor,  welcher  den 
reinen  Verbalstamm  oder  die  Verbalwurzel  mit  vorgesetztem 
Augmente  und  den  sekundären  Personalendungen  enthält, 
als:  tXwc-ov,  ?-XMc-ec  u.  s.  w.  y  Xiir.  Präs.  Xeftr-«;  ebenso  im 
Sanskr.,  als:  ä-dä-m,  ä-dft-s,  Ä-dä-t  u.  s.  w.  |/  da  =  da-re, 
&-lip-a-m,  d-lip-as,  d-lip-at  u.  s.  w.  y  lip,  salben;  in  der  Konjug. 
autiit  wird  im  Sing,  der  kurze  Stammvokal  gedehnt,  als: 
i-^r^Vy  l-ßTj-c,  l-ßin,  aber  ?-pa-fiev  u.  s.  w.  y  ßa.  Die  ältere 
Aoristform  des  Mediums  unterscheidet  sich  von  der  aktiven 
Form  bloss  dadurch,  dass  sie  die  sekundären  Personalendungen 
des   Mediums    annimmt,    als:    l-Xiir-ov    l-Xiit-6-(i72V    v.    Xeiir-m 


1)  üeber  die  Ableitung  der  Silbe  ox-co  s.  §.  215.  Note  1).  —  2)  S. 
Pott  E.  P.  n.  S.690.    Curtius  a.  a.  0.  S.87.  —  3)  s.  Pott  a.  a.  0. 
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y  Xtir.  Der  Ghrund  dieser  Erscheinung  liegt  ohne  Zweifel 
in  dem  Streben  der  Sprache  dem  Präsens  und  Inmerfekt^ 
welche  die  Handlung  in  ihrer  Entwickelung,  ihrem  Verlaufe, 
ihrer  Ausdehnung  (irapdxaotc)  oder  Dauer  ausdrücken,  eine 
vollere  und  stärkere  Form  zu  geben,  durch  welche  die  Be- 
deutung dieser  beiden  Zeitformen  versinnlicht  werde.  Das 
Imperfekt  und  der  Aorist  drücken  beide  eine  yerffangene  Hand- 
lung aus,  aber  jenes  in  ihrer  Entwickelung  und  Ausdehnung 
(daher  xp^vo;  icapaxaxtxö;),  dieser  einzig  und  allein  die  ver- 
gangene Handlung  an  sich  ohne  alle  Nebenbeziehung.  In  der 
ursprünglichen  Entwickelung  der  Sprache,  in  welcher  der 
Präsensstamm  jedes  Zusatzes  entbehrte,  gab  es  nur  ein  Präsens 
und  ein  Präteritum,  als:  tl\U  ^v,  (f^d  ^tjv,  X^cd  sXcyov;  das 
Präteritum  wurde  zugleich  als  Imperfekt  und  als  Aorist  ge- 
braucht. 

2.  Der  Gegensatz  des  Aorists  zu  dem  Imperfekt  konnte 
erst  dann  formeU  hervortreten,  als  die  Sprache  die  verstärkten 
Präsensstämme  geschaffen  hatte,  indem  die  vollere  Form  dem 
Imperfekt,  die  reine  Stammform  dem  Aorist  zugewiesen  wurde, 
als:  it-Tvoj-axco  e-YfifviD-axov  l-^vwv  St.  ^vo,  ^eu-y-co  l-^eo^-ov  l-^u^- 
ov  St.  <po7,  jiavft-cHv-ci)  e-jxdivB-av-ov  {-fi.aft-ov  St.  jtaft.  Für  viele 
Verben  aber,  deren  Präsensstamm  nicht  verstärkt  war,  ersann 
die  Sprache  andere  Mittel  Aoristformen  zu  bilden,  welche 
sich  von  den  Imperfektformen  imterscheiden,  nämlich:  a)  die 
Synkope  (§.  232),  als:  e-7rr-6-ji.Tjv  v.  irlT-oji.ai  (Impf.  i-ircr-^fiTjv), 
4-<jit-i-fiT|v  V.  Iic-o-piai  (urspr.  aiic-o-iAat,  sequor)  (Impf.  elic-<^|AT)v  aus 
e-(jeit-<i-ji.Tjv  t-eic-i-fjLTjv);  b)  die  Ablautung  (§.  37),  als:  l-xpair- 
ov  V.  Tp6ic-<o  (Impf.  l-Tpeir-ov);  c)  die  Metathesis  (§.  233),  als: 
2-irpa^-ov  v.  7ilpd-co  (Impf.  2-icepd-ov);  d)  mehrere  abgeleitete 
Verben  auf  dco  und  im  bilden  ihren  Aorist  aus  der  Wurzel, 
als:  (jTüi-^co,  l-atü"]fov,  ftT)X-£<D  2-daX-ov,  xtuic-Iq»,  J-xtüit-ov,  ifo-dicD 
i-70-ov,  (tux-aopiai  i-piux'Ov  1).  Uebrigens  ist  zu  bemerken,  dass 
der  Aor.  U.  nicht  von  abgeleiteten  Verben,  sondern  nur  von 
Stammv^ben  gebildet  wird.  Erst  einer  späteren  Zeit  gehört 
die  Bildung  des  Aor.  I.  an.    S.  unten  §.  226. 

§.  222.    c)  Die  passiven  Aoriste. 

Der  sog.  Aor.  H.  Pass.  ist  nichts  Anderes  als  ein  nach 
der  Formation  auf  p,t  gebildeter  Aor.  H.  Act.  mit  intran- 
sitiver Bedeutung.  So  wurde  von  (pa(v  co,  zei^e,  y  fov  der 
Aoriststamm  l-(pav-e  und  daraus  i-f  ovr^y,  erschien,  C.  opocv-o» 
aus  f  av-^-a>,  wie  dco,  O.  <pav-e(Tjv  aus  ^av-e-ftj-v  wie  de(iQv,  Impr. 
(fdv  TfOi  wie  oT^-8i,  Inf.  (pav-^vat  wie  or^ai,  P.  Qotv-sCci  swflt^  iv 
wie  ftefc,  öetoo,  d^v,  l-xd-t)v,  brannte,  i-(i^ü-7)v,  floss,  |-Yap-7)v,freuete 
mich,  i-Sd-t)v,  lernte.  Der  intransitive  Begriff  ist  dem  passiven 
nahe  verwandt,  und  daher  konnte  die  Sprache  den  Aor.  II. 
P.    auch   in  passiver  Bedeutung  gebrauchen,  als:  xaxaoT^at 


1)  S.  Cartins  a.  a.  0.  3.  149  f. 


§.  223.  Perfekt  des  Aktivs.  561 

uir6  Tivoc,  wie  so  häufig  intransitive  Verben  ganz  wie  Passive 
behandelt  werden,  als  s  IxTcticra)  üicö  tivoc^  expellor,  icdo^co  in6 
Tivoc,  afficior,  u.  s.  w.  Um  nun  aber  den  passiven  Begriff  be- 
stimmter zu  bezeichnen,  so  schaltete  die  Sprache  vor  den 
Bindungen  des  Aor.  11.  ein  8  ein,  welches  der  Wurzel  8c  (xt- 
8i-vat)  in  der  Bedeutung  machen  entnommen  zu  sein  scheint. 
So  wurde  aus  IcpavTjV,  ich  erschien,  zeigte  mich,  l<pdv-8-t)v, 
eigentlich:  ich  machte  mich  erscheinen,  ich  liess  mich  er- 
scheinen, daher:  ich  ward  gezeigt.  Die  genauere  Begründung 
der  vorgetragenen  Ansicht  s.  in  der  Syntaxe.  Nach  der  ge- 
gebenen Erklärung  gehört  der  Aor.  I.  P.  zu  den  zusanimen- 
gesetzten  Zeitformen  >).  Sowol  die  passiven  Aoriste  als  die 
von  diesen  abgeleiteten  passiven  Futura  sind  Formen,  welche 
der  Qriechischen  Sprache  allein  eigentümlich  sind. 

§.  223.    d)  Perfekt  des  Aktivs. 

1.  Das  Perfekt  des  Aktivs  besteht  bei  den  meisten  Ver- 
ben aus  dem  Stamme,  der  demselben  vorgesetzten  Reduplikation 
oder  dem  diese  vertretenden  Augmente  (§.  195,  5),  dem  Binde- 
vokale a,  in  der  III.  P.  S.  e  (§.  213,  3)  und  den  primären 
Personalendungen,  die  aber  der  I.  und  III.  P.  Sing,  fehlen, 
als :  Yi-Ypa<p-a  v.  Ypa<p-o),  Xi-Xafn:-a  v.  Xdifjucoi.  Bei  H  o  m  er  findet 
diese  Perfektbildung  bei  allen  Verbalklassen:  Mutis,  Liquidis 
und  Puris  statt  (über  die  letzteren  s  jedoch  Nr.  5\  als: 
p4-ßpl8-a,  ß8ßp{8aai  T.  ßp(8-o>,  xl<xeu-8a  v.  xeu8-co,  (ii(i.7)xa,  P.  (leiAY)- 
xmc,  y  jjLdx,  p£ßpöx«i  P-  ßtßpux^^»  y  ßp'^X  (^^'  Pp^X'^^P'-^O»  T^-7i'l8-a 
y  fifl  (Pr.  7T)8-iö>),  i8-Tj6-a  P.  eörjÖd)«,  v.  I§a>,  xi-xoic-a  P.  xexoiccbc 
V.  xin-T-to;  ap-T)p-a  |/  dp,  P.  dpTjpco^,  T^-ÖTjX-a  v.  OdXX-co,  P.  TtlhjXoKi 
717-ov-a  y  7ev;  8c{-6i-a   y  61,  SI-Ötj-o,  brenne,  y  6a  (Pr.  öa(-a)). 

Die  Bildungsart  des  Perfekts,  in  welcher  der  Perfekt- 
stamm auf  den  Auslaut  der  Wurzel  endet,  ist  die  ältere 
und  daher  auch  nur  bei  Wurzelverben  vorkommende.  In  der 
R^el  erfährt  der  Stammvokal  eine  Verstärkung;  der- 
selbe wird  nämlich 

a)  gedehnt,  a  in  t)  (nach  p  in  ä  §.  41^  a),  t  in  i,  u  in  u 
(§.  38,  2),  als:  tax  Pr.  tjx-o)  Pf.  xi-XTQx-a;  xpa^  Pr.  xpdC-ü>  Pf. 
xe-xpä^-a;  ^äv  Pr.  9 atv-o>  Pf.  ici-<pT|v-a;  tj^üx  Pr.  ^ox-o>  Pi.  i-^JJX'OL; 
ist  der  Stammvokal  von  Natur  lang,  so  bleibt  er  lang,  als: 
itpäif  Pr.  irpdiaa-o>  Impr.  itpava-e  Pf.  iri-Tcpäi-a,  ßpfftco  Impr.  ßptde 
Pf.  ßl-ßpld-a; 

b)  das  schwächere  e  geht  durch  Ablautung  (§.  37)  in 
das  stärkere  0,  das  schwächere  t)  in  das  stärkere  o)  über,  als: 


1)  Gartius  sprachvergl  Beitr.  I.  S.329  und  Schleicher  Ck>mjpend. 
IL  S.  628  sehen  in  der  Endung  des  Aor.  n.  P.  -q-w  die  Indische  Wurzel 
Ja)  gehen,  Griech.  ^  so  dass  z.B.  ^iaCyt^v  bedeute:  ich  ging  inMischunff: 
eine  Erklärung,  die  mir  sehr  ^ezwunffen  erscheint  Das  ^v  des  Aor.  Lr. 
leitet  Curtius  in  Kühnes  Zeitscbr.  I.  26  auch  von  y  %t  (t(^piü  her; 
9t}v  =  „ich  ging  ins  Thun"",  was  so  viel  als  „ich  wurde  gethan*'  oedeu- 
ten  soll,  was  aber  schwer  zu  begreifen  istl 

KgJkncr'0  »MMfukrl.  üriöek.  ÜrumMtUik.    i    Tk,  36 
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orpl^-fD  Pf.  l-9Tpof  a;  xtcv  Pr.  xTe(v-cD  Pf.  l-xrov-a;  ^ep  Pr.  ^p&dp-« 
Pf.  l(pöop-a;  ^rf(  {y  firf)  Pr.  fi^7-vü-fit  Pf.  ippcof-a,  ßo  nur  noch 
y  eH,  mit  Dehnung  ^0  wie  in  ^-o«,  Pf.  cf-ofta  Hom.,  l-cod-aHdt.; 

c)  u  geht  durch  Steigerung  (§.  36)  in  eu  über^  als: 
y  <pü7  Pr.  (peuY'Ci)  Pf.  ici-cpeoY-a,  xoO  Pr.  xe6d-(i)  Pf.  xi-xeoft-a; 

d)  t  und  u  gehen  durch  Steigerung  und  Ablautung 
zugleich  in  oi  und  ou  über,  also:  t  et  oi|  ü  eu  on,  als:  Xiir 
Pr.  Xe{ic-o>  Pf.  Xi-Xowt-a,  so  nur  noch:  icid  Pr.  nefft-co  Pf.  it£-Tcoi8-a; 
ix  (verschollenes  Pr.  efx-ö>)  Pf.  l-otx-a;  i^  (verschollenes  Pr.  fito-co) 
Pf.  oTÖ-a;  eXüO  (verschollenes  Pr.  iXtuö-co)  Pf.  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  iX-i^Xuö-o,  bei  Homer  I.  Pers.  PI.  e^-i^Xouö-ftev. 

2.  Der  Grund  dieser  Verstärkung  des  Perfekt- 
Stammes  ist  nach  Bopp  (V.  Q.  §.  589)  darin  zu  suchen, 
dass  das  Perfekt  nach  seiner  Belastung  durch  die  Reduplikation 
ein  Bedürfniss  fühlt  in  seiner  Wurzel  schwerer  zu  erscheinen 
als  das  unbelastete  Präsens.  Doch  mag  auch,  wie  Curtius 
(a.  a.  O.  S.  186)  bemerkt,  das  Streben  der  Sprache  nach 
Lautabwechslung  diese  Verstärkung  erzeugt  haben.  Auch  im 
Gothischen^)  findet  sich  diese  Perfektbildung  mit  Ver- 
stärkung des  Stammvokals,  als:  l^t-an  (lassen)  Pf.  lai-tdt;  aber 
das  Gothische  steht  dem  GMechischen  insofern  bedeutend  nach, 
als  es  nur  in  wenigen  Verben  die  Reduplikation  und  die  Verbal- 
verstärkung  zugleich  anwendet,  indem  bei  den  meisten  Verben 
nur  Reduplikation  ohne  Steigerung  stattfindet,  als:  fah-an 
[fangen]  Pf.  fai-fah,  oder  Verstärkung  ohne  Reduplikation,  als: 
vait  =  Fol^a. 

An  merk.  1.  Dass  bei  der  Attischen  Reduplikation  der  kurze 
Stammvokal  in  der  Regel  bleibt,  haben  wir  §.  202, 2,  b  gesehen,  als :  dXeC^-o» 
dX-ViXi^-a.  Bei  einigen  Perfekten  fällt  im  Duale  und  Plurale  mit  dem 
Bindevokale  die  Verstärkung  weg,  wie  diess  im  Sanskrit  Regel  ist,  als: 
oW-a  y  il^  aber  fo-jitv  u.  s.  w.,  Tte(da>  y  Ttiö.  ic^itotd-a,  1.  PL  Plpf.  i-izi- 
iri^-fiev  Hom.,  £otxa  y  U,  £-tx-Tov  u.  Plpf.  «-tx-njv  Hom.;  vgl.  Pf.  auf 
xa,  als:  ßi-ßT|-xa  |/  ßa,  ßi-ßa-fiiv,  l-OTTj-xa  S-ota-fiev,  8e(-5ot-xa  y  8t,  8e(-8t- 
fuv,  8e-$(-aat,  Plpf.  i-SeC-ftf-uev  i-5c{-$(-9av,  ri-rX-r-xa,  x^-tXa-fUv;  T4-(KT)-xa 
y  dva,  T<-»va-|jtev,  dir-t-TMiva-aav  Hom.;  über  oie  Verkürzung  bei  Hom. 
in  den  Femininformen  des  Partizips,  als:  xe-^oX-uIa  neben  -rt-diiX-«!»«, 
dp-ap-uia  neben  dp-T|pci>c  s.  A.  7 :  ausserdem  aber  ist  die  Beibehaltung 
des  kurzen  Stammvokals  in  diesen  Perfekten  selten,  als:  xlxoic-o, 
xc-xoiCH&c  Hom.,  Y^-TP*?"^  vgl.  A.  6. 

Anmerk.  2.  Wie  bei  den  V.  auf  <fv-<i>  der  Stamm  durch  Einschal- 
tung des  Nasenlautes  v  vor  dem  Gharakterkonsonanten  der  kurze 
Stammvokal  verstärkt  wird,  so  geschieht  diess  auch  bei  einigen 
wenigen  Perfekten,  als:  vav5-4v-a>  y  ^a8,  Pf.  xi-vav^-a  Hom.,  xXd;-fo 
y  xXaY,  Pf.  xÄ-xXa-nf-a,  neben  x^-xXm-o,  XaYX"^^"*«>  r  ^*X'  Pf-  X4*Xoyy-o 
meist  poet.  (st  X^Xa^x-^  o  wahrscnl.  wegen  des  Nasals),  gewöhnlich 
ef-Xrix-a. 

3.  Eine  zweite,  aber  spätere,  der  Homerischen  Sprache 
noch  unbekannte  Perfektbilaung  hat  eine  Anzahl  von  Verben, 
deren  Stamm  auf  x,  y^  it,  B  auslautet,  welche  darin  besteht^ 
dass  diese  Laute  vor  dem  Bindevokale  aspirirt  werden,  als: 


a 


1)  S.  Bopp  V.  G.  §.  589.    Schleicher  Compend.  IL  S.  666  f. 
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ttkix-m  Pf.  iti-itXev-a,  ^Xdir-x-m  Pf  ßi-ßXäy-a*).  Die  Verben, 
welche  dieae  Perßktform  haben,  sind  meistens  Wurzelverben, 
wie  die  Verben,  welche  die  erste  Perfektbildung  annehmen, 
einige  jedoch  auch  abgeleitete,  als :  xir]puoo-a>  v.  xYJpu(  G.  xiQpüx-oc 

Pf    X8-X1^ÖX*** 

4.  Der  Stammvokal  dieser  Perfekte  bleibt  wie  er  sich 
im  Präsensstamm  zeigt,  als:  Tpfß-co  y  rptß  Pf.  Ti-Tpi<p-a,  OXfß-co 
y  dXtp  Pf.  xl-dXi^-a,  irpaaa-cü  y  icpäi  Pf.  ui-itpäi-a,  Taa9(i>,  y  Ta-y 
Pf.  xi-xac^-a;  nur  folgende  mit  dem  Stammvokale  e  erfahren  die 
Ablautung  in  o:  it^piir-co  iti-irojx^-a,  xXIh-t-o)  x£-xXo9-a,  rp^-co  tI- 
Tpo^-a,  Tpir-cü  tl-rpo^-a  (auch  xl-tpa^-a),  orplcp-co  l-öTpo-<pa,  Xf)f-ö>, 
sammle,  e^-Xo^-a  in  Compos. 

An  merk.  3.  Diese  anorganische  Aspiration  der  Tennes  findet  sich 
auch  sonst 3),  als:  i:d>vi>^cc,  ewOvtoc  v.  v65,  G.  vüxt-6c,  tcO^id  |/  tux, 
TeTüxtIv  TctuxioOai  Hom.,  itrOaoa»  P  ttcuy  (icTüY-Tjvat),  ircü^i^,  o^(C<o  neben 
oxc5d>vu|i.i,  sdndo,  xp6irru>  y  xpuB  (xpuß-vjvai)  xpu^a,  xpu^ aToCy  dfii^iXa^c 
|/  Xaß,  dfifV]  u.  f iro;,  c^iielv,  ora^ uA^j  n.  ar^|Aß(u  u.  S.  w. 

Anmerk.4.  In  icpdao<u  und  dvo(Y<i>  bat  die  Sprache  die  beiden 
Bildungsarten  des  PI  zur  Unterscheidung  der  transitiven  und  in- 
transitiven Bedeutung  benutzt,  indem  iciirpaYoi  in  Verbindung 
mit  cS,  xaxfuc,  xaXoic»  i-foi^d,  xaXd  bei  Thuk.,  Aristoph.,  Euripides, 
Plato  intransitiv  (sich  befinden),  bei  den  Späteren  seit  Aristoteles 
aber  auch  transitiv  (thun,  machen),  Tc^itpa^a  bei  Herodot,  Xenophon, 
Demosthenes  transitiv  gebraucht  wird;  (i>i<|>Ya,  habe  geöffnet, 
dvitpYo,  stehe  offen,  aber  erst  seit  Aristoteles,  me  Früheren  sagten 
dafür  dvItpYK'^^ 

5.  Eine  dritte,  in  der  Homerischen  Sprache  zwar  schon 
vorhandene,  aber  noch  nicht  durchgreifend  entwickelte  Bildung 
des  Perfekts  besteht  darin,  dass  zwischen  den  Stamm  und 
den  Bindevokal  ein  x,  dessen  Ursprung  noch  nicht  aufgeklärt 
ist,  eingeschoben  wird  3).  Bei  Homer  nndet  sich  dieselbe  nur 
bei  vokalisch  auslautenden  Stämmen;  aber  selbst  bei  diesen 
Stämmen  gebraucht  er  häufig  die  ursprüngliche  Perfektform 
ohne  X.  Das  x  findet  sich  am  Häufigsten  im  Sing.,  wobei  der 
Stammvokal  gedehnt  wird,  als:  f-oxT^-xa,  xac,  xe(v),  aber  f-ora-xov, 
a*(&ev,  ä-re,  aoi,  s.  unten  §.  317,  iri-^ö-xa,  aber  ice-<pü-äoi  D.  8, 
484,  ßi-ÖTj-xa,  ac,  8(v),  aber  ßc-ßS-äot;  XiXirjxac  Hes.  op.  207,  doch 
auch  TCüapoiQxaat  II.  t,  420  u.  s. ;  von  vielen  Perfekten  kommen 
nur  Formen  ohne  x  vor,  als:  8c(-8i-a,  ife-Yd-aai,  jic-ua-aoi,  8e-8d- 
aot.  Aus  der  Böotischen  Mundart  ist  uns  die  oben  §.  209,  9 
erwähnte  Form  äiro8e86av8t  =  diro8i8cDxaot  erhalten. 

An  merk.  5.  Dass  in  der  Homerischen  Sprache  das  Partizip  von 
vokalischen  Stämmen  gewöhnlich  ohne  x  erscheint,  davon  liegt  der 
Grand  offenbar  darin,  dass  die  ursprüngliche  Endung  dieses  Partizips 
mit  einem  F  anlautete,  also  Fu»;,  wie  im  Sanskr.  vas,  z.  B.  ße-ßofFu>;. 
Die  Kasus  haben  entweder  o  oder  ok  als:  tc-Bv7i-6toc  oder  ts-Ovy^-oütoc ; 
in  dem  ersteren  Falle  wurde  ohne  Zweifel  zu  Homer^s  Zeit  das  F  ge- 
sprochen, also  Tt-Jhrn-FÖToc,  in  dem  letzteren  hingegen  war  das  F  zwar 
geschwunden,  aber  durch  Dehnung  des  o  in  <u  ersetzt,  wie  in  ßaacXi-ttK* 


1)  S.  Pott  Et  F.  I.  S.  42  ff.  Th.  NOlting  genet.  Zsmhg.  des 
Aor.  IL  mit  d.  Perf.  n.  S.  11.  Curtius  a.  a.  0.  S.  194  ff.  Erläut. 
S.  104  ff.  -  «)  S.  Curtius  a.  a.  0.  S.  1%  f.  —  3)  s.  Thiersch  Gr. 
§.  211,  26.    Nölting  a.  a.  0.  S.  11  f.    Curtius  a.  a.  0.  S.  199  ff. 

36* 
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Anmerk.  6.  Der  Stammvokal  a)  bleibt  entweder  unver- 
ändert; alsdann  haben  die  Kasos  cd,  als:  ßc-Ba-d^^ ße-ßa-cuT«,  Yc-ya-ibc 
Y«-Ya-ü>Ta,  \U'iia-iia  (te-pia-iDtcc,  ice^cuTac;  Fem.  txYt-Ya-uio,  lte-^u-i>la;  eine 
Ausnahme  bei  Hom.  ist  e-9Ta-6toc  u.  s.  w.  (dagegen  Hes.  th.  519  u.  747 
iaTTjii););  aber  8«-8t-6Ta,  5£i8t6tec  u.  s.  w.  aus  Verszwang,  weil  ftfiiiüiTa 
sich  dem  Hexameter  nicht  fügt;  H.  it,  754  steht  aXao  |jLCfAäct>;  gleichfalls 
wegen  des  Metrums;  (Ae|i.a6Tec  u.  \i.t\ta6xt  II.  ß,  818.  v,  197  haben  o  nach 
Nr.  b):  —  b)  oder  er  wird  gedehnt;  alsdann  haben  die  Kasus  nach 
Bedarf  des  Verses  o  oder  cd;  so  folgende  auf  a  und  alle  auf  e:  kavrimz 
Hs.  th.  519.  Ap.  Rh.  2,  49.  193.  Tc-dvTj-wc  Te-dvi^-ÖToc  u.  u>toc,  xtÖvrjÖTa  u. 
TeövYjÄTd,  xt-xijiT)-ci>«  xcxfjtTjÖT«  u.  tüTa,  T:c-7rT7)-(o;  TrermQüiTe;  V.  itdrrco,  tttXTjoTi, 
xe^otptj^Ta,  6eßapT)6Ta,  xtxoiTjÖTi,  TexiTj^Ttc  II.  i,  13,  xexop-rjfiTe,  xcxavinÖTa. 
Statt  Tcdvv^oiToc,  Te8vY)(uTi  U.S.W,  findet  sich  in  denHdscn.  auch  die  Form 
Tc}>vtifi)Toc  U.S.  w.,  die  Jedoch  von  Aristarch  verworfen  wird,  s.  Spitz- 
ner  ad  n.  C,  71. 

Anmerk.  7.  Die  Femininform  des  Partie.  Pf.  behält  bei  Homer, 
wenn  nicht  das  Versmass  es  verbietet,  den  kurzen  Stammvokal,  als: 
doiMniii  dipotpuT«,  Te8T)Xu>;  tedaXuTa,  |i.tpLt}xci»c  axuTo,  ntin^dttic  V.  icaoyo»  ire- 
itaHuIa  Od.  p,  555,  XeXTjxdlK  XeXaxufa,  oeaapuTa  Hes.  sc.  268.  tltvoi  'toüia  (s. 
§.  18  unter  {5clv)  (erst  nachhoro.  dpT)puta  Hes.  th.  608,  c^^uist  h.  Merc. 
560),  aber  wegen  des  Metrums:  redvinuia,  ncimQula  v.  itTV)90(D,  irecpptxuta 
u.  s.  w.,  fcoTtjüIa  Ap.  Rh.  3,  878.  4,  168. 

Anmerk.  8.  Ungleich  seltener  sind  die  Formen  mit  x,  als:  tctü- 
Y7jx<üc  n.  p,  748,  fiftSaYjxöxac,  dSYjxörtc,  ßcßpaixo)«,  Teövt]Xülav  Od.  8,  734, 
AcAtjxcuc  IL  ^,  141.  XeXaxüIa  Od.  pi,  85,  trc^pixula. 

Anmerk.  9.  Die  Zusammenziehung  des  Stammvokals  mit  der  Kn- 
dung  cu;  in  u>;  mit  einem  zur  Milderung  der  Aussprache  vorgeschlage- 
nen e  findet  sich  bei  Homer  nur  in  Te&vtojTi  Od.  t,  331  u.  Tceirceuit'  (v. 
idnxui  St.  icct)  IL  9,  503,  und  die  Femininform  auf  (uaa  nur  in  ßcßiüoa 
Od.  V,  14.  Aber  in  der  neuion.  Mundart  ist  die  Form  auf  ciJbCf  tiooa, 
c6c  die  regelmässige,  als:  i^reti)?,  iaTeajaa,  iarecuToc,  iore(u9ir|c  u.  s.  w., 
Neutr.  fcoreö;  Hippcr.  4,  298  L,  tedvttoc,  TeBvetoTo«,  xtdvtöc  Hdt.  1,  112; 
im  Fem.  gebraucht  Hdt.  auch  die  Form  iaxT]xt>la  2,  126.  5,  29.  7,  142. 
ßtß7]xulav  2,  126. 

6.  Später  aber  wurde  nicht  allem  von  allen  Verbis  puris 
das  Perfekt  mit  x  gebildet;  das  Pf.  ixr^oa  v.  dxouo>  ist  eine 
scheinbare  Ausnahme,  da  es  ursprünglich  dxxxoFa  lautete; 
sondern  das  x  ging  auch  auf  Veroen  über^  welche  auf  einen 
Konsonanten  auslautete,  wol  zuerst  auf  die  Verben,  deren 
Charakter  ein  T>Laut  ist,  weil  diese  in  ihrer  Tempusbildung 
nach  dem  Verluste  des  T- Lautes  vor  dem  o  im  Futur  und 
Aor.  I.  in  die  Analogie  der  Verba  pura  übertreten,  als:  d^eoS-o) 
(ileü8-oa))  ^eu-Ott)  f-^eo-oa  Pf.  f-^eo-xa,  sodann  auch  die  Verba 
liquida,  da  die  liquiden  Laute  unter  allen  Konsonanten  den 
VoKalen  zunächst  stehen,  als:  ocpoXX-o)  l-ofoX-xa.  S.  unten 
§§.  253  und  264. 

Anmerk.  10.  Bisweilen  wird  auch  die  Umschreibung  gebraucht, 
als:  Treirepaxöxcc  efaCv  Xen.  Hell.  8.2,  14  von  itepdio),  doch  wol  nur,  wenn 
die  Handlung  als  ein  Zustand  bezeichnet  werden  soll. 

Anmerk.  11.  Die  übrigen  Eigentümlichkeiten  in  der  Bildung  des 
l'erfekts  in  den  besonderen  Yerbalklassen  s.  unten  §§.  238  ff. 

Anmerk  12.  Das  Plusquamperfekt  des  Aktivs  ist,  mit  Aus- 
nahme weniger  Formen,  eine  zusammengesetzte  Zeitform.  Wir 
werden  daher  dasselbe  erst  später  (§.  230)  betrachten. 
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§.  224.    c)  Perfekt  and  Plusquamperfekt  des  Mediums. 

1.  Das  Perfekt  des  Mediums  nimmti  wie  das  des 
Aktivs,  vor  dem  Stamme  die  Reduplikation  oder  das  diese 
vertretende  Augment  an  und  lässt  an  den  Stamm  ohne  Binde- 
vocal  die  primären  Personalenduugen  des  Mediums  antreten, 
als :  ße-ßoüXeo-fxai.  Das  Plusquamperfekt  des  Mediums  wird 
aus  dem  medialen  Perfektstamm  gebildet,  nimmt  aber,  wenn 
dieser  reduplizirt  ist,  noch  das  Augment  an  und  hat  die  sekun- 
dären Personalendungen  des  Mediums,  ab:  l-ße-ßou-Xeu-|x7iV. 

2.  Aber  für  den  Konjunktiv  und  den  Optativ  dieser 
beiden  Zeitformen  hat  die  Sprache  keine  einfachen  Formen 
gebildet,  sondern  bezeichnet  dieselben  durch  Umschreibung  mit 
dem  Partizipe  und  dem  Konjunktive  und  Optative  des  Verbs 
eJjjif,  als:  ße-ßooXsü-fiivoc  <o  u.  exr^v.  Nur  von  einigen  wenigen 
auf  Y]  auslautenden  Perfektstämmen  hat  die  Sprache  einfache 
Konjunktiv-  und  Optativformen  gebildet,  nänuich: 

xxdi-ofiat,  erwerbe  mir,  Pf.  xl-x'n)-ji.ai,  besitze,  C.  xe-xroü-jiLai 
(xtxT^Tai  Xen.  Conv.  1,  8.  xexr^dde  Isoer.  3.  §.  49),  0.  xexTiQjx7)v, 
od.  xexT«i>jxT)v  (xexTXjTo  Piat.  leg.  5.  731,  c.  742,  e.  6.  776,  b. 
11.  931,  e.  xEXTiji|i.eda  Eur.  Heracl.  283.  (iipiviQtTxco  ((/  jiva),  er- 
innere, Pf.  p.£-|Avr|-|i.at,  erinnere  mich,  bin  eingedenk,  C.  (ie-pLVfü'|i.at 
Pseud.  Dem.  prooem.  18  extr.  jjLeiivtbjjieöa  Plat.  Polit.  285,  c,  0. 
|xcpLvi(](i.T)v  II.  «D,  745,  ubi  v.  Spitzn.  (ftejtv^o  Ar.  PL  991.  Plat. 
Civ.  7,  618,  a,  ubi  v.  Schneid,  jüieftv^jfte  Andoc.  I.  §.  142.)  oder 
)Mfi.v(j>{i.T)v  (pLe|xv£(|>To  II.  ^,  361,  ubi  v.  Spitzn.,  iJiepixpTo  Xen.  Cyr. 
1.  6,  3,  ubi  V.  Schneider.  }Lt[t.^^\izba  Soph.  GR.  49  ((iC}jiv8cofte))a 
Hdt.  7,  47),  (i^ixvoio  Xen.  An.  1.  7,  5  in  allen  codd.,  nach  der 
Konjug.  auf  o>,  wie  von  |Alfi.v-o-|Aat,  s.  unsere  Anm.;  endlich  Pind. 
fr.  277  (Boeckh  p.  683)  aus  d.  Et.  M.  579,  3  jAtjxvafaxo  st.  ji^eftvaivro. 
xQtX£-Q),  nenne,  Pf.  xl-xXij-jjLat,  heisse,  0.  xe-xX-^jjiTjv  (xe-xX^o  Soph. 
Ph.  119.  xe-xX^jjLeöa  Ar.  Lys.  253).  ßaUm,  werfe,  Pf.  pi-ßX7)-jxai. 
O.  8taßeßX^»e  Andoc.  2.  §.  24  extr. 

Anmerk.  1.  Plat  Civ.  8.  564,  c  wurde  vor  Bekker  ixtetpiinaftov 
gelesen,  jetzt  aber  mit  den  besseren  codd.  ixTeTjAVjacaUov,  entsprechend 
dem  vorangehenden  oitioc  [t-ii  i^^t^ota^oy. 

Anmerk.  2.  Zuweilen  findet  sich  auch  die  Umschreibung,  als: 
xexTTj|jL4v7j  ^  Plat.  Civ.  4.  422,  a. 

Anmerk.  3.  Od.  a,  238  kommt  von  XO-to  der  Opt.  Xe-Xüv-to  st 
Xc-X6(-vTo  vor  nach  Analogie  der  Verben  auf  fit,  als:  Satvuro,  cpOiTo  u.  s.  w. 
S.  unten  die  Konjugation  auf  fit. 

Anmerk.  4.  Nach  der  Vorschrift  der  alten  Grammatiker  <)  wer- 
den die  angeführten  Konjunktiv-  und  Optativformen  nach  der  angege- 
benen Weise  betont,  als:  xextÄfAai,  -J,  ijToi,  xexrniJLTrjv,  ^o,  ^to  u.  s.  w. 
Diese  Betonung  ist  die  richtigste  und  natürlichste;  denn  es  findet  in 
ihnen  wirklich  eine  Kontraktion  des  t)  mit  den  Modusvokalen  des  Kon- 
junktivs o>  und  1]  und  mit  dem  Modnsvokale  des  Optativs  t  statt;  der 
Optativ,  z.  B.  xexT^To,  jitjivtjiTo,  folgt  der  Analogie  der  Verben  auf  jui. 
als:  loratTo,  SiSolxo.  Anders  verhält  sich  die  Sache  bei  den  Verben  aur 
o>,  bei  denen  der  Bindevokal  o  des  Indikativs  gleichsam  erstarrt  und 
daher  mit  dem  Charakter  des  Optativs  i  zu  einem  Ganzen  verschmol- 


')  S.  Göttling  Acc.  8-  28. 
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zen  ist.  als:  iTi>irr6pit}v  rjicto((iT]v.  Ifit  Unrecht  wird  daher  die  an^c^e- 
bene  Betonung  von  Buttmann  L  §.98.  A.  16  verworfen,  weicher 
xixTcufiiai,  xixTiQo  u.  8.  w.  betont  wissen  will,  indem  er  die  Kontraktion 
leugnet 

B.   Bildung  der  zusammengesetzten  Zeitformen. 
§.  225.    Vorbemerkung. 

Die  einer  Sprache  nothwendigsten  Zeitformen  sind  das 
Präsens  und  Präteritum  (Aorist)^  indem  die  zukünftige 
Zeit  durch  das  Präsens  bezeichnet  werden  kann  und  selbst 
nach  Erzeugung  der  Futurform  oft  noch  bezeichnet  wird, 
s.  d.  Synt.  §.  382,  4.  Die  Semitischen  Sprachen  sind  auf  diesem 
Standpunkte  stehen  geblieben;  sie  haben  nur  ein  Präsens, 
durch  das  sie  auch  die  Zukunft  bezeichnen,  und  ein  Präteritum, 
durch  das  sie  das  ausdrücken,  was  die  Griechiche  Sprache  durch 
den  Aorist,  das  Imperfekt,  Perfekt  und  Plusquamperfekt  be- 
zeichnet I).  Auch  die  Qermanischen  Sprachen  nahen  nur 
zwei  einfache  Zeitformen,  ein  Präsens  und  Präteritum,  die 
übrigen  werden  durch  Umschreibung  mit  Hülfsverben  ausge- 
drückt. Die  Bildung  des  Perfekts  gehört  ohne  Zweifel  einer 
späteren  Zeit  an,  da  dessen  Begriff,  freilich  mangelhaft,  durch 
den  Aorist  bezeichnet  werden  konnte.  Nachdem  sich  neben 
dem  ursprünglichen  Präteritum  (der  älteren  Aoristform)  ein 
anderes  Präteritum,  das  Imperfekt,  aus  dem  Präsensstamme 
gebildet  hatte,  und  ein  scharfer  Gegensatz  zwischen  dem 
Begriffe  des  Aorists  und  dem  des  Imperfekts  entstanden  war; 
so  musste  die  Sprache  bald  ein  dringendes  Bedürfhiss  fühlen 
auch  von  solchen  Verben  eine  Aoristform  zu  bilden,  welche 
weder  im  Imperfekte  eine  Verstärkung  erfahren  hatten,  noch 
der  Ablautung  fähig  waren.  Aber  das  Bedürfniss  nach  einer 
Futurform  erwachte  gewiss  weit  später  in  der  Griechischen 
Sprache,  theils  desshalb,  weil  sie,  wie  andere  Sprachen,  die 
zukünftige  Zeit  durch  das  Präsens  ausdrücken  konnte,  theils, 
weil  der  Griechische  Konjunktiv  immer  die  Zukunft  bezeichnet 
und  daher  auch  statt  der  Futurform  gebraucht  werden  konnte, 
wie  wir  diess  noch  deutlich  in  den  Homerischen  Gedichten 
sehen,  s.  d.  Svnt.  §.  394,  2.  Einer  noch  späteren  Periode  gehört 
die  Bildung  des  Plusquamperfekts  an,  das  selbst  dem  so  formen- 
reichen Sanskrit  gänzlich  fehlt.  Da  sich  nun  diese  Formen  aus 
dem  Verb  selbst  heraus  nicht  so  bilden  Hessen,  dass  die  verschie- 
denen Zeitformen  deutlich  und  bestimmt  hervortreten  konnten; 
so  nahm  die  Sprache  ihre  Zuflucht  zu  dem  Verb  elvai,  indem 
sie  die  Verbalstämme  mit  Formen  jenes  Verbs  zusammen- 
setzte und  zu  einem  organischen  Ganzen  verband.  Einer 
noch  späteren  Periode  gehören  diejenigen  Verbalformen  an, 
welche  durch  Umschreibung  mit  Formen  des  Verbs  sTvat  gebildet 

J)  S.  Herling  Vergl.  Darstellung  der  Lehre  vom  Temp.  u.  Mod. 
S.  19  ff. 
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sind,  als:  TtTpi|i|iivoi  M  st.  xtTpt^aTat»  Trrp(|/i|iivoi  v^aav  Bt  ht' 
xplffaxo,  Trrpip.(«ivo<  a>,  xerptfApLivoc  sfT)y. 

§.  226.    a)  Zusammengesetzter  Aoristus  I.  Activi  und  Medii. 

1.  Die  jüngere  Aoristforro,  der  sog.  Aor.  I,  besteht 
in  der  Zusammensetzung  des  Verbalstammes  mit  dem  Imper- 
fekt des  Verbs  eTvat,  das  ursprünglich  7)a-a-v  (vgl.  sk.  fts-a-m, 

I.  er-a-m  st.  es-a-m)  lautete,  dann  nach  Abwerfung  des  v  (vgl. 
irrS8-a  st.  ir^S-av,  pea-em)  TjO-a.  Da  bei  den  Zusammensetzungen 
jedesmal  das  Augment  des  Auxiliarverbs  vom  an  den  Stamm 
tritt,  so  wurde  aus  ^o-a  die  Form  la-a.  Nach  Abfall  des  e 
blieb  die  Silbe  oa,  welcne  sich  mit  dem  Verbalstamme  verband, 
als:  l-Setx-aoe.  Dieselbe  Bildung  findet  sich  im  Sanskrit,  ver- 
einzelt im  Zend  und  im  Altslavischen,  als:  sk.  S.  i-dik-sha-m, 
^dik-sha-8,  ä-dik-sha-t,  PL  d-dik-shÄ-ma,  i-dik-sha-ta,  d-dik-sha-n, 
Da.  ä-dik-shä-va,  ä-dik-sha-tam,  ä  dik-sha-t^,  ganz  entsprechend 
dem  Griechischen  l-8etx-<ja(v),  i-dsix-aa-c,  l-8eix-(j«  (st.  (jol-x),  i8e(x- 
aot-fiev,  8-8e{x-aa-Te,  l-8eix-aa-v,  l-8t(x-(ja-Tov,  i-8etx-ad[-Tr)v ;  z.  [/  tap, 
brennen,  leuchten,  3.  Sing,  taf-sa-t;  altsl.  |/ jad,  essen.  1.  P.  S. 
ja-s',  3.  P.  PI.  ja-sä-n*).  Der  mediale  Aorist  unterscheidet 
sich  von  dem  aktiven  bloss  durch  die  sekundären  Personal- 
endungen des  Mediums,  als:  l-6etx-oa  ^-Setx-aa-ftijv. 

2.  Das  a  fällt  in  gewissen  Fällen,  wie  wir  Anm.  4.  sehen 
werden,  aus,  als:  l-veo-a,  l-xe-a  |/  yo,  ?-cp7)v-a  st.  l-(pav-aa 
y  (pav.  Aber  das  a  aes  Hülfsverbs  hält  sich  fast  durchweg 
fest  und  bildet  daher  den  eigentlichen  Kennlaut  des  zu- 
sammengesetzten Aorists;  ausgenommen  sind  nur  die  III.  Pers. 
Sing.  Ind.  Act.  (l-Xo-o-e),  der  Konjunktiv  (X6-o-cd,  tqc  u.  s.  w.), 
die  n.  Pers.  Sing.  Impr.  Act.  (X5-o-ov). 

Anmerk.  1.  Uebrigens  ist  zu  bemerken,  dass  die  Sprache  nach 
Erzeugung  des  zusammengesetzten  Aorists  über  die  ursprttnglichen  Grän- 
zen  semer  Anwendung  hmausschritt,  indem  sie  viele  solche  Aoristfor- 
men auch  von  Verben  mit  Präsensverstärkung  bildete,  wie  in  den  an- 
geführten Beispielen  £Sst(a  V.  Se(x-vufjLi  [/  5tx,  f<pT)va  v.  ^aCvui  y  (pav, 
obwol  es  ihr  gestattet  war  einen  einfachen  Aorist  zu  bilden,  als:  f-Stx-ov. 
So  geschah  es,  dass  allmählich  der  Gebrauch  des  einfachen  Aorists  bei 
vielen  Verben  theils  seltener  wurde,  wie  l-^pav-ov,  theils  gänzlich  ver- 
schwand, und  an  seine  Stelle  der  zusammengesetzte  trat 

Anmerk.  2.  Einige  Homerische  Aoristformen  haben  zwar  das  o 
des  zusammengesetzten  Aorists,  aber  die  Personalendnngen  des  ein- 
fachen, als:  Txo)  Uov,  T^e  IL  8,773.  x,  470  u.  sonst;  aya)  Impr.  Aor.  aSrre 

II.  Y,  106.  u),  778,  Inf.  dfiiAtv  II.  <o,  663;  y  oi  (©4p<o)  Impr.  oToe  Od.  v, 
106.  481  (auch  Ar.  Ach.  1099.  1101.  1122.  Ran.  482),  o«o4t«»  D.  t,  173. 
Od.  a,  255.  ofotTE  II.  Y,  103  u.  s.,  Inf  oiai\t.v*ai,  oblfACv  H.  y,  120.  o,  191, 
ßa{vu>  A.  ißVjoeto.  ßVioKto,  dintßVjotTO,  xaTtß-/)arro  3),  Impr.  ßi^oco,  iittßVjaco. 
xaToBVprto;  86(o  A.  «OatTo,  8608x0«)  II,  ß,  388  u.  s.  Impr.  Waeo  H.  ir,129. 
T,  96.  Fart  ^usömlevoc  Od.  a,  24.  Hes.  op.  384;  iti^to  Impr.  itlato  h.  Hom. 
16, 1  n.  nach  Buttmann  Gr.I.§.%,  Anm.  10  auch  h.  20;  jp-vufAi  Impr. 
^p98o  D.  r,  126.  <p,  831.  ^asu  8,  264  u.  mit  elidirtem  e  ^90  8, 204.  8, 109 
n.  s.,  auch  Pind.  0.  6,  62;  AEXa>,  lege,  A.  iU^-it.-riv  Impr.  Xlfeo  II.  1, 

1)  S.  Bopp  V.  G.  §.  542  ff.  und  Nachtrag  S.  1940  und  Schleicher 
Compend.  IL  S.  612  ff.  Curtius  a.  a.  0.  S.  2SB3  ff.  —  »)  üeber  die  Les- 
arten i^fyiaxo,  £869aTo  s.  Spitzner  ad  U.  a,  423  und  epist  ad  Herrn, 
p.  16,  über  aSate  st  ^Etrc  ad  D.  y,  105. 
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617.  Od.  T,  598.  In  der  gewöhnlichen  Sprache  kommt  ansser  dem  an- 
geführten oTae  noch  der  Aor.  I-ye.<jov  v.  x^Ctt>  vor:  ytatl^  Ar.  Thesm. 
570.  xaT4x««ov  Komik.  Alcaeas  b!  Meineke  Fragm.  Com.  T.  n.  p.  826, 
Xsoclv  epigr.  des  Palladas  in  Anth.  7.  68,  8  nach  Lobecks  Muthmassung 
st  Yioctv,  welche  Futurform  nirgends  vorkommt;  s.  Gramer.  An  1. 176, 
21.  Bekk.  An.  HI.  1372.  Herod.  tt.  fiov.  Ul  24,  12.  Et.  M.  128.  26»); 
häufiger  aber  ist  die  Form  f^eao,  als:  Ar.  Eccl.  320  x^«««-  8<'8  x^^^^ 
Nab.  174  xataylaavTt.  Aber  mit  Unrecht  wird  mit  diesen  Aoristen  anf 
aov  der  Aor.  tntoov  v.  ic(i:t(u  y  ntx  zusammengestellt;  denn  hier  ist 
das  0  nicht  Tempuscharakter,  sondern  gehört  dem  Stamme  an;  Dor. 
lautet  er  Inerov,  vgl.  das  Indische  pat^  fallen^  das  o  ist  nur  eine  Er- 
weichung des  t;  als  eine  offenbare  Venrrung  ist  die  Form  des  Aor.  I. 
iTtEia  anzusehen,  die  sich  bei  Euripides  TTroad.  291  npooiireaa,  Ale.  471 
i:£me),  bei  den  Späteren  3)  und  in  der  Alexandrinischen  Mundart  findet; 
bei  Hat  6,  21  aber  steht  in  den  besten  codd.  intw,  nicht  fmoav,  s. 
Baehr  ad  h.  1. 

An  merk.  3.  lieber  die  Aoriste  (Sa>xa,  l^xa,  fyia  s.  unten  die 
Konjugation  auf  pii. 

An  merk.  4.  Ausser  den  Verbis  liquidis  (§.  219)  bilden  auch 
einige  andere  Verben  den  zusammengesetzten  Aorist  (Aor.  I)  ohne  den 
Tempuscharakter  o.  Zuerst  drei  in  der  gewöhnlichen  Sprache:  x^«»^ 
giesse,  i-yt-oL  (schon  II.  w,  799),  C.  yi-to,  0.  x^'^^it*  (^*X^**  riaL  Elpp.  m. 
290,  e.),  Ipr.  yi-ow^  ofxco  u.  s.  w.,  If.  yi-ai  (schon  Hes.  op.  65  iit-^iykai);  A. 
I.  M.  i-yt-iu.ri'*;  b.  Hom.  ausser  den  angeführten  Stellen  iyttja  (lurepr. 
l-veF-o,  'indem  das  u  der  Wurzel  v^  vor  a  in  F,  später  aber  wieder  in 
u  überging  und  noch  später  nach  §.  1%,  3,  n)  ausfiel,  woraus  ^xe•a  entstand^ 
ohne  Augm.  Y'"*'  ^-  ytdoiuw  st.  top-iv,  Ipr.  ytudsTtos  Od.  8,  214,  It. 
Xeuat;  Med.  yeöaTo;  —  t^Tttlv,  sagen,  A.  I.  tlr-a;  —  'RFKu)  («pipto)  TJv-tyx-«; 

—  ausserdem  noch  folgende  epische:  d>.e6o{i<zi  (d^X£Fo(jia(  vgl.  yiw), 
dXiopiai,  meide.  VjXe6-aT0,  dXtu-ato,  äXfuavro,  C.  dXeuetat  u.  dXirjToi,  0. 
dXlaiTO  II.  ü,  147  (ubi  v.  Spitzn.),  Ipr.  dXejat  II.  x,  285,  iUon^t.  P. 
«iXw4|jiEvoc ;  —  8aT4o[jiaL   vertheile,   Sati-aaBai  Hes.  op.  767  (^ariF-aadai); 

—  xaiw,  brenne,  Hyyx  (IxTjF-a),  xTJot,  C.  xi^,o.aev  st.  cufiev.  0.  xVjat,  xVjatEv, 
Ipr.  xTjov,  If.  x'^at.  Med.  xi^avTo,  xT^^fjievoc;  die  mit  et  geoildeten  rormenj 
als:  xelat.  xc(o|jl«v  u.  8.  w.,  verwirft  Spitzner  Exe.  XV.  ad  niad.;  bei 
den  Tragikern  Ixea:  xfavrec  Aesch.  Ag.  823.  Soph.  El.  757.  ixxiavrsc 
Eur.  Rh.  97;  —  Sijpi^ofjiat,  streite,  oT)pta-aa0ai  II.  u,  734  (ubi  v.  Spitzn.); 

—  oeOo),  schüttle,  hat'joiy  ctOa,  acüaro,  i^otöavto  H.  X,549  (ubi  V.  Spitzn.), 
0,  272.  atuaiTo  II.  u,  148  (ubi  v.  Spitzn.).  —  Sehr  häufig  ist  cüe  Ver- 
wechslung der  Ausgänge  des  Aor.  n.  mit  denen  des  Aor.  I.  in^  der 
Alexandrinischen  Mundart  als:  I^uy'*''»  «öpiv,  i^i-jaiktv^  IXaßav,  iQXfta- 
(Aev,  riK^ay.  T^X^axe,  iTreaav  (s.  Anm.  2),  «TXa,  elX4|XT)v  (so  auch  b.  d.  Spät, 
s.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  183),  iXinaTt,  efSaiiev  ii.  s.  w.  3);  t6p4uLT)v  findet 
sich  bisweilen  als  ralsche  Lesart  bei  den  Attikem,  als:  Xen.  Hell.  6.  2, 
32  (vgl.  Lob.  1.  d.  p.  139  8q.);  izauohxoif.ai.  erreiche,  Aor.  H.  int)'jp6|jnnv, 
£iraüp4<jöai,  dafür  b.  Hippokr.  inaopaaSat  (§.  343);  63;ppa(vo(Aoi,  rieche,  Aor.  IL 
(i)a9p6(AV]v,  aber  (uo^pavxo  Hdt.  1,  80  nach  den  besseren  codd.  Auf  der 
Kret.  Inschr.  2557  wird  dqpiXai  gelesen  und  bei  Archimedes  öfters  ft^^d- 
fifvo«  st  ffviiuvo^^). 

§.  227.    b)  Zusammengesetztes  Futur. 

1.  Das  Futur  ist  eine  Zusammensetzung  des  Verbal- 
stammes mit  dem  Futur  des  Verbs  elvai,  v^l.  sk.  dA-sj&mi, 
|/  da  u.  8jä-mi,  1.  er-o  st.  es-o,  pot-er-o^).    Die  ursprüngliche 

t)  S.  Fritzsche  ad  Ar.  Thesm.  570.  Lobeck  zu  Buttm.  II.  S. 324. 
Meineke  1.  d.  —  «)  S.  Lobeck  Parerg.  p.  724  sq.  —  3)  S.  Sturz  de 
dial.  Mac.  et  Alex.  p.  60  sqq.  —  <)  S.  Ahrens  djal.  n.  p.306.  —  *)  S. 
Bopp  Konjugationssyst  S.  7  u.  66.  Vgl  Landvoigt  Person-  u.  Tem- 
-^usf.  der  ür.  u.  Lat  Spr.  Merseb.  1831.  S.  20  ff.    Jakob  Grimm  D. 

L  S.  1058.    Schleicher  Compend.  IL  p.  616. 
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Form  des  zusammengesetzten  Futurs  bietet  die  Dorische 
Mundart,  in  welcher  dasselbe  auf  am  (aus  oeo))  und  auf  olm 
ausgeht.  Das  Futur  von  eTvoei  y  ia  lautete  ursprünglich  in 
aktiver  Form,  die  aber,  wie  bei  so  vielen  Verben,  verschollen 
ist,  la-j-o),  in  medialer  Form  Ib-j-o-fiai,  sk.  sj&-mi  st.  asjä-mi; 
in  dem  j,  i  erkennt  man  die  Wurzel  des  V.  i-Ä-mi  sk.  (gehe), 
eT-fit,  N-vat,  eo,  i-re,  also  z.  B.  d&8J-&mi,  8cd-o{-(o,  eigtl.  ich  gehe 
zu  geben,  je  vais  donner.  Indem  das  j  entweder  in  i  oder 
in  s  überging  oder  sich  dem  vorangehenden  a  anglich  oder 
endlich  ganz  ausfiel,  entstanden  die  Formen  do-(  o-(Aat,  la-i-o-(iat, 
kontr.  Io-o5-ftat,  fo-o-o-fiai,  wie  fiioooc  aus  jjieajos,  lb-o-|Aat  (in 
akt.  Form,  also  io-l  a>,  ia-i-co,  kontr.  ia-^y  So-otüf  la-o)).  Der 
Anlaut  e  fällt  häufig  ab;  alsdann  traten  die  Formen  alm^  am, 
aocD,  ato  an  den  Verbalstamm :  so  entstanden  z.B.  die  Formen: 
erst  die  ursprüngliche  Scu-orjco  (sk.  dä-sjä-mi),  dann  allmählich 
folgende :  &ci>-o{(i>,  8(i>-ao>,  ^w-aco,  iXa-ojco,  iXa-oio),  Ika-adf 
iXd-aom,  IXa-oco.  üebrigens  findet  sich  das  mit  dem  Verb 
sein  zusammengesetzte  Futur  nicht  bloss  im  Sanskrit  und 
Griechischen,  sondern  auch  im  Zend  (doch  nur  im  Partizipe), 
im  Lateinischen  (z.  B.  pot-ero,  cap*so,  faxe  u.  s.  w.),  im  Litaui- 
schen, vereinzelt  auch  im  Altslavischen  2). 

An  merk.  1.  Der  vollständige  Stamm  io  tritt  nur  selten  rein  her- 
vor, wie  in  i^^-laofiiai^  indem  entweder  das  a  ausgestossen,  und  £to  in 
tu  kontrahirt  wird,  wie  z.  B.  bei  den  Verbis  liquid is  und  einigen  an- 
deren, als:  9cp2X-<o  (entst.  aus  c^aX-ia-o),  (npaX-4-(w),  aa^-oi>;j.at  (ents.^  aus 
\kay-ia'0\xat  pia^-£-ofjLcit) ;  oder  das  e  in  7)  gedehnt  wird,  wie  z.  B.  bei  den 
auf  6  oder  i»  auslautenden  Stämmen  und  einigen  anderen,  als :  k'b-'tiaio  v. 
S-^-oi,  xafteuo-V)au>  v.  xafte68-to;  oder  das  e  mit  dem  vokalischen  Charak- 
ter des  Verbs  zu  einem  langen  Laute  verschmilzt,  wie  bei  den  Stäm- 
men auf  a,  s,  0,  als:  Tt[ji^-a>  Tt[jii^7(u,  ^tX^-ui  cpiXV)oa>,  STjX^'tu  STjXtuoio;  oder 
endlich  das  t  spurlos  verschwindet,  wie  bei  den  Stämmen,  welche  auf 
einen  P-  oder  K-  oder  T-Laut  auslauten,  oder  bei  denienigen  Stämmen, 
welche  den  kurzen  Charaktervokal  in  der  Tempnsbildung  beibehalten, 
oder  bei  den  Stämmen,  welche  auf  einen  Diphthongen  oder  langen 
Vokal  auslauten,  als:  Tp(B-(o  Tp{<J;<o,  ttX^-co  tcX^Iui,  07re6$u»  oireuato;  (nc^-tu 
«ta-o«,  Tp^-u>  xpi-ao),  dpo-u)  4p6-ott>,  xptto,  steche,  XP^"^*"»  4vu-ü)  dvö-oo); 
itpf-(i>  irp(*9(i>,  6a6-(o  ^a6-o(o. 

2.  In  der  Dorischen  Mundart  finden  sich  folgende 
Formen:  in  dem  strengeren  Dorismus  a)  die  erste  Form  auf 
(j(a>,  doch  nur  vor  o  und  co^);  so  auf  Bjpet.  Inschr.,  als:  ßoa- 
lhja{<i),  7:poXet(|;(co,  rpa^^ofiev,  ^uXaJiojjLsv,  yiaip\.z^6it.zda^  nach  einer 
Liquida  fällt  das  o  weg,  als:  ifi.|xevt<D ;  3.  PI.  dvav^eXfovxt  tab. 
Heracl.  1,  70.  (=  dvaTYeXooai),  dvaxadapCovci  1,  84  (=  dvaxa&a- 
pou(n),  imxaTaßaX{ovTt  1,  86  (=  lirixaTaßaXooat) ;  b)  die  zweite  auf 
ado  (aus  aeo))  gleichfalls  in  dem  strengeren  Dorismus;  so  auf 
Inschr.:  £J<ü,  imTpa^j/o),  iroXeiiYjaco,  nach  e.  Liq.  ohne  o,  als: 
ifijievo);  ee  wird  in  dem  strengeren  Dorismus  in  t„  in  dem 
milderen  in  et  kontrahirt,  so  auf  den  Herakl.  Taf :  lajTjTai, 
ip^aS^xai,  e^SixaS^xat,  o{xi5o(i7)<7^Tat,  xapiceoj^Tai  (aber  im  Akt.  ^«j- 
Teoaei,  ejxßaXei  u.  s.  w.);   —  SoSeixe  Ar.  Ach.  741.   [;eiT8  742.    Tiet- 


>)  S.  Bopp  V.  G.  §.  665  f.   —  2)  S.  Schleicher  Compend.  n. 
S.  617  ff.  —  3)  S.  Ähren s  dial  ü.  p.  211. 
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paatia^t  743.  YpuXXt^tttc  712.  ^fjOtiTC  747  (st  xal  i^a.).  sootmi 
Epich.  98.  irvi£ei<jOc  106  u.  s.  w.;  c)  nach  Ausstossung  des  e 
kommt  auf  den  Herakl.  Tafeln  bei  den  Stämmen,  welche  nicht 
auf  eine  Liq.  auslauten,  die  Form  o  m  vor,  wobei  jedoch  nach 
Ahrens  a.  a.  O.  S.  213  durch  die  Betonung  der  Ausfall 
des  e  bezeichnet  sein  soll,  als:  oMvn  1,  102.  8oxt|jLac(SvTi  1,  70. 
ep^aS^vtat  1,  64  u.  s.  w.;  die  gewöhnlichen  Formen  auf  am,  als: 
iroti^aoitev,  diva^pdi^'o^isv  iccipavöpLt&a,  diro8ci>ao*/ri,  finden  sich  zwar 
zuweilen  auf  Dor.  Inscnr.,  doch  hält  sie  Ahrens  für  Fehler 
der  Steinmetze  oder  Abschreiber. 

3.  Diese  zirkumflektirte  Futurform  in  medialer 
Form  auf  oouftat,  das  sog.  Futurum  Doricum,  findet  sich 
bei  Homer  nur  in  der  III.  Sing,  ioovkai  U.  ß;  393  u.  s.;  in 
der  Attischen  Mundart  aber  hat  es  sich  bei  folgenden 
Verben  als  Nebenform  der  gewöhnlichen  auf  oofiat  erhalten: 
icXlo,  schiffe,  y  kXü,  7:Xeu<700}i.ai  u.  irXeu90}i.ai  s.  §.  343; 
irv£ii>,  hauche,  |/  ir»^ü,  Tivsuorou^iat  u.  icveoaoiiai  §.  343; 

v£ci>,  schwimme,   y   vu^  veuaou^iat  u.  vcu^ofiat  Hesych.  §.  343; 

xXa{(i>,   y   xXaF,  weine,  xXaü(jo3|iai,  gwhnl.  xXaüdOfwti  §.  343; 

<pe67ci>,  fliehe,    y  ^07,  (p8o£ou|xai  u.  fe<i£o|i^t  §.  343; 

ncLlliJiy  scherze,  ::ai£oufi.at  u.  b.  Spät.  -Sofjiai;  auch  Tra(£cD  §.  343; 

)r£Co>,  ytaoZ\LOii  u.  yi<so[t.ai  §.  343; 

ttüvOavo|iai,  frage,  neuaoufxat  Aesch.  Pr.  990,  sonst  ireu(jo}i.at  §.  343. 

An  merk.  2.  Die  Verdoppelung  des  0  im  Futur  bei  Homer  (s. 
§.  66,  8,  0)  ist  wohl  zu  unterscheiden  von  der  im  Aor.  Denn  in  diesem 
ruht  dieselbe  entweder  bloss  auf  metrischen  Gründen  oder  auf  An- 
gleichung  des  Verbalcharakters;  in  dem  Futur  hingegen  ist  das  zweite 
a  aus  j  durch  Angleichung  entstanden. 

4.  Bei  den  Verbis  liquid is  und  wenigen  anderen  tritt 
statt  der  Endung  oto  die  Endung  i-o),  kontr.  m  (urspr.  i-oco); 
das  e  ist  entweder  Htilfsvokal,  da  das  Griechische  ge^n  die 
Verbindung  einer  Liquida  mit  a  eine  Abneigung  hat,  wie  auch 
im  Sanskrit  viele  Verben  den  Hülfsvokal  i  einschieben,  als: 
vas-i-shia-tfe  (vestiri),  oder  das  e  der  Wurzel  ia  (io-jm).  So 
entstand  z.  B.  aus  dem  ursprünglichen  Tev-^oja>  xev-^cD  Tev-ico 
Tev-5.    Ausser  den  Verbis  liquidis  gehören  noch  hierher: 

Die  drei-  oder  mehrsilbigen  Verben  auf  (C-«  (Char. 
8),  welche  ausser  der  gewöhnlichen  Futurform  auf  10-®  be- 
sonders in  der  Attischen  Mundart  eine  Futurform  auf  tcD 
bilden,  indem  sie  den  Charakter  8  ausstossen  und  die  Endung 
eaco  nach  Ausfall  des  a  in  u>  kontrahiren,  als:  vofi(C--<i>  vop^S- 
eoco  vofj.t8-iQ)  vofu-ici>  voiu-cS,  vofAi-sTc,  et  u.  s.  w.,  F.  M.  vofti-oüjjLai, 
lg  (et),  eitai  u.  s.  w.  Doch  wird  auch  die  gewöhnliche  Form 
auf  iow  zuweilen  von  den  Attikern  gebraucht,  als:  xa&(oetv 
Xen.  An.  2.  1,  4.   vojxfoei?  Cyr.  3.  1,  27.   a'KOxo\i.lau  7.  3,  12. 

J>povT{o8t  Eur.  Troad.  1223.  xaT0txT(o8iv  Heracl.  162.  !};7)(pto8ofts 
sae.  1    §.  51.    xo[dais}  Ar.  PI.  768.    )raptoofiai  Thesm.   939  >). 


1)  S.  Lobeck  Parerg.  p.  746  ad  Soph.  Ai.  660.  Kühner  ad  Xen- 
An.  2.  1,  4. 
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Auch  schon  bei  Homer  kommt  die  Form  auf  i<o  vor^  als: 
XTtptCa>  rrepioüoi  IL  X,  466.  5^,  336.  xtepio)  a,  334.  A^XaiCco  dqfXai- 
stffftai  U.  X,  331.  Herodoti)  gebraucht  von  diesen  Verben 
fast  durchweg  die  Form  auf  tcÜ,  als:  vo}i.uu(My,  vopitcufit&a,  x^P^' 
Stade,  x^M^tt^  X^^^  ^  P*  (°^<^h  d.  Medic.  u.  S,  die  übrigen  x^P^^9 
xaTOYutv  u.  s.  w.;  die  gewöhnl.  Form  xorriaouai  4,  190;  aufgelöste 
Formen  finden  sich  nirgends  kritisch  feststehend,  so  haben  OeoitUtiv 
d,  135  nur  2  und  dtps^iUstv  8,  68  nur  1  cod.;  7.  49,  1  schwankt 
die  Lesart  zwischen  xo^iCtsai,  xofiiaat,  xo^iCCrrai;  whrschl.  ist  xofiiasai 
zu  lesen,  Bahr  mit  Anderen  liest  xo|x{eai,   Schäfer  xo{ii^sai,   Bredov 

)i^-o|iai,  kämpfe,  F.  b.  Hom.  (wie  auch  b.  Spät.)  (lax'V^t^^^  ^^^ 
gedehntem  e,  (taxciTat  IL  u,  26.  itax^ovrai  ß,  336;  neuion. 
[lax'iaoiLai;  Att.  {laxou^iai,  §.  343; 

K  ojiai   [/  kb  (ae8),  sed-eo,  gwhnl.  xa^£Co^ta^  F.  xafte5-oüjtai  §.  343 ; 

xfxxiA  gebähre,   y  tex,  F.  Ttxewftai  h.  Ven.  127  §.  343; 

ItovMvcD,  lerne,   |/^}ia&,  F.  \Mb'tZp,ai  Theoer.  11,  60,  §.  343; 

itCirrcD,  fidle,  [/  icer,  dessen  Auslaut  in  a  erweicht  ist  (s.  oben  liceaov), 
F.  ice9-ou|Aat  §.  343. 
5.     Folgende  Verben   bilden   eine  Futurform,   welche,   da 

sie  des  Futurcharakters  o  entbehrt  und   Präsensflexion  hat, 

gänzlich  die  Gestallt  einer  Präsensform  annimmt: 

l6-ci>  ep.  (ed-o),  gwhnl.  ea&t«,  F.  l$-o(tai  §.  343  unter  8alMo>; 

iit-v-a>  trinke,  F.  Tr{ojiat  §.  343; 

X^cö,  giesse,  F.  x^o>»  X*^»  X'^  ^-  ^-  X^^H-*'  §•  ^^^>  ausserdem 
noch  folgende  epische  Formen: 

p£ofi.atu.  ß£{ofi.ai(2p.  ßliQ),  b.  Hom.  §.  343,  whrschl.  v.  |/^  ßa, 
also  eigtl.  ich  werde  wandeln,  daher  werde  leben 2);  —  v^oftai, 
gwhnl.  werde  gehen,  kommen,  seit,  gehe,  komme  §.  343; 
ix^sYa-ovTai  §.  343  unter  ^{TvoiJLai;  —  61^ cd,  werde  finden, 
antreffen  §.  343;  Buttmann  I.  §.  95,  A.  20,  führt  ^-io 
(aus  8a-£o))  auf  die  Wurzel  6a,  erkenne,  lerne,  zurück,  also 
eigtl.  ich  werde  erschauen,  daher  finden,  II.  t,  418.  685.  v, 
260  u.  8.;  —  x«(-ci>  od.  x£-«>  (xet-fjiat),  will  mich  schlafen 
legen,  §.  343;  —  endlich  einige  auf  uq>,  als:  cpuooai  II.  X, 
454  (ubi  V.  Spitzn.),  0,  351.  x»  67;  xaviooit  Od.  <p,  174; 
^;av6cD  IL  X,  365.  u,  452. 

§.  228.    Futurum  Atticum. 

1.  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  noch  das  sog. 
Futurum  Atticum,  das  seinen  Namen  von  dem  bei  den 
Attikern  vorzugsweise  häufigen  Gebrauche  desselben  hat. 
Wenn  in  der  B\itarform  auf  oco  von  zwei-  oder  mehrsilbigen 
Stämmen  dem  o  einer  der  kurzen  Vokale:  o,  e,  l  vorangeht, 
und  die  vorhergehende  Silbe  weder  von  Natur  noch  durch 
Position  lang  ist;  so  wird  bei  den  Stämmen  auf  e-co  und  a-m 

0  S.  Bredov.  diaL  Hdt  p.  378.  —  >)  S.  Spitzner  ad  H.  0,  194. 
in  852.  xt  431. 
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die  Endung  e-aco  und  d-aco  nach  Ausstoss  des  o  in  co  und  bei 
den  Stämmen  auf  t  (tS)  die  Endung  t(&)-^a(i>  in  kd  kontrahirt. 

2.  Die  Flexion  dieses  Futurs  ist  der  des  Präsens  der 
Verba  contracta  auf  dco  u.  icD  gleich,  sowie  auch  die  lonier 
die  Futurform  auf  ^ci>  ebenso  wie  die  Präsensform  oflfen  lassen ; 
z.  B.  ikdi^  (gwhnl.  IXauvQ)),  ^Xdi-a-o»,  F.  a.  ^o>,  q:^  ^  q>|icv,  ate,  coat(v), 
^av,  ^(uv,  oÜvToc;  ßtßdiC<i>9  ßtßoo,  ql<,  q,  u.  s.  w.  §.  343;  TeXio»,  xcXI- 
a-o»,  F.  a.  (ion.  TeXico,  leu,  Ui  u.  s.  w.)  TeX(o,  tUy  et,  ou{tev,  eiTe, 
o3jt(v),  T8X£-a-o|jLat  *(TeXlofi.ai),  TeXoufiat,  ^  od.  ei^  eitai  u.  s.  w. 

3.  Ueber  den  Gebrauch  dieser  Futurform  ist  Folgendes 
zu  bemerken: 

a)  Sie  findet  nur  statt  imlndikat,  Infin.  u.  Partizipe, 
fast  nie  im  Optat.,  also:  tcXcd,  xeXetv,  reXuiv;  aber:  reX^voifjLi, 
doch  ßa8to{|jLTjv  Ar.  Fl.  90. 

b)  Von  den  Verben  auf  dm  und  im  nehmen  diese  Form 
nur  an:  ^Xdfco  (IXaivco),  treibe,  teXIcd,  vollende,  xaXico,  rufe, 
und  nach  Moeris  p.  17  (ubi  v.  Piers.)  dXIco,  mahle,  —  von  den 
Verben  auf  avvü|it  und  £vvu}it  alle  auf  avvüji.i,  als:  (jxe5(£wufi.i, 
zerstreue,  oxeSdaco,  Txe^oi  §.  343,  9xc$a<70|iott,  9xe$o)fjLat  §.  343,  und 
dlfjL^tlvvufit  4[|jL;ptla(o,  a|i^t<o  §.343  unter  lwu|ii;  auch  Tropcu  §.  343; 
—  alle  auf  itm  (§.  227,  4),  u.  zwar  war  bei  diesen  die  Attische 
Form  gebräuchlicher ;  —  bei  den  Verben  auf  d^m  bildet  diese 
Futurform  nur  eine  Nebenform,  die  bei  einigen  Verben  nur 
einzeln  gefunden  wird,  als:  oixav  §.  343,  xaTa(7xiü>ji  Soph.  OC.  406. 
^ceTco}iev  §.  343,  sehr  gewöhnlich  von  ßißaJcD  s.  Nr.  2.  [ireXare  nur 
Soph.  Ph.  1150' an  e.  lyr.  St.,  an  den  übrigen  Stellen  der  Trag, 
sind  tteXw  Aesch.  Pr.  282.  7reXcS(j'  Soph.  OC.  1060.  ireXav  El.  497 
Präsensfornien  v.  irtXdfco')];  diroSoxifjLqf  Hdt.  1,  199.  8ixav  1,  97; 
in  der  Alexandrinischen  Mundart  kommen  auch  von  anderen  Verben 
auf  otjü)  solche  Futurformen  vor,  wie  von  d^opaCco,  dtpicdCo),  kxot\Ld^tA 
u.  a.  2). 

An  merk.  1.  Zuweilen  jedoch  gebrauchen  die  Attiker  von  den  ange- 
gebenen Verben  die  gewöhnliche  Futurform,  als:  iXiam  Xen.  Cyr.  1.  4, 
20.  iXrfoovxa;  An.  7.  7,  55.  Te)v^aoüaiv  8.  6,  3.  fiiareX^au)  1.  6,  3.  üem.  21 
§.  66.  xoXiaEi;  X.  Cyr.  2.  3,  22.  iirixoXIasToi  Lycurg.  c.  Leoer.  §.  17.  irapa- 
xaXddciv  Dem.  8  §.  14.  Äiaßißdoovrec  X.  An.  4.  8,  8.  5.  2,  10.  ireXaau)  Eur. 
El.  1332.  Or.  1684.  xpe{i4aa>  Komik.  Alcaeus  b.  Meineke  T.  II.  827. 
xo(ji{ooü3iv  PI.  Civ.  2.  370,  e.  4^5p(oeafte  Isae.  1  §.  51.  IxTreT^oouji  Eur.  Iph. 
T.  1135.  isa^i^iatzai  Andoc.  de  myst.  19, 148;  so  auch  (ixa(76{Aevoi  Hdt  1, 96. 

An  merk.  2.  Verben  aber,  deren  Futur  auf  äaui,  V)9ü),  (itaoi  ausgeht, 
können  die  Futurform  auf  ui  nicht  annehmen.  Die  Stellen,  die  man  dafür 
angeführt  hat,  sind  entweder  verderbt  oder  lassen  eine  andere  Erklärung 
zu,  z.  B.  Andoc.  1  §.  149  lässt  sich  <i7roaTep:T94^e  sehr  gut  als  Präs.  auf- 
fassen; Plat.  Phaed.  62,  d.  hat  Stallbaum  die  Lesart  inaeXetodai  mit 
den  meisten  und  besten  codd.  in  iTrtfjLcXVjaesOai  geändert;  Thuc.  6, 28  hat 
Bauer  nach  guten  codd.  o^xioüvta«  st.  oixttouvTac  hergestellt:  ib.  1,  69. 
2,  8.  4,  85  erklärt  Poppe  das  Präsens  iXeu&cpoDv  richtig  durch  libera* 
torem  esse;  3,  58  oouX(uaeTe...Upd  tc.  .ipT](i.ouT8  ist  IpT^fioGre  trotz 
des  vorhergehenden  Fut  als  Präsens  aufzufassen,  da  durch  jenes  die 
Zukunft  schon  bezeichnet  ist.  Die  Notiz  des  Antiatt.  b.  Bekk.  An.  I,  90 
5Eo6{jieda  dvrl  toü  ht,rftria6\t,t%a  (od.  vielmehr  5ey)oopi.e&a),  'E7r(^ap(xoc  Acu* 


1)  S.  Ellendt  L.  Soph.  IL  p.  544.  —  >)  S.  Maittaire  dial.  p.  62. 
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xaXffovt  beruht  wol  auf  einem  Irrtome.  Von  den  Futarformen  xaTaxXtclc 
XL  xaxaxXicl  bei  dem  Komiker  Enpolis  in  Bekk.  An.  in.  1290  st.  Tiaxa- 
xXcCoetc  'vXtloti  (von  d.  St.  xXie  gebildet}  urtheilt  Meine ke  frag.  com. 
T.  U,  1.  p.544,  sie  seien  von  baroaro  ahqao  in  Eupolidis  fabala  gesagt, 
vgl.  Buttm.  I.  §.  95,  A.  19. 

4.  Aach  in  der  Homerischen  Sprache  finden  sich 
einzehie  Beispiele  jener  Futurform,  als:  xeXei  11.  8,  161  (ubi 
V.  Spitzn.),  TeXstd&ai  Od.  ^,  215,  meist  aber  in  oflfener  Form, 
als:  xzkits>  Od.  8,  485.  xeXlet  II.  0;  415.  xeXioucn  ^  156  u.  s. 
xtXUo&at  Od.  7,  226  8,  664  u.  s.  xaXicov  Od.  8,  532  u.  s.  xoXiouaa 
Od.  V,  412.  xoplei  II.  0,  379.  xoplei«  v,  831;  bei  den  Verben 
auf  OL  mit  Assimilation  des  Vokals,  als:  xpe}i.a-wu|jLi  F.  xpe^iöo), 
dvxid-o)  dvxi(S(u,  iXdi-o)  iX(^ü><7i  iXdiav,  8a|jLdi-o>  8a|x6ci>9tv,  8a(id[^,  s.  Über 
alle  §.  343.  flerodot  sagt  xoXIaiD  (3,  74  aü7xaX£aeiv),  d.  Part. 
xoXicov  gehört  zum  Präsens  l). 


|.  229.    c)  Zusammengesetztes  Futurum  exaetum  und  zusammengesetzte 

Fntura  Passivi. 

1.  Das  Futurum  exaetum  besteht  aus  dem  medialen 
Perfektstamme  mit  dem  Futur  von  etvat,  und  zwar  mit 
medialer  Endung  (e)  oo)jtat;  als:  xpiß-co  (xl-xpiß'}i.ai)  xl-xpi^i-^iat 
(x«-xp{ß-<jo|iai)  xe-xp{t|;o|iat,  vgl.  das  Latein.  F.  ex.,  z.  B.  cep-i  cep-ero, 
amav-i  amav-ero.  Jedoch  ist  bei  den  Verbis  puris  hinsichtlich 
der  Quantität  zu  bemerken,  dass,  wenn  das  Perf.  M.  od.  P.  den 
Stanunvokal  kurz,  das  Fut.  Act.  u.  M.  aber  lang  hat,  derselbe  auch 
im  Fut.  ex.  lang  ist,  als:  Xuco  X^-Xu-|jLat  F.  Xö-aci>  F.  ex.  X8-Xo-90)jicitt, 
8ic0,  binde,  8^-8s-|jLat  F.  87f(jci>  F.  ex.  8e-8i^-90}i.ai.  In  der  ächten 
klass.  Sprache  kommt  von  dem  F.  ex.  das  Partizip  nicht  vor,  und 
Th.  7,  25  ist  mit  fast  allen  codd.  8tai7oXe(i7)a(S(ievov  m.  pass.  Bdtg. 
st.  8ia7rtTCoX7ja(S[jLevov,  das  nur  Vat.  hat,  zu  lesen,  nur  7eYpa<|*(S[jLevoc 
Hipper.  4,  80  Lit.,  aber  m.  d.  Var.  7pa<|*6fuvoc,  |ji€fjLvT)(j(i(Mvoc  Luc. 
pro  imag.  9,  Char.  1.  m.  d.  Var.  (i^jtyY^fiivcp.  8e8T)aöp.8voc  Luc. 
Tox.  35  m.  d.  V.  88&Tj(j6jtevo;,  eJpTja6|ievo;  3,  516  m.  d.  V.  ^tjÖtj- 
aijtevo«,  Galen.  15.  18.  Ael.  n.  a.  16,  36  2).  Nur  folgende  Verben 
haben  die  aktive  Form,  neben  welcher  auch  die  mediale  gefunden 
wird,  jedoch  seltener  bei  den  Klassikern  als  bei  den  Späteren  3): 

öv;^-jxo),  sterbe,  Pf.  x£-dvTj-xa  F.  ex.  xe-ftvi^Sco  §.  343  u.  xt- 
Ovi^£o{iat  meist  b.  den  Späteren,  §.  343; 

8c(d-(o,  fUrchte,  8c-8otxi^aa>  von  Macrob.  p.  304  Bip.,  als  den 
Sjrrakusanem  eigentfimlich,  erwähnt^); 

T-oxTj-jit,  stelle,  Pf.  I-oxtj-xo,  stehe,  F.  ex.  4-<jxi^-£o),  werde 
stehen,  (Hom.  epigr.  15,  14.  Ar.  L.  634.  Dem.  20,  37,  xaO-  Thuc. 
3,  37  u.  102,  krrfiioi  Plat.  Conv.  220,  d.  a(ps<jx^Sei  Civ.  587,  b. 
xaa«{rti^£«i  öfters  b.  Plat.  u.  A.);  ^-<yx^£ofi.ai  Xen.  Cyr.  6.  2,  17. 
Ven.  10,  9.  Eur.  J.  A.  675.  Com.  fr.  Hegesipp.  4,  480.  und 
Spätere ; 


J)  S.  Bredov.  dial.Hdt.  p.339.  —  >)  S.  Veitch  Greek  Verbs  irreg, 
S.  476  f.  -  3)  s.  Elmsley  ad  Ar.  Ach.  590.  —  4)  S.  Ahrens  dial. 
n.  p.  296. 
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)ra(pcD,  freue  mich,  Pf.  b.  Hom.  xe-^ap-i]-(STa,  erst  b.  Hdt  xi- 
5^ap-7)-xa  8.  §.  223,  6),  daher  F.  ex.  xt-jrap-T^^co,  xe^^pT^^iftcv  u.  xt- 
^api^(70}i.at  ep.  §.  343. 

An  merk.  1.  Die  epischen  Fut  xcxafti^oco  y  xaS,  dxa^Vjo«  y  d^) 
neTTi^ofo  y  irtd  sind  nicht  F.  ex.,  sondern  aus  dem  Aor.  ü.  entstandene 
Futurformen,  in  welchen  die  Reduplikation  nicht  die  vollendete  Hand- 
lung ausdrückt,  sondern  nur  eine  Verstärkung  des  Begriffes  bezeichnet 
VgL  §§.  195,  7  u.  208,  1. 

An  merk.  2.  Für  das  Aktiv  hat  ausser  den  angegebenen  Fällen 
die  Griechische  Sprache  keine  besondere  Form  geschaffen,  sondern  be- 
dient sich,  wo  es  nöthig  ist,  der  Umschreibung  durdi  das  Participium 
Perf.  und  das  Futur  foofiai,  als:  Y(TP^?i^  loofiai,  sowie  diess  im  I^itei- 
nischeu  bei  dem  Fut  ex.  Passiv!  geschieht^  als:  scriptus  ero. 

2.  Die  passiven  Futura  sind  aus  den  passiven  Aoristen 
(§.  222)  gebildeti  indem  an  dieselbe  das  Futur  von  elvai 
(oofiai)  antritt,  als:  i-Tpip-t)v  Tpiß-i^-<70|jLa(,  iTu^-d-n-v  Tu^-O-i^-aopÄi. 
Die  Homerische  Sprache  kennt  das  Fut.  I.  rass.  noch  gar 
nicht,  und  von  dem  Fut.  U.  P.  hat  sie  nur  Einmal  ficYi^ffed^ai 
m.  intrans.  Bdt.  11.  x,  365  dXX*  orc  ^  rd^*  IfieXXs  (jLi7i^<78<7dat  (puXd- 
xe99iv,  wofür  sie  sonst  {i{£sa&at  gebraucht;  den  Begriff  des  passiven 
Futurs  drückt  sie  sonst  überall  durch  das  mediale  Futur  aus,  als: 
11.  £,  481  ibz  xataxTav^ffOe  xal  up.p.s<.  i,  626  o6  ^ap  p.ot  boxUi  }&uOoio 
TcXsud)  I  Tffii  7*  6$cj>  xpav^cxdai.  y^  66  oOi  TpcDOcodat  oio>.  o,  729 
ic6Xt<  .  .  ir^pastai.  Od.  a,  123  icap'  a}i.{ii  ^tXi^acat.  11.  s,  653  aol 
6'   ^70)    iv&ade    ^T)p.l   ^ (Svov  .  .  |  iS   ^(UOcv  te^Seadai.     c0,   355    To^a 

Anmerk.  3.  Nach  Ahrens  dial.  11.  p.289  hatte  in  der  Dorischen 
Mundart  das  Fut  Pass.  die  Personalendungen  des  Aktivs,  als:  Irctfit- 
XT]07]att  st.  iirt|AcXY)lh^9Kxat  (oder  m.  Dor.  Endung  (AcXTidtjatiTai),  ^po[vV]aecv  st 
favi/jocodotL  5ciy97)9ouvTi;  aber  Archimedes  georaucnt  in  der  Regel  die 
gewöhnliche  Form,  als:  5ct^lH]90(iac,  T(&adi^oo(jiai  u.  s.  w. 

§.  230.    d)  Zusammengesetztes  Plusquamperfectnm  ActivL 

1.  Die  Sprache  hat  allerdings  einen  Versuch  gemacht 
eine  einfache  aktive  Plusquamperfektform  zu  bilden  T)^  aber 
nur  ftir  einzelne  Personen.  So  finden  wir  bei  Homer  von 
dem  Perf.  6e(-8i-a  die  I.  u.  III.  PI.  Plpf.  4-88(-6i-aev,  i-8e(-8i-aav, 
von  dem  verschollenen  Perf.  ici-icift-a  die  I.  PL  Plpf.  i-ite-in&-uj^, 
femer  Kxttjv,  ix^eYOtTTjv,  fiifiaaav,  direti&voeootv,  foav  ( |/  Fi8,  Pf. 
ol8-a),  ?-oTa-Tov,  S-oxa-xe,  ?-oxa-oav,  von  denen  einige  sich  selbst 
bis  in  die  spätesten  Zeiten  erhalten  haben.  Zum  Theil  half 
sich  die  Sprache  dadurch,  dass  sie  dem  Perfektstamme  die 
Personalsuraxe  des  Imperfekts  gab,  als:  2-(A^-fj.7)x-ov;  i-ici-^ox-ov 
§.  343. 

2.  Aber  seine  vollständige  Ausbildung  erhielt  das  Plus- 

3uamperfekt  erst  dann,  als  die  Sprache  ihre  Zuflucht  zu  der 
lusammensetzung  des  Perfektstammes  mit  dem  Imperfekt  des 
Verbs  eTvat  nahm,  das  ursprünglich  mit  dem  Augmente  TjO-a-v 
u.  ohne  Augm.  fo-a-v  (lat.  er-a-m  st.  es  a-m)  lautete;  nach  Ausfall 

1)  Curtius  Beiträge  L  S.  231. 
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des  a  (§.  15,  3)  u.  Abwerixmg  des  v  entstand  die  Form  f-a,  wie  sie 
auch  wirklich  noch  bei  Homer  gefunden  wird;  also:  i-ve-^öv-ea 
u.  kontr.  l-^e-Y^Jv-Y],  i-Ye-^iv-ea«  u.  s.  w.,  s.  §.  213,  3.  Aus  der 
lU.  P.  Sing,  auf  et  entwickelte  sich  eine  neue  Formation  auf 
8iv,  8t?,  et,  eiTov  u.  s.  w. ;  in  der  III.  Plur.  jedoch  hat  sich  die 
Endung  ea-av  (=Y|o-av)  erhalten,  als:  i^e^pa^eoav,  iTceitofTjxeoav ; 
erst  bei  den  Späteren  findet  sich  Öfters  die  Endung  etoav'), 
in  den  älteren  Schriftstellern  zuweilen  auch  als  Variante,  vgl. 
z.  B.  Xen.  An.  3.  6,  18.  4.  2,  14.  6.  ö,  31  u.  s.  w.  Im  Lat. 
Plpf  tritt  die  Zusammensetzung  ungleich  deutlicher  hervor, 
als:  cep-eram,  amav-eram.  Auch  findet  bisweilen  eine  wirk- 
liche Umschreibung  mit  eTvat  statt,  so  im  Opt.  auvetXr^cpcbc  ettj 
Xen.  Hell.  4.  8,  16.  irpoaetXr^(p(bc  elV)  35. 

BesADdere  ElgeDtQinlichkelten  in  der  Tenipusblldung. 
§.  281.    a)  u  und  cu. 

1.  Folgende  auf  o  auslautende  Verbalstämme:  TtXo,  itvo, 
8ü,  VI),  pü,  Yp  sind  einer  mehrfachen  Tempusbildung  fähi^, 
indem  das  u  sich  theils  erhält,  theils  sich  zu  eo  steigert,  theils 
sich  vor  einem  Vokale  zu  dem  Spiranten  erhärtet,  dann  aber 
nach  §.  16,  3,  n)  wieder  ausfällt.  Li  der  L e sbi s ch  en  Mundart 
findet  die  Steigerung  des  u  zu  eu  schon  im  Präsens  statt,  als: 
itXeo-cD,  icve6-cD,  8eü-ü>  u.  s.  w.,  in  der  gewöhnlichen  Sprache  aber 
ist  im  Präsens  das  o  ausgefallen,  als:  TrXi-co,  irvl-Q>  u.  s.  w. 
(entst.  aus  itXiF-cD,  itviF-co  u.  s.  w.),  in  den  übrigen  Zeitformen 
jedoch  grössten  Theils  zu  eo  gesteigert. 

iiX£-o>  (Lesb.  icXeo-co),  schiffe,  F.  irXeü-aofjLai  u.  aou|jbai,  A.  l-icXeo-ao, 

Pf.  tt£-irXeo-xa  u.  s.  w.,  §.  343; 
TTvI-cD  (L.  irveu-ci>),  wehe,  F,  ;cveu-ao)iai  u.  aou(iat,    A.  i-icveu-ffa,  Pf. 

Tcl-TTveu-xa  u.  s.  w.,  §.  343; 
Hiü  (L.  Oeo-o)),  laufe,  F.  deo-aojxai  §.  343; 
vl-a>  (L.  veü-a>),   schwimme,  F.  vsu-aofjiai  u.  aoujwii,  A.  l-veu-ao,  Pf. 

vl-v£ü-xa  §.  343; 
^l-cD  (L.  ^tü-io),  fliesse,   A.  nach  der  Konj.  auf  jii  lf^6t)v,  F.  ^oi^- 

aop.at,  Pf.  d^^uT)xa;  seltener  ^6u-(70|iai,  i^^eu-ao,  §.  343; 
y(ßrio  (L.  •/z{>'to)y  giesse,  F.  ep.  ^sä-co,  gwhnl.  ^l-op.at9  A.  ep.  l-^^eu-a, 

gwbnl.  i-yt-a^  entst.  aus  ^£F-o|jLai,  l-^^eF-a,  Pf.  xi-ylJj'XOLf  A.  P. 

i'Xi'^y^  u.  8.  w.,  §.  343. 

Anmerk.  1.    Das  ausgefallene  u  oder  F  Im  Präsensstamme  wird 
in  der  ep.  Sprache  häufig  durch  t  ersetzt,  in  nXtim,  irvsC-u),  M-w,  j^{-a>, 

2.  Eine  ganz  ähnliche  Erscheinung  zeigt  sich  bei  den  drei 
Verbalstämmen:  xao,  xXao,  Sau,  welche  in  ihrer  Tempusbildung 
das  0  theils  beibehalten,  theils  schwinden  lassen,  und  zwar 
entweder  so,  dass  es  durch  Dehnung  des  a  in  at  oder  ä  er- 
setzt wird,  oder  auch  ohne  allen  Ersatz. 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  150. 
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xa(-ci>,  Alt.  xa-ci>  ohne  Kontr.,  brenne,  trans.,  xau-aco,  l-xau-aa  u.  s.  w., 

ep.  l-xr|-a,  A.  II.  i-xS-Tjv,  brannte  intr.,  §.  343; 
xXa{-ii>,  Att.  xXa-o>,  ohne  Kontr.,  weine,  xXau-ao|jbai;  l-xXao-aa  u.  8.  w., 

§.  343; 
bai-iDf    zünde   an,    Pf.    6l-$Y]-a    Taus    Sl-Sau-a),    Pass.    Se-dau-fUvoC) 
8.  §.  343. 

3.  Auch  einige  andere  Verben,  welche  im  Präsens- 
starome  die  Steigerung  des  o  zu  eu  angenommen  haben, 
schwanken  in  der  Tempusbildung  zwischen  eo  und  o,  als: 
iceü&-ofi.ai,  poet.  (gwhnl.  ttuvd-öivo}i.ai),  forsche,  [/  irod  A.  l-itoO- 
6fi.r|V,  Pf.  ir£-irü(j-p.ai,  aber  F.  7tcü-aop.ai;  —  acuco,  poet.,  schüttle, 
|/  00,  A.  laaeo-a,  aber  Pf.  M.  ijoS-jxat,  A.  P.  iaatj^y;  —  T8U)^-o>, 
bereite,  |/  xuy  I*f-  P-  Tl-Tü7-|Aai,  Plpf.  i-re-TüY-firjv,  aber  III.  PI. 
i-Te-T«ü)^-aTo,  Ä.  i-Tu^^-Orjv;  —  ^euj-co,  fug-io,  [/  ^07  l-^o^-ov, 
ice-^üY-jxIvoc  II.  C>  488  u.  s.,  aber  Pf.  ttl-^eo-y-a  u.  s.  w.  S.  über 
diese  Verben  §.  343. 

§.  232.    b)  Synkope. 

1.   Einige  Verben  stossen  in  einigen  Formen  den  Stamm* 
vokal,  welcher  zwischen  zwei  Konsonanten  steht,  aus  (Syn- 
kope §.  43).     Aus  der  Prosa  gehören  hierher: 
nlrofjLai  ( [/  irex),  fliege,  F.  irrj^(jo|i.at.  Aor.  ^7rr6(ii)v,  irr^oOat,  §.  343 ; 
i^eipcü   {y  iT«p)>   wecke,   Aor.  i^ypV^^>   wachte,    §.  343.     Hiermit 

kann  man  zusammenstellen  das  Partizip  Aor.  von: 
i-^tipto     ([/  d^ep),     versammle,     Ep.    A.    II.    M.    Part.     di^piSfAsvoc, 

§.  343; 
lpXO|Aat,  gehe,  A.  II.  ^X^ov,  I.  eXdetv  u.  s.  w.  v.  'EAETO,  §.343; 
SncD  (|/  aeir)  bin  um  Etwas,  tracto  aliquid,  A.  II.  loirov  (aus  i-jcic-ov 

§.   198  b,  4)    irepti(jire,    irepuicetv   §.  343;    über   d.  A.  II.  M. 

ian^fjLTjv  8.  §.  203,  2; 
Ixci),  habe.  A.  IL  loyov  (aus  I  aexov  §.  198  b,  4)  §.  343; 
icpa99cD,  eigtl.  dringe  durch,  dann  richte  aus,  thue,  st.  iiepdEaaco,  vgl. 

iispaco,  i:spa(vco; 
e^|l(  (J/  ea),  bin,  F.  dritte  Pers.  lo-rai  st.  fo-e-rai. 

2.  Aus  der  Di  cht  er  spräche  gehören  ausser  dem  er- 
wähnten: dYp6fi8vo<  hierher: 

iwlXo)  und  7clXop.ai,  versor,  nur  Praes.  u.  Impf.  (poet.  u.  Dor.  Verb). 
Epische  Partizipien:  emirX6p.8voc  irspiirX(S(ievoc ;  Impf,  mit  dem 
Augm.:  iizkt  (s.  Spitzn.  ad  II.  |jt,  11),  fcXrro,  litXeo,  licXeo, 
aber  ohne  Augm.  b.  Hom.  tc^cv,  s.  d.  Vrbrz.    §.  343. 

^Ip-cD,  fero,  Impr.  ^ip-ts  II.  i,  171. 

^(^vofjLat,  werde,  A.  II.  l-^ev-to  Sapph.  9.  iid'^tvxo  Theogn.  640. 

3.  Am  Häufigsten  tritt  diese  Synkope  hinter  der  Redu- 
plikation ein,  auch  in  der  Prosa. 

a.    im  Praesens, 
^t^vcfiai,  werde,  st.  Yi-iflvop.at   y  ^sv. 
toxco,  halte,  st.  ataiyiiay    y  aer^, 
tC-cD  (aus  Td-j-o),  setze,   y  oeS,  st«  ai-a£6-JKi>,  oiaiCo». 
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dpfC-o>9  mähe»  poet.  st.  depCC«»)  Aescb.  Ag.  522  föptatv. 

}iifiva>,  bleibe,  poet.  st.  p.i-|iiv(o. 

i7(irr-o>y  falle,  st.  m-iciro),   |/  iret. 

t{xt-»,  gebäre,  y  xtx,  st  xi-t£x-oi  mit  Umstellung,  da  die  Griechi- 
schen Wohliaatsregeln  die  Verbindang  von  tx  nicht  dulden. 

T8-tpa(v-ci>,  bohre,  |/  T«p,  st.  Te-Tepa{vtt>,  A.  e-rl-TpTjv-a  u.  s.  w.,  vgl 
Ttp£ci>  Hesych.,  xiprrpov. 

b.    im  Perfekt. 
ictTdwup.(,  breite  aus,  iclirra|jbat. 

it{7rrcD,  falle,    |/  ttet,  ir^irrcDxa  st.  irs-irlT-ci>-xa    mit  gedehntem  Uülfs 
vokale  o,  vgl.  i^-ffi-o-xa  v.  Ifico,  6|jb-o>p.-o-xa   |/  i|A  (ofi.-vü[jLi). 
(ilXco,  curae  sum,  ep.:  {«i)JißXrrai  st.  |Xc-}JiÄ-v)Tai,  \U\t.^ktxo  §.  343, 

c.    im  Aor.  U. 
xlXof/iai,  muntere  auf.     Episch:  ixtxXi)Jii)v. 
T^ov,  lTtT|iov,  traf  an,  defektiver  Aor.  in  der  epischen  Sprache, 

Conj.  T4-TJI.1QC  TQi   y  tt[A,  §.  343. 
OENa>,    tödte,    ep.:    Iice^vov.     Uober    kn:6\».r^^    st.    at-as1^i|JbT)v    s. 

§.  198  b,  4. 

§.  283.    c)  Metathesis. 

Die  Metathesis  der  Liquidae  (§.  70)  tritt  in  der  Tem- 
posbildung  mehrerer  Verben  ein,  tbeils  um  leichtere  oder 
wohllautendere  Formen  zu  bilden,  theils  in  der  Dichtersprachei 
um  die  Positionslänge  aufzuheben,  als:  dapdd^o,  schlafe,  ep. 
Idpadov,  $^xo|Mit,  sehe,  poet.  ISpaxov,  ic£p6«>,  verwüste,  poet. 
Iicpa&ov. 

1.  In  der  gewöhnlichen  Sprache  erleiden  folgende 
Verben  die  Metathesis: 

ß<ÜJl«,  werfe,  ßXa:  Pf.  pipXTjx«.  P.  M.  od.  P.  plpXijj/iai.  A.  P.  ipX^Orjv. 
8a|idici>,  gwhnl.  5a|i^C«»>  bändige,  8|mi:  Pf.  6^6)i.v)xa,  8i$|AY))i.aL 

A.  P.  i5|i.ijdi)v.     So: 
dIfMD,  baue  (meist  poet.  u.  Ion.),  ${te:  Pf.  S£$|/iY)xa,  S£8|jbT))i.au 
Ov^9xci>,  sterbe,   y  dov  (A.  I&ovov),  dva:  Pf.  T£ftvT)xa. 
xaXico,  rufe,  xXa:  Pf.  x£xX7)xa. 

xdp.va>,  laboro,    y  xafi.  (A.  lxa)A,oy),  xp.a:  Pf.  x^x)i.T)xa. 
oxiXXo,    oxcXid),  dörre,    oxXs:    Pf.  laxXv^xa.    F.  9xXi^90)i.at.    A. 

i9XXT)V. 

Ti|/iva>,  schneide,   |/ TCfi.  (A.  Itsiaov),  t^:  Pf.  t^Tp.7)xa. 
rXi^aoftat,    werde    ertragen,    A.    ItXtjv,   y  xaX,    vgl.    d.  ep. 

2.  In  der  Dichtersprache: 

dfMtpxdvcD,   fehle.    A.    IL   i^i^ipTov,   ep.   ^)i.ßpoTov   (st   -^0x07), 

wegen  des  eingeschobenen  ß  s.  §.  69,  1. 
ßXcDOXco  gehe  (st.  }iXa>oxa>,  §.58,5),    y  }Kok  (A.  {(jloXov),  Pf.  {i^fi.- 

ßXcDxa  (st  fji}iXo>xa),  §.  69,  1. 
dopddvcD,  schlafe,  A.  I-dapd-ov^  ep.  i6pa&ov. 
d^xofiai,  sehe,  blicke,  A.  iSpaxov. 
OpcoaxcD,  springe,   |/  Oop,  A«  II.  l-dop-ov. 
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TclpdcD,  verwüste,  A.  II.  poet.  iicpaOov. 

Iiropovy  gftb,  ertheilte,  Pf.  ic^icpoxat,  icsicpfoftivoci  vom  Schick- 
sal bestimmt. 

TipicQ),  ergötze,  A.  II.  P.  IxdfpTDQv  und  ixpinr^y. 

An  merk.    Wenn  der  Stamm  des  Verbs  anf  einen  Vokal  ausgeht, 

so  verschmilzt  bei  eintretender  Metathesis  dieser  Vokal  mit  einem  dar- 
auf folgenden  in  einen  Mischlaut    Diess  findet  statt  a)  bei  folgenden 

Verben  in  der  Flexion: 

xepGi-vvup.1,  mische,  Pf.  M.  od.  P.  xixpä'[t.ai  st.  xe-xpia-{iat  (Ion. 
x£xpTj|i,at),  A.  P.  IxpdOtjv  (Ion.  ixp-ffir^w), 

iriicpdi(7xcD,  verkaufe  (st.  icmpcdfoxco)  von  irtpdim  (daher F. irepooo). 
Pf.  iclirpäxa,  irfctpä|Aai,  A.  P.  iitpa07)v,  F.  ircirpdiaopLat. 

aTopl-wü|i.i,  breite  aus,  Nbf.  aTpa>vyu)i.i  (st.  9Tpei-vvu(u),  9Tpo»9c», 
loTpoiffO,  laTpcD}i.ai,  i(rrpa>67)v. 

i:sXdiC(09    appropinquo,    poet.    Att.   iicXa&i)v;    ep.  Aor.    licXi^|/i7)v, 
Att.  licXa}i,7)v.  Pf.  M.  ep.  7c^irX7))i.at,  Att.  ic^irXäp.at. 
b)   im  Stamme  selbst  bei  dem  Verb:  dparrcD   (Impr.    dparrrs), 

bringe  in  Unordnung  (entst.  aus  tapdaw^  also :  Tpadaao),  Att  Nbf. 

von  Topdaao),  A.  ibpa^a.  —  Ep.  Pf.  xhpfixch  bin  unruhig,  stürmisch. 

§.  234.    d)  Üebergang  der  Perfektform  in  die  Präsensform. 

Eine  ganz  besondere  Eigentümlichkeit  der  Griechischen 
Sprache  in  der  Tempusbildiing  ist  der  Uebereanff  der 
Perfektform  in  die  Präsensform.  Da  das  Qriecnische 
Perfekt  oft  Präsensbedeutung  annimmt,  z.  B.  &i8otxa,  eigtl. 
ich  habe  mich  gefürchtet  und  bin  nun  in  Furcht,  ich 
fürchte;  so  lag  es  der  Sprache  nah  die  Endungen  der  Per- 
fektform in  die  der  Präsensform  zu  verwandeln  und  so  die 
Perfektform  zu  einer  wirklichen  Präsensform  umzostempeln. 
Dieses  Verfahren  ist  namentlich  dem  Si keuschen  Dialekte 
ei^en,  wie  wir  §.  213,  3  gesehen  haben;  nach  Greg.  C.  621 
soUen  auch  die  Aeolier  das  Partie.  Pf.  mit  der  ^dung  ov 
st  cDC  gebildet  haben,  als:  vevoiQxcov;  auch  in  der  episcmen 
und  neuion.  Sprache  finden  sich  einige  solche  Formen,  die 
wir  hier  anführen  wollen: 
dvi^vo&a,   dringe   hervor  ('ANEÖÖ):   dhn^vo&s  bei  Hom.  Prf.   mit 

Präsens-  u.  Imperfektb^eutung  (II.  X,  266)  zugleich,  und 
ivi^voOa  ('ENE6Q),  iirt^voOs,   xotev^voftt,   liegt  u.   lag  darauf, 

vgl.  n.  p,  219.  X,  134.     S.  §.  202. 
avcDYo,  befehle,  dvcD-]fst  3.  praes.  Hom.  u.  Hdt;  dv«>7tTov,  i^vorjfov 

od.  ayo>7ov  als  Impf.  Hom.,   daher  auch  ep.  dv«bSo>,  ^vcdEge,  s. 

§.  343; 
^ffo»^^  rufe,  davon  das  ep.  Imp.   zugleich  mit  Aoristbdtg.  irft^nh- 

vc(v)  u.  ohne  Augm.  7f]f^ve(v);  aus  YrfcDvcD  entstand  ein  neues 

Präsens:  Ye^ovlco,  s.  §.  343; 
7(7vop.ai,  werde,  -fe^dlxttv   |/  7a  Pind.  0.  6,  49. 
AÄcD,  lehre,  lerne,  6£6aa,  lerne,  davon  ep.  dtSdbaftoet  (v.  dcSdfojAai) 

kennen  lernen,  erforschen; 
dcföia  ep.,  fürchte,  davon  ep.  das  Impf.  8sfött  §.  343   unter  $m»; 

über  ds8o{xo>  s.  §.  313; 
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xXd[C(»9  xfxXorfya  (ep.  xfecXiQfa)  mit  Präsensbdtg.:  töne,  *  8  ehr  ei  e, 
davotf  ep.  xexXi^Yovre«  §.  343; 

XrfiiwtDy  ixkrfi.f  mache  vergessen  §.  343,  Hom.,  IxXeXadovra,  ver- 
gessen machend,  Theoer.  1,  63;  doch  da  das  Pf.  IxXIXä^a 
{ixkikrfta)  lautet,  so  muss  man  entweder  wegen  des  kurzen  a 
mit  Buttmann  II.  §.  114.  S.  233  annehmen,  Theokrit  habe 
dieses  Partizip  von  dem  Hom.  Aor.  II.  IxXIXaOov  gegen  die 
Analogie  gebildet;  oder  mit  Ähren s  IxXaOovra  schreiben; 

p.7)xdio(iai9  («i}i.i)xot,  blöke,  ep.  I.  i(jL£(i7)xov  Od.  i,  439,  §.  343; 

^ry^tt),  l^^qa,  schaudere,  davon  das  Part  i^^ifovn  Hes.  sc.  228; 

9p{(j9co,  schaudere,  7cs<pp(xovTa<  Pind.  P.  4,  183; 

<pu<i>9  bringe  hervor,  ici^uxa,  bin  gewachsen,  bin  da,  ep.  Impf,  ini- 
9UXOV,  §.  343; 

XAAAo),  bei  Pind.  xe/Xötdcbc,  strotzend,  davon  xe^XdlBovrac,  xe^^  i- 
Secv,  §.  343. 
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§.  235.    Vorbemerkungen. 

1.  Nachdem  wir  sämmtUche  Bestandtheile  des  Verbs 
sowol  in  der  älteren  Konjugationsform  auf  pn  als  in  der  jün- 
geren auf  CD  betrachtet  haben,  wollen  wir  nun  die  den  beson- 
deren Klassen  von  Verben  in  beiden  Konjugationen  angehö- 
renden Eigentümlichkeiten  übersichtlich  zusammensteUen  und 
durch  Paradigmen  erläutern.  Wir  beginnen  mit  der  Kon- 
ju^tion  auf  od^  weil  die  bei  Weitem  meisten  Verben  dieser 
folgen,  und  die  Konjugation  auf  (ai  nur  auf  wenige  Formen 
beschränkt  ist. 

2.  Zuvörderst  lassen  wir  eine  allgemeine  Konjugations- 
tabelle folgen,  welche  sämmtliche  Formen  der  Verben  auf  a> 
enthält.  In  derselben  ist  ein  Verbum  purum  zu  Grunde 
gelegt,  weil  sich  in  ihm  die  einzelnen  Bestandtheile  der  ver- 
schiedenen Zeitformen  am  Deutlichsten  darstellen.  Da  aber 
die  Verba  pura  die  sog.  Tempora  secunda  nicht  bilden 
(§.  190,  A.  1),  so  werden  dieselben  aus  Verbis  impuris  (xpfß-cD, 
reibe,  Xe{ir-«),  Stamm  Xtir,  lasse,  (poc{v-cD,  St.  ^av,  zeige) 
zur  Ergänzung  der  vollständigen  Konjugation  hinzugefugt 
werden.  Die  mit  gesperrter  Schrift  gedruckten  Formen 
machen  auf  die  Verschiedenheit  der  Haupt-  und  der  histo- 
rischen Zeitformen  im  Indikative,  Konjunktive  und  Optative 
(§.  206,  4)  aufmerksam.  Die  gleichlautenden,  sowie  die  nur 
durch  die  Betonung  unterschiedenen  Formen  sind  durch  ein 
beigefügtes  Sternchen  *  ausgezeichnet  worden.  Diejenigen 
Formen,  deren  Betonung  von  der  allgemeinen  Kegel,  dass 
der  Ton  bei  dem  Verb  so  weit  vom  Ende  zurück- 
tritt, als  es  die  Beschaffenheit  der  letzten  Silbe 
erlaubt  (§.  217),  sind  durch  ein  beigefügtes  Kreuz  f  be- 
zeichnet. 
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3.  Die  Namen  Perfectum  primum  und  secunduin. 
Aoristus  primus  und  secundus,  Futurum  primum  una 
secundam  Passivi  sind  statt  der  richtigeren:  jüngere  und 
ältere  Perfekt-,  Aorist-  u.  Futurform  (§.  190,  A.  1)  der  Kürze 
wegen  beibehalten  werden. 


§.  236.    Stellang  des  Optativs  in  der  Koi\jimgation8tabeUe. 

1.  Ueber  die  Stellung,  welche  ich  in  der  folgenden 
Konjugationtabelle  dem  Optative  angewiesen  habe,  muss 
ich  mich,  obgleich  die  Sache  eigentlich  der  Syntaxe  aneehört, 
schon  hier  ausfuhrlicher  aussprechen,  da  meine  Ansicht  von 
den  Beurtheilem  meiner  Griechischen  Sprachlehren  vielfach 
angefochten  worden  ist.  Die  Lehre,  dass  die  Griechische 
Sprache  neben  dem  Konjunktive  noch  einen  anderen  kon- 
junktivischen Modus,  den  sogenannten  Optativ,  habe, 
also  um  einen  konjunktivischen  Modus  reicher  sei  ak 
andere  Sprachen,  hat  sich  von  den  Zeiten  der  alten  Grie- 
chischen Grammatiker  an  bis  auf  unsere  Zeit  fortgepflanzt, 
und  die  neueren  Sprachlehrer  haben  ihren  ganzen  Scharfsinn 
aufgeboten,  um  einen  Unterchied  der  Bedeutung  dieser  beiden 
Konjunktive  aufzuspüren. 

2.  Der  Konjunktiv  und  der  Optativ  bezeichnen 
beide  etwas  Vorgestelltes,  der  Konjunktiv  entspricht 
in  seiner  Bildung  dem  Indikative  der  Haupttempora,  der 
Optativ  dem  Indikative  der  historischen  Zeitformen.  Der 
Optativ  ist  also  seiner  Form  sowol  als  seiner  Bedeutung 
nichts  Anderes  als  der  Konjunktiv  der  historischen  Zeit- 
formen anderer  Sprachen;  man  vergleiche  sum  und  sim, 
esam  (eram)  und  essem,  er  steht  und  er  stehe,  er  stand 
und  er  stände,  er  liegt  und  er  liege,  er  lag  und  er  läge 
u.  s.  w.,  (p^pet  und  cpipiQ,  £-^epov  und  ^ ipotev,  l-SoüAsoaac  und 
ßooXeooatc  u.  s.  w.  Aber  kemem  Grammatiker  aer  Deutschen 
oder  der  Lateinischen  Sprache  ist  es  je  in  den  Sinn  gekommen 
die  Formen  in  der  Konjugation  so  zu  ordnen: 

Praes.  Ind.    er  steht  C.  er  stehe   O.  er  stände 

stat  stet  staret 

Impf.  Ind.  er  stand   stabat. 

3.  Was  war  nun  die  Quelle  jener  Irrlehre?  Ohne  Zweifel 
der  Aorist,  welcher  beide  Konjunktivformen  hat  Die  alten 
Grammatiker  schlössen  daraus,  diese  beiden  Formen  müssten 
eine  verschiedene  Bedeutung  haben,  und  da  sie  sahen,  dass 
die  eine  Konjunktivform  öfters  in  Wunschsätzen  gebraucht 
werde,  so  legten  sie  derselben  den  höchst  einseitigen  Namen 
eöxTixT)  (Wunschmodus)  bei.  Sowie  der  Indikativ,  so  bezeich- 
nen auch   die  übrigen  Formen   des  Aorists  die  Handlung 
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Formen  einen  Gegensatz  zu  denen  der  übrigen  Zeitformen, 
welche  entweder  die  Entwickelung  (den  Verlauf,  die 
Dauer)  der  Handlung  oder  das  Bestehen  der  Handlung 
in  ihrer  Vollendung  ausdrücken.  So  stehen  sich  ein- 
an  und  für  sich  selbst  ohne  alle  Rücksicht  auf  ihre 
Beschaffenheit;  daher  bildet  der  Aorist  in  allen  seinen 
ander  gegenüber:  der  Konjunktiv  des  Aorists  dem  des 
Präsens  und  Perfekts,  aer  Optativ  des  Aorists  dem 
des  Imperfekts  und  Plusquamperrekts,  der  Imperativ  des 
Aorists  dem  des  Präs.  u.  Perf.  u.  s.  w.  Hieraus  geht  deut- 
lich hervor,  dass  der  Aorist  zwei  Konjunktive  haben 
muss.    Das  Nähere  hierüber  s.  in  der  Syntaxe  §.  389,  6  u.  7. 
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§.  237.    Allgemeines  Paradigma  der  Verben  auf  <o.  JL  €/  T 


Tempora. 


TT 

2. 

3. 

P.  1. 


D.  2. 
3. 


Indieativas. 


5oüXc6-u)  *  ich  rathe 
)ouXe6-etc  du  räthst 
)ouXe6-ei  er,  sie,  es  räth 
3ouXe6-o|xev  wir  rathen 
JoüXe6-6Te  *  ihr  rathet 
5oüX66-oüot(v)  *  sie  rathen 


3oüXe6-8Tov  *  ihr  beide  rathet 
BoüXe6-8Tov  *  sie  beide  rathen 


Gonjanctivns 

der 
H  a  n  p  1 1  e  m  p  o  r  a. 


ich  rathe 
^ouXe6-iQ;  du  rathest 
ßouXe6-^  *  er,  ue,  es  rat 
BouXeu-ütfuv  wir  rathei 
ßoüXe6-Y2Te  ihr  rathet 
ßouXe6-(i)9i(v)  sie  ratfac 

SouXeu-TjTov  *  ihr  b.  rati 
ßoüXeü-TjTov*  sie  b.  ral 


Praesens 

Tempus- 
Stamm: 

ßoüXeu- 


Imper- 
fectum 

Tempus- 
stamm: 

ßouXeu- 


S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  2. 

3. 


i-ßo6Xcü-ov  *  ich  rieth 
^ßo6Xeu-cc  du  riethst 
i-ßo6Xeü-8(v)  er,  sie^  es  rieth 
^-ßouXc6-o(i.ev  wir  nethen 
i-ßoüXcü-rce  ihr  riethet 
^ßo6Xeü-ov  *  sie  riethen 
^-ßoüXEO'CTov  ihr  beide  riethet 
^■ßouXe'j-£T7)v  sie  beide  riethen 


Per- 
fectum  I. 

Tempus - 

stamm: 

ße-ßoüXeüx- 


S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  2. 

3. 


ße-ßo6Xeu-x-a  ich  habe  gerathen 
ße-ßo6Xeu-x-ac  du  hast  gerathen 
ße-ßo6Xeü-x-e(v)  *  er,  sie.  es  hat  ger. 
Be-ßouXeu-x-a(j.ev  wir  haben  ger. 
ße-ßouXe6-x-aTe  ihr  habt  gerathen 
ße-ßouXe6-x-ä9i(v^  sie  haben  ger. 
ße-ßoüX£6-x-aTov  *  ihr  beide  habt  ger. 
ße-ßoüXe6-x-aT ov  *sie  beide  haben  g. 


te-ßouXeu-x-co  ich  habe  ge 
i£-ßouXs6-x-iQs  du  habest  | 
rathen  u.  s.  w.,  wie  ( 
Konjunktiv  desPri» 


Plusquam- 
perfectum  L 

Tempus- 
stamm: 

ße-ßoaXcü-x- 


S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  2. 

3. 


^ß£-ßouXe6-x-eev  ich  hatte  gerathen 
^ße-ßouXeu-x-etc  du  hattest  gerathen 
i-ßs-ßouXeu-x-ei  er,  sie,  es  hatte  ger. 
i-ße-ßoüXe6-x-ei(jLev  wir  hatten  ger. 
^ß6-ßouXe6-x-etTe  ihr  hattet  gerathen 
^-ße-ßo'jXe6-x-eoav  sie  hatten  ger. 
i-ße-ßouXe6*x-etTov  ihr  beide  hattet  g. 
i-pE-ßouXsu-x-e  {ty]  V  sie  beide  hatten  g. 


Perf.  IL 
PVpf.  IL 


7re-«pir)v-a  1)  ich  bin  erschienen 
^Tre-cpVjv-etv  2)  ich  war  erschienen 


7ce-(pVjv-a>  ich  sei  erschiene 


Aoriatua  L 

Tempus- 
stamm: 

ßoüXeu-o- 


S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  2. 

3. 


^ßo6Xeu-o-a  ich  rieth  (ganz  allge- 
mein) 
^•ßo6Xeu-9-ac  du  riethst 
i-ßo6Xcü-o-e(v)  er,  sie,  es  rieth 
i-ßouXe6-ff-aaev  wir  riethen 
^ßouXe6-oaTc  ihr  riethet 
^•ßo6Xeu-9-av  sie  riethen 
^ßoüXe6-a-aTov  üir  beide  riethet 
^•ßQüXeo-o-<£TT)v  sie  beide  riethen 


ßouXe6-9-a>  *  ich  rathe  c 

habe  gerathen 
ßouXe6-9-'QC  du  ratheet  o 

habest  gerathen  u.  a  i 

wie  der  Konjunktiv  d 

Präsens. 


f-Xm-ov  ich  Hess  zurück 

g-Xmec n. s. w.,  wie  d. Ind. d. Impf. 


Aor,  IL 

XlTC- 


X(ic-o)  u.  s.  w.,   wie  d 
Konjunktiv  des  Prife. 


Futurum 
ßoüXeu-a- 


S.  1. 


ßoüXe6-a-<o  *  ich  werde  rathen 
wie  der  Indikativ  des  Präsens 


*)  Die  Flexion  des  Perf.  IL  folgt  durchweg  der  Flexion  des  Perf.  L 
2)  Die  Flexion  des  Plpf.  n.  folgt  durchweg  der  Flexion  des  Plpf.  L 
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WnOi. 


Partioipialia. 


Optativas 

d.  h. 

Ioi\}unktiv  der  histor. 

Tempora. 


Imperativas. 


Infin. 


Partidpiam. 


ßouXe6-oi(jit  ich  riethe 
louXe6-oic  da  riethest 
;ouXe6-o(,  er,  sie,  es  riethe 
ioüXe6-oi|jiev  wir  riethen 
iouXe6-otTe  ihr  riethet 
touXc'j-otev  sie  riethen 
uXsu*oiTov  ihr  b.  riethet 
ooXcu-  0  <  TT]  V  sie  b.  riethen 


io6Xeu-e  rathe 
ouXeu-itcu  er,  sie,  es  soll 
[rathen 
ioüXc6-rce  *  rathet 
ouXeu'Ircuaav,  gewöhnlich 
oüXeü-6vTci>v  *  sie  sollen 
rathen 
ouXeO-exov  *  rathet  beide 
ouXeu-itcuv  sie  b.  sollen  r. 


ßouXeijeiv 

rathen,  zu 

rathen 


G. 


•ouXe6-u>v 
ouXea-ouoa 
3oi>Xeü-ov  f 
iouXeu-ovToc 
)ouXeu-o6o72c 
rathend 


e-ßo6Xcu-x-e*5)habe  ger.etc. 
e-ßoüXeü-x-^u) 

ße-ßoüXeü-x-ere 
pe-ßoi>Xeu-x-^ü>oav,  gewöhnl. 
pe-BoüXe6-x-rcov  [ßeßoü- 

ßc-ßpoXeo-xlTcov  [Xeü'X'6vTu)v 


ße-ßouXcu- 

X'hOLt  t 

gerathen 

(zu) 

haben 


)e-ßouXeu-x-(j>c  f 
k-ßouXeü-x-üta  f 
)e-pouXeu-x-6<  f 
G.  x-6toc,  x-ü{ac,  fi 
rathen  habend 


>ßouXe6-x*oi(jLt  ich  hätte  ger. 
ßouXc6-x-oic  da  hättest  ge- 
rathen o.  s.  w.,  wie  der 
Optativ  des  Imperfekts 


-9^v-o({AL,ich  wäre  erschien. 


Tti-;p7jv-6  *  erscheine 


v£vai  t 


ite-^v-u)5  t 


ßoüXe6-a-ai|j.i    ich  riethe 

oder  hätte  gerathen 
ßouXe6-9-atc  od.  eta; 
ßooXeu-a-ai  *  od.  eic(v) 
ßoüXe6-a-aijji£v 
ßoüXe6-a-aiTe 
ßouXc6-9-aiev  od.  ctav 
ßoüXe6-a-aiTov 
poüXeu-a-a(TT]v 


ßo6Xeü-a-ov  *  rathe 
ßo'jXeu-5-riiTü) 

5oüXe6-a«aTt 

JouXeu-a-diTu)oav,  gewöhnl. 
3oüXe6-o-aTov  [-a-avxov  * 
JoüXeü-c-dToov 


ßouXeu- 
a-OLi  *  t 
gerathen 

haben 
od.  rathen, 
za  rathen 


3ouXe6-9-äc 
)ouXe6-9-äaa 
Joi>Xeü-a-av  f 

Genitiv: 
ßoi»Xe6-a-avToc 
ßoüXeü-c-4c7)c 
gerathen  habend 
od.  rathend 


Xlr-oi|jii  u.  s.  w.,  wie  der 
Optativ  des  Imperfekts 


Uk'Z  u.  s.  w.,  wie  der  Impe 
rativ  des  Präsens 


Xiitetv  t 


Xi7t-(üv,  ouaa,  6v  f 
G.  6vTo;,  o6o7]c 


ßoi>Xe6-a-oitti  ich  würde  r^ 
wie  der  Optativ  d.  Impf. 


ßoüXe6-a-«v 


ßouXe6-9-(uv  etc., 
wie  d.  Part  d.Pr. 


3)  Der  Imp.  Perf.  kommt  nur  von  Verben  vor,  die  im  Pf.  Präsensbedeutong 
annenmen,  als;  itlyt|vt,  erscheine. • 
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ni 


Tempora. 


11  1 

^  i 


U 


Indicativas. 


Gonjunctiviis 
der 
Haup  ttempora. 


Praesens 

Tempos- 
Stamm: 
ßouXeu- 


S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  1. 

2. 

3.4 


)ouXe6-ofiai  ich  berathe  mich 


}0üXc6-TQ   * 

)ouXe6-eTat 

)ouXeu-6(Ae^a 

3oüXe6-ea^* 

)ouXeu-ovTat 

)ouXeu-6{Ae&ov 

JoüXe6»eaftov  * 

)ouXe6-e9dov  * 


Imper- 
fectum 

Tempus- 
Stamm: 
ßouXcü- 


S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  1. 

2. 

3. 


[od.  werde 
[berathen 


)ouXe6-couai 
3ouXe6-iQ  * 
5ouXe6-7jTat 
)ouXeu-cu(i.c9a 
JoüXe6-ija^ 
)ouXe6-a>vTai 
)ouXeu-ci>(i^ftov 
3ouXt6-T29^v  * 
^ouXe6-Tfjq^ov  * 


idi  bend 
[mich  oö( 
[werde  be 


touXcu-6fAT]v  ich  berieth  mich 
ioüXe6-oü  [oder  wurde 
5oüXe6-  e  T  0  [berathen 
3ouXeu-6{Ae9a 
)ouXe6-eafte 
iouXe6-  0  V  T  0 
:ouXeo-6^c^ov 
|ouXe6-eo&ov 
JouXeü-ia^t)v 


Perfectum 

Tempus- 
Stamm: 

ße-ßoüXeü- 


S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  1. 

2. 

3. 


^o6Xeu-p,ai  ich  habe   mich   be- 


)o6Xeu-9at 
loüXtü-Tai 
OüXsO-jxefta 
3o6Xeü-a^e  * 
3o6Xe'j-vTat 
JoüXe6-jisftov 
3o6Xtü-a^ov  * 
3o6Xeü-«ftov  * 


Plusquam- 
perfectum 

Tempus- 
stamm: 

ßs-ßouXeu- 


S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  1. 

2. 

3. 


^ße• 
^ßs- 
^ße- 
^ße• 

^8r 


Äoristus  L 

Tempus- 
stamm: 
ßoüXeu-a- 


S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  1. 

2. 

3. 


[rathen  oder 
[bin  berathen 
[worden 


iouXe6 
Jo6X8i>' 
)o6Xeu- 
3ouXe6 
to6Xeu- 
io6Xeu- 
)oi»Xe6- 
)o6X8u- 
3oüXe6 


SouXeu 
-ßoüXe6' 
3ouXe6- 
SouXeu- 
5oüXe6- 
3ouXe6« 
)ouXeu- 
3ouXe6 
pouXcu- 


•ffO 
•TO 

•VTO 

•aftov 


ich    hatte    mich 

[berathen  oder 

[war  berathen 

[worden 


•ßoüXeo-jjiivoc   cu  idi  tii 

•  JouXto-fiivoc  ^  [nrich  In 

•  JooXtu-jx.fvo<   *^)       [rttbe 

•  JoüXtü-pivoi  «Sjuv  [oderl 

•  JoüXtü-|iivoi  :QTt  [beratbi 

•  JoüXeü-|Uvoi  cöai(v)  [woria 

•  5oüX»ü-|i.^o>  cöfuv 
'  JoüXtüfilvoii^^v 


^e- iooXtu-^iivot  tJtov 


•ffaxo 

•9-dpLcAa 

•o-aafte 

•a-avTO 

•9-d{jie9ov 


ich   berieth 

(mich  (ganz 
allgemein) 


ßouXe6-a-  ü)  ii « i  ich  habe  ©d 

ßoüXe6.<j.-n  *  [beratba 

oder  ich  beratbeiwd 

etc,wied.Konj.d.Pr» 


Aoristua  IL 


^Xir-öft-nv  ich  blieb  zurück,  wie 
der  Indikativ  des  Imperrekts 


XiTT-toaott  wie  d.  Koiy. 


STlPrSi 


FtUurwn 


S.  1. 


ßoüXe6-a-ojAai    ich    werde    michl 
ber.,  wie  d.  Ind.  des  Präsens  | 


Futurum 
exact. 


S.  1. 


ße-ßouXe6-9-o(jiai    ich    werde    mich,' 

ber.  haben  od.  werde  ber.  worden  sein,  wied.  Ind.  d.  PritoJ 
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Participialia. 


OptativuB 

d.  h. 

ECoi\jiinktiv  der  histor. 

Tempora. 


ImperativuB. 


Infin. 


Participiam. 


iouXe6-ou  berathe  dich  od. 
touXcu-iodo)    [werde  ber. 

o6Xcu-eodf  * 

iouXca-ioOfttoav,  gewöhnl. 
[ßoüXtü-iaflhiuv  * 
•ouXe6*to^ov  * 
louXiu-ia^fttv  * 


ßouXc6«e 
odatmich 
(dich.sich) 
(zn)Dera- 
thenoder 
ber.  (zu) 
werden 


3o'jXeu-6fAevoc 
iouXeu-opivT] 
)ot>Xea-6aevov 
mich  (dich,  sich) 
berathend    oder 
berathen      wer- 
dend 


SoüXcu-  0  ( (AT)  V  ich  beriethe 
^üXc6-oto  [mich  oder 
)ooXt6-otTo  [wtMe  be- 
)oüXeu-o{(ji«^a  [rathen 
3ouXt6-oto^ 
)ouXt6-otvTo 
louXcu-oCfitedov 
3ouXc6-o(o0ov 
iQoXtu-o(g|^T)v 


BouXtu-oo  habe  dich  bera- 
ii-ßouXt6-o&(i>   [then  od.  sei 
[berathen 
o6Xiü*od«  * 

ouXe6-oda)oav,    gewöhnl 
[ßc-ßouXc6-9d«ov  * 
lo6Xcu-o^v  * 
ouXcö-9d«»v  * 


ße-ßouXiu- 
adatfmich 
(dich,sich; 
Der.  (ra 
haben  odl 
b.  worden 
(zn)  sein 


3c8ouXtt>-(Aivoc  t 
hßouXeu-|jivT] 
)eßouXcu-Li,^ov  f 
mich  (dich,  sich) 
berath.  habend 
oder  berathen 
worden  seiend 


t-B<MiX«u-(iiv«c  tfinv  ich  hätte 
t- iouXtu-fiivoc  mfi  [mich 
t- )ouXtu-tUvoc  efy)  [berathen 
[•  )ouXcu-(iivoi  cft^fAcv  [oder 
E-  )oüXcu-(iivot  cfyjTc  [wäre 
t-  )ouXcu-|iivotcfY]aav(e7cv)[be 
t-  )ouXtu-)Uva)  ttri\uy  [rathen 
t'  3ouXtu-(Aivo>  trtjTov  [wor- 
t-PouXm-tAJvw  t<VJTT|v      [den 


)ou-Xcu-9-  a  ((A  V)  V  ich  hätte 
)ouXc6-o-a(o     [mich  ber, 


)ouXc6-9-atT0 

)ouXsu-o-a((iieda 

)ouXc6-a'€uaik 

)ouXt6-o-atvTo 

)ouXtu-a-a(fM^v 

)ouXc6-o-ouo^v 

^ooXii>-a-aCadi)v 


[od.  be- 
[riethe 
[mich 


So6Xf  t>-oai  *  berathe  dich 

BouXt6-o-aodt 
pouXcu-o-^o^oMav,  gwhnL 

[ßouXcu-o-do(Kttv 
ßouXe6-o-aadov 
ßouXcu-9-d90cov  * 


ßouXcö- 
o-a9-dai 
mich(dich, 
sich)Dera- 
then  (zu) 
haben  od. 
mich(dich. 
sich)  (zu) 
berathen 


ßouXcu-o-dfMvo( 
ßouXeu-9-a|AivT) 
ßouXtu-9-duevov 
mich  (dien,  sich) 
berathen  habend 
oder  mich  (dich, 
sich)  berathend 


Xtic-o(tiy)v  wie  d.  Opt. 
Imperf. 


Xwr-oo  ti  'MiD^  wie  derj  Xtici9^ai  f 
Imperativ  des  Präsens 


6fJicvov 


ßouXeu-9-o((itw  ich  würde 
naich  ber.,  wie  d.  Opt.  d.  L 


ßouXt6- 
9-t-9dai 


ßouXf;>-o-6(ACvoCy 


it-ßouXcu-9*o(uv)v  ich  würde 
mich  ber.  haben  od.  w.  b.  word. 


sein,  w.  d.  Opt  d.  Impf. 


ßc-ßouXt6- 
9-e90at 


ße-ßouXcu-9-6(&cvo<, 
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Tempora. 

Numeri 

und 

Personae. 

n< 

Indicativus. 

Conjunctivns 

der 
Haupttempora. 

Aofistua  L 

Tempus- 
stamm: 
ßouXeu-^-e- 

8.1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  2. 

3. 

^ßouXeu•&-Y]v  ich  ward  berathen 

i'  JoüXeü-^-T]c 

^ßouXe6-^ 

i-  JoüXt6-^jikev 

i-ßoüXe6-d-'ijTe 

i-BoüXeö-d-iQaav 

i'  JoüXe6-ft-T|Tov 

i-ßoüXei>-^-'(|Ttjv 

ßouXeü-*-«»  t  ich  sei  böi 
ßoüX«u.^-'nc  t    [tJ^ea  v« 
louXeu-»-|  t                [^ 
)ouXeu^-tti)Uv  t 
ßoüXtü-^Te  *  t 
ioüXeu-»-ioiM  t 
5«üXfü-d-wtov  *  t 

louXtti-^-'^TOV    *  t 

FiUurumL 

S.  1. 
2. 

ßoüX6o-Wj-a-ofiat  ich  werde  her.  w. 
ßoüX8ü-ÖV)-aiQ  u.  s.  w.,  wie  der  Ind. 
des  Präsens  im  Medium 

Aoriatus  IL 
Tempusst. : 

Tpiß-e- 

S.  1. 
2. 

i-z^i^-rp  ich  ward  gerieben 
^Tp(ßTj?  u.  s.  w.,  wie  der  Ind.  des 
Aor.  I.  im  Passive 

Tpiß-<5  t 

Tplß-|5  t    ^   8*  "W^-»     ^®  ^ 

Konj.  Aor.  L  im  Pass. 

Futurum  IL 

S.  1. 
2. 

Tpiß-ih-a-ojioti  ich  werde  ger.  w. 
Tpiß-ifi-ff-in   u.  s.  w.,  wie  der  Ind. 
Fut.  r  im  Passive 

ÄdjecUva  verhaLia:  ßoüXeo-r^;,  Vj,  6v,  beratba 

§.  238.    L  Tempusbildung  der  Verba  pura. 

1.  Die  Verba  pura,  deren  Charakter  ein  Vokal  ist, 
zerfallen  in  zwei  Klassen: 

a)  in  nicht  kontrahirte,  deren  Charakter  ein  Vokal 
ist  mit  Ausnahme  von  a,  e,  o,  als:  Xu-cd,  ßooXeü-a>; 

b)  inkontrahirte,  deren  Charakter  entweder  a  oder  e 
oder  0  ist,  als:  Tip.d'<i>  Tt)i.-<i>,  ftXi-<i>  cpiX-cS,  (Ato&^<i>  (Udftco. 

2.  Die  Verba  pura  bilden  in  der  Regel  keine  Tempora 
secunda.  Der  Perfektstamm  nimmt  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  stäts  den  Tempuscharakter  x,  das  Futur  Act.  und 
Med.  o,  der  Aor.  I.  Pass.  die  Endung  Otjv  und  das  Put 
I.  Pass.  die  Endung  &rjOop,at  an. 

An  merk.  1.    üeber  E  st.  o  in  der  Tempusbildung  bei  einigen  Do- 
riern  s.  §.  31,  S.  128  f. 

3.  Der  kurze  Charaktervokal  des  Präsens  und 
Imperfekts  wird  in  den  übrigen  Zeitfonnen  verlängert, 
nämlich : 

X  in  i,  als:  xtfo  ep.  poet.,  Tt-oa>,  f-xioa,  Ti-Tijiai  u.  s.  w.,  s.  §.  343.  *) 
ü  in  5,  als:  xa>Xu-<i>  ^),  xcoXü-a<i>,  xe-xoiXö-jjLai,  s.  §.  143. 
ä  in  Y),  als:  x\\Larm  (xifto)),  xiaiQ-oa),  Ts-T{jAtj-xa 
a  in  ä,  wenn  dem  a  ein  e  oder  t  oder  p  vorangeht  (§§.  41,  a}  b) 
u.  105, 1),  als:  ia-<i>  {im\  ia-oo),  A.  eta-oa,  Pf.  sla-xa,  iotta-m 


1}  Das  u  im  Praes.  u.  Impf,  ist  bei  den  Dichtem  anceps,  s.  §.  343. 
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JD  M. 


Partioipialia. 


Optativus 
d.  h. 
[o^junktiv  der  histor. 
Tempora. 


Imperativus. 


Infin. 


Partidpium. 


oüXcu-B-e(Y]v  ich  wäre  be- 
(>uXcu-0-c(t2c  [rath.  worden 

ouXcu^-c(i]fuv  IL  tlfJlCV 
DuXei>-9-e(v]Tc  u.  elxt 
ouXeu*0-e(T2oav,  gwl.  «Tevf 

OüX«U-Ä-8(lQTOV 
OoXctl-^-ttV)T1QV 


ouXe6-d-'nTi  werde  berath. 
;ouXeu-d-y)T(o 

3ouXe6-d-YiTe  * 
BouXeu-^-VjTcoaav 
poüXe6-^-7|TOv  * 
pouXtu-^-iQTü)v 


8ouXeu- 

berathen 
worden 
(eu)  sein 

oder 

berathen 

(za)wcrden 


)ouXeu-&-e{c  f 
)ouXet>-^-et9a  f 
JoüXeu-d-lv  f 
G^enitiv: 

ßOüXcÜ-^-|vTO€ 

ßouXeu-&-i{oT2c 
ber.  worden  seiend 
od.  berath.  webend 


ouXeu-8'n-9-o((itt)v  ich  würde 
er.  werden, tL8.w.,  wie  der 
►pt.  des  Impf,  im  Medium 


BouXsu- 
99ai 


pouXeü-8tj-a-6p.e- 

voc,  T),  ov 


l-e(tjc  iLS.w.,  wie  der  Opi 
.or.  L  im  Passive 


TpCß-TjÖL,  -i^To)  u.  s.  w.  wie 
der  Imp.  Aor.  I.  im  Pass. 


Tptß-Tjvat 


Tpiß-e(c  f  u.  B.  w., 
wie  das  Part 
Aor.  I.  im  Pass. 


J-TQ-a-o(piijv  ich  würde  ge- 
leben  werden,  u.  s.  w.,  wie 
[er  Opt  Fut  1.  im  Passive 


Tplß-Zl-Ot- 

99at 


Tptp-i)-a-6ji.evo5,  t), 


Xvj'zio^^  xia^  tIov,  zu  berathen. 


4oTia-OQ>;  f  <i>pQta>  f  (opa-oo) ;  hieran  schliessen  sicli :  dxpoa-o|i.ai| 
höre,  dxpoa-oofjiai  (vgl.  d&p6a  §.  105,  A.  1),  dXod-<o,  schlage, 
dresche,  das  aber  urspr.  dXo(a-cD  lautete  (§.  343),  Pherecr. 
Com.  fr.  2.  p.  278  oXoaoavxa  u.  dXoäftctc  Theophr.  c.  pl.  4.  6,  5 
Schn.y  sonst  t),  s.  §.  343,  öoivdco,  speise,  Aotvaoouai  u.  s.  w. 
§.  343,  irotv<io|i.at,  räche  mich,  §.  343,  pLaxxod-co,  oin  dumm, 
pLSfjLaxxoax^xa,  doch  Rav.  -iqxÖTa;  hingegen:  irf(\}d'm  rpm, 
ßod-«»  ßot]oo)Aat  i^6'rpa,  wie  ^yS^t).  Ausnahmen:  /pd-cD, 
gebe  Orakel,  ^pd-o|i.ai,  utor,  xitp d-to,  bohre,  als: 
XpiQ-oo>,  YpiQ-aojiai,  TpiQ-oco,  u.  v.  aizoypri,  es  genügt,  Inf. 
diroxp^v,  Impf,  dw^xp'")»  F«  d7roxpiQ3«ii  A.  direxpiQoev. 
e  in  1],  als:  fiXi-o  (fiXto),  ^tXiQ-oco,  ire-f(X7|-xa 
0  in  CO,  als:  )Aio&6-a>  ((iio&cS),  fiio&co-aco,  |i8-(i(o&(D-xa. 

Anmerk.  2.  Dialekte.  Der  Dorische  u.  Ionische  Dialekt  be- 
wahren auch  hier  ihren  Charakter,  indem  jener  überall  sein  langes  au, 
dieser  überall  sein  t)  beibehält,  als:  tiu^9<o,  iTliiäoa,  ßod90(ia(  dor.;  hing^en 
u.ctSnf)9opiat,  90)py)9a>  ion.,  mit  Ausnanme  des  Verbs  idm,  das  in  allen  Dia- 
lekten das  a  beibehält,  und  des  Verbs  xi^^y  ^^  ^^^  ^^^-  ^^  "^  ^^' 
nimmt,  und  endlich  des  Verbs  xtdot^ae,  das  gleichfalls  dor.  häufig  das 
12  annimmt 


§.  239.    Verba  pura,  welche  den  kurzen  Gharaktervokal  in  der 
Tempusbildung  beibehalten. 

Eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Yerbis  puris   behält   gegen 
die    Regel    den   kurzen    Charaktervokal    entweder   in    der 
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ganzen  Tempusbildung  oder  doch  in  einigen  Zeitformen 
bei;  nämlich  X  nnd  u  die  nicht  kontrahirten,  a,  c,  o  die  kon- 
trahirten  V.  pura.  Die  meisten  dieser  Verben  haben  im  Perf. 
und  Plpf.  Med.  oder  Pass.  und  Aor.  I.  P.  und  Fut.  I.  P.  ein 
a  vor  den  Endungen  }j.ai,  }i.t)v,  ftijv,  Oi^90(j,ai,  was  durch:  Pass. 
mit  9  angedeutet  wird.     S.  Anm.  1. 

Anmerk.  1.  Dieses  o  ist  entweder  stammhaft,  indem  es  Verben 
angehört,  welche  ursprünglich  auf  ein  9  oder  einen  T-Laut  ausgmgen, 
oder  euphonisch,  mdem  es  des  Wohllautes  wegen  oder  zur  Ver- 
stärkung des  Stammes  in  den  anfi^fUhrten  Zeitformen  eingeschaltet 
wurde.  Welcher  von  beiden  Fällen  bei  den  einzelnen  Verben  stattfinde, 
lässt  sich  nicht  immer  entscheiden;  doch  bei  einigen  kann  das  stamm- 
hafte 9  oder  der  stammhafte  T-Laut  nachgewiesen  werden  und  so  auch 
für  andere  von  gleicher  Bildung  angenommen  werden.  So  entspricht 
Ci-co  der  Indischen  ]/  Jas,  ahd.  jes-an,  ger-jan,  gär-en  (Curtius  Et 
839),  xpl-o)  der  Ind.  y  tras  (tras-järmi  =  tremo  Gurt  203);  xikhm^ 
dx^-o(itat,  vetxl-(»  sind  aogeleitet  von  den  Stämmen  TeXe9,  dxcc,  vccxc«  (t6 
TiXoc,  axoc,  vilxoc,  s.§.  123);  dv6-ci>  u.  dp6-u>  stammen  von  den  älteren  For- 
men dv6T-co,  dpÖT-co;  mit  ond-to  sind  ^  97rai-c&v  (Zuckung),  oizah-ilim  zu 
vergleichen,  mit  ia(-o(jiat  ii  hak,  G.  6atT-6<,  eigtl.  die  zugetheüte  Portion, 
und  JaT-loitai:  Iv-vujai  (FIv-vüuli)  hat  zum  Stamme  ka,  Fe9,  1.  ves-tio, 
U.S.W.  W esshalb  wir  aber  diese  Verben  mit  dem  Verbis  puris  ver- 
bunden haben,  ist  §.  219,  Anm.  erwähnt  worden. 


a.    Verba  pura  barytona. 

Vorbemerk.  Ist  in  der  Tempusbildung  der  Vokal  kurz,  so  muss 
er  nothwendig  auch  im  Praes.  kurz  sein;  wenn  aber  gleichwol  in  die- 
sem FaUe  in  der  Dichtersprache  der  Vokal  lang  gebraucht  ist,  so  kann 
diess  nur  als  eine  poetische  Licenz  angesehen  werden,  so  ist  z.  B.  in 
7rr69u>,  i7m>9a  u  kurz,  gleichwol  haben  die  Dichter  das  u  im  Präs.  lang 
gebraucht    S.  §.  343. 

a)  X 

2 IT a ICD,  verstehe,  A.  iiri^'i9a(t)  §.  343. 

^p£(D  in  der  Bdtg.  steche  soll  nach  Phrjm.  in  Bekk.  An.  I.  p.  46 
das  t  kurz  haben,  indem  er  anführt  xEy^plabai  9Xopic{<p,  und 
so  nimmt  auch  Buttmann  11.  §.  114  S.  331  t^P^w,  YJ?^^^^ 
an;  allein  die  Sache  scheint  auf  einem  Irrtume  zu  beruhen; 
die  Bdtg.  stechen  ist  wol  nur  eine  Modifikation  des  Begriffes 
bestreichen  (salben),  und  somit  hat  ypitü  in  beiden  Be- 
deutungen ein  langes  t:  XP^°*i  XP^^°*»  XP^'*^>  ^XP^^^^»  **XP^ 
9Bai »). 

9&(-Q>  s.  §.  343. 

b)  0 

1.  Folgende,  namentlich  alle,  welche  bei  einem  mehrsilbigen 
Stamme  vor  dem  u  eine  kurze  Silbe  haben,  behalten  den  kurzen 
Charaktervokal  im  Aor.  u.  Fut.  Act.  u.  Med.  bei: 


1)  Vgl.  Lobeck  Paral.  p.  415.  und  ad  Soph.  Aj.  704  p.  325. 
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dvoiD,  vollende,  F.  dvoaio  d.  8.  w.,  Pass.  m.  9,  §.  343. 
dpuiD,  schöpfe,  dipu9o>  u.  s.  w.,  Pass.  m.  o,  §.  343. 
d^uiD  (ep.  poet.),  d^uo»,  r^fiaa  §.  343. 
ßXäo  u.  ^X6iD,  sprudle,  A.  ßXu9o>,  (pXuao),  §.  343. 
)iuo>,  scbliesse,  z.B.  die  Augen,  (tuaco,  i)iu9a,  Pf.  (ilftöxo,  §.  343. 
icTu<D,  spucke,  F.  tttSocd,  A.  {ircuaot,  Pass.  mit  o,  §.  343. 
Tavu<D  (poet.),  strecke,  spanne,  F.  xovuacD,  Pass.  mit  a,  §.  343. 
ip<j<D  (ion.  und  poet.),  ziehe,  und  2p6o(j,at,  servo,  §.  343. 
8 2X60)  (ep.),  umhülle,    ttkiam   u.  s.  w.,   aber  etXuaxat  aus  Vers- 
zwang, §.  343. 

Anmerk.  2.  Von  anderen  Verben,  die  in  der  Tempusbildung  in 
die  Analogie  der  V.  pura  übergehen,  gehören  hierher:  IXxo>,  ziehe, 
(iXxuO,  A.  elXxuoa,  iXx69at;  —  xl»v  lo>  (xu-),  küsse,  ix(>9a;  —  fi.t969Xü>,  be- 
rausche, )icdS9ü>,  ^|iilK>9a;  —  d.  poet  Y(ivu(&at,  freue  mich,  Fut  ifay^Q- 
<nxau    S.  §.  843. 

2.  Folgende  zweisilbige  auf  u<d  verlängern  den  kurzen 
Charaktervokal  im  Fut.  Act.  u.  M.,  Fut.  ex.  M.  od.  P.,  Aor.  Act. 
u.  M.,  und  $6<D  auch  im  Perf.  und  Plpf.  A.,  nehmen  aber  im  Perf. 
und  Plpf.  Act.  (ausser  8uo>),  Pf.  Med.  oder  Pass.  und  im  Aor. 
und  Fut.  Pass.,  sowie  in  den  Verbaladjektiven  wieder  den  kurzen 
Vokal,  und  zwar  ohne  9,  an: 

d6iD,  hülle  ein  F.  6u9(d,  A.  idü9a,  P.  8^üxa  intrans.,  A.  P.  idu&rjv. 
Ou<D,  opfere  „  du9<D,  „  iftÜ9a,  „  rtötjxa  t^ftSiiat,  „  ^  ixu&rjv. 
Xäca,  löse  ff    Xu9c»,    „    iXü9a,    „    XiXuxa  XiXu(j.at^    „     „    iXudY^v 


b.    Verba  contracta. 

§.  240.    a)  itt>. 

1.    Die  Verben  auf  im  mit  vorangehendem  X  behalten  im  Fut. 
und  Aor.  Act.  und  Med.  das  kurze  a  bei: 
YcXdlo),  lache,  F.  7tXa9oviat,  A.  i]fiXa9a,  Pass.  mit  9,  §.  343. 
iXiiD  (gwhnl.  iXauvio),  treibe,  F.  ikaiaw  od.  att.  iXo  u.  s.  w.  §.  343. 
$Xd[<D,  quetsche,  $Xa9ci>  u.  s.  w.,  Pass.  mit  9,  §.  343. 
U^o)iai  ep.  st  iki<no}kaiy  stihne,  (Xa90(Mit  u.  s.  w.  §.  343. 
xXd[<D,  breche,  xXa9CD  u.  s.  w.,  Pass.  mit  9,  §.  343. 
XaXdo),  lasse  nach,  yakaat»  u.  s.  w.,  Pass.  mit  9,  §.  343. 
2pd[<D,  liebe,  F.  2pa9&l^90(Mii,  amabo,  A.  i^piabr^yj  gewann  lieb,  §.  343. 
9icd<D,  ziehe,  9ica9Q>,  i9iraxa,  Pass.  mit  9,  §.  343. 
9}(dQ),  ritze,  ayiaoü»  u.  s.  w.,  Pass.  mit  9,  §.  343. 

Anmerk.  Aus  den  Dialekten  und  der  Dichterspraohe  gehö- 
ren hierher:  idm,  d-^doyiai  (i-^aioikai),  s.  §.  343.  Von  anderen  Verben, 
die  hl  der  TempusbUdung  in  die  Analogie  der  Verben  auf  dm  über- 
gehen, gehören  merher:  a;  «t^doo«»  ion.,  betaste,  dfi-w^  y!^9a;  b)  (mU 
0{jiat  ep ,  taste,  (Aa-oofAoi,  i-iia-ad^m;  SaC-otAot,  theUe,  2a-90|M(c,  i-da-oa(AV]v; 
va(-(i>,  wohne,  ep.  fvaooa,  s.  §.  848,  c)  die  auf  dwufjit,  al8:^xcp(jEv>t>(Ai, 
mische,  xcpa-oov  d)  die  poet  auf  vy){A^  als:  ic^pvT^fii,  F.  irtpaoü»,  ircpitt, 
e)  ßaCvi»,  als  Kompos.  in  dem  Perf.  und  Aor.  P.  s.  t.  348. 
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§.  241.    b)  im. 

1.  Folgende: 

a^Sioftai,  scheue,  ai$l90fiai  u.  b.  w.,  §.  343. 

i%io\kai,  heile,  dxijoftat,  i^xeaafiT^v,  Pass.  mit  o,  §.  343. 

dXicD,  mahle,  stampfe,  dXioiD,  att.  dXcu  u.  s.  w.,  §.  343. 

dpxio),  genüge  n.  8.  w.,  Pass.  mit  a  (gleichfalls:  genügen),  §.343. 

ßdlo),  fiste,  ß5i-a<D  u.  s.  w.,  §.  343. 

i)i^<D,  speie,  i)ii(j<D  u.  s.  w.,  §.  343. 

C^co,  siede,  C^9€o  u.  s.  w.,  Pass.  mit  9,  §.  343. 

X 0x^(0,  xoxloftai  (poet),  grolle,  -£<Ta>  u.  s.  w.,  §.  343. 

vctxi<D  (poet  u.  ion.),  schelte,  -hm  u.  s.  w.,  §.343. 

Um,  schabe,  ^hm  u.  s.  w.,  Pass.  mit  9,  §.  343. 

TcXi<D,  vollende,  att  xtkm,  xtkiam  n.  s.  w.,  Pass.  mit  o,  §.  343. 

xpIcD,  zittere,  xpium  n.  s.  w.,  §.  343. 

X^«,  giesse,  F.  yiim  und  x^^K-aS  A.  I^ea,  §.  343. 

Anmerk.  1.  Von  anderen  Verben  gehören  hierher:  dpI-oxiD,  ge- 
falle, dpiaü),  aY^o(i,ac,  bin  nnwillijf,  dx^-ioo^itac,  (jt^xop'^t;  kämpfe,  A. 
i-u.aX**^^f^^''>  F.  (jLaxoüuat,  aber  Pt  )ic-(itdx-t)(i,ac;  femer  die  aoi  IvvufAi, 
als:  aßlvvu|A^  oßi-aü>.    S.  §.  343. 

2.  Folgende  haben  in  einigen  Zeitformen  den  langen,  in 
anderen  den  kurzen  Vokal: 

a{vl<D,  lobe,  ahiamj  inve^o,  tqvcxo,  iqvIOtiV,  aber  iQvT))iai,  §.  343. 
aipimj  fange,  A.  P.  iQptöTjv;  ausserdem  r^:   a(pi^9o>,   iQpv)xa,  iQpijpLat, 

§.  343. 
YapilcD,  heirathe,  F.  ^afioul  (ion.  ico),  aber  7e7d[}j.T)xa,  §.  343. 
himj  binde,   $i^(T(d,   Ur^aoj   ibr^ai^Lr^yf;   aber   diScxo,   Sifieftai,   26£8t)V9 

§.  343. 
xaXI<D,  rufe,    xoXIvid,    att.  xoXcS,    ixdfXcoa,    aber  xlxXv^xa  u.  s.  w., 

§.  343.     Ueber  iroOlo»,  Ttovico,  ^oplco  s.  §.  343. 

Anmerk.  2.  Von  anderen  Verben  gehören  hierher:  e6p(9xo>,  xi^- 
ftofjLQit  Impr.  Aor.  M.,  x-ffitaat  Aesch.  126,  ^Co»  n.  TEt»,  s.  §.  343. 

c)  io>. 

dpio),  pflüge,  dip69€o,  '^po9a  u.  s.  w.,  §.  343. 

Anmerk.  8.  Von  anderen  Verben  gehören  hierher:  oia-vuiai,  ovo* 
fjiat,  TcCvo),  8.  §.  343. 

Anmerk.  4.  Die  nicht  Attischen  Dichter  haben  die  Freiheit 
bei  allen  Verben,  welche  den  kurzen  Vokal  in  der  Tempusbildung  bei- 
behalten, im  Fut  und  Aor.  nach  Bedarf  des  Verses  das  9  zu  Tcordop- 
peln,  als:  t^ikafsat,  x«Xi99o>,  Mow/q  (§.  66,  5  ff.). 

§.  242.    Bildung  des  Aoristi  und  Fut  Pass.  und  Perf.  und  Plpf. 
Med.  oder  Pass.  mit  9. 

Regel.  Die  Verba  pura,  welche  entweder  schon  im  Stamme 
einen  langen  Charaktenrokal  haben  oder  den  kurzen  Charakter- 
vokal  des  Stammes  in  der  Tempusbildung  verlängern,  setzen  im 
Aor.  u.  F.  Pass.  und  im  Pf.  u.  Plpf.  Med.  od.  Pass.  die  Tempus- 
endungen  drjv,  ftat  u.  s.  w.  unmittelbar  an  den  Stamm  an;  diejenigen 
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aber,  welche  den  kurzen  Charaktervokal  in  der  Tem- 
pusbildung  beibehalten,  erst  mittelst  eines  dazwischen 
stehenden  a  (§.  239  ff.}. 

Von  der  angegebenen  Regel  kommen  folgende  Ausnahmen 
vor: 


a)    Verba  pura,  welche  das  a  gegen  die  Regel  annehmen. 

1.  dxoiSc0,  höre,  i^xou9{iac,  ^xouofrijv,  §.  343. 

ß6iD  (ion.  u.  b.  Aristotel.,  Att.  ßuvico),   stopfe,   ß^ßuopuzi,   ßcßuoftaiy 

§.  343. 
ivaäiD,  zünde  an,  Pf.  undA.  P.  vermuthlich  mit  9,  daher:  {vau(j}ta. 
ftpaäcD,  zerbreche,  T£&pau(j}tat,  2&pai(j&T2V9  §.  343. 
xeXc6<D,  jubeo,  xex£Xcu9|Aac,  ixeXciodrjv,  §.  343. 
XU X fco,  wälze,  xex6XK7(j,ai,  xexuXid&at,  2xuX(a&T)v,  §.  343. 
Xcuco,  steinige,  iXcuafihrjv,  §.  343. 
£uQ>,  schabe,  i^iabri^,  §.  343. 
ica(Q>,  schlage,  iclicaiapiat,  ii:a{ffftT)v,  §.  343. 
TtaXafo»,  ringe,  Tteicd^Xaiqjiai,  iiroXaCo&rjv,  §.  343. 
irXio,  schiffe,  rfoXcuofjiai,  ^irXeäadTjv,  §.  343. 
Trvlo),  wehe,  Pf.  P.  7t£irvcüa|Aai,  A.  iTuveiSa&Y^v. 
Ttpfflo,  säge,  lülirplqxat,  ^irp(9&7)v,  §.  343. 
lutaCcD,  stosse  an,  strauchle,  lirra((7&T)v,  §.  343. 
ae(Q),  schüttele,  a£oei(j}tai,  htiabr^'^,  §.  343. 
ücü,  regne,  i^ooiiiivo«;,  A.  Sa^v,  ward  beregnet,  §.  343. 
<I>AET-ci>  ictpt9Xsu<7(i£voc9  versengt,  Hdt.  5,  77. 
9p£co,  lasse  durch,  ixcppTjoOfivat,  §.  343. 
^^icö,  häufe,  Pf.  P.  rkitoaiMLi;  A.  ^ci>o6t}v. 

Xp<icD,  gebe  Orakel,  weissage,  Pf.  P.  x£^pT)a(jiai,  A.  i^pi^oftTjv,  §.  343. 
^aua>,  berühre,  l^/ouofjiai,  l^^aäoftiQv,  §.  343. 

Anmerk.  1.    Von  anderen  Verben  gehören  hierher:  ififf^axmj  irCfji- 
«Xv)(it,  i:({iLicp7](i.t,  ^wufit,  C<t>vvu(At,  ^p(&vvu(i.t.    S.  §.  343. 

2.  Folgende  schwanken  zwischen  der  Formation  mit 
9  and  zwischen  der  regelmässigen: 

76u<D,  lasse  kosten,  Y^eufiat,  i^c&aOTjv,  §.  343. 

hpdio,  thue,  $idpa(j,at,  seit  SlSpao^uti,  ISpdfoftYjv,  §.  343. 

xXa((0,   att.  xXaco,   weine,    xixXaufiat,    sp.  xsxXaua|Aat,    A.  ixXauoftYjv 

sp.,  §.  343. 
xXe(<D,  schliesse,  xlxXeiftat  n.  xixXeiofiat,  A.  IxXgCo&iqv,  §.  343. 
xoXo6o>,  verstümmle,  xexiXoufiA^  u.  xtxiXooafiai;    A.   IxoXoudv^v   u. 

-o&ijv,  §.  343. 
xpou«>,  stosse,  xIxpoufAoci  u.  •Quq&ac,  ixpouoftrjv,  §.  343. 
vi<D,  häofe,  vlvT)(j,ai  u.  vivr^at,  A.  2vi^9&7)v,  §.  343. 
Xp(cD,  bestreiche,  salbe,  xi/piajMti,  I^P^^^  §•  ^^^>  ^^^^  xe^pip^vo^ 

Hdt  4,  189.  196.   Eubul.  b.  Ath.  13.  Öö7,  f.    Vgl,  §.  299* 
<|»^€o,  reibe,  b.  Spät.  i^/vjiJLat  u.  afiai,  i^^i^ftr^v  u.  o&tjv;  Att.  I^Jnf^^ftat, 

iX^y,  §.  343. 
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3.  Folgende  nehmen  zwar  im  Aor.  P.  9  an,  aber  nicht  im 
Perf.: 

)ttftvi^<jx(i>  (MNA-Q),  erinnere,  (ii)ivT)ftai,  bin  eingedenk,  l)ivi^9&iQv,  §.343. 
icauo»,  lasse  aufhören,  endige,  itlirauftat,  licaäftrjv  u.  o&i^v, 

§.  343^ 
y(jpio\LQLi  (^pwftat),  utor,         xl^pT^iiat,  2^pi^9ftY)v,§.343. 

aber   XP^^>    ertheile    Orakel,    Tftk/firia]Laij    i^i^o&vjv,    vereinzelt 

xc^P^Mvo«  8.  §.  343. 

Anmerk.  2.  Dagegen  findet  sich  kein  Verbum  |>aram,  welches  das 
a  im  Perf.  mid  nicht  auch  im  A.  L  P.  annähme,  mit  Ausnahme  tob: 
'OM-O.(0,  ^fJlvufJl^  s.  §.  343. 

b)  Verba  pura^  welche  das  9  gegen  die  Regel  nicht 
annehmen. 

Folgende  nehmen,  obwol  sie  den  kurzen  Charaktervokal  bei- 
behalten, dennoch  das  9  nicht  an:  Suco,  06o>,  X6a>  (§.  239,  2),  ikdta 
(§.  240,  1),  aUiü,  a[pio>,  Sicu  (§.  241,  2),  ^apio  ^ajuOciija  Theoer.  8, 
91,  dp6(D  (§.  341,  2,  c),  x<«  (§.  241,  1),  *PEcd,  9«6«,  <fWcD,  s.  §.  343. 
Von  anderen  Verben,  welche  in  ihrer  Tempusbildung  m  die  Analogie 
der  V.  pura  übergehen,  gehören  hierher:  dxaxtCo»^  dpap£9x«,  porfv«, 
hbltü  {ih-ffio\».ai)y  86p{9XQ>,  xX(v(i>,  xp{vQ>,  xtcCvco  (ep.  txxa^v),  v^cd, 
ßuv^o>,  6)ivuftt,  i7rrdi-wufi.t,  ic(vco,  itXuvo>,  tc(vo>,  T9TT2(j,i  und  $($Q){j,t,  wie 
wir  theils  bei  den  Verben  auf  (it,  theils  §.  343  sehen  werden. 

§.  243.    Paradigma  zu  §.  242.    KtXt6-<D,  heisse,  jubeo. 


Perf. 
Med. 
oder 

S.  1. 
2. 
3. 

x«-xlX«ü-9-fiai 

xc-x£X8u-9ai 

xc-xlXcu-9-Tat 

Imperativus. 

XC-x£X8U-90 
XC-XtXc6-9&<D 

Infinitivus. 
xe-xtXcS-90ai 

Pass. 
Ind. 

P.  1. 
2. 
3. 

xt-x«Xt6-9-fitfta 
xe-xiX8u-9-8t 

X8-X8X8U-9-)iivOl 

M 

xc-xiXco-^dt 
xc-xtXtä-9do>9av 
od.  xc-xeXcä-oOov 

Particip. 
xc-xeXeu- 

9-)iiv0< 

D.I. 

Xe-XcX86-9)i8&0V 

Conjunct. 

2. 

xt-xiXeU'90ov 

XC-X^80-9&0V 

xt-xcXtu- 

3. 

X8-xlXcU-9-Oov 

X8-XtX8ä-9&C»V 

9-)iiv0<   f» 

Plpf. 

S.l. 

i-xt-xeX«6-      P.I-xc-xcXeä-    D.  i-xe-xtXcä- 

2. 

9-}J.T)V                             9-)it&a                       9-)iC&0V 

2-X8-xiX8u-9o             2-xc-xiXtu-98c            i-xc-xiXcu-99ov 

3. 

l-X8-xlXcu-              xc-xcXeu-            i-xc-xtXeiS-9d7r2v 

9-TO                    9-fllv0t^9av 

Ao 

r.  Pass. 

l-X6X6i-9&7)V.                 Fut.    P.    X6XeU-9-Ol^90fl.a( 
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f.  241    Kontrahirte  Verba  pnra  [§.  238,  1,  b)]. 

Die  Zusammenziehung,  die  nach  den  oben  (§.50^7) 
aufgestellten  Regeln  vor  sich  geht,  findet  nur  im  Präsens 
und  Imperfekte  des  Aktivs  und  Mediums  (Passivs)  statt; 
weil  nur  in  diesen  beiden  Zeitformen  auf  den  Charaktervokal 
wieder  ein  Vokal  folgt.  Das  v  icpeXxoonxbv  in  der  III.  Pers. 
Sing.  Impf.  Act.  fidlt  bei  der  Kontraktion  weg.  lieber  die 
Betonung  der  kontrahirten  Formen  s.  §.  83. 


A:«AMr'#  imsfUM.  6r%09k,  QrtmauUik.   I,  Th. 
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Paradigmen  der  Verba  contracta        §.  244. 


Paradigmen   der   Verba  contraoti 


Activuan. 

Modi 

and 

Parti- 

cipia- 

lia. 

Nu- 
meri, 
und 
Per- 
sonae. 

Pr(ie$en8. 

Charakter  a 

Charakter  e 

Charakter  o 

Indica- 
tivuB 

S.l. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  1. 

2. 

3. 

TiiA(d-ü>)üi  ehre 

Tl|*(<i-tl)9 
TtJJL(cÄ-0)(5-JJLeV 

Tip^(i-ou)üi-ai(v) 

TlJJL(d-t)a-TOV 
TlfJL(d-t)a-TOV 

<p(X(i-tt>)(i>  liebe 

<ptX(Veu)eTc 

9iX(4-«)tI 

9iX(4-o)oü-jiev 

9iX(4e)£iTt 

(piX(4.oü)oöa((v) 

9iX(4.t)tT.Tov 
fiX(4't)et-T0v 

|ii(j»(6.a>)tti  vermietfc 

lAia8(6-n)oi 
l*ia8(6-o)ow|i€v 

l*iö^6-oo)ow-ai(v) 

jjnad(ö-e)o5-Tov 

Con- 
juncti- 

VüB 

S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  1. 

2. 

3. 

Ti(ji(di-a>)ä> 
TifA(d-Tjc)ac 

Tifji(<i-u))a>-[xtv 

Tiji(d-ü>)<ii-at(v) 

Ttf*.(d-7j)a-T0V 
TlfJl(d-7))a-T0V 

II 

HH  'S 

'S  i 

.'S  33 

cpiX(i-a>)«ü 

<piX(4-TQ)^ 

9iX(4-o>)üi-fi,ev 

(piX(l-7]>»iTt 

yiX(4-o»)Ä-oi(v) 

^eX^i-Tjyjj-TOv 
9iX(4-tj)»i-TOv 

fAiaft(6-ti)Ä-Ti 

fMad(6-tj)«o-wv 
|iiad(6-tj)«-Tov 

Impe- 
rativus 

S.  2. 

3. 
P.  2. 

3. 

D.  2. 
3. 

T(jji(a-e)ä 

Tlfl{a-4)Ä-T0) 

Ti|it(d-e)a-Tt 
Tifx(o-4)d-To>aav  od. 
Tifji(a-6)<i)-VTaiv 

TlfJl(4-t)oT0V 

<p(X(t.e)« 
yiX(e.i)t(.Tü> 
9iX(4.e)«i-T8 
<piXfe-£)e{-TUiaav  od. 
9iX(e-6)o6-vTü>v 

<piX(i.E)tt.TOV 

9iX(t-l)t(-T«>v 

fji{a^(o-c)oo 
|ii<j%(o-I)o6t« 

|xiae(o-6)o6-vT»> 

\ 

Infinit 

Tip.(d-tiv)äv 

9iX(4-tiv)trv 

tMo^6-8ev}oOv 

Partici- 
piom 

Nom, 
Gen. 

Tifi(d-o)v)öiv                    ]  9tX(i-(uv)Äv 
Tifi(d-oi>)(ü-ao                    <piX(i-oi>)oüaa 
TifjL(d-ov)iiüV                     j  (piX(i-ov)ouv 
Tlfl(d-0)Ä-VT0C                   1   yiX(l-o)oü-vTo; 
TijA(a-o6)tt)-(rr)c               -  'fiX(e-o6)ou-otjc 
1 

|noe(ö-oü)o<#-w 

fAlOÄ{Ö-Ov)«IV 

(jit9^o-o6)o6-9t); 

§.  244.  in  der  Attischen  Mundart. 

der   Attischen   Mundart 
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üeiiliian. 

Praesens. 

Charakter  a 

Charakter  e 

Charakter  o 

.(d-o)a>-(jiat 

9cX(i»o)o&-jjiai 

pLiad(6»o)oü-jAai 

<<4-,)$ 

9.X(<.,)t 

|JLIOO(6-'K|)01 

i(d-c)a-Tat 

^tX(£-8)tT-Tai 

fAiad(6-t)oü-Tat 

L(a-6)(2>-(iie&a 

fiX(8-6)o6-jji£da 

I*w0(o-6)o6-|it»a 

<d.c)a-9de 

<piX(4.t)tT.ad« 

fiiaft(6-e)oü-aOi 

i(4-o)«i-vToi 

9iX(4-o)oü-vTot 

|Aia^(6-o)o&-vxoi 

t(a-^)<(»-(a6ov 

^(e-ö)o6-(Ae8ov 

|na0(o-6)o6-fAedov 

i(4.t)o-q(^ov 

<j)iX(4.t)8T-a»ov 

(&to0(ö-8)oü-o(^ov 

i(d-e)a.o«ov 

<piX(4-i)tT.adov 

fAt«d(6-e)oü-o0ov 

L(dHo)<i>-(&at            / 

^(i-io)(u-fAai 

fAia0(^-ü))<5-fjiai 

<^'Xi)i 

l-s 

^^H)i 

|xi<i»(6.T|)oI 

«.(d-t))5-Tat 

•g  g 

9iX(4-Tj)7i-Ta( 

jjL(aft(6'ij)co-Tat 

*(a-m)«>-pnda 

€  1 

9tX(t-(())a»-(AiOa 

(jLi9^o-(u)to*(a0a 

x(d^)a^e 

<piX(i-t))tiadt 

p.i90(6-'r])u)-9de 

x(d-<i>)iu-vTa( 

(piX(i-u>)<i>-vTat 

(itt90(6-<i>)<i>-vTa( 

4.(a-«b)t[>-(Ac(^ov 

«1 

9lX(t-<&)<Ü-fJltÄ0V 

pLW»(0-<ü)«O-JAeÄ0V 

ji(d-T])a-9dov 

1^ 

<piX(£-7))^-aÄov 

jina8(6-7j)Ä»oftov 

*(<£-Tj)a-o*ov           l 

^X(i-t])T|-odov 

I«o0(6-7])<ü-odov 

fji(d-ou)<u 

9iX(i-oü)oü 

p,ta0(6-Oü)oü 

[ji(a.i)d*o»a> 

<p(X(f-l)c(-o«<u 

fnaÄ(o-l)o6-o»tt) 

fji(d.c)a-oac 

<piX(4.8)tT.a»t 

IAta0(6-8)oO.o0t 

l*(o-i>d-aaaioav  od. 
|jL(a.|)d-odü>v 

9iX(t-4)t(-oÄaiaav  od. 

jinod(o-4)o6-o0(uaav  od. 
|Moft(o-i)o6-o0o»v 

(i(d-c)ä-9&ov 

^iX(4-e)eI-odov 

fAia8(6-e)oü-a8ov 

jA(a-l)d-afti»v 

9(X(t-i)e(-9da>v 

jiiaÖ(o-4)o6-oÄü>v 

K4-e)ä-«dai 

9iX(4.t)tI.aeai 

{At90(6-8)oU-90at 

L|A(a-6)«tt-(AtV0C 

^iX(t-6)o6-fuvo; 

(iio0(o-6)o6-fjievo; 

ifjt.(a-o}ü>-fAivT] 

ftX(«-o)ou-fiivtj 

(At0&(0-0)0U-filv7] 

ifA(a-6)itt-ixevov 

^iX(8-6)o6-|avov 

fAiaft(o-6)o6-|ifvov 

i(i(a-o)a»-|jivou 

(p(X(c-o)ou-(itivou 

|jnod(o-o)oü-(jivou 

i^a-o)u>-(AivT)c 

?plX(t-0)0V-filvT|C 

ttia0(o-o)oo-iAivtjc 
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Paradigmen  der  Verba  contracta         §.  244. 


Modi 

und 

Parti- 

cipia- 

lia. 

Nu- 
meri 
und 
Per- 
sonae. 

Imperfectum. 

Charakter  a 

Charakter  c 

Charakter  0 

Indica- 
tivus 

S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 

eTifjua-8)a 
iT(|j,(a'Ov)a>v 

i«^(Xfl'tJ>j)OÜV 

i9tX(i-ct)o&-ptEV 
i9iXU-e)tI-Tov 

^u(o9(o-ov)ouv 

ijMffft(0-tW 

i|MO»r6-8)0Ö-W 
lfUod(0-l)0U-TIJV 

Optati- 

VU8 

S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  1. 

2. 

3. 

Tipifa-oi)tji'}jLev          •* 

^EX(i-qt)üT 

^X(l'0t)0l'TE 

9iX(i'<^i)cjI-n' 

9iXr4-oi)oT-Tov 
9iX(8-o()o(-'nQV 

|jLio»(6-oi)oTf«  fl 
(iiiad(6-o(c)ol;  \  S 

Opta- 

tivus 

Atticus 

S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 
D.  2. 

8. 

9tX(e-&ntit*^jv  1) 
«ptXic-t/tjoi'i^!; 

^tX?£-&0<^f'^ 
9(X^e-of)o£'t]^ev  (Im 

9tXU'f}()0('T|Tt     J?5 

^tXCE-üiWf-mov '  -Ss 
^iX(£-oijöi-^njv  la5 

fxia^o-oOo(-tli«>( 

Indi. 
cativuB 

Perf. 

TeT{(jiT]xa 
Tte^cupäxa 

Tic^tXt^xa 

{ji€(&(o#ii>xa 

Plpf. 

^7re<pu>päxeiv 

iictfiX/jxctv 

^(jicpiiodtttxetv 

Fut 

Tt(jiV]atti    9cop$aci> 

(piX^aw 

|A19^<(>91U 

Aor. 

^T{)AT]9a  ^9(opaaa 

i^IXTjaa 

^fiUoihuoa 

F.  ex. 

P«i» 

Aoristufl 

iTtJA1^Ä7)V    i<poip4Ö7iV 

i^cX^dtjv 

^(Acodtbdrjv 

Adjecüva  verbalia:  tijjlij-t^oc,  xla,  xlov,  <p«ipä-Tloc  t<«,  ^ 

>)  Spät  Griechisch  (Hellenisch)  auch  <|>(Xh>t)v,  t^c  u.b.w.   S.Mo6riB885.  Lobeo 


§.  244. 
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Imperfectum. 


Charakter  a 


Charakter 


Charakter  o 


fTt(i/a-ö)(0-(At2v 

ixiJlld-oW-VTO 
fTt(A(a-6Kl>-(Jlc90V 


ecptX(i*ff)ei' 


(ylhjv 


0 
i-TO 

VTO 

-oÖtp'iJLcOov 
d-oi)<f -aftov 


9tX(E-Di)f>f-fiTjv 
9tX?£-oiW-o 

^iXU-tJtJrjt-to 

9tX(i-£)(j^aOT|V 


'(6-oi)oT-To 
(o-oQo(-fjLefta 
f6-oiW-afte 
ji.ioft(6-ouoT-vTO 
p.iod(o-oOo(-p.e%ov 
|iiGd(6-oi)oT-odov 
ji.ia8(o  o()o(-öOtjv 


ne^CXtjfjiat 


(jLefjt.(98(0fj.a( 


THJ.lf||i.7JV 


^itt9tXV)(jiT2v 


ifjiep.(99(ufi.t2v 


Tt(Ai^oo(jLat       9a>pdoop,a( 


9iXV)oofjt.ai 


{i.(o9((>9op,at 


:Tt|At)odp.T]v    i^oipäodfjiT^v 


^9iXT]oa|At]v 


tTt(i.V)90|i.a(  nc^p^oopLat 


ice9(XV)aofi.a( 


i(jita9u>odfi.t]v 


fUtAl98(U90fJiat 


Futurum 


TtfAt^INjooiiat      9a>pa(W)aofiat 


(ptXT]dV)00(jia(      I      fitoOtodVjOOfiai 


Xtj-xloc,  tia,  t4ov,  pit«l)Q>-tloc,  xla,  tIov. 


1  Phryn.  343  sq. 


598  Verba  contracta.  §.245. 

§.  245.    Bemerkungen  über  die  Konjugation  der  Verba  contracta. 

1.  Die  Attische  Prosa  und  die  xoivv)  bedienen  sich  regel- 
mässig der  kontrahirten  Formen  ^dieser  Konlugation. 

2.  Eine  Ausnahme  machen  die  Verben  auf  em  mit 
einsilbigem  Stamme,  als:  irXea>,  schiffe,  icvico,  hauche,  Mto, 
laufe,  u.  s.  w.,  welche  nur  die  Kontraktion  auf  ei  (entstanden 
aus  Ui  oder  ee)  zulassen,  in  allen  übrigen  Formen  aber  offen 
bleiben,  als: 

ACT.  Praes.  Ind.  icXea>,  icXeic,  irXeT,  irXiofjiev;  TcXeixc,  icXi- 
oi>oi(v), 
Conj.  icXeo),  irXeiQc»  ^XiiQ,  icXecofjievy  icX^T^Te, 

icXia>oi(v), 
Impr.  irXet.     Inf.  irXeiv.     Part.  irXimv,  icXi- 
ouoa,  TtXeov. 
Imperf.  Ind.  ?irXeov,  eirXeiC;  lirXet,  iirXeofxev»  iirXette, 
eicXeov.     Opt  itXeotfjii. 
MED.  Pr.  Ind.  icXiojjiai,  itXiiQ,   icXeixai,   irXe(SpLe&ov,   icXei- 
oftov  u.  s.  w. 
Inf.  irXeloftai.     Part.  itXcifjtevoc.    Impf.  iirXe- 

6fl7JV. 

An  merk.  1.  Zuweilen  werden  von  diesen  Verben  auch  die  offe- 
nen Formen  gebraucht,  als:  TtXlei  Thuc  4,  28  ohne  Var.  (sonst  b.  Th. 
die  kontr.  Formen).  tzUztb  Xen.  An.  7.  6,  37  nach  d.  besseren  codd. 
litXecv  Hell.  6.  2,  27  ohne  Var.  hiti^  v.  Wc«,  bedarf,  Isoer.  11  §.4.  «feaftai 
Xen.  Comm.  1.  6,  10.  2.  1,  30.  8,  1.  An.  7.  7,  81  ohne  Var.  Ttpoa84rrai 
Comm.  3.  6,  13.  14.  iUtTo  Hell.  6.  1,  18  ohne  V.;  b.  d.  Späteren  häu- 
figer, als:  TtXietv,  TtXie,  ijAitvat,  Wee,  ^itis  xaxayieic,  S.  Lob  eck  adPhryn. 
221  sq.;  aber  iVf*'^»  xat^x««  Ar.  Nub.  74.  Dem.  45,  74  u.  Spät,  gehören 
2um  Aor.  f^ea  (Impf.  iyti). 

3.  Das  Verb  6^a>,  binde,  lässt  ^wohnlich  in  allen  For- 
men die  Eontraktion  zu,  vomehmlicn  in  Compositis,  als:  th 
8oSv,  xh  oi>v8oüv,  to5  6oüvtoc,  T(p  8o5vti,  SoSoi;  avaSoSv;  avaSoS- 
(uv,  IviSoov,  xaxiSouv,  (uv^-^,  StaSoujjiat;  dvaSouvTat,  avaSou^ievoc 
u.  s.  w.  Aber  bei  den  Späteren  kommen  häufig  die  offenen 
Formen  vor,  als:  Biov  st.  8o5v  (aber  auch  PL  rhaed.  99,  c), 
8i<DV  st.  Sottv  (aber  auch  Dem.  22,  68),  oovSiofiÄV,  6ioü<yi  (aber 
auch  Hdt.  4,  72.  Dem.  51,  11),  itepiSiooot,  Biovro  (auch  U.  o, 
553)  u.  s.  w.,  s.  Lobeck  1.  d.  p.  221.  Von  anderen  Verben 
sind  die  kontrahirten  Formen  selten,  als:  utj  'yX^  ***•  ^VCi^ 
Ar.  Vesp.  616.  icveuv  Find.  P.  4,  225  KonjeKt.  st  irviov,  &peu- 
uat  Aesch.  S.  78  Konjekt.  st.  ftpiojiai,  s.  Well  au  er.  Eur. 
Tro.  652  eioe^podfiiQv  v.  ^pi«,  lasse  durch.  —  Aber  Sei, 
necesse  est,  und  Siouai,  bedarf,  folgen  wieder  der  Analogie 
der  auf  im  mit  einsilbigem  Stamme,  als:  to  6iov,  6eo{jLat,  5et- 
o&ai,  s.  jedoch  Anm.  1. 

Anmerk.  2.  lieber  htl  st  Itn  s.  §.  50,  A.  5  und  über  5(fv  st 
How  §.  50,  A.  10. 

Anmerk.  3.  Bei  den  Tragikern  kommen  in  den  Chören  und  an 
den  lyrischen  Stellen  zuweilen,  meistens  des  Metrums  wegen,  offene 
Formen  vori),   als:   xaKiio  Aesch.  Ag.  144.  \Xio\t.at  Suppl.  110  u.   121. 

1)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  421.    EUendt  L.  S.  IL  p.  Xm. 
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TjpofAiovtat  Pers.  64.  itodiouoai  534.  xpofAlwv  Pr.  641.  rapavaatdövre;  Soph. 
Tr.  635  fu5£ouaav  Eur.  Hipp.  167.  [ithiQ'jya  Or.  1690. 

4.  Mehrere  Verben  weichen  in  der  Kontraktion  von  den 
allgemeinen  Regeln  ab. 

a)  Die  Kontraktion  in  t^  st.  in  ä  haben:  C(^-a>)a>,  lebe, 
C^C,  ^.^^ov,  r^e,  Inf.  C^v.  Impr.  C^  (spät.  C-^ftt).  Impf.  iCmv, 
Tfiy  t),  TiTov,  TjTYjv,  Tjxe.  —  ir8iv(d-o))(0|  hungere,  Inf.  iceivr^v  u.  s.  w. 
—  6it};(a-cD)<i5,  dürste,  8i»}iq(;  u.  s.  w..  I.  8t'}^v.  —  xv(d-<D)ci5, 
kratze,  I.  xv^v.  —  0fA(d-cD)aI,  streiche,  I.  afjiT)v.  —  <j;  (oc  -  co)  c5, 
reibe,  »J/xv  (aber  iizi^J^a  Eur.  Iph.  T.  311  ohne  Var.  u.  b. 
Lucian.  Amor.  c.  47).  —-  5(p(d-o)tl>u.at,  brauche,  ^n,  XP^'^h 
XP^oftai-  So:  airo^pcDjiat,  verbraucne,  «Ttoxp^aftat;  diti/pri 
§.  238,  3.  —  XP  (*"«*)«*♦  S^^^  Orakel,  weissage,  y^^.  —  So  wird 
auch  von  Phryn.  in  Bekk.  An.  1.  p.  51  [xoXaxtfjV  und  in  Phot. 
Lex.  p.  244, 16  jjiaXxif|V,  was  dasselbe  ist,  angefiihrt.  Beza 
und  Chrysolaras  (s.  Fischer  ad  Voller.  I.  p.  127)  stellen 
mit  Ct|V,  Tcetv^,  8t»{/fjV  auch  von  dem  Verb  auf  eco  oüpem  den  Inf. 
oiipTjV  zusammen;  woraus  Buttmann  I.  §.  105,  A.  14  schliesst, 
dass  diese  Angabe  aus  älteren  Grammatikern  geschöpft  sei. 
Auch  gehört  hierher  der  ep.  Infin.  ÖTjaOai  Od.  8,  89  st. 
BdoOat,  saugen,  melken.  Das  r^  geht  auch  auf  die  Tempus- 
bildung über,  als:  Treivr^oci),  9}xi^0(i>,  ypT^oco.  —  Die  Ionische 
Kontr.  V.  eo  u.  eo  findet  sich  Aesch.  Pr.  645  TroXeofAcvai  m.  d. 
Var.  TtoXoüjxevat.  112  eboixvauoiv,  Eur.  Iph.  A.  789  (xuUeuoai. 
Hippel.   167  dütei>v.  Med.  413  (423)  üjiveüoat  (s.  ElmsL). 

Au  merk.  4.  Bei  den  Späteren  seit  Aristoteles  ist  die  Kontraktion 
dieser  Verben  in  a  sehr  gewöhnlich,  als:  ireivqi,  rttväv.  o'.^^,  vp^  (uteris), 
Ypaodat,  ij>av  (dro-^jäa&ai  Dioscor.  4,  65)  u.  s.  w. ;  so  auch  in  aer  Tempus- 
Bildung,  als:  retv^ou),  irctvaiai  l). 

b)  (»iy(6-ci))c5,  friere,  hat  bisweilen  die  Dorische  Kon- 
traktion (s.  §.  50,  4  S.  165)  in  co  u.  cp  st.  oo  u.  ot:  Inf.  f^tffov. 
Part.  {>tY«oaa.  Conj.  {^i^cp.  O.  ^qipTj,  ^qtpev.    S.  §.  343. 

Anmerk.  5.  Dem  Verb  1^1760),  friere,  entspricht  das  Ionische, 
der  Bedeutung  nach  entgegengesetzte  Verb  l$p6a>,  schwitze:  ioptu^t, 
top(|>T]v,  ISptüoo,  l^ptuvrec 

Anmerk.  6.  üeber  die  Optativform  auf  tjv  s.  §.214,2,a).  lieber 
die  selbständig  gebildeten  Konjunktiv-  und  Optativformen  des 
Perf.  u.  PlpfTwed.  einiger  Verben,  als:  xexTu)}xa',  xtxriQULy  v.  xra-ojxoti, 
B.  §.  224,  2;  Über  die  Formen  von  X6eo),  AOw,  ao6u>  s.  §.  343. 

Dialekte. 

§.  246.    Aeolischer  Dialekt  2). 

Aus  dem  B 00 tischen  Aeolismus  sind  nur  weuige  Beispiele 
erhalten:  a  -j-  t  =  1)  ^u^t«,  a  -}-  0  ==;  5  ^oja'/re;,  h.  §.  50,  2. 
Dass  die  Lesb.  u.  Aeol.  Mundart  die  in  anderen  Mundarten  kontra- 
hirten  Verben  nach  der  Konjugation  auf  fjii  zu  bilden  pflegt,  haben 
wir  §.  208,  1  gesehen;  über  d.  Kontr.  e  -}-  0  =  *^»  ^^^-  lio/de-jv- 
te«,    s.    §.  50,  3.     Unkontrahirte  Formen,    wie    sie    der    neu- 


1)  S.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.61u.204.  —  ^)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  138. 
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ionischen  Mundart  eigen  sind,  kommen  nur  selten  vor,  ab:  icoriov- 
Tat  Ale.  35,  öfter  bei  Theokr.,  als:  ffopiom  28,  11.  ffikUi  ib.  14. 
^iXietv,  ftXiovTou  8oxieu,  voiovta  29,  4.  9.  19.  31;  femer  Conj. 
ffuvTtXlr)  marm.  Cum.  30,  Inf.  dpxlT^v  ib.  17.  Zuweilen  wird  im  in 
i^m  gedehnt,  ab:  d^ud^io  Sapph.  1,  20.  ico^id  115. 

f.  247.    Dorischer  Dialekt  i). 

u.  a  -l"  ^  gewöhnlich  i,  aber  co  immer  in  den  einsilbigen  Stäm- 
men, ab:  \wy  Iwf  ßci»,  und  in  denjenigen  mehrsilbigen,  welche  die 
Kontraktion  in  der  Schlasssilbe  erfahren,  als:  vtxco,  vixcov,  iv^xotv, 
zuweilen  auch  in  der  Mitte,  als:  C^^vto,  imvtt.  Abo:  vtxd[-c»  = 
vix<5;  voti-eic  =  vix^;  vixrf-ti  =  vix^;  vixcli-o(uv  ==  vtxal|ji8v; 
vtxd[-m  =  vix^Tc;  vixcü-ovti  =  vtxovri  u.  vixwvn;  Impr.  v(xa-c-  = 
v{xTrj,  opT)  Theoer.  7,  50.  Vom  Opt.  kommen  vor:  vixy  aus  vtxaoi 
Alcm.  54  (83),  zweifelhaft  XipTc  Epich.  58  oder  die  sog.  Att  Form 
Xc|)ij  Epich.  137  (so  st  Xofrj  zu  lesen).     Vgl.  §.  50,  4. 

Anmerk.  1.  Einige  Verben  auf  du>  gehen  in  die  Konjugation  auf 
lo)  Über,  wie  in  der  Ionischen  Mundart  (jedoch  nicht  in  den  Formen, 
welche  die  Kontraktion  in  ^  erdulden,  als:  6p^,  6p^Tt,  opti,  sowie  audi 
nicht  in  der  TempusbOdunff  und  in  den  Derivatis,  als:  trtpLOfft,  xtpiadffci 
icoXuTCfAäToc),  z.  B.  hpiios  Alcm.  68  (53),  6pc53a  Theoer.  3,  18  u.  s.,  ij^d- 
ncuv  id.  epigr.  19,  4,  9uXc6(acvoc  19,  2;  iimxpiia  Epich.  114;  auf  Insciu:.: 
ouXicov,  Tifulv,  TtfjiouvTcc,  ^pcuviovTic,  xaTttYpcCa^tuv,  dyaicioiACc  Archvt.  b. 
Stob.  I.  p.  75;  aus  dem  strengeren  Donsmus:  6p[jii6|Aivot  st  ipiMOficvoi, 
^p^o^ai,  ^pVjo^ttiv  V.  ^piofjiat. 

b)  e  -|-  c  im  strengeren  Dorismus  ==  t],  im  milderen  =  et; 
aber  e  -[-  et  in  der  II.  und  III.  Pers.  Sing,  in  beiden  =  et; 
e  -}-  TQ  *n*  Konjunkt.  =  tq;  e  -}-  XI  =  "d»  *^®*  T*^^"'Q  *^  T*^i  ircoX^Tat, 
in  d.  3.  p.  sing,  act  auch  et,  ab:  itoet;  eo  u.  em  bleiben 
meistens  offen,  oder  e  -j-  ^  ^^^  ^^  strengeren  Dor.  in  to  oder 
uo  oder  o,  e  -1"  <>>  ^^  ^^  verwandelt,  ab:  ^iratvi-co  =  licatv^o», 
ftX£-o}i.e<  =  9tX{o)jLec  oder  ^tXCcopiec,  6)jLv^-(i)}jLe<  =  6p,v{a>{iec;  e  -{-  o 
im    milderen    D.  =  ou    oder    eu;    e   -4~   ^  =  «i^' 

Abo:  fiX£-Q>  =  ^tXco  (.strengen  D.  ^tXfm);  ftXbtc  =  ^iXel;; 
(ptX^.et  =  ^tXei;  ^iXI-o^tec  =  ftXiopiec  od.  ^tX{cü}uc  od.  ^iX«»|tec 
streng.  D.,  ^tXorSpie;  od.  gewöhnl.  offen  ^tXlojjiec  mild.;  ^tXi-ere 
=  ^iX^xe  streng.,  ^iXeire  mild. ;  ^tX^-ovtt  =  ^tXiovn,  ^tXivn  streng., 
^iXouvTt  od.  ^tXeuvTt  mild.     Das  Nähere  s.  §.  50,  4. 

Anmerk.  2.  Die  einsilbigen  Stämme  bleiben  entweder  nach  dem 
oben  §.  245, 2  bei  den  Attikern  erwähnten  Gesetze  offen  oder  erleiden  die 
Kontr.,  als:  j^iovta,  ^coaa,  ^ituvrai  auf  d.  Herakl.  T.,  vto69ac  Epich.  63; 
—  8tl,  vjlv,  ditix«l9i>a« ;  —  dv8o6firvoc  Sophr.  97  v.  dvaftio,  binde  auf,  wie 
im  Att;  —  kontrah.  Koi^.  xa&u»«  xa  ^  st  htfi  Inschr.  Goroyr.  1845,  138 
u.  S^o9c  st  hifioH  Sophr.  1. 

Anmerk.  3.    lieber  den  Optativ  s.  §.  214,  2,  a). 

c)  0  -[-  e  u.  o  -|-  0  im  streng,  D.  =  co,  im  mild.  =  oo,  doch 
im  Inf.  auch  (o,  als:  pLaatt^ocIv  Epich.  19.  $t8<Dv  Theoer.  29,  9. 
(»irvcüv  Ar.  Lys.  143.  o  -j'  et  im  Ind.  u.  o  -f"  X)  ^  Konj.  =  fp. 
Abo:    {ii9&6-(D  =  |M9d«»;    fuoM-etc   whrschl.    yAob^^;    \u^-€i   = 

^)  S.  Ahrens  IL  pr  307  sqq. 
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)M9ft<p;  |ii9&i-0|Asc  =  |iia&«»|Aec  streng.  D.,  |it9ftou(Uc  mild.,  [uabi-txt 
=  |it9&oülTe  streng.,  pitaOouTC  mfld.,  |j.t9&6-ovTt  =  pLta&covtt  streng., 
|j>ia9ouvTt  mild.     S.  §.  50,  4. 

An  merk.  4.    Das  Verb  xoiv6-(o  geht  in  den  Pindar.  Formen  icape- 
xocväTo  u.  xotvdbavTCc  P.  4,  115.  133  in  die  Koiyng.  auf  du>  über. 

§.  248.    Altionische  und  epische  Sprache. 

1.  In  der  altionischen  und  epischen  Sprache  ist  die  Kon- 
traktion der  Verben  auf  aco,  ico,  6a>  zwar  schon  gebräuchlich,  aber 
bei  Weitem  nicht  so  gleichmässig  durchgeführt^  wie  in  dem  Atti- 
schen Dialekte.  In  der  epischen  Sprache  finden  wir  oft  von  dem- 
selben Verb  bald  die  offene,  bald  die  geschlossene  Form,  je  nach- 
dem der  Bedarf  des  Verses  diese  oder  jene  forderte. 

2.  Die  Bildung  der  kontrahirten  Formen  geschieht  nach  den 
allgemeinen  Regeln,  mit  wenigen  Abweichungen  jedoch,  welche 
theÜH  das  Metrum,  theils  das  Streben  nach  Wohllaut  und  Volltönig- 
keit  hervorgebracht  hat  S.  §.  50,  5.  Wir  betrachten  dieselben  nach 
den  drei  Klassen  der  kontrahirten  Verben: 

A.     Verben   auf  dw, 

1.  Bei  diesen  Verben  kommt  die  offene  Form  nur  in  ein- 
zelnen Wörtern  und  Formen  vor:  a)  in  8t<{;a(Dv,  Si^^aovTo,  iretvacov, 
dva|j.at|j.ati  II.  u,  490.  dpiaetv  Hes.  op.  392,  deren  Charakter  vokal 
ein  langes  a  ist;  b)  in  den  Formen  auf  aov,  welchen  eine  kurze 
Silbe  vorangeht,  als:  ic^paov,  xaTe<7x{aov;  c)  in  d.  II.  p.  auf  ao^ 
falls  nicht  das  Metrum  oder  der  Rhythmus  co  erheischt,  wesshalb 
Spitzner,  Bekker,  Thiersch  II.  t,  645  Ulaao  st  leCaci»  lesen,  aber 
IxTi^acD  oxomv  Od.  o»,  193;  d)  in  Formen  von  einsilbigem  Stamme, 
als:  iyjpaitf  ^pd^rr,  litl^paov,  vdUt,  Xdfe,  Xd^cov,  foe;  e)  in  einzelnen 
anderen  Formen,  namentlich  des  Verbs  vatetdlco,  als:  vatetcHouTt, 
vawtdEtov,  vawtdiovTCC,  vairrdkoxov,  aoxc  st.  vatrrdi-c<7xov,  coxc  mit  An- 
gleichung,  s.  Nr.  2,  femer  in  folgenden:  dot^icUt,  diot$idiou(j ,  U<£ov- 
Tat,  xpa^dicDv,  6|io(7nx^ci,  ßpioct  Hes.  th.  447,  ^^ducüovTtc  sc.  210, 
ouxas,  6Xiet,  uXaov,  (Adownyf,  6XcliovTo,  ^odEotfuv,  ^ocüoiev,  eXcHcov,  (ist- 
9td[<Dv,  TvjXcddiov,  TV)Xc&diovTac9  TV)Xe&d[ou<jat  hymn.  Ven.  267  ^). 
Hierzu  kommen  die  so  häufigen  Formen  mit  Assimilation,  s.  Nr.  2. 

2.  Ungleich  häufiger  aber  tritt  an  die  Stelle  der  offenen  und 
der  geschlossenen  Formen  die  §.56  erörterte  Assimilation  ein, 
die  entweder  progressiv  oder  regressiv  ist,  indem  entweder  der 
vorangehende  A-Laut  den  folgenden  E-Laut,  oder  der  nachfol- 
gende E-Laut  den  vorangehenden  A-Laut  sich  assimilirt.  Es  sind 
hier  zwei  Fälle  zu  unterscheiden: 

a)  Ist  die  den  beiden  Vokalen  vorangehende  Silbe  kurz,  und 
der  zweite  der  beiden  Vokale,  gleichviel  ob  von  Natur  oder  durch 
Position,  lang;  so  wird  ein  kurzes  a  vor  ä  oder  ^  o  vor  o> 
oder  ip  gesetzt^  als: 

1)  S.  Thiersch  gr.  Gr.  §.  220,  71  u.  73.    Hermann  opusc.  L 
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a)    progreBsiv  b)    regressiv 

6pa-ct<  =  6pa-^c  6pa-o>  =  6p6-cü 

&pa-TQ«  =  6pa-^c  6pQUou9t  =»  6p6-€i>9i 

6po^tt  =  6pa-^  6pa-cDv  =  6p6-cDv 

opa-TQ  =  6pa-^  6pa-ovTO<  =  6p6-«>vTo« 

6pa*ev  =  6pa-av  (Anm.   1)  6pa-0T>9a  =  6p^-cD9a 

6pa-sade  =  bpoiraabt  6pa-ovTai  =  6p6-ci>vTai 

6pa-e90at  =  6pa-a(7&at  6pa-oi}jLt  =  bp6'i^\u. 

So:  a)  iTj/akoL-u  =  a-^  ßoa-ei  =  ßoa-qt,  ia-'QC  =  ia-^<» 
dvTia-ev  =  dvno-av,  d^opa-eoÖe  =  a-aj&c,  a^rta-todai  =  a-aoBai 
u.  s.  w.;  —  b)  ßooi'Ouvt  :=  6-0)91,  divTta-(D  =  6-a),  ^eXa-ovr««  = 
YeX6-a>vTt<,  ßoa-ovrec  =  ßi-cüvtec,  dvTia-ouaa  =■  <S-o>9a,  a^tia-ovtai  s=s 
6-cDVTai,  45pia-ovTO  =  6-<dvto,  a^ria-oto  =  6-(|>o,  aitia-otto  =  6-<f>T0 
u.  8.  w.  Aber  Formen,  wie  6parcov,  6pö[o|jiev,  bpfktxt  u.  s.  w.  können 
nur  kontrahirt  werden,  nicht  aber  Assimilation  annehmen,  weil  der 
zweite  Vokal  kurz  (e,  o)  ist;  ebenso  auch  nicht  Formen,  wie  rti- 
vdcov,  ^t^'dcov,  TztipatiZy  weil  eine  lange  Silbe  vorhergeht. 

Anmerk.  1.  Eine  Ausnahme  scheint  der  Infinitiv  auf  av  zu  machen, 
da  er  aus  ev  entstanden  ist,  als:  6pacv  =  6pa-av;  allein  auch  in  der 
Dorischen  Hundart  (§.  210, 9  S.  534),  welche  diese  Infinitivform  bewahrt  hat, 
steht  der  Akut  im  Inf.  Praes.  stäts  auf  der  Paenultima,  als:  ^uXtirccv, 
«irt(prv  (nicht  cirilpev),  Yafpcv;  ausserdem  muss  wegen  der  beiden  voran- 
gehenden Kttrzen  die  £naung  av  überall  in  der  Arsis  stehen,  in  welcher 
ein  kurzer  Vokal  lang  gebraucht  werden  kann,  als:  6pa*äv,  irepa-av.  Der 
Inf.  auf  d-(tv  ist  selten,  als:  duaetv  Hes.  op.  392,  vatctdctv  Ap.  Rh.  1, 
828  u.  s. 

Anmerk.  2.  Eine  sonst  nicht  vorkommende  Assimilation  findet 
sich  in  dem  Imperat  i\6m  Od.  (,377  aus  aXi-vj  v.  dXa-oixat.  —  Das  Par- 
tizip va(lTa-(i)9<x  n.  ß,  648,  C.  415  u.  s.  st  vaicr6-tt>7a  hat  auf  eine  auf- 
fallende Weise  zwar  das  «o  st  ou,  wie  6p6-<u9a,  aber  das  a  nicht  in  o 
assimiUrt. 

Anmerk.  3.  Von  U-m  kommen  nur  Beispiele  der  progressiven 
Assimilation  vor,  als:  idf^;,  ia^  idav,  aber  nicht  der  regressiven,  also 
z.  6.  nicht  ^6*u>,  ilö-a>(jt(v. 

Anmerk.  4.  Die  Schreibart  des  Inf.  a-aaAai,  als:  6pa-äoBi(, 
c^/eTa-äddau  st  d-0L9%ai  ist  durchaus  ZU  verwerfen,  da  d-a'3%ai  aus  d-coBat 
entstanden  ist  i). 

b)  Ist  aber  die  den  beiden  Vokalen  vorangehende  Silbe  von  Natur 

oder  durch  Position  lang,    so  sind  zwei  Fälle  zu  unterscheiden: 

a)  Wenn  der  zweite  der  beiden  Vokale  von  Natur  lang  ist,  so 

wird   ein   langes   a   vor  ä  oder  oc,  <i>  vor  cd,    statt  o>u>    aber 

cuot    gesetzt,    also    progressive    Assioriilation :    (tevotva-tt  =  \U' 

voiva-qt;  regress.:  fjitvotva-«»  =  fxtvolv^-a>,  i)ßd-aü(ja  =  f|ß<DHi>9a, 

i)pa-ot}Jii  =  i|ßtD-oi|jii,  e5  8p(D-ot}jLt  Od.  o,  317,  }jLat(XQc-iuv  =  jiai- 

puD-cov,    \iai\iOL'Ooaa    =    pLai}i.ca-«i>ja,    piaifjLa-ouat    =    |j,ai}Ji(i>H)09t, 

7rapä$pa>-o>7i  Od.  o,  324,  uirö8pcb-a>9t  333;  Cmoi  Od.  7,354  zu 

Anfang  des  Verses   macht   keine   Ausnahme,   da   Homer  statt 

IdiA  mit  Ausnahme  v.  C«i>vtoc  II.  ot,  88   stäts   !;o»ttv  gebraucht. 

ß)  Wenn  aber   der   zweite   der   beiden  Vokale  kurz   oder  bloss 

durch  Position  lang  ist,  so  wird  dem  langen  Vokale  der 

entsprechende    kurze    nachgesetzt;    also   progress.  Assim.: 


1)  Vgl.  Spitzner  ad  U.  C,  268. 
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6its}jiva-e9fte  =  Gire}Jiva-a9&e,  ]vrfii  jjLvd-ajftai  axoitiv  Od.  a,  39, 
ISei«,  |j.va-(x  (d.i.  ji.vcli-eai)  ir,  431;  regress.:  iJ|pa-ovTe;  i^ßcb-ovre; 
(über  die  falsche  Schreibart  Ijßaxovrsc  s.  Spitz n.  ad  IL  t,  446. 
(0,  604),  itavrec  (jlvcdovto  Od.  X,  288  (}jiva>-o(xiv(|>  u.  }jLvcD-o{iiv<D 
stehen  Od.  8,  106.  o,  400  zwar  za  Anfang  des  Verses,  doch 
schliesst  der  vorangehende  Vers  mit  einer  Länge). 

An  merk.  5.  Od.  a,  111.  wo  -{tKiiioytrti  mit  der  Var.  fikolv^^xti  ge- 
lesen wird,  moBB,  da  den  Vokalen  «oo  eine  kurze  Silbe  vorangeht,  mit 
Ahrens  (Formenl.  S.  56)  ycXouuvtcc  v.  -^thudvi  und  ti,  390,  wo  ftkoim"*- 
Tcc  gelesen  wird,  mit  Buttmann  I.  §.  105,  A.  5  Y^Xot^uvrec  betont  wer- 
den; Bekker  liest  unrichtig  Y^Xt&ovrt^. 

An  merk.  6.  Als  besondere  Eigenttimlichkeiten  der  V.  auf  dm 
kommen  fol^de  vor: 

a)  In  emigen  Verben  geht  a  in  c  über:  usvoCvcov  n.  fj.,  59  v.  fjicvoi- 
v<£o);  i^vTtov  TL  423  V.  dvTdEoj;  ijjL6xX«>v  IL  o,  658.  Od.  tp,  360  u.  s.,  6fxo- 
xXioptv  fo,  173  V.  ifioxXdco,  und  zwar  nur  im  IV.  Fusse,  woraus  Tmersch 
schhesst,  diess  sei  geschehen,  um  einen  leichteren  Daktylus  für  diese 
Stelle  zu  gewinnen ;  femer  Tcoriovrat  Od.  «d,  7  st.  noTdovrat,  )^pio)v  h.  Ap. 
253  u.  gedehnt  xpe<<i>v  Od.  0,  79. 

b)  Der  im  neueren  lonismus  häufige  Vorschlag  eines  t  nach  zwei 
Konsonanten  zur  MUderung  der  Aussprache  findet  sich  vereinzelt  schon 
bei  Homer:  iptii}[>.vto<:  U.  <{/,  834.  (jte|jLvi(pTo  361,  an  beiden  Stellen  mit 
Synizese. 

c)  Od.  i,  343  findet  sich  die  Form  optjai  2  P.  Sing.  M.  nach  Ana- 
logie der  V.  auf  [jii,  neben  welcher  von  Eust  1763, 24  auch  die  Lesart  6pi)a( 
erwähnt  wird,  die  Buttmann  I.  §.  105,  A.  15  in  Schutz  nimmt;  IL  ot, 
56  las  Zenodot  6pf)To  st.  6päTo,  vielleicht  opY]To,  dem  opinat  entsprechend. 

d)  In  d.  IIL  Pers.  des  Duals  wird  auf  Dorische  Weise  a  +  e  in  tj 
kontrahirt,  und  die  Form  ist  angmentlos:  TrpoaajWjTTjv  H.  X,  136.  y.  90. 
aüXVjnjv  V,  202.  ^otxVjTijv  jjl,  266.  oovavxi^TTjv  Od.  ä,  333,  und  von  den  "Ver- 
ben auf  im  (j  -f"  '  =  TQ  *t*  ")  zwei:  ijjiapTVj'nQv  B.  v,  584  u.  d7t€iXi^TT|V 
Od.  X,  313;  aber  8op7rt{Tr)v  Od.  o,  302  (Bekk.  =  »opirVjrijv). 

Anmerk.  7.  Ueber  den  Infinitiv  s.  §.  210,  10;  über  ptoaac  st 
ßoVioac  u.  dgl.  §.  50,  5. 

§.  249.    Verben  auf  im, 

1.  In  dem  Imperfectum  der  Verben  auf  im  und  in  dem  Fut. 
auf  im  finden  nur  die  Kontraktionen  et  (aus  ee  oder  eei)  und  eu 
(aus  eo  oder  eoo)  statt,  als:  (piXI-etc  =  (piXei;,  <piX£-eTai  =  (piXeiTott, 
9tXI-ovTE;  =  cptXeovTe;,  olyiyi'O^ai  =  olyytZau  Der  Kontraktion  sind 
also  in  der  Regel  nicht  föhig  alle  Formen,  in  welchen  auf  e  die 
Vokale  m,  cp,  tj,  -^  ot  folgen,  als:  ^iXIcDfjiev,  ^tX£oi|jLi  u.  s.  w.;  jedoch 
müssen  solche  Formen  gemeiniglich  mit  Syniz&se  gelesen  werden. 
Uebrigens  können  die  erwähnten  Kontraktionen  nach  Bedarf  des 
Verses  auch  unterlassen  werden  *),  und  zwar  geschieht  diess  bei 
t  -|-  El,  als:  <piXi-et  u.  (piXet,  bei  e  -|-  e,  als:  cpdee  Od.  e,  455  u. 
y6ei  H.  9,  241.  I^^ee  IL  v,  539  im  V.  Fusse  u.  i^^et  IL  p,  86  im 
II.  F.;  aber  e  -{-  ev  u.  «  -f"  ««  immer  offen,  als:  ^eev,  Ttpoae- 
<pc»veev,  icpo(Jt<p<i)vec;,  ausser  ^rxetv  IL  7,  388  §.  72,  2,  d) ;  bei  e  -(-  o, 
als:  ^x<S(7|isov,  ^^dfjjLßeov,  i:rX£ofi.cv,  TioWovrec,  7cepiTpofi.£ovTo  u.  s.  w. 
(zuweilen  cov  mit  Syniz.,  als:  atppeov  IL  X,  282,  ^Xdt<rT«ov  0,  21. 
i^viD^tov  T),  394,  i^pi^veov  a>,  722  u.  s.,  in  der  Mitte  deXirrlovre;  IL 
Tj,  310)  u.  düTtuv,  ^tXcüvTc«,  xaXtuvTccy  (xvcuftcd&a  u.  s.  w. 

1)  S.  Thiersch  Gr.  §.  221. 


604    Verba  contr.  —  Altion.  u.  epische  Sprache.    §.  250. 

Anmerk.  1.  Ansnahmen:  a)  e  •{-  o  =  «o  H.  p,  451  ßaXoi  st 
BoXIo),  weil  auf  der  Silbe  Xoi  die  Anis  raht;  aber  ohne  Grana  ^apoAs 
n.  e,  124;  e  4~  0(  =  oi  in  IhnoTo  H.  ü>,  418  von  %r^io[iat  c=  ^doi^ai;  Topofv) 
Od.  i.  320  u.  fikoi-n  h,  692;  über  die  Doalformen  mit  t)  8.  {:  248,  A.6,d) 
und  über  die  Infimtivform  auf  V)ficvat  §.  210,  10. 

Anmerk.  2.  Die  gewöhnliche  Kontraktion  von  c  -|-  o  in  ou  st  cu 
kommt  nur  an  folgenden  Stellen  vor:  l7c6p9otiv  H.  8,  908  mit  d.y.  iic6p- 
l^cov,  die  Bekk.  u.  Spitzn.  aufgenommen  haben,  dvc^{trcouv  Od.  v,  78, 
itovToicopo69f]c  Od.  X,  11. 

Anmerk.  3.  In  der  IL  Pers.  S.  Praes.  IL  werden  entweder  die 
beiden  znsammenstossenden  s,  wie  in  der  IH  Fers.,  kontrahirt,  als: 
yuo^i'tai  ==  (AU^ctat  Od.  d,  180,  wie  fiudi*rcai  =  (ju>(ktTat,  vclai  Od.  X,  114. 
{!.,  141,  wie  vciTat,  Impr.  a{Sclo  II.  co,  503  aus  aiU-%o^  oder  das  eine  c  wird 
ausgestossen  (§.43,  3),  als:  [tu^hn  Od.  ß,  202.  So  auch  in  der  IL  Pers. 
S.  unpf.  ico>Xf,  ^ite(  Od.  h,  811  st  ncuXI-co,  ditoatpio  D.  a,  275  nach 
Schaefer  ad  Schol.  ApoUon.  Rh.  p.  176  st  dTcoaCpeo,  ixX£  h^  i^m- 
itooc  ü>,  202  st.  ixKi-to  nach  Ptolemaus  (s.  d.  Schol.)  st  fxXc'. 

Anmerk.  4.  Häufig  wird  nach  Bedarf  des  Verses  das  offene  e  in  u 
gedehnt,  als:  vtixeC«,  vctxcfcov,  veCxetov,  veixeC^,  vsixc{i}9l,  rcXtCu,  iT^Xciov,  ixt' 
XeUro,  7rev9c(cTov,  in  welchen  Formen  das  i  ein  Ueberbldbsel  des  j  ist, 
da  diese  Verben  ursprünglich  auf  ^joi  ausgingen,  sowie  in  icvc^ct,  icvdov- 
xec,  T^tiowsa,  dc(iQ  (v.  ^Ito,  laufe),  ^t(ccv,  OcCtuv  das  t  Ersatz  für  das  aus- 
gefallene F  ist 

Anmerk.  5.  Der  Flexion  der  Verben  auf  im  gehören  ausser  den 
schon  erwähnten  Fut  auf  i(o  auch  noch  an:  alle  zweite  Personen  auf 
cac,  -MLiy  CO,  der  Inf.  Aor.  U.  A.  auf  iecv,  die  Konjunktive  des  Aor.  IL  A 
und  der  passiven  Aoriste  nach  der  Konjugation  auf  {i.t.  Was  über  die 
Kontraktion  und  über  die  Unterlassung  derselben  in  diesen  Formen  zu 
bemerken  ist,  ist  §.  50,  5  gezeigt  worden. 

g.  250.    Verben  auf  6a). 

1.  Die  Verben  auf  6ta  folgen  entweder  den  §.  50,  5  angegebenen 
Kontraktionsregeln,  als :  Youvi-ofiai  =  7ouvou}jiat,  fouv^-codai  =  ^ou- 
vouvi^oi,  5^oX6-eTai  =  ^oXoSrat,  8iqo-ov  =  6tqoüv,  oder  werden  nicht 
kontrahirt,  dehnen  aber  o  in  cd,  wodurch  einige  Formen  der  V. 
auf  6io  denen  der  V.  auf  ao»  nach  §•  248  gleichlautend  gebildet 
werden,  als:  löpd-ovre«  =  ISpto-ovre«  (vgl.  ^ßd-ovre«  =  ^ßiJHovTe«), 
l$p6-ou<7a  =  l$pcb-ou(7a  II.  X,  119,  6icv<i>-ovTac  (6T)i6-<Dv  Partie.  II.  j, 
195  ist  die  unveränderte  unkontrahirte  Form;  ebenso  ipöiQc  Con- 
junct.  Hes.  op.  479  m.  d.  Var.  dp^coc  d.  i.  dp^ipc,  s.  Goettling 
ad  h.  1.);  oder  treten  endlich  durch  Annahme  der  Assimilation 
ganz  in  die  Analogie  der  Verben  auf  dto  über,  indem  sie  6-ou9t 
(III.  Pers.  PI.)  in  6-Qxjt,  o-ovro  in  o-covto,  o-otev  in  6^cv  verwan- 
deln, als:  dpd-ouTt  =  dpo-coat  Od.  i,  108  (vgl.  6p6'C09t),  8t)i6-ovto 
=  6Y)i(i-wvTo  (vgl.  6p6-(ovTo),  8T)i6-oiev  =  ^Tjid-cpev  Od.  8,  226  (vgl. 
6p6-cj)ev),  füir6-ovTa  ~=  ^uird-covra  (vgl.  ßo<S-a>vTa).  Uebrigens  ist  zu 
bemerken,  dass  die  Formen  auf  oco  und  o>o  auf  die  Formen  allein 
beschränkt  sind,  in  welchen  sie  bei  den  Verben  auf  da)  vorkommt. 
Die  anderen  Formen  erleiden  keine  Veränderung. 

Anmerk.    Ueber  die  Infinitivform  dp6-(uvai  s.  §.  210,  10.  S.  534. 

§.  251.    Neuionische  Hundart 

1.  In  der  neu  ionischen  Mundart  Herodot's  (vgL  §.  50,6) 
erleiden  nur  die  V.  auf  da>  und   6a>   die  Kontraktion,  ^e   auf  ^ 
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verschmähen  in  der  Regel  dieselbe.  Eine  Ausnahme  machen 
fünf  Verben,  in  denen  vor  der  Endung  iia  ein  Vokal  steht:  i-poita, 
dtavo^opiaty  b7^io\L(iij  vo£<i>|  iroUco;  diese  erleiden  mit  wenigen  Aus- 
nahmen die  Kontr.  von  so  oder  cou  in  eu,  um  den  Zusammenstoss 
von  drei  oder  vier  Vokalen  zu  vermeiden,  als:  d-fvocuvreC)  §tavoeä- 
(iievoCf  StevocuvTO,  Stavoeuvrat,  l&Yjeuvro,  voeuvttc,  iroteuat  u.  s.  w. ;  nur 
li;ev6eov  5,  65,  icot£ou7at  1,  93,  iroUovroc  1,  159  ohne  Var.  '). 
Alle  übrigen  Verben  auf  im  verschmähen  die  Kontr.  in  eu  ent- 
weder gänzlich  oder  erscheinen  bald  offen  bald  kontrahirt,  jedoch 
so,  dass  die  offenen  Formen  die  geschlossenen  bei  Weiten  tiber- 
wiegen, als:  alplovto^  §taiplo}jiev,  dvatp^ovtat,  i£atpe6{ievoc9  aber  alpeu- 
(jiat  3,  142.  Das  Fut  der  V.  liquida  lässt  co  u.  eou  in  der  Regel 
offen,  nur  höchst  selten  kommt  die  Kontr.  in  eu  vor,  als:  di{iuve59t 
9,  6;  aber  das  Fut.  Att.  der  V.  auf  (Cco  lässt,  da  den  Endungen 
ein  Vokal  vorangeht,  die  Kontr.  in  su  zu,  als:  diucopMuvrccy  ^oqco- 
vieujiat, '  xo}jLM6)i.tda,  iictatrtsäf&tvoi. 

2.  Auch  die  Kontraktionen  in  ci,  y],  ot,  o>  finden  sich  an 
einzelnen  Stellen  durch  die  Autorität  der  Handschriften  geschützt^), 
als:  d^vocTv  2,  162.  CtiT«tC  1,  32.  ÄOes  ^ic6pet  3,  78.  xivet  3,  80. 
5^a>p«t  6,  72.  iroXefuiv  6,  120.  <iiro<rcepei  6,  65.  aöxttte  7,  103. 
i&^pxei  7,  161.  pLusTrai  8,  65.  {laprupeT  8,  94.  duodupiet  8,  100. 
tivocTv  9,  79.  Tijpeiv  9,  104.  oJxo8o|a^  1,  21.  ico*^  3,  36.  icoi^  69. 
ÖTjX^xat  4,  187.  i&(j7^ai  6,  74.  iroi^at  9;  46;  di6ixouv  1,  196. 
5,  84.  iroioT  2,  169.  icotouv  5,  76.  icotoiTO  7,  48;  oxoicolv  1,  117. 
Die  einsilbigen  Stämme  bleiben  grössten  Theils  offen,  als :  j^let,  j^isiv, 
itXbtv,  icvletv,  6let,  i$ee  u.  s.  w.,  doch  zuweilen  finden  sie  sich  ge- 
schlossen, namentlich  ist  diess  der  Fall  bei  Stt,  ^$sT,  xatafict  und 
6stv;  aber  {§ee  fast  immer,  {$ct  nur  selten  ohne  Var.  Die  Kon- 
traktion von  so  in  ou  kommt  nur  selten  vor :  (upouvrec  2,  66.  nepi- 
Supouvrec  3,  8  u.  iirtfjLstpoufxivou  3,  91,  iUot»  7,  161:  ohne  Zweifel 
nur  Schreibfehler  st.  Supsovtec  u.  s.  w. 

An  merk.  1.  In  der  IL  Pers.  Impr.  M.  wird  nach  dem  Vorgänge 
Homers  (%.  249,  Anm.  3)  ein  e  elidirt,  also:  e-o  st  c-eo,  als:  alH-o  1,90. 
4x1-0  3,  40.  i&QYl-o  72.  ®op^o,  itoU-o,  XuiU-o  u.  s.  w.  Aber  die  n.  Pers. 
Praes.  H.  hat  stäts  die  Endung  ^(a^  als:  <poß^ea(  1,  39.  $l-cai  7,  161. 
Iicaivl-tflu  3,  34. 

An  merk.  2.  lieber  die  Formen  anderer  Verben,  welche  der  Flexion 
der  V.  auf  In»  folgen,  s.  §.  50,  6. 

Anm  er  k.  3.  Der  neuion.  Mundart  wird  die  Eigentümlichkeit  bei- 

feschrieben  einige  Verben  auf  oi  in  Verben  auf  im  umgewandelt  zu 
aben,  indess  ist  hier  mit  grosser  Vorsicht  zu  verfahren.  So  findet  sich 
bei  Hat  ofvcTat,  ofvcodat,  ioCvovro  theils  ohne  Var.,  theils  mit  V.  ocv^cTai 
u.  8.  w.  des  cod.  S,  nur  5,  81  ^otvcövxo ;  ebenso  verhält  es  sich  b.  Hip- 
pokr.  3) ;  die  Formen  ßoXXio»,  6irtpBaXX£etv,  oufAßaXXIeodat  u.  s.  w.  beruhen 
auf  gsuiz  schwacher  Autorität  und  sind  von  aen  neueren  Herausgebern 
verworfen,  ebenso  mehrere  andere  V,  als:  fAax^o^jiac;  aber  li|/cc  1,  48 
steht  fest,  obwol  I^^ouot  4,  61.  S<|;ovtcc  u.  s.  w.  gesagt  ist,  vgl.  Hippocr. 
de  diaet  2.  c.  41.  T.  I.  p.  235  9uve<|;elv.  populär.  5,26.  T.L  p.788  i^/elv. 


>)  S.  C.  Abicht  Quaestt  de  dial.  Herod.  sp.  I.  Götting.  1859 
p.  20  sqq.  —  3)  Bredov.  dial.  Hdt  d.  372  sqq.  Abicht  1.  ü.  u.  A. 
wollen  diese  Formen  tiberall  in  die  offenen  aufgelöst  wissen.  —  3)  s. 
Bredov.  dial.  Hdt  p.  363. 
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eelbat  b.  Att,  als:  ^4*5  PI.  ffipp.  maj.  290,  cL  i^/ttv  Euthyd.  301,  c.i); 
8t  iufku  Hdt.  8,  26  wird  jedoch  Jetzt  nach  Hdachr.  richtig  u>(pXe  gele- 
sen ;  htixtt  1,  118  ohne  Var.  ist  doch  zweifelhaft,  da  Hdt  sonst  immer 
sagt  ivelYt  1,  118.  6,  119.  rpoelvf  1,  1.  rpoctTY«,  i^relYt,  fUtttYt^);  It^ti 
st  Si^ct  r>eraht  bloss  auf  dem  Flor,  cod.;  aber  d.  Part  irteC(6(irvoc  3, 
146.  6|  108.  8,  142.  9,  21  ist  durch  die  meisten  a.  besten  codd.  geschützt, 
obwol  Hdt  sonst  auch  nieCöuevo;  9,  21  und  immer  Mt^,  mi^trat  ge- 
braucht; auch  Hom.  u.  Hippokr.  haben  ictcCi«u.    S.  §.  348. 

3.  lieber  die  Kontraktionen  der  V.  auf  d  w  s.  §.  50,  6.  Eme 
Eigentümlichkeit  der  neuionischen  Mundart,  die  wir  aber  vereinzelt 
auch  schon  in  der  altionischen  (§.  248,  A.  6)  und  Dorischen  (§.  247, 
A.  1)  gesehen  haben,  ist  der  häufige  Uebergang  der  Verben  auf  do»  im 
Präsens  und  Imperfekt  in  die  Konjugation  auf  Icu  ^),  und  zwar  so, 
dass  die  Formen  meistens  offen  bleiben,  nämlich  e  cd  st  aa>,  s  o  st.  a  o, 
eou  st.  aou,  doch  auch  eo  u.  eou  zuweilen  in  eu  kontrahirt  werden; 
so  bei  Herodot:  6p£o>,  6p£o>v,  6plovTec,  Conj.  6p£cü9t,  foixio\iou 
if^oktovy  e{pcl>Teov  u.  e^cbxeuv,  ^plovrat,  Conj.  ^icuvrai,  ((>p)iiovTo  od. 
u>p|jiaxo  1,  83.  158  u.  s.  (§.  214,  7),  iTceiplaTo,  l|i.TJxaviovTo  8,  7.  52, 
l}jL7)^av^aTo  ohne  Var.  5,  63  (neben  ^fi.T)^avoüivTo  6,  133),  dvtcuvrat 
u.  s.  w.  Aber  bei  den  einsilbigen  Stämmen,  wie  <|;d-(i>,  a|Ad[-Q>  und 
bei  Id-cD,  ßidi-o{jLai,  id'0\Lai  findet  dieser  Uebergang  des  a  in  c  nicht 
statt,  sondern  sie  erleiden  dieselben  Kontraktionen  wie  im  Attischen. 

4.  Neben  diesen  offenen  Formen  werden  aber  sehr  häufig 
auch  die  geschlossene'n  gebraucht;  ohne  Variante:  -^sXw  4,  36. 
6pQ>v  7,  16.  b^waa  1,  185.  copov  6,  79.  6pai(tev  7,  209.  ^poiToiat 
7,  103.  (foni^oii  4,  116.  insipcütcuvTa  6,  86.  i7rtip<0T(Dv  2,  160. 
^neipooTwv  5,  92.  ^otxoüIvTec  78.  e9o(Tcüv  96.  xoifjMi>(j^a  1,  9.  u. 
V.  a.  *).  Mehrere  scheinen  nur  in  der  kontrahirten  Form  vorzu- 
kommen, als:  evCxcov^  vtxcuv,  vtxcovTcc»  ßocSot,  ßocovto^  ßocüoat,  ßooivTat, 
aotat  V.  adUiv  1,  200  u.  a.,  oTpo>9ci>|isvoc  2,  85.  8,  135  u.  vq>)i,iuv- 
Tee  4,  128,  die  in  der  I.  Silbe  ein  w  haben,  wegen  des  Wohl- 
lautes ded>}iievo<  u.  c«ü»a^  6c»mv  u.  s.  w.,  da  sie  in  der  I.  Silbe  ein 
c  haben.  Der  Optativ  erscheint  immer  in  der  geschlossenen  Form, 
als:  evopcpT),  vtx^cv,  xoftipTo,  ti}jl^to,  nctpcpaxo  n.  a.  (daher  6,  46 
}i.T}xavc|)axo  st.  }jLT)xavo{axo  zu  lesen),  ebenso  das  sog.  Fut.  Att. 
Act.  stäts,  8.  §.  228,  3. 

5.  Der  in  der  altionischen  Sprache  nur  zweimal  vorkommende 
Vorschlag  eines  c  vor  einem  durch  Kontraktion  entstandenen  o» 
zur  Milderung  der  Aussprache  in  ^pe^{JLcvo<  u.  }i.e}i,v£(^xo  (g.  248, 
A.  6,  b)  ist  in  der  neuionischen  Mundart  eine  charakteristische 
Eigentümlichkeit  derselben  geworden.  Der  Gebrauch  desselben  ist 
bei  Herodot  ungleich  seltener  als  bei  Hippokrates  und  den  anderen 
loniern,  aber  diess  kann  kein  Grund  sein  denselben,  wo  er  durch 
die  Hdsch.  hinlänglich  festgestellt  ist,  jenem  Schrifbteller  abzu- 
sprechen 5),  als:  ypitü  Impr.  1,  155  (st  ipi-oti  =  ^p«,  vgl.  j^Tj^avÄ 


1)  S.  Struve  opusc.  IL  p.  141.  Passow  Lex.  —  2)  S.  Bredov. 
L  d.  p.  304  u.  369.  ~  3)  s.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  381  sqq.  —  4J  Bredow 
will  alle  dergleichen  Stellen  nach  der  Nr.  3  angefahrten  Weise  ändern. 
—  &)  Wie  diess  Bredow  a.  a.  0.  p.  385  sqq.  thut 
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3,  85.  l£  3,  53.  ireip^  8,  57  u.  143.  ßiul  9,  111.  tfiLT^y^^  ^ 
106.)  Tt}ilci)VTe<  5,  67.  Tt}JLecf>}jievot  5,  20.  e}i.7))rav£aivto  7,  172.  8ta- 
5^plcDvTat  2,  77  u.  8.  6plo)</cec  7,  211.  xT^covrai  3,  110.  eirixTccovrai 
li  79.  t^Q>TtQ>}jivouc  2,  32.  decKavicovrat  37;  an  sehr  vielen  Stel- 
len ohne  alle  Var.  ypitovtaii  ^ecop^vo^,  c^plcovto,   6p}jisa)|jLevoi  u.  a. 

An  merk.  4.    Hdt.  6,  11  wird  ohne  Var.  die  Hom.  Form  V^Yop^tuvro 

Selesen  und  4,  191  xouöcoaiy  wofür  jedoch  zwei  codd.  xo{aiu9i  bieten,  das 
ie  neueren  Herausgeber  aufgenommen  haben. 

An  merk.  5.     Hippokrates   gebraucht   neben   xP^rat,    ypäsl^ac, 
ypdiolhu  oder  XP^'^^  XP^^^^^  x?"^^^  ^^^^  öfters  die  Formen  i^itxon, 

S'pit9%ai^  Yptiodu),  ivpieTo,  femer  hpitij  i^oataxitv^,  «iiccxv^cTat n. dgl., 
erodot  ä>er  nur  hOcnst  selten,  als:  ipivs^at  8, 134  ohne  Var.,  ixTitxo 
8,  112  im  Med.,  Flor.  u.  a.,  ixTlaro  andere,  Bredow  will  ^xtqcto.  An 
anderen  Stellen  stehen  diese  Formen  kritisch  nicht  fest  genug,  wie  8, 
118  StcxpicTo,  wofdr  der  Med.  und  4  andere  codd.  ftccxpT]To  nahen.  Gänz- 
lich zu  verwerfen  ist  die  Lesart  zweier  codd.  ixnrfiUvt  8,  118  st.  ixKr^- 
(Sv,  ebenso  ivScaiT^codai  8,  41  st.  ^StaiToodai. 

6.  Die  Verben  auf  dco  erleiden  stäts  die  §.  50,  6  angegebenen 
Kontraktionen,  woselbst  auch  erwähnt  ist,  dass  diese  Verben  häufig 
in  die  Analogie  der  V.  auf  im  übergehen,  indem  sie  o  -f-  s  (mit 
Ausnahme  des  Infinitivs),  o  -f-  o,  o  4~  ou  in  eu  kontrahiren.  So- 
wie die  II.  Pers.  Impr.  M.  der  V.  auf  ita  Ionisch  mit  Elision  eines 
e  auf  eo  gebildet  wird,  als:  ^oßeo  (s.  Anm.  1),  so  hat  Theognis  73 
von  dvaxotv6(D  die  Form  dvoucoiveo  gebildet. 

II.    Tempnsbildnng  der  Verba  impura. 

§.  252.    Reiner  und  unreiner  Stamm.  —  Thema. 

1.  Die  Verba  impura,  d.  h.  diejenigen^  deren  Charak- 
ter ein  Konsonant  ist  (§.  219),  unterscheiden  sieh  von  den 
Verbis  puris  a)  dadurch,  dass  sie  zum  Theil  Tempora  secunda 
(§.  190,  A.  1)  bilden,  b)  dadurch,  dass  sie  zum  Theil  bei  der  Tem- 
pusbildunff  gewisse  Veränderungen  im  Stamme  erfah- 
ren, nämhch: 

erstens  eine  Verstärkung  des  Stammes  und  zwar: 

a)  entweder  durch  Konsonanten,  als:  t^ic-t-u».  Stamm tuti;  xpdC-(o, 
St.  xpa^;  ^pdC-ü),  St.  ^paS;  9«<iX-Xco,  St.  o^X; 

b)  oder  durch  Dehnung  des  Stammvokals,  als:  ^(6Y-a»,  Stamm 
fUY*  ^Bcfp-o),  St.  ^dep;  ti^x-u),  St.  Tax; 

zweitens  einen  Wandel  des  Stammvokals,  den  wir 
Ablautung  (§.  37)  nennen,  als:  xXeic-x-co,  i-xXa7c-T|V,  xi- 
xXocp-a,  wie  im  Deutschen:  stehle,  stahl,  gestohlen.  Die 
Abiautung  nehmen  nur  die  Tempora  secunda  und  einige 
Perfecta  prima  (§.  260)  an. 

2.  Li  den  Verben,  welche  in  der  Tempusbildung  den 
Stamm  auf  diese  Weise  verändern,  unterscheidet  man  zweier- 
lei Stämme:  den  reinen  und  den  unreinen  Stamm. 
Das  Präsens  und  das  Imperfekt  dieser  Verben  enthalten  den 
unreinen,  die  Tempora  secunda,  wenn  solche  gebildet  wer- 
den, und  ins  Besondere  der  Aor.  IL,  den  reinen,  die  übri- 
gen Zeitformen  aber  entweder  den  reinen  oder  den  un- 
reinen Stamm,  als: 
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Praes.  T6ic-t-«o,  schlafe  Aor.  ILP.  i-Tüir-t]v    Fat  A.  t6<|mu  (t6ic-oid) 
o^dC-tt),  schlachte  P.  l-acpaY-t]v  A.  9tfdim  (oodlf-ooi) 

Xe(7i-o),  lasse  A.  f-Xtic-ov  A.  Xti^ua  (kutz-om) 

f(k(p-<u,  verderbe  P.  i-^dap-tjv         A.  ^dep-tt). 

3.  Für  jede  Form  des  Verbs,  die  sich  aus  der  Präsens- 
form nicht  herausbilden  lässt,  indem  ihr  Stamm  mit  dem  der 
vorhandenen  Präsensform  nicht  übereinkommt,  stellt  man 
eine  andere  (meistens  nur  zum  Behuf,  der  Formation  ange- 
nommene) Präsensform  auf  und  nennt  dieselbe  ein  Thema 
(ftifjia),  welches  man  zur  Unterscheidung  der  wirklich  ge- 
bräuchlichen Präsensform  entweder  ohne  Akzent  oder  mit 
f rosser  Schrift  aufführt;  so  z.B.  ist  w6'(io  die  gebräuchliche 
'räsensform,  cpo^co  oder  OITQ  die  dIoss  zur  Bildu^  des 
Aor.  II.  l-(pt>Y-ov  angenommene  Präsensform  oder  das  Tnema. 

A.    Verba  mnta. 
§.  253.    Tempusbildung. 

1.  Die  Verba  muta  haben  eine  der  neun  Mutae  (§.  7,  2) 
zum  Charakter  (§.219).  Viele  derselben  erfahren  bei  der 
Tempusbildung  imStamme  eine  Konsonantenverstärkung 
[§.  252,  1.  a)]. 

A.     Verstärkung  des  Stammes  durch  Konsonanten. 

Dieselbe  besteht: 

a)  in  dem  Antritte  eines  t  [urspr.  j  §.  21,  5,  a)J  an  den 
P-Laut  als  Charakter,  als:  tüic-t-o)  (xoit),  ßXait-T-co  (ßXaß), 
^(it-T-cD  (^i<p)  *); 

b)  in  dem  Antritte  des  Spiranten  j  an  die  K- Laute  und 
an  S,  indem  x  7  y  mit  j  in  o<7  (Att.  tt),  fi  mit  j  in  C  über- 
geht [§.  21,  5,  b)],  als:  ^p(ooQ>  (d.  i.  <pp(x-j-o)),  xdoooo  (d.  i. 
TttY-j-o)),  xapaoom  (d.  i.  xopox-j-co). 

2.  Der  auf  diese  Weise  verstärkte  (also  unreine) 
Stamm  erhält  sich  nur  im  Präsens  und  Imperfekt,  in 
allen  übrigen  Zeitformen  geht  die  Verstärkung  verloren,  und 
der  reine  Stamm  tritt  wieder  hervor,  als:  t6tc-t-ii>,  I-tüic-t.ov, 
F.  (xüTc-oo))  Xü^oi;  cppaCco*  l^paCov,  F.  (^pdS-ooi)  <ppaoo>. 

3.  Bei  diesen  Verben  unterscheidet  man  nicht  allein 
zweierlei  Stämme,  sondern  auch  zweierlei  Charak- 
ter, den  reinen  und  den  unreinen.  So  ist  z.B.  in  tuit-x-oi 
TüTc  der  reine,  tüitx  der  unreine  Stamm,  ic  der  reine  und 
irx  der  unreine  Charakter,  nämlich: 

a)  reiner  Charakter:  tcß^,  als:  unreinerCb.:  ict,  als:  t6i:t-o>,  sdüa^ 
ßXiic-(D,  sehe^  Tp{ß-a>,  reibe,  (n^  tuic),  ßXd[irr-«u,  schade  (ß,  ßXaßX 
Ypd?-o),  schreibe ;  pCm            ^"  '     *    "" 

b)  reiner  Charakter:  «yX*  ^'  ^°^*  ^ 
7i>ix-tt>,  flechte,  ^70»,  wetze,  schaudere 
Te6Y-a»,  bereite;  toY).ßViaa-<i),  huste' (xißtj^); 

c)  reiner  Charakter:  8,  als:  unr.  Ch.:  C,  als:  ^C-«>,  Mge  (i, 
<)/t6S-«u,  täusche.  <p paS). 

1)  x-T  nur  in  dem  von  Grammatikem  erwähnten  tiIx-tu»  (dafür  Att 
itcxtio);  über  -Hxx»  st  tc-tIxu>  s.  §.  220,  2,  3). 


pCirr-(o,  werfe  (^,  U^); 

tr.  Ch.:  aa  (Attiscü  tt)^  als:  ^(99-0», 

schaudere  (x,  <pp(x),  Taao-as  orane  (7, 
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4.  Mehrere  Verba  muta  mit  einsilbigem  Stamme  erfah- 
ren in  der  Tempusbildung  theils  eine  Verlängerung,  theils 
eine  Ablautung  des  Stammyokales  (§.  252).  Die  nähe- 
ren Bestimmungen  hiervon  s.  §§.  259  —  261. 

5.  Das  Perf.  und  Plpf.  Act.  ist  bei  vielen  Verben  (s. 
Anm.  2)y  deren  Charakter  ic  oder  ß  oder  x  oder  y  ist,  aspirirt, 
als:  (xi-Tpiß-d)  xitpi^a  v.  Tp{ß-co,  reibe,  (iri-itXex-4)  iziiz'kt'/a  v. 
TtXix-ci),  nechte  (§.  223,  3).  Wenn  aber  der  Charakter  ein 
T-Laut  ist,  so  treten  die  Endungen  xa  und  xetv  an,  der 
T-Laut  {ällt  jedoch  vor  dem  x  aus,  als:  (^vox-xa)  i^vSxa  v. 
ävuT-Q),  vollende,  (ici-cppa6-xa)  iti^paxa  v.  cppdC-o»  (9paS),  sage; 
die  übrigen  Verben  oegnügen  sich  mit  den  Binaevokalen  a 
und  et,  als:  Xd^iic-o)  Xi-Xa)jii7-a  i-Xe-Xd)jiic-etv,  ßp(d-o>  ßi-ßpld-a 
4-ße-ßp{ft-eiv,  9et>Y-«i)  ici-<peüY-a  i-ice-^eü^-eiv,  xpdC'co  y  xpa^  xi- 
xpay-a  i-xe-xpdY-etv,  ^pd^-co  ^i-Yptt^a  i-Ye-^pd^-eiv,  <|/üx-«>  i-^^X'^ 

An  merk.  1.  Dass  die  Bildung  des  Perf.  und  Plpf.  mit  blossem 
Bindevokale  die  orsprüngliche  ist,  die  durch  Aspiration  and  dnrch  £in- 
schiebnng  eines  %  zwischen  den  Stamm  und  die  Bindevokale  die  ittngere 
ist,  haben  wir  §.  223,  3.  5  gesehen.  Die  beiden  letzteren  Pejrfekt-  und 
Plnsquamperfektformen  weraen  in  der  Grammatik  Perfecta  und  Plus- 
quamperfecta  prima,  die  ersteren  Perf.  und  Plpf.  secunda  genannt 

Anmerk.  2.  Die  Perfektstämme  auf  tc,  ß,  x,  y»  ^^^ch^  Aspira- 
tion annehmen,  sind  folgende  i):  Char.  nz  ßX£?t-u)  §.  200,  A.  1,  ntXtz-xto 
§.  260,  x67c-Ta),  iri(jt7i-u)  §.  260,  xptn-m  §.260;  ß:  ßX(£irr-o>  §.  200,  A  1, 
#X{6-tt>  (xiaXt^t  Chrobyl.  ap.  Ath.  2^  c,  s.  Meineke  fr.  com.  5.  2  Suppl. 
p.ä24u.Polyb.l8.7),  AAB-o)  (Xaaßdvo»)  §.200,8,  Tp(ßa>;  x:  84x-v<ü  (W%a 
Babr.  fab.  77  Lacnm.),  Ss{x-vuut  (hlhttxoi  Hesych.),  Sia»x-(o  (ScS(a>xa  Hyper. 
Lycophr.  p.  29,  6  Schneid.),  ^ENEK-«  (s.  9<pu>  §.  343),  xTjp6ooo),  irAlx-o) 
(^ijzKtyia  Hippocr.),  ^uXdaou);  -^i  aj-u)  (§.  201,  A.3).  dXXdoo-co  in  Ck>mpos., 
Xly-tt),  sammle,  §.  200,  3,  pÄatjun  ((UfjiaYÖToc  Ar.  £q.  55),  fji(Y-vu[i.i  §.  843, 
of7-a>,  dvo(Y-<o  §.  343,  öp6aa-o>  §.  201,  2,  iraCCto  K  izatf^  r.htaixt  Plut 
Dem.  9.  extr.,   Staitcitaix((K  Plut.  mor.  79,  b),   upda-ao)  |/    «paY^  f^w«> 

y  TttY. 

Anmerk.  3.  Der  T-Lant  geht  vor  den  mit  9  beginnenden  Endun- 
gen in  der  gewöhnlichen  Sprache  nach  §.  68,  2  spurlos  verloren, 
als:  <)/e6^ou>  =  4^^6-0(1),  i<j;eu$-aat  =  f «{/cu-oat ;  in  der  Dichtersprache  Jedoch 
kann  er  nach  Bedarf  des  Verses  erhalten  werden,  muss  aber  nach 
§.  66, 8,  c)  in  0  übergehen,  als :  Sixdo-oat,  xo{ji(9*oat,  mio-oai^  iclnuooat  Od.  X, 
494  n.  8.  w. 

6.  Die  Vokale  a  t  0  sind  in  der  Tempusbildung  ent- 
weder kurz  oder  lang^  je  nachdem  sie  im  Präsens  kurz  pder 
lang  sind;  als:  (ppaCco,  cppaau),  ^(ppaoa;  nicppaxa;  irXaoaco;  bilde, 
licXooa;  vofjitCco^  glaube,  lv6)jitoa;  xXuCco»  spülo;  ?xXuoa;  Taoom, 
ordne,  Tofai  u.  s.  w.;  aber  xr^puooco,  XTjpu^ai,  tpCßo),  Tp(<]/ai, 
irpaooo>|  icpojai  u.  s.  w.  2). 

Anmerk.  4.  Ueber  die  Veränderungen,  welche  die  Mutae  durch 
den  Hinzutritt  der  mit  0,  ^,  (a  oder  x  begmnenden  Endungen  und  in  den 
aspirirten  Perfekten  erfahren,  sowie  über  die  Dehnung  des  e  in  et  vor 
a  oei  den  Verben  auf  Mm  oder  ivOo),  als:  airiv8-o),  spende.  F.  (oirivS-aü») 
anüom,  A.  foncioa,  Pf.  M.  oder  P.  foicttofMit  s.§§.60— 62.64.68;  über  die 
Ansstossung  des  0  in  den  mit  od  beginnenden  Endungen  s.§.  6iB,  7;  über 


1)  S.  Curtius  Erl.  S.  107.  —  ^  In  den  Hdschr.  und  Ausgaben 
herrsdit  ein  grosses  Schwanken.    S.  Lobeck  Paralip.  409  sqq. 

Kikmef^t  mwßM,  Otieck.  OrmmmaHk.    I.  Tk.  39 
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die  Endangen  der  IIL  Pers.  Plur.  Perf.  und  Plpf.  M.  oder  P.  atoi  und 
ato  Bt  vxai,  vTo  8.  §.  214,  4  —  8;  über  das  Fat  Atticum  der  Verben  auf 
{Ctü,  als :  xofAiCa),  F.  xoitt-a-a»,  xofjitd),  leU  u.  s.  w.  s.  §.  228.  Ueber  nj^pa^- 
^ivoc,  xexopuAfiivo;  u.  dgl.  st.  9\ihoz  8.  §.  31,  S.  125  u.  §.  62,  A.  2. 

An  merk.  5.  Im  Perf.  Med.  od.  P.  der  beiden  Verben  auf  |i7c: 
rifXTT-ü),  schicke,  und  xd^nz-xw^  biege,  wird  vor  den  mit  jjl  beginnen- 
den £ndungen  ein  (a  ausgestossen,  also:  iri-7tefji-(iat  (st.  i:<-iteui7-|Aa(, 
rA'TztiLii'it.'xi)^  x^-xa(Afjt.ai  (st.  xi*xa(i.7c-fAai,  xi-xa(jt|i-fAai).  S.  §§.  68,5, 255.  Ebenso 
flUlt,  wenn  zwei  y  vor  [k  zu  stehen  kommen  wUrden,  eines  derselben 
weg,  als:  o^p^Yy«"»  schnüre,  ^a<piY-|iat  (st.  l-ocpiYyfAai),  ^S(Xijx<»$  über- 
führe,   ^6cX'/jX6Y|Aoi   (st,    ^SeXVjXeYXfAai,    l^fXVjXeYYjjtoi).    S.  §.  68,  5  u.  §.  256. 


T£pTr-ü>,    fjidipict-o>,   ^ipß-i 
'ormen  mit  Personalenaungen,  die  mit  fA  an- 


Von  den  V.   auf  Xr,  pTi,  pß,  p<p,  als:   ddXTi 
xdp(p-u)«  lassen  sich  kerne  Forme 
lauten,  bilden. 

An  merk.  6.  Das  Verb  omCw,  rette,  bildet  das  Pf.  M.  od.  P.  regel- 
mässig oi'a(aa-[t.aiy  aber  v.  d.  ep.  ou)-<o  3.  Pers.  o£-cu)-Tat,  s.  $.  343;  Aor. 
immer  io(uBT)v;  nach  Phot.  507,  22  sq^.  sollen  o^ocurai  u.  oedtüfxlvo;  die 
älteren,  mit  9  die  jüngeren  Formen  sem. 
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§.  254.    A.  Verben,  deren  Charakter  ein  P-Laut  (ß,  it,  9)  ist 
a)  Reiner  Charakter:  ß,  ir,  9  (Fut.  -^to,). 


Tp(ß-io,  reibe. 


A  c  1 1  'w  u  m. 


Praes. 

Impf. 

Perf. 

Plpf. 
Fut 
Aor.  I. 


Ind.  Tp(ß-u>  Conj.  Tp(ß-u)  Imp.  Tpiß-e  Inf.  xpCß-eiv  Part.  Tp(ß-aiv 

Ind.  l-Tptß-ov  Opt  Tpiß-ouii 

Ind.  (xi-Tptß-A)  Ti-Tpt©-cc  (§.  60, 5)  Conj.  xt-Tpf^-cu  Imp.  t^-xplf-e 

Inf.  Te-TpT»-<vai  Part.  Tc--pi«p-tt»; 
Ind.  (i-Te-Tp(ß  elv)  i-Tt-Tpfcp-etv  Opt  Te-Tp(«p-otfjii 
Ind.  (Tp{ß-cu>)  TpftJ/u)  (§.  62)  Opt  ToftJ/otpii  Inf.  Tpi<|;iiv  Part  xpi^o» 
Ind.  l-xpü|;a  Conj.  Tpi^io  Opt  xpi4»aii*i  Imp.  xplJ^ov 

Int.  xpt<}^at  rart.  Tpi^az. 


]II  e  d  I  u  m. 


Praes. 
Impf. 


Ind.  xp(ß-o|xai 
Ind.  ^-xpiß-6p.t]v 


Conj.  xptß-a)(Aai 
Inf.     xp(B-sodat 

Opt.      Xplß-ofjJtTJV 


Imp.  xpfß-ou 
Part  xpiß-^fievo« 


Perf. 


Ind. 
S.l. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 


D. 


(x£-Tpiß-jiai) 
xi-xptpt-piai  (§.  64, 1) 
x|.xpi«{;ai  (§.  62) 
x^xpl7:-xal  (§.  60, 1) 
xt-xp(jjL-afda 
x^xpi<p-ac  (§.  60. 1) 
xe-xpifj.-aivowio((v)  od. 
xe-xpi^-axat  (§.  214) 
x^-xp((jL-tjieOov 
xi-xpt^-oov 
x^xpty-ftov 


Imperativus. 

(x4-xpi3-öo) 
x4-xpi^o 
xc-xp((p-8a> 

xÄ-xpt^-de 
Tcxp((p-9u>aav 
od.  xt-xpt^p-dittv 

xi-xpi^-Öov 
xj-xp(<p-Oü>v 


Infinitivus. 
(x6-xplß-ftai) 
xe-xpi<p-öai 

Participium. 
xt-xptpi-pivoc,  t],  ov 


Conjunctivus. 
x(-xpifji-pivoc  (Ü 


Plpf. 

Ind. 
Opt 


S.l. 
2. 
3. 


i-xe-Tp(pi..(jtT^v        P.  i-x6-xp{jji-jjL80a  D.  i-x6-xp(pi-ttedov 

^xl-xpi'i/o  i-xt-xpnp-»e  ^x4-xp«p-dov 

i-xi-xpiir-x»  xe-xptfjL-a£voi  tjoav  od.      i-xt-xpt^-Btjv 

xc-Tptp>.-|i.tvo;  eftjv    ^-xg-xp{y-axo 


Ind.  xp(t};ojjLai  Opt.  xpi<l;o(ji7jv  Inf.  xp(4'eoi^«i  Part  xpi4'6jxcvo; 
Ind.  ^-xpi'j;djiT)v    Conj.'  xp(t};u>[xai    Opt   xpn};a(fjLTjv    Imp.   xpiJ^i 

Inf.  xp(<l/aaOai   Part,  xpt^dluievoc 
I.  xe-xpf^j/ofjiat  0.  xt-xpi^oi\xri>/  Inf.  xt-xp{<)^tqdgc  P.  xc-xpt<^6fjitvoc. 


Pnt 
Aor.I. 

F.  ex. 
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Passl'wiiiii« 


Aor.I. 


Futl. 
Aor.n. 

Futn. 


Ind.  (^-Tpip-d-nv)  l-Tp(«-(h]v  Conj.  Tpi^-Ädi  Opt.  Tpi<p-&f(t)v  Inf.  xpt- 
»-^vai  Imp.  Tpl^p-BtiTi  Part.  Tpico-ftcC«  (st.  d.  A.  I.  P.  gwhnl. 
d.  A.  n.  P.) 

Ind.  Tptqp-dVjoopiai  ist  nicht  gebränchlicfa,  dafttr  das  Fat  n. 

Ind.  i-Tp(ß-r|v  Conj.  Tptß-«o  Opt.  Tptp-fCtjv  Imp.  Tp(ß-T)di,  Inf.  tpt- 
p-^vai  Part.  tplp-tCc 


Ind.  Tptp-V)90(ia( 


Opt.    Tptß-TJOO(jJl.t]V 

Part.  Tptß-7296(Acvoc. 


Inf.  TpTß-V)oc90ai 


Adj.  verb.  (xpip-x^«)  Tpiir-x^c,  V),  6v,  xpiir-x^oc,  xia,  t£ov. 


Tplir-(i>,  wende.  Activmn« 


JUedlam« 


PASfllvUlli« 


Perf.  L 
Fntnram 
Aorist  I. 
Aorist  U. 


T£-Tpoa)-a  (§.  260) 

Tpiyo) 
i-xptia 

«-xpäTtov  (§.260) 
s.  d.  Anm. 


T4-Tpa|JL- 

Tpi^Ofjiat 

i*Tp8')/dp,T)V 

i-Tpa7r-6pit)v 


|i.ai  (§.  260) 

A.    I.     i-Tpl^-ÖTJV 

F.  L      Tpe«p-0V)aofjiai 

A.  n.  l-Tpa7C-7jV 

F.   II.       Tpa7t-T)0öJJIÄl 


Anmerk.    lieber  dieAoristi  primi  und  secundi  des  Verbs  xplTcu» 
8.  §.  263,  1. 


b)  Unreiner  Charakter  «t  im  Präs.  u.  Impf.  (Fat.  -^/o)). 


x67rc-(o»  schlage.   Activuili« 


medium« 


PASflliriiiti« 


Praesens 
Perfekt  I. 
Fntimun 
Aor.  I. 
Futur,  ex. 


x6irr-tti 
(xi-xoTT-a)  xi-xo^p-a 
(x6«-Ga>)  xi^iü 
{•xo^^a 


x^irc-ofjioi 
xi'XO[K-[t.onj  wie  T£-Tpip.(jLa(  §.  64,1. 

x6-^o\>.on 
l-xod;d{jiT}v  A.  II.  l-x67t-Tjv 

xe-x6<|;o(jiat  F.  U.     xoc-Vioo(jtai. 


AdJ.  verb.  xoir-T6c,  •/),  6v,    xoir-Tloc,  xio,  t4ov. 


§.  256.    Flexion  des  Perf.  Med.  od.  Pass.  von  xd|AYc-T(u,  biege 
§.  258,  A.  5. 


Ind. 


S.l. 

2. 

3. 

P.l. 

2. 

3. 

D.I. 

2. 

3. 

xixaiAfiat 

xh.a{i,^on 

xixafjLirrat 

xcxd(jt(jLc9a 

x£xa}A<pBe 

xexa(i,(Aivoi  tia((v) 

xexd(ji|X89ov 

xixofACpdov 

xixa(i,<pOov 


Adj.  verb.  xoi*irr6c,  i^,  6v,    xa^jiirc^oc,  xia,  xtov. 


Imper. 

xixafjt^o 
xcxd(i(p9oi 

xixap.998 
xexdipL7&tt)oav  od. 
xexd}A^&u>v 
xixa(ji(p^ov 

XBXdfJlCp8tt>V 

Infin. 
xtxcifi^dat 

Part. 

xtxafi^vo«,  7],  ov 

Conj.  ^ 
xexafAfjiivoc  o) 

39^ 
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§.  256.    B.  Verben,  deren  Charakter  ein  K-Laut  (x,  y«  x)  ^^ 

a)  Reiner  Charakter:  y,x,x*    h)  Unreiner  Charakter:  90,  Attrr. 
xXix-«D,  flechte.  ravoa),  Att.  Tarrcu,  ordne. 


AcHwi 


MeMaiii« 


ActI 


MeMi 


Perf. 
Futnr. 
F.  ex. 


ir4.T:Xey-a(§.60.5) 
Kki^m  (§.  62) 


rl-irXtY-fjtoi 

TrXi^Ofiai 

ncirXiSofjbai 


Ti-xay-a 


Ti-TOY-|Xai 

td^Ofjbat 
Tt-Tdfofiai. 


Passiva  m« 


Aor.I.  i-irX£x-Äi]v  Aor.  11.  i-nkix-m u. iTrXdxT|v 
Put.I.      7rX«/-fr/jaojjiai  iiXax-7)oopiat 


<Tdx-0tjv   i-TaY-T|v(8elt) 
Tdx-0tjoof«.oi 


Adj.  verb.  itXextöc,  V),*6v;  nXtxtloc,  tIo,  tIov;  toxt6c,  taxT^o«. 


Flexion  des  Perf.  Med.  od.  Pass.  von  Taooo»  nnd  vftffio 
(§.  253,  A.  5). 


Ind.S.1. 
2. 
3. 
P.l. 
2. 
3. 

D.I. 
2. 
3. 


xfroYtiai 
TlTa5ai(§  62) 

£a<piYfxat 

Impei 

•ativuB. 

lo^iY^ai 

tIt«5o 

io^i^^o 

TlToxTai(§.60,l) 

la^i-pttai 

TCTd^BcO 

ia^frx»«* 

TtTdYuitBa 

io(p(Y[Ac9a 

T<Tax».(§.6pi) 

«a^iYX*« 

T^tax»« 

«(T^tYxJ« 

TtTayiA^oi  ewl(v) 
od.  TtTd^atat 

Cff^tYJxivot  tto((v) 

xerdxftcüoav 
od.TtTdy^üjv 

od-iö^t^X^*"^ 

TtxdYixeBov 

^^^(YfAcftov 

Tfra^^ov 

lo^iYX^^^ 

tlrax^ov 

«(^piYX^^ 

xirayißos 

la^iYX^ov 

TCTdx^CttV 

io^fjX'^uiv 

Inf.  xrcdxÄai 


<ff<p(YX^oii     Part.  TCTOYH^^voc       ia^t^ft^c 


§.  257.    C.  Verben,  deren  Charakter  ein  T-Laut  (x,  8,  %)  ist. 

a)  Reiner  Charakter:  t,  v,  d.       b)  Unreiner  Charakter:  C. 
6ejS-a),  täusche,  Med.,  lüge.  9pdC-u>,  sage,  Med.  denke. 


Actliruiii« 


Jüeiilaiii« 


Perf. 
Futur. 

Aor.  I. 
F.  ex. 


«.r!;tü.xa(§.68,2) 

(a»«65-cu)) 

dic6-0U> 


I.dret>9-(Aat 
(ye(iS-oopiai) 
d;e6-90(Aai 

i-u/eu-odLLY)v 


ActiTUili« 


TT^-^pa-xa 
(cppd8-9u>) 
9pa-9u> 
C-Qppa-oa 


JüeMi 


(jppdS-oofiat) 
cppd-90|Aat 
i-tppa-odpnrjv 
7cc-<ppd-9opiaL 


Aor.  I. 
Fut  I. 


4^cu9-dV)O0fAat. 


i-^pda-Orjv 
^pao-dV)90piat. 


Adj.  verb.  (^toS-T^oc)  4"^o-Tioc,  xla,  tIov;  ^poa-T^oc,  tIo,  tIov. 


_ 
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Flexion  des  Perf.  Med,  oder  Pass. 


Ind.  S.  1. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 


i^t09-it.ai  (§.  61, 2) 
lAtü-oai  (§.  68, 2) 
lAeüo.Tai(§.60,4) 

i^cuo-fiivot  e29((v) 

lAtü-wov  . 
l<j;cu-9dov 


Imper. 

iuc6o-^a»aav  od. 
ii  fc69-da>v 

ii  /c6-98a)v 


Infin. 
Part 
Coiy. 

^.^CU9-fJb^0C  (O. 


§.  258.    Bemerkungen  über  den  Charakter  der  Verba  muta. 

1.  Da  der  reine  Charakter  von  den  Verben  auf  irr(i>, 
99(i>  oder  TTCD  und  C(i>  nur  in  den  Temporibus  secundis  un- 
verändert hervortritt,  in  allen  übrigen  Zeitformen  aber  ent- 
weder mit  den  Tempusendungen  in  Einen  Laut  verschmilzt 
oder  vor  denselben  gänzlich  ausfällt;  so  braucht  man  nur 
von  denjenigen  Verben,  welche  der  Bildung  der  Tempora 
secunda  fänig  sind,  zu  wissen,  ob  der  reine  Charakter  der- 
selben eine  Tenuis  oder  Media  oder  Aspirata  sei.  Die  Zahl 
dieser  Verben  ist  sehr  gering,  so: 

1)  Von  den  Verben  auf  ttcod  haben  zum  reiner  Charakter 
ß:    ßXdttrc-o»,    schade,    und   xpuirr-<o,   verberge   (Aor.  II.   l-ßXap-T|v, 

i-xpüP-r|v). 
it:  xXiicT-cD,  stehle,  x^tct-c»,  haue,  Tuirr-o),  schlage  (Aor.  II.  i-xXa7r-r|v, 

^x6ic-T|v,  i-Tun-Tjv,  A.  II.  A.  IxSirev  Eur.  Ion.  767). 
9:    pdlTTc-o),  tauche,    d<£irc-<D,   begrabe,    dputrc-co,    zerbreche,    ^dirr-cD^ 

nähe  zusammen,    ^firc-co,  werfe,    oxaTrc-o),  grabe  (Aor.  II.  l-ßa- 

^•Tjv,  i-ra^7|v,  l-Tpo^-rjv,  l^-(^  a  ^-irjv,  if-pf^-Tjv,  l-oxa^-Tjv). 

2)  Von  den  Verben  auf  ooco   oder  vzm  haben  zum  rei- 
nen Charakter 

•y:  4XX<£a9<D,  ändere,  (dXXa-y-^vat),  jAd[99(o,  knete^([i.  a 7-^vai),  6pu9a(o, 
grabe  (i-pof-Tjvai),  itX-)^99c0,  schlage  (i-TcXilJ^-Tiv,  aber  l^e-irXa- 
7-Tjv,  xaTe-irXa-y-Tjv,  7cpa99CD,  thue  (ic£-it  p  ä  ^-a,  ircu9a(o,  falte 
(dvtiTTüYTjv  Hippocr.  7,  284  L.),  9<pd['rc<i>,  schlachte  (l-j^aY-rjv), 
TQi99ci>,  ordne  (l-Taif-r|v),  ^paaao),  umzäune  (^-^paf-Tlv). 

x:  9pf<j<Jo>,  schaudere  (ici-^pix-a), 

t:  •X{990(iiai  flehe  (A.  II.  i-XiT-ifxrjv); 

d:  xop6a<ja>,  wappne  (wie  man  aus  dem  ep.  xc-x6pud-fi.ai  ersehen 
kann). 

3)  Von  den  Verben  auf  Co>  haben  zum  reinen  Charakter 
7:   xpctCo),   krächze   (l-xp  07-07),   Tp{Co),    zwitschere   (xi-xpi^-a),    und 

das  poet.  ^^Cco,  thue  (lop7a). 

2.  Folgende  auf  aaco,  ttcd  haben  gegen  §.  253,  3  zum 
reinen  Charakter  nicht  einen  K-,  sondern  einen  T-Laut: 
dpfA^Tto)  (dpfA^Cco),  füge  zusammen,  F.  -690). 

ßXlxTo),  zeidele,  IßXwa  §.  343. 

ßpdjjQ)  (seltener  ßpdlCco),  gäre,  F.  dEjo),  §.  343. 
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ipiaatö^   TTCD,   rudere,   F.   £a(o.    —   izoiaatü,  bestreue,  F.  aaco. 
icXdi9(jci>,  forme,  F.  dijcD.  —  icT(jacD,  stampfe,  F.  (dco,  —  d^dfvoco 

(neuion.),  betaste,  ri^aaa  §.  343  und  die  poet. : 
(fAceavci),   geissele,    divo),   xvci>9  9co,   schlafe,   cb^co,   Xeiaaco,    blicke, 

F.  Xeuaco,  A.  IXeuja  §.  343. 
X{(jao(iLai    Homer.,    auch    X{TOfi.at,    bete,    A.    ^ladfATjv,    iXtT6(i.T)v; 

v{c9  0fi.ai,  gehe,  F.  vfjofAai  §.  343,  xopujjco,  röste   (episch. 

P.  xe-x6püd-fi.at). 
Hieran  reihen  sich  die  Derivata  auf  (otto  (ion.  cuaaw): 

XifAcoTTcD,  hungere,  iveipcDTTco,  träume,  6icvQ>TT<t>,  bin 
schläfrig;  allein  von  diesen  lässt  sich  die  Tempusbildung  nicht 
genau  bestimmen;  von  utcvcdttcd  lässt  sich  wol  annehmen,  dass  es 
wie  6icv6co  seine  Tempora  gebildet  habe,  also  F.  ci>aci>  u.  s.  w. ;  von 
6veipc0TT(o  kommt  zwar  b.  Hippocr.  epidem.  4,  30  ^fcoveCpoxit  vor, 
aber  dieses  kann  auch  zu  icoveip6ci>,  von  dem  er  das  Präs.  Ifovttpot 
gebraucht,  gehören,  und  die  Ableitungen  h^tip<o-^\k6^j  ^vc{p(o&<,  l^o- 
vetpo>Yfi.6c9  ^£oveipcDXTix6c  führen,  wie  Butt  mann  I.  §.  92,  Anm.  9 
richtig  bemerkt,  eher  auf  die  Formation  So>  u.  s.  w.;  von  XifKorrc» 
kommen  Formen  auf  £  vor,    aber   nur   bei  sehr  Späten,  s.  §.  343. 

3.  Folgende  auf  ooco  schwanken  zwischen  beiden 
Formationen : 

vdia9(i>,  stopfC;  drücke  zusammen,  F.  IvaSo,  ^iyaL(j[»/ii  u.  vcva- 
Yjxai  §.  343.  —  di<pu(7  9<o  (poet.),  schöpfe,  F.  ijo),  A.  tj^ojo^  -adjiTjv 
§.  343. 

4.  Von  denen  auf  Co),  deren  reiner  Charakter  ein  T-Laut, 
gewöhnlich  8,  ist,  gibt  es  nur  wenige  Primitiva,  als: 

iCojiat  poet.,  xadi(ofi.ai  pros.,  setze  mich,  TCo,  gwhnl.  xa^«», 
setze,  a^iCcD,  trenne,  x^Jcö,  caco;  aber  sehr  viele  Derivata, 
nämlich  alle  auf  <il<a  und  (Cco  ausgehende,  als :  ibÜ^tOj  t2xe£Cco  u.  s.  w. 

5.  Die  Verben  auf  Ccd«  deren  reiner  Charakter  ein 
K-Laut,  gewöhnlich  y,  is^  sind  fast  säramtlich  Onomato- 
poietika,  und  zwar  drücken  die  meisten  derselben  einen  Ruf 
oder  Ton  aus,  als: 

aldZiAi  ächze,  aid^<o,  dXaXdCo,  jauchze,  diXaiudCo),  schöpfe 
aus,  (t)66(£So(to,  au8a;a9&at  v.  ATAAZofAai,)  xotCco»  quieke,  grunze 
(wie  ein  Schwein),  F.  xot5o>  (Aristoph.),  xpaCco,  schreie,  xpcbC«» 
krächze,  fi.aaT{C(i>,  peitsche,  ^Sa^co,  jucke,  o{fi.ci>C(i>i  jammere  (F. 
£(0  und  £ofi.at),  6XoXuCo>,  heule,  ^uatbLCo),  zerre,  azdtta^  tröpfele, 
atevoiCo),  seufze,  jTtjp^Cta,  stecke,  stelle  fest,  aT{Co>9  steche, 
(j^aCcD  (att.  gwhnl.  j^dirccu),  schlachte,  a^uCco,  walle,  Tp{Co»9 
zwitschere,  (pXuCco,  sprudele,  u.  die  poetischen:  dßpordiCco,  verfehle, 
ßdiCc»»  schwatze,  ßp{Cco,  schlummere,  YpuCco»  mucbse,  SaiCco,  zer- 
theile,  ^uoXiCco,  händige  ein,  xTtpciCco,  bestatte,  (ttpfiLT)p{C<i>,  be- 
denke mich,  i?eXt(iiCo>9  schwinge,  icoXefi.{CcD,  streite,  (mi^tXCCco,  stosse, 
^£Co>  (eigentl.  recke),  thue,  9<p6TeptSdfi.tvoc  Aesch.  Suppl.  39,  ^ottCcD, 
sage,  (pcuCco,  rufe  weh,  IXeX^Cc»)  wirbele,  zittere,  SvoitoXtCo)^  schüt- 
tele, §.  343. 

6.  Folgende  sechs  auf  Cco  schwanken  zwischen  beiden 
Formationen : 

dp  TT  de  (»9  raube,  Attisch:    dpicdaofiiat,   '^picaaot,    Tjpicaxa,    ^picd- 
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ffÖTjv,  u.  8.  w.;  episch  u.  zwl.  Hdt.,  s.  §.  343,  und  im  gemei- 
nen Dial. :  dcpicd^co  u.  -a^co  u.  s.  w.,  ijprdfp)^  5  ß^^ts  if]  dpjia-pQ, 
apTcaf,  auch  6Lprtdrf\i.aT0L  Aeschin.  3  §.   222. 

ßajTaC«!  trage,  F.  dfjto  u.  s.  w.  A.  IßajTaj^dyjv. 

SuTfliCcD,  zweifle,  davon:  öiTra^ji^;  Plut.,  Storaaioc  Plat. 

IvapiCo),  spolio,  ^vd(pi;a  Hom.,  seit,  i^voipwa.  —  dsp{![o),  mähe. 

fi.uCü>  (poet.  und  dialekt.),    stöhne,    A.  Ifxu^a;   Ifiiuaa  Hippokr. 

vujTctCd),  nicke,  schlafe.  (Die  Ableitungen  sämmtlicb  mit  dem 
K- Laute,  als:  vottoxti^c)* 

Kall^mj  scherze,  irai^oufAai,  lirat^a,  ic£icat(7{i,ai.  Bei  d.  Spät, 
auch  litatja,  irlirai'jffi.at  u.  s.  w.,  stäts  irarjffiLa,  ita{7viov. 

7ct£Ca>)  dränge,  tci^jcd  u.  s.  w.;  b.  Hippokr.  |j«i)rdTjv,   ireir^CYfxat. 

(7up{Co)  (att.  trco)),  pfeife,  ^(TuptcoC)  sp.  iaupia«. 

Ueber  alle  s.  §.  343. 

7.  Folgende  drei  auf  Cco  haben  zum  reinen  Charak- 
ter YT* 

xXdiCco,  töne,  schreie,  Pf.  x^-xXafy-a,  F.  xXa7;a>,  A.  ixAtt^ca. 
irX(iCü>  poet.,  treibe  umher,  F.  rXil^Sci)  u.  s.  w.   A.  P.  iTzkar^yfir^y/. 
9(tXiciCci>,  trompete,  F.  {-^jcD  u.  s.  w.  (spät,  auch  -(jco  u.  s.  w.). 
Xf/ce,  tönte,  klang,  II.  8,  125,  v.  AIZ<o. 
üeber  alle  s.  §.  343. 

8.  In  dem  Dorisraus  nehmen  die  Verben  auf  Co)  in 
dem  Fat.  und  Aor.  statt  des  a  ein  £  an^  als:  ^txdfCo),  §txa£(o, 
i^ixaia  st.  $txdi<To),  iUxaaa.  Die  übrigen  Zeitformen  derselben  aber 
folgen  der  regelmässigen  Formation,  als:  ^$(xa<7dT)v  (nicht  l$txa^dT)v), 
obwol  auch  hier  einzelne  Ausnahmen  vorkommen,  als:  Iko-^iyßr^y/  st. 
iXü^fo^v,  4pfi.6xÖTiv  st  ^pjtiaÖTiv.  S.  §.  31,  Seite  128.  Der  be- 
zeichnete Dorismus  trat  selbst  bei  einzelnen  Verben  auf  aco  ein, 
welche  in  der  Tempusbildung  das  kurze  a  behalten  und  insofern 
denen  auf  Co»,  welche  gleichfalls  einen  kurzen  Vokal  haben,  analog 
sind,  als:  ^cXdo),  irfikaia  st.  i^iXa^a,  aber  nicht:  vixaco,  vixa^co,  son- 
dern: vtxäffcD  (att.  vtx^(j(i>).     S.  §.  31,  Seite  128  f. 

§.  259.    B.  Verstärkung  des  Stammes  durch  Steigerung  oder  Dehnung 
des  Stammvokals  [§.  252,  1,  b)]. 

Einige   Verba    rauta    mit    einsilbigem    Stamme    erfahren    eine 
Verstärkung  des  Stammes  durch  Steigerung  der  Stammvokale 
i  und  u  zu  et  und   eu    oder   durch  Dehnung  der  Vokale   a,   t,    u 
in  Y),  i,  ü: 
X   (in   den  Aoristis  II)  wird   et  (in  den  übrigen  Ztf.,   im  Pf.  aber 

Ol),  als:  Xe(it-(o,  XeC^co  u.  s.  w.,  Pf.  X£XoiT:a,  A.  11.  i-Xfe-ov; 
ü    (im  Aor.  II.  A.)   wird   eu   (in   den   übrigen   Ztf.),    als:    <peüY-o>, 

9eu-€o}irat,  Ä^-^tüif-a,  Aor.  II.  l-^u^-ov; 
ä  (im  Aor.  u.  Fut.  II.  P.)  wird  ttj  in  den  übrigen  Ztf.,  als:  ti^x-o>i 
schmelze,  trans.,  xi^ficD,  Ti-TT)x-a,  bin  geschmolzen,  A.  II.  P. 
e-Tax-T)v,  schmolz;  aif)t:-ci>,  mache  faulen,  a£-aT)ic-a,  bin  gefault, 
A.  II.  P.  e-<ja7r-r|v,  faulte;  icXi^-cd,  schlage,  behält  gegen  die 
Regel  als  Simplex  das  t)  auch  im  Aor.  u.  F.  II.  P^: 
e-uXi^-Y-riv,  irXT|7-i^o|juxt,  als  Kompositum  jedoch  hat  es  a: 
e£ticXQr)pQv,  xoxticXorp^v,  erschrak; 
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X  (in  Aor.  u.  F.  II.  P.)  wird  i  in  den  übrigen  Ztf.,  als:  ^dr^o 
(^wrct),  ip^l^a  (^t^^at),  i^ft(pYiv;  vgl.  Tpfßco  §.  264; 

ü  (in  Aor.  ii.  F.  II.  P.)  wird  u  in  den  übrigen  Ztf.,  als:  ^yto^ 
kühle  {^ZyiE)y  l^^üfia  (^/o^ai)?  ^^^'(V^OLi  (e^^ox^^O»  i+Sx»|v. 

§.  260.    G.  Ablautnng. 

1.  Die  Ablautung:  e,  ä^  o  (§.  252,  1)  nehmen  die 
meisten  Verba  muta  mit  einsilbigem  Stamme  und  dem 
Stammvokale  e  an^  jedoch  in  der  Regel  nur,  wenn  der 
Präsensstamm  keine  Konsonantenverstärkung  hat  (§.  253)» 
und  zwar: 

a)  im  Aor.   u.  F.  U.  P.  den  Ablaut  o,   im  Pf.  u.  Plpf.  A. 
den  Ablaut  o: 

oTpi<p-(D               l-oTpa^p-tjv  l-atpo<p-a 

Tp^Qp-o>                 i-Tpa^-r|V  xi-xpo^-a 

xXwc-x-ü)               i-xXaic-tjv  x^-xXo<p-a 

xpiir-ü)              •    l-xpair-Tf)v  xi-xpo<pa  (wie  Pf.  II.  v. 

vgl.  §.  254;  Ajmn.   2.  xpe<p-<o);   seit,  xexpa^a 

s.  d.  Verbalverz.  §.  343. 

b)  im  Pf.  u.  Plpf.  I.  A.: 

X^-o),  sammle,         d-XeY-Y)v  eiXo^a  in  Compos. 

c)  folgende  drei  haben  im  Pf.   u.  Plpf.  M.  od.  P.  den  Ab- 
laut a: 

oxpi<p-ü)  £-oxpa[ji-p^ 

xpeir-o)  xi-xpa[j.-[iai 

xpif-cD  xi-dpa[ji-(j.at. 

Anmerk.  1.    Die  Ablautung  von  t),  a,  co  findet  sich  in  ^Vj^-o, 

gwhnl.  WT"^'^*^  "^^  ^  ^'  ^^«T**")^  *^-  i^ff<öT'*^  (vgl.  ^71*-«  u.  ^7-ji6c;) 
Tp(t>Y-a»  (aus  TPHr-o)),  A.  n.  A.  £-TpaY-ov  in  Compos.  (s.  d.  Verbalverz. 
§.  343);  so  whrschl.  auch  avio^a  v.  divdooco. 

2.  Der  Diphthong  et,  der  durch  Steigerung  aus  dem 
Stammvokale  X  hervorgegangen  ist,  lautet  im  Pf.  und  Plpf.  II. 
in  Ol  ab,  als: 

Xe(iü-<D,  lasse,  A.  II.  A.  i^Xtir-ov      Pf.  II.  Xe-Xotir-a 

Tce(&-cD,  überrede,   [/  mb  ici-iroi8-a,  vertraue. 

Anmerk.  2.    üeber  das  a  st  e  in  den  Mundarten  in  tp^tto),  xodtow, 
otp^yo)  s.  §.  24,  1  S.  105. 

§.  261.    Bemerkungen  über  die  Ablautnng. 

1.  Die  poetischen  Verben:  S^pxoftai,  sehe,  und 
icip&(D,  zerstöre,  und  das  Verb  xipiüco,  ergötze,  lassen  im 
A.  II.  neben  der  Ablautung  auch  die  Umstellung  der 
Liquida  zu  (§.  70),  als:  föpäxov  (aber  Pf.  8i-8opx-a),  |j^a&ov, 
xpaicefotiev  Hom.  (§.  343)  (Conj.  A.  II.  P.)  st  xopiräjxfiv.  Die 
Umstellung  hat  der  Bedarf  des  Verses  verursacht 

2.  Im  Aor.  II.  P.  unterbleibt  bei  einigen  Verben  ohne 
Konsonantenverstärkung  mit  dem  Stammvokale  e  die  Ab- 
lautung, da  die  Endung  des  Aor.  P.  eine  Verwechslung  mit 
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dem  Imperf.  nicht  zuläaBt,  als:  ßXfc»,  sehe,  I.  l-ßXeir-ov,  A.  IL 
P.  i-pX^Tc-rjv;  \kjto  (in  Kompos.),  sammele,  xaTt-Xff-rjv;  ÖioXfyofAai, 
unterrede  mich,  Öw-X^-tiv  sp.  st,  SwX^x^v;  Xtic»,  schäle,  e-Xtic-Tjv; 
icXlxco,  flechte,  e-icXlx-T)v  (u.  e-icXdbe-T)v  §.  343);  ^Xi^co,  brenne, 
e-^Xi^-Tiv;  ^ir(a>^  tadele,  e-^'^-^v. 

3.    An  die  §.  260  erwähnten  Perfecta  mit  dem  Ablaut 
0  reihen  sich  noch  folgende  an: 
Pf.  «fcoda  §.  37,  Anm. 

EIA-coy  Video,   y  tö,  FiÄ,  Pf.  ot6a,  weiss  (Fot8a). 
EIK-(i),  gleiche,   y  Jx,  Fix,   Pf.    l-oixa  (aus  Fl-Foixa),    Plpf.   e-<pxetv 

aus  e-Fe-Fo{xeiv),  s.  §.  198,  5,  a). 
iXic-co,    poet.,    lasse   hoffen,    (urspr.  F^Xiuco),    Pf.    loXica,  hoffe    (aus 

Fi-FoXira),  Plpf.  e«[)Xireiv  (aus  e-Fe.F<iXicetv),  s.  §.  198,  6,  a). 
Ip8-<D,   thue  (Fip8co),   Pf.   lopY«   (aus  Fi-Fop^a),   Plpf.  emp-ytiv   (aus 

e-Fe-F6p7eiv),  s.  §.  198,  6,  a). 
'EAEYe-o)  ^Ipxofwtt),  Pf  ep.  eÖl^ouda  §.  37,  2. 
dvi^voda  u.  evi^voda  ep.  s.  §.  202. 
'ENEK-<D  (^Ipco),  Pf.  iv-igvo^a. 
icfc-T-cD,  falle,    |/  irre,  Pf.  it^Trrcoxa  §.  37,  2. 
AEIA-cD,  fürchte,   y  8i8,  Pf.  8l-6oixa. 
84x-o^ta^   y  SIx,  «e«oxr||Aivo<;  D.  o,  730.  Hes.  sc.  214. 
o^coxa  u.  e7c^xaT0  (v.  ixQ>)>  s.  §.  37  u.  Anm. 

An  merk,  üeber  iSWjJoxo,  WW)8o|Aai,  dY-Vjo^a  (st  i^''fnoy(a)  s. 
§.  201,  A.  3. 

§.  262.    Bemerkungen  über  die  Tempora  seeunda. 

1.  Die  sog.  Tempora  seeunda,  über  deren  verkehrte 
Benennung  wir  §.  190,  Anm.  1  gesprochen  haben,  d.  h.  die 
Zeitformen  älterer  Bildung,  unterscheiden  sich  von  den 
Temporibus  primis,  d.  h.  den  Zeitformen  jüngerer  Bil- 
dung, theils  dadurch,  dass  sie  des  Tempuscharakters 
ermangeln  und  desshalb  die  Personalenaungen  unmit- 
telbar an  den  reinenCharakter  des  Verbs  ansetzen, 
als :  l-Xtir-ov  Aor.  U.,  aber  ^-7ra{6eu-<j-a  Aor.  I.,  theils  dadurch,  dass 
sie  der  Ablautung  föhig  sind,  als:  tpl-ir-cD,  werde,  Aor.  II.  P. 
2-Tpaic-T)v,  aber  A.  I.  P.  i-Tp£(p-&T)v,  theils  dadurch,  dass  sie  mit 
Ausnahme  des  Pf.  II.  (s.  Nr.  2)  und  abgesehen  von  der  Ablautung 
sämmtlich  vom  unveränderten  reinen  Verbalstamme  gebilde 
werden,  als:  Xs{ic-<d  l-Xtir-ov,  ^euif-o  I-^uy-ov. 

An  merk.  1.  Von  dem  V.  ^öx-a»  be^feniet  bei  den  Späteren  oft 
der  Aor.  P.  «tÖY-^vai,  wie  v.  ^(ty-m,  das  vielleicht  der  gememen  Volks- 
sprache angehörte;  aber  auch  b.  Ar.  Nub.  151  wird  ^^-{tin  gelesen;  da 
aber  in  der  klassischen  Zeit  nur  ^^uxOtjvat  od.  ^u^^vai  (§.  343)  gebraucht 
wird,  so  ist  wol  ^\}x<tio'nza  lesen. 

2.  Das  Pen.  11.  verlängert  (abgesehen  von  den  Per- 
fekten mit  dem  Ablaute  o  (§.  260,  1)  den  kurzen  Vokal  des 
reinen  Stammes^  und  zwar  a  in  t)  (nach  p  in  ä),  o  in  eo 
(§.  269),  als: 

n^dZ-fo         A.  II.  A.  l-xpoqf-ov         Pf.  II.  xi-xpäif-a 
T^x-(D  A.  II.  P.  i-Tax-T)v  „       Ti-Tr|x-a 

^{r(-fo         A.  n.  A.  i-^oY-ov  ,       K^-^eo^-a. 
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So:  9p{a(j-cD  y  9pXx,  id-irplx-a,  Xifi-to  (XavÄdv-co),  £-XaOoV|  Xi-Xijft-a; 
so  auch  bei  den  Verbis  liquidis  s.  §.  264,  6.  Ein  Perf.  mit 
kurzem  Stammvokale  ist  das  Hom.  xl-xoic-a  v.  x6i:-t-ü). 

3.  Der  Aor,  ü.  A.,  Med.  und  Pass.  und  das  Perf.  II. 
A.  werden  in  der  Regel  nur  von  primitiven  Verben, 
welche  gemeiniglich  im  Präsens  den  einfachen  Verbalstamm 
verstärkt  haben  (also  namentlich  nicht  von  denDerivatis  auf 
dCci>;  iCü>,  a(vo>,  6vci>),  gebildet;  und  selbst  von  den  primitiven 
Verben  sind  es  nur  wenige,  welche  aus  der  ältesten  Sprache 
stammen. 

4.  Von  solchen  Verben,  bei  welchen  sich  der  Aor.  II. 
A.  u.  M.  entweder  gar  nicht  oder  nur  durch  die  Quantität 
des  Stammvokals  von  dem  Imperfekte  unterscheiden  würde, 
kommt  der  Aor.  11.  A.  nicht  vor,  wol  aber  der  A.  II.  P.,  weil 
dieser  eine  vom  Imperfekte  verschiedene  Endung  hat,  als: 
Ypa^co  Impf,  i^päf  ov.  A.  I.  l-^pa^^ot.  A.  II.  fehlt.  A.  II.  P.  ^pa^Y)v. 
Tcvt^o)  licvqov  iicvifa  iTcvfYTjv 

Anmerk.  2.  Den  Aor.  11.  A.  und  Med.  bilden  von  den  Verben, 
deren  Präsens  entweder  die  reine  Stammform  darbietet  oder  eine  der 
in  den  vorigen  §§.  erwähnten  Verstärkungen  erfahren  hat,  nur  folgende 
muta  1):  XcIttu),  «peu^ui,  iptif^vn,  xplnui,  7rlpdu>,  xpd^m  und  die  Anomala: 
ajtt>,  Ix***»  ^'^*">  rpcü-fü),  iriTopiat.  In  folgenden  Verben  ist  der  Aor.  IL 
die  seltenere  und  gemeiniglich  poetische  Nebenform  des  Aor.  L:  icc{9<», 
die  bloss  poet:  xe6d(u,  axtiyniüy  XCaaofiai  u.  a.  Ausserdem  konunen  noch 
folgende  Aoristformen  einzeln  vor;  drexpuptTo,  iYxpüßoDcra  v.  xpuirTo»*), 
(ruirev,  $pa7r«bv  v.  SdIttu);  endlich  die  epischen  mit  der  Redupi.:  irl^paSov 
und  l7r£jppa8ov,  7rt<piö£aftai  u.  a.  §.  203.  Die  Anomala  werden  wir  weiter 
unten  noch  besonders  sehen.    S.  über  alle  §.  343. 

§.  263.    Bemerkungen  über  den  Glebrauch  der  Tempora  secunda  neben 
den  Temporibus  primis. 

1.  Es  findet  sich  a)  kein  Verb;  welches  neben  den  drei 
Aor.  II.  auch  drei  Aor.  I.  bildet,  so  wie  auch  b)  kein  Verb, 
in  dem  der  Aor.  II.  A.  und  Aor.  II.  P.  zugleich  im  Gebrauche 
sind;  sondern  alle  Verben,  welche  den  Aor.  II.  bilden,  haben 
entweder  nur  den  A.  11.  A.  und  M.  oder  nur  den  A.  II.  P., 
nicht  aber  den  A.  II.  A.  und  P.  ziigleich.  Der  Gh*und  dieser 
seltsamen  Erscheinung  liegt  ohne  Zweifel  darin,  dass  der  A. 
II.  P.  eigentlich  nichts  Anderes  ist  als  ein  nach  Analogie 
der  Formation  auf  jjli  gebildeter  A.  II.  A.     (§.  222). 

Eine  einzige  Ausnahme  von  dem  ersteren  Falle  a)  macht 
das  Verb  tpiiro),  wende,  welches  neben  den  drei  Aor.  II. 
auch  drei  Aor.  I.  bildet: 

Irpairov  dTpait6fi.T)v  ixpdicr^yf 

Ixpt^a  ^pe<|id[fi.Y)v  Irpl^fihQv. 

Jedoch  findet  in  dem  Gebrauche  beider  Keihen  ein  Unter- 
schied statt:   Irponrov  und  Ixpt^a  begegnen  in  gleicher  Bdtg. 


1)  S.  Buttmann  I.  §.  96,  6  u.  Anm.5.  —  »)  S.  Lobeck  ad  Phryn. 
p.  818. 
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nur  b.  Hom.,  später  aber  wird  Itponcov  durch  Ixpe^a  verdrängt; 
xpaic^ai  u.  xpi^aabai  in  der  Bdtg.  »eich  wenden*  b.  Hom., 
letzteres  jedoch  weit  seltener^  später  aber  xpoKiabai  und  xpa- 
ic^at  =  „sich  wenden'',  xpi^aabal  xtvo,  trans.  Einen  von  sich 
wenden,  daher  Tp.  tU  9t>TV>  in  die  Flucht  schlagen;  xpe(p&^at 
(ion.  Tpa^ftTJvai)  =  xpairnvai,  sich  wenden,   selten;   s.  §.  343. 

Von  dem  letzteren  Falle  b)  finden  sich  einzelne  Ausnahmen, 
indem  die  eine  oder  die  andere  Form  nur  selten,  meist  in  der 
Dichtersprache  vorkommt,  als:  Itoicov  Eur.  Ion.  766  u.  Iroirrjv; 
IXiicov  u.  IL  IC,  507  iXdcYjv  s.  §.  343;  v.  d.  epischen  xfiTj^co, 
schneide,  nur  BiitjjLaYov  Od.  t),  276,  sonst  fcjAotYev  u.  xjioYev  = 
icfiorpqoav,  s.  §.  343. 

2.  Auch  ist  der  Fall  selten,  dass  ein  Verb  in  Einem 
Genus  beide  Aoristformen  neben  einander  hat ;  wo  diess  aber 
wirklich  der  Fall  ist,  unterliegt  der  Gebrauch  beider  Formen 
gewissen  Bedin^ngen,  nämlich: 

a.  Die  beiden  Aoristformen  haben  verschiedene  Bedeu- 
tung, der  Aor.  I.  nämlich  die  transitive,  der  Aor.  II.  die 
intransitive,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werden.  Dasselbe 
findet  auch  bei  den  Verben  statt,  welche  beide  Perfektfor- 
men haben. 

b.  Die  beiden  Aoristformen  gehören  entweder  verschie- 
denen Dialekten  oder  verschiedenen  Zeiten  oder  verschiede- 
nen Gattungen  der  Litteratur,  der  Prosa  und  Poesie  an. 

a)  So  ziehen  namentlich  die  Tragiker  von  einigen  Verben  die 
Form  des  Aor.  I.  F.  vor  1),  als:  dito^fi<pd^  Aesch.  Suppl.  479. 
^i<pd(o  Soph.  Aj.  830.  di7coßXa<|>dsujav  941.  ixpi(pdt{;  El.  512,  so 
auch  d.  F.  I.  F.  dico^^Kpft^aopiai  ib.  1019,  oft  b.  Soph.  u.  Eur. 
dicoXXa^ÖYJvat,  aber  b.  Aesch.  nur  dicoXXoYijvai,  dpt^ö^vai  Eur.  Hec. 
351.  600,  aber  b.  Aesch.  nur  xpa^^vai;  xpu^d^vai  oft  b.  Soph., 
Eur.  Or.  42;  aber  ßXaß^vai  Aesch.  Ag.  119,  aTpa(p^vat  immer  b. 
Soph.,  xorcajxa^^vat  Eur.  Hec.  22,  femer  b.  d.  Trag.  CoTtjvai,  xa^rj- 
vat,  a^aXTjvat,  itXTjTTJvat,  orpa^^vat,  ruTc^vat,  p^y^vat  u.  p.i^d7Jvai  Soph,, 
o^OT^vai,  9&ap^vat,  tpair^vat,  xpatp^vat  (txTpa^wji  Eur.  Med.  939). 
Ungleich  häufiger  aber  ist  der  Gebrauch  des  Aor.  II.  F.  bei  den  Atti- 
schen Prosaikern,  sowol  älteren  als  jüngeren  2)  •  so  b.  Thuc.  TptßTJvat, 
^pa^^vat,  xoitTJvat,  piiT^vai  (aber  cuvejA{)(^9av  2,  31),  9Tpa(pY)va(,  Tpaittjvai, 
ev-,  xoT-,  dwaXXaT^vai,  dvaf  f  aTtjvat,  SoXXrjf^vat,  e^xataXe-^^vat,  aber  ßXa^- 
O^vat  4,  73.  87  u.  ßXaß^vat  1,  141,  Tpi<pö^vai  2,  77.  Xenophon  hat 
sxXc^&vjvat  Comment.  3.  5,  2,  aber  immer  9uXXs7^vat  ^),  femer  ßXa- 
ß^vai  Hell.  6.  5,  48.  dicoXXaY^vat  7.  4,  5 ;  Herodot  gebraucht  gwhnl. 
ffüXXtj^ÖYjvat,  seltener  ^XXeTtjvat  7,  173  (wo  zuerst  auvcXl^dr],  dar- 
auf (xuXXrfivTe;)  u.  9,  27.  29;  Ar.  Vesp.  1107  SoXXeYlvre«,  aber 
Lys.  526  aiikktx^tlaat^;  Antiph.  3.  123,  7  ßXa^pdeC;;  6iaTp((p&^vat 
Isoer.  4  §.  14.  5  §.  84.  Dem.  19  §.  164.  xaTa<pXexftivTa  Thuc. 
4,  133;  ßps)^d^vat  in  der  klassischen  Prosa,  ßpa^TJvai  poet.  u.  spät- 


i)  8.  Valcken.  ad  Eur.  Ph.  979.  Porson  ad  Eur.  1.  d.  (986).  — 
»)  Vgl  Poppo  ad  Thuc.  1,  91.  —  3)  S.  Kühner  ad  Xen.  CJomment. 
3.  5,  2. 
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pros.,  Tocx&^vat  stäts  in  der  guten  Prosa,  TOYvjvai  b.  d.  Spät.-,  ttber 
die  V.  liq.  s.  §.  267,  A.  5. 

ß)  Die  ältere  und  klassische  Sprache  bildet  von  mehreren  Ver- 
ben nur  den  Aor.  II.,  die  spätere,  die  Sprache  der  xotvo{,  den 
Aor.  I.,  als:  iXiicov,  spät.  Ikti^a  ^)  (doch  auch  nach  Bekk.  An.  I. 
106,  24  b.  Aristoph.  oder  wol  richtiger  b.  Antiphanes,  s.  Mei- 
neke  fr.  com.  I.  p.  326);  eUov,  elX6fiLY)v,  sp.  ^pr^ooLy  -fpTjffdjjLTiv  ^), 
coXtodov«  sp.  J>X{9&7)<7a;  ißXaTcov,  sp.  eßXdorrjaa  (doch  auch  schon  b. 
Hippokr.)  u.  a.  3) ;  vgl.  d.  Verbalverz.  §.  343.  Bei  einigen  Ver- 
ben bestehen  beide  Formen  auch  schon  bei  den  älteren  Schrift- 
stellern neben  einander,  jedoch  ist  in  der  Regel  die  eine  häufiger, 
als:  ^^a^ov,  selten  ^£a,  aber  l<p&T)v  u.  it^aaa  beide  häufig,  u.  a., 
s.  §.  343.  Endlich  bildet  die  Dichtersprache  von  mehreren  Verben 
einen  Aor.  II.,  während  die  Prosa  in  der  Regel  nur  den  Aor.  I. 
gebraucht,  als:  ^^^eiXa  pros.,  ^fjfeXov  poet.,  selten  pros.,  meistens 
mit  Var.  4);  Ixteiva  pros.,  Ixtavov,  Ixt7|v  poet.;  Iiceiaa  pros.,  im^v 
poet;  Jhi^oL  pros.,  iruirov  Eur.  Ion.  766  u.  a.,  s.  §.  343. 

c.  Die  beiden  Aoriste  verhalten  sich  so  zu  einander, 
dass  Formen  des  einen  Aorists  nicht  gebräuchliche  Formen 
des  anderen  vertreten  und  sich  auf  diese  Weise  gegenseitig 
ergänzen,  wie  diess  bei  xlbr^\ki  und  5(8a>(i.t  der  Fall  ist. 


B.  Verba  liquida. 

§.  264.    Tempusbildung. 

1.  Die  Verba  liquida  haben  einen  der  liquiden  Laute: 
X,  fi,  V,  p  zum  Charakter.  Nur  wenige,  deren  Stammvokal 
ein  6  ist,  wie  8ip-o>,  ji-ev-to,  vifi-co,  oriv-co,  ßpiji-o),  y^ji-o),  Tpiji-cu, 
von  denen  die  vier  letzteren  nur  im  Präs.  und  Impf,  vor- 
kommen, zeigen  im  Präsens  den  reinen  Stamm;  die  übri- 
gen verstärken  den  reinen  Stamm  durch  den  Hinzutritt 
des  Spiranten  j  an  den  Charakter  X,  v,  p  (§.  21,  6.  7),  nämlich: 

a)  X  mit  j  wird  durch  Angleichung  XX,  als:  o^dlX-jcD  =  ff^aXX-a>; 

b)  bei  vj  und  pj  tritt  das  j  als  Vokal  t  in  die  vorangehende 
Silbe  und  verschmilzt  mit  X  und  u  zu  i  und  ü,  mit  a  und  s 
zu  at  und  et,  als:  xpfvjcü  =  xptv-to,  aupjo)  =  oup-co,  fdhjo 
=  ^«{v-co,  xxIvjcD  =•  XTe{v-(a. 

Dieser  verstärkte  Stamm  erhält  sich  nur  im  Präsens  und  Im- 
perfekt. 

Anmerk.  1.  Dass  in  der  Lesbischen  Mundart  in  den  Verbis 
liquid! 8  das  j  sich  nicht  nur  der  vorangehenden  Liquida  X,  sondern 
auch  den  Liquidis  p  und  v  angleicht,  als:  (p^i^^w,  xp(wu>  u.  s.  w.  st 
«pd^pjü»,  xpfvjü)  IL  s.  w.,  haben  wir  §.  66,  2  gesehen. 


1)  S.  Lobeck  adPhryn.  p. 713 sqq.  —  2)  s.  Lobeck  1.  d.  p.717Bg. 
—  3)  s.  Lobeck  1.  d.  713  sqq.  -  *)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  313. 
Schneider  ad  Plat  Civ.  T.  1.  p.  109,  115.  Schoemann  ad  Isaeom  3, 
§.  46.  Maetzner  ad  Lycurg.  p.  111  sq.  Etthner  ad  Xen.  Anab.  L 
4,  12.  Ck>mment  L  2,  7. 
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2.  Bei  den  Verbis  liquidis  mit  unreinem  Charakter 
wird  der  reine  Stamm  nicnt,  wie  bei  den  mutis,  aus  dem 
Aor.  n.;  sondern  aus  dem  Future  entnommen,  weil  nur 
wenige  Verben  dieser  Klasse  einen  Aor.  11.  Act.  und  Med. 
bilden. 

3.  Die  Verba  liquida  haben  im  Fut.  Act.  und  Med.  und 
Aor.  I.  Act.  und  Med.  nicht,  wie  die  V.  muta,  die  Endun- 
gen oo>,  aofjiai,  oa,  aofjiTjv,  weil  die  Verbindung  einer  Liquida 
mit  0  dem  Griechen  unbequem  war.  Nur  in  der  Dichter- 
sprache, selten  bei  Hippokrates  und  vereinzelt  auch  in  der 
späteren  Prosa  begegnen  uns  Formen  mit  dem  Tempus- 
charakter a  (p-a,  X-a,  v-a),  als:  xup-o  xup-(jo>  Ixup-aa;  op-vufiit 
opacD  cSp^a;  ^up-co  ^up-aco  l^pupaaf  deCp-co  dipa^',  e!p<o,  reihe,  ipaoL 
Hippocr.;  I^^q>,  reisse  fort,  di7c6epaa;  O£po}i.at  dlpaofiai;  ^defp-cn 
8ia^pl^aet;  xc(p-o>  xipatD  ixepaa;  xi^cd  x£Xao>  IxeXaa;  e(X-o>  tkaa; 
x9YC'ito  xiv-aat.  lieber  alle  8.  §.  343.  Mit  Unrecht  wird  diese 
Bildung  mit  a  von  den  alten  Grammatikern  den  Aeoliern  zuge- 
schrieben, da  sie  nur  Homerische  oder  von  ihnen  selbst  gebildete 
Beispiele  anftihren  1).     S.  Anm.  2. 

4.  Das  Futurum  Activi  und  Medii  setzt  an  den  rei- 
nen Stamm  die  Endungen  -o>,  -oo(i.at,  welche  durch  Kontrak- 
tion aus  -ioQ),  -iao{iat  nach  Ausfall  des  a  hervorgegangen  sind 
(§.  227,  4),  als:  veji-i-oa>,  ve(i.-i-co  =  ve(A-a>.  Die  Flexion  die- 
ser Endungen  entspricht  durchaus  der  Flexion  der  Kontrakta 
auf  im  im  rraesens  Act.  und  Med.  (§.  244).  Das  Fut.  exact. 
fehlt  den  Verbis  liquidis;  doch  mit  a  hat  Find.  N.  1,  68 
iw-(p6p-<38aftai,  s.  §.  190,  A.  2. 

Anmerk.  2.  Die  Lesbische  Mundart  bildet  das  Futurum  mit 
der  offenen  Form  auf  la>,  als:  ifAuevIo),  xa9iroXlu>  Sapph.  28  (=  xata- 
oreXlo))  1);  so  auch  die  Ionische,  oaher  oft  bei  Homer,  als:  orujLavia^ 
&ircp8opiovTat,  otsXicu,  ÖXiopiai,  irXüvIoüoai;  bei  Herodot  stäts,  als:  oia^e- 
piiüy  iplo»v,  fi.8v£(o,  iikiiOy  fjbcviouot,  a^o^uvietv,  d-jf^cXicuv,  ^aviovrat,  9i]fi.avlc- 
a%Qii  u.  8.  W.2). 

5.  Der  Aor.  I.  Act.  und  Med.  (§.  226,  2)  dehnt  zum  Er- 
sätze des  ausgefallenen  a  den  vorangehenden  Stamm- 
vokal (§.  38,  3),  nämlich:  a  in  t),  s  in  st,  t  in  i,  o  in  6.  Also: 

I.  Klasse   mit   a   im   Futur. 
Praes.  Fut.  Aor. 

9faXX-a>,  täusche  o^aX-o)  l-o^TjX-a 

Tex)ia{p-ci>,  begränze  Tsx}Jiap-Qi  e-Tix(i.T)pa 

9a{v-<o,  zeige  ^av-o»  £-^T)v-a. 

II.  Klasse  mit  s  im  Futur, 
fiiv-coy  bleibe  }i.cv-Qd  l-pietv-a 
drf{iKk'(Dj  melde  d^^eX-o)  rif(tik-a 
vl(i,-<i>,  theile  vs)i-(i>  I-vst^iL-a 
xTe{v-ci),  tödte  xtsv-cJ  I-xtetv-a 
l(xe{p-o>,  begehre                  (fiLep-£  7fiLctp-a. 

1)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  131  sq.  —  >)  S.  Thiersch  Gr.  §.  214. 
Bredov.  dial.  Hdt  p.  875. 
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III.  Klasse  mit  X  im   Futur. 
t{XX-ü),  zupfe  TtX-ö)  l-TiX-a 
xpfv-o),  sondere                   xptv-o>  I-xpiv-a. 

IV.  Klasse  mit  u   im   Futur. 
9up-o>,  schleppe  aup-o»  i-oüp-a 
dfiiuy^,  halte  ab                 di}xuv-Q»  t)}i.üv-^ 

Zu  der  I.  Klasse  gehören  die  V.  auf  dXknaj  a{p-Q>,  a{>Mi>;  zu  der 
IL  die  auf  £XXq>,  £fi.-v-o)  (§.  220,  2,  4),  e{p-a>,  e{v-ü> ;  zu  der  IIl.  die 
auf  {XX-co,  fv-a>;  zu  der  IV.  die  auf  up-<D,  uv-u>. 

Anmerk.  3.  Auch  im  Aor.  I.  lässt  die  Lesbische  Mundart  wie 
im  Präsens  Anglei chung  eintreten,  als:  diciottXXavy  dirooT^ovra«  %xh' 
vac  Ale.  28,  i-{hvaxo  24,  Mik\iaxo^),  In  der  Dorischen  Mundart  wird 
im  Aor.  L  a  in  ä,  c  in  dem  strengeren  Dorismus  in  t]  gedehnt,  als: 
f<päva,  aTfriKa^).    Ueber  ä  st.  t]  bei  den  Attikern  s.  §.  267,  1. 

6.  Das  Perf.  Act.  hat  den  Tempuscharakter  xa,  als: 
l-afoX-xa.  Uebrigens  s.  §.  267,  2  u.  3.  Ueber  das  Pf.  v.  d^efpco 
und  lYB^po)  mit  Att.  Rdpl.  s.  §.  201.  Das  Perf.  11.,  das 
übrigens  nur  von  einigen  Verben  gebildet  wird,  hat  den 
Stammvokal  a  wie  der  Aor.  I.  A.  in  t)  gedehnt,  als:  (paCv-co, 
zeige,  F.  ^avcD  Pf.  7r£-(pTjv-a,  bin  erschienen,  ödiXX-to  A.  11.  l-&aX-ov 
Pf.  tl-dr^X-a;  eine  Ausnahme  machen  die  einsilbigen  Stämme  mit 
dem  Stammvokale  e,  welche  den  Ablaut  o  annehmen«  als:  xTeivo, 
tödte,  F.  xTsv-o>,  Pf.  l-xTov-a,  <pde{p-o>,  verderbe,  F.  <p&ep-Q»,  Pf. 
l-^dop-a  poet.,  in  Prosa  Pf.  I.  l-^dap-xa;  eine  scheinbare  Aus- 
nahme macht  das  Pf.  IL  efpi^fopo,  wache,  v.  e^ttpo),  wecke;  allein 
das  t  gehört  nicht  zum  Stamme,  der  einsilbig  ist:  -^ep,  s.  §.  201. 

7.  Im  Perf.  und  Plpf.  Med.  od.  P.  fällt,  wenn  auf  eine 
Liquida  ad  folgt,  das  a  nach  §.  68,  7  aus,  als:  i^ffiX-ftat,  Tci- 
(Docv-8at.  Bei  den  Verben  auf  alyto  und  ovo)  hält  sich  v  vor  o  in 
aer  11.  Pers.  Sing.  (vgL  §.  68,  A.  1),  als:  iti-<pav-aat,  i-ici-^av-oo, 
(o£ov-oat,  (i>£ov-oo;  vor  den  mit  [i  anfangenden  Endungen  aber 
wird  es  a)  gewöhnlich  in  a  verwandelt,  b)  zuweilen  dem  |i 
assimilirt,  c)  nur  selten  ausgestossen  und  der  vorangehende 
Vokal  gedehnt  3): 

a)  9a(v-(i>  «i-^aj-fxat  b)  ^&Sv-o>  <i>&>fiL-(i.ai  c)  daauvoi  Hippocr. 

so:    u^(v-(i>,     aT)(xa{v-Q),     ice-  so:    aJ^ov-o),   fito- 

pa(v-ci>,  ica^&v-o>,  '^^äv-cü,  Xe-  pa{vo>  Aristot.    h. 

TTtuvco,  fiLoXuvci>,ica^uvo>  Arist.  a.  9,  2,  xotXa{va> 

de  mundo  4  u.  A.,  67pa(v(i>,  §.  343,  axXv^pävcü, 

e6duva>(diictud.)Galen.,e&p&va>  ^a(v(i>. 

(dveup.)  id.,  (tTjxävQ)  id.,  Oep- 

fi.a{vcD,  ina{y-c0,  XufAouvofiat. 

Anmerk.  4.  Mehrere  schwanken  zwischen  den  drei  Formen,  jedoch 
ist  die  auf  9  (tat  in  der  Regel  die  vorzüglichere,  als:  872X6vtt>  Tc^oa|Aat 
Hippocr.  2,  60  L.,  Te8V)Xu(Afjbat  Clem.  AI.  p.  266,  Tc8V]Xo(Aat  Diod.  9,  41; 
fjbia(v(u  |Aefi.(a9fjbat  u.  (AtfjiCafjbfjbai  Dio.  G.  1,  22,  655,  (a(v(o  i^aayM.  Hippocr. 
u.  A.,  CSofipiai  Theophr.  c.  pl.  3.  23,  2.  Diod.  17,  71;  &Qpa(vu>  iEi^pao(Aat 


I)  S.  Ahrens  1.  d.  p.  148.  —  «)  S.  ebendas.  H.  p.  290.  -   »)  S. 
Lobeck  ad  Phryn.  p.  34  sq.    Schaefer  Schol.  Apoll.  Rh.  3,  276. 
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n.  sp.  i&/)pa(i.(jiai,  s.  g.  343;  Tpatx6v<o  Tcxpd^üofiat,  xtxpdyjj\iai  u.  sehr  sp^ 
TCTpdxufjb-fjiat  §.  343,  (Mtpa(vu>  picpidlpaopiai  n.  picpidpapipLai  §.  343. 

8.  Die  einsilbigen  Stämme  mit  dem  Stammvokale 
e  haben  im  Perf.  u.  Plpf.  I.  Act.,  Perf.  Med.  od.  P.,  Aor.  u. 
F.  I.  P.  und  in  allen  Aoristis  11.  den  Ablaut  o,  im  Perf.  11. 
A.  den  Ablaut  o:  cpöeip-o)  l-^öap-xa  l-^dap-fiiat  e^ödip-Tiv  i-pOop-a 
poet.;  6£p-ö),  schinde,  A.  P.  eÖapYjv,  Pf.  M.  od.  P.  Ölöapfxai,  ice(p-cD, 
durchsteche,  sicaprjv,  Tclirapfxai.  Die  mehrsilbigen  aber  sind  der 
Ablautung  nicht  fiihig,  als:  dfylXXcD,  rfffBkxoL  u.  s.  w. 

An  merk.  5.  Einige  einsilbige  Stämme  nehmen  im  Aor.  11.  den  Ab- 


TEMu)  IreTpiov. 

Anmerk.  6.  In  der  Lesbischen  Mundart  findet  sich  statt  a  zu- 
weilen 0  im  Aor.  £[.,  Perf.  M.  od.  P.  und  selbst  im  Fut.,  als:  möXsic  st. 
tfToXcCc,  ftp^opdai  st  i^dpOat,  oitokim  st.  9TaXla>  [artXio)]  1). 
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dy^^XX-u),  melde. 


A  c  1 1 V  u  m« 


Praes.  d^Y^XX-u)  Perf.  I.  i^TfeX-xa  Perf.  II.  l-^ftop-a,  perdidi,  v.  «pöttpo» 


Fut  Ind. 


S.l. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 
D.2. 

3. 


dy^tX-Ä 

dYY«X-eic 

dy^cX-cI 

dYYeX-o5pt«v 

d^Y^X-elTe 

dYYeX-oüat(v) 

dYYeX-tiTov 

dYYfX-tiTOV 

Inf. 


Opt  dYYeXoTpit 
dYY«XoTc 
dYYeXoI 
dYY«XoI|xev 
dYYcXoiTt 
dYYsXotev 
dYYeXolTov 
dYYcXofrrjv 


oder  dYY«^o^'n^ 

„  dYY«Xo(tic 

y>  dYYeXo  t) 

„  dYYtXo(t)jx«v 

„  dYY«Xo(t)Te 

j,  dYY^XoIev 

„  dYYeXotijTOv 

„^  dYTeXoiV|TTiv 


dYY^Xetv    Part.  i'c^tküÄ^y  oöoa,  oöv 


Aor.  I. 
Aor.  U. 
v.ßdXX-ü) 


5'lYYtiX-a,  dYYciXu),  dYYe^Xatfii,  dYY«iXov,  dYY«TXat,  dYje(Xac 
na.  l-ßoX-ov  Conj.  ßdXu>  Opt  ßdXoifii  Imp.  ßaXt  Inf.  ßa).e(v 
Part  ßaXcov,  oüao,  6v. 


Jüeiila] 


Praes. 


dYY^XX-opiai,  dYY^XXcopiat,  dYY^XXoü  u.  s.  w. 


Pf.  Ind. 


S.l. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 
D.I. 


T]YY8X-f*ai 
TiYY*X-oat 

VjYY^X-atfta 

irt^'^'  (§.  68,  7) 
lYYsX-pilvoi  £{c{(v) 
YY^X-piedov 
YY'X-S^ov 

i^YY^"^^^ 


Imper. 
tJYY^X-ao 

•f)YY«Xdf 
VjYY^-ftüjaav  oder 

VjYYeX-ftov 
•^YY^*^***"^ 


Infin. 
V)YY^X-eai 

Part. 

fjY*^'f*^«« 

Conj. 
i/jYYeX-fi4vo;  u> 


Plpf.  Ind.    VjYY^-p-Tjv,  -ao,  -xo,  -pitda,  '^t^-fyfftXyiisoiriQas^  -|xtdov,  -dov,  -8tjv. 


1)  S.  Ahrens  1.  d.  I.  p.  77  u.  148. 
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Fat  Ind. 


S.l. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 
D.I. 


dYYeX-^  oder 

d-pfcX-o^fAtda 

^Y^tX-oüvrai 
dtYY«X-oü(Acftov 
dYYtX-cIa8ov 
dYYcX-ttodov 


Ay^tX-oIo 
iX^zk'OXxo 

dlYTftX-olol^t 
dYYtX-oTvTo 
d-fYtX-ofjjLfdov 

d7YtX-o(o0tjv 


Infin. 
drfYtX-cTo^ai 

Part 

dYY<X-o6(Arvoc 


Aor.  I. 
Aor.n. 
V.  ßdXXo) 


jYYeiX-4ttT|v  u.  B.  w. 

Iiia.  i-BaX-6fiiY)v  ConJ.  ßdX-oifjbai  Opt  ßaX-o{fAY)v  Imp.  ßoX-oü 
Inf.  ßoX-loftat   Part  ßaX-6jx«vo«. 


Passlwant. 


Aor.  I.  VjYY^^-^TQv    Fut.  L  djjtX-^ooiAai    Aor.  U.  i/iYY*^"^'^  (poet) 


A4j.  verb.  df^tX-tloc,  t4o,  t4ov. 


otIXX-u),  sende. 


ActtTuiii« 


Hleiilaiii. 


IPmmmkwwuM. 


Praes. 
Perf.  I. 
Fut 
Aor.  I. 


otIXXcu 

9TtX-tt> 

l-oteiX-a 


Die  Flexion  des  Pf.  M. 


oT^XXo-piat 
{•oTaX-fjLat 

9TcX-oa(i.at 
i-aTfiX-da7]v 
od.  P.  geht 


nach 


Aor.  n.  i-oToXijv 
Fnt.  n.  9TaX-V2oofi.at 

Adj.   V.    OTOX-TÄC 

oroX-rloc 


§.  266.    Flexion  des  Perf.  Med.  oder  Pass.  von: 

fafvcD,  zeige,  F.  ^av*a>;  F.  M.  ^av-ou}irai  u.  F.  II.  F.  ^av-i^ao- 
{iiat,  werde  erscheinen;  dico^oevoufiLai,  werde  aussagen;  Pf.  I.  A. 
icl-^OY-xa  (§.  267,  2),  habe  gezeigt;  Pf.  II.  A.  ^l-KpTjv-a,  erscheine; 
A.  I.  A.  l-^Yjv-a,  zeigte;  A.  I.  M.  e-^T)vdjAr|v,  pros.  dne<p'y]voi)iT)v, 
sagte  von  mir  aus,  erklärte  von  mir,  z.  B,  -pwi>jA7|v;  Pf.  M.  od.  P. 
^4-^aa-jtat,  bin  gezeigt  worden  oder  bin  erschienen;  e-^dv-di^v,  ward 
angezeigt  —  £T)pa{v-(D,  dörre,  F.  ^^pav-o»,  A.  i-&^päv-a(§.  267, 1). 


Ind.  S.l. 

ni-^oo-fiai 

i-(V)pafi.-(Aat 

Inf.     icc-9dv-dac 

2. 

irl-^av-oou 

i-SV)pav-aai 

i-gtjpdv^i 

8. 

Tr4-(pav-Tat 

i-fV)pav-TOtt 

Part,  irt-cpwjiivo« 

i-&fjpaiA-jav<K 

P.l. 
2. 

7rt-cpdo-u.t8a 

i:^EÄ'" 

3. 

irt-^ac-ji^ot  ci(j{(v) 

i-6tjp04i-[iivot  c{a((v) 

Vgl  264,  7. 

D.I. 
2. 

l:!??»"^ 

3. 

Tti-jpav-dov 

i-SV)pav-l^ov 

Imp.S.2. 

(iri-^av-ao) 

(i-EV)pav-oo) 

3. 

7rt-<pdv-^ 

^&Qpdv-9(D 
i-&fjpav-»t 

P.2. 

iri-^av-dt 

3. 

7tc.(pdv-#o>9av  oder 

i-&npdv-Ba>oav  oder 

iic-<pdv-da>v 

^^pdv-^(ov 
i-Mpav0ov 

D.2. 

rl-<pav-dov 

3. 

TTC-^dv-^CDV 

^^)pdv•^v 
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§.  267.    Bemerkungen. 

1.  Von  den  Verben  der  ersten  Klasse  nehmen  im  Aor.  nicht 
Y),  sondern  a  folgende  Verben  auf  -a{va>  an  *):  ir/yahinj  mache 
mager,  XayyoLva,  xspSa(vo>,  gewinne  (^xipSavo,  xepSavai),  xodaCvo), 
höhle  aus  (ixo(Xäva),  Xcuxa(v<o,  mache  weiss,  hp-^ahfo^  mache  zornig, 
TtnaiftOt  mache  reif;  femer  alle  auf  -pa{va>,  als:  irepa{vci>9  F.  irtpavco, 
A.  Iiclpäva,  I.  irepavat,  ausser:  TeTpa{vo>,  bohre,  (xrcp^vai,  spät, 
-avai,)  dep}i.a{va>,  erwärme,  (depfA^vott  att.,  avai  spät,)  6(pa{v<o,  webe 
(att.  u^^va,  spät,  u^ava),  und  alle  auf  -la^vco,  als:  ina{vci>,  mache 
fett  (mavat),  ausser:  {jLia{va>,  beflecke,  (iiavat;  sp. :  fiit^vai,  d^piaCvco« 
mache  wild,  dl^ptavat.  Das  Verb  97]{j.a{vo>,  gebe  ein  Zeichen,  hat 
sowol  aTr)ji.^vai  (und  so  gwhnl.  bei  den  Attikern),  als  9Y)fi.avat,  s. 
§.  343.  —  Bei  den  Spät,  nahmen  die  meisten  auf  -a{vo>  und  -afpco 
bald  diese  bald  jene  Formation  an,  als:  (lapa^vco,  mache  welken, 
i|Ad[pr)va,  Ifiapäva ;  xa^a^pco,  reinige,  Ixadrjpa  u.  ixotdäpa,  s.  d.  Verbal- 
verz.  Y)pa  §.  343.  Auch  atpco,  hebe,  und  oXXofAai,  springe,  nehmen 
die  Formation  mit  a  an:  apat,  aXa<7&at,  das  aber  im  Judikative 
M'egen  des  Augments  in  T^  übergeht,  ^pa,  i^Xdt^iYjv.  Der  Dorische 
Dialekt  bildet  die  Verben  dieser  Art  mit  öt,  der  alt-  u.  neu- 
ionische  mit  7),  als:  xa&'^pat,  O^fivat  u.  s.  w.,  doch  11.^,347  d^^T)- 
pcüvT)  wegen  des  Wohllautes,  h.  Merc.  140  i{x(ipavc,  Hdt.  2,  99 
dire^pavai,  8.  §.  343. 

2.  Im  Perf.  I.  Act.  geht  bei  den  Stämmen  auf  v  dieses 
nach  §.  61,  1  in  ^  über,  als:  ^afvco,  F.  ^otv-o),  Pf.  ici-^oy-xa;  doch 
ausser  diesem  (Dinarch  1  §.  15  diroir^tpoqfxe)  u.  dicIxToqfxa  v.  xTe{vQ> 
(Menand.  fr.  b.  Meineke  fr.  com.  IV.  p.  173,  s.  §.  343)  finden 
sich  die  übrigen  nur  bei  Späteren  2),  da  die  Form  auf  yxa  dem 
Griechischen  Ohre  unangenehm  lautete,  als :  -Jappto,  co^u^xa,  o^pa^xo, 
aeoi^pLoqfxa,  }i.e)i(arpca;  b.  Bekk.  An.  III.  1285:  xexlpSaYxa  v.  xep- 
^a(v<i>,  xl^^o^xa  v.  yahto,  l^^a-pta  v.  ^a{vco.  S.  Über  alle  §.  343. 
Man  suchte  daher  diese  Form  zu  vermeiden,  indem  man  theils  das 
V  ausstiess,  als:  xexlp5axa  b.  Bekk.  An.  1.  d.  1,  diroTetpdipxa  §.  343, 
ßsßp<£6uxa  (vgl.  Nr.  3),  oder  das  Perfekt  nach  einem  neuen  Thema 
bildete,  wie  die  auf  Iv-co  und  £|jl-cd,  als :  ji.e-fiiv-Tfjxa  wie  von  MENE-co, 
ve-v£ji.-Tfjxa  wie  von  NEME-o),  ferner  xe-x£p8-Tfjxa,  wie  von  KEPAE-a>, 
oder  endlich,  wie  bei  xxefv-a),  die  Form  des  Perf.  II.  Ixtova  (Moeris : 
axIxTovev'Arcixoil;,  dicIxxaYxev^EXXTjvixajic)  wählte.  Vgl.  über  alle  §.343. 

3.  Die  Verben:  xpfv-u>,  xXfvco,  icXuv-co,  Tt(v-ü),  XTe{v-a> 
haben  eigentlich  einen  vokalisch  auslautenden  Stamm,  sind  aber 
durch  Annahme  eines  v  und  j  im  Präsensstamme  in  die  Analogie 
der  V.  liquida  übergegangen,  also:  xp{-vJQ),  tI-vJcd.  Das  v  des 
Präsensstammes  behauptet  sich  im  Fut.  und  Aor.  L;  die  Übrigen 
Zeitformen  aber  werden  von  dem  ursprünglichen  Stamme   gebildet: 

xpC-v-cü  F.  xpl?vcS  A.  f-xpTv-a  Pf.  xi-xüX-xa  xl-xpT-fxai  A.  l-xp(-^v 

xXC-v-o)  xXTvu)  £-Aiv-a  xi-x)j-xa  xi-xXT-fiat  i-xX^dtjv 

7:X6-v-a»  irXuv-u)  l-rXöv-a  tt^-tiXü-x«  zl-7rXü-(i.ai  i-TrXu-ÖTjv 

Te(-v-<o  Tev-(S  l-teiv-a  T^-ta-xa  Ti-ta-fiat  i-Ta-Otjv 

%xti'S-io  XT€v-ä»  l-xTciv-a  (f-xTGi-xa  (f-xTa-fxai  i-xta-otjv 

1)  Vgl.  Lobeck  ad Phryn. p. 25 sq.  Paralip.  21  sq.  —  2)  S.  Lobeck 
ad  Phryn.  p.  36. 

Kühneres  auffükrl.  Orieeh.  Grammatik.    I.  Th.  40 
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Statt  ixToxa  gebrauchten  die  Attiker  das  Pf.  II.  {xtova  (s. 
Nr.  2)  und  statt  Ixtaf^at  und  iynibr^y  TlOvT)xa  nnd  dic£&avov  mit 
passiver  Verbindung  mit  (61:6  nvo«)  oder  ohne  Präposition  dviQpT)jiai, 
dvTQpl&T^v  y.  diva{pec0. 

An  merk.  1.  Diese  Verben,  mit  Ausnahme  von  Tcfvto,  behalten 
inweilen  in  der  Dichtersprache  nach  Bedarf  des  Verses,  sowie  auch  in 
der  späteren  Prosa  i)  selbst  im  Aor.  L  P.  das  v  beL  So  z.  B.  xpivddc 
n.  V,  129.  u.  sonst  ixX(vOT).  xX(v8y)  U.  y,  860.  h,  254  u.  sonst  dTioxAtv&eU 
Theoer.  3,  38.  ixKb%ri  ^-  ^  7cXuv&e((  Theophr.  caus.  pl.  4.  c.  9.  u.  A 
xTav»e(c  Anth.  14,  82.  direxT(iv»Tjv  Dio  C.  65.  4,  1063  u.  A.    Vgl  §.  343. 

Anmerk.  2.  Der  eigentliche  Stamm  von  xteCvco  und  Tt(vu)  ist 
xxa  (vgl.  l-xta-v,  xtS-t^c)  und  ra  (vgl.  Ta-T6;);  das  a  schwächt  sich  so- 
dann in  t  ab  und  nahm  im  Präsensstamme  vj  an,  also:  xti-vj-oi,  tl-vj-oi, 
woraus  xTe(v-a>,  xeN-o»  wurde;  vgl.  [/  ^a  in  yl-Ya-fttv,  sodann  ye^  in  y^- 
Yvojjiai  st  fi'-^hoiiaif  [/  pia  in  ji^fjto-a,  a6T6-jxa-Toc,  sodann  jjie-v  in  {a^-v-oc, 

Anmerk.  3.  Eigentliche  V.  liquida  auf  iVa>  gibt  es  nur  zwei,  und 
zwar  defektive:  ipfv-o»  (A.  olpiv-a,  A.  P.  Ap(v-dtjV)  und  «bit-vcu  (A 
«S8iv-a);  die  übrigen,,  wie  i:(v«d,  T{va>,  (pH(vu>,  hdsia  und  ^vco,  sind  eigent- 
lich V.  pura  mit  angenommenem  v  im  Präsensstamme.  Siehe  §.  343. 
Die  auf  k^-m  und  £v-<o  kommen  entweder  nur  im  Präs.  und  Impf,  vor 
(s.  §.  264,  1)  oder  bilden  ihre  Zeitformen  theilweise  von  einem  neueren 
Thema  (s.  Nr.  2). 

Anmerk.  4.  Dass  die  ÜI.  Pers.  PI.  Perfecti  Med.  od.  P.  zuweilen 
der  in.  Pers.  Sing,  gleichgebildet  worden  ist,  haben  wir  §.  214,  5 
gesehen. 

Anmerk.  5.  Die  Aoristi  IL  Act  (u.  Med.)  sind  bei  den  V.  liquidis 
selten,  als:  IßaXov,  ißaXifxtjv,  Ixavov  v.  xa{va>,  pros.  xar^avov,  Ixtovov 
poet  V.  xTa(va»,  iTtropov  v.  irra(p(o,  TjYyeXov  v.  d^Y^XAtt)  sehr  zweifelhaft, 
JjXöpiTjv  V.  aXXojjia!,  e-ftaX-ov  v.  9dXXu>,  s.  §.  34*5.  und  mehrere  unregel- 
mässige, s.  §.  343  unter  £Ye(pu>,  ip£odat,  alp£u>  |/  eX,  ^(pe(Xu),  (jloXcIv,  oXX-ofic^ 
xdfi-vo),  tIjx-vo),  äv^i^xü)  |/  dav,  y'zoxcu  y  y^v^.  Auch  den  Aor.  n.  P. 
bilden  nur  wenige^Verben,  z.  B.  aie  mit  einsilbigem  Stamme,  als:  S^p-a> 

B(pu>,  durchsteche,  iTrapr^v, 
dYYlXXa»  VjYTfiXtiv  (gewnnl. 
^n^V)-    S.  §.343. 

Anmerk.  6.    Ueber  atüpxo  v.  dt{p(ü  s.  §.  37,  Anm. 

§.  268.    Verben  auf  u>  mit.  verstärktem  Präsensstamme. 

Wir  haben  schon  §§.  252,  253,  259  und  264  gesehen, 
dass  der  Präsensstamm  vieler  Verben  verstärkt  wird, 
und  dass  dio  Verstärkung  durch  Konsonanten  nur  im 
Präsens  und  Imperfekte  bleibt.  Ausser  den  daselbst 
angeführten  Verstärkungen :  ttc,  oo  (tt),  Ci  ^  und  der  Steigerung 
oder  Dehnung  des  Stammvokals  gibt  es  noch  andere,  welche 
wir  in  dem  nachfolgenden  Verzeichnisse  nur  kurz  au&ählen 
wollen,  indem  wir  die  vollständige  Tempusbildung  derselb^i 
in  dem  alphabetischen  Verbalverzeichnisse  §.  343  behandeln 
werden. 

Anmerk.  Alle  nur  zum  Behufe  der  Bildung  vorausgesetzten  For- 
men sind  ohne  Akzent  angegeben  (§.  252,  3). 


1}  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  36  sq. 
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§.  269.    I.  Verben  auf  u),  deren  reiner  Stamm  im  Präs.  nnd  Impf,  durch 
Einfügung  eines  v  oder  der  Silben  va,  vt],  vc,  av  (atv)  vor  der  Endung 

verstärkt  ist. 

l)v. 

1.  Ba(-v-cD,  gehe  (entst.  aus  ßoi-vja)),  y  ßa,  F.  ßi^-(jo|Aat  u.  s.  w.j 
iXaä-v-(D,  treibe  (entst  aus  IXdiF-va>),  A.  Y)Xa-9a  u.  s.  w.;  ^Oa-v-co 
(^Oavco  ep.),  komme  zuvor,  (pfti^-aopiai,  l-<pda-xa;  rt-v-co,  trinke,  mit 
langem  i,  l-rt-ov;  xf-vo),  büsse,  tt-ao);  ^Ot-v-o)  (poet.,  selten  pros., 
t  ep.  lang,  att.  kurz),  vergehe^  ^&t-9<o;  8u-v-(d  (ion.),  gehe  ein^  ziehe 
an,  8£-Sü-xa;  Oü-v-<d  (poet.),  tobe,  ntir  Präs.  und  Impf.;  und  drei 
V.  impura:  8d[x-va),  beisse,  l-8ax-ov;  xdi)i,-v-(D,  laboro,  i-xajji-ov; 
tI|i,-v-(d,  schneide,  l-Te|i.-ov. 

2)   va   oder   vtj. 

2.  Die  hierher  gehörigen  Verben  sind  poetisch  oder  mund- 
artig und  folgen  meistens  der  Konjugation  auf  |ai;  das  c  des 
Stammes  geht  gewöhnlich  in  i  über.  Aa(ji-vQ[-<i>  u.  $dE|A-vY)-(jii 
domo;  xip-va-o>  u.  x{p-vT)-)i,t  (St.  xep,  vgl.  xep-avvu|jLi),  mische; 
itiX-vdf-cD  u.  7t{X-vT)-|Jii  (St.  iceX,  vgl.  iceX-aJo)),  nahe;  xpi^}ji-vY)-{jit^ 
hänge;  it^p-vTj-jxt,  verkaufe;  icix-va-cD  u.  ic^T-vTi-jJii  (St.  iter, 
vgl.  icrc-(fwü|jii),  breite  aus;  9xtö-vY)-)tt  oder  xtö-vifj-jtt  (St.  axt6,  xt8, 
vgl,  axe6-c£wü|i0>  zerstreue. 

^3)  ve. 

3.  Bü-v£-(D,  stopfe,  ßu-9<i>;  Ix-vi-opiai,  gwhnl.  d(pixv£o|i,at, 
komme,  *ix-6|i.7jv,  d<p-ix-6}jiY)v;  xu-vI-cd,  küsse,  xu-aco;  ?a]^-v^-o|jiai, 
nur  in  Compositis,  als:  h-K-Msy^-^k- oy,ai^  verspreche,  ojco-^i^-aojiat ; 
o2^.vl-<o  (poet.),  gehe,  Nbf.  von  or^^-ojtat;  8ü-v£-<d  (ivSovIouat  Hdt. 
3,  98,  cod.  S.  evSüvouai  =  8ü-v-<d  Nr.  1.,  das  sonst  immer  Hdt. 
gebraucht  1);  Oo-vl-o)  Hes.  sc.  210,  286  =  &o-v<d  Nr.  1. 

4)    av   oder    aiv. 

Alle  Verben  dieser  Art  bilden  die  Zeitformen  von  einem  drei- 
fachen Stamme,  nämlich  das  Praes.  u.  Impf,  von  dem  ver- 
stärkten, den  Aor.  II.  von  dem  reinen,  das  Fut.,  Aor.  I.  und 
Pf.  von  einem  dritten  Stamme,  welcher  aus  dem  reinen  Stamme 
und  einem  hinzugefügten  e,  das  in  der  Flexion  in  r^  übergeht,  be- 
steht. Das  a  in  der  Endung  av<o  ist  kurz;  eine  Ausnahme  machen 
ixavcD  ep.  u.  Att.,  xt^avo)  ep.,  aber  xij^avco  Att.  2).  Statt  av  haben 
mehrere  atv,  entst.  aus  avj  §.  21,  7,  als:  ept§a(v<i>,  xep6a(v<i>,  69^pa(vo(jiat. 

a)  av  tritt  unverändert  an  den  Stamm,  wenn  die  vorher- 
gehende Silbe  lang  ist;  eine  -  Ausnahme  machen  diXtr-afvco,  ept$-a{vo> 
und  xt^-c^vo),  dessen  t  im  Präs.  ep.  kurz,  aber  Att.  lang  ist. 
A2aO-(£v-o|Jiai,  empfinde, '|)(j&-(5|xir)v,  a?ad-T^-ao|i.at;  dXix-afv-a)  (poet), 
pecco,  TjXtx-ov,  dXtx-i^- Jü) ;  d}jiapT-av-(i>,  fehle,  T)}jiapT-ov,  d(JiapT-i^-90}xai ; 
aoS-rfv-o),  augeo,  a^J-T^-jw;  ßXaax-d^v-o),  sprosse,  l-ßXaax-ov, 
ßXaTC-i^-aa> ;  6apO-av-a),  schlafe,  l-Sap&-ov,  6ap&-iQ-90|i,at;  ept8-a(v-(i> 
(ep.),  streite,  epiSi^aaodai;  epüY7-4v-(D,  ructor,  T^pu-^ov;  c^^O-rfv-o- 
jjLai  nur  in  d.  Eompos.  dirsxdavojxai,  werde  verhasst,  d[Tn)5^d-6|ATr)v, 
d7te5^d-i^-ao[i,ai;  CJ-dv-o),  x ad  1^*9  Nbf.  der  Späteren  v.  Kco,  xaö(t<ö; 
l  X  -  a  V  -  CD  (t),  komme,  poet.  Nbf.  v.  (x-vd-oftat  5  xep6-afv-a),  gewinne, 

1)  S.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  802.  —  2)  S.  Spitz n er  Pros.  §.  öl,  2. 
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neuion.  xep8-i^-90}jLai,  i-xip8-T)-aa;  sonst  xepdavco,  ex^diva;  xt^-iv-oi 
(poet.),  erlange,  l-xi^^-ov,  xt^^-T^-aofi-at;  xXa^^-div-a),  töne;  Xt|A.ir-d[vcD 
=  Xtlnm ;  ofö-<£v-ü),  schwelle,  ol^-if^to ;  6Xtad-av-<D,  gleite,  q>Xi9^v, 
^Xi<jd-i^-acD ;  Äa<pp-a{v-o|Jiai,  rieche,  cujcpp-^pirjv^  ^o^p-i^-jopiat ;  ä 9 X- w- 
x-(fv-u>,  debeo,  mit  doppelter  Verstärkung,  i^X-ov,  ^^X-i^-aco. 

b)  av  wird  mit  Einschaltung  des  Nasenlautes  v  vor  dem 
Charakterkonsonanten  des  reinen  Stammes  angesetzt,  wenn  die  letzte 
Stammsilbe  kurz  ist 

Diese  Einschaltung  des  v  in  der  Mitte  des  Stammes  geschieht 
nur  bei  einsilbigen  auf  eine-  Muta  auslautenden  Stämmen.  Der 
kurze  Vokal  des  reinen  Stammes  geht  in  der  Tempusbildung  mit 
Ausnahme  des  Aor.  II.  in  einen  langen  über;  eine  Ausnahme 
macht  (xavOeüv-o)  und  im  Pf.  TOT^divü)  und  icüvödivo|jiat.  Das  v  erfahrt 
vor  den  P-  u.  K- Lauten  die  gewöhnlichen  Veränderungen  (§.  61, 1). 

^Av6-4v-(D  (Ion.  u.  poet.),  gefalle,  Ia$-ov;  ipo-y-y-av-ü),  ructor, 
T^po-jf-ov,  epeufofiat ;  ö 1 7 7 - dL v - <d,  berühre,  l-8t7-ov ;  XafX"^"'^®t 
sortior,  l-Xa^-ov,  Xi^Sojxat;  Xajjiß-d^v-a),  nehme,  l-Xap-ov,  Xi^^ojxat; 
XovO-(fv-o>,  lateo;  Xi(i,icav-o>,  seltenere  Nbf.  v.  Xefitco;  (i,avft-av-a>, 
lerne;  in>vö-d[v-o|i.ai,  forsche;  tüyX"^v-cd,  treffe;  ^UY^-dEv-o,  Nbf. 
V.  ^euf-co;  ^^avS-dvcD,  fasse  in  mir. 

§.  270.    n.  Verben,  deren  reiner  Stamm  im  Präsens  und  Imperfekt 

durch  Ansetzung  der  beiden  Konsonanten  ox  oder  der  Silbe  tox 

verstärkt  ist 

Sx  tritt  an,  wenn  der  Stammcharakter  ein  Vokal  ist  (ausser 
xu-{9X(i>  u.  )^pr|icnio}jiai),  und  ux,  wenn  derselbe  ein  Konsonant  ist 
(ausser  Tricj^u)  st.  irav&-9xcD  u.  ^ajxo)  st.  ^av-axo)).  Die  meisten  der 
Verben,  deren  reiner  Stamm  auf  einen  Konsonanten  ausgeht,  bilden  ihre 
Zeitformen  von  einem  Stamme  auf  e,  das  in  der  Flexion  in  t)  ge- 
dehnt wird.  Einige  nehmen  überdiess  im  Praes.  und  Impf,  eine 
Reduplikation  (§.  271)  an,  welche  in  der  Wiederholung  des  ersten 
Stammkonsonanten  mit  dem  Vokale  t  besteht.  Mehrere  entsprechen 
den  Lateinischen  Inchoativen  auf  sc o,  wie  p^pdfTxo),  senesco,  ^ßacTxo», 
pubesco;  bei  vielen  aber  ist  ax  eine  bloss  lautliche  Verstärkung, 
die  aber  ursprünglich  ohne  Zweifel  eine  bestimmte  Bedeutung  hatte  l). 

a)  (jx. 

a)  Stämme  auf  a:  fr^pd-ax-tOy  sene-sco,  -pf^pdl-oopLat,  e-Ti^pa-aa, 
Yt-IPQpa-xa;  6i-8pa-ax-(D  (8pa),  entlaufe;  -v^ßa-Tx-o),  pube-sco;  OvT^-ax<o 
(y  dav),  sterbe,  l-däv-ov:  tXdE-dx-ojjiai,  versöhne;  Xa-cix-co  ep.  poet., 
töne,  rede;  |jit-|i.vi^-(jx-ü),  erinnere;  ici-rpdi-ax-a),  verkaufe;  ^di- 
ax-a>,  behaupte;  —  ß)  Stämme  auf  «:  dp-^-dx-co,  gefalle,  dp-ido; 
xt-xXi^-ax-ü),  Ion.  Nbf.  v.  xoXJco;  —  7)  Stämme  auf  0,  das  in  cd 
gedehnt  wird:  ßi-ßpcD-ax-co,  esse,  ß£-ßpco-xa;  ßico-ax-o^at  in  dem 
Kompos.  divaßi<i><7xo)Aai,  lebe  wieder  auf;  ßXcb-ax-co  (poet.), 
gehe,  y  jjioX,  l-jxoX-ov ;  'yt-7vci)-(JX-cD,  cognosco,  öp<D-Jx-a>  (poet), 
springe,  l-&op-ov;  Ti-Tpci)-<Jxa>,  verwunde,  tpcb-aco;  ^oj-jx-cd  od. 
f  a6-ax-<ü  (neuion.),  dämmere,  (ici-(paü-ax-ü),  ep.  zeige,  nur 
Präs.  und  Impf.);  —  6)  Stamm  auf  i:  Kt-it{-ax<D,  tränke;  — 
e)  Stamm  auf  u:  )A8&ä-ax-<o,   mache  trunken;  —  C)  zwei  konso- 

1)  S.  Cur t ins  sprachvergl.  Beitr.  1  S.  114  f. 
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nantische  Stämme:  icdla^-  cd  (entst  aus  icd[vft-<7xo>  mit  üebertragung  der 
Aspiration  auf  x),  leide,  afficior,  l-7caö-ov;  x<^-(jx-a)  (st  x^v-ax-«), 
stebe  offen,  babe  den  Mund  offen,  i-)^av-ov;  endlicb  y))  flOnf,  die 
auf  einen  K-Laut  ausgehen,  denselben  vor  der  Endung  oxo  ver- 
lieren, in  der  Tempusbildung  aber  wieder  behaupten:  dXd^axco, 
heile,  st.  dX^x-<7x<o,  F.  dX&l£oftai  Aretae.  61,  30;  dXä-ax-o  (poet.), 
meide,  st.  dXux-9x<o,  dXufco;  8s-d(-9x-o|A.at  (poet.),  bewillkomme,  st. 
8c-$(x-(Jxo)tai ;  8i6i-<jx-a>,  lehre,  st.  8i8dl^-ax(D,  St.  6t6ax,  da  die  Rdpl. 
auch  auf  die  Tempusbildung  übergeht,  $i8d(£(D;  Xd-<7x-o>  (poet.), 
töne,  rede,  st,  Xdix-crxco,  l-Xox-ov:  nur  im  Pr.  u.  Impf,  f-ax-co,  e(- 
ax-a>  (ep.),  mache  gleich,  (/  tx,  ri-To-ax-ojtat  (ep.),  bereite,  J/  xux. 

b)  tax. 
'AX-{(7X-o)Aa^  capior;  df^ßX-tax-cD,  thue  eine  Fehlgeburt; 
d)i.itXax-(9x-o>  (poet),  irre;  dvaX-Cax-o),  verzehre;  dita^-^ax-o) 
(poet.),  betrüge;  dpap-{<7x-a>  (poet),  füge,  f/  dp;  7«7a)v-{(jx-<D, 
rufe;  eicaup-tax-co  (poet),  geniesse;  e6p*{ax-o>,  £nde;  axep- 
(ax-co,  beraube;  sodann  zwei  vokalische  Stänune:  xu-^ax-co,  be- 
fruchte, doch  wahrscheinlich  ursprünglich  xF^oxco  u.  ]^pT)-((;x-o)Aat 
(neuion.),  bedarf. 

§.  271.    m.  yeft>en,  deren  reiner  Stamm  im  Präsens  und  Imperfekt 
von  Yome  durch  Ansetzung  emer  Reduplikation  verstärkt  ist. 

Die  Reduplikation  besteht  bei  den  konsonantisch  an- 
lautenden Stämmen  grössten  Tbeils  in  der  Wiederholung  des 
ersten  Stammkonsonanten  in  Verbindung  mit  dem 
Vokale  i,  zuweilen  auch  e,  bei  den  vokalisch  anlautenden 
Stämmen  meistens  in  der  V7iederholung  des  ersten  Vokals 
und  des  ersten  Konsonanten,  wie  in  der  sogen.  Attischen 
Reduplikation  (§.  201  f.).  Zu  der  ersten  Klasse  gehören:  a)  die 
Verben  auf  jti,  wie  wir  später  sehen  werden;  b)  einige  V.  auf  (jxa> 
(§.  270);  c)  einige,  deren  Stamm  die  Synkope  erfahren  hat,  wie 
•yC-yvojJiai  st.  'ytYlvojJiai,  8-7tv-6|jnr)v,  ]ji{)i,vo>  St.  (jLi<)jilva>,  F.  (xev-co,  -rixT« 
st.  Ti-rlxa),  A.  i-xex-ov,  icdcTco  st.  «i-irlrco,  A.  i-icsa-ov  st.  l-irrc-ov; 
d)  Xl-Xa{o)Aa^  Pf.  Xe-X(ir)-|xat,  Ti-Tpd<i>,  F.  Tpi^-<j<D,  T8-Tpe)A-a(v<o  nur 
Pr.  u.  Impf.,  pe-ßpcb-Oa)  nur  ß«-ßp<[>-OoK  II.  8,  96.  Nur  bei  wenigen 
bleibt  die  Rdpl.  auch  in  der  Tempusbildung,  wie  ßt-ßa-Cco?  F.  ßi-ßa-ao, 
att.  ßt-ßcS,  Ti-Ta(v<D  ep.,  e-T{-T7)va,  Te-rpaivcD,  te-Tpav-cS.  Die  V.  der 
zweiten  Klasse  mit  sogen.  Att.  Rdpl.  behalten  dieselbe  meistens  auch 
in  der  Tempusbildung,  wie  dx-a^fJcD,  i^x-a^^ov  u.  s.  w.,  dir-a<p(<jx<o,  t^tc- 
acpov,  eX-eXiCcD,  i^X-£Xica;  wenige  verändern  den  ersten  Stammvokal 
in  t  bei  Antretung  der  Rdpl.,  wie  dx-iTdXXco  st.  dx-axdXXco^  ^Tc-tTrceoa), 
8t.   ^it-oirre6<o,  6v-{vt)(jli  st  &v-6viq}jiu     S.  §.  343. 

§.  272.    IV.  Verben,  welche  den  Präsensstamm  durch  Anfügung  der 
SUbe  a&,  e9  verstärken  i). 

Dieser  Zusatz  scheint  wie  cnc  bei  einigen  V.  auf  (txco  (§.  270)  nicht 
bloss  eine  lautliche  Erweiterung  des  Verbalstammes  zu  sein,  sondern 

*)  S.  Im  man.  Herrmann  de  verb.  in  dOeiv,  Ifteiv  et  6fteiv  exeunt 
Erf.  1832.  Ed.  Wentzel  progr.  Oppehi  1836.  Ellen  dt  Lex.  Soph. 
T.  L  p.  öOl  sqq. 
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auch  die  Bedeutung  zu  steigern,  so  dass  sie  den  Intensivis  nahe  stehen« 
Geht  der  Stamm  des  Verbs  auf  a  oder  e  oder  o  aus,  so  verschmelzen 
diese  mit  dem  a  oder  c  von  ab  und  eft  zu  einem  langen  Vokale, 
als:  xvi^&o>  St.  xva-l&cD  v.  xvd-io;  aber  bei  ^a-t&co  tritt  keine  Kon- 
traktion ein,  weil  es  ursprünglich  ^aF-töco  (vgl.  ^au-o«  Aeol.  st 
^dL-o<)  lautet;  in  denen  auf  6-ftcü  ist  das  schwache  e  vor  dem  starken 
u  spurlos  verschwunden,  auch  in  dtaOo),  ßißdladcuv,  epl)^&Q>. 

'Afefp-o),    sammle,     y  di-^ep,    i^fepi&ovrai,    T^ftplftovro,    i^^eplOcoftat 

Hom.,  s.  §.  343. 
de(p-<D,  hebe,    y  dep,  daFep,  i^^ep^ftovrai  Hom.  §.  343. 
di-(o,    urspr.    dFico,   hauche,    d-i-a-dco,    hauche  aus,    iUd<o^9    auds 

Hom.  §.  343. 
dXif,ft-<D  Nbf.  V.  iXi-tOy  mahle. 
*AAK-a>  (vgl.  d.  ep.  Dat  dXx-{,  dann  dXx-i^,  oXx-ap,  ep.  A.  aX-aXx-ov), 

dXx-d{>ü)   xal    dXx-d&civ   2o<poxX%   xal    Alayßkoi'    jr^fta^vei   H   tI» 

poY)Öeiv  Bekk.  An.  1.  383,  31  sq.,  s.  §.'  343. 
d(Jiuv-ci>,  wehre  ab,  d}xuv-d(ysiv  u.  s.  w.,  att.  poet.,  s.  §.  343. 
BAPT-ci),  ßapo-öo),  bin  beschwert,  ep. 
ßi-ßdCto,  gehe,  ßt-ßd<j-d(Dv  II.  v,  809  u.  sonst. 
BPO,  ße-ßpcb»-ot«  IL  6,  36. 
8iu>xo>,  verfolge,  e$td)xa&e<,  Stcoxddeiv  §.  343. 
«tx-a>,  weiche,  efx-ath)v,  eix-döetv  u.  s.  w.  §.  343. 
e^pf-o),  schliesse,  halte  ab,  Ip^a^ov,  dircipfd&iQ,  c^pfd&stv,  xorepifdftoo 

§.343. 
'EP(u,  cpi&cD,  reize,  poet. 
i^a>,   habe,    Aor.   II.    i-o^^ov,    y^  urspr.   at^^,    l-j^-tft-ov,    ox^doic» 

ox^ÖcDv,  (jx^detv  §.  343. 
18 -CD  (ep.),  ed-o,  lu-do)  (st.  18-öcd)  seit  Hom.  poet. 
ipe(x-<i>,  zerreisse,    y  ipix,  ip^^dcD  ep. 
ddXX-cD,  bltthe,   )/  doX,  poet.  Nbf.  &aX-töo). 
dv^Xi-co,  blühe,  T7)Xs&do>  poet. 
x(-Q>  (poet),  gehe,  }iSTex{aOov  Hom.  §.  343. 
xvd-(o,  kratze,  Nbf.  xvi^i)a>,  erst  seit  Aristot  gebräuchlich. 
(jLivu-<o,  minuo,  (xivu-dco  seit  Hom.  poet. 
v^)A-o>,  poet.  Nbf.  vE{ji-tö<ov,  vc{ii&ovto  ep.   §.  343. 
v£-ü),  spinne,  Nbf.  vi^do). 
iccXd-<o  (poet.),    nähere  mich,  iceX-aO-co,  dramat  Aesch.  fr.  Myrrn. 

119.   Eur.  Rhes.  557.  El.  1293.   Ar.  Thesm.  58;  icXaO-«  (aus 

ntkaibto)  Tragik. 
IIAE-cD,  ple-o,   izkifi-<a,   poet.   bin   voll   (pros.   in   der  Verbindung 

TOJfionaa  d^opd). 
nPE-ci),  zünde  an,  ev-4-7rpY)d-ov  II.  t,  589. 
ad-(o,  siebe,  davon  a^ai  Hdt.  1,  200,  aifi-ta, 
T£XX-a>,  sprosse,  reX-lfto)  (poet.). 
OA-co,   <pa-£d-<D  (poet.),    leuchte,  <|>atöet  Arat.  phaen.  470,  ^aidwv 

Hom.  oft,  Hes.  th.  760.  u.  Trag. 
<pdtvü-cD  Hesych.,  <pOivüö-<D  (ep.),  verderbe,  trans.  u.  intr. 
9X17- (o,  zünde  an,  ^Xcf-il^ü)  poet. 
XPEMcD  ypE|x-£ö-<D  wiehere,  Apoll.  Rh.  3,  1260. 
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An  merk.  In  Betreff  derjenigen  Verben,  welche  mit  dieser  Ver- 
atärkung  nicht  schon  im  Indikative  des  Präsens  erscheinen,  als:  dfiovd- 
OtiVy  Siuixddctv,  ejx^dciv,  e{pYddtiv,  oyi^tiv,  sind  die  Ansichten  der  Gelehr- 
ten getheilt,  indem  einige  i)  dieselben  mit  Ausnahme  des  Homerischen 
oX«^ieiv  für  Präsens-  und  Imperfektformen,  andere  *)  hingegen  für  Aorist- 
formen halten  und  daher  auch  gegen  die  in  den  nandschriften  und  Ton 
den  alten  Grammatikern  ^leichmässig  überlieferte  Betonung  den  Infinitiv 
perispomeniren,  das  Partizip  jedoch  paroxTtonirt  belassen,  also  zwar 
«{xaOelv,  aber  etxddu>v.  Weaer  die  eine  noch  die  andere  Ansicht  scheint 
die  richtige  zu  sein,  sondern  die  richtige  in  der  Mitte  zwischen  beiden 
zu  liegen.  Sowie  die  Silbe  oxu),  so  bilden  auch  die  Silben  ^Ba>,  d^m 
verstärkte  Präsensstämme.  Sowie  femer  die  Frequentativsilbe  eoxov 
zwar  am  Häufigsten  an  Imperfekte,  aber  doch  auch  zuweilen  an  Aoriste 
antritt,  so  findet  Gleiches  ohne  Zweifel  bei  den  Formen  auf  adov  und 
<dov  statt.  Diese  Silben  dienen  ja  bloss  zur  Verstärkung  der  Form  und 
mittelbar  auch  der  Bedeutung.  Die  Intensivität  aber  kann  im  Aoriste 
ebenso  gut  wie  im  Präsens  und  Imperfekte  eintreten.  Dass  die  Formen 
auch  Aoristbedeutung  haben  können,  geht  auf  das  Deutlichste  aus  dem 
Homerischen  o^cdUtv  hervor;  aber  darum  sämmtliche  Infinitive  der  Art 
zu  perispomeniren,  zeufft  von  Willkür  und  ist,  da  man  das  Partizip  bei 
aeiner  alten  Betonung  belässt,  inkonsequent  und  beruht  überdiess  auf 
einem  falschen  Grunde,  da  die  Betonung  in  den  Verbalformen  nicht 
immer  den  gewöhnlichen  Regeln  folgt,  wie  wir  aus  den  Partiz.  des 
Präs.  {(UV,  x(tt>v,  und  aus  dem  Partiz.  des  Aor.  r^^vuiv  (nach  Aristarch, 
B.  d.  Schol.  Ven.  A.  I1.7t,827),  aus  dem  Inf.  u.  Partiz.  Pf.  M.  dix4vTJ(Jla^ 
dxaWjfisvoc  u.  a.  sehen  3).  Ob  an  den  einzelnen  Stellen  der  Sinn  Formen 
des  Imperfekts  und  des  Präsens  oder  des  Aorists  fordere,  lässt  sich  sel- 
ten mit  Bestimmtheit  erkennen.  Bisweilen  gibt  die  Konstruktion  des 
Satzes  eine  Andeutung,  wie  z.  B.  Ar.  Vesp.  1203  ^  xdiicpov  i^imxa%i^ 
iroT^  YJ  XaY(i>v,  •!{  Xa|ATcdSa  lipautc  aus  Iftpaiiec  die  Aoristbedeutung  ihniixa" 
^H  hervorzugenen  scheint;  ebenso  D.  i),  188  ß^Xc . .  itnioyit^M, . .  iJjLßoXtv . . 
p»ai . .  -rt^««.  Aber  an  anderen  Stellen,  wie  z.  B.  Plat.  Civ.  2,  875,  a 
ötcüxaOciv  xal . .  StafA^ycodai.  Euthyphr.  15,  d  Sitoxadtiv . .,  dXXd  irapaxiv- 
^ove6civ,  muss  man  wol  die  Präsensoedeutung  annehmen. 

§.  273.  V.  Verben,  deren  reinem  Stamme  im  Präs.  u.  Impf,  t  (seltener  a) 
zugefügt  ist,  das  sich  zum  Theil  in  der  Tempusbildung  erhalten  hat. 

A2$-i-o|A.ai,  habe  Scheu,  neben  ardojxai;  ßpo^-d[-o)Aai  (poet.), 
brülle,  Pf.  ß^-PpüX"*5  faiA-i«,  uxorem  duco,  Pf.  7e-7(£|i.7j-xa,  aber 
A.  i-7r^|ji-a;  7T)Ö-£-cd  (poet.),  freue  mich,  •p|6i^-<xcD,  aber  •jfi-pjft-a 
auch  pros.;  -^fo-d-to  (poet),  wehklage,  Yoifj-ffOjjiai,  aber  A.  l-70-ov; 
6aT-^-o(i.at,  vertheile,  Sdi-dopiat;  8ox-l-co,  scheine,  meine,  86So>; 
5oüic-£-<D  (poet.),  töne,  i-douirri-ja,  aber  8£-8oüiü-a;  ViO-£-a>,  seihe, 
i^öif,-jcD,  aber  ^<ja  Hippokr.;  xeXa8-l-cD,  rausche,  xcXa8i^-<jo),  aber 
xcXdid-cov  mit  unregelm.  Akz.;  xevT-i-o)  (poet.),  steche,  xcvti^-9<d, 
aber  xlv-aat  II.  <p,  337;  xtuir-^-o)  (poet.),  schalle,  xtuiti^-da),  aber 
l-xTüiu-ov;  xup-£-<o  (Ion.  u.  poet.),  xop-^o);  jtY)x-di-ojtai,  blöke, 
fL£}jir,x-a  u.  }jiax-o>v  ep.;  )tux-a-o}Jiat,  brülle,  {xi-piüx-a,  I-jjiüx-ov; 
gup-lcD,  scheere,  M.  Sip-ojiai,  iSup-dfjxrjv;  iraT-£-o|xat  (Ion.  o.  poet.), 
koste,  esse,  iccüjofxai;  irexT-^-o),  scheere,  li:eSa;  ft-y-i-co  (poet), 
achaudere,  ft-p^-dcD,  aber  Iffi-ya;  axu^'i-m  (poet  u.  neuion.),  fürchte, 
hasse,  aTo-pfi-ao),  aber  I  oruf-ov;  (tiO-^-co,  stosse,  coaco,  Im^oL, 


1)  Z.  B.  Imm.  Herrmann  1.  d.  G.  Hermann  ad  Soph.  Ant.1083. 
OC.1019.  El.  1002.  -  2)  Zuerst  Elmsley  ad  Eur.  Med.  186.  Soph.OC. 
1015,  dann  Ellendt  1.  d.  —  3)  ygi.  Lehrs  ArisUrchi  stud.  Hom.p.263. 
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An  merk.  Die  YerstHrkting  des  Präsensstammes  durch  i  ist  ans 
dem  Verschwinden  theils  des  j  hervorgegangen,  wie  $a(o|Mt(,  theiie,  (laCo^Aat, 
s.  §.  20,  2,  a)  theils  des  F,  wie  xa(to,  xXaCa»,  fodio,  i-^aiopMi^  SoUo»,  ziinde  an, 
8.  §.  16,  k)  S.  77,  theils  des  o,  wie  xcpafu»,  xcSqUw,  va(a>,  wohne,  s.  §.  15. 

§.  274.    Verben  auf  o»  mit  anregelmässiger  Temposbildung. 

Ausser  diesen  Verben  mit  verstärktem  Präsensstamme  sind 
noch  zwei  Klassen  von  Verben  auf  cd  zu  erwähnen,  welche  in  ihrer 
Tempusbildung  von  der  gewöhnlichen  abweichen,  nämlich: 

a)    Verben,    die   im  Präs.   und  Impf,    den    reinen  Stamm 
haben,   in  der  Tempusbildung  aber   ein  e  annehmen. 

Das  e  geht  in  der  Flexion  in  t)  über;  Ausnahmen:  afdoitai^ 
a^fto|A.ai  und  zum  Theil  |A.dE^o(Jiai  (§.  343). 

A(8-o|Aat  (poet),  habe  Scheu,  a{6-£-<jo|Jiai;  dX£c-cü,  wehre  ab, 
dX«6-T^-j<D;  'AASo),  heile,  trans.  (aXft-o|xai,  heile,  intrans.  aXÖ-rro 
II.  e,  417),  diX&-i^-(7<D  Nie.  ther.  587;  au£-o),  augeo,  a6£-i^-<yQ>; 
a^d-o|i.at,  ärgere  mich,  di^^l-aoaat,  dafür  in  Pros,  gewöhnlich 
di^ftc<78i^<70|A.ai,  Vi5^W(yftTjv;  *A-a>,  ep.  a-e-ao,  schlief;  ß69x-o),  weide, 
Poax-i^-aa>;  ßouX-ojxat,  volo,  ßoaX-i^-ao(iiat;  7  pdf -cd,  schreibe,  Pf. 
Ife-Ypdi^-T^-xa  seit.  st.  -^l-ipoLf^-a;  8^0),  fehle,  ermangele,  gewöhnl. 
impers.  $et,  es  fehlt,  bedarf,  ist  nöthig,  i-^i-rj^{w)j  Med.  6£o)ia(9 
bedarf,  bitte,  Sei^dopiat,  i$ci^dY)v,  QcSirjpiai;  ^OIX-<o,  bin  gewillt,  ent- 
schlossen, seltener  diX-a>,  WtX-i^-acD  u.  OtX-T^acD;  'ElA-o>  y  Ö,  ¥ih, 
vide-o,  e{d-i^-a<D  seit,  st  er^oftat;  cfXX-o>,  dränge,  e^X-i^-aco;  ('EP-, 
sagen,  Med.  sich  sagen  lassen  =  fragen),  Aor.  i^p6(iiY)v,  fragte,  aber 
F.  ipi^aojtai;  die  übrigen  Zeitformen  werden  durch  ^piotav  ersetzt; 
i^^'iüj  gehe  fort,  i^^V^aco;  tu8co,  gewöhnlich  xa&cud-Q>,  schlafe, 
xaOeu6-i^-a<o ;  lx-o>,  habe,  halte,  (/  ae^,  (sX'i^'<stü\  l^-u>,  koche, 
i^ao\t,ai',  Xl^-mj  gwhl.  xabH^füy  setze  mich,  setze,  xa&Ko  (§.  228,  3,  b), 
aber  xadiCi^90{jiat;  xeX-o)tai  (poet.),  treibe  an,  jubeo,  xeX-V^-ao(i,ai; 
X 1^  8  •  a>  (ep.),  setze  in  Sorgen,  xTfj6-i^-acD ;  x  X  a  { -  o>  (selten  x  X  a  cd, 
ohne  Kontraktion),  weine,  xXa6-<jo|i.at  (xXaoaoüjxat,  §.  227,  3),  seltener 
xXai-i^-acD  oder  xXöc-i^-jcd,  IxXauaa;  xu-cd,  bin  schwanger,  xu-'^-ffo»; 
fi.d^X®"^'*^  streite,  {«.ax^ufiai  (§.  227,  4),  i)Aax-e-9c£{ji7)v,  \Lt-\Ld'/^7i'}kW.\ 
|i.iX-ci  |Loi,  corae  mihi  est,  (xeX-i^-asi,  Med.  (i.^X-o}jiat  gewöhnlich 
^7ci)A^X-o)Aai  (u.  imficXou)tai),  ^7ci|jLcX-i^-<jo|i,a(,  i7repieX-i^-ftTjv,  £ntju- 
|iiX-72-|A.ai;  {xiXXcD,  denke,  gedenke,  bedenke  mich,  daJier  zaudere, 
|ieXX-i^-acD ;  (ji6C-<d,  sauge,  jjiüC-i^-acD ;  oC-«,  rieche,  ^Jt^-gcd;  oNofAat 
u.  oTfiiai,  opinor,  o^i^aofMit,  cpT^ftrjv;  ofx'OfAai,  bin  fort,  abii,  ol/rf 
oo|Mt(,  itopcpxvjpiai^  Ä(pe{X-cD  (st.  6<|>£XX<d  vgl.  §.  264,  1  u.  A.  1.),  debeo, 
öfstX-i^-acD  u.  s.  w.;  ira(-cD,  schlage,  itai-i^^cD,  Att.  Nbf.  st.  ita^^cD; 
IC  e  ( 0  -  CD,  überrede,  y  ictft,  e  p. :  itiO-i^-acD,  iir{d-Y)-aa ;  ic  i  p  6  -  cd, 
gwhnl.  icipS-ofxai,  pedo,  A.  l-icap8-ov,  Pf.  itl-icop8-a,  aber  F.  tiap- 
8-i^-ao|i.at;  TtiT-ojxai,  fliege,  «rc-i^-(JO|xat,  gwhnl.  irci^dojMLi;  9x1^ XX -cd 
dörre,  I-axX-T)-xa  u.  axX-T^-<jo|Aai,  intr.  verdorren;  tüt:-t-cd,  schlage, 
Att.  Tü7t-T-i^-(jcD;  ^e{8'0)tai,  schone,  ep.  iue-<pid-i^-70|A.at ;  Y^aip-m, 
freue  mich,  xatp"^*^«»« 

An  merk.  1.  Aus  den  vorhergehenden  Klassen  gehören  hierher: 
6iriaYvlofAai  §.269,8),  die  V.  auf  dvco  §.269,4),  von  denen  auf  oxcu  (§.270) 
dfjiirAaxfaxcD,  ina^laxw,  dpaptoxco,  ^trfiü'^iaxa},  iicauptoxcD,  e&p(9XCD,  XdoxcD; 
von  denen  mit  der  Rdpl.  (§.  271)  dxayjCcD,  Y(Yvo|iiat. 
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Anmerk.  2.  An  diese  Verben  reihen  sich  mehrere  Verba  liqnida 
an,  die  jedoch  das  Futnr  und  den  Aorist  regelmässig  bilden,  als: 
ßaXX-o),  werfe,  l-BoX-ov,  ßaX-uj,  aber  ^i-ßXt^-xa ;  xap.-va>,  laboro,  l-xa|ii-ov, 
xa(i*oo(i.a^  aber  xt-xfATj-xa;  («.lv(u,  bleibe,  (mvö»;  Ifurya;  aber  (i.c(i.ivTjxa; 
vi(&a>,  vertheile,  vefi.ä>;  lvtt|Aa;  aber  vtv^jAinxa,  A.  P.  ive(jiy)dt]v;  Med. 
vlp^ai,  ve(&ou(&at;  ivetfiofAv^v;  vevluT^iJiai.    S.  §.  343. 

Anmerk.  3.  In  ih-ifi-o-iaoL  y  ih^  6(ji-cl>(jioxa  )/  h^  ist  ein  o  st.  e 
eingeschoben,  s.  §.  201,  A.  3.  4. 

§.  275.    b)  Verben,  deren  Tempnsbildnng  aus  verschiedenen  Stämmen, 
die  nur  der  Bedeutung  nach  zusammengehören,  gemischt  ist 

1.  alpicD,  capio,   F.  alpi^dco;   A.  (£X-)  eIXov,   iXciv;  Pf.  iQpT)xa(. 

2.  l^io^oii^  ^th^  komme,  (iXeuö-)  iXeu- jo|Aat ;  A.  (^d-)  ^dov; 
Pf.  iX^XüÖa. 

3.  ij»(a>,  (l«tD,  ep.),  edo,  F.  löojxai  f§.  227,  5);  A.  i<por/ov, 
^Gqetv;  ^di^$oxa,  mit  eingeschobenem  o,  Pass.  Pf.  I^$c<7}iat;  A.  Vi§i<jftt)v. 

4.  C  ^  o>>  lobe,  I.  l;;<ov ;  ßtcojopiai ;  ißtcov  (nach  d.  Eonj.  auf  )At) ; 
Pf.  ße?{a>xa. 

5.  6  pdf  CD,  sehe,  (Ar)  oipojjiat;  A.  ({8-,  ursprüngl.  F^t6-)  etSov 
(!8<D,  !8oi|Jii,  tö£  (§.  217,  3,  a),  iSetv,  {Ö<dv);  Pf.  4<{>paxa;  Pass.  4a>p5|jiai 
od.  a>(ji|Aai,  €»4^at  u.  8.  w. ;  Inf.  «scpSat;  A.  M.  c{$6)at)v,  {d£(7&at,  {8ou 
(n.  in  der  Bedeutung  ecce :  {6ou),  als  Simplex  nur  poet. ;  A.  P.  co^- 
8tjv,  Ä^rjvai;  F.  ö^Oi^aopiae. 

6.  xp^x^'  1*^^*^?  (^P«K'")  F'  SpajiLOüjMLt;  A.  Kpajiov;  P.  6e- 
dpd[|i,72xa. 

7.  ^IpcD,  trage,  (o^)  F.  of^o);  (^ve^x.)  A.  i^ve-pcov  (i^veTxa), 
(ivex-)  Pf.  ivifjvo^^a;  Pf.  M.  od.  P.  i^veYpiai;  A.  M.  trug,  brachte 
mit  mir,  ilivefxdiitTjv;  Pass.  a)  werde  getragen,  bewegt,  b)  bewege 
mich,  eile;  fyky%ri^\  iviyfii^(jo[i,ai. 

8-  ?^l^'  (§•  289),  sage,  (ip-)  F.  ipcS;  (e?7r)  A.  etirov;  Pf.  dp- 
Tjxa.  Pass.  Pf.  etpTiiiai  (§.200,3);  A.  P.  if^^ÖTjv  (f7löriva^  fT)fiek), 
F.  P.  ^r|di^(jo|i.ai  u.  e^pi^aopiat.  Med.  nur  in  Kompos.  F.  dicepo3|i.ai 
u.  A.  I.  diiefeaaöai,  versagen,  verzweifeln,  wie  ditciicetv. 

Komp.  diica7opeuc0,  verbiete,  dirtwtov,  verbot,  dvnXffcD,  wider- 
spreche, dvxeutov,  widersprach,  häufiger  als:  d[irT)76peü(ja  u.  dvTÄeS«. 
So:  ^fopeicD  TivÄ  xaxcoc,  aber:  ivretitov  xaxco^. 

Das  Nähere  über  diese  Verben  s.  §.  343. 

§.  276.    B.  Konjugation  der  Verben  auf  ^it  insbesondere. 

1.  Die  Haupteigentümlichkeit  der  Konjugation  auf  fit 
besteht  darin^  dass  die  Verben,  welche  derselben  folgen,  im 
Indikative,  Imperative,  Infinitive  und  Partizipe 
des  Präsens  und  Imperfekts,  und  mehrere  derselben  auch 
im  Aor.  II.  Act  und  Med.  und  Perf.  und  Plpf.  Act.  des 
Bindevokals  entbehren.  Die  Formation  aller  übrigen 
Zeitformen  dieser  Verben  stimmt,  ausser  wenigen  Abweichun- 
gen, mit  der  Formation  der  Verben  auf  co  überein.  Nur  vier 
Verben  auf  fii:  foTr,|xt,  stelle,  xfOr^jit,  setze,  firjjii,  sende,  und 
S(da>{i(,  gebe,  haben  diese  Konjugation  in  den  genannten  Zeit- 
formen vollständig,  obwol  selbst  bei  diesen  Verben  neben 
mehreren  Formen  dieser  Flexion  auch  Formen  nach  der  Kon- 
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jttgation  auf  m  im  Qebrauche  waren.  S.  §.281,  2.  §.  282,  A.  4.  5. 
Von  den  Verben  auf  ojit  bilden  nur  [U-^oia,  mische,  irijYvoju, 
hafte,  und  opvo^ii,  errege,  in  der  epischen  Sprache  einen 
A.  II.  M. :  IjxCxTo,  ^ixTo,  xaTiTüTjXTo,  copTo,  opftat,  opttevoc*  S.  §.  343. 
2.  Auch  die  passiven  Aoriste  aller  Verben  (§.  222) 
folgen  der  Formation  auf  ^t,  und  zwar  nehmen  sie  die  Flexion 
des  Aor.  II.  A.  der  Verben  auf  ^t  an,  als:  ^-(pav-TjV,  erschien, 
V.  9a(va>    y  ^av,    wie  l-aTr,v,   stand;    desgleichen  das  Per  f. 


§.277.    Allgemeine 

Faradigmti 

Actlvuin. 

dt« 

i 

1 

U 

2TA.  stelle. 

eE-  setze. 

AG-  gebe. 

AFJK-  sdge. 

E 

ll 

^^ 

S.l. 

f-OTTJ-Jlt 

T(-Öt).|i.l  1) 

M-5<o-at 

JeCx-vU-fu  >) 

2. 

t-ait)-c 

t{-07]-; 

U-hiü'^ 

^(x-vt>-? 

§ 

3. 

f-CT7]-ai(v) 

T{-»Ti-ai-(v) 

^(x-vö-ct(>) 

•«>» 

P.l. 

T(4e-|iiiv  3) 

Wx-vtJ-jifv 

o 

2. 

f-ara-Te 

T{.»e-Tt 

5Uo-Te3) 
fii.56.«ai(v)§.282. 

8t(x-VJ-Tt 

'S 

3. 

l.aTäai(v)§.282, 

Ti»i.aat(v)§.282, 

8«x.v5.ä(n(v)§.2a 

^ 

D.I. 

[A.1. 

[A.1. 

IA.1. 

(Ü 

2. 

t-öxa-TOv 

T(-ftt-TOV 

8(-5o-TOV 

^(X-VU-TO^ 

3. 

t-ora-TOv 

t(-^-tov 

8(-50-T0V 

8l(x-W-T0V 

S.l. 

l-OTÖi 

Tl-8<S 

St-5(0 

Stcx-rj-« 

1 

2. 

l-(r:^-C 

t(-^-; 

8t-5<5-{ 

ßfix-vu-Tj; 

8. 

l.(JT^ 

TtBwfAtV 

fti-^ 

U.8.W. 

1 

1 

P.l. 

l-ffTü)-J18V 

5t*Sa>-(&tv 

2. 

l-ffT^-Tt 

l-(rcüi-at(v) 

Tc-aüi.ai(v) 

St-lui-Tt 

'i* 

3. 

8t-8a)-ci(v) 

ß; 

i 

D.I. 

o 

2. 

l-ffT^-TOV 
l-OTTJ-TOV 

Tl-ftTJ-tCV 

8t-8Üi-TOV 

3. 

Tl-d^-TOV 

8l-8«)-TOV 

~T 

S.2. 

t-aT3§.209,5. 

T(.0ei§.2O9,5. 

Meov§.209,5. 

Wx.vü§.  209,5. 

s 

8. 

Tl-W-TOJ 

8t-86-Ta> 

SeCX-VU-TCD 

'-ö 

P.2. 

t-OTtt-Te 

Tt-de-t« 

hl'lo-xt 

^X-V*J-TC 

». 

8. 

l-ffTa-Toiaov  u. 

Tt-Äi-Ttoaav  u. 

St-$6  TdXJOV  u. 

SctX-VU-T»MCV    «. 

l-aTdvTlüV 

Tl-8|VTU>V 

8t-86vTU>V 

^ttx-v6vTu>v 

^ 

D.2. 

t-ora-Tov 

Tf-8e-T0V 

^{-80-T0V 

8t(x-VU-T0V 

8. 

l-oxa-TüiV 

Tt-d^-TU)V 

5t-86-TU>V 

8«X-v3-TfOV 

Infinit, 

biS-vai 

Ti.»|.>ai 

Ji-86-vai 

^ix-vS-v« 

Part, 

l-«TÄ;,  aaa,  iSv 

Ti-»8(;,  tlao,  hf 

8t-5o6;,  ousa,  6v 

^ix-vö;,  090,  Sy 

G.  (£vToc 

G,  ^vTo; 

G.  6vTo; 

G.  6vToc 

S.l. 

f-OTTJ-V 

i-TC-ÖTJV 

^6{.5ouv§.282,A.4 

4-8t(x-vüv 

, 

2. 

r-OTTJ-C 

i.T(.etu§.282,A.4. 

^5^Sou;§.282,A.4. 

i-8i(x-vjc 

§ 

i 

8. 

f-OTTj 

i.T(.»£t§.282,A.4. 

i.5{-5o,i§.282,A.4. 

^^(x-w 

|. 

•B 

P.l. 

f-ota-|i.ev 

i-T{-fte-atv 

^•M-8o-fiev 

<-5e(x-v3-|**v 

g 

2. 

f-ara-xe 

i.T{.»e.Te 

i'U-hO'Tt 

i-ie(x-vü-T« 

1^ 

8. 

f-öra-öav 

^--(-de-öav 

i-W-^o-öov 

i-ScCx-vv-oov 

1 

1 

D.I. 

•<< 

2. 

f'OTa-TOV 

i-T(.fte.Tov 

i-5(-8o-TOv 

i-8«(x-VU-T0V 

3. 

l-ara-njv 

i-Ti-ö£-rrjv 

i-5l-86-TTjV 

<-8cix-v^-rr^v 

>)  6.  SD.  Nbf.  Tt»üi  Ps.  ] 

gehören  der  spät  Gräzität 

Luc.  Ocyp.  43. 81.  —  i)  und  5etxv8^ 
an.  S.Lob. ad Phryn. 245.  -  4)üel 

8,  tu  U.B.W.  (f.28S 
l)er  die  abweicbeod 

89 

3. 

Aj.  E< 

5.  737;  T(doo  Ae 

Bch.  Eum.  217;  i 

(dtaao  sp.  Anth.  i 

),  564;  über  Mr:m 
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Med.  od.  P.,  das  gleichfalls  die  Personalendungen  ohne  Binde- 
yokal  an  den  Tempusstamm  ansetzt;  als:  ße-ßodXsu-^iat,  ^-ße- 
ßooX86-(irA|. 

3.  Die  Verben  auf  |jii  setzen  die  Personalendungen 
entweder  unmittelbar  an  den  Stamm,  als:  ffr^'ii,l,  ich  sage 
(St.  9a-),  oder  mittelst  der  Silbe  vo,  als:  6e(x-vi>-fit,  ich  zeige 
(St.  Setx-).  Mehrere  nehmen  im  Präsens  imd  Imperfekt  eine 
Beduplikation  an,  ab:  Si-Sa>{it.    S.  §.  279. 


»r   Verben   auf 


\iu 


IM  e  d  I  u  m* 


2TA-  stelle. 


0E-  setze. 


AO-  gebe. 


AEIK-  zeige. 


ora-piat  stelle  für 
ora-oat  [mich,  stelle 
9Ta-Tat  [mich 

ara-vTot 
crra-odov 


2t-56-fAcda 
6(-8o-aöov 


5e(x-vy-oat 
8e(x-v5-Tat 
Seix-vu-fjktda 

8e(x-vu-vTat 

8tlX-v3-fX8&OV 

5i(x-vü-aftov 
8i(x-vu-odov 


"(TCTQ 

orfj-Tai 


^tx-v6-(0fi.at 
8tix-v6-^ 


oxa-oo  5) 

oxa-aöi 
OTd-odonaav  XL 

■ata-cOov 


T(-ac-(jo  5) 

T(-de-odov 


8(-5o-ao 
Si-S6-98o>v 


St(x-VU-90 

$eix-v6*99<u 

2c{x-vu-o8c 

Sctx*v6-99a>9av  o. 

Seix-v6-oda>v 

8e(x-vü-o&ov 

Scix-v6-oda>v 


•ora-odat 


T(-ftc-oOat 


8(-5o-oÖai 


8e(x-vü-oÄai 


«Tft-|JltVO<,  tj,  ov 


TC-^l-(Mvoc,  t),  ov 


8t-S6-fi.8vo?,  t),  ov 


Sc(x-vu-ftcvoc,  tj,  ov 


orS-jjLtjv 

-oca-ao  5) 
•ora-TO 

•9Ta-VT0 

>9Ta-fAe^v 
•9Ta-a^v 

-9t4-0^V 


<-Tl-di-JiT]V 
<-T{-aC-TO 

<.T(.»t-VTO 
i-Tl-0^(ACdoV 
<-T(-at-0d0V 
<-Tl-0^-«87)V 


i-$t-S6-fl.T]V 

i-5{-5o-ao  5) 
i-8{-8o-To 

i-8(-8o-vTO 
^5i-$6*|Aedov 
i-5{-8o-(jftov 
^-Jt-W-adtjv 


i-Jeix-vu-fiijv 

4-5e(x-vü-oo 

<-8e{x-vü-T0 

i-$etx-vu-(Ji.eda 

<-8e(x-vü-ab8 

i-8e(x-vü-vro 

^•Seix-vu-fAcdov 

i-^c(x-vu-9&ov 

i-8«x-v6-o8T]v 


^  6).  —  5)  Ti-d^ofiev,  8i-^6-a[x8v,  $i-$6-aTCy  nach  Analogie  v.  ti-Waot,  Si86a<n  gebildet, 
etonung  von  86vafAai,  inforafjLat,  xpip^pai  s.  §.  281,  A.  2.  —  5)  fgxüi  poet.  775.  Ph. 
daTü>f  $6vü>,  i$6voi,  icp(a>,  iirpCoi,  8.  §.  213,  A.  1. 
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AetlTUBi« 


U 


ITA'  steUe. 


9£-  setze. 


AO-  gebe. 


AEDC-ieige. 


S.l. 


P.l. 

2. 

3. 
D.I. 


l-aral-fjLtv  *) 

l-aral-Tt 

l-oral-tv 

l-orat-TOV 

l-0Ta(-T7)V 


Tl-fttl-piCV  *) 
Tl-fttl-Tt 

Tt-Bel-cv 

Tt-Ätl-TOV 


8i-8oi-Tt 
5i-Sotev 


Sctx-viUtfU 
1LB.W. 


:§ 


l-onj-v,  stellte 
f-oTTj-c  [mich, 
I-9rr]       [stand 

l-attj-Tt 
l-axtj-aav 

l-axtj-TOv 


Mti)  j 

c-ot-Ltev 


dafür 
A.  L 


l-5o-jitv 

l-80-Tt 

l-80-aav 


■!} 


dafür 
A.  L 


fehlt 


(TCTQ 
<JT7J-Tt 

OT<o-ai(v) 
orn-TOv 

OTTJ-TOV 


Hl-* 

d(tt-Ot(v) 

Äfj-TOV 
Bij-TOV 


8ä>-ai(v) 

^•TOV 


fehlt 


cg' 


S.l. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 


oraf-tjv 

OTaf-Tjfxtv  3) 
oral-ev  *) 
aTa{-7)TOV  3) 


Be{-T]v 

6e(-Y)|Jiev3) 
dtt-ev  4) 

d«{-T)TOV  3) 

Bet-Vj-niv 


8o(-7)V 
8o(-T]Tt 

5oT-ev  4) 

5o(-T|TOV  3) 

Soi-Vjrrjv 


fehlt 


S.2. 

3. 
P.2. 

3. 


CTin-0i  5) 
oxyrov 


0£VTÜ>V 


86;  («ÖBi)  *) 

86-Te 
S6-TU)aav  u. 

86vTU>V 
86-TOV 
86-TU)V 


vorgezogen,  so  auch  im  Ä.  2.  M.,  s.  ».  ^^y  ^,  ^. y  ^^.  j,.  -^/w,  —        *^^  j 

u.  s.  w.,  ixhiü\ifUf  ip,  ÄTat  u.  8.  w..  dnoSüiuat,  ip,  Äxoi  u.  s.  w.    —   *®)  ^^^ 
Compositis:  xaxddoü,  dirö^u;  ntpwoü,  ditWou;  xatdlUaftt,  ittpC^oc^;  ivw«»  *? 
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Hedlam. 

£TA-  steUe. 

eE-  setze. 

AO-  gebe. 

AEIK-  zeige. 

ca£-fjttjv  •) 

TfBo{-piTJV  ') 

Jl-Jot-fJLtJV 

$CtX-VU-0(fJl7)V 

ral-o 

Tt-^OT-O 

8t-8ol-o 

$eix*vu-oto 

ral-TO 

Tt-uOT-TO 

Jf80l-T0 

U.S.W. 

zai'iß.t^OL 

Tt-öo(-pitfta 

dt-So(-{i.c8a 

Tal-9&t 

Tl-aol-odt 

h'hol'9%1 

-al-vTO 

Tl-ftoT-VTO 

8l-8ol-VTO 

Ta£-|xeÄov 

Ti-Bo(-p.cBov 

$i*5o(-(xedov 

TaC-adov 

Ti-BoT-ödov 

5i-8ol-adov 

Ta(-a»tjv 

Tl-ftof-ijÖ7)V 

5t-8o(-aBtjv 

cp£a-fjut)v  8) 

i-BI-fXYJV 

i-S6-pnr)v 

i-fx(Y-piT)v  e  p.  s.§.276,l. 

cp(tu  §.218,  A.1. 

I-^u  (aus  idcoo) 

l-(ou  (aus  i5o<7o) 

cp(a-TO 

l-»C.TO 

l-5o-To 

l-fXlXTO 

Tp(a-(w8a 

i-ei-{i.c&a 

i-56-|xe»a 

tp(a-a^c 

l-ac.a»t 

l-8o.9»t 

xp(a-vTo 

l-ftc-vro 

I-So-VTO 

Tp(a-(i.cdov 

i-ai-(jic&ov 

i-W-jieOov 

[tp£a-a0ov 

l-»t-cOov 

l-5o-adüv 

itpid^-odr^v 

^»i-odt2v 

<-86.aaTjv 

rp(a>*{Aai§.281,A.2. 

ÖÄ-fxai«) 

^•{i.at  9) 

rpC-iQ 

Ss 

H 

nptTj-tai 

Oui-xai 

Rpub-fuda 

$(o-p.e0a 

nph]-<j08 

d7)-O0« 

$a>-90c 

TTpfta-vrat 

0(ö-vtat 

8ä)-vTai 

rpiaHfAe^ov 

d<(>-|i.e»ov 

^a>-p.c&ov 

icp(tj-aÄov 

Wi-oÄov 

rpbj-oÖov 

ScS-ff^ov 

rpta(-|i.t|v 
rp(ai-o§.281,A.2. 

^0(-|i.tjV  7)  u.  10) 

8o(.|i.tiV  10) 

dol-o 

6ot-o 

irp(ai-TO 

ftoI-TO 

Soi-TO 

T.ptal'\xt%a 

»o(-pit»a 

hoi'l>.t%a 

T.plai-9%t 

Ool-odc     . 

iot-aOe 

rp(at-vTO 

doI-VTO 

80I-VTO 

rptaC-p^edov 

»o(-jie»ov 

$o(-(jiedov 

rp(at-o9ov 

Ooi-c^ov 

8oT-a8ov 

zpia(-a8TjV 

ao(-(je7jv 

8o(-a07jv 

rp(-a>  §.213,  A.1. 

Ooü  (aus  a^ao)  H) 

Soo  (aus  $6<7o)ll) 

7rpid-98a> 

O^d^to 

86.(j»a) 

zp(a-afti 

%i-o%t 

Jö-öde 

rpid-odoiTOv  niul 

%i-Q%iD(sac^  und 

W-adü)oav  und 

zpia-oftiov 

0^a»(i)v 

7:p(«-odov 

di-alov 

a6-adov 

Tiptd-afttov 

d^-90<ttV 

5ö-odo>v 

sr  Kontraktion  (§.281, 1)  dieselbe  Betonung  wie  die  Simpü 

cia,  als:  dTwordiaiCv), 

•  5)  In  Compositis:   7capa<mf)dt,  dTröoTTjdi;   T:ep{dt;,  lvB«c;   diTc 

680c,  Ix^o;;  7:ep(0tTe, 

281,  A.  2.  —  ')  Die  Formen  auf  o(jitjv  werden  denen  auf  e( 

fATJV,    CTO,   tlTO    U.  8.W. 

egen  der  Kontraktion  in  Composiüs:  ivdwfiat,  ^,  r^rai  u.  8.i 

^'4r?T^vs 

omp.:  ivdoto,  Otto,  ivStaSolo  U.8.W.;  über  0e((ji7]v,  cTo,  etro  u. 

^t\  aber:  ivdoü,  e 

ic^u;  TcpoSoti,  ^Sou  ( 

5.  217,  A.  2). 
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Amtiwuuk. 

Infinit, 

OT^-vai  ^) 

det-vat  1) 

Sou-vat  J) 

fehlt 

PaH. 

ordc,  aaa,  Sv 
6.  ordiv-TOc  1) 

«e(c,  elao,  ^ 
G.OivTocl) 

G.  8ÖVT0«  1) 

f^t 

Futurum, 

0TTj*<Jtt> 

ü^-ÖU) 

^-90) 

m^ 

AorUtua  L 

l-(m](ja  stellte 

l-0Tj-xa                    I-S«>-xa 
im  Duale  u.  Plurale  des  Indikativs 
in  der  Regel  u.  in  den  Übrigen 
Modis  u.  in  dem  Partizipe  u.  Jmf. 
stäts  dafür  der  Aor.  I.  (§.283,2). 

f-8ciea 

Perfectum, 

l-OTTjxa  sto 

T^-^et-xo 

2^-5<i>-xa 

Si.^X<> 

Pluaquam- 
perfectum. 

fc-ffn^-xeiv  und 

el-orVi-xetv  sta- 

bam 

i-Tf-de(x«tv 

i-Se-Sio-xetv 

i-8e-^fX^*^ 

Fut.  ex. 

att  stabo 

fehlt. 

fehlt 

fehlt 

PttSS 

Äori$tu$  I.    i-aTa-9T]v 

i-Ti.8t]v4) 

<-W-fiT|V 

i.Wx.»7jv 

Adj,  verb.        0TaT6c,  -tIoc 

08x6«,  -Tioc                 8o-t6c  -t^oc             SeixT^  -rio; 

1)  In  Comp.:  ixarnvoe, 
§.  229,  1.  —  3)  S.  §.  283, 

Tcapaornvae,  ixdetvai,   furaSouvai;  ixor^c  (dvxoc),  (lali 
3.    —    4j  iTiaTjv  u.  Tc^cofiat  st   i»l»Tjv  u.  ^i^ 

Anmerk.  Das  Perf.  und  Plpf.  loTrjxa  und  iorn^xeiv  (nicht  tloTThtetv) 
bilden  in  der  Dichtersprache  und  theilweise  auch  in  der  Prosa  den  Dual 
und  Plural  und  den  Infinitiv,  wie  das  Präsens  und  Imperfekt,  ohne 
Modus  vokal,  also: 


l-orrj-xa 
I-cnr]-xac 

l-aTT)-xe(v) 
l-ata-aev 

-axa-TE 
i-OTa-ot(v) 
l-cta-TOV 
l-axaxov 


i-oxi^-xetv  (-xT))  Inf.  i-oxd-vai,  SO  fast  immer  in 


i-axVj-x«c 

k'9Tt\'%ti 

l-oxa-|Aev 
l-öxa-xe 

l-axa-öav 
l-axa-xov 
l-axa-xtjv, 


der  klass.  Spr.,  der  poet  u.  pros. ; 
icxTnxIvoi  b.  d.  Sp.  u.  dtp- Dem. 
19,  143.  51,  7. 


Vom  Ind.  kommen  in  der  Prosa  alle  Formen  vor:  iTcofiev,  loraxov, 
EoxafAtv,  fjxaxe,  ioxaot;  iax4x7)v,  loxoaav,  vom  Conj.  ^-ffxüi-fjitv,  z.  B.  PI. 
Gorg.  468,  b,  ioxtüoi,  häufiger  die  Formen  v.  laxinxo^  z.  B.  ^oxi^xiofav  X. 
An.  6.  5,  10.  S'jveoxVixiQ  PI.  leg.  817,  b.  i^-  conv.  174,  b,  ebenso  d.  Opt, 
als:  xadtoxVjxoi  PI.  leg.  759,  b;  der  Impr.  l-oxa-Ot,  dxo)  u.  s.  w.  und  der 
Opt  &-axa{T]v  sind  poet. ;  das  Partie.  i-(7X((>Ci  üixoc  u.  s.  w.  ist  häufiger  als 
i(jxt)xu»c,  öxoc  u.  s.  w.,  iax6c  (s.  §.  317,  3)  ist  sehr  häufig,  als:  PL  Soph. 
249,  a.  Theaet  183.  e.  Parm.  146,  a.  156,  c,  ioxÄ««  Ar.  Ecd.  64,  seit 
in  Prosa,  z.B.  PI.  Grit  43,  b  TcapeoxoxnQ. 
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JHedlam. 

ipCaodac,  r^f  ov 

»l-adail) 

W-ödai  I) 

ICptd(XtVO€ 

dl-jxevoc,  7J,  ov 

86-jievoc,  tj,  ov 

irfj-cofAat 

dV)-ao|iiat 

&((>-oo{i.at 

$c(So(Aat 

mj-adw-tiv     stellte 
[für  mich 

(i-Bij-xd-fjLTjv) 

Attisch  steht  daftJ 

(§.  2i 

(i-8(i>-x4-jiY)v) 

r  der  Aor.  IL  Med. 
J8,  2.) 

i-^«i64|iitjv 

Tca-|jLat3) 

Tl-8ci-jiat 

$£-$o-(jiat 

8^8«Y-|iiat 

icommt  nicht  vor 

^Tt-ftt(-JlT)V 

i-5c-56-(xt)v 

i-8e-5«(Y-jiiT]v 

orfjgofjLoia)  ßtabo 

fehlt 

fehlt 

de-9c(6o(Aat  pass.  b. 
Spät,  z.  B.  Plut 
mor.  416. 

rUMi« 

?tU,I.     ara-dVjaopot      Te-^aofjLai  4)               5o-8Vjaop.«n 

8ti/-0i^ao(jLai 

vToc),  itpo«o6;  (6vT0c),  ixö^jöae,  Jia^iaöat,  irpo8öa8ai  JioWaOat  §.  217, 3.  —  ^)  Siehe 
*  §.  67,  2,  b)]. 

§.  278.    Einthcilung  der  Verben  auf  [ii. 

1.  Die  Verben  auf  jii  werden  in  zwei  Hauptklassen  ein- 
getheilt: 

I.  Solche,  welche  die  Personalendungen  unmittel- 
bar an  den  Stammvokal  ansetzen;  der  Stamm  der  Ver- 
ben dieser  Klasse  geht  aus: 

a)  auf  a,  als:  f-oTr|-|xi,  St  2TA- 

b)  auf  e,  als:  T(-ft7)-jit,  St  6E- 

c)  auf  0,  als:  8(-8a)-ai,  St.  AO- 

d)  auf  Y,  nur  eT-jii,  St.  'I-;  u.  xei-^iat,  St  KI- 

e)  auf  0,  nur  'AFFT-jit,  'ANT-jii,  xtvo-fiai  ep.,  ^dvo-fiat 

poet,  efpo-{iai  u.  Ipo-^ioii;  servo,  XaCop^at  Att  poet 
n.    Solche,  welche  ihren  Stämmen  die  Silbe  vu  ansetzen 
und  an  diese  Silbe  die  Personalendungen  treten  lassen.    Der 
Stamm  der  Verben  dieser  Klasse  geht  aus: 
A.  auf  einen  Vokal: 

a)  auf  a,  nur  xd-vu-tat  II.  p,  393. 
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b)  auf  t,  nur  xf-vü-jiat')  (alt-  u.  neuion.  u.  poet.),  lasse 
büssen. 

B.  auf  den  Spiranten  o  oder  auf  einen  T-Laut,  die  vor 
der  Silbe  vo  in  v  verwandelt  werden,  und  zwar: 

a)  auf  ao;  als :  oxeSdv-vü  fit,  St.  ^KEAAZ 

b)  auf  80,  als:  xopiv-vü-jii,  St.  K0PE2 

c)  auf  0,  als:  oTpci-wü-jit,  St.  2TP02. 

C.  auf  eine  Muta  oder  Liquida: 

a)  auf  eine  Muta,  als:  Sefx-vo-^ii,  St.  AEIK 

b)  auf  eine  Liquida,  als:  oji-vo-ju,  St.  OM. 

An  merk.  1.  Diese  Verben  mit  der  eingeschalteten  Silbe  vu  ent- 
sprechen gänzlich  den  Indischen  Verben  der  V.  Konjugation,  weldie 
auf  gleiche  Weise  die  Silbe  nu  an  die  Wurzel  hängen,  als:  ap-nd-mi, 
adipiscor,  äp  nu-mas,  adipisdmur,  v.  äp,  TA-NY-fii,  ta-nö-mi,  TA-Nr-pttc, 
ta-nu-mas  ^). 

Anmerk.  2.    üeber  die  poetischen  Nebenformen  auf  vTj|i.t,  als: 

54fl.-VT)-Jl.l,  x(p-VTJ-IJI.l,  7C«p-VTJ-|i.l  u.  s.  w.,  s.  §.  269. 

Anmerk.  3.  Wenn  dem  Endkonsonanten  des  Stammes  ein  Diph- 
thong vorangeht^  so  .fällt  vor  dem  vu  jener  Endkonsonant  aus,  ausser 
wenn  derselbe  em  K-Laut  ist,  als: 

af-vjjxai     St.  AIP  (vgl.  afp-u),  op-voaat) 

lai'YJiii     St.  AAIT  (vgl.  »«{«,  haiz-ii) 

xa(-vj|Aai  St.  KAIA  aus  KAA  fy^l.  Pf.  x£xa5-|Aai,  rixaoy.9x) 
xrt(.vuui,  gwhnl.  dnoxTe(-vj|i.t,  St  KTEIN,  gedehnt  aus  KTEN  (F.  xtiv-ä); 
diess  ist  die  richtige  Schreibart,  die  auch  mehrfach  durch  gute  codd. 
bestätigt  wird;  die  übrigen  bjßruhen  auf  Verkennung  des  Stammes;  am 
Häufigsten  findet  sich  die  Schreibart  xtfvvu^i,  oft  auch  xtCvuui,  auch 
xTe{vvjjxi.  S.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  2.  360,  c.  u.  7.  517,  a.  Auch  der 
cod.  2  des  Demosth.  hat  diroxTcivjvat  u.  s.  w. 

2.  Die  Verben  auf  o  [jl  t  bilden  nur  das  Präsens  und 
Imperfekt  nach  der  Konjugation  auf  [kiy  und  selbst  in  diesen 
Zeitformen  laufen  die  Formen  von  öfit  und  von  oco  vielfach 
neben  einander,  und  im  Singulare  des  Imperfekts  sind  sogar 
die  Formen  von  om  vorherrschend  und  im  Konjunktive  und 
Optative  regelmässig.  Den  Aor.  II.  bilden  nur  das  Verb 
o,3ev-vi3|xi  (e-opr,-v)  und  mehrere  Verben  auf  c»,  welche  den 
Aor.  II.  nach  Analogie  der  V.  auf  ju  bilden,  als:  6ü-cd  f-6o-v- 
S.  §.  309. 

§.  279.    Reduplikation. 

Mehrere  Verben  mit  einsilbigem  Stamme  nehmen  im 
Präsens  und  Imperfekte  die  §.  271  erwähnte  Redupli- 
kation an:  die  m  der  Tabelle  angeführten:  f-oTTj-f«,  d.  i, 
o(-oTT,-|xt,  vgl.  sisto,  nach  §.  15,  1,  xf-ÖTj-fjit  (§.  67,  2),  6(-6cD-fJLi; 
ferner  x(-xpr,-jit,  7t(-a-irXTj-jit  und  ir(-a-7rpr,-}xt,  (diese  beiden  haben 
den  Nasenlaut  v,  aer  aber  vor  aem  it  in  |x  verwandelt  ist, 
eingeschaltet),  f-v |xi  (entstanden  aus  jf-jr^-ai  vom  St.  je)  6vivt,j« 
V.  ist.  dvot,  das  die  Reduplikation  in  der  Mitte:  6-v(-v7j-}ii  hat); 
das.  defektive  ßt-ßd;,  schreitend,  v.  BI-BH-jxi,  v.  AI-AH-ju,  binde, 

1}  Falsche  Schreibart  T{w'jp.ai,  s.  Spitzner  ad  II.  Yi  279  u.  Pas- 
sow's  Lex.  —  2)  y^i.  Bopp  crit.  Gramm,  ling.  Sanscrit  S.  142  und 
desselben  Konjugationssyst.  des  Sanskr.  S.  62  imdVergl. Gr.  109^4). 
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mehrere  Formen,  als:  6f-8irj,  6i-8i-aai  u.  s.  w.  s.  §.  343,  und 
das  seit  Aristoteles  gebräuchliche  r-irca-(i.ai,  fliege,  st.  lu-ici-r- 
a^iai  mit  ganz  abweichender  Rdpl.  Drei  einsilbige  Stämme 
haben  die  Rdpl.  verschmäht:  <f'r^\i.lj  sage,  y  cpa,  et-jji,  bin,  st 
lo-fi(  y  eo,  el-fjii,  gehe,  f/  u 

An  merk.  1.  Die  Präsensreduplikation  findet  sich  anch  in  den  ver- 
wandten Sprachen,  wie  im  Sanskrit,  Zend,  Lateim'schen.  So  entsprechen 
sich  f-ai7)-jin  (st.  o{-anr]-|i.i)  im  Zend  hi-sta-mi,  im  Sanskr.  ti-shtä-mi  (st. 
ta-shtä-mi),  Lat  si-sto,  ßt-ßri-uLi  sk.  ga-gä-mi,  xf-Oti-uit  sk.  da-dhil-mi, 
ö(-8ü>.fAi  sk.  da-dÄ-mi.    Vgl.  §.  195,  6. 

Anmerk.  2.    Nebenformen  von  r<rct){jii,  1(jt<£v<ü  u.  iTcdin  s.  §.  343. 

Anmerk.  3.  Die  einzigen  Beispiele  einer  auf  das  Fnt  Übergegan- 
genen Rdpl.  sind  das  Homer.  §(-$u>9ctv,  St-6((>90(jiEv  Od.  v,  358.  u),  314  u. 
Ti^oea^at  Ps.  Hipper.  cpist.  3,  846  Kühn. 

§.  280.    Dehnung  des  Charaktervokals  und  Verstärkung  des  Präsens- 
stammes. 

1.  Bei  den  Verben  der  ersten  Klasse  wird  der  kurze 
Charaktervokal  des  Stammes:  ä,  e,  o  im  Singulare  des 
Indikativs  Praesentis  und  Imperfecti  gedehnt,  nämlich:  a 
und  e  in  ij,  0  in  cd,  und  bei  denen  auf  vojjli  3  in  ö.  Im  Aor. 
II.  Act.  tritt  diese  Dehnung  bei  denen  mit  dem  Charakter  a 
auch  im  Duale  und  Plurale  des  Indik.,  sowie  auch  im  ganzen 
Imperative  und  im  Infinitive  ein.  Der  Infinitiv  Aor.  11.  A. 
setzt  die  Endung  vai  mittelst  des  Bindevokals  e  an,  der  mit 
dem  Stammvokale  in  t],  et,  oo  verschmilzt,  also:  oxa-e-vai  = 
oTTj-vat,  8e-e-vai  =  öst-vai,  So-s-vat  =  8oüvat;  vgl.  W-vofi,  lo-s-vat 
=  etvctt. 

Anmerk.  1.  'Atjjxi  (St  AE)  u.  Uiri\Lai  (AlZE)  behalten  das  v]  in 
der  ganzen  Flexion  bei,  s.  §.  343;  über  das  Aeol.  aci9i  s.  §.  209,  9, 
S.  528. 

Anmerk.  2.  Dem  Indikative  larr^v,  dem  Imperative  orf^di  und  dem 
Infinitive  orfjvai  folgen  die  beiden  Aoriste  des  Pass.  aller  Verben. 

2.  Von  den  Verben  der  zweiten  Klasse  auf  vojit  (vTjjii) 
erfahren  die  auf  eine  Muta  oder  Liquida  ausgehenden  Stämme 
eine  Verstärkung  des  Fräsensstammes  indem 

a)  der  Stammvokal  gedehnt  wird: 

a  wird  t],  wie  in :' itTj-vojit,  A.  II.  P.  l7raY-rjV 
8  wird  et,  wie  in:  efp^-vüixt  St.  'EPf  (FEPF) 

Se(x-vu}At  St.  ACK,  daher  Ion.  iSe^a 

b)  der  Stammvokal  gesteigert  wird: 

ä  wird  at,  wie  in:  ar-vü|xai   st.   aTpvufjLai  St.  'AP,    xaf-vofjiai   st. 

xaßvüfjiat,  St.  KAA,  s.  §.  278,  Anm.  3. 
ü  wird  80,  wie  in:  CeoY-vüjit,  A.  II.  P.  ICüy-TjV. 

§.  281.    Modusvokale. 

1.  Der  Konjunktiv  hat,  wie  bei  den  Verben  auf  a>, 
die  Modusvokale  co  und  tj,  die,  wie  bei  den  Verben  auf  dfco,  ico, 
6(0,  mit  dem  Charaktervokale  zu  Einem  Laute  verschmelzen, 
wobei  folgende  Abweichungen  von  der  Konjugation  auf  m 
in  Ansehung  der  Kontraktion  zu  merken  sind,   nämlich: 

Käkmei't  ttutfükrt.  Qneeh.  Qrammahk.    I.  Tk.  41 
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dr^  u.  aifl  verschmelzen  in  ^  u.  :q  (nicht,  wie  bei  den  Con- 
tractis  auf  ofa>,  in  ä  u.  q:) 

OTQ  verschmilzt  in  (j>  (nicht,  wie  bei  den  Contractis  auf 
6(D  in  Ol);  als: 

l-ord-TQc  =  I-otJ?  <rca-7)?  =  or^c  f-oTa-YjTai  =  {-or^-tai  Si-56--^; 
=  6t-5(pc  86-TQ?  8(^<;  Si-Si-r^tai  =  8i-8c5-Tai.  Der  Konjunktiv- 
formation der  Verben  auf  e  (T(-&irj-pLi)  folgt  der  Konjunktiv 
der  beiden  Aoriste  des  Passivs  aller  Verben,  als:  viic-m  --j?  --g 
V.  TüTUTo),  ßoüXeü-öd),  j;,  r^  v.  ßooXc6-a),  ora-ftci)  v.  foTTjjii.j  über 
den  Koni,  der  V.  aut  ojxi  s.  d.  Anm.  3. 

2.  ber  Optativ  des  Imperf.  u.  Aorists  hat  im  Aktive 
die  Modusvokale  itj  (§.  207,  ö);  im  Medium  (Passivum) 
den  Modusvokal  i.  Das  i  tritt  in  beiden  Fällen  unmittelbar 
an  den  Charaktervokal  und  verschmilzt  mit  demselben  zu 
einem  Diphthongen,  als: 

I.     l-oxa-iTj-v  =  f-0Tatr,-v        A.    oraiV^-v        I.    l-oTa(-}AT,v 

u       Tl-&e-(YJ-V    =   Tl-&ctr|-V  „       8stT|-V  „     Tl-&ei-JiT,V 

„     Bi-So-iTfj  V  =  6i-8ot7)-v         „     8o(7]v  „    8i-8oi-jir|V. 

Statt  der  regelmässigen  Formen  des  Optativs  TiOeifjir^v,  eTo 
u.  8.  w.,  8ef[jLTjV,  eio  u.  s.  w.  werden  von  den  Attikem  die 
Formen  auf  of}xr,v,  oio  u.  s.  w.,  als:  xiftoijxTjV,  oTo,  &o(jirjV,  oio 
u.  s.  w.  vorgezogen;  s.  §.  282,  A.  4.  Der  Optativformation 
der  Verben  auf  s  (ttOr^jii)  folgt  der  Optativ  der  beiden  passiven 
Aoriste  aller  Verben,  als:   T07r-e(r^v,  |3oüX£ü-0s(rjV,  orctOeir^v. 

Anmerk.  1.  Die  Betonung  der  Konjunktiv-  und  Optativ- 
formen: T(dü)(jt.ai,  T(t)TQ,  TlHr^rai  U.  8.  W.,  i:a)|jiai,  ttj,  TiiTai  U.  8.  W.,  5(5o>(Aat,  hihw, 
hihmrai  u,  8.  w.,  xtttoio,  xdSoiTo  u.  8.  w.,  toio,  Foito,  oCÖoto  U.  8.  W-,  itp6a8o)tias 
rp^tojxai.  dT:6otü{jiai,  irpoaftoio,  7:{)6oio,  ^Tr^i^oto  u.  8.  w.,  welche  sich  häufig 
in  den  Handschriften  findet  und  auch  von  vielen  Herausgebern  und  meh- 
reren Grammatikern  gebilligt  wird,  beruht,  da  sie  die  Formen  als  nicht 
kontrahirte  darstellt,  sicherlich  auf  einem  falschen  Grunde,  indem  sie 
sich  nach  der  Betonung  der  unkontrahirten  Verben  auf  cu  richtet  Auch 
aktive  Formen  kommen  nicht  selten  in  den  Hdschr.  u.  Ausg.  mit  dieser 
falschen  Betonung  vor,  als:  d^^Q,  ^cp{iQ,  iJ^iQ,  itapicufiev  (PI.  Phaed.  90,  e), 
C(©(oiev;  femer  v.  foTr^ui  h-nio,  FrcaiTO  u.  8.  w.,  selbst  Konjunktivformen, 
wie  ?o:t)-ai.  Auch  die  alten  Grammatiker  schwanken  in  ihren  Ansich- 
ten; Arcad.  p.  171  sq.  aber  schreibt  die  von  uns  angenommene  Betonung 
deutlich  vor.  S.  Göttling  (Accentl.  §.  30,  2,  6),  der  die  Betonung 
T(da>aai  u.  8.  w.  gründlich  widerlegt.  Die  besseren  Hdschr.  betonen  in 
der  Regel  den  Konjunktiv  richtig,  als:  TttHjaÄe,  TrpoÖTJofte,  StaJHjTai,  itporiTai 
u.  8.  w.,  aber  in  dem  Optative  auf  otjxrjv  haben  sie  gewöhnlich  die  falsche 
Betonun^r,  als :  (fvBotro,  Tipö^^otoBc,  itpöoivro,  ü^oivto,  d^fouv  u.  s.  w.  *),  ohne 
Zweifel  durch  Formen,  wie  T6TtToio,  tutttoito  u.  s.  w.,  verleitet 

Anmerk.  2.  Die  Verben  Wvapiai,  irArzaiKOLi  und  xplfwfxai  aber  neh- 
men im  Konj.  und  Opt  stäts  die  Betonung  der  unkontrahirten  auf  w 
an:  86vu)|xa(,  iniaxaiix'xt,  xpiixmtxiiy  ig,  Tjxai,  rjaoov,  ria^t,  cuvtai;  JOvaio,  aiTO, 
oiaJ^ov.  aiaJ^e,  atvTo;  80  auch  von  iva(jxTjv:  ov^to,  ovaiTo  u.  s.  w.  Der 
Grund  dieser  Betonung  schemt  darin  zu  liegen,  dass  8üv,  imar,  xpeo, 
dv  als  die  eigentlichen  Stämme  und  die  Vokale  a  und  o  als  blosse  Binde- 
vokale angesehen  win-den,  die  sich  im  Konj.  in  ui  und  t]  dehnten. 

Anmerk.  3.  Der  Konjunktiv  und  Optativ  des  Aktivs  und 
Mediums  (Passivs)  der  Verben  auf  öai  folgen  oer  Formation  auf  co,  als: 
(eixvutt),  8eixv6oip.t,  Äctxvucü|xai,  8etxvuol{xr^v.   Nur  ganz  vereinzelte  Beispiele 


^)  Vgl.  Voemel  progr.  Francof.  1849.  p.  9. 
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kommen  bei  den  Attikern  vor,  in  denen  eine  Kontraktion  von  üt)  und 
üc  zu  ö  stattfindet.  Plat.  Phaed.  77,  b  ottü)?  fji9) . .  fiiaoxe^awüTai  (aus 
uTjTae,  codd.  Jiaoxe^awüTai,  doch  lässt  sich  hier  wie  ib.  d  [a*^  . .  otaouoa 
%a\  5iaaxe54vvüoi  wol  richtiger  der  Indikativ  annehmen,  da  nach  den  Ver- 
ben der  Furcht  iaV)  oft  mit  d.  Indik.  verbunden  wird).  Luc.  de  salt  70 
oxav..  iTiiXetxvüTai  (codd.  ^7rtJe(xvüTai).  Fiat  Phaed.  118,  a  <|;üxoit«5  te  xol 
:njYvuTo  (codd.  itf,YvuTo  m.  d.  V.  ttijyv^oito).  Aber  auch  in  den  anderen 
Mundarten  kommen  solche  Formen  nur  selten  vor.  Od.  a>,  89  ott  xcv . . 
Cwwuvrae  (vnlgo  Cwwüvtoi).  II.  k,  99  IxSu|xev  (aus  ü(T,^ev).  f  Od.  i,  377  |x9) . . 
dvaSüt]  n.  a,  3fe  oypa . .  Jtfr)  ist  whrschl.  56tq  als  Conj.  zu  lesen).  Theoer. 
15,  94  tpitj.  Med.  iaivOto  II.  to,  665.  Jaivtaxo  Od.  a,  248.  XtXOvto  ib.  238; 
femer:  d7tocp»(iAr^v  Od.  x,  51  (aus  »(iat^v).  98110  X,  330. 


§.  282.    Personalendungen  (§.  208  ff.). 

Für  das  Aktiv  bestehen  folgende  Personalendungen: 
a.  Für  den  Indikativ  des  Präsens: 


S.  1. 
2. 

C  (eigentl.  ai) 
§.  209,  2. 

PI.  1. 
2. 

p.ev  (dor.  jie;) 
§.  209,  7. 

Te 

Du.  2. 
3. 

TOV 
TOV 

3. 

(tt  dor.)  ai(v) 
§.  209,  6. 

3. 

vTt,  dor.  vat(v) 
§.  209,  9. 

Anmerk.  1.  Vor  der  Endung  der  EI.  Pers.  PI.  vot  wird  ein  o  ein- 
geschaltet; nach  Ausfall  des  v  vor  o  wird  zum  Ersätze  des  ausgefalle- 
nen a das  OL  gedehnt  (§.  68,  A.  1),  also:  äai,  und  dann  mit  den  vorhergehen- 
den Stammvokalen  a,  e,  0,  sowie  mit  dem  vorhergehenden  o  der  Verben 
auf  ü|xi  kontrahirt:  t-ora-voi  l-otd-äsi  l-oraai,  T(-8e-voi  ti-W-aai  ti-öcToi,  8(- 
80-vci  8i-86-äci  5i-5oüot,  8t(x-vü-vai  Sctx-vu-äai  8ttx-vöai.  Diese  kontrahirten 
Formen  sind  die  in  der  altionischen  Mundart  stäts  und  in  der  neu- 
ioni sehen  fast  ohne  Ausnahme  gebrauchten,  doch  Hdt  1,  93  ixMoa^i. 
Die  Attische  Sprache  aber  lässt  die  Kontraktion  nur  in  den  Stämmen 
auf  o  zu,  also  loraoi;  bei  den  übrigen  gebraucht  sie  die  offenen  For- 
men auf  äai,  also:  TcOiäot  (z.B.  Com.  fr.  Alex.  3,  437.  Thuc.  2,34.  5,9. 
Xen.  Cyr.  8.  5,  4.  8.  16.  PI.  civ.  aS9,  c.  liUän  Thuc.  1,  42.  2,  68.  Xen. 
Hell.  2.  4,  14.  37),  SetxvCäai  (Plat  Gorg.  466,  c.  Xen.  An.  6.  3.  5.  diro- 
xTcivuaot).  Doch  findet  sich  Xen.  An.  6.  2,  2  Ssfxvoat  (d.  i.  Scixvuat)  u. 
7.  1,  17  dvaircTdlvvuji  (d.  i.  dvaTrrcawDai)  in  2  sehr  guten  codd.,  ditoXXGae 
Plat  leg.  4.  106,  c  in  allen  edd.  In  der  Dichtersprache  kommen  zn- 
weilen  aus  Verszwang  die  kontrahirten  Formen  vor,  als:  TtÖel^ 
Aesch.  Ag.  453  (Ch.).,  SiSoGsi  Eur.  fr.  Melan.  12,  iTrtCeüYvDo^  Eur.  El.  1323 
(Anapäst).    Erst  in  der  xoivtj  werden  diese  Formen  gebräuchlich  i). 

b.  Die  Personalendungen  des  Konjunktivs  Prae- 
sentis  und  Aor.  IL  weichen  von  denen  der  Konjugation  auf 
(o  nicht  ab. 

c.  Für  den  Indikativ  des  Imperfekts  und  Aor.  IL, 
sowie  der  beiden  passiven  Aoriste: 


S. 


PL 


jiev  (eigtl.  jitc) 

Du.  2. 
3. 

aav 

TTJV 


d.  Die  Personalendungen  des  Optativs  Imperfecti 
und  Aor.  IL  weichen,  mit  Ausnahme  der  I.  Pers.  Sing.,  von 
denen  des  Optativs  der  historischen  Zeitformen  in  der  Kon- 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  244. 


41^ 


S.  2. 
3. 


öt  I  PL  2. 

3. 
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jugation   auf  o>  nur   darin  ab,    dass   denselben  t)  vorangeht 
(§.  207,  6),  als: 

orafirj-v     l-otafr^-v     fteftj-v     xi-öefirj-v     Sofin-v     St-8o(T)-v. 
Ueber   die  kontrahirten  Dual-   und  Fluralformen  siehe 
§.  214,  1. 

An  merk.  2.  Auch  finden  sich  die  Formen  (iSujtjv  nnd  ^t)v.  So 
z.B.  Hdt.  9.  111  lipYjv  (cd.  S.  8o(7jv);  Plat.  Phaedr.  273,  c  nipahifri  (aber 
Bekk.  e  CoisL  TzapaMrA;  Ps.  Lys.  6,  19  Ätpi).  Dem.  28  §.  17  haben  die 
Codd.  emstimmi^  dvTt^tpT^v  ^) :  oft  bei  den  Spateren«  Da  sie  übrigens  bei 
den  Attischen  Klassikern  sicn  nur  ganz  vereinzelt  nnd  in  der  Regel  mit 
Varianten  zeigen,  so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sie  erst  von 
den  Abschreibern  aus  der  späteren  Gräzität  hineingetragen  smd.  Ueber 
YvipTj,  iX<|iT)v,  ßt())V]v  u.  s.  w.  s.  §.  343. 

e.  Für  den  Imperativ  des  Präsens  und  Aor.  IL: 
xe  I  Du.  2.     Tov 
vTCDv  Tcoaav        |  3.     tcov 

Anmerk.  8.  Die  II.  Sing.  Impr.  Praes.  wirft  die  Endung  8i  in  der 
Begel  ab,  also:  X-orri,  xi-Hi,  8(-Äoü,  8e{xvü.  Im  Aor.  IL  von  t(^jxi,  Xrjuu 
und  S(Suipii  hat  sich  die  Endung  Oi  in  c  abgeschliffen,  also:  %iii  U  = 
S6;;  im  Aor.  11.  v.  r^TinjAi  aber  hat  sich  die  Endung  öt  erhalten,  also: 
arrj-Bi,  ebenso  in  den  beiden  pass.  Aoristen  aller  Verben,  als:  xuir^-Ät, 
raiSeudf^-Ti;  in  der  Komposition  kann  auch  bei  at^&i  die  Endung  rfii  in 
a  verkürzt  werden,  als:  diroffro.    S.  über  Alles  §.  209,  4 

f.  Die  Endung  des  Infinitivs  Praes entis  und  Aor.  11. 
ist  vcrt.  Ueber  den  kurzen  Charaktervokal  d.  Aor.  II.  s.  §.  280, 1. 
Der  Infinitiv  der  beiden  passiven  Aor.  geht  nach  orfjvat,  als: 
TüTT^-voi,  ßoüXeüftfj-vai.  Theogn.  104  [leiaSoGv  i&^ot  mit  seltener 
Elision,  wesshalb  Buttmann  I.  §.  30,  A.  5,  aber  mit  Unrecht, 
schreiben  will  [xetaSoüv,  als  verkürzte  Infinitivform  wie  (ptjv 
st.  (pSvai  Pannen.,  s.  §.  343. 

g.  Die  Endungen  des  Partizips  Praes.  und  Aor.  II. 
A.  sind:  vt?,  vxaa,  vx,  welche  sich  mit  dem  Charaktervokal 
nach  den  gewöhnlichen  Regeln  verbinden.  S.  §.  145.  Die 
beiden  pass.  Aor.  folgen  dem  Partizipe  xiftefc  oder  fte(;,  als: 
xüTC-e(c»  etoa,  iv,  ßooXeü&etc 

2.  Die  Personalendungen  des  Mediums  stimmen  mit 
denen  der  Verben  auf  co  gänzlich  überein,  nur  dass  sich  die- 
selben in  der  11.  Sing.  Ind.  und  Imper.  Praes.  und  Impf,  in 
ihrer  vollen  Form  oai  und  oo  erhalten  haben;  über  die  Aus- 
nahmen s.  §.  213,  7,  A.  1—4. 

Anmerk.  4.  Von  der  IL  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  Act  von  T(0t)[u 
und  fTjfi.t  finden  sich  bei  den  Dramatikern  zuweilen  die  Formen:  xCÄcic, 
ttic  u.  8(5oic2).  Zwar  stehen  gemeiniglich  die  gewöhnlichen  Formen 
x(dt)c,  Tt)«  als  Varianten  dabei;  jedoch  ohne  Weiteres  sind  jene  Formen 
auf  eic,  die  ziemlich  oft  in  den  Hdschr.  vorkommen,  keineswe^  zu  ver- 
werfen, da  sie  aus  der  epischen  Sprache  (§.286, 2)  leicht  in  die  Attische 
Dichtersprache  übergehen  konnten,  aber  sie  sind  nicht  mit  Brunck  als 
kontrahirte  (xiftetc,  UU,  8i8ou)  aufzufassen.  So  steht  Soph.  Ph.  992 
T{fttic  (in  d.  meist,  codd.  Ttftefc  falsch  geschr.).  Eur.  Cy.  545.  ivd^ic  Ar. 
eq.  717;  El.  596  in  fast  allen  codd.  fei;,  ebenso  1347  6üv(et;.  Ant  403. 


1)  S.  Schäfer  ad  h.  1.,  Bremi  p.  57  sq.  Lobeck  ad  Phrynich. 
p.  345  sq.  Voemel  progr.  Francof.  1849.  p.  5  sq.  -  2)  S.  Matthii 
gr.  Gr.  I.  §.  210  u.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  II.  p.  833. 


§.  283.  Tempusbildung.  645 

OR.  628.  Von  Mmpn  findet  sich  Aesoh.  SappL  988  StSoI  st.  Mmw.  anf 
Hom.  Weise,  s.  §.  286,  2. 

An  merk.  5.  Der  Sing.  Impf.  Act  von  rihi\iLi  mit  Ausnahme  der 

1.  Pers.  S.  wird  in  der  Regel  von  TI0Ea>  und  der  von  Wunu  fast  immer 
von  AIAOa>  mit  den  gewöhnlichen  Kontraktionen  gebildet,  vgl.  Hom. 
Dial.  §.  286,  3;  aber  fc{«t)c  Plat.  Civ.  7.  528,  di),Leg.  631,  a  ixl%Ti  Bekk. 
(aber  Stallb.  itOei);  d.  I.  Pers.  auf  ouv:  ixi%ow  wird  PL  Gorg.  ÖOO,  b 
im  Bodlej.  u.  emigen  anderen  edd.  gelesen,  vulg.  iT(d7)v,  andere  ^tC^civ, 
sonst  nur  sehr  spät:  iv-rc(8oüv  Sever.  rhet  p.  547  Walz,  ebenso  d. 
m.  PI.  im  N.  T. ;  <$($u)c  (X.  An.  5. 8, 4,  ist  mit  d.  best  edd.  imooz  zu  lesen) 
sp.  Dion.  Arch.  4,  31.  33;  m.  PL  <$(5ouv  st  ihihoav^  gemein.  Dion.  Arch. 
5.6,59.  N.  T.  Der  Optativ  Med.  v.  rl%ri[n  u.  hi\t.i  wird  b.  d.  Attikern 
in  der  Kegel  nach  der  Konj.  auf  lo>  gebildet:  Ttdo((jiT|V,  hoXo  u.  s.  w.  st. 
Ttfte((itjv,  feio  u.  s.  w.,  als:  oüvBoito  ä.  An.  1.  9,  7,  s.  das.  uns.  Bmrkg. 
iitidoIvTo  8.  4, 1.  4.  2,  13,  26;  tiJ)oTto  Comm.  3.  8,  10.  rcpoolTO  An.  1. 9, 10; 
doch  zuweilen  findet  sich  auch  die  andere  Form,  als:  PL  leg.  674,  a, 
itpoa»t(fitjv  ib.,  TideivTo  922,  b.  de(piYjv  Soph.  Ant  188.  dtlto  Aesch.  Pr.  525. 
PL  Theaet  195,  c.  —  Auch  von  xavr^i  kommen  einzelne  Formen  vor, 
die  nach  der  Konj.  auf  au)  gebildet  smd,  s.  §.  343  unter  lordu). 

Anmerk.  6.  Von  den  Verben  auf  üfAi  sind  die  Formen  von  uu)  fiir 
den  Konjunktiv  und  Optativ,  mit  Ausnahme  weniger  Beispiele,  aus- 
schliesslich, ausserdem  aber  auch  sonst  in  der  Prosa  sehr  häufig,  beson- 
ders in  den  in.  PL  Praes.,  als:  oufAfAtYv6ouo(v  Xen.  Comm.  3.  14,  5.  An. 
4.  6,  24.  HelL  6. 5, 22.  8t(xv6ovoi  Kompos.  Comm.  1.  6,  3.  4.  3,  13.  An.  6. 

2,  2.  Aeschin.  2,  71.  <iTCoXX6ojoiv  Thuc.  4,  25,  7,  51.  Xen.  Cvr.  4.  5,  20. 
Rp.  Ath.  1,  16.  4vaittTavv6oüot  An.  7.  1,  17.  di:oxTtw6oüatv  Hell.  4.  4,  2; 
dagegen  ditoXX6a9i  Thuc.  8,  10.  42.  106.  diroxxiwOaai  Xen.  An.  6,  3.  5; 
b.  Plato  ist  diese  Form  die  gewöhnliche,  als:  ^ixv6a9tv  Leg.  7.  5l4,  b. 
4icoxTivv6aoi  Civ.  9,  586,  b  u.  s.  aßrvv6aai  Leg.  8.  835,  d  u.  s.  w.^);  in 
der  I.  Sing,  ist  ufAt  häufiger  als  6u)  (6fjLv6u>  X.  An.  6. 1, 31.  8ctxv6u>  Dem. 
18  §.  76);  femer:  ««xv6tt  X.  Cyr.  6,  1,  7.  d7coXX6ti  PL  Gorg.  496,  b; 
Impr.  «efxvüc  PL  Phaedr.  228,  e.  268,  a  (aber  8t(xvti  Civ.  523,  a); 
Impf.  <8e(xvoov,  -ev  und  Kompos.  Antiph.  5,  76.  Aeschin.  3,  118.  Dem. 
18,  233  u.  s.  X.  Comm.  1.  1,  11.  5,  6  u.  s.  oft,  UL  PL  iroooe|x(Yvüov  Cyr. 

3.  3,  60.  direxT(vvuov  Hell.  5.  2,  43.  tSjivjov  Thuc.  5.  19.  24  u.  iTrtojivuaav 
X.  Symp.  9,  7.  dirtdXXuaav  Rp.  Ath.  1,  16;  Part.  diroXX6ov  PL  Civ.  10, 
608,  e.  8eixv6<i>v  X.  Comm.  1.  2,  35.  3,  1.  6|xv6ovTec  Symp.  4,  10,  Hell.  4. 

4,  5  u.  ^7rt8eexv6c  Symp.  2, 1.  diroXX6c  rlat  Jo  535,  e.  dvaxpejAavvuc  536,  a. 
7tT|jv6vTec,  6vT(ov  Thuc.  4,  90.  96;  Inf.  8sixv6tiv  Dem.  2,  12.  Comic,  fr.  3, 
430;  sehr  selten  sind  die  Formen  v.  dm  im  Med.,  als:  xaTef&iYvuovTo  X. 
Ajl  7.  2,  3  in  d.  besten  codd.  —  Was  die  Attischen  Dichter  anlangt, 
so  gebrauchen  nach  Porson  ad  Eur.  Med.  744  u.  Elmsley  ib.  729  die 
Tragiker  Formen  von  uo>  nie,  sehr  selten  auch  die  alten  Komiker,  sehr 
oft  aber  die  neueren  Komiker,  jedoch  nur,  wenn  auf  u  eine  lauge  Silbe 
folgt,  als:  d(xv6u>,  ucic,  6ct,  uutv,  6ovrec,  aber  nicht  6o(Atv  u.  s.  w. 

§.  283.    Tempusbildung. 

I.    Erste   Klasse   der  Verben   auf  p.t. 

1.  In  der  Tempusbildung  des  ganzen  Aktivs,  sowie  des 
Fut.  und  Aor.  I.  Med.  wird  der  kurze  Charaktervokal:  a,  t, 
0  gedehnt,  nämlich  a  in  t|,  e  in  t)  u.  im  Perf.  A.  von  tlbr^^ii 
und  hi\ki  in  et,  o  in  eo,  in  den  übrigen  Zeitformen  des  Mediums 
und  in  allen  des  Passivs  aber  (mit  Ausschluss  des  Perf.  und 
Plpf.   von  T(ftT|[ii  und  fr^fii,  auf  welche  gleichfalls  das  ei  des 


1)  S.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  6.  497,  d.  —   «)  S.  ebendas.  7. 
514^  b. 
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Pf.  A.  übergeht,  also:  xsftsixa,  Tefteipiat,  etxoi,  etfiai)  wird  der 
kurze  Charaktervokal  beibehalten.  Auf  einer  Fhokischen 
Inschr.  (Ahrens  diai.  I.  p.  238)  tindet  sich  d.  Pf.  avateftexavti 
u.  ävate  &  e  {isvoc- 

2.  Der  Indicativus  Aoristi  Activi  von  TiftT||it,  tT,[u 
und  Si8o>m  wird  auf  eine  ganz  eigentümliche  Weise  gebildet, 
indem  die  drei  Personen  des  Singulars  ganz  wie  das  Perf. 
die  Endungen  xa,  xa<:,  xe(v)  stäts  (sehr  oft  auch  die  III.  P. 
PL  die  Endung  xav,  seltener  die  I.  u.  IL  die  Endung  xafiev, 
xate,  xatTjv)  annehmen  und  den  Charaktervokal  dehnen,  also: 
e-ÖT^-x-a,  Yx-a,  l-5a)-x-a,  «;,  e(v);  die  übrigen  Formen  aber  setzen 
gemeiniglich  bei  xlbT^\l^  u.  5i5(o(xt  die  Personalendungen  unmittel- 
bar an  den  unveränderten  Stammvokal  (e,  o),  bei  Frijit  an  den  in 
81  gedehnten  Stammvokal  an,  also:  f-öe-piev,  l-8o-fAav,  bI'\u.}/ 
u.  s.  w.  Der  letzteren  Formation  folgen  alle  übrigen  Formen 
dieser  Zeitform,  als:  Oa>,  cS,  hm,  ösit,v,  e?T|V,  5oit^v,  Oi;,  e;,  Ik 
u.  s.  w.  Beispiele  der  III.  PL  sind:  ^xav  X.  An.  4.  5,  18, 
Tcap-  Th.  4,  38,  xaft-  Eur.  lo.  1200.  I^yjxav  Eur.  H.  f.  590.  Or.  1166. 
Aeschin.  1,  13.  Dem.  24,  211  u.  s.  quv-  X.  Hell.  2.  3,  10.  d^^xov 
Th.  7,  19.  Xen.  Hell.  1.  2,  18.  5,  19.  7.  2,  16.  Cyr.  4.  6,  14. 
lÖcDxav  Com.  fr.  1.  1,  9.  4,  11.  3,  88.  4,  670,  £^  Eur.  UrcL 
319,  idcDxav  und  daneben  l^oaav  Xen.  Hell.  1.  2,  10.  i$u>xav 
An.  5.  5,  14.  7.  7,  37.  Cyr.  4.  6,  12.  icapiScoxav  Eur.  M.  629. 
Ar.  N.  969.  X.  Hell.  4.  4,  15  Dem.  19  §.  94.  drlSwxav  Lys.  19 
§.  7.  «poSScoxav  Dem.  20  §.  53.  IScoxav  §.  70.  6a»Yjxav  §.  109; 
seltener  1.  u.  IL  P.  PL,  als.  Eur.  Cy.  296.  X.  An.  3.  2,  5.  Hell. 
6.  3.  6.  icop-  Oec.  9,  9  u.  10.  npooÖcuxafiev  Eur.  Hrcl.  463,  ir:- 
Com.  fr.  3,  479,  Isae.  5,  28.  Ps.  Dem.  13,  3,  ^tc-  Dem.  34,  38. 
39,  |i«T.  23,  65,  Kop.  X.  oec.  9,  9.  10;  iÖcbxaT«  Com.  fr.  3,  479, 
in-  Dem.  21  §.  11,  itap-  X.  An.  7.  7,  10,  die-  Dem.  21  §.  11, 
lipo-  Dem.  23  §.  112;  dc<pi^xotfiev  Isae.  5,  1.  fiuvi^xaT«  Ar.  Ach.  101. 
di<p-  Dinarcb.  1.  57.  Aeschin.  3,  85.  Dem.  36,  10  u.  s.  Idi^xa|i^ 
X.  Comm.  4.  2,  15.  An.  3.  2,  5.  Itz-  Dem.  34,  28.  div-t&i^xaTt 
Hyper.  Eux.  24.  IScoxotc  Antiph.  5  §.  77.  icapsScoxaTs  Dem.  28 
§.  8  (kurz  vorher  icop£6oTe).  51  §.  8  lötoxort  20  §.  84.  iScbxalwv 
§.  139.  güvTjxatf  0  U-iti  Ar.  Ach.  101;  Du.  repi«ÖTixdlTTjv  Polyaen. 
2,  31.  4,  1.1).  Aus  den  Dialekten:  Od.  ji,  401  Iv^xafiev;  IL  C, 
300.  o),  795.  Od.  a,  223.  e,  199.  v,  122.  ^,  167.  co,  528.  IL  o», 
795  u.  Od.  a,  223  O^xav.  Hs.  op.  229  Iftrjxav,  dtixav;  Kcdxt/  11 
V,  303  X»  379.  Simon.  Am.  7,  22.  Theogn.  1057.  Pind.  N.  11,  39. 
Hdt.  1,  89.  Dagegen  waren  die  Indikativformen  im  Sing.: 
JÖTjv,  Yjv,  ?8a)v  ganz  ungebräuchlich.  Die  Formen  des  Aor. 
Med.  Khjxdpir^v  und  ^8(Dxa[ji7|V  nebst  dem  Partizipe  Otjxajavo; 
finden  sich  bei  Ionischen  und  Dorischen  Schriftstellern: 
di^xocTo  IL  x,  31.  Hs.  sc.  128,  diireft^xaTO  Pind.  0.  8,  68.  ^ti- 
lievoc  id.  P.  4,  29.  113.  Theogn.  1150.  tcpo<j«»^xavTo  Hdt  4,  65, 
(jüv-  9,  53.  iired^xoTo  1,  26.  -avro  6,  108.  7,  125,  i^xao  Tlieocr. 
29,  18,  iK'  Hdt.  7,  15.     Die  Attiker  dagegen  brauchen  nur  die 

1)  S.  Kühner  ad  Xen.  Comment.  4.  2,  15. 
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Formen:  tö£(x,T}v,  2döp.i)v,  doch  neben  tT|i.Tjv  auch,  jedoch  gelten, 
fjxap.rjv,  wie  rpojTiXdtjirjv  Eur.  El.  622.  irpoi^xa^d«  Dem.  19,  §.  78. 
84.  aÖTÖc  av  irpoi^xco  32  §.  15.  irpoo^xato  Dio  Cass.  69,  23.  Plut. 
Publ.  5,  Mor.  153,  -avxo  Ariatid.  37.  Das  Partizip  äTroScoxafjisv'y) 
gebraucht  Maneth.  5,  126. 

Anmerk.  Formen  des  A.  I.  A.  v.  t(^ui  u.  S(Su>(ii  mit  dem  Tem- 
puscharakter a  gehören  der  späten  GräzitKt  an:  Swotjc  Anth.  app.  epigr. 
2tH,  irA'  Aristaenet  1,  5,  iwoaipii  Schol.  Aesch.  Fr.  292.  OViaac  Testam., 
iv-Di^oTic  Anth.  app.  204,  ja  selbst  TiÖVia««  part.  v.  iTfflhrjoa  or.  Sib.  4, 122. 

3.  Aber  das  Verb  roxrjjii  bildet  einen  Aor.  I.  u.  Aor.  II.: 
e-oTx-o-a,  £-oTr,v,  jedoch  mit  verschiedener  Bedeutung,  s.  Nr.  4. 
Im  Medium  hat  Toxr, jii  zwar  einen  Aor.  L:  i  otti  ootpiT^v,  aber 
nicht  einen  Aor.  II.  ^-oxd-jiTjV.  Einige  andere  Verben  aber 
bilden  denselben,  als:  lircdfjiYjV,  litpidpLY|V.  Der  Aor.  II.  und 
das  Fut.  II.  Pass.  fehlen  bei  diesen  Verben,  ebenso  das 
Fut.  ex.,  ausser  von  tarr^fxi:  eox7;;a)  und  korr^Zoiiai  (§.  229,  1)  und 
von  fjL^Y-vüfjLi  piefjLtEeTat  Hes.  ojp.  179.  Das  Pf.  f-öra-piat  kommt 
höchst  selten  vor,  als:  PL  Tim.  81,  d  Seofiol  tcp  irivfp  ßieotot- 
fxevot  nach  Par.  A.  (die  übrigen  Suarajisvoi),  xat  goieaTat  Hdt.  1, 
196,  xaÖ-8-oTa[xevo«  u.  -eoxota&ai  Polyb.  10,  4.  4,  84,  da  dafür 
ioTf^KOL  gebraucht  zu  werden  pflegte.  Das  Perf.  f-oxä-xa  in 
der  Bdtg.  ich  habe  gestellt  findet  sich  auf  Inscr.  Ther.  2448, 
I.  27,  Hyperid.  Eux.  38  xaOsaraxa  13.  Ps.  PL  Ax.  270,  d 
irspt^otaxa;,  häufiger  bei  den  Späteren. 

4.  In  Ansehung  der  Bedeutung  ist  fiir  das  Verb  ^avr^iii 
Folgendes  zu  bemerken:  das  Pr.,  Impf.,  Fut.  u.  Aor.  I.  Act. 
haben  die  transitive  Bedeutung:  stellen,  der  Aor.  II.,  das 
Perf.  u.  Plpf.  Act.  u.  Fut.  ex.  reflexive  oder  intransitive 
Bedeutung:  sich  stellen,  stehen,  nämlich:  &Tr|V,  stellte 
mich  oder  stand,  ioTr^xa,  habe  mich  gestellt,  stehe,  sto, 
^aTTjxsiv,  st  ab  am,  40X7)$«),  ^onfjSofjiai,  stabo  (dcpeoTr^a),  werde 
abfallen).  Das  Medium  bedeutet  entweder  für  sich  stellen 
oder  errichten,  so  stäts  der  Aor.  (IL  ß,  410.  Od.  ji,  356 
ist  wol  m.  Bekk.  irspfoTTiodv  xe  st.  itepioxTjoavxo  zu  lesen)  oder 
sich  stellen,  cons ister e  oder  als  Passiv  im  Praes.  und 
Impf,  gestellt  werden.  Das  Partie.  Aor.  P.  oxaftefc  wird 
bisweilen  in  gleicher  Bedeutung  mit  oxd;  gebraucht,  als: 
Soph.  Aj.  1171  CD  i:ai,  irp^jsX^E  Ssupo  xal  jxadeU  rlXa;  |  ixirrfi 
ir^i^ai  iroxpi;.  Pind.  I.  6,  8.  Statt  iTcaftr)  ^  a<pBo77o;  Callim.  L. 
P.  83  ist  mit  Meiueke  Ijxä  &7}v  acpO.  zu  lesen. 

II.     Zweite  Klasse   der  Verben  auf  {it. 

5.  Nach  Abwerfung  der  Endung  vojxi  werden  sämmtliche 
Zeitformen  aus  dem  vokalisch  auslautenden  Stamme  gebildet. 
Der  Stamm  der  Verben  auf  v  vofjn  geht  zwar  eigentlich  auf 
einen  Konsonanten  aus  (§.  278, 1,  B),  aber  in  der  Tempusbildung 
treten  sie  ganz  in  die  Analogie  jener  über,  nur  dass  im  Perf. 
M.  od.  P.  und  im  Aor.  P.  der  eigentliche  Charakter  o  wieder 
hervortritt,  als:  oSsv  vom  st.  opsovoat  l-o^ea-jiat,  l-oß^o-Or,v.  Die 
Verben  auf  o,  welche  dasselbe  im  Präsens  in  cd  gedehnt  haben, 
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behalten  das  co  auch  durch  alle  Zeitformen  bei,  als:  oTpa>vvü{it 
F.  oxpc6-oo)  u.  8.  w.  —  Die  Verben  aber,  deren  Stamm  auf 
eine  Liquida  ausgeht,  nehmen  in  der  Bildung  einiger  Zeit- 
formen ein  auf  einen  Vokal  auegehendes  Thema  an,  als: 
oji-vüfu  »a-o-oa  v.  OMO-co.  Der  Aor.  II.  und  Fut.  II.  Pass. 
findet  sich  nur  bei  wenigen  Verben,  als:  Cei^vö-fAi.  Die  Verben 
dieser  zweiten  Klasse  bilden  den  Aor.  I.,  aber  nicht  den 
Aor.  n.,  mit  Ausnahme  von  opiv-vufjit,  soßT^v. 

Dialekte. 
§.  284.    Aeolischer  Dialekt  i). 

1.  In  der  Aeolischen  Mundart  erstreckt  sich  die  Konjugation 
auf  p.1  nicht  bloss  auf  die  Verben  auf  fit  im  Präsens,  Imperfekt  und 
dem  zweiten  Aerist  und  auf  den  zweiten  Aorist  mehrerer  Verben 
auf  0),  sowie  auf  die  passiven  Aoriste  aller  Verben,  sondern,  wie 
wir  §.  208,  1  gesehen  haben,  auch  fast  alle  Verben,  welche  in  anderen 
Mundarten  auf  a-co^  £-q>,  ö-co  ausgehen,  werden  nach  dieser  Kon- 
jugation gebildet;  so  in  dem  Böotischen  Aeolismus:  (p(Xet}Ai  = 
^iX^-o),  v6ei}Ai,  xapßeifit,  iroCetfit,  diSixt(fitvoc  Ar.  Ach.  914;  von  ßpÄv- 
To-p.1  =  ßpovca-cD  findet  sich  das  Partiz.  ßpovra^  bei  der  Korinna 
in  d.  Schol.  Vict  ad  IL  p,  197  (s.  Ähren s  dial.  II.  p.  52);  auf 
Boot.  Inschriften  finden  sich  nur  unkontrahirte  Formen,  wie  Soxiet 
st.  6ox£^,  auXiovToc  st.  aiXiovToc  u.  s.  w.,  s.  Ahr.  I.  p.  179,  whrschl. 
nach  einer  späteren  Formationsweise,  lieber  das  Pf.  diroSeSoT/Si 
s.  §.  209,  9  S.  528;  der  Aor.  lautet  Ideixa,  IScoxa,  aber  III.  Fi. 
dvldiav  st.  divi&eaav  findet  sich  auf  der  Inschr.  1588. 

2.  Aus  dem  Lesbischen  Aeolismus  wird  aus  A Icäus  im  Et.  M. 
181,  44  nach  Herodian  i-piabr^iLi  (st.  d^^-vaCco  =  a/9o|iat)  angeftihrt 
und  ibid.  618,  55  oTörjjii,  2.  P.  otöiijc,  wiewol  sich  nur  oT6a  in  den  Frag- 
menten findet.  Die  Stämme  auf  a  dehnen  das  a  in  ai,  als:  7-(7Taii-fJii, 
t-orai^,  t-fftat,  III.  PI.  S{4*aiffi  Ale.  26.  xl-y pai-^kif  ^iXai-jit  (=  ^eXac»), 
icX^vat-(x.i  (=  irXavdi-cD);  diese  Dehnung  mit  den  angegebenen  Beispielen 
wird  einstimmig  von  den  alten  Grammatikern  angeführt;  in  den  auf 
uns  gekommenen  Fragmenten  findet  sich  nur  (pa|xi  Sapph.  81  ohne 
diese  Dehnung;  Impf,  ixuxa  Sapph.  26.  Die  Stämme  auf  e  dehnen 
das  e  in  r;,  als:  afvTj-jtt  (=  aW-co)  Hes.  op.  683.  xciXtj-ju  (=xaX£-cD) 
Sapph.  1,  16.  9(-XTf|-fii  (=  ^iXI-cd)  79.  opT2-p.i  (wie  v.  St  6ps, 
neuion.  öpl-to);  aber  II.  F.  tic,  auch  etafta,  als:  (piXeijfta  Sappb.  89. 
m.  P.  et,  als:  ^(Xet  Sapph.  1,  22.  a^pei  2,  14  u.  s.  III.  PI.  Tei^ 
Sapph.  9,  (in  den  Hdsch.  bisweilen  t)  st.  ei,  als:  [uoLxjfi  st.  {iarei; 
Theoer.  29,  15.  (pop^  st.  (p(&pei  ib.  29;)  Impf.  <(p{XT)v,  iv6T)v;  die 
Stämme  auf  o  dehnen  das  o  in  co,  als:  8(-8(o-fi.t,  IXtu8£pa>-p.i  (=  IXsu- 
Oepico)^  $ox{fici>-(jii  (=  8oxi|x4-a)),  aber  II.  P.  6(-6oi<,  auch  8i-8oi^a, 
^aivoi;  Ale.  42.  (rretpovor  m.  Cum.  32.  47.  m.  Lamps.  18.  23; 
Impf.  2.  Pers.  adfcoc  st.  iado);  Ale.  92.  lieber  das  t  in  ^kai^u,  ${$ou 
u.  s.  w.  s.  §.  209,  A.  S.  526.    Conj.  Oico  Sapph.  72.  110.  dvorfpa^p^ 

1)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  210  sq.,  p.  131  sqq. 
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dvotreft^  m.  Lamps.  35.  36.  Opt.  ^iXt{T)v,  voefyjv,  ^iXcCt),  ^povefr;, 
&ei|jiev  Sappb.  43;  über  den  Impr.  s.  §.  209,  5;  über  den  Inf. 
§.  210,  9,  über  das  Partiz.  §.  145,  VI.  VIII.  IX.  A.  5.  6. 
Med.  od.  Pass.:  Ipixat  Sapph.  101  apaao  50.  fiuvd}ievo;  Ale.  69. 
i7o(Y)|xat,  v6T)fi.ot,  9op-)^{Ae&a  Ale.  10.  at-n^fi.e&a  Theoer.  28,  5,  xaXil)}ievo;, 
^(XT)9&at,  ixaXi^fi.T)v  u.  s.  w. 

§.  285.    Dorische  Mundart  i). 

1.  Ueber  a  st.  t),  als:  tTcäji.i,  aTä<j<i>  Theoer.  5,  54  =  on^do), 
löTttv,  (Jta&i  Theoer.  23,  38  loraja.  Pind.  P.  3,  63,  laxäxa  Trag, 
im  Cb.,  Kap-  Pind.  P.  8,  71,  (loraxeia  inscr.  Ther.  2448,  I,  27 
trans.  v.  loraxa,  s.  §.  283,  3)  orajojjiat  Pind.  N.  5,  16.  Theoer.  1, 
112.  S.  Ph.  833  Ch.  Ißäv  st.  IßTjv,  Idßov  st.  laßtjv  v.  aßlwujjii. 
Ueber  die  Endung  rt  in  der  III.  P.  S.  s.  §.  209,  6;  über  die 
Imperativendung  at  st.  Ot  b.  d.  Laked.  s.  §.  209,  4;  über  Ivrt  st. 
ioTi  s.  unten  §.  299,  1 — 3;  aber  das  v  in  (ivaSe{xvuvTi  auf  der 
Kret.  Inschr.  3050  als  III.  P.  S.  und  in  ß(ßavTi  in  einem  Lakon. 
Epigr.  b.  Poll.  4,  102  gleichfalls  als  III.  P.  S.  lässt  sich  nicht 
erklären;  Ähren s  dial.  II.  p.  312  meint,  dass  durch  eine  fehler- 
hafte Ansprache  die  III.  Pers.  des  Sing,  und  die  III.  Pers.  des 
Plur.  verwechselt  worden  seien,  wie  auch  die  Pluralform  ^Xe7e&o{aTo, 
TzaptiTXo  u.  s.  w.  bei  den  Alexandrinischer  Dichtern  statt  der  Singular- 
form gebraucht  seien.  Ueber  die  Endung  vci  in  der  III.  P.  PI. 
8.  §.  209,  9.  Von  t{Ötjji.i  lautet  die  II.  P.  S.  b.  Pind.  xtBei;  P. 
8,  11,  von  8{$cDjit  die  III.  P.  S.  bald  biUai  (N.  7,  59.),  bald 
Si8oT  (P.  4,  265.  I,  3,  51,  s.  §.  286,  2;  d.  Ipr.  Steoi  0.  1,  85, 
6,  104.  7,  89.  N.  5,  50.  Ueber  den  Infinitiv  s.  §.  210,  9.  Ueber 
das  Partiz.  auf  v;  s.  §.  38,  3. 

2.  Der  Konjunktiv  der  Stämme  auf  a  erleidet  stäts  Kon- 
traktion, als:  cpavTi,  lirtoxavTi,  bavn,  ßaji«;  Theoer.  15,  22.  ödtjxeBa 
Sopbr.  42.  ipatai  Pind.  P.  4,  92;  die  St.  auf  c  (so  auch  die  passiven 
Aor.)  erleiden  meistens  die  Kontraktion,  zuweilen  bleiben  sie  offen, 
als:  TtÖTJ,  Te&^,  öaX(pö^  üirexO^tat  Kret.  Inschr.  2556,  22  =  uttex- 
ö^xat;  diva^pacpIcDVTt,  IyFtjXtjö^covti  tab.  Heracl.  1,  104  =  iSeiXT)&£a)vTi, 
iSeiXrjftdjui  V.  ijetXitD,  s.  oben  §.  247,  b);  die  St.  auf  o  erleiden  stäts 
Kontr.,  wie  in  der  gewöhnlichen  Sprache,  als:  St8<p;,  6t$(j),  5i8d)vTi, 
6<p,  6c0vTi,  ScüTau 

3.  Auch  die  Formen  des  Optativs  stimmen  mit  denen  der 
gewöhnlichen  Sprache  tiberein,  als:  dvöeir),  dve^rj,  (i6T)Xa)Öe{T),  StSo^T). 
Ueber  den  Imper.  s.  §.  209,  4.  5.  über  den  Infin.  §.  210,  9.  Der 
Singular  des  Imperfekts  von  Ttfhjpii  u.  6{8cDfii  scheint  nach  Ana- 
logie des  Imper.  (§.  209,  5  S.  525)  WOrjv,  r^«,  t),  (doch  WOet  Theoer. 
2,  156  m.  d.  V.  iT{&Y],)  l8fö(ov,  cdc,  cd  gelautet  zu  haben.  Der 
Aorist  wird  ebenso  wie  in  der  gewöhnlichen  Sprache  gebildet, 
Ipr.  A.  2.  A.  (jkiD  Lakon.  st.  Ofc<D,  Ar.  L.  1081.  Ueber  die  III.  P. 
PI.  des  Impf,  und  Aorists  s.  §.  210,  6. 

4.  Von  xidriiu  lautet  das  Pf.  teftexa,  xlBciiat,  so  auf  Inschr. 
dvoteftixavTi,  divaxe&epivoc  ^)  Phoc.  Rossii  nr.  81,  und  von  ?T)fi.t  S«)xa> 

1)  S.  Ahrens  dial.  11.  p.  311  sqq.  —  2)  S.  ebendas.  1.  d.  p.  352. 
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Icofiat,  80  dl^lcoxa  b.  Herodian.  im  Et.  M.  176,  45  ff.  Lex.  Seguer. 
470,  14  sq.  Suid.  unt.  d^etxa,  diviw^l^ai  tab.  Heracl.  I,  105.  das 
wahrscheinlich  aus  der  späteren  Dorischen  Volkssprache  in  das 
Neue  Test,  (d^lcuvtat)  übergegangen  ist  ^).  Zur  Erklärung  des  cd 
muss  man  als  Mittelstufe  t)  annehmen,  also  urspr.  j£J7)xa,  daraus 
lr,xa,  zuletzt  icoxa,  wie  v.  ^TjY^ojjli  l^^cD-jfoc,  v.    [/  tcet,  irrt  iciirccoxa -). 

5.  Vom  Medium  kommen  nur  wenige  Beispiele  vor,  als: 
auv^f>eu  Find.  P.  11,  41  (Boeckh.  wegen  d.  Metr.  ouvrr^&eu,  Herrn. 
75  auv£deu),  repfdoo  Ar.  Ach.  772.  ii:pia  An.  Ox.  3.  241.  12  =  irpi«, 
inpiaao.  lieber  den  Konj.  iparai  s.  Nr.  2.  Neben  ibi^r^y  u.  s.  w., 
dijxevoc  gebraucht  Pin  dar  i^xaxo,  diQxdjxcvo;,  s.  §.  283,  2. 

6.  Auch  von  den  Dorischen  Dichtem  werden  auf  Aeolische 
Weise  einige  Verben  auf  ita  mit  der  Flexion  auf  rjpii  gebildet, 
als:  afry^-jjLt  (=  aki-m)  Find.  fr.  127,  4  B.  vix7j-|i.t  (wie  v.  vtxl-cö) 
Tlieocr.  7,  40.  7roö<ip7jji.i  (wie  v.  iplcü)  6,  22.  25,  so  auch  Simon, 
b.  Plat.  Protag.  345,  d.  ^dvTjjxt. 

7.  Die  Verben  auf  v-u-|jit  folgen  gewöhnlich  der  Konjug.  auf 
o),  als:  6|xvüü),  cop-voe,  Impr.  Seixvue,  Ceu^voirw,  JeuYvuooja,  öeixvueiv; 
Belteii:  §etxvupLev,  öetxvuvto;,  aber  immer  im  Med.  od.  P.,  als:  ^e(x- 
vujöai  u.  8.  w.  3). 

§.  286.    Altionische  (Homerische)  Mundart. 

1.  Stämme  auf  a.  Fraes.  Ind.  Act.  Ind.:  über  die  III.  PI. 
(-5ia-ai  8.  §.  282,  Anm.  1;  über  den  Impr.  ^Tnr)  und  xabi<sxa 
§.  209,  4;  über  den  Inf.  l-(rc(£-|i.evai  u.  Aor.  <mQ-jjLevai,  Pf.  iTcdlfiLevan, 
ii-dtpiev  §.  210,  10.;  Impf.:  über  die  Iterativform  ?-(rra-3xe  und 
Aor.  II.  ara-jxe  §.  215;  über  die  III.  PI.  IjtSv  11.  a,  535.  ß,  467. 
X,  214.  orav  t,  193  neben  iTnj^av  v,  488,  l-<pav,  <pav  8.  §.  210,  6; 
statt  lTrr,aav  =  stellten,  findet  sich  II.  jjl,  56.  Od.  7,  182.  <j,  307 
dio  Form  IjTaciav  mit  metrischer  Verkürzung,  an  anderen  Stelleo 
mit  der  Var.  Tjrauav*);  auch  bei  Spät,  findet  sich  diese  Verkürzung: 
lawa«  Anth.  9,  714,  hvictt  708;  umgekehrt  steht  IL  6,  243 
u.  246  loTTiTe,  ihr  steht  (Per f.),  wofür  Ptolemäus  Ijtr^Te  (Aor.  II.) 
liest;  über  die  Formen  des  Konj.  Aor.  II.  A.  s.  Nr.  5 — 9;  das 
Pf.  A.  ijraoTo;  H.  x,  79,  -aira  v,  261,  aber  ijrr^ax;  Hs.  th.  519, 
-T/Jia  Ap.  Rh.  4,  163  vgl.  §.  318;  über  die  II.  Pers.  Med.  rap- 
faiatjo  u.  <pdo  §.  213,  Anm.  2.  Einige  Verben  auf  vtjjii  folgen  theils 
der  Konj.  auf  jit,  theils  der  auf  cd  (a-co),  als:  6dp.>ai-fjii  6dp.vT|-ji, 
5dp,va-tat,  8afi.vdp,8voc,  6d}iva-T0  u.  6ap.v^  Od.  X,  221.  iddfi,va  IL  e, 
391  u.  8.,  6aji.va  IL  P.  Med.  IL  J,  199;  ßt-ßd«  IL  r;,  213  u.  ß., 
u.  ßtß^  h.  Merc.  225.  ßtßcSvta  IL  7,  22.  ßtßmja  Od.  X,  539;  riXvaro 
IL  4;,  368  u.  TitXv^  Hes.  op.  510;  xipvd«  Od.  tt,  14  u.  ^xipva  Od.  tj, 
182  u.  s.  irtTvd;  Od.  X,  392  u.  mtva  (st.  Imtva)  IL  9,  7. 


>)  S.  Giese  AeoL  D.  S.  334  f.  Buttmann  LexiL  1.  S.  296  f. 
Ahrens  L  d.  p.  344.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  395  sq.  —  2)  Vgl.  Cur- 
tius  sprachvergL  Beitr.  L  S.  204.  —  3)  g.  Ahrens  L  d.  p.  284.  — 
4)  S.  Spitzner  excurs.  V.  ad  IL  ß,  525. 
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2.  Stumme  auf  t  und  o.  Fraes.  Act.  Ind.:  über  rCdTjada 
s.  §.  209,  3;  mit  Ausnahme  dieser  Form  erscheinen  die  II.  u.  die 
III.  Pers.  mit  den  Ausgängen  cu  und  et,  sowie  bei  den  Stämmen 
auf  0  mit  den  Ausgängen  otc  u.  oi;  die  neueren  Herausgeber  haben 
diese  Formen  als  kontrahirte  perispomenirt,  als:  dvieic  II.  e,  880 
(Spitzn.  dvieu),  |xt»^et«  C,  523  (Sp.  ^buX<i).  Od.  Ö,  372.  (Bekk. 
tiberall  -(tj^.)  irpoUt  IL  ß,  752  jisfttet  x,  121  (Sp.  fjLtfttei)  neben  Ttjji, 
diviTjji,  }iei){T)art,  Wtjji;  xibzi  v,  732  (Sp.  xiftei).  TrapT^&ci  Od.  a,  192 
(B.  TcapTifteT),  so  auch  Ti&et  Mimn.  1,  6.  5,  7  B.  Mou;  II.  i,  164 
nach  Aristarch,  s.  Spitzn.  (Bekk.  Stdooc,  Andere  8{8oi«);  6t8oTa&a 
T,  270.  (so  Sp.  u.  d.  Schol.  B,  vulg.  6iÖowöa,  Bekk.  Ötöcoa&a); 
5i8oi  IL  i,  519.  Od.  8,  237.  p,  350.  Man  vgl.  über  diese  Formen 
die  Aeolische  Mundart  §.  284,  2  und  das  §.  209,  A.  S.  526  Gesagte  >)• 
Häufiger  aber  als  die  Form  auf  et  und  ot  in  der  III.  P.  S.  ut  die 
auf  r^-ffi  und  coon,  als:  TiftT|-<ji,  ?y)-ai,  8{8a>-<7t.  Ueber  die  III.  PL 
Tti>etji,  UXzij  8t8oü<jt  6.  §.  282,  Anm.  1;  über  d.  Impr.  s.  §.  209,  4; 
den  Inf.  tiÖsiv  hatTheogn.  286;  über  d.  Inf.  auf  j^evat,  fjicv  s.  §.  210, 
10;  über  d.  Fut.  St8ü)ja)  st.  Scojcd  s.  §.  279,  A.  3. 

Anm  er  k.  1.  Die  Schreibung  xt^pisvai  II.  <^,  83.  247  st.  xiftliuvai, 
TtBVj[x£voc  IL  X,  34  st.  TtHipievoc,  Si^ouvai  IL  tu,  425  st.  8i$6vai,  8(dtt>&i  Od. 
j,  380  st.  5(8o»^  iKrfii  ib.  st.  lA^afti,  l{jLit(:rXt]»i  IL  9,  311.  CeüYv5|jitv  II.  ir, 
145  st.  Cei>7v6(A£v  ist  sicherlich  erst  späteren  Ursprungs,  um  die  sonst 
kurze  Silbe  als  eine  lange  zu  bezeichnen;  doch  ist  diess  nicht  nöthig, 
da  an  allen  angeführten  Stellen  die  Sübe  durch  die  Arsis  lang  wird. 

Anmerk.  2.  Von  ScCxvuai  kommt  Hes.  op.  526  die  III.  P.  Sing. 
Praes.  8e(xvD  st  oe{xvu3i  vor,  doch  ist  die  ganze  Stelle  whrschl.  späteren 
Ui-sprungs.    S.  Göttllng  ad  h.  L 

3.  Impf.  Act.  Ind.  I.  Pers.  Der  Charaktervokal  e  wird 
nicht  in  t),  wie  im  Attischen,  sondern  in  ci  gedehnt,  als:  icpotciv 
Od.  X,  100.  ^  88.  |x,  9  (an  den  beiden  letzten  St.  m.  d.  Var. 
i:poirjv);  in  d.  II.  u.  III.  P.  ei«,  et  wie  im  Att.,  als:  irpoteK;,  Indei 
(TiD«i  IL  o,  441.  446  u.  s.),  Tat,  dvfet  u.  s.  w.  (Bekk.  dafür  -ijc,  ->j). 
IIL  PL  Tev  IL  m  33.  jie»{ev  Od.  (p,  377.  Suv{8v  IL  o,  273  (ubi  v. 
Spitzn.).  Von  ÖtScufii  lautet  die  III.  P.  wie  im  Att.  I8{6oü  (8{öoü), 
aber  d.  II.  P.  i6teo>«  Od.  t,  367,  doch  m.  d.  Var.  idtöooc;  III.  PI. 
Hes.  op.  139  I8{8oüv  (Var.  I8{8a>v),  wofür  mit  Ahrens  a.  a.  0. 
S.  16  lÖiSov  zu  lesen  ist,  wie  h.  Cer.  328,  437  steht,  s.  §.  210,  6. 

4.  Aor.  A.  wird  wie  im  Att.  im  Sing,  und  oft  auch  in  der 
III.  P.  PL  mit  den  Endungen  xa,  xac^  xc(v)  und  mit  Verlängerung 
des  Charaktervokals,  im  Duale  und  Plur.  aber  in  der  Regel  aus 
dem  reinen  Stammvokale  (s,  0)  gebildet,  also:  l-&7]-xa,  ac,  e(v), 
dijxfi(v)  IL  ß,  482.  Hs.  th.  447.  450,  l-de-jiev,  öifxtv,  III.  PI.  l-de- 
aav,  0£-aav,  dia^av,  über  Xr^\i.K  s.  §.  291;  l-Soi-xo,  xa«,  xe(v), 
l-6o-jji*v,  Si-jiev,  III.  PL  (iv-£Öev  Simon.  C.  137  Bj  l-80-jav,  d6-<jav, 
f-8ov  Hes.  th.  30  (§.  210,  6);  Opt  Oeijiev,  8otjii«v  s.  §.  214,  1. 
A.  M.  icapa-deip.T)v  Od.  0,  506.  t,  150.  deiTo  p,  225.  icapa-  p,  105; 
V.  A.  I.  A.  Jthjxav,  ivi^xap.ev  u.  8.  w.  8.  §.  283,  2;  vom  Aor.  Med. 


1)  Ahrens  Koni,  auf  ui  S.  16  erklärt  die  EHphthonge  ce  und  ot  aus 
dem  Umlaute,  der  durch  Abwerfung  des  t  der  Endung  hervorgerufen 
werde. 
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kommt  nur  di^-xoto  vor  (s.  §.  283,  2),  sonst  i-de-xo,  9^o  n.  s.  w., 
2.  pl.  W(Tfte  Od.  8,  729  u.  ipr.  U.  v,  121  u.  ß.,  2.  S.  ipr.  MUi 
Od.  0,  310.  »£(TftcD  IL  ß,  382.  3.  du.  xaT»i<je7jv  Od.  x,  141. 
Ueber  die  Iterativform  66(jxov  s.  §.  216;  über  d.  3.  pl.  oraCTjaav 
st.  (TTatcv  8.  §.  214,  1;  tiber  den  Inf.  auf  (ttvai,  }jisv  s.  §.  210,  10. 

Anmerk.  3.  Ueber  die  Weglassung  des  Augmentes,  als: 
ornv  n.  X,  743,  orrjoav  H.  u),  53,  ar^u-ev  777  u.  s.,  ornaa  Od.  Ä,  682,  moiv 
n.  8,  298,  8.  §.  199,  1. 

6.  Konjunktiv  des  Aor.  Act  In  der  Mannigfaltigkeit  der 
Eonjunktivformen  des  Aor.  II.  Act.  der  Verben  auf  (jit  zeigt  sich  die 
epische  Sprache  in  ihrer  grössten  Beweglichkeit  und  Flüssigkeit, 
indem  sie  nach  Bedarf  des  Verses  bald  offene  bald  kontrahirte 
Formen  gebrauchte,  bald  den  Stammvokal  dehnte,  den  Modusvokal 
aber  verkürzte,  bald  beide  dehnte.  Auf  diese  Weise  gehen  folgende 
Formen  hervor: 

a)  Stämme  auf  a. 
S.    1.    pe{-cD  H.  C,  113. 

2.  CnT^-TQC 

3.  <rc^-Y]  ÖTtepß^-^  II.  t,  501.  ijiß^Tj  ir,  94.  <p^^  Od.  X,  128. 
<|;,  275.  <p&^^  II.  ir,  861,  für  Tcapa^Ba^Tjjt  II.  x,  346  (Var. 
i:apa(fbalrpC)  hat  Spitzn.  icapa^fri^TQdi;  kontr.  divaß^  Od.  ß, 
358.)  divajT^  Od.  <j,  334;  ß£-^  II.  ic,  852. 

P.  1.  <m^-o-p.ev,  <rre{-ojjLev  II.  o,  297.  xaTaße^o-fxtv  II.  x,  97  (Ven. 
ßi^o|iev),  lTCtße(-o-ji.ev  Od.  C,  262.  x,  334;  e-w  st.  7)-o  od.  ei-o 
in  <rcl-a)-|jitv  IL  X,  348  (V.  axlojiev)  x»  231  (V.  <n£o|iev). 
9dl-o>-p.ev    Od.    K,    383.    xT£-o)-|Jiev    x»    216    (Var.    xTlo|av, 

XTEtOfiev). 

2.  kommt  nicht  vor. 

3.  irepi<m^-a)-ai  IL  p,  95  nach  Aristarch,  Var.  irtpioxeCcDat,  «pOi- 
cD-ji  Od.  CO,  437.  ßco.<jiv  Od.  S,  86. 

D.         icap<mQ-e-Tov  Od.  a,  183;  iriß^-Tov  Od.  ij>,  62. 

Med.  ßXi^e-xai  Od.  p,  472  v.  d.  Aor.  i-ßXiQ-|iTjv,  oX-t-rat  IL  X, 
192.  V.  d.  Aor.  'AAM-tijv  (aber  oXrjTai  IL  9,  536.  nach  der  Konjug. 
auf  co). 

b)  Stämme  auf  t. 

S.  1.  öeU  IL  TT,  83,  437.  Od.  a,  89.  I(pe{.a)  H.  et,  567.  ixeOefco 
7,  414.  8att-c0  X,  425.  6ijjLe(-a)  Od.  <j,  54.  xiytl-to  IL  o,  26. 
dep£-a>,  Od.  p,  83  Conj.  A.  IL  P.  v.  Mpo^Lon. 

2.  di^-7)€  IL  C,  432  u.  ir,  96  nach  Aristarch  u.  im  Ven.  (vulgo 
Oe^c).  »ei-T<(;  Od.  x,  341.  t,  493  (Bekk.  O^^c).  ba[uiTji 
IL  7,  436  (nach  Aristarch,  Spitzn.  e  conj.  8a|jLi^i[)c)-  H-it'^tq« 
Od.  e.  378  (Bekk.  ixi-^tic). 

3,  dviQiQ  II.  ß,  34.  (jam^-Y)  t,  27  {aaiztl-^  Eust  u.  vulg.).  90^-^ 
375  (Ven.  u.  a.,  ^ave^Q  Eust.  u.  vulg.).  5^,  73  Eust.  u.  vulg. 
ffOLsti-^).  CD,  417  (Var.  ^avtiT),  d.  i.  ^avc{'o).  Od.  t,  394. 
4»,  233.  08{-^,  Od.  X,  301  0,  51  (Bekk.  nach  Aristarch's 
Vorschrift  ^^q).  jjitö«{-^  Od.  «,  471  (B.  lu»^^);  dcpf-iQ  IL  ir, 
590;  ^iv  aus  l-rj-atv  IL  0,  359. 
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P.  1.  d«U-|xev  n.  a,  143  ohne  Var.  xaTa&«{-o-|t«v  Od.  <p,  264. 
Tpaicc{-o-|jLcv  IL  7,.  441.  xi^e^-o-fitv  9,  128.  )it&a>-(ttv  IL  x, 
449.  6a-(tt.(iitv  IL  ß,  299;  über  dl-(D-(itv  s.  Nr.  7. 

2.  6ajie{-t-Te  IL  t|,  72. 

3.  («.CY^-cD-cnv  IL  p,  476. 
D.  kommt  nicht  vor. 

Med.  diiro-def-ofi-ai  IL  a,  409.  xaxaOei-o-fjLai  5^,  111.  Od.  t,  17. 
xaraOrj-ai  Hes.  op.  601. 

c)  Stämme  auf  0. 

S.  1.  8«;  Od.  t,  356.  4X(l>-cD  IL  X,  405.  Od.  0,  265.  ^vcl».«  Od.  {, 
118.  p,  549. 

2.  7V(ü7)(;  IL  i|/,  487,  so  mit  Herm.  opusc.  I.  p.  288  st.  Tviprjc 
zu  lesen.  8<j)c  IL  7),  27.  Yvcp«  Od.  x>  373. 

3.  6a)-^.jiv  IL  a,  324.  fx,  270.  Scd-tq  II.  C,  526  u.  s.  SijJai 
IL  a,  129.  Od.  ß,  144.  6o{t)  (vulg.  Öoirj  als  Opt.)  nur  IL  », 
529  u.  531  (p  p.lv  X  dfi}ji{£a^  $o{i(]  u.  (p  $1  xe  tcüv  Xu^pcov 
601^,  Bekk.  8(1)^;  Plat  Civ.  2,  379  d  cp  jiiv  av  fiiSo«  6  Zeoc 
8(p ;  ausserdem  findet  sich  Öoiiq  als  Var.  IL  p,  390 ;  tX  %i  {i 
iiri7vo{iQ  Od.  cd,  217  (codd.  hzipoir^y  Bekk.  mit  Herm.  feiY- 
vco-q;   yvüj-to  IL  (o,  688.  yvcp  a,  411.  dXcbiQ  IL  £,  81. 

F.  1.  6ci>-o>}iev  II.  7),  299,  351.  dco-piev  <p,  537.  'jfvcb-o-fitv  Od.  % 
304.  Tvwjxev  11.  x,  382. 

2.  kommt  nicht  vor. 

3.  8ci>-o>-(7t  IL  a,   137.  -p^-m-tn  a,  302  u.  s.  YvcoHnv  C«  231. 
D.         •poÜ-Tov  Od.  ^,  218. 

Med.    TceptScb-fieOov  IL  ^j  485.  int^co-fitda  ^9  2^^- 

d)  Stämme  auf  X  nur  A.  II.  v.  <pÖt-a)  'EOBIN,  Conj.  <pdf.^<; 
Od.  ß,  388;  aber  Med.  (pWerai  (v.  l-tpd{.jiTjv)  IL  v,  173.  (pdt-i-fxtada 
€,    87. 

An  merk.  4.  In  den  Handschriften  findet  sich  häufig  die  falsche 
Schreibung  ottjt),  ^rjc,  ^aviQT],  Stp-rj  u.  s.  w.,  die  daher  entstanden  ist, 
dass  Aristarch  und  andere  Grammatiker  das  t)  als  em  blosses  Anhäng- 
sel ansahen.   Ganz  verkehrt  ist  die  Schreibung  mit  doppeltem  e  subscr., 

als:    OTTQTQ,   6<^)TQ. 

6.  Aus  der  obigen  Zusammenstellung  der  Eonjunktivformen 
ersieht  man,  dass  bei  den  Stämmen  auf  a  und  t  in  den  Hand-- 
Schriften  ein  grosses  Schwanken  herrscht.  Dieses  Schwanken  ist 
natürlich  auch  in  die  Ausgaben  tibergegangen.  Und  die  Ansichten 
unserer  Grammatiker  und  Kritiker  sind  bis  auf  den  heutigen  Tag 
sehr  getheilti),  indem  einige  dem  Aristarch  folgen,  der  nicht  allein 
bei  den  Stämmen  auf  a,  sondern  auch  bei  denen  auf  e,  namentlich 
in  der  11.  und  III.  Fers.  Sing,  die  Schreibung  mit  irj  vorschrieb, 
also:  ovf^-^^y  ^'^T)»  ^^oH-ß"^»  ^^^»  ^^1  ?°^^  ^*  ^*  ^-i  ft^^dere  hin- 
gegen bei  den  Stämmen  auf  a  die  Schreibung  mit  t),  bei  denen  auf 
e  aber  die  Schreibung  mit  et  vorziehen,  also:  on^iQC,  an^iQ,  aber 
dsfiQC,  Oe{i[),  (pave{iQ  u.  s.  w.,  andere  endlich  sich  nach  den  Lesarten 
der  Handschriften  richten. 


J)  S.  Thiersch  Gr.  §§.228 f.  Spitzner  exe.  L  ad  Hiad.  Ahrens 
Konj.  auf  pn  §.  9. 
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7.  Die  Dehnung  des  a  in  t)  ist  durchaus  natürlich;  aber  auch 
die  Dehnung  des  a  in  ti  lässt  sich  gut  erklären.  Das  tj  war 
ursprünglich  ein  langes  ä');  so  entstanden  Fomnen,  wie  ara-o-pitv, 
sodann  durch  Verschiebung  der  Vokale  (§.  40)  Formen,  wie  ori- 
o-fJi«v,  vgl.  'ArpeiSao  'ATpe(6eo),  Xa6;  Xta>c,  vt,6;  vtd»«.  Daraus  er- 
klären sich  die  oben  angeführten  Formen:  0T£-cD-p.evy  ^dioficv,  xrl- 
(D}Jiev.  Das  e  wurde  dann  in  ti  gedehnt,  also:  aTc(-o-{iev  ße{-o-)i8v 
u.  s.  w. 

8.  Die  Dehnung  des  c  in  et  bei  den  Stämmen  auf  e  aber 
ist  natürlicher  als  die  in  t).  Wenn  aber  in  der  II.  und  III.  P.  S. 
T)  St.  st  eintritt,  so  rührt  diess  sicherlich  nicht,  wie  Spitzner  und 
Ahrens  a.  a.  0.  meinen,  von  einer  Erfindung  Aristarchs  her,  der 
auf  diese  Weise  den  Konjunktiv  vom  Optative  schärfer  habe  scheiden 
Wollen,  sondern  von  dem  in  der  Sprache  so  vielfach  herrschenden 
Attraktions-  oder  Assimilationsgesetze,  mittelst  dessen  durch  das 
IQ  in  der  Endsilbe  der  Vokal  der  vorangehenden  Silbe  assunilirt 
wurde. 

9.  Zu  bemerken  ist,  dass  mit  Ausnahme  der  angeführten 
Formen  orl-copLev,  ^Ol-co-fjitv,  xrl-co-pitv  von  Stämmen  auf  a  und  dem 
vereinzelt  stehenden  d£-co-|iev  Od.  cd,  485  die  langen  Modusvokale 
des  Konjunktivs  cd  und  t)  nur  im  Singulare  und  in  III.  Pers. 
Flur,  vorkommen.  Von  den  Stämmen  auf  e  kommen  nur  wenige 
Beispiele  vor,  in  denen  der  kurze  Charaktervokal  e  und  die  langen 
Modusvokale  cd  und  t)  stehen;  s.  unter  Nr.  5  Oep£-cD,  d(p£-iQ,  ^i'/s- 
cD-9tv  und  das  eben  angeführte  Oi-cD-p.8v. 

10.  Der  Opt.  A.  II.  M.  lautet  de(jjLT)v,  ÖeiTo  Od.  p,  225,  Ipr. 
Uo  Od.  X,  333.  Ueber  iÖ^xato  s.  .§.  283,  2.  Zuweilen  findet  auch 
in  der  epischen  Sprache  wie  in  der  Dorischen  und  Attischen  ein 
Uebergang  von  der  Konjugation  auf  pii  in  die  auf  o»  statt  Das 
auffallendste  Beispiel  ist  irpoOlouui  II.  a,  291  (stellen  frei)  st.  irpo- 
Tiöetat;  ferner  v.  Xka-^xai  [Xd-o-vxat  II.  ß,  550;  die  §.  286,  1  erwähnten 
Beispiele,  wie  Sapiv^  u.  s.  w.;  v.  ouv^Tjfit  Juvie  Theogn.  1240,  ouvtctv 
st.  ffuvtlvai  565;  von  pLd[pvafi.at  {jiapvo{}xeBa  Od.  X,  513;  A.  IF. 
a>.-p.T)v  (aXXojiai)  oXTjTat  II.  ^,  536,  aber  aXetai  II.  X,  192  v.  aXfir,v 
oben  Nr.  5,  a);  v.  iicaBai,  scheuchen,  C.  SfcDjiai  Od.  9,  370.  Sir^w 
II.  IT,  256.  X»  189.  öfcDvrat  p,  110.  Opt.  SiWo  Od.  p,  317;  TcijxirXtuwi 
v.  ir(jjL7:XT)|jii  Hes.  th.  880,  vgl.  §.  287,  4;  öfters  bei  den  V.  auf 
vu|ii  (vgl.  282,  A.  6.),  als:  $8txvuet  Fies.  op.  451.  Impr.  Se^xvut  502, 
CeÖTvuov  Impf.  II.  t,  393  neben  CeuTvuaov  cd,  783.  cSpvoov  p^  142. 
ö|jLvufrci>  T,  175.   cDfjLvuc  Od.  t,  288. 

§.  287.    Neuionische  Mundart  3). 

1.  Stämme  auf  a.  Ueber  die  III.  Pers.  PL:  ircain  siehe 
§.  282,  A.  1;  nur  Hdt.  5,  71  steht  divt(jT£a<ji  ohne  Var.,  whrscbl. 
aus  Verirrung  in  die  Perfektform  auf  iaai  entstanden;   die  neueren 


1)  S.  Curtius  sprachvergl.  Beitr.  S.  247.  —  2)  S.  Bredov.  diaL 
Hdti  p.  393  sqq. 
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Hrsg.  haben  es  in  dvtoraat  geändert;  über  III.  PI.  Med.  auf  latai, 
iaxo  s.  §.  214,  7.  Das  Perfekt  lautet  in  der  III.  PL  bei  Hdt. 
gemeiniglich  loraoi,  aber  dive(rc^a<Ji  3,  62,  xaTtTciaai  1,  200.  2,  84. 
4,  63  ohne  Var.  u.  2,  70  in  allen  codd.  ausser  S.  Aber  die  Form 
irpotoriaTt  5,  49,  dio  sich  nur  in  der  Aldina  befindet,  während  die 
codd.  richtig  irpolaraxe  haben,  lässt  sich  auf  keine  Weise  ver- 
theidigen;  Part.  Icrced)«  Hdt.  2,  38,  kaxt^aa  5,  92,  I<ne6;  Hipper. 
4,  298  L. 

2.  Der  Conjunctiv.  Praes.  u.  Aor.  Act.  lässt  im  Sing, 
die  Kontraktion  zu,  als:  dvKrc^  Hdt.  7,  53.  dtirojr^  8,  130.  dvaßjf) 
u.  ixß^  2,  13.  68.  7,  209;  im  Plur.  aber  hat  er  die  offenen  Formen, 
und  zwar  mit  e  st.  a,  als:  l$avaTr£co{jLev  4,  115.  InißlcDfiev  7,  50. 
diroffT^coai  1,  155.  3,   15,  ausser  ^«aat  v.  <pT)fi{  4,  68. 

3.  III.  Plur.  Ind.  Praes.  Med.  dir-Krc^aTai  = -dravTat  Hdt. 

2,  113;  Ipf.  iicav-iaTlaxo  4,  80.  Vom  Conjunctiv  und  Opt. 
Praes.  u.  Impf.  Med.  od.  P.  finden  sich  ausser  Suvr^Tai,  $6viq, 
$ovo>p.88a,  ^uvcovrai,  Suvaivto,  licCaratTo  (s.  §.  281,  A.  2)  auch  die  Formen: 
2uveo>pL8&a  4,  97  (wo  nur  d.  cod.  S  §uva>fi,ef>a  hat)  und  IrcKTrlcovTat 

3,  134  ohne  Var.  vor;  ferner  lv{(mr,Tat  6,  59.  r^fiirXrjTai  7,  37  mit 
zurückgezogenem  Akzente,  hingegen  diva7tTf|a8c  4,  132.  Daher 
dürfte  wol  richtiger  £vt<jTYJTai,  nijjnrXfjTai  geschrieben  werden;  4,  166 
schreibt  Bekk.  e  conj.  ^Tcav^TcatTo,  aber  die  meisten  und  besten 
codd.  haben  ^TraviorlaTO,  und  der  Plur.  lässt  sich  sehr  gut  ver- 
theidigen. 

4.  Einen  Uebergang   in   die  Konjugation  auf  d-o)   macht  l<rr^ 

4,  103  (aber  trrr,ai,  uicfaTYjai  2,  95.  5,  16),  [Txwai  Ctes.  fr.  Pers.  6. 
Impf.  !<rca  2,  106  (m.  schwacher  Var.  Ttty)),  6,  61.  xaxiaxa  6,  43. 
(aber  isiarri  1,  196.  2,  102),  xipva  4,  52.  66  und  in  die  auf  Ico 
i^irtitX^i  7,  39,  obwol  3,  108  ir^jjLirXoTo,  2,  40  TcijjLwXaai,  4,  72 
ifirtirXaat,  2,  129  d::oi:tp.irXdvat,  2,  93  i;{}iicXaa&ai,  rt}jirXaTat,  1,  112. 
8,  117  l(i,ii(77Xdfievoi  steht. 

5.  Stämme  auf  c.  Die  III.  P.  Sing.  Ind.  Praes.  v. 
TiÖT|pLt  wird  in  allen  Hdschr.  und  Ausg.  tiÖti  geschrieben  wie  von 
Ti6£-ü),  1,  113.  133  u.  s.  w.,  von  TtjJjli  hingegen  Tet,  izUi,  dv{ei,  jjieTiei 
(s.  1,  180.  191.  2,  17.  70  U.S.W.)  auf  Hom.  Weise,  s.  §.286,2; 
(Schäfer  hat  e  conj.  überall  i^iti^  (textet  u.  s.  w. ;  6,  62  steht  in 
mehreren  codd.,  auch  im  Medic.  auf  Att.  Weise  ird-qai  st.  htUu  Die 
III.  Pers.  P.  Ind.  lautet  b.  Hdt.  xt&etai,  lewt  (s.  §.  282,  A.  1);  aber 
Hippocr.  de  morb.  sacr.  p.  304,  30  gebraucht  die  Att.  Fprm 
dcptaatv;  9uvTt&£aai  u.  nportöeaae  steht  Hdt.  4,  23.  5,  8  in  allen 
codd.  ausser  S,  der  juvTi&etat,  irpott&etat  hat,  und  2,.  41  ämotai 
ohne  Var.  (aber  di7:ieTat  1,  194  in  mehreren  codd.,  auch  im  Medic). 

6.  Vom  Konjunktive  kommen  folgende  Formen  vor: 
diri^  lirt^,  irapi^  (oft  als  Parox,  geschrieben),  irditaai  Hdt.  7,  226. 
npoaBIcD,  &£o>}tcv,  dlcoot,  6irep&£a)}jLat,  npoad^  &YjTat,  GTcoB^rai,  5ia- 
dicovrat;  so  auch  Opt.  rpoaMotxo  1,53,  6roöloiTO  7,237  (irpoOetTO 
3,  148  st.  irpoOlotTo);  daher  wird  st.  Trpoxidiüjteöa  5,  18  wol  zu 
lesen    sein    irportBecofxc&ot.      Der   Konj.    der    passiven   Aoriste 
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hat  in  der  I.  Pers.  Sing.  u.  PI.  und  in  der  III.  PI.  die 
Formen:  £cd,  icoficv,  icoot,  als:  dlnatpe&£o>,  £99(Ddi(D(i.cv,  e&ptdioot, 
(pavicoai,  doch  d[ico6t^&a>  1^  24  n.  l7n(x,v72(TdQ>  2,  3  ohne  Var.;  aber 
CT)  wird  kontrah.,  als:  9oßY)&^,  ?^^^9  fJtvYja&^rc. 

7.  Imperf.  Ind.  LP.  6Trep-eT{dea  Hdt.  3,  155,  s.  oben 
§.  210,  1,  III.  P.  icpoerffiee  1,  206.  8,  49  (aber  ictpterfdei  6,  69); 
V.  Xri\u  jedoch  Mti  4,  152.  SlkUi  157.  5,  107  (aber  dv(ec  4,  125, 
doch  m.  d.  Var.  dcv(ct).  Aor.  II.  M.  wie  im  Att.,  ausser  2  p.  S. 
Ibtti  Hdt.  7,  209.  Fut.  M.  xid^eoftai  Ps.  Hipper.  ep.  3,  846  Kühn. 

An  merk.  Hdt.  2,  165  wird  gelesen:  dvlovtac,  nur  ood.  F  hat 
dv£(uvTai,  was  mehrere  Herausgeber  aufgenommen  haben,  indem  sie  es 
mit  den  §.285,4  erwähnten  Dor.  Formen  loixa,  Suiuat  zusammenstellten; 
aber  mit  Recht  verwerfen  Bredow  und  Bahr  diese  Form  und  lesen 
mit  den  übrigen  codd.  dveivtai  U  tö  {x4yi«xov,  dediti  sunt  rei  militari,  vgl. 
dvcltat  2,  65.  dvtijxivoüc  167.  7,  103.  |xtTi{aöa)  4,  98. 

8.  Stämme  auf  o.  Die  IL  u.  IIL  P.  S.  Ind.  Praes. 
lauten  6i6ok  Hdt.  3,  18.  8,  137,  öiöoi  2,  48,  Ix-  29  (vgl.  §.286,2) 
u.  8i§o>9t  Hdt.  2,  2  in  den  besten  codd.,  2,  154.  irapaSCdcooi  8,  24; 
IIL  PL  8t$oüat(8.  oben  §.  282,  A.  1)  sehr  oft,  nur  1,  93  Ix8i84a<n;  d. 
Impf.  iStSoüv,  eötöou;  IIL  PI.  diTr-eStfioüv  st. -e8{öo<jav  Hipper.  5, 120, 
vgl.  286,  3;  der  Konjunktiv  erscheint  immer  kontrahirt,  als: 
eicidtSu),  7:apa6i§(U(jt,  6(pc,  7rapa8(ü,  ScBpiev,  d7üo6a)fi.ev,  77<zpa5d>T8,  8u9^ 
p.eTa8a>9t,  icopaSiScDTat  3,  117;  so  auch  aXw  1,  84  (4,  127  schreibt 
Bredow  1.  d.  richtig:  ^eiaavrec  \>-^  «iXco  t)  xap-J  st.  dXu>7),  das  aus 
Verdoppelung  des  folgenden  i\  entstanden  ist),  (iXcooi  2,  93.  Opt 
ScpTjv  9,  111  haben  einige  codd.  (vgl.  oben  §.  282,  A.  2)  st.  $oit)v,  das 
sicherlich  das  richtigere  ist,  vgl.  8iSo{t)  1,  86.  6o{tj  9,  94.  SoiijTe 
7,   135.  Öia^voiT)  1,   134.  4,  74. 

9.  Stämme  auf  o.  Herodot  gebraucht  bei  diesen  Verben 
meistens  die  Flexion  auf  fii,  als:  d7co68(xvop.t,  diroSeixvävai,  d[<co5ei- 
xviMJi  1,  171  u.  8.  jü^^7)7Vü<ji  1,  80.  xatcp-fvoai  u,  dicoXXüJi  4,  69, 
s.  oben  §.  282,  A.  1,  Seixvuc,  deixvuvrec,  d7t6|xvupL(,  6|jLvuvai,  dlTc^XXuiai, 
(ii:d)XXuTO  u.  s.  w.;  die  Att.  Form  öeixvuajt  steht  2,  86  zweimal  u. 
3,  119  in  vielen  codd.,  auch  im  Med.,  seltener  die  auf  o,  doch 
ziemlich  oft  in  d.  IIL  PI.  Praes.,  als:  Tupoöeixvuet  7,  37.  irpoaaKoXXusu 
1,  207.  öcixvüovrec  3,  79.  eTiideixvuouai  4,  168.  6fivuou9i  4,  172. 
5,  7.  icpoaairoXXüouat  6,  138.  TCTjfvüouji  4,  72,  '8e(xvüt  1,  112.  4, 
150.  eCeu^vüe  4,  69.  eireCeu7vuov  7,  36.  üeber  Uiw,  ISeSau.s.w. 
St.  ÖEiJo)  U.S.W,  s.  §.  27,  S.  119;  über  eöeixvüaxo  Hdt.  9,  58  st 
e'5ftxvüvxo  s.  §.  214,   7. 

TJebersicht  der  ttbrigen  Verben  auf  ^u 

L    Die  Verben   auf  jxi,  welche  die  Personalendungen 
UDmittelbar  an    den  Stammvokal   ansetzen. 

Vorbem.  Mit  Ausnahme  der  Verben  <pr)(i.(,  fTipii,  eipiC,  «Vi  sollen 
in  dieser  TJebersicht  die  übrigen  Verben  nur  angeführt,  alle  genaueren 
und  näheren  Erörterungen  derselben  in  dem  §.  343  folgenden  Verbal- 
verzeichnisse mit  möglichster  Vollständigkeit  abgehandelt  werden. 
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§.  28a    a)  Verben  auf  a  (T-onj-fjn,  2TA-): 

BI-BH-ixi  (St.  BA-),  ep.,  schreite;  *IAH-p.t  (St.  *IAA-),  bin 
gnädig,  ep.  Imp.  Ikrfii  u.  Ikabi;  Xkax^.  Med.  ep.  tXotjjLat,  ver- 
söhne; (dä-fjLi,  weiss  (dor.);  xi'-^pr^-\i{y  leihe,  verleihe  (XPÄ-); 
6-v-{-v7)[At,  nütze  ('ONA-),  Wvtjji  u.  s.  w.j  tc(-ji-icX7)-jii,  fülle 
(IIAA-);  7c{[A7:pT)iJLt,  brenne,  trans.;  cpTj-jif,  sage  (St.  0A-),  das  so- 
wol  in  einigen  Formen  als  auch  in  Ansehung  der  Betonung  von 
tJTrj|ii  abweicht,  hat  folgende  Formation: 

§.  289.    Activum. 

Praes.  Ind.  S.  1.  «pr^fii*) 

2.  cpi[)<:  8.  Anm.  3 

3.  ^7jai'(v) 

P.        ^äfilv,  ^atl,  cpä5((v) 
D.        (pariv. 
C.         ^ü),  ^^;,   (pYJ,   ^TjTOv,   ^(Ofiev,  cp^re,  9(0Jt(v). 
Impr.  cpa&i  od.  ^a^i  s.  Anm.  3,  ^dto),  ^atov,  ^d[TO)v,  ^ate, 

^at(Ojav  u.  ^divTcDv. 
Inf.       ^divai. 

Part,     ^a^,   ^ajo,   ^av,   ^ivtoc,    cpaoTjc,  H.  7,  44.  i,  35.  J, 
126.  fldt.  oft,  Hipper.  4,  78,  in  d,  Att.  Sprache 
ungebräuchlich,   doch  Com.  fr.  4,  641.  Ps.  PI. 
Ale.  II.  139,  c  u.  Sp.  seit  Aristot. 
Impf.    Ind.    S.    I^Tjv  P.  I^ajjisv  D. 

I^Tj^,  gwhnl.  f^r^a^a  Icpate  l^axov 

s.  Anm.   1 

(poet.  i<pav) 
Opt.  S.  ^a{T)v,    cpa^Tj;,    ^«(t) 

P.  cpaiTjixev   Eur.   lo   943.    Ps.    PI.   Ale.    2,    139,   b, 
gwhnl.  ^atfiev,  '^adrjte   u.    ^aite,    ^aiev    (^afr^jav 
Th.  8,  53  §.  214,  1) 
D.  ^otTjTov  u.  ^aiTov,  ^aii^TTjv  u.  ^afrjfjv. 
Fat.  (pi^j(i>,  QpiQt7oi(jLi  seit.   u.   nur  sp.  Aristid.   p.  501   Jebb.  Agath. 

p.  317,   ^V)(j(Dv,    ^i^aeiv. 
Aor.  I.  l(pTj(ja,  ^1^(7(0,  cpi^jaifii  (Ipr.  kommt  nicht  vor),  cp^aai,  ^i^aoc. 

Medium. 

Praes.  nur  <p(iaöe  Od.  C,  200.  x,  562.  Irapr.  <pdio  aus  (pdi<xo 
Od.  IT,  168.  <j,  171,  <pd(j&(i>  Od.  u,  100,  (i7r(S<paaOe  11.  i,  422. 
Inf.  <pa<j&ai  ep.,  auch  Find.  N.  4,  92.  Xenophan.  6,  3  B.,  seit 
att.,  Aesch.  P.  687  (Chor).  Part,  (pajjievo«  II.  e,  298,  sehr  oft  b. 
Hdt.,  als  1,  24.  37.  51  u.  s.,  Find.  J.  5,  47.  Aesch.  Ch.  314. 
Gh.  X.  Hell.  1.6,3.  Fs.  Fl.  Ale.  II.  142,  d,  oft  Spätere.  Imperf. 


*)  In  Compositis:  dvT(cpY)|i.i,  a6fi(pT)(i.(,  dvxC^rioi,  o6fi.cpaO(  u.  s.  w.;  aber 
dvTtcpiQC,  9U(X9i^c  rdoch  schwankt  in  den  Ausgaben  die  Betonung,  s. 
Lobeck  ad  »oph.  Aj.  278  n.  Anm.  8)  u.  Konj.  dvTtcpco,  ^<  u.  s.  w.; 
Opt.  9U{i.QpaI{i.ev  XL  8.  w. 

KaAner'i  auiführL  Qrietk.  OrammaHk,    /.  Tk.  42 
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ifd[|jL7)v  (ep.  auch  ^pdifA-riv),  Icpato  (^dtto  ep.,  auch  Pind.  P.  4,  33. 
J.  7,  46),  S^avTo,  ^pdivTo  ep.;  J^avco  auch  Lys,  fr.  4  bei  Ath. 
12.  534  f.,  aber  Xen.  Cyr.  6.  1,  21  l^axo  falsche  Lesart,  8. 
Bornem.,  öfter  aber  Spät.     Fut.  <pa<jofiai  Pind.  N.  9,  43. 

Passivum. 

Per  f.  iclcpatai  Ap.  Rh.  2,  500.  Impr.  TuecpaoO«,  es  sei  ge- 
sagt, Plat.  Tim.  72,  e.  (Part.  ire<pa<j|jilvo<:,  gezeigt,  II.  g,  127.  Aesch. 
Pr.  845  kommt  von  ipaivco.)  A.  di7r-e<pd^v  Aristot.  intpr.  9,  9. 

Adj.  Verb,  cpori«  poet.  u.  sp.  pros.,  (pat£o<  (^ateiA«  Hes.  th. 
310.  sc.  144.  161.  Menophil.  b.  Stob.  65,  7. 

Anmerk.  1.  Dialektische  und  seltenere  Formen:  Dor.  a  st 
T|,  also:  «pafA(,  «patf  Ar.  Ach.  771.  Theoer.  1,  60;  (pdfoei  Find.  N.  7,  102 
(whrschl.  »a«i),  «poatl  Theoer.  15,  79;  f<pa,  9a  ==  l^tj  Find.  J.  2,  11. 
Theoer.  17, 65,  «päae  Find.  N.  1,66.  —  II.  F.  S.  Praes.  <p^a8a  Od.  5,149. - 
UI.  F.  S.  Praes.  9V]  encl.  st.  ^r^d  Anacr.  ap.  Apollon.  constr.  238  (Bergk 
fr.  38)  u.  Lys.  31,  13  in  dem  best  cod.  Falat  X,  wofllr  aber  Scheibe 
(Praef.  p.66)  ©«{t)  schreibt.  ~  IIL  F.  Fl.  (pavtC  Pind.  0. 7, 54  u.  s.  Theoer. 
4,  8.  7,  27.  Ep.  Conj,  «pV.ig  s.  §.  286,  5,  «f.aiv  Od.  a,  168.  Inf.  «f^jov 
Find.  0.  1,35.  N.  8,19,  Ti-ip-  0.  7.  66.  F.  9,  43.  -  Impf.  ep.  «f^v,  Ivt^ 
©tjc  II.  «,  473,  I(p7ja»a  u.  <pf,(j»a  II.  9,  186,  l<ftjc  schon  11.  t,  280.  x^  ^• 
331,  bei  den  guten  Attikem  selten,  wie  Aesch.  Ag.  1596.  Xen.  (>p. 
4.  1.  23.  Plat.  Jo  539,  e.  Enthyd.  293,  c  Gorg.  466,  e.  Aeschin.  2,  86, 
aber  oft  bei  den  Späteren  i);  3.  F.  ep.  <p^,  Dor.  <pa;  Fl.  ep.  ^«fjxev,  l?av 
II.  Y,  161  u.  s.,  9av  (II.  C,  108  u.  s.)  neben  lifaaav,  ^oav.  A.  L  fiat 
Dor.  st  I(p7)ae  Pind.  N.  1,  66. 

Anmerk.  2.  ^[ni  ist  das  einzige  Verb,  welches,  mit  einem  Kon- 
sonanten beginnend  und  ans  einem  einsilbigen  Stamme  bestehend,  im 
Präsens  die  Keduplikation  verschmäht 

Anmerk.  3.  In  der  II.  Fers,  «pi^c  ist  sowol  die  Betonung  als  das 
Jota  subscr.  gegen  alle  Analogie.  Diese  Form  scheint  nämhch  dnreh 
Kontraktion  aus  ^itU  in  oiq;  (st  <f^(  vgl.  C^)  entstanden  zu  sein  (zu 
welcher  Formation  auch  das  in  Anm.  1  an|^etUhrte  <pi^[oder  wol  besser 
?fil  B*^-  7^'^  ^^  rechnen  sein  mag),  daher  sie  auch  in  Kompos.  den  Ton 
auf  ultima  festhält,  als:  dvTt^pT);^).  Elmsl.  ad  Eur.  Med.  674  will  ge^en 
alle  üeberlieferung  <pVjc  gescirieDen  wissen.  —  üeber  die  Inklination 
dieses  Verbs  im  Indic.  Fraes.  (ausser  jtJ?)  s.  §.  88, 1,  a),  über  die  schwan- 
kende Betonung  von  t^aU  u.  (pdf 81  s.  Göttling  Accentlehre  S.  87  f. 

Anmerk.  4.  Diess  Verb  hat  eine  doppelte  Bedeutung:  a)  sagen 
im  Allgemeinen,  b)  bejahen  (aio),  behaupten,  vorgeben,  zuge- 
ben u.  d.  g.3;.  Beide  Bedeutungen  hat  das  Präs.,  sowol  im  Indikative 
als  in  den  Übrigen  Formen,  obwol  fllr  die  letztere  Bedeutung  im  kfin. 
q>d(oxeiv  ((pdoxstv,  dictitara  Dem.  Phil.  IIL  p.  112  extr.,  ubi  v.  Bremi, 
cf.  adv.  Aphob.  fals.  testim.  p.  848,  14)  u.  für  die  erstere  Xi^ttv  «^ 
wohnlicher  ist;  das  Imperfekt  hat  gleichfalls  beide  Bedeutungen,  rar 
die  letztere  jedoch  sagte  man  gewöhnlich  lopaoxov,  als:  i^  oKoiMliw* 
er  sagte,  l^aaxt  oit.,  er  gab  vor,  er  habe  Eile;  so  auch  das  Fut  nnd 
Aor.:  «pViau»,  l^ptjöa,  obwol  die  erstere  häufiger  durch  XiS»,  ip«5,  IXtE«, 
tlicov,  I^Tjv  ausgedrückt  wurde. 

Anmerk.  5.  Mit  dem  Verb  yr^^xi  hat  man  früher  das  Verb  V^|i( 
zusammengestellt,  als  durch  den  häufigen  Gebraudi  des  Verbs  t^iU  in 
der  täglichen  Umgangssprache  4)  aus  diesem  durch  Abschleifung  en^ 
standen:  eme  Ansicht  oie  sich  wissenschaftlich  nicht  behaupten  kann. 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  236.  —  »)  g.  Werner  a.  a.  0.  S.  874 
—  3)  s.  Buttm.  Gr.  I.  S.  542.  —  <)  S.  Buttm.  S.  543.  Anm.  4. 
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Bichüger  führt  Pott  E.  F.  L  S.281  dieses  Verbs  auf  das  Indische  äha, 
er  sprach,  zurück  und  stellt  es  mit  demLat.  ^'o  zusammen.  Vgl.  Our- 
tius  Et.  S.  856  f.  Das  Praes.  VJja(  wird  bei  lebhafter  Wiederholung  einer 
Bede  im  Dialoge  (s.  Butt  mann  a.  a.  0.)  von  den  Attikem  (vgl.  Ar. 
Nub.  1145.  Ban.  37)  gebraucht,  wie:  in  quam,  2  F.  i^al  Com.  fr.  Herm. 
2,  382  (lesb.  r^at  Sapph.  48  Ahr.  98  B),  3  F.  Sing,  i^xl  Alcm.  in  Anecd. 
Oz.  I.  190,  20,  das  impf.  tJv  b.  Flato  sehr  häufig  in  den  Bedensarten: 
iqv  S*  M,  BSLgV  ich,  Fl.  Civ.  328,  a,  ^  b.  Hom.  oft  nach  einer  angefahr- 
ten Bede  =  sprach ^s,  Emmal  auch  m.  d.  Nom.  -n  ba  yuvV]  II.  C>  390, 
b.  Flato  in  der  Mitte  oder  am  Ende  des  Satzes  iq  h  ö;,  sprach  er,  civ. 
327,  e  u.  s.,  -q  y  5c  6  2tfiuiv{8t|c  Fhaed.  70,  b  u.  s.,  ^  6'  3  conv.  205,  c, 
b.  Ludan  t{v  ^   i-^^^  ^  ^  oc  auch  zu  Anfang  eines  Satzes,  philop. 


§.  290.    Femer  folgende  Deponentia: 

a^afiat,  bewundere;  6uvapiat,  kann;  iTzl(rza\i.aif  weiss;  ipa- 
fiai,  liebe;  TirraprOti,  spätere  Nf.  v.  irlxoixat,  fliege;  xpl]xa)jLai,  p en- 
de o;  (xipva|xai  (poet.),  streite;  Tc^ajxat,  poet.  u.  spät.  pros.  Nbf.' 
V.  ic^TOfiai;  np^aodai,  iicpia(jL7)v,  ein  defekt.  Aor.,  kaufte,  C.  irp{a>(jiai, 
0,  icpta{|X7)V9  i:p{aiTO,  I.  icptcu,  P.  itpidiftcvoc. 

§.  291.    b)  Verben  auf  e  (T{-»7].fjii,  8F^). 

1.  T-T)-jxi  (St.  urspr.  j«  §§.  18  u.  279),  sende.  Viele  For- 
men dieses  Verbs  kommen  nur  in  der  Komposition  vor.  Vgl. 
§§.  284  bis  287. 

Activum. 

Praes.  Ind.  TrjfjLi,  dtp^pii,  jieft-  (neuion.  fJLrc-),  auv-,  Tcap-, 
fli<p{Tj<  PL  Phil.  50,  d.  Dem.  24,  122,  Mrj«  PI.  Soph.  238,  e  mit 
d.  V.  güv{ei<  u.  'Uk,  Xbk  S.  El.  696  nach  d.  codd.  s.  §.  282,  A.  4, 
jtedtei«  (jAedfeic)  ep.,  s.  §.  286,  2,  TTiJt(v)  D.  7,  12  u.  sonst  u. 
Att,  ivfrjai  Od.  8,  568,  Wyjoi  |jl,  65,  auvirjcn  PL  Theaet.  147,  b, 
Tst  in  Komp.  IL  ß,  752  izpoUt  x,  121  (MOfei,  neuion.  ^£{et,  fjLCT/et, 
dvfei,  xaxlei,  imUi  Hdt.,  aber  6,  62  iitir^ai  nach  d.  besten  codd., 
Dor.  i(p(-rjTi  Find.  J.  2,  9,  irpo-  Theoer.  11,  48,  fexov,  tejjLev,  lex«, 
UT(ji  alt-  u.  neuion.  E.  7,  162,  Ttpoiewi  II.  X,  270,  dv-  Hdt  2,  36, 
iS-  2,  87,  hz'  4,  30,  dir-  1,  194,  jtex-  1,  133,  la<ji  att.  (X.  ven. 
13,  16)  st.  Uaat,  das  aber  nicht  vorkommt,  dcp-iaai,  (leO-iaat, 
auch  Hdt.  2,  41  dic-iaai  (in  allen  codd.)  gegen  seinen  sonstigen 
Gbr.  (aov-iooai  N.  T.);  Conj.  l(i>,  l^,  l^  (jjle&i^ji  IL  v,  234, 
icpoi^  Od.  ji,  253,  vulg.  -{iQai  s.  §.  281,  A.  1),  I^tov,  (oSixev,  l^xe, 
t«<ji,  d<pic5,  d<pi^  u.  s.  w.;  Ipr.  Tet  (v.  *IEcd)  IL  <p,  338,  £ov(et 
Od.  a,  271,  icpo^ti  CD,  519,  Eur.  EL  692,  dcpfei  Ar.  V.  428,  dvfei 
PL  Grat.  420,  e  (£6v-ie  Theogn.  1240),  Uxw,  2  pl.  orov-ieTe  Com.  fr. 
Cratin.  2,  123.  Ar.  F.  603,  3  pl.  d<p(evTcDv  PL  leg.  12,  955,  a; 
Inf.  livat  (ouv-teiv  Theogn.  565  m.  d.  V.  ouvfeiv,  |xeOii(i.cvat,  -i£|xev 
H.  V,  114.  6,  351,  <juv-  Hs.  th.  831);  F.  U{«,  Uiaa,  Uv,  d<p-te{« 
n.  8.  w.,  icpo-tei<7a,  d^-iivro«  u.  s.  w. 

Impf.  Ind.  (Ttjv?  icpo-(T|v  Od.  t,  88.  jjt,  9  falsche  Lesart  st. 
7cpo-{etv,  ebenso  dvfr^v  Luc.  catapL  4,  fester  steht  9uv{7)v  Luc.  philops. 

42» 
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39,  vgl.  Buttm.  I.  §.  108,  A.  1),  i^^Uiy  PI.  Euthyd.  293,  a  nach 
allen  codd.,  über  d.  Augm.  s.  §.  205,  3,  Teic  Ar.  V.  355,  zpo^ 
Od.  o>,  333,  "uf.  11.  7,  221,  jte&tei  o,  716  s.  §.  205,  A.,  "Xii  H.  a,497, 
Eur.  M.  1187.  X.  conv.  2,  22,  £uv(ei  X.  An.  7.  6,  8,  irapfet  Cy. 
1.  4,  6,  äf^'Ut  Th.  4,  122.  8,  41.  X.  Cy.  8.  3,  33.  Heil.  6.  2. 
28,  ohne  Augm.  df-fet  II.  X,  702,  dv-fet  Od.  d,  359  n.  s.  w.,  dv-k 
Hdt.  4,  152  (^v.{et  Hipper.  5,  414  h),  i^Ui  Hdt.  1,  6  u.  s., 
^^{«i  Hipper.  5,  228  L.  Th.  2,49.  PI.  Lach.  183,  e.  Lyß.222,b. 
Dem.  18,  218  (dv-£t<ntt  Hs.  th.  157,  fjueft-  Ap.  Rh.  3,  274),  d^-(eTE 
Dem.  23,  188  Bekk.,  f^tp-  Dind.,  Trrov,  dcp-  u.  s.  w.,  3  pl.  ''tev  ohne 
Augm.  IL  ji,  33,  Sovtev  II.  a,  273  nach  Aristarch  st.  Jovtov,  fjiÖtcv 
Od.  (p,  377,  £^>v{ejav  Th.  1,  3,  d^p-fejav  Th.  4,  48  u.  fast  inuner 
Xen.,  seit  i^tpiejav  X.  Hell.  4.  6,  11  (obwol  er  sonst  dtpteaav  ge- 
braucht). Dem.  21,  79,  i^^^-{ouv  Isae.  6,  40;  Opt.  (UiV^v,  toijti)  dv- 
ie(Ti?  Od.  ß,  85,  d9-{oiTt  PI.  ap.  29,  d,  3[(p{otev  X.  HelL  6.  4,  3. 

Perf.  (nrsp.  j£-jexa)  in  Komp.,  als:  d^-etxa  (ouv-eix^vai Polyb. 
5,  101). 

Fut.  iquta  poet.,  dtp-'^crco,  aüv-  u.  s.  w.  pros.  (6]c-/j(7co  neuion.; 
ep.  dv-icrcD  8.  Anm.  3),  ep.  p,s[>-Y)a£}ievat,  -Ijjlev  Od.  t,  377.  II.  u,  361. 

Aor.  Ind.  rjxa,  ac^  e^v),  d^  ^xa,  ouv-  u.  s.  w.  (d^,  1^-,  xaft-, 
irpo-,  inwrpo-,  p«M7)xa  Hom.,  Itjxev  IL  a,  48,  dv-,  fieCf-^rjxev  u.  8.  w. 
Hom.  neben  rjxo,  fie&YJxa  u.  s.  w.,  m.  dopp.  Aug.  d-(jüv-f|Xe  u. 
i-£uv-^x8  Ale.  u.  Anacr,  im  Et.  M.  385,  9,  dit-^xo,  lic-  neuion.), 
d^-eiTov,  d^-cfxTjv  (d(p-fcYjv  IL  X,  642),  d^-,  dv-et}jt«v  Ar.  V.  574, 
d^-eire,  dv-ette  S.  OR.  1405,  jjieö-eiTe  Eur.  Andr.  1017,  d^-ewov, 
irapd  8*  ewav  IL  cd,  720,  xa^-eiorav  Eur.  Bacch.  695  (;rp6-ejav  Od. 
8,  681.  IT,  328,  av-ejav  IL  9,  537,  xd»-e<jav  hymn.  2,  325);  seit. 
1  u.  2  pl.  iv-i^xa{jLev  Od.  fji,  401,  d<p-  Isae.  5,  1,  Juv-i^xote  Ar. 
Ach.  101,  d(p-  Dinarch.  1,  57.  Aeschin  3,  85.  Dem.  36,  10.  38, 
18.  27,  3,  aber  oft  3  p.  ^xov  (b.  Hom.  nur  Od.  0,  458)  X.  An. 
4,  5,  18,  dcp-  7,  19,  irap'  4,  38  u.  s.  w.;  Conj.  d^-to  (dip-£<D  Hip- 
pen. 75  B,  i(p-eico,  fjLed-  IL  a,  567,  d^-*^;,  d^-^  (•^Jtv  IL  0,  359, 
d<p-£^  ^,  590,  7,  214),  dv-^j^  IL  ß,  34,  jjieÖ-ei'^  Od.'  c,  471,  d^«- 
JJI8V,  -TJTe,  wat;  Opt.  i<p-8{T)v  II.  j,  124,  dtp-e^Tjv,  i^tlri  Od.  a,  254, 
pl.  xad-e^iev,  Ttop-eijxev,  dv-ett«,  d^-cite,  jicö-eiTe,  d^-e^Yjr«  Dem.  19, 
71,  djp-ewv,  Tcaps^Yjaav  X.  Hell.  5.  2,  9;  Impr.  irpö-c«,  l^p-e«,  Suv«; 
Hom.,  a^-Ec  Aesch.  Pr.  315.  Ar.  eq.  1159,  d^-lr»,  icpo-  u.  s.  w.; 
Inf.  tlvai  Ar.  R.  133  (jicB-lftcv  IL  a,  283,  l£-  IL  X,  141,  in7:po- 
ijwv  6,  94,  <juv-  Pind.  P.  3,  80),  d^  etvai;  P.  i^-tU,  eido,  *v-,  ^ 
To«,  8t-e{c  PL  Tim.  77,  e.  Com.  fr.  Sotad.  3,  586.  Hippcr.  4, 
162  L,  xad-,  <r>v-,  icap-ei«,  dir-e{?  Hdt.   1,   77,  oic-ek  1,   156. 

Anmerk.  1.  Das  i  in  fmi  ist  bei  den  Attikern  in  der  Regel 
lang,  doch  'ttvra  Aesch.  S.  475,  'Tef?  Eur.  J.  T.  298,  'TeTöo  Hec.  338.  J. 
A.  1001.  Suppl.  281.  6üvtT)[xi  Ar.  Av.  946.  Com.  fr.  4,  545,  bei  den  Epi- 
kern in  der  Kegel  kurz,  doch  öfters  durch  die  Arsis  lang,  Ygl.'Ut  D. 
Y,  321,  *i^fxevai  ^,  206,  jAeftfetev,  116  u.  s.  w.  >).  Ueber  das  Augm.  v. 
ä^iriixi  s.  §.  205,  3. 


1)  S.  Spitzner  Pros.  §.  52,  2,d)  u.  Passow  Lex.   Veitch  a,a.O. 
S.  288. 
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Medium. 

Praes.  setze  mich  in  Bewegung,  strebe  nach  Etw.  Ind. 
*Tffjiai,  iff-it[i.ai  (dTt-  neuion.),  lasse  los,  ferat  PI.  Phaedr.  241,  b, 
UfjLS&o,  poet.  UfjiecrOa  S.  Ant.  432;  Conj.  dicp-Kopiai,  -i^  u.  s.  w.; 
Ipr.  Te<jo  od.  Too;  Inf.  Xtabai;  P.  U(ievoc. 

Impf.  'lefJLTjv,  Teao,  <icp-{ejo  PI.  Theaet.  146,  b,  Irro,  d^-frco 
Od.  ^,  240  u.  8.  w.,  f^<p(rco  Ps.  Dem.  25,  47, 

Fut.  -^(joprai,  d<|)-,  fied-,  rpo-  (pLrc-:^ao|xat  pass.  Hdt.  5,  35). 

Aor.  Ind.  in  Komp.  iL<f'ti[t,r^v^  irap-,  irpo-,  dl<p-eiffo,  d^-eito 
u.  s.  w.  (Jüv-ero  Od.  5,  76,  Ivxo  II.  i,  92);  Conj.  9uv-cop,at  II.  v, 
381,  irpo-  Dem.  16,25,  jieö-^aöe  Ar.  V.  434;  Opt.  7cap-e(fiv, 
d<p-e(ffrjv  Ar.  Av.  627,  dtp-etto  X.  Hier.  7,  11  u.  Tcpo-oito  X.  An. 
1.  9,  10.  PI.  Gorg.  520,  c;  Irapr.  ^(p-oS  S.  OR.  1521  (IJ-eo  Hdt. 
5,  39),  «(p-eaÖe  Ar.  Ec.  509;  Inf.  izpo-iabai,  d<p-,  e(a-,  fieö-,  öi- 
Hippcr.  1,  478;  P.  wpo-ijjievoc,  <i<p-,  8t-  Ar.  PI.  720.  Aor.  I.  sehr 
seit:  ^xdffi-rjv,  s.  §.  283,  2. 

Passivum. 

Aor.  rap-e(^v,  (d^-,  di:-  neuion.,  ohne  Augm.  dtp-l^v  Batrach. 
84  [87]),  Cj.  dh^-et)^  PI.  Polit.  270,  a,  P.  dv-e^{c,  di(p-,  Ivro«  PI. 
Civ.  3.  410,  e  u.  s.  w.  Fut.  dv-e»i^(jo|xat  Th.  8,  43,  d<p-  X.  ven. 
7,11.  PI.  Civ.  472,  a.  Dem.  19,  170.  Perf.  M.  od.  P.  i^-tX^u, 
|jLt&-&rp.at,  dv-etfiat,  Trap-eijjLai,  ipr.  3  p.  s.  d<p-eiadü>  u.  s.  w.,  d<p-ei<yöai, 
dv-eijilvo«:,  icpo-  (5ia-eiji.lvo<  Ap.  Rh.  2,  372  m.  d.  Var.  §iaxf{fievo<). 
Ppf.  d<]p-e(fjiTjv,  -eijo  U.S.W.    'Adj.  a<p-8T0<:,  dtp-er^oc,  dv-,  jjleB-. 

An  merk.  2.  Ueber  die  Betonung  des  Eonjunkt.  u.  Opt.  s.  §.  281,  A.  1. 

Anmerk.  3.  Neben  i^i^ati  (wird  antreiben)  IL  ß,  276  findet  sich 
Od.  o,  265  die  Futurform  dvioei  in  der  Bdtg.  entlassen.  Mit  Unrecht 
hat  man  einen  Aor.  I.  dveoa  angenommen;  denn  dveoav  icuXac  H.  9,  537 
(öfineten)  ist  ebenso  gebildet  wie  irpöeaav  Od.  §.  681  u.  xddtoav  h.  Ap. 
503,  ona  die  Formen  dviaaifAi,  dvloavxe^  (II.  £,  209  tli  (6vi||v  Maaiixu 
v,657  <c  S(Qpov  dviaavtec)  gehören  zu  dem  Aor.  dvtlaa,  St.  4$,  ich  setzte 
hinauf.  Die  Form  vjaa  findet  sich  erst  sehr  spät,  z.  B.  (Atd-Vioac  partic. 
Coluth.  127. 

Anmerk.  4.  Ueber  das  Dor.  Pf.  Ecoxa,  im^xai  und  über  die  falsche 
Lesart  bei  Hdt  dvicuvrat  s.  §§.  285,  4,  287.  Anm  ;  über  die  ep.  Formen 
des  Ind.  Praes.  u.  Impf.  Act.  s.  §.  286,  2  u.  3.  Ueber  iyLtxitxo,  fACfis* 
Tijüvoc  b.  Hdt  s.  §.  205,  3. 

2.  Ausserdem  gehören  noch  folgende  poetische  und  dia- 
lektische Verben  dieser  Klasse  an: 

'AH.|jLt  CAE-),  wehe;  atvTi-iJLt  (AINE-),  lobe;  AI-AH-jjii  (AE-), 
binde;  SfjTjjjLat,  suche;  AIBpii  (St  AIE),  hetze.  Ueber  alle  s. 
§.  343. 

c)  Verben  auf  t. 

§.  292.    a)  ETjAi  (Stamm  *t),  gehe. 

Vorbemerkung.  Das  Aktiv  hat  zum  Stamme  l;  der  Inf.  aber 
hat  den  Bindevokal  t:  Ihai  und  das  Impf,  hat  den  ans  l  in  tt  gedehn- 
ten Stamm. 
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A 1 1  i  s  eh. 
Praesens. 


Indicat. 

Conj. 

Imperat. 

Infin. 

S.l. 

ctfjLif  TceHpeifii 

ro> 

ilvai 

2. 

el^  icdfpei 

% 

f^t,  irapiftt 

Partie. 

3. 

eTjt(v),  T[dip«wi(v) 

^^ 

fxo),  icapiTo) 

{«{>v,  {ouaa,  Wv 

P.  1. 

f|JLeV|    ICQ^ptflSV 

f<D|xev 

G.  i6vt<K 

2. 

?Te,  iidpiTe 

fTjTE 

ft«,  i:d[piTe 

icopubv 

3. 

fä(«(v),  i:apföai(v) 

fcDJl(v) 

fraxiav  od.  26vTa>v 

icapiouaa 

D.2. 

(tov,  itdipiTOv 

(t]TOV 

(tov,  iiapiTov 

irapt6v 

3. 

TtOV,    lüdplTOV 

Ctjtov 

frcDv,  irap{To>v 

G.  icotptdvToc. 

Anmerk.  1.  Aeseh.  Enm.  32 
braucht  bowoI  ftwöav  (leg.  6.  765, 
966,  c),  Xenophon  nur  <6vTa>v  &),  so 
findet  sich  b.  d.  Kom.  Maehon  Ath. 


friov  ßt  fTwaav  §.  209,  10;  Plato  ge- 
a.  873,  e)  als  aueh  <6vt«jv  (leg.  12. 
aueh  Thue.  4,  118.    Inf.  fvai,  Üiy» 
13,  680,  e. 


Imperfectum. 


Ind.  S.  1. 
2. 
3. 


Opt. 


ja  u.  -Jeiv  P.  -^tiiiewj  gwhnl.  ^ptev   D. 

inei«  u.  '^sia&a        -Keixe,         „       -Jt«  'Iqcitov,  gwhnl.  *5tov 

TQei  (^eiv  s.  §.  72,    iQtorav  tÜs^v,       ,       ^v 

2,d) 

fotfjLi  u.  loiy\y  s.  Anm.  3,  fot^  i^oi  u.  s.  w.,  3  pl.  foicv. 
Anmerk.  2.    In  dem  Impf,  -qoc,  {ctv  ist  iq  das  AnguL  von  et,  und 
ttv  die  Endung  des  Plpf.    Die  Komposita  von  eI(Ai  ziehen  den  Akzent, 
soweit  es  die  allgememen  Regeln  der  Betonung  zulassen,  auf  die  Prä- 
position, als:  icdpeifii,  icdpct,  irdpcart  u.  s.  w. 

Anmerk.  3.  Die  I.  P.  S.  Impf,  lautet  bei  den  älteren  u.  mittleren 
Att.  häufiger  ija,  wie  Xen.  Cyr.  ö.  4,  10.  11  (wo  jedoch  d.  edd.  u.  alt 
edd.  d.  Ion.  ma  haben,  was  b.  Xen.  vielleicht  beizubehalten  ist,  s.  Em- 
leit  S.  36).  Plat.  Symp.  219,  e.  Apol.  22,  a.  c.  36,  e.  u.  s ,  als  inttv,  wie 
Ar.  PI.  696.  Xen.  Oee.  6,  15.  Plat  Lys.  206,  d.  Em  Gleiches  gilt  von  der 
n.  P.  lätwöa  (öi^ewDa  Plat  Tim.  26,  e.  im^ti<5%a  Euthyphr.  4,  b)  u.  ^nc 
WitSiQeu  Dem.  18  §.  22.  irepiiQtic  Aeschin.  3  §.  164).  Im  Duale  und 
Plurale  sind  die  kontrahirten  Formen  die  gebräuchlichsten,  die  un- 
kontrahirten  selten  u.  stäts  m.  Var»  als:  iq-^qv  Plat  Euthyd.  294,  d  nach 
der  Konjekt  v.  Hdrf.  st  efTtiv,  ijfjiev  Plat.  Civ.  1. 328,  b  (Var.  -nttuev,  tjtiuv). 
Ar.  PI.  669.  Ecdes.  490.  Isae.  10,  §.  18,  ^xe  X.  An.  7.  7,  6.  Iti^iu^  PL 
civ.  6.  489,  e  (Var.  SiiQetfav,  s.  Schneider  T.  H.  p.  159).  10,  609,  b. 
irpoo^aev  Prot.  316,  a.  dir^picv  f Var.  dTn^iiAtv)  Euthyd.  304,  b  (aber  eiöTgeifAtv 
Phaed.  69,  d  fast  in  allen  coad.  ^te  Xen.  An.  7,  7, 6 


t 


6.  irpoo^te  Eur.  CycL 
40.  dir^Tt  Dem.  18  §.  237.    m.  PT  Plur.  in  der  Att.  Prosa  immer  ftQv*\ 

ex^aav  Ar.  Eq.  605,  eiojaav  Agathon  im  Et  M.  301,  67,  f<jav  Sopn.  Tr. 

14  (Chor),  aber  Eur.  Bacch.  421  wird  Jetzt  faa  gelesen.  Von  a.  L  P. 
des  Opt.  gebraucht  Xen,  sowol  fotjAi  (Öyr.  5.  5,  1)  als  ioftjv  (Symp.  4, 
16),  ersteres  auch  Antiph.  1,  11,  letzteres  auch  Ps.  Isoer.  5,  §.  98 
oidSioCinv.  Isoer.  6  §.  42.  Adj.  verb.  ix6^  Anth.  7,  480  (irpootTic,  htjm6- 
(iTO€  Eur.  J.  A.  345),  ixiov  {npQ<nxio\\  seltener  iiTjTlov  (Ar.  Nub.  131. 
Diphil  b.  Meineke  fr.  T.  4.388.  i&TY)Tiov  Xen.  Comm.  1.  1,  14.  capi-njTio 
Thue.  1,  72).  »  -r    i 

Anmerk.  4.    Im  Sanskrit  nimmt  das  Verb  im  Sing,  dieselbe  Ver- 
stärkung wie  im  Griechischen  an:  6-mi,  eo,  PL  i-mas,  i-mus. 


1)  S.  Kühner  ad.  Xen.  Anab.  L  8,  8. 
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Anmerk.  5.  Der  Indikativ  des  Präsens  cTfjLi  hat  in  der  Att. 
Prosa  regelmässig  die  Bedeutung  des  Fut:  ich  werde  gehen,  kom- 
men; das  Präsens  wird  daher  durch  CpypiAat  (§.275,2)  ersetzt,  aber  der 
Infinitiv  und  das  Partizip  haben  sowol  Präsens-  als  Fnturbedeutung.  In 
der  Dichtersprache  aber  hat  der  Indikativ  auch  Präsensbedeutung, 
als:  tlai  Aesch.  S.  355.  7cp6atiut  £um.  237  >),  sehr  häufig  auch  bei  den 
späteren  Prosaisten,  aber  höchst  selten  bei  den  älteren  Klassikern,  wie 
Thuc.  4,  61  iniaav*. 

Anmerk.  6.  Die  Formen  fejxai,  feo&at,  üfjievo;,  {ifATjv  u.  s.  w.,  die 
man  fiir  Medialformen  des  Verbs  elpii  in  der  Bedeutung  eilen  erklärt 
hat,  sind  sämmtlich  mit  dem  Spir.  asper  zu  schreiben,  wie  sie  auch 
wirklich  häufig  in  den  codd.  erscheinen,  imd  zu  dem  Verb  It^iai  zu  zie- 
hen^).  Aus  der  Bedeutung  sich,  seine  Sinne.  Gedanken  wohin 
schicken  entwickelt  sich  leicht  die  Bdt^.  wonin  streben,  eilen, 
nach  Etwas  verlangen,  Etwas  begehren.  Die  Aspiration  dieses 
Verbs  zeigt  deutlich  das  Verb  ^(pCeoOai,  wonach  streben,  das  ja  sonst 
inUa^i  lauten  müsste. 

§.  293.    Dialekte. 

1.  Dorisch:  III.  P.  S.  IJeiti  b.  Hesych.,  Conj.  efco  Sophr. 
2,  aber  (tq  Thuc.  5,  77.  f(0{Ae;  Sophr.  40,  Opt.  irepüeTev  decr.  Am- 
phict.  1688,  wie  Wrj  ep.,  s.  Nr.  2  3). 

2.  Altionisch  u.  episch:  Praes.  Ind.  eTfjii,  2p.  eT<  lies, 
op.  208.  eljfta  IL  x,  450.  Od.  t,  69.  lU^aba  u,  179.  avei  h. 
Ccr.  403,  1  pl.  rjiev,  fatn,  III.  PI.  Tai  Theogn.  716  m.  d.  Var. 
el^t,  eldt  Hes.  sc.  113  falsche  Lesart  st.  eW;  Conj.  fo),  2.  fTQ<jfta 
II.  X,  67;  3.  Viv  t,  701  neben  ?^;  I.  PI.  fopiev;  Ipr.  tdi;  Inf. 
ffievai  (ffievat  II.  u,  365  mit  langem  t  wegen  der  Arsis,  falsche 
Lesart  fjjLftevai),  l^tijxevai  Od.  5^,  470,  gleichfalls  wogen  der  Arsis 
m.  langem  i,  fjiev,  aber  auch  {ivat;  Hes.  op.  353  xöv  (piXIovra  ^t- 
Xetv  xai  T(p  TrpojtÄvTi  irpoaeivai  ist  t  in  et  gedehnt:  et  adversanti 
adversari,  s.  Goettling  ad  h.  1.,  Part.  {cuv. 

Imperf.  Ind.  1  P.  r|ta,  dv^,iov  Od.  x,  446.  274,  3  ^ie(v), 
i«(v),  ^ei  IL  X,  286,  v,  248,  i^^ti  h.  Ap.  28,  te(v),  eine  merk- 
würdige Form  ist  xatetev  Hes.  sc.  254  st.  xaxiQei,  s.  Göttl.;  Du. 
TrYjv;  PI.  1  ^ojxev  Od.  x,  251.  570.  X,  22,  3  T/iaav,  iirjorav  Od.  t, 
445,  fjav,  ij^iov  Od.  4*,  370.  w,  501,  dv^tov  Od.  x,  446;  Opt.  1 
efTjv  (IL  0,  82  IvB'  efrjv  r^  Ivöa,  wo  jedoch  efrjv  wol  von  eTvai 
kommt:  „da  möcht  ich  sein  (leben)  oder  dort",  Var.  cTtj,  die  An- 
sichten der  alten  und  neuen  Kritiker  über  diese  Stelle  sind  ge- 
theilt,  s.  Spitzner  ad  h.  L),  3  hir^  IL  t,  209,  ubi  v.  Spitz n., 
fot  £,  21  (etyj  ü),  139,  Od.  g,  496  kommt  v.  etvai);  PI.  3  (oiev  h. 
6,  12. 

Fut.  elarojxai,  werde  gehen,  IL  £,  8.  tp,  335.  cd,  462.  Od.  0, 
213.  lnu(ao|xai  IL  X,  367.  o,  454.  Od.  0,  504.  Aor.  efjaxo  II. 
6,  138.  e,  538  u.  sonst,  xaras^aato  IL  d,  475  u.  s.,  hiaaTo  IL  0, 
415.  Od.  y,  89.  ieiordaÖTjv  IL  o,  544.  iKitt.tjay.iyri  IL  cp,  424.  jit- 
TeiadifAEvo«  IL  v,  90.   p,  285.     Wegen   des  syllabischen  Augmentes 

1)  S.  Hermann  opusc.  11.  p.  326.  —  2)  s.  Kühner  ad  Xenoph, 
Anab.  1.  5,  8.  Spitzner  ad  IL  ji,  274  fsaöe  (Bekk.  richtig  Tcaöe)  wül 
zwar  Up.rvo;  tiberall  geschrieben  wissen,  aber  Uo%e,  Vgl.  Od.  y,  304 
Tivtat  (tsviat).  —  3)  s.  Ahrens  dial.  II.  p.  840  sq. 
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glaube  ich^  dass  diese  medialen  Aoristformen  nicht  zu  dem  Stamme 
ly  sondern  zu  einem  mit  dem  Digamma  oder  a  oder  j  anlautenden 
Stamme  gehören  und  eine  stärkere  Bedeutung  als  gehen  haben. 
3.  Neuionisch:  Praes.  Ind.  2  et«  (b.  Hdt.  findet  sich  die 
II.  P.  nicht),  die  übrigen  Formen  wie  im  Attischen.  Impf.  Ind. 
r,ia,  3  T^te,  3  PI.  rjtjav. 

§.  294.    ß)  KfiTii-ot. 

Vorbemerk.  Die  Wurzel  von  xtT-(Aai  ist  xi,  vgl.  sk.  jt  =  lie- 
gen, 1.  qni-esco  (s.  Curtius  Et  S.  134);  das  t  ist  zu  et  verstärkt  KeT|iat, 
m  ein  Präsens  mit  Perfektbedeutung,  eigtl.  habe  mich  gelegt,  bin 
gelegt  worden  (als:  dvdxetfAai,  bin  geweiht,  oOfxurai^  compositum  est, 
constat  aber:  auvTi^irai  6it6  tivoc,  es  ist  von  Einem  zusammengesetzt 
worden),  daher:  liege. 

Praes.  Ind.  xetpiat,  xeiaat,  xeitat,  xe{(xe&a,  xetd&e,  xeivrau  C.  (x£- 
cofiat,  x£iQ,)  xlyjTai  Lycurg.  113.  X.  Oec.  8,  19.  PI. 
Soph.  257,  c,  xaTaxlY)Tat  PI.  conv.  213,  b,  SwxItjtäi 
Phaed.  93,  a  (StaxiTjdf)«  Isoer.  15,  259  nach  Bekk.  st. 
6id[xeia&e),  xatax^covrai  Luc,  V.  Auct.  15.  Imper.  xeijo, 
xe^j&cD  u.  8.  w.  I.  xeT^Oai.  P.  xc{)jl8v(K. 
Impf.  I.  ixe{[jLTjv,  ixtwou.  s.  w.,  3  PI.  Ixeivxo.  0.  (xeo(|XT|V,  xloto) 
xioixo  PI.  Civ.  5.  477,  a,  ixxloito  Dem.  21,  103,  Tcpo«- 
xloivTo  Th.  4,  33. 
'Fut    xe{ao{jLai. 

Kompos.    ^vdfxetfjiai,  27r(xsip,at,  xaTaxei|xat,  xataxeiaai  u.  s.  w.   Inf. 
xataxeiaöai.     Impr.  xatdfxetoro^  l^xewo. 

Dialekte. 

1.  Lesb.  xlatat  Theoer.  29,  3.  Dor.  Ipf.  xetjjLäv  Theoer. 
2,  86;  F.  xewBüjjLai  Theoer.  3,  53.  Impr.  Act.  xocxxt)  (kontr.  aus 
xaxdi-xee),  xdideufte*  Adcxcove^.  HLesych.  Altionisch  (Homerisch): 
Pr.  2  P.  xetaat  II.  t,  319  u.  s,,  aber  xardixetai  h.  Merc.  254; 
3  PI.  xeuzTai  II.  <d,  527.  Mimnerm.  11  B.  Ap.  Rh.  4,  481,  xora- 
II.  »,  527,  xlorcat  IL  X,  659  u.  s.  (so  auch  Alcaeus  73)  u.  xlorrai 
r.  X»  ßlO.  Od.  X,  341.  IT,  232;  Conj.  xcitai  II.  t,  32,  «,  554. 
Od.  p,  102  (nach  d.  cod.  Ven.  Bekk.,  Spitzner  u.  A.  ohne  hin- 
reichenden Grund  x^tai,  da  die  Kontr.  v.  xlexai  mit  kurzem  Modus- 
vok.  in  xetxat  ganz  regelmässig  ist;  aber  Plat.  Phaed.  84,  e  ist 
Sidfxsip^t  Indikativ.  Impf.  lxe{jjLT)v  u.  xe(|iT)v  Od.  x,  41,  x£(JxeTO 
Od.  ^,  41,  i:ap-ex£ax8To  6,  541 ;  3  PI.  neben  xeivro  II.  9,  426, 
xefato  II.  X,  162  u.  s.  Hs.  sc.  175,  xiato  IL  v,  763.  <d,  168.  F. 
2  p.  xsbeai  IL  a,  338.     Ueber  xe{co,  xl(o  s.  §.  343. 

2.  Neuion.:  bei  Her  od.  sehr  häufig  xkroi,  x£ea&at,  ixUxOf 
doch  auch  xeixai  1,  9.  14.  50.  51.  2,  123  u.  s.  ohne  Var.,  Ixitxo 
1,  119.  123.  7,  158  u.  s.  ohne  Var.,  die  Bredow  p.  377  in 
xiexat,  Ixiexo  umändern  will;  3  PL  dvaxlaxai  Hdt.  1,  14,  irpotr- 
xioxat  133,  Staxlotxai  1,  105.  4,  64  in  den  besten  codd.  st  5ia- 
xfarai;  hdaxo  1,  167.  8.  25.  npojexiaxo  3,  83  u.  s.;  der  Infin. 
lautet  gewöhnlich  xeto&at,  zuweilen  auch  xiejbat,  als:  2,  127.  3, 
22  u.  s.  Hippokr.  und  andere  lonier  gebrauchen  auch  Formen 
nach  der  Konj    auf  cd,  als:  x£ovxai  2,  22.  24  L. 


§.297,  Verben  a.  ^i,  deren  Stamm  a.  e.Kons.  ausgeht.  665 

§.  295.    d)  Verb  auf  o  (5^-8ö»-|At,  A0-): 

Ausser  6{$ci)(jli  findet  sich  nur  noch  Ein  Verb  auf  o^  nämHch: 
ovo-fjiai  (alt-  und  neuion.),  beschimpfe,  ovo-aat  u.  s.  w.  S.  §.  345. 

§.  296.    e)  Verben  auf  o. 

'AFPT-fjit  (=  d7peuü)),  nur  (J7pü-|iivr|,  gefangen,  ApoUonid.  in  d. 
Anth.  Palat.  7,  702;  avu-jii,  vollende,  "avujjLe;  (Impf.)  Pass.  iJvüto; 
7d[vü-|i.ai  poet.,  auch  Plat.,  freue  mich,  ^divoTat  u.  s.  w. ;  efpu-jxai 
u.  IpojjLai  (urspr.  <j£pü-[Aai,  vgl.  serv-o),  rette,  IpoTo,  efpuvco;  xfvu-jjLai 
(ep.),  bewege  mich;  Xa^u-ixai  (alt-  u.  neuion.  u.  poet.),  nehme.  S. 
über  alle  §.  343. 

Verben  auf  fit,  deren  Stamm  auf  einen  Konsonanten  ausgeht 


§.  297. 

a)  ({pi(,  ich  bin,  Stamm  h. 

Attisch. 
Praesens. 

Indicat. 

Konj. 

Imper. 

Inf. 

Sing.  1.  e{|x{ 

♦ 

etvai 

2.  et 

(jÖi  (st.  Ij&O 

3.    i<JT{(v) 

«(jTü)  (§.  298,  3) 

Part. 

Plur.   1.  i<j|jLiv 

(üjxev 

ci>v,  ouaa,  ov 

2.  iaxi 

Ve 

l<5Xt 

G.   ovTo;. 

3.  eb{(v) 

(5(ji(v) 

2jT<i)(jav,seltener  Iotcdv 

(^rapcbvjirapouaa, 

§.  298,  3.     ovT(öv 

irapöv,    G.  i:ap- 

nurPlat.Leg.879,b 

ÖVTOC) 

Dual  2.  iTr6v 

ir|Tov 

Ittov 

3.  ^(jt6v 

^ov 

Itccöv 

Imperfectum. 

Ind.  S.  1.  ^v(^),  seit,  y^^y^^i  §.  298,  4    P.  ^jisv  ^         D.  ^ 

2.  TJj&a  T|Te  (seit,  ^ore)  TJarov 

3.  ^V  V*^  T^TCTIV 

Opt.  S.  1.  eÜTjv      P.  cfyjfuv  (seltener  elfitv)      D. 

2.  etT)«  efTixe  efrjTov 

3.  efT)  efijaav  u.  etev  zU\xr^^  (seit.  efTTjv). 

Futurum. 

Ind.  IdOftat  Opt.  l(jo{fjitjv       Inf.  2ae<jftai       P.  i<j6[Aevo< 

l(j^  od,  IsÄi,  l<rcai  u.  s.  w.  —  Adj.  v.  iorlov,  <jüve<rr£ov. 
Das  Perfekt    und    der  Aorist  werden   von   dem  Verb  ^C- 

7ve<jBai  entlehnt,  nämlich  Pf.  7£70va,  Aor.  l^evÄfjLTjv. 

§.  298.    Bemerkungen. 

1.     Durch  den  Ausfall  des  a  sind  folgende  Formen   entstan- 
den: tl'^i  St.  £a-|jL(,  tlzi  st.  ij-vai;  et  st.  ^<x-orf,  l-d^;  <iS  st.  Ja-w; 
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etvai  st   ia-vai;    «Sv   st.    Ij-cdv;    ^v   st.   ^^av  (er-am);  elijv  st 
la-i-Tiv.     Vgl.  §.  300. 

2.  Ueber  die  Inklination  des  Indikativs  von  e?|x(,  ich  bin, 
(ausser  der  II.  Pers.  S.  el)  s.  §.  88,  1,  a).  —  In  den  Compositis  ruht 
der  Akzent,  soweit  es  die  allgemeinen  Regeln  der  Betonung  zulas- 
sen, auf  der  Präposition,  als:  irdpsifi-t,  icdipei,  irdipe(m(v)  u.  s.  w., 
Impr.:  itapwBt  Her.  1,  118,  Suvtaftt  Plat.  Civ.  1.  328,  d,  aber: 
irapYJv  wegen  des  Augm.  temp.,  Tcocp^Tcat  wegen  des  ausgefallenen 
e  (irap^jctat),  rapetvat  als  Inf.  mit  der  Endung  vat,  icocpci»,  ^,  ^ 
u.  s.  w.,  iTQipeTev  wegen  der  Kontraktion;  besonders  zu  bemerken 
ist  die  Betonung  des  Partizips  in  den  Compositis,  als:  icopiDv,  irop- 
ouja,  icap6v,  G.  irapövroc  (so  auch  77aptci>v  6.  irapicivToc). 

3.  Soph.  EI.  21  steht  i[i.is  st.  ^(jfiiv,  so  auch  Kallimach.  Fr. 
294  b.  Herodian  ir.  piov.  \ii.  24,  3,  vgl.  d.  ep.  I{ievai,  l^isv  st 
IjAfi.  Das  in  der  späten  Gräzität,  öfter  im  A.  u.  N.  T.  vorkom- 
mende YJrco  st  Itto)  findet  sich  Plat.  Civ.  361,  c  in  einigen  codd., 
in  zwei  guten  codd.  aber  steht  lorco  (das  von  den  neueren  Her- 
ausgebern mit  Recht  aufgenommen  ist)  u.  in  anderen  loxai,  s. 
Schneider  ad  h.  1.,  u.  PI.  leg.  951,  e  wird  jetzt  richtig  frca  ge- 
lesen. III.  Plur.  Stccdv  Xen.  Cyr.  4.  6,  10  in  den  besten  codd. 
(aber  8.  6,  11  Ijfäiorav).  Plat.  Civ.  6,  502,  a.  Legg.  759,  e.  Den 
ep.  Inf.  l{A(jLev'  (l(x|xevat)  gebraucht  Soph.  Ant.  623  im  Ch. 

4.  Die  Form  des  I.  P.  Impf.  ^  (entst.  aus  i-a)  gebrauchen 
von  den  älteren  und  mittleren  Attikem  Sophokles  selten,  Aristo- 
phanes  und  Plato  oft:  Soph.  OC.  973.  OR.  1123.  1389.  fragm. 
Niob.  399  Ddrf.  Aristoph.  PI.  77  u.  sonst  häufig,  doch  meist  mit 
d.  Var.  Tjv,  z.  B.  Eq.  1339.  Av.  97  (vgl.  Choerob.  in  Bekk.  An. 
III.  1379).  PI.  Euthyd.  304,  d.  Symp.  173,  a.  Phaed.  61,  b. 
U.S.W.  1);  die  mediale  Form  t^)i7)v  ist  selten:  Xen.  Cyr.  6.  1,  9. 
Lys.  §.  34.  Eur.  Suppl.  200.  Hei.  331.  Comic,  fr.  anon.  4,  654, 
aber  oft  bei  den  Späteren  2);  die  Pluralf.  j](ic&a  findet  sich  im 
N.  T. ;  die  Form  ^c  st.  ^ jöa  kommt  nur  Ps.  PI.  Axioch.  365,  d  u. 
in  der  xotv^  vor,  aber  hier  häufig  3).  Die  ep.  Form  Ijxe  gebraucht 
Aesch.  P.  648.  Statt  der  Dualformen  ^tcov,  ^<rnjv  finden  sich  bis- 
weilen in  den  codd.  die  Formen  ohne  <j,  vgl.  Xen.  Comm.  1.  2, 
18.  PL  Soph.  243,  e;  ^jre  st  r^xt  Ar.  Pac.  821.  Eccl.  1086; 
Optat.  2  P.  eV^a  s.  §.  209,  3;  1  PI.  eljitv  Plat.  Civ.  8,  558,  d 
nach  den  besten  codd.  icapet^iev  Parm.  127,  a.  Eur.  Ale.  921.  Hip- 
pol.  349;  Du.  «tnfjv  öfter  b.  Plato  in  den  best.  codd.  ^),  wie  Tim. 
31,  a.  Phileb.  41,  d  u.  s.  w.;  aber  tXr^ctay  u.  etev  sind  gleich  ge- 
bräuchlich ^).  Die  Hom.  Form  liaerat  st.  Ircai  findet  sich  Aesch. 
P.  120,  ubi  V.  Wel lauer. 


1)  S.  Schneider  ad  Plat  Civ.  T.  I.  praef.  p.  44  sqq.  —  2)  S. 
Lobeck  adPhryn.  p.l52.  —  3)  s.  Lobeck  Cd.  p.  149.  --^)  S.  Stall- 
baum ad  Tim.  p.  31,  a.  —  ^)  S.  Kühner  ad  Xenoph.  Comment  1. 
4,  19. 
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5.  Die  aus  tXi\  verkürzte  Form  eTcv  =  Bit  sane,  esto,  ist, 
wie  Matthiä  §.  216,3  sagt,  in  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens 
aus  der  alten  Schreibart  ete  st.  efr)  und  mit  dem  v  liptXx.  übrig 
geblieben;  denn  aus  etr^asv  kann  es  nicht  verkürzt  sein,  da  der 
Plural  unerklärlich  sein  würde.  Wahrscheinlich  hat  der  h&ufige 
Gebrauch  des  efv)  bewirkt,  dass  man  allmählich  seinen  Ursprung 
ganz  vergass  und  daraus  ein  Adverb  cTev  bildete. 

6.  Xpi^  ist  ein  Substantiv,  zu  dem  irzi  zu  ergänzen  ist, 
und  entspricht  dem  Lat.  opus  est.  Bei  Homer  wird  es  ebenso 
wie  das  Subst.  XP^^i  Bedürfniss,  Noth,  gebraucht  l),  vgl.  oibi  t( 
oe  xp'h  ^^'  ^9  ^^^  ^^^-  (xdvei,  und  es  nöthigt  dich  Nichts,  wie 
tCittc  hi  at  xpeco  H-  x,  85,  ^pi^  pi  rtvoc  (sc.  (xdivet),  opus  mihi  est 
aliqua  re.  In  der  nachhomerischen  Zeit  verband  sich  ypri  mit  For- 
men von  eTvat  und  bildete  ein  Verb:  Conj.  ^^p^  S.  Ph.  999  (aus 
Xpi\  l)y  Inf.  XP^^«i  (XP^  «^^«Oi  '^  XP^^  ^^'  H«<5-  260.  H.  f.  828. 
Part,  xpecuv  indkl.  (^^prj  ov),  xb,  tou,  t<j>  ^^peAv  oft  b.  d.  Trag., 
Impf,  xp^v  u.  seltener  ^XpV  (XP^  v)»  ^-  XP*^^  Aesch.  Pr.  213. 
S.  Tr.  162  u.  s.  PI.  civ.  394,  d  (xprj  e!Yj),  Fut.  xpi]<nai  Soph. 
OC.  504.  fr.  537  Dind.  u.  3  Stelleu  bei  Suid.  unter  xp^  wo  drei- 
mal fiilschlich  xptj^^at  geschrieben  ist.  Aber  dirixpi^^  sufficit,  bil« 
det  seine  Formen  von  XPAcd:  3  pl.  dbcoxp<o<Ji(v),  Inf.  dTcoxpTJv,  P. 
d<roxpo>v,  oida,  «v,  Impf,  iiziypr^^  A.  dirlxpil<y«(v). 

§.  299.    Dialekte. 

1.  Böotisch2):  e?|x{,  3  iaxiy  3  PI.  ird  Ar.  Ach.  902;  Conj. 
fdivOi  =  Icoji  Inschr.  1569,  a.  III,  d  st.  r  whrschl.  wegen  des 
vorangehenden  v;  Inf.  el{xev  1562  u.  s. ;  Part,  {cuv  st.  i(ov  nach 
Ueraklides  b.  Eust.  1410,  59.  {cujac  =  ^ou(7y)<  1563,  b  u.  s. 

2.  Lesbisch^):  ififii  (durch  Angleichung  st.  I(7|jli)  Sapph. 
2,  15,  auch  Theoer.  20,  32,  3  PI.  Ivxi;  Impr.  mit  Medialform  huo 
Sapph.  1,  28;  Inf.  Iji|i.cv'  Sapph.  2,   2.  16.    Ale.  66.    Theoer.  92, 

2  u.  Inschr. ;  Part  Icov,  Iovto^,  F.  eoja  Sapph.  27.  euaav  Theoer.  28, 
16  m.  d.  wichtigen  Var.  Iwav,  die  Ahrens  (ed.  II.  Lips.)  aufge- 
nommen hat,  ioiaa  Sapph.  118  Bergk.  Impf.  1  iov  Ale.  nach 
Herakl.  b.  Eust.  1759,  28;  2  ^jda  Theoer.  23, 17;  3  v  Sapph.  57; 

3  PI.  ^jav  Sapph.  82,  Iwav  Ale.  71.  Fut.  Ijjojjtai.  —  E lisch 
Opt.  3  PI.  oüve-ov,  s.  210,  6,  S.  531. 

3.  Dorisch  4):  e2pi{  Epich.  19,  im  strengeren  Dorismus 
wlirschl.  Viji{,  2  P.  I(j(j(  Sophr.  90.  Epich.  125.  130,  Theoer.  u. 
Pind.,  3  ioxl  (b.  Theoer.  u.  zuweilen  b.  Pseudopythagoreern  auch 
hrd,  bei  jenem  nie  mit  dem  v  l^eXx.,  bei  diesen  auch  mit  demsel- 
ben; Ahrens  leitet  diese  Form  von  einer  gemeinen  Aussprache  des 
neueren  Dorismus  ab,  wodurch  die  III.  P.  S.  u.  PI.  verwischt  seien), 
1  PL  e^  Theoer.  15,  73.  89.  91,  ejptiv  Pind.  P.  3,  60,  in  dem 


»)  S.  Ahrens  Konjug.  auf  fit  S.  28.  —  «)  S.  Ahrens  dial.  L 
p.  211  sq.  —  3)  S.  ebendas.  p.  146  sq.  —  4)  S.  ebendas.  I.  p.  318  sqq. 
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Btrengeren  Dorismns  whrschl.  iay.U  od.  i^\>.U;  3  PI.  ivT{(v)  Epich. 
23  u.  8.  Sophr.  62.  64.  Timocr.  3.  Thuc.  5,  77,  sehr  b&ofig  b. 
Pind.  (doch  auch  eWv  F.  5,  116.)  Theoer.  11,  45,  lovrt  Archim. 
de  conoid.  p.  281;  Conj.  3  ^  Ar.  Lys.  174.  Thuc.  5,  79  u.  auf 
Inschr.,  el  decr.  Amphict.  1688,  40,  tab.  Heracl.  1,  112,  s.  §.  26, 
S.  116;  1  PI.  IcDfjiev  u.  rcojxev,  8.  §.  24,  2,  S.  106  f.,  »ftec  Theocr. 
15,  9,  d.  ältere  Dor.  whrschl.  I(i>{xec,  3  Icovn,  cüvTt,  napioyn  Epich. 
117,  whrschl.  e.  Schreibfehler  si  Tzapitavzi;  Irapr.  Ijo  Flut.  inst.  Lac. 
p.  241,  3  l(jTci>,  3  Fl.  £<ivtco  auf  vielen  Inschr.,  iovTwv  decr.  Amph. 
1688,  l(7T<D9av  Fhoc.  Inschr.  u.  oft  b.  Archim.  neben  lotcuv;  über 
das  falsche  pluralische  Ittco  s.  §.  209,  10;  Inf  in.  im  strengeren 
Dorisrous  ^|iev,  im  milderen  cTjiiev,  doch  findet  sich  jene  Form  auf 
einigen  Inschr.  des  milderen  (von  Schriftstellern  vgl.  Ar.  Ach.  741. 
771.  Thuc.  5,  77.  79  u.  Theocr.  2,  41.  4,  9.  7,  86.  14,  25, 
Ahr.  tiberall  eT|i«v),  sowie  diese  auf  einigen  Inschr.  des  strengeren 
Dorismus,  wahrscheinlich  nur  als  Schreibfehler,  eljieiv  Rhod.  Form, 
gjtfiv  auf  d.  Kret.  Inschr.  .3058  u.  auf  d.  Delph.  1705,  a,  whrschl. 
verderbt;  tffjLevai  Ar.  Ach.  775  ist  keine  acht  Dorische  Infinitiv- 
form, r,|ie;  b.  Theokr.  2,  41  u,  s.  ist  e.  falsche  Lesart  st.  ^jrev  od. 
etjiev;  b.  Find,  mehrmals  I|ji|asv  vor  Kons.  u.  Vok.,  meist  aber  nach 
Hom.  Ijjijjievai,  Theocr.  25,16  Ijiev  nach  Hom.;  Fart.  icbv,  iivco;, 
F.  ioZaa  Delph.  Inschr.  1705  u.  Archim.,  i^fja  Kret.  Inschr.  2556, 
u.  «UV,  ouja,  b.  d.  älteren  Dor.  sicherlich  nur  die  erste  Form, 
eovra  Theocr.  2,  3,  eüja  76,  irapeiora;  5,  26,  Iowa  Find.  F.  4, 
265.  Theocr.  2,  63,  euorav  Callim.  lav.  Pallad.  69,  Ivre«:  (aus  lu-vct^) 
u.  Dat.  lvTaj<ji  tab.  Heracl.  1,  56.  69.  130.  Traplvrcov  Alcm.  fr. 
121  W.  b.  Eust.  1787,  46;  (daher  b.  Fiat.  Crat.  401,  c  ia<jia  = 
ohaiay  entst.  aus  Ivtia;)  fem.  Iciaa  (entst.  aus  la-xja,  S-TJa)  b.  Phi- 
lolaus  und  den  Pseudopythag.,  ferner  laaa,  lacra  u.  laaj«  (entst 
aus  Id-oTJot,  laxja,  vgl.  sk.  Batjas,  seiend,  wahr').  Impf,  t;*/, 
2.  7i(j»a,  3.  7)c  (entst.  aus  ^or)  Epich.  73.  Theocr.  2,  90.  93.  5, 
10,  Epich.  38,  di:t^;  56.  Alcm.  fr.  11  (8),  Du.  3.  ^tttjv  Theocr. 
8,  3,  Fl.  1  ^fjie<:  Flut.  Lyc.  c.  21.  Theocr.  14,  29,  2  y^t  Theocr. 
1,  66;  über  7)v  st.  -^(jav  s.  §.  210,  6,  S.  531.  Fut.  lao^  Theocr. 
10,  5,  3  hfjT{znn  in  d.  strenger.  Dor.,  iaaevzan  in  d.  mild.,  3  Fl. 
laoovrai  tab.  Heracl.  1,  64  u.  s.,  laaoüvrai  Archim.  (Th.  5,  87  m. 
d.  Var.  Ijoüvxai);  Inf.  laaeiodat  in  d.  mild.  Dor.,  idaijievo«  Find. 
0.  12,  8  u.  8. 

4.  Altion.  u.  episch:  Praes.  Ind.  tl\i.i^  2  e<j(ji(v),  ew' 
Od.  p,  273  u.  eU  (vgl.  §.  300),  Bekker  schreibt  efc  (et  erst 
Batrach.  13),  3  e(m(v),  Du.  e(rc6v,  Fl.  tl]t.iy  II.  e,  873,  enclit.  v, 
382,  2  e(JT£,  3  eM  u.  läori  oft  (orthot);  Conj.  Icd  (jxeTefco  mit 
metr.  Dehnung  II.  t(/,  47),  3  l^(Jt(v),  ^ji(v)  II.  t,  202.  Od.  0,  147 
u.  8.,  8^,  ef^,  3  Fl.  Icü<yi(v),  cojt  II.  ?,  274.  Od.  a>,  491,  Iropr. 
iaao  Od.  a,  302  u.  s.,  auch  oft  b.  Nonnus,  sowie  loro  b.  sehr  spä- 
ten   Prosaikern,    wie    Marc.   Antonin.,    Julianus    u.    d.   Byzant.  2), 


1)  Vgl.  Richter  über  d. Person-  u.Modusend.  S.18.  —  «)  S.  Lebrs 
qnaest  epic.  p.  380  sq. 


§.  300.  Verben  a.  j«,  deren  Stamm  a.  e  Kons,  ausgeht  669 

|jT(i>,  irczy  Ittqov  n.  a,  338,  o,  273;  Inf.  Ifi-|x8vai,  Ififtev  in 
der  IL  nur  9,  364  (v.  Bekk.  ftir  unächt  erklärt)  und  einige  Male 
in  der  Od.,  überall  vor  e.  Vok.,  daher  vielleicht  zu  schreiben  Ijjl- 
|i.ev',  Ifievai  II.  7,  42.  0,  193,  l-jtev  IL  6,  299  u.  s.,  elfi^v 
(Dor.)  Theogn.  960,  elvai;  Part.  id)v,  Iävto«,  looua,  e6v. 

Impf,  l-a  IL  8,  321,  ^  837.  Od.  g,  352,  1'  Od.  J,  222. 
352,  ^a  11.  «,  808,  welcher  Vers  jedoch  von  Aristarch  verwor- 
fen wird,  lov  IL  <j/,  643,  aber  X,  762  zweifelhaft,  vgL  Spitz n., 
Ijxov  n.  T),  153,  2  lT)ada  U.  /»  ^35  u.  s.,  r^^ba  IL  e,  398 
u.  8.,  (•q<jdac  IL  e,  898  von  Spitz n er  aus  d.  Ven.  mit  Unrecht 
aufgenommen,)  3  Iyjv  IL  7,  180  u.  s.  oft,  tjev  IL  7,  41  u.  s., 
TjTjv  stäts  zu  Anfang  des  Verses  H.  X,  808.  Od.  t,  283,  fj*, 
;516.  CD,  343.  riv  IL  6,  22.  Hes.  th.  321.  825,  an  allen  diesen 
Formen  hat  sich  das  v  e^eXx.  festgesetzt,  l(jxe(v),  3  PL  TJjav, 
Ijav  IL  a,  267  u.  s.,  Ijxov;  st.  etaxo  Od.  u,  106  liest  Bekk. 
mit  Herodian  richtig  el^aro,  sedebant,  v.  ^kai;  Opt,  eÜT),  euji;  u.  s., 
lot;  JL  t,  284.   erTjjfta  Theogn.  715,   eiTj   u.   loi   IL   i,   142  u.  s., 

2  PL  elxe  Od.  (p,   195,  elev. 

Fut.  la-aro}i.at,  l-70|xat,  2  Ijjeat,  laeat,  Itiq,  3  Icrjerai, 
l^eTai,  IjoreiTat  IL  ß,  393.  v,  317.  Itrcai  u.  s.  w.,  I<y(jej{>ai  0, 
292,  e(796{jLevo;. 

5.  Neuion.  Die  Formen  in  denen  die  neuion.  Mundart 
von  der  Attischen  abweicht,  sind  folgende  *): 

Praes.  Ind.  2  P.  et;,  icepiet;  Hdt.  1,  121.  124  (doch  et,  3, 
140.  142);  1  PL  etjxiv  enkl.,  Part,  etbv,  eouja,  eiv,  eovTOi;  u.  s.  w., 
Conj.  Ico,  Tfi,  -J  (b.  Hippokr.  u.  jüngeren  loniem  auch  Itq),  Ioxji 
(nur  Einmal  2,  89  a><jt  ohne  Var.,  doch  whrschl.  nur  ein  Schreib- 
fehler; Ipr.  3  T^To)  Hippcr.  8,  340  (m.  d.  Var.  Iotcd)  Aretae.  1, 
2.  p.  79. 

Impf.  Ind.  1  P.  la  Hdt.  2,  19,  2  lac  1,  187,  3  ^v  an  un- 
zähligen Stellen,  oft  m.  d.  Var.  Itjv,  tjev,  ^e,  rj,  nur  7,  143  It)v 
ohne  Var.,  aber  ohne  Zweifel  unrichtig;  2  PL  laxe  4,  119.  5,  92, 

3  7)jav,  aber  sehr  oft  m.  d.  Var.  Ijav,  aber  in  Comp,  immer  m. 
r,,  als:  dir^jav,  ouv^dav,  irepi^jav^  ausser  9,  31  irepteaav  (S.  irepUaaav); 
Iterativf.  loxov  oft  b.  Hdt.;  Opt.  eviot  7,  6  neben  e!-rj  ib.,  3  pl. 
elev  u.  häufiger  e(7|aav.  —  II.  Pers.  Fut.  laeai. 

§.  300.  Vergleichung  der  Formen  von  tiiil  mit  denen  des  Indischen  äsmi. 

Da  die  Formen  des  Verbs  e^fii  durch  Ausfall  des  <s  und  durch 
andere  Vorgänge  grossen  Theils  sehr  verstümmelt  hervortreten,  so 
scheint  es  uns  jetzt,  nachdem  wir  sämmtliche  Formen  dieses  Verbs 
aufgefiihrt  haben,  zur  klaren  Einsicht  in  die  Bildung  der  einzelnen 
Formen  zweckmässig  die  Griechischen  Formen  mit  denen  der  ver- 
wandten Sprachen  und  besonders  des  Sanskrit,  in  dem  die  Formen 
am  Klarsten  und  Deutlichsten  und  grössten  Theils  ganz  unverstüm- 
n)elt  erscheinen,  zusAmmenzustellen^): 

1)  S.  Bredov.  diaL  Hdt.  p.  403  sqq.  —  2)  VgL  Bopp  V.  G. 
§§.  480.  530—532.  674.  648.  Giese  Aeol.  DiaL  S.  342  flf.  L.  Meyer 
in  Kubn's  Ztschr.  1860.  S.  373  flf. 


670  Verben  a.  jii,  deren  Stamm  a.  e.  Kons,  ausgeht.  §.  301. 

Praes.  Ind.  S.  1  Ijx-jjli  Lesb.  durch  Angleichung  st.  I<j-|ii, 
sk.  is-mi,  litth.  es-mi,  lat.  sum  (st.  es-nm),  e^jit  ist  nach  Verlust 
des  9  durch  Ersatzdehnung  entstanden;  2  iu-ai  ep.,  sk.  d-si  st 
as-si,  1.  es-si,  lat.  es,  aus  la-at  wurde  l-ai  u.  daraus  tT;  in  eT<  alt- 
u.  neuion.  scheint  das  t  der  Endung  9t  zurückgetreten  zu  sein  >); 
3  ea-T{,  sk.  is-ti;  1.  es-ti,  lat.  est;  Du.  2.  ca-xöv,  sk.  s-thäs  (st. 
äs-thas),  1.  es-ta,  3.  Ij-t6v,  sk.  s-tds,  1.  wie  Sing.;  PI.  1.  io-fii; 
Dor.  (s.  §.  299,  3),  e<7-)ilv,  sk.  s-mäs,  I.  es-me,  lat.  s-umus  st. 
es-umus,  in  d.  Dor.  e2|ii<  u.  d.  altion.  e{(t£v  ist  Ersatzdehnung  ein- 
getreten, 2  tQ'xiy  sk.  s-thi,  1.  es-te,  lat.  es-tis,  3  8-vt{  böot.  n. 
dor.,  I-xt,  lesb.  st.  sj-vt^,  l-ä(n  altion.  st.  l(7-a(n,  sk.  s-ilnti,  1.  wie 
Sing.,  lat.  sunt,  tl-ai  mit  Ersatzdehnung,  vgl.  nd-ivri,  n^-^a^t, 
Tiö-eiat,  l-ovTt  dor.  st.  lor-ovri  nach  der  Konjug.  auf  to,  Imper.  2 
fo-öt  (st.  I(j-»i  s.  §.24,2),  sk.  Ö-dW  (st.  as-dhf),  lat.  es,  3  Ij-t«, 
sk.  ds-tu,  lat.  es-to,  Du.  2  ia-T6v,  sk.  s-tdm,  3  ca-r^v,  sk.  s-iisn^ 
PI.  2  io'xiy  sk.  s-ta,  lat.  es-te,  3  I<j-T(ov  (la-xcoorav)  st.  la-vnov,  sk. 
8-dntu,  lat.  s-unto,  e-Avcco  u.  e-ivTa>v  dor.  st.  c(j-ivTo>(v)  nach  der 
Konjug.  auf  <i>.  Part,  s-cdv  st.  e9'<lvT,  sk.  s-än  st.  s-ant,  e-ovxoci 
sk.  s-atAs,  e-6vT8c,  sk.  s-intas,  dor.  l-vrec  aus  Id-vre«,  wie  e-vc^ 
aus  Id'vzi  u.  s.  w. 

Impf.  Ind.  1  7j-a  altion.  st.  ^9-av;  vgl.  7r<lS-a  mit  sk.  pad-am, 
sk.  Äs-am,  lat.  er-am  st.  es-am,  2  tj<  st.  ^a-c,  sk.  &s-ts,  lat 
er-as,  3.  ^<  dor.  st.  tjo-t,  wie  im  VedadiaL  Äs  aus  Äs-t,  ^v,  sk. 
4s-it;  Du.  2  ^<j-Tov,  sk.  ^-tam,  3  tj<y-TTjv,  sk.  is-t&m;  PL  ^-jicv  st 
^a-p«v,  sk.  Äs-ma,  lat.  er-amus,  2  ^c  st  tjct-ts,  sk.  is•>tB^  lat 
er-atis,  3  ^a-av  st.  ^aavt,  sk.  Äs-an,  lat  er-ant  Opt.  efrjv  aus  la-tT|V, 
sk.  sjäm  (st  as'jäm),  lat  siem,  sim,  efi]c  st.  ej-(T]c,  sk.  s-jfts,  lat 
sies,  sis,  u.  s.  w. 

Futur.  U'ooiuii  (2<x-ojjLat),  la-aeat  (lo-^),  Ij-arcai,  eff-atixai  (Sarai) 
u.  s.  w.,  sk.  s-jftmi  st  as-j&mi,  sjÄsi,  sj&ti  u.  s.  w.,  lat  er-o  (st 
es-o),  er-is,  erit  u.  s.  w. 

§.  301.    *H.piai  (St  ifi),  sitze. 

1.  ''H^ai,  wie  xeT-fiai,  eine  Präsensform  mit  Perfektbdtg., 
eigentlich :  habe  mich  gesetzt,  bin  gesetzt  worden  (iu  der  Ion.  Sprache 
und  bei  den  Dichtem  auch  von  leblosen  Gegenständen  st  T$pu|jLat, 
bin  gegründet,  errichtet  worden),  daher:  sitze.  Es  bildet  das  Pf. 
M.  od.  P.  zu  der  poet  aktiven  Aoristform  elua,  setzte,  gründete, 
dessen  Stamm  *E1A-  ist,  vgl.  S$o<,  Sdpa;  sk.  sad,  sinken,  lat  sido, 
goth.  sat,  sita,  sitze.  Dem  r\\Lai  entspricht  das  Indische  Äs, 
sitzen  2).  Der  Stamm  ist  also  'HA-  urspr.  2HA,  wie  sed-eo,  vJfixEt 
=  rß-iMLi  od.  ^9-fiat,  r^9ai  =  ^8-aai,  ^d-xat  aus  rfi-xai  nach  §.  60,  4. 
Das  Simplex  ist  ep.  u.  trag.,  auch  b.  Hdt,  aber  selten. 


1)  Die  Form  tU  findet  sich  nur  Od.  p,  388  vor  ehiem  Konsonanten, 
an  den  übrigen  Stellen  vor  einem  Vokale;  daher  will  L.  Meyer 
(a.  a.  0.  S.  374)  hier  la«  schreiben.  —  2)  Vgl.  Bopp  vergl.  Gramm. 
S.  127. 


§.302.  Verb.  a.  jii,  welche  d.Stammvok.  antret. lassen.  671 


Praes. 


Impf. 


Impf. 


Ind.  rju-at,  rjaai,  ^orat,  Dd.  TjoOov  b.  Apoll.  456 ;  PI.  Tjjjieda 

(Tjaeofta  Eur.  I.  A.  88),  ^<j6t,  Tjvcat; 
Impr.  7)90,  Y)a&cD  u.  8.  w. ;  Inf.  Yjo&at;  P.  -mi^voc 
•SjfiTjv,  ^oro,  ^o,  TjdÖTjv  II.  d,  445,  7)|jLe&a,  TjjOe,  rjvco. 
2.     Die  Prosa  braucht  statt   des   Simplex  in   der  Regel  das 

Kompositum  xd[Oir)|xat,  dessen  Flexion  darin  abweicht,  dass  es  in  der 

III.  P.  Sing.  Praes.   das    a  nie  annimmt  und   im  Impf,   nur  dann, 

wenn  es  das  Augm.  temp.  hat: 

Praes.  xdld7)(iat,  xdbr^aai^  xax-  Hdt  3,  134,  (xdftiQ  st.  xdfftT)<yai  Hyperid. 
fr.  136  in  Bekk.  Anecd.  I.  p.  100.  Com.  fr.  4,  676, 
Tcpoxc^ÄTj  Themist  or.  13,  171,  a,  s.  Lob.  ad  Phryn. 
p.  360,)  xadvjxat;  xadi^^ieOcz,  xdl^aOe,  xdffhjvrai. 
C.  xaftiujiai,  xa^,  xa&^Tai  u.  s.  w. ;  Impr.  xdtdT,(jo, 
(xdiÖou  b.  d.  Komikern  Aristophanes,  Anaxandrides, 
Alexides,  Menander,  Diphilus  in  Meineke  fr.  T.  2 
p.  1190.  3  p.  167.  487.  4  p.  317.  378  ist  wahr- 
schein!,  nicht  aus  xdidTjoro,  sondern  aus  xa&iCeao  von 
xadlCojxai  entstanden  u.  s.  w.;)  Inf.  xaö^aöai;  P.  xaöi^- 
jxevoc  (xax-  Hdt.  8,  73). 
exaOi^fATjv,  exdihjao,  exd^jxo  (§.  205,  3)  u.  s.  w.  hymn.  7,  14. 
Ar.  Ec.  152.  Av.  510.  Ach.  638.  Th.  3,  97. 5, 6.  X.  An. 
4.  2,  6.  Hell.  5.  2,  29.  Cy.  7.  3,  14.  PI.  Prot.  315,  c. 
Hipp.  1.  292,  d.  Aeschin.  2,  89.  Dem.  48,  31  u.  xaö^ 
jjLTjv,  xa^ao,  xad^xo  u.  s.  w.  Hom.,  die  Trag.,  Ar. 
R.  1046.  Ec.  302.  Th.  5,  58.  Dem.  18,  30.  170. 
21,  206.  Ps.  Dem.  25,  21.  Ps.  PI.  Riv.  132,  b. 
Statt  xaö^xo  wurde  häufiger  xaftTJdxo  gebraucht,  das 
ohne  Zweifel  die  ältere  Form  war,  schon  II.  a,  569, 
vgl.  Eur.  Ba.  1102.  Ph.  1467.  PI.  civ.  328,  c.  449,  b. 
Isae.  6,  19.  Dem.  19,  155.  166;  neuion.  xax^j-o 
Hdt.  1,  46.  3,  83;  Opt.  xaBoffjLTjv  PI.  Theag.  130,  e, 
xaöoio,  xaöoixo  Ar.  R.  919,  xaftofjxeda  Ar.  L.  149. 

An  merk.  1.  Die  fehlenden  Formen  von  i^piat  werden  durch  ICcadat 
oder  ?Cm8oi  (pros.  xa^iCeoBat,  xaö^CeoÄaO  ersetzt;  doch  F.  xaOVjaofAai  oft 
im  alt  u.  neuen  Test,  auch  Eur.  fr.77D  xadi^oeoöe,  wofür  aber  Veitch 
Greek  Verbs  p.  301  xaxao-n/jataöe  lesen  will. 

An  merk.  2.  Dialekte:  i^o(xai  Dor.  st  '^fjiai  nach  Anecd.  Par.  4. 
22,  8;  2  p.  praes.  ^a'  B.  o,245;  3  pl.  laxai  = -^ivrat  11.^,134.  i,628.  «toxat 
ß,  187  (ubi  V.  Spitzner),  x,  100.  161.  422.  ttaxo  =  ^vxo  11.^,149.  7),61. 
0,  10  (ubi  V.  Spitzn.).  «o,  84.  99,  so  auch  u,  106,  wo  jetzt  Bekk.  mit 
Herodian  richtig  etaxo  st  efaxo  liest,  laxo  H.  t|,  414  (doch  auch  "^vxo  B. 
Y,  153),  xadifaxo  =  xaBTJvxo  II.  X,  76.  ü,  153.  o),  473.  «ioÖTjv  Orph.  Arg. 
893;  neuion.  xox^axai  =  xddtjvxat  Hdt  1,  199  u.  s.,  xaxlaxo  3,  144  u.s., 
Ixax^axo  3,  144.  8,  73.  iccpiexaxiaxo  6,  23. 


§.  302.     II.    Die  Verben  auf  jjii,  welche  erst  nach  An- 

setzung  der  Silbe  vu  an  den  Stammvokal  die 

Personalendungen  treten  lassen. 

Tempusbildung  der  Verben  mit  einem  auf  a,  c,  o  und 
derer  mit  einem  auf  eine  Liquida  ausgehenden  Stamme.  Das  Nähere 
8.  §.  343. 


672  Verb.  a.  fii,  die  erst  nach  Ansetzung  d.  Silbe  vo  §.  302. 


A.    Verben  mit  einem  auf  a,  t,  o  ausgehenden  Stamme. 


Temp. 

a.    Stamm  auf  a 

b.  Stamm  auf  e 
Acti  vum. 
xop£v-vü-|jit  * 

c.  Stamm  auf  o  (cd) 

Praes. 

oxtSdv-vü-jit  * 

orpcbv-vüixi  * 

Impf. 

i-(jxe8dlv-vö-v  * 

i-xop£v-vü-v  * 

l-oxpoiv-vü-v  * 

Perf. 

i-ax£6a-xa 

xe-x6pt-xa 

l-orpcD-xa 

Plpf. 

^-(jxeSa-xciv 

l-xe-xop£-xetv 

l-<jTp<b-xetv 

Fut. 

axe$a-9o), 

X0p£-9Q>, 

9Tp(&-9CU 

att.  (TxeBcD-qi;-^ 

att.  xopco-eic-et 

Aor. 

i-(jx£6a-{ja 

i'x6pt-<sa 

l-9TpO>-9a 

Medium. 

Praes. 

(jxe8av-vo-|JLai 

xop£v-vu-|xai 

Tcp<bv-vü-jiot 

Impf. 

l-ax«6av-vü-|JiTiv 

£-xop«v-vü-|jnrjv 

l-aTp<DV-VO-|JlTJV 

Perf. 

£-(jxi5a(j-fxat 

xe-x<5pej-|jLat 

l-aTp(D-}ta( 

Plpf. 

l-jxe$aff-fxr|V 

i-XC-X0pl9-|JlT)V 

i-Trpcb-[jiT)v 

Fut. 

xop£-ao|jiot 

Aor. 

l-xope-jdlfjLTjv 

Fut.  III. 

xe-xop£-90|ji3i 

P  a  s  s  i  V  u  m. 

Aor. 

i-<jxeSaj-dr|V 

i-xop£(j-ftir)v 

i-crrpco-^v 

Fut. 

axe5aff-di^ffO|jLat 

xope9-Bi^70(i.ai 

aTpco-&i^90{xat 

Adj. 

axeoa(j-T6; 

xopej-T<5; 

(rcp<D-T6; 

verb. 

axtbaa-xio^ 

xoptff-tlo; 

orpcD-T^o? 

*)  Nebenformen:   oxeSawCco,   i-axtSavvuov  —  xopew6(o,  ^-xopf^uov 
a':pu)vv6(i>,  i-axpcuvvüov  (u  immer  kurz).    Vgl.  oben  §.  282,  A.  6. 

B.    Verben  mit   einem    auf  einen   Konsonanten   aus- 
gehenden  Stamme. 


Praes. 

oX-Xü-fxt  * 

oX-Xü-fxat 

OJI.-VÜ-|JLt  * 

op,-vu-|iat 

Impf. 

<üX-Xü-v  * 

6X-Xu-[1T)V 

a)|JL-vü-v  * 

<l>|Jl-VÜ-JI.Y)V 

Perf.  I. 

6X-ü)Xe-xa  (OAE),  perdidi, 

6|Ji-o>{xo-xa 

^pL-c!>|JlO(7-(Aai 

§.  201,  2 

(0M0)§.201, 

Perf.  II. 

oX-coX-a,  perii 

2 

Plpf.  I. 

6X-(oX£-xetv,  perdideram 

6|ji-(D}x6-xe(v 

6|jL-a>|xia-jiT)v 

Plpf.  II. 

6X-a)X-etv,  perieram 

Fut. 

6X-<ü,  -eic,  -et 

iX-oüfxat, 
^(et),eTTat 

6|jL-oü|jiai, 
^  (et),  etxat 

Aor.  I. 

o)X«-(ja 

A.lI.<J>X-<J|I.TiV 

(opio-aa 

(i>p.o-ad(iT)v 

A.  I.  P.  Ä|ji6(j-ftY)v                  1 

Fut.  I.  P.  6jxofl 

r8i^(jo|Jiai.          1 

*)  Nebenformen:  6XX5-(o  Pr.  —  i|jLv6-a>,  tüHivü-ov(Ö).  Vgl.  oben §. 282,  A. 6. 


§.303.  an  d.Stammvok.d.Personalend.  treten  laBsen.  673 

Verzeiclmiss  aller  hierher  gehörigen  Verben. 

Yorbemerk.    Das  Nähere  über  die  einzelnen  Verben  8.  J.  343. 
Der  Stamm   geht  aus: 

A.    auf  den  Spiranten  a  oder  einen  T-Laut,   die  vor   der  Endung 
vojjLi  in  V  (§§.  64,  3.    278,  B.)  übergehen. 

'    §.  303.    a)   auf  aa: 

xcpdfv-vü-pii,  mische;  xpcf^av-vü-fti,  hänge;  itcTav-vü-fii, 
breite   aus. 

§.  304.    b)  auf  «i: 

lv-vü-)JLt,  bekleide,  in  d.  Pros.  dpL^Uwüp-i ;  Cev-vü-pii,  siede, 
trans.;  aßlv-vü-pii,  lösche.  (Srop^v-vü-pii,  breite  hin,  kommt  nicht 
vor,  s.  §.  343). 

§.  305.    d)  auf  oa,  bei  denen  aber  o  hi  w  verlängert  wird: 

Jcbv-vü-jxt,  gürte;  ^(ov-vü-jii,  stärke;  j^pcDv-vöjAi,  färbe;  ^^cbv- 
vö-fAi,  schütte,  spätere  Nf.  v.  y6fo. 

Anmerk.    T(-v(>-fjic,  büsse,  hat  zum  St.  tT  mit  langem  i,  daher  nur 
ein  V,  Med.  xt-vü-pwit,  strafe,  räche. 

§.  806.    B.  auf  eine  Mnta : 

a7-vü-jjLi,  breche,  pros.  xatd^Yv-;  xardiSa);  xat^aja;  Pf.  II.  xor- 
löryo,  bin  zerbrochen.  A.  II,  P.  xatea^yjv;  TY-vö-jxt  =  tjco  nur 
als  Kompos.  xad^^-vü-ixi,  M.  xadf^-vu-ji-ai ;  a)(-vu-fxai,  betrübe  mich; 
Sd-vü-jxi,  bewirte,  (st.  6a{-T-vuji.t  §.  278,  A.  3.);  etp^-vö-pn,  schliesse 
ein;  teuY-vü-jjLt,  verbinde;  xaf-vu-jjLat  (poet.),  bin  ausgezeichnet, 
übertreffe  (KAIA-  §.  278,  A.  3);  jx^Y-vü-jxt,  mische;  ol7vü-ji.t,  gwhnl. 
als  Komp.,  z.  B.  dvoiYvüjxi,  öffne;  ifxöpY-vo-jxt,  wische  ab;  in^^-vü-jit, 
hefte;  7:Xi^7-vü-ji.oi,  schlage  mich;  fi^Y-vü-jxt,  reisse;  ^pd^-vü-jn,  sperre. 

§.  307.    C.  auf  eine  Liquida. 

af-vu-jjLai  (st.  alp-vüjjiai  §.  278,  A.  3),  nehme  (ep.);  ap-vu-p-ai, 
erwerbe,  verschaffe  mir,  empfange;  Oip-vu-jjLai,  springe,  bespringe 
(v.  Thieren);  xTe{-vö-jii,  tödte,  s.  §.  278,  Anm.  3;  op-vu-jjit,  errege; 
irrdip-vu-ji.ai,  niese;  arip-vu-jii,  breite  aus. 

Anmerk.     An  die  Verben  auf  vöfjii  schliessen  sich  die  V.   auf 
vtj-fitc,  8.  §.  269, 2).  Ueber  alle  in  diesen  §§.  angegebenen  Verben  s.  §.  343. 

Verben  auf  (o,  welche  in  einigen  Zeitformen  der  Analogie  der 
Formation  anf  fit  folgen. 

§.  308.    I.  Aor.  n.  Act.  und  Med. 

1.  Mehrere  Verben  auf  (o  mit  dem  Charakter:  a,  t,  t,  o,  o 
bilden  einen  Aor.  II.  A.  nach  Analogie  der  Formation  auf  )ii, 
indem  derselbe  des  Bindevokals  ermangelt  und  somit  die 
Personalendungen  unmittelbar  an  den  Stamm  ansetzt.  Alle  übrigen 
Zeitformen  dieser  Verben  aber  folgen  der  Formation  auf  co. 

KiÜiner'9  avifthrl.  Orieck.  Grammatik,    i.  Th.     .  ^^ 
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2.  Die  Formation  dieses  Aor.  II.  A.  entspricht  in  allen  Modis, 
sowie  im  Infinitive  nnd  Partizipe  der  des  Aor.  II.  A.  der  Verben 
auf  \ii,u  Der  Charaktervokal  wird,  mit  einigen  Ausnahmen,  wie  bei 
ioTiQv  gedehnt,  nämlich:  a  nnd  e  in  t],  o  in  cd,  t  und  u  in  i  und  ü, 
und  bleibt  gleichfalls,  wie  bei  eoTTjv,  durch  den  ganzen  Indikativ, 
Imperativ  uild 'Infinitiv.  (Die  III.  Plur.  verkürzt  jedoch  jedesmal 
den  Vokal,  wenn  sie  bei  Dichtem  in  der  verkürzten  Form  auf  v 
St.  aav  hervortritt,  als:  eßov,  efvov,  c6uv.  S.  §.  210,  6.)  Der 
Konjunktiv,  Optativ  und  das  Partizip  folgen,  mit  einigen 
Abweichungen,  die  wir  in  der  folgenden  Tabelle  berücksichtigen 
werden,  den  Verben  auf  jxi,  als:  ßa^rjv  ((rca{T)v),  (jßefrjv  (deiTjv),  7vo(t|v 
(6o{y)v),  tvoü«  (806«).  Der  Imperativ  nimmt  in  der  II.  P.  Sing.,  wie 
oT^öt,  die  Endung  di  an,  und  der  Stammvokal  bleibt  durch  alle  Per- 
sonen lang,  als:  Yvö>&t,  duftt;  in  der  Komposition  von  ß^di  wird  in 
der  Dichtersprache  rfii  in  ä  abgekürzt,  als:  xorrb^ßa,  icpößi,  efcßä, 
epißä,  EK^ßa  u.  8.  w.,  aber  Homer  gebraucht  nur  die  längere  Form, 
als:  iiexdißTjOi  Od.  0,  492.  xaxd^rfii  ^,  20. 

§.  309.    Tabelle. 


Modi 

a.  Charakter« 

b.  Charakter  c 

c.  Charakter  0 

d.  Charakter  5 

n. 
Person. 

BA,  ßa{vci), 
schreite,  gehe 

SBE,  oß^wöfiit 
lösche 

rNO,YiYV({)-axa), 
erkenne 

htUle  ein 

Ind.S.l.  1  f  ?r]  V,  ging 

gaßtiv,  erlosch 

Iyvojv,  erkannte 

Wüv,     tauchte 

2. 

fi-N-t 

l.ßr,; 

ifsiaz 

föüc        [hinein 
l«ü          [(intr.) 

3. 

iM 

?aß7^ 

lyvoj 

P.l. 

i/^Tf^tW 

laßT^fxcv 

ifiiii\itv 

Kü|iev 

2. 

I3r,-Te 

laßTjT« 

Iyvujtc 

KU« 

3. 

l-^T^-ff^V 

lißT)sav 

l^vioattv 

Küootv 

(poet)  l^av) 

Tpoet.)  Ip/ov) 

(jpoet)  Rüv 
foöxov 

D.2. 

l-ßv-rjv 

iaßi^TTjv 

3. 

i'J^TcTV 

iYvto-niv 

ie^rrjv 

Conj.S. 

ßfüy-rvf  fJTe, 

ffßw,  ^;,  ^  1) 

Yvdi,Yv<pc,Yvtpl) 

^5i<«>,  1QC,  IQ  ') 

P. 

oßuifJLev,  -nre. 

Yvuifitev,  (üxe, 

86«ü[jitv,  Tjxe 

üicr(v) 

üjoi(v) 

(oat(v) 

u>ai(v) 

D. 

irjT^v 

oßTJTOV 

YVüiTOv 

S6t]xov 

Opt.S.1. 

Jalv 

o3e(r^v 

Yvo{7jv2) 

5$7)v  (st.  5ü(t3v) 

2. 

i^ir^ 

oße{7]; 

Tvo{t)c 

3. 

Mfl 

oße(7j 

YVOiT] 

P.l. 

hlTj:iEv  u.  alfiev 

oßE{7)(jitv  u.  tlfxrv 

Yvo(rjfxevu.oTfjitv 

5uT|fjiev  u.  $ufMv 

2. 

Wiy^TE  II.  alte 

aßsfTjTC  u.  elre 

YvofTjie  u.  olre 

Wtjxc  u.  5üx« 

3. 

ktiv 

aßeiev 

Yvoltv 

$Ü£V 

D.2. 

Jalrj-tiv  U.  oiTOv 
Jitfrtt.v  u.  a(Tr.v 

cßs^TjTOv  u.  elxov 

YVO{t]TOV  U.  OITOV 

JÖT^XOV  U.  5ÖX0V 
5Ö1^XT)V  U.  WXYJV 

3. 

oßElVjTTjV  n.  t{TT)V 

YV0iy)T7)VU.0<T7JV 

Impr.S. 
P.2. 

0ß7i»C,ViT«>^) 

YVüSÄl,  (OTOi  3) 

ÄüOi,  6xüJ  3) 

ir,t. 

ffß^Te 

Yvujxe 

5Dx« 

3. 

i/jTüjaav  und 

aßifjTcooav  und 

YV(i>xu)aav  und 

$6xu>9av  und 

fldvTESWt 

aß^vTo>v 

Yv6vxü)v 

J6vxu)V 

D. 

ifjTCi'*.  TTj-tÜV 

oßfiTOV,  ifittüV 

oß7ivai4) 

YVüixov,  (ox(ov 

iüXOV,    UXCüV 

Infin. 

^y''^^'^     .      .X 

YvtSvai  *) 

oOvai  *) 

Part. 

34;,  5:aa,  av  4) 

0  Jefc,  £laa,  iv  *) 
G.  aß£vToc 

Yvoüc,  oüo«,  6v*) 
G.  Yv6vxoc 

W5,üöa,üv4) 
G.  56vxoc.            1 

G.  p'i^To; 

J)  Komp.,  als:  dvaßoi,  dvaßf,«  u.  s.  w.,  ÄTtooßü),  -nc  u.  s.  W.,  Si-aYVcü,  <ps 
u.  s.  w.,  4vo56(o,  tq;;  2)  Über  cüyyvi|>7i  s.  §.  343;  3)  KompoeL,  als:  dvdßijOi 
(poet.   dvdfßä),   dvdßtjxe;    d7:6(jßfitfi;    öidYvwOi;    dvdoüOi;     ^)    Kompos., 
dvaßf^vai,  dirooß^vai,  SiaYvoiva!,  ivoWvai;  dvaßdc,  d7roaßi{;  u.  8.  w. 
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Anmerk.  Ueber  die  Ion.  Konjunktivform  s.  §§.  286,  5  n.  287,  S 
d.  Inf.  ß/iiievat,  7vci>|uvat  u.  s.w.  8.  §.  210,  10;  über  d.  Opt  ^y)v  s.  §.281, 
Anm.  8. 


§.  310.    Bemerkungen  über  den  Aor.  II.  Med. 

1.  In  Betreff  des  Aor.  II.  Med.  ist  zu  bemerken,  dass  der- 
selbe nicht  bloss  von  Stämmen  gebildet  wird,  deren  Charakter  ein 
Vokal  ist,  sondern  auch  von  vielen,  deren  Charakter  ein  Konsonant 
ist.  Diese  mediale  Aoristform  ist  jedoch  nur  poetisch  und  besonders 
häufig  in  der  epischen  Sprache,  nur  selten  bei  den  Attischen 
Dichtern. 

2.  Der  Stammvokal  richtet  sich  nach  den  Perf.  Med.  od.  P. 
Er  ist  in  der  Regel  kurz;  nur  folgende  dehnen  ihn  wie  im  Aor.  II. 
A.  (e<rrTjv)  und  behalten  ihn  durchweg  lang:  eirXiQfxrjv  St.  irXa  (TreXdfCo)), 
eßxV^jv  St.  ßXa  (ßoXXco).  Vgl.  6v{vr]|xi  und  ic{jAiiXT)ixt  §§.  288.  343. 
Der  Konjunktiv  und  der  Optativ  sind  bei  den  Stämmen,  deren 
Charakter  ein  Konsonant  ist,  in  der  Regel  nicht  gebräuchlich,  oder 
wenn  sie  vorkommen,  sind  sie  nach  der  Konjugation  auf  q>  gebildet, 
als:  aXT)Tai. 

3.  Mehrere  dieser  medialen  Aoristformen,  deren  Charakter  ein 
Vokal  ist,  haben  schon  im  Aktive  die  entsprechende,  nach  Analogie  der 
Formation  auf  |jii  gebildete  Aoristform,  als:  siitt)v,  eirra{jiT)v.  Die 
Bedeutung  ist  die  reflexive  oder  intransitive,  die  aber  auch 
bei  einigen  in  die  passive  übergeht,  als:  exTdifiT^v,  ward  getödtet, 
Hes.  op.  541  ßoöc  T^pt  XTafiivoto. 

4.  Die  Lautveränderungen,  welche  der  Charakterkonsonant 
bei  dem  Antritte  der  Personalendungen  erleidet,  ergeben  sich  aus 
den  allgemeinen  Regeln  der  Lautlehre,  als:  e$i7-|jiy)v,  iSe£o,  idext« 
V.  6£x-o(x,at.  In  den  mit  oft  beginnenden  Endungen  wird  das  a  wie 
bei  dem  Pf.  M.  od.  P.  ausgestossen,  als:  Öl^-dat. 

üebersicht  der  Verben  auf  o),  welche  den  Aor.  ü.  A.  und  Med. 
nach  der  Formation  auf  \t.i  bilden. 

A.    Der  Charakter  ist  ein  Vokal. 

§.  311.    a)  Stammvokal  a  ({ß7]v,  BA). 

dnaupacD  (ep.)  nehme  weg,  Aor.  Part.  (iTroupa«;  (üpndfCco^ 
raube,  *APnA,  dpirdl-iievoc;  YYjpa-o)  od.  YT)pdi-axco,  altere,  e-Ti^pov; 
6i-6pdi-(yxcD,  entlaufe,  A.  E-8p5-v;  xXdf-o»,  breche,  A.  Part.  ditoxXdf«; 
XTt{v-co,  tödte,  A.  (KTA)  e-xta-vj  behält  den  kurzen  Vokal,  also: 
exxajxev,  exTare,  III.  PI.  exxav;  A.  M.  m.  pass.  Bdtg.  (s.  §.  310,  3): 
e-XTd-|jir^v ;  o^xdi-cD,  verwunde,  ep.  A.  oura  3  Sing.,  Inf.  o^Tajjievai, 
o&xdifiAv;  das  kurze  a  bleibt  wie  bei  exrov;  A.  M.  o&Td[|jievoc,  pass. 
(§.  310,  3);  TteXdC«,  appropinquo,  A.  M.  ep.  itX^-xo,  e-TcXrj-vTo, 
icX^vTo;  irlt-oftat,  fliege,  e-Tmjv,  A.  M.  eTrTdfjjLTjv ;  irpfa-aOat, 
kaufen,  eirpicl[-|jiT)v ;  irxi^aa-«»,  ducke  mich  nieder,  xaxaicxi^v;  9xiXX-cD, 
dörre,  A.  (2KAA)  e-<jxXt)-v,  intr.  verdorrte;  TAH-jxi,  ertrage,  wage, 
A.  exXr^v;  <pftd-v(D,  komme  zuvor,  A.  c-^pörj-v,  A.  M.  poet  (pOtitp^voc. 

43'^ 


676    Verb,  auf  a>  im  Aor.  IL  Act.  u.  Med.  nach  ju.   §.  312. 

§.  312.    b)  Stammvokiü  c  (lupi^v,  £BE). 

$i-$di-axQ>,  lehre,  A.  (AAE)  t-6d7)-v  ep.,  lernte;  xa(-cD|  brenne 
(trans.),  A.  (KAE)  i.xdrjv,  brannte  (intr.);  ^1-«,  fliesse,  A.  ('PTE) 
i^fuTjv;  xa(p-o),  freue  mich,  A.  (XAPE)  i-xa^T)v,  freute  mich. 

Auch  gehört  hierher  der  Impr.  a^M  "•  ^'^^  ^P**  ^'X^^^  ^^ 
Aor.  II.  eo^ov  v.  v^ta, 

§.  313.    c)  Stammvokal  i. 

XT{C-a>,  gründe,  ep.  eüxT{ji.cvo« ;  ir{-vo),  trinke,  A.  Impr.  ict-Otj 
(p&(-cD,  verzehre  u.  vergehe,  poet.  A.  e-^df-(iT)v. 

§.  314.    d)  Stammvokal  o  (l^vaiv,  TNO). 

dX-(9xo|xaty  capior,  A.  (*AAO)  ijXoiv  u.  iaXov,  cd«  u.  s.w.; 
di{xßX{9xa>,  abortire,  A.  t){jißXo>v;  ßtßpcbaxoi,  esse,  ep.  A.  Ißpov; 
ßiöco,  lebe,  A.  eß^oiv;  irXcbai  (Nbf.  v.  irX^oi),  schiffe,  ep.  A.  JhiXov, 
Partie.  iir(itXo>c,  G.  icXcdvto«. 

§.  315.    e)  Stammvokal  u  (I^üv). 

'Epu-o>  (Fepuo)),  eipuQ),  ziehe,  ep.  A.  Inf.  ttpuficvai;  Med. 
eüpüto;  epu-o)iai,  e{pu-o)iat  (nrspr.  9epuo(i.ai,  vgl.  servo),  u.  ^6-ofiai, 
schütze,  schirme,  ep.  A.  t2pu(i.T)v  od.  spu)JLT)v ;  Ou-vcu  od.  Ou-a>  (poet.) 
stürme,  A.  M.  dup-cvoc  zweifelh.,  s.  §.  843;  xXu-cd  (poet.),  höre, 
ep.  Impr.  A.  xXoöt,  xXure,  xlxXoftt,  xixXuxt,  A.  M.  Part  xX6|i.€voc 
berühmt;  Xä-co,  löse,  A.  M.  ep.  XufjL7)v;  irv£-Q>,  itvu-o»,  hauche,  ep. 
A.  M.  (v.  DNT)  ajxTrvüTo  st,  dv^üro;  (jt^oi,  schüttle,  poet.  A.  M. 
4aaü|i,T)v;  (p6-<D,  bringe  hervor,  A.  I<pöv,  entstand;  x^-w>  giesse,  ep. 
poet.  A.  M.  ixu|XT)v. 

§.  316.    B.  Der  Charakter  ist  ein  Konsonant 

de{p-cu  St.  dlFtp,  hebe,  ep.  A.  M.  'acopto;  aXXo)i.a(i,  springe, 
ep.:  SXao,  oXro  u.  s.  w.;  dpap{9Xo),  fUge,  ap(x,tvoc9  passend;  7^vto, 
fasste,  ep.,  nach  der  Meinung  der  Grammatiker  entst.  aus  FiX-ro, 
wie  x^o  Dor.  st.  x^t-o,  indem  das  Digamma  in  7  und  das  radi- 
kale X  vor  T  in  V  übergegangen  sein  soll;  doch  ist  diese  Erklärung 
wenig  begründet,  s.  §.  19,  A.  1;  ^(^voiJLai,  werde,  ep.  f^evro,  7^»^; 
d^x^K'^S  nehme  auf,  ep.  Sde^o  u.  s.  w. ;  IXeX(Cci>;  wirbele,  ep. 
iXIXtxTo ;  e  5  X  0  |A  ai>  flehe,  poet  «uxto.  Txa>,  komme,  ep.  Ixto  ;  x  IXopiai, 
muntere  auf,  dor.  xlvxo;  vgl.  ^Ivro;  Xl^oi,  sammle,  wähle,  iXi^fi^iiv; 
AEX-ö),  lege  schlafen  (vgl.  tö  XI^o;),  ep.  A.  iXexto;  ndiXXco, 
schüttle,  ep.  ir^xo,  er  stiess  sich ;  itlpdco,  perdo,  ep.  iclpOat  st.  Ttlpd- 
adai,  wo  wegen  des  ersteren  %  nicht  allein  9,  sondern  auch  0  aus- 
gefallen ist. 

Anmerk.    lieber  oidvdrjv,  das  man  mit  Unrecht  für  e.  A.  M.  nach 
(Hl  hält,  s.  §.  210,  6,  S.  532. 
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§.  317.    n.  Perfectnm  und  Plpf. 

1.  Die  epische  und  nach  ihrem  Vorgange  auch  die  Attische 
Sprache  bilden  einige  wenige  Perfektformen  von  Verbis  puris 
unmittelbar  aus  dem  Stamme,  als:  d^-o),  fürchte,  Si-St-o,  und  stossen 
dann  im  Duale  und  Plurale  des  Indikativs  des  Pf.  und  Plpf.  und 
zum  Theil  auch  im  In6n.  den  Bindevokal  aus,  als:  8i-6t-|jiev  st. 
$t-8(-a-)jiev,  xrcXd-vai  st.  xrcXa-l-vat.  Auf  diese  Weise  treten  diese 
Perfekt-  und  Plusquamperfektformen  ganz  in  die  Analogie  des 
Präsens  und  Impf,  der  Verben  auf  |jii,  als:  f-oxa-iiev,  l-Tci-vat.  Der 
Stammvokal  bleibt  kurz,  als:  dl$t|jiev,  t^Xa^tcv,  trrXavai;  in  der 
III.  Plur.  Pf.  aber  wird  der  Bindevokal  a  nicht  ausgestossen,  als: 
$t-d(-ä9i,  bei  den  Verben  auf  ao>  jedoch  mit  dem  Stammvokale  a 
kontrahirt,  als:  xc-rXa-aat  =  te-xXa-jt. 

Anroe  rk.  1.  Diese  Perfektformen  gehören  fast  sämmtlich  der  Dichter- 
sprache namentlich  der  epischen,  an,  aber  sehr  häufig  sind  die  betreffen- 
den Formen  von  I^njxa  auch  in  der  Prosa,  s.  §.277,  Anm.  Uebrigens  ist 
Uhia,  iMUiy  das  einzige  von  diesen  Perfekten,  welches  auch  im  Sing, 
ohne  den  Tempuscharakter  x  gebildet  ist;  alle  Übrigen  haben  im  Sing, 
entweder  xa  oder  bilden  eine  Nebenform^  als:  il-^ova  zu  flYaiJicv. 

Anmerk.  2.  Die  Verkürzung  der  Dual-  und  Pluralformen 
ist  durch  den  Einfluss  bewu*kt  worden,  den  das  Gewicht  der  schweren 
Personalendungen  ausgeübt  hat,  vgl.  z.  B.  hm-xa  mit  S-ora-fjttv,  wie 
wir  diess  schon  im  Präsens  una  Imperfekt,  sowie  im  Aor.  des  Aktivs 
der  Verben  auf  fxi  gesehen  haben,  bei  denen  der  Stammvokal  im  Sing, 
vor  den  leichten  Endungen  verlängert,  im  Duale  hingegen  vor  den 
schweren  Endungen  kurz  fi^elassen  wird.  Dieselbe  Erscheinung  findet 
sich  in  dem  Sanskrit  und  m  dem  Gothischen  und  Ahd.  bei  dem  Per- 
fekte, und  zwar  auf  eine  ungleich  durch^eifendere  Weise  als  im  Grie- 
chischen, hl  dem  jenes  Gesetz  nur  in  wenigen  Perfekten  beobachtet  ist  i). 

2.  Auch  der  Imperativ  dieser  Perfektformen  tritt,  indem 
er  eines  Theils  des  Modusvokals  entbehrt,  anderen  Theils  in  der 
II.  Pers.  S.  die  Endung  dt  annimmt,  gänzlich  in  die  Analogie  der 
Formation  auf  {xu  —  AI6ia  bildet  in  der  gewöhnlichen  Sprache  den 
Infinitiv  8t6iivat,  aber  ep.  6ei$(-fi«v.  Die  Infinitivform  xcOvovat  (st. 
xe&vdivai)  b.  Aesch.  Ag.  525.  u.  fr.  413.  ist  durch  Kontraktion  aus 
xt&va^vat  entstanden. 

3.  Auch  der  Konjunktiv  u.  der  Optativ  des  Pf.  u.  Plpf. 
der  Stämme  auf  a  folgen  der  Formation  auf  {xi,  indem  jener  die  Kon- 
traktion des  Stammvokals  mit  den  Modusvokalen  zulässt,  als:  iTcd-nk 
=  ioxo),  ^  u.  s.  w.,  dieser  die  Endung  (tjv  hat,  als :  xcxXa-{T)-v  =  xex- 
Xa^Tjv  u.  s.  w.  Das  Partizip  der  Stänune  auf  a  kontrahirt  den  Stamm* 
vokal  a  mit  der  Endung  qk,  als:  ioxa-ox  =  ioxcbc^  und  nimmt  dazu 
eine  eigne  Femininform  auf  coaa  an,  als :  kaxSaa ;  die  Kasus  behalten 
das  0»  bei,  als :  £(rc<oxoc9  kax^ar^^  u.  s.  w.  Das  Neutrum  müsste  aus 
i^a-ic  kontrahirt  iaxcSic  lauten,  und  diese  Form  haben  auch  oft  die 
Hdsch.,  aber  in  der  Regel  bieten  die  besten  Hdsch.  die  Form  £<jxic> 
so  £<rr6<:  Plat  Parm.  146,  a.  156,  c.  xafteoxö;  Thuc.  3,  9.  Plat.  Tim. 
46,  b.  Leg.  7.  794,  d.  7:epi«ax6c  Thuc.  4,  10.  PI.  Tim.  33,  c. 
itpot9x6<  PI.  Civ.  8.  564,  d.  di<pt9x6c  Criti.  113,  c.  £uve9x<ic  Tim.  56,  b. 


>)  S.  Nölting  Genet  Zsmhg.  des  Aor.  n.  m.  d.  Perf.  II.    Wismar 
1843.  S.  8  ff. 
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^a(>«rr6<;  Soph.  OR.  633.  Ar.  Eq.  562  nach  dem  Rav.  1).  Diese 
Form  ist  vielleicht  zur  Unterscheidung  der  Maskulinform  aas  Ver- 
kürzung von  QIC  entstanden,  indem  sie  sich  der  Analogie  von  xrn>- 
^6c  angeschlossen  hat. 

Paradigmen. 


Perfectum.    Plpfect. 

Perfectum.  Plpfect. 

Ind.  S.  1. 
2. 
3. 
P.  1. 
2. 
3. 

D.2. 
3. 

dl  dt-a;              Idedicu 
8l-a(-c               ibMti 
di-6(-)iev           I5l6i|jiev 
8l-8i-xe             I6l6txe 
6e-8i-a9i(v)        ididiaav  u.  i8e- 

81-Si-xov            ISISixov 
$l-6i-Tov            iöe6(xvjv 

l-onj-xa           l-TTT^-xttv 
l-TCij-xoc         l-(rci^-xm 
l-axT,-xt(v)        I-9X1^-Xtt 
l-(jxa-|jiev      laxaftev 
g-(jta-xe        laxaxe 
2-axa-ai(v)    laxäffav 

l-axa-xov      laxaxov 
l-axa-xov      laxaxijv 

Impr. 
Conj. 

81-di-ftt,  6tS(xQ>  u.  s.  w. 
8e-6(-<o       Opt.  d«-Sit{T|v 

l-oxa-fti  u.  8.  3.  pl.  Itco- 
xcoffav  u.  dvxov 

I-9XO,  ^«,  ^  u.  8.  w.  Opt. 
iTCa^TJV  u.  8.  w., 
P.  l(rra{i)|ACv  u.  ai- 
fiAv  u.  s.  w.  3.  PI. 
I^auv,  D.  kvtai' 
Tjxov  u.  aixov,  OlT^- 
XTjv  u.  afxTjv. 

Inf. 
Part. 

6e-8t-l-vti 

l-oxcH-vou 

1-9X0»;,  oi^o,  -6<,  G.  oxoc, 
dxHi«.  S.§.277,A. 

Anmerk.  8.  Das  Plpf.  von  T<m]uit  nimmt  in  dieser  Form  nie  das 
verstärkte  Angm.  st  an.  Das  Pf.  Wia  v.  lifo  hat  PrXsensbdtg. :  ich 
fürchte,  wie  die  Nbf.  Sl^otxa  v.  Uihio.  Ueber  die  einzelnen  vorkom- 
menden Formen  s.  §.  343  unter  Um, 

Anmerk.  4.  Uebrigens  laufen,  von  den  in  Anm.  3  angegebenen 
Beschränkungen  abgesehen,  die  längeren  und  die  kürzeren  Formen  bei 
den  Schriftstellern  in  buntem  Wechsel  neben  einander,  so  z.  B.  steht 
Xen.  Cyr.  8.  3.  9  tlTcVjxcoav,  dann  xadloraaav,  dann  laraoav.  HelL  2. 1,  IS 
d^coTttiTac,  ib.  4,  28  dt^catvjxÖTcc.  3.  5,  1  icpocornx6otv.  3  icposorwTt«.  6.  4,  6 
icpo£OTU)T(c.  7  icpotoTTjxÖTcov ;  IMolxtQoot  An.  3.  o,  18.  ^^iStaav  Hell.  4. 4 16. 
xeövtjxötac  u.  TtOvcÄTo«  X.  Hell.  6.  4,  15. 

Anmerk.  5.  Statt  Imnxa  sagten  die  Dorier  Idräxo,  z.  B.  Pind. 
P.  8,  71  irop-lorax«;  so  auch  die  Trag,  in  den  Chören,  z.  B.  S.  Aj. 
200  loraxtv. 

Anmerk.  6.  Homer  gebraucht  von  beiden  Verben  folgende  For- 
men: Pf.  lotTjxac,  e(v),  laxaTQv,  afjiEv,  ats,  iaxaai  u.  ioryjxaot  H.  (,  434; 
Impr.  lataOi  {loxaW  Od.  y,  489),  att,  Inf.  eoxdjjLcvoi,  djxsv,  P.  ksza- 
ö  T  0  c  o,  e,  e;,  u)V,  ac,  a ;  rlpf.  fcffrVjxeiv,  ei  (Imfjxciv  v.  e.  Vok.  D.  <!;,  691), 
laxatov,  Ofjitv,  aöav,  Opt.  d^earaCt];  5e(ioix«,  a«, e(v)  u.  irepc^cfftto,  ^(Sca;, 
ftetStt,  J^c(Stfjitv,  $sS(aot,  Impr.  btili%i  II.  c,  827,  Mht%'  Od.  o,  6a, 
2  PI.  5 e (5 exe  II.  ü,  366,  Inf.  ^«Mfuv  Od.  t,  274,  P.  fittSiöx«,  öte;  u.  8.  w. 

>)  S.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  T.  IH.  p.  88  sq. 
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dvtoTlaoc  3,  62,  überall  onne  Var.  (Bredow  p.  S&S  will  überall  iaia^i 
schreiben),  lieber  die  neuion.  Form  iorlaat  und  die  falsche  icpocoriatt 
s.  §.  287,  1;  über  die  Biidong  des  Partizips  in  der  ep.  u.  neuion. 
Sprache  s.  §.  223,  A.  5— 9.  Der  Infinitiv  erscheint  bei  Hdt  nur  in  der 
kürzeren  Form,  als:  oufxßtßdvat  3,  146.  re^dvai  1,  31 1),  von  ioT4vat 
versteht  es  sidi  von  selbst 

Uebersicht  der  Perfektformell. 

§.  318.    a)  Der  Stamm  geht  auf  einen  Vokal  aus. 

dptardü),  frühstücke,  Pf.  in  der  mittleren  Komödie:  i^pi9T0(|ievy 
Inf.  T^piffravat,  §.  343;  Setnvico,  coeno  (v.  d.  Hauptmahlzeit),  Pf. 
gleichfalls  in  der  mittleren  Komödie:  $s6ciirva(|jiev,  Inf.  6t$ct7cvavai;  ohne 
Zweifel  hat  die  Bedeutung  dieses  Verbs  bewirkt,  dass  es  eine  dem 
vorigen  ganz  analoge  Formation  angenommen  hat,  obwol  der  Stamm 
auf  e  auslautet,  §.343;  ßa{vcD,  schreite,  gehe  (BA),  Ft  III.  PI. 
pt-ß(£-ä^t  ep.,  ße-ßajt(o)  poet,  Conj.  III.  PI.  I)ißcßa>9(,  Inf.  ße-ßdf-ftev 
ep.,  ßsßovatatt.,  P.  ßeßotdx,  ßeßacuroc  ep.  poet.,  ßeßcoC)  cbxoc  att. ;  Plpf. 
111.  PI.  ßsßauav  ep.,  §.  343;  7{-fvoji.ai,  werde,  Sing,  ^i^ova,  ac,  e,  PI. 
St.  TA:  III.  PI.  ep.  -yt^dfädiv,  Inf.  Ye^ajAev;  P.  ep.:  ^eYacb«,  7670010, 
G.  7r]fa<oTo«.  att.  poet. :  76710?,  -^vfmaa^  G.  7«7ü)T0«.  Plpf.  1x76-74- 
TTjv  ep.  §.  343;  Ovi^-axco,  sterbe,  Pf.  T£-0>T)-xa,  a«,  6(v),  PL  T^-*va- 
ji6v,  aT6,  redvaai,  te^avai  u.  s.  w.;  (x,di-(i>,  strebe,  Pf.  (poet.)  S. 
|ii{xova,  ac,  6(v),  }ii-)jLa-Tov,  )ii-)jia-fi6v  u.  s.  w.  §.  343;  TAA-co, 
dulde,  ep.  poet.  Pf.  tl-rXrj-xa,  a«,  e(v),  ep.  PI.  TlrXafiAv  u.  s.  w. 
§.  343;  ßi-ßp<i>-(7xo>,  esse,  Pf.  ß£-ßpo>-xa,  P.  poet.  ß6-ßp«ü;-Ttc 
§.  343;  7c(tct(d,  falle,  Pf.  ir£-irrcD-xa,  P.  v.  St.  OTE  per  metathes. 
V.  DET,  vgl.  l-ictu-ov  st.  I7U6TOV,  ep.  ic6-7rcT)-o>;,  o>toc9  att.  rsirccbct  ö>to«. 

§.  319.    b)  Der  Stamm  geht  auf  einen  Konsonanten  aus. 

avfD7-a,  ep.  Perf.  mit Präsensbed.  befehle,  I.  PI.  ava>7|&6v,  Impr. 
aviD/fli,  dvcbxÖco,  avwyds  §.  343;  in  den  beiden  letzten  Formen  ist 
das  b  auffallend,  die  Formen  haben  das  Ansehen  von  Medialformen, 
man  erwartet  dvcbxxco,  avci>xT6,  das  &  scheint  von  der  Silbe  Ot  über- 
gegangen zu  sein,  vgl.  d.  folg.;  xp(iC-o>»  krächze,  schreie,  Pf.  xl- 
xpä7-a,  Impr.  xl-xpa^öi  §.  343;  efxco,  bin  ähnlich,  scheine,  davon 
nur  Ipf.  6lxe,  j/Ftx,  Pf.  ioixa  (FiFoixa),  Du.  ep.  IVxtov,  PI.  att. 
lot7|jiev,  Plpf.  ep.  etxxrjv,  §.  343;  8  7e{p-fD,  wecke,  Pf.  i7pi^opa,  bin 
wach,  ep.  III.  PI.  87pT}76pda9i  mit  eingeschaltetem  0,  woftir  man 
aber  sonst  keine  Analogie  hat;  wahrscheinlich  gehört  diese  Form 
zu  einem  Verb  67ep£&Q>,  das  wie  i^76p£do(i.at  (oder  vielmehr  richtiger 
^7ep£Bojiat),  ep.  Nbf.  von  dr^efpojxat,  gebildet  ist,  also:  i-^zpibio 
Pf.  mit  Att.  Rdpl.  mit  Ablautung  87-i^7opö-a,  sodann  nut  Umstellung 
«7pi^7opöa  wie  e7pTli7opa;  aber  der  Impr.  67pi^70p6t  11.  yj,  371.  a, 
299  u.  der  Inf.  e7pT)76pftoi  x,  67  (oder  e7pV)7opdoi,  wie  die  codd. 
haben  und  die  Grammatiker  vorschreiben,  nach  Aeol.  Betonung,  vgl. 
Spitzner  ad  h.  1.)  werden  wol  richtiger  für  med.  od.  pass.  Formen 
gehalten,  wie  von  e7pifjopfxai5  lpyo|Aat,  komme,  ep.  Pf.  eJXi^XooDa, 

Jj  S.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  399. 
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I.  PI.  ep.  eOl^Xou&.pLcv  §.  343;  v.  d.  Pf.  eXi^ufta  haben  der  Komiker 
Kratinus  (Meineke  T.  II.  p.  153)  die  Form  eXi^Xu}xev  (st  eX^Xufta- 
(lev,  eXi^XuOpicv  u.  d.  Trag.  Achae.  fir.  22.  eXi^Xorc  gebildet.  Siehe 
Hephaest.  de  syll.  p.  17;  Trd^axo«  leide,  Pf.  ir£-itov^a,  IL  PI.  ep. 
itl-iroa-ftt  II.  7,  99.  Od.  x,  465.  <|;,  53  st.  iri-novd-xe,  daraus  wird 
nach  §.  60)  4  iri-icova-Tt,  dann  nach  §.  68,  4  nl-icoo-re,  endlich 
indem  die  Aspiration  des  geschwundenen  0  auf  die  Endung  re  über- 
ging, ir£-ico9-de;  übrigens  las  Aristarch  iriicao&t  und  leitet  es  von 
7cdo}tai  ab,  also  =  xixTTjafte,  aber  sowie  Od.  p,  555  iceica&uux  v. 
St.  iraO,  ebenso  lässt  sich  ii£ica(7de  von  diesem  St.  ableiten;  ireCft-o, 
überrede,  Pf.  ic£-icotd-a,  vertraue,  Impr.  ii£-iccw-dt  (mit  schwacher 
Var.  TciTTotOe)  Aesch.  Eum.  569;  Plpf.  ep.  e-it£-7ttft-|jiev  §,  343. 

§.  820.    ElA.a>,  Pf.  oU-a. 

ElA-co  (FElA-o)),  vid-eo  (A.  II.  eta-ov,  sah,  I.  tt-eiv,  Fi8-tiv), 
Pf.  oT6-a  (Foio-a)  ohne  Augment,  eigtl.  habe  gesehen,  eingesehen, 
daher  weiss,  auch  bemerke.  Die  Flexion  dieses  Perfekts  im 
Judikative  stimmt  mit  der  des  Indischen  Perfekts  v^d-a  |/vid 
(v^d-mi),  des  Goth.  vait  und  ahd.  weiz  auf  auffallende  Weise 
überein.  In  allen  diesen  Sprachen  tritt  das  §.  317,  Anm.  2.  er- 
wiürnte  Gesetz  deutlich  hervor,  nach  dem  im  Singulare  vor  den 
leichteren  Personalendungen  der  Wurzelvokal  versti&rkt,  im  Duale 
und  Plurale  hingegen  vor  den  schwereren  Endungen  in  seiner 
natürUchen  Kürze  belassen  ist^). 

Ind.    S.    1.  oTda  (Fot6a)  sk.  vMa    goth.  vait     ahd.  weiz 

2.  oT(jdo  (For(jda) 

3.  oWe(v)  (FoTSeM) 

PI.    1.    fopitV    (F{(J|JLtv) 

2.  fore  (Ftjre) 

3.  !<ja<ji(v)  (F{<ja(n[v]) 
Du.  2.  foTov  (Ffarov) 

3.  foTov  (F{(rcov) 

Gonj.  S.    1.  e{$<i>  (Feifio)     Impr. 

2.  ti% 

3.  etö^ 
PI.  1.  t2a«»}ACv 

2.  e^STJTe 

3.  e{8ü>at(v) 
D.  2. 3.  eÄ^v  foTov,  fjriDv 

Plusquamperfectum. 
Ind.  S.  1.  iativ  u.  %^ri  PI.  jSetiiev  (w«^)  (^«F^«v  §.  321,  6) 

2.  j8fic  u.  ^^SfiKjOa  fSctte  (^m)  {^fitxt  §.  *321,  6) 
iq8t|c  u.  ^8T)9&a 

3.  TQ8ei(T^5eiv)§.  213, 5      ^6e<jav   (^av)   (^Öcwov    sp.,    siehe 

§.  321,  6). 
Du.  2.  iöeiTov  (^ov) 
3.   1Q6e{T7)V  (iJoTTjv). 

1)  Vgl.  Nölting  a.  a.  0.  S.  9. 


„  vittha       „ 

vaist       „ 

weist 

n  v6da        , 

vait        „ 

weiz 

n  vidma      „ 

vitum     „ 

wizumte 

n  vida         r, 

vituth     „ 

wizut 

„  vidus       „ 

vitun      „ 

wizun 

„  vidathus  „ 

vituts 

„  vidatus 

Inf. 

*  rofti  (F{aöt) 

etölvai 

(FeiöM 

F(rceD 

Part. 

t{«c[i<, 

ütot,  i«, 

fore 

G.  6x0«,  üfa; 

toTiDoav 

(Ff löA«  u.  s.  w.) 
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Opt.  e26e{T)v,  T]C)  T) ;  e{5efT)Tov,  i^ttjv  ;  c2Se(T))xtv  (t2$et|jiev  PL  Civ.  582,  a. 
Lach.  190,  b),  «(yjtc  (-eixt  S.  OR.  1046),  eiSetev,  seltener  tttef- 
T)<jav  Hdt.  3,  61.  X.  Hell.  4.  2,  6.,  Dem.  34,  8. 

Compositiiin:  ouvotSa,  bin  mir  bewusst,  Inf.  auvet$£vat,  Imp.  ouviodt, 
C.  (TuveidcD  u.  8.  w.  Ueber  die  übrigen  Zeitformen,  die  den 
Begnff  wissen  bezeichnen,  s.  d.  Yerbalyerz.  §.  343  unter  ElAco. 

§.  321.    Bemerkungen. 

1.  Das  Pf.  ich  habe  gewusst  wird  durch  iTvciixa  und  der 
Aorist  ich  wusste  durch  c7vo>v  ausgedrückt. 

2.  Zu  der  Formation  des  Perf.  müssen  wir  vier  Stämme 
annehmen;  01^,  durch  Ablautung  aus  EUA  entstanden,  MA,  den  ein- 
fachen Grundstamm,  EIA  und  EIAE.  Zu  CIA  gehört  der  Sing, 
des  Pf.,  zu  'JA  der  Dual  und  Plural,  sowie  der  Imperativ  des 
Pf.,  zu  EIA  der  Inf.  und  das  Partizip  ohne  Augm.  und  dasPlpf. 
mit  Augm.,  zu  EIAE  der  Konj.  und  Opt. 

3.  "Ol 8a  St.  oT8a  Alcae.  b.  Herod.  ic.  |xov.  X,  p.  81  Lehrs. 
OTa&a  ist  aus  ofö  und  der  Endung  da  entstanden,  indem  6  vor 
dem  d  nach§.  60,  4  in  <j  übergegangen  ist.  "^I^affi  steht  st.  föaat 
und  stammt  offenbar  von  dem  Präsens  taa^it,  das  sich  in  der  Dori- 
schen Mundart  (§.  343)  erhalten  hat. 

4.  Die  regelmässig  gebildeten  Formen  oTdac,  otSapiev,  oPda<ji 
kommen  nur  selten  vor  und  gehören  eigentlich  der  Ionischen 
Mundart  an:  oUa<  Od.  a,  337  vulg.  (^St);  Bekk.)  h.  Merc.  456. 
467.  Theogn.  451.  957.  Orak.  b.  Hdt.  4,  157  Eur.  Ale.  780. 
Com.  fr.  Philem.  4,  14.  Phoenicid.  4,  510.  Strat.  4,  546.  Hdt.  3, 
72.  Hipper.  2,  370  L.  Xen.  Comm.  4.  6,  6  u.  Spätere*),  o!8oto,v 
nur  Spät.,  oföajxev  Hdt.  2,  17.  4,  46.  7,  214.  Hipper.  1,  622  u.  s!, 
9uvotöa|jitv  Hdt.  9^  60,  oü^afiev  zwl.  auch  att.  Xen.  An.  2.  4,  6 
nach  den  besten  codd.  Antiphon  2,  3  nach  d.  meisten  u.  besten 
codd.  Plat.  Ale.  II.  141,  e,  u.  Sp.,  oföote  Ar.  Ach.  294.  Anth.  12, 
81.  Athen.  4.  161,  d,  xarofeate  Eur.  Suppl.  1044.  otÖatji  Hdt.  2, 
43.  Xen.  Oec.  20,  14  u.  Sp.,  auv-o{$ai7i  Lys,  11,  1;  gewöhnlich 
aber  gebraucht  auch  die  neuiou.  Mundart  t$|iev  (wie  stäts  b.  Hom.), 
roTty  baot  (f(7aat  m.  i  in  der  ersten  Silbe  II.  t,  36  wegen  der  Arsis). 
Die  Form  oTadac  st.  oXaba  gebrauchen  die  Dichter  der  mittleren 
Komödie,  wie  Kratinus  b.  Meineke  2,  80,  Alexis  3^  389,  Menander 
4j  174,  Philemon  4,  14.  Ueber  die  Dorischen  Formen  hä\ii,t 
u.  s.  w.   s.  d.  Verbalverz.  §.  343. 

5.  Vom  Konjunktiv  gebraucht  Homer  folgende  Formen: 
M^  (c{$lcD  II.  £,  235,  über  die  falsche  Lesart  lUxo  s.  Spitzner 
ad  h.  1.),  Od.  IC,  236,  efö^,  etö^,  eC§o(i«v  II.  a,  363  u.  s.,  «fdrrc 
D.  0,  18  u.  s.,  e{$o><jt(v);  Herodot  zM<o  3,  140  u.  zlbw  2.  114, 
eidicopicv,  etö^QXJu  —  Statt  !(rro>  sagten  die  Böotier  frcco  Ar.  Ach. 
860.  Plat.  Phaed.  62,  a.  —  Ep.  Inf.  r6)ievat  II.  v,  273  u.  s.,  fö^icv 
X,  719.  Dor.  icpo-et8£fi«v  Archyt.  in  app.  Stob.  Gaisf.  p.  46.  —  Part. 
2$o(iQ9t    nur   mit  Tcpatcföeiroi   IL  a,  608  u.  s.,  doch  schreibt  Bekker 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  236  sq. 
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a,  365  xauta  IMi^  ßt.  Toiut  e28u{iQ,  und  es  ist  sehr  wahrscheinlich, 
dass  das  Feminin  bei  Homer  gtäts  diese  Form  gehabt  hat,  da  ctöo>c 
sich  sehr  häufig  als  digammirt  kund  thut,  e^^uid  hingegen  nirgends, 
das  Femininum  Partie.  Pf.  überall,  wo  nicht  das  Metrum  widerstrebt, 
den  kurzen  Stammvokal  festhält,  und  Uberal  ausser  IL  p^  5  die 
Form  Fiöuia  zulässig  ist*). 

6.  Ueber  die  Formen  des  Plpf.:  ^5ea  alt-  u.  neuion.  B.  {, 
71.  Theogn.  853.  Hdt.  2,  150,  ^8t)  altatt.  Trag.,  Aristoph.,  Thuc, 
auch  Plat.  (s.  §.  213,  5  S.  540),  auch  Plat.  -^etSr)«  II.  y,  280  u.  ^rjiihx 
Od.  T,  93.  Com.  fr.  Eup.  2,  570.  PI.  Meno  80,  d.  Civ.  337,  a.  ^r;«  att. 
S.  Ant.  447,  ej-  Tr.  988,  ^c«  II,  p,  402.  Hdt.  2,  100.  9,  94,  oov-  7, 
164.  8,  113,  ^5cev  vor  e.  Vok.  II.  <j,  404.  Od.  t|;,  29,  i$e  Od.  v, 
340,  r)t(8T)  Od.  i  206,  iJtiSe  Hdt.  1,  45  fiast  in  allen  codd.,  auch 
in  den  besten,  während  er  sonst  ^$e<  gebraucht,  wie  auch  Bahr 
schreibt,  rfir^  (meist  m.  d.  V.  -JSet)  II.  a,  70.  p,  38.  t,  64,  326. 
C,  351  u.  s.,  att.  immer  ^^ei  und  zuweilen  zur  Vermeidung  des 
Hiatus  ^^eiv,  s.  §.  213,  5;  die  von  Elmsl.  ad  Ar.  Ach.  35  als  Attisch 
angegebene  Foinn  ^8y)v  sowol  vor  Vok.  als  Kons.  st.  jfiti  läset  sich 
nicht  hinlänglich  begründen;  ^$t)xtv  S.  OR.  1232;  2  pl.  f^Sere  st. 
•JSeite  Eur.  Ba.  1345;  3  pl.  i:7av  II.  <j,  405.  Od.  8,  772  u.  s., 
iQ^^atc  neuion.  s.  §.213,5;  die  Form  '^^«taav  st.  ^$eaav  ist  bei  den 
Klassikern  nirgends  kritisch  gesichert  2),  erst  bei  den  Späteren  wird 
sie  zuweilen  gebraucht,  wie  Strabo  15.  3,  23  u.  oft  im  A.  u.  N. 
Testam.  Eine  merkwürdige  Form  der  III  P.  PI.  gebraucht  Apoll. 
Rh.  2,  65  u.  4,  1700  ^Sciv  u.  i^^etöctv,  aus  ^etwtv  verkürzt.  — 
Ueber  die  seltenere  Optativform  t{$s{T)9av  s.  §.  214,  1. 

7.  Als  Attische  Formen  werden  erklärt:  1.  ^St),  2.  •JSt^;, 
^5Trj(j»a  8.  §.  212,  5;  jedoch  auch  die  besten  Schriftsteller  gebrauchen 
häufiger  ^5eiv,  f^Seiafta  (auch  ^5«;),  z.  B.  ^5eiv  Th.  7,  44.  Xen. 
An.  3.  1,  20  Cyr.  1.  6,  43,  5.  5,  21.  Hell.  7.  3,  7.  PL  Phaed. 
60,  d.  Ar.  P.  1182,  aovf^Öetv  Dem.  18  §.  66.  ^5ei;  Ar.  Nub.  329. 
Thesm.  554.  Antiph.  5  §.  15.  Isae.  3  §.  41.  Dem.  20.  §.  139. 
irpo7]$stc,  auv7)8e(;  ib.  §.  196.  Auch  bei  den  Tragikern  findet  sich 
in  den  meisten  und  besten  Hdschr.  meistens  ^6etv,  ^$eic,  aber  rßr^ 
Soph.  OC.  944.  k^Jiri^  Tr.  988  3).  Die  Form  der  III.  P.  ii^, 
die  sich  bisweilen  in  den  codd.  findet,  z.  B.  S.  OR.  1525,  steht 
bei  den  klassischen  Attikern  nirgends  kritisch  fest;  Choerob.  in 
Bekk.  An.  III.  p.  1288  sagt  ausdrücklich:  t6  jfiyi  e^cb  ttjc  iroXatic 
'Atöi$oc  eiTiv,  xh  8i  rfiri  exetvoc  ttjc  vlac  *AtW$o;  ssrfv,  und  unter 
vlac  meint  er  wol  die  späteren  drcixilovxe;. 

8.  Die  Formen  ^rcov,  ^tctqv  u.  s.  w.  gehören  fast  nur  der 
Attischen  Dichtersprache  an:  r^rzi^*  Ar.  Av.  19.  ^joftsv  Eur. 
Heracl.  658.  Hec.  1112.  Ar.  fr.  198.  Antiphon  fr.  7,  3,  r^  Soph. 
fr.  Coleb.  317  Dind.  Dem.  49,  46  nach  Bekker,  ^jov  Aesch.  Pr. 
449.   Eur.  Cycl.  231.   Rhes.  855^).      Die   kontrahirten  Formen 


1)  S.  Ahrens  im  Rhein.  Mus.  1843  S.  176  ff.  —  «)  S.  Kühner  ad 
Xen.  Anab.  4.  2,  12.  6.  6,  31.  —  »)  S.  S.  Schneider  dial.  Soph.  p.  7. 
Anders  urtheilt  Ellendt  L.  S.  in  oW«.  —  4)  s.  Pierson  ad  Moer. 
p.  174.  u.  Addenda  ad  p.  174. 
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des  Optativs  im  Duale    und  Plurale  sind,    mit  Ausnahme   der 
III.  PI.,  nur  poet.,  z.  B.  etttix    av  Soph.  OR.  1046. 

Anmerk.  Endlich  sind  noch  drei  merkwürdige  Partizialformen  zn 
erwähnen:  ice^uC^^cc  st.  icttptuY^Tcc  (das  Od.  a,  12  steht)  D.  f,  6.  628. 
5B2.  X*  I  ^*  Spätere  v.  tpsuYu»,  (icfji'jC^Tt  Antim.  b.  £ast  ad  Oo.  v,  401 
V.  ttito),  stöhne,  und  XtXti^ixÖTec  (m.  d.  Var.  XtXtvaörec)  Hes.  th.  826 
V.  XciYjULau)  (Xtxp-aa»),  lecke;  icccpuC^Ttc  ist  aus  ncoar-FÖTtc,  ^(jluC^tc  aus 
tJis{jiuY-F6T(  entsanden,  und  das  F  scheint  dieselbe  Wirkung  wie  j  in  (p6Ca, 
(&6C(i>,  (UCov  gehabt  zu  haben;  aus  diesem  Partizipe  hat  Nikander  m^uCii^Ttc 
th.  128  u.  ^uCii^iU  825  gebildet  In  XtXcixfAÖTcc  y.  y  Xiy  kann  ^  nidht 
die  Wirkung  von  dem  weggefallenen  F  sein,  sondern  oie  Silbe  (ia  ist 
als  eine  Ableitungssilbe,  wie  in  Xtx-F^-u>,  XiY-(ii-C«D«  Xt^-H^v«»,  Xt^(i.i^p7|c, 
aber  keineswegs  als  eine  Verkürzung  von  XcAtixfJ^^Fötec  z    '   ' 


'  zu  betrachten  i). 
Vgl.  §.  843.     " 

§.  822.    m.  Praesens  und  Imperfekt. 

Endlich  finden  sich  auch  einige  Präsens-  und  Imperfekt* 
formen,  meist  in  der  ep.  Sprache,  welche  nach  Analogie  der  Ver- 
ben auf  (tt  die  Personalendungen  ohne  Modusvokal  annehmen;  bei 
den  meisten  ist  es  jedoch  wahrscheinlicher,  dass  sie  Verben  auf 
jii  sind,  als:  avu-{xi,  tdivo-j^i,  lpu-|jit,  (rc<u{xat. 

Folgende  auf  o:  dvuoi,  vollende,  avü-|ie«  dor.  Impf.  (=i^^v6- 
ofiAv),  -»ivu-To  ep.,  s.  §.  343  unter  avu)ii;  8ly-o|jiat,  empfange, 
8.  PI.  ep.  ^t/cnoii  st.  Uyyrai  {=hiyoYcai)  §.  343;  xavu»,  strecke, 
spanne,  ep.  xeUvu-tai  (st.  Tavurrai)  §.  343;  epuco,  ziehe,  (Fepuo) 
Inf.  ep.  e^pufiAvai;  epuo|jiai  und  eipuopiat  (urspr.  aepuofj.at,  servo), 
Bchirme,  und  ^uofiai  in  gleicher  Bdtg.,  ep.  Praes.  3.  PI.  e^uarat 
(=  sfpovcai),  Inf.  efpusdott,  epuvBai,  ^uoro  st.  ^ovro,  Inf.  ^S^dai 
§.  343;  Yeuco,  lasse  kosten,  Theoer.  14,  51  veufxe&a  Präs.  §.  343; 
aeoco,  schüttele,  poet.  Präs.  atoxai  Soph.  Tr.  645  Chor  §.  343; 
oT)iai,  glaube,  neben  oto{xat,  1.  S.  Impf.  cpiiTjv  st.  cpöixY^v  §.  343; 
t6o>,  gwhl.  s9&{o>,  esse,  ep.  Inf.  e8{xevai,  §.  343;  (plpo>,  trage, 
ep.  Impr.  cpipts  st.  (p£peTt,  §.  343;  ^uXdiaaco,  bewache,  ep.  Impr. 
icpo^puXoyftt  (St.  OTAAK-)  st.  TrpocpoXdijjeTe,  §.  343;  über  das  »  st. 
T  vgl.  ovoiyOe  §.  319. 

Bedeatang  der  Verbalformen. 
§.  828.    Verba  activa  mit  medialer  Futurform. 

Eine  merkwürdige  Erscheinung  in  der  Griechischen  Sprache 
ist  es,  dass  sie  viele  Verba  activa  mit  medialer  Futurform 
bildet.  Den  Grund  dieser  Erscheinung  werden  wir  in  der  Syntaxe 
§.  374,  3  sehen.  Verben  der  Art  sind  bei  den  älteren  und  muster* 
gültigen  Schriftstellern  folgende: 


I)  S.  Richter  Person-  u.  Modusend.  des  Griech.  Zeitw.  Guben  1846 
S.  18  ff.  Gurtius  Et  S.  432  ist  der  Ansicht,  dass  diese  drei  Partizial- 
formen säremtlich  auf  der  Emmischung  eines  Nominalthemas  in  die 
Verbalflexion  beruhen,  wie  l-ypata-fitov  v.  ypaujjLO  =  yptja^Ao,   O^pfA-sa^ai, 

-^JxapT-OV,   7jXtT-0V. 
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Yerzeichniss    der    gebräuchlichsten   Yerba   activa  mit 
medialer   Futnrform. 


""AiScu     (fSto),     singe,  l^^to,  koche 

Anm.  1.  ^(jtdCd),  bewundere 

dxot^ctt,  höre,  A.  2.  ^^u>,  laufe 

dXaXdCo),  sdireie  Oifidvio,  berühre,  A.  1. 

dpiapTdv(D,  fehle,  A.  2.  OvVjoxcu,  sterbe 

diravrdu),  begegne,  A.  2.  Opa>9xa>,  springe 

d7ToXa6(o,  geniesse,  A.  2.  xdfjivcu,  aroeite 

dpirdCo»,  raube,  A.  1.  xXa(a>,  weine,  A.  1. 


BaS(C<i>,  schreite 
ßa(va>,  schreite 
ßiöco,  lebe,  A.  2. 
BX^ittt),  sehe,  A.  2. 
pX<i»axa>,  gehe 
ßoda>,  schreite,  A.  2. 
7cXd(D,  lache,  A.  2 


xX^TTTO),  stehle,  A.  2. 
x(ux6u>,  heule 
x(op.dC(o,  comissor,  A.  1. 
XttYvdvtt),  erlange 
Xafipdvo),  nehme, 
Xdoxtt>,  töne 
Xt^fi^co,  lecke 


•jpQpd(ax)a),    werde  alt,    fiovOdvü),  lerne 


A.  1. 
YiYV((>oxa>^  erkenne 
odxv(u,  beisse 
^p^dvu),  schlafe 
Seloat,  fürchten 
$iatTd(ü,  lebe 
5i5pdoxco,  entlaufe 
S((uxu>,  verfolge,  A.  1. 
^YxcouidCco,  lobe,  A.  1. 
((tx(,  Din 

iiraiv^o),  lobe,  A.  1. 
iodta>,  esse 


v^(i>,  schwimme 
vt6o),  winke 
oUo,  weiss 

c{fi(i>Cu>,  wehklage,  A.  2. 
dXoXüCo),  heule 
^(xvüfjii,  schwör^,  A-  2. 
6pdu>,  sehe 
ouplu),  harne    ,  « 
7ra<Cu>,  spiele 
iidovu),  leide 
TTTj^co,  springe 


it(;rr(ü,  falle 
itX^co,  schiffe 
icvio),  haudie 
7c(vY<ü,  ersticke,  A  1. 
7io0<u>,  verlange,  A.  1. 
7rpocxuv£o>,  verehre,  A 1. 
hiiai,  ffiesse 
pc^liD,  schliiife,  A.  L 
oifdco,  schweige 
otoiicdtu,  schweige,  A  2. 
oxotTCTtt),  spotte 
oTtouSdCo),  uin  eifrig 
oupttTco,  blase 
t{xt(i>,  fi^ebäre,  A.  1. 
TpiYO),  laufe 
xpcoYtO)  nage 
TüYYdvo),  erreiche 
TO)tfäCa>,  verlache 
cpe6Ytt>,  fliehe 
(pddvtt),  komme  zuvor, 
^doxci},  klaffe        [AL 
^£Cu>)  caco 

^(ttpia»,   fasse,   weiche, 
A.  1.;    aber  diro*, 

OÜY- ,  TCpOC^ttlpiw 

haben  akt  u.  med. 
Futurform ;  dva-  ü. 
Tcpo^-  nur  akt. 


iiKco,  trinke 

Anmerk.  1.  Einige  haben  die  aktive  und  mediale  Fnturform,  die 
Medialform  jedoch  verdient  den  Vorzug.  S.  im  Yerbalverz.  §.  S43:  f  So», 
dpirdCcD,  YY)pd(ax)a>,  $((t»xu>,  ifxiini.id^iüy  inaisifOj  ^aoikdtiio^  %i^' 
Yavu),  xXa(u),  x(i>|jt,dC<i>,  irXIu),  tivC^u),  tioOIcu,  7:pooxuv^u>,  aiwndoi, 
t(xto>,  «pödvu),  x<»F^«'>* 

Anmerk.  2.  Bei  Späteren  kommen  folgende  mit  aktiver  Futnr- 
form vor:  dxo6o>,  dp.apTdva>,  dnavTdu),  d7roXa6(i>,  ßi6(D,  ßXiiru),  ßod<D,  YcXdo», 
xXiTtTu),  o{{ia>C<i>t  opivufAi;  dagegen  hat  Cdui,  bei  den  älteren  Schriftstellern 
CVjoci},  aber  b.  den  Spät.  CVjoo^xai.    S.  über  alle  §.  843. 

Anmerk.  3.  Av^pda»,  0v]pe6(i>,  jage,  und  xoXdCco,  züchtige,  haben 
aktive  Futurform ;  87]pd90fiia(,  ^pc6ao(jia(,  xoXdoofjiai  gehören  der  medialen 
Form  Ot^ptufxai,  8t]p66ofxac,  xoXdCo|jt.ai  an;  dp/o^o)  hat  d^vo^jou),  dYvoVjoof&ot 
wird  in  pass.  Bdig.  gebraucht,  s.  §.  343. 

§.  324.    Deponentia  (§.  189,  3)  mit  passiven  Formen. 

Da  die  Deponentia  nichts  anderes  sind  als  Medial- 
formen mit  reflexiver  oder  intransitver  Bedeutung, 
80  sollte  man  erwarten,  dass  sie  ihre  2^itformen  durchw^ 
mit  medialen  Formen  bildeten,  und  diess  ist  allerdings  auch 
bei  den  bei  Weitem  meisten  der  Fall,  und  in  der  Dichter- 
sprache, namentlich  in  der  epischen,  wird  vielfach  noch  der 
mediale  Aorist  gebraucht,  wo  die  Prosa  sich  des  passiven 
bedient;  indess  &iden  sich  mehrere,  die  ihren  Aorist,  sowie 
auch  einige  wenige,  die  ihr  Futur  mit  passiv  er  Form  bilden. 
Der  Grund  dieser  Erscheinung  mag  darin  liegen,  dass  der 
ältere  Aor.  II.  Pass.  ursprünglich  eine  intransitive  oder  reflexive 
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Bedeutung  hatte  (§.  222);  diese  Bedeutung  ging  sodann 
auch  auf  den  jüngeren  Aor.  I.  Pass.,  der  sich  aus  dem  älteren 
Aor.  n.  P.  gebildet  hatte,  über.  Ein  gleiches  Verhältniss 
fand  bei  dem  älteren  Fut.  IL  Pass.  und  dem  jüngeren  Fut.  I. 
Pass.  statt 

Verzeichniss  sämmtlicher  Deponentia  Passivi. 


'Afaftat,  bewundere 
aihio\iaif  scheue 
dXdofjuzi,  schweife  umher 
&fi.tXXdop.ai,  wetteifere 
dvt(6oriai    (poet),    ad- 

versor 
dhrovolo{jiai,  verzweifele 
diroplopuzt,  bin  verlegen 
dpioToxpaT^ofxai,      habe 
eine      aristokrati- 
sche Verfassung 
dpvlofjiai,  leugne 
axOofjiai,  bin  unwilig 
ßo6Xouiat,  will 
Bpu^aofMii  brQlle, 
clo{jiaiy  bedarf 
Slpxofj.ai  (poet.),  sehe 
5T2fiioxpat£o(jLai,       habe 
eme  demokratische 
Verfassung 
fttoXlYOfxac,      unterrede 
mich 


5iavolo|jt,ai,  gedenke 
^üvsfjiai,  kann 
Suaapearlofjiat,  bin  unzu- 
frieden 
lvavti6ofjia(,bin  entgegen 
f^dufxiofjtat,  beherzige 
^vvoiofjLat  bedenke 
iirtpiiXopiai  u.-io}juxt,8orge 
^iiivolofjiai,  überdenke 
iKl9xa\t.aif  weiss 
fpapiac  (poet.),  liebe 
toduuiofiaiy  bin  heiter 
£6Xapiofiiat,  nehme  mich 

in  Acht 
e6vofUofjiaiy  bonis  legi- 

bus  utor 
siTiopioaat,    bin    wohl- 
habend 
tS^ofiai,  freue  mich 

STcdofitai,  unterliege 
^ofjLat  (poet),  werde 
heiss 


xpi[iua[tai,  hange 
XoiSopiofjiai,  sdielte 
(i.a(vofxac,  rase 
{AexafjiiXojxai,  bereue 
fjiuadTTO|jt,ai,  ekele  mich 
vep.(9dio(jLai    (poet.)» 

scheue  mich 
ofopuzi,  glaube 
6\f(apyFio[i.aif  habe  eine 
ougarchische  Ver- 
fassung 
ictipdopiat,  versuche 
npodufilopiat,  hingeneigt 
iTpovoiopiat,  sehe  vorher 
aißo|jioi,    verehre    (A. 
ioi^Hs  PI.  Phaedr. 
264,  b;  Fut.  fehlt) 
^avtdCopiai,    stelle  mir 

vor 
^tXoTifjilopiai,    bin    ehr- 
geizig 
6icoToiilo|Mii,  vermuthe. 


An  merk.  1.  Mehrere  Verben  bilden  ihren  Aorist  sowol  mit  medi- 
aler als  mit  passiver  Form,  als :  a^XiCopiat,  verweile,  60^70^101,  strebe,  icpa-fpia- 
Tt6o|jiai,  treibe  ein  Geschärt  (seltener  A.  P.),  cpiXo«ppovfco|jiai,  behandle  freund- 
lich. Auch  von  den  oben  angeführten  gehören  mehrere  hierher,  jedoch 
ist  bei  ihnen  der  mediale  Aorist  seltener  oder  nur  poet.,  als:  arafiiat, 
aiSloftat,  ÄpLiXXdo{Aai,  <ipvlo|jia(,  ^loXiiOfiiat,  ^Ovapiat  ep.,  iittvolopiai,  iqoofiat, 
Xot^opiofiai,  iccipdop.a(,  irpovolopwit,  jpiXoTioiofiai.  —  Menrere  bilden  ihr  Futur 
sowol  mit  meaialer  als  mit  passiver  Form:  a{^lop.at,  aydofjiat,  StaXf]fOfjiae, 
^tavodofiai,  ^rifxiXopLai,  '^rrdouat.  Das  Depon.  rfio\t.ai  bildet  das  Fut.  mit 
pass.  Form:  -fjodVioofAai,  und  das  poet.  Ipapat  ipaadV)90fjiat.  S.  über  alle 
§.  343. 

Anmerk.  2.  £inige  Deponentia  Medii  erscheinen  nur  ausnaluns- 
weise  als  Deponentia  rassivi.  S.  §.  343  iicoXoflojxai,  Äfjiefßofitai,  dno- 
xp{votxai,  (jt^fjKpofjiai. 

Anmerk.  3.  Alle  übrigen  Deponentia  sind  Deponentia  Medii  oder 
nur  im  Präsens  und  Imperfekt  gebräuchlich. 

Anmerk.  4.  Dass  aer  Aor.  Pass.  der  Dep.  zuweilen  auch  mit 
passiver  Bedeutimg  gebraucht  wird,  werden  wir  in  derSyntaxe  sehen. 

Anmerk.  5.  Was  ausserdem  über  die  Bedeutung  der  Verbalformen 
zu  bemerken  ist,  gehört  der  Satzlehre  an. 

Drittes   Kapitel. 

§.  325.     Von  den  inflexibeln  Sprachtheilen:  Adverb,  Präposition  und 

Konjunktion. 

1.  Die  Bildung  der  Adverbien  (§.  94,  6)  gehört  der  Wort- 
bildungslehre  und  die  Lehre  von  den  Präpositionen  (§.94,  7) 
und  von  den  Konjunktionen  (§.  94,  8)  der  Syntaxe  an.     Hier 
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haben  wir  nur  die  verschiedenen  Formen  einiger  Präpositionen 
nnd  Konjunktionen  zn  betrachten,  lieber  die  Elision  und 
Apokope  der  Präpositionen  haben  wir  §.  53,  4,  u.  42  gesprochen. 

2.  'E€,  ix,  lieber  die  Verwandlungen  von  ex  in  e7,  iy, 
z\,  8.  §.  60,  Anm.;  in  der  Bdotischen  Mundart  wurde  ef,  ex 
vor  einem  Konsonanten  in  ec,  vor  einem  Vokale  in  ew  verwandelt, 
als:  ec  Mcoadfcbv,  ia<jdpy(i  =  sSdEp^et,  erfovoc  =  ex^ovo;^). 

3.  'Ev{;  ans  ev  entstanden,  wird  in  der  ep.  Sprache  neben 
ev,  zuweilen  eiv,  seit.  M  (IL  »,  199.  o,  160.  Od.  ^  417.  ^  266.) 
gebraucht,  auch  von  anderen  Dichtem,  z.  B.  Pind.  fr.  96,  2  u.  137 
Boeckh.;  eN  gebrauchten  die  Trag,  in  Chören,  aber  selten,  Aescb. 
Suppl.  860.  Eur.  Ale.  436  (Chor).  Soph.  nur  Ant  1241,  u.  zwar 
im  Senare,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  61.%  ev{  nur  Eur.  Heracl.  893 
(Chor).  Iph.  T.  1109  (Ch.).  Einige  Volksstämme,  wie  die  Böotier 
und  Thessalier,  sowie  die  Delphier,  Phocenser,  Aetolier,  Thauma- 
censer,  gebrauchten  ev  st.  tk^),  so  auf  Inschr.  Iv  Suvaotv,  ^v  Ahm- 
X{av,  iv  Tou<  v6(x,ouc,  zuweilen  auch  Pindar,  als:  P.  2,  11.  86.  6,  39. 
fr.  45  iv  xopiv.  fr.  76.  u.  84.  Nach  den  An.  Oxx.  I.  176,  12. 
16Ö,  26  sollen  die  Aeolier  und  Dorier  Iv6  und  die  Dorier 
1^6  gesagt  haben,  wenn  sie  statt  eveoxt,  evt,  eccort  stehen. 

4.  EU  (entst.  aus  Ivc)  und  i^.  Die  ursprüngliche  Form  evc 
sollen  nach  den  alten  Grammatikern  die  Argiver  und  Kreter  gebraucht 
haben;  auf  den  Inschriften  jedoch  finden  sich  nur  ec  und  c^ci  jenes 
mehr  im  strengeren,  dieses  mehr  im  milderen  Dorismus;  bei  den 
Aeoliern  war  efe  die  gewöhnliche,  ec  die  seltenere  Form 3).  Bei 
Homer  steht  e^c  in  der  Regel  vor  Vokalen,  ec  häufiger  vor  Kon- 
sonanten als  vor  Vokalen;  Herodot  gebraucht  fast  ohne  Ausnahme 
ec>  doch  ti9(irf9xai  3,  70;  Thukydides  meistens  e;^),  Xenop|hon 
gewöhnlich  eü»  in  den  Hellenicis  jedoch  nach  des  Thukydides  Bei- 
spiele sehr  oft  ec^),  Plato  sehr  selten  ec,  meistens  inCompositis^), 
die  Tragiker  e^  und  ec  nach  Bedarf  des  Verses,  aber  auch  ohne 
diesen  Grund 7),  Aristophanes  gemeiniglich  e^,  weit  seltener 
ec^),  Pin  dar  fast  durchweg  eUi  sehr  selten  ec»  die  Redner  meistens 
e^c-  In  einigen  Redensarten  war  ec  regelmässig,  als:  s;  xöpaxac, 
ec  |Jiaapx{av,  s.  Th.  Mag.  146. 

6.  Suv  (entst.  aus  xuv,  vgl.  xuv-oup(a,  confinium,  d.  Lat.  cum, 
gov6«  =  xotvÄ«^);  nach  Benfey  in  Kuhn's  Ztschr.  VII.  S.  126 
stammt  ^v  v.  skr.  sac,  verbinden,  sac-u,  verbindend,  im  Neutr. 
Verbindung)  und  «uv  (Boot,  aouv,  m.  kurzem  ou,  s.  §.  6,  3,  aouv 
Tinrü«  Boeckh.  C.  J.  I.  nr.  1569).  Die  erstere  Form  (£uv)  kommt 
in  der  Lesbischen  und  Dorischen  Mundart  nur  selten  vor^®), 
als:  SüvotxTjv  Sapph.  27.  Jov  hXi'^tp  Theoer.  28,  26.  Lakon.  in  Ar. 
Lys.  93  güvaX{aSe  (aber  1268  ouvöi^xai«).  Thuc.  in  dem  Lakon.  Be- 


1)  S.  Ahrens  dial  L  p.  213  sq.  —  2)  S.  Ahrens  dial.  Lp.  236  sq. 


n.  p.  869  sq.  —  3)  s.  Ahrens  dial.  U.  p.  858  sq.  I.  p.  161.  —  *j S.  Poppo 
ad  Thuc.  T.  L  p.  212  u.  p.  407  —  417.  —  ?)  S.  Kühner  ad  Xen.  Com- 
ment.  L  2,  18.  —  «)  S.  Schneider  ad  Plat  Civ.  T.  I.  p.  LIH.  sqq.  —  ')  S. 
Ellendt  L.  S.  T.  I.  p.  628  sqq.  —  8)  S.  Fritzscbe  ad  Ar.  Thesm.  667. 


9)  Vgl.  Buttmann  Lexil. II  §.  109.  Nr.3.  Ahrens  in  Kühnes  Ztschr. lU. 
164.  -  10)  S.  Ahrens  1.  d.  L  p.  49.  D.  p.  360. 


i 
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schlösse  5f  77  &Sp.|ia^(Ky  £u|i|jiac^(ay  (oixßoXIaftai  und  in  dem  Argiv. 
Bündnisse  5,  79,  wenn  nicht  S  st.  9  von  Thukyd.  seihst  herrührt, 
der  stäts  £uv  gebraucht,  und  auf  d.  Ther.  Inschr.  2448.  III,  37 
SuvoixouvTcc,  IV,  7  füT^evcSv  neben  oüv.  Homer  gebraucht  ?^v  in 
der  Regel  nur,  um  Positionslänge  zu  bewirken,  ungleich  seltener 
ohne  diesen  Grund.  Auch  die  neuion.  Mundart  bedient  sich, 
wie  man  schon  nach  ihrem  Charakter  erwarten  kann,  in  der  Regel 
der  weicheren  Form  ouv,  nur  selten  der  härteren  £6v,  wie  Hdt.  5, 
120  £u|i|M(xoi  nach  den  besten  codd.,  1,  12.  3,  37.  dcuvtrcoTaTov 
3,  81 1).  Bei  den  Tragikern  kommen  beide  Formen  vor;  in 
Betreff  des  Sophokles  bemerkt  Ellendt  L.  S.  T.  2.  p.  760, 
in  den  Chören  sei  der  Gebrauch  schwankend;  in  den  Trimetem 
aber  würden,  wenn  es  der  Vers  zulasse,  an  allen  Stellen  derselben 
sowol  ouv  als  £uv  gebraucht ;  im  Anfange  des  Senars  stehe  fast  durch- 
gängig £6v,  desgleichen  in  den  Compositis;  wenn  auf  einen  Spondeus 
oder  Molossus,  besonders  in  einem  Worte,  ein  den  Schluss  des  Senars 
bildender  Kretikus  folge,  sei  oöv  üblich,  wie  9uw6|iou  £1.  600.  ouv 
^p6v(j)  OC.  1653.  (jüv  v<^ooi<  1663  u.  s.  w.  Bei  Aristophanes  ist 
£uv  häufiger  alsouv;  Thukydides  gebraucht  regelmässig  &>v  sehr 
selten  (juv^),  Xenophon  bald  &Jv  bald  oiv^),  Plato  ungleich 
häufiger  £uv  als  ouv,  die  Redner  gemeiniglich  ouv;  in  der  späteren 
Zeit  wurde  der  Gebrauch  von  ^v  immer  seltener. 

6i  Statt  ^txa  gebrauchte  die  A  coli  sehe  Mundart,  sowie 
auch,  doch  nur  sehr  selten,  der  ältere  Dorismus  ice6df, 
als:  7te$'  dfjiaüpcDv  vexowv  Sapph.  69.  TieÖ'  'AyfXXea  Ale.  39.  ntU^fo 
(=  jicxl^w)  Ale.  50  Sapph.  69  u.s.  w.;  auf  Argiv.  Inschr.  nr.  14. 
19.  itcddFoixoi  [fiirotxoi]  ^).  Uebrigens  gehören  beide  Formen  nach 
Pott  Et.  F.  II.  S.  515  zwei  verschiedenen  Stämmen  an. 

7.  Statt  itp6<  sagten  die  Böotier  und  Dorier  itoxi^); 
Alkman  bedient  sich  auch  der  ep.  Form  icpoT{,  die  dem  Indischen 
prati  entspricht;  izopxly  durch  Umstellung  aus  izpoxl  entstanden, 
findet  sich  auf  Kretischen  Inschr.  Die  ep.  Sprache  gebraucht 
irpori  und  das  daraus  entstandene  irp^c,  sowie  iroT{,  und  zwar  itpo-rf 
und  noxi  meistens  mit  dem  Akk.,  selten  mit  dem  Dat.,  und  mit 
dem  Gen.  irporC  nur  II.  X,  831,  7:ot{  nur  II.  ^,  198;  auch  bei 
den  Tragikern  findet  sich  öfters  irotC  als  Präp.  und  in  Compo- 
sitis, doch  meistens  nur  in  den  Chören. 

8.  Alte  und  poetische  Formen  sind:  6iai  Aescb.  Ag.  436. 
1104.  1428.  1464.  Ch.  602.  632.  645;  %axai  nur  in  Compositis, 
als:  xoraipoT^«  Od.  v,  110.  xaxai^dxui  Ap.  Rh,  2,  353.  xaTatßdTYjc 
Ar.  fr.  42;  izapai  ep.  icapal  Bo(ßT)'t$a  11.  ß,  711.  irapal  /^\.o\iißta 
t,  837.  luapal  U  X,  233.  irapal  A16;  0,  175.  rapal  itodt  280,  in 
Compos.,  als:  icapatßdiTr^;,  icapaißoXo;,  irapai(pa9t<; ;  so  auch  irapaißao^a 
Aesch.  S.  725;  67:al  it66a  II.  ß,  824.  uttoI  U,  f,  217.  X,  417. 
|ji,  149.   h.  Merc.  165   GraiScf^oixev,    ü:ra{  trag.    Aesch.   Ag.   866. 

1)  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  124  will  überall  o6v  schreiben.  —  2)  8. 
Poppo  ad  Thuc.  T.  I.  p.  209  u.  p.  399  —  405.  —  3)  S.  Kühner  ad 
Xen.  Corament.  1.  2,  18.  ad  Anab.  2.  1,  17.  -  4)  s.  Ähren s  dial.  I. 
p.  151  sq.  u.  p.  214.  n.  p.  360.  —  5)  S.  Ahrens  1.  d.  I.  p.  212  sq. 
IL  p.  358. 
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Ch.  606.  Eum.  395,  als  Adv.  Ag.  918.  1136.  S.  El.  711  Oical 
a<fXicirro«.  Ant  1035.  Eur.  El.  1187.;  dical  vtüpYJc,  als  Var.  II.  X, 
664,  ebenso  Hes.  sc.  409  (s.  Ooettl.).  Mit  Recht  hat  die  neuere 
Kritik  die  Formen  6ica{  und  dica{  aus  Rom.  und  Hes.  überall  da 
beseitigt,  wo  sie  vor  Wörtern  stehen,  welche  mit  einer  Liquida 
anlauten,  da  einerseits  die  Liquidae  nach  einem  kurzen  Vokale  in 
der  Aussprache  leicht  verdoppelt  werden,  andererseits  die  meisten 
Wörter  dieser  Art  ursprünglich  vor  der  Liquida  noch  einen  Kon- 
sonanten hatten,  wie  bno  Xiicapolnv  II.  ß,  44  u.  s.  Gtco  X6^ov  v,  615. 
6ico  vt^icov  0,  625  u.  s.  uico  ^iit^c  p.,  462 ;  oder  ein  Konsonant 
stand  nach  dem  Anlaute,  wie  6icö  $t{ou<  ($Fe{ou<)  x,  375;  oder  das 
folgende  Wort  war  digammirt,  wie  6ito  ^a^^c  o,  275,  ^lko  11^ 
n.  C,  62.  S.  §§.  18.  19,  A.  2-  4.  Dazu  kam  noch  die  Arsis  und  die 
Stellung  der  Präposition  im  Verse,  wodurch  die  kurze  Endsilbe 
lang  gemacht  werden  konnte.  Die  späteren  Epiker  aber  gebrauchen 
bald  die  längeren  bald  die  kürzeren  Formen  ohne  einen  bestimmten 
Orundsatz  >).  Bei  Aristo ph.  findet  sich  Gnai  Ach.  970  u.  Av.  1426 
Oital  irrtpuf CDV. 

9.  Statt    6tcIp    gebraucht  Hom.  des  Verses    wegen    6i:cip 

B.  ^f  227  u.  CO,  13  Gictlp  aXa,  wofür  Hoff  mann  Quaest.  Hom. 
p.  167  bnkp  aXa  schreiben  will,  da  aX;  urspr.  ooXc  (1.  sal,  d.  Salz) 
lautete,  und  in  den  Compositis  uircfpo/o;,  uicetpIßoXov  (II.  ^^  637); 
da  c^^cD  ursprgl.  olyco  lautete,  so  lässt  sich  Grepo^oc  nach  Hoffm. 
leicht  entschuldigeni  und  st.  G7rtip£ß.  nimmt  er  die  Form  Grep- 
ßißoXov  an. 

10.  Die  uneigentliche  Präposition  tfvexa  erscheint  in  vielen 
Formen:  a)  gvtxa  ist  die  von  Homer  an  in  der  Dichtersprache 
und  in  der  Prosa  vorkommende  Form;  b)  Svextv  Od.  p,  288.310; 
so  immer  Pindar,  ausser  J.  7,  33  clvcxtv  u.  0.  2,  5  Ivexa,  auch 
in  der  Prosa  zuweilen  Svcxev  sowol  vor  Vok.  als  Kons.,  z.  B. 
Thuc.  1,  68.  6,  2.  Xen.  An.  2.  3,  20.  2.  1,  14.  Hell.  5.  3,  16. 
4,  13.  Cyr.  3.  2,  30,  ubi  v.  Born.,  4.  2,  45  u.  s.  Plat.  Phaedr. 
259,  d.  Polit.  300,  a.  und  sonst  ziemlich  oft  2)  und  auf  Dor.  Inschr. 
(Ahrens  dial.  II.  p.  384);  c)  eTvexa  II.  a,  174  u.  sonst  u.  Hesiod. 
Ar.  PI.  329.  Aesch.  Pr.  345.  Suppl.  185;  auch  b.  Xen.  findet  sich 
ttvtxa  gut  beglaubigt3),  b.  PI.  leg,  778,  d.  949,  d.;  d)  etvtxtv 
Pind.  nur  J.  7,  33,  Herodot*)  in  der  Regel,  weit  seltener  efvcxa; 
bei  den  Rednern  nur  selten  Svexev  u.  e?vextv,  zweifelhaft  slvexa  u. 
ouvtxa^);  e)  ouvexa  Ut  die  bei  den  Tragikern  am  Häufigsten  ge- 
bräuchliche Form  6),  auch  Ar.  PI.  990.  N.  6,  selten  und  zweifel- 
haft in  der  Prosa,  wie  Th.  6,  56,  ubi  v.  Poppo  p.  212  ed.  maj. 
Xen.  Cyr.  4.  2,  11.  5.  5,  12  in  Guelf.  u.  a.  codd.;  f)  oovextv 
in  e.  epigr.  b.  Dem.  18,  289;  g)  Ivvexa  (Ivvexa)  Aeol.  Boeckh. 

C.  J.  2183.  Theoer.   28,  13  nach  Hermann;    h)  Ivtxt  u.  eTvtxs 


')  S.  Spitzner  de  versu  Graec.  her.  p.  59.  —  *)  S.  Poppe  ad 
Thuc.  P.  1.  Vol.  1  p.  212.  Schneider  ad  PI.  Civ.  T.  HI.  p.  255.  - 
3)  S.  Kühner  ad  X.  An.  6. 6, 14.  —  4)  S.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  109  sq. 
—  5)  s.  Benseier  ad  Isoer.  Areop.  p.  351  sqq.  Schoemann  ad  Isac. 
p.  481.  -  6)  S.  Wellauer  L.  Aeschyl.  T.  IL  p.  123.  Ellendt  L  S. 
T.  II.  p.  436  sp. 
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in  der  spät.  u.  Svexe  in  der  sehr  sp.  Gräzität,  s.  Passow.  Uebrigens 
scheint  die  Präp.  ouvexa  ebenso  wie  die  Konjunktion  ouvexa,  weil, 
aus  00  Svexa  entstanden  zu  sein,  indem  man  wegen  des  häufigen 
Gebrauches  der  Konj.  ouvexa  der  ursprüngHchen  Entstehung  nicht 
mehr  bewusst  war  und  so  allmählich  nur  den  Begriff  wegen 
festhielt. 

§.  326.    Von  den  Inteijektionen. 

1.  Die  Interjektionen  sind  blosse  £mpf;ndungslaute 
und  sind  daher  für  die  Grammatik  bedeutungslos.  Zu  den  Inter- 
jektionen rechnet  man  aber  auch,  doch  mit  Unrecht,  mehrere  Verbal- 
formen  und  andere  Ausdrücke,  die  zur  Andeutung  eines  raschen 
Ueberganges  von  einem  Gegenstande  der  Rede  zu  einem  anderen 
oder  zur  Belebung  der  Rede  dienen.  Solche  Ausdiücke  sind  nicht 
als  Empfindungslaute,  sondern  als  entweder  vollständige  oder  ellip- 
tische Sätze  anzusehen,  als:  £76,  <{>£pt,  auf  denn!  age,  agite!  sowol 
von  Einem  als  mehreren  Subjekten;  —  Xbij  «Ypci  ep.,  auf  denn! 
von  einer  Mehrzahl:  tTt,  d^peixe  ep.;  6tupo,  hierher,  b.  Hom. 
6eup'  a^e,  a^c  deüpo  =  auf  denn,  wohlan;  oft  auch  b.  d.  Attik., 
als :  6e5po  vuv,  ^v  S'  i^ü),  Tva  xal  föiQc  xtX.  Plat.  Civ.  4.  445,  c,  s.  d. 
Lexikon,  von  der  Mehrzahl  Seore,  btZx  a^exe,  8a>oji.8v  D.  r^,  350. 
SeoT  afc,  OaiiQxcov  ^Yi^Topec . . ,  e^  d^opijv  ihai  (st.  d.  Impr.)  Od.  ft, 
11.  ^$00,  e  n,  e  c  c  e ;  aX^jOe;  (mit  zurückgezogenem  Akzente  st.  iXrfii^), 
itane?  wirklich?  als  ironisch  fragende  Erwiderung. 

2.  Eigentliche  Interjektionen  (oft  in  Verbindung  mit 
einem  wirklichen  Worte):  a>  lu^icoi  bei  Hom.  Ausruf  des  Staunens, 
Schmerzes  u.  s.  w.j  icaicat,  papae,  Ausruf  des  Schmerzes,  der  Ver- 
wunderung, oft  b.  d.  Dramatikern,  aber  auch  in  Prosa;  ^eu,  Ausr. 
des  Schmerzes,  bei  den  nachhom.  Dichtern  und  in  der  Prosa;  ßaßai 
Ausr.  der  Verwunderung,  b.  d.  nachhom.  Dichtern  u.  in  d.  Prosa; 
^TOTot  u.  ÖTOTOTOToi  Ausr.  des  Schmerzes,  b.  d.  Tragik.;  a  u.  a,  a 
a,  a  a  a,  6di,  of,  al,  at  al  al  al,  I  I  Ausr.  des  Schmerzes,  a^ot^ 
Ausr.  des  Schmerzes  u.  der  Freude,  ioo,  diotaC,  A.  des  Schmerzes, 
o^di,  der  Verwunderung,  o5at{,  cpeu,-'  des  Schmerzes,  des  Unwillens, 
£<[>,  der  Freude  u.  des  Schmerzes,  u>i^,  heda,  eta  der  Aufforderung, 
I6f,  Aesch.  Suppl.  807,  des  Verabscheuens,  c5o^  evoe,  eocc,  e&av, 
Ausr.  der  Bakchantinnen ;  b.  d.  Dramat. :  dicitaicat^  diicairai^  dirotmcoicat 
Ar.  Vesp.  308;  icaicat,  duamrairai^  icoicainrarainiaincaincat  Soph.  Ph. 
746  sq.,  Ausr.  des  heftigsten  Schmerzes;  a^ßoi,  des  Schmerzes,  Staunens, 
Unwillens,  sowie  auch  Ausdruck  des  Lachens,  ßaßa(,  ßaßatdLf,  ßo|ji- 
ßd;,  des  Staunens,  i:6nai  Aesch.  Eum.  138  des  Unwillens,  ebenso 
TTuincaS  PI.  Euthyd.  303,  a,  dxSic,  J)öic  Sic  Ar.  Ran.  180.  208  (xlXeü(jjia 
T<Dv  ipcavivTcov,  xaxaiTOüov  t?)v  xo>inQXa9(av  Schol.  Ar.  Av.  1395),  so 
auch  pMKnanal  Ar.  Ran.  1073;  dTTorat  Ausruf  des  Schmerzes  Ar. 
Ran.  57.  Nub.  706,  ebenso  dirraTaidiS;  so  iktkOstktd  Aesch.  Pr.  879; 
I  oft  b.  Aeschyl.,  t  2  Ar.  Vesp.  315  u.  v.  a.  Vgl.  ApoUon.  de 
Adverb;  in  Bekk.  An.  II.  p.  536  sqq. 


KßkMf's  mutfUkH.  Qrieek.  Grammatik,    I.  Tk.  ^^ 
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Dritter  Abschnitt. 

WortbildungBlehre. 

§.  327.    Wurzeln.    Wurzelwörter.    Abgeleitete  Wörter. 

1.  Die  Wortbildungslehre  umfasst  zwei  Gegenstände: 
ä)  die  Bildung  der  Wörter  durch  Ableitung  (Ttapa^w'rt)  ^^^ 
b)  die  durch  Zusammensetzung  (aüvdeatc)  nach  gewissen 
Gesetzen.  Der  ganze  Wortvorrath  der  Griechischen  Sprache 
in  seiner  unendlichen  Manni^altigkeit  lässt  sich  auf  eine  ver- 
hältnissmässig  geringe  Anzahl  von  Wurzeln  oder  Wurzel- 
wörtern zurückführen.  Wurzelwörter  (vocabula  primi- 
ti  va,  TtpcoT^TOTca)  nennt  man  dietenigen  Wörter,  welche  unmittel- 
bar aus  der  Wurzel  hervorgehen.  Ein  Wurzelwort  hat  zwei 
Bestandtheile:  die  Wurzel  und  die  Formationsendunff, 
durch  welche  weiter  Nichts  bezeichnet  wird,  als  dass  das  Wurzel- 
wort entweder  ein  Verb  oder  ein  Substantiv  oder  ein  Adjektiv 
oder  ein  Pronomen  ist.  Die  Wurzel  ist  also  das  Lautgebilde, 
welches  nach  Abwerfung  der  Formationsendung  bei  den  Wurzel- 
wörtem  übrig  bleibt.  So  sind  z.B.  folgende  Wörter  Wurzel- 
wörter: Tpecp-(D,  Ypa^-co,  (fip'iOf  Xiy-m]  ßou-c,  X(&-o?,  8tx-T]; 
xaX-6c,  yXüx-ü;;  o-c,  tI-;,  xf-c;  die  Wurzeln  dieser  Wörter 
sind:  xpe©,  ifP*?>  ?*P»  ^^T?  ßo«  (ß^^)?  ^i&>  6tx;  «oX,  ^^ox;  6,  tu 

2.  Die  von  den  WurzelwÖrtem  abgeleiteten  Wörter 
(vocabula  derivata,  i:apd'{m*(Oi)  haben  besondere  Ab- 
leitungssilben mit  besonderer  Bedeutung,  als:  xp^o- 
6 CO,  vergolde,  Ypa'^-8üc>  Maler,  Ypaji-jxa,  das  Geschriebene; 
Ypaf-ixi;.  zum  Malen  geschickt.  Aber  auch  von  abgeleiteten 
Wörtern  können  wieder  andere  Wörter  abgeleitet  werden,  und 
in  diesem  Falle  nennen  wir  das  abgeleitete  Wort,  aus  welchem 
sich  ein  anderes  herausgebildet  hat,  das  Stammwort  des 
letzteren.  So  z.  B.  entsteht  aus  der  Wurzel  irpaY  das  Wurzel- 
verb irpdoa-(o  (aus  itpav-jcü),  aus  diesem  das  abgeleitete  Wort 
7rpaif-[i.a,  aus  diesem  wieder  TTpayf^ax-ixic  u.  s.  w. 

3.  Die  Wurzeln  treten  jedoch  in  den  WurzelwÖrtem 
und  in  den  abgeleiteten  Wörtern  nicht  immer  rein  hervor, 
sondern  erfahren  häufig  eine  Dehnung  des  Wurzelvokals 
(§.38),  als:  icXi^jty-co  (/ nXcc^,  oder  eine  Steigerung  desselben 
(§.  36),  als:  Xeir-cu  y  Xit:,  <p»ü7-cD  J/  907,  oder  die  Aolautung 
(§.  37),  als:  rpl^-co  xpo^-i^  xpo^-^c  xpot^-rpöc}  ^Ip-co  ^op-i,  Xl^-o» 
X<if-oc,  fi-cD  f6-oc,  xpeir-co  xpÄir-oc  u.  s.  w.;  oder  eine  Kon- 
sonantenverstärkung, als:  XU1C-X-CD,  xdi<j-<j-<o  |/ xcrf,  xp^C-» 
y  xpoq,  axU-X-co  (§§.  253.  264),  oder  eine  der  §§.  269  ff. 
erwähnten  Konsonantenverstärkungen,  als:  (pftdf-v-co,  Sdx-v-co, 
ßXaax-av-Q>,  c6p-tax-co,  oder  nehmen  eine  Reduplikation  an, 
als:  ${-6cD-|it,  |jiai-(i, a-a>,  xe-xpa{v-a),  dp-a p-{jx-a),  iTi-toTT-i^,  i8-o>6-i^» 
d7-a)7-6c,  2{-au9-oc   y  a«<p,  vgl.  «o<p-6;. 
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4.  Eine  besondere  Berücksichtiguiig  verdient  die  Ab- 
lautung  des  e  in  o,  (a  nur  in  wenigen  alten  und  diebt^rischen 
Wörtern,  als :  Tpa<p-8p6{,)  des  et  in  ot,  des  su  in  OQ»  des  >)  in  a> 
(§.  37.).  Sie  findet  statt:  a)  in  den  zwei-  und  mehr- 
silbigen Oxytonis  der  I.  Dekl.  auf  t;  und  d^  als:  Tpo(p-i^, 
Nakrung  (v.  tpi^-»),  iiov-i^,  Bleiben  (v.  j^iv-o»),  ^op-(f,  Tracht  (v. 
^Ip-cü),  dXoi^-T^,  Salbe  (v.  dX«if-(i>),  ^nooS-i^  Eiifer  (v,  oneud-fo), 
diptD7-^,  Hülfe  (v.  dpi^7-a));  —  b)  in  den  zweisilbigen  Bary- 
tonis  der  IL  Dekl.,  welche  ein  Gethanes  bezeichnen,  als: 
X670C,  Wort  (v.  X^Y-o)),  <p6v-oc,  Mord  (v.  <I)ENo),  vgl.  Irct^vov),  v<S(i0C9 
Gesetz  (v.  vlji-o));  —  c)  in  den  zweisilbigen  oxytonirten 
Substantiven  der  IL  Dekl.  auf  it,6^  und  in  den  zwei- 
silbigen oxytonirten  Adjektiven  der  11.  Dekl.  auf 
6^,  welche  grös^tentbeih  einen  thätigen  Gegenstand  bezeich- 
nen und  oft  Substantivbedeutung  annehmen^  als:  icXo)r-fjL6c, 
Flechte  (v.  luX^x-co),  aToX-jxoc,  Kleid  (v.  tt^XX-cd);  i;o|ji7c-6;^  Begleiter 
(v.  i:£fi,r-o>),  (yocp-<ic,  weise  (v.  2E<l>-a),  sapio),  Tpo<p-(i<,  nährend,  Er- 
nährer (v.  Tp£ir-<o;  so  auch  dpü)7-6;»  6v,  helfend  (v.  dpi^^-o));  — 
d)  in  einsilbigen  Substantiven  der  III.  Dekl.^  als: 
9X6«,  Flamme  (v.  «pX^Y-«);  56p£,  Gazelle  (v.  6ipx-ojiai);  —  e)  in 
den  oxytonirten  Substantiven  auf  e6?  und  in  den  Ad- 
jektiven auf  d^,  die  aber  auch  zuweilen  substantivische 
Bedeutung  annehmen,  als:  xpocp-euc,  Ernährer  (v.  Tpl^co),  (s^ap-i^ 
zerstreut  (v.  onep-eTv),  Xo7-d<,  ausgelesen  (v.  X^-cd),  5po[ji-(£<,  laufend 
(v.  APEM-o),  vgl.  SpapL-eiv) ;  —  {)  bei  allen  Ableitungen  der  ange- 
gebenen Formen,  z.  B.  bei  den  Substantiven  auf  afioc»  den 
Adjektiven  auf  i{i,oc^  den  Verben  auf  ocod,  io,  <S(o,  auo),  (Cm,  als : 
itk6x-a\io^j  TpoQp-ifjioc;  d(i)fi,-di<i>  (v.  $6fi,-oc,  und  dieses  von  $£|i-(i>)  u.  s.  w. 

5.  Die  Wurzelwörter  sind  entweder  Begriffsw5rtep, 
wie  die  aus  den  Wurzeln  entsprungenen  Verben,  Substantive 
und  Adjektive,  oder  Formwörter,  welche  die  Beziehung 
eines  Gegenstandes  zu  dem  Bedenden  ausdrücken,  wie  die 
Pronomen.  Die  aus  Wurzeln  hervorgegangenen  Begriffs- 
wörter haben  ursprünglich  sämmtlich  nur  eine  sinnliche 
Bedeutung;  erst  im  Laufe  der  Zeit  bei  zunehmender  Kultur 
wurde  diese  auch  auf  das  geistige  Leben  übertragen.  Ebenso 
sind  auch  die  abgeleiteten  Wörter  entweder  Begriffs^  oder 
Form  Wörter.  Die  meisten  Wurzelwörter  sind  Verben;  ani 
Geringsten  ist  die  Zahl  der  Wurzelwörter,  welche  Formwörter 
(Pronomen)  sind*). 

6.  Die  Wurzeln  sind  einsilbig.  Die  bei  Weitem 
meisten  Wurzeln  der  Be^fiswörter  bestehen  aus  einem  an- 
lautenden Konsonanten,  emem  kurzen  Vokale  und  einem  aus- 
lautenden Konsonanten,  als :  xoir,  ta^,  Tpa<p,  Ypa<p,  ^ep,  <ptX,  Xey^ 
Xt&,  Xiir,  8ix,  xaX  u.  s.  w.,  nur  wenige  aus  einem  Konsonanten 
und  einem  Vokale,  als :  ßa,  So,  Oe,  90,  v«,  xi,  81  u.  s.  w.,  noch 
wenigere  aus  einem  Vokale  und  einem  Konsonanten,  als:  äx, 

1)  L.  Meyer  y.  G.  I.  S.  823  ff.  gibt  eine  Zusammenstellung  der 
Pronominalwurzeln. 

44* 
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(Tf,  48,  i8,  da,  ip  u.  8.  w.  *).  Auch  gibt  es  eine  Wurzel  von 
Einem  Laute,  nämlich  l  (i-ivat,  i-re).  Beginnt  oder  schliesst 
eine  Wurzel  mit  zwei  Konsonanten,  so  ist  einer  derselben  eine 
Liquida  oder  der  Spirant  o,  als:  xpuß  (xpuirra>),  irXIx-co,  fpol^oi, 
xXu-a>,  icporjf  (npd^afü),  9X{p-a>,  dlX^-co,  Qtp^-co,  xdfJiTC-co,  itljiic-c»,  |ji£Xi7<^ ; 
(TTtt  (dt^-vat),  <7icd[-o>y  ofid-«»,  oxt-d.  Die  Wurzel  tritt  übrigens  oft 
nicht  im  Präsens,  sondern  in  dem  Aor.  IL  hervor  (§.  262). 
Der  Vokal  der  Wurzel  ist  in  der  Ableitung  häufig  einem 
mannigfaltigen  Wechsel  unterworfen  (s.Nr.  3),  als:  Tpicp-o>,  xpo^-Tj. 
xpacp-sp^c;  die  Konsonanten  hingegen  sind  die  festeren  und 
bleibenderen  Bestandtheile  der  Wurzel.  An  ihnen  haftet  der 
Begriff  der  Wurzel,  der  in  allen  Ableitungsformen  wieder 
hervortritt,  indess  die  wandelnden  Vokale  die  wandelnde  Form 
des  abgeleiteten  Begriffs  angeben.  DiePronominalwurzeln 
beginnen  mit  einem  Konsonanten,  einige  auch  mit  dem  Spiri- 
tus asper,  und  schliessen  mit  einem  Vokale,  als:  ^  os,  k,  {, 

6,   TO,   Tl,   ICO. 

7.  Die  Wurzelwörter  gehen  aus  den  Wurzeln  dadurch 
hervor,  dass  an  die  Wurzel  ein  einfaches  Flexionszeichen 
antritt,  durch  welches  die  Wurzel  entweder  zu  einem  Verb 
oder  zu  einem  Substantive  oder  zu  einem  Adjektive  oder  zu 
einem  Pronomen  gemacht  wird,  wobei  jedoch  oft  eine  der 
Nr.  3  angegebenen  Veränderungen  der  Wurzel  eintreten  kann, 
z.  B.  y  Kf>a  9T]-fji{,  y  7pa9  Ypa^-o),  y  So  6{-5co-fjii;  y  7Ö1C  b  fSic-; 
(y6<|/,  G.  jüic-Öc),  y  vtx  -^  vixT),  y  voj  i^  v6j-o«,  y  ^tX  ^tX-oc,  9Ä-7), 
9O1-0V.  Zu  diesen  Flexionszeichen,  welche  das  Wurzel- 
wort bloss  entweder  als  ein  Verb  oder  als  ein  Substantiv  oder 
als  ein  Adjektiv  bezeichnen,  aber  demselben  keine  besondere 
Bedeutung  beilegen,  gehören:  a)  die  Verbalendungen  ^u  und 
o),  welche  unmittelbar  an  die  Wurzel  antreten,  als:  9T]-(t(, 
Xff^co,  b)  das  Nominativzeichen  der  lU.  Dkl.  und  der  Mas- 
culina  der  I.  Dkl.  «,  als:  6  -pjc-c  (76^'),  i^  «oir-c  (ä^/),  6  ßi^x*» 
(ßi^S),  i)  ircux*«  (^S)»  \  vai>-c  6  ßoo-c,  b  i)  7cat$-c  (trats);  xX^ic-t-tjc; 
die  Endungen  der  III.  Dkl.:  a-^  (aus  aSs;  t-;  (aus  i8^,  tdsi 
iT-^)  u.  i  st.  it;  k  (Ö.  loc);  o-«  u.  o;  o;  (st.  sc);  «o;  <oc  u.b.  w., 
als :  i)  Xa|jiir-di-c  G.  a$-oc,  ^  IXtc-J-c  G.  iXii-{5-o;,  ^  X^P"*^  ®*  X^P**'^"°^» 
TÖ  jiiXt  st.  (liXt-T,  ^  iax-6-;  G.  ioj^-u-oc,  xh  y^v-oc  (st.  Y^v-tc),  ^  irettt-«, 
^  a{6-<b-c  u.  8.  w. ;  die  Endungen  der  I.  und  II.  Dkl. :  y],  a,  o-; 
o-v,  als:  v{x-T),  Xoic-t),  ^tC-a,  6  X6f-o-;,  tö  f68-o-v;  die  Adjektiv- 
u.  Partizipialendungen  os  iQ  o-v  (<p(X-o-c,  t],  o-v),  o«  eta  o  (yXüx-6s; 
eTa,  ü),  TjC  sc  (aa^-iQC  oa<p-i?),  o-c  ooa  ov  (90-;,  Soo,  uv)  u.  s.  w. 

8.  Die  Ableitung  ist  gewissermassen  eine  Art  von 
Flexion,  unterscheidet  sich  aber  dadurch  von  derselben,  dass 
sie  nicht,  wie  diese,  die  wandelbaren  Beziehungen  desselben 
Begriffes,  sondern  die  aus  dem  Wurzelworte  gebildeten  neuen 
Wort  formen  für  neue  Begriffsformen  bezeichnet.  Der 
Wurzelbegriff  (Begriff  des  Wurzelwortes)  li^  natürlich 
allen  Ableitungen  zu  Grunde,    ist    aber  in  jeder  derselben 

1)  S.  das  Verzeichniss  bei  L.  Meyer  a.  a.  O.S.  337  ff. 
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auf  eine  besondere  Weise  gestaltet  tind  tritt  daher  Stich  1)1  einer" 
besonderen  Wortform  auf,  indem  er  entweder  eine  besondere 
Art  der  Thätigkeit  ausdrückt,   als:  fwcrrfCco,  jacto,   v.  (^{irro), 
jacio,  midaxfOy  tränke,  v.  7r{vQ>,  trinke,  oder  einen  substantivi- 
schen Begriff  entweder  als  ein  Thätiges  (Person)   oder  als 
ein  Gethanes  (Sache)  oder  als  einen  abstrakten  Begriff 
darstellt,  als:  Xü-a>,  löse,  befreie,  Xo-n^p,  Eriöser,  Befreier,  Xo-xpov, 
Lösegeld,  X6-atCy  Erlösung ;  Tplcp-co,  nähre,  xpcxp-eäcy  Emfthrer,  xpo^-i^,, 
Nahrung;  TEM-cd  (tI[jivö>),  schneide,  toja-coc  (der  Schneidende)^  Kneif,. 
t6|i-o«   (das   Geschnittene),   Schnitt,    T|ji^-at<,    das   Schneiden,    oder 
endlich  eine  besondere  Art  der  Beschaffenheit  bezeichnet,, 
als :  Xex-T6c,  sagbar,  Xex-rloc,  dicendus,  Xex-Tix6c,  ad  dicendum  aptus. 
9.    Uebrigens  ist  zu  bemerken,  dass  die  Suffixe  der 
Wurzelwörter  sowol  als  der  abgeleiteten  Wörter  keineswegs 
immer  nur  Eine  bestimmte  Bedeutung  haben,  sondern  häufig 
schwankt  ein  Suffix  zwischen  mehreren  Bedeutungen  i).     So 
kann  das  Suffix  c  der  III.  Dkl.  sowol  ein  persönliches  Wesen 
als  auch  eine  Sache  bezeichnen,  als:  6  xXcoir-c  (xXc0(|;),  der  Dieb, 
6  tM'<:  (icoüc),  pes,  ^  atS,  die  Ziege,   i)  Sir-«  (F6ic-«  04»,   F6^)  vox, 
il  ®X6x-c  (9X6?),   das  Licht,    if)  <pp{x-<;  (<ppß),  horror;  das  Suffix  o-c 
bald   eine   Person,    bald  eine   Sache   oder   einen   abstrakten 
Begriff,  bald   eine  Eigenschaft,  als:    6  no\L'K-6'^j  der  Begleiter, 
1}  ^7-6«,   der  Führer,    6  orltpav-o-c,  der  Kranz,    6  Xi-y-o-c,   die  Rede, 
Xoiir-i-c,  reliquus;   das  Femininsuffix  yj  (a)  von  Adjektiven  be- 
zeichnet bisweilen,  wie  im  Deutschen,  eine  Sache,  besonders 
einen   abstrakten   Begriff,    als:   aTev-6<:   i)   orev-fi    die   Enge   (ein 
schmaler  Streifen  Land),  -J)  xccx-rj,  die  Bosheit,  (oft  b.  Plato,  s.  S  tallb. 
ad  Phaedr.  273,  b)  v.  xaxic,  1^,  6v,  i)  op<j>v-T),  die  Finsterniss,  ^  l^dp-a 
(v.  ix^p6c,  dl,  6v),   die  Feindschaft,    axp-o;  ^  axp-a,  die  Spitze,  der 
Gipfel,   Oep-ji.-6«   -j)  d£p-ji,-r)  (v.   Oepji.6c,  i^,   6v),    die  Wärme;   auch 
V.  Adj.  auf  IOC,  lä,  lov,  als:  i)  baia^  das  Recht,  ^d{(a,  die  Würde, 
iJj  akioif  die  Ursache;  so  auch  öfters  das  von  Substantiven  auf 
oc  gebildete  Feminin  auf  tj,  als:   6  <ipx-<^<>  der  Führer,  if)  dpx-^, 
der  Ursprung,   6  iro|i7r-6«,  der  Begleiter,   if)  icoji.ir-T^,  die  Begleitung, 
6   dfjioißic,   der  Stellvertreter,   -^   dyjiotßi^,   die  Vergeltung,    6  diot$-6c, 
der  Sänger,  i)  doi$-i^  der  Gesang  u.  s.  w.     Das  Suffix  k  (G.  t-oc» 
8-ioc)  bezeichnet  bald  eine  Person,  bald  eine  Sache,  bald  eine 
Eigenschaft,  als:  6  0Tp6(p-t^  (G.   i-o«),   der  gewandte  Mensch,  i) 
7:6Xk   (G.   €-o)(;),    die   Stadt,    Tp6«p-t-«   (G.    t-oc),    6  -J),    wohlgenährt; 
das  Suffix  u-c  bald  eine  Sache  (einen  abstrakten  Begriff),  bald 
eine  Eigenschaft,  als:  ^  l<7X'ix  (G.  o-o«),  die  Kraft,  -JjS-ic  (G.  £oc), 
suav-i-s;   das  Suffix  xi-c  bald   eine  Person,    bald   eine  Sache 
(einen  abstrakten  Begriff),  als:   6  |jidlv-T(-<  (G.  e-Q>;),  der  Seher, 
1^  ji-^TK  (G.   i-oc),   die  Klugheit,   if)   i:{(mc   (G.   t-a>;),   die   Treue; 
das  Suffix  (io-c  und  (xa  (O.  lioxoc)  sowol  Abstrakta  als   auch 
oft  Konkreta,  als:  6  6ta)Y-|ji6-c,  tö  6{a>7-|jia,  die  Verfolgung,   6  Xa- 
^^6^9  das  Loos,  6  •^py^<j'\k6^y  der  Orakelspruch,  6  xop-|ji6<,  der  Klotz, 
rb  xu-(ia,   die  Welle,  tö  aikp-}AGe,  der  Samen.     Selbst  das   Suffix 

1)  S.  Gnrtins  de  formatione  nominum  p.  24  sqq.  u.  Sprachvgl.  S.  18 f. 
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vffi,  welohes  in  d^  Regel  Personen  «UsäifUokty  wivd  bierweiien 
^or  Bezeichnung  von  Sachen  und  abstrakt^a  Begriffen  ver- 
wendet, ala:  Ccoa-ri^,  Gürtel,  xpa-n^,  Mischkesdel,  ^i-sr^p,  Hammer, 
i)  -^aa-Ti^,  Unterleib,  6  Xafiir-xi^p,  der  Leuchter,  6  xoXoic-TiQp,  der 
Deokel,  6  xofuc-^p,  die  Krümmung,  6  di<>p-TT}p,  das  Wehrgehenk, 
u.  s.  w.  Namentlich  darf  man  wol  mit  Recht  annehmen,  daas 
die  Suffixe,  welche  einen  abstrakten  Be^iff  bezeichnen,  wenig- 
stens bei  den  Wurzelwörtem  ursprünglich  eine  konkrete  Be- 
deutung rgehabt  haben. 

An  merk.  Da  mehrere  Suffixe  sowol  bei  den  Worzehrörtem  als 
bei  den  abgeleiteten  Wörtern  übereinstimmen,  so  bleibt  es  bei  manchen 
iVörtem  zweifelhaft,  ob  sie  zu  jenen  oder  zu  diesen  zu  rechnen  seien; 
oft  aber  entscheidet  die  Bedeutung  derselben.  So  ist  z.  B.  das  Abstrak- 
tum  xh  ßpld'oc,  die  Schwere,  oflfenbar  von  ßpf^-6c,  schwer,  abgeleitet, 
während  tö  ij/tüS-oc,  die  Lüge,  ebenso  wie  <Uu8-0(ii«i  ein  Wurzelwort  ist; 
'"*  ""  'ör,  eup-i-T7ic,  Erfinaei 

xa    , 

der  die  a^xf*^  Schwingende,  Derivata  u.  s.  w.  ^), 


•xXiit-xT)«,  Dieb,  a^-ix-Tt);,  Mörder,  eup-i-njc,  Erfinder,  sind  Wurzelwörter, 
hingegen  65-(-nn5,  ein  den  Weg  ?6Ä6c)  Machender  (Wanderer),  aiyjxtj-r^;, 
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§.  328.    I.   Verben. 

Vo  r bemerk.  Weggelassen  sind  hier  sowol  die  Wurzelverfoen  als 
die  abgeleiteten  Verben,  deren  Präsensstamm  eine  Verstärkung 
erfahren  hat.  da  die  Bildung  derselben  schon  in  der  Formenlehre  be- 
handelt worden  ist,  z.  B.  tcpaaaco  Wurzelverb,  entst  aus  n^i-j-jiD^  xt)p6aoo> 
abgeleitetes  Verb  V.  xTjpuS,  5x-oc;  entst.  aus  XY}p6x'j(o.  Alle  abgeleiteten 
Verben,  mit  Ausnahme  der  Desiderativa  auf  (»{«a,  müssen,  wie  es  scheint, 
als  Denominativa  angesehen  werden;  denn  obgleich  das  Stammsab- 
stantiv  fUr  mehrere  Verben  dieser  Art  fehlt,  so  verlangt  doch  die  Ano- 
logie  der  Übrigen,  dass  man  auch  bei  diesen  ein  soloies  voraussetzt. 
Viele  von  den  abgeleiteten  Verben,  namentlich  sehr  viele  auf  lo>  und  ^co, 
vertreten  die  Steue  der  verschollenen  oder  fast  ganz  ungebräuchlich 
gewordenen  Wurzelverben,  als:  vixdiu,  ycdo»,  ßooUu,  91X^0»,  Ttfju^o». 

1.  Verben  auf  di-co,  £-(0,  6*q>  (urspr.  d-jtDy  ^-jw,  i-jo>),  welche 
den  Indischen  auf  a-jA^mi  entsprechen  und  von  Substantiven  und 
Adjektiven  abgeleitet  sind,  a)  Die  auf  d[-«>  stammen  grössten  Theils 
von  weiblichen  Substantiven  der  I.  Dkl.  und  bezeichnen  entweder 
einen  Zustand  oder  die  Ausübung  einer  Thätigkeit,  als:  xoXf&do, 
bin  ktikn,  v.  T^Xj«.a,  -^XdtD,  zürne,  v.  yok^^  Galle,  tifirf»,  ehre,  v. 
Ti(jLi^,  u.  s.  w.,  von  Subst.  u.  Adj.  der  II.  Dkl.  z.  B.  fo<km,  weh- 
klage, V.  Yio;,  Xo^d^u),  insidior,  v.  X^^o;,  divtioi»,  begegne,  v.  dvrioCf 
dpi9Taft>,  £rühstücke,  v.  ocpiorov  u.  a.;  von  manchen  fehlt  das  Stanun- 
wort,  als:  ^cotoo),  xotfiaco  a.  a.;  einige  dehnen  cten  aus  c  abge- 
läuteten Stammvokal  des  Stammwortes  0  in  m,  als :  ßpa>pido|j.at,  schreie 
(v.  d.  Esel),  V.  pp6jjio<;  (ßpif*«),  bm[Ui(o,  baue,  v.  öifto«,  votfidco,  ver- 
theile,  v.  y6\L0i  (vipLoi),  tp«oitaü>,  wende,  v.  xpäicoc  (xpino),  otpa>9^c0, 
V.  oxpo^i^  (oTpitpo)),  x^ioy[<kio,  laufe,  v.  tpö^oc  ('H^^X^X  tCMtdojxai 
neben  icoxdoiAat,  fliege,  v.  icoTif)^);  einige  auf  aa>,  aber  nur  wenige, 
stammen   unmittelbar   von   Verben,   wie  ^po^dofiai,   (xoxdiofxat  u.   a., 

^)  S.  Gurtius  de  form.  nom.  p.  4  sq.  —  2)  Vgl.  Spitz ner  ad  II. 
ezo.  XIX. 
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8.  §.  273;  b)  die  auf  ^q>,  welche  den  Lat  auf  e-o  entsprechen, 
werden  von  Substantiven  und  Adjektiven  aller  Deklinationen  ge- 
bildet, die  meisten  von  denen  der  II.  Dkl.,  und  bezeichnen  in  der 
Regel  einen  intransitiven  VorbalbegriiF,  meistens  ein  sich  Befinden 
in  einem  Zustande  oder  die  Ausübung  einer  Thätigkeit, 
nehmen  aber  zuweilen  auch  eine  transitive  Bedeutung  an,  als: 
7a(i,£a>,  heirate,  v.  ^ctixoc«  ixvico,  zaudere,  v.  oxvoc,  xo9}jiici>,  ordne,  v. 
x6jfi.oc,  (ptXIcD,  liebe,  v.  ^{Xo;,  volo,  denke,  v.  vioc,  vouc  u.  s.  w*; 
dicciXio),  drohe,  v.  dirciXi^,  ^covlco,  spreche,  v.  ^coviq  u.  a.;  e68atfA,ov*i(i>, 
bin  glücklich,  v.  t6$a^}iLcDv,  cudat|xov,  aco^pov-eco,  bin  verständig,  v. 
acb^pcov,  9u>^pov,  ^iri)feep.£co,  lege  Hand  an,  v.  yzl^ ;  wenn  das  Stamm- 
wort auf  e<;  ausgeht,  wie  diess  bei  den  Neutris  der  III.  Dkl.  auf 
o;  G.  e-oc  St.  ea-oc  und  den  Adjektiven  der  III.  Dkl.  auf  t^c,  c<, 
G.  t-oc  St.  C9-0C  (§.  123)  der  Fall  ist,  so  föUt  dieses  t<  weg,  als: 
TeX-lcD,  vollende,  v.  t6  tIXoc  (St.  xeXe;),  iX^-Ico,  doleo,  v.  tö  oXfo«, 
}iia-4ü),  hasse,  v.  jjitcyoc,  diTU}(-lcD,  bin  unglücklich,  v.  dku^^c?  dixux^ 
u.  8.  w.;  von  einigen  fehlt  das  Stammwort,  als:  xtv-Ico,  bewege; 
viele  auf  Ico  sind  von  zweisilbigen  Substantiven  mit  dem  Ablaute 
o  gebildet,  als:  ßpofji-l(i>  v.  ßp6|jio;  (ßpl|jio>),  $ofji-£o)  v.  §6fA,o;  (^^K'Co)^ 
TOTlofi.ai  V.  7Ü0T1Q  (riroiiai),  Tpo{JL-£(o  v.  TpijAOc  (TpljJLü)),  <poß-io|xat  V. 
^oßoc  (^lßo|iai),  fop-ico  V.  ^6po;  (^^po»),  so  i:opd-£(i>,  dessen  Stamm- 
wort fehlt;  einige  auf  im  stammen  unmittelbar  von  Verben,  wie 
^iirrlo  V.  ^tiiTu),  s.  §.  273;  c)  die  auf  <^-cd  werden  fast  alle  von 
Subst.  u.  Adj.  der  II.  Dkl.  abgeleitet  und  haben  in  der  Regel  eine 
faktitive  Bedeutung  (zu  Etwas  machen),  als:  ^^puj^co,  vergolde, 
V.  XP^^<^<9  70{jLv6ü),  entblösse,  v.  7U}iv6;,  hr^klno^  mache  bekannt,  v. 
6^X0;,  £XeoOep6(i>,  mache  frei,  v.  iXeuBepo;,  /oX6u>,  mache  zornig,  v. 
y6Xo<;  ^t^oo),  lasse  einwurzeln,  v.  ^iCoc,  T:a)rv6ci>,  überziehe  mit  Reif, 
v.  rdiyvT),  ^1700),  friere,  v.  tö  ^170;;  von  einigen  fehlt  das  Stamm- 
wort, als:  dp^cD,  pflüge,  vgl.  arv-um,  töv(ia),  krünune. 

2.  Verben  auf  {-o>  und  u-co.  Die  Anzahl  dieser  Verben  ist 
klein  ') ;  die  auf  lo»  von  Subst.  auf  i-;,  G.  i-o;  gehören  fast  ohne 
Ausnahme  der  Homerischen  Sprache  an,  als:  $72p{o{jLai,  streite,  v. 
^^pu,  xovfcD,  bestäube,  v.  xÄvt«,  ixacrrCoo  (neben  }ia(mCa>),  geissele,  v. 
jjLdrriCy  G.  i-oc,  fjiY)v{cD,  zürne,  v.  (x^vtc,  {jLT]T{o{i.ai,  ersinne,  v.  fi-TJ-n;, 
nachhom.  xuXCco,  wälze;  die  auf  uco  stammen  von  Subst  auf  u-c,  u, 
als:  7T^p6cD,  töne,  v.  7^pu-;,  dix^oa),  werde  dunkel,  v.  dx^y-c,  Saxpuco 
weine,  v.  tö  $dxpu,  ^puco  (Fepua»),  ziehe,    ipuofjiai  (cTcpuofA^ai),   servo. 

3.  Verben  auf  eu-co.  Sie  stammen  zunächst  von  Personen- 
namen auf  eu-;;  sodann  trat  aber  das  SufHx  euco  an  Substantive 
und  Adjektive  aller  Deklinationen.  Sie  drücken  meistens  einen 
Zustand  aus,  in  dem  sich  das  Stammwort  befindet,  oder  die  Aus- 
übung der  dem  Stammworte  zukommenden  Thätigkeit,  als:  ßaai- 
Xsu-co,  bin  König  (ßajiXsü-;),  <pove6-co,  bin  ein  Mörder  (<povtu-<), 
morde,  vo(xeu-tt>  bin  ein  Hirt  (voji-eo-i),  i:o{i.ireuco,  bin  ein  Geleitender 
(Tco|jLneü-;),  geleite;  d7op-8üco,  concionor,  v.  di7opdi,  ßouXeucD,  ertheile 
Rath  (ßoüXi^),  dYjp-eüo),  jage,  v.  di^p-a,  (xeT-eio),  bin  ein  Schutz- 
behender  (Cx^Ti)?),  flehe,  itap6ev-e6«,  bin  Jungfrau  (irapftiv-o;),  ToS-euo), 


»)  S.  L.  Meyer  V.  G.  IL  S.  35 
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schiesse   mit  dem  Bogen   (t^c-ov),   8paY|ji-tua>,  mache  Aehrenbüodel 
($pdt7ji.a,  6.  8pd[f|jLOT-o;)  u.  8.  w. 

4.  Verben  auf  d^-ta^  iC-<i>y  iC-<»>  i^'^%  uC-co*  Bei  allen 
diesen  Verben  ist  das  C  aus  einem  T- Laute,  seltener  aus  einem 
K- Laute  mit  j  entstanden,  s.  §.  21, 1.  2.  Sie  haben  theils  transitive 
theils  intransitive  Bedeutung;  viele  derselben  drücken  eine  Wieder- 
holung oder  Verstärkung  des  einfachen  Verbalbegriffes  aus 
(Verba  frequentativa  und  intensiva);  die  von  Eigennamen 
gebildeten  auf  (Cco,  seltener  die  auf  öiCco,  bezeichnen  das  Streben 
nach  Aehnlichkeit  in  Sitte,  Wesen,  Sprache,  Gesinnung 
mit  einzelnen  Individuen  oder  ganzen  Völkern  (Verba  imitativa); 
die  auf  if^io  haben  offc  faktitive  Bedeutung.  Das  Stammwort  der 
Verben  dieser  Klasse  ist  entweder  ein  Substantiv  oder  Adjektiv, 
einige  derselben,  deren  unmittelbares  Stammwort  fehlt,  lassen  sich 
auf  das  Wurzel verb  zurückftihren. 

a)  a ;  •  <0,  als :  ^txätCcD  (aus  di$-j(i>),  richte,  v.  StxT),  So^aCw»  meine, 
v.  6üja,  ^wrrcHCa),  jacto  (aber  ^(tttco,  jacio)  v.  ftuTiic,  drijAcftcD,  ver- 
achte, V.  aTijjLo?,  ai^jjidtCü),  schwinge  den  Speer  (aly}ir{)y  axiaCco,  be- 
schatte, V.  oxtdf,  (rrevd[C<i>9  seufze  viel  und  stark,  aber  orlvo),  seufze, 
e2xaC<i>}  vergleiche  hin  und  her,  daher  vermuthe,  v,  €^x6c,  foTcdCo), 
(aus  d[7-ja>),  ziehe  hin  und  her,  aber  l-po«,  ziehe,  IXxüardtCa),  schleife, 
aber  iXx«,  schleppe,  OaufjidfJcD,  bewundere,  v.  t6  Oauyjia,  G.  ax-o;, 
u.  s.  w.,  6(i>p(dCQ>,  ahme  den  Dorier  (Awpteuc)  nach,  besonders  dessen 
Tracht,  vgl.  (Cw;  v.  d.  Interjektion  aX  aWIco  (F.  d^to),  ächze;  — 
b)  II- CD  bloss  ittICco,  dränge;  —  c)  61 -cd  nur  ÄpfjtöCco,  passe,  v. 
1}  ÄpfA^c,  Fuge,  $e(7;:6Cco,  bin  Herr  (6e(jir<iTTjc),  o{}jlq>C<o  (mit  gedehntem 
o),  seufze,  v.  oJjicdti^;  —  d)  (J-cd,  als:  iXitiCcD,  hoffe,  v.  IXiit;,  {5-o;, 
lp{CcD,  streite,  v.  Ipi?,  t6-oc,  yapil^o\iLaij  willfahre,  v.  x*P'^i  ^"^-o^^  «ßpiCcu, 
bin  übermüthig,  v.  Sßpic,  ecD«,  6p{i;o>,  begränze,  v.  opoc,  ßetirvtCco, 
bewirte,  v.  SeiTivov,  Tei^^ßo),  erbaue  eine  Mauer,  v.  xh  w^o;,  e-o; 
st.  ej-oc,  Ä7v{(;tD,  mache  rein^  v.  ^Tvi«,  ttXoot^!;«,  mache  reich,  v. 
icXoüTo;,  at[jiaT{t<D,  mache  blutig,  v.  xh  aT|jia,  at-o;,  aCx^IcD,  bettle,  v, 
alxrfiy  xaxiCco,  mache  schlecht,  schelte,  v.  xax<Sc;  ivap{CcD  (aus  tjcd), 
ep.  spolio,  V.  xd  Ivapa,  spolia,  (xaaxfCco  (yJcd),  poet.  geissele,  v. 
(idlvxif,  q-oc;  6(op{C<i>9  ich  ahme  den  Dorier  (Acopieuc)  besonders  in 
seiner  Sprache  nach  (§cDpid[C<i>  bes.  in  seiner  Tracht),  iXXYjv^IcD,  ahme 
den  Hellenen  CEXXtiv)  nach,  fjtTjSf^cD,  bin  Mediscb  gesinnt,  v.  MtjÖo;, 
xotj/eXiIcD,  Theogn.  890,  benehme  mich  wie  der  Tjrann  Kypselos, 
dixxtxiCco,  bin  Attisch  gesinnt,  ^iXtinrtCco,  halte  es  mit  Philippos;  von 
e.  Adverb,  als:  6^il<Dy  komme  spät  {6^i)]  mit  verlängertem  Stamm- 
vokale  iuXcdiCcd  neben  itXoiCcd  v.  irX6o;^);  selten  sind  die  Beispiele 
von  V.  auf  {^cd,  welche  von  Verben  abgeleitet  werden,  wie  (jxevaxC«» 
V.  oTevd^cD,  dXrjf^Cü)  v.  dlXffco,  hingegen  (Txovax^cD  v.  axova^^i^  *) ;  — 
e)  6C-CD  nur  wenige,  meistens  Onomatopoietica;  a)  C  aus  §j,  als: 
ipiruCcD,  schleiche  (aber  IpircD,  krieche),  itoint6![cD,  schnalze,  xopu^cu^ 
habe  den  Schnupfen  (xipuCa) ;  ß)  l  aus  7J,  als :  ßau^cD,  belle,  .xoxx6!;a>> 
schreie  wie  der  Kukuk  (x6xxo£,  07-0^). 

1)  S.  Lobeck  Parerg.  p.  614  sqq.  —  2)  g.  Spitzner  excurs.  III. 
ad  niad. 
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5.  Verben  auf  a{v-(i>,  c{v-cd,  fv-co,  ov-o»  (entst.  aus  d^v-jco, 
<v-jco,  tv-jo),  üv-j(o).  Das  Stammwort  dieser  Verben  ist  zunächst  ein 
Substantiv  oder  Adjektiv,  dessen  Stamm  auf  v  auslautet;  viele  aber 
werden  auch  von  anderen  Substantiven  und  Adjektiven  abgeleitet. 
Sie  haben  theils  eine  intransitive  theils  eine  transitive,  viele 
auch  eine  faktitive  Bedeutung. 

a)  a{v-o>,  als:  e^^patvo),  erheitere,  v.  eufpoiv,  ov,  |icXa{vü>, 
schwärze,  v.  \»,ika^,  av,  ircica{v<i>,  mache  reif,  v.  icItccdv,  ov,  icot|ia{v«>, 
weide,  v.  i7ot|jiV]v,  6pviaiva>,  setze  in  Bewegung,  v.  hp\iJi<,  Oepp.a{vco, 
erwärme,  v.  Oep(i6(,  Xcoxatvo»,  mache  weiss,  v.  Xeux^c,  xo(Xa{vQ>,  höhle 
aus,  V.  xotXoc,  (7Tjfjia{v<o,  zeige,  v.  tö  a^(i,a,  at-oc»  6vo{i.a^vcD,  nenne, 
V.  xh  ovofi,«,  ax-o«,  xep$a{v(0,  gewinne,  v.  xh  xlpSo?,  e-o?;  Intransi- 
tiva,  z.  B.  ^aXe3ra{va>  u.  6uj5^epa{va>,  bin  unwillig,  v.  ^^oXticäc?  ßuar^e- 

b)  e(v-cD  nur  sehr  wenige  Homerische:  dlXce^vo),  meide,  v. 
diX^Tp  lpee{v<o,  frage,  <pae(vo>,  leuchte,  v.  cpdoc,  deren  Gebrauch  sich 
nur  auf  das  Präsens  und  Imperfekt  beschränkt; 

c)  tv-cD  gleichfalls  nur  wenige,  fast  nur  Homerische:  ^p{vo>, 
errege,  (i>${v(i>,  habe  schwere  Schmerzen,  v.  M^^  iv-oc; 

d)  UV- CO,  welche  fast  säromtlich  von  Adjektiven,  besonders  von 
denen  auf  u<,  abgeleitet  werden  und  faktitive  Bedeutung  haben, 
als:  ßapuvco,  beschwere,  v.  ßapo^,  ijjduvco,  mache  süss,  v.  ijStJC)  ßpa- 
§uvQ>,  verzögere,  v.  ßpa6u^,  a^cj^^uvo),  beschimpfe,  v.  xh  at^o?,  e-o;, 
xaX>.uvo>,  mache  schön,  v.  x^  xoXXo«;,  fjnqxpvco,  mache  lang,  v.  xh 
(iT^xoC)    Xa|xirpüva),  mache  glänzend,  v.  Xa}jLirp6c. 

6.  Verben  auf  afp-»,  e{p-a),  üp-(i>  (entst.  aus  op-jo),  £p-ja>, 
up-jco),  nicht  viele,  meistens  mit  transitiver  Bedeutung,  als:  Tcx}jLai- 
po|xai  ep.,  bestimme,  v.  xix\iap^  }iapTupo(xat,  rufe  zum  Zeugen  auf, 
V.  piapTuC)  up-oc;  ix^ai^iOj  hasse,  v.  xh  l^^oc«  iXea{pci>,  bemitleide, 
V.  iXeoc,  xadaipo),  reinige,  v.  xaBopA;;  —  oixTEtpcü,  beklage,  v. 
oTxToc,  lji.e(pa>  poet.,  verlange,  v.  T|iepoc;  —  ^Xo^popojAai  u.  ^8upo{i.Qce, 
wehklage. 

7.  Verben  auf  dXXiOy  iXXco,  {XXo>,  6XX<o,  dXXoi  (entst.  aus 
(£X-ja>,  £X-jco,  6X-JC0,  6X-JQ>),  nicht  viele,  als:  a^xdiXXo),  schmeichle,  v. 
a&coXo«;,  i-{(iXko\kai,  prange,  Siy^tKkiAy  melde,  v.  ay^eXoC)  icoixiXXo), 
mache  bunt,  v.  icotx{>.oc,  aUXXco,  bewege  hin  und  her,  v.  al6\o^j 
xafjiiroXXo),  krümme,  v.  xocfxicuXoc;  einige  haben  deminutive  Bedeutung, 
als:  ^SaTcaTÖXXco  Ar.  Ach.  657,  betrüge  ein  Wenig,  x<0T(X>va),  plau- 
dere, V.  xcot(Xoc,  ij*ad(£XXa),  betaste  (ij*a-co),  p.oi(i,uXXo>,  mummele,  esse 
wie  ein  Kind,  6YxuXXo(i,at,  thue  dick,  v.  OYxocy  oairuXXco,  schwänzele 
{(jaiyio)  u.  a.,  vgl.  1.  vac-illo,  sorb-illo,  cant-illo  u.  a.,  aTpa>|jL6XXa), 
bin  geschwätzig,  v.  aTpcDji.üXo; '). 

8.  Verben  auf  <je{-co  und  la-oi,  welche  ein  Verlangen 
nach  dem,  was  das  Stammwort  ausdrückt,  bezeichnen  (Verba  desi- 
derativa);  die  ersteren  sind  von  der  Futur  form,  die  letzteren 
von  Substantiven  gebildet,  als:  ßpo>9e{ci>  Callim.  fr.  435,  wünsche 
zu  essen,  v.  ßißpa>9xo),  wie  im  Lat.  esurio,  7eXa-9e(<0,  habe  Lust  zu 


1)    S.  L.  Schwabe  de  deminutivis  Graecis  et  Lat.  Gissae  1859. 
p.  26  sqq. 
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laehon,  v.  ^cXtfo,  7:oX<fjiT)-at(«[>  Thuc.  1,  33,  habe  Lust  tu  kiiegen, 
V.  icoXt|jico,  icapaW-9t{<i>  Thuc.  4,  28,  bin  geneigt  zu  übergeben, 
V.  icapa$(So)|ti,  d.TaUacctQ>  Thuc.  1,  95,  wünsche  weggehen  zu  können, 
V.  (inaXXdiTTt9[)ai,  c'J|A?«<»tta)  Thuc.  8,  56,  wüneche  einen  Vergleich 
zu  schliesaen,  v.  oofißatvco,  vaufji«yr|98uo  Thuc.  8,  79,  wünsche  eine 
Seeschlacht  zu  liefern,  v.  vaofjia/lo),  ^poLotim  Soph.  Aj.  325,  wünsche 
zu  thun,  y.  6pa<tf,  ^(|/t(o>  IL  £,  37,  wünsche  zu  sehen,  v.  'OHTo), 
F.  o^j/ojiai;  —  atpaTi|7tdia>  Xen.  An.  7.  1,  33,  wünsche  Feldherr 
zu  sein,  v.  orpaTrjY^;,  xXai>9td(o,  will  weinen,  v.  xXauot^,  Ar.  Plut 
1099  von  einer  knarrenden  Thür,  OavaT(t)di(i>,  verlange  zu  sterben,  v. 
Odvato;,  (iadv)Tiel[a»,  habe  Lust  Schüler  (}tadT|Ti^)  zu  sein,  ci>vT]Tti«>, 
wünsche  zu  kaufen,  v.  ctfvy^nQc;  bo  Ähnlich  xupawid«»,  ich  spiele  den 
Tyrannen,  xeXtoTidfco  IL  |i,  265,  treibe  fleissig  an,  in  denen  auch 
der  Begriff  des  Strebens  liegt;  das  SufBx  iao>  wird  wie  auch 
a«i>  zur  Bezeichnung  von  körperlichen  und  geistigen  Krank  hei  ts- 
zuständen  gebraucht,  als:  u^eptaco  u.  GStpaco,  habe  die  Wasser- 
sucht (oSepoc),  anXrjVtoco)  =  tov  airXrjva  dX^ot,  Xididico,  leide  an  Stein- 
schmerzen, pLoXu^dtaco,  leide  an  Bleichsucht,  vujx^tacD,  leide  an  Wahn- 
sinn, dujepcoTtaco,  leide  an  zu  heftiger  Liebe,  Leidenschaft,  ßpGqx^^ 
u.  -laco,  leide  an  Heiserkeit,  u.  s.  w.  1). 

II.    Substantive. 
§.  329.     Wurzelsubstantive  2). 

1.  Peinige  Substantive  der  III.  Dkl.  männlichen  und  weib- 
lichen Geschlechts  werden  dadurch  gebildet,  dass  an  die  Wurzel 
das  Nominativzeichen  c  antritt;  sie  bezeichnen  thells  ein  persönliches 
Wesen  theils  eine  Sache,  als:  6  dp{tji,  Optir-6;,  Wurm,  6  f,  rati;, 
itat8-<i;,  Kind,  6  ito6;,.  1:08-6;,  pes,  ped-is,  6  x).(0'{^,  xXcdtt-^;,  Dieb, 
mit  Dehnung  des  Stammvokals  c  (xXeit),  if)  ^X6;  (l/^^Xe^),  ^Xo^-o;, 
lux,  luc-is,  i^  ß/^c,  piQX"^»»  Husten,  ifj  ^pß,  (pptx-6;,  horror,  ij  aüj, 
a^Y-Ä;,  Ziege,  ifj  0^  (^'<>+)»  ii:-^?»  vox,  voc-is,  u.  a.  Im  Ganren 
sind  solche  eingehe  Bildungen  nicht  sehr  zahlreich;  einige  so  ge- 
bildete Abstrakta  haben  sich  nur  in  der  alten  Dichtersprache  noch 
erhalten,  während  später  an  die  Stelle  derselben  andere  Formen 
getreten  sind,  z.  B.  <pp(5,  später  9pt-xi^,  apjca;  Hcs.  op.  356,  sp.  dp* 
ico^-fj,  JA;  Hes.  1.  d.,  sp.  86-jtc;  einige  haben  sich  in  der  ep.  Sprache 
nur  in  einzelnen  Kasus  erhalten,  als:  ^oY-a-St,  ^tox-a,  diXx-t.  Dass 
das  c  bei  mehreren  abgefallen  ist,  haben  wir  §.  118,  1  gesehen. 
Die  Gentilia  auf  tj,  tx-o;,  haben  die  Femininform  kj-j«,  entst.  aus 
tx-jot,  als:  OpiJS  6pf^55a,  so  ^oivtj,  wja;  so  avaS,  «xx-o;,  avajjo,  aber 
^6Xac,  ^  9üXax-(;  (tö-o;),  x6Xac,  -Jj  xoXax{;. 

2.  Substantive  mit  dem  Suffixe  6;,  G.  ou,  welche  theils  eine 
thätige  Person,  theils  eine  Sache,  besonders  einen  abstrakten 
Begriff,  und  die  Neutra  auf  ov,  welche  eine  Sache,  seltener  eine 
Person  bezeichnen,  als  dp^-o?,  Führer,  ro|A:c-6;  ^^  7ceji.ir,  Begleiter, 
xXo7:-6;   y^xktiZy  Dieb,  ^7-6;,  Führer,  bi^  Tpo<p<5;   |^/ xpe^.  Nährer -in; 

1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  79  sqq.  —  2)  VgL  Curtius  de  formst 
nom.  p.  27  sqq.    L.  Meyer  V.  G.  II.  S.  80  ff. 
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o^o«  (F6x<k)  y  i"/,  F»x»  Wagen,  i)  v6«<k,  Krankheit,  Xfrjfo«  ^/  X«^, 
Rede,  96^0^  |/  f  ep,  Abgabe,  tuico<,  Gepräge,  icXöo«  (urspr.  rXdF-oc), 
Schiffahrt,   y  irXo,  icXeF;  ^§ov,  Rose,  itttfAv,  Flügel. 

3.  Weibliche  SubsU  auf  a  oder  y)  und  mäimliche  auf  ocs 
oder  1Q-C  der  I.  Dkl.;  die  weiblichen  bezeichnen  fast  sämmtlieh  eine 
Sache,  oft  einen  abstrakten  Begriff,  selten  eine  Person,  als:  x^9^ 
Land,  8{xv2,  Recht,  dpx^,  Ursprung,  tpo(pi^,  Nahrung,  cpdopa,  Ver< 
derben,  o<pap^9  Schlachten,  x^P^  Freude,  d^Sot,  Meinung,  7071^,  fuga, 
9]cou6^,  Eile,  mit  Ablautung  v.  tu  (vgl.  oictu$-o>),  6i-8ax-i^)  Lehre, 
mit  Redupi.,  wie  di-ddioxo),  st.  di-dd^x-^xo»  §.  270,  a),  mit  sogen. 
Attisch.  RdpL,  und  zwar  immer  mit  o>  in  der  zweit^^  Silbe,  dry- 
«7-1^,  Ftlhrung,  y  d^,  iö-coß-i^,  Speise,  y  iö,  ^x-tny-i^  Halt,  y  i^? 
SouXy),  Sklayin,  xöpT),  Mädchen;  die  Femininfbrm  einiger  Adjektive 
auf  o<,  7),  ov  wird  -auch  gebraucht,  um  einen  abstrakten  Sub- 
stantiv begriff  auszudrücken,  s.§.  327,  9;  männliche  Wurzel- 
wörter sind  als  Simplicia  mit  Ausnahme  von  Eigennamen,  wie 
Alo^t)«) 'Atttj^;  Ap^(,  selten,  als:  lTt)<,  ep^  Freund,  ^ir^i:,  Schreier, 
ßuä<;,  Uhu,  häufiger  in  Compositis,  alg:  dpY%^ixri^  icatSoxpißY)«, 
PißXioica>X7)c< 

4.  Wenige  männliche  Subst  auf  t^c*  G»  Y}T-oi,  welche  Per- 
sonen und  Sachen  bezeichnen,  als:  Oiqc,  Ldinarbeiter,  Od.  d,  644, 
Fem.  ft^aaa  poet.  (aus  öriT-ja),  Xißi^c,  poet,,  Becken,  a/^c,  Motte, 
|fc6xT](,  Filz. 

5.  Die  Fem.  auf  «b,  G.  {6'(k)  ojk»  welche  mit  Ausnahme  der 
Eigennamen  einen  abstrakten  Begriff  ausdrilcken,  als :  icttOco,  Ueber- 
redung,  §.  129;  die  Fem.  auf  ^^,  6«  6-o<  st.  69-0;  a^dcoc«  Scham, 
u.  VjQx;  §.  124;  die  Subst.  auf  co-c,  G.  co-oc,  als:  yJpco<;  §.  124; 
die  Subst.  der  IL  Dkl.  auf  cd-«,  G.  <»,  als:  Xa^co;,  Hase,  §.  114; 
die  Feminin  form  der  Personennamen  derer  auf  o)c«  G.  o>-o(,  ist 
iit  {$-o<,  als:  $(xwc  y  $e(A,  6(iu>-{;»  Sklavin,  ^pox,  ^pcoi«,  doch 
auch  ^p<pv7]  u.  b.  Spät,  -^p(j><79^^  Tp<b;  hat  b.  Hom.  im  PI.  Tpo>a(, 
gwhl.  Tpco-ac,  a§<K.  Wenige  männl.  Subst.  auf  o>  c,  G.  (ox-o;, 
als:  ^cD^  poet..  Mann,  fiXioci  Gelächter,  Ipox,  Liebe,  täpco;,  Schimmel, 
^cb«,  Haut 

6.  Die  neutralen  Subst.  auf  ac»  G.  olt-o^:  xipac,  xipac 
(§.  121),  Sipa«,  Fell,  aXa;,  Salz,  xTipou;  ep.,  Besitz,  und  auch  das 
Neutrum  auf  a«  (G.  a-o;  st.  a-jo;,  kontr.  «><)  xpioc  §•  123,  ouo« 
poet,  Ohr,  G.  ouaT-o<;,  und  die  §.  123,  A.  2  erwähnten,  als: 
xv^o«,  T^o«,  alXa;  u.  s.  w. 

7.  Die  Neutra  auf  0;  (st.  ec),  G.  «-o«  st  ea-o«,  Lat.  us, 
G.  er-is,  welche  Sachen,  oft  einen  abstrakten  Begriff  bezeichnen,  als: 
xd^-oc,  Schnelb'gkeit,  tl'sud-o«,  Lüge,  |i.9ix-o<;,  Länge,  alax-oCi  Häss- 
lichkeit,  avO-oc,  Blume,  aftlv-o«,  Kraft,  -^h-o^  gen-us,  s.  §.  123;  das 
u  der  Wurzel  wird  in  tu  gedehnt,  als:  fXtux-oc,  SUsse,  IptuB-o^  Röthe. 

8.  Die  Subst  auf  a-«,  G.  diS-o«,  auf  t;,  G.  ix-o;,  i5-o«,  lö-o«, 
i-<K  (>«>c),  welche  Sachen,  selten  eine  Person  bezeichnen,  als:  ^ 
ve^oc»  Schneeflocken,  -^  ict^y^c«  Beif,  1^  x^^<>  ^'^'^'  Anmuth,  i^  ipt-c» 
tS-o«,  Streit,  6  ^  opvc-;,  ift-o«,  Vogel,  iJj  iti^l-^y  t-do«,  Schnur  (Nbf. 
6  |dlp(Aid(K},  ^  ic6Xi-<^  i-(K,  eoK)  Stadt;  6  otp^i-«,  (-(K,  ^  fftp«^, 
Schlaukopf,  Ar.  Nüb.  460,   6  xpij^-^   |/  xpe^,   Läufer,  Aesch.  Pr. 
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943;  weibl.  Personennamen  in  CompoBitis,  als:  axpaxrffi'^  (S-oc, 
Heerftihrerin,  Ar.  Eccl.  835,  }iLU(>oitc»Xi-c>  td-oc«  Salbenkrämerin,  Ar. 
Eccl.  841;  ein  Nentram  auf  t,  O.  tt-oc,  i^iXt,  Honig,  auf  t,  G.  e-<K, 
9(väic(.     Ueber  die  Derivata  auf  d«,  diSoc»  s.  §.  330,  1. 

9.  Subst.  anf  o-c,  G.  oS-oc,  u-c»  G.  o-oc,  t-a>«,  o  (Neutr.), 
G.  t-oC)  u.  auf  ü-<  N.  u,  G.  u-oc,  als:  i)  Soqfä-Ci  ud*oc,  wächserne 
Poppe;  6  inj](u-C9  t-co;,  Elle,  6  it^txu-c,  c-cdc,  Beil,  to  aatu,  eoc, 
Stadt;  das  Gentile  A{ß-uc,  Libyer,  hat  als  Fem.  A{ßo<7-aa  aus  uj-ja; 
h  Iy^-^j  w-<k,  Fisch»  TÖ  Sdhepu,  o-oc,  ThrÄne,  i)  6^t5-c,  S-o«,  Augen- 
braue; einige  Fem.  derer  auf  üc»  uoc,  bezeichnen  Abstrakta,  als: 
{o^üs,  Kraft,  ^tCi5-«,  Wehklagen. 

10.  Männl.  Subst.  auf  eu-c,  G.  i-coc,  welche  eine  th&tige 
Person  bezeichnen^  als:  7pa9-eü-«,  Schreiber,  ^dop-cu;  J/  ^ep,  Ver- 
derber, Toxeo-c  1/  Tex,  Vater,  ^ovtuc  {/  ^ev,  Mörder;  auch  wird 
dieses  Suffix  auf  Sachen  übertragen,  als :  £{i,-ßoXeuc  Stempel,  xo7ct&-c, 
Meissel,  x^*^^»  ^'"  Mass;  viele  aber  sind  Derivata,  als  jakxt&^^  Erz- 
arbeiter, V.  iahL6z^  (imeuc,  Reiter,  v.  Ticiro;.  Ueber  die  Derivata 
auf  euc  und  deren  Att.  Femininform  s.  §.  330,  1. 

11.  Subst.  auf  av,  G.  av-o<;,  tjv,  G.  t)v-o;,  «v-oc,  cdv,  G.  cdv-oC) 
ov-o;,  ovT-o;,  i-c,  G.  tv-oc,  ü-<,  G.  uv-o«,  als:  6  icociov,  av-oc,  Lobgesang, 
xXa)v,  «Dv-6c  J/  xXa,  Zweig,  dfAv,  cov-o<,  Versammlung,  WetScampf, 
TvJ^cDv,  o>v-o(,  Knauser;  6  |ii^v,  |tTjv-6<,  Monat,  6  oi^V»  ^"^C»  Nacken,  6 
xavcov,  6v-oc,  Richtscheit,  -J)  xfov,  ovo?,  Säule,  t|/uOcbv,  6v-oc,  Verleumder, 
6  6eXcpfc,  tv-o;,  Delphin,  6  opxö*c,  öv-oc,  Thunfisch.  Die  Personen- 
und  Thiernamcn  auf  co  v  bilden  oft  eine  Femininform  auf  aeva,  1.  int, 
altd.  inna,  nd.  in,  als:  t£x-t-ü)v,  G.  ov-oc,  y  xex,  Zimmermann,  -rfx- 
T-atvo,  OepdfTccDv,  ovr-o?,  ftcpa;c-aiva  {btpdr.-yri  poet.  u.  deponr^c,  tö-oc 
PI.  Menex.  244,  e,  ftcpar-atvf;  legg.  7.  808,  a)  Dienerin,  Spdbc-ov, 
Schlange,  8pax-atvot,  Xlcov,  ovt-o<,  Xl-atva,  leo,  leaena,  Adix-cov,  iov-(k, 
Aax-oiva,  Laco,  Lacaena;  nach  dieser  Analogie  X6x-atva,  Wölfin,  v. 
Xüx-oc,  ftl-atva  v.  ftei;;  aber  "Icdv  (*Ho>v),  «d^-oc,  hat  'IdU,  rfd-o^. 

12.  Subst.  anf  äc,  G.  avr-oc,  als:  ^qäc,  Riese. 

13.  Einige  auf  ato-c,  axT),  ito-c/^ttj,  ottj,  «ttj-c,  «ttj-c, 
aOo-c,  e&o-c,  tfto-;,  a8o-<,  als:  xdl^iaToc,  Mühe,  Oocvotoc,  Tod, 
IptcToc  (Feji.cToc),  vomitus,  Trafetoc,  Frost,  6rc6c,  Regen,  vi^rr^ 
Schneegestöber,  i^Xaxarr,,  Spinnrocken,  (i,eXiT7),  Sorge,  dpmlj,  Tüchtig- 
keit, ßion^,  Leben,  ip^dkr)?,  Arbeiter,  IxIttjci  Schutzflehender,  ^d\La%o^^ 
Sand,  (nrlXedo;,  Koth,  IpcOoc,  Lohnarbeiter,  x£Xa$o;,  (jeräusch. 

14.  Subst.  auf  vo-c,  G.  ou,  welche  Sachen,  zum  Tbeil 
einen  abstrakten  Begriff  bezeichnen,  als:  XP^^^'<)  Zeit^  xa7rv6-c, 
Rauch,  oxvo-c,  Zaudern,  mehrere  Fem.  auf  vyj,  als:  xpi^vt),  Quelle, 
T^x"^»  Kunst,  icotvi^,  poena,  TiXdlvT),  Umherirren,  wenige  Neutra  anf 
vo-v,  als:  xp(vo-v,  Lilie,  xixvo-v,  Kind. 

15.  Subst.  auf  avo-C9  evo-<,  G.  ou,  welche  Sachen,  selten 
Personen,  auf  avr),  tvr),  ovt),  Xvt),  uvyj,  welche  nur  Sachen,  auch 
abstrakte  Begriffe,  auf  avo-v,  welche  Sachen,  oft  Werkzeuge  aus- 
drücken, als:  6  ^di^otvoC)  Rettig,  6  ot^^ocvoc,  Kranz,  xo^povoc  poet, 
Herrscher,  i)  Ißtvo«,  Ebenbaum,  ^  icopOlvo^,  Jungfrau;  auf  tvo-c» 
6  xÄ^tvoc,  Korb;  Xexdhnr),  Schüssel,  Soncdhnr),  Aufwand,  ftijY^nfj,  W^i- 
stein,  (LXivT],  Ellbogen,  ßtXiviQ,  Spitze,  d^x^vv],  Erdrosselung,  ^8ovi^ 
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Vergnügen,  eiXanfvT),  Festschmaus,  (jLeX{vT],  Hirse,  xopuvir),  Keule, 
9pufavov,  Reisig,  Y^u^avov,  Meissel,  Sp^Travov,  Sichel;,  auf  ivo-v, 
xöoxivov,  Sieh. 

16.  Einige  Masc.  auf  t)vo-«,  tvo-c,  ovo-;,  o>vo-^  mehrere 
Fem.  auf  r|V7)9  tvr),  övt),  cdvtj,  wenige  Neutra  auf  tjvo-v,  ivo-v, 
als:  Xdbpf)vo<y  Flasche,  ^oXivfic«  Zügel,  xiv8üvoc,  Gefahr,  xoXo>v6<, 
Hügel ;  eipi^vT),  Friede,  nfti^vifj,  Amme,  aeXi^vr),  Mond,  ^opCvTj,  Schwarte, 
ytXüvT),  Lippe,  a^ar^övTj,  Schande,  xopcbvT),  Krähe,  ^eX<av7),  Schildkröte; 
T<£7T)vov,  Tiegel,  a^ivov,  Eppich. 

17.  Suhst.  auf  Xo-c,  Xtj,  Xo-v,  als:  fto^Xi;,  Hebel,  C^jXo^ 
Eifer,  SooXoc,  Sklave;  öicXfp  Huf,  oti^Xt),  Säule,  6oiiX7),  Sklavin; 
^uXov,  Stamm,  xoiXov,  Glied. 

18.  Masc.  u.  (Fem.)  auf  aXo-c,  eXo-c,  oXos?  tXo-<i  oXo-c; 
Fem.  auf  aXt),  «Xtj,  oXtj;  Neutra  auf  aXo-v,  eXo-v,  tiXo^v,  als: 
6f&9aX6<,  Nabel,  itdajoeXoci  Pflock,  fA,i>tX6;,  Mark,  dßeXi^i;,  Spiess,  ^ 
«ftTreXoc,  Weinstock,  6ßoX6<:,  Obol,  xpo^^fXo;,  Strandläufer,  d^^vfioXoc, 
Wirbelknochen,  ßaxTuXoc,  Finger;  ^ioXy],  Schale,  dryiXij,  Herde,  aTa<püXi^, 
Weintraube;  irlxaXov,  Blatt,  SeCxeXov,  Bild,  xd  (jrijt^oXa,  die  Trestern 
von  Oliven  od.  Weintrauben. 

19.  Wenige  Masc.  auf  t)Xo-c,  tXo-c;  Fem.  auf  t)X7j,  üXt), 
«oXt);  wenige  Neutra  auf  ijXo-v,  iXo-v,  coXo-v,  als:  xainrjXo;,  Klein- 
händler, Tpdix^XcK,  Hals,  9tp6ßiXo;,  Wirbel ;  a(  ^api^TjXa^  Kinnbacken, 
OuYjXi^,  Räucherwerk,  o^ovSuXt),  Erdkäfer,  die  Abstrakta  auf  coXi^, 
als:  ei^-coXi^,  Gebet,  Tcao-a-cDXi^,  Ruhe,  ^ei$-Q>Xi^,  Schonung,  T«pn- 
coXi^,  Ergötzung;  (in  iXic-copiQ,  Hoffnung,  OaXn-copi^,  Erwärmung, 
diXe-tt>pi^,  Vermeidung,  ist  X  wegen  des  vorangehenden  X  in  p  über- 
gegangen, s.  §§.  13  u.  67,4;)  ir^Xov,  Blatt,  irldiXov,  Sohle,  ctdcoXov, 
Büd,    y  Iby  Ft5. 

20.  Subst.  auf  po*<,  welche  Personen  und  Sachen  bezeichnen, 
auf  pt)  (pa),  auf  pov,  als:  ^aji-ß-p^c,  gener,  xaicpoc,  Eber,  ofjißpoc, 
imber,  X^po«,  Geschwätz;  icirpT)  (ä),  Fels,  x^P^  (^)>  I^^^^i  Scopov, 
Gabe,  ircep6v,  Flügel,    y  icrr. 

21.  Die  Neutra  auf  ap  u.  cop,  G.  ax-oc,  s.  §.  120,  Anm.  5, 
das  Neutr.  d^ap,  G.  ap-oc,  Handfläche,  und  das  Fem.  6cli(iap,  G. 
6i|jiapx-0(;,  Gattin  (§.  118,  1);  die  Neutra  auf  top,  welche  nur  im 
Nom.  u.  Akk.  vorkommen,  als:  ilXdop,  Wunsch,  iclXcop,  Ungetüm, 
gX(0p,  Beute,  auch  im  Plur.  IXcopoe;  ferner  6  'ix^pi  (i>p-o;,  Blut,  6 
d^cüp,  (op-oCf  Grind;  auf  7)p,  G.  tp-o;;  6  8äi^p  (SaF'^p),  levir,  i^  6 
a{diQp,  Aether,  -^  6  dl%,  Nebel,  Luft,  6  di-(rci^p,  Stern. 

22.  Wenige  auf  apo-Cy  epo-c,  upo-;;  apy)  (apa),  upä; 
apo-v,  opo-v,  opo-v,  als:  Ixapo;,  Genosse,  xdXopo;,  Korb,  itev&ep6<, 
Schwiegervater,  xuitepo;,  e.  Wasserpflanze,  apppo«,  Silber;  i)fiip7) 
(ä),  Tag,  i<JxapiQ»  Herd,  xtftdipä,  Zither,  ältere  Form  xtOapt«,  ^tXupa, 
Linde;  ßXI(papov,  Augenlid,  {xi^ttpov,  Gemach,  o^upov,  Spreu. 

23.  Wenige  auf  Yjpo-c,  o>po-Cy  öpo-v;  auf  opa,  copr),  als: 
9i6iQpocy  Eisen,  Oeo>p6cy  Zuschauer,  Xlicüpov,  Hülse;  7£<jp5pa,  Damm, 
a-pcüpo,  Anker,  diccopi^,  Spätsommer,  die  Abstrakta  auf  copT]  (=  oXt)), 
als:  iXicopi^,  Hoffiiung,  dotXitcopi^,  Ergötzung.    Vgl.  Nr.  19. 

24.  Subst.  auf  xo-c,  (Bo-;,)  xtj,  xo-v,  als:  itXooxo;,  Reich- 
thum,  oxpotxi;,  Heer,  apxo«,  Brod,  oTxxo«,  Mitleid,  (a^9x6;  u.  (i,a9d6c, 
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Brust,  wegen  das  d  s.  §.  68,  1,  ^t^^^c»  Lohn,  xc»xüt6c,  Jasameni; 
5^a{TT),  Mähne,  45n^,  Geschrei,  xo^tt),  Lager,  ßpovn^,  Donner;  ^«tiv, 
Gewächs,  icot6v,  Trank;  die  meisten  Wörter  dieser  Endungen  sind 
substantivirte  Adjektive. 

25.  Subst.  auf  rt-c  und  9t-<:  a)  Personennamen  nur 
lidlvTtc,  Seher,  ä6jic  (urspr.  tdotk,  sk.  pa-ti-s),  Herr,  xAitc,  Bruder, 
u.  einige  Eigennamen;  b)  S ach n amen,  nxir  wenige Goncreta,  aber 
sehr  viele  Abstrakta;  das  ursprüngliche  t  hat  sich  nur  in  wenigen 
und  meistens  in  der  Dichtersprache  erhalten,  als:  fi.TJTt<,  Einsicht, 
^Ti;,  Mangel,  afi-i7o>TK  (Hdt.),  Ebbe,  ^ti«.  Sage,  ii.vTi<mc,  Erinnerung, 
icfffTtc  (auch  pros.)  (/  ire^,  Treue,  itoöTi;  (auch  pros.)  (/  ico^  Fragen, 
7C(i{ji;,  Trank,  TrpacK,  Handlung,  6<J<jic,  Geschenk.  Ueber  die  Deri- 
vata auf  ai-c  u.  (Tt-a  s.  §.  330,  1  u.  2,  a). 

26.  Snbet.  auf  ttjp,  G.rp-oc,  tyjp  G.  Tr|p-oc,  ttq-c,  G.  oo,  Tcop, 
G.  p-oc,  lat.  tor,  welche  meistens  eine  thätige  Person  bezeichnen;  den 
männlichen  Suffixen  entsprechen  vielfach  die  weiblichen  reip-a,  rt-c, 
G.  t^-oc,  rpt-a,  Tpi-c,  G.  i5-o;;  die  gewöhnlichste  Endung  ist  tt)c,  aber 
die  ältere  tr^p,  zuweilen  finden  sich  in  Einem  Substantive  beide 
Suffixe;  alsdann  pflegt  die  Dichtersprache  die  Form  auf  njp  vor- 
zuziehen; die  auf  rrjc  bilden  aus  dem  ang^ebenen  Grunde  ihr 
Feminin  gewöhnlich  mit  den  Suffixen  Tptc,  rpia.  —  tijp:  a)  die 
§.  122,4  angeführten  Verwandtschaftsnamen  und  ^  -^aarf^p;  b)  TT)p, 
G.  Tjp-oc,  als:  8<^T»jp,  1.  da-tor,  sk.  dÄ-tr  (davon  Acc.  dÄ-tar-am), 
86-Tetpa,  Geberin,  ^pYjan^,  6,  SpT^oreipa,  ^,  Diener,  -in,  ßon^,  Hirt, 
atovf^Pt  servator,  acbretpa,  servatrix,  u.  s.  w.,  dann  auf  Sachen  tiber- 
tragen, als:  Zmarfip,  Gürtel,  Xafiim^p,  Leuchte,  ^at<m^p,  Hammer; 
fka^r^-rffit  -rp^c  [/  j^aO,  Schäler,  -in,  tt,c:  xpixif,;,  Richter,  xXImj;, 
Dieb,  $^xTT)c,  Bettler,  ^'o^-tt)?,  -rpta,  Zitherspieler,  -in,  Spi^<jTT|c,  6,  §p^ 
»TIC,  ^»  Diener,  -in ;  twp,  G.  op-oc,  als :  f  i^-Tcöp,  op-oc,  orator,  dytuvriDp, 
Abwehrer,  aüX-Xi^ic-ta»p,  TOX-Xr^it-Tpioc,  Gehttlfe,  -in,  xt{9tcbp,  conditor; 
aber  ^i^orcop,  Rathgeber)  G.  o>p-oc;  eines  auf  u-c  (st.  up-c),  G.  up-oc: 
fiapTü«,  Zeuge.  Von  einigen  auf  xcop,  G.  rop-oc,  gibt  es  eine  Neben- 
form auf  Topo-c,  als:  6  dXdL^-rop  u.  6  dXoia-Topoci  &  Sicbc-riDp  u.  6 
StcKx-Topoc;  so  auch  6  ji.4pTüc,  G.  ^aptup-oc  u.  6  ^dfptupoc.  Vgl. 
§§.  140,  4  und  161,  2. 

27.  Neutra  auf  rpo-v,  welche  meistens  ein  Werkzeug  oder 
ein  Mittel  zur  Erreichung  gewisser  Zwecke  bezeichnen,  und  welchen 
im  Sanskrit  die  Neutra  auf  tra-m,  als:  vas-tra-m,  Kleid,  eigentl. 
Mittel  zur  Bekleidung,  ma-tra-m,  }ii-Tpo-v,  und  im  Lat.  die  auf 
tru-m,  als:  claus^^m,  Schloss,  entsprechen;  so  auch  die  auf  dpo-v 
(§  st.  T  wegen  des  p);  auf  rpr)  od,  tpa  (seit.  ftXtj,  tXt))  u.  einige 
Masc.  u.  Fem.  awf  rpo;  (^po«),  z.  B.  (pipTpov  (Hom.),  ^Ip-e-rpov, 
fer-e-trum,  T^p-e-tpov,  Bohrer,  tcX^xrpov,  pleotrum,  ^ttorpov,  sistrum, 
Klapper,  ox^ircpov,  Stab^  Xörpov,  Lösegeld,  ${-$axTpov,  Lehrgeld,  bÜk- 
-^-Tj-rpov,  ErgötzuBg,  Xou-rp^v,  Bad,  Badeort,  Badewasser;  ap&pov, 
Glied,  ßdftpov,  Grandlage,  xXctftpov,  Sehloss,  ot^py-iq-^v,  Reizong 
zur  Liebe;  ftdfxrpa,  Baditrog,  {6atp«,  Striegel,  yÄtpa,  Topf?  ftv-f 
dXY),  Gesohlecht,  {^iab\y\,  Getssel,  ^)f-(^tX72,  Pflugsterze ;  knp^c,  Ant, 
^atTpo«,  Vorleger,  oX-c-ftpoc,  Verderben,  opöpoc,  Morgen.  Ueber 
die  Derivata  s.  §.  330,  1. 
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28.  Fem.  auf  xu-c»  Gt*  tu-oc,  welche  meistens  einen  abstrakten 
Begriff  bezeichnen,  als:  ßpco-T^Ci  Essen,  -^pair-tuc,  Ritzen,  dtfox-ro«, 
Verfolgung,  OtXx-tuct  Bezauberung,  ^ä-yj-tu«  (/  id,  Bssen.  Ueber 
die  Derivata  s.  §.  330,  1.  Vereinzelt  steht  das  Homer,  {«-tfvtj, 
Gabe. 

29.  Einige  weibliche  Subst.  auf  dcov,  G.  $<^v-oc,  und  auf 
$o>v7)  (6 6 VT)),  fast  sftmmtlich  Abstracta,  Lat.  do,  G.  din-is,  als: 
TTjx-t-8ü>v,  Abzehrung,  d^^J^-Tj-öwv,  Kummer,  fieX-Tj-Mv  u.  fi,eX-e-$ci>vr, 
Sorge,  (ipir-e-d<i>v  u.  Äpir-e-ö6vr„  Strick;  über  die  Derivata  auf  Siov 
s.  §.  330,  1. 

30.  Subst.  auf  ji.o-<  G.  jioo,  (I.  mu-s),  auf  jt6c,  G.  ji.o3, 
welche  meistens  eine  Handlung,  auf  jia,  G.  {laro;,  welche  meistens 
das  Ergebniss  der  Handlung,  auf  ^v)  (P'ä),  weldhe  eine  Sache, 
oft  einen  abstrakten  Begriff,  wenige  auf  )io-v,  welche  eine  Sache 
bezeichnen,  als:  oT^ioc,  Bahn,  y  i,  opfioc,  Ankerplatz,  op/-a-}i.oc 
poet.,  Anfahrer,  Sico^-pLoc,  Verfolgung,  $ici>7*fi,a,  Verfolgtes,  Set-fA^c« 
y  öt,  Furcht,  xü-{i6c,  J/  x^i  Saft,  ^ö-|i4<;,  Zugholz,  (vgl.  l-p&-co, 
ziehe,)  Oü-jt^^c,  Gemttth,  (vgl.  Oü-(d,  tose,  rase,)  xpö-jA^^,  Frost,  dpö-jA^c, 
Netzen,  (vgl.  ap$-co,)  xpou-jio,  Schlag  (xpoü-a-ji.a,  Spät.),  7cXoy-ji.6c, 
Flechte,  y  irXex,  (wegen  des ;( vor  \»,  s.  §§.  61,  A.  2  u.  62,  2),  xop-ji4c, 
Klotz,  y  xcp  (vgl.  xe{p-o)),  Xü7-ii.6c,  Schluchzen,  ^SupjAi;,  Wehklagen; 
To-jiT^,  Schnitt,  |/  Tfjt  (vgl.  Tl|i-vtü),  ßpco-piTj,  Speise,  6?-pLi^,  Geruch, 
aü*/-ji.i^,  Trockenheit,  Tvcb-jATj,  Verstand,  a^^-jjii^,  Lanzenspitze,  t4X-|17j 
od.  a,  Kühnheit;  n^p^-a-fiov,  Burg.  Die  auf  }jia  haben  nur  sehr 
selten  eine  transitive  Bedeutung,  als:  7^r^{ia,  Ergänzung,  PI. 
Soph.  266,  d  (ubi  v.  Stallb.),  ÖpijijiLa,  nutrimentum  PI.  PoKt.  289,  b. 

31.  Masc.  auf  ft-ji.^;  (whrschl.  entst.  aus  t-jao;  wegen  de« 
Nasals  )i  §.  63,  2)  u.  (t-|ioc»  welche  meistens  einen  abstrakten  Begriff 
bezeichnen;  wenige  Fem.  auf  O-jat),  (J-jit;,  und  Neutra  auf  d-ji.a, 
a-ji-a,  G.  «T-oc,  als:  atta-(j-ji.6;,  Zuckung,  ajtd-d-jjior,  Krampf,  xXau- 
8-ji6c,  Weinen,  (rra-ft-|jL6«,  Stall,  xau-8-jA6;,  Brand,  ßa8-ji.4c  u.  ßa-a-ji^c, 
Schritt,  7rj-ft-|i.6c,  Kosten,  ^u-^-jt^Ci  ion.  fu-<j-ji.6;,  Ebenmass,  ße- 
(j-ji^c,  Band,  8£-(j-ji.7),  Bündel;  oTdl-d-ji.7),  Richtscheit,  fi(j-(-ft-ji7|,  Ein- 
gang, dva-6£-(j-ji.7|,  Binde;  (-&-jia,  Gang,  ij-Ö-ji«,  Beklemmung;  ver- 
einzelt i<p-e-T-|AT^,  Auftrag,  t?»  Xat-r-ji-a,  Schlund  >).  Ueber  die  Deri- 
vata s.  §.  330,  1. 

32.  Subst.  auf  ^cov^  G.  )i,o>v-oCi  f&ovo-c,  auf  )i.ovi^,  auf  f&Tjv, 
G,  jtTjv-oCi  fi«v-oc»  auf  jjil-c  (st.  }i.iv-c)i  G.  jaiv-oc,  als:  Xc{-)jt,ci>v,  Wiese, 
X«-Hi«ov,  Sturm,  $a{-fi,(ov,  Gottheit,  itvc6-{ia)v,  Lunge ;  einige  Abstrakta 
auf  jAOvi^,  als:  «pXry-jAovT^,  Entzündung,  rXrja-|iov^,  Ausfüllung:  Xt-|jii^v, 
G.  iv-oc,  Hafen;  TcX^fc,  Koth. 

33.  Einzelne  auf  javo-«,  G.  |ivoo,  auf  jxvo-v,  auf  javt;,  als: 
fdifjivoc,  if),  Domstrauch,  ax6|jLvoci  junges  Thier;  irpl-jAvov,  Baum- 
stamm,   pIX-e-jAvov,   Geschoss;    X{jtv7j,  See,  tcoCjavt),  Herde. 

34.  Wenige  auf  |ia-c,  G.  jAdiS-o«,  als:  x«^!**^^»  Winter,  atiidi«, 
Blutstrom;  vereinzelt  stehen  die  drei  poet,  nur  im  Nom.  u.  Acc. 
gebrauchten  Neutra:  to  tIx-)A(i>p  ep.,  Gränze,  Wahrzeichen,  t^Xu-f^api 


1)  Ueber  die  Suffixe  fx«,  ojta  u.s.  w.  s.  Lob  eck  Paralip.  p.  391  sqq. 
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Schmutz,  TÖ  |iQ>-^ap,  Spott,  ferner:  t-fiepo«,  Verlangen,  [/  fa,  sk. 
ish,  begehren,  )r{fxapoC)  6  i),  yi-\kOiipa  (aus  )r(-|iapja),  Geiss,  y  )ri$, 
vergl.  ahd.  geiz-i,  1.  haed-u8  (Curtius  Et.'S.  183),  rt-juXi^,  Fett, 
du-|iiX7),  Opferplatz. 

36.  Subst.  auf  ax,  tjx,  ix,  üx;  17,  07,  a^^,  177,  077;  01c, 
CO  IC,  uß  mit  dem  Nominativzeichen  9,  alg:  x^paS,  Rabe,  x6XaS, 
Schmeichler,  Tp6iniS,  Ruder,  xoXtS,  Becher,  x^poS,  Herold,  iriji^, 
17-0;,  Hauch,  avTuS,  Rand,  9dUa7S,  aZpv^if  Röhre,  <n:^ü7£,  HöÜe; 
ax6Xo<j^,  Pfau,  x<i>vo>^,  6  :fj,  (oir-o;,  Mücke,  y/ik^^^  oß-o;,  Stahl;  ver- 
einzelt steht  0i^-x7)   |/  Oc,  Behältniss. 

36.  Endlich  gibt  es  noch  mehrere  SufHxe  von  Wurzelsub- 
stantiven, welche  durch  j  (i)  gebildet  sind  (vgl.  §.  21),  als: 
«poC«,  fuga  (aus  «p47Ja),  oyila,  Scheit  (aus  a/töja),  ^{Ja  (lesb.  ßp(ada) 
aus  ^t$ja,  vgl.  radix,  ^oiCoc,  Geräusch,  aus  ^ot$jo<,  iccva^;.  Stein 
im  Brettspiel,  J/  iret  (Trdrretv,  Tieaeiv),  aus  ttstj^;,  17(9901,  Pech,  aus 
i:{xja,  vgl.  pix,  pic-eus,  ojaa  (Foj<ja),  Ruf,  aus  oxja,  vgl.  vox,  voc-is, 
^uXXov  aus  96XJ0V,  vgl.  folium;  Xc{ptov,  Lilie,  aus  Xipjov,  a^aipa, 
Ball,  aus  a^dfpja. 

§.  830.    Abgeleitete  Substantive. 

1.  Viele  SuflSxe  der  Wurzelsubstantive  kommen  auch  bei  den 
abgeleiteten  Substantiven  vor;  so:  ac,  d$-o«  von  Zahlwörtern 
zur  Bezeichnung  abstrakter  Zahlsubstantive,  als:  i^  iv-dk  (|iov-ac), 
Einheit,  Sud;,  Zweiheit,  rpi-dc,  Dreiheit;  —  tu-«,  F.  cta,  U,  (5-o^ 
(§.  329,  10),  als:  xepaji-fu;,  Töpfer,  v.  xipaji.0«,  dv&pax-euc,  Köhler, 
V.  avdpaS,  7paji.ji.aT-e4;,  Schreiber,  v.  7pdfi.]jia,  at-oc,  X^'^P'*'^^»  Töpfer, 
V.  x^^P^)  ^^^^  ^^^  Deminutiva  auf  iSeoc  s.  §.  330  u.  Anm.  5;  nur 
selten  wird  das  SufHx  eu;  auf  Sachen  übertragen,  als:  Sotox-eu;, 
Rohrgebüsch,  v.  5<ivaJ,  ax-o;;  die  Feminin  form  von  eo«  ist  (-«, 
{^-o;,  bei  Späteren  auch  taaa,  als:  ßoXav-cu;,  -{;,  -19 ja,  Bademeister, 
•in;  die  von  dem  Kompositum  ßajiXeu;  u.  Upeu;  ist  cia:  ßaviX-tia, 
auch  ßaatX-{c,  u.  b.  Xen.  oec.  9,  15  u.  den  Späteren  ßa(j(X-i<jja, 
(Ip-eta  (ion.  ipV^);  die  von  alten  Grammatikern  als  Attisch  ange- 
gebene Form  Upe{ä  (s.  Buttmann  II.  §.  119,  51)  beruht  wol 
auf  einer  Verwechslung  mit  der  Form  Upfa;  das  SufHx  c6«, /.  {«, 
haben  viele  Gentilia,  d.  i.  Personennamen  nach  dem  Vaterlande, 
als:  E^ßoeoc  v.  Eußoto,  Me7ape'j;,  -aptc  v.  Ml7apa,  Acupteuc  Acoptc, 
<I><i)xaEü;,  -at;;  so  auch  das  F.  Örjßai;  v.  ÖrißaToc,  ^  AyaiU  Hom.  v. 
'Axaia»  Att.  WyaUy  FlXaTateoc  v.  llXdTato,  F.  IlXoraiic  Hdt.,  IlXarrät; 
Att;  —  at-;  (§.  329,  25),  als:  atpe-di^  Eroberung,  v.  alplw,  x(vij. 
01;,  Bewegung,  v.  xiv^oi,  0£p|jLav-9t;,  Erwärmung,  v.  Ocp)i,a{v-ai  (über 
die  Beibehaltung  des  v  vor  <t  s.  §.  68,  Anm.  2);  —  xTjp,  tttjc, 
G.  oü,  Tcop  (§.  329,  26),  als:  djATj-rr^p,  ^p-o;,  Schnitter,  v.  dfi-dco, 
aiXyj-TiQC,  aiXi^pta,  aiXrj-rpk,  Flöten bläser,  -in,  v.  aäX-ico,  iroiTj-nlj^ 
Tpta,  Schöpfer,  -in,  v.  icot-£(i>,  irpo^if^XT);,  ^tic  v.  icpo^rctäco,  ipXTjJ- 
TT^c,  Tpfc,  8e«c6-Ti)«,  8e(jiü6Tt«,  aber  auch  ßljiroiva,  ij7Tj-Ti^p,  ifff^-xr^, 
i)7^pTü)p,  Anführer;  —  rpov,  ftpov,  TpT),  rpa,  Opa  (§.  329,  27), 
als:  6i^pä-Tpov,  Jagdgeräth,  v.  öi)p-d(o,  ^ißti-tpov,  Schreckmittel^  v. 
^oß-lo),  x6|jLij-Tpov,  Errettungslohn,  |jLT^vü-Tpov,  Anzeigelohn,  v.  jav^v-uo», 
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x(vT)-Tpov  oder  x(vT)-dpov,  Werkzeug  zum  Umrühren,  v.  xiv-^o;  ipxh' 
9-Tpa,  Tanzplatz,  v.  6px-lo|i^i,  xuxVJ-dpo,  Vermischung,  v.  xux-io»; 
—  0-iAÖ«,  a-jjL6c,  (§.  329,  31),  als:  xT)Xi)-0-|i6€,  Bezauberung,  v. 
X7)X4ci>,  xvuCvj-d-pi^;,  dewinael,  v.  xvuC-^co,  cupu-^-pi^Cf  Geheul,  v. 
(up-uopLttt,  &pxT2-^-^6c  und  6px7)*a-p,6cy  Tanz,  v.  ^p^^-lofiai;  —  t6-c 
(§.  329,  28),  als:  dxovTw-xo«,  Speerkampf,  v.  dxovr-ßca,  ipxi)-<j-x6«, 
Tanz,  7tXa-a-Tü«,  Gelächter,  v.  7tX-<£iD;  —  8cov  (§.  329,  29),  ab: 
uYpT)-8cbv,  Feuchtigkeit,  v.  G^pic,  diX-pj-diiiv,  Schmerz,  v.  dÜl^-^,  )iup- 
lAT)-8<0v,  Ameisenhaufe,  v.  ftopjtijS;  —  (tot,  G.  iaot-oc  (§.  329,  31), 
als:  v^Tj-jioc,  Gedanke,  v.  vo-^co,  iro{T2-(ia,  Gemachtes,  v.  iroi-lcu,  icXi^ 
p«i>-(ia,  Gefülltes,  v.  icX7)p-6(o,  ßouXeu-fia,  Rathschluss,  y.  ßouX-cu(i>; 
jAcov  {§.  329,  32),  als:  ^t«-ii.cov,  Führer,  v.  ifj-y-^oj^at. 

2.  Die  von  Substantiven  oder  Adjektiven  abgeleiteten  Sub- 
stantive haben  folgende  SufBxe: 

a)  to-c,  lä,  (ion.  ir;,  ta),  to-v,  a)  lo-^  Personen-  und  Sach- 
namen, abgeleitet  von  Substantiven,  als:  vu^^-(o;,  Bräutigam,  v. 
vufi^T],  YOfi^-ioCy  Backenzahn,  v.  Y^fi.^o^,  Nagel^  Pflock,  natpu-to^ 
Stiefvater,  v.  icati^p;  —  ß)  tä  (ion.  itj)  meistens  Abstracta,  abgeleitet 
gemeiniglich  von  Substantiven  und  von  Adjektiven  auf  oc  und 
einigen  der  III.  Dekl.,  als:  dffMX-iaf  Botschaft,  v.  ifftko^^  90f-{a, 
Weisheit,  v.  jo<p6c,  eöSatfiov-io,  Glück,  v.  e6da(}i.o>v,  ov,  fjXix-^o,  Alter, 
V.  ^iS,  ix-o;,  dv8p-{a,  Mannheit,  v.  dviQp,  div6p-6c  (aber  div$ps{a  sub» 
Btantivirtes  Fem.  v.  dvJpet-o«  vgl.  §.  327,  9),  <fik-ia,  Liebe,  v.  ^(Xoc 
ictv-fa,  Armut,  v.  ic^vrj?,  r|T-oc,  IXcuOep-^a,  Freiheit,  v.  ^euOepoc;  ab- 
weichend 4|ia£-ta,  Wagengleis,  v.  a{ia^a;  -ta  (Proparoxyt.)  von 
Adj.  auf  Y];,  e;,  G.  ouc,  deren  Stamm  auf  c  u.  o  ausgeht,  mit  denen 
das  i  des  Suffixes  zu  ci  u.  oi  verschmilzt,  also  eia,  ota,  als:  dXi^l^tio, 
Wahrheit,  st.  dlX7)(>l(7-ta  v.  dXT)&i^Ci  dlXT^dec,  d}i.d&cia,  Unwissenheit, 
euvota,  Wohlwollen,  v.  eu-vouc,  femer  die  Fem.  von  den  Masc. 
auf  eu-c,  als:  ßa9{Xcta,  Königin,  v.  ßaatXcu;,  ursprüngl.  ßaotX^F-ta 
(aber  ßajtXeCa,  Königtum,  ist  das  substantivirte  Fem.  v.  ßa(7{Xttoc 
regius);  in  einigen  ist  das  aus  j  entstandene  i  in  das  Innere  des 
Wortes  übergetreten,  als:  diaivo,  Göttin,  aus  diavja,  dcdlv-ia,  fid^atpo, 
Schlachtmesser,  aus  }i,d)rapja,  {ia^dp-ta;  wenn  der  Stamm  des  Stamm- 
wortes auf  einen  T-Laut  ausgeht»  so  geht  dieser  gewöhnlich  in  a 
über  (§.  63,  3),  als:  e^ep^cTCä  v.  eitp^fr-ijCi  duo{a  v.  Out-i)^  7U|ivaa{a 
aus  (-/upLvaS-Ti^c)  -ppivaa-Ti^C)  diOavaa{a  v.  dddvotT-o;,  dbiadopo^a  v.  dxd- 
dapT-o<,  &cußXc<)/{a  V.  ^SußXiirr-T^c,  dxirjpaata  v.  dxi^pat-oc,  d^uvaoCa,  douvc- 
aia;  von  mehreren  sind  beide  Formen  gleich  gut,  von  einigen  werden 
die  auf  -da  vorgezogen  >),  viele  Substantive  haben  bei  gleicher  Bedeu- 
tung sowol  die  Endung  ata  als  aic  (§.  329,  25  u.  §.  330,  1),  besonders 
die,  welche  von  Verben  mit  dem  Charakter  8  abgeleitet  sind,  als: 
6v6{ia9i;  u.  'dioL  V.  övoftdCo),  Yojivaau  u.  -oia;  die  von  Verben,  welche 
mit  Präpositionen  zusammengesetzt  sind,  herkommen,  haben  häufiger 
die  Endung  otx,  doch  oft  auch  at;,  als:  (Tuvdeat^  u.  -a{a,  hiaxamQ 
u.  -crta;  jedoch  nehmen  die  Abstracta  von  V.  auf  tCco  u.  dCci>  ge- 
meiniglich die  Form  f&o;  an,  und  nur  eine  kleine  Anzahl  derselben 


i)  S.  Lobeck  Parerg.  p.  505  sqq.  523  sqq.  Vgl.  Poppe  ad  Thuc 
I,  1.  p.  243. 
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hat  die  Eodung  ot<i  alt:  ÜivaaK»  TUfirvaotc,  ßaStoic,  litcret^im«,  osXim«; 
-f)  lo-v,  Sachnamen,  häufig  Abstracta,  Golketivai  Namen  eines  Ortes» 
einer  StIUte,  eines  Tempels,  abgeleitet  v.  Snbst.  und  Adj.,  als: 
liaptip-cov,  Zengniss,  t.  ^dipruc^  of*o<,  voR>dE*f*tov,  naufrag-inm,  ak6- 
X-iov,  Ziegenherde,  v.  ak^Xoc,  NV^otov,  Nymphentempel,  v.  N&|if i;, 
ffidjXaiov,  Höhle,  Aijt^ov,  Tempel  der  Aif)Til»,  T^ijAvi^-iov,  Tumplatx, 
anch  Leibesttbung,  (jufi,ic6v-tov,  Gastmahl  (wegen  des  9  s.  §.  63,  3). 

Anmerk.  1.  Bei  einigen  zusammengesetzten  Abstractis  anf  {a  ist 
das a^ektivische  Stammwort,  als:  (uotuic-Ca, Scheu,  icoXio(>x-£a, Belagerong, 
nicht  vorhanden. 

Anmerk.  2.  Statt  der  Endung  ua  von  Aäj.  auf  i^c,  G.  i-o^  kommt 
in  einigen  zusammengesetzten  Substantiven  auch  die  Endung  (ä  vor, 
und  zwar  immer  in  ou9o>$(a  und  cötuyI«  (cärOxstoi  nur  Soph.  im  Et.  H. 
462,  25.  fragm.  882  Dind.).  In  der  Dichtersprache  wbd  sie  öfters  des 
Metrums  wegen  gewählt  Die  Prosa  gebraucht  in  der  Regel  die  Form 
auf  tia;  jedoch  ist  die  auf  iä  derselben  keineswegs  fremd;  so  z. B.  finden 
sich  bei  r lato*)  kritisch  durchaus  gesichert  dfjia&Ca,  SuouadCa.  i6fxA9{a, 
iroXutxa^o,  cptXofiadCot,  ({»^cXCa,  doch  häufiger  c^fjia^ia,  ^iXofjii^tfeta,  9u9(jkd^ca, 
dfA^lhca,  iroAufjidtl^ta,  <i)^e(a.  lieber  die  Ion.  Form  auf  e{T}  s.§.25^A.4. 
In  a{x(a  von  dcixi^c  st  diCxiia  (alt-  u.  neuion.  ittxtiti)  ist  das  t  an  sidi 
lang,  obwol  Ar.  Ecd.  663  aixc'o;  (-^-  )  sagt;  von  dtp^^«  ^i*^  ^^  «s 
251.  Hes.  op.  311  dtp-tiri^  Od.  y^  374  xaxoepYiiQc  mit  langem  i  gebraucht; 
BoVj^eia  ist  wie  von  emem  Adj'.  ßorjHi^C)  G.  loc  gebildet,  obwol  in  Wirk- 
lidikeit  nur  BotidtSc  vorkommt  üeber  die  auf  e(ä  v.  Verben  anf  c6a» 
B.  Nr.  7. 

Anmerk.  8.  Die  ältere  Attische  Poesie  gebraucht  das  a  in  den 
Endungen  cta  und  ota  bisweilen  lang,  wie  ion.  «{t^,  oCt^  st  ua,  ota  gesagt 
whrd,  als:  dvai$c{a  Ar.  fragm.  29  Dind.  e6xXc(av  Aesch.  S.  667.  dpoia 
Soph.  Tr.  350. 

3.  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  das  eine  Ver- 
kleinerung bezeichnende  Suffix  lo-v,  weil  es  nicht  bloss  in 
dieser  einfachen  Gestalt  sehr  häufig  erscheint,  sondern  auch  in  ver- 
stärkter Gestalt,  nämlich:  6-iov,  i8-iov,  tv-fSiov,  dx-tov,  ax- 
(Siov,  6v-iov,  uv-axtov,  6XX-tov,  IXX-iov,  dXX-iov  od.  dX-tov, 
uXX-{d-iov,  u$p-tov,  iS$-iov,  tXX-&Sp-iov,  dp-tov,  t$-dp-tov, 
ap-{6-iov,  op-iov,  aa-tov,  d^-iov,  6^-tov,  i^^-iov,  (ax-iov, 
iax-{8-tov,  tax-u8p-iov,  lax-ip-iov,  {^-viov,  6-)^vtov*).  Die 
so  gebildeten  Wörter  bezeichnen  zwar  grössten  Theils  das  Stamm- 
wort als  etwas  Kleines,  oft  aber  auch  entweder  als  etwas  N  i  e  d  - 
licfaes.  Zierliches  oder  als  etwas  Verächtliches.  Die  Bildung 
solcher  Wörter  benennen  die  Lateinischen  Grammatiker  deminutio, 
die  Griechischen  GiroxoptcTfioc,  sowie  die  so  gebildeten  Wörter  demi- 
nutiva,  GiroxopiTrtxd;  die  Griechischen  Ausdrücke  sind  minder  richtig 
gewählt,  da  sie  sich  nur  auf  die  Liebkosungswörter  beziehen.  Der 
Gebrauch  der  Deminutive  in  allen  drei  Bedeutungen  ist  allen  Indo- 
germanischen Sprachen  eigen.  Im  Griechischen  ist  derselbe  erst 
in  der  nachhomerischen  Zeit  aufgekommen;  Homer  kennt  ihn  noch 


1)  S.  Schneider  ad  Plat  öv.  T.  L  p.  20.  T.  IIL  292;  vgl.  Poppo 
ad  Thuc.  T.  IL  1.  p.  153  sq.  u.  p.  419  sq.  Br  emi  Ezc  ad  Isoer.  L  u. 
ad  Dem.  s.  Aphob.  de  fals.  test  p.  845  §.  4.  ~  2)  Sehr  ausrohrlidi  und 

f  rundlich  behandelt  die  Deminution  Ludw.  Schwabe  in  der  Abhandlung 
e  deminntivis  Graecis  et  Latinis,  Gissae  1859,  zugleich  mit  RQcksieht 
auf  die  verwandten  Sprachen.  Damit  zu  vergleichen  L.  Meyer  V.G.  II. 
S.  488  ff. 
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nicht.  Zur  VerstärkuDg  des  Veikleinerangsbegriffefl  wird  zuweilen 
im  GriechiscbeD,  wie  sehr  oft  im  Lateinischen  und  Deutschen,  ein 
yerkleinerndes  Adjektiv  hinzugefügt,  als:  ofiixpöv  o^x^^tov  Plat.  Eryz. 
394,  d,  domuncnla  parva  oder  parvula,  ein  kleines  Häuschen,  itat- 
bdpm  }tixpa,  Xen.  Ages.  1,  21  pueruli  parvi  oder  parvuli.  Die 
Laute,  welche  die  Sprache  zur  Bildung  der  Deminutive  anwendet, 
sind  besonders  der  Vokal  t  upd  die  Konsonanten  X  u.  x.  Uebrigens 
erstreckt  sich  die  Bildung  der  Deminutive  nicht  bloss  auf  Sub- 
stantive, sondern  auch  auf  Adjektive,  Pronomen  und  Verben 
(§.  328,  7). 

4.  Beispiele:  to-v  am  Häufigsten  (sk.  ija,  deutsch  i,  ji), 
als:  ^e^up-tov  v.  Y^^üpa,  dv&pcoTc-tov  v.  avOpuiroc,  dp(icfa:-u)v  v.  apyta, 
oT-oc,  xopotx-tov  v.  x6paif  axo^;  dtX^dx-iov  v.  diX^a£,  ox-o;,  Ferkel; 
7«XdxT-tov  V.  7aXa,  axx-oc,  dbi:i8-iov  v.  dffic{(6)«  u.  s.  w.;  —  6-io-v, 
selten,  als:  xfca-$tov  v.  t^  xpla^,  ar-o^,  xo>-$tov  v.  t^  xeoa«,  dann 
bei  Späteren  a7);i,d-$tov  v.  o^fta,  orc-oc  st.  or^fidiT-iovy  einige  v.  Snbst. 
auf  a,  7j,  als:  in)7a-6iov,  v.  TCfffh^  Quelle,  i^pa-8iov  v.  oa^pa,  Duft; 

—  {6-tov,  sehr  häufig,  als:  inj^-^Siov  v.  inj-fi^,  dup-{6iov  v.  dupa; 
(wenn  dem  y)  oder  a  des  Stammwortes  ein  anderer  Vokal  voran- 
geht, so  verschmilzt  dieser  mit  dem  i,  als:  d^u^iov  v.  di(puT),  OuetStov 
v.  Oüe{a,  Mörser,  po{8iov  v.  ^oid,  Granate;)  d^p-teiov  v.  d'/pic,  vo-t- 
6tov  V.  v6oc,  Xa^cp^tov  v.  Xor/co;;  i-f-(6iov  =  t6tov,  als:  ßißXf^iov  v. 
ßtßXiov,  xpf$iov  V.  xp(6c9  ü -}- {Stov  =  üSiov,  als:  potpuStov  v.  ß^tpus* 
8axpu§tov  v.  Baxpu,  doch  uföiov  v.  M^  aber  6-{6iov  v.  uc^  6-6<  Xen. 
Comment.  1.  2,  30;  Tva^etdiov  v.  Tva^etov;  a{7-i6tov  v.  al?,  a^^-^c» 
Tei^-{5iov  St.  xei^^ea-iSiow.  xtXyo^  (Stamm  tei^ta),  2a)xpaT-teiov,  st. 
2(DxpaTe9-{§tov,  ^^(^tov  oder  l;^c{6iov  v.  Ix^-Cy  Ix'^'^^i  ßaotXet^tov  st 
ßa<yiXEF{6iov  v.  ßa^tXeo-c,  ipi^ope^Stov  v.  djA^opeuCi  i-«c;  —  ver- 
einzelt iv-i8(ov:  7Xaux-iv-{dtov,  e.  Seefisch,  Amphis  ap.  Ath.  295,  f.$ 

—  dixiov,  sehr  selten,  als:  oirivfhjp-dixtov  v.  orciv^p,  Funke,  xoK|*-d[- 
xiov  v.  xa<|/a,  Kapsel,  cpXuC-axtov ;  wahrscheinlich  liegt  allen  diesen 
eine  verschollene  Form  auf  ax  zu  Grunde;  —  vereinzelt  ax-{ötov: 
5ir){i.-ax-{$tov  Ar.  Eq.  823  v.  ö^-oc;  —  öv-iov  u.  ov-axiov  nur 
onrjö-üviov  Ephipp.  ap.  Ath.  9,  370  d  und  Spät.  v.  t^  aTTJOoc, 
Ti)ft-üv-dxtov  Epich.  ap.  Ath.  3,  85,  c  v.  t6  t^Oo;,  e.  Muschdart;  — 
uXX-tov,  IXX-tov,  als:  dvft-uXXtov  v.  xh  avÖo^,  Ssv-oXXiov  v.  ^Ivoc^ 
xpc-uXXtov  V.  xploc;  xpix-^tov  v.  xpixo^  Ring,  9ax-iXXtov  v.  adhcoc, 
Sack;  diXX-tov  od.  aX-iov  nur  xop*diXXiov,  xcop-cfXXtov  od.  -e^Xiov  od. 
xoopdXtov,  Mädchen,  Püppchen,  Koralle,  v.  x6p7j,  xooprj,  xcopi);  — 
üXX-{5tov,  vereinzelt  jAeipax-oUfS-iov,  ein  vierfaches  Deminutiv;  — 
uSp-iov,  als:  iXx-6$ptov  v.  xh  Skxo^^  fi.tX-u$piov  Theoer.  7,  51  v. 
TÖ  piXoc,  ffxt^-uSpiov  V.  xh  ax{<po;  dor.  =  Ö^OC)  v»)a-ü6piov  v.  v^9oc, 
£ev-u5ptov  V.  flvocy  re^^v-oöpiov  v.  tIj^v»);  —  6-8iov  st.  u^p-tov  in 
einigen,  in  denen  ein  p  vorangeht,  als:  ßap-ußiov  v.  xh  ßoipo«,  5ev- 
5p-u$tov,  V.  6lv5pov,  Toxap-u$tov  v.  Toxap-iov  kleiner  Zins;  —  iXX-6- 
$p-tov  (d.  t  st.  u  wegen  des  folg.  i>)  nur  nptafi-tXXu^ptov  b.  Epich. 
in  Cram.  An.  4,  473;  —  ap-iov,  sehr  häufig,  als:  ^^jydpioyf  v. 
^7%  xüv-dpiov  V.  xucov,  xüv-6c,  XTjir-cüpiov  v.  XTJi^o;,  xep^apiov  v.  xh 
xlpSo^,  Cipßolptov,  ßißXt-dfpiov  V.  d.  Demin.  ßißX-fov;  —  t6-(£p-tov, 
selten,    als:    IjitaT-ioaptov,    )rpüa.t6aptov ;    ap-{ö-iov    selten,    als:    ßtß- 

45* 
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X-ap(dtov,  Xi&-ap{8iov;  —  op-iov  nur  vax-opiov  v.  t6  vc^xocy  Vlies», 
xaXHjptov  V.  xaXov,  Holz;  —  aa-tov  nur  xop-dviov,  Mägdl^n,  v. 
x6pT)i  u.  ripufi-vdotov,  Kopu^-aaiov,  zwei  Vorgebirge,  v.  irpufj^vo,  xopu^, 
Ygl.  die  Adj.  auf  aaioc,  die  einen  Ursprung  bezeichnen,  wie  ^^ukJktno^  6t)- 
paito;;  —  oL^-iov,  6^-tov,  1^9-iov,  als:  (h)p-elt^iov  v.  6i^p,  Oti-^i^y 
V.  detov,  Schwefel,  ul-dl^iov  v.  M^y  xcpS-u^tov  v.  tö  xipBoc,  tq^hov 
nur  &>X-i^^iov  neben  SuX-dE^tov  v.  &iXo\;  —  (ax-iov  meistens  bei 
den  Komikern  u.  bei  Späteren,  als:  dpccov-t^xiov  v.  d-pccov,  Ellbogen, 
domS-toxiov  V.  iai:l(ß)^j  xop-toxtov  v.  %6pr^;  —  lax-fS-iov  nur  yXa- 
v-i<nc{6tov  Ar.  Pac.  1002;  —  iax-ü6p-iov  nur  veav-iaxoöpiov  Theo- 
gnost.  can.  126;  —  tax-ap-tov,  selten,  als:  veav-ioxdptov,  izat^vma- 
piov,  ^iTcov-wxipiov;  —  {]^v-iov  u.  ü^v-iov  nur  roX-{)(viov  v.  iriXiCy 
xoX-t^^viov  V.  xuX(£;  airop-u^^viov  v.  9i70pt(8)«,  Korb,  xoXX-u^vtov,  xapuoo 
Xkm9\i.a  Hesych.  v.  xoXc6c»  vgl.  culiola,  cortices  nucum  Fest.,  siehe 
Lobeck  Pathol.  proleg.  p.  344. 

An  merk.  4.  Mehrere  Wörter  haben  zwar  die  Form  der  Deminutive 
{o-v  oder  to-v,  aber  nicht  die  Bedeutung  (so  namentlich  Theile  des 
Körpers),  als:  Ot^p-iov  (schon  b.  Homer,  der  kein  Deminutiv  kennt),  Thier, 
Tci)^-(ov,  Mauer.  lor-Cov,  Segel,  epx-{ov,  Umzäunung,  ioy-fov,  Hüfte,  xa  ^tv-(o, 
Nase,  ffTÖfjitov,  Mund,  xpav{ov,  Schädel,  ^vtev,  Genick,  ©opttov,  Last,  7rrjv(ov, 
Spule,  xXia(ov,  Wohnung.  t4  opxta,  Vertrag,  xdt  fitjpfo,  äie  Schenkel,  xtipCov, 
Wachskuchen,  ßißXiov,  Buch,  u.  a.  Viele  derselben  smd  gewiss  Ursprung, 
lieh  Deminutive  gewesen,  durch  den  häufigen  Gebrauch  aber  ist  ihre  Be- 
deutung so  abgeschwächt  worden,  dass  sie  sich  von  der  der  Stamm- 
wörter nicht  unterscheidet,  wie  wir  dieses  auch  in  den  neueren  Sprachen 
häufig,  besonders  im  Italienischen,  sehen. 

An  merk.  5.  Ausser  den  angegebenen  Suffixen  hat  die  Griechische 
Sj^rache  noch  viele  andere  zur  Bezeichnung  der  Verkleinerung,  die 
WUT  jetzt,  um  die  Lehre  von  den  Deminutiven  nicht  zu  zerreissen,  an- 
führen wollen:  {a>v,  G.  Ctuv-oc  (1.  io,  G.  ion-is)  nur  5eeXaxp-la>v,  Jammer- 
mensch, Ar.  Pac.  193.  Av.  143  v.  JefXaxpoc,  jämmerlich,  '  Arctx-fwv.  Athener- 
lein, Ar.  Pac.  214.  v.  'Arctx^s,  fjiaXoix-{a>v,  Weichling,  Ar.  Eccl.  1058  v. 
fj.aXax6;,  und  einige  Eigennamen,  wie  Aiyp-f«v;  —  t(6)c  u.  f(8)c,  weibl., 
als:  ^u^'U  V.  9upoL,  Opov((  V.  Opövoc,  oxüt^c  v.  to  oxutoc;  vTjai«  v.  v^ooc, 
xfmU  V.  xoVjVTj;  —  io-c6c,  fast  nur  von  Jungen  der  Thfere  gebrauch- 
bcn,  als:  Xa']f-iSc6c  v.  XaYat;,  dcT-i5e6c  v.  drroc,  doch  auch  MwCt^  (aus 
ul-T^6c),  Enkel,  dazu  das  Fem.  ü15V),  Enkelin,  v.  ül6;;  —  aS,  G.  ax-o«, 
selten,  besonders  in  der  niedrigen  Volkssprache,  als:  xXour-äS^  ein  Reidi- 
bold,  V.  «XoDtoc,  ßüifi-ag  v.  ßa>(ji6c  -  <rr6|x«pa5,  ein  Prahlhans,  v.  <rc6fji9oc 
prahlend;  —  tjE,  G.  cx-o«,  nur  d-XtuTt-T^E  v.  dXdin-oc  (d)  b.  Hesydi.,  lit. 
lap-e,  Fuchs;  —  üf,  G.  o^-oiy  nur  (nnvVdpüS  Ap.  Rh.  4,  1544  v.  omv^p; 
—  lyS,  G.  lYT'OC,  sehr  selten,  als:  Xa-q?j  lapillus.  v.  Xäa?,  xuaTtyS  v.  x6<rn^ 
Blase;  —  ix-o«»  F.  (x*"}?  b.  den  Böotiern  und  den  Doriern  selten,  b. 
d.  Athenern  sehr  selten  zur  Bildung  der  Deminutive  von  Eigennamen 
gebraucht,  als:  'lap-^iV-iyoc,  2(p.-ixoc,  2t|i.-(xT),  *Ap.6vT-ixo5  v.  'A|i.uvTa?; 
zuweilen  auch  von  Appellativen,  als:  dpxdX-ixo;,  puUus,  v.  dpTaX£(S)c, 
aoToij^oc  V.  d<rcp{;,  Halswirbel;  auch  Adj.,  wie  izO^p-iyo^  Theoer.  4,  20, 
röthlich,  V.  irüfp6c,  u.  die  beiden  Pron.  offa-tvoc,  quant-mus.  Theoer.  4,  ^ 
u.  T^aö-iYo«,  tant-ulus,  b.  Hesych.;  —  ix-tö«  nur  6pxaXtxt<n.  pullus,  v.d. 
Demin.  öordXixo«;  —  dx-vrj,  ^X""^^»  «X-vov  selten,  als:  Tud-dxvtj  v.  ir(^ 
Fass,  TToX-CvvT)  V.  it6Xic,  irdx-avvov  b*.  Hesych.  v.  Traxdvrj;  —  (ö-xo;, 
F.  (ö-xin,  als:  a^Y-toxoc  v.  af|,  ao7ri8-(oxoc  v.  dcnitc,  irai8-(oxin,  v.  waf;;  — 
6-Xoc,  F.  6-Xii,  üXi(6)c  (1.  u-lus,  a.  um);  üXX-oc,  F.  uXX-a,  üXXi(8)c 
(1.  ull-u^  a,  umj;  eXoc^cXt),  cXXov  seltener  (1.  ellus,  a,um);  aXo«,  aXXoc, 
aXXa  od.  0X1(0)«,  aXXi(5)c,  aXov,  aXXov,  selten;  iXoc,  cXXoc,  F.  iXXa, 
selten,  als:  dpxx-üXoc  v.  apxto«,  Bär,  xQjyJiX-ri  v.xijv'n,  Muschel,  o^ovS-u-XU, 
SioT'tAiz,  auch  Adj.,  als:  fjLixx-6Xoc  v.  piixpöc,  8pia-oXoc  v.  Sptp-o;;  0pda-üXXoc 
'Hp-üXXoc,  "Hp-üXXa,   dxavftüXXCc,    ptdxp-üXXa;    oxon-eXo;,  scop-ulus,    vcf-iXt), 
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neb-ula,  x6ff-iXXov;  x6xx-aXoc  v.  xöxxoc,  Kern,  ^xx-oXXoc  Btfot.^  oo-alns,  y. 
ox(x)oc  Ange,  vex6-8-aX(X)oj  v.  v£xü-c,  «pUffaXQ.)Cc,  bnllula,  v.  ^Daa,  bnlla, 
Tpa)t-aXX{c  V.  Tpa»S,  ein  Wurm,  aux-aX{AVc,  ficedula,  Feigenfresser,  «M- 
^oXXo«  V.  aPft&oc,  Maise;  so  auch  TTjÄ-aXXa-Joüc  (wie  di8eX(pt?oDc),  T7)4-eXac, 
GrossmuttersOhnehen,  v.  ti^,  Grossmutter;  vaüT-(Xoc  v.  vautTjc,  d^-{Xoc, 
Auge,  26<p-tXXoc  K6$cXXa;  —  ganz  vereinzelt:  xaXo-c  (v)»  entsprechend  dem 
Lat  cnla-8  (m.)  in:  Ypa6xaXoc  (Hesych.  7pa6xaXtc  [mit  Musums  whrschl. 
zu  lesen  7pQe6xaXoc]),  ^pvic  Tttppdc  (Lob.  proleg.  p.  92:  a  colore  cineraceo 
sive  ravo,  quasi  Ypatoc  gravestellus),  und  6ßp(-xaXov  =  ^ßpiov,  Junges 
wilder  Tmere,  Aesch.  Ag.  1411);  •—  upo-c,  opo-v  sehr  selten,  x{XX-üpoc 
b.  Hesych.,  aor-üpov  v.  aoru ;  —  o-^o-c,  t-^o-c,  u-^o-c,  selten,  als :  ^Yx£XX-a- 
ooc,  caudula,  v.  cpccXXoc,  x(p-a(po;,  vulpecula^  v.  xCpo,  Fuchs;  Ip-tooc,  hae- 
aulns,  piop-i(p6c,  mor-ulus;  otpY-uox)«,  weisslich;  —  Ivo-c,  iv-tjc,  F.  iwa: 
'AxpafavT-Tvo;,  xopax-Tvo«,  corvulus,  7Xa6x-ivoc,  subcaeruleus,  K6p-iwa, 
6E-(vir)c  addulus;  —  ax{v7jct  öp<p-ax{vT)c  v.  optpoc,  ein  Fisch. 

Anmerk.  6.  Ziemlich  viele  zusammengesetzte  Eigennamen  sind 
dadurch  zu  Deminutiven  gemacht,  dass  sie  eme  Verstärkung  oder 
Verstümmelung  erlitten  und  eine  besondere  Endung  erhalten  haben, 
als:  "HpoXXoc  aus*HpaxXf|C,  BdOuXXoc  ausBa&tixX%,  Mmpac  aus  MTvrp6%o>poc, 
'ApTefi.acauB'ApTCfjL(oo)poc,  'ApTC(A«b  aus'ApTefiiScbpo,  'AXcEac  aus'AXi^ovSpoc, 
'AXcSu>  aus  'AXe54v8pa,  "Ajitpic  ans  'A(«pidpaoc,  Äorpic  aus  dorp^YoXo«,  'icpic 
aus  'I^tdvoaaa,  Atovuc  aus  Aiovöaoc. 

5.  Endlich  gehört  zu  den  Suffixen  auf  to-v  das  Suffix  ti^pio-v, 
1.  toriu-m,  abgeleitet  von  Personennamen  auf  t7)p  oder  tt)<,  durch 
welches  in  der  Regel  ein  Ort,  ein  Werkzeug  oder  Mittel  aus- 
gedrückt wird,  als:  dxpoäti^piov,  auditorium,  ^pYaon^piov,  Werkstätte, 
XiQon^piov,  Räuberaufenthalt,  ßooXcun^ptov,  RatbhauSy  Opsim^piov,  Er- 
zieherlohn, 6p{ii)Ti^ptov,  Anreizungsmitte],  icon^ptov,  Mittel  zum  Trinken, 
Trinkgeföss,  a7){iavTi^piov,  Siegel. 

6.  b)  ta-c  m.»  IOC  f^t  Personennamen,  als:  Ta{i-{a^  Schailher, 
TttjA-fa,  Schaffiierin,  veav-{a^,  Jüngling;  —  (<ov  w.,  6.  (<i>v-oc  oder 
(ov-ocy  i(i>v-7),  tv-T) /.:  a)  persönliche  Eigennamen,  die  meist 
eine  Abstammung  bezeichnen  (Patronymika,  s.  Nr.  9),  als: 
Kpov-{(i>v,  6.  tti>v-o<  u.  fov-oc,  Sohn  des  Eronos,  'ATpe(<i>v,  Sohn  des 
'Arpeuc,  G.  £-o<;;  '  Axpia-icovY),  'AdpT)aT-{vY|;  wenn  das  Stammwort  auf 
Q)v  ausgeht,  *so  erhält  das  weibl.  Patronymikon  bloss  die  Endung 
T),  als: 'HXcxTptM&v-Y),  Tochter  des' HXcxTpu<i>v,ci>v-oc;  einfache  Namen, 
als:  'Avöeji.-{o)v,  G.  cov-oc,  ' Aji.<p{<i)v,  G.  ov-o<;;  ß)  Appellative,  als: 
X7)p-(aiv,  G.  cov-oc,  Wachslicht^  Xa9-io>Vy  G.  cov-oc,  ein  mit  Gebüsch 
bewachsener  Ort;  von  c.  Person:  öp^-icov,  G.  ov-oc  h.  Apoll.  389, 
Priester,  v.  tä  op^ia;  die  meisten  Attischen  Monatsnamen,  als:  ßov)- 
$po}At<ov,  G.  oulv-oc;  endlich  einige  Deminutive,  siehe  Anm.  5. 

7.  c)  eo-c  (eio-c),  eo,  ct),  et«,  eov  (eio-v);  ecov,  G. 
€ov-oc:  ou^loc  ((7U9-et6c  ep.),  Schweinestall,  dlpv-ctic  ep.,  Widder, 
2piv-e6c»  wilder  Feigenbaum,  d8eX^i6-e6c,  att.  ouc»  Bruder-,  Schwester- 
sohn, 8o7aTpi$-e6c,  att.  ouc»  Tochtersohn;  Scop-ea,  Gabe,  foö-la  (^), 
Rosenstrauch,  «pcoX-ea,  Schlupfwinkel,  7aX-iTj  (^),  Wiesel;  mit  dem 
Suffixe  e{ä  werden  von  Verben  auf  cuco  Abstracta  gebildet,  als: 
7cai$-e{flr,  Erziehung,  v.  iratdcuco,  icope(oi.  Gehen,  v.  icoptoojiat,  oTpatefa, 
Heereszug,  Feldzug,  v.  arpocTeicD  (aber  orpartdi  v.  oxpaTo«,  Kriegsheer), 
dXaCovefa,  Prahlerei,  v.  dXaCoveooftoi,  lxfiTe(a,  Schutzflehen,  v.  IxcTsio); 
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Iplv-t^Vy  wilde  Feige,  otvcüp-cov,  Weinblatt,  ootp-eov  n.  oorp-ttov, 
AuBter,  (7T2|i,-ctov,  Zeichen;  die  auf  eto-v  bezeichnen  oft  einen  Ort, 
«ine  Stätte,  einen  Aufenthalt  der  durch  das  Stammwort  bezeich- 
«leten  Personen,  einen  einem  Ootte  oder  Heroen  geweihten  Platz,  ein 
AVerkzeug,  ein  Mittel,  einen  Lohn^  als:  }i.ou<7-eiov,  Musensitz, 
ir.  Moüff«,  xainr|X-«tov,  Kramladen,  v.  xaia^Xi;,  xoup-etov,  Barbierstabe, 
V.  xoopeu;,  7va<p-etov,  Walker  Werkstatt,  v.  ^va^-eoc,  x*^*'*"^^  Schmiede, 
V.  Yüik%6^f  8T)a-etov  V.  6T)9cuCf  *HpaxX-«rov  v.  'HpaxX^Cy  7pa^-«wv, 
Griffel,  v.  7pa^i^,  oreX-et^v,  Axtstiel,  Tpo^eiov,  Kostgeld,  v.  xpo^ 
jcopft|i-eiov,  Fährgeld,  v.  ^opftfi^c,  Upttov,  Opferthier,  eigtl.  Mittel 
zum  Opfern,  v.  Up6«;  —  Xü)i.-eci>v,  Verderber,  v.  Xo(ikT|,  diicarfdiv, 
Betrüger,  v.  dsatr). 

8.  d)  i(S)ci  seltener  a ($) c»  Feminina,  als:  dxp-{c,  Heuschrecke, 
xvTjjA-fc,  Beinschiene,  v.  xvi^|itj,  ^povT-(c,  Sorge,  viele  Deminutive, 
8.  Anm.  5;  besonders  häufig  dient  das  Suffix  {<,  i^-o^  dazu  za 
einer  Maskulinform  die  Femininform  zu  bilden,  und  zwar  nicht  bloss 
bei  den  Personennamen  auf  ty)-C)  tijp  (§.  329,  26),  sondern  auch 
bei  anderen,  als :  au|i|i^X'^<  aufiji.ax-{Cf  a?XF''dlXa)T-oc,  aiyjLaXfA'Z'kf  x6Xa$ 
xokax'Uf  f uXa£  ^oXouc-^,  ^pT)(jLt-(i<,  Einsamkeit,  xoTtv-d<,  Frucht  des 
Oelbauros  (x6tivo<),  otv-d<,  Weinstock,  oxt-ici  Schattendach,  besonders 
Abstracta,  namentlich  von  Zahlen,  xoiX-dc,  Höhlung,  Su-dlcf  Zweibeit, 
Tpi-di«,  Dreiheit. 

9.  e)  {8t|-c,  f.  (-C,  G.  (6-o<:,  (£3t|-;,  F.  d-;,  von  Substan- 
tiven der  I.  Dkl.  auf  7)<  u.  a<  und  vielen  der  H.  u.  lü.  Dkl., 
<leren  Stamm  auf  i  ausgeht,  seltener  id6Y)-c,  Patronymika, 
•d.  h.  Personennamen  nach  Geschlecht  und  Abstammung: 
4$c6-<,  0U-C9  F.  i$ci^,  ^,  a$e6c9  ouci  ^9  Verwandtschaftsnamra; 
als:  Ilptafi.-^^;,  F.  nptafi.-4  ▼.  üptaiio;,  nTjXfCÄT;«  v.  TlTjXcic  6.  l-o«, 
TovTaX-iÖYjc,  F.  ToLwaX-U  v.  TavraXo«,  NT)pTf)-tc,  F.  NTjpij-iSt«  (Nijpt- 
t^c),  att.  Ntjp^tc  V.  Nrjpei«!  G.  ^-oc,  ion.  ^-o;,  *ATXotvT-fc,  Tochter 
des    ArXac,   Kexpoir-{8T|c   v.  K^xpo^,   ox-o?,  '  A7afi^fi.vov-^8Tjc  v.  'A^a- 

•tli}I.VO>V,     OV-OC,     Mtfl.V0V-{8T)C    V.    Mi|ivcov,     0V<O<,     MlVCO-lÄfJ«    V.    M^oK» 

'  A^ai|i.ev-(57ic  v.  'A)rai)i^c,  e-oc,  navt^o-{6T)<  v.  Fldivdoo;,  ou<,  Aow«- 
tdtc,  Töchter  des  i\ava6<,  Aava-tS7)c,  Sohn  der  Aoveb],  wie  OiXup-tdi)<t 
Sohn  der  <^lX6pa,  ATjTo-föij;,  Sohn  der  Atjtöi,  6-oc,  F.  Atjtcdu  ö. 
ATjTtDidi«;,  Tochter  der  Leto,  Aivf-dfSrjc  v.  A2vlac,  Bopt-d^T)«,  F.  Bopt-i« 
V.  Boplac,  *Ir:xoT-d[<5Tj«  v.  'Iiric^TTjc,  G.  cco,  Ö«<Tti^ÖYjc,  F.  9f  m-d«  V. 
6l(rcio;,  '  A<xxXr|ici-a8r,c  v.  *  AaxXi^-i-o<,  'ATi-adti«  v.  ^Ayis;  TeXofiwv- 
td^Tjc  V.  TtXaficov,  wie  v.  TeXa(i<i>vtoc,  nTjXrj-ia^Tjc  ion.  v.  IItjXsÄ;, 
G.  ion.  ^-oc,  wie  v,  ÜT^Xif^-ioc,  OtpT)T-ta$Y)c,  F.  Öep7)T*tdb;t  v.  <Wpi|C, 
7)T-o<,  wie  V.  Oepi^Tio«;  übrigens  wechseln  die  Dichter  nach  Bedarf 
des  Metrums  oder  des  Rhythmus  nicht  selten  mit  diesen  Formen, 
als:  '  AY^ia-iaÖTjc  st.  '  ATyJa-dÖTjc,  das  nicht  in  den  Hexameter  passt, 
V.  'AifyfjTj«,  ou,  ebenso  Öotcrc-tdiST)«,  'ApijT-tdiÖTi?,  Sohn  des 'Apiit-o< 
«t  ApTjT-iST)^,  AoL\LKtX'lbrfi  st.  Aaji.x-i5T)c  v.  Adync-o^,  '  Iait«T-iovi8i|« 
Hes.  op.  54  St.  *  lairrc-törji;  v.  'Iairrr-<k,  AcuxoX^dYjc  Hi  ji^  117  8t 
AcuxaXici>v-tS7|<;  selten  ist  das  Suffix  ^Stj-c  bei  Appellativen  ohne 
die  Bedeutung  einer  Abstammung,  als:  xXeirr-förj«  Pherecr.  ap. 
Poll.  8,  34,    (jTpaTav-tör^;,  Mitkämpferling,    Ar.  Ach.  596,  (nrooßop- 
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X-fSijc,  Herr8di«üchterling,  ib.  696.  |U9ftapx-{d7|<  ib.  697  *);  —  dd«X<p^ 
$ous>  f)9  Geschwistersohn,  Greschwistertochter,  Ouforcp*i8oi.«,  fj^  Enkel, 
-in,  dve<)/t-adou(c)i  i)»  Sohn,  Tochter  eines  Geschwisterkinder. 

Anmerk.  7.  Die  Böotisehe  Mondart  stOsst  bei  den  Patronymiois 
von  Wörtern  auf  mv  in  den  Snff.  tSi]c  gewöhnlich  das  i  aus,  als:  Aafxav- 
hoLi  V.  Xd^pcov,  'EnafACivittv-Sac  u.  S.  w.^). 

10.  £)  TTj-c  G.  TOü,  F.  Ti-c,  G.  t8*o«,  atnj-c,  F.  ati-;, 
G.  i8-oc,  TjTTj-?,  selten  stt)-«,  F.  eti-c,  G.  i8-oc,  »ttj*«,  cdti-;, 
G.  t$-o;,  i-TT)Ci  G.  00,  Personennamen,  als:  ToS^^-njc*  Bogenschütze, 
V.  t6So-v,  vao-tTj«,  Schiffer,  v.  vau-^i  aöXi^-njc»  Verwalter,  v.  aiXi^, 
xc»^i^-T7)C9  Dorfbewohner,  v.  xcofiTj,  difuia-TT)^  Strassenbeschützer,  v, 
d-pia;  7«ii.v-i^TTj?,  leicht  Bewaffneter,  v.  TUfjivoc,  arpatt-cii'njc  ▼• 
oTpatto,  7)Xlxt•^t7)<,  Altersgenosse,  v.  fjXtxCö,  Se-oftcoTr^c»  wti;,  Ge- 
fangener, Gefangene,  v.  5c9(i^<,  föi-d)T7j<;,  Privatmann,  v.  ÜSto«, 
o2x-£tr|<,  o^x-ittc,  Hausgenosse,  -in,  v.  otxoc,  euv-^^  itt^,  Gemahl, 
-in,  V.  t6vi^5  icoX-fxTjc?  F.  icoX-rru,  v.  ic6Xi-«,  6S-tTTjc  v.  6B6c5 
das  Suffix  iTT^-;  bezeichnet  oft  Steinarten,  und  das  weibliche 
{ T  IQ  W  e  i  n  a  r  t  e  n,  als :  Ttup-ttTjc,  Feuerstein,  jirjX-fTrj,  Apfelwein.  Mit 
den  Suffixen  itt)c, /.  tri«,  ättj«  Oä'ctqO»/'  «ti«,  iqtt);,  /*.  tjti«, 
und  (von  Namen  auf  ta  u.  cta  ausser  i^irctpcori}«  v.  ^ireipo;)  oaty^c 
werden  viele  Gentilia  gebildet,  als:  lußopfTv^c  -?»<  v.  lußopi-^, 
'  ApÖTjp-fTTjc  V.  'AßST^pot,  Trye-oTTj;  -axi«,  SiuapT-iatTjc  -iStk  v.  ZicdipTi), 
Ai-yt^TT,;,  -^Tt;  v.  Afytva,  'Ii^ttj?  v.  *Ioc,  (TjTrjC  mit  vorangehendem 
Vokale  ist  I  o  n  i  s  ch,  aber  *  Hjtii}c  lautet  nie  anders,)  '  Afi.ßpaxi-mTT]C) 
'  ItoXi-cdtt;;,  SixcXt-cotr)!;,  ein  in  Italien,  Sicilien  angesiedelter  Grieche 
(lxai).oij  ZtxsXoi  die  Ureinwohner);  die  Femininform  auf  ic,  tS-oc 
bezeichnet  auch  das  Land  oder  die  Mundart,  als:  AloXl^  Aeolis  u. 
die  Aeolische  Mundart. 

11.  g)  apo-c,  «1  o-v,  tpo-<,  a,  iQpo-c,  opo-«,  apa,  gpa,  opa, 
upov,  copT),  als:  Masc.  xi9(7-apo<,  ein  Gewächs,  l^xT-cpo^  Gelbsucht, 
ji.6x-7jpo;,  Mandelbaum,  x6p*/-opo«,  e.  Art  Gemüse;  F.  ia^ApÖL^  Herd, 
xpT)^6pä,  Mehlsieb,  aia-upöc,  Pelzrock,  xa^-copTj,  Füchsin;  N.  aj-opov, 
Haselwurz,  ayr-opov,  oppidulum;  über  die  Deminutive  auf  optov 
8.  Nr.  4. 

12.  h)  aXo-c,  fiXo-Ci  iXo-;,  oXo-c,  oXo-«,  »Xo-c  tind  einige 
entsprechende  Fem.  auf  tj  und  Neutra  auf  ov,  als:  <p^-aXoc,  Qualm, 
x4<|^-«Xoc,  Erdschwalbe,  vaoT-{Xo«,  Schiffer,  ßdix)r-oXo«,  Aschenbrot, 
^diax-coXo;,  lederner  Beutel;  dep}i.*ci>Xfp  Hitze,  v.  Oep{i6;;  über  die 
Demin.  s.  Anm.  5. 

13.  i)  aS,  G.  ax-oc,  ijS,  G.  ;qx-o<;,  iS,  G.  ix-o«,  17-0«,  «S,  G. 
ux-oc,  «if-oc,  17 5t  G.  177-0«,  07?,  G.  077-0;,  als:  xÄvraS,  Schaft,  av- 
dp-aj,  Kohle,  K6p7:-aS,  Handhabe,  axavS-tc,  Kerbel,  «otöög,  Mörser- 
keule;  opr-og,  07-0«,  Wachtel,  (X-t7S,  177-01;,  Wirbel,  OT6pft'ü7S,  077-0«, 
Zinke;  über  die  Demin.  s.  Anm.  6. 

14.  k)  (i>v,  G.  cDv-oc,  seit,  c-cov  u.  (dv-icü  bezeichnen  den 
Wohnsitz  oder  Aufenthalt  von  Personen  oder  einen  mit  Ge- 
wächsen angefüllten  Platz,  als:  dvdp-ci)v,  7üvaix-ci>v,  icapdev-ii>v, 

>)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  880.  —  «)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  214. 
n.  p.  625  sq. 
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Wobnzimmer  för  Männer,  Frauen,  Jnngfranen,  tinc-Äv,  Pferde- 
stall, Sa^y-tSkv,  Lorberhain,  ^oS-oiv  n.  cDvtd,  Rosengebüsch,  xptv-Äv  n. 
-fDvid,  Lilienbeet,  iccpiartp-ibv  n.  c([>v,  Taubenschlag  1). 

15.  1)  oo-v,  nur  wenige,  als:  ^dbcp-uov,  Thräne,  xp6(i-oov, 
Zwiebel,  If&ßp-uov,  neugeborenes  Junges. 

16.  m)  TijCi  Gr.  TTiT-oc,/.,  1.  ta-s,  Q.  tat-is,  t6-Ci  6-  w-o«,  F., 
9UVT)  (entst  aus  tuvy)),  welche  sftmmtlich  einen  abstrakten  Be- 
griff, und  zwar  die  auf  t7)c  u.  (juvy)  einen  Zustand,  die  auf  xoc 
einen  Zahlbegriff  bezeichnen;  als:  tyj-c  (G.  tyjt^oc)  meistens  Parox., 
fast  sftmmtlich  von  Adj.  auf  o-<  u.  u-<,  als:  {(76ty)c,  Gleichheit,  v. 
Iffoc,  (piX^-TT^c,  Freundschaft,  y.  ^{Xoc,  ßpa$u-Ti^c,  tarditas,  v.  ßpa^uc, 
itot^^u-TTjc,  Dicke,  v.  tcot^^i;,  4xX6-ttj;,  simplicitas,  v.  ÄTtX^oc;  eine  Aus- 
nahme machen  Iv-^ttjc,  ji^Xav-iTTjc,  irovr-iTTjc,  ^^aptevr-^rrjc;  ßi^rrj; 
nicht  T.  ß{o;,  vita,  sondern  whrschl.  v.  e.  verschollenen  Adj.  ßto-< 
=  vivu-s,  Wttj;  vielleicht  v.  e.  Adj.  2o-c,  wollend,  ito-nQ«  whrschl. 
aus  TCOT^-TT^c,  icivun^c  aus  mvoto-Tr^c  entst.,  wie  Xei7:op{a  aus  XciivOiropCa, 
icotjid^vcDp  aus  icotfi,avdivo>p,  d)i.^opcuc,  aus  d{i.^i^opcucy  consnetudo  aus  con- 
suet-itudo  u.  s.w. 2);  —  rptt-uc,  die  Zahl  drei,  v.  Tpftoc,  ixatoa-Ttk» 
d.  Zahl  hundert,  v.  ixaroarö;,  st.  TtropT-o«  sagte  man  tcTpax-Toc;  — 
9UVT)  meistens  v.  Adj.  auf  ficov,  oft  auch  v.  Adj.  auf  o^  zuweilen  auch 
von  Subst.,  besonders  der  III.  Dekl. ;  dieses  Suffix  entspricht  dem 
Sanskr.  tvana,  entst.  aus  tva  u.  ana^):  aco^po-ouvr),  Besonnenheit, 
V«  aof^pcov,  ov-oc,  {ivTjjio-juvT),  Erinnerung,  v.  {ivi^{Kov,  fiixoio-auvi]  v. 
$(xauo;,  xcp8o-auvY),  List,  v.  xh  xip$oc>  fiovro-ouvT)  (Hom.)  v.  {JidcvTic, 
dXTj8o-(Tüv»)  V.  dX7;fti^c>  ^«,  6tairo-auvTj  v.  Se(jiriT7jc  st  denroro-auvT}, 
T»5^vo-JuvY|  V.  ri^vT),  iraXaifffio-tTuvT],  v.  tö  irdfXaiaiia,  aroc,  öejAtffTo-aovij 
V.  ij  O^fiic,  tcrco-^,  CtjXo-jüvt]  V.  C^Xoc;  in  Upco-juvT)  v.  Up^c  (PL  leg. 
6,  759,  a.  Ps.  Dem.  59  §.  92),  Priestertum,  ist,  wie  Butt  mann 
IL  §.  119,  42.  richtig  bemerkt,  o  in  cd  nach  derselben  rhythmischen 
Regel  wie  bei  der  Komparationsform  auf  repoc  gedehnt;  ausser  den 
angeführten  Stellen  findet  sich  die  Form  auf  (ojuvt]  nur  bei  den 
Späteren. 

17.  n)  avo-;,  ävo-c,  tvo-c,  tvrj-c,  ivo-c,  ovo-?,  <dvo-<; 
avTj,  TvY),  ivTj,  üVTj,  CDVY);  vo-v,  avo-v,  tvo-v,  tvo-v,  üvo-v,  als: 
va>n8rav6c)  eine  Haifischart,  xap-ävoc,  Haupt,  xuT-tvoc,  Kelch  des  Gra- 
natapfels, lp7aT-{vT}c,  Arbeiter,  xu:rp-tvo;,  eine  Karpfenart,  ß6d-üvoc, 
Grube,  üI-cöv6c,  Enkel  (v.  oWc);  xorc-divT),  Fischergerät h,  xapßar-ivTj, 
Bauemschuh,  ^oip-ivY),  Schweineborste,  at^-ovT;,  Wurfspiess,  o(-cdvi^, 
Enkelin,  faTr-cDvrj,  Erleichterung;  ax£icap-vov,  Zimmeraxt,  Kpa-vov, 
Sitz,  x6::p-avov,  Koth,  <ux-ivov,  Mengfutter,  Sjy-Ivov,  e.  Pflanzenfarbe, 
«{f-övov,  Wurfspiess. 

18.  o)  jAo-c,  wenige,  als:  6  8p5-|i6;,  Waldung,  v.  8pü-c  (tö 
Spüji6-v  Hom.),  (j5(tv$aX-|i6;,  Schindel,  9o)pta-|i6?,  Kiste;  vereinzelt 
^^ctXf-fiY)  oder  ^QiXi-p,ac  (a§-oc),  eine  Trunkene,  von  x*^''<>  ^'®^i 
ungemischter  Wein,  $aiTu-fi.o>v,  6v-o<  (Hom.),  Schmauser,  v.  iaitu-c, 
Miüil,  dxpe-|i<i>v,  6v-o(,  Astende,  Zweig. 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  Iö6  sq.  —  2)  S.  Aufrecht  Ztschr.  f. 
vgl.  Spr-  I.  S-  1^'9  ff.    Ebel  S.  303.  -  3)  S.  Aufrecht  a.  a.  0.  S.  482. 
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§.  381.    Bemerkung  über  die  Vokalverändening  m  Wurzel-  und  in 
abgeleiteten  Substantiven. 

1.  Sowol  bei  den  Wurzelsubstantiven,  deren  Wurzel  auf  einen 
kurzen  Vokal  (a,  t,  o)  auslautet,  als  auch  bei  denjenigen  Substantiven, 
welche  von  Verben  abgeleitet  shid,  deren  Stamm  auf  einen  kurzen  Vokal 
ausgeht^  tritt  häufig  eme  Dehnung  dieses  Vokals  ein.  Die  Wnrzelwörter 
behalten  zwar  häufig  den  kurzen  Vokal  der  Wurzel  bei,  oft  aber  dehnen 
sie  denselben.  Bei  den  von  Verben  auf  d-iu,  i-o»,  6-«»  abgeleiteten  Sub- 
stantiven gilt  im  Allgemeinen  dasselbe  Gesetz,  welchem  ihre  Stammverben 
folgen,  als:  njAO-to  tijjiV)-o(ü  T(|jLtj-«c  T{jjit)-(xa  njitj-Tific,  rot£-tt)  irotV|-ffü)  ito(- 
Y]atc  ico(T)-fta  TrotTj-xi^,  (xio&6-id  (jnaOnb-ao»  fiioftoi-oic  iii9%m-Ti\i;  ftk^-io  yeXa- 

apo-9t«  dp6-oi{jio;. 

2.  Bei  nicht  wenigen  Substantiven  aber  herrscht  ein  grosses 
Schwanken  zwischen  dem  kurzen  und  langen  Vokale  i>,  wie  aus  folgen- 
der Uebersicht  erhellt 

a:   ord-ffu  ora-n^p,  aber  at^-[Aa,  orrj-jAtuv;  ßd-7i(  ßd-otfioc  ßa-'nQp,  aber 

e:  atpe-otc,  alp£-rr)«,  aber  aipTQ-ato;  ß£-Gi;  5i-TTj«  hi-i^oL.  aber  8idST)jia  (vgl, 
84-tü  ^-a«i  ti-ht'Xa);  ()i-i!c  Äi-rnj  {^-pio,  aber  lriJ-ao>  Ätj-xtj  ^-itfov 
dvdd7)-pLa;  ein  Gleiches  ist  der  Fall  bei  dem  Bindevokale  e,  als: 
^ciX-^-T7j?,  aber  6^ctX-i^-otti  i^fX-ij-iia,  veji-4-Ttüp,  aber  vcfi-v^-oo)  vipi-Tj- 
aic  vejji-TjDQ«,  Y^v-t-atc  |ev-t-Trj  ^cv-^-xcop,  aber  YCv«iQ-50fjiai  fevTj-T^c, 
Eup-e-9tc  eip-e-TiQc  e6p-e-T6c  e5p-t-Tpov,  aber  cup-7^-7u>  eup-tj-pia; 
c:    «pfK-oi?,  atp^t-To;,  aber  cp8l5(ßpoToc; 

o:  7:6-pio  icö-TTjc  no-Tqptov,  aber  icw-fio,  vgl.  ir{-v«B  iii-irai-xa  ir£-ico-piat ; 
ü:  X6-01C  Xü-aifjioc,  aber  X6-aioc,  Xü-o(}xa;joc,  vgl.  X6-tt>  Xta«>  X£-Xu-xa. 
8.  Die  Ablautung  (§.  37)  tritt  bei  den  Substantiven  auf  a6c  4ind 
oc  (G.  ou),  v),  a  (G,  oe;)  immer  ein,  ausser  bei  denen  auf  fiöc  und  oc  von 
einem  ihehrsilbigen  Stamme,  als:  aToX*{ji6c,  Rüstung,  6  ar^X-oc,  Sendung, 
aToX-V|,  Zubereitung,  |/  oreX,  6  if6v.oc  i\  yo^V)  [/  ysv,  6  «uöp-oc,  -^  oicop-d 
|/  «uep,  d-Xoi^p-V)  }/  Xi<p  oder  vielmehr  Xiir  (vgl.  X(ir-oc,  Fett),  gedehnt 
Xei^p  (vgl.  ä'Xilff'fo,  a-Xti<p-ap),  4-ot8-6;,  Sänger,  vgl.  d-c(S-<t),  aber  d^ep-pLÖ;, 
Sammlung,  ^  ^Yep  (d^cfpio),  6  IXrfyo;,  Beweis,  6  tpitpoc,  Verlangen ;  in 
o{xxip-u6c,  o{xT(p-(AO)v  V.  o{xTc(p(o  Ist  cMu  i  übcrgegaugen.  Die  Ablautung 
tritt  aber  nicht  ein  bei  den  Suffixen  \m,  (aiq,  oc,  G.  c-oc,  als:  tö  dp^pi-pia, 

Wnrzela^jektive. 

§.  332.    a)  Adjektive  auf  oc. 

1.  Auf  o-Ci  IQ  (a),  o-v,  1.  ü-8,  a,  um,  o-<  fw.  /*.,  o-v  «.; 
v-o-c>  1.  nu-s;  av-o-c»  iv-o-c,  uv-o-c,  äv-o-c»  tjv-o-c  (1.  enus); 
«ßotvi-^;  po-^5  1.  er(u8),  ap-o-c^  cp-o-<,  op-o-Ci  op-o-c»  ap-o-c» 
8-p-o-<;  Xo-c,  Xto-c,  aX-o-c>  aX-e-o-c,  »X-o-c,  «X-Tf)c?  tX-o-c, 
iX-TjCi  üX-oc,  oX-o-c»  6X-1J-C  (/*.  6X-i-c),  Y)X-o-«,  iX-o-<,  (oX-oc, 
als:  xax-^<,  i^,  6v,  xaX-6c,  i^,  6v,  ^ov-^c,  glänzend,  Xotic-^c^  reliquus, 
'^f'iii  'h^  <^^>  fest,  J/  irocy,  u.  8.  w.,  ^^(t-oc,  ov,  wäste,  in  Com- 
positis  mSv-TOfioc  |/  Tcji,  itepf-TTpo^oc  J/  «rcpe^,  iir-i^xo-oc  |/  xoF; 
$ei-v6c,  furchtbar,  [/  6Fi;  —  nXa-vo«,  vagus,  ftx-v<5ci  starr,  ^^  ^17,  oru- 
7-v6;,  verhasst,  Xf^^-voc,  leckerhaft,  TepTr-v6<,  erfreulich,  <je|i-v6c,  ehr- 
würdig, y  (jeß,  (mXir-v6c,  glänzend  (vgl.  <rc(Xß-<D),  OaXir-v6;,  erwär- 
mend, 6p9-v^<,  dankel,  <)/o5-v6<;,  lügenhaft;  —  TCi8^av6<;,  überredend^ 
oTtY-av^c,    bedeckt,    lx-av6«,    hinreichend,    XCt-ovoc»  flehend;    faB-tv6c 


J)  Vgl.  Buttmann  ü.  §.  119,  A.  7. 
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(äol.  ßpoS.,  d.  i.  Fp.),  schwEDk,  schlank;  ddpa-uvoc,  mathig,  ic{(7-uy<K, 
vertrauend,  y  mft;  i-i-v^;  (Hom.),  zart,  xapß-ävoc,  aoaländisch; 
7aX-Tjv6c,  ruhig,  (ncaX-7)v6;,  uneben,  ttT-Tjv6<;,  befiedert,  |/  icrc,  td 
ret-Tjvd  Hdt.  3,  106,  Geflügel,  tcctc-tjv^c  Hom.,  auch  icrr-ccv^:  — 
TT)x-tdav<ic9  ftcbmelzeud,  geschmolzen;  —  t^t^-p^<,  verhasst,  feindlich, 
tAia-p6c  8t.  (ttav-p6;  (vgl.  (ua{v-a>),  unrein,  Xa}i.ic-p6;y  leuditend,  Xo- 
Y-p6;,  elend,  <pai-8-p6c»  leuchtend;  atv-äptJ;,  sch&dlich,  )raX-api;,  schlaff, 
i)aX-cp6;,  blühend,  ßXaß-ep6;,  schädlich,  Xo^^-opoCf  scheltend,  ^-up6;, 
haltbar,  ^XcY-^p6;,  brennend;  cpXu-äpoc,  geschwätzig  (aber  ^vtop^ 
ion.  dviTjpö;  ist  e.  Derivat,  v.  divfa),  {jy-upi«,  ki^g;  oxt^i«, 
knapp,  9a-0-p6;,  faul;  aber  X^Xv^^poc,  geschwätzig,  kommt  v.  XoX^ 
auch  ffxiXu^poci  niedrig,  ist  wol  ein  abgeleitetes  Adj.;  —  Ui-U^ 
feige,  y  6Ft,  Ix-Tca^-Xoc  st.  Ix-rXoY-Xo«,  furchtbar,  y  irXa^,  oxpeJ-Xi«, 
gedreht,  ^au-Xoc^  schlecht,  ßi-ßT|-Xo;  y  ßa,  zugänglich;  ayix'XvK 
y  a/g,  unternehmend,  kühn,  grausam;  dir-aX6c,  zart,  Tpo^-aX^;,  lau- 
fend, vüJT-oXoc,  schläfrig;  dtpn-oX^o;,  gierig,  ^Q>Y-aXlo<;  y  fory,  zer- 
rissen, Tapß-a>io<,  furchtsam;  ou^cX^c,  dicht;  voiy-eXi^Ci  i^^  träge,  {iiai- 
v-ÄXijc  (/*.  6Xi<),  rasend,  ^atv-oX{; /em.  h.  Cer.  51;  icotx-^o<,  bunt; 
{atp-tXi^c,  Uf  y  SottT,  vgl.  $dcTrra>,  freigebig;  a{-6Xo;,  beweglich;  a(- 
|i-uXq<,  schmeichelnd,  ji.{t-uXo;,  mutilus,  xaji.r-üXo;,  gekrümmt;  lx-if)Xo€, 
ruhig,  ir^T-YjXo?,  hingestreckt,  ^t-y-TiXi^,  frostig,  (Jxc^>I^^T^Xo^  spöttisch, 
fup,-Y)X6<,  nachahmend;  (rrpoß-iX^;,  sich  drehend;  (p8t$-ci>X6<,  sparsam, 
dftapT-(oX6;,  fehlend. 

2.  S-10-;  wenige,  so  b.  Hom.:  (TTd[-$-io;,  stehend,  ix-rdf-S-io;, 
ausgedehnt,  d]ji-^a-o-io;,  Öffentlich;  femer:  ^Hi-6-io(,  schwindend, 
dico-3i:d[-$-(oc9  abgerissen,  9y£-$-to<,  nahe. 

3.  ix6-<;;  die  Adj.  mit  diesem  iSufHx  sind  Verbalia  und  be- 
zeichnen meistens  eine  Fähigkeit  und  Tauglichkeit  in  tran- 
sitiver Bedeutung,  als:  7pa^-tx6;,  zum  Malen  geschickt,  dp)f-tx6;, 
zum  Herrschen  geschickt;  häufiger  mit  vorgesetztem  t:  tix6-c 
(=  1.  ticu-s),  als:  i:pax-Ttx6;,  agendi  peritus,  ßXar-Tix<ici  schädlich, 
oxcn-tix^;,  zum  Nachdenken  geschickt,  |iaft-Tj-Tix6;,  docilis  (vgl. 
fi,e-)idi&-r|-xa),  passivisch  xau7-Ttx6c,  brennbar,  brennend;  sehr  häufig 
wird  dieses  Suffix  auch  bei  Derivatis  gebraucht,  als:  ^(Xtj-tix^c  v. 
otXI-cD,  ipcDTTj-Tix6;  V.  Ipcord-u),  7ü|xva^Tix<ic  v.  -ppivd^lcD ;  über  das 
denominative  SufBx  ix^  s.  §.  334,  5. 

4.  a-xo-<  wenige,  als:  ^aX-axä;  u.  }iLaX&-axi;,  mollis,  icap- 
$-ax<k9  feucht,  9aß-ax^<;,  morsch. 

5.  |ii-(;  t|io-;  u.  a-t)to-{,  }a,o-<  selten,  als:  dep-fx&c?  wann, 
toy-yki^y  obliquus;  auch  bei  Derivatis  selten,  als:  $töu-)io;,  doppelt, 
ltu*|AOc  u.  in^Tu-iioc,  acht;  die  auf  i[xo<  u.  atjioc  sind  fast  nur 
Verbalia  und  bezeichnen  in  der  Hegel  eine  Möglichkeit  oder 
Fähigkeit  intransitiver  und  passiver  Bedeutung,  zuweilen  auch, 
wie  das  Lat.  Gerundiv,  eine  Nothwendigkeit,  seltener  das  Er- 
gebnis s  der  Möglichkeit,  wie  das  Partie.  Perf.  Pass.,  als:  ata- 
atfio^,  zum  Stehen  gebracht,  stehend,  ip-^i7i^a  X^P^^  Xen.  Cjrr.  1* 
4,  16  loca  culta,  iioixiii^jLo<i  Soph.  0.  C.  27  liabitatus;  )iotx~*f^^ 
streitbar,  Tp^{|>-ifj.oc,  nahrhaft,  IS-(o8-t(io<  mit  Redupi.  y  i$,  eesbar, 
K^T-ijiLo;,  trinkbar,  xa6-at|io;,  brennbar,  i7pd[-3tp,o<,  venalis,  Tvcb-ptftoc 
St.  Yvcb-jtiJLo^,   bekannt,   ^a{6-i)i.oc  strahlend,   mit  eingeschaltetem  h 
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vgl.  Nr.  2.;  Übrigens  finden  sich  diese  Suffixe  noch  häufiger  bei 
abgeleiteten  Adjektiven,  wie:  o<{;«tfi,oc9  spät,  v.  b^i,  v6<7t-(|iio<,  die 
Rückkehr  (v6oto<)  betref-  fend,  pi6p-ifi.0C)  vom  Schicksal  (f&opoc)  be- 
stimmt, 9p6v-i|jto;,  verständig,  v.  ^pi^v,  ic£vd-ipLo<,  traurig,  xdXX-(fi,o<, 
schön,  V.  t6  xdkXoc,  ai9<t{M>c,  geziemend,  v.  ataa,  ^pi^atfioc  v.  )rpdi- 
0{xat,  ^p7dL-(7ip.o(  V.  ipr^dloyMU,  i^oixi^^yLO^,  v.  o{xi<i>,  dixi-9t}i.o<  v.  dxi- 
ojAoi,  dT^pdf-otftoc  V.  dr^pdicu,  Ct)Tt^-«|ioc  v.  CyjtIco  u.  s.  w.  J). 

6.  To-<,  TT),  To-v  u.  Tto-c,  Tc-a,  Tto-v,  Verbaladjektivc 
[sowol  bei  Wurzel  Wörtern  als  bei  Derivatis]  2).  Die  auf  to«  be- 
beichnen  entweder  eine  abgeschlossene  Thätigkeit,  wie  das 
Partie.  Perf.  Pass.,  namentlich  von  Verben,  die  eine  sinnliche 
Funktion  ausdrücken,  als:  ^Xuit-t^c,  sculp-tus,  ßaic-tic»  tinc-tus, 
xau9-T6cf  ustus,  xpuic-T6;,  occultus,  )itx^6<,  mixtus,  «[pc-r^c^  captus, 
xaXuirr6c,  so  auch  Soph.  Ant  101 1  p.7)pol  xoXusrrvjc  Ic^xcivto  mpicX^«, 
ex  adipe  (circa  femora)  voluto,  oder  den  Begriff  einer  Möglich- 
keit, wie  dieLatAdj.  auf  bilis  oder  auch  oft  wie  das  Lat.  Partie. 
Pf.  Pass.  und  wie  die  Deutschen  auf  lieh,  bar,  namentlich  von  Ver- 
ben, die  eine  geistige  Funktion  ausdrücken,  als:  vot)-t6<,  denk- 
bar^  }i.t9T)T^v  6c  6  ^86voc  Xen.  Comm.  2.  6,  21  =  odio  dignum, 
odiosum,  aber  nicht  Hass  erregend.  DieAdj.  von  Deponentibus 
haben  meistens  passive  Bdtg.,  als:  $8xt^;,  d^oKrtöc,  fi6xT6^,  19x6^^ 
|it}i.Y)T6^,  a{vixt6;^  dpart^;,  einige  jedoch  pass.  u.  akt.  oder  bloss 
akt.,  als:  )it}i.irr6<,  getadelt,  tadelnswerth  u.  tadelnd,  wie  Soph. 
Tr.  746  tJ>}i.({>  V  dvSpi .  .  y.tiL7ct6<i  ti\t,l  (=  imitXrjxTixi^  Schol.),  8ü- 
vati«  =  Suvb[(i8v<K,  icXavTjT^;  =  icXavcofisvo«,  ^öe-ptti;,  tönend,  Xtr^c, 
flehend,  Pind.  Ol.  6,  78,  X<i>ßv)T6c,  beschimpft,  u.  Xcoßi^'  l;n)  Soph. 
Ph.  607  beschimpfend.  Die  von  intrans.  Verben  behalten  meistens 
ihre  Bdtg.  oder  haben  die  des  Partie.  Praes.  Act.,  als:  ^otii;,  flies- 
send, 8vT)Toc,  sterblich,  a^xr^c,  lamentabilis  u.  lamentans,  wie  Aesch. 
P.  1025,  xpoTT^T^^  geschlagen  u.  rasselnd,  picveT^c,  wartend,  ftcverol 
dco{  Ar.  Av.  1620  (langmüthig),  xaipol  o&  {jlsvctoI  Thuc.  1,  142 
n.  s.  w. ;  so  auch  xkr^-zh^  &ofi,6<  II.  o>,  49  ausharrend,  sonst  aber  = 
tolerabilis,  v.  TXvjva^  xt.  TliTTi;  heisst  gwhnl.  treu,  zuverlässig,  v.  d. 
Pass.  ircj&ojxat,  mihi  creditur,  aber  auch  =  ic{9ovoc,  vertrauend, 
Aesch.  Pr.  919.  P.  55,  auch  in  Prosa  PI.  legg.  7.  824,  b,  v.  d. 
Med.  icc{&o}ta{  xivi,  so  YotftsTY)  70^  =  fFjjiajiivT).  Die  von  Aktiven 
abgeleiteten  Komposita  aber,  besonders  die,  welche  mit  einem  Nomen 
oder  Adverb,  selten  die,  weldie  mit  einer  Präpos.  zusammengesetzt  sind, 
haben  sehr  häufig  aktive  Bdtg.,  als:  Sitoirroc,  suspectus  u.  saspi- 
cans,  wie  uiroirroc  <ov  hi\  Tpoix^c  diXiootcoc  £ur.  Hec.  1135,  dicd^- 
(toToc,  abgeschworen  u.  abschwörend,  wie  Soph.  Ant.  394,  aicpoxroc* 
unausführbar  u.  Nichts  ausrichtend,  dirpoa$6xv)TO(;,  dvlXtnaroct  nicht 
erwartet,  gehofll  u.  nicht  erwartend,  hoffend,  aYvcooto«,  incognitus 
u.  ignarus,  d^dixporoc,  unbeweint  u.  lacrimis  carens,  dda6}ta9Toc«  non 
mirans,  a^auTroc,  intactus  u.  non  tangens,  iravdXcoTo;,  omnia  capiens, 
Aesch.  Ag.  352,  icd}i.^dapto<,  omnia  perdens,   id.  Ch.  294  u.  s.  w. ; 


1)  S.  H.  Moiszistzig  quaestt.  de  adj.  verbal.  Gonicii  1844  p.  30  sq. 
—  2)  Vgl.  Gross  Specim.  disp.  de  adj.  verb.  in  to;  et  teo;  exeuntibus. 
Ifanenwerder  1839.    Moiszistzig  1.  d.  u.  1853. 
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d(i,^i:XT)xto<,  circumsonans,  Sopb.  Ph.  682  l).  Zuweilen  lassen  sieh 
die  Adj.  verb.  mit  pass.  Bedeutnog  durch  das  Lat.  Grernndiv  tiber- 
setzen, als:  xä  itpdhff&acra  ^(patvrro  ImXTjir-Tbi  Thao.  3,  11  res  aggre- 
diendae  videbantnr,  od  xXotoa-rd  5'  ^<JTiv,  dXX'  if&ol  yJkv  oima  SopL 
OC.  1360.  d7avaxTTj.TÄv  PI.  Gorg.  511,  b.  dasioa-r^v  . .  fioT^  . . 
dbicooT^ov  Phileb.  32,  c.  d.  Uebrigens  hat  nicht  jedes  Verbal- 
adjektiv auf  t6<  zugleich  die  Bedeutung  des  Abgeschlossenen  und 
die  der  Möglichkeit,  sondern  viele  haben  nur  die  erstere,  und  die 
letztere  wird  alsdann  durch  eine  Umschreibung  ausgedrückt,  z.  B. 
alpe-TÖc,  captus,  dpcicr^c,  nutritus,  noiYjtic,  factus,  u.  s.  w.  Einige 
haben  die  Bedeutung  des  Partie.  Per  f.  Act.,  wie  aicaa-xoc,  impran- 
sus,  icoXu:tXavY)-Toc,  multum  vagatus,  aTtpax-Toi  iic^dov,  a&o^Toc,  qni 
Sacra  non  fecit,  Xen.  Hell.  3.  2,  16.  Die  Verbaladj.  nehmen  in- 
sofern adjektivische  Natur  an,  als  sie  wie  die  übrigen  Adjektive 
auch  der  Komposition  mit  dem  a  privativum,  mit  tayi,  icoXä  u.  s.  w. 
fähig  sind,  als:  tbaipt:z6v  tc  xal  Ta^^odÜlcDtov  Hdt.  7,  130.  üeber 
das  Geschlecht  und  die  Betonung  dieser  Adj.  s.  §.  147  S.  415 f. 

7.  Die  von  denen  auf  to<  erst  abgeleiteten  Verbaladjektive 
auf  Tcoc,  die  wir  aber  wegen  ihres  genauen  Zusammenhanges  mit 
jenen  schon  hier  betrachten  wollen,  sind  dem  Homer  noch  unbe- 
kannt; bei  Hesiod  findet  sich  das  erste  Beispiel  ^ä-ttt^c  st  (pa-tioc 
th.  310.  sc.  144.  161;  die  eigentiiche  Entwicklung  dieser  Adj. 
gehört  einer  späteren  Zeit  an;  sie  scheinen  sich  besonders  in  der 
Umgangssprache  gebildet  zu  haben,  daher  ihr  häufiger  Gebrauch 
bei  Aristophanes,  Xenophon,  Plato;  in  der  erhabenen  Sprache  der 
Dichter  sind  sie  selten.  Sie  bezeichnen  den  Begriff  der  Noth- 
wendigkeit  und  entsprechen  dem  Lat.  Gerundive  auf  a-ndus 
und  e-ndus,  als:  Xcx-t^o-c,  dic-endus. 

8.  Was  die  Bildung  der  Verbaladjektive  anlangt,  so  lässtsich 
keine  bestimmte  Regel  aufstellen.  Die  meisten  derselben  stimmen 
hinsichtlich  des  Vokals  vor  den  Suffixen  to<,  teo<  und  des  ein- 
geschobenen 9  mit  der  Bildung  des  Aor.  I.  Pass.,  oft  aber  auch 
des  Perf.  P.  überein,  als:  atl'<o  i-wf-o-dijv  ffet-o-ric»  icau-»  i-icoÄ- 
a-OT)v  7:flto-j-T6<,  iXa-to  (^Xotävo)  T^Xi-lhiv  iXa-T<^<  xioc,  TcpA-JX« 
iYV(S>-a-{hf)v  f^m-a-x^Q  -tIo;,  ^(^-co  i-5(o-&Tjv  ^ü-t6c,  ^pdi-o}&ai  l-^pT^dijv 
^pir|a-T6<,  orpi^-«  i-^£^T)v  orpeic-T^c?  otIXX-»  I-9TocX-|i^i  oraX-tioc, 
xioiXi-o»  i-xXi^-dirjv  xXtj-töc,  tLp-laxto  töpl-OTjv  e^pc-T^oc^  iiroivi-»  iiq)- 
vWyjv  iiuaive-xloc,  aipi-to  TOp^-(h)v  a{pt'x6^,  Tt{v-a>  (ta)  i-Ta-dT|v  ta- 
xio^y  Tp£ic-o>  i-Tp^^-ÖTjv  (daÄr  gwhnl.  A.  II.  frpdficTjv)  Tpeit-x^Ci  -ti<K, 
Tp^9-(0  iOpl^-ftrjv  (gwhnl.  irpoi^Yjv),  Opcir-T^o<,  l^-co  i-a^£-&t)v  ox*"*^» 
T-oTTj-jit  l-aTa-dTjv  <TTa-T6c,  T{-Ö7)-fii  i-rl-OTjv  ftt-T(ic,  $(4<i>-(u  i-^i-Oiiv 
6o-t6c,  OYa-fwii  i^a-<T-dT)v  d^a-o-TÖc  (poet.  d^a-TÄ«),  so  dM|ifle-ff-TO< 
(poet  dScijwt-Toc),  Oauftaa-r^c  (poet.  dau)i.a-T6;),  ^iTvA-ax»  i7vo»-ö^^ 
7vcd-(X-t6c  (poet.  yv<0-t6<),  OYvtD-ti-To;  (poet.  aYvco-ro;),  xXa{-co  ^xXoi- 
a-dT)v  xXau-9-T<S<  (poet.  xXau-röc,  axXao-xoc,  ird-ptXao-To«),  xtCt-o»  i«{- 
(j-drjv  xTta-T6c  (poet.  xti-t6«,  ioxti-xo;).  Viele  aber  stimmen  in  ihrer 
Bildung  mit  anderen  Verbalformen  überein,  z.  B.  mit  Präsens-  n* 
Futurformen,  als:  <p«p-T6c,  dite^xe-To;  («o^ß-^aO»  dXdjiiw-To«,  [kvit-xion 

1)  S.  Mehlhorn  ad  Anacr.  Exe.  p.  239  sqq. 
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Plat.  Soph.  249,  c,  dlfi^c-roc  Aesch.  S.  85,  vgl.  }iax^-90fiat  (ia^ou- 
}iai,  aber  gwhnl.  dfta^-Toc  (wie  uc|«^^}iai),  Siafi^c-xiov  Plat.  Civ. 
2,380,  b  (nach  den  besten  edd.,  s.  Schneider),  aber  $taftaxii*tlov 
Soph.  241,  d,  pitverT^c,  {-x^oc  (t-tt,  f-tov),  $äva-Toc  (84va-T0t),  wve- 
a«Tlov  (v.  auvtt}it)  Plat.  Prot.  313,  b  (ouvc9>|xcv)y  b-tlov  (!9-fA8v) 
u.  B.  w.;  femer  IXc-t6c  11.  i,  409  (e&c*Tc),  Tpotirrj-tlov  Lac.  rhet. 
praee.  8  (irpdmQ-Tt)  u.  8.  w.  Nicht  wenige  lassen  sich  auf  keine 
entsprechende  Yerbalform  zurückführen,  als:  frr^-riov  ▼.  {Ivat;  so 
gibt  es  namentlich  viele  auf  ci>-toc»  wie  von  Y.  auf  6-io  gebildet, 
obwol  dieselben  nicht  vorhanden  sind,  als:  xovtcd-t6<,  mit  Ruder- 
stangen versehen. 

§.  333.    b)  Die  übrigen  Wurzeladjektive. 

1.  o-c,  sio,  u,  als:  ^Xux-u«,  f^6-u^  eup-o<  u.  s.  w.,  s.  §.  145,  II. 

2.  a(v)-c,  atv-a,  av;  ijv,  elv-G^  tv  s.  §.  145,  III.  u.  IV.5 
i)v,  cv  §.  149,  VIII.;  T|v,  G.  Tjv.O(;  §.  150,  VIII.;  tjv,  G.  ev-o« 
§.  150,  IX.;  a(vT).c  in  Komp.  §.  150,  U. 

3.  a(vT)-C9  ocd-a,  av  s.  §.  145,  A. 

4.  C0V,  0  0  90,  ov  s.  §.  145,  X.;  «ov,  ov,  als:  idtoy^  iciov  s. 
§.  148,  VI.;  {icov,  {lov  mit  intransitiver  Bedeutung,  s.  §.  148, 
VI.,  auch  bei  Derivatis,  als:  IXei^p.fDv  v.  IXelco,  §7)Xi^{jl(uv  v.  dyjXio- 
|iat,  dXi^(i.cDv  V.  diXdco}xai;  lov,  G.  (uv-o<  §.   150,  X. 

5.  o-Cy  «»*v  s.  §.  148,  5. 

6.  ijc,  ec,  als:  9pa6iqc,  £c,  verständig,  itpT)v-i^<,  pronus,  II.  », 
354,  6yii^C)  ^<t  gesund,  «[^euSi^Ci  ^<;>  lügenhaft,  oa^^c»  i^y  deutlich. 
S.  §.  148,  VII.;  Yj-c  G.  DU  in  Kompos.,  s.  §.  150,  I.;  tij-c,  G. 
00,  F.  t-c  ibid. 

7.  i-€,  t,  G.  i-oc  u.  iS-oc  §.  149,  X.;  t-c,  ^  G.  it-oc  §.  149, 
XI.;  Tt-«  nur  vTJd-xi«,  nicht  essend,  nüchtern,   (/  ib  §.  149,  XI. 

8.  o(8)-c  §.  150,  III.;  o(6)-<  §.  150,  XI. 

9.  t)(T)<  §.  150,  VI.;  ä(T).c  §.  150,  IV.;  cd(t)<  §.  150. 

10.  ap  §.  150,  V.;  Yjp  §.  150,  VII. 

11.  ci>$T|Cy  N.  Q!>$ec9  bildet  wenige  Verbalia,  als:  i7pt«-ci>67)c, 
schicklich,  $ax-v-«>$T)<,  beissend. 

12.  Viele  auf  £  und  einige  auf  ^  mit  vorangehandem  Vokale 
§.  150,  Xm.  XIV. 

§.  334.    Abgeleitete  A^ektive. 

1.  to-«  (in  Verbindung  mit  dem  vorangehenden  Vokale  des 
Stammwortes:  aio-c,  eto-«  (ion.  tjVo-c),  oto-«,  <po-c,  oto-c).  Mit 
diesem  Suffixe  werden  von  Substantiven  und  Adjektiven  aller  De* 
klinationen  Adjektive  gebildet,  welche  ungemein  zahlreich  sind  und 
einen  sehr  grossen  Umfang  der  Bedeutung  haben.  Sie  entsprechen 
nach  Form  und  Bedeutung  den  Adjektiven  des  Sanskrit  auf  ia-s 
und  denen  des  Lat.  auf  iu-s  und  nach  Bedeutung  häufig  den  Deut- 
schen auf  ig,  lieh,  isch;  sehr  oft  drücken  sie  ganz  allgemein  das 
aus,  was  von  dem  Stammworte  ausgeht,  zu  ihm  gehört,  mit  ihm 
verbunden    ist,    sowie    auch    häufig    die    Art   und   Weise,    als: 
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o^dv-toc,  himmliaeh,  xadop-ioc,  reinlkb  (aber  xafteGp<ic»  rein),  ^t>&£- 
p^o<,  liberaUs  (aber  IXc68^oc9  über),  t^IXio^  freundlich  (^i^,  lieb, 
freund),  '^oux-toc,  zur  Ruhe  genügt  (aber  i^ou^oc,  rubig),  S^v-ioc, 
hospitalis  (aber  £ivoc,  bospes),  ioTtip-toc^  abendlich,  t{^oc«  geelurt» 
(p6v-to<9  mörderisch,  cd|&6X-toc  v.  al|&uXoc,  Bchmeichelnd,  )r«ifiafi-toc» 
winterlich,  v.  X*^K^^  diS-oc,  acoti^p-ioc,  rettend,  v«  aayn^p,  u.  so  sehr 
Tiele  von  Personennamen  auf  Ti)p,  wie  adolatorius  v.  adulator  ik  s.  w. ; 
dfopatoc,  zum  Markte  (d70pd)  gehörig,  xpiQvatoc  v.  xpi^w],  Uxmo^  v. 
6(xT),  Xa&pato«  v.  d.  Adv.  Xddpoi,  ^9U)raToc  v.  d.  Adv.  ^9u^  Olpcioc» 
sommerlich  (Oipoc,  s-oc),  ßao{Xtto<,  ion.  ßaotXi^-'ioc  aus  ßaotXi^F-to<,  reg-ius 
(ßaatX«6€,  £-«c),  ateoioc  (dö«c,  6-oc),  7IX010C  (7^X0-«  §.  139  S.  397, 7), 
dXXotoc  (oXXoc)«  ixax6\L^oio^  aus  ixQCTO|xß<iFtoc,  i^t^o^  {h^^  ^~o^  <>^)9 
il)p<i>o<  u.  (DOC  (v^ci><,  (o-oc),  Xc^otioc,  die  Kindbetterin  (Xs^cb,  ouc)  be- 
treffend;  (irarpcpuc  und  darnach  (XT^rp^o^,  icamccpoc,  väterlich,  müt- 
terlich, groseväterlich,  v.  irori^p  u.  s.  w.  sind  st.  icorp-toc  u.  s.  w. 
gebildet,  indem  die  Form  icarp-ioc  eine  allgemeine  Bedentung 
angenommen  hat  und  Alles  bezeichnet,  was  sich  auf  die  Väter, 
Vorfahren  und  Vaterland  bezieht  oder  von  ihnen  ausgegangen  ist;) 
Tpt^x^toc  (it^x^-c)*     Ueber  die  Patronymika  auf  to<  s.  Anm.  4. 

Anmerk.  1.  In  den  epischen  Formen  6fAo(-i-oc^  7tXoi-c-oc,  dXo(-t-oc 
st.  6(ioloc,  YcXoioc,  äXotöc  ist  ein  t  hinzugefügt 

Anmerk.  2.  Wenn  das  Stammwort  auf  x  auslautet,  so  geht  bd 
mehreren  das  t  vor  dem  t  nach  §.63.3  in  0  über,  als:  ivia6atoc  (^aux^c), 
^iXor/joioc  (^iXÄTTjc,  TjT-oc),  <8«Xo6«oc  U^iku^y,  ovt-o;),  ixouotoc  (hicuv,  6vt-oc;, 
Ixiatoc  (IxIt-yk),  axT)p45toc  (ixVjpaTOc)  Boufidotoc  (Äaüfxa,  ot-oc),  dordoioc  (wie 
von  do:taT-6«),  fri^üio^  (wie  von  7vtjt-6c),  itov-,  6x-6<]*ioc  (dxröc),  dvdpotoc 
(wie  V.  dprö;).  Hieraus  entwickelte  sicn  ein  neues  Surox:  7]oio-c  jus: 
vüxxep-Vjöioc  (v.  v6xT£p-oc),  ^ptep-Vjoioc,  4poT-V]ffioc. 

Anmerk.  3.  Der  häufige  Gebrauch  der  sehr  vielen  von  Substan- 
tiven der  I.  DkL  abgeleitetea  Adjektive  auf  atoc  bewirkte,  dass  diese 
Endung  bei  mehreren  Adjektiven  als  selbständiges  Suffix  auftrat^  als: 
xt)xatO€  (x^ico;),  oxaSi-aToc  (ord^iov),  x*P'*^0€  (X^P^O»  vtjöoIoc  (v^oo«), 
6(aTo;  (6&6c),  ^  axoxaloc  (xö  oxöxocX  xpaxatoc  (t6  xpdxoc),  dpudpoloc  (Ipudodc), 
oft  V.  d.  Zeit,  als:  Scuxcp-aloc,  xpix-aloc«  xrcopx-aloc  u.  s.  w.,  am  zweiten, 
dritten,  vierten  Tage,  xve^-aloc  z.  B.  '^X^v,  in  der  Abenddämmerung, 
npoxep-aloc,  am  Tage  vorher.  Aus  diesem  Suffix  entwickelte  sich  wieder 
ein  neues:  i-aloc,  als:  xaXavx-wToc,  ein  Talent  werth,  dßoX-ioloc,  von  der 
Grösse  eines  ößoXöc,  (pa^fA-ialoc,  eine  ^paxH''^  werth»  (iva-tatoc  (falsche 
Schreibart  lAvaialoc,  aber  auch  piva-alos),  eine  Mine,  (iva,  werth,  oxox-taloc, 
jAT^v-iaioc,  iroÄ-iatoc 

2.  t§-io-c  ist  nicht  häufig,  noch  seltener  a5-to-c,  $to-c, 
als:  vu|x^(6ioc,  bräutlich,  fxotp-i^ioc,  fatalis,  xoup-i8toc,  jungfräulich, 
vuxTcp-tötoc,  nächtlich,  ictxp-i6to;,  bitterlich,  ^cop-föioc,  gestohlen,  be- 
sonders von  Oertlichkeiten,  als:  l7ci(^aXa99-{5toc,  linxu)i.ß{dioc 
ivoix-i§io«  u.  s.  w. ;  bei  Hom.  xpuTrc-dSto;,  verborgen,  d.  Adv.  ^v>cair-a- 
5{ca<,  im  Angesiclite,  )Atvuvd<ü-6(oc,  kurzdauernd,  v.  d.  Adv.  }i{vuv9g^ 
6txöa-öio<,  zweifach,  v.  d.  Adv.  btybd,  bei  Spät,  dijxotß-dffitoc,  ab- 
wechselnd, iTcio|i-Gt6to<,  auf  den  Schultern  befindlich. 

3.  ta-<,  6.  lou,  s.  §.  150,  I,  die  Anzahl  der  Adj.  auf  ta-c 
ist  klein,  auch  die  Suffixe  i-^,  G.  i$.o<,  d-c,  G.  ocS-o«  sind  sehr 
selten,  als:  Yotoxp-ic,  dickbäugig,  xe^pp-at;,  aschfarbig,  v.  xi^pa,  /oip-cUi 


1)  Vgl.  Lobe<^  Parerg.  p.  565  sqq. 
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emporragend,  v.  yoXpo^?,  xoxXt>^c  =  xuxXto«  v.  xoxXo;;  die  Suffixe 
ada-c  u*  t$Y)-<,  G.  ou,  finden  sich  nur  in  7ew-di$a4f  edel,  ^^cp-^Yjc 
zahm;  nnr  vereinzelt  findet  sich  das  Suffix  t<i>v,  G.  cüv-oc,  als:  odb^ 
X.(<DVy  hitzeliebend,  Tbeocr.  7,  138. 

4.  to-c,  cio-c  (ion.  i^'to-<),  1.  eu-s,  haben  bisweilen  dieselbe 
Bedeutung  wie  das  Suffix  to-<;  aber  meistens  bezeichnen  sie  den 
Begriff  des  Stammes  als  den  Stoff,  aus  dem  £twas  gemacht  wird^ 
wie  die  Deutschen  Suffixe  en  und  ern,  oder  einen  Ursprung, 
eine  Abstammung;  die  meisten  Adjektive  dieser  Klasse  sind  von 
Substantiven  gebildet,  und  zwar  die  auf  ctoc  von  Personennamen, 
besonders  von  persönlichen  Eigennamen,  als:  ^X^^-eoc«  glänzend, 
^p6a-coC|  aur-eus,  gold-en,  yidXx-to^  (poet.  ^dXx-euK),  aen-eos,  eh-ern, 
(aber  ^aXxi^-coc  b.  Hom.  aus  )faXxi^F-toc  v.  ^roXxeu-«  bdt.  den  Schmied 
angehend,  als:  ^oXxi^la  oicXa  Öd.  7,  433,  Schmiedewerkzeuge,  ^oX- 
x^V<K  ^fto«  9}  328,  Schmiede,  s.  Ebel  Kuhn's  Ztschr.  4.  S.  159,) 
X{v-coc,  lineuB,  lein-en,  olx-ctbc,  häuslich,  do6X-8toc,  knechtisch,  dv- 
8p*croCi  70vaixcioc9  dvdp«»::-etoC)  ß6*ctoc  aus  ß6F-cioc>  Tmr-etoc,  )n^v-eto<y 
O)i.i^p-eto<,  'Enixoup-etoc;  sehr  selten  von  Subst.  der  I.  DkL,  als: 
aoXcioc  V.  a6Xi^,  wofür  man  a&Xaioc  erwartet,  9:cov$-cio<  v.  9nov$i^ 
kommt  erst  bei  den  Späteren  vor. 

Anmerk.  4.  Mit  den  Suffixen  to-c,  co-c,  eio-c  werden  zuweilen 
auch  Patronymika  gebildet,  doch  meistens  nur  in  der  Dichtersprache, 
wie  TtXa(i.a>vio;  Afoc  II.  8,528  =  TcXa}jL«>v-t«l^^c;  Kpövioc  IIoGctSdcuv  Pind« 
0.  6,  29.  oder  mit  dem  Zusätze  ul6c«  als:  Atac  TeXa-fituvioc  Mq  U.  v,  67. 
not<ivnoc  ul6;,  Od.  i,  190.  Kp6vie  itat  T^ac  Pind.  0.  2,  13.  AtivofjiivEio;  iralc 
P.  2,  18  V.  Acivopilvy)Cf  s-oc;  zuweilen  audi  auf  B(5ot.  Jnsofar.,  als:  *AvTt- 
fAd)^-toc,  8paeti>v-ioc,  Aioopdvicoc  v.  Aiotpdvr^c,  t-oc,  die  von  der  I.  DkL  haben 
Y)0-c  st.  ato-c,  als:  KaXXtTJoc  v.  KaXX(a-c  st.  KaXXtaloc '). 

5.  x6-c>  meistens  i-xo-c  und  bei  vorausgehendem  t  a-x^-c^). 
Die  Adj.  mit  diesem  Suffixe  sind  nächst  denen  auf  toc  die  zahl- 
reichsten; die  meisten  derselben  haben  sich  erst  in  der  Attischen 
Blütezeit  entwickelt;  bei  Homer  findet  sich  nur  ip^avix^c  und  das 
Fem.  icap&evtxi^9  b.  Hesiod  nur  itapdsvtxi^,  auch  bei  Herodot  meistens 
nur  solche,  welche  von  Eigennamen  abgeleitet  sind,  als:  Ilcpaixä«. 
Dieses  Suffix  bezeichnet  ins  Besondere  das  Wesen  eines  Gegen- 
standes, die  Gattung  oder  Klasse,  der  ein  Gegenstand  angehört, 
und  entspricht  nach  Form  und  Bedeutung  dem  Indischen  ika-s, 
dem  Lat.  icu-s,  dem  Deutschen  ig,  oder  hinsichtlich  der  Bedeutung 
isch.  Die  Adjektive  mit  diesem  Suffix  werden  von  Substantiven 
und  Adjektiven  abgeleitet;  die  Verbalia  haben  wir  §.  332,  3 
betrachtet;  z.  B.  xap$ia-x6<,  zum  Herzen  (xap${a)  gehörig,  (7x(a-x6c, 
schattig,  V.  oxui,  p,avTt-x6c  weissagend,  v.  ftdivTtSi  <puai-x^c,  natürlich, 
V.  9001-c,  d-F^Xu-x^c,  weichlich,  v.  d-^u-c,  (uxo-c  st.  ixo-c  nur  dX-ux^;, 
salzig,  V.  aX-;,  dcX-^c);  6ouX-txö;,  knechtisch,  ßa^tX-tx^c,  regius,  Tuvat- 
x-ix6c,  weibisch,  0Q>ftaT*ix6$,  körperlich,  <{;u^-txöc,  geistig,  dp^-ix^;, 
zur  Herrschaft  {^pxh)  g^^^^^gi  :f)$ov-tx^<,  zur  i^dovi^  gehörig,  xepa- 
}tttx6c»  den  Töpfer  betreffend,  v.  xepafte^c,  l-coc^  öpeix^c,  das  Maul- 
thier  (ipeuc,  e-(i><)  betrefiend;  die  Stammwörter  auf  et-oc,  ct-a  setzen 


1)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  214  sq.  —  2)  g.  Jos.  Budenz  das  Suffix 
xi«,  Göttingen  1858. 
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blo88  xo<i  nicht  ixoc  an,  aU:  Aoptt-xoc  v.  AopcT-o«,  AtxsXct-x^  y. 
Aex^t-a,  aber  9icov5cr-(K  bildet  9icov$et-ax6c;  geht  das  Stammwort 
auf  at-o<  aus,  so  wird  entweder  ix6c  angefügt  oder  nor  x6^  und  zwar 
mit  Längung  der  Antepaenultima,  als :  dp^^at-oct  dp^ainx^c  dp^ät-x^(Ar. 
Nub.  821),  'A^aw)«  'Ax«t-wt^«  'Axät-x6;,  IlXdkat-a  lUotm-a^c  lUoraü 
x6c;  frXouoi-axic,  dem  Reichen  (icXoäa-t^c)  eigen,  xupi-ooiicy  dem  Herrn 
(x6p-c-oc)  gehörig,  KoptvOi-axöc*  Korinthisch,  y.  Kop(vd-c-oc. 

6.  Ti)-€,  t-Tij-c,  i-TT)-<,  G.  00,  bezeichnen  versehen  mit 
Etwas,  gehörig  zu  Etwas;  die  Adj.  mit  diesen  Suffixen  sind  yon 
Substantiven  abgeleitet  und  werden  meistens  auf  eine  Person 
bezogen,  als:  dlvicta-Ti^c,  beschildet  (d(jK{-<,  (6-o«),  xopo<7-Ti^<,  behelmt 
(x6pu-«,  üft-oc),  xcpda-Tijc,  gehörnt  (xlpac,  ax«^«),  $t)h.6-tijc,  zum  Volke 
gehörig,  ycpvi^-TTjCf  arm  (x^pvr));  (puX-iTT]<,  tribulis  (<poXi^);  dict-TV); 
sc.  olvoc,  Birnwein,  v.  amov,  Birne,  vT)f-TTjc,  z.  B.  orpar^«,  Kriegs- 
flotte, if)Xf-Ti)<^  sonnenartig,  v.  'nXto«,  dp-pp-fn^Ci  silberludtig,  v.  apYo- 
poC)  (mk'Urfif  schwerbewaffnet  (oicXov)»  Oopox-ftr)«,  gepanzert,  oux-fn)^ 
aus  Feigen  bereitet,  iijmMvq^,  beschildet;  otyj-c  dbictSc-coTTjc  U.  p, 
654  v.  doiT^Si-ov. 

7.  V0-«,  ttvo-c,  t-vo-c>  t-veo-c>  avo-«;  ävo-C}  iQvo-«, 
tvo-c,  <i>vo-<;  (Dvto-c;  das  Suffix  vo-c  ist  selten,  als:  icaid-vdc, 
kindlich,  ömS-vo«,  geschaut,  9acv-v6<,  leuchtend,  st  ^ocv^vi«  (b.  Hom. 
^ac(v6<)  V.  xh  ^o(,  G.  fde-oc  st.  ^pdt9-o<,  2pcßtv-v6<,  finster,  st  ipc- 
ßt(7-v6<  V.  T^  Ipeßoc,  G.  e-Qc  st.  ed-oc,  ^pav-v6c,  lieblich,  v.  ^poa-vöc, 
dp^ev-voc  whrschl.  v.  d.  verschollenen  xh  otp^oc,  e-o«;  —  irod-etvi«, 
erwünscht,  v.  x6doci  iXc-eiv6<,  mitleidig,  v.  iXco;,  e6$t-ctv6;,  heiter, 
V.  t66{a,  9xoTtiv6c,  finster,  v.  6  ox^toc,  öti-civä«,  heilsam;  —  dkrfi- 
iv6<,  wahrhaft,  o46a|i.-iv6c,  nichtswürdig,  ipetv6<,  gebirgig,  v.  xö  opo«, 
opc-o«;  dX-yciv^c,  schmerzhaft,  v.  x^  aX^o^,  e-o<;  oft  wird  dieses  Suffix 
von  Wörtern  abgeleitet,  welche  gewisse  Zeiten  ausdrücken,  als: 
^fA8p-iv^C,  iajcep-iv6<,  vespertinuSy  ^&c(7-iv<ic»  hesternus,  v.  d.  Ady. 
^Oi<,  iap-tv6c,  vernus,  ^ei(itp-tv6;,  hibernus,  v.  xst(i^p-io<;  noch  häu- 
figer, aber  mit  zurückgezogenem  Tone,  bezeichnet  ivo«,  auch  cvco« 
Stoffadjektive,  wie  das  Deutsche  en,  ern,  als:  £6X-tvo(,  ligneus, 
oxoT-ivoc,  ledern,  xepdx-tvoc,  corneus,  xe$p-(vco<,  cedem,  icuS-ivco<, 
aus  Buchsbaumbolz,  91^7-tvo«  u.  tveoc,  fagineus,  buchen;  aber  dvdpoH 
ir-ivoc  =  dvdpcoir-eioc');  =  avo-<  selten  und  fast  nur  der  sp&teren 
Zeit  angehörend,  als:  2inr)-eT-av6;,  auf  ein  ganzes  Jahr  ausreichend, 
ßd<7x-avo;,  neidisch,  xpt-av6;,  im  Zeichen  des  Widder  (xp(oc)  geboren, 
so  Tauptav6;  u.  s.  w.  b.  Basilius  um  350  n.  Chr.;  —  mit  langem 
Vokale  wenige,  als:  euSi-avö«,  heiter,  dfi^v-T|v6;,  schwach,  <|ie^T]-v6c, 
dunkel,  d^xi^-ivo«,  nahe,  Xap-iv6c,  fett,  xotv-(ov6<,  theilnehmend ;  — 
das  Suffix  u)vto-c  mit  possessiver  Bedeutung  wird  von  den  alten 
Grammatikern  als  Aeolisch  und  von  dem  plur.  Gen.  abgeleitet 
angeführt,  als :  itep-a>vtoc,  dXX-covioc,  iravt-cavtoc  ^). 

Anmerk.  5.  Mit  den  Endungen  toc  (F.  to),  %6q,  tx6;  (F.  xi^,  ixi/j), 
7]v6c  (F.  7]W))  und.  mit  voran^hendem  i  oder  p,  äv6c  (F.  avV).  ion.  i]v6;, 
T)vV]),  Ivoc  (F.  (v7))  werden  viele  gen  tili  sehe  Adjektive  gebildet»  die 
aber  auch  häufig,  namentlich  die  auf  y]v6;,  äv6;,  tvo;,  als  Substantive 

>)  S.  Stallbaum  ad  Plat.  Civ.  6.  497,  c.  —  2)  s.  Ahrens  dial. 
I.  p.  169  sq. 
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f  braucht  werden,  alB:  Kop(v9-ioc,  fa,  2aXatA(v-ioc,  (a;  (aioc  von  Subst. 
Dkl.  st.  d-'ioc  od.  "/j-ioc)  Aapiooaloc  (Adpiaaa\  'Adrjvaioc,  a(a;  K({>oc  (Kd>(), 


Vokale  oder  p,  Äoio«,  als:  *Oiio6vtioc,  'Atiado6oto€,  OXidaio«  (OXtou«),  'Ava- 
Yupdoioc  CAvaY(>poüc^.  Auch  in  MiXi^dio;  (M^Xtjtoc)  ist  das  9  aus  x  ent- 
standen (s.  §.  63.  3);  —  Aaxe$at(iovu6^  E6ßoix6c  u.  (v.  E6ßoe6c)  E6ßo- 
iixöc,  6in^aix6c,  'Axaux6c,  Kopiv0iax6c  (die  Endong  x6c,  ix6c  drückt  sehr 
häufig  oie  Bezeichnung  des  Besitzes  aus);  —  die  Suffixe  äv6c.  7]v6c, 
ivoc  werden  nur  von  Namen  ausser  Griechenland  liegender  Städte  und 
Länder  gebildet,  und  zwar  Ivoc  fast  nur  von  den  Sikelioten  u.  Italioten 
gebraucht  (s.  Steph.  Byz.  in  'Aßaxalvov  u.  *AfiirtXoc):  Ki>Cix-t)v6;,  r^vV]  (K6- 
Cixoc),  2ap8i-av6c,  av/j  (ion.  -riv^c,  inv/))  (2ap8ei;,  G.  ion.  (-u)v),  'Ayxopavöc 
CAYXüpa),  AeovTivoc, '  AxpaYOVTivo«,  'Epuxtvoc,  Tapavtlvöc,  MtraTiovTtvo«, '  Af  j^- 

TIVOC  U.  S.  W. 

8.  8avo-<,  e-8avo-c,  a8vo-c,  eSvo-«,  u8vo-«  nur  ver- 
einzelt, als:  o6Ti-8av6<,  werthlos,  ^i7-$av6<,  schaudervoll,  )i.T)x-e$avi<, 
lang,  TU(p-e$avöC)  kindisch,  dXair-a6v6<,  schwach,  (jiax-eSvöc,  lang, 
6Xo<p-u6v6c,  jammernd. 

9.  $ai7o-c  (whrschl.  v.  e.  verschollenen  Subst.  8aico<,  vgl. 
SdireSov)  bezeichnet,  wie  das  Lat.  a-s,  at-is,  eine  Abstammung; 
nur  wenige  Adj.  haben  dieses  Suffix,  als:  dXXo-Sa7r6c,  fremd,  rr^Xe- 
6ajc6«,  aus  der  Ferne,  Fremde,  -JjiJLe-öaicö;,  nostr-as,  ufjie-Saico«,  vestr-as, 
i70-$ait6;,  cujas,  icavTo-$aic<^C9  aus  allen  Ländern,  daher  varius. 

10.  apo-c,  epo-C)  upo-«;  —  apo-c,  Yjpo-c,  upo-^,  als: 
adev-apoc,  stark,  v.  xö  a&lvoc»  <JXt-8p6;,  schattig,  v.  axia,  8po<j-ep6«, 
thauig,  V.  $p6(7o-c,  Xa{i.-up6<,  gierig,  v.  Xa}xoc;  Schlund,  Xeic-op6^, 
hülsig,  V.  X^o«;  —  dvt-äp6<  (ion.  dvi-rjpo«),  lästig,  aJi|/-Y)p6€,  rasch, 
V.  d.  Adv.  al^l^a,  Xoic-njpo«,  betrübend,  v.  X6inrj,  a(ftaT-7]p6c,  blutig, 
dvd-Tjpo«,  blumig,  Xi|i.-ifjpoc,  hungrig,  jJiox^Tjpo;,  mühselig,  6iC-üpo«, 
elend,  v.  6iC6-c. 

11.  Xo-c  nebst  den  damit  zusammenhängenden  Suffixen;  Xoc 
wenige,  als:  8pi|i6-Xo«,  etwas  scharf,  v.  Sptjxu-*;,  'Jjöo-Xo«  v.  i)86s, 
ica)^a-X6<  V.  nayii^f  lauter  Demmutiva(§.  330,  A.  5);  a-Xlo-«  häufiger, 
als:  9iY-aX£oc  v.  at-p^,  schweigend,  still,  Xu<j<j-aX£oc  v.  Xö^aa,  wüthend, 
6icv-aXloc  V.  uicvoc>  schläfrig,  ^pix-oXioc  v.  (ppi£,  ^pix-ic»  schauerlich, 
nevd-oXIoc  V.  TÖ  it^oc,  trauernd,  xepd-aXio<  v.  xö  xlp8o<,  listig, 
Oap9-aXlo<  V.  xö  ddpaoc^  muthig,  <);euS-aX£oc  v.  x^  «[^su^oc^  lügenhaft, 
X«iix-aX£o€  V.  Xcirxoc,  dünn,  6t<);-aX£oc  v.  6{i|/a,  durstig,  xpY)5^-aXlo<  v. 
xpaj^ü«,  rauh,  alfi-oXlo«  v.  th  aljta,  ox-o«,  blutig;  tjXoc,  als:  dtica- 
x-i)X6<  V.  dicdxT),  trügerisch,  atY-TjX6<  v.  0171(1  u.  (n(Dic-T)X6<  v.  dicoir^, 
schweigend,  lp6Y|jL-7|Xo«  v.  ipo^iioc,  brüllend,  6<|*-t)Xo<  v.  xö  StI'o«, 
hoch,  l£-{x-T]Xoc  V.  l£-tx6<,  leicht  ausgehend,  verschwindend,  voo-t^Xo«, 
krank,  xpü(p-7jX6^  v.  xpotpi^,  reichlich,  66p-Tr)X6<  v.  SScop,  wässerig; 
seltenere  Suffixe  sind  ^ux-dXioc?  zeugend,  <);eu$-dXio<,  lügenhaft; 
xu8-dXi(i.oci  ruhmvoll,  ^ux-dXifxoc  u.  <pux-dXfi.ioc,  zeugend;  efx- 
«Xoc  V.  eixoc,  6x-0€,  lUmlich;  vüxx-£Xto<,  nächtlich,  deix-IXto«,  un- 
ziemlich, öepL^lXioc  V.  xö  öl(i.a,  ax-oc,  zimi  Grunde  gehörig;  6p- 
Y  -  { X  0  c  V.  öp-pfj,  j ähzornig ;  dex- 1^  X 1 0  <,  schmählich,  ditax- 1^  X 1 0  «,  trü- 
gerisch, ^apL-i^Xio^  V.  7d|xo«,  hochzeitlich;  <p6£-Tr)Xt<  v.  <p6£t<,  flüchtig, 
nur  II.  p,  143  u.  Spät.;  dvcfi-cbXto«,  unnütz;  dxdaO-aXo;,  frevel- 
haft,   ^da{ji-aX6<   V.   x^^^y    ®^"^^»   ^i^^'g»    di^-o-oXo«    u.    a^a-üXoc, 

KUnefi  MuißArl.  Qneeh.  Qrammatik.    I.  Tk.  ^^ 
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frevelhaft;  (jx{{xß-oXoc  v.  axt^ißoct  hinkend;  einige  Deminutive  aof 
uXXo-c  (entst.  aus  uXjo-c  §.  21,  6),  als:  xadap-uXXo<,  reinlich,  i^uX- 
Xo;,  recht  jugendlich. 

12.  e(vT)-«,  urspr.  F8(vt)-«,  G.  evT-o<,  immer  mit  voran- 
gehendem Vokale:  7)-ti<,  o-ei<i  seit.  (o-8t<,  t-eic  nur  x^P^*^  s. 
§.  145,  Vir,  entsprechend  dem  Indischen  vant,  bezeichnet  versehen 
womit,  eine  Fülle,  1.  osu-s.  Die  hierher  gehörigen  Adj.  sind 
meisten  Theils  von  Subst.  der  I.  u.  II.  gebildet,  weit  wenigere  von 
Subst.  der  III.  Dkl.,  als:  6Xi^-etc,  waldig,  XcoßTJ-c«,  ignomini-osus, 
xi\ifi'ZiZj  geehrt,  dlve}x6-etc,  vent-osus,  8oXo-eu,  dol-osus,  d|xiceXo-eKy 
reich  an  Weinstöcken,  alfxar-oeic,  blutig  (aber  xep-oet«,  gehörnt,  poet. 
st.  xepat-oeu  u.  e^p(i)-sic,  schimmlig,  st.  e^pcoTco-eic  v.  e^pcoc,  wt-oc)^ 
6xpi-6etc  v.  oxpi-^  i-oc,  spitzig,  f^du-oeic  v.  i^^ü-«,  pisc-osus,  daTep-oetc 
V.  d(7Ti^p,  £p-o;,  gestirnt;  wenn  das  Stammwort  ein  neutrales  Subst. 
auf  o;,  G.  e-o;  (st.  ea-o«)  ist,  so  fiiUt  das  9  nach  §.  15,  3  aus,  als: 
xpu-osu,  eiskalt,  v.  xh  xpuoc,  depo-etc,  sommerlich,  v.  xh  &lpoc; 
<[>-ci-c  st.  o-eu  in  den  Homer.  Adj.  wegen  des  Verses:  xT)T(i>-eü;, 
schlundreich,  xT]Q>-eic,  duftig  (von  beiden  fehlen  die  Stammwörter), 
irr)XQ>-ei;,  kothig,  v.  irrjXo«.  * 

An  merk.  6.     Von   oxid  wird  oxi-6etc  wie  v.  axi6c  und  v.  iaijx«^ 

STjvavöeic  wie  V.  uttj^av^;  gebildet.  Die  Endung  Vjst-c  aber  tritt  bei 
übst,  nach  der  II.  und  m.  Dkl.  nicht  selten  als  selbständiges  Suffix 
auf,  als:  obTp-Vjsi;,  gestachelt,  v.  oTirp-oc,  övEip-Vjei;,  zum  Traume  (ovtipoc) 
gehörig,  j^wTr-Vjeic,  buschig,  v.  ^iii^,  ^ü)t:-öc,  4Xx-'/)tic,  voll  Wunden  (t6  IXxoc), 
ud'-V)«;,  hoch,  v.  x6  (j'^^o^, 

13.  coÖT)«,  N.  (üSec  bildet  von  Substantiven  Adjektive,  welche 
meistens  eine  Fülle,  zuweilen  auch  wie  die  auf  bi^t\z  eine  Art 
oder  Aehnlichkeit  bezeichnen,  als:  icot-coör)«,  grassreich,  alfiaT-o)§Tj;, 
voll  Blut,  {yftu-a>6T)«,  pisc-osus,  <pXo7-ii)67]<,  voll  Glut,  ^o-(i>6T]c>  voll 
Schlamm,  (j<p7jx-<i)6t)<;,  wespenartig  (==  a<pT)xo-ei8r|«)  s.  §.  50,  11. 
Not.  2,  S.  170).  Eine  gleiche  Bedeutung  hat  das  in  Anecd.  Ox. 
rV.  329,  22  angeführte,  den  Rheginern  eigentümliche  Suffix 
(oaioC)  Als:  )rapiT-(o<noc,  anmuthsvoU. 

14.  9UV0-C;  wodurch  abstrakte  Eigenschaften  bezeichnet  wer- 
den, als:  dapd-uvoc  v.  xh  ddpao;,  muthig,  ']pr)d-6(7uvoc,  freudig,  dp}J.o- 
oüvo«,  verbindend,  6oüX6-jovo<,  dienstbar,  xrjSo-auvo«,  besorgt,  IxeTw- 
9UV0C,  dem  (x£tt](  zukommend;  Ocüpauvoc  whrschl.  euphonisch  st. 
dotpdo-juvoc  *). 

15.  fxo-c  selten,  i-fjio-C)  atjjLo-«,  s.  §.  332,  5. 

16.  Endlich  die  selten  vorkommenden  Suffixe:  xspo-c;  (aco-c; 
^pLaio-«,  von  Adj.  auf  -ijto«  (§.332,5)  abgeleitet,  ü(po-<,  ü<peo-;: 
5T)|i.o-Tepo;,  zum  Srjjio;  gehörig,  Idp-repoc,  frühlingsmässig,  öeco-tepo; 
b.  Hora.,  den  Göttern  gehörig,  ipia-Ttpo«,  auf  Bergen  lebend,  d^po- 
repoc,  auf  den  Aeckern  lebend;  dv$p6-fteo;,  zum  Menschen  gehörig; 
die  auf  tpLaio«  2)  kommen  in  der  guten  Gräzitfit  sehr  selten,  öfter 
in  der  späteren  vor  und  haben  gewöhnlich  die  Bdtg.  des  Particip. 
Perf.  Pass.,  als:  OiroßoX-tfxaioc,  untergeschoben,  liriaToX-tpLaioc,  im 
Briefe  enthalten;  aber  diroßoX-ijjiaToc  xdSv  otcXcdv  Ar.  Pac.  678,  weg- 
werfend; ap7-u^o<  u.  u(peoc,  silberglänzend. 

J)  S.  Aufrecht  Ztschr. I. S. 482.  —  >)  S.  Lobeck  Parerg.  p.ööBsq. 
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§.  336.    Adverb. 

1.  Die  bei  Weitem  meisten  Adverbien  sind  diejenigen,  welche 
aus  Adjektiven  durch  das  Suffix  <oc  (§.  336,  S.  726  f.)  gebildet  sind. 
Dieses  Suffix  tritt  bei  den  Adjektiven  der  II.  Dkl.  an  den  remen 
Wortstamm,  bei  denen  der  III.  Dkl.  an  den  Deklinations- 
stamm, wie  er  im  Genitive  hervortritt.  Da  die  Adjektive  im, 
Genitive  des  Plurals  hinsichtlich  der  Betonung  mit  den  Adver- 
bien übereinstimmen,  so  kann  folgende  Regel  aufgestellt  werden: 

Die  pluralische  Genitivendung  des  Adjektivs  wird 
in  cD<  verwandelt,  als: 

9(X-o€  G.  PI.  9(X-a)v  <piX-u)c 

xaX-6;  „      xoX-füv  xaX-(uc 

xa<pi-oc  „      xa(f>(-tt)v  xatp(-o)C 

dTtX(6-0€)oüc  „      4irX(6-a)v)äiv  47tX(6-a>c)d>c 

nai  G.  S.  iravT-6c  „      Tidvt-aiv  TrdvT-o>c 

ou>fp«i>v  „      ou>cpp6v-a>v  atucppöv^cu; 

Xapteu  ff       x^P'^'^'^'***''  /apilvT-ü)« 

^fjiicxüc,  G.  -Jjpifae-oc         n      ^p-Toe-cov  -^jfibc-ioc  *) 

[kifai  •  „       |jitYaX-c0v  (xeYdX-coc 

4X7]^<  „      dXYj8f4-a>v)«Sv  4XT)d(£-u>c)wc 

auvVjdir);  „       (cuvi]8l-a>v)  oüvV)Oo)v    (cuv7]0i-a>c)  m>vi^0(oc. 

Anmerk.  1.  Das  Hom.  liriCaTcXu)«,  heftig,  kommt  nicht  v.  imC^- 
flptXoc,  sondern  iitiCayeXVj«,  ic,  s.  Hesych.    üeber  die  Betonung  der  Korn- 

S)sita  auf  Vj^odc  und  des  Kompos.  a^rdpxtuc  vgl.  §.  134,  4,  sowie  über 
e  Beton,  v.  euvax  (st.  eivuic)  §.  115,  3,  b). 

Anmerk.  2.  Auch  aus  Partizipien  werden,  wenn  sie  Ac^ektiv* 
bedeutung  angenommen  haben,  Adverbien  mit  der  Endung  oic  gebildet, 
als:  Tcxa^jt^ttK,  xt^t>(Jiivci)c,  ivTeTajiivo);,  d7:ovevoT](ji4vu);,  verzweifelt,  dvecpii- 
vtoc,  remisse,  irc(puXam^vuK,  caute,  TcdopußTjiiivioc,  Tre^oSTjuiivutc,  xcya- 
ptofiivoic,  icpe7r6vTa>c,  decenter,  eixÖTuic,  X(>aiTtXo6vTo)c,  Oa^po6vT(ucy  dreist^ 
apxouvToK,  a«oxpü»vTü)c,  irpoot)x6vTUK,  ovroi«  v.  u)v,  Tü)^6vTa>c  Aristot.  eth» 
4,  3  u.  8.  V.  Aor.  11.,  d^an^'^Tü}^,  oüfjKpepövTo)«,  ^ta^cpövTcuc,  xejnQv^TOK. 
Von  Pronomen  finden  sich  nur  wenige  Adverbien  mit  dieser  Endung, 
als:  (bc,  (uc,  o^TcoCf  ^^pu)c,  iroT^pfuc,  iiroTlpuic.  selten  IxeCvcuc,  z.  B.  Plat. 
Apol.  p.  38  extr. »),  se\r  selten  ofu)?  Soph.  Aj.  923. 

Anmerk.  3.  Tic  Adjektive  mit  den  selteneren  Endungen,  als  i,  ^^ 
ac  u.  s.  w.,  bilden  das  Adverb  von  der  abgeleiteten  Form  auf  ix6«,  als : 
ßXd£  ßXaxixtüc,  apTiaS  dpraxTixtuc,  vopidc  vo(j.a$txu>; ;  so  sagte  man  auch 
e6voixi5c  st.  eövo);,  das  erst  b.  Spät,  vorkommt,  aber  6pLov6u>c  Xen.  Cyr. 
6.  4,  15.  Ages.  1,  37;  auch  bei  den  Adjektiven  auf  oc,  die  häufig  ala 
Substantive  gebraucht  werden,  ist  die  adverbiale  Form  auf  txaic  die 
gebräuchlichere,  als:  cptXtxuS;,  Eevixcuc,  ßapßaptxcuc  zu  (p(Xo;,  E^voc,  ßdpßapoc 
Anmerk.  4.  In  den  beiden  Adverbien  7roXX-ax-<w«»  navT-a^-ttic 
ist  wie  in  TzoXkajoo,  iravTa/oü  die  Sübe  ax  vor  coc  eingeschaltet  S.  §.  837, 
Anm.  8. 

2.  Die  adverbialen  Beziehungen  werden  aber  auch  vielfältig* 
durch  die  Kasus  von  Substantiven  und  Adjektiven  oder  durch 
Präpositionen  in  Verbindung  mit  ihren  Kasus  bezeichnet.  Diese 
Formen  ninmit  die  Grammatik  unter  die  Zahl  der  Adverbien  auf, 
wenn  der  Kasus  eine  besondere  adverbiale  Bedeutung  angenommen 
hat  und  in  derselben  zu  einer  feststehenden  Form  erstarrt  ist,  oder 


1)  Falsche  Schreibart  ^fitaiwc.  S.  Bekk.  An.  I.  98,  30  u.  Schnei- 
der ad  Plat.  Civ.  T.  HI.  p.  216.  —  2)  S.  Schäfer  ad  Demosth.  de 
Chers.  p.  105.  §.64.-3)  S.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  141  sq. 

46* 
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wenn  die  weitere  Flexion  entweder  gänzlich  yer schollen  ist,  oder 
sich  nur  in  den  Mundarten  und  in  der  Dichtersprache  erhalten  hat, 
oder  endlich  wenn  die  Präposition  mit  ihrem  Kasus  zu  Einer  Wort- 
form zusammengezogen  ist;  z.  B.  Scopediv,  umsonst,  977006^  mit 
Mühe,  Anstrengung,  daher:  schwerlich,  a^xou,  daselbst,  ;rou,  irgend 
wo  (t.  nOs),  itpoupYOü  (st.  Tzph  Ip70ü),  nützlich,  itopoc^pvjjMc,  eigtl. 
bei  der  Sache  selbst,  daher:  sogleich,  sofort.  Auch  solche  adver- 
biale Ausdrücke,  wie  TOTrpdSiTov,  8ia:ra*;T6c,  Siaxa^^tov,  IrwcoXi,  im- 
TOTCoXu,  lic^xtivo,  iTcfirav,  TzctpdTifxy^  l^oorov,  xdidoaov,  xadi^xt,  iaa^i, 
xaixapy(di,  xaxaxpaToc,  xoraxpa«,  xarafiovac,  luporou,  finden  sich  sehr 
häufig  in  den  Hdsch.  in  Einem  Worte  geschrieben  >);  doch  ist 
diese  Schreibart  nicht  zu  billigen,  und  dass  die  Alten  solche  Aus- 
drücke nicht  als  einzelne  Wörter  angesehen  haben,  sieht  man  dar- 
aus, dass  sie  zwischen  dieselben  oft  ein  Wort  setzen,  als:  xh  fiiv 
icpeoTov  u.  s.  w.  Die  aus  einer  Präposition  und  einem  Substantive 
zusammengezogenen  Adverbialformen  nehmen  bisweilen  eine  eigen- 
tümliche Form  und  Betonung  an,  als:  iTTta^ep»,  Ivo^epcD,  der 
Reihe  nach,  st.  iitl,  Iv  oytptp,  ixitoScov  st.  ix  itoScuv.  Nach  Ajia- 
logie  von  2xico$<bv,  von  den  Füssen  weg,  hat  sich  der  Gegen- 
satz ^)i.iro5o>v,  vor  den  Füssen,  gebildet. 

§.  836.    Bemerkungen  über  die  Kasusflexionen  der  Adverbien. 

1.  Es  ist  eine  auffallende  Erscheinung,  dass  sich  bei  den  Adver- 
bien, wie  bei  den  Pronomen,  Kasusflexionen  finden,  die  dem  Substan- 
tive, als  solchem,  gänzlich  fremd  sind  oder  wenigstens  von  der  Dekli- 
nation derselben  sehr  bedeutend  abweichen.  Der  Grund  dieser  Elrscheinung 
bt  folgender: 

2.  Die  Sprache  besass  anfänglich  mehr  Kasusformen  als  späteriün. 
Der  Mensch  auf  der  untersten  Stufe  seiner  geistigen  Entwickeinng  ist 
noch  nicht  im  Stande  die  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Beziehungen,  in 
die  ein  Substantiv  oder  ein  Substantivpronomen  treten  kann,  dergestalt 
in  seinem  Geiste  zusammenzufassen,  dass  er  sich  nur  mit  den  nouwen- 
digsten  Formen  begnüge.  Die  ausgebUdete  Sprachperiode  der  Griechen 
hat  nur  drei  Kasusformen  —  Genitiv,  Dativ  und  Akkusativ  —  d.h.  ge- 
rade so  viel,  als  die  Nothwendigkeit  erheischt;  die  frühere  Periode  aber 
besass  ausserdem  noch  drei  Kasusformen  —  Ablativ,  Lokativ  und  In- 
strumentalis — .  Diese  Kasusformen  verschwanden,  da  die  durch  diesel- 
ben ausgedrückten  Beziehungen  recht  gut  durch  die  drei  anderen  Formen 
bezeichnet  werden  konnten,  mit  dem  Fortgänge  der  Zeit  fast  gänzlich 
und  erhielten  sich  nur  in  emzelnen  Spuren  in  der  Flexion  der  Pronomen 
und  in  den  Suffixen  der  Adverbien.  Durch  den  häufigen  Gebrauch  der 
Pronomen,  sowie  durch  die  bestimmte  adverbiale  Bedeutung,  die  sich 
in  gewissen  Formen  festsetzte,  geschah  es,  dass  diese  alten  Kasusformen 
bei  den  Pronomen  und  Adveroien  bis  in  die  spätesten  Zeiten  festgehal- 
ten wurden  2). 

3.  a)  Ine  Genitivflexion  tritt  deutlich  in  mehreren  Adverbien 
auf  7]c  und  ou  hervor,  als:  k^<:,  ive^c«  der  Ordnimg  nach,  ivr^c  od. 
Iv7]c  sc.  Vipac,  Dor.  Iva?,  lak.  Ivap  Hesych..  übermorgen,  Ar.  EccL  796. 
Theoer.  18, 14,  U  Ivtjc,  auf  überm.  Dio  C.  47, 41,  b.  Hesych.  inhap  lak, 
=  tU  Texd^prrjv,  aftpvT)?,  df^^^^c»  iJaTrCvt]?,  derepente,  iitiKoXYjc,  oben  auf, 
sichtbar;  —  iro6,  alicubi,  tcou,  ubi?  oiuou,  0^,  ubi.  aÖToO,  daselbst,  b^u 
(v.  TÖ  üd^oc  nach  Analogie  der  übrigen  auf  ou),  ooen,  ty^XoS,  fem,  «ifx^ü, 
nahe,  6p.ou  (v.  d.  episch.  6p.6;),  zugleich,  o6$a|jLoD,  nirgends,  ivi-a^-oü,  non- 

1)  S.  Poppe  ad  Tbuc.  I.  p.  219  sq.  u.  455  sqq.  Spitz n er  ad  IL 
in  epist  ad  Herm.  p.  14.  —  ^)  Vgl.  Max  Schmidt  de  pronom.  §.  17. 
und  Härtung  über  die  Kasusflex.  S.  104. 
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nnllis  lods  u.  nunquam  (▼.  Iviot).  tmcvt-oy-o^,  Qberall  (über  die  Sflbe  av  8. 
§§.  335,  A.  4.  337,  A.  8);  —  nach  der  ifi.  Dekl.  irpoixÄ«  (▼.  itpo{5,  Gabe), 
umsonst,  so  wahrscheinlich  i^x6c  und  ixr^c,  intos,  extrinsecns. 

An  merk.  1.  Die  Adverbien  auf  fc  welche  entweder  einen  Gegen- 
stand oder  eine  Thätigkeit  als  Urheber  einer  Thätigkeit  bezeichnen, 
sind  als  aus  der  Endung  xoc  mit  elidirtem  Vokale  entstanden  (vgL  anaE 
aus  afjuxxu)  anzusehen,  als:  tcuS,  XaS,  yv6E,  mit  der  Faust  dem  Fusse.  den 
Knieen,  dnpCS»  mordicus  (jipCo),  mit  den  Zähnen  knirschen),  d(jL6S,  stechend, 
(dpi6aaa)),  W45,  mit  den  Zähnen,  öxXdf,  kauernd,  döpCS,  wach,  dvafit?  u. 
tTrifxff,  promiscue,  iXkd^  Hesych.,  altenus,  itopoXXdg  Soph.  Aj.  1087  (ubi 
V.  Lob  eck),  Thuc.  2,  102  u.  Spät,  ^voXXd?  Xen.  ven.  9,  12  u.  A..  im- 
t45,  in  der  Reihe,  TiepiTrXiS,  verwickelt,  TrepinXi?,  divaricatis  pedibus, 
c6p46,  von  der  Seite  her,  lAouvd?,  einzeln,  Siafiicd?  (v.  iroc),  penitas,  und 
mit  abweichender  Betonung:  iri^iS,  ringsum,  und  irAr^aL  omnino;  in  den 
Hom.  6irö8pa  in  Verbindung  mit  {5ü»v  v.  8ipx-o|jiai  (b.  d.  Spät  6iro8p<i6) 
hat  sich  das  <t  und  mit  demselben  auch  das  x  (welches  am  Ende  des 
Wortes  nicht  stehen  kann)  abgeschliffen;  der  Grund  davon  war  wol 
das  Metrum;  vgl.  Apollon.  Alex,  de  adv.  in  Bekk.  An.  II.  548.  Auch 
die  Deutsche  Sprache  hat  ganz  entsprechende  Genitivadverbien,  als: 
flugs,  stracks,  rücklings  u.  s.  w.  i). 

4.  b)  Die  Dativ-,  Ablativ-  und  Lokativflexion  tritt  in  fol- 
genden Anverbien  hervor: 

a)  In  den  Adverbien  mit  der  Endung  t,  als:  i^pi,  in  der  Frühe  (vgl. 
i^p,  Frühling),  dcoplf,  zur  Unzeit,  lxTr)Ti  (dor.  Kxäxi),  dixTjTt,  ideXovx?,  fcxovrf, 
dexovtt,  aiTO/«p(,  a6Tav8p(,  a^Tonoöf,  aitovuxti,  iiptjYopx^,  ^Yeprf;  diese 
Formen  haben  die  regelmässige  Dativflexion  feigentl.  Lokativflexion 
§.  100,  4)  und  gehören  der  Bedeutung  nach  theils  dem  Lokative,  theüs 
dem  Ablative  an.  In  folgenden  ist  i  mit  dem  i  des  Stammwortes  in  et 
verschmolzen,  und,  als  Adverbien,  sind  sie  oxytonirt,  als:  TzayLTzK'rfitiy 
irave8vc(,  aäToXc^et,  a670'!;c(.  Folgende  Formen  aoer  thuen  sich  deutlich 
als  Lokativformen  kund:  «yx'»  ö^t  (v.  ö6o;),  T'fi,  TroxaivC,  jüngst,  so  wahr- 
scheinlich: opTt  y  4p.  ofyx^  ((v^l-  «YX"***'  ang-o),  audt,  aÖTÖfli  v.  «6x6«, 
hieselbst,  aVi  od.  ai  lesb.,  Vjt  böot  =  M  (s.  Ahrens  dial.  I.  p.  187, 
not.  1)3),  d;A<p(,  4vx(,  iv(,  l;r(,  7cep<,  rpoxC,  Ixt,  ^pt  in  Zusammensetzungen. 

An  merk.  2.  An  dieses  t  tritt  bei  einigen  Adverbien  ein  paragogi- 
sches  V  oder  ;  an,  als:  aTtv  od.  dftv  äol.  =  itij  aüv  dor.,  irpCv,  aüdtc, 
(ji6yic  (v.  fi^Yoc,  Mühe),  ji«OXtc  (vgl.  moles),  kaum,  nip^ai  u.  irepuatv,  ir^Xtv 
u.  bei  Späteren  7r4Xt,  Ä(c,  xpU,  die  Adv.  auf  4xt;,  als:  iroXXdfxtc  (ttoXXcxi), 
irXetjx^ixtc,  und  die  auf  ^i«,  als:  x«H^4-8tc,  s.  §.  337,  2;  femer  avtc  =  5veü 
Ar.  Ach.  834  u.  b.  Spät,  s.  Passow  Lex.,  x*"P^»  "•  X***P*  ^^^i  ^^P<*^««  ^• 
iclpüxt  dor.,  ir^püot  u.  itipuaiv  att^  p-^XP^^  **"•  J*v-P^»  ^XP*^  ^^-  *XP^  *!J^y*» 
od.  d[L(^L  «ü^tc,  aXtc,  x<optc^.  6as  ^  ist  analog  dem  v  in  den  Dativ- 
formen der  Personalpronomen  ^ijlCv,  xetv,  fv.  Im  Sanskrit  ist  i  bei  den 
männlichen  und  sächlichen  Substantiven,  bei  den  Personalpronomen  der 
ersten  und  zweiten  Person  und  bei  den  übrigen  Pronom.  in  dieEndnng 
des  Lokativs.  Man  vergl.  die  Lat  Lokativendung  im,  m,  und  i,  als: 
olim  (d.  h.  illo,  alt:  olo  tempore),  Interim,  (^uin  (nicht  zu  verwech- 
seln mit  dem  ne^at  quin  aus  quine,  d.  h.  quidni),  qut  in  uteroqui 
neben  utero  quin,  istim,  illim,  domi,  ruri,  humi  u.  s.  w.  4). 

ß)  In  den  Adverbien  der  Art  und  Weise  auf  t(  und  (  von  Adjek« 
tiven  auf  oc  und  7)c,  und  zwar  fast  nur  in  der  Zusammensetzung  mit 
dem  a  (w))  privat  oder  mit  icac  oder  mit  a6x6c.    Das  t  ist  lang  ausser 


I)  S.  Härtung  a.  a.  0.  S.  170  f.  —  ^)  Dieses  Adverb  erscheint  in 
12  verschiedenen  Formen:  1)  die  vollständigste  ist  aiti  (aflPcO»  ^o^.,  alt- 
u.  neuion.,  poet;  2)  de(  m  allen  Dial«;  3)  alh  dor.  u.  altion.;  4>  it* 
dor.;  ö)  aiU  lakon.  u.  kret;  4)  die  dor.  (auf  d.  tabb.  Heracl.);  5)  aii 
lakon.;  6)  di  whrschl.  dor.;  7)  aiV)  tarent;  8)  i/Jt  böot.;  9)  aTi;  10)  ai; 
11)  atCv;  12)  aiv;  die  4  letzten  lesb.  S.  Ahrens  dial.  H.  p.  378  »qo- "" 
3)  S.  Härtung  a.  a.  0.  S.  221  f.  Ahrens  dial.  n.  p.  384.  —  <)  Vgl. 
Schmidt  1.  d.  p.  81. 
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in  denjenigen  Adverbien,  welche  von  Wörtern  der  lü.  Dekl.  abgelötet 
werden,  deren  Stamm  auf  eine  Muta  oder  Liq.  ausgeht^  als:  bcovrt, 
<x6TavSpt:  aber  auch  das  lange  i  wird  zuweilen  von  den  Dichtem  kurz 
gebraucht  Ö,  als:  iaxaxzt  Soph.  0.  C.  1251.  itt^rt  Ant.  413.  üeber  die 
Anwendung  beider  Formen  ist  Folgendes  zu  bemerken:  a)  t(  steht 
immer  hinter  Vokalen  und  gemeinighch  hinter  den  Liquidis,  als:  <i&e>c( 
(v.  a^-oc),  4xpa-E(  (v.  axpa,  ctc),  aöToßotf  (v.  ßoVj),  d|jLeX-e(  (gewöhnlich 
talsch  als  Imperativ  dpiiXet  geschrieben,  s.  unsere  Bemerkung  ad  Xen. 
Comment.  1.  4|  7),  7tav8t]fi.e(,  iravojjtiXet,  7cavopfjic(  u.  iravop^jiC,  i^uz^ti  u,  t, 
vo>vufi.(  neben  i^msoiui,  vtjitotvC  u.  t(  neben  d:roive{,  dtpepLC  (v.  dTpejA^jc), 
(Öiid^ti.  doppelt,  tab.  Heracl.  1, 61) ;  —  b}  (  sowol  als  il  nach  den  Mutis, 
ti  ist  jedoch  hier  die  gewöhnlichere  Endung,  als:  ioTzo^h-ti  xl  i,  -zpiaxovii 


II.  10,  473,  'ti  Hs.  th.  727,  iuxa(jxQixi  H-  23,  358,  ^P-oy[%ti,  dfiaxef,  a6To4^( 
n.  S.  w.;  aber:  dfxiaftC,  aixovux^  T:avau5(,  iv8oaüY(,  dpXap(,  itavoix{,  ditaxoVC, 
dxKa^fi,  dTpiß{,  nicht  -e(.   —   c)   wenn  der  Endung  ein  t  vorangeht,  so 


steht   c(,  wenn  das  t  zum  Stamme  gehört,  als:  dvai(iaiT-e{,  aÖTop^or-ct, 
a6ToeT-8(,  7tavaTpaT-c(,  dvaTe{  (v.  arn^;   aber  i,   wenn  das  t  zur  Endung 

Sehört,  wie  diess  bei  den  von  Veroaladjektiven  abgeleiteten  Adverbien 
er  Fall  ist,  als:  dpLrca(rcpe7:-T(  Plat.  Civ.  10,620,  e  (ubi  v.  Schneider), 
dorax-rf,  doTtvax-if,  dfxavTj-Tf,  dxXaü-orC  u.  dxXoü-T{,  dxfjLT]-T(,  d7xap$a(iox-T(, 
^XTQpux-T(  (oft  falsch  -xei),  ditveua-TC;  femer  dji.0Ytjt(  v.  du.6Y7]To;,  dpia^tf, 
dvaifio>T{;  eine  Ausnahme  jedoch  machen  die  Aav.,  welche  Dativflexion 
auf  t  haben,  als :  fcxovx-t,  dxovr-t,  ideXovt-t,  gxTjx-t,  dixtjx-t.  —  Ausserdem 
kommen  noch  sehr  viele  Adv.  auf  a-zi  vor,  alle  mit  kurzem  t,  welche 
«ine  Nachahmung  oder  überhaupt  die  Art  und  Weise  ausdrücken 
und  meist  von  entweder  wirklich  vorkommenden  oder  vorauszusetzen- 
den Verben  auf  tCu),  dCu),  «wCcd  herkommen,  als:  ßoioxC,  7uvaixiffx{,  'laoxi, 
A2oX(9r(,  'ApYoXtoxl,  Sxt>^t9r(,  /i(opt9x(,  Mtj^iarf,  v«ovtax(,  dvußptori,  dvcsioxt, 
dXo7tox(,  dv^piaxC,  ivojjLooxf,  ahxo^thiarzij  vecoor^,   pttf^***^»  jxeXeTax(  2V 

Anmerk.  3.  Die  Endung  e(  oder  (  kann  nur  der  dritten  Deklina- 
nation  angehören,  und  wir  müssen  daher  bei  den  Adjektiven  auf  oc,  von 
denen  solche  Adverbien  mit  dieser  Endung  gebilaet  sind,  annehmen, 
dass  sie  ursprünglich  nach  der  dritten  Dekhnation  flektirt  worden  sind, 
wie  wir  diess  recht  deutlich  bei  dem  Dor.  Dat.  ofxei  v.  oTxtc  st.  ofxq) 
▼,  oTxoc  sehen. 

Y)  In  den  Lokaladverbien  auf  ei,  als:  a{t(  (a{Fe()  oder  iti  (v.  alov, 
iievum),  ixet,  und  in  den  Dorischen  Formen:  «T,  wo,  Tttl,  6irel,  wo, 
Trjvel,  dort.  Theoer.  oft,  toüteI,  hier,  Theoer.  5,  103,  oixtt,  xtl-Ä«,  hier, 
hierher.  Theoer.  5,  32.  8,  40  (mit  angehängtem  v  xelvSc  b.  Theokr.  an 
mehreren  Stellen,  wie  5,  32.  118.  8,  40,  als  Variante,  s.  Schol.  ad  5,82); 
der  strengere  Dorismus  gebraucht  dafür  die  Formen  auf  i]  (iq),  s. 
unter  9),  als:  irn,  outiq,  ^xaxipip;  doch  xTjvoOei  (v.  x-i\voc)  u.  xT}po6ei  = 
ixcT  führt  Hesych.  als  Kretisch  an,  iv6ct  =3  IvSov  u.  i^ei  =  Igo>  als 
Lakonisch  3). 

h)  In  den  Adverbien  auf  cu,  meistens  Lokaladverbien,  als:  avd», 
adro),  Ifü),  lam  oder  efacu,  7:p6aa>  fäol.  7t6pao>),  vorwärts,  7r6f^ü>,  weit, 
fem,  inlam;  iTrio^ep««  und  ^vo^epci  (§.  335,  2),  icü>,  von  der  Zeitj  in  der 
Zusammensetzung,  wie:  oJiro),  Trcuiroxe,  xy)V(5,  dort  (Hesych.),  aveu»  ep. 
schweigend  4),  wöe,  sie,  «üxe  dor.  =  (b;,  wie  (Apollon  de  pron.  61,  6). 
Vffl.  auch  die  Komparativformen  auf  xi^m  und  xdx<o  §.  158, 3.  Dieses  o» 
scheint  eine  besondere,  von  der  Dativform  verschiedene  Form  des 
Ablativs  in  der  zweiten  Deklination  gewesen  zu  sein. 

0  Der  adverbialen  Endung  w  ist  die  gewöhnliche  Endung  «o«  gleich 
^u  achten,  jedoch  hat  sich  die  Bedeutung  so  geschieden,  dass  jene  (w) 
die  Lokalbedeutung,  diese  (ü>c)  die  Bedeutung  der  Art  und  Weise  an- 
nahm.   Die  Endung  u>-c  st.  «u-x  entspricht  der  Indischen  Ablativendung 


1)  Vgl.  Spitzner  Prosod.  §.  31.  —  2)  s.  Härtung  §.  10  S.216.- 
3)  S.  ebendas.  S.211f.  u.  Ahrens  dial.  11.  p. 362. 364 sq.  —  *)  S.  Butt- 
mann Lexilog.  U.  S.  1  ff.  Spitzner  ad  II.  ß,  323;  dagegen  hält 
T  hier  seh  Gr.  §.  184,  18  das  Wort  für  ein  Adj.  u.  schreibt  avt^,  wozu 
aber  Od.  4',  93  ^  ^  avetp  h^v  -^tco  nicht  passt. 
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Sri  der  Stämme  auf  ä  (vgl.  ifiÄc,  sam&t  —  über  das  Verhältniss  des 
Gr.  (0  zu  dem  Ind.  a  vgl.  hihmw,  mit  dadä-ti)  und  der  Lat.  auf  a-d,  od, 
i-d,  u-d,  e-d  (praeda-d,  alto-d,  mari-d  u.  s.  w.),  indem  der  T-Laut  im 
Griechischen  am  Ende  eines  Wortes  in  «  übergehen  od.  gänzlich  unter- 
drückt werden  kann*).  Dasselbe  Verhältniss  scheint  sich  bei  den  Go- 
thi sehen  Adv.  auf  6  (st.  6t  =  ät)  statt  zu  finden,  als:  spranto  =  a^vco. 
So  lässt  Ähren s  dial.  11.  p.  366  die  von  den  alten  Grammatikern  als 
Dorisch  u.  Syrakus.  angeführten  Adv.  lv8oc  u.  «Joe  (=  fvSov,  «5a>) 
gewiss  richtig  aus  IvSo&l  I^oBi  entstehen,  wie  h6z  aus  $6dt.  Daher  gibt 
es  auch  mehrere  Adverbien,  die  beide  Endungen  haben,  als:  outco  u. 
ourcoc,  oiSirui  bei  Homer  u.  ouirutc,  a<pvcD  u.  a^vtuc,  plötzlich,  aveu>  u.  avecoc, 
stillschweigend  (episch).  <j55e,  hie  u.  huc  (ep.  u-  poet),  u.  ü>?,  ubi  (Theokr.). 
—  Diese  Endung,  welche  ursprünglich  der  zweiten  Deklination  ange- 
hörte, ging  auch  auf  Adverbien  über,  die  von  Adjektiven  der  dritten 
Dekl.  gebildet  sind  (vgl.  §.  335, 1).  Hier  sollte  man  cfie  Endung  o;  (st.  ox), 
wie  in  den  zendischen  Ablativen,  als:  6aäman-at,  oculo,  erwarten;  allein 
da  alsdann  diese  Endung  mit  der  Genitivendung  übereinstimmen  würde, 
so  ging  die  Analogie  der  Adverbien  von  Adj.  der  H.  Dekl.  auch  auf 
die  der  HI.  Dekl.  über.  Auch  die  Dorischen  Adv.  auf  o),  welche  die 
Bichtung  woher  ausdrücken,  haben  die  Ablativendung,  als:  TtuSe 
n.  TOüTU),  hinc,  itcS,  unde?  w,  (oTrep,  unde,  ttjvüj,  istinc  (Theoer.  3,  26), 
\KrfiiitiD  =  |jLt)6^o9ev,  s.  Ähren s  dial.  H.  p.  374  sqq.  —  Vielleicht  sind 
auch  die  auf  o  ausgehenden  Präpositionen:  d^;r6,  irpö.  6;r6  durch  Verkür- 
zung des  (1)  in  0  entstanden,  worauf  wenigstens  aas  Adverb  airoi-dev 
leiten  könnte. 

C)  In  den  Lokaladverbien  auf  oX  in  der  Regel  von  Substantiven  der 
zweiten  Deklination,  als:  'laOjjiol  v.  'ladfi.6c,  riuöoi  v.  riuÄu),  MeYapot  (t4 
MlYopa),  [leipaiot,  'IxotpoT,  StpTjrroT^  HaiavoT,  OpsapoT,  Kixüvvot  (v.  «^  Kf- 
xuvva).  Merkwürdig  ist  es,  dass  bisweUen  die  Fräp.  ^v  hinzutntt,  z.  B. 
nu&ol  !vi  n.  t,  405,  auf  d.  Kret.  Insdir.  2Ö66,  3. 39  <v  RpiavaioT  v.  flptav- 
oi6c,  ^v  'IddfiLoI  Simon,  fr.  209  Sehn.  (s.  Ahrens  dial.  ü.  p.  227);  fer- 
ner: otxot,  domi,   mit  abweichendem  Akzente  v.  oTxo^,  reSoi  (auf  die 


Erde,  zur  Erde^  Aesch.  Pr.  272,  T7)Xor,  fem,  ApoUon.  de  adv.  610,  4p|jioT 
=  opTt,  eben,  Aesch.  Pr.  618.  Theoer.  4,51,  [A'jyot;  SvSot  äol.  u.  syrakus. 
at  !v8ov,  Theoer.  15,  1.  Callim.  Cer.  77,  !5oi,  syrak.  st  Ru),  \>.iaoi  Ale. 


9  (AhrA  ütj^oi  (wol  richtiger  f^^oi),  sursum.  Sapph.  44,  s.  Ahrens  dial. 
I.  p.  104,  itoT,  oiroi  mit  abweicn.  Akz.,  ol  (alle  drei  wohin,  quo),  irzau- 
dol,  huc  (bisweilen  scheinbar  st  is%wj%a,  hie,  s.  Stallb.  ad  Fl.  Phileb. 
15,  a.  aber  zuweüen  auch  wirklich  in  dieser  Bdtg.,  s.  Fritzsche  ad 
Aj.  Thesm.  225),  TravTavot,  überall  hin,  kxavcayoX.  nach  jeder  Seite  hin, 
die  beiden  letzten  mit  emgeschaltetem  a^,  vgl?  %)  u.  §.  335,  A.  4. 

Anmerk.  4.  Die  von  Substantiven  abgeleiteten  Adverbien  auf  ot 
bezeichnen  das  richtungslose  Wo,  die  von  Pronomen  abgeleiteten  aber 
in  der  Regel  die  Richtung  Wohin,  zuweilen  aber  auch  das  richtun^- 
lose  Wo.  Diese  Endung  tritt  also  bald,  wie  bei  \i.oi,  <jo{,  oT  als  Dativ- 
form (Wohin?),  bald  als  Lokativform  (Wo?)  auf.  Vergl.  in  derSyntaxe 
die  Lehre  vom  Dative. 

Anmerk.  5.  Statt  ol,  wohin,  findet  sich  auf  Delphischen  Inscbr. 
oTc  In  der  Aeolischen  Mundart  kommen  auch  einige  Adverbien  auf 
üi  od.  ut  od.  auch  ü  (auf  die  Frage  wo  u.  wohin)  vor,  als:  dXXA  toW 
fXV  Sapph.  1,  5,  TütÄf ,  hie  u.  huc.  i7f\hji  (=  T/|Xooe),  ofXXüi  (=  5XXoae), 
dtipoi  (==  Mp(üot\  to6toüi,  [Uwi  (Iv  jA^otp);  T6't  fUhrt  Hesych.  als  Kre- 
tisch an  2). 

T])  In  den  Lokaladverbien  auf  at.  Diese  Endung  kommt  nur  in 
wenigen  Formen  vor,  als:  yaml,  humi,  TrdXai,  afxoi  st.  6pia,  und  wahr- 
scheinlich auch  in  den  poetischen  Formen  der  Präpositionen  8ta(.  xoraC, 
dira(,  67ca(,  it(»pa(,  und  ist  als  die  Lokativform  der  ersten  Deklination 
anzusehen.  Dieser  Form  entspricht  die  pluralische  Lokativform  i]oi(y) 
oder  (bei  vorhergehendem  t  od.  p)  äai(v)  von  Substantiven  der  ersten 

1)  S.  Bopp  vergleich.  Gramm.  §§.  181-183.  —  >)  S.  Härtung 
a.  a.  0.  S.  197  ff.    Ahrens  dial.  L  p.  154  sq.  IL  p.  364.  367. 
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DeklinatioiL,  welche  ursprünglich  nur  SubBtantiyeii  in  der  Plnralform 
eigen  war,  nachher  aber  auch  anfSabstantive  in  der  Singularform  über- 

ging,  als:  BVjßijai  v.  Brißai,  'A^vrjoi  V.  'Adjvat,  lIXaTataot  v.  IlXoraiaC, 
eoittaai  V.  Stcntat'^  Moüvü)((aoi  v.  Moüvuvfa,  IlepYaa^at  V.  üep^ratoi^,  'OXufi.- 
niäai  V.  *OXüfiTi(a;  ßo  femer:  dupoöi,  forfe,  vor  der  Thür  (s.  Fritzsche 
ad  Ar.  Thesm.  69),  cSpa^n  (v.  <opa),  zur  rechten  Zeit,  b.  Amt  Lys.  391. 
Die  öfter  vorkommende  Schreibart  mit  dem  i  subscr.  iQot,  ^ac  ist  dnrch- 
ans  zu  verwerfen. 

Anmerk.  6.  Merkwürdig  ist  es,  dass  auf  altattischen  Inschriften 
der  Dat  Plur.  xafjUaaiv  von  xa\i.ia^  gefunden  wird  i). 

Anmerk.  7.  So  wie  aus  hial,  xaxai  u.  s.  w.  die  verkürzten  For- 
men fttd,  xatd  u.  s.  w.  entstanden  sind,  so  mögen  vielleicht  auch  die 
Lokaladverbien  mit  dem  Suffixe  9a,  das  dem  Zendisch-Vedischen  dha 
entspricht 3),  als:  iv9a,  ivrau&a  oder  iv&aüta,  ivOiftt,  und  die  Dori- 
schen !a;tpoafta,  irp6a»a,  oiriafta  u.  s.  w.  (auch  auf  einige  Adverbien  der 
Art  und  Weise  ist  diese  Endung  übergegangen,  als:  r^Xi^a,  (x{vuvda\ 
femer  die  temporellen  auf  xa  und  xa,  als:  iTceita,  a^tCxa,  ursprünglicn 
Lokativformen  auf  ai  gewesen  sein. 

9)  In  den  Adverbien  auf  tj  und  5.  als:  aXXt).  kript],  TreCf^,  zu  Fuss, 
xpücp^  (dor.  xpü<pa),  XdHpo  fion.  XdfOpT]),  Äfi.a  u.  htxä  dor.,  äjit)  (v.  dji6c 
c=  Tic  vgl.  Passow  Lexik.),  eixTJ,  temere,  o68ofjL^,  fAt^Safj.-rj,  TtavTij  (dor. 
Tiavxa),  ^^yfly  hllapxr^  od.  dfjuapxf^,  zugleich,  b\t.aKi^t  hir.Kri  oft  b.  d.  Att., 
auch  aut  oT  Korkyr.  Inschr.  1845,  u.  andere;  ferner:  irf),  Tuf^.  Smrj,  tJ^i 
u.  a.,  imd  mit  eingeschaltetem  ay  (vgl.  C):  iravrayTj.  67roc«7Ti  Xen,  ven. 
6,20,  kxaoxayijL  iroXAaY^,  iXkay^ri  u.  a.;  aber  mit  Dativ flexlon:  xofjii^-^, 
diligenter,  tq  t^,  r^e,  Tau-qj,  aXXiQ  u.  a. 

Anmerk.  8.  Diese  Endungen  entsprechen  gänzlich  der  Endung 
des  Indischen  Instrumentalis:  ä^).  Auch  die  Bedeutung  dieser  Af 
verbien  —  sie  haben  fast  durchgehends  instrumentalen  Sinn  —  berech- 
tigt uns  zu  der  Annahme,  dass  auch  die  Griechische  Sprache  anfänglich 
einen  Casus  instmmentalis  auf  ä  oder  t)  gehabt  habe.  Sehr  oft  finden 
sich  diese  Adverbien  falsch  mit  dem  i  subscr.  geschrieben,  und  zwar 
pflegt  dies  gewöhnlich  zu  geschehen  bei  den  Adverbien,  von  denen  der 
Nominativ  wirklich  vorhanden  ist,  als:  hri\t.oaic^  ottouB^,  eigtl.  mit  Mühe, 
daher  kaum.  Auf  den  Inschriften  und  in  den  Hdschr.  findet  in  dieser 
Hinsicht  ein  grosses  Schwanken  statt  4);  auf  den  Dorischen  Inschr. 
wird  bei  den  Adv.  auf  (f.  das  t  bewahrt,  als:  irovta,  ^,  6tc^,  twjx^,  t^^ 
ö(A^,  s.  Ahrens  dial.  n.  p. 369 sqq.;  aber  d^pia  (=apLa),  xpu^a  (=xp69a), 

t)  Endlich  finden  sich  noch  einige  wenige  Adverbien  auf  c,  welches 
mit  der  Lateinischen  Ablativflexion  überein  zu  kommen  scheint,  näm- 
lich: t^Xej  i^i,  ouTt,  ii  ((ie(). 

c.  Die  Akkusativflexion  (vgl.  d.  Synt.  in  d.  Lehre  des  Aicku- 
sativs)  tritt  in  folgenden  Formen  auf: 

a)  In  den  Endungen  t)v  und  av  (selten  Plur.  äc),  als:  T:p(p7]v,  (i^v 
sc  ciSpav;  (jiaxpdv,  weit,  a^av,  X(av,  TcXVjv,  r^pav  u.  it^ptjv,  trans  (aber  Tcipo 
ultra)^  dfjL^aS^Tjv,  oYe^{ir)v,  dvTtp(T)v,  dvT»i6pav  u.  Plur.  dvTdiipäc;  SO  auch 
von  Substantiven,  als:  S(x'y]v,  mstar,  dxfi.Vjv  (Spitze),  kaum,  5tt>pcav,  gratis. 

ß)  In  der  Endung  ov,  als:  5irjp6v  poet.  (d.  i.  öTjpöv  xp6vov)  v.  d.  ep. 
^p6c,  7tX7)a(ov,  nahe,  oi^^iepov,  hodie,  aöpiov,  morgen. 

Y)  In  den  Endungen  86v,  a-86v  (t)-56v),  öt]v  (seit.  8(t)v),  4-8y;v, 
8a,  iv^Tjv,  (v8o  (Adverbien  der  Art  und  Weise),  als:  8iaxpi86v,  dfxoa- 
Wv,  o^cfi^v,  &'j86v,  6xXa86v^  dvaoraSöv,  dfjißaSdv;  xXor](7t)86v,  Xtovx7j86v,  dYtAij- 
86v,    gregatim,    ßoxpü86v,    traubenweise;    p.o(>v-a86v,   o2-aS6v,  ouvuix-o^dv, 

1)  S.  Boeckh.  Attic.  Inscriptt  Nr.  138,  24  u.  34.  Nr.  140,  2.  3.  14. 
25.  86.  —  2)  S.  Bopp  V.  G.  §.294,A.l.  —  3)  s.  Bopp  a.  a.  0.  §.löa 
—  4)  Vgl.  Bast  comment.  palaeogr.  p.  719.  Spitzner  ad  Biad.  in 
epistol.  ad  Herm.  p.  9,  u.  ad  B.  a,  607.  ß,  389.  c,  269.  X,  156.  (i,  4& 
Poppo  adThuc.  P.  n.  Vol.  1.  p.  149  u.  ad  4,39.  Sauppe  ad  Xenoph. 
ven.  2,  a 
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m>vo^-tj56v,  6fjLo9u(A.-a96v,  ddeXovr-TjÄ^v,  xüv-tq-86v,  a6T09^c56v,  comimis.  vav- 
h6^y  UxT)56v,  at(i$T)v,  stehend)  BdiSTjv,  pedetentim,  dv^^T^v,  eifüBe  (vgl.  dvi^f^i, 
J/  i),  ßXV)-8TjV,  werfend,  [/  ßoX,  xX-Zj-jS-iiv,  rufend,  y  xoX,  &68t)v,  a68t)v, 
XüW',  ixtdwjv,  djjKpdÄTjv,  iiriarrdÄtjv,  ap-^riv,  xp6ß-8t)v,  Ypdtß-öTjv,  irXiY-SxjV, 
^p-ö7)v,  pOCiQv,  confertim.  y  ßü5,  also  st.  ß68-5t]v  ß'ja-Srjv,  jaiy-^Rtjv,  mistim, 
^op-dGTjv,  oicop-48tjy,  sparsim,  Xoj^-dStjv ;  aye-^^t^v,  prope,  aoxoo^eSftjv,  proxime, 
dticpa-8{T)v,  öffentlich  (alle  drei  b.  HonL),  irpo<p^o-5(r|V,  Nonn.,  zuvorkom- 
mend; lintoTpoY-^^TjV,  dTTOoraSd,  xpOßSot,  x6ß5a,  «p6Y5a,  fx^Y^o  fmistim),  dvoc- 
^ctvW,  xavarrjod,  piivjv84,  ^avidf,  o6tooyc84,  i'^tk-rfid,  amaiprfii;  itXoüt-NStjV, 
nach  dem  Keicntnme,  dpi<iT(v$7jv,  nach  vornehmer  Herkunft,  «papu^Cv^v, 
schlundartig;  -fv5a  zur  Bezeichnung  v.  Spielen,  als:  xpuitT-Cvöa,  Ver- 
steckens (spielen),  a)^otvo<piX-{v8a,  Plumpsack  (sp.),  <}^Xa<p-(v8a,  blinde 
Kuh  (sp.)  1). 

l)  In  der  Endung  «,  die  unmittelbar  an  den  reinen  Wortstamm 
antritt,  als  sächlicher  Akkus,  des  Plur.,  als :  t^va,  uixa,  ddtpo,  Xhot,  ufja, 
xdpTo,  pidXa,  079,  xp'j<pa,  Oajjidf,  fitj^afA-i,  4XX4,  p(fji<pa  u.  a.,  die  Zahlaav. 
auf  -va,  •vft'x,  als:  o(-^a,  8e-^}>4,  Tp(-ya,  tpi-v^d,  ttcvt^-x«!  vielleicht  ge- 
hört nierner  auch  tva,  als  Akkus.  Plur.  Neutr.  des  verschollenen  Re- 
lativs  U,  eines  Korrelativs  zu  dem  demonstrativen  tlc^),  sowol  mit  der 
räumlichen  Bdtg.  wo  als  mit  der  kausalen  da-mit,  auf  das s,  vgl. 
das  Indische  jatha  (entst  aus  dem  Relat.  jah,  ja,  jad,  qui,  quae, 
quod,  u.  der  angehängten  Silbe  tha),  damit,  auf  dass. 

e)  In  den  Endungen  uc  und  u.  Beide  Endungen  sind  als  neutrale 
Akkusativformen  zu  betrachten;  daher  können  diese  Adverbien  das  c 
ablegen,  mit  Ausnahme  von  ^n^^»  welches  nie  in  einer  anderen  Form 
gefunden  wird,  als:  avttxpuc  u.  dvT(xp6,  fxeaaijY^c  u.  ^1007)^6,  e6d6c  n. 
titH  (ion.  i%6i  u.  iH).  Man  kann  diese  zwiefache  Form  mit  den  Lat. 
versus,  rursus,  adversus,  prorsus  neben  versum,  rursum,  prorsum  ver- 
gleichen 3). 

C)  Endlich  gehören  noch  einige  substantivische  Akkusativformen  der 
dritten  Deklination  hierher,  als:  x^P*''i  gratia,  irpoTxa,  umsonst. 

Anmerk.  9.  Das  Suffix  a;  der  Adverbien  ix^?,  i-^xa^  (v.  iv),  dv- 
ipaxS^,  ixpi\kai  neben  drp^fia,  Vjolfjiac  neben  Vjplpia  ist  dunkel;  d-rxa;,  in 
die  Arme,  ist  offenbar  plural.  Akkus.;  IfATiäc  (ion.  {p-itY)«),  bei  alle  dem, 
gleichwol,  scheint  aus  h  räat  entstanden  zu  sein. 

§.  337.    Ableitung  der  Adverbien. 

1.  Von  Wurzeln  sowol  als  von  Substantiven  werden 
viele  Adverbien  mit  den  Suffixen  86 v,  a-$6v,  7|-S6v,  6t)v,  öiirjv, 
a-8Y)v,  tvoa  gebildet,  s.  die  Beispiele  §.  336,  c,  y)- 

2.  Von  Substantiven  werden  einige  Adverbien  mit  dem 
Suffixe  <;  oder  £  gebildet,  s.  §.  336,  A.  1,  von  Adjektiven  sehr  viele 
mit  dem  Suffixe  cdc  s.  §§.335,  1  u.  336,  4,  e);  von  Zahlwörtern 
und  Pronomen  sehr  viele  mit  dem  Suffix  c£xi<;  (§.  336,  A.  2), 
als:  TETp-dlxK,  iroXX-axic  u.  s.  w.;  m.  d.  Suff,  t«:  bU  (aus  6F(<),  xpk; 
von  Substantiven  und  Adjektiven  einige  mit  dem  Suffix  6t< 
(§.  336,  A.  2)  von  Verben,  Substantiven  und  Adjektiven, 
viele  Adverbien  mit  den  Suffixen  f,  t,  e»,  s.  §.  336,  4,  a)  ß)  7)  als: 
SXXü-Sk,  ep.  poet.,  anderswohin,  ^ajid[-5u  ep.  poet.,  auf  die  Erde, 
Sftu-8ic  ep.  zusammen,  ol!xa-S(<  dot.,  domum,  dp.^ ou$(c,  auf  dem  Boden, 
Od.  17,  237  prägnant  xapTj  i.  diefpa«,  vom  Boden  aufhebend  u.  auf 
den  Boden  werfend,  d|i.otß7|8{<  ep.,  wechselsweise,  xpocpdi-St«,  b.  Bekk. 


0  S.  Lobeck  paralip.  p.USsjiq.  u.  Leo  Meyer  V.  G.  Ü.S.^ff. 
)  S.  Bopp  Konjug  *  *    "      ^—^"^     r.   o^  i.        «v  «   TT- 

tung  a.  a.  0.  S.  158. 


—  2)  S.  Bopp  Konjugatfonssyst  des  Sanskrits.  S.  82  f.  —  3)  s.  Har- 
a.  0. 
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An.  III.  1317,  heimlich,  (i>{x-a-$t<  Hesjch.,  auf  den  Schnltern, 
oToi^TQ-öf;  Theognost.  can.  163,  in  der  Reihe,  djtßoXot-Sk  Callim. 
Dian.  61,  weitausholend,  lva>:ra-8(c  Ap.  Rh.,  cor  am,  80  auch  auf 
tc  od.  9^  Xixpi<pic  Hom.,  von  der  Seite. 

3.  Von  Pronomen  werden  einige  Adverbien  mit  dem  Snffix 
T«  zur  Bezeichnung  des  zeitlichen  Wann  gebildet,  als:  «XX-o-re 
(aXXo-;)  Tcc£vTO-Te  (i:ac,  7tavT-6i),  o-t«,  ir<i-Te,  6::6-tc.  S.  Apoll,  de 
adv.  607. 

4.  Von  Substantiven,  Pronomen  und  Adverbien 
werden  viele  Adverbien  mit  den  Suffixen  di,  dcv,  de  (Ct  [aus  8te, 
6.  §.  3,  S.  65  nur  bei  wenigen,  s.  A.  5],  ae  bei  Pronomen,  seit,  sonst) 
gebildet  zur  Bezeichnung  der  drei  räumlichen  Richtungsverhältnisse: 
des  Woher  (dev),  des  Wohin  (de,  at)  und  des  richtungslosen 
Wo  (dO^)i  *^s:  o^pav6-di,  in  coelo,  o6pav6-dev,  de  coelo,  coeli- 
tus,  oöpav6v-d6,  in  coelum,  SXXo-di,  alibi,  xXtJiij-ftev  II.  o,  391, 
xoTpidev  (v.  izavfip)  Soph.  Aj.  547,  jxTjTp6-öcv  (v.  jxi^ip)  Ar. 
Ach.  478,  i^w-dev  Hom.,  Ia>-0ev  Att.,  ifi-%K  Hom.,  6jx6-dev  ep. 
poet,  dtjxö-dev  ep.,  6l[L'  att.,  vt<i-ftcv  poet.,  vetÄ-8ev  ep.,  o-öev,  aöxö-^v, 
ofxo-Ot  Hom.  (neben  ofxoi,  wie  auch  stäts  Att),  öi^ßTj-dtv  (v.  d. 
poet.  0ifjßt),  pros.  nur  Orjpai),  ä-^op-fyf-bt  Hom.,  ofxov-5t  id.,  iriXiv-Se  id., 
ou$a(j-$c  id.  (v.  xh  ou$a<),  v.  den  verschollenen  Subst.  <p6$  u.  otc  ^o-ja-Se 
II.  d,  157,  ofxa-Öe  p,  154,  noBco-ße  v.  IIu»«),  oik,  Akk.  Ilufta)  (falsche 
Betonung  lluBco-Se  u.  falsche  Lesart  riu&oiSe  Hs.  sc.  480);  6i^ßa-C«  Steph. 
v.  6i^ßa,  'Adi^va-Cc  v.' Aöi^va,  dupa-Ce  ep.  u.  att.  poet.  v.  Oupa,  Ipa-Ce  ep., 
in  terram,  v.  "EPA,  yafxa-Je  ep.,  att.  poet.  u.  sp.  pros.,  humum^ 
V.  XAMA  ()^afjLa),  s.  A.  5;  aXXo-Oev,  aliunde,  aXXo-jc,  alio,  iccö6-ae 
Eur.  Ba.  137.  600  st.  7cl5ov-$e,  6fx6-ae  poet.  u.  pros.,  Ivroj-dev, 
IxToi-dtv,  Iv-Oev,  unde,  unep-dev,  desuper. 

An  merk.  1.  Die  Wörter  der  I.  Dekl.  behalten  vor  ftev  ihren 
Charaktervokal  o  od.  tj  und  die  der  11.  o,  die  der  HI.  aber  nehmen 
zwischen  Stamm  und  Snffix  den  Bindelaut  o  an,  als:  'OXufiiirfä-dev,  66pä- 


okale  a,  t]  und  o  unter  einander  vertauscht,  als:  AexcXet6-^, 
Kixtivv6-ftev  (K(xüwa),  irti6-0ev,  fiW^v,  dayop6^ev,  Mtjftüptv^dsv,  Mr^apidev, 
JiY^ftev  V.  8(xa,  KoXü>v7)-»tv  (KoX(ov6;),  fiaf-nj-Äev  Hom.  (^(;),  vgl.  ßoXavij- 
9600c  V.  ß4Xavov,  xoXa^^^poc  u.  xaXafto7coi6c,  iXa^inßiXoc  n  IXa^oxtAvoc, 
ÖoiAa99oadx^;.  xa(jia(po<p6Xa$  u.  s.  w.;  Vgl.  Apollon.  de  adv.  602;  unregel- 
mässig BpiwVcv  V.  8p(at  od.  9pia(.  Das  Suffix  %i  tritt  nur  dann  an, 
wenn  0  oder  w  in  der  Paenultima  steht,  als:  Kopiv&6-8(,  Vjui-dt;  bei  einem 
anderen  Vokale  wird  der  plnralische  Lokativ  gebi^aucfat,  als:  ^^-Mtv, 
IlepYaa^ai  v.  IlepYaaVj,  'OXufiic(äat  v.  'OXupiTrfa;  das  Suffix  It  tritt  als  En- 
klitika (§.  89^  Y)  an  den  Akkusativ^  s.  d.  Beispiele;  in  *A't$6c-(6  ist  (c 
an  den  Genitiv  getreten,  es  findet  hier  eine  Ellipse  statt  wie  in  tU  ^Sou 
sc.  ftcufjia;  Ce  tritt  an  die  Stammform  des  Singulars. 

An  merk.  2.  Der  Akzent  richtet  sich  bei  denen  auf  -08v  nach  dem 
des  Substantivä^  als:  Yrj'&ev  v.  rn,  Tpo(a-dev  v.  TpoCa,  mit  Ausnahme 
derer  auf  o-9ev,  die  sammtlich  Parox;^tona  sind  ausser  ofxo^,  als: 
7raTp-6-0tv  (icoWjp),  |AT)Tp-6-ftev)  u.  s.  w. ;  ein  Gleiches  gilt  von  denen  auf 


1)  Vgl.  Januskowski  de  adverbiomm  Graec.  formatione,  Brom- 
berger  Progr.  1850  p.  4  sqq. 
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-»i,  als:  Kopiv»6-Äi  (K6piv»oc),  'Apü56-%if  Aßu^o«),  i^m-^i  (i/Ji&c),  aber  ofxo-dtj 
über  die  Betonung  derer  auf  -Se,  Ce  s.  §.  89  Y. 

An  merk.  3.  Die  Adverbien  auf  cu,  sowie  auch  andere  setzen  die 
Suffixe  an  den  unveränderten  Vokal,  als:  ov(o-dev,  x^rtü-dev,  irpösw-Otv, 
l?«)-0tv,  f^wftev,  ixtt-^tv,  i-q6-^vi  (v.  ^776-;),  ^n^'^*»  Ixa-^ev  v.  fexd-5. 
6fi.6-dev,  it4po-^v,  !v5o-^,  IvioSt.  Einige  Komparative  auf  xepoc  und 
wenige  andere  dehnen  das  0  in  u»  (Apollon.  de  adv.  601),  als:  d(A^- 
T^pa)-d«v,  ixax^pio-^ev,  Hipa>-8ev,  Wpto-vt,  diA^OT^pcu-dt,  diji^oT^pai-sje,  6ito- 
T4p(o-&«v,  67roTlpü)-di,  6roTlpa»-ce,  SO  auch  touTui-dev  Theoer.  4,  48  (aber 
TouTo&e  ib.  10);  b.  d.  Späteren  auch  x6xXtt>8tv,  co^t  u.  dfl.  >);  femer 
aiito-Ocv  b.  d.  Att.  Dichtem,  in  der  Prosa  zweifelhaft  st.  airo4ev.  Nur 
selten  wird  in  der  Dichtersprache  das  cu  in  0  verkürzt,  als:  7:p6<i9o- 
etv  11.  ^,  533,  l5o-e£v  Stesichor.  in  Bekk.  An.  H.,  94f).  Das  Suffix  »tv 
tritt  auch  an  Präpositionen,  als:  trpö^-dev,  lv-))ev,  u:tsp-9(v.  Statt  der 
längeren  Formen  auf  ü>  kommen  zuweilen  kürzere  vor,  als:  kxdxto-^ 
Hom.  st.  exaT^puj-fttv,  oirw-ttev  immer,  auch  in  Prosa;  die  Dichter  Rön- 
nen auch  nach  Bedarf  des  Verses  das  a  ausstossen,  als:  oiciOcv,  Ixro&tv, 
lfi:rpoi}ev  Theocr.  9,  6.  Die  Dichter  haben  die  Freiheit  das  v  in  ^ 
nach  Bedarf  des  Verses  abzuwerfen,  s.  §.  72,  2,  i). 

An  merk.  4.  Die  Aeol.  und  die  Dor.  Mundart  gebrauchen  das 
Suffix  »a  st.  0ev,  als:  irp6a-0a,  Ivep-Öa,  ava>-da  tab.  Herad.  B.  17.  I.  39, 
iaiipoo^a  ib.  I.  9,  ivep0a,  oTcial^a,  UTTta&a.  ii6m9-%a,  uTtep^a.  S.  ApoUon. 
de  adv.  p.  563.  604.  606.  Ahrens  dial.  I.  p.  153.  11.  p.  867.  Hesych. 
führt  mit  dem  Suff,  oa  (=  %a)  Ivreaa  (==  2vT6^ev)  an,  femer  i^ioa^y 
{((ttdev,  Aaxwvcc,  das  Ahrens  1.  d.  mit  Hemsterhuis  in  ifcda  verändert, 
u.  ffoüfto,  ixT6c  (=  RcüOev),  das  Ahrens  wegen  des  ou  st  c»  fttr  Thes- 
salisch  hält.  Doch  gebrauchen  diese  Mundarten  auch  das  Suffix  8ev, 
als:  ii<ipoi9rv,  xa^Oneplcv,  u.  so  immer  o6pav69ev,  SXXolev,  s.  Apollon.  de 
adv.  563. 

Anmerk.  5.  Die  Endung  ht  tritt  in  der  Regel  nur  an  Substan- 
tive, und  zwar  an  die  unveränderte  Akkusativform,  als:  xXta(T]v-5e  Hom., 
7:I5iov-5e  Hom.,  aXaSe,  ins  Meer  (aXc),  FluÖt&Se  (v.  Ilu&w)  s.  Nr.  4,  oIx6v8e  nur 
episch,  sonst:  ofxaöe  (v.  d.  St.  (JiS),  wie  ^6^a^t  (v.  0T3)  st.  des  ganz 
ungebräuchlichen  (pu^i^vSc,  'EXcuoTvd^i,  {pcß6c5e.  Bei  den  Pronomen  und 
Adverbien  tritt  oe  st.  It  an,  als:  ixet-oe,  6(i6-9t,  oXXooc,  irotipiooe.  hi' 
pu>9e,  o6Sap.63e,  aMat,  Tcavrooe,  Ty]X6je,  dYy69e,  seltener  bei  Substantiven, 
als:  oix6ac  Apollon.  de  adv.  607,  xüxX6ce'  II.  8,  212.  p,  392,  b^69t  Hom. 
—  Neben  Sc  u.  ae  besteht  noch  das  Suffix  Cc  (s.  Nr.  4),  das  nicht  bloss 
an  die  Pluralform  der  Subst.  auf  ac  antritt,  als:  'AO^vaCt,  BVjßaCe  (un- 
regelmässig BptwCc  V.  9pta(  od.  8p(<z)»  sondern  auch  an  singularische 
SuDstantivtormen,  als:  '0Xüix7t(aC«,  Moüvt^(aCe,  ^A^^SvoC«,  so  die  poet. 
Adverbien  dupaCe,  foras,  IpaCe,  x^H^^'j  humum  (von  verschollenen  Subst. 
Ip«,  x«!*^»  Erde). 

An  merk.  6.    Statt  ht  oder  ae  hat  die  Dor.  und  epische  Sprache 
auch  5 IC,  als:  x^M^^c  st.  vauaCS}  aXXuStc  st  aXXooe,  u.  ofxaSt;,  domum, 
b.  Ar.  Ach.  742.  779.  Epicharm.  ap.  Ath.  6.  236,  b;  vgl.  Nr.  2. 
femer  Dor^  81?,  an  die  Akkusativform  angesetzt:  y>a\>.6.s-hiif  *0Xüjjl7«4v- 
8ic  u.  mit  Wechsel  des  0  in  a  (vgl.  A.  1)  i'^pd^-lic  st.  d^P^"^"^*«  ^)' 

Anmerk.  7.  Das  Suffix  ^i  tritt  eigentlich  nur  an  Adverbien 
zur  Bezeichnung  des  Wo,  als:  ^xelOi,  illic  (ion.  xcl^i),  so  die  poet: 
ivSodt  (st  IvSov),  t6%(,  ^9(.  izMi,  ofXXoOt,  a^r^^.  Wenn  es  an  Substantive 
tritt,  wie  diess  namentlicn  in  der  epischen  Sprache  zuweüen  geschieht; 
so  vertritt  es  die  Stelle  des  Geniüvs  oder  des  instrumentalen  Dativs, 
als:  VJüiÄt  itp6,  o6pav60i  icp6,  'IXi68t  7tp6,  X7]p6dt3). 

Anmerk.  8.  Mehrere  Pronominalformen  mit  den  ang^ebenen  Suf- 
fixen schalten  zwischen  den  Stamm  und  die  Suffixe  die  Silbe  ax  ein, 


1)  S.  Lobeck  ad  Phrvn.  p.  8  sqq.  —  2)  Ahrens  dial.  H.  p.  373 
vermuthet  <iYop4v-8ic.  Mit  Becht  verwirft  er  die  Lesart  ofxa-St«.  — 
8)  Vgl.  Härtung  a.  a.  0.  S.  241  f. 
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als:  iravT-av-^tv,  itavT-OY-^o«,  iroXX-a^-^«^»  iroXX-ax-6öe,  ixowT-fltx-^«v ;  wa« 
auch  bei  oen  meisten  lokalen  Pronominaladverbien  auf  vj,  ou,  ot  ge- 
schieht, als:  dXX-a^-oü,  alibi,  itavt-ax-ou,  ubiqne,  icoXX-ax-ow,  irovr-a^-^, 
icoXX-ax-7ii  TcavT-o^-ol,  fcxaor-a^-oT.    Man  vgl.  ^ji  st  ig,  ik^yX"  **•  'f^''- 

Anmerk.  9.  Statt  des  Suffixes  St  wird  zuweilen  auch  die  Prä- 
position tk  gebraucht,  als:  tU  Td<  'A»y]va<  Plat.  Hipp.  maj.  281,  a  (uW 
V.  Stallb.),  so  auch  Lycurg.  c.  Leoer.  §.  93  (ubi  v.  Maetzner).  Auf- 
fallend e<c  SaXafAtva  xal  'EXtuoTvaSe  Lys.  12  §.  52.  Statt  dev  steht  häufiger 
if,  ix  c.  Gen.;  über  %i  s.  d.  Anm.7.  Bei  Personennamen  sind  die  Suf- 
fixe ausser  in  l[xi&ev^  oidev,  idev  höchst  selten,  als:  üijXetaivaSe  IL  (o^SdS, 
auch  bei  Appellativen,  wenigstens  in  der  Prosa,  als:  7rp<i»pa9tv Thuc. 
7,  36.  In  der  Dichtersprache  wird  zuweilen  auch  ausser  dem  Suffix 
noch  die  entsprechende  Präp.  hinzugefügt,  als:  inh  TpoCii-^cv  H.  «i>,492, 
ii  o6pav6-dtv  &,  19.  Bei  Homer  findet  sich  It  auch  bei  Pronomen: 
•j)pkiTEp6v-58  (sc.  ftä)p.a)  Od.  ^,  39  u.  doppelt  in  ovSc  S6|j.ov(e  n.  r,  445 
u.  sonst 

Anmerk.  10.  Ueber  die  Inklination  der  Suffixe  5b,  9e  in  der 
Betonung  s.  §§.  88,  1,  e),  89,  V. 

§.  338.    B.   Zusammensetsuiig. 

1.  Die  Zusammensetzung  der  Wörter  besteht  darin,  dass 
zwei  Wörter  (Begriffe)  zu  Einem  Worte  (Begriffe)  verbunden  werden. 
In  der  Bildung  zusammengesetzter  Wörter  zeigt  die  Griechische 
Sprache  eine  wahre  Kunstmeisterschaft,  wie  sie  in  keiner  anderen 
Sprache  zu  finden  ist.  Das  Sanskrit  ^)  ist  allerdings  ungleich 
reicher  an  Kompositionen;  aber  dieselben  Überschreiten  gemeinig- 
lich alles  Mass  und  sind  Gebilde  von  unnatürlich  grossem  Umfange, 
die  häufig  in  anderen  Sprachen  nur  durch  vielgliedrige  Satzperioden 
ausgedrückt  werden  können,  so  dass  man  ihnen  deutlich  ansieht, 
dass  sie  sich  nicht  auf  natürliche  Weise  aus  der  Volkssprache  ent- 
wickelt haben,  sondern  Kunstgebilde  der  Gelehrten  Indiens  sind. 
In  den  Griechischen  Kompositionen  hingegen  thut  sich  durchweg 
eine  natürliche,  lebenskräftige,  aus  dem  Wesen,  der  Sprache  selbst 
hervorgegangene  Entwickelung  kund;  daher  überall  die  schönste 
Massbaltung,  die  grösste  Leichtigkeit,  Gewandtheit,  Durchsichtigkeit 
und  Klarheit.  Zwar  begegnen  wir  in  der  Sprache  der  Komiker 
zusammengesetzten  Wörtern  von  unabsehbarer  Länge;  aber  wo  sie 
vorkommen,  sieht  man  aus  dem  ganzen  Zusammenhange,  dass  sie 
nur  in  komischer  Absicht  gebildet  sind. 

2.  Es  werden  in  der  Griechischen,  sowie  in  anderen  Sprachen 
zusammengesetzt:  a)  Begriffswörter,  b)  Formwörter  und 
c)  Begriffs-  und  Form  Wörter,  als:  vau-^iax^,  Seeschlacht; 
T:ap'ix,  neben  heraus;  auv-o§oc,  Zusammenkunflt.  Jedes  zusammen- 
gesetzte Wort  hat  zwei  Bestandtheile :  das  bestimmende  Haupt- 
wort und  das  durch  dasselbe  bestimmte  Beziehungswort 
Das  Hauptwort  nimmt  in  der  Regel  die  erste  Stelle  ein,  als: 
xa^-c€{a,   xsvo-8o£(a,   Xo70-irot6<,  eö-xo^T^c,  eÖTo^^o),  (i>x6-icou^  u.  s.  w., 

1)  S.  die  vortreflniche  Monographie  von  F.  Justi:  Ueber  die  Zu- 
sammensetzrmg  der  Nomina  in  den  indogermanischen  Sprachen.  Göt- 
tingen  1861  und  die  gleichfalls  sehr  gediegene  Dissertatio  inau^alis 
von  Yilelm.  Glemm:  De  compositis  Graeds,  quae  a  verbis  incipiunt 
Gissae  1867. 
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selten  die  zweite,  als:  (inco-ic6Ta|ju>^  Flusspferd,  Strabo  (dafür  hvKo^ 
Tcoxdyuio^  Hdt.  2,  71.  Aristot.  h.  a.  2.  7,  9),  d^tö-Xo^oc,  beachteng- 
werth,  Tcofi-foxTjc,  ausser,  wenn  das  erste  Wort  ein  Verb  ist,  als: 
i^-e>^p(i>v  Hom.,  Verstand  habend,  verständig,  u.  s.  w.  S.  Nr.  5. 
Die  Zusammensetzung  ist  ursprünglich  aus  Satzverh&ltnissen  hervor- 
gegangen, indem  beide  Bestandtheile  entweder  in  einem  attri- 
butiven Verhältnisse,  wie  das  Adjektiv  oder  Genitiv,  auf  ein 
Substantiv  bezogen  wird,  oder  in  einem  objektiven  oder  in  einem 
adverbialen  Verhältnisse,  wie  der  Kasus  eines  Substantivs  oder 
ein  Adverb  auf  ein  Verb  oder  Adjektiv  bezogen  wird,  zu  einander 
stehen.  So  ist  a)  aus  xaxif)  l£tc,  schlechter  Zustand,  das  Kompositum 
xa^-eÖ«  hervorgegangen,  aus  tinroo  oöpa  d.  Komp.  tirTcouptc,  Ross- 
schweif, aus  TCctvrov  jti^TTjp  d.  Komp.  7ca{i.-{i.i^To>p  z.  B.  77)  Aesch. 
Pr.  90,  aus  <i>x£(i>v  irodwv  (ölvi^p)  d.  Komp.  <I>xti-itoo^,  aus  xaxou 
Sa{)iovo^  (<ivi^p)  d.  Komp.  xaxo-$a{{i.o>v,  unglücklich;  b)  aus  tmcoo« 
xp^^etv,  Tp£^a>v  d.  Komp.  imco-xp^^oc»  aus  vaoal  pLoi^eo&at,  |jia^6(jLevo< 
d.  Komp.  vau-{i.^^o^;  c)  aus  eu  Tcplicetv,  icp^Q>v  d.  Komp.  ed-icpein^c, 
aus  (I>x£(i>c  ic^eo&at,  Tcrr^fisvoc  d.  Komp.  (i>xo-7ceti^Ci  aus  6fiou  6ou- 
Xeueiv,  douXeucov  d.  Komp.  6(x6-$ouXoc.  Mehr  Beispiele  s.  Nr.  4 
bis  7.  Jedoch  unterscheiden  sich  die  Satzverhälüüsse  und  die 
Zusammensetzungen  dadurch  von  einander,  dass  in  jenen  beide  Be- 
standtheile, für  sich  gedacht,  auf  einander  bezogen,  in  diesen  hin- 
gegen zu  einem  einfachen  Begriffe  eigener  Art  verschmolzen 
werden.  Daher  ist  die  Bedeutung  der  Komposita  häufig  sehr  ver- 
schieden von  der  der  Satzverhältnisse,  wie  z.  B.  yrpuadvdefxov,  Gold- 
blume, d.  h.  eine  wie  Gold  aussehende  Blume,  aber  ^pooaouv  avOefiov^ 
eine  goldene  Blume.  Auch  muss  man  wohl  erwägen,  dass  die 
Dichtersprache  der  Griechen,  namentlich  in  der  Tragödie,  dieses 
Mittel  zu  kurzen  und  doch  höchst  bedeutungsvollen  Ausdrücken 
auf  die  kühnste  Weise  benutzt  hat,  so  dass  es  oft  ein  vergebliches 
Bemühen  sein  würde  dieselben  auf  eines  der  angegebenen  Satz- 
verhältnisse zurückzuführen. 

3.  Je  nachdem  sich  nun  die  Komposita  aus  dem  attributiven 
oder  aus  dem  objektiven  oder  aus  dem  adverbialen  Satzverhältnisse 
entwickelt  haben,  nennen  wir  dieselben  attributive,  objektive, 
adverbiale  Komposita. 

4.  Die  attributiven  Komposita  zerfallen  im  Griechischen 
in  drei  Arten.  Die  erste  umfasst  solche  substantivische  Kom- 
positionen, welche  aus  der  Verbindung  eines  Substantivs  mit  einem 
attributiven  Adjektive  oder  Partizipe  oder  mit  einem  attributiven 
Genitive  hervorgegangen  sind,  wie  in  den  Nr.  2  angeführten  Bei- 
spielen; oder  solche  adjektivische  Komp.,  welche  aus  der  Ver- 
bindung eines  prädikativen  Adjektivs  mit  einem  Partizipe  hervor- 
gegangen sind.  Die  einfachste  Komposition  dieser  Art  ist  die  des 
Artikels  mit  einem  Substantive  in  (njjjiepov,  b.  d.  Komikern  in  ge- 
meinem Leben  n^jjiepov,  entst.  aus  t^  ^jpip^i  und  ofre^,  Att  -riiJTec, 
aus  t6  Itoc;  Beispiele,  in  denen  dw  erste  Theil  einen  Verbal- 
stamm    erhält'):    d[78p-at-x6p7jXic  Cratin.  fr.   p.   21   R.,    bettelnder 


>)  S.  Clemm  1.  d.  p.  149  sq. 
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Kybelenpriester,  diaSpa-at-itoXtrat  ■  Ar.  R.  1014,  den  öffentlichen 
Diensten  sich  entziehender  Bürger,  ipic-dxavOa  Diosc.  3,  74,  kriechen- 
der Akanth  (Bärenklau),  8pot]'-6-i7ai^  n.  ^potj^o-^lpcDv  Hesych.,  abge- 
lebter Knabe,  Greis,  jiiS-^Yjvec  Plut.  Grass.  31,  gemischte  Hellenen, 
Halbh.,  d.  h.,  deren  Ursprang  gemischt  ist,  )jLt£-o-icdcpdevoc  Enr.  Ph. 
1030  (von  d.  Sphinx),  HalbjungfraU;  mit  Jungfraugestalt  gemischt, 
^t£-o-ßapßapoc  X.  Hell.  2,  1,  15  u.  Andere,  halb  barbarisch  halb 
Griechisch,  $o^6-aofoc  PI.  Phaedr.  275,  b,  sich  weise  dtinkend; 
auch  einige  Eigennamen,  als:  ''AXx-avSpoc,  Wehrmann,  \4pT[-6Aux(K« 
Raabwolf.  —  Die  zweite  Art  der  attributivischen  Komposition 
umfasst  solche  zusammengesetzte  Adjektive,  welche  aus  zwei 
attributiven  Genitiven,  nämlich  eines  Substantivs  und  des 
dazu  gehörigen  Adjektivs,  hervorgegangen  sind  ^);  so  ist  z.  B.  xoX- 
Xinaii  H'^^P  entstanden  aus  xoeXou  (xaX%)  icaidö^  oder  xoXolv  ira{^v 
jii^p.  PI.  Phaedr.  261,  a  xaXX{7cai5a  ÖatSpov,  d.  i.  xoXculv  irddov 
(=  XoYcDv).  Aesch.  Ag.  740  o&cu>v  fdip  e^&u8txcDv  xaXX{7raic  icotjioc 
iaxi.  Vgl.  Richard  Löwenherz,  d.  i.  R.  von  einem  löwenartigen 
Herzen.  Aesch.  Eum.  907  ^ivo«  itXooroxOov,  Frucht  reicher  Erde. 
Pers.  424  ToaooTdpiÖji.oc,  von  so  grosser  Zahl.  Te{yea  oüSevoacopa 
U.  0,  178  =o6$e{i.tac  a>pa<y  keiner  Achtung  werth;  Ha>c  ^o6o$dx- 
TuXo;,  von  (mit)  rosigen  Fingern;  ^puaolftetp,  Archil.  71,  mit 
goldenem  Haupthaar;  xoxo$a{{i.<i>v  =  xcxxou  dat^iovoc,  daher  unglück- 
lich (aber  6  xaxo$a{{xcDv  Ar.  eq.  113  =  xaxöc  Saffxmv);  «^xuiroo^  u- 
mit  Umstellung  7ro5o)XT)«  (dvrp),  celerum  pedum;  *Iptc  icoöi^efxo«  Hom., 
d.i.  iroScöv  die  dv^jÄOü,  mit  Füssen,  die  schnell  sind  wie  der  Wind; 
(7u>fp(ov,  sanae  mentis.  Im  ersten  Gliede  ein  Verbalstamm:  at^o^ 
dvi^  S.  Aj.  22 i,  glühenden,  feurigen  Angesichts;  deX^EdfxudcK 
Anth.  9.  325,  9  von  bezaubernden  Worten;  TXrjOofxoc  poet.,  dulden- 
den Herzens;  Satcppcov  Hom.  (v.  $a-'^vat),  erprobten,  klugen  Geistes; 
^aX-f-9po)v  Hom.,  schlaffen  Geistes;  icXavYj-cji-eSpo«  Arist.  h.  a.  1,  15, 
von  umherschweifendem  Sitze,  5«  Tavo-dpß  Simon,  mul.  2,  mit  ge- 
sträubten Haaren,  borstig,  ixatoY-xl^aXo«  Ar.  Ran.  473,  von  hundert 
Köpfen.  —  Die  dritte  Art,  nur  selten  und  nur  in  der  Dichter- 
sprache vorkommend,  umfasst  solche  Adjektive,  welche  aus  einer 
Apposition,  die  aus  einem  Substantive  und  einem  attributiven 
Adjektive  besteht,  hervorgegangen  ist.  Diese  Adjektive  fallen  hin- 
sichtlich ihrer  Bildung  gänzlich  mit  denen  der  zweiten  Art  zusammen, 
so  dass  nur  aus  dem  Gedankenzusammenhange  erkannt  werden 
kann,  ob  sie  der  zweiten  oder  der  dritten  Art  angehören.  Eur. 
Or.  964  ütpaiffacjaa  xoXXiirai^  dfid,  entstanden  aus:  11.  dfidf;  xoX^ 
itat«;.  J.  T.  1234  euiratc  6  Aatoo«  ^ovo?,  entst  aus  6  A.  fovoc, 
ifabh^  Trau;  2).  Aesch.  Eum.  987  itai8ec  aitaiSec,  Kinder,  die 
nicht  mehr  Kinder  sind,   alte  Kinder,  von  den  Eumeniden,  vgl.  69 


1)  Justi  a.  a.  0.  S.  117,  der  von  dieser  Art  der  Komposition 
meint,  dass  in  ihr  die  Wortzusammensetzung  den  Gipfel  ihrer  Vollendung 
erreicht  habe,  erklärt  dieselbe  als  eine  solche,  welche  aus  einem  gan- 
zen Nebensatze  hervorgegangen  sei,  als:  'Hu)c  ^oSoÄdxxuXo;  =  *H.,  ^tivi 
ol  5<£xTuXot  (ilott  66Sa  e{a{v.  Aber  die  oben  gegebene  Erklärung  scheint 
mir  ungleich  einlacher  und  natürlicher.—  2)  Vgl. Lobeck Parahp.p. 372. 
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itoXaial  icaiöe;.  (Hingegen  toxit«  aitatÖec  Aeschyl.?  =  parentes 
nullorum  liberorum,  kinderlose.)  S.  El.  1154  jit^ttiP  djii^TcDp,  eine 
Mutter,  die  nicht  Mutter  ist,  eine  unmütterliche  Mutter. 

An  m  e  r  k.  1.  Eine  grosse  Meisterschaft  zeigt  die  Griechische  Sprache 
darin,  dass  sie  ganze  Komplexe  von  Begriffen  in  ^ediiingter  Kürze  zu 
Einem  Attributivkompositum  zusammenfasst,  das  sich  in  anderen  Spra- 
chen nur  durch  weitläufige  Umschreibungen  ausdrücken  lässt,  als:  ftt- 
adYxeiall. 5,453,  wörtlich:  Mischschlucht,  d.h.  eine Bergstrüme  mischende 
Schlucht,  eine  Schlucht,  in  der  sich  Bergströme  vermischen,  TrapaxXau- 
cCdüpov  sc.  ii.i\o<i  Plut.  mor.  p.  753,  a  „ein  vor  der  verschlossenen  ThUre 
des  geUebten  Mädchens  vom  ausgesperrten  Liebhaber  gesimgenes  Klage- 
lied". Passow. 

5.  Bei  den  objektiven  Yerbalkompositis  nimmt  das 
Verb  in  der  Regel  die  erste  und  das  regirte  Wort  die  zweite  Stelle 
ein  1),  s.  Nr.  2.  Znweilen  jedoch  hat  dasselbe  Kompositum  bei  gleicher 
Bedeutung  beide  Stellungen,  als:  irepa-i-iroXi«,  nepc-l-ircoXi«  u.  i:toX{- 
icop^ocy  ^Ip-a-ffitu  Hom.  u.  d(Tmö-7j-<p6poc  trag.,  ^ep-l-xap7ro<  sp.  poet. 
u.  pros.  u.  xapiro-<p6poc  X.  Cj.  6.  2,  22  u.  poet.,  (]pep-£-oixoi  v.  d. 
Scythen  Hdt.  4,  46  u.  oixo-cpopa  I^vy)  Scjmn.  814  Mein.,  öfters 
auch  in  Eigennamen,  als:  <I>tA.6-&eo;  u.  6eo-^iXo;,  A6-atin7o<,  aber 
Itctio-Xuto;,  KpaTinTroc,  aber  *  Ijcico-xpa-njc,  taJ-{-Xo^o«  Anth.  app.  9,  5 
u.  gwhnl.  Xo^-äYOc,  8ax-£-0ufxoc  att.  poet.  u.  dujio-Saxi^c  Od.  t>,  185, 
o6X-6-Tpiyo;  Aristot.  h.  a.  9,  44,  Jiraushaarig  (v.  eD.o),  volvo),  u. 
Tpiy-ouXoc  Archil.  b.  Pollux.  2,  23,  (piXo-^cDpetv  u.  -^«üpo-cpiXeiv,  ^a- 
7-d[vöpa)iro«  b.  Lexicogr.  u.  dvöpa)T:o-<pd70(;  Aristot.  h.  an.  2,  11.  Bei 
Norainalkompositionen  findet  sich  diese  doppelte  Stellung  selten  und 
nur   bei   späteren  Schriftstellern,    wie  y8ip-o-7d-Tca>p  u.  7aöTp-o-/etp. 

6.  Der  Kasus,  in  dem  das  Objekt  zu  denken  ist,  ist  nach 
der  Konstruktion  des  mit  demselben  verbundenen  Verbs  oder  Ad- 
jektivs verschieden.  Die  meisten  Beispiele  gehören  dem  Akku- 
sative  an,  da  die  meisten  Verben  Transitive  sind,  als:  ^5^-l-<ppcDv 
Hom.,  iy-i-^Yüo?  pros.  u.  poet.,  ^tX-o-xa-Xoc,  ^iX-o-jo^o?,  ^iX-6-5oSo<, 
Xü-i{-irovoc  poet.,  |iij-dvÖp«DT:oc,  ^TjS-i^vtDp  u.  davon  ^Yjfrjvop^a  Hom., 
mit  einem  Pronomen  ^(X-auToc  Aristot.  eth.  9.  8,  1  u.  s.  =:=  6 
iat^TÖv  (]piXo)v;  Genitiv:  dtjiapT-f-voo;  poet.,  d^iapTwv  voo,  d|xapT-o-exi^; 
II.  V,  824  =  <3tfxapT<i)v  Itccov,  6L^i-\t.a'/o^  Dion.  Hai.  ant.  6  p.  386,  21 
Sylb.,  plänkelnd,  =  dirr6|ievo<  \i-dyri^,  d^-(-xopo«,  ipa-at-irXoxa|ioc  poet., 
ipa-ai-)(pif|jxaTo;,  XaO-{-novo<  S.  Aj.  711,  <^e{5-w^co<,  d&6-Xo70«  =  a£to; 
X670Ü;  ofjLjxara  xpewao-Texva  Aesch.  S.  766  =  xpe{<jJova  tIxvcdv, 
werther  als  die  Kinder;  Dativ:  jieXri-a-f-fxßpoTo;  Pind.,  den  Sterb- 
lichen am  Herzen  liegend,  i|ipa-<j{-xoTpo€  Batrach.,  Topfkriecher, 
=  IjAßafvfov  ToT«  X^'^P^^y  dci>-<j{-8ixo(;  Hdt.  6,  42,  sich  der  Gerechtig- 
keit übergebend,  {«o-Oeoc,  gottgleich,  deo-e{-xeXoc,  urspr.  deo-FefxeXoc, 
daraus  nach  Abfall  von  0  und  Uebergang  des  F  in  <j:  OldxeXoc, 
XijjLo-dvi^c  Aesch.  Ag.  1247  =  Xtjicp  dvi^axo)v,  atat  iroXepio-cpdopot 
id.  Pers.  645  =  iroXepLcp  ^de^poo^at,  "ApT)^  OtjXo-xtovo«  id.  Pr.  862 
durch  Weiber  mordend,    Tepr-t-x^paovo;   ep.   =  Tepirojxevoc   xepaovcp, 


1)  Vgl.  Clemm  1.  d.  p.  154  sqq. 
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{jLtS-6-Xtuxoc  =  Xtuxcp  (AefiiYiiivoc,  X'^^*^^?^^»  Präpos.  mit  einem 
Kasus:  dto-rpe^-i^c  ep.  =6itö  Ath^  Tpa9t{cy  de-i^Xocroc  poet.  =  LtA 
8eou  iXa&t^,  de^-S^jiTjTo^  ep.  poet.;  seit.  m.  vorangeh.  Verb,  wie: 
dlxou-9{-&8o;   Anth.   Pal.  ß,   249,  a   deo   exauditus,    a^pauXo;  =  Iv 

An  merk.  2.  Die  Stelle  eines  Substantivs  vertritt  ein  Verb  in 
xeitpa6-i-Ä<iaac  Ar.  V.  596  von  Kleon,  der  Alle  durch  Schreien  Bewäl- 
tigende; der  reduplizirte  Stamm  wird  gebraucht,  um  das  hefdge  Sdireien 
hervorzuheben,  s.  §.  196,  7  i). 

7.  Die  adverbialen  Komposita  haben  sich  aus  der  Ver- 
bindung eines  Verbs  (oder  Adjektivs  mit  der  Kopula  elvot)  mit 
einem  Adverb  entwickelt,  als:  6{i.6-8ouXoc  aus  6{jlou  douXeäet,  BooXcucdv, 
tö-icpeiCi^C  aus  tu  rpiirei,  icp£ir<ov,  Tou$t  na\L-\».i^xtt>p  vexpou  Soph. 
Ant.  1282,  wie  im  Lat.  plane  mater,  aus  iravrox  (in  jeder  Be- 
ziehung) (JLi^TT^p  ouja,  irav-apxi?)c  7)Xioc  Callim.  aus  e^c  ireivra  dpxolv, 
(i>xu-icItt)^  aus  <i>xu  (cLxIcdc)  Tzex6\uyo^  ci>}^po-piXa^,  bleichschwarz, 
aus  <i>)(pa>^  |iiXa<  q>v.  Hierher  gehören  audi  die  untrennbaren 
Adverbien  (§.  339,  b),  als:  Sua,  z.  B.  5u9-ai^<  aus  6ü(j  (=  xax»c) 
dYJvai,  dft^c,  6üff-fxadi^«  aus  So»  (=  xaxcuic)  jiavddivttv,  jAavWvojv.  Die 
Bedeutung  von  Adverbien  haben  auch  die  Präpositionen  in  der  Zu- 
sammensetzung mit  Verben,  als :  irpod-^ipo».  Das  zweite  Glied  einer 
adverbialen  Komposition  ist  entweder  ein  Verb  oder  ein  Adjektiv 
oder  ein  Adverb  oder  ein  von  einem  Verb  oder  Adjektive  abge- 
leitetes Substantiv,  Adjektiv  oder  Adverb,  als:  irpoa-^£pco,  davon 
itp^j^opcK,  irpoj^opdf,  dv-ioTcüvat,  davon  dvdfarajic,  dvioraTo«,  e6-icpein^, 
davon  euTcpsTcco;,  e^itpiiceta.  In  der  adverbialen  Komposition  nimmt 
das  Hauptwort  (das  Adverb)  die  erste,  das  Beziehungswort  die 
zweite  Stelle  ein.  Eine  Ausnahme  macht  xpair-l^iiraXiv  (zurück  ge- 
wendet) Pherecr.  b.  Phot.  p.  598,  11,  das  einzige  Adverb,  das  mit 
einem  Verbalstarame  beginnt. 

An  merk.  3.  Zu  den  adverbialen  Kompositionen  gehören  auch 
mehrere  Adjektive,  welche  mit  91X,  <ptXo,  in  der  Bedeutung  von  ifiimi^ 
gern,  beginnen ;  das  zweite  Glied  ist  aus  einem  Verbalstamme  gebildet >), 
als:  9iXo-YT|^Vj;  Aesch.  S.  918,  sich  gern,  leicht  freuend,  ^iXo-fiad^  gern 
lernend.  ^LXo-fjitp.<jp^c,  gern  tadelnd;  aus  der  Verbal wurzel  in  ^tXo-8^( 
Bekk.  An.  XU.  1340,  gern   oder  gewöhnlich  geschärft   (Lob.  paralip. 

g279?);  sodann  in  den  Nominibus  agentis  auf  tt)c,  s^b:  cptX-aXuot^ 
ippcr.  p.  28,  5,  der  sich  g^m,  leicht  ängstigt,  (ptX-a9XT)r/)c  Plut  mor. 
p.  140,  b,  der  gern  Athlet  ist,  9(Xo-ic6t7);,  der  gern  trinkt,  9cXo-^6t7]c 
der  Kern  opfert 3):  femer  in  den  Verbaladj.  auf  to;^  als:  ^tX-^^up-To« 
Aesch.  Suppl.  69,  <piX-a(ox-To;  784  ^iXoCxtio-to;  S.  Aj,  680,  alle  drei: 
gern  wehklagend,  so  auch  Tav6-irXexTo;  sp.  poet,  lang  geflochten.    Aus 

1)  S.  Clemm  1.  d.  p.  159.  —  3)  Andere  halten  diese  Komposita  fUr 
objektive,  also  =  ^tXcuv  xh  Yt)delv,  xh  |iav&dvctv^  t6  (xcacpto^t.  Aber  mit 
Recht  verwirft  Clemm  1.  d.  p.  151  diese  Ansicht  Denn  alsdann  wür- 
den die  zweiten  Glieder  von  Verbalsubstantiven  abgeleitet  sein,  die  von 
dem  vorangehenden  Verbalstamm  (^tX-,  lieb)  regirt  würden,  als:  ^iX-o- 
■p)ö6auvo«,  d.  h.  optXu>v  •pi^o^'ivTjv,  9tX-o-fiadV)aio;.  d.  h.  cpiXüiv  fAd9T]atv,  9iX-6- 
p.O(jicpoc,  d.  h.  ftXaiv  (jiofj.cpV]v,  wie  9iX-6-Tpo?^«  (jP^^t^)»  9tX-6-Tpa90c  (rpo^) 
u.  s.  w. ;  in  den  Adj.  aur  t]c  hat  aas  zweite  Glied  die  Bedeutung  eines 
Partizips,  wie  z.  B.  in  iroXuftaBVjc«  viel  gelernt  habend,  gelehrt,  ToXo-pttpi,- 
9VJC,  viel  tadelnd.  —  3)  Eine  aufiällige  Bildung  eines  nomen  a^tis  ist 
Xetic-o-TdxTt)c  Dion.  Hai.  9,  59,  der  die  Schlachtordnung  venässt,  st 
Xiit-o-xdjtoc. 
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dem  Verb  o[px*Ev  haben  die  Griechen,  doch  meiBtens  nur  die  späteren, 
ein  Präfix  dpx'  (woraus  dasDeatsche  Erz-)  gebildet,  um  auszuwicken, 
dass  der  Begriff  des  damit  verbundenen  Wortes  einer  Person  im  höch- 
sten Grade  zukomme,  als:  dpv-tepeOc  klassisch,  Erz-  oder  Oberpriester, 
dpyt'^ttDpii  Andoc^  myst.  §.  Idä,  der  Erste  einer  ^tiopCa,  ^px^-riup  Diod. 
1,  80,  Erzdieb,  tri  für  Plaut  u.s.  w.  Auch  in  dem  äesiooischen  dcp-oi- 
Tz&rrii  V.  TciT-ojAai,  Sc.  316  x6xvot  dtep-fft-irÄxai;  in  Op.  777  vet  Wjjxax  dep-oi- 
ir^Tmo«  dpdYVTnc  V.  irordofiat  (dp^^vT]«  Nominativ  st,  des  gwhnl.  dpd^vtj) 
ist  die  yen>albedeutnng  von  iüpm  zu  der  adverbialen  hoch  (hoch- 
fliegend, hochschwebend}  herabgeorückt  i). 

8.  Ausserdem  gibt  es  noch  zwei,  nicht  sehr  häufig  ange- 
wendete Arten  der  Komposition 2).  Die  eine,  die  die  kopulative 
genannt  werden  kann,  besteht  darin,  dass  zwei  durch  xa(  verbundene 
Substantive  oder  Adjektive  dadurch  zu  Einem  Worte  vereinigt 
werden,  dass  xa(  weggelassen  wird,  und  das  erste  Wort  nach 
Abwerfiing  der  Kasusform  in  der  Stammform  erscheint.  Diese  Kom- 
posita drücken  meistens  Gegenstände  oder  Eigenschaften  aus,  die 
man  sich  vereinigt  denken  muss,  als:  &(po-)jL<£xaipa  (skyth.  &170- 
fA(£xaipa  Ar.  Th.  1127),  Säbeldegen,  d.  h.  ein  Säbel,  der  zugleich 
Degen  ist,  Jottpi-fjiavTtc  Eum.  62,  Arzt,  der  zugleich  Seher  ist,  dv8p-6- 
^ovoc  Fl.  conv.  189,  e,  mannweiblich,  das  männliche  u.  weibliche 
Geschlecht  vereinigend,  de6-Taupo<  Mosch.  2,  l3l,  Gottstier  (der 
in  einen  Stier  verwandelte  Zeus),  (i)6-7aXa  Spät.  (s.  Passow),  Eier- 
milch, Eier  u.  Milch  vermischt,  ^Xuxi-ictxpo«  Sapph.  u.  A,,  bitter- 
süss,  ^pücT-eXe<pavT-ViXexTpoc  iaitk  Mamerc.  b.  Plut.  Tim.  31,  mit 
Gold,  Elfenbein  u.  Elektron  ausgelegt,  TopvtuToXopa9m8o-ic7]7oc  Ar. 
Av.  491,  gedrechselte  Lyren  u.  Schilder  zusammenfügend.  Verbal - 
komposita  dieser  Art  kommen  nicht  vor  3);  denn  ^OTTjot-ic^dta  sc. 
Upd  Ath.  7.  275,  a,  Ess-  und  Trinkfest,  kommt  von  dem  Verbal- 
substantive ^di7T)9tc;  a^i'0'\uimaK  Strab.,  Flut  und  Ebbe,  ist  ein 
attributives  Kompositum  =  ftefcoatc  a5Savo}iiv7),  ein  Fallen  des  Meeres, 
das  nach  einer  gewissen  Zeit  in  ein  Steigen  Übergeht  (vgl.  a6£-o- 
alXrjvov);  ebenso  xXao-ai-^IXcDc  X.  Hell.  7.  2,  9.  u.  Sp.,  ein  weinendes, 
mit  Weinen  gemischtes  Lachen.  Gemeiniglich  aber  bedient  man  sich 
eines  Bindewortes,  wie:  xa(,  ri,  xi-xat,  als:  xaXöc  xal  d^aO^c  od.  xaXö< 
xd7a06c  (xaXoxd7ad6c  nur  Poll.  4,  11,  s.  Lob.  ad  Phryn.  603),  aber 
klassisch  ist  xaXoxd7aO(a).  —  Die  andere  Art,  die  die  komparative 
genannt  werden  kann,  umfasst  mehrere  meist  poet.  Adjektive,  welche 
eine  Vergleich ung  ausdrücken;  das  verglichene  Wort  nimmt  ge- 
wöhnlieh die  erste  Stelle  ein,  als:  (ieXi-irj$i^;,  wie  im  Deutschen 
honigsüss,  dp7)t-&ooCi  aresschnell,  schnell  wie  Ares,  )roXo-(-ß6p(K 
Nie.  th.  593,  wie  Galle  fressend,  Taupo-ßoac  Orph.  h.  5,  3,  wie  ein 
Stier  brüllend;  die  zweite  Stelle:  iro8-i^vejjLoc  *Iptc,  mit  windschnellen 
Füssen. 

9.  Bei  vielen  Zusammensetzungen  findet  keine  wirkliche  Ver- 
schmelzung (aüvdejtc)  zweier  Wörter  statt,  sondern  eine  blosse  Neben- 
einanderstellung (TrapdOeJu)  derselben,  die  nur  dadurch  als  ein 
Ganzes  erscheint,  dass  sie  wie  ein  einfaches  Wort  nur  Einen  Akzent 


1)  S.  Clemm  1.  d.  p.  151  sq.,  der  übrigens  itpaiit&unxoq  irrtümlich 
für  den  Genitiv  hält.  —  2)  S.  Justi  a.  a.  0.  S.  81  ff.  —  3)  S.  Clemm 
1.  d.  p.  148. 

Kühner't  aiufüArL  brieeh.  Grammatik.    /.  Tk.  '^7 
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hat;  man  nennt  solche  Komposita  u nachte,  als:  Gen.  Aiov-xopot, 
*EXXT^a-icovToc,  ÄXoj-di^vyj  Aristot.,  Kuv69-oupa  Hdt.  u.  xuv6a-oupa  (d. 
kleine  Bärgestim)  Arat.,  Bov-icopo^  (d.  i.  BoFos-iropo«;),  ol  vMO-ocxot, 
o6$svo9-«>po^  II.  d,  178,  Atoff-doToc,  von  Zeus  (bnh  At6<)  gegeben; 
Dativ:  ApYjt-^iXoc,  ' ApTj't-xrdjjLevoc,  'Aprjt-^aTOc  (' ApeJ-^axo«),  «opi- 
xoi^C;  irop(-xaüOTO?,  XTjpt-rpe^T^c,  xT)p(-^aToc,  6opi-XTiQTo^  dopi-dlXcDTo^; 
8opi-iceTi^^,  '  AXxt(ii£8a>v,  ^-]^eip(-&eTO^  Hdt.  5,  108,  eingehändigt,  Ip.- 
iropt-ßi^c  D.  t|/,  702,  im  Feuer  gehend  (stehend),  xTjpttjm-cpopTjTo^ 
a  Parcis  agitatus,  ica<n-piXoo9a  Od.  X,  70,  die  allen  am  Herzen 
liegende  (Axgo),  vaoji-xXoToc,  vaudt-ßdbr)«,  Naua^-vixoc,  vau9i-ic6po^ 
iptoi-Tpo^oc,  MYj6eat-xQl(rcTj  II.  v,  173,  ubi  v.  Spitzn.,  vauat-icidr), 
Luc.  Lexiph.  15,  e.  Band,  Seil  für  die  Schiffer,  7ra<7{-^iX(K,  iroot^^a- 
vi^«,  ita'n-icopvTr)  Hermipp.  com.  fr.  2  p.  384  M.,  ^^^Ouat-XTjlTc^pa,  den 
Fischen  einen  Räuber,  Leonid.  Tar.  in  Anth.  7,  296;  Lokativ: 
bi|;i-ßp8piTT)c>  6$oi-ic6poc,  -£(i>,  65ot-icXavlm,  6$ot-66xo^y  oxoroi-ßopo^ 
Hesych.,  9Tjßct-7evi^c  Hs.  u.  Srjßat-Ycvi^;  Eur.,  FloXot-^evi^c,  x^H''«'-***^'"i« 
]^ap.o(t-X8}^i^,  5^a|juxt-7evi^Cj  ipet-ßdiTTjc,  4Xei-ßdTT|<;  Akkus,  voüv-e^^t^c 
Eur.  fr.  Dan.  48,  ^cod-^opoc  (aber  icoc-^opo«;  st.  ico-^.  mit  einge- 
schobenem a),  aeXav-fopoc,  tepaa-oxÖTcoc,  dv&ea-^opo^  u.  dgl.,  s. 
unten  §.  340,  A.  7,  dTaXdi<jppa}v  II.  C.  400  (=  dtccXck  ^poveJv), 
dxaXa^^t(TT)c  irj,  422  (=  dxaXd  ^Icov),  övofidxXuxoc  X»  ^^  (^^^  ovopÄ 
xXüToc);  Adverb  d^aicXctTo«,  sehr  berühmt. 

10.  Die  beiden  Theile  der  Zusammensetzung  können  wieder 
zusammengesetzt  sein;  aber  auch  diese  Kompositionen  zerfallen  in 
zwei  Theile,  von  denen  jeder  ein  Ganzes,  gleichsam  nur  ein  Wort 
bildet,  als:  8tex-Xdfxitetv,  GireSava-öovat,  iJuTtava-^T^vat ;  fj.axpoxap.icuX- 
ao^Y^v,  Epicharm.  b.  Ath.  65,  6,  mit  langem  krummen  Halse,  ßotpa- 
y(o\».^0'[ka'/ia.  Es  finden  in  denselben  die  nämlichen  Verhältnisse 
wie  in  der  einfachen  Komposition  statt.  Am  Reichsten  an  solchen 
zusammengesetzten  Kompositionen  ist  die  Sprache  der  Komiker  l), 
als:  xpop.p.üoJü-peYp.{a  Ar.  P.  633,  Aufstossen  von  Knoblauch  und 
Essig,  (7aXiri77oXo7^-UTnr2vddai  Ran.  966  „Drommetenlanzenknebelbärte'' 
Voss.  a9pa7i$ovax-ap70xop,^Tat  Nub.  332.  Ringe  bis  an  die  Nägel 
tragende  faule  langes  Haar  habende  (Menschen).  ^eXavovexue(pQ>v 
id.  R.  1334,  Schwarzleichenbahren  gewandig.  aapxa9p.o-inTuoxdp.icTT)^ 
ib.  966,  unter  Hoimlachen  Fichten  beugend.  xup.ivo7rpt(rro-xap$ap.o- 
-]fXu(poc  Vesp.  1357.  Kümmelzersägendkressespaltend,  von  einem 
Geizhalse,  der  selbst  den  Kümmel  und  die  Kresse  beim  Essen  theilt 
arpe^j/oStxo-iravoüpYta  Av.  1455,  Rechtverdrehersschlauheit.  (hjpoCo70- 
xaji^l'ipiTcoito«  Anth.  9;  538.  Thierjochstirnbeugend. 

An  merk.  4.  In  der  tragischen  und  Ivrischen  Sprache  hat  häufig 
der  eineTheil  der  Zusammensetzung  einen  bloss  rhetorischen  Zweck, 
indem  statt  eines  einfachen  Adjektivs  ein  zusammengesetztes  gewählt 
wird,  um  die  Rede  volltönender  und  nachdrucksvoller  zu  machen,  als: 
iraXa(cpaToc  itp6vota  Soph.  Trach.  823  st.  itaXatd  itp.  2). 

1)  Vgl.  Justi  a.  a.  S.  128  ff.  ~  2)  Hermann  ad  Soph.  ^•.  221: 
„terminatio  (i.  e.  altera  pars  compositionis]  sermoni  poetico  tnouenda 
est  neque  quidquam  ad  significationem  contert.  Omnino  enim  proprium 
hoc  est  Graecae  poesis  epitheta  composita  ita  usurpare,  ut  primaria 
tantum,  quae  in  iis  inest  notio,  ad  sensum  (sententiam)  loci  adnlbeatur, 
altera  autem  anribus  tantum  pleniore  sono  oblectandis  inserviat." 


§.339,  Bemerk,  üb.  d.Zusammensetz.d.  Formwörter.  739 
§.  3d9.    Bemerkung  über  die  Zasammensetzang  der  Formwörter. 

1.  Die  Zusammensetz^ung  zweier  oder  mehrerer  Form- 
wörter zur  Bezeichnung  neuer  Beziehungsverhältnisse,  ab:  (mix, 
drunter  heraus,  izapix,  neben  heraus,  duxicpi,  6iöcicpo&t,  durch  und 
wieder  hervor  u.  8.  w.,  findet  besonders  statt  in  der  Zusammensetzung 
mit  Verben,  als :  Giccx-^cuiciv,  c^axaTa-ri&ivau,  lictdia-ßoitvctv,  Sux-XccfxicsiVy 
a)iQ»$t£  \uxaifpi\oii  ^uicovioTT)  II.  ß,  267,  die  Schwiele  erhob  sich 
empor  (dvdl)  aus  dem  Rücken  (IQ  unter  dem  Szepter,  biceSava-^uvat, 
von  Unten  heraus  empor  tauchen,  und  die  Griediische  Sprache  er- 
reicht durch  solche  Verbindungen  eine  grosse  Schärfe  und  Genauig- 
keit des  Ausdrucks,  die  alle  einzelnen  Momente  einer  Handlung  auf 
eine  malerische  Weise  zu  umfassen  und  darzustellen  sucht. 

2.  In  der  Zusammensetzung  der  Formwörter  mit  Begriffs- 
Wörtern  finden  zwei  Fälle  statt: 

a)  Präpositionen,  als  Ortsadverbien,  werden  mit  Ver- 
ben, Substantiven,  Adjektiven  und  Adverbien  zusammen- 
gesetzt, als:  icepi-oT7)vat,  herumstehen,  icep^-oraotc.  Umstand,  itept- 
oxdbtfiioc,  umstanden,  ic8pi*(7Ta66v,  umherstehend,  dp.(]ptddiXa99(K  Pind. 
0.  7,  33,  rings  vom  Meere  umgeben.  Die  Präposition  tritt  hier 
als  Ortsadverb  auf  und  bezeichnet  daher  ein  Raumverhältniss,  wie 
in  ic«pt-<jT9ivat,  dvaßahetv,  xaTaßafveiv;  oft  jedoch  verliert  sich  in  der 
Zusammensetzung  die  örtliche  Bedeutung  der  Präpositionen  oder 
tritt  weniger  deutlich  hervor  oder  geht  in  eine  bildliche  Über, 
wie  z.  B.  in  dvr^iioXiiov  axoc  uicvoo  Aesch.  Ag.  17,  durch  Gesang 
dem  Schlafe  entgenwirkendes  Mittel,  icapoXo^oc,  wider  Erwarten,  6 
icopccXo^o;  Thuc.  1,  78  u.  s.,  das  Unerwartete,  6  jittölfxeXoc  Thuc. 
7,  55,  Reue,  -f]  xdfOe&c  3,  47,  das  Festhalten,  oujxtoc,  dicht  be- 
schattet, lntetxi^c,  passend,  geziemend,  Itcicixco^,  ziemlich.  Die  Prä- 
position macht  in  diesen  Zusammensetzungen  den  Hauptbestandtheil 
aus,  indem  dieselbe  den  Begriff  des  Begriffsworts  zu  einem  neuen 
Begriffe  erhebt.  Der  Begriff  des  Verbs  erscheint  zuweilen  in  der 
Zusammensetzung  mit  Präpositionen  denselben  so  untergeordnet,  dass 
es  ganz  wegfallen  kann,  wie  in  ava  st.  dv^l-arrjOt,  so  bei  Homer: 
dXX'  ava,  —  av  st.  dvioxT)  (§.  86,6);  ferner:  Ivt,  itdipa,  jxlra  st.  Iveori, 
itipeoTi,  jiireaTi. 

An  merk.  1.  Zuweilen  werden  auch  Präpositionen,  als  solche, 
mit  ihrem  Kasus  zusammengezogen,  und  so  neue  Wörter  gebildet,  als: 
«pouSo;  (aus  izph  6Soü),  irpouofQu  (aus  7üp6  ip'^oo),  förderlich,  sogar  mit 
den  Komparativformen:  irpoupfiaCrtpoc,  icpoipftaCTaToc,  airotxoc  (st.  iizb 
ToO  ofxou).    Andere  Fälle  haben  wir  oben  §.  335,  2  gesehen. 

An  merk.  2.  Die  zusammengesetzten  Adverbien  haben  grössten 
Theils  im  ersten  Gliede  eine  Präposition,  als:  <lvTi-xp6  u.  avtt-xpuc  s. 
Passow,  iTri-aveptü,  iitC-Tcav,  Tiapd-iiav,  dvöiitv  Hesych.,  rückwärts,  xaxÖTctv, 
im  Rücken,  ixet-öTriv,  hinter  dem  Rücken,  ^5-67ttv,  rückwärts,  xax-,  [irr-,  <E-, 
ÖTTia^cv,  iS-o:rCaa>,  xat-ivcüiia,  i(i.'(i.eX(»c>  Tcdp-avra,  xit-avTa,  xaT-cufiaSöv  u.  s.  w.. 


§.  336,  4,  mehrere  m.  d.  a  privat,  als:  d-xT)püXT(  u. s.  w,  s.  Nr.  2,  b,  7) 
u.  §.  336,  4,  p).  Nur  Ein  Adverb  hat  im  ersten  Gliede  ein  Verb:  xpa- 
iü-lp.7raXiv  Pnerecr.  b.  Phot  p.  698,  11. 

1)  S.  Justi  a.  a.  0.  S.  128. 
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b)  Adverbiale  Form  Wörter,  die  grössten  TheÜB  ursprüng- 
lich BegrlfFswörter  waren,  aber  nach  und  nach,  wie  die  Deutschen 
miss,  voll  in  missglücken,  vollstrecken,  zu  Formwörtem 
herabgesunken  sind,  werden  mit  Verben,  Substantiven  und 
Adjektiven  zusammengesetzt.     Sie  sind: 

a)  entweder  trennbar,  d.  h.  sie  werden  ausser  der  Zusammen- 
setzung auch  als  für  sich  bestehende  Adverbien  gebraucht,  nämlich: 
eo,  wohl,  irXVjv,  ausser,  ajia,  zugleich,  arf^if  nahe,  apn,  eben,  jüngst, 
ä^otv  (a7av  vor  Vokalen  u.  vor  v  u.  p,  mit  denen  es  sich  assimilirt, 
sonst  a^a),  sehr,  irdXiv  (poet.  zwl.  ir<£Xi),  wieder,  icötXai,  schon  lange, 
^U  (aus  660),  bis  oder  so  viel  als  Uya,  dis,  zer,  getrennt,  irov, 
gänzlich,  als :  töroxetv,  c^toxt^^j  glücklich ;  i:X7)fi(ieXi^c  (^^v,  jiiXoc), 
gegen  die  Tonweise  fehlend,  icXTjfxfjLeXetv,  icXTj^jLfjilXY^at^ ;  dfitarpo^^do, 
zusammen  laufen,  ^ftorpo^Ca;  d-f^ißareiv,  nah  hinzutreten,  äffi^diiavatKi 
mari  propinquus;  dpndaXi^«,  eben  blühend;  dyaKAci^C)  i-^ws^i^^ 
dY^ffooc,  d7df<rcovoc,  ' ÄYajxljjLvcüv,  d^dfvvt^oc»  sehr  beschneit;  iraX{(i.- 
ßXaaroc,  wieder  keimend ;  icoXfco&c  (toxco),  itoXaf^oTO«,  längst  gepflanzt; 
6t(7fi.6piot,  zweitausend;  ${900770^,  doppellautend;  iT(£vao<po<,  all  weise; 
über  die  ep.  aö-tpueiv,  retrahere,  s.  §.  342,  A.  2. 

b)  oder  untrennbar,  d.  h.  sie  werden  nur  in  der  Zusanunen- 
Setzung  gebraucht.     Es  sind  folgende: 

a)  iQfi.t-,  halb;  semi-  (das  t  erleidet  nie  die  Elision),  als: 
^jiCcpXexTo?,  semiustus,  %i8(pöoc,  halb  gekocht,  ^piovocy  Maulesel; 

ß)  ^u<->  g&i^  entsprechend  dem  Indischen  und  Zendischen 
dus,  dur,  wie  dur-manas,  schlecht  geistig,  drückt,  wie  das  Deutsche 
miss,  Schwierigkeit,  Widerwärtigkeit  oder  Widerwillen 
aus  und  bildet  oft  den  Gegensatz  zu  tu,  als:  6oaTU)^etv  u.  fiÖTu^etv, 
öüjSatjiiovta,  widriges  Geschick,  u.  s.  w.  Daher  die  poetischen  Ver- 
bindungen: IldpK  Au(nrapu,  unglücklicher  Paris,  ^d^ioc  $6(JYafio«, 
unglückliche  Ehe.     S.  die  Lexika. 

7)  Das  a  privativ  um  (vor  einem  Vok.  gewöhnlich  dv)  be- 
zeichnet, wie  das  Indische  a  vor  Kons.,  an  vor  Vok.,  das  Lat 
und  Gothische  in,  das  Hochdeutsche  un,  Verneinung  des  Be- 
griffes, als:  a-paToc,  ungangbar,  d-SovaTo^,  Adv.  -dtcoc»  unmöglich, 
a-ao<po;,  Adv.  d-a(^9o>c,  unweise,  d-Ttjx{a,  Unehre,  a-icatc,  kinderlos, 
dv-a{Tto<,  unschuldig,  in-nocens,  dv-op,otoc,  impar,  dv-£Xitt(TToc,  inspera- 
tus,  dv-YjXei^«,  grausam  (v.  IXeoc),  dv-T^xe<rco«,  unheilbar"  (dx^ofiai), 
dv-7)ve(x{a^  Windstille  (avejio«),  dv-(i>vu{i.O(;,  namenlos  (ovojna),  Orbto^ 
gottlos  u.  gottverlassen,  Adv.  d-^ox;  u.  Od.  a,  353  d-dte{,  ohne 
göttliche  Hülfe,  Fügung. 

Anmerk.  3.  Buttmann  (IL  §.  120  Anm.  17)  nimmt  an,  dass  die 
ursprüngliche  Form  dieses  Alpha  privat  dva  gewesen  sei,  wie  sie  sich 
noch  in  vier  Formen  der  epischen  Sprache  findet,  nämlich:  dvdf-e5voc 
(D.  i,  146.  V,  366),  dv4-eXirro;  (Hes.  th.  660),  'ivd-TTveurros  (Hes.  th.  797), 
athemlos,  und  dvd-YvaiOToc  (Kallimach.  Fr.  422).  Dagegen  nimmt  Här- 
tung (Gr.  Partik.  Th.  IL  S.  75,  vgl.  Hermann  opusc.  VI.  p.  164)  an, 
dass  ctvdeSvoc  und  dvdeXuTos  durch  Auflösung  des  Digamma  entstanden 
und  wahrscheinlich  mit  e  zu  schreiben  seien  (dv^s^vo;,  vgl.  Isova,  und 
dv^sXTTTo;,  vgl.  iilizoixai),  dvdYvcuato;,  eine  unverständige  Nachahmung  des 
Kallimachos,  und  endlich  das  vierte  bei  Hesiod.  nach  Od.  e,  456  (6  5* 
dp  drcvEüJTo;  xai  dva'joo;)  in  dXXd  ts  xetrai  dp'  dir^et>3T0«  xal  avajSos  zu 
ändern  sei.    Die  Ginrndform  war  ohne  Zweifel  dv,  wie  wir  theils  aus 
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den  Schwestenpraohen  sehen,  theils  daraas,  dass  die  ältere  Griechische 
Sprache  diese  Form  auch  vor  Konsonanten  anwendet,  als:  dcfA-(pa9(Y], 
dv-viQeXoc  Aus  dcv  entsprang  aveu,  das  sich  zn  dv  ganz  so  verhält 
wie  das  Deutsche  ohne  zu  un.  Aus  dv-  entstand  d,  welches  vor  Kon- 
sonanten und  vor  digammirte  Wörter,  als:  dbjWjc,  atoroc,  aotvoc,  d6oaToc, 
döptotoc,  otüpo«.  aoirXo«  u.  s.  w.^trat,  während  äv-  nur  vor  Vokalen  olieb. 
Ein  Gleiches  nndet  auch  bei  Wörtern  statt,  die  urspr.  mit  9  oder  oF 
anlauteten,  als:  a-ihrvoc  (uitvoc  st  9F6irvoc,  vgl.  sk.  svap-nas,  1.  som-nus), 
ot-oToc,  unersättlich,  Hes.  th.  714  v.  of-a>,  urspr.  od-o)  (vgl.  satio).  Später- 
hin, als  das  Digamma  weniger  ^hört  wurde  oder  ganz  verschwand, 
nahmen  auch  einige  der  digammirten  Wörter  dv-  an,  als:  a'taoc  (Find. 
J.  6,  43),  sonst  avtooc,  und  andere  Hessen  sogar  die  Kontraktion  zu, 
ax<0v  (aus  d-£xo>v),  dpY6(,  miissig,  alxla  att  st  dcixcCt]  i),  a-Toc,  unersätt- 
lich, st.  a-axoc  schon  b.  Hom. 

8)  Das  a  collectivum  (dOpoi(mx6v)  u.  intensivum  (iirtta- 
Ttx^v)  drückt,  wie  das  Lat.  con  in  der  Zusammensetzung,  die  Be- 
griffe der  Gemeinschaft,  der  Gleichheit  und  der  Sammlung 
und  daher  auch  der  Intensität  aus,  welche  auf  sinnliche  Weise  als 
eine  Sammlung  und  Zusammendrängung  auf  Einen  Punkt  aufge- 
fasst  wird 2),  als:  (Gemeinschaft,  besonders  in  den  Namen  von 
Verwandten  und  Genossen)  oXo^oc  u.  axoiTK,  Lagergenossin,  d$cX- 
^6^  Bruder  (v.  $eX^6ci  Mutterleib),  i^drcopt^^  aus  Einem  Leibe 
(7a(rci^p),  dYdXaxre«,  Milchgeschwister,  dx6XouOo<,  Begleiter,  eigtl. 
Weggenosse  (v.  x^toftoc),  doC6«  u.  doj<n)n^p,  Begleiter,  Helfer  (v. 
Sicco,  wie  6i7cEo>v  u.  di7a$6c,  vgl.  099a  mit  iro«,  099t(7dat  mit  oirrc- 
oOat,  Tzi(j(n\yf  mit  T:£itcDv3)];  —  (Gleichheit)  dkdXavroc,  von  glei- 
chem Gewichte,  dX{7Xto<,  IvaXC-pctoc,  (vgl.  das  Goth.  leikjan, 
videre,  similem  esse,  femer  lieh  in  ahn -lieh),  aictSocy  eben;  — 
(Sammlung)  d&p^o«,  versammelt  (dplco,  Oplojioct,  tönen),  doXXi^Cy 
versammelt  (v.  dXi^«  od.  dXi^;),  d^e/po),  d^^XY^;  —  (Intensität) 
dTsviQCi  intentus,  aoxto«,  dicht  beschattet,  aßpofiiocv  'sehr  tönend,  d^a- 
vi^c^  sehr  gähnend,  doicep^^c  u.  doxeXlc  (-^0»^),  vehementer,  dxT)$%, 
dßXe{JLi^<9  iZakfi^,  ^^^X^^'  dxapi^^,  dxptßi^<,  daeXfi^c«  dhf£po>^o^,  d(iia(- 
(idxrroc,  ajiioToc,  aayjtxo^  dou^Y^Xo;,  aTcXrco«,  atrcovo^  arpoToc.  Viele 
andere  Wörter  hat  eine  falsche  Interpretation  mit  Unrecht  hierher 
gezogen  4). 

Anmerk.  4.  Von  diesem  Alpha  ist  wohl  zu  unterscheiden  das  a 
euphonicum  (§.  44  u.  Anm.  2). 

Anmerk.  5.  Das  a  collect  und  intensiv,  entspricht  dem  Indi- 
schen Präfix  sa-  (sam)^).  welches  auch  nur  in  der  Komposition  vor- 
kommt und  ein  Zugleicn-  oder  Beisammensein  und  Intensität 
bezeichnet;  diesem  Stamme  gehören  an:  simul,  similis,  semel.  ofio,  hza^ 
afjiaxtc  kret,  api-aTtc  tarent),  6(j.ou,  ^^oioc,  sama  (ffoth.)  d.  n.  sammt 
Der  Spir.  asper  g^ng  in  dem  Aeol.  Dialekte  in  den  lenis  Über,  als:  offjia- 
xtc,  u|i.a(  neben  afi.ai,  6ua  u.  afi.a,  J(i.oioc  neben  ^piotoc,  daher:  omnis;  und 
so  entstand  das  eben  betrachtete  d-  oder  -0,  z.  B.  öicdTpto«  =  6|AoicdTp(oc, 
Ö7d<rrp(oc  =  6p.oYdoTp(o<.  Das  a  collect  kann  ep.  nach  Bedarf  des  Ver- 
ses auch  in  tj  gedehnt  werden,  als:  i/)Yep^Äop.ai  ep.  neben  dYt(po(j.at.  — 
Von  diesem  atnroistischen  Vj  ist  ein  anderes  untrennbares  Adverb  1^ 
(urspr.  vielleicht  Ft])  zu  unterscheiden,  das  mit  dem  Lat  ve  (ve-cors, 

n  S.  Buttm.  IL  §.  120,  Anm.  17.  —  2)  Vgl.  Härtung  Griech. 
Partik.  Th.  L  S.  227.  —  3^  s.  Doederlein  Gomment  de  dX<^  intens, 
p.  13.  —  *)  S.  Doederlein  1.  d.  Hennicke  de  alpha  mtentivo, 
Köslm.  Progr.  1846—1846.  —  5)  Härtung  a.  a.  0.  S.  226  u.  Curtius 
Et  351. 
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ve- 
kel. 

Mangel,  |/  iccv,  itiv-of^oi,  i/)-ßat6c  neben  ßa(6c  n.  a.  ist  das  t}  dankeL 

e)  Das  epische  vt)  und  vcd  (aus  va  mit  folgendem  o),  welche 
beide  von  dem  d,  dv  privativnm  abgeleitet  zu  werden  pflegen  (s. 
Passow  Lexik,  in  vt)),  richtiger  aber  mit  d.  Lat.  ne,  nee  (ne-fas, 
nec-opinatus,  neg-ligens  =  vt^-Xr^c)  verglichen  werden,  mit  deren 
Bedeutung  sie  übereinstimmen,  als:  vi^-7peTo;,  unerwecklich,  vi|- 
xep5i^«,  gewinnlos,  vi^-xepo«,  ungehömt,  vtj-xtj6t^c,  ohne  Sorgen, 
vt|-xoü<rr£a),  nicht  gehorchen,  vtj-jitpTT^c,  unfehlbar,  vi^pt8{jLoc  unzähl- 
bar, vi^veftoc,  vrjTcevOi^Cj  vi^^toivoc,  vTjXeiQ?,  grausam  (v.  lXeo<),  vi^xtaroc, 
unheilbar  (dx£o)Jiat),  vY)vs(i(a,  Windstille,  vi^-v8p.oc,  windstill,  viQ-vs(iioi, 
bin  windstill,  voivo^loc,  namenlos  2). 

C)  Die  alt  poetischen  dpt-  (von  gleichem  Stamme  mit  dptfov, 
äpiTcoc)  und  ipt-  (das  von  Buttmann  wol  unrichtig  mit  c5puc, 
breit,  zusammengestellt,  von  Riemer  aber  richtig  ftlr  eine  mund- 
artige Nebenform  von  dpi  gehalten  wird)  drticken  beide  eine  Ver- 
stärkung aus,  als:  dpt$e{xrroc,  sehr  ausgezeichnet,  dptTcptin^^,  sehr 
glänzend,  2ptßa>Xa€,  grossschollig,  IptxäSiQc,  sehr  berühmt. 

T))  Die  epischen  Coc  (entst.  aus  6id,  ^jo,  s.  Curtius  Et.  544) 
oder  ha  bezeichnen  eine  intensive  Stärke,  als:  Ca^itvi^c,  sehr 
muthig,  (dXcoxoc,  C^xoto;,  C^<9  CaitXT}di^c>  CdicXouttiv,  ddoxto«,  sehr 
schattig,  8a<{>otv6<,  sehr  blutig. 

§.  340.    BUdung  der  Znsammensetzungen. 

Bei  der  Zusammensetzung  zweier  Wörter  zu  Einem  treten  ge- 
meiniglich entweder  im  Inneren  oder  am  Ende  des  Wortes  gewisse 
Veränderungen  ein.  Diese  Veränderungen  sind  nicht  willkürlich, 
sondern  gewissen  Gesetzen  unterworfen,   die  wir  betrachten  wollen. 

A.    Im  Inneren  des  Wortes. 

1.  Wenn  der  Wortstamm  des  ersten  Gliedes  der  Komposition 
auf  einen  Konsonanten  auslautet,  und  das  zweite  Wort  mit  einem 
Konsonanten  anlautet;  so  fügt  die  Sprache  in  der  Regel  zwischen 
dieselben  einen  Vokal  ein,  den  man  den  Kompositionsvokal 
nennt.  In  der  Dichtersprache  hat  sich  der  Gebrauch  der  Kom- 
positionsvokale aus  metrischen  und  rhythmischen  Gründen  erweitert, 
wie  wir  in  den  folgenden  Beispielen  sehen  werden.  Zu  diesem 
Zwecke  bedient  sie  sich  der  Vokale  a  o  e  ä  iq,  die  alle  aus  dem 
ursprünglichen  a  hervorgegangen  sind  (§.  9),  und  i. 

2.  Der  älteste  Kompositionsvokal  a  hat  sich  nur  in  wenigen 
meist  alten  Substantiven  erhalten,  da  er  bald  durch  o  verdrängt 
wurde,  wie  7co8-a-vwrrpov  Od.  ü,  504,  iroö-a-vitm^p  Hdt.  2,  172 
u.  Sp.   (7ro5-6-vi7rTpov  Joseph,  ant.  8.  2,  5,    7ro5-o-vwm^p  Stesich.  b. 


1)  S.  Härtung  a.  a.  0.  S.  229.  —  2)  Wol  mit  Unrecht  nimmt 
Doederlein  1.  d.  p.  21  flf.  in  den  Homer.  vtjYdlTeo;,  vVjSuao«,  vioXepiic  ein 
VY],  vtt>  intensivum  an,  s.  Passow  Lex.;  bei  den  alexandrinischen  Dich- 
tem mag  die  intensive  Bedeutung  diesen  beiden  Adverbien  aus  Miss- 
verstand Homer's  ertheilt  worden  sein. 


j 
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Ath.  451,  d),  xov-cE-|i.uta  H.  9,  394  (daftir  pros.  xuv-^-{jLU(a)  aap-a- 
i:oü«  Ale.  b.  Diog.  L.  1,  81,  dxt-a-Tcoo«  Anth.  6.  196,  2  st.  6xT<b- 
icoo;,  6xT-(i-^^öjAoc  Xen.  Cyr.  6.  1,  52,  6xT-a-f^iCo<;  Anth.  6.  40,  6 
u.  a.  mit  öxTcb,  s.  d.  Lex.  Der  aus  a  entstandene  Vokal  t)  gekört 
der  Dicbtersprache,  besonders  der  epischen,  an  und  ist  aus  Vers- 
zwang  hervorgegangen,  als:  daXaiA-Yj-ic6Xo«  ep.  poet.,  iXa(p-7j-ß6X<K 
ep.  poet.,  icop-Tj-^öpoc,  ep.,  Waizen  (icup^^)  tragend,  icup-Tj-T^xo« 
Anth.  6,  90,  Feuer  (vZp,  G,  uop-i;)  erzeugend,  Si(p-T]-^6poc  poet.  n. 
Hdt.,  wie  £i(p-T)-(popl(o  Hdt.  7.  11,  7  (statt  $i(pe9-f6po<  v.  Ö90C, 
St.  St(pec),  9aXX-Yj-(]pop^<0  auch  pros.  Plut.  mor.  365,  c,  icoX8(x-t]-t6xoc 
Nonn.,  ü6p-T)-^6o€  Eur.  fr.  ine.  12  Ddrf.,  dpL^ope-i-^^poc  Menand. 
(v.  d|jL(popeü<,  £a>c),  djuiS-Tj-arpi^oc  u.  daici8-Tj-^6po;  trag.,  Xa|i.iraS-Y2- 
^ipo;  Aeschyl.,  a2dp-Tj-7evlT7)c  Hom.,  ve-Yj-^evi^?  Hom.,  ei-Yj-^evi^;  ep. 
poet.  in  den  Formen  auf  -toc,  -ei  u.  s.  w.  orayru-Yj-x^jAo^  u.  ara^^ü-rj- 
xofiico  sp,  ep.,  (rcayü-7j-T6fxoc  Anth.  6.  95,  3,  d&T)p-T)-Xoi76<  Hom. 
(v.  ddi^p,  £p-oc),  ßo-Tj.7evi^<;  (ßoF-TTj-^cvT^;)  Meleag.  in  Anth.  9,  363, 
ßo-7j-v6fxoc  (ßoF-Tr)-v6fxo<;)  Theoer.  20,  41,  aeXa-r^-cpöpo;  Maneth.  4,  333 
8t.  a£Xou7-f6poc,  jeXa-Yj-YevmQc  Anth.  9.  525,  19.  Statt  t}  gebraucht 
der  Dorismus  ä,  das  aber  ungleich  seltener  vorkommt,  als: 
«t8üjjL-ä.T6xo;  Theoer.  1,  25,  iroXi-a-oxo?  Aeseh.  S.  129  (104  W. 
icoXtjaoü)rot)  (aber  iroXt-i^-o^^oc  Ap,  Rh.  1,312),  i:oXi-ä-v6(iioc  tab.  He- 
rael.,  das  auch  in  die  Att.  Sprache  übergegangen  ist,  ve-öc-^evi^c 
Eur.  I.  A.  1623,  7coXepi-d-Wxoc  Find.  P.  10,  13,  ee-ä-^ev^i;  >). 

3.  Der  bei  Weitem  häufigste  Kompositionsvokal  ist  o.  Er 
ist  der  allgemein  gebräuchliche  in  den  Nominalkompositionen,  d.  h. 
denen,  deren  erstes  Glied  ein  Substantiv  oder  Adjektiv  ist,  und 
zwar  findet  er  sich  nicht  bloss  bei  den  auf  einen  Konsonananten, 
sondern  zuweilen  auch  bei  denen  auf  t  und  u  auslautenden  Stämmen 
der  III.  Dekl.^  ziemlich  oft  sogar  bei  Stämmen  der  I.  Dekl.^  als: 
^pvtd-o-ax67:o^,  xuv-o-xl^oXoc,  7roS-6-i|rr)ffTpov,  daici5-6-8oo7COC,  a{6p-6- 
TOXOC9  acojiar-o-eiSiQ«,  ßo-i-xXe«}/  (ßoF-6-xXei|;),  ^offt-o-TvAjAcuv,  iroXtor^^oc 
st  icoXi-6-e^oc;  Stämme  auf  u  besonders  bei  Späteren,  als:  {^0o-o-icci>X7)^ 
(/ftu-o-Tpi^o;,  ara^ü-o-axicpavoc,  ara^u-o-Tpi^oc ;  ^o^-o-wojJLiüi«  (v.  +üX^)» 
^iC-o-t6jjlo«  (v.  f(Cflt),  :J]|iep-o-6p6(ioc  (v.  i)(iipa),  dix-o-^pa^Ca  (v.  5(xv)), 
Xoj^'0'(^6po^  (v.  X^T^TTf)).  Ungleich  seltener  ist  0  bei  Verbalkompo- 
sitionen, als:  dTTT-o-ein^«  Hom.,  dji.apT-o-tin^^  Hom.,  ^u^-o^irr^XefjKK 
id.,  9tX-o-7rc6Xc|io^  id.  (|/  91X,  Praes.  «piX^co),  ^iX-A-ircoXtc  id.,  id»- 
X-i-8oüXoc  Fiat.,  ldeX-6-Tropvoc  Anacr.,  ldeX-o-icp6Sevo«  Thuc,  4Xtx-o-ßXi- 
^apoc  Hs.,  h.  Hom.  5,  19.  Find.,  4Xtx-o-ß6aTpüxo«  Ar.  fr.  314  D., 
i^.o-v67)  Fiat.,  VjXtT-6-ji.T)vo;  Hom.,  xepx-o-Xupa  Alem.  (v.  xpfeo>), 
XetTC-o-Oü|i{a  Hipper.,  Xet7r-o-<rcpaT{a,  Xstic-o-raöa,  Xetic-OMpu^lcD,  die 
•drei  letzten  gut  pros.,  Xt7r-6-7ajioc  Eur.,  Xin-o-|jLap'nip(ov  Dem.,  Xt7c-6- 
vaoc  Aeschyl.,  XiTr-o-ird-rtup  Eur.,  Xwro-rdSiov  Fiat.,  )i.eXX-o-$eticvtxöv 
fiiXo^  Ar.  Ec.  1153,  |jLeXX-6-vu)A.cpoc,  "^^  S.  Ant,  633,  )AeXX-6-TC0(7ic 
Soph.,  [jLij-o-ßdppapo«;  (|/  |i.ta)  Fiat.,  )jLt(7-6-8iQ{jLoc  Fiat,  und  A., 
u.  a.  mit  jita-,  (]patv-6-ji.Yjpu  Ibyk.  fr.  61  (49)  B.  u.  mehr  Wörter 
b.  Späteren;  aber  mit  a  selten :  {i.iS-6-Xeuxoc;  (xi^-o-ßdpßapoc  u.  a.  .'mit 
fxiS-,    (rrpe«]^-o-6ix£(o   Ar.  N.   434,     aTpe<|/-o-6ixoirotvoüp7(a    Av.    1455^ 


1)  Vgl.  Lobeck  parerg.  c.  IV. 
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^p-a-o-8upYj   ep.   poet.,    6p-5-6-Xo7:o;  Anacr.  fr.  74  Brgk.  mit  seinen 
Derivatis,  6(>-a-o-Tpia(vT);  Find.,  '  Op-a-o-ß{a  '). 

4.  Sowie  0  besonders  den  nominalen,  so  ist  e  den  verbalen 
Kompositionen  ohne  a  eigen ;  in  der  ältesten  Zeit  war  es  gebräoch- 
licber  als  o,  in  der  späteren  hat  es  sich  meistens  nur  da  erhalten, 
wo  es  schon  bei  den  ältesten  Dichtem  im  (Gebrauche  gewesen  ist, 
als:  8Gtx-£-dufjLo;  Soph.,  &X-£-vac  Aesch.  Ag.  674  st.  IXivGR>Ci  ^-^ 
icoXic  Eor.,  4Xx-c-}^{t<ov  Hom.,  lx-e-^eip(a  pros.,  i^-^-dufioc  Hom., 
ij^-e-irtoxi^C  Hom.,  l^-i-^pcov  Hom.,  Hs.,  i£-«X'^"ßP*^^^  ^*  -7^oütoc 
Hippkr.,  ^v-t-8i^l'oc  Hom.,  (i«v-t-irr6Xe(iio<  Hom.,  p^cv-e-^dpftT^c?  ^epi- 
Cü^oc  Ibyk.,  ^8p-l-Pöixoc  Hs.,  ^ep-i-icovo^  Find.  n.  viele  ando« 
besonders  bei  späteren  Dichtem;  mit  9  nur  dbcep-a-e-x6)AT}c  Hom., 
'  Op-J-t-8fat7j,  n«p-a-l-^6vTr)  ^). 

5.  Der  Vokal  i  ist  häufig  nur  bei  Yerbalstämmen,  die  9  an- 
nehmen, bei  anderen  Verbalstämmen  und  bei  Nominalstämmen  aber 
nicht  häufig.  Es  findet  sich  besonders  nach  9,  das  auch  sonst  mit  dem 
t  in  näherer  Beziehung  steht  (s.  §.31  S.  126  u.  §.  34);  es  findet  sich 
bei  älteren,  besonders  aber  bei  jüngeren  Dichtem,  als:  ftaXaotf-t-^ovoc 
Nonn.,  |jL09T*i-:t6Xoc  sp.  poet.  (v.  |xuaT7)<,  oo),  dp7-(-icouc  ep.  poet 
(v.  Ap-yö?,  glänzend),  ]^aXx-{-otxo<  (v.  ^^oXxö«),  jjLüp-{-ir»^oü€  (v.  p.upov), 
häufiger  bei  Stämmen  der  UI.  Dkl.,  als:  nup-^TTvooc,  vuxr-t-^poci 
Yaorp-f-jMtpYoc,  aiY-i-ßöxTj;,  dv8e9-i-T:6TT|T0«  Antiphan.,  M^Q-i-y/j^ 
Matro,  fLeXe9-(-irrepo<  Anth.  7.  194,  1;  bei  wenigen  Stämmen  auf 
a  oder  0  bei  Dichtern  des  Metrums  wegen,  als:  )iaXaxa{-i:oScc 
Theoer.  15,  103  v.  d.  St.  pLoXaxa  st.  jjLoXoxö-irooc  (andere  Lesart 
{xaXaxal  7c65a;),  ^opot-dfltXi^c  Anth.  6,  287  v.  Xop6-«,  yo^o\yjltf^(i  Ar. 
Th.  961,  xopoi-fiico;  Find.,  ^^oXof-ßa^o«  Nie.  th.  444  v.  x^^***^ 
XoXot-ß6poc  ib.  593,  jicaai-iröXtoc  Hom.  st.  )Ae9o-7r6Xtoc,  KXutai-jiv^ 
oTpij  ep.,  -a  Trag.;  'Ap7ei-<p6vT»)c  u.  AvßpEi-^-  Hom.  st.  'Ap^o-^-, 
dv5p-o-(p-  des  Metrums  wegen;  über  65ot.r6po;,  dpet-pdnj«,  IXtt-ßdh7)C 
s.  §.  338,  9;  bei  vielen  Verbalstämmen  mit  9,  als:  dsp-9-(-iciTT)<  Hs., 
dep-9-{-:toü«  Hom.,  dxep-9-t-x6ji.7)(;  id.,  ßXa^'-f^pov  Aesch.  S.  79?, 
6afta-9-(-fi.ßpoTo«  Find.,  $ei-9-i-da/(x(i>v,  8ta8pa-9-t-itoXiToi  Ar.  R.  1014, 
ipa-9^-ji.oXi:oc  Find,,  ipa-9-t-i7X6xa(xo<  id.,  lpa-9-i-xpi^Ii^ato;  Xen.^  Iptt- 
4^-{-Totxo«  Aeschyl.,  lpi}-9-{-7rroXi«  Hom.,  xXaü-9-{-7eXcoc  id.,  xXe^|^^- 
^pcov  h.  Merc.  413,  xüxrj-9-(-Te^poc  Ar.  R.  711,  XT)-9-{-)AßpoTO«  h. 
Merc.  339,  Xü-9-i-pieXT^«  ep.  poet.,  6p-9-{-xTüT:o«  Find.,  dp^-t-ve^i^c 
id.,  9co-9^{-icoXt<  Ar.  Ach.  163,  TaXa-9-(-^pa)v  Hom.,  Hs.,  Tavti-9-(- 
irtepo;  ibid.,  T€p<J-{-ji.ßpoToc  Hom.,  9tX7j-9-{-fxoX7roc  Find.,  ^oße-9-(- 
9TpaT0(;  Hs.  u.  viele  andere  bei  Spät.,  sowie  auch  viele  Eigennamen  3). 
An  diese  schli essen  sich  mehrere  mit  de£-t-  oder  a^S-t-  u.  dXe£-i  be- 
ginnende Wörter,  als :  (ie£-(-7üioc  Find.,  dfiS-t-cpuXXo«  Aeschyl.,  dXe?-i- 
apT]  Hs.,  dXcJ-i-xaxo«  Hom.  u.  a.  mit  dXeS-t-;  e2X-(-icou;  Hom.,  Hs. 
(v.  FefXeiv,  volvere),  Tepic-t-x^pauvo«  Hom.,  Hs.  u.  a.  besonders  bei 
späteren  Dichtern,  dann  in  einigen  Verbalstämraen  auf  a:  8a-t-7pa>v 
Hom.,  Hs.,  erprobt,  erfahren,  in  d.  Iliade  von  Kriegern  im  Kriege 
erfahren,  in  d.  Od.  von  Künstlern  in  Künsten  erfahren,  dann  tiber- 


1)  S.  Clemm  1.  d.  p.  10 sq.  14.29.  —  2)  S.  ebendas.  p.  8  sq.  13  sq.  26. 
—  3)  S.  ebendas.  p.  27  sqq. 
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liaupt  einsichtsvoll,  v.    y  ha  (5a-^vai,  kennen)  >),  ftiat-<p6vo;,  -<povicD 

V.  pLiaCv-o)    nach   ausgestossenem  v:    fjiiai,    wie   z.  B.   in   dxfxiÖrcov, 

xpetoffÖTtxvoc  *),   ToXai-icopo;   St.    xaXa,  xoXai-cppcov  Trag.,    ^^aXai-tcou« 
Nie.  th.  458  St.  ^oXa. 

An  merk.  1.  Zuweilen  wechseln  die  Kompositionsvokale  in  dem- 
selben Worte,  ohne  dass  man  einen  Grund  davon  finden  kann  3),  als: 
öpo-o-Tpia(v?)c  u.  öpa-(-xTuiioc  Find.,  Etq>-i]-^op&a»  Hdt.,  (tcp-o-cpopio»  sp.  pros.; 
in  der  Dichtersprache  hat  sehr  häung  das  Metrum  auf  die  Bevorzugung 
der  einen  oder  der  anderen  Form  eingewirkt. 

An  merk.  2.  Die  Komposita,  in  denen  das  erste  Glied  auf  einen 
Konsonanten  auslautet  und  das  zweite  auf  einen  Konsonanten  anlautet, 
ohne  Kompositionsvokal  gehören  meistens  der  Dichtersprache  an;  der 
erste  Vokal  ist  p  oder  v  oder  o,  als:  Tcup-xaiV],  7rup-cp6po;,  auch  pros. 
(erst  sp.  7tüp-o-<p6pO€),  Trüp-tpoplu),  yip-vißa  Hom.,  (jieXdv-Spuoc  Aeschyl.,  jit- 
Xdv-8eToc  ep.  poet.,  ficXav-Wxoc  ep'.  poet,  yLtXif'yjiivrfi  ep.  poet,  }*.iX4y- 
xpoxo^  Aeschyl.,  ntk^-^-yoko^  Soph.,  pieXoY-Y(To»v  Aeschyl.,  pLcXau-TräYVjc  id., 
{jksXdla-ircirXo^  Eur.  u.  A.,'  fuXdjji-yuXXo;  Pind.  u.  A.,  7:av-56xo«  Pind.  u.  A., 
«av-ooJ(a  Pind..  irdv-^topoc  poet,  irdv-Ouioc  Soph.,  irav-aiXTjvoc  auch  pros.. 
icdv-oupto;  Sopn.;  in  den  neutralen  Stämmen  auf  c;,  ac  s.  Anm.  7;  sonst 
vereinzelt,  wie  mj^-ikdyoi  u.  dessen  Derivata. 

a.  Erster  Theil  der  Zusammensetzung. 

6.  Sowol  bei  den  nominalen  Zusammensetzungen,  d.  h. 
solchen^  deren  erstes  Glied  ein  Substantiv  oder  Adjektiv  ist,  als 
bei  den  verb&len,  d.  h.  solchen,  deren  erstes  Glied  ein  Verb  ist, 
gilt  als  Gesetz,  dass  das  Wort  nicht  in  einer  Kasusform  oder  in 
einer  Yerbalform,  sondern  in  der  Stammform,  also  frei  von  den 
Flexionsformen  der  Deklination  und  Konjugation,  auftritt,  als:  X070- 
YpcE^o^,  iiat6-o-76voc,  ^ep-avlh^«  (v.  ^Ip-etv). 

7.  Der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ist  ein  Substantiv 
oder  Adjektiv. 

a)  Bei  den  Wörtern  der  ersten  Deklination  auf  5  oder  tj 
stimmt  die  Stammform  entweder  mit  dem  Nominative  überein  oder 
wirft  das  a  oder  7)  ab  und  nimmt  den  Kompositionsvokal  0  an, 
was  auch  bei  der  Stammform  auf  a  geschieht,  sowie  auch  in  der 
Regel  bei  den  Mascul.  auf  ä;,  tqc  nach  Abwerfung  dieser  Silben 
(s.  Nr.  3),  als:  vixTj-^ipoC}  yoT^-(^6poi  dl^opä-viftoc,  mit  dem  ion.  t} 
st.  ä:  pLO(pT)-Yev]^<  (ftoipa,  ion.  iq),  fieXiTj-^evi^c ;  mit  dem  dor.  i,  als: 
dprrä-Xö-jfot,  dprrä-Xo^fa  (dipm^),  lxrcä-86xoc  (Ix4ttjc);  Six-o-Ypdf^oc 
(WxYj),  Xo7^-o-^6po;  O^^X/jDf  ^iP'6p-o-8p(Sji.oc  (^pilpä);  ^Xcixiff-o-OTpo^io 
(^Xwaaa),  6L[Loi-0'7zkrfii^^  (aji.aca),  ÖoS-o-|itji.rjnfi«  (8«^?«)»  iroXtr-o-^dipoc 
(iroX^TY)^)*  In  der  Kompos.  mit  6pav  verschmilzt  a  mit  o  in  cd,  als: 
Öeci>p6c,  7rüXtüp6c,  njicopÄ«.  Bei  den  von  7?)  (7a)  abgeleiteten  geht 
fäo  auf  ionisch-attische  Weise  in  ^eco  über,  als:  ^ecDYpa^^ou 

b)  Bei  den  Wörtern  der  zweiten  Deklination  tritt  die  Stamm- 
form nach  Abwerfung  des  Nominativzeichens  ^  hervor,  als:  vyjao-foXa^. 
Wenn  das  folgende  Wort  nut  einem  Vokale  anhebt,  so  wird  das 
0  des  ersten  Wortes  elidirt,  als:  Xo7o-Ypd[(po«,  Xo^-lfj-ropoc ;  ^ff6^^oicoc 
(fffo^,  ^£it(o),  {9-i^|Aepo<,  Xa7<o-ß6Xo?  (Xa^ci);),  ve(o-x^-poc  (vecoc),  Xeco- 
^^po?,  At(o-^6pa^y  Xtco-xpdfTTj«. 

1)  S.  Nitzsch  zu  Od.  o,  48.  —  2)  S.  Clemm  p.  10.  —  3j  S.  eben- 
das.  p.  131  sq. 
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An  merk.  3.  Ueber  die  nicht  eintretende  Elision  vor  einem  Vokale 
8.  Anmerk.  6. 

c)  Bei  den  Wörtern  der  dritten  Deklination 
a)  bleibt  der  Stamm,  und  nur  das  Nominativzeicben  ^  wird 
abgeworfen.  Dieser  Fall  tritt  ein  bei  einigen  auf  t-c  (G.  s-cd;,  ion. 
i-o«),  als:  p.avTt-ic6Xo;,  ip)r(-7rc$ov,  Xe^t-Oi^p,  Xe£i-^p£cD,  Ae£i-<pd[vT(j;,  bei 
&caict-£i7eia,  f.  v.  dejKi-eici^c  S.  OR.  463,  iroX{-ap/o^,  iroXt-opx^o»,  irco- 
X{-:topdoc  u.  andere  mit  icoXt  (aber  daneben  iroXi-ä-v6fxoc,  icoXi-i^-o)roc), 
6ßp{-7eXo)c  (aber  6ßpt-o-7:aölü)) ;  bei  allen  auf  o-c,  o  (G.  eco;,  co<), 
als:  7:eXexü-(p6po;,  (i(rcü-v6ji.o;,  f^Su-Xö^o;,  TroXu-^aYo;;  —  bei  einigen 
auf  0-;  (G.  ü-o«),  als:  iyöü-ßoXeu;,  ^xöü-ß<iXo;,  ?x^ü-ß6poc  (aber  tydu- 
i'ßpcDTOc,  ?yftü-o-eiOT^;,  ^)ri^u-o-cpd")fo;  u.  s.  w.),  au-^^pßo«  u.  0^6pß<K 
Hom.  (aü-0-9-  u.  &-o-?p-  spät.),  arayü-jjLTQTop  (ora/u-ti-dpiS,  orayu-o- 
orl^avo;,  jrayu-Yj-Tpö^oc),  ßpu-T6|ioc,  Soxpü^^oo«,  öaxpu-yicov,  5po-xo- 
XaTT-TTjc  neben  $pu-o-xoX.,  nach  dieser  Analogie  8txTü-ß6Xo;  (v.  S^ätüov) 
wie  von  dixTu«;  —  bei  denen  auf  ou;  und  au;  (v.  ßoo;,  vao;),  als: 
ßoü-<jpopß6;,  (vor  einem  Vokale  aber  ßoF,  ßo,  als:  ß6-aüXo;,  ßo-cSiric 
[ßoF-coin;]  Hom.,  vor  einem  Konsonanten  auch  mit  einem  Korn- 
positiousvok.,  als:  ßo-o-ßoax6;  Suid.,  ßo-ri-^evi^c  Meleag.,  ßo-6-xXei|/ 
Soph.,  ßo-T^-vo|xoc  Theoer.,  ßo-o-xtaaia  Ap.  Rh.  u.  a.),  vaü-jiÄ)fo« 
vau-apyo« ;  —  endlich  bei  einigen  auf  p  u.  v  ausgehenden,  s.  A.  2. 

Anmerk.  4.  Bei  den  Komposit  mit  rav-  ist  zu  bemerken,  dass  in 
denselben  der  Stamm,  wie  er  sich  im  Neutrum  nach  abgeworfenem  r 
zeigt,  beibehalten  ist,  als:  Ilav-iXXinvgc,  'i:av-apjjL6vto;,  Tiav-VjYupi«,  Tiav-oitXoc, 
7tav-oiiX'y)vo«  (sp.  7:aa-a-),  iraa-aü^^T)  Rom.  st.  7rotv-o-),  7r4v-ao^o«  u.  ir4o-50®oc. 
Die  Formen  Tüavro-  u.  icavt-  kommen  nur  selten  und  besonders  bei  Spä- 
teren vor,  z.  B.  7:avTo5a7r6c,  iravcoiröpoc,  ravtdpxrjc  u.  a.  S.  die  Lexika. 
Ueber  iravoOpYo«  s.  Anm.  6. 

ß)  Geht  der  Stamm  auf  einen  Konsonanten  aus,  so  tritt 
gemeiniglich  zwischen  diesem  und  einem  folgenden  Konsonanten 
der  Kompositionsvokal  0  ein ;  oft  ist  diess  auch  der  Fall  bei  Stämmen 
auf  t  und  u;  der  Vokal  föllt  aber  weg,  wenn  das  folgende  Wort 
mit  einem  Vokale  beginnt;  z.  B.  6pvid-o-jx6iro?,  acofiar-O'^uXaS, 
a<D|iaT-e|A7rop(a ;  (po^t-o-X^YO«,  fyöu-o-utoXTjc  Taö-apyo;;  s.  Nr.  a).  Die 
Wörter  auf  -Tr,p,  G.  rpo;,  nehmen  vor  einem  Konsonanten  den 
Kompositionsvokal  an,  vor  einem  Vokale  aber  erscheinen  sie  in  ihrer 
Stammform  auf  -rp,  als:  7:atp-o-7ev/jc»  jji.T)Tp-6-7roXt;,  aber  uaTp-dSeXtpo^, 
iraxp-oXotac,  jjLtjTp-diSeX^o?,  ji.7)Tp-aXo{a; ;  die  Nomina  agentis  auf  TTjp, 
G.  'nr)po<,  nehmen  in  beiden  Fällen  den  Kompositionsvokal  an,  als: 
Xaji.7rrT)p-o-xX£ircr)c,  XajxTrryjp-ouyJa  st.  -otyia. 

Anmerk.  5.  Einige  zweisilbige  Subst^tive  auf  ja«,  G.  ptar-o«,  erleiden 
eine  Verkürzung,  indem  von  oto  nur  0  übrig  bleibt,  als :  alfio<rcart;,  oircp- 
p-oXö-foc,  0T0(jiaXY(a,  awii-oaxetv  u.  a.  Femer  alle  auf  t^c,  cc  (G.  e-oc),  so- 
wie die  meisten  auf  0;  (G.  e-o;  st  ea-o;  §.  123)  werfen  das  radikale  xz 
ab,  als:  «};eü8-o-fi.apTup{a,  dX-nö-ö-p-udos,  dvÖ-o-^öpoc,  Si^-o-xtövo«,  aber  mit  e-o: 
iXcö  öpeTtro«,  dpao-TroXIo).  Ausserdem  kommen  noch  andere  Verkürzun- 
gen vor,  als:  'Yßp-aY^pac  (v.  ößpi-c,  ea);)  st.  'Tßpt-Gt7-,  * ATXay-YeWic  Hes. 
op.  383  (ubi  V.  Goettl.)  st.  ' AxXovTo-Yev/jC,  Y^vai-jAovVjc  st.  pvoixo-|i.-, 
xeXatve^Vi;  st.  xeXotvovttpVic,  Xcö-TcopSoc,  *  ATroXXo-Ysv/jC,  ßpdx-auXo«  Soph.  fr. 
569  Dind.  (v.  ^pdxcov,  ovtoc\  2Tpufi.6-5a)poc,  E6Saipio-xX7)c,  'A|j.ttvo-xXTic, 
'  Apietvo-xp4"nnc,  fAei6-«pp<ov,  öeai-TrXexToc,  )^ap(-Xao;  u.  s.  w.,  s.  Lob  eck  ad 
Phryn.  p.  6Ö9.  Paralip.  p.  48  sq.  In  a?-7r<SXo{  st.  o{Y-o-7r6Xo;  ist  die  Silbe 
Yo  ausgefallen,  vgl.  Apollon.  de  synt.  5,  15.  Bei  einigen,  die  im  Geni- 
tive auf  u)c  ausgehen,  tritt  besonders  bei  Späteren  das  folgende  Wort 
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an  das  10,  als:  öpeio-xöfioc  Ar.  Th.  491  wegen  des  Metrums  (dpt6c,  G. 
Iü)c),  hingegen:  Y^Qp-^-ßo'*^«,  xep-o-ßaTT,?  {xTJpac,  xipaOi  xpc-o-tp^YOc,  xpt-o- 
irtüXTjc  (v.  xp^oc),  b.  d.  Spät.  xpeu)-<p-,  xpew-Tt-.  S.  Lob  eck  Parerg. 
p.  691  sq. 

Anmerk.  6.  üeber  die  Unterlassung  der  Elision  des  0  bei 
folgendem  Vokale  in  allen  Deklinationen  ist  Folgendes  zu  bemer- 
ken: das  0  bleibt,  wenn  das  folgende  Wort  ursprüngbch  mit  einem  Di- 
gamma  oder  dem  Spiranten  0  begonnen  hat,  als:  fxiQ^o-ei^(  (FetSo^, 
opfto-e7ü/|c,  9ep£-oixoc,  ti|ji^-o)^oc  h.  Ven.  31.  Cer.  268  (urspr.  tiul4-oo)^o« 
(vgl.  d.  ep.  aüv-Ex^,  o5v.ev4ü>;  II.  a,  25.  Od.  t,  74.  Hs.  th.  636,  Q.  i.  oi>v- 
otyriif  doch  auch  auv-ryov  II.  8,  133),  juvo-iix-/)?,  Xiuxö-iov,  öp^o-cnVjc,  dya- 
YO-tpY^c  Bei  vielen  Wörtern  der  Art  trat  jedoch,  als  der  Hauchlaut 
mehr  und  mehr  zu  verschwinden  anfing,  die  Elision  oder  Kontraktion 
ein,  als:  o{)^}jL4Xü)to;,  ^{Xoivoc,  cpiXipYÖc,  xaxoüpYoc,  seit  Hdt  st  des  älte- 
ren xaxo-ipYic,  ^fJLioüpY^c  (Hom.  8inu.io-6pY6;),  SO  auch  itavoiipYOc  aus  Tuav- 
6-6pYOCi  wie  7:avTot>'pY6;  (Philol.  b.  Stob.  ecl.  ph.  1,  8  ttovt-o-epyöc);  oa  in 
ü>  in  ^etpü>va£  aus  ^ctp-o-avaS;  auch  alle  Komposita  mit  l^at,  ausser 
xave^Ia,  lassen,  weil  Ix«"  ursprünglich  o^^tü  lautete,  die  Elision  des  o 
nicht  zu,  ziehen  aber  a  oder  o  und  e  in  ou  zusammen,  als :  tijjlouyo;  aus 
Ti(x4-oxoc,  loTiouyoc  aus  fcoria-oyo;,  j^aß^ou^oCi  SaJou^o«,  iroXiooyo;  (iroXic)!); 
icoXiaao&xoc  Aesch.  S.  69  u.  s.  "(v.  d.  verschollenen  Deminuäve  ic6Xtoaa, 
urspr.  TcoX(-x-ia). 

Anmerk.  7.  In  den  poetischen  Formen:  TcXto-^^Doc,  oaxco-ndIXoc, 
oaxeo-(p6po^,  iireo-ß6Xoc,  op£o-ßioC)  ^p^a-xwoc,  xepaa-ß6Xoc,  01X00-7600«,  xipao- 
ox6tcoc,  (p(ü5-96poc  u.  a.,  wie  auch  in  aooroXelv  ^Ar.  Vesp.  140)  v.  fi-u; 
(%.  125,  Anm.  1)  enthält  der  erstere  Tneil  die  reine  Stammform,  wie  in 
den  Ableitungen,  als:  öpi^o-xioc,  ipia-xtpoi  (vgl.  §.  123).  Bei  denen  auf 
0«,  G.  to;,  wie:*T4Xoc  (St.  TEAE2)  tntt  in  einigen  poetischen  Formen 
zur  Milderung  der  Aussprache  der  Kompositionsvokal  i  ein.  als:   tci- 

äeo-t-TrXVjTt)«,  i^x'^^'^'P-^?^^  fieXeo-(-ircepo;,  xeXecc-i-StuTeipa  st.  TcXio-tJ-  des 
[etrums  wegen. —  In  ifolgenden  Wörtern  aber  ist  das  0  als  ein  eupho- 
nisches anzusehen:  Stxa-o-ir6Xoc,  (AOfo-o-TÖxoc,  9e6-o-(oToc,  %to-a-ty%pia 
neben  dem  regelm.  %totyfipla^).  In  ^4o<faTo;,  B^o-ri;,  Oto-Tuioioc,  von CJott 
gesprochen,  B^o-xcXoc,  gottähnlich,  schemt  die  Wurzel  von  %t6i  enthal- 
ten zu  sein,  also  [/  di(. 

8.  Der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ist  ein  Adverb. 
In  Betreff  der  Präpositionen,  die  hier  die  Bedeutung  von  Ad- 
verbien haben,  ist  zu  bemerken,  dass  sie  zuweilen  den  Kompositions- 
vokal T)  annehmen,  als:  2ic-i^-ßoXoc  (£z(  u.  ßdfXXco),  erzielend,  theil- 
haftig,  xaT-T)-poXT^  st.  des  gwhnl.  xataßoXi^,  aov-Tj-ßoXla),  <Jüv-T)-ßoX(T) 
Ap.  Rh.  2,  1159,  Gicep-i^-^avo^;  6icep-r|-^avia,  Giccp-iQ-^avIco,  so  auch: 
8o<j-T)-Xfrt;,  hart  bettend,  th-r^-ftvifi  =  c^YtviQ?;  andere  sind  zweifel- 
haft oder  gehören  nur  der  späteren  Gräzität  an  3).  Die  übrigen 
Veränderungen,  die  hier  vorgehen,  haben  wir  sämmtlich  theils  in 
der  Lehre  von  dem  Wandel  der  Konsonanten,  von  der  Krasis  und 
EUsion  betrachtet,  theils  §.  339  berücksichtigt. 

9.  Der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ist  ein  Verb.  Da 
dasselbe  in  der  Komposition  nur  in  einer  Stammform,  frei  von  allen 
Flexionen  erscheint,  so  ist  es  natürlich,  dass  seine  Bedeutung  sehr 
schwankend  ist  und  daher  bald  eine  transitive  bald  eine  intransitive 
bald  eine  passive  sein  kann;  am  Häufigsten  ist  die  transitive.  Die 
Verbalkomposita  sind  grössten  Theiles  Adjektive,  nur  sehr  wenige 
Substantive,  während  in  unserer  Sprache  das  entgegengesetzte  Ver- 


1)  S.  Buttm.  a.  a.  0.  Anm.  6  u.  Lobeck  Parerg.  p.  674  sqq.  — 
2)  S.  Buttm.  a.  a.  0.  Anm.  11.  Lobeck  Parerg.  p.  649.  -  3)  g.  Lo- 
beck Parerg.  p.  699.. 
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hältniss  stattfindet,  z.  B.  Schreib-lehrer,  Tanz-kunst,  Sing-vogel  a.  s.  w. 
Auch  darin  weichen  die  Griechischen  Yerbalkompositionen  von 
den  Deutschen  ab,  dass,  während  diese  sämmtlich  die  Bildung  d^ 
Präsensstämme  haben,  jene  theils  die  der  Präsensstämme,  theils  die 
der  älteren  und  jüngeren  Aoriststämme  haben,  als:  Xeti?-av$p{a  (Xe(it- 
5tv),  Xt:r-aü7i^<  (Xm-etv),  irXTjj-fanoc  (i:X^<j-at).  Diejenigen  Komposita, 
welche  den  Präsens-  oder  älteren  Aoriststamm  zeigen,  werden 
asigmatische,  sowie  diejenigen;  welche  ein  a  ansetzen  oder  den 
jüngeren  Aoriststamm  mit  <j  zeigen,  sigmatische  genannt  l). 

10.  Die  asigma tischen  Komposita  zeigen  a)  meisten  Theib 
den  Präsensstamm,  als:  a!d-o^  Hom.,  (iXcS-a(&pioc  Soph.,  dXe£-di- 
v8|ioc  Hom.,  doTcp-dLvcop,  idlX-cx^poc  Cratin.  b.  Poll.  3,  64,  aber 
i&cX^&pcD«  Dem.,  ij^kypo^  poet.  u.  pros.,  )iev-'a(^T)c  Anacr.,  ju- 
T^-dfuioi  Hom.,  \i.6'to^  poet.  u.  pros.,  iceid-dvcop  AeschyL,  irsC^-ap^o« 
id.,  TaX(£-ep70c  ep.,  TaXa-xd[p$io<  Hes.,  raXa-irefpioc  ep.,  TaXa-irtvSi^ 
Hom.,  ToXaipivoc  (d.  i.  ToXdi-FptvcK)  id.,  taXdi-^piov  id.,  xavu^Y^cDooroc 
id.,  Tavü«7Xo))five<  olaxol  id.  und  andere  mit  ravo-,  ^Ip-a^ric  ep. 
poet.  Mehrere  dieser  Klasse  nehmen  bei  dem  Zusammenstossen 
zweier  Konsonanten  die  Kompositionsvokale  c,  t,  o  an,  s.  Nr.  3. 
4.  6.  —  b)  den  Stamm  des  älteren  Aorists  (Aor.  H.)  oder  den 
reinen  Stamm,  als:  ^pc-xu8ot(Aoc  Hs.,  gX-av$poc  Aoßchyl.,  iktkUyfim^/ 
Pind.,  Soph.  (st.  iXeXfY-x^ov,  Praes.  IXeXCCo)),  ikU-fo^  (St.  ÖL«, 
Pr.  iXfajo)),  kXi-xpoyioz  Aeschyl.  (st.  iX(x-Tp-),  xtv-o^pa  Ar.  {y  xw, 
Pr.  xiv-lü)),  Xtit-epvT^;  Archil.,  |i.i(j-(£vdpa)iro;  PI.  (|/  fAUj,  Pr.  (j.ia-^), 
oTUY-dvcop  Aeschyl.  ((/  0x07,  A.  2  otuy-siv,  Pr.  otoy-I«),  TXi^-do(i<K 
Pind.,  Tpai7-ifj.iraXtv  §.  339,  A.  2.  lieber  die  Kompositionsvokale  c, 
t,  0  in  Compositis  dieser  Klasse  s.  Nr.  3.  4.  5. 

An  merk.  8.  Bei  einigen  Compositis  kann  ein  Zweifel  entstehen, 
ob  ihr  erstes  Glied  von  einem  Verb  oder  von  einem  Nomen  abzuleiten 
sei,  wenn  der  Stamm  beider  bleich  oder  ähnlich  ist;  aber  meisten  Theüs 
spricht  die  Bedeutung  und  cue  Analogie  für  die  Ableitung  von  einem 
Verb,  als:  dp^-^-xaxoc,  ii(-t-\tlri,  8a-t-©po>v  Nr. 6,  aa6-ircoXtc,  ^ay-dv^poicoc, 
9iX*o-irr6XE|jio«,  ^oß-l-atpatoc,  9üY-o-irr6Xe(xoc,  x«p-o-:töc  u.  s.  w.  2). 

Anmerk.  9.  In  den  asigmatischen  Compositis  kommen  fast  nur 
Primitivstämmej  höchst  selten  abgeleitete  vor  3),  daher  die  Stämme  «piX, 
OTUY,  (MO  und  mcht  ^iXe,  otufc,  (xiot,  so  auch  vix  und  nicht  vtxo,  als: 
Ntx-e£v®p,  whrschl.  <poß-l-(rcpoTo«  Hs.  v.  yeß  mit  dem  Ablaute  o,  vffl.  d. 
ep.  94ß-o(iÄC,  terreor,  nicht  v.  9oße;  aber  von  Ttjjwx  und  nicht  von  y  xi: 
dTifi-aYcXVj;  Soph.,  Tifx-6-8afi.oc,  Ti(x-o-xp4TT]c  u.  s.  w. ;  folgende  gehören  der 
späteren  und  spätesten  Gräzität  an:  (puC-^i^oXi;  Oppian.  st.  (puY-6-7roXic, 
ÖC-ö-oTOfAoc  Anth.  11.  420,  1.  Marc.  Anton.  5,  28,  öC-^-ypotToc  Gloss.  st 
66-,  o(dC-6-iioX(c  Schol.  Pind.  st.  ada-roki^  od.  a<i>-a(-7roXic,  xontiC-ö-TE^voc 
Plm.  h.  n.  34.  8,  19  §.  96  Sill.,  wofür  aber  b.  Paus.  1.  26,  7  nach  d. 
ed.  Bamb.  richtig  xaxavrfi'i'Xf/yoQ  gelesen  wird;  die  Eigennamen  TtXi- 
ßofio;,  TEX^iintoc,  TeXi-vtxoc  scheinen  eigentlich  zu  den  sigmatischen  Com- 
positis zu  gehören,  also  st  TeXfo-Jafiioc  u.  s.  w.,  vgl.  dv&-o-<p6poc  st  4v- 
«e9-cp6po;,  s.  Anm.  5. 

11.  Die  sigmatischen  Komposita  sind  zahlreicher  als  die 
asigmatischen,  da  dieselben  fast  von  allen  Verbalklassen  gebildet 
werden,    als:    dvapTcdE^-avSpoc  Aeschyl.,    ßpw-dlp(i.aToc  Hs.,   h.  Hom., 


I)  S.  Clemm  1.  d.  p.  4  sqq.  —  «)  S.  ebendas.  p.  15  sqq.   —  3)  S. 
ebendas.  p.  21  sqq. 
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Ipua^fiaxoc  Hs.,  xXe4'-ä$po^  xpom^a-iincoc  Pind.,  Tcaoa-ivsfto«  id., 
icXY]9-{9Ttoc  Hom.,  ^a^-ti>$6<  Hs.,  ^l^aam^  auch  pros.,  Tpö9-dvcDp 
Soph.,  'Opa-iiTTcoc,  Bpi^l'-ticKoc  u.  8.  w.;  Beispiele  mit  den  Kom- 
positionsvokalen i,  e,  0  8.  Nr.  3.  4.  5.  Mehrere  meistens  alter- 
tümliche Komposita  schieben  zwischen  den  Verbalstamm  und  9  ein 
8  und,  wenn  das  zweite  Glied  mit  einem  Konsonanten  anlautet,  den 
Kompositionsvokal  t  ein:  d-c-9-(-fpci>v  Hom.,  Hs.,  h.  Hom.  (st. 
iF-ej{^pc0v  V.  y  dF,  flare,  vgl.  aT)fi.i  §.  343),  dXtp-t-jC-ßoioc  Hom.,  h. 
Hom.,  dp5(-e-j-(-fi.oXiioc  Stesich.,  £Xx-c-<7-(-iccuXoc  Hom.,  Xtir-e-9-i^vo>p 
Stesich.,  öX-c-9-t-auXoxdiXa|i.oc  Praün.  b.  Ath.  14.  617,  e  nach  Muth- 
mass.,  iX-8-a-i^v(Dp  Theogn.,  iX-e-(j-{-dT)p  Eur.,  d)X-e-<j-{-xapicoc  Hom. 
wegen  des  Metrums  st«  öX-,  cuX-e-a-^-otxoc  Aeschyl.,  irr)7-c-9-{'(AaXXoc 
Hom.,  Ta(i.-e-9-(-xpcoc  id.,  ^a-e-a-{-ji.ßpoc  id.,  ^ep-^-a-ßioc  Hs.,  h.  Hom., 
98p-c-9-9axi^c  Hs.  und  einige  andere  bei  Späteren  nach  dem  Vor- 
gänge Homer's  und  bei  Leidkogr.,  npcDT-8-9-{-Xaoc  Hom.  v.  Tcpoxeu-a» 
8t.  np«oTeF-e-»-{-Xaoc  *). 

An  merk.  10.  Wie  bei  einigen  asigmatischen  Compositis,  so  kann 
auch  bei  vielen  si^atischen  es  zweifelhaft  erscheinen,  ob  das  erste 
Glied  von  einem  Substantive,  namentlich  einem  auf  -otc,  oder  von  emem 
Verb  abzuleiten  sei;  doch  auch  hier  darf  man  aus  denselben  Gründen 
die  Ableitung  von  Verben  aonehmen,  als:  &^(-xopoc  5t)$(-(xT)Xoc,  ^H» 
^pioci  (o^-3ocp(a,  8oS6-90^oc,  SoxtigC-oo^oc,  c&ptot*tir^c,  9(X((-9pa)v,  xpucp(-vouc, 
Xü9-av(ac,  XGoC-Covoci  Xü9(-(AtXV^c,  Aüa(-icovoc  (wie  IXOoa,  )}ioai,  aber  Xuou), 
£n]9-aY6pac  STT^oC-p^poTo;  (wie  iorr^oa,  aber  otaau)  u.  8.  w. 

§..341.    b.  Zweiter  Theil  der  Zusammensetzung. 

1.  Die  noth wendige  Verdoppelung  des  p  und  die  von  Vers- 
bedarf abhängige  der  übrigen  Halblaute  haben  wir  §§.  65,  3.  66  und 
die  bei  dem  Zusammenstosse  zweier  Vokale  in  der  Mitte  des  Wortes 
eintretende  Krasis  (§.  51)  gesehen. 

2.  Die  mit  a,  e,  o  anlautenden  Wörter  dehnen  regelmässig 
in  der  Komposition  die  drei  Laute,  wenn  sie  frei  von  Position 
sind,  in  t)  und  cd.  Bei  Verben  tritt  dieser  Fall  nur  dann  ein, 
wenn  dieselben,  von  einer  Nominalform  abstammend,  eine  Ableitungs- 
form,  wie:  ia>  u.  s.  w.,  angenommen  haben;  als:  (a)  e&i^vepLOc  v. 
avepio«,  (iTcffioo^  V.  dxo6o>,  xa-ci^Yopoc,  xanr^^opla),  ro^pT)«,  fj.ovi^pT}C9 
Tpii^pTjc  u.  s.  w.  V.  APcD,  oTpaTTjY^c,  ffTpatTj-jico  V.  ayo),  e^vcop  v. 
dvi^p,  dpL^i^xTjC  V.  dxi^,  oivT^po(jic  V.  dpäo);  (t)  Soji^prcjxoc  v.  ipexy.6^ 
hiitrf^Xaixo^  V.  IXauvco,  xaTYjpe^i^;  v.  iplcpo),  linr|Xü;  v.  iX^eiv,  d^xs- 
oToc  V.  dxeiJÖai;  (o)  xpicoßoXov  v.  6ßoX6c,  dvoxpeXi^c  v.  o^eXo?,  iravo)- 
Xi^C,  T:ava>XeÖpo<  v.  oXXujjit,  dva>p.aXo<  v.  6pLaX6<,  dva)ji,0T0?  v.  0{jlvu}i.i, 
dvcovufjLOC)  l7:a>vu(i.oc  v.  ovo}i.a,  GTTcopeia  v.  opoc>  Suacoin^^,  $u7a)iclci>  v. 
'00-  u.  andere  von  dvuetv,  dpouv,  djietßetv,  dpt^pi^c,  Ipfjeiv,  ipav, 
ipietv,  68uv72,  68ou<,  ^ppa^o),  oCo>  u.  a. 

An  merk.  1.  Uebrigens  findet  sich  diese  Dehnung  auch  zu  Anfang 
des  Wortes,  z.  B.  T^ftoc,  T^vuorpov,  M,  coop^Xtia.  Davon  ist  wol  zu  unter- 
scheiden die  Dehnung  in  der  ep.  Sprache^  die  des  Metrums  wegen  ge- 
schieht und  vielleicht  aus  falscher  Schreibart  hervorgegangen  ist,  da 
der  kurze  Vokal  durch  die  Arsls  lang  werden  kann,  wie  m  V)vefx6ctc, 


1)  S.  Clemm  L  d.  p.  31. 
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V)vopiT),  ii'^d%zo<:f  vgl.  §.  38, 5.  Bei  manchen  Wörtern^  wie  i(>a£XeYXToc  ^o- 
ila,  2fi.opo<,  und  besonders  bei  den  ursprünglich  digammirten,  als:  load- 
XwToc.  Suotir/);,  findet  diese  Dehnung  nie  statt,  sowie  auch  nie  bei  den 
mit  Präpositionen  zusammengesetzten  Verben  ohne  Ableitungsendnng 
und  bei  den  Ableitungsformen  derselben,  als:  dxeXa6vo),  dniXactc,  dhic- 
XdT7)c,  iTCOvofxdCu),  iitovofiaoCo,  ilC0V0fl^9T6c  u.  s.  w.  1). 

Anmerk.  2.  Das  dor.  ä  (st  tj)  haben  auch  dieAttiker  in  einigen 
Ableitungen  v.  aY<o  beibehalten,  als:  Xo^a-y^c,  Scva^öc,  o6paY^  und  die 
Tragiker  in  den  Jamben:  x^va^öc,  izoha^i^. 

§.  a42.    B.    Am  Ende  des  Wortes. 

1.     Das  zusammengesetzte  Wort  ist  ein  Verb: 

a)  Wenn  der  erstere  Theil  des  zusammengesetzten  Verbs  eine 
der  Präpositionen  ist  (die  übrigens  in  der  Komposition  wieder 
in  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  als  Ortsadverbien  auftreten), 
mit  Ausnahme  der  pronominalen  Präposition  (i>c,  ad,  die  nie  in  der 
Komposition  vorkommt :  so  bleibt  das  einfache  Verb  unverändert,  als : 
lxßa(v(i>,  IpißdXXeD,  <7UVQC7s(pa),  <7U|iir(irTo>,  d^aip^co,  TcspuXauvco,  icpol^o 
od.  iipoo)^ci>,  ivpdcTQ)  u.  s.  w.  Diese  Verbindung  besteht  in  einer 
blossen  Nebeneinanderstellung  (napibtax^  §•  338,  9).  Daher  kann 
die  Präposition  auch  von  dem  Verb  getrennt  werden  (Tmesis),  wie 
diess  besonders  in  der  epischen  Sprache  häufig  der  Fall  ist. 

b)  Wenn  aber  der  erstere  Theil  des  zusammengesetzten  Verbs 
ein  anderer  Sprach  theil  als  eine  Präposition  ist,  so  nimmt  das 
zusammengesetzte  Verb,  insofern  dasselbe  nichts  Anderes  ist  als  ein 
neues  von  einem  entweder  wirklich  vorhandenen  oder  anzunehmen- 
den zusammengesetzten  Substantive  oder  Adjektive,  das  eine  thätige 
Person  bezeichnet,  eine  Ableitungsendung,  gemeiniglich  £(d,  an; 
z.  B.  aus  Tinroo«  Tpl^eiv,  Pferde  halten,  wird  nicht  linroTp£<peiv,  son- 
dern durch  Vermittelung  des  zusammengesetzten  (imorp^^oc  (itico- 
Tpo^^co;  so:  deoaeßlo»  v.  deojeßi^c,  vaufJia^eTv  v.  vau(ia}(o«,  cdtu^^stv 
V.  eiTU)(i^c  2).  Vgl.  die  Beispiele  §.  338,  2.  So  im  Lat  participare, 
judicare,  aedificare  v.  particeps,  judex,  aedifex,  daher  nicht  parti* 
cipere,  judicere,  aedifacere. 

Anmerk.  1.  In  Ansehung  der  Bedeutung  unterscheiden  sich 
diese  zusammengesetzten  Verben  von  den  Stammverben  gememiglich 
dadurch,  dass  sie  ein  sich  Befinden  in  einem  Zustande  oder  eine 
gewohnte  Ausübung  einer  Thätigkeit  bezeichnen  (§.  328,  2). 

Anmerk.  2.  Nur  selten  werden  solche  zusammengesetzte  Verben 
unmittelbar  aus  dem  Stammverb  gebildet,  meist  nur  in  der  Dichter- 
sprache, als:  ixUi  Theogn.  621  offenbar  nur  we^en  der  Antithese:  Ttoc 
Tic7rXo6otovQ[v$paT{it,  ixiti  hi  7revtyp6v;  aber  durchaus  fehlerhaft  gebUdet 
sii)d  Wörter,  wie  (rcaSioSpaixoOfxai  Eur.  H.  F.  863  (wofür  Nauck  liest  <rcdlia 
8p.),  BuoövVjoxcov  Eur.  El.  843.  Rhes.  791  (Naucfc  JucdvTjxoOv,  fiuaövtjToGv- 
Toc)  und  mehrere  andere  Verirrungen,  die  Lob  eck  a.  a.  0.  gesammelt 
hat;  das  Verb  xepv(irco{xai  leitet  Buttmann  a.  a.  0.  richtig  von  x^P'^'t» 
iß-oc  ab,  wie  ^aXiirru)  v.  yfak€n6i^  und  dvo[Aotouv,  ungleich  machen,  Plat. 


I)  S.  Buttm.  a.  a.  0.  3.  Anm.  1  u.  Lobeck  Parerg.  c.  IV.  de  pro- 
duct.  voc.  p.  701  — 712.  —  2)  Diese  wichtige  Lehre  hat  zuerst  Scaliger 
aufgestellt.  S.  Lob  eck  Parerg.  p.  266  sq.  p.  487  sqq.  p.  560  sqq. 
Buttmann  ü.  §,  12L 


§.  342.        Bildung  der  Zusammensetzungen.  751 

Pannen.  148,  b.  156.  b.  Civ.  8.  ö46,  b  n.  s.  nicht  von  d  u.  ofioioc,  son- 
dern richtig  von  4v6|jtoio«.  Aber  in  Beispielen,  wie  Saxpov^ojv  D.  a,  357, 
ßapuorevd^ovTi  o,  70,  a^epueiv,  iraXifjiTcXdtCcodai,  findet  eine  blosse  Parathe- 
sis,  nicht  Synthesis  statt.    S.  §.  338,  9. 

2.  Das  zusammengesetzte  Wort  ist  ein  Nomen,  und  zwar 
ist  der  zweite  Theil 

a)  Von  einem  Verb  abgeleitet,  indem  dasselbe  folgende  En- 
dungen annimmt: 

a)  Am  Häufigsten  oc,  ov  (über  die  Betonung  u.  den  damit 
verbundenen  Unterschied  der  Bedeutung  s.  §.  85)^  als:  &T)po- 
Tp6^oc,  wilde  Thiere  nährend,  flrjpÄTpocpoc,  von  wilden  Thieren  ge- 
nährt, $ua|i.a^oc,  schwer  zu  bekämpfen,  apia^o^,  nicht  kämpfend, 
unüberwindlich,  arpotpoc,  nicht  genährt; 

ß)  1^  ("f^O  ^^^^  ^^  (^'  o^)>  'iP  i'^'^?)}  "f^opi  ^^  <^6r  Regel 
mit  substantivischer  Bedeutung  und  transitiver  Beziehung,  als:  e6ep- 
^fnrj«,  Wohlthäter,  vopLoÖ^«,  Gesetzgeber,  jjLupoTrcbXT)«,  ipvtdofli^pa«, 
icaiSoXfrcop ;  mit  dem  a  priv.  kommen  solche  Koropos.  nicht  vor, 
b.  Hes.  op.  355  Soittq  jaIv  tic  iScoxcv,  döcoTTj  §'  oStic  l6(Dxev  wegen 
der  Antithese; 

7)  ^C»  ec,  in  der  Regel  mit  passiver  oder  intransitiver  Be- 
deutung, als:  öeo(piXi^«,  von  Gott  geliebt,  eijiaöi^«,  doeilis,  eöirpein^c 
wohlziemend,  ii^a^ifi,  unwissend; 

6)  <,  als:  aYvox,  <dt-o<,  durcoc  (v.  ii{irc<»)  s.  §.  150  XI,  dSp-i^c, 
7JT-0C,  dv8po-^c  8.  §.  150  VI.,  vo|j.o(puXaS,  dicof^wS,  abgerissen, 
9up(Toi?Xi^S  Hesych.,  ÖTrjpoÖfcoS  Grammat.  (Lob.  paral.  p.  283),  alfl- 
\if^  Hom.,  Tup6xXe^  Arcad.  p.  94,   17. 

Anmerk.  3.  Ein  abstraktes  Substantiv  bleibt  wie  das  zu- 
sammengesetzte Verb  nur  in  der  Zusammensetzung  mit  einer  Präpo- 
sition unverändert,  als:  oofiitpaStc,  aur)fva)p.tj,  oöXXoyoc,  TtpoßouXVj,  47t6Xo- 
Yoc,  lidxaii^t  IxXuotc,  SiaoxeuVj  u.8.  w.  Ist  es  aber  mit  einem  anderen 
Worte  zusammengesetzt,  so  nimmt  es  eine  Ableitungsendung  an, 
und  em  solches  zusammengesetztes  Wort  muss  auf  ein  bereits  zusam. 
menffesetztes  Adjektiv  oder  ein  hieraus  gebildetes  Verb  zurückgeführt 
werden,  als:  ixiy.la  auf  at(p,oc,  (xovopiavCa  auf  p,ovofAd)^oc,  o2xoSo(x(a  auf 
o2xo56(jLOCi  o2xo$6fxY)<3(c  n.  oixoh6ii'm>.a  slui  oixohouAin.  Ausnahmen  von 
der  angegebenen  Kegel  kommen  bei  den  Klassikern  nur  selten  vor,  ab: 
uioOo-cpopdf,  Lohn,  Sold,  st.  ^lado^opCa,  das  aber  Lohndienst  bedeutet,  s. 
Lob  eck  Parerg.  p.  491  sq.;  femer  einige  Abstrakta  auf  t],  welche  in 
der  Zusammensetzung  konkrete  Bedeutung  angenommen  und  ihren 
Ton  zurückgezogen  haben,  als:  IotoWxt),  Mastbehälter,  xa7tvo86x7),  Rauch- 
fang, o^voydT],  Schöpfbecher,  6$po^6ÖY),  Gosse,  o2vox^t)i  Giesskanne;  ebenso 
einige  auf  au,  gleichfalls  mit  konkr.  Bdtg.,  als:  o^v^puou  Ar.  Ach.  1067, 
Wemschöpfer,  irvVjpuoic  ib.  245,  Breikelle,  u.  bei  Spateren  ai^i^oau,  ß«X6- 
oraoi«,  ßo6Xüoic,  iTntdceot«  (Lob.  1.  d.  p.  500).  Auen  die  zusammengesetz- 
ten Kontrakta  mit  der  Ableitungsendung  e6c  kommen  fast  nur  von  Ver- 
ben vor,  die  mit  Präpositionen  zusammengesetzt  sind,  als:  a^flP^^^^^t 
tiaoiftaytdi'^  sie  sind  aber  selten,  da  sie  gewöhnlich  das  Suffix  o^  anneh- 
men, als:  noXuYpacpo;,  i:aiha^iü^6i]  gegen  die  Regel  gebüdet  ist  Trav5ox€6« 
PL  civ.  9.  580,  a.  Leg.  11.  918,  h\ 

b)  Oder  ist  ein  Substantiv: 

a)  Beide  Theile  der  Komposition  stehen  in  einem  adverbialen 
oder  attributiven  Verhältnisse  (§.  338,  2)  zu  einander  und  bilden 
entweder  Substantive  oder  Adjektive.     Im  ersteren  Falle  bleibt  da« 


>)  S.  Buttm.  a.  a.  0.  5,  Anm.  7. 
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Substantiv  unverändert,  nur  dass  die  Substantive  auf  ty]p,  G.  xpo«, 
die  Form  to>p,  G.  topoci  annehmen:  itaTpo-p.i^a>p,  |iT)Tpo-icdte»p, 
|iT}Tpo-p.;^a>p,  auTo-pLi^a>p.  Der  erstere  Theil  enthält  Adverbien  und 
Präpositionen,  Substantive  und  Adjektive,  als:  6p.6douX<K,  Mitsklave, 
9uvod(K,  icp6StvoC}  i)p.{ovo<,  Maulesel,  ßoäXt}i.<K,  Heisshunger,  dbcpiitoXic, 
iXüxT(mt$Tj,  <i7ado8a{fi.cDv,  und  zwar,  wenn  das  erstere  Wort  ein  Ad- 
jektiv ist,  zieht  die  klassische  Sprache  in  der  Regel  die  Auseinander- 
stellung beider  Wörter  vor,  als:  i^adh^  $a{}i.o>v,  '^Aptio«  i:^(K. 
Bilden  beide  Theile  ein  Adjektiv,  so  behält  das  Substantiv  seine 
Form  bei,  wenn  es  eine  Form  hat,  welche  der  adjektivischen  nicht 
widerspricht,  als:  iv-Oco<,  aTi-oixoc,  a-irat^,  xaxo-da{pia)v,  aM-^dov, 
8u(7-6pti><,  fj.axp6-xcip;  wo  diess  aber  nicht  der  Fall  ist,  so  nimmt 
das  Substantiv  eine  entsprechende  adjektivische  Endung  an,  als: 
oc  (G.  ou)  bei  Substantiven  aller  Dekl.;  coc  (G.  o>)  bei  den  Subst. 
-fy  u.  vau^;  T)c  (G.  eo<,  ou«)  bei  den  Neutris  auf  oc  (G.  eo«);  auf 
i«  (G.  i8oc);  cov  (G.  ovo?)  bei  den  Neutris  auf  a  (G.  aTo;)^und  bei 
7pi^v;  (Dp  (G.  opo?)  bei  denen  auf  T)p  (G.  po<);  uc  (G.  uo<)  bei 
dem  Neutrum  Saxpu,  als:  auvötiirvo;  (ötwcvov),  eödoSixoc  {8^»i),  «nito; 
(tipLi^),  ^r/i^\iLtpo^  {ii\Upa\  aotopLOC  (or^fi-a,  ato«);  cu^ecoc  (7^),  Xtcico* 
vtcD?  (vao;);  dvoxpeXi^«  (t6  o<pEXo<),  eiti5i^<  (rh  elSo?);  avoXxtc  (dXxi^); 
d^pfj{i(i>v  (;(pT)|jLa,  aToc),  oaxppcov  (cppi^v),  a(ppcDv;  c6iüdiT<i>p  (icor^, 
(G.  iratpic),  irpo^aoTiop  (^aiirfip,  G.  7a(rcp6?)j  töi^vcop  (dvi^p,  G.  dvSp^ 
st.  dvp6<);  aSaxpüc  [tö  Saxpü]  *). 

ß)  Beide  Theile  der  Zusammensetzung  stehen  in  einem  objek- 
tiven Verhältnisse  (§.  338,  2)  zu  einander.  Dieser  Fall  umfasst  eine 
grosse  Zahl  von  Adjektiven,  deren  erster  Theil  aus  eiaem  Verb 
besteht,  als:  §ei(7ida{{jia>v  =  6  touc  ^ai\io\a^  Stiaac,  pitjätcovoc  =  to(k 
icivooc  (i.t<7o>v,  hzv/xupixaxoz  =  6  xotc  xaxoii;  2ici^a{pci>v,  ^(X^t)v,  ^tX^- 
905p<K,  N.  ov,  91X67XUXUC,  N.  u.  In  allen  diesen  Beispielen  ist  die 
Form  des  Substantivs  unverändert  geblieben  (ausser  dass  in  iici- 
^aipixaxoc,  ^1X69090^9  91X67X0x0^  die  Neutralform  auf  ov  und  0  in 
die  adjektivische  auf  o<  u.  uc  für  die  Mask.  u.  Fem.  übergegangen 
ist),  da  das  Substantiv  eine  Form  hat,  die  der  adjektivischen  Form 
für  das  männliche  und  weibliche  Geschlecht  nicht  widerspricht. 

An  merk.  4.    SämmUiche  von  ovoixa  mit  der  Endung  oc  gebildete 
nehmen  die  Aeol.  Form  ovufjia  au,  als:  eu(uvu(AOc. 

7)    Oder  ist  ein  Adjektiv. 

Das  Adjektiv  behält  seine  Form,  nur  die  auf  u<  nehmen  ge- 
meiniglich die  Endung  t)c  an;  der  erstere  Theil  besteht  entweder 
in  einem  Substantive  oder  einem  Adverb,  als:  d[Tcu7e{TcDv,  urbi  vici- 
nus,  irdvjo^oc  od.  ^djao^o;,  ov,  ganz  weise,  dv^pioioc,  ov,  ungleich, 
irp6$rjXo;,  ov,  drjSi^c  v.  f|$ü;,  roScoxr,;  v.  (t>x6c* 


1)  S.  Buttm.  a.  a.  0.  §.  121. 7.  Anm.  8.  Eine  reichhaltige  Sammlung 
von  Beispielen  findet  sich  in  Lobeck  Paralip.  diss.  III.  de  adj.  immobil, 
p.  18»  sqq. 
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8.  3i3.    Verbalyerzeiehiiissi). 

Yorbemerk.  Die  ohne  beigefügte  Autorität  angeführten  Formen 
Bind  Bämmtlich  solche,  welche  der  klassischen  Prosa  der  Attiker, 
wie  des  Thukvdides,  Xenophon,  Plato,  der  Redner,  angehören.     Die 

gössen  Griechischen  Buchstaben  bezeichnen  die  Bücher  aer  Iliade,  die 
einen  die  der  Odyssee.  Die  Citate  aus  Aeschylus  sind  nach  Wellauer's 
Ausgabe  gemacht 

^Ai<D  (ßFifOy  vgL  dudbov  ^^—  d.  i.  oFbrcov  =  Srrjv  Find. 
F.  2,  28.  3,  24,  vgl.  Buttm.  U.  §.  114.  Lexü.  I,  65.  66. 
Boeckh  not.  crit  1.  d.,  lakon.  doßoxToc  Hesych.  st  Hxo^),  ep. 
poet,  schade,  bethöre;  das  erste  a  kurz;  Aor.  2.  pera.  aaoac  6, 
237  (d.  beiden  ersten  a  kurz),  Yen.  aaoc  od.  Tielmehr  Soac,  s* 
Spitzn.;  aaae  ^^-^  Matron  b.  Athen.  4,  135  b;  aas  X,  61;  aaaov 
(ää)  X,  68;  Med.  iotxai  c.  acc.  verblenden,  T,  91.  129;  A.  'äaaa- 
ptYiv,  intr.  irrte,  I,  116.  119.  T,  137;  'aaaaro  I,  637.  'adaaxo  A, 
340.  T,  95  (Zcuc  ''äaaTO  Aristarch  u.  vnlgo,  Andere  ficdsoh  Z^ 
daaorro,  s.  Spitzn.);  'äaadfMofta  Q.  Sm.  5,  422.  9,  509;  P.  A. 
'ada^w  T,  136.  'aia^a  h.  Cer.  258.  'iiabri  T,  113;  'äiafti)  h. 
Cer.  246;  conj.  'aaod^  Hs.  op.  283;  'aaaftetc  <p,  301;  adj.  v.  "äaroc 
(Buttm.  Lexil.  I,  230  dax^c),  verletzend,  Ap.  Rh.  1,459,  d-aaxo«, 
unverletzlich,  ^,  5,  d-aäxoc  S,  271,  av-öxoc  Aesch.  Ag.  1211.  S. 
OC.  786.    Ygl.  dx£<i>  u.  dxdo(l.a^  s.  Buttm.  Lexil.  I.  S.  223  ff. 

dßax^co,  weiss  nicht,  nur  dßdxT)aav  $,  249. 

dBpoxdCo>>  verfehle  (vgl.  dfiapxdvco),  nur  dßpoxdCofuv  (st. 
o>(tcv)  K,  65. 

d'^dliiOf  zürne,  nur  d^dCttc  S.  fr.  797  D.,  d^dCttv  Aesch.  Suppl. 
1047;  aber  dqaJ^6}iM^oi^  venerantes,  Pind.  N.  11,  6;  i^dCrco  Orph. 
Arg.  64;  vgl.  ir(a\t.au 

d-7afoji.ai  (aus  a  euph.  u.  ^odF-fofiat,  vgl.  -ya^co,  §.  273,  A., 
Gurt.  Et.  158),  bin  unwillig,  alt-  u.  neulon.,  nur.  Präs. 

d-7dXXa>  (a  euph.),  schmücke,  im  Akt.  poet  u.  sp.  pros.,  P. 
d7oX«;  Ar.  P.  399;  A.  rffrika,  irpi^ai  Eur.  M.  1027;  Med.  nur  Fr. 
u.  Impf,  mit  pass.  Aor.,  brüste  mich,  bin  stolz,  ep.,  auch  in  d.  att. 
n.  neuion.  Prosa,  A.  d^aXd^vai  D.  Cass.  51,  20. 

*a-7aji.ai  (vgl.  dYatojtat)  (nach  Toxajiai  §.  289),  bewundere,  b. 
Hom.  auch  bin  neidisch,  poet  u.  pros.,  I.  i^^o^iiTjv;  F.  nur  ep.  d^a- 
90{iai  (d^daasoftai  8,  181);  A.  i^7aoadfj.Y)v  meist  ep.  u.  iriiao-,  d-^d- 
aavxo  9,  71,  -daad&at  9,  565,  d^d^Tjo&c  3,  111,  in  d.  guten  Prosa 
nur  Dem.  18,  204  d^daacxo,  oft  b.  d.  Spät;  in  gleicher  Bdtg. 
ij^dabris  von  Hesiod  fr.  206  an  poet.  u.  pros.;  F.  F.  s=  i^d90}M,i 
Themist  27,  337.  Adj.  v.  d^ouixöc  X.  An.  1.  9,  24. 

1)  Ein  sehr  gründliches  und  ausführliches  Werk,  auf  das  wir  schon 
öfters  hingewiesen  haben  und  in  diesem  Yerzeichnisse  hinweisen  wer- 
den, ist  Greek  Yerbs  irreg.  and  defect  by  William  Yeit eh.  Oxford 
1866.  Die  im  Jahre  1867  erschienene  und,  wie  es  scheint,  für  den 
Schulffebrauch  berechnete  Schrift  von  G.  Traut  (Lexikon  über  d.  For- 
men der  Griech.  Yerba,  Giessen)  ist  zwar  eine  fleissige  Arbeit,  aber  in 
ihrer  Anordnung  durchaus  verfehlt  da  von  keinem  Yerb  em  Ueberblick 
der  zu  ihm  gehörigen  Formen  gegeben  wird,  sondern  dieselben  an  ver- 
schiedenen Stellen  zusammengesucht  werden  müssen. 

48» 
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i'fio[t,ai  (Ableit.  wie  b.  dfYotofxat),  bin  neidisch,  aach  staane 
an,  ep.,  nur  d7a<jde  s,  129,  %faaa^t  z,  119,  drydiacxftai  ic,  203, 
dl7o>(jLtvoc  Hs.  th.  619;  Impf,  •fy^aav&t  t,  122;  vgl.  £701101.  Adj.  v. 
dTTjTÄ;  E,  787. 

d^aicdCo»  ^P«  poet.,  behandle  liebreich,  rglm. ;  Dor.  A.  dfa- 
irdSai  CalUcr.  Stob.  85,  18. 

dl774XX<D,  melde,  rglm.,  aber  die  A.  II.  -^T^tXov,  -öjitjv,  sind 
b.  d.  Att.  Klassik,  verdächtig  (s.  Schneider  ad  PI.  Civ.  359,  e 
u.  uns.  Bemerkung  ad  X.  Comm.  1.  2,  7  u.  An.  1.  4, 11),  ebenso 
auch  b.  Hdt.  (s.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  358  sq.),  aber  Eur.  J. 
T.  932  steht  iirt^-qt;  ohne  Var.;  b.  d.  Späteren  aber  sind  alle  3 
A.  n.  häufig,  s.  Veitch  p.  4  f.;  Dor.  P,  dvayytXfovn  t.  Herad. 
1,  70;  A.  ax7T)Xci)vTi  Kret.  Inschr.  2666,  43,  s.  Ahr.  dial.  2. 
p.  209  u.  337. 

d-7c{pa>  (a  copuL),  sammle,  rghn.,  z.  B.  A.  i^^eipa,  aber  Pf. 
A.  erst  b.  d.  Spät.,  u.  zwar  m.  Att.  Rdpl.  (§.  201)  dyi^tpxo,  s. 
Veitch  p.  6.  Med.  sich  sammeln,  congregari,  zwl.  trans.  für  sich 
(l<ya7e(peTo  ftu|i6v  0,  240.  O,  417)  m.  pass.  Aor.  Pf.  M.  od.  P, 
d'p]7cp{iivoc  App.  Civ.  2,  134,  aber  Ppf.  schon  b.  Hom.  A,  211. 
T,  13,  X,  388.  CD,  21  dTTj^ipoTo,  öfter  b.  d.  Spät.,  als:  d^^Ttpro 
App.  MiÜir.  108;  A.  {J^cpftev  =  -T)(7av  A,  57.  0,  24.  OYsp&cv  Ap. 
Rh.  356,  d^ip^T)  X,  475;  daneben  in  derselben  Bdtg.  (sich  sam- 
meln) A.  2  M.  dY^povTo  B,  94  n.  s.,  dycplvdat  od.  dYlpcoOat  ß,  385, 
Part.  synk.  d^pöpievo;  §.  232,  1.  T,  166.  o,  123;  A.  1.  M.  (sibi 
colligere)  Suv-o^eCparo  S,  323.  d7etpdfj.evoc  Ap.  Rh.  4,  1135,  aber 
St.  iaaqti^axo  Xa6c  ^  248  ist  m.  Bekk.  ha-^tiptxo  zu  lesen.  NB. 
dY^povrai  Ap.  Rh.  3,  895.  dji-^a^tpovrai  Theoer.  17,  94  verkürzt  st. 
dyttp.  Ep.  Nbf.  i^^epidojjiai  Med.  nur  ifftptbovtai  F,  231,  cj.  -Ocavtat 
Oppian.  hal.  3,  360,  -deoOon  K,  127  (so  nach  Aristarch,  vulgo 
^7cpit<i&at,  s.  Spitzn.  u.  ^ftpidovro  B,  304  u.  s.     Vgl.  §.  272. 

'aftvlci»,  führe,  bringe  herbei,  Nbf.  v.  a^o),  alt-  u.  neuion.,  nur 
Pr.,  Ipf.  u.  F.  dYiv^9ou(T'  h.  Ap.  67;  ep.  Inf.  d^iviixsvai  0,  213  nu 
ausgestoss.  s,  Impf.  i^7{veov  S,  493,  ärf-  Q,  784  u.  Hdt.,  dT^vscncov 
p,  294.  M.  dYiveifMvoc  Hdt.  7,  33.  Das  eingeschobene  iv  ist  dem 
eingeschobenen  av,  z.  B.  in  dfAopT-dv-cD  (§.  268,  4)  analog,  sonst 
findet  sich  kein  Beispiel. 

d^XaiCco,  verherrliche,  poet.,  aber  nicht  ep.,  trag.,  auchHippkr. 
u.  sp.  pros.,  F.  iir-a^XtcD  Ar.  Ec.  575;  i^^Xdiaa  sp.  poet.  u.  pros., 
dfX-  Theoer.  ep.  1,4,  iic-aYXaioTQ  Com,  fr.  Ar.  2,  1184;  M.  prange, 
ep.  u.  Ijr.,  d^XaicijOai  K,  331,  hc-  2,  133.  Pass.  i^fXdX<rtai  Ael. 
h.  a.  17,  33.  Anth.  app.  ep.  204,  -tdfAivoc  Com.  fr.  Eub.  3,  268. 
Itc-  Cratin.  2,  177;  h:-rf^\at<Ayi  Agath.  2,  15. 

d^voico,  weiss  nicht,  rglm.;  i^Yv^Tjxa;  i^fy^Y^aa;  d^voi^aa»,  nicht 
d7voi^90(Aai,  das  pass.  gebraucht  wird.  Dem.  18,  249  (s.  Schae- 
fer  appar.  I.  p.  500)  u.  Luc.  lup.  trag.  6,  doch  hier  m.  d.  Var. 
dYvoT|Öi^<jrcat.  Ep.  i-poi&m:  dp/oi^  co,  218;  i^7vo(Tj<ja  B,  807.  Hs. 
th.  551;  dyvfSxwKJxe  <p,  95  st.  d-fvoi^j-  §.  50,  5,  S.  166.  Adj. 
V.  dTvoTjTlov  Dioscor.  prooem.  1. 

a7-vü-|Ai  §.  306  (^/ Foq,  vgl.  sk.  bhana^-mi),  breche,  in 
Prosa  gwhnl.  xardYvüfU,  auch  xoroiYvicD,  F.  oScd,  xot-  (xocr^dSttc  V. 
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T.);  A.  Ia6a,  xaT-£o£a  {yun-rfia  Hipper.  5,  224  L)  (Augm.  §.  198  b, 
5),  üEov,  agai,  aSa«,  xoredl&ivTcc  L78.  3,  42  ohne  Yar.  u.  Ael.  fa, 
a.  10,  10,  aber  PL  Phaed.  86,  a  steht  xaxti^  nur  Vat.  ex.  cor- 
rect,  8.  Stallb.,  s.  Anm.;  Pf.  ü^a,  bin  zerbrochen,  xor-iöcYa  Ar. 
Ach.  1180  (xoethffa  neuion.),  pari  xaxrffoir^  st.  xortaTofac  Phoenix 
V.  Kolophon  b.  Ath.  11.. 495,  e.  Adj.  v.  xor-axtic  Ar.  P.  1244. 
Die  Schreibart  schwankt  im  Aor.  oft  in  den  edd.  zwischen  2t€ov  n. 
agov  (Z,  306),  agai  u.  a6a^  s.  Lob.  paralip.  400.  Ep.  A.  rfia 
W,  392.  T,  639  u.  häufiger  laga.  Pf.  P.  xatiorrfiai  Luc.  Tim.  10. 
Paus.  8.  46,  6  (daftir  gwhnl.  xarioqa);  A.  P.  idrpiyt,  pros.  xaT-,  « 
ep.  N,  162.  P,  607.  (A,  659  ia-fr^  ist  5  in  arsi  oder  wol  rich- 
tiger m.  Ahr.  Formen!.  §.  197,  A.  1  iotrfn,  cj.  Pf.  zu  schreiben). 
Ap.  Rh.  3,  954.  Theoer.  22,  190,  aber  a  ohne  Augm.  tp)  T, 
367.  n,  801,  3  pl.  a78v  A,  214,  aber  att.  xaT-ta-pfjv,  also  m. 
dopp.  Augm.  Ar.  V.  1428,  aber  ohne  Augm.  a  xaTa7^  Ach.  928 
(944  liest  Müller  xona^tla^  st.  xaxäirftir^);  vgl.  iaXov,  aber  'aXcS 
u.  s.  w.  (cj.  xoTsttT^  Hipper.  4,  220  L,  u.  -ca^cic  4,  172.  346. 
-eT)78(c  4,  324,  s.  Anm.,  aber  xaxarfj  4,  158,  xaxar^tU  4,  148, 
154,  if-ta^cura  Ap.  Rh.  4,  1686  (m.  d.  V.  i^-^zXaa).  Epict.  3, 
25.  Aelian.  h.  a.  10,  10.  N.  T.  xoctsocT^vat  PI.  Gorg.  469,  d  haben 
nur  2  codd.  st.  xorcoYlvat;  A.  1  xctitd^br^yt  sp.;  Med.  Impf,  otvoto 
Hs.  sc.  279  ohne  Augm.;  b.  Hippkr.  findet  sich  neben  xoro^Tvotai 
auch  xotti^TWTat,  -Tjifvt&fMvoc  3,  556.  506;  über  xaudiSatc  Hs.  op. 
666.  693  s.  §§.  19,  2.  89,  2.  142,  3.  Sp.  Nbf.  o^tD:  hf  Ipf. 
Bion.  1,  82. 

Anm  e  rk.  Die  Formen  xot-tdcfavTtc.  xax-eoiT^,  xattarftUy  i^-ga^tXaa  lassen 
sieh,  wie  es  scheint,  daraus  erklären,  dass  o[tvu(ai  ursprünglich  digammirt 
war,  und  das  Digamma  im  Anlaute  zur  Milderung  der  Aussprache  ein 
vorgeschlagenes  c  annahm  (§.  16, 1)  S.78),  vgLd.  ep.  iciodfovoc,  s.  unter  £IAa>. 
^Yopcäm,  rede  öffentlich,  überhaupt  spreche  aus,  seit  Hom. 
poet.  u.  pros.,  z.  B.  X.  An.  5.  6,  27,  dv-  in  ders.  Bdt,  dvT- 
spreche  dagegen,  poet,  (seit,  pros.  dvrtXiYco),  die-,  verbiete,  iS-, 
spreche  aus,  xor-,  zeige  an,  irpo-,  thue  kund,  irpoo-,  rede  an,  ouv-, 
stimme  überein,  in  d.  klass.  Spr.  am  Häufigsten  Pr.  u.  Ipf.  Act 
u.  P.;  F.  d^opciaco  ep.  Alciphr.  3,  52,  aber  dvorfoptdacu  Ps.  Dem. 
18,  120.  Plut  Galb.  21,  iiz-  Plut  öfters,  icpoo-  PI.  Theaet.  147,  e, 
ii'  Luc.  Demon.  11,  doch  gwhnl.  dvr-cpo»,  dir-,  xax-,  icpo-;  A. 
Simpl.  ep.  poet  Hdt  3,  74.  Luc.  pisc.  15,  aber  dv-T)76peu9a  Ps. 
Dem,  18,  54  u.  Sp.  (dvT-oq<lpeo(jt  Pind.  P.  4, 156),  die-  PI.  Theaet 
200,  d.  Dem.  40,  44.  55,  4,  oft  Sp.,  xor-  Ar.  P.  107,  icpo- 
Hdt  1,  74.  125.  Com.  fr.  4,  247,  irpoa-  X.  Comm.  3.  2,  1. 
Lycurg.  9,  18.  Dem.  39,  38,  <jüv-  19,  178,  häufiger  eticov,  dv-, 
die-,  icp©-,  xoT-,  Tcpo-;  i^Y^psuxa  Liban.  or.  7  p.  319,  dir-  Sp.,  icpo- 
Ps.  Dem.  11,  20,  icpoa-  Sp.;  Att.  di:-e{pT)xa,  xott-,  «po-.  Med.  itpo- 
orjfopcäarrai  pass.  X.  m.  eq.  2,  7,  daftir  gwhnl.  ^T)Oi^90|iat,  als:  dva-, 
d:ro-;  d^opeä^aoftat  Hdt.  9,  26,  aber  d7üit»cd(i.Y)v  1,  59.  5,  56  u. 
Sp.  seit  Aristot.  Pass.  Pf.  dv-Tj^ipcu^iai  u.  die-  Sp.,  irpo-i^^opeufiiva 
X.  Comm.  1.  2,  35;  daftir  gwhnl.  sljpiQfxat,  als:  ^k-^  irpo-;  i^pc6&7)v 
Strab.  3.  3,  5,  dv-  X.  ven.  1,  14  n.  Sp.,  irpo-  Sp.,  icpoo-  Aesch. 
Pr.  834.  Com.  fr.  3,  350.  4,  40.  Dem.  40,  1  u.  Sp.,  gwhnl.  if  ^^. 
drjv,  als:  dv-,  die-,  irpo-t^^i^OT)v. 
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d^picoy  nehme,  ergreife,  poet  nur  Pr.  Ind.  n.  Lnpr.:  dYpttc 
Anth.  6,  304;  d^psi  Sappb.  fr.  2,  24.  Aesoh.  Ag.  125  Chor.;  Impr. 
oipci  Archil.  fr.  4,  3;  b.  Hom.  oYpci  E,  765  u.  8.,  auch  Ap.  Rh. 
1,  487,  ^YpsiTs  o,  149  in  d.  Bdtg.  anf  denn!  wie  oy«,  «Ttrc,  ▼• 
oY-cDy  dem  Stammverb.  v.  d^Ypioi,  s.  Cnrt.  Et  S.  156. 

d^pia^ve»,  mache  wild,  A.  d^piSvat  §.  267,  1. 

'ArPY-|ii  =  dfpcäcD,  nur  d^pu-pivrj,  gefuigen,  ApoUonid.  in 
Anth.^7,  702. 

oLfto  (vgl.  ag-0,  sk.  a^-&m],  treibe,  Gurt  Et.  156),  führe 
(über  d.  zwflh.  fiuSd^ovtt«  st.  dicgdtfoudt  3  pl.  s.  §.  209,  9),  Ipf. 
mov,  dor.  ä^ov  {irftuxov  Ap,  Rh.  1,  849,  auch  Hdt.  1,  148);  F. 
a^oi;  A.  TjYOYov  (dor.  "ärfa-^ov)  §.  203,  ^7^7«),  d^dYotfit,  dc^arfth^  . 
d^a^Äv;  seit.  ^So,  ogatc  Hs.  op.  434,  agttov  440.  Ar.  R.  468  (Dind. 
ivf^auiy  80  auch  Th.  8,  25  irpocS^avTfc,  quum  prorupissent),  An- 
tiph.  5,46  a&xt,  irpodij^av  Th.  2,  97;  Aor.  2  m.  d.  Char.  des  A.  1 
ep.  aStts,  dSi}jLtvat  u.  d£l(jLtv  s.  §.  226,  A.  2;  Pf.  ^/^  b^<>^ 
d^efoxo,  8.  §.  202,  dor.  ouv-oYdYoxa  Inscr.  Ther.  2448.  1.  28.  2, 
10.  3,  13,  8.  Ahr.  dial.  2  p.  337,  d-p^Yo/a  decr.  Sigeens.  15,  8. 
Buttm.  Lexil.  1  p.  297;  d^o^a  lakon.  nach  Hesych.,  meistens 
Spätere  seit  Aristot.,  doch  auch  schon  Lys.  b.  Phryn.  p.  121  (ubi 
V.  Lob  eck),  xaxdjffiyaQK  u.  in  einem  Psephisma  b.  Dem.  18,  73 
xaTa7i^o)(8v  u.  in  e.  Briefe  Philipp's  40  zlavfy^iixai^  8.  §.  201, 
A.  3;  Ppf.  dYT^ox«v  Polyb.  ^30,  4;  Pf.  M.  od.  P.  ^7|tai  (dor. 
S^iiat);  A.  P.  TjxftTjv  (dor.  axOtjv);  F.  dx^cropiai  (dor.  m.  akt. 
Endung  aov-axOtjffOüvn  Ther.  2448.  1,  25,  s.  Ahr.  1.  d.  p.  289,  s. 
oben  §.  209,  9)  u.  in  gleicher  Bdtg.  a£o(iai  Th.  4,  115  u.  s.  w.; 
Med.  führe  für  mich,  F.  agofiai  9,  214.  322.  S.  OC.  1460.  Hdt.  7,  8; 
A.  1^70761x7)7,  d7a7£<jdai  u.  s.  w.;  (Aor.  I.  i^£d(AY)v,  a!a(7&8  (Var.  o^cffftt) 
e,505,  ocavTo  (Bekk.  oiSovro)  545,  dvd^aoOai  7,  245;  b.  Hdt.  steht 
d.  Form  des  A.  1.  M.  nirgends  sicher,  s.  Bredov  dial.  Hdt  ip. 
350  sq.  Adj.  V.  dxtd;  Plut.  Gr.  7.  dxTio«  PI.  Civ.  637,  a  u.  sonst 
Hdt.  3,  14  steht  in  einigen  codd.  d7e6)jLsvov,  in  den  meisten  u.  be- 
sten i^7t6)iievov  (d.  i.  %e6(jLtvov,  voranschreitend);  aber  wol  richtiger 
mit  Bredov.  p.  366  d76}tcvov  zu  lesen;  vgl.  Baehr  adh.1.  Komp. 
dvd70|iai,  segle  ab,  F.  dvdSopiat  (b.  Spät.,  wie  Polyaen.  5.  22,  3 
dvaxB^JojMti);  A.  dvTi7a70j1.Iv  (Th.  2,  92.  3.  79.  X.  HeU.  1.  1,  2) 
u.  dv^x^^  (H^^-  ^»  1^2.  X.  Hell.  1.  4,  8).  Nbf.  d-yiv^  s.  S.756; 
dor.  a7v<D  od.  a7vo,  das  auch  Ztf.,  wie  orpv^xa,  gebildet  hat;  a7vtiv 
kretisch  Hesych.  av(£7V(i>v  Lasns  b.  Ath.  14.  624  f.,  s.  Ahr.  1.  d. 
p.  284.  572. 

a7a>v(Co}i.ai,  kämpfe,  D.  M.  rglm.  (a7CDviCi(uvoc  pass.  Dem. 
24,28);  F.  a7Q>vtou(Aai,  b.  Spät,  auch  a7(Dv{90(iLat,  a7(DvieiTai  passiv. 
Dem.  21,  7);  &7(Dvi(T^(TCTat  Aristid.  p.  .504  (Jebb);  Pf.  i^7ci>vtqjLai 
(pass.  i^7(Dvt9ijivoc  Eur.  Suppl.  465.  Dem.  24,  145));  3  pl.  ion. 
a7CDv{6aTai  Hdt.  9,  26;  A.  il^7a>vt9d|jiT)v  (i^7cov(9&v2v  pass.).  Akt  Form 
a7<Dv(ja«  Boeckh  C.  J.  1,  575.  Adj.  v.  iqtDVKxriov  X.  Cy.  2.3, 11. 

a$d£cD  8.  6$d£(D. 

'AAEco  ep.  (ä),  empfinde  Unlust  (eigtl.  Sättigung,  vgl.  satis, 
satio,  satt,  sättige),  nur  a^aciev  a,  134  u.  a$T)x6Tec  K,  98  n.  s., 
whrschl.  aus  a-rß,  kontr.  u.  daher  nicht  khh.  zu  schreiben;  Andere 
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leiten  es  von  xh  a8o<  (a)  II.  X,  88,  üeberdrass,  ab  u.  achreiben 
desshalb  aSS.   Vgl.  Lob  eck  zu  Bnttm.  TL.  unter  aS^rau 

itltm  {iFMio,  vgl  d.  Boot.  dFoMc,  sk.  ^  vad^  reden,  8. 
Curt.  Et.  223)  (a;  a  nur  in  arsi,  wie  p,  519  hymn.  18, 1  u.  8.  w.), 
alt-  u.  neuion.  u.  poet^  q.hfD,  pros.  n.  poet.,  aber  nicht  homer.^ 
singe;  Ipf.  i)ti8ov  a,  154.  9,  514,  "oeiS-  A,  604,  pros.  ^ov;  F. 
dtbo)  Sapph.  64  (Ahr.).  Theogn.  4.  Eur.  H.  f.  681  Chor.  Theoor. 
22,  135  u.  A.,  acbofMii  x»  352.  H^mn.  10, 1.  Theogn.  943.  Find. 
J.  6,  39.  Eur.  epigr.  3  (B);  A.  T)tt<ja  Cdlim.  epigr.  21,  4.  Opp. 
cyn.  3,  1.  ''otw-  Simon.  C.  53  (B).  Theoer.  9,  29.  'otw-  ^,  411, 
conj.  acbcD  Theoer.  1,  23^  opt.  Tcpoaacbcie  Hippocr.  6.  482,  ipr, 
acujov  »,  492.  Eur.  Tr.  513  Ch.  itloaxt  Ar.  Thesm.  115  Gh.,  If. 
dcidat  £,  464.  Find.  Ö.  11,  24.  Hdt.  1,  24,  part.  i^lowi  Hdt.  1^ 
24;  Med.  Aor.  Ipr.  ep.  i%hto  s.  §.  226,  A.  2;  Fass.  nur  Fr.  u. 
Ipf.:  (U(6o}i^t  Find.  F.  8,  25.  act$i^voc  Hdt.  4,  35.  'at($cTo  Find. 
O.  11,  76.  —  q^dcD,  Ipf.  ^$ov,  dor.  qi8.;  F.  q^aofiou,  dor.  aasuixat 
Theoer.  3,  38,  (aaco  Bahr.  f.  12^  18;  b.  d.  klass.  Att.  nur  Fl.  leg.  2, 
666,  d;  dor.  (aaÄ  Theoer.  1,  145.  7,  72.  78;  A.  ^do,  if.  Sjai;  Pf. 
M.  od.  F.  ^ai  Com.  fr.  2,  638,  -jitj^ivoc  Aristid.  5,  36;  A.  F.  ^<j&^y,, 
a<J87iva^  aobtk.  M.  q[5ijjL«^oi  Dio  Chrys.  23  (398).  fiKJtaaoftai  Fhryn.^ 
Bekk.  An.  37,  3.  Adj.  v,  (foxio^  Fl.  Civ.  3,  390,  e. 

izixllfo  (a)  ep.  st.  alx(Co>,  misshandle,  Ipf.  acfxiCov  fi,  24; 
F.  (Uixittl  X,  256;  A.  conj.  dcixioacocn  ü,  545;  Ff.  M.  od.  F. 
xoT-iQXttrcai  tc,  290.  x,  9;  A.  M.  dtixiaoalfiefta  ü,  559.  itfxlwaa^ai 
X,404;  A.  F.  dttxtj^fMvai  a,  222.  —  atx^c»  im  Akt.  nur  Fr.  S. 
Aj.  403.  Tr.  838.  Ant.  419;  sonst  nur  Med.  (aixiC6(Mvoc  pass. 
Aesch.  Fr.  168);  F.  aixtoupLat  {alxi(jo[kai  Anth.  12,  80);  A.  ^xiai- 
u.T)V)  Ff.  '^xiaftai  ('^xi(7(iivoc  pass.  Eur.  Med.  1130  u.  Spät);  A.  F. 
')Qx{9&7)v,  ward  misshandelt,  S.  Ant.  206.  Lys.  6,  27.  Isoer.  4,  154. 

d-c{poi  (a)  y  d-(jFep,  §.  37,  A.,  alt-  u.  neuion.  (s.  Bredov. 
dial.  Hdt.  p.  193)  ^)  u.  poet.,  b.  d.  Trag,  oft  im  Chore  u.  in  lyr« 
Stellen,  detpac  S.  Ant.  418  im  Trimet.,  aüpa>,  poet  u.  pros.,  auch 
neuion.,  hebe.  Ipf.  i^sipov  K.  499.  Hdt  2,  125.  ig-  a,  126.  acip- 
T,  386;  F.  dpo>  (ä)  kontr.  aus  depo»  Aesch.  F.  781.  Eur.  Heracl. 
322.  J.  T.  117.  Tr.  1148.  (aber  S.  Aj.  75  ist  st  dpeu;  ^-  mit 
Schneidewin  dp^  ^—  v.  apvuftat  zu  lesen,  s.  das  folgende  afpco;) 
A.  •^ttpa  Q,  590.  Ap.  Rh.  2,  1231,  astpa  (a)  W,  730,  <p,  18,  i^ 
-^etpe  Hdt  6,  126,  cj.  dlpa^  (§.  264,  3),  Fanyas.  fr.  6  (b.  Ath. 
2.  36,  d),  ipr.  acipov  Theoer.  22,  65,  p.  de(pac  M,  383.  S.  Ant 
418.  Hdt.  1,  87.  Med.  für  sich  heben,  aufheben^  davon  tragen, 
nehmen,  F.  dpcixat  (a)  Eur.  Hei.  1597;  A.  ätipao  Ap.  Rh.  4,  746, 
dtipdiAcvo«  W,  866  u.  s.,  auch  Hdt  7,  132.  156.  8,  94,  dvr-  6,  44, 
dvrat{pa99ai  id.  7,  212;  Ff.  M.  od.  F.  ^ep|iivoc  Ap.  Rh.  2^  171; 
Flpf.  acupro  (a)  st.  -^opxo,  d.  (o  st  o  ist  Ersatz  für  d.  ausgefallene 
P  §§.  37,  A.,  316)  r,  272.  T,  253.  ^  Theoer.  24,  73;  A.  F. 
icap-7|ipdY)v  n,  341,  dipOr)  t,  540^  3  pl.  atpOcv  6,  74,  conj.  dep&co 

1)  Bei  Hdt.  kommen  an  mehreren  Stellen  auch  Formen  von  afpco 
vor,  die  Bredow  mit  Unrecht  auch  gegen  die  edd.  in  Formen  von 
dc(po)  umändern  will,  wie  iicdfpoc  2,  162,  dicY)pav  6,  99,  litaCpttc  7.  10,  7, 
iitaipmoi  8,  57,  Tjpov  9,  59,  iizap^tU  1,  90  u.  s.  w. 
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Etir.  Andr.  848,  p.  dipftifc  &,  375.  t&,  432.  Find.  N.  7,  75  tu 
Trag.|  auch  in  d.  neoion.  Prosa,  Hdt  1,  170.  —  Afpo>  rglm., 
Ipf.  ^ov;  F.  ip&  (a)  kontr.  aus  dcpoS  8.  dt(po>;  A.  ^a  §.  267,  1, 
cooj.  Spco  (ä)  S.  Aj.  129,  opt.  apcioc  (ä)  AeBch.  Gh.  260,  Spov 
8.  Tr.  799.  Th.  879.  apa<  (ä)  Tr.  795,  fe^a«  Eur.  Rh.  189,  opoc 
CaUim.  Cer.  35;  (A.  2.  opt  dvt-dlpoi  spät  proB.  Agath.  p.  209;) 
Ff.  dic-^pxa.  M.  flir  sich  heben,  aufheben,  davon  tragen,  nehmen, 
^pä)iiY)v,  A.  ifJpS^iQv  (2  p.  böot.  Y)pa  st.  tjoco  Ar.  Ach.  913),  ^äpa>- 
f&at  S.  Aj.  193,  'apa(|iitiv  Eur.  C7.  473.  Or.  3.  Ar.  R.  1406,  'opdi- 
|Mvo<  ib.  32.  F.  763,  ""äpaoOai;^  (F.  dpoufiat  m.  a  S.  OC.  460, 
'apio)i,ai  Find.  F.  1,  75,  n«  A.,  'ap6f&T)v  I,  124  n.  sonst  oft,  apofioi 
M,  435.  Hs.  op.  632,  'opo'l^^'^  ^i  ^^^'  ^^^^'  S.  298.  S.  El.  34, 
'opiodat  n,  88  u.  s.  S.  Aj.  246  Gh.  Theoer.  17,  117  gehören  zn 
ap-vu)iiat;)  Ff.  M.  n*  F.  ^ppiat,  iic-,  Fpf.  i^p)iiiQv;  i^p&r^^,  dp8i^oo|ioci 
Ar.  Ach.  565.  Diod.  11,  61.  Adj.  v.  dp^ov  Com.  fr.  3,  498. 
Homer  gebraucht  im  Ind.  ii^pap.T2v  u.  V^p6)iiiQv,  in  den  übrigen  Per* 
men  nur  'apQ))MR,  'apo()iiY)v  u.  s.  w.,  die  Tragiker  Aesch.  u.  Soph. 
^pdl)iiT)v  im  Ind.  stäts  u.  in  den  übrigen  Formen  gewöhnlich,  doch 
zuweilen  auch  nach  Bedarf  des  Verses  den  A.  2,  Eurip.  aber,  die 
Komiker  u.  die  Prosaiker  den  A.  I.,  doch  Luc.  Conv.  42  dp^oftot 
codd.  (olpca&at  Dind.),  apoito  Agath.  p.  323,  Hdt  gwhnl.  die  For- 
men y.  dc(po>,  seltener  die  von  aljpo),  s.  Bredov.  d^.  Hdt.  p.  193, 
der  »jedoch  mit  Unrecht  die  letzteren  ändern  wül. 

Him  (dP^CcD,  aug-eo,  vgl.  sk.  vaksh-Ami  ss  cresco,  goth. 
vaks-ja,  wachs-e,  s.  Gurt.  Et.  344),  mehre,  alt-  u.  neuion.  (aber 
Hdt.  nur  3,80)  u.  poet.  (Trag,  in  Gh.),  b.  d.  Aelteren  nur  Pt.  u. 
Ipf.  ac^ov  ohne  Augm.  p,  489;  b.  Spät  auch  F.  dic^ao  Nonn. 
12,  24;  A.  ifi^aa  8,  104  u.  s.  Anth.  app.  9,  631,  Maneth.  3, 
78.  Nie.  al.  102;  M.  wachsen,  dügcrat  2,  110.  Hs.  op.  377, 
il^ti  GalUm.  lup.  55,  ii^tro  A,  84.  x>  ^^6*  Hs.  th.  195,  ^vto 
Ap.  Rh.  4,  1426;  Plpf.  a^-tii^r^o  Nonn.  4,  427  u.  s.;  A.  at^Briv 
Ap.  Rh.  2,  511.  Nie.  al.  9,  168  u.  s.  Opp.  hal.  5,  464.  Antb. 
6,  171.  9,  631;  F.  at^<jt<7dai  Ap.  Rh.  3,  837.     Vgl.  oä^tvo. 

'A-i-o>,  halte  Nachtruhe,  |/  dF,  ai,  vgl.  {060  =•  FtFocoai 
(Gurt.  Ztschr.  f.  vergl.  Sp.  1851  S.  29),  ep.  nur  A.  atoa  (S 
in  arsi)  t,  342,  diaaf&sv  7,  151,  acaav  7,  490.  0,  188.  Ap.  Rh. 
4,  884;  a  in  thesi  7,  490.  0,  188,  kontr.  SaaiMv  ic,  367,  If.  'ahm 
0, '40,  xcc^aiaaac  =  xoraxotpiv^dctc  Hesych. 

ili'i^'to,  dörre,  nur  dCdvrcat  hymn.  6,  270;  aC-a(v-o>  nur 
Aor.  xocT-oCi^vaoxe  X,  587  u.  b.  Spftt,  oCi^viq  Nie.  ther.  205,  oCi^vTQOt 
368  (a^v-  Schneid.). 

aC»,  dörre,  nur  Fr.  Act.  (Hs.  op.  587.  Alcaeus  39,  8)  und 
Fass.  &CoHiivT)  A,  487,  cj.  oCT^tai  Hes.  th.  99;  Hdt  3,  41  wird  rich- 
tig iarfitlri  v.  aodcD  (s.  Baehr  ad  h.  1.)  st.  aadctt)  gelesen. 

aCcD,  ächze,  oCctv  Soph.  fr.  808  D.,  s.  Ellendt  L.  S.  I. 
p.  26. 

Sc»,  scheue,  poet  nur  a^ovra  S.  OG.  134  Ghor.;  dafilr  gwhnl. 
aCoftat  seit  Hom.  poet.,  nur  Fr.  u.  Ipf.  (oCrro  ohne  Augm.,  EL,  434. 
H,  261.  Ap.  Rh.  3,  77);  b.  d.  Trag,  nur  im  Ghore,  ausser  Eur. 
Hrdid.  600.  Ale.  326  im  Trimet. 
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dliQ9£9  9ci>,  bin  ungewohnt,  ep.,  Ipf.  'oi^dcaaov  ohne  Angm., 
K^  493,  m.  auBgestoss.  a  ai^ftcaov  Ap.  Rlu  1, 1171.  lieber  ar^tlJ^o» 
f&ai  8.  §.  198b,  1. 

ar^)ui  §.  291,  2  (aF-if)-)i,t,  vgl.  sk.  vä-mi,  hauche,  goth.  vaia, 
weTie),  5,  wehe,  ep.  ar^<n  Hs.  op.  516,  Sidhr)9t  514.517.519.  avjxov 
I,  5,  3  p].  ottot  Hs.  th.  875  s.  §.  209,  9,  S.  528,  Ipr.  ai^o 
Ap.  Rh.  4,  768,  If.  a^jitvat  V,  214.  7,  176,  dl9ivai  y»  ^63,  p. 
divToc  hymn.  6,  3,  (Uvri  Theoer.  13,  29,  dUvtcc  E,  526,  aivrcov 
c,  478.  T,  440;  Ipf.  ohne  Augm.  ov)  (&,  325.  £,  458,  $idb)  c,  478 
(Bekk.  m.  d.  Angustan.  st  Sidci).  t,  440  (Bekk.  m.  d.  Schol.  st 
Statt),  3  pl.  Scdov  Ap.  Rh.  4,  884.  Pass.  ar^ai  Pind.  J.  3,  27, 
on^t^tvoc  C,  131;  aber  ar^xai  =  aT)(jt  Ap.  Rh.  2,  81  u.  a.  spfit. 
Dichter,  ebenso  otjto  <I>,  386,  h.  Cer.  277  §.  280,  A.  1;  xot-oi^arcai 
sss  xoToncvtäfftrat  Hesych. ;  Nbf.  am  nur  atv  Ap.  Rh.  1,  605.  2, 1228. 

'a-dcpfCco  (vgl.  a-*tp-^c  dv6i)Tov,  ävioiov  Hesych.),  ver- 
scbm&he,  b.  Hom.  nur  Pr.  &^  212.  Ipf.  d&ipiCov  ohne  Augm.  A,  261; 
aber  A.  dMptgc  Ap.  Rh.  2,  488  (Var.  dlMptaat),  ddiptooc  2,  477. 
Orph.  L.  675.  Maneth.  2,  282;  (üftspfaaaTo  Dion.  Perieg.  997. 

d96pco  u.  dOtSpo)  §.  67,  A.  3. 

aidC(i>)  wehklage,  poet  u.  spätpros.,  F.  -Jito  Eur.  H.  f.  1054, 
Adj.  V.  aJaxTÄc  Aesch.  P.  931. 

al^io)f,ai  (§.  273),  seit  Hom.  poet.  u.  pros.,  a?$o(iat  (§.  274), 
seit  Hom.  poet,  Ipr.  a!Sco  <I>,  74;  atöcio  aus  i-to  Q,  503.  t,  269; 
Ipf.  T|j6oüpLtiv,  TrpoTQaioTo  Hdt.  1,  61  {alUoyxo  Pind.  P.  9,  41)  u. 
a256)AV)v  <^,  468  u.  s.;  F.  a28i<jo)tai  (u.  -iaaoftat  ep.  neben  -iaopiat) 
u.  iir-atfieafti^aopLat  Eur.  J.  A.  900,  Simpl.  a^Ssofti^  b.  Spfit;  A. 
gwhnl.  iQ6iaih}v  (3  pl.  a!2{ca6cv  H,  93),  u.  ep.,  trag.  u.  spät  pros. 
auch,  ^cadfAT^v  <p,  28.  Aesch.  Ch.  108.  S.  Aj.  506.  Eur.  fr.  Alop.  3, 
aber  in  d.  Bdtg.  „einem  Verbrecher  verzeihen^  bei  Demosth.  (23, 
72.  37,  59.  38,  22.  43,  57);  Pf.  ^etjjju»!,  partic.  pass.  „versöhnt** 
Dem.  23,  77.  Akt  A.  b.  Spät:  xat-ißStat  Themist  15, 191,  xor-ai- 
Slaat  Heliod.  4.  18,  24.  Adj.  v.  aiStor^c  Plut  M.  97,  -c6v  Eustath. 
lieber  t  u.  9  in  d.  Tempusbild.  s.  §    241. 

a!9o>,  ztinde  an,  poet  u.  neuion.  u.  X.  An.  4.  7,  20,  nur 
Pr.  u.  Ipf.  ^&ov  S.  Aj.  286  intr.,  brannten;  ai&ofiat,  brenne,  auch 
X.  An.  6.  3,  19.  Cy.  5.  1,  16;  Ipf.  aWtro  Theoer.  7,  102.  Ap. 
Rh.  3,  296. 

aixfCco,  misshandle,  rglm.,  Akt.  nur  Praes.  u.  poet  (Soph.); 
M.  F.  a2x{aof&ai  Anth.  12,  80,  xaratxtoufA^t  Eur.  Andr.  829,  rglm. 
Pf.  ^tqi.ai  auch  pass. 

aivitt,  lobe,  als  Simpl.  ep.,  dramat  u.  ion.  pros.  Hdt  1, 
122.  3,  157,  auch  b.  Plat  (Civ.  3.  404,  d  aivctc,  a2vcbft(i>  Leg. 
12,  952,  c.)  u.  Plut  (M.  177);  in  Att.  Prosa  gwhnl.  iic-t  icop-, 
oov-,  ouveic-,  &ircpcic-aiv^€i>,  xoratv^cD  nur  Th.  4,  122;  iicatv(o>  lakon. 
Ar.  L.  198;  iicaCvTjfii  Simon,  b.  PI.  Prot  346,  d;  Ipf.  ^ov  Eur. 
Hec.  1154,  a!vcov  Hdt.  3,  73  u.  s.,  icap-iQvouv;  F.  a{v£<jm  Simon. 
Am.  7,  112  (B).  Pind.  0.  7,  16,  N.  7,63.  Aesch.  Eum.  447.  Eur. 
H.  f.  1412,  alyiio:  ^ts  a^viov  Hdt  1,  122,  iiratv^ci>  Simon.  7, 
29  B.  Aesch.  Eum.  800.  S.  El.  1044.  1057.  Eur.  Hrcl.  301.  Tr. 
418.  Andr.  464.  Cyd.  549.  X.  An.  1.  4,  16.  5.  5,  8.  PI.  Conv. 
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214,  e  u.  Spät,  häufiger  aber  iicatvbof&ai  Eur.  Ba.  1195  u.  beson- 
ders in  d.  Prosa,  als:  Isoer.  8,  140.  12,  109.  epist  2,  21.  Denu 
21,  73.  X.  Hell.  3.  2,  6,  oft  b.  Pkt.;  icop-atvfco)  S.  OC.  1181. 
Ar.  Pax  1246.  Dem.  37,  11.  47,  69,  icopaivlaofjuxt  seit.  PI.  Mencx. 
236,  e  wegen  des  vorherg.  iTrat-vtarrot;  ep.  a{vi^<ja>  ic,  380.  Theogn. 
1080.  Callim.  Del.  189.  Theoer.  27,  39  n.  Pmd.  N.  1,  72,  faoi- 
v^(7o>  Theogn.  93.  Pind.  P.  10,  69;  A.  ^c<ja  Aeseh.  Suppl.  879 
(ah/iaati).  S.  Ph.  1398.  Enr.  Ale.  12.  J.  A.  655,  atv^ia  Hdt.  1, 
90.  5,  113,  iit-^vwa  S.  Aj.  536.  Ar.  Ach.  485.  Th.  1,  86,  PI. 
Gorg.  471,  d.  Conv.  214,  d.  Theaet  194,  e;  icap-j^^taa  S.  Ph. 
1434.  Ar.  eq.  660.  Isoer.  12,  264.  Dem.  20,  151,  icapatvcoa  Hdt. 

1,  80;  ep.  u.  lyr.  ^vriaa  W,  552.  Q,  24.  30.  Callhn.  Dian.  215. 
Ap.  Rh.  4,  503,  Simon.  57,  B  n.  s.,  rfvTjja  Pind.  P.  3,  13.  fr. 
235.  P.  1,  43,  part.  dor.  a^<Jalc  id.  0.  9,  15,  iirQvTi<ja  2,  312. 
Theogn.  876,  Pind.  N.  5,  19,  auch  Plut  Mor.  931;  Pf.  4ic-^vtxa 
Isoer.  12,207,  PI.  Polit.  307,  a;  icop-iQvtxa  Isoer.  2,  54.  epist.  2, 
1;  Pf.  P.  iiDQVTipLai  Hippocr.  2,  334  L.  Isoer.  12,  233;  icap-iQVTjjiai 
Th.  7,  69;  A,  P.  ahtbtU  Hdt.  5,  102,  iic-^v4»T)v  Th.  2,  25.  Isoer. 
12,  146;  7rap-i[)v£ftT)v  Hippocr.  3,  79;    P.  P.  itc-atve&^qaofiAt  Andoc. 

2,  13.  PL  Civ.  474,  d;  A.  M.  spät.  iic-iQvtdatAiQv;  Adj.  v.  iic-aiveriov 
PI.  Civ.  3,  390,  e,  b.  Sp.  o^rciov.  üeber  c  u.  iq  in  der  Tempos- 
büd.  s.  §.  241,  2. 

a!viQ-|Ai  §.  291,  2  (St.  aJvt),  äol.  u.  ep,  =  aivic»,  nur 
Praes.  Hs.  op.  683^  iic-a(vT))i,t  Simon.  C.  5,  19  B. 

aivf^ofiai  =  alyifOj  nur  Pr.  N.  374.  d,  487;  sp.  dvCCo» 
Anth.  11,  341. 

alyloao\».ai,  rede  in  Räthseln,  rglm,  aivCSofiai,  '^vifdlfiT^v,  aber 
alyiyß^k  pass.  PI.  Gorg.  495,  b,  "Jn^t^fiai;   aivixtö«  Soph.  OR  439. 

a(-vü-jJLat,  (st.  ofp-vü-}iai  §§.  278,  A.  3.  307,  vgl.  ig-atto«, 
ausgewählt),  nehme,  ep.  poet.,  nur  Pr.  u.  Ipf.  aüvuro  ohne  Augm. 
A,  531  u.  s.;  dico-afvufiai,  ep.  N,  262,  dli;aivu{ji8voc  A9  582.  P,  85; 
Ipf.  olicoaCvuTo  (A,  419,  dizoiiytyco  0,  595.     Yergl.  a!(>-a>,  ap-vuftat. 

a(p£{0  (§.  275),  nehme,  y  Pap,  I.  '^pouv  (ep.  auch  ^eov  Q, 
579,  i)p8uv  Hs.  sc.  802;  aTptc,  -cov  Hdt.  5,  117.  6,  31);  F.  alpi^cra»; 
y  FtX  in  Komp.  Öt-cXw  Inscr.  Ther.  2448.  6,  19.  u.  öfters  b. 
Spät.,  aber  nicht  b.  d.  Att.,  s.  Herm.  ad  S.  OC.  1454  u.  ad 
Eur.   Hei.  1297.    Stallb.   ad  PL   Polit.  284,  a.   Baehr  ad  Hdt 

3,  59.  Pf.  ^p7)xa  (neuion.  apa{p7)xa  Hdt.  4,  66  u.  s.  §.  202,  aber 
Plpf.  alpi^xee  3,  39  nach  d.  codd.);  A.  v.  y  FeX  tlXov  aus  tFeXov 
§.  198  b,  4  (ep.  auch  ohne  Augm.  IXov  E,  50.  K,  335  u.  s., 
IXeaxov  Q,  752  u.  s.),  c.  iXco  (IXißai  W,  345.  ji,  96.),  0.  IXotf«, 
i.  £Xc,  kci>,  if.  iXeiv  (4Xlctv  ep.),  p.  iXcbv;  (a9-iXai  if.  kret  Inschr. 
2557,  das  aber  Böckh.  in  dfeXiv  verwandelt  hat,  wie  i£cX£v  2555, 
vgl.  §.  226,  A.  4,  dlv-tCXore  N.  T.  Act.  2,  23;  ^7|<ja  Sp.,  s. 
liob.  parerg.  716  sqq.,  xaa-alpr^aoy  impr.  lakon.  st.  xa&-ai[pT)aov 
nach  Ahr.  dial.  2.  p.  69.);  M.  wählen,  '^pou^jiTiv  (neuion.  alpc6- 
p.T)v);  a(pi^90}ia(,  a^atpi^^iQ  pass.  Eur.  Tr.  1278  (sp.  4Xou)Aai,  oi^-  Com. 
fr.  Tunostrat.  4,  595  u.  Sp.,  $1-  D.  Hai.  ant.  4,  60,  ^-  Alciphr.  1, 
9;  i<fOLikfi(jta%ai  kret.  Inschr.,  s.  R.  Bergmann  de  inscr.  Crei 
1860,  vgl.   Curtius  Et.  490);    Pf.  M.  od.  P.  -Jp^ji*«  (dor.  xa». 
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a(pT))i,at  Sophr.  10  nach  Ahr.  1.  d.  p.  286,  neuion.  ipaipri^\tM  Hdt. 
1, 186  u.  B.);  Ppf.  ipi^fitjv  (dpa{p7|To  Hdt.  1,  191.  7,  83);  A.  «U^pt^v 
(k6)iiiQv  B,  399  u.  8.),  lXo>)ila^  iXo^t^T^v  (£Xo(aTo  u,  117),  4Xou  (Uik> 
N,  294),  iXIodai,  aiftevoc  (etXdfATjv  Spät.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p. 
183,  z.  B.  Polyb.  38,  16;  IJ-^-pi^doro  Ar.  Thesm.  761,  wofiir 
Fritzfiche  will  IS-iQp.  v.  iS-c-p^<o,  werfe,  schütte  aus,  was  vor- 
trefflich in  den  Zsmhg.  der  Stelle  passt,  c.  atpi^acovrat  Polyb.  38, 
5,  Yulgo  -1^c^ovTa^  irpo-  Menand«  Rhet.  1  Speng.;  Pass.  A.  ^ptöT)v, 
ward  gewählt,  seit,  captus,  expugnatus  sum,  z.B.  X.  An.  5.  4,  26; 
F.  a(pt-  fti^jofiat;  F.  ex.  iQpi^(jo|Aat  PI.  Prot.  338,  b.  Adj.  v.  alprcdc, 
olpttiocf  4Xct6c  Ii  409.  Ueber  s  a.  v]  in  der  Temposbildung 
s.  §.  241,  2. 

afpo>  siehe  ac{pa>. 

al(jd-d[v-o|iai  (§.  269,  4),  empfinde  (seit  Nbf.,  at(xfto|Aai,  b. 
d.  Klassik,  znm  Theil  zweifelhaft,  a2aOV<^°^  PI-  ^i^-  ^0,  608,  a, 
ubi  y.  Schneid.,  (dabovm  Isoer.  3,  5,  oft  Spät.,  besonders  findet 
sich  ab&eoOat  öfters  auch  in  d.  codd.  der  Attiker  als  Yar.,  s.  nns. 
Bemerk,  ad  X.  An.  2.  5,  4.),  iQj&av6)iiiQV|  oivOi^vofiat  {alabrfiiioo[Lai 
V.  T.  Esai.  53,  11,  aJ<j&av»i^aopLat  V.  T.  ib.  49,  26.  Porphyr,  ad 
Ptolem.  härm.  2,  1,  38  Wall.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  36  u.  757  u. 
zu  Buttm.  §.  114),  ^96ir){4^i,  iQadfSiAVjv  (spät.  A.  1.  M.  conj.  alabi^ar^' 
Tai  schol.  Arat.  418  B;  A.  P.  '^<Td(£vd7r)v  schol.  ad  Aesch.  Pr.  253, 
ad  S.  OR.  420,  ad  Ar.  R.  656,  -^afi^ft^v  V.  T.  lob.  40,  18). 

dt-ddco  (^/d-F,  s.  Gurt.  Et  246;  §.  272),  hauche  aus, 
verstärkte  Form  y.  itm  (vgl.  ßi-ßd-^fto)  nur  di<7dcDv  n,  468  u.  Ipf. 
ohne  Augm.  aioftc  Y,  403  (a). 

dt(j(T{0  (dFCaaco),  schwinge  mich,  ep.  stäts,  trag,  im  Chore  u. 
lyr.  Stellen,  seltener  im  Trim.,  wie  Eur.  Hec.  31,  u.  neuion.,  seit 
att.  pros.,  qc9(7Q),  poet.  u.  pros.,  b.  Spät,  seit  Aristot  auch  cjcrrco, 
doch  auch  X.  Yen.  6,  22  ^idTtaxn  Sauppe  ohne  t  subscr.,  wie 
öfters  bei  Spät.,  Ipf.  -i^twov  2,  506,  dvT^taaov  Hipper.  3,  134, 
icopaiddtaxov  Ap.  Rh.  2,  276,  ^<jov  Aesch.  Pr.  676.  Eur.  Ph. 
1382.  1466;  F.  6ic-at£ti  O,  126,  q^^co  Eur.  Hec.  1106.  Ar.  N.  1299; 
A.  Tjvga  A,  78,  u.  s.  Aesch  P.  462  Trim.  {rjii^  Dind.  Ttj<j'),  dtSacntt 
W,  369,  hz'  P,  462.  2,  ;159,  dtfetev  PL  leg.  709,  a.  iTiatSwa 
Theaet  190,  a,  dvatga«  X.  ven.  6,  17  (dvqtfe«  Dind.),  iitaigat  E. 
263.  H,  240  U.S.  (Bekk.,  vulgo  iicaiSai,  vgl.  Lob.  paral.  p.411); 
^a  S.  OC.  890.  Eur.  El.  844.  Ps.  Dem.  47,  53,  iE-^SdTTjv  Ar. 
PI.  733,  £?(jT)ga  Ar.  N.  543,  8t^a  Hdt.  4,  134,  $Ja«  Isae.  4,  10, 
WS.  Aj.  301.  M.  dtodofiai,  schwinge  mich,  flattere,  Z,  510,  0,267. 
^Tc-  Wy  628;  pass.  q^jaofiat  S.  OC.  1261,  diaaovro  Hs.  th.  671;  A. 
diSowftai  und  lir-  X,  195.  W,  773,  in  gleicher  Bdtg.  A.  P.  ^ixOtjv 
n,  404,  dtxÖTjv  Q,  97,  dVxö^vat  T,  368.  E,  854.  —  ab.  Hom., 
z.  B.  P,  662,  so  auch  Ap.  Rh.  2,  276,  ausser  6iratSet  <l>,  126,  u. 
'ai&Q  Ap.  Rh.  3,  1302;  a  Pmd.  u.  Trag.,  ausser  Eur.  Troad.  157 
Ch,  (Anap.). 

ala-z^ivfo,  beschäme,  regelm.,  alo/üvo»,  •Jayovo,  Pf.  spät  ^(r^ 
Txivai  Dio  C.  58,  16,  ^r/pyLa  (§.  267,  2)  Draco  p.  12,  15;  M. 
schäme  mich,  mit  pass.  Aor.  ^r/ß^bri^;  Pf.  ^(jxofijxai  sp,  V.  T.  1. 
Reg.  27,  12.  iv-^ox-  schol.  S.  Tr.  803,   aber  '^axüjJL|iivoc  pass.  2, 
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180;  F.  aidxovoufiat  Aesch.  Ag.  830.  Ar.  fr.  21  D.  PL  Um.  49, 
d.  Civ.  3.  396,  o.  die-  PI.  Gorg.  494,  c,  in  ders.  Bdtg.  aiapv 
^ao}i,a^  Komik,  fr.  Philero.  4,  53.  DiphiU  4,  421  u.  Spät;  iicoti- 
o%uvfti^m)iiat  Aesch.  Ag.  1346.  Adj.  v.  alr^vtio^  X.  Cy.  4.  2,  40. 

aittdioiiiai,  beschuldige,  D.  M.,  b.  Hom.  nur  Pr.  u.  Ipf. : 
aittiovrai  o,  32,  -u£a<Tdai  N.  775,  ^|tiia<jftt  11,  202,  -äovto  A,  78, 
opt.  a2Tt6(po  0,  135,  -icpvro  A,  78;  F.  aixtaaoiiai;  A.  '^Ttäaa|tiQv  (-(jwja- 
neuion.);  Pf.  -^{iai  Dem.  19,  215  (pass.  Th.  3,  61),  (-iQitat  nea- 
ion.);  A.  P.  m.  pass.  Bdtg.  '^Ttd&r^'^;  F.  P.  a{Tta6i^<jt<y&ai  Dio  C. 
37,  56.  Adj.  V.  dturrioc. 

(üio)  ()/  dF,  Ygl.  sk.  ay^Umi,  beachte,  I.  au-dio,   Curt.  Et. 

5.  346),  vernehme,  ep.  poet.  u.  spitt.  pros.,  nur  Pr.  u.  Ipf.,  lir-atcD, 
seit,  poet.,  oft  pros.,  auch  m.  Aor.,  letzterer  aber  nicht  att,  Fut. 
sp.;   iicq»tv  st  iicatciv  Eur.  H.  f.  773  Gh.;  Ipf.  ^tcc  spät  Maneth. 

6,  113,  atov  (a)  A,  463.  2,  222,  ö  in  d.  Arsis  K,  532.  <I>,  388. 
Eur.  lo  507  Gh.  Tr.  155  Gh.  M.  148  Gh.  ^-dtov  fr.  Achae.  8 
Wagn.;  A.  iic-^lVra  Hdt  9,  93.  Ap.  Rh.  1,1023.  2,  195.  F.  spät. 
iicat(Tci>.  Adj.  V.  hc-iiaxo^  Hdt  2,  119.  Augm.  §.  198  b,  2;  t  in  der 
Tempusbildung  st  l  §.  239  S.  588;  Quantit  des  a  s.  Ellen  dt  L.  S. 
I.  p.  135  sq.  u.  Passow  Lex. 

dto>  (dF{ci>),  vgl.  aY))Ai,  nur  0,  252  litcl  ^{Xov  al'ov  ^xop,  denn 
ich  hauchte  meinen  Geist  aus;  Andere  ziehen  es  richtiger  zu  dem 
vorhergehenden  Verb;  denn  ich  vernahm  die  Schläge  meines  Her- 
zens, vgl.  Spitzn.;  i  wegen  der  Arsis. 

aliopitoj  bringe  in  Schwebe,  Akt  seit  b.  d.  Klassik.  Pind.  P. 
1,  9,  Dem.  18,  260,  öfter  b.  Sp.,  Ipf,  -Q^pti  App.  Giv.  2,  81^  alm- 
pou)Aat,  schwebe,  Th.  7,  77,   -cu^jLai  Hdt  7,  92;   A.  atcopi^^v  Hdt 

3,  130;   F.  alfopii90\».ai  Aristid.    2,   289   u.  a{cDpY)Oi^aofiai  Hippocr. 

4,  382  u.  Sp. 

dx-ox'fCcö  (§.  271),  betrübe,  y  d^,  vgl.  unter  G^-ofiat  u. 
ax-vu}xat,  ep.  ir,  432;  A.  T^x-a^-ov  (§.  203)  D,  822  u.  s.,  dx-ax-Q>v 
Hs.  th.  868;  seit  A.  I.  dx-dx-^-ja  V,  223.  Q.  Sm.  1,  668;  F. 
dx-ax-^-<jci>  §.  229,  A.  hymn.  3,  286;  M.  dx-otx-(Co}Jiat  Z,  486  (sp. 
Nbf.  dxdxovrai  Q.  Sm.3,224);  Pf.  m.  Präsbdtg.  dx^ptoi  (§.  202) 
d,  314.  T,  95,  3  pl.  dxTix^Sat'  P,  637,  ubi  v.  Spitzn.,  s.  §.214, 
6,  ipr.  dxdx7)9o  Ap.  Rh.  4,  1324,  if.  dxdxv)(r&ai  T,  335.  6,  806, 
p.  -^fitvoc  T,  312.  Q,  24.  550.  Hs.  th.  99;  über  d.  Akz.  s. 
§.  218,  4;  dxT)xi)Atvoc  E,  364  u.  s.  Ap.  Rh.  4,  1260;  Pipf.  3  pU 
dxaxc^oTO  M,  179,  ubi  v.  Spitzn.;  A.  dxaxovxo  ir,  342,  -o{|xi)v 
a,  236,  -Otto,   e,  207.  N,  344.  Ap.  Rh.  2,  190,  -oCfieda  D,  16. 

dx-ax-fi^voc,  gespitzt,  [/  dx,  vgl.  dx>)Ai^,  dx-o>x-i^,  ax-poc,  1. 
ac-uo,  ac-er,  sk.  a^-an  (Wurfgeschoss),  s.  Gurt.  Et.  122;  wegen 
des  X  vor  (i  s.  §.  63,  2,  ep.  Part.  M.  444  u.  s.  §.  202. 

dxiofiai,  heile,  D.M.  (Akt  dxIcD  Hippocr.  6,294  L  zweifel- 
haft, i&cxiaac  Pythag.  aur.  c.  68),  Impr.  dx£o  st.  axieo  Hdt  3,  40, 
Part.  dxti6fi8voc  11,  29.  £,  383.  Pind.  P.  9,  103;  Ipf.  dx^ovro  E, 
448.  X,  2.  Ap.  Rh.  2,  156;  F.  dxioofiat  Dio  G.  38,  19.  Aristid. 
651.  dxiaa-  Musae  199;  A.  Vixcad}XT)v  E,  402.  901.  Plut  M.  523. 
Paus.  8,  18,  Ü-axiaaio,  -aito  A,  36.  7,  145,  axiosaio  Eur.  Hec. 
1067,  ipr.   axcaaot   11,  523,  anlaaobt  x,  69,  axcadpicvo«  Antiph.   4 
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(y),  7,  iixiijaabax  Hdt  1,  167.  4,  90.  Hipper.  6.  588  L.;  i^x^ftiiv 
m.  pass.  Bdtg.  Paus.  2.  27,  3.  3,  19,  7.  Adj.  v.  dxcdxic  Antiph. 
5,  91.     Ueber  c  und  a  in  der  Tempusbild.  8.  §.  241. 

dxT^d^Qi,  vernachlässige,  ep.  poet.,  nur  dxT)$£Qi  Mosoh.  4,  81, 
ipr.  dxi^Öti  Aesch.  Pr.  506;  Ipf.  dxi^Sti«  V,  70;  F.  sp.  dxTjÖi^ja)  Q. 
Sm.  10,  29;  A.  dxiQ$c<jtv  S,  427,  o.  -i^mn  Q.  Sm.  10, 16,  -^(jovtk 
12,  876. 

dxo9Ti^<jac,  Plat  aor.,  mit  Gerate  (ßixoazi^)  genährt,  Z,  506. 
0,  263. 

dxoodCo>9  höre,  nur  h.  Merc.  423;  M.  nur  Pr.  ep.  u.  Hipper.  7, 
94  L. 

d-xo6o>,  höre,  y  xoF,  Hesych.  xoq^  dxouc^  ice6drrai,  s.  Curt 
Et.  S.  140  u.  a  euph..  Impf,  i^xouov  (oxouov,  a,  M,  442.  Pind.  N.  4, 
77);  axoäcTopiat  (sp.  axoudo)  Lycophr.  378  u.  s.  D.  Hai.  5,  57  u.a. 
Sp.;  A.  ijxoüa«  (dor.  ""äx-);  Pf.  dx^xoa  (dxi^xoFa  §.  201  u.  A.  2. 
223,  6  (dor.  axouxa  Plut.  Ages.  21.  Mor.  191.212);  Plpf.  dx7)x6tiv 
Lycurg.  15.  PL  Crat.  384,  b.  Euthyd.  300,  d,  Hdt.  stäts;  aber 
häufiger  ^xTjxitiv  Ar.  P.  616.  V.  800,  X.  Cy.  3.  2,  2.  Occ.  16, 
7.  Hell.  5.  1,  26.  Ps.  Dem.  47,  57.  60,  29.  Hipper.  7,  490; 
Pass.  i)xooa|jiai  sp.  z.  B.  D.  Hai«  Rhet  11,  10,  in  aktiv.  Bdtg. 
Et  M.  713,  28  (Luc.  conscr.  bist.  49  haben  d.  codd.  &xv)xo69d<D, 
dxT]xo69To,  i^xT]XT)xo6aTo>,  whrschL  m.  Dind.  dxi]Xofr<D  zu  lesen);  Ppf. 
;/^xo69)jt.7)v  sp.;  A.  P.  i^xo6a&7)v  Bahr.  f.  72,  76.  Luc.  jud.  voc.  6, 
dxoiKiddk  Tb.  3.  38,  dxoooft^voi  Babr.  52;  F.  dxouo&i^aofiai  PI.  Civ. 
507,  d.  (sp.  iff-oxo^jcrat  or.  Sib.  2,  302;  Med.  seit.  axo6o(&ai  Archil. 
fr.  71;  axoöcTo  A,331;  A.  i^xooadfiT^v  b.  Sp.  Adj.  v.  oxouj-töc»  -rioc* 
Ueber  a  in  der  Tempusbild.  s.  §.  242,  1. 

d-xpo-dopiai  (|/  xpo,  vgl.  sk.  ^ru,  audire,  xXu-civ,  Gurt.  Et. 
139),  höre,  D.  M.  alt.  pros.  und  in  d.  Eomöd.,  ipr.  dxpöaaai  Ar. 
y.  655.  (dxpoSaat  §.  213,  A.  5)  i^xpo<S»)&v}v,  dxpoaooftai,  V^xpoäodpiiQV, 
i^xpiäpiai  erst  b.  Anstot  h.  a.  4.  10,  11.  Luc.  d.  mer.  12,  2;  A. 
P.  m.  pass.  Bdtg.  Aristid.  55.  Joseph.  Ant  17.  5.  2.  Ueber  ä 
St.  Y)  s.  §.  238,  3.    Adj.  v.  dxpoonio«  Ar.  Av.  1228. 

'AKo>,  acuo,  8.  axaxiiivoc 

dXaXdCco,  erhebe  Kriegsgeschrei  (dXoXd),  meist  poet.  u.  sp. 
pros.  F,  -dSojiai  Eur.  Ba.  593  (-dSa>  sp.  Arr,  C.  Alan.  25.  V.  T. 
Jer.  47,  3);  A.  i^XdXaSa  klass.  in  Att.  Poesie  u.  Prosa;  Med.  in 
gleicher  Bdtg.  oXaXoCojitivT)  Soph.  fr.  479  D.,  i^XoXdCrro  Arr.  An. 
5.  10,  3. 

aX-dXx-o>  (vgl.  apx-£c0,  arc-eo,  sk.  raksh&mi,  vertheidige, 
Curt.  Et  124),  wehre  ab,  ep.  Pr.  sp.  Q.  Sm.  7,  267 ;  F.  dXoXxi^w 
Ap.  Rh.  2,  235.     S.  'AAEKo>. 

dX-aX6xTT){i.ai,  bin  unruhig,  Pf»  mit  Rdpl.  nur  K,  94;  das 
Pr.  dXoxrlci  erst  Hipper.  8,  30  L. 

•  dXdoftai,  schweife  umher,  D.  P.,  Pr.  seit  Hom.  allgem.  gebr., 
auch  in  d.  Att.  Prosa,  aber  seit.,  ep.  aX6<ovTai  y,  73,  ipr.  dX6c0  e, 
377  (§.  248,  A.  2);  Impf.  ^AjiiTjv  5,  91.  S.  OC.  444.  Eur.  Ion. 
63  u.  sp.  Pros.  (dXoTo  Z,  201);  A.  dX^ftrjv  £,  120.  362,  kzakrfiT^ 
0,  401,  hzaktfitk  $,  81,  akä^tk  dor.  Aesch.  Suppl.  849  Ch.  u. 
sp.  Pros.,  aic-dXT)9aTo  Hs.sc.  409,  ubi  v.  Ooettl.;  Pf.  m.  Präsbdtg. 
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ep.  poet.,  dXd[XY2}iat  n.  8.  w.  (§.  202)  W,  74  u.  8.;  ipr.  äkdXriao  7, 
813,  ähiXr^ai  ß,  370.  ^,  284.  Emped.  374  8t.,  dXoX^vo«  &  122 
(Akz.  8.  §.  218,  4),  Anacr.  56,  12  B;  P]pf.  iXdXriwo  £or.  Andr. 
307.  Ap.  Rh.  1,  812. 

d-XaicaCo)  erschöpfe,  vernichte  (m.  a  euph.,  daher  d.  Mhf. 
XoRcdC«»,  Ath.  8,  364  f,  oder  Xaiziaata  Hipper.  5,  628  L,  -dtctovtat 
Ari8tot.  probl.  23,  39),  ep.  u.  Einmal  b.  Xen^,  M,  67.  Panyas.  fr. 
2  Gaisf.;  Ipf.  oXdbtaCov  ohne  Augm.  A,  503;  F.  -di^  B,  367, 
(Aesch.  Ag.  129  wird  jetzt  richtig  gele8en  (toipa  Xoncdi&i  st  (Aotp' 
äX.,  wie  S.  47.  513  XontfSctv,  Oalen.  10,  893)  <6-  Hs.  op.  189.  X. 
An.  7.  1,  29;  A.  hXina^a  A,  750.  p,  424.  Theogn.  951  (iX(ka£a 
Hippocr.  5,  176  L.  Ael.  h.  a.  5,  39)  Pa88.  fi,  245;  A.  sp. 
i£aXaicoex&^  or.  Sib.  12,  305  (IXaic(£x&T)v  Hipper.  5,  176  L);  XcXa- 
ic(iEx&o>  Aretae.  109,  34,  -ax&at  Athen.  8,  363,  a. 

dX^uvo),  betrübe,  meist  poet.,  bes.  trag.,  seit.  pros.  u.  &8t 
nur  sp.,  I.  i^Xtuvov  Aesch.  Ch.  735,  oX-pivtaxt  Q.  Sm.  4,  416; 
F.  ^v«  S.  OR.332.  Eur.  Hipp.  1297.  Com.  fr.  2,457;  A.  i^X-pva 
Plut  Marcell.  25.  opt.  dX-pSvau  S.  OR.  446.  -övstcv  Tr.  458,  if. 
•uvai  Eur.  I.  A.  326 ;  M.  sich  betrüben,  m.  A.  P.  i^XtuvOtjv  Aesch. 
Pr.  245,  aX7üve5  Eur.  Tr.  172,  sp.  pros.  Plotin.  26,  51;  F. 
dXTovoufiai  S.  Ant.  230.  Eur.  M.  622;  sp.  dX^uvOi^ofiat  Theodor, 
stud.  p.  210;  Pass.  dX^uvöiMvoc  X.  Apol.  8.  Plut.  Lysand.  2. 

dX-$-a{vo>  (vgl.  al-o,  goth.  al-an,  al-jan,  au&iehen,  Gurt. 
Et.  320),  nfihre,   ep.  poet,   -atvctv  Aesch.  S.  539.  -aCvcnv  Pr.  537. 

5.  12;  A.  ep.  T^Xdovcv  9,  70.  c»,  368;  A.  I.  sp.  Iv-oXSiQvaaa  Nie. 
Alex.  409  cod.  Paris.,  vulgo  -i^daaa;  dXSi^aaoxc  Orph.  Lith.  364. 
Pass.  dX68(v7)Tai  Q.  Sm.  9,  473.  Adj.  v.  ov-oXroc,  unersättlich,  9, 114. 

dlX-6-i^-ax{0,  gedeihe,  wachse,  Wf  599;  trans.  Theoer.  17, 
78.     Vgl.  dX-8-a{vcD. 

aX-8-o(tai,  werde  stark,  heil,  Q.  Sm.  9,  475.  Nie.  Alex. 
532;  di7-aXdi^(yo)iiai  6,  405.  419;  auv-aX&8(7&^vai  Hipper.  p.  792,  d. 

dXcc(vo>,  meide,  ep.  u.  sp.  pros.^  nur  Pr.  Ipf.  dXistvov  N, 
356  u.  Aor.  if.  dXcctvat  Maneth.  6,  736. 

d-XcC^-cD,  salbe  (a  euph.  u.  [/  X19,  Xnr,  vgl.  Xdc-oc«  fett, 
Xtic-ap6c,  sk.  li-m-p-ftmi,  salbe,  Gurt  Et.  240),  F.  aXc{4'CD;  A.  i^Xsi<|^; 
Pf.  dicoX^XKpa  (aber  cod.  S.  -0X^X1190),  Dem.  52.  29  s.  §.  201  (sp. 
seit  TjXei^a);  M.  dXc(4K)(iat,  i^Xci4»dipL'r)v,  Pf.  M.  od.  P.  dX^Xtpitat  Tli. 
4,  68  (Var.  -Xsiftjxat,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  32).  Aldphr.  3,  28. 
Luc.  Alex.  30,  il^  Th.  3,  20  m.  d.  schwach.  Var.  l$aXif)Xct(i,}i-,  ^- 
X.  Oec.  10,  6.  i^  Ps.  Dem.  25,  70  (sp.  seit  i)X6t|i}iat,  s.  Lob. 
1.  d.);  Pass.  ifJXc{<pftT)v  (i^Xf^tjv,  ditYjX(<pr)v  sp.,  aber  l^oXi^^  PI.  Phaedr. 
258,  b  nach  d.  best,  codd.,  während  er  sonst  den  A.  I.  gebraucht; 
iS-oXti^dT^wrai  Ps.  Dem.  25,  73.  Adj.  v.  aXtiirxic  sp.,  iS-oXeiirtioc 
Lys.  6,  8. 

'AAEKco  (|/  oXx,  vgl.  dXniXxco),  wehre  ab,  F.  dic-aX£eÄn»c 
Bekk.  An.  415;  A.  opt.  aicoXIJai  Aesch.  Soppl.  1038  Gh.  Q.  Sm. 

6,  307;  V.  y  'AAK  oX-oXx-ov  ohne  Augm.  (§.  203)  W,  185.  Hs. 
th.  527.  Find.  0.  11,  105.  N.  4,  60,  cj.  akdXx^tn  x,  288,  opt  dXcEX- 
xok;  V,  319  u.  s.  w.,  oXoXxAv  I,  605,  -Ijievat  P,  153,  .£ja«v  T,  30 
nach  Aristoph.,  7,  237;  über  dXxdlOetv  Aesch  fr.  425.  Soph.  fr.  827 
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B.  §.  272  u.  A.;  F.  dX£(o(tai  X.  An.  7.  7,  3  nach  d.  best,  codd., 
8.  daselbst  unsere  Anm.,  dXcCo{pLT)v  S.  OR.  539;  A.  M.  von  sich 
abwehren,  ^Xc&iE(AT]v  X.  An.  1.  3,  6,  dX£(a9&ai  N,  475,  0,  565. 
(X,  62.  Hdt.  7,  207.  ffippcr.  6,  74  L.  X.  An.  3.  4,  33.  ö.  5,  21. 
C^.  1.  5,  13,  die-  S.  Aj.  166.     Vgl.  diUc«. 

dX£^cD  (§.  274),  wehre  ab,  im  Akt.  meist  ep.  poet,  dXc^ificv 
r,  9,  -tjwvai  A,  590.  A,  469.  Th.  5,  77  in  e.  Lakon.  Dekr.,  woftir 
man  dX^v  erwartet,  dicoX^ctv  Dichterst.  b.  PI.  Ale.  2.  143,  a,  ygl. 
148,  b;  (Find.  0.  13,  9  hat  Böckh  d.  Lesart  dXt^tv  in  dXigciv 
verändert;)  F.  dXe&^aco  ep.  I,  251  u.  s.  w;  A.  dXe&^actc  7,  346,  dira- 
XcSi^aatfit  Q,  371,  dXcS^aat  Opp.  Hai.  5,  626,  dXsEi^aac  sp.  pros.  Apol- 
lod.  3. 12,  5.  M.  von  sich  abwehren,  S.  OR.  171.  X.  Comm.  4.  3, 11, 
-c0)jLCo6a  A,  348,  -T)<T&t  X.  An.  7.  3, 44,  -(Sfievoc  Hdt.  1,  211  u.  s.  X. 
An.  1.  9,  11;  F.  -i^)iiai  Hdt.  5,  87.  8,  81.  108;  A.  dkcg^aoodat  X. 
An.  1.  3,  6  in  allen  codd. 

dX£ofiai  (dXiF,  s.  dXei-<i>),  meide,  ep.  poet.  (kdntr.  dXco-ftai 
Theogn.  575,  ipr.  6tc-aXt6to  Hs.  op.  760,  cj.  dXeÄrcai  st.  Tjxai  {, 
400,  dXtofilvTi  Simon.  Amorg.  7,  61  B);  Ipf.  aX£ovTo  2,  586;  Aor. 
I.  ohne  9  (§.  226,  A.  4)  cj.  aktr^xai  $,  396.  -i<i>}jLc&a  £,  34,  Z, 
226,  0.  ax£aito  Y,'  20,  147.  o.  368,  i.  dkiaabt  d,  774,  if.  -iadftai 
N,  513  u.  8.  (sp.  pros.  Agath.  1,  15),  i£-  Hs.  op.  105  u.  s.  Ar. 
eq.  1080.  Ap.  Rh.  2,  319,  Nbf.  dXes{vo>,  clXuoxdCco,  olXoTxdvco  ep., 
olXu(7X(i>  ep.  poet.,  s.  weiter  unten. 

dXc6(D,  wende  ab,  Akt  poet  u.  seit  sp.  pros.,  Ipr.  oXtu* 
Aesch.  Pr.  567  m.  d.  Yar.  aXtu,  das  man  in  dXeu  od.  aXoa  ver- 
ändern will;  T.  dXtiaw  Aesch.  S.  128;  A.  ipr.  aXcuaov  Aesch. 
Suppl.  523.  S.  128  -cuaars  87.  M.  vermeiden,  ep.,  A.  ^Xcod}jL'r)v 
(§.  226,  A.  4)  N,  503.  P,  305,  ctXriaTO  A,  360,  cj.  .eöerai  st. 
-7]Tai  S,  400,  -d)i,cvoc  E,  444,  ic-otXc&<jü>)Jiai  S.  Aj.  656  (so  d.  codd., 
•aXiCo>(4^t  Hesych.  v.  dXiaxai),  ipr.  aXtuat  X,  285,  -d)jLCvoc  Y,  281, 
•cäav&at  fi,  159.  Hs.  op.  798,  sp.  pros.  Plut  Mor.  297. 

dX-lcD,  y  FaX,  vgl.  goth.  valu-j-an,  ahd.  wellan,  wälzen, 
Öurt.  Et  322),  mahle  (F.  olXiao,  att.  oEXoS;,  nach  Moeris  p.  17),  A. 
tiXe<wt  Philyll.  (Suid.),  aXtwa  o,  109,  dXijat  Com.  fr.  2,  345. 
Hipper.  7i  266  L.,  olXfoac  ib.  7,  170..  Arr.  An.  6,  23.  Strab.  3. 
3,  7.  Herodian.  4,  7  B.;  Pf.  dX-^Xtxa  (§.  201,2)  Anth.  11,  251; 
Pf.  P.  fltX-^XeapLai  Hdt.  7,  23.  Th.  4,  26  (m.  d.  Var.  aX-rjXtiiivov, 
wie  Amphis  b.  Ath.  14,  642,  a)  u.  Sp.,  s.  §.  201;  sp.  i^Xs(7(M[t 
Dioscor.  1,  28;  A.  P.  sp.  ^Xiaft^v  ib.  1,  173.  Geop.  7,  12  (^X^- 
örftrjv?  ib.  9,  19).  Adj.  v.  dXtoriov  Dioscor.  5,  95.  lieber  t  u.  <j 
in  d.  Tempusbild.  s.  §.  241.  Seit  Nbf.  dX^do,  mahle,  nur  Pr.  u.  Ipf., 
b.  Hipper.,  Tbeoph.  u.  Sp.    S.  §.  272  u.  Lob.  ad  Phryn.  p.  151. 

dX^vat  siehe  ctXco. 

'AA6a>  (§.  274),  (olX8-{axcD  od.  -i^axco  u.  -a(va>  Hipper., 
vgl#sk.  y  ardh,  gedeihen,  fördern,  Curt  Et.  225),  heile,  F.  sp. 
--^(jco  Nie.  ther.  587;  A.  sp.  T^Xdrjja  st.  «Xöi^x-cxcd  §.  270,  a)  496; 
M.  heil  werden,  dX»oji.tvY)  Q.  Sm.  9,  475  (dX8- Köchly) ;  aXftrco  E, 
417;  dic-aXdi^aopiai  6,  405.  419  (dXdl^oKiat  Aretae.  61,  30,  s.  §.  270,  g); 
A.  £uv-aX&898^vai  Hipper.  4,  126,  L,  vgl.  d^deofl^vat  v.  ax&opiai; 
(sp.  i/)X&T)adpL-r)v  v.  Dicht,  de  herb.  44). 
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'äX-«;»  y  FtX,  8.  tlXo),  sammele^  A.  (üXboc  Hdt  1^  77  u.  8. 
Eur.  H.  f.  412  Gh.,  auv-^ujov  Hdt.  1,  176  (ohne  Augm.  1,  125), 
oüvoXfao«  X.  Cy.  1.  4,  14.  Arr.  An,  6,  17;  Med.  m.  A.  P. 
i)X{(j&7)v  X.  An.  2.  4,  3.  7.  8,  48.  Luc.  Incred.  12.  Hdt  1,  63. 
5,  15  Hippcr.  6,  10.  7,  280;  Pf.  (ÜXujfiivoc  Hdt.  4,  118.  7,  172, 
oovaXfvftai  5,  15.   F.  ähMi90]kai  Arist.  probl.  2,  28. 

'AA-INAoi,  tm,  'AA-Ico  (]/ Fak,  vgl.  voluo),  wälze,  A. 
lfaXt(jac  Ar.  N.  32.  X.  Oec.  11,  18;  Pf.  Üfiklxa  Ar.  N,  33;  M. 
u.  P.  aXtv$ou|ii^  Plat.  M.  396.  Luc.  Dem.  enc.  24.  olXfvdoftai  Anth. 
7,  736.  Nie.  156;  A.  dkv^brfitk  Nie.  ther.  204;  Pf.  V^cvdijf&ivoc 
Dinarch.  fr.  10,  2.»  Vgl.  xaXtv$co|iat. 

4X.(<jx-ojAai  (a),  urspr.  FoX-,  Gurt  Et  484  (§.  270,  b), 
werde  gefangen  (Pa88.  zu  atpiio,  fange),  I.  i^Xi9x6{i.i)v  Tb.  1,  102. 
Hdt  7,181;  'AAO-  F.  (itX<t><7otla^  capiar;  Pf.  iSXoxa  ana  Ft-F((Xoxa 
§.  118  b,  5  (lesb.  tidXmxa  aus  FeF(£X-,  Abr.  dial.  Ip.  36),  captua 
8um,  Aescb.  Ag.  30.  Tb.  3,  29  u.  sonst  immer.  Lys.  10,  25.  Isae. 
3,  5.  Aescbin.  3,  251.  Denu  gwbnl.  X.  Gy.  2.  2,  22.  7.  5,  33. 
Hell.  5.  1,  22.  An.  7.  1,  19.  PI.  Apol.  38,  d.  Leg.  937,  c  u. 
sonst  immer,  od.  T^X^xa  Hdt.  1,  70.  78.  84.  8,  61.  Gom.  fr.  3, 
116.  3,  621.  X.  An.  4.  2,  13.  Gy.  5.  5,  23.  Dem.  seltener  als 
i(£Xmxa;  dor.  (üXcbxovrt  u.  if.  diXcbxtiv  §.  210,  9,  S.  534,  Plut.  Lysand. 
14  (danach  ioXc&xavtt  Plut.  mon  229  in  dX-  zu  findem)  <&Xo>xita  (a) 
Pind.  P.  3,  57  ohne  Augm.;  Ppf.  ^Xibxtiv  Hdt  1,  84.  8,  61.  X. 
An.  5.  2,  15;  A.  4dXo>v  §.  314  (m.  dopp.  Augm.  §.  198b,  6  u.  m.  co 
durch  alle  Numeri)  Ar.  Y.  355.  Tb.  1,  128  so  immer.  X.  Cy.  3. 
1,  4.  2,  15  Hell.  1.  1,  23.  4.  5,  19.  6.  2,  35.  An.  4.  4,  21  (kurz 
vorher  ^Xoaav).  Isae.  6,  1.  Aescbin.  2,  12.  Dem.  7,  38.  PI.  ApoL 
39,  b,  (idÜlcDc  m.  a  Anth.  7,  114,)  oder  i^Xwv  x»  230.  Hdt  1,  78 
u.  so  stäts.  X.  An.  4.  4,  21  (gleich  darauf  idXto).  4.  5,  24.  Cj.  4. 
5,  7  (Guelpb.  Par.  A.  B).  PI.  Hipp.  maj.  286,  a,  cj.  (itX<J>cD  (ä)  A,  405. 
(7,  265,  dÜKD  Eur.  Hipp.  420.  Ar.  Ach.  562,  (ÜX<pc  PI.  Apol  29,  c, 
<iXcS>^  I,  592  (Dind.,  vulgo  (kX^pi)  opt)^  S,  81.  (Hdt  4,  127  ist 
mit  Bäbr  u.  Bredow  p.  401  st  diXfpY)  t)  xap^  zu  lesen  dX^  ^  iu, 
wie  1,  84  steht),  diXcp  PI.  Theaet  182,  d.  Leg.  11,  937,  c,  dXaliAav, 
C0T8,  iai(y),  opt.  äXo{7)v  (a)  X,  253  u.  s.,  dXo{i)c  Antipb.  5,  59  (mit 
d.  y.  ÄX(pif)c)  (st.  (£X<()T)c  Ap.  Rh.  1,  491  ist  AXcb^c  zu  lesen),  6lohi 
P,  506  (Var.  ÄX<f)7|).  ((IXipT]  o,  300,  (IXotr)  Dind.),  dXofii  PI.  Theaet 
179,  c.  Dem.  24,  114,  dXo6c  (a),  ivxoc,  /  (fcXoodo,  B,  374,  (dtXivrt 
m.  ÖL  in  thesi  £,  487,  wenn  man  nicht  die  Var.  dtpiisiv  Xtvoio  Fa- 
X6vt8  vorzieht,  nach  der  t  in  XCvoto  durch  die  Ars.  lang  würde,  8. 
Spitz n,,)  S.  OG.  764.  Ar.  N.  1079.  X.  An.  5.  2,  8,  PI.  leg.  914,  e. 
937,  d.  Giv.  468,  a  u.  s.,  dXÄvai  (5)  O,  281.  s,  312.  m,  34.  Ar. 
Thesm.  790.  Tb.  4,  100.  PL  conv.  184,  a,  aXa>|Mvai  O,  495; 
A.  P.  (kXcDfttjvat  sp.  D.  Sic.  fr.  aus  21,  6  Bekk.  Adj.  v.  dXcDT^c 
Tb.  6,  77.  ft 

'AAIT-a(v-a>  (§.  269,  4),  sttndige,  meist  ep.,  A.  -^Xitov  I, 
375.  Hs.  sc.  80.  Theogn.  1170.  Gallim.  Dian.  255.  Aescb.  Eum. 
259,  cj.  iUrq  Ps.  Phocyl.  208,  o.  -Ixoi^t.i  Aescb.  Pr.  551  Gh.  (sp. 
iklxriaa  Orph.  Arg.  647.)  Med.  dlXttatvrcai  Hs.  op.  330;  A.  iXkovn 
t,  108,  cj.  .(TcDpla^  -Tjxai  Ö,  570.  586.  T,  265.  Ap.  Rh.  2,  1028,  if. 
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AxMax  e,  378.  Ap.  Rh.  2,  390,  p.  dXtti^fitvoc  sündig,  9,  807. 
Hs.  80.  91.  Nbf.  aXirpaCvo  nur  Pr.  Hs.  op.  241.  Aolh.  7,  567. 
9.  763. 

dXi<pftcpc»xcD,  (lXt<p&c(>«»xci  Sophr.  63,  8.  §.  213,  3. 

dXxd&itv  s.  'AAEKcD. 

diXXdl<j9c»  (ttoi,  v.  d.  aus  iXXo  erweiterten  Nominalstftmrae 
dXXaxo,  8.  Gurt.  Et.  603),  ändere,  dv-,  befreie,  St-,  söhne  aus, 
i-eglm.  dXX^^Q),  ^XXacQ^  dix-,  Iv-,  |AtT-,  dix-i^XXa]^«,  St*  Com.  fr.  3, 
547;  M.  sich  ändern,  für  sich  ä.,  tauschen,  F.  dUdfo^toc  Luc.  tyr. 
7,  dx-  Th.  8,  2,  dlvT-  Eur.  Hei.  1088.  Ph.  1633;  A.  ^Uojdfiijv; 
Pf.  M.  od.  P.  Y|XXoqf|jiat  Com.  fr.  3,  96  u.  Sp«,  oft  in  Kompos.  gut 
att,  besonders  dir-,  dt-;  Ppf.  P.  r^axxo  Hdt.  2,  26,  dix-,  Antiph. 
1,  7;  A.  P.  dUd^xfi^v,  mutari,  Eur.  J.  A.  798  Ch.,  ^tct^"  (hberari, 
abire,  nie  A.  M.)  S.  OC.  786  u.  so  fast  immer.  Eur.  Hei.  102. 
Cy.  600,  Rh.  474.  Ar.  V.  504.  PI.  66;  «i-,  sich  aussöhnen, 
Aesch.  S.  864.  Eur.  M.  896.  Ar.  L.  900.  Andoc.  2,  26.  PI.  Crat. 
430,  a;  il^Udlpjv  (mutari)  Isae.  4, 13,  dx-  (liberari,  abire)  Aesch.  Pr. 
752  u.  8.  S.  Ant  422.  Eur.  Ph.  592.  Andr.  592.  Hdt.  8,  84. 
Th.  u.  PI.  immer,  6i-  Ar.  L.  900.  1161  (sich  aussöhnen).  Antiph. 
6,  39.  PI.  conv.  193,  b;  F.  dxaUaxOi^<rofioi  (liberabor)  Eur.  M.  878. 
Hipp.  356.  Ar.  Ay.  940;  iXkarffi<jo[i,ai  (mutabor)  Luc.  imag.  2,  dr- 
(liberabor)  Hdt.  2, 120.  att.  Pros,  immer,  i$ax-  Th.  4,  28.  Adj.  v. 
dUoxxiov  Plut.  mor.  53,  die-  Lys.  6,  8.  PI.  Parm.  163,  d  u.  s.  Ueber 
den  Gebrauch  der  beiden  pass.  Aor.  u.  Fut  ist  zu  bemerken:  A. 
1.  P.  b.  Soph.  u.  Eur.  fast  immer,  Hdt.  häufiger;  A.  H.  P.  stäts 
b.  Aeschyl.,  meist  Aristoph.,  stäts  Thuk.,  fast  immer  b.  Xen.,  Plat., 
den  Rednern;  F.  L  P.  b.  Trag.  u.  Kom.  stäts,  auch  zwl.  in  d.  spät. 
Prosa;  F.  IL  P.  b.  Hdt.  u.  in  d.  Att.  Pros.  S.  Veitch  S.  45  f. 
u.  S.  74. 

An  merk.  Hdt.  gebraucht  hi  der  Regel  das  Augment,  doch  an 
efaiigen  Stellen  lässt  er  es  weg,  wie  2,  144  dxoXXaYfAivouc  (nur  S.  u.  Y. 
dmjXX-).  167  dxoXXaYiJiIvfiu«  ohne  Var.  152  dToXXdx«t|,  f»st  immer  dxotX- 
Xd99tTo.    S.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  293  sq. 

aXXofiai  (aus  aX-jo|tai),  sal-io  (vgl.  sk.  [/  sar  =  Ire,  fluere, 
Curt.  Et.  482),  i)XX6t&v,  F.  dXoS(tat  V.  T.  Esai.  35,  6  (dXiu(iai 
Dor.  Theoer.  3,  25.  5,  144),  6xcp-  X.  eq.  8,  4,  iv-  Plut.  Mor. 
1087;  A.  ^XdpL7|v  Eur.  Or.  278.  Jo  1402.  Ar.  R.  244.  Luc.  In- 
doct.  14.  Fug.  3  CöXoTo  Dor.  Theoer.  23,  60,  i5«X-  17,  100), 
i<j-  M,  438.  n,  558.  X.  Cy.  7.  4,  4,  iv-  S.  OR.  263.  1261,  IJ. 
X.  An.  7.  3,  33,  dtp-  Ar.  N.  147,  cj.  ikr^vai  (a)  O,  536,  SXrcai 
A,  192.  207  (über  d.  Schreibung  oX-  s.  Spitzn.),  dXd^jicvoc  Ar. 
Av.  1395,  xa&dXacr&ai  Luc.  d.  mort.  14,  5  (Bekk.  -iabai);  A.  IL 
Ind.  seit.  ^X6(&T2v  X.  HeU.  4.4,11  nach  d.  best  codd.,  iv  Aesch. 
P.  508  (Well.  u.  A.  Iv^XXoo),  i^-  S.  OR.  1311  (Var.  i£^X<o),  dXo(- 
)i.T)v  Theoer.  8,  89.  Anth.  7,  36.  X.  Conmi.  1.  3,  9  (s.  daselbst 
unsere  Anm.),  tk-  Soph.  fr.  695  D.,  xpo-  Q.  Sm.  4,  510,  Dor. 
dXoCfwtv  Theoer.  5,  16.  dXicrftai  Opp.  cyn.  1,  83.  d<p-  Ael.  v.  h. 
6,  14,  4v-  Plut  Them.  10  u.  s.,  xaft-  Luc.  d.  mort  14,  5,  s.  vor- 
her, dX6p.evoc  Aesch.  Enm.  346  Ch.  X.  An.  4.  2,  17  nach  d.  best, 
cod.  A.  Lue.  peregr.  9.  Apol.  4.  Aesop.  45,  xad-  X.  Hell.  4.  5, 

Ktkmer't  mufakH,  ßrieck.  Qrmmmmtik.    I.  Tk    11.  Ahtthn.  49 
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17  fast  in  allen  eodd.,  K-  Plnt.  mor.  984;  ep.  Aor.  (§.  316)  tkfn> 
E,  764.  5Xto  E,  111.  n,  725.  iitoXro  N,  643.  ♦,  140.  Find.  O. 
13,  72.  N.  6,  62,  in-  M,  466,  oirep-  Y,  327,  iiri-  Q.  Sm.  2,  248^ 
cj.  oXT^xat  nach  d.  Konjug.  auf  co  O,  536,  aXetac  A,  195  (Bekk.  u. 
Spitzn.  an  beiden  St.  oX-),  aX|tevo<  Opp.  hal.  5,  666,  }a«t-  E,  33& 
u.  s;,  im-  H,  15,  4ic-  H,  260.  Hb.  th.  856,  xottir-  A,  94.  Opp. 
cyn.  3,  120,  »,  320,  ig-  0,  571.  P,  342.  Opp.  hal.  2,  239,  jier- 
Bion.  4«  6;  aber  divlitoXto,  xarlraXTo  sind  von  ic^o|tat  abzuleiten,  s. 
Spitzn.  ad  II.  exe.  16.  Wegen  des  Sp.  len.  vgl.  aofievoc  v.  &<(-,. 
!x)uvoc  V,  tx-. 

dXodio  (^FaXtF,  vgl.  oXeo-pov,  1.  volv-o,  Gurt.  Et  322  u. 
505),  schlage,  dresche,  ep.  poet.  dUotdo>  Theoer.  10,  48,  Ipf. 
dXo{a  I,  568,  s.  §.  38,  A.  4;  F.  dXX^9«>  sp.  z.  B.  Geop.  3,  11; 
A.  ^XÖT)^a  Ar.  R.  149  (aber  dKoa^avta  Com.  fr.  Pherecr.  2,  278 
(§.  238,  3),  xarv^X-  Aeschin.  2,  140,  poet.  u.  sp.  pros.  dinr)Xo{v)oa 
A,  522,  ouv-  Theoer.  22,  128.  Athen.  12.  624,  a;  P.  Pf.  ^6tj|tat 
Synes.  ep.  73,  -Tjjiivoc  Theophr.  c.  pl.  4.  12,  9,  dir-  Ps.  Dem.  42» 
6,  xoT.  Com.  fr.  3,  211.  Luc.  Icar.  16;  A.  ^Xoi^Otjv  Polyb.  10,12. 
Plut.  M.  327  (aber  .aOti;  Tlieophr.  c.  pl.  4.  6,  5  Sehn.);  F. 
dXo7)8i^<jo(Aat  Geop.  2,  26. 

dXuxTdCa»,  bin  ängstlich,  nur  dXäxTaCov  Hdt  9,  70;  dXux- 
T^a»,  nur  -xUi  Hipper.  8,  30  L.  (vulgo  dXAti)  u.  Pf.  dX-oX&xtrjiiat 
K,  94,  bin  ängstlich,  s.  §.  202. 

dXu9xdC(i>,  meide,  ep.  nur  Pr.  u.  dXoaxd(j<7tic  Nonn.;  vgL 
d.  folg. 

dXu9xdva),  meide,  nur  Jpf.  dXuTxovc  x»  ^3^  (vnlgo  dXi^xaot). 

dXu9XQ>  (st.  dXuX'9xa>  §.  270,  a),  meide,  ep.  poet,  )r»  2^63, 
382.  Ap.  Rh.  2,  72.  4.  57;  F.  -iSJ«!  K,  371.  t,  658.  Aesch.  P. 
94.  Ag.  1598.  S.  El.  627.  Ant.  488;  -6Co)iiai  Hs.  op.  363;  A. 
^ü6a  7,  297.  Phryn.  fr.  8,  16,  aXogtv  Find.  P.  8,  16,  tf-  Eur. 
Ba.  734,  dXüJac  Aesch.  P.  101  Ch.,  66«  9,  243.  Theoer.  24,  69. 
Bion.  10,  7;  A.  M.  s.  dXto«. 

dXu<r<rci>,  bin  heftig  aufgeregt,  -uvaiov  X,  70;  F.  -ugo  Hippcr. 
8,   16  L.;  Ppf.  dX-dXüXTo  Q.  Sm.  13,  499.  14,  24. 

'aXucD  (a  ep.  ausser  t,  398  VI.  Fuss  in  Arsi  n.  Sp.,  Emped. 
445  IV.  F.,  u  ep.,  aber  dXucuv  am  Schlüsse  des  Verses  in  arsi 
u  398.  Ap.  Rh.  3,  866.  Nie.  al.  317,  ü  att  in  d.  Regel),  bin  hef- 
tig bewegt,  ep.  poet.,  neuion.  u.  sp.  pros.,  nur  Pr.  u.  Ipf.  tjXuov. 

dX(pava>,  erwerbe  (über  d.  ursp.  y  arbh,  arbeiten,  s.  Curt. 
Et.  263),  finde,  poet.  nur  Pr.  Eur.  M.  298.  Ar.  fr.  308.  Com.  fr. 
2,  531  u.  Aor.  ep.  ^X(pov  c|>,  79,  aX<pot  o,  453.  p,  260,  3  pl.  oX^ocv 
st.  -ouv  u,  383  (Bekk.,  Dind.,  vulgo  aX^oi). 

A-jAapT-dv-o)  (§.  269,  4),  fehle  (wahrschl.  aus  a  priv.  u.  y  ptep, 
z.  B.  (Up-ocf  s.  Curt.  Et.  620,  nach  Anderen  v.  sk.  y  smr,  memini^ 
a  priv.,  Sp.  asp.,  als  Ersatz  des  Ci  auf  a  übergegangen,  s.  Benary 
Kuhn  Ztschr.  IV.  S.  50  f.  Kuhn  XI.  S.  400);  dfiapx-^fjofiai  («V» 
Spart.  Chilo  b.  Stob.  fl.  1,  87  M.  u.  sp.  pros.,  aber  8t-  Hippcr. 
praecept.  8,  Ic-  2,  420  L.);  ^(iaptov  (ttber  d.  Opt.  df&dprocv  s. 
§.  210,  1),  ep.  ^(ißpoTov  nur  Indik.,  ofr  b.  Horo.,  s.  §§.  68,  1.  233,2 
u.  if.  df&ßpoTetv  Hesych.;  (^(jidpTT)aa  sp.,  s.  Lob.  parerg.  p.  732 sq.. 
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doch  d|&apTi^«ac  Emped.  372  St.,  ^etpti^aoOai  naeh  Thom.  M. 
p.  173  b.  Aristid.  toI.  1.  p.  109  (1,  86  Dind.)  st.  ^(&(i(>T^<rdat ; 
i|ffcipTT)xa;  Pf.  P.  -f^fAdpTvjTou,  es  ist  gefehlt,  Th.  3,  56,  -t))Uv<k  S. 
OC.  439.  Eur.  Tr.  1028.  Com.  fr.  Menand.  4,  274;  ^^ttjto 
Lys.  31,  20.  Th.  7,  18;  ^fiop^dr^  ^*  ^>  ^^>  <l(i«f>TT}divra,  peo- 
cflia,  X.  An.  5.  8,  20.  Adj.  y.  div-a|i^i{>TT)To<  Antiph.  3,  8^  8,  -  iicc(- 
«lAapTTitiov  Dem.  22,  6. 

d)AßXax{ffxcii  8.  dffcicXocxtax«». 

dpipX-{<yx-oi  (§.  270,  b),  thae  e.  Fehlgeburt  (i£-a)ipX6iD  Eur. 
Andr.  356),  F.  sp.  d)iißX<i>M;  A.  ^(AßXmva  Hipper.  8,  68  L  u.  Sp., 
ig.  PL  Theaet.  150,  e  (A.  II.  sp.  l^^ßXcD,  verunglttckte  (§.  314), 
Ael.  b.  Suid.  u.  J^pißXcD,  ^-a|tßX(Dvat  m.  d.  V.  -«»vai  Tfaemist  2,  33) ; 
Pf.  ic-^pXoyxa  Ar.  N.  137 ;  (Paas.  sp.  dfif Xoutai  Theophr.  h.  pl. 
4.  14,  6.  Longin.  14,  3,  aber  i$.  Hipper.  II.  p.  572,  iS-a)tpXo6- 
}Mv<K  Theophr.  c.  pl.  4.  5,  3;)  Pf.  i&i^ßXoiiiat  139;  A.  ^^<bdv)v, 
Ü-,  Sp.  —  :Nbf.  l^|LßXlo|ikat  Pass.  Hipper.  p.  600,  36;  d)i|X^<ntci> 
Soph.  fr.  134  n.  •u6cii  Sp. 

d-)ic{ß-Q>  (Pind.  d-)jLc6-co,  d.  i.  d^UF-jci),  vgl.  1.  müto,  sk. 
apa-fiui;4  =  mute,  s.  Curt.  Et  289  u.  519,  das  a  ist  enphon. 
vorgesetzt  §.  44),  tansehe,  seit,  in  Att.  Prosa,  -c{<|no^  ^^i^t;  M. 
tauschen,  vergelten,  seit,  in  d.  Att.  Prosa  (PI.  Apol.  37,  d)  u.  b. 
d.  Komik.,  nie  in  d.  Bdtg.  antworten  (ausser  dfi^pou  Com.  fr.  311), 
-«{({^ofiat,  V^fi8i4^piT)v,  P.  gewechselt  werden,  i^jAttirrai  Grälen.  1,  210, 
«{Attirro  Nonn.  44,  241,  i^lui<f%rf*  a)  als  Pass.  Sp.,  b)  als  Med. 
Babr.  12,  19.  Opp.  cyn.  1,  19  (a^icC^  a,  antwortete,  Pind.  P.  4, 
102,  i  Theoer.  7,  27),  dTc-v)|te{fth),  antwortete,  X.  An.  2.  5,  15; 
dic-dfAtiirco  Anth.  ineert.  14.  3,  4.  Adj.  v.  6t-a)At»cto<  Sapph.  14.  B. 

d-)iic{p-fo  (aus  d-)Aip-jcii,  y  |tep,  theilen,  Curt  Et.  574), 
eigtl.  mache  untheilhaftig,  daher  beraube,  poet.  d)jLc(pctv  Pind.  P. 
6,  27;  Med.  dir-afic^pcxat  Dichter  b.  PI.  leg.  777,  a  ans  p,  322, 
wo  aber  dxo-aCvutat  steht;  Pass.  du-  Hs.  th.  801.  Ap.  Rh.  3,785; 
s.  d.  folg. 

d-)ii^p-5o>  (Nbf.  V.  d-fi8(p-<i>,  d.  i.  dfUp-jo,  indem  das  j  ii^  ^ 
überging,  s.  dite^po»),  beraube,  ep.  poet.,  d)Updct  t,  18;  I.  ai&tp^ 
N,  340.  Hs.  tii.  698;  F.  -Ip<jc»  Sp.;  A.  r^y^pva  h.  Cer.  312,  a\t^ 
(a)  d,  64,  (i)  Pind.  Ol.  12,  6,  -ipaai  fl,  53,  -ipooc  Eur.  Hec. 
1027  Ch.;  M.  d)iep(rd|itv<K  Anth.  15,  32;  Pass.  2  p.  d|Up9cat  ^, 
290;  A.  cj.  d|tepdT<  ^i  ^^>  d|jttpd«ft<rt  Theophr.  h.  p.  9.  8,  2  (Var. 
d(Upoco<n),  d|tepdc{<  Orph.  L.  73,  d|tepft^  Aretae.  191  Adams. 

dpLiXXdofiat,  certo,  D.  P.,  reglm.  -i^ao^iai;  il))i(XXT))&ai  Eur. 
Hei.  546,  icop-  Polyb.  12,  11  (St-  pass.  Luc.  Paras.  58);  ^(itX- 
Xi^v  (sp.  pros.  -l^fttXXviadfiYiv  st.  il))iiXXi^v  Simplex  sp.  pros.,  aber 
i&t(tiXXT)(7d|tevoc  Eur.  Hei.  1471  Ch.  und  fr.  Hyps.  11  Wagn. 
Adj.  V.  dfuXXTjriov. 

d-fiix^o»,  melke,  a  euph.  §.  44,  rglm.,  z.  B.  i£-i^)uX£a  Aesch. 
Ch.  885^  aber  lf7)|jicX'p)}ilvo<  Eur.  Cy.  209. 

d)&icdXX(D  s.  icdXXo. 

dfiic^^  CO,  -b^Oy  •to^vooiiai  s.  i^o. 

djiicXax-{<jx-«  (§.  270,  b),  fehle,  irre,  Dor.  sp.  d|AßX.  Pr. 
Theag.    Stob.    flor.    1,   68,    I.    djitpXdxwtov    Phynt    Stob.    74,   61; 
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iftkiü^axtn»  ist  zwflh.;  A.  r^vXaxi^j  dfucXonctw^  -^bu»,  -ax4vy  Trag. 
C«rX«xäv  Eur.  I.  A.  124.  Ale.  241);  (^ßXoxov  Archü  fr.  75  B, 
a|ißX(uuS»v  Ihjc.  24  B);  Pf.  P.  i^(iitX(fia)Tat  (§.  274)  Aesch.  Suppl.  894. 

d-)iuv-m  (vgl.  mün-tOy  vgl  |i6v^ai  Hom.,  )&6voE9dat  Ale.  fr. 
86  Brgk,  s.  Gurt  Et  290,  über  d.  a  8.  §.  44,  A.  2),  wehre 
ab,  -vo;  i^piova;  i^(i6va&ov:  d|xuvd[dtTc  Ar.  N.  1323,  -ddttv  (An- 
dere 8ehr.  -adctv)  S.  OC.  1015.  Eur.  Andr.  1079.  J.  A.  910,  s. 
§.  272  a.  A.;  M.  wehre  yon  mir  ab,  vertheidige,  -vou|Aat;  il^vd- 
(i7)v;  df&uvd^oo  Aesch.  Eum.  416,  -d&otto  Eur.  Andr.  722;  Pass. 
8elt  diiävovtai  Pind.  P.  11,  54,  -lafto  PL  leg.  880,  a.  Adj.  v. 
d|u»vTioc  S.  Ant.  673. 

d-(i699o>  (über  d.  a  euph.  s.  §.  44),  kratie,  I.  afitioocv  T, 
284.  Theoer.  13,  71;  -igo  A,  243.  Ps.  Aeschin.  epiat  12,  10; 
y^joiflL  Sp.,  doch  d^iu&Q  Theoer.  6,  24,  x«r-a|i6£a<  Com.  fr.  2,  580; 
M.  Pr.  Anth.  7,  491.  Hipper.  8,  176;  xax-ayMiono  E,  525,  dfio- 
£d|i8vai  Anth.  7,  491,  1.  Pass.  Pr.  Aesch.  P.  115.  I^ut  M.  522. 
A.  d|ju>xWv  Sp.,  F.  P.  'xbi^osTM  Sp. 

d|if  tdC«»9  bekleide,  sp.,  dic-Y^f&^ptotCc  Piut  M.  406;  ii^ufioam 
Alciphr.  3,  42.  Geop.  3,  13;  V||i^(a9a  Anth.  7,  368;  aoy-TjA^pfax4c 
Clearch.  b.  Ath.  6,  256  f.  M.  (itt-a)i^id90|iLat  Lue.  Herrn.  86; 
i/^|ji9ia(id|iY)v  Apoilod.  2,  1^  2,  4.  10  u.  a.  Sp.,  ficr*  Luc.  Galt  19; 
i^^)i<pid9&ai  Perict  b.  Stob.  85,  19,   fAtT-iQfi.fta(7|Uvo<  D.  Sic.  16,  11. 

dii^i-'IfvoicD,  zweifle,  I.  i^if^^rfv^ouv  X.  An.  2.  5,  33  nach 
d.  best  edd.  A.  u.  B.  PI.  Soph.  236,  c.  Ps.  PI.  Riv.  135,  d; 
^|A^prp^iQ9a  PI.  Polit  291,  b.  Soph.  228,  e.  lieber  d.  dopp.  Augm. 
8.  §.  205,  1  u.  3. 

d)i,ft9-ßT)T^co,  bestreite,  Augm.  §.  205,  2,  I.  i^^toßi^rotiv 
Andoe.  1,  27.  Lys.  1,  29.  Isae.  11,  5.  Dem.  19,  19.  32,  14  n.  s. 
od.  V?«^  ^^'  Menex.  242,  d  (ubi  v.  Stall b.).  Dem.  39,  14. 
44,27;  A.  i^iiL^iaß^tr^aa  Isae.  2,  31.  11,  9.  Isoer.  12,193.  18,52. 
Dem.  43,  55  od.  i^pi<pc(rß-  Isoer.  13,  4.  PI.  Gorg.  479,  d.  Dem. 
27,  15.  33,  21.  43,  20;  A.  P.  ^,pi(piaßijT^ftT|v  Isae.  8,  44.  PL 
Polit  276,  b.  Dem.  38,  8  (Var.  ^,f4<pt(jp.). 

dva'ifxdCcii,  zwinge,  regelm.,  auch  Pf.  i^vd^xaKo. 

dva(vo)iai,  verweigere,  Pr.  u.  Ipf.  (i^vaiv6|*Tjv,  sp.  pros.  dv^v-) 
seit  Hom.  poet.  u.  pros.,  in  der  Att.  Prosa  aber  nicht  sehr  h&ufig, 
dva{vcTo  Z,  500;  A.  ^vT)vd(iT)v  Arat.  103.  Q.  Sm.  5,  176,  die-  H,  185, 
u.  dvi^voto,  %  204.,  Alciphr.  3,  37,  cj.  dvi^vT)Tat  I,  510,  dvi^vav&at 
H,  93.  Eur.  M.  237,  dw)va}iiv?),  Oallim.  Del.  46,  -^a  Anth.  7,  191. 
Augm.  §.  205,  3. 

dviX-(9x-cD  (§.  270,  b)  und  dvaX6o>,  verwende,  versehre 
(Letzteres  meist  altatt.,  auch  Com.  fr.  Antiph.  3,  90,  Arar.  3,  275, 
Philem.  4,  22.  Hipper.  2,  50.  7,  588  L.  u.  zwl.  sp.  pros.,  s.  Veitch 
p.  62,  Poppe  ad  Q.  Thuc.  de  eloc.  p.  226.  ad  X.  Cy.  1.  4,  5), 
I.  dv^Xtoxov  X.  Cy.  1.  2,  16.  Isoer.  5,  96.  PI.  Civ.  552,  b,  dvoXouv 
Th.  8,  45;  F.  dväXcSxjo)  Eur.  Cy.  308.  PL  Civ.  568,  d;  A.  a) 
dvoXcDva  Eur.  El.  681.  Th.  7,  83.  b)  dv^Xoxjo,  &  Aj.  1049.  Isae. 
5,  35.  Lys.  19,  18  nach  d.  cod.  X.  19,  42.  Dem.  20,  10.  40,  36. 
c)   nur   in   d.   Comp,    xax-   xaTi)vdXa»aa  Isoer.  9,  60;    Pf.  i^wxOf 


§.  843.  Verbalvarzeidmiss.  778 

Th.  2,  64.  Lys.  30,  21.  Dem.  88,  25:  Bekk.  u.  d^X-  X.  Cy.  2. 

4,  9.  Isaer.  15,  158.  165.  Dem.  3,  28  Bekk.;  Pipf.  avTpicDxtt  X. 
C^.  1.  4^  5.  Med.  divTjXoSvTo  Tb.  3,  81;  F.  divoXc&fftTat  pass.  sp. 
Galen.  15,  129.  Pass.  Pf.  dvtfXotAat,  Bar.  Andr.  1154.  Büppcr.  2, 
360  K.  D.  Hai.  7,  49  u.  d/^-  Hipper.  7,  514.  688  L.  Xeiu. 
Cy.  6.  1,  14.  PI.  Polit.  280,  c,  xanjv<a.  Isoer.  3,  31;  Plpf.  dv^ 
XioTO,  PI.  Polit.  272,  d;  A.  diväX(S>^v  Eur.  Andr.  455,  dir-  Th.  7,  30, 
6ic-  3,  17  u.  dvTjX-  Dem.  50,  30,  dzt.ocvi)X.  Th.  2,  13,  xort-Y^voX- 
Hipper.  5,  122.  126  L.  (Var.  xoetavoX.);  F.  dvaXa>^90}Mit  Eur. 
Hipp.  506.  Dem.  22,  19.  Dio.  C.  52,  28.  Arr.  An.  7,  17.  Adj.  v. 
dvdXfoHK,  xto«.     üeber  das  Augm.  s.  §•  198  b,  3. 

dvdddo)  (Tarent.  dvdCco,  s.  Ahrens  dial.  2,  101),  bin  König» 
über  ioema^t  s.  §.   198  b,  5,  vgl.  avcofa. 

dv6-av-<D   (§.  269,  4.   arsp.  aFav$-,   s.  Giese,    Aeol.  DiaU 

5.  250  ff.,  |/^  ffFaS,  sk.  Bvad-dmiy  gusto,  delibo,  placeo,  1.  aud-via 
st.  suad-vis,  Curt  El.  206),  gefalle,  (seit,  trans.  e.  acc.  erfreuen, 
Theogn.  26.  Theoer.  27,  22,)  ep.  poet  u.  ueuion.,  I.  t^v^vov,  entst 
aus  i-aFM'  naeh  Ansstossung  v.  9F  u.  Kontr.  v.  c-|-a)  A,  24.  378 
0,  674.  Hdt  7,  172,  8,  29,  kf^^-  (entst.  auf  gleiche  Weise,  aber 
mit  Ersatz  der  ausgestossenen  9F  durch  Dehnung  des  a  in  v) 
§.  198  b,  6,  a)  Q,  25.  7,  143,  iM-  Hdt.  9,  5.  19;  F.  d^V», 
Hdt.  5,  39;  Pf.  läSo,  Ap.  Rh.  1,  867,  iMxa,  I,  173.  9,  422  tf. 
Sp.  ({odc,  trans.  Theoer.  27,  22,  a$i)xt  od.  a$-  Hippon.  fr.  100  B; 
A.  !a6ov,  Hdt.  1,  151  u.  sonst  oft,  afiov  M,  80.  N,  748,  luaSov, 
(d.  i.  IFa^ov,  indem  sich  F  in  d.  Vok.  u  umgesetzt  hat,  s.  Giese 
Aeol.  D.  S.  162)  2,  340.  P,  647.  ic,  28.  Ap.  Rh.  2,  501,  Bion 
5,7,  iic-  Musae.  180,  cj.  aS^  Hdl.  1,  133,  a^oif^i  9,  79,  «Sotu,  327, 
dötiv  r,  173.  S.  Ant  89,  d«erv  Find.  0.  3,  1.  M.  dvÄdvojtas 
Anth.  10,  7;  dUvdat  Ps.  Pythag.  ep.  XII,  62  Or.,  a9|iicv<K  Ad- 
jektiv, seit  Hom.  allgemein  gebräuchlich. 

'ANEOco,  dv^vodi,  s.  §.  202,  Bdtg.  §.  234;  dyixoy^oa  s. 
i]^;  dvlovrat?  dv^covrat,  avcvov,  iyiati,  s.  7Y)fU  S.  661,  Anm.  4. 

dvd£«>,  blühe,  'qv<7ti  3  p.  sing.  ipf.  lakon.  st.  tjv&et  Ar.  L.  1258. 

'a Video,  betrübe,  dvtiao)  (ion.  --f^nta)  u.  s.  w.,  s.  §.  2:)8,  3;  M. 
m.  pass.  Aor.  (f|Vta&T)v,  ion.  -i^f)T)v),  sich  betr.,  F.  dvtdaoftai,  werde 
mich  betrüben,  s.  uns.  Bemerk,  ad  X.  Comm.  1.  1,  8,  u.  als  Pass.; 
i  b.  Hom.  u.  den  Trag.,  X  b.  d.  Korn.,  i  b.  Anderen. 

dv-op&6(o,  richte  auf,  hat  bei  den  Klassik,  regelm.  Augnä. 
(§.  205.),  als:  dvcbpdoua  Eur.  Ale.  1138  (Aldina  i;-a>Mi>p&Q)7a;) 
Isoer.  5,  64;  8t-<{»pdca9C  Isoer.  9,  47,  6t-o»p^oifjivo<  Plat.  Ale.  7, 
xocT-ÄpftiD^av  Th.  6,  33;  aber  i^v-op&d>xtiv  Liban.  ep.  959  W.  Das 
Doppelkompos.  i;r.av.opB6co  aber  nimmt  bei  d.  Klassik,  stäts  ein 
doppeltes  Augin.  (§.  205,  1)  an:  iTc-v^v-cDp&oov,  i7^-Y}v•cbp&caao^  ^it-t)- 
v-«»p&m9dp.v)v,  iic-Y)v-<Dp})fO{iat.  Beispiele  aus  Späteren  s.  b.  Lob.  ad 
Phryn.  p.  154.  (aber  l;;-avo)pBo6fi7Jv  Polya?n.  6,  4  W.). 

dvxdo),  begegne,  alt-  u.  neuion.  u.  poet.,  (juv-,  dir-  u.  61c-  poet. 
n.  att  pros.  (sp.  dir-avrcofiat,  ouv-),  F.  -1^««  (dor.  aaa>),  A.  ijvttjwi 
A,  375.  Hdt  1,  114.  2,  119  (dor.  äaa);  ^vreov  =  -aov  H,  423. 
Ap.  Rh.  4,  845,  §.  248,  A.  6.  ouv-  id.  4,  1485,  <ruv-avT^TV)v  3  du. 
w,  333;  A.  d::-r|VTTj<ja,  ouv-  (sp.  -^fhjv  Polyb.  2,  7);  auv-T^vTT)xa  Sp.; 


774  Verbalva^clmias.  }•  843« 

A.  M.  ouvovti^covTat  P,  134.  F.  dhc-avn^ofiat  (sp.  «^tt,  oov-);  P£ 
ijz'-f^yvffta  Ar.  L.  420.  Dero.  18,  15.  125  (sp.  -^Laa,  u.  ow-,  s.  B, 
Polyb.  2,  37).  Aagm.  §.  205,  4.  Adj.  v.  dicavrirrfov  Fl.  Theaet  210. 
Nbf.  &»v^vT{aCov  S.  OR.  804;  <iuv-<£vroftai  nur  Ft.  o,  538  n.  IpC 
4^,  34.  Eor.  lo  831.  Theoor.  8,  1. 

dvT-cu-icotlci>,  erwidere  e.  Wohlthat,  Ar.  Fl.  1029.  X.  An.  5. 
5,  21.  Fl.  Oorg.  520,  e.  Dem.  20,  141;  dvTcuiiot^mftcv  Dem. 
20,  124  Bekk.,  dvT«uittico(T)xcv  Dem.  20,  64  Bekk.  Var.  dvr'  eo  ic 

dvTtdCo»,  begegne,  poet  n.  neuion.,  auch  sp.  pros.,  in  Komp. 
X.  Cy.  5.  5,  9.  An.  6.  5,  27,  Ipf.  dvt(aCov  Hdt.  1,  166,  aber 
6iajvt-  4,  121;  F.  -aoo»;  A.  i^vtCom  Hdt  4,  80.  9,  6;  aber  der. 
6ic-avTidSai«  Find.  F.  8.  11. 

dvTtaa>,  begegne,  poet.,  i^lm.;  ep.  -töov  o,  25,  -t^Msa  A,  31 
'X6iOYztc  Y,  125,  3  pl.  ipr.  dvntibvTov  W,  643;  -t^  M,  368, 
als  F.  vielleicht  N,  752.  o,  25  u.  s.  §.  228,  5;  M.  seit.  dvn6(|ito 
Ap.  Rh.  1,  470,  *da<T9at  2,  24,  Ipf.  dvxtdadOc  Q,  62  vulg.,  ^vti- 
Bekk.     Vgl.  dvtu£;<D. 

dvTißoX^o,  begegne,  Augm.  §.  205,  2,  iJvnß^Xeov  Ar.  Adi. 
147.  fr.  460.  Lys.  1,  25.  Dem.  37,  14,  ^vrepoXTjaa  Ar.  fr.  101  D., 
ep.  dvTtp-  A,  809.  N,  210.  co,  87.  h.  Merc.  143.  Hs.  sc  439. 
Find.  0.  13,  30  u.  And.,  ohne  Augm.  dvnp^Xv)(rev  A,  809  vulg., 
dvTtß-  Yen.,  s.  Spitzner,  Bnttm.  Lexil.  1.  S.  279. 

dvTi^ix^cD  (v.  dvT(8ixo<),  vertheidige,  Augm.  §.  205,  2,  i^vti* 
8(xtt  Fs.  Lys.  6,  12,  ^vti6-  Dem.  39,  37.  40,  18,  V^vttSUi)««  Fs. 
Dem.  47,  28. 

dvTt6o}i.ai,  adversor,  neuion.,  dvTttujAtda  Hdt  9,  26,  rglm. 
m.  pass.  Aor.  i^vtuI»&t)v  Hdt.,  auch  Aesch.  Suppl.  384  dvruD&tjvoi; 
neuion.  und  att.  ivavTtou}iai  (v.  IvovtCoc),  -«»aopiai  (sp.  toBi^offtai), 
-^votvTub&Tiv,  Ff.  ^vovx^fiat  {k:n^vz{m\Ma  Ar.  Av.  385).  Adj.  v.  iva^ 
Titttriov  Aristot.  top.  8,  9. 

dvT^XP^f  es  reicht  aus,  nur  dvTi/pT)9t  Hdt.  7,  127.  187. 

avTOfi.a(,  begegne,  ep.  poet.,  -eodat  0,  698,  -^fjLtvoc,  B,  595. 
A,  237.   Find.  F.  2,  71;  ^ycto   (Callim.  epigr.  31,  -reo,  X,   203). 

av-0-p.t,  vollende,  nur  Ipf.  Dor.  'ävufisc  (§.  322)  Theoer.  7, 
10  u.  Fass.  Fr.  sp.  ovurai;  Ipf.  t)wto  s,  243.  Q.  Sm.  9,  1,  "awfn 
Theoer.  2,  92;  vgl.  av<0  u.  dvi». 

'avucD  (ü  bisweil.  b.  Sp.),  vollende,  seit  Hom.  allgem.  gbr., 
Attische,  doch  seltnere  Nbf.  dvutco  Aesch.  Ag.  1131.  S.  Ant  805. 
Th.  2,  75.  X.  Cy  1.  6,  5.  Fl.  Civ.  486,  c.  leg.  881,  a.  u.  sonst 
oft;  dväo)  u.  dv6To»  werden  von  Möris  u.  anderen  Granun.  Attisch 
genannt,  obwol  die  Mss.  nicht  zustimmen;  in  d.  edd.  findet  sich 
oft  die  Schreibart  dvorrecv,  s.  Schneid,  ad  Fl.  Civ.  486,  c.  Ip£ 
^v5ov  Hdt.  9,  66.  Dem.  21,  104  u.  -otov  S.  Ant.  231.  Tr.  319. 
Eur.  Bacch.  1100.  Th.  2,  76.  Fl.  Conv.  127,  c.  X.  Cy.  5.2,22. 
7.  3,  14  (Var.  -oov),  i? -i^vurov  *Eur.  Hipp.  399.  Ba.  1105.  Dor. 
''«vüov  Theoor.  21,  19;  F.  -üjoi  S.  Aj.  607,  Ar.  R.  649  u.  if-avd« 
§.  227,  5;  A.  j^vuoa  cd,  71,  seit  Hom.  6,  357  allgem.  gbr.  (Dor. 
*äv-  Theoer.  7,  6);  ep.  Tjvujja  Ap.  Rh.  4,  413,  avo9<Ta  Anth. 
5,  275,  dvu(T<T<xc  Hs.  th.  954,  -äjaat  Ap.  Rh.  1,  603);  Ff.  i^xa 
Fl.  Folit.  264,  b.    M.   vollende   für   mich,   -(ioy^ax,    F.    -ina^i  X. 
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An.  7.  7,  24  nach  e.  richtigen  Konjekt,  8.  uns.  Bmrkg.,  -uom- 
a%aK  IC,  378,  wo  ea  mit  Unrecht  pass.  erklärt  wird;  A.  il^vtx7difi.iyv 
«elt.  pro8.  PI.  Phaed.  69,  d.  n«  Sp.,  Dor.  'ävu(jdl|Aav  Theoer.  5,  144. 
Paas.  Pf.  jJvoojAat  Polyb.  3,  44,  8t-iivü(»ftai  X.  Cy.  1.  4,  28;  tjvoijto 
Luc.  Herrn.  3.  Paus.  5.  1,  7;  i^vu9&i)v  Sp.,  Ik-  Hs.  sc.  311;  dv^ 
«di^oofiAi  Ael.  V.  h.  1,  21,  A<y.  v.  dv^or^  X.  An«  1.  8,  11,  dvur^c 
Sext.  Emp.  617  B.,  dv-^utpc  Soph.  £1.  166.  lieber  u  in  der 
Tempusbildung  §.  239,  S.  589. 

avcö  (a,  aber  in  Arsi  ä),  vollende,  ep.  poet.  u.  neuion.,  avoic 
Aesch.  fr.  156,  avovTo«  Ar.  V.  369  («vtiv  PI.  Crat.  415,  a  nur 
«tymologisirend);  ^vov  7,  496.  Eur.  Andr.  1132;  Pass.  ayopiai  K, 
251.  Pind.  0.  8,  8,  -i^fuvoc  Aeseh.  Ch.  788.  Ap.  Rh.  2,  494  u.  A. 
Hdt.  7,  20;  tlvrco  Hdt.  1,  189.  8,  71  (Var.  ^vÄtro),  avtto  Theoer. 
2,  92  (vulgo  avt>To),  ovotto  2,  473. 

avfofa,  Pf.  ohne  Aogm.  m.  Präsbd^:  fordere  auf,  heisae 
(nach  Riemer  Pf.  v.  dvd^ooi,  vgl.  i^<oira,  aber  dieses  hat  x  zn|n 
reinen  Char.),  ep.  poet  u.  neuion.  S,  105.  S.  £1. 1458.  Eur.  Cycl. 
701,  -o«  S,  262.  Aesch.  Eum.  902.  S.  Ph.  100,  t  (v)  Aesch.  Pr. 
^49.  S.  OR.  96.  Hdt.  3,  8,  avü)Y-|jitv  (§.  318)  hymn.  1,  528, 
cj.  d>H07^  I,  101.  0.  148.  a,  316.  Hdt.  7,  104,  ipr.  avw^t  Eur. 
Or.  119  od.  avo»xOi  (§•  319)  %  158.  Aesch.  Ch.  761.  Eur.  Ale. 
1044,  dvco-fimi  ß,  196  u.  dvcoxOo  A,  189,  avmx^t.x^  437.  Eur. 
H.  f.  241.  Rhes.  987  (über  d.  d  s.  §.  319)  u.  dv^^srt  4»,  132; 
Ppf.  VA-r««  (§•  213,  5)  ^  44.  X,  263.  p,  öö,  3.  s.  -7«  K,  394. 
<,  99.  S.  OC.  1598.  Theoer.  24,  67.  Ap.  Rh.  4,  247  u.  dvoi^ct 
I,  176.  pi,  158,  il^vo»7tiv  Z,  170  (st  i^vcdysov  zu  lesen,  s.  Spitzn.). 
K,  394.  t,  112.  |jL,  160,  opt.  dvA-yoifu  T,  206,  -01  0,  70,  -oitt  3L, 
356.  Aus  d.  Pf.  ist  ein  Pr.  gebildet  (§.  '234):  dv^^ti  Z,  439  u. 
sonst  oft  (s.  Spitzn.  ad  2,  90).  Hs.  th.  549.  Hdt  7,  104,  -ti« 
<3.  Sm.  13,  238,  -trov  A,  287,  dvA-fcDv  Lycophr.  572,  dvorrifitv  N, 
66,  r,  278.  433,  -«v  Opp.  ven.  3,  194;  Ipf.  ^v«70v  I,  578.  C, 
216.  g,  237.  hymn.  1,  105.  Ap.  Rh.  4,  1594,  avco^ov  1  s.  u.  3  pl. 
E,  805.  7,  35.  ^  331.  £,  471,  ^vo>7t  hymn.  4,  298.  Hs.  op.  68. 
Hdt  3,  81;  F.  ^^m  0,  295.  k,  404;  A.  v^vco^a  Hs.  sc.  479, 
€J.  dv«»So|ACv  =  -€D)Mv  0,  295,  if.  -coSat  x,  531. 

dv(j>9at  s.  9ip<0. 

doiSidcD  ep.  =  dt(5a>,  ^$0. 

doXX{Ca>i  versammle,  ep.,  d6Ut(ja,  -l^aoa  Z,  287.  270;  M.  m. 
pass.  A.  doU{(j8T)aav  T,  54,  -t^^itsvai  0,  588. 

diravTdcD  s.   i^xdio, 

dir-aupdo),  nehme  weg,  nehme  Theil,  geniesse,  ep.  poet, 
whrschl.  aus  dito-Ppdo),  vgl.  Ahr.  Z.  f.  A.  1836,  S.  805;  Ipf. 
dioitipcDv  T,  89  (st  dx-iFpa)v),  -nopa«  6,  237,  -ijopa  I,  273,  A, 
334.  432.  P,  125.  Hs.  th.  423.  Aesch.  P.  911  Ch.  Eur.  Andr. 
1029  Ch.,  pl.  dia)6pov  A,  430.  Ap.  Rh.  4,  916;  Aor.  part.  dno6- 
pa«  §.  311  (dic6-Fpa<)  mit  abweichender  Betonung  A,  356.  507- 
B,  240  u.  s.,  Dor.  diro6paic  Pind.  P.  4,  149:  F.  diroopi^aotxyiv  X, 
489  nach  d.  cd.  Harlej.  u.  a.  st.  des  unhom.  dicoup^adouatv;  M. 
Aor.  dmqupcD  Aesch.  Pr.  28  trimet.  (Var.  irrjopo)),  iwrfipaxo  S,  646 
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(Var.  dioQopa),  dicouprffuvot  4^x^  ^'-  ^«  ^<^^  ('"'^  ^^^^  einander 
d«8  Leben  nehmend).  Vgl.  Buttm.  Lezfl.  I.  S.  76  ff.  Ahrene 
Konj.  auf  i^t  S.  31  o.  Ztsehr.  f.  AHerth«  1886,  S.  802,  der  die 
Formen  din^upoiv,  -Y)ipa  für  falsche  Schreibarten  st  dir-cvpov,  dx- 
tupa  (d.  i.  dhc-iFpa>v,  d^-iFpa  hftlt. 

dicauptaxufiai,  verdwUe  Lesart  st  ix-  b.  Hipper.  de  nat. 
pueri  T.  L  p.  157,  de  morb.  4  T.  2  p.  156.  S.  Buttm.  LexO. 
L  S.  79  f. 

in-aff-lax-m  (§.  270,  6  u.  §.  271),  betrüge,  ep.  poet.,  X, 
217.  Hes.  th.  537,  F.  ajca<p^9<o  (§.  274)  Anth.  12,  26;  A.  I. 
i-Affr^9a  Q.  Sm.  3,  502,  i^  hymn.  1,  376;  A.  II.  ^ica^ov  (§.  203) 
Ap.  Rh.  3,  130,  icop-^ic-  S,  360.  i  379,  488.  Ap.  Rh.  5,  952. 
Q.  Sm.  1,  645.  14,  364.  Theoer.  27,  11,  cj.  ii^i<ffo  ^,  79,  <^ 
Eur.  Jo.  704  Ch.,  -oSaa  h.  Apoll.  379.  Ven.  38;  A.  M.  dirdfpotro, 
Ü'  L  376.  S,  160.  4»,  216.  Die  ttbrigen  Formen  werden  durch 
izQixim  ersetzt,  b.  Hom.  auch  d.  F.  durch  dicad^aw. 

dies  tXia>,  drohe,  ep.  Kontr.  §.  248,  A.  6,  d). 

dit-txftdvo}iai  s.  i/&a>;  —  d7col(T)pLio>  Augm.  §.  343,  A.; 
•—  dicitpvt  8.  I^^cd;  *-  diroxpCvo,  d:roxp(vo}tat  8.  xpCvm. 

dico-Xauo>,  geniesse,  fast  nur  pros.  u.  kom.,  auch  Eur.  J.  T. 
526,  Augm.  §.  905,  4;  I.  dir-^Xotoov  (dir-i^Xauov  sp.);  d;;oXa69et&ai 
(-aw  Hyperid.  Fun.  or.  col.  2,  147  u.  Sp.),  d'-iXocuv«  (d«:-VpLeR>98i 
sp.);  d.T(r-XIXaoxa  Com.  fr.  2,  571.  X.  Comm.  1.  6,  2.  PI.  Euthyd. 
229,  a.  Isoer.  19,  23;  Pf.  P.  diroX^auTai  Philostr.  Apoll.  6,  19, 
aber  •XtXauTjUvo«  Plut  mor  1089.  1099;  A.  sp.  -at>a0^vai  Phil, 
vol.  1.  p.  37,  45.  Adj.  v.  dnoXau<xtoc  Plut.  Arist  Cat.  4.  Augm.  i) 
erst  b.  Sp.  u.  zum  Theil  zwflh.:  dm^Xaoov,  dro^auaa. 

dicoXo^iofjiat  (v.  diciXo^o«),  vertheidige  mich,  D.  M.  ijaXo-fr^- 
|i.T]v,  doch  auch  dntXoTil^&Tjv  Antiph.  2,  7,  1.  5,  3.  3, 7,  2.  4,  7,  1.  Com. 
fr.  3,  388  u.  Sp.,  aber  pass.  X.  Hell.  1.  4,  13;  Pf.  dicoXtXipuiat 
(§.  204,  A.),  aber  pass.  Andoc.  1,  70.  PI.  Civ.  607,  b.  Adj.  ▼. 
-TTjxiov  Antiph.  4,  8,  1. 

die opio>,  bin  in  Verlegenheit,  rglm.;  M.  ftihle  mich  verlegen, 
m.  pass.  Aor.  i^iropi^^v  Hipper.  4,  212.  Dem.  27,  53  (pass.  PL 
leg.  799,  c.  Aristot.  eth.  m.  2.  6,  45);  F.  ij^op-fyso^iai  Aristot  1. 
d.  2.  3,  16.  Sext  Emp.  479;  Pf.  i^^itipTjjAai  Eur.  J.  A.  537.  Com. 
fr.  4,  692  u.  Sp.  (pass.  St-  PI.  Soph.  250,  e);  F.  P.  <rov«itopT|»i^ 
90|Aat  Sext.  Emp.  477  Bekk. 

dico^pa«  8.  dicQcupdo»;  —  d;ci}(pT)  s.  yu^i^, 

aicTo),  hefte,  zünde  an,  rglm.,  Akt  seit,  besond.  in.  d.  Att 
Prosa,  a^m,  ^a;  M.  berühre,  ^icrVn^  ^f  ^^-  Th.  2,  17  (dicr- 
Hdt  3,  137.  6,  70.  xaftairr-  0,  127),  ai^ojiai,  ^t^djiTjv,  Pf.  M.  od. 
P.  y^VLOLif  r^aif  ^|Apiivo<  (a|i.|Aai,  d|&)Mbo4  Hdt  1,  86,  dir-  2,  121, 
I1C-  8,  105),  Ppf.  <wv-^irco  Hdt  6,  93.  7,  158;  A.  P.  ^<j^v  (5<p»- 
Hdt.  1,  19,  über  ia^br^  od.  U^f^.  s.  §.  198b,  5;  F.  P.  d<|>8^<J0}iat 
in  Komp.  b.  Sp.  Adj.  v.  dirc^c,  -r^o;. 

d;ruo>,  rufe,  ion.  ^ic-  x,  83.  Aesch.  Pr.  595  Ch.,  Ar.  Eq.  1023 
Trim.,  ^xtiov  ^  399  (Dor.  *äic-  Pind.  0.  1,  72;  dicuao»  Eur.  BaccL 
984  Ch.  Hdt.  2,  15  (Aid.  vulg.  i^U'  die  besseren  edd.);  i^kwsql 
Eur.  Rhes.  776  Trim.,  cj.  i^icuvco  Orph.  Arg.  6;  M.  diruia&w  Inscr. 
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Aread.  2.  (fi,  o  nn  Pr.  o.  Ipf^  aber  i^ntwu^  MoBch.  2,  120, 
ivfjirii*  98.) 

dpio|i.ai,  flehe,  fluohe,  D.  M.  (neujon.  -£o(mu  Hdt.  3,  65), 
in^opaoofiat  Dem.  54  38,  xor-  Ps.  Dem,  25,  lÖO  (-i^doi^ai  ep.); 
i^pa9^1}i^v  Trag,  (ohne  Aogm.  'apdLoovro  Sapph.  51  B),  Simpl.  pros. 
seit  Andec.  1,  31.  Flut  Flop.  20,  xcrt-  X.  An.  7.  7,  48.  Dem. 
22,  77  (.T)(ni}i7iv  A,  143.  W,  144.  Hdt  3,  124,  .rjoa^aTO  a,  164); 
hz'i^paiiM  Dem.  18,  142  (pass.  xetT-7)papiivo«  Pkt.  Lucull.  18);  dp^- 
|i.tvai  ^9  3^^  ^  I^*-  Praes.^  wie  ^oi^pitvat  v.  ^odio),  von  Buttm.  II. 
§.  114  unrichtig  als  If.  A.  2.  P.  st.  dpTJvat  v.  d.  verscholl.  apo|i^i 
erklärt  Adj.  v.  i^äx^a  S.  Ant.  972,  .t)TÖc  P,  37.  Q,  741  (d.  erste 
ä  ep.,  a  att). 

dp.ap-(9x-iD  (§.  270,  b),  füge,  |/ dp,  ep.  poet,  Ipf.  dp- 
dp-i9xt  £,  23.  Theoer.  25,  103;  A.  ir:-^p<jt  S,  167,  cKp<7t  o,  45, 
ap<Jov  p,  289,  -m,  Ap.  Rh.  2,  1062,  ap<ja<  A,  136;  A.  2  ^papov 
§.  203  trans.  u.  intr.,  passen,  angenehm  sein,  4^,  712.  fi,  777  intr. 
ff,  95,  apop.  M,  105.  n,  214  intr.  S.  El.  147  Oi.,  dpap^  n,^212, 
dpopttv  Simon.  0.  41  B,  dpapov  t,  252;  Pf.  intr.  passe  apöpa 
(s.  §.  202;  d.  ä  in  der  Mitte  st  r^  wegen  des  p,  s.  §.  41,  a) 
Aesch.  Pr.  60.  Eur.  Or.  1330.  Andr.  255  n.  Lncian^  -p^  Eur. 
£1.  948  n.  Sp.,  icpoaapapivai  X.  Hell.  4.  7,  6,  ion.  apijpa  Anth. 
6,  163,  cj.  dp^p^  t,  361,  dp7)po«  A,  134  u.  s.  Theoer.  25,  113, 
dpv^puÜK  Hs.  th.  608  (dpaputd  E,  744.  M^  454.  y),  70  wegen  des 
Verses),  iv-apY)pi;  t,  236;  Ppf.  i^ipiQptcv  M.  56.  Archil.  92,  'opifjpciv 
K,  265.  n,  139.  p,  4,  jr.  M;  456,  iirapY)p(S>«  Arat  83.  M.  A.  I. 
dp9d|jLtvo«  Hs.  sc.  320;  A.  II.  passivisch  dpaporro  Ap.  Rh.  1,  369; 
'HPMHN  ap.)icvoc  (§.  316),  passend,  2,  600.  t,  234.  254.  Hs.  th. 
639.  op.  407.  632.  Find.  0.  8,  73.  N.  3,  58.  Theoer.  30,  9, 
die-  Hs.  601.  625;  P.  A.  apftcv  =  i^p^^ov  tl,  211;  Pf.  cj.  irpo9> 
opi^prrat  =  Y)Tat  trans.  Hs.  op.  431,  dpTjpifuvoc  Ap.  Rh.  1^  787 
(nbi  V.  Wellauer)  u.  sonst;  Ppf.  i^^p^ttvto  3,  1398.  4,  947. 
Adj.  V.  icpoaapTioc  Hipper.  2,  678  L. 

dpd99o>,  schlage,  so  dass  ein  Greräusoh  entsteht,  zwl.  auch 
intr.  cum  sonitu  irrumpo,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  p.  191  sq.,  dpdfo  ^', 
673  (dpac<S  Dor.  Theoer.  2,  159);  T)paca  (Simon.)  179  B.,  i^- 
Ar.  eq.  641,  *apa£a  M,  384.  Hs.  sc.  461,  *äp-  Theoer.  2,  6, 
d.T-apdS«jtffv  Th.  7,  63,  dpdc«c  Eur.  J.  T.  1308,  dir-  S,  497.  Hdt. 
8,  90,  iic-  PI.  Prot  314,  d,  xat-  Hdt  9,  69  u.  att;  A.  P.  <wv . . 
'apdye^  e,  426,  dpaxWv  S.  Ant  973  Ch.  aov-  Hdt.  7,  170.  M. 
Hdt' 6,  44;  A.  P.  xaT-tjpdxdr)  Th.  7,  6.  Das  a  in  dpdara  ist  d. 
a  euph.  §.  44;  ^dwm  (tro»)  n.  ^£«»  finden  sich  im  V.  T.,  aber 
&)^^de«#  Th.  8,  96,  ^diayfxta  Dem.  54,  8,  <juv£^^aSav  X.  Hell.  7. 
5,  16,  im^^iliaaa  S.  00.  1503,  xoti^^oct  Ael.  h.  a.  3,  18,  xota- 
pax«»9t,  im^^aybr^i  Dio.  Hai.  9,  58,  8,  18,  x«Ta^dct(j&at  pass. 
Flut  Oaes.  44.  (Jeher  die  Verwechslung  der  V.  dpdavo»  u.  ^iaao» 
8.  Poppe  ad  Thuc.  7,  6. 

apdo,  benetze,  nur  ^p$t  PL  Tim.  76,  a,  ap$t9Xt  Hdt  2,  13. 
3,  117;  ^p<ja  5,  12,  ap(rQ  2,  14,  apva«  hymn.  9,  3.  Hdt  2,  14. 
5,   12;  M.  u.  F.  ap$o{iat. 

dp-i-9x-<i>  (§.  270,  a)   t^  dp,  gefalle,  dp£9o>,  i^taa  (dpiaat  = 
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sühnen,  I,  120.  T,  138;  Pf.  sp.  dp-^txa  (§.  201)  Sezt  Emp.  U% 
2\^f  8.  Lob.  ad  Phiyn.  p.  32;  M.  ipi<jxo[Lai,  concilio  mihi,  besttof- 
tige,  begütige,  Thnc,  Xen.,  Hdt,  äpi8o\uu  Aesch.  SoppL  655 
(äpiatf  A,  362.  d,  402),  dpca(£|iT)v  Hs.  sc.  255,  dpc9<i.  I,  112. 
Theogn.  752,  dpt<7(£(jftiD  T,  179,  i^api(^)Tat  Ps.  Dem.  60,  25, 
d9t996\uba  St.  -o>|i«&a  Z,  526,  dptdaficvoc  Dio  Hai.  1,  88,  2&Ep4> 
aotaOai  Ps.  Dem.  60,  26;  A.  P.  dpt(j&t(T)  S.  Ant  500  (i^pMij  v. 
dptodtb  Sp.).    Adj.  V.  dpcoT^  Hdt  1,  119  o.  sonst 

'äpY)|Aivo«,  bedrückt,  ep.  Pf.  S,  435,  Ci  2  u.  s. 

dptvTdia»,  frtthstücke,  -i^ao»,  i^p{9TV)9a,  i^p{9TV)xot,  1  pl.  in  d. 
Komöd.  ^p(9Ta|uv  (§.  318)  Com.  fr.  Theop.  2,  799.  Ar.  2,  1154, 
if.  ^pwtdvai  Com.  fr.  Herrn.  2,  406;  Pf.  P.  ^p((mjTai  Ar.  R.  376D. 
(ip-  Com.  fr.  525,  sp.  ap-  Anth.  11,  387.) 

dpi9Toiroiio|Aai,  frühstücke,  i^pt9Tortoo(iY)v  X.  An.  3.  3.  1. 
Dem«  «M),  47;  V^pioroirticoCY^vro   X.  Hell.  4.  5,  8   falsche  Lesart  at 

1^,pWT01W)(7|VT0. 

dpxio  (eigtl.  wehre  ab;  vgl.  arceo),  genüge,  -loa»,  r^iu9a; 
M.  begnüge  mich  {i^^xhiA  Aeseh.  Eum.  204  ist  verderbt,  8.  Wel- 
lauer);  P.  dpxoo^tai  Anth.  incert.  7,  157,  -tiToi  Ps.  PI.  Ax.  369,  e, 
dpxltijftac  Hdt.  9,  33,  -tMai  Hs.  fr.  181.  Com.  fr.  3,  516,  ^xt- 
orai  Stob.  48,  63,  ^pxiadT]v  Pkt  Plpd  35.  Poljb.  13,  2  n.  a. 
Sp.,  dpxt(j6i^f&at  Dio  Hai.  6,  94  u.  a.  Sp.  Adj.  v.  dpxtiic 
Chrysipp.  b.  Ath.  3,  79.    Deber  t  u.  9  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  24L 

ipiKSCco,  füge,  Pind.  P.  9,  117  u.  s.  u.  Trag.,  (-60^  Theoer. 
1,  53),  -iwm  Hipper.  3,  558  L.,  -6tt(i>  Plat.  u.  die  Redner,  -^^m 
u.  -<Stt(o  Komik,  u.  Xen.,  -690,  r\p\Loaa  (apfi-  Pind.  P.  3,  114, 
9uv-dp(i.oca  N.  10,  12),  ^pfioxa  Sp.  M.  dptA^aofiai  Galen.  10,  971; 
i)P(i.u9aTo  Hdt  5,  32  (Dor.  dp|Ao£dfiT)v  Alcm.  66  B.),  ä^ii6am\xm 
Com.  fr.  4,  479.  4,  497.  Luc.  merc.  con.  30,  -öoaddat  bann.  1. 
<jov-  PI.  Tim.  53,  e,  -djitvo«  Polit.  309,  c,  Pf.  M.  od.  P.  V 
[Loa^fii  (opfi-  Hdt.  3,  137,  Dor.  api^oxTat  Stob.  (Ecphant)  48,  64), 
dpiiospivoc  Hdt  2,  124.  148.  <juv-  1,  163.  P.  i^pyu6<tdyi^t  (sp.  dip- 
(jL^x^v  Diog.  L.  8,85);  ÄpfAoaf^aofioi  S.  OC.  908.  A^j.  v.  dpfio- 
isxioii  Geop.  20,  1.  Sov-  PI.  Tim.  18,  c. 

dpvio{iat,  leugne,  D.  P.,  rglm.  ^pvT)9dfiY)v,  ii-  st  ^p^^ 
ep.  poet.,  neuion.  u.  sp.  pros.,  seit,  in  d.  Att.  Prosa:  Aeschin.  2, 
69.  3,  224.  Hjper.  fr.  3,  140;  di;apvv)d^<jtTai  pass.  S.  Ph.  527. 
Adj.  V.  dpvTjtiov  Arbtot.  Top.  8,  7. 

ap-vo-|Aai,  trage  davon,  erwerbe,  verschaffe  mir,  empfange, 
y  dp,  nicht  zu  verwechseln  mit  aüp-o^tai  v.  afpco,  entst.  ans  dc(p«, 
toUo,  y  dtp,  ep.  u.  trag.  Nbf.  v.  oCpo^Mct,  auch  b.  Plat.  u.  Ps.  Lue. 
d.  Syr.  48;  die  Tempusbildung  ist  der  von  aCpo)Mci  gleieh;  Ipf. 
dpvu(jLT)v  X,  160;  F.  %pot)\uii  u.  A.  i^pi{i7)v,  'apiai^at  u.  s.  w.,  s. 
unter  dcCpo,  atjpo». 

dp6Q>,  aro  (vgl.  ahd.  ar-an  ^=  arare),  if.  ep.  dp^fitvct 
(§.  210,  10)  Hs.  op.  22  (Var.  -<S|Jl«va^  «oj^evai),  dpi»<n  =  dpoott 
t,  108.  Ap.  Rh.  1,  796,  -6(jcd  Anth.  9,  740.  Geop.  3,  10  (-Awji« 
Theodor.  Metoch.  76,  p.  510  Müll.),  Tjpoda  S.  OR.  1497,  "äp- 
Callim.    Cer.    137,    -otrtra   Ap.  Rh.  3,   1053,    ip69i^  Hs.  op.  485. 
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Theophr.  b.  p.  8.  1,  6,  ittputpiotuv  Phit.  Popl.  16,  dpioott  Pind. 
N.  10,  26,  -^(7981  Ap.  Rk  3,  497.  P.  Pf.  <lp.T)f>o(iivoc  (§.  201,  1) 

2,  548.  Hdt  4,  97;  Ppf.  ap-^poro  Ap.  Rh.  3,  1343  8.  §.  201; 
A.  ^6»Y)v  S.  OR.  1485.    Ueber  o  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  241,  c). 

dpicdC»!  raube,   F.  -aoofiot,  sdtener  -awo  A,  535.  X.  r.  eq. 

4,  17  (aber  -<i90}iai  Cy.  7.  2,  5)  n.  A.;  -d£<D  X,  310.  Babr.  89. 
Apollod.  2.  4,  7  Bekk.);  i)pica9a  N,  528.  Eur.  Or.  1634.  Hi.  6, 
101.  Hdt  2,  156  (der.  apic.  Pmd.  P.  9,  6.  Bion.  2,  10),  T)pica^ 
M,  305.  o,  174.  Pind.  N.  10,  67.  Theoer.  17,  48;  {^»'caxa.  Med. 
dv-apita9i(uvo<  Hdt  8,  28.  9,  59,  dpicavoLfir/o«  Luc.  Tim.  22  a.  a. 
Sp.,  &9apitd90tto  Ar.  Eccl.  921,  ^wp^iaaabai  Arr.  An.  3.  18,  4, 
dv-  Dio.  Hai.  3,  5  Kieasl.  (ipicdficvoc  m.  akt.  u.  pass.  Bdt  wie  v. 
ODirrifit  [§.  311]  Anth.  11,  59.  9,  619;  Pf.  M.  od.  Pas«.  i)p7:a<jpiat 
(tjpicaffww  Sp.),  A.  Pass.  ijpic4(y^v;  b.  Hdt.  2,  90  ÄpicoxOcfc  m.  d.  V. 
-aalM^,  7y  169  dpica^^ttjav  m.  d.  V.  -ocad-,  8,  115  dpicoc^^dTJvat 
ohne  Var.  (sonst  immer  m.  a,  s.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  338) 
u.  Sp.,  ^pitoTtjv  Sp.;  kpj:ajsbiflo\iai  Luc.  d.  mer.  9,  4,  8c«  Dem.  8, 
55,  6ipKar(ii90[Lai  Sp.  Adj.  v.  dpicaxr^c  Hs.  op.  320,  -aorö«  Sp. 
Vgl.  §.  258,  6. 

dp-tio|Aai  {y  dp,  fögen),  eigd.  füge  mich,  dah.  bereite  mich, 
neoion.  (vgl.  optto«),  Ipf.  dpxicTo  Hdt.  8,  97,  -iovto  5,  120,  icap- 
8,  76;    Pf.   dv-dpTV)fiat  7,  8,    -Y^pi^oc    1|  90.    6,  88,    xQtt-7)pTr|)iivo( 

3,  80;  Plpf.  irap*il)pTT)To  9,  29.  Dieses  Verb  ist  nicht  zu  verwech- 
seln mit  dpxdioiMU,  9U»pendo  mihiy  v.  dptdo,  8U9pendo,  das  b.  Hdt 
stäts  augmentirt  ist,  ausser  Pf.  3  pl.  dprlorai  1,  125. 

dp-Tüvo)  (füge),  bereite,  ep.,  F.  -ovi«  ot,  277.  ß,  196;  A. 
dpruvtioc   Ap.  Rh.  3,  698,   -uva«  M,  86.  £,  369.    M.  A.  ^vovro 

5,  782.  0,53.  P.A.  dpTuvih)v  A,  210.  —  dprico,  ep.  poet.,  neuion. 
u.  Sp.,  in  Kompos.  auch  att.  pros.  (u  Hom.,  ü  att.  im  Pr.  u.  Ipf.X 
-üj»  S.  fr.  601,  xorr-  OC.  71;  rlptGaa  Lycophr.  163.  Hdt  1,  12, 
-U9at  Com.  fr.  2,  178.  Polyb.  15,  25;  xorr-i^pnixa  Aesch.  Eum.  451. 
M.  in  Komp.  -ö(xo«juxi  Eur.  El.  647.  Th.  1,  121;  ig-TjptuaavTo  7, 
65;  Pf.  M.  od.  P.  y^^m.  Com.  fr.  2,  300.  2,  564.  Hipper.  1, 
604,  7,  168  L.  Theophr.  odor.  51,  ig-  att.  poet.  u.  pros.;  i^ 
%n>To  Hdt  1,  61.  A.  P.  dipTÜOtfc  Oribas.  4,  2,  xoer-  S.  Ant  478, 
ig-  Hl.  6,  31,  xoiT.  S.  Ant  478. 

dpo-w  u.  seltener  dpu-xm  (PI.  Phaedr.  253,  a),  schöpfe,  vgl. 
dvu<D  u.  dv6-T-a>,  7)pu9a;  M.  haurio  mihi,  dpuopiat  (dp^To^tai  Com.  fr. 
2,  316.  PI.  Criti.  120,  a.  Jon.  534,  a.  leg.  636  d.  u.  dlpi&aaotMtt 
Hdt  6,  119),  F.  dpüffojjioi  Sp.;  A.  ^po^dfiiriv  (-oot-  Hs.  op.  550). 
A.  P.  dic-apofte{<  Com.  Alexis  fr.  3,  405,  T^pouBriv  Hipper.  7,  526  L. 
Plnt  mor.  690.  Adj.  v.  dic-apooriov  Ar.  Eq.  931.  Ueber  u  u.  a 
in  d.  Tempusbildung  s.  §.  239,  S.  589. 

apyo,  bin  der  Erste,  beginne,  herrsche  (vel.  sk.  arh-dmi, 
bin  werti^,  vermag,  kann,  s.  Curt.  Et  S.  173),  opgco,  ^p^  TJp^« 
Psephism.  Plut  mor.  851.  Inscr.  2,  828.  M.  beginne,  i^p^^^^ityy 
(auch  Hom.  u.  Hdt  5,  28,  30,  aber  dp^-  5,  51.  6,  75,  xorr-  2, 
45),  apco}tai,  i^pS^iiY^v,  Pf.  M.  tjpTfftai  (op^iAai  Hdt  1,  174);  T)prw) 
App.  Civ.  1,  28,  6ir^pxTo  Antiph.  5,  58.  Pass.  ^p^^v;  dp)rl^90ftQtt 
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£p.  (ap&>}iat  pA88.  Pind«  0.  8,  45.  Aeseh.  P.  589.  Hdt.  3,  83  n.  t. 
Lys.  28,  7.  PL  Civ.  412,  c  u.  a.  w.;  apxtioc. 

'AP«  s.  dpap(axa>-  — 'Aaafttv  8.  'AEUd. 

d9dio>,  errege  Ekd,  Akt.  nur  xoxotoiv  d^ov  TaX{T)v  ^ppiva  Theoga. 
.593  Bdik.  0t.  d.  vnlg.  xacxoiot  vo9iov  Xunou  ^piva,  Vat«  x.  voooovta 
Xuicou  ^p.y  d9tt  Pass.  Bergk;  M.  m.  pass.  Aor.  dodofMo,  empfinde 
£.,  ipr.  ddo  Theogn.  657  n.  B.,  p.  äol.  d^dficvoc  Ale.  fr.  35  B, 
^To  Hippcr.  5,  218;  A.  iirfi^  Theogn.  989,  iirfinlri  Hdt  3,41. 

$9  90»    8.    dt99Q>. 

'äraopiai,  leide  Schaden,  trag.,  nur  dTa^9fta  S.  Aj.  269, 
-»vTaEt  Maneth.  5,  97,  -fi>|jLtvoc  S.  Aj.  384  u.  8.  w. 

'axio,  bin  boffiiungslos,  nur  drici  Callim.  fr.  471  u.  irim 
T,  332.  Hdt.  7,  223. 

%'xl'lm,  missachte,  ep.  u.  trag.,  Ipf.  ort^t  Sp.;  F.  Msm 
Aeach.  fr.  103  D,  ep.  -{99-  Ap.  Rh.  3, 181;  A.  aTi99a  id  1.  615. 
2,  9,  Mor^  Aeseh.  £iim.  513,  Mawu  Ap.  Rh.  4,  1100. 

dT-iTdLXXo  (§.  271),  erziehe  auf,  ep.  u.  lyr.,  A.  dttnjXa  fi, 
60  u.  Sp.;  A.  M.  dttn^Xaro  Opp.  cyn.  1,  271. 

'aTuCo>9  erschrecke,  ep.  u.  lyr.,  -i(«>  Sp.,  -&S«»  Theoer.  1,56; 
A.  P.  ivix^tk  Z,  468.  Ap.  Rh.  1,  1286. 

aialvcD  (auch  a&alvco),  dörre,  poet.  u.  neuion.,  seit,  att  pros.; 
Augm.  §.  198b,  1;  Ipf.  xa&-T)^vt  Ps.  Luc.  amor.  12  (xaBa6atvc 
Jacobttz);  F.  -avo  S.  El.  819  u.  A.;  A.  ISt)6y)v«  Hdt.  4,  173, 
ipr.  auT)vov  Nicand.  b.  Ath.  4. 133,  d,  cj.  a^v€D9t  Hdt  1,  200.  M.  F. 
4t&avo5)xat  pass.  S.  Ph.  954.  Pass.  a&a(vt9&at  X.  Oec.  19,  11, 
aiatv6pL7}v  An.  2.  3,  16,  rfim,^  Ar.  fr.  47  B,  o^aivotro  X.  Oec.  16, 
14;  A.  i(audv87)v  Hdt.  4,  151,  licoupao-  Ar.  R.  1089  Gh.,  a&av&t(c 

4,  321.  Aesch.  Oh.  258.  Hippcr.  8,  32.  Theophr.  c.  p.  5.  13,  4. 
h.  p.  8.  11,  3,  aäavOi^90}jiat  Lycophr.  1424,  d<p-  Ar.  Ecd.  146. 

a6$d!;o>,  spreche,  -dg»  Lycophr.  892,  v^ufioga  360.  Anth.  6, 
218.  M.  nur  A.  T)&6d£ato  Hdt.  5,  51  n.  Sp.,  aiiSdca9»ai  Hdt  2, 
55.  57.  5,  51;  A.  P.  a66ax^tt9a  Orph.  hym.  27,  9. 

a6$dQ>,  spreche,  ep.,  lyr.,  trag.,  so  oddci»,  qk»  q^  cj.  a^$io,  ipr. 
«u^  o^^av,  a^cDv,  seit.  kom.  u.  neuion.,  auch  swl.  sp.,  so  ipr. 
QR>8a,  icauda,  icapaudo,  irp09auSdiTa>,  Traponidcuv,  T)ttdo>v  F,  203.  S. 
OR.  568.  Eur.  Andr.  619.  Hdt  2^  57  (ao^  Bekk.),  (tcT-7)u^v, 
icpoT-  Hom.  öfters,  irpo9-i)65a  Pind.  P.  4, 19,  über  d.  ep.  icpo9-attii^ 
TV)v  8.  §.  248,  A.  6,  d);  06^^90»  S.  OR.  846,  irpo9.  Aj.  855  (Dor.  -ism 
Eur.  Jo  88G  Gh.,  i^  J.  T.  181  Ch.  (aber  pLT)8'..  a^dd^ofitv  Pind. 
0.  1,  7  cj.  St.  -9caiitv);  a^^riaai  S.  Tr.  171,  «Ö8i^9a9x«v  E,  786. 
P,  420  (Dor.  auda9a  Pind.  J.  6.  42,  ISauda9a  N.  10,  80,  ipr. 
aü5a9ov  S.  OC.  204  Gh.,  aber  Eur.  PL  124  Trim.),  dmfjWijx« 
Hippcr.  8,  670  L,  dir-TjodvjxÄc  Luc.  luct.  24.  merc.  coüd.  89.  M. 
aMdo)uu  Aesch.  Pr.  768.  Eum.  358.  S.  Ph.  130.  852;  1)6^0x0  S. 
Aj.  772,  iic-TjoSApifltv  Ph.  395  Gh.,  F.  Dor.  a^hamyLOX  st.  -dwo  Pind. 
0.  2,  92,  da  er  das  Med.  nicht  gebraucht  Pass.  oi^wiiai  S.  Pb. 
240.    Eur.  Ph.  125,    -«9»ai  430,    -»jacvo«  Aesch.  S.  660;    ijiöow 

5.  OR.   527  u.  s.    A.    P.   r^^^^s,    a^SriRt^«   S.    Tr.    1106.     Ap. 
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Rh.  1,  624  (Dor.  -öi»t(c  Eur.  Med.  174  Gh.);  a^fiv)»^(70(i<tt 
Lycophr.  630. 

a&tpö«»  (entst  aus  dv-Ftpoo>,  siehe  zurttck  (dva),  ep.  A. 
a^>t9a  A,  459  u.  8. 

a&X{Co|Aat   D.,   M.  a.  P.  verweile,   ij^tofiivot  ^aav  Arr.  An« 

3,  29,  xaz-  Plut.  mor.  678,  T,iX{(yftTjv  Xen.,  Polyb.,  Arrian,  Att 
Dich.,  7)6Xt9d|i7)v  Thoc.  o.  Sp.;  Hdt  hat  beide  Aor.,  a6Xt<ydi^(jo|Mct 
Alexandnn.     Adj.  v.  oiXiariov  Geop.  18,  3. 

a6S-div-<D  (§.  269,  4),  aag-eo,  u.  selteoer  aS&D  §.  274,  |/  Foeu^, 
vgl.  sk.  vak$hdmi  =  cresco,  goth.  vak^-Ja^  wachse,  8.  Gort. 
Et.  344,  b.  Hoin.  weder  o^&livcA  noch  auSco,  b.  Hes.  nur  t^uScto 
th.  493,  aS;a»  stäts  b.  Miranerm.,  Soph.,  Tbuc,  b.  Aeschyl.  auS«» 
Suppl.  333  u.  a^cdEvo  P.  742,  b.  Eur.  u.  Aristoph.  beide  Formen, 
b.  Pind.  Btäts  ausser  a&^ot  fr.  125  Boekh.,  b.  Hdt.  o^avio,  -olvo- 
|tat  n.  ao£o|Aai,  b.  Xen.  au&i»,  o^Seh^opiai  n.  au^o^tat,  b.  Plat.  u.  A. 
beide  Formen,  s.  Veitch  p.  101;  t^u&cvov  u.  t)uSov;  a6&^9Q>  (a&£ava 
Alexandrin);  7)0&r)9a;  Y)u&f}xa.  M.  wachse,  -dfvofiat  u.  oeu&>}tai;  t)6* 
gavi|AV)v  (a6S-  Hdt  5,  92)  u.  7)ög6pLY)v  (a&g6|AT)v  Hdt.  3,  39.  6,  63); 
a6öi<jo|iai  (pass.  X.  Cy.  6.  1,  12.  PI.  Civ.  497,  a);  Pf.  M.  u.  P. 
T)u6r)(Mu;  A.  T)6Si^dY)v,  wuchs  u.  wurde  vermehrt,  (ij^i^vdr)  Aesop.  71). 
F.  P.  a&&)^90}iai  Dem.  56,  48.  Adj.  v.  o^^ixiov  Aristot.  rhet.  1,  11. 
V.  a&SIcD  nur  y)u&>ov  Dio.  C.  fr.  89,  3  B,  ao^ouvcat  Plut.  mor. 
724,  a^SoojAivTj  inscr.  Megar.  1066.     Vgl.  d££o». 

'AYP<£a)  8.  dicaupdcD;  —  'AYP^  8.  Iiraupica. 

'oeüxio)  (ü),  ep.  poet  Nbf.  v.  a'co,  rufe,  töne,  Ipf.  durti  A,  258. 
Y,  50.  Ap.  Rh.  4,  1702,  3  pl.  duTtov  Q.  Sm.  3,  554.  iic-  Theoer.  22 
(19),  91,  aÜTwv  M,  160.  Eur.  Hipp.  167  Gh.;  A.  i^orrjao,  dv-,  iic-  Sp. 

a&TOfioXio>  Augm.  §.  205,  5. 

ao«>,  rufe,  töne,  ep.  poet  out  Y,  48.  51;  du(jo»  Eur.  Ion. 
1446;  ^üoa  6,  227.  2,  217.  o,  530.  Ap.  Rh.,  383.  S.  Tr.  565 
ix  V  ^oa  (dor.  oöd-  Theoer.  13,  58,  dvT-aö<Jt  Pind.  P.  4,  197), 
ohne  Augm.  'au^a  S,  147.  Theoer.  8,  28,  aoaiQi;  S.  El.  830  Ch., 
ipr.  dla-9aTt  Eur.  Suppl.  800  Ch.^  Iicauvac  Aesch.  Ch.  815  (licau9ov 
Theoer.  23,  44  ist  verderbt,  Ahr.  iicafocoov,  s.  Veitch  p.  102). 

auQ>  (sk.  y  ttfA,  brennen,  1.  ur-o  Gurt.  Et.  356)^  zünde  an,  ep. 
poet.,  nur  Pr.  A.  cj.  otu^  t,  490  (att.  aum,  d(p-  Ar.  Eq.  394)  u. 
M.  auofMtt  Ar.  fr.  589  D.  Arat  1035;  aber  ivau<D  X.  Comm.  2. 
2,  12.  Dinarch.  2,  9;  Ipf.  ohne  Augm.  Ivauov  Hdt.  7,  231;  A. 
cj.  icpo9-a6a^  S.  Ant  620,  ubi  v.  Schneidew.  (falsche  Lesart  icpo- 
<ja6piQ),  opt  ivoävtt'  Com.  fr.  4,  405,  if.  Ivau^ai  Plut.  Phoc.  37. 
M.  ivoätodat  Com.  fr.  2,  214.  Plut.  Num.  9;  lvQco(j6}ttvoc  Long. 
Past  3,  6;  iS-auaaro  Eratosth.  b.  Apoll,  de  adv.  655,  2,  ^v-otiva- 
adat  Ps.  PI.  Ax.  371,  e,  -aadfitvoi;  Plut  mor.  297.  Luc.  Tim.  6. 
Prom.  18.  Pass.  whrschl.  m.  a,  vgl.  x^  ivotxrfAO,  §.  242,  1. 

'a<pda(jo»  (st  d<p-  §.  67,  A.  3),  betaste,  neuion.,  Pr.  Hdt  3,  69, 
oft  b.  Nonn.,  s.  Lehrs  qu.  ep.  p.  329;  TJ^ouTdov  Hdt  3,  69; 
A.  i^^aaa   Hdt  3,  69,    ipr.  a^ocvov  ib.    Med.  d^a^a^fisvoc   Ap.  Rh. 

4,  181;  A.  dl^aa^diQ  Hipper.  7,  326  L,  wie  v.  -a<j(£cD,  whrschl. 
Schreibfehler  st.  d^^(7iQ  od.  d^i^or),  sowie  d^a^aoificvoc  »t.  dl^aa^^titvo«, 
8.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  338  sq.     Vgl.  d^co. 
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A  Y-o  =  aijpc»,  tollo,  nur  in  Comp.,  seit,  xett^-oiattc  Alem.  89  B. 
V.  Eost  ad  Od.  1547,  59  durch  d^ocvCotK  erklärt;  xocr^tuvoi  Hesych. 
?=  xota^utfat,  iS-auaat  Pollnx  6,  88,  wegnehmen.  S.  Lob.  ad  S. 
Aj.  805  p«  357  sq.,  aber  irpo9a6a^  S.  Ant.  616  s.  au«»,  sttnde  an« 

'a^do  od.  d^,  betaste,  nur  part.  d^f&ovta  Z,  322,  i^kf-  d,  196, 
iic-a^ov  Aesch.  Ch.  851.  PI.  Grat  404,  d;  dfi^-afocacxe  Mosch.  2, 
95;  iKafffyjfü  Hipper.  2,  842.  Alciphr.  1,  22;  lic^<pT]<nE  Uecat.  fr.  360. 
Hipper.  8,  342.  M.  iy.ff^fffiaabai  X,  373.  d,  215,  iic-a^fitvoc 
Mosch.  2,  50.  Lue.  d.  mar.  12,  3;  Ipf.  d(t^^i<ovTo  o,  462;  inot^ 
9aTo  Anth.  5,  222.  Nonn.  3.  285,  -i^aairo  Hipper.  8,  122  L. 

^«^6990»,  schöpfe,  ep.  poet.,  auch  sp.  pros.,  -u^ttv  A,  171 
(dor.  -u^  Theoer.  7,  65);  A.  vj^uoo,  seheint  zu  dem  folg.  zu  ge- 
hören.    M.  schöpfe  mir.     Pass.  -^foaatxo  ^,  305. 

'ttf  uo>,  schöpfe,  Pr.  nur  in  Komp.  i^^^ovrtc  S,  95;  F.  if- 
&e(7<0  St.  6<ja>  Anth.  5,  226;  A.  7}<pu(Ta  N,  508.  P,  315.  ^  165, 
a^odaa  ß,  379.  Eur.  I.  A.  1051  Gh.,  ipr.  -ovoov  ^  849.  M.  (mir 
«^ovTou  Ap.  Rh.  2,  983;  i^^adyiv^v  tj,  286,  d^poov-  A,  230,  -odiuvoc 
Polyaen.  8,  25,  ^adif&tvoc  S,  359.  Eur.  Med.  836  Ch.  lieber  d 
in  der  Tempusbild.  s.  §.  239,  S.  589. 

'a^tuiD  u.  .i(D,  bin  betrübt,  ep.  nur  dl](t6«>v  ^,566.  ß,  23  u.  s. 
Hs.  op.  399,  4€Dv  E,  399  u.  s.  Hs.  so.  93  Ap.  Rh.  3,  643, 
d/tutiv  Q.  Sm.  3,  643.  —  "Axti  dor.  st.  ^^^ti  ipr.  v.  i^x^  ertöne. 
Theoer.  2,  36. 

a^Aofiai  (§.  274),  ärgere  mich,  D.  P.,  -loofiat  Ar.  N.  1441. 
PI.  Civ.  603,  e.  Hipp.  maj.  292,  e  u.  aodi^aoftat  Andoe.  3,  21. 
X.  Cy.  8.  4,  10.  PI.  Oorg.  506,  c,  <juv-  Aeschin.  3,  242;  ^x^ 
9di)v;  yiyfir^\iax  Lyoophr.  827,  d:c-  Synes.  ep.  89.  (Act.  besehweren 
dxO£c^   u.    -£^   Aretae.  sign.  diut.  2,  13.  2,  2,   ^^9a^  Hesych.). 

dx^uo,  verfinstere  mich,  Pr.  in  Komp.  hz-  Ap.  Rh.  4,  1480; 
^XXÜ<M^  {&,  406.  i,  304.  u.  Sp.;  ^x^6vOt)v  Q.  Sm.  2,  550.  8,  446, 
61c-  1,  67,  wie  V.  dxXävo). 

ax-vo-|Aat  (§.  306),  betrübe  mich,  ep.  poet,  ox-^ito  S,  38. 
X,  558.  S.  Ant  627  Gh.;  dxO^vttc  trag.  fr.  Diog.  4,  2  (oaxd. 
Memeke),  dxvov&lvn  Anth.  6,  348;  —  "ax-^^i  t,  129,  9,  256. 

'AX-a>  8.  dxoxtC«»;  —  tta>>  wehe,  s.  wr^ 

ao>;  slUtige  u.  sättige  mich,  werde  satt,  If.  ^ofttvai  st  U^- 
O,  70;  F.  aaetv  A,  818;  A.  ej.  oo^  I,  381,  oaaifu  I,  489,  ipr. 
oavov  Q.  Sm.  13,  136,  if.  aaa^  Y,  78,  sieh  sättigen  0,  317.  M. 
Pr.  orat  Hesych.,  aarat  Hs.  sc.  101,  das  Oöttl.  unrichtig  ffir  das 
Fut  hält,  s.  Herm.  opusc.  6.  1.  p.  195;  ««to&c  Q,  717;  aooffOat 
T,  307.  Adj.  V.  Itoc  aus  a-aTo«,  unersättlieh,  Hs.  th.  713.  Diesem 
V.  wird  auch  die  Form  iofitv  od.  Iojasv  T,  402^  wir  sind  satt, 
als  Conj.  st  aci»|AY)v,  »ficv  (vgl.  9t^«>|uv,  ^l«>9t)  zugesehrieben. 
Andere  halten  4q>(icv  f^r  den  Conj.  A.  2  v.  Xrffn.  Vgl.  Buttm. 
Lexil.  2  S.  131  f.  Spitzner  Exe.  31  leitet  es  v.  4d«,  sättige 
mich,  ab;  Veitch  p.  106  erklärt  es  für  d.  conj.  aor.  II.  v. 
aT)(ti    y  a:   a-o|icv,  cöfitv,   mit   Wechsel  des  Spiritus  u.   des   Aks. 

aoipTo  s.  ditpctt. 
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Ba-fi»(Co>  (▼on  ßdL-$ -ocy  Oang)^  schreite  einher,  F.  -toufiot 
(-{aofiat,  -bo,  -i«!>  Sp.);  Pf.  ßsßdfitxa  Sp.;  über  ßadto{pL7)v  s,  §.  228. 

ßd-Co>9  schwatze,  ep.  poet.,  ixßacca  Aesch.  Ag.  484;  Ißaca 
Hesjdi.,  i)&^tßd£avTtc  Hipponax  33  B.  v.  ßtß<iC<o;  ß^xxat  &,  408. 

ßa{v-Q>  (aas  ßdKja>  §.  269,  1),  schreite  aus,  schreite,  gehe, 
(xataßotvtt  foktitiv  Pind.  P.  8,  78)  ßif|90(iai  poet.  u.  sp.,  dor.  ßaao- 
l&di  Aesch.  Suppl.  862  Ch.  S.  Ph.  834  Ch.  £ur.  Ion.  689  Gh., 
ßavtofiai  Theoer.  2,  8.  4,  26,  pros.  dico-,  dva-,  Stoc-,  icapa-,  icpo-, 
lx-ßi^ao|jiai;  (transit.  gehen  machen:  t2a-ßi^ao>  Eur.  I.  T.  742,  i^- 
Heracl.  168,  dor.  irpo^aacö  Pind.  0.  8.  63,  imßi^m  Hs.  th.  396. 
Luc.  d.  mort.  6,  4  (aher  ßi^ao}jicv  A,  144  ist  cj.  st.  -ofisv,  ebenso 
hn^il<j9X%  Y),  223,  lictßT)9l|itv  6,  197,  whrschl.  gebildet  wie  dc^v, 
s.  Grashof  Z.  f.  A.  I  S.  253;  Ißvjdo,  b.  Hom.  oft  ohne  Augm., 
trans.  A,  756.  11,  810,  dor.  Ißaaa  Eur.  Med.  209  u.  s.,  jic-  Pind. 

1.  1,  39,  dji-  P.  4,  191,  iic4ßT|(xa  6,  129.  I,  646.  ^,  13.  Hs.  op. 
580.  657,  lir{ßy)(rov  8,  105,  pros.  dvißijaa  Hdt.  1,  80,  die-  5,  63. 
6,  107.  8,  95,  iv.  1,  46,  seit  att.  tiis-  Eur.  Ba.  466,  uTcep-ßT^adiTiD 
X.  eq.  7,  2);  Pf.  ßißtjxa  (dor.  -äxa)  §.  318  3  pK  ßtßaäoi  B,  134, 
ßcßaot  Aesch.  P.  963  Ch.  Eum.  76.  S.  El.  1386  Ch.  Eur.  Tr. 
835  Gh.,  cj.  ifißtßoot  PI.  Phaedr.  252,  e,  if.  ßeßYjxivat,  ßtßd{Asv  P, 
359.  510,  ßtßdvat  Eur.  Hrcld.  610  Gh.,  dir-  Hdt.  5,  86,  oü|ji-  3, 
146,  ßtßT)X(0Ci  ota,  6c,  G.  6toc,  ßcßacDc,  -amto«  I,  582  u.  s.  Hs. 
sc.  307,  i|i-  E,  199,  iictji-  Pind.  N.  4,  29,  i}ji.ßtßautd  Q,  81,  Hs. 
th.  12,  ßeßiuc»  ^To<  Trag.,  aoch  pros.  neben  ßcßTjxcb«  S.  OG.  1359. 
OR.  959.  PI.  Tim.  62,  c.  Tim.  63,  c.  Phaedr.  254,  b,  itpoSi- 
X.  Hell.  7.  2,  3,  ßtß^aa  o,  14.  S.  OG.  313.  Ph.  280;  Ppf.  ißt- 
ßi^xttv  O,  296,  oft  ohne  Augm.,  &>y-  Th.  5,  37,  3  pl.  ßißacjav  B, 
720.  P,  286,  iji.  B,  720;  A.  IL  Ißv  (§.  309)  poet,  fßkv  Dor., 
pros.  in  Kom.:  dir-,  dv-,  x«t-,  Jov-IßTjv,  ß^v  N,  297,  Dor.  ßäv,  ß^ 
H.  hymn.  2,  45,  ßTj  ep.,  ßi^trjv  =  iß-  0,  115,  ßoTYjv  =  Ißi^v  A, 
327  u.  8.,  3.  pl.  ifir*  A,  391  u.  s.  Pind.  0.  2,  34.  P.  4,  180. 
(ißiv  in  arsi  Aesch.  P.  18  Gh.),  ßdv  K,  150  u.  s.,  Mpßavov  M, 
469,  cj.  ßtii  ep.  poet.,  pros.  in  Komp.,  u7cep-ßi^iQ  I,  501,  litt-ß^Tov 
^,  52  (fälschlich  trans.  erklärt),  ßc^co  Z,  113,  ßicö  11,  852,  im- 
ßiiDIACv  Hdt  7,  50,  iiri^ßstofisv  C,  262.  x,  334,  ß%,  ß^^  I.  501. 
n,  94,  ßiiQ  n,  852,  x<)tTa-ßt(o}ttv  K,  97  u.  s.,  Dor.  ßi|i,t<  =  ß^fuv 
Theoer.  15^  22,  s.  §.  285,  2,  ßoaiv  £,  86,  ßadjv  poet.,  pros.  in 
Komp.,  ipL-ßafv)}ttv  X.  An.  5.  6,  13,  &>(ißat}ji8v  £ur.  Ph.  590,  hti- 
Battv  e,  512,  dto-  X.  An.  7.  2,  12,  ß^^^  (icra-  9,  492.  <|^,  20, 
Dor.  ß^i,  pros.  in  Komp.,  z.  B.  xardßijOt,  cfjßi  wie  v.  ßd»,  s.  d. 
folg.  Eor.  Ph.  193,  ly.-  El.  113,  iid-  Theogn.  847,  xottd-ßa  Ar. 
y.  979  (Dor.  {{i-ßT)  Ar.  L.  1303),  ßocrt  (Dorismus)  Aesch.  Suppl. 
188  Trim.  (lak.  xdßaot  Hesych.  §.  209,  4),  2  du.  fy^r^to^  %  403, 
ßTJjvai  poet.  u.  sp.  pros.,  gut  pros.  in  Komp.,  ßi^ficvot  0,  518.  t, 
296,   ii^v-  fi,  282,   Dor.   ßap^cv  Pind.  P.  4,  39,   ßdc  poet.  u.  Hdt. 

2,  47.  3,  148,  att.  pros.  in  Komp.  Med  F.  u.  A.  transit.:  im- 
ß^90}Aat  h.  Merc.  166,  dvaßv)9dfitvoc  o,  475,  iu"  Gallim.  L.  Pal.  65; 
aber  ^ßi^atro  schritt,  A,  428  u.  s.,  s.  Spitzn.,  hz-  6,  44,  ßiQarro 
r,  262  u.  8.  oft,  ipr.  xoraß^ato  E,  109,  ini-  6,  105,  Iß^ao,  du 
schrittst,   hymn.  Apoll.  141.    Pass.  ßaivi^p^at  Hdt   1,  192,  gwhnl. 
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in  Komp.,  dlva-ßacvifitvoc  X,  eq.  1,  1,  xora-ßorfvi^Tai  11,  7,  dva- 
ßeßa^iL^voc  X.  m.  eq.  1,  4,  irapoKßtß<£(jftac  Th.  1,  123,  gofi-  8,  98 
(ttapaßeßadpivoc  Ps.  Dem.  17, 12  st.  -ßtßapivo«),  &>v-tßi^v  Th.  4,  30, 
irap.  3,  67.  4,  23,  dhf-  X.  eq.  3,  4  (sp.  -«iodi^v,  .ivfti]v).  Adj.  v. 
ßardcy  ^taßoT^oc. 

ßdXXo>,  werfe  (über  ßaXX^a»,  6ictpßaXX£ctv,  -Ua^aa,  u.  0.  w.  siehe 
§.251,  A.  3,  9U}jißaXX86(icvoc  Hdt.  1,  68  u.  s.),  I.  ßaX«,  ep.  u.  neu- 
lon.  'im^  in  guter  Prosa  in  Comp.,  z.  B.  dico-,  irpo(jßaX<o  (dor.  iiaxGcrs- 
ßoXCovn  Heracl.  1,  86  st.  -ßaXoü<n,  ßaU^«»  [§.  274]  Ar.  V.  222. 
1491);  ßißX7)-xa;  §.  233,  1,  ißaXov,  ßoXItcv  ep.  u.  nenion.  neben 
ßoXetv,  V.  BAA  (ep.  [l-ßXtj-v]  IßXtj«  Et.  M.  199,66,  &)|ißX^Tijv  <p,  16, 
V.  BAE,  ßXe(T)c  Epicharm.  164  pass.  =  ßXi)dt(7)c  (Ahr.  dial.  2,  338). 
Vgl.  Herodian.  in  Et.  M.  199,  62  sqq.,  if.  ßXi^fxcvoc  <^,  678),  rpo- 
ßdXsdxt  c,  331  (ix-ßdfXat  Alexandrin.).  M.  werfe  für  mich,  ßaXXi- 
<7xeTo  Hdt.  9,  74;  ßoXou^iai  als  Shnpl.  sp.,  aber  oft  in  Komp.,  als: 
im-j  a\i\L't  d}ji9ißaXtu)i.at  ^,  103,  £oft-ßXi^9eat  Y,  336),  |irraßaXou|MK, 
me  convertam,  vgl.  Th.  8,  64  i&traßaXtttai  sc.  ^  hhr^apx^*  ^• 
Cy.  7.  6,  6;  lßaX6(i7)v,  att.  pros.  als  Simpl.  selten,  z.  B.  PI.  leg.  961,  e. 
Dem.  18,  87,  aber  sehr  oft  in  Comp.,  ipr.  ßoXtu  Hdt.  8,  68;  ep. 
ißXi^fivjv,  pass.,  A,  676,  ßXVjTo,  A,  618  (aber  £6|A-ßXT)To,  -t)vto,  med. 
traf  mit  Einem  zusammen,  S,  39.  27.  231.  Ct  64  u.  s.),  cj.  ßXilJ- 
cTai  p,  472  (£u|AßXTJTat  med.  r^  204),  opt.  ßX^  N,  288  Bekk.,  ßXtio 
V.  BAE  Dind.,  ßX^<j&ai  A,  116.  x>  263,  -i^svoc  6,  614  u.  s.  Ap. 
Rh.  2,  1212;  Pf.  M.  od.  P.  ßißXTjjioi  (ßißXijai  E,  284.  A,  380, 
ßeßXi^orrai  =  Tjvtai  A,  657,  -i^orro  S,  28.  rj,  97),  PIpf.  opt  fiia- 
ßtßX^e  Andoc.  2,  24,  s.  §.  224,  2.  (ßeßöXT)9at  Ap.  Rh.  4,  1318, 
-TjTai  3,  893,  -tjjjlIvo«  (v.  Schmerze)  I,  9.  x,  247,  ßeßoXi^oto  I,  3, 
ubi  V.  Spitzn.  Pass.  iß>^BY)v,  ßXT)B^<jo|i.at,  ßtßXi^(70}Ma  Eur.  Or.  271. 
Bacch.  1314,  $ta-  Dem.  16,  2.  Adj.  v.  ßXT)T6«  Callim.  Cer.  101, 
diro-ßXTjxIoc. 

ßdr-T-cD,  tauche,  rglm.,  Pf.  A.  kommt  nicht  vor.  A.  P.  Ißi^ijv 
(iß(x<pd7iv  Anth.  6,  254,  di:-  Ar.  fr.  366.  Adj.  v.  ßawr^c  Ar.  Av.  388. 

ßap£ci>,  beschwere,  -i^afo,  iicsßdpT^oa,  ßtß^T)xa  Alles  b.  Sp., 
aber  ßfißapr/rt«,  beschwert,  -f?  139.  t,  122.  Ap.  Rh.  4,  1526. 
M.  u.  P.  ßaplofiat  Hipper.  2,  363  u.  Sp.;  iict-ßotptjväfAsvoc  pass. 
Dio.  Hai.  8,  73;  ßtßdfpYjTai  seit.  pros.  PI.  conv.  203,  b.  Plut.  mor. 
895,  -tjjjlIvo«  Theoer.  17,  61.  Ap.  Rh.  1,  1226.  Anth.  Plan.  98. 
7,  290;  ißeßdpYjTo,  ßtß-  Sp.;  Ißop^drjv  Dio.  Hai.  1,  14.  N.  T. 

ßapbdo),  bin  beschwert,  ep.  Fl,  519.  Hs.  op.  216;  ßop&daaxt 
Ap.  Rh.  1,  43;  P.  Pr.  u.  Impf.  sp.     S.  §.  272. 

ßd[-(jx-a>,  schreite,  ep.  poet,  nur  $ia-ßd(Txet  Ar.  Ay.  486 
Anap.  u.  Ipr.  ßicnte  B,  8  u.  s.  oft.  Aesch.  P.  663  Ch.,  -et«  Ar. 
Thesm.  783  Ch,,  i::ißa7xl|iev  trans.  B,  234;  irap£ßa<jxe  intr.  A,  104. 

BaardCcD,  trage,  -djca  Aesch.  Pr.  1021.  S.  Aj.  920  n.  sp. 
Pros.,  -<4Jco  Sp.;  ißciarädo  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  -aja  Sp.;  A.  P. 
ißaordi^diQv  Diog.  L.  4,  59.  Athen.  2,  46,  ßaarorfrlvai  Artemid.  2, 
68  p.  249;  'ax^<JO[^,al  Ps.  Callisth.  1,  42;  ßeß<£<rTaxtat  Ps.  Luc 
Ocyp.  14;  ßaaraxt^«  Anth.  12,  62. 

ßotüCcD,  schreie,  poet.,  Dor.  -iodei  Theoer.  6,  10;  (ua-ßdöxroc 
Aesch.  P.  666. 
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ßdio)  schreite,  icpoßaivtt«  Com.  Cratin.  fr.  2,  88,  ix-  Dor.  Th. 
ö,  77;  über  d«6pa  u.  s.  w.  u.  ßort  s.  ßa(va>. 

ßSccD,  fieste,  nur  Pr.  Act.  u.  Pass.  u.  A.  ß^io'  Anth.  11, 
242.     S.  §.  241,  1. 

ßt-ßpcbOa>  (§.  271)  |/  ßop,  vgl.  vor-o,  fresse,  nur  ßeßpa>do(c 
A,  35.     S.  §.  271. 

Biopiai,  werde  einhergehen,  leben,  §.  227,  6,  y  ßt  u.  ßi,  vgl. 
ß{o<,  1.  vivo,  ep;  nur  0,  194  n.  ße{o}jiat  X,  431  (ßui(i8(ida  hymn* 
Apoll.  528),  ^  n,  862.  Ö,  131. 

ßidlCo>9  zwinge,  Akt.  seit.,  ßtiCert  {i,  297,  ißfaCov  Hipper.  5, 
96  L.,  ijiafja  Com.  Alcae  in  Bekk.  An.  1,  86.  Com.  h.  2,  833; 
gwhnl.  dafiir  ßidfCo^iai  (im  Pr.  u.  Ipf.  zuweilen  auch  pass.,  z.  B.  Th. 
1,  2  u.  8.  X.  conv.  2,  26.),  ßiaaoiiai  (ßtoctai  pass.  PI.  Tim.  63,  b,  wenn 
es  nicht  v.  ßidiop.ai  kommt);  ißiaddfiTjv ;  ßeß{a9pi^t  akt.  u.  meist  pass.; 
ißtdi9&7)v,  coactus  sum;  ßux(7&i^90{iat,  cogar,  Sp.;  ßtacarloc  Eur.  Khes.  584. 

ßtacD,  zwinge,  ep.  poet.  u.  neuion.,  Akt.  nur  ßtßCT^xe  K,  145. 
172.  n,  22,  und  ißfa^oc,  siehe  ßtaCo»,  gewöhnl.  ßtdfoyiai  (pass. 
Hdt.  1,  19.  Hipper.  1,  149)  (ep.  ßt^icovrai  X,  503,  ßi6a>vTo 
^,  9,  opt.  ßtcpaxo  A,  467,  ßioopiivTj  Mosch.  2,  13);  ßii^(yo|iai  <p, 
348.  Emped.  16  St.  (pass.  Hipper.  8,  280  L.);  ißiTjaijiTjv  A,  568. 
n,  823.  Hdt.  4,  43,  ßi7j(y-  O,  451.  Mosch.  4,  114,  ßitjocifitvo«  W, 
576;  ßeß{Y)|iai  Ap.  Rh.  3,  1249  (pass.  Anth.  9,  546.  Ap.  Rh.  4, 
1390);  ßtTjöet«  pass.  Hdt.  7,  83.  (ßiTjJÖlv  Hipper.  8,  96  L.) 

ßi-ßd-Co»  (§.  271),  maclfe  gehen,  bringe,  Com.  Alcae.  fr.  2,  830 
u.  Plut  mor.  303,  aber  xata-  Hdt.  1,  86,  titj-  Th.  7,  60;  F.  5ta- 
ßißauovre«  X.  An.  4,  8,  8.  5.  2,  10,  -ßtßciaetv  Luc.  Hipp.  2  Dind.  u. 
ßiß«  §.  228,  3,  b,  S.  OC.  381,  rwpod-  Ar.  Av.  425.  PL  Phaedr. 
229,  e,  £|i-  X.  An.  5.  7,  8,  6ta-  PI.  leg.  900,  c.  Dem.  23,  127; 
8ttß(ßoaa  Th.  1,  105,  dv-  X.  Hell.  4.  5,  3,  die-  PI.  Gorg.  611,  e; 
M.  dvaßtßd[<70(i.at  Andoc.  1,  148.  Ljs.  18,  24.  Luc.  imag.  24  Dind. 
n.  dvaßtßQ>{iai  Com.  Amips.  fr.  2,  713.  Aeschln.  2, 146.  Dem.  19,  310; 
dveßißaad)X7)v ;  ßeßfaoxat,  ißißdoOir^v  u.  SiaßißavSi^JOftaiSp.;  dvo^ßißaoxlov. 

ßt-ßd-aO<D,  schreite,  nur  ßtßdoOwv  N,  809.  0,  676.  11,  634. 
S.  §.  272. 

ßi-ßd-co,  schreite,  ep.  poet.;  ßißqi  h.  Merc.  225,  lß{ßaaxc  h. 
Ap.  133,  ßißwv  Pind.  0.  14,  17,  ßtßÄvra  T,  12,  icpoßtßwvtoc  ü, 
609,  -tflvTa  0,  555  u.  ßißwja  X,  539  (Var.  -dvxa,  -aoa),  s.  d..  folg. 

ß(-ßT)-|i,i  (§.  288),  schreite,  dor.  -ä|jit,  nur  3  pl.  irpo-ßtßa<n 
Opp.  cyn.  3,  131,  wofür  aber  Lob.  irpoßeßaot  schreiben  will,  ßißd« 
H,  213,  ß{ßavTi  epigr.  Lacon.  s.  Ahr.  dial.  II.  p.  483,  part.  u. 
icpo-ßtßdc  N,  18.  158  u.  s.,  vgl.  ßtßdcD. 

ßi-ßpA-(jxa>  (§.  270,  a),  esse,  y  ßop,  vgl.  vor-o,  ßpcb£a> 
Lycophr.  678,  ßpÄ(yo|iai  or  Sib.  7,  157.  Philostr.  p.  129;  A.  2 
ißpcDv  Callim.  Jup.  49,  xot-  h.  Apoll.  1,  127;  ißpa>£a  Anth.  11, 
271,  dv-£ßpa>(7a  Nie.  th.  134,  die  Att.  gebrauchen  dafür  die  ent- 
sprechenden Formen  v.  ia&(«> :  l8o(tai  u.  s.  w. ;  ßißpoxa  S«  Tr.  1054, 
-<bx^  Hipper.  8,  350,  -Axot  Hdt.  1,  119,  -coxcbc  X,  94.  x>  403. 
Ar.  V.  462.  X.  Hier.  1,  24.  Com.  fr.  2,  447.  Hipper.  7,  HOL, 
ßeßpfSte«  (§.  318)  S.  Ant.  1022;  Aor.  {ßpa>v  (§.314)  Callim.  lup. 
49,  xax-  h.  Apoll.  127.    P.  Pf.  ßißpo>|Aa(  Aesch.  Ag.  1068.  Hipper. 

Kukner'i  üuifükrL  Grieek.  OrMtmatik.    I.  Th.  ff.  Ahiekn.  ^^ 
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6,  192,  8ta.  PL  Tim.  83,  a,  xaxa-  Hdt  4,199.  PL  Phaed.  110,  a; 
ißißpcoTo  Hipper.  5,  156;  ißpa>ihr)v,  ßpoOcic  Hipper.  5,  322  a.  Sp., 
xoT-  Hdt  3,  16,  $ia-  Hipper.  6,  450;  ßpQ)[^90(jiat  Sp.;  ßcßpamtat 
ß,  203.  Nbf.  ßeßpcl>doi«  8.  ßtßpc[>8a>;  Pr.  ßp<i>&o  Babr.  67,  18; 
Desider.  ßpe»9e{ovtt«  Callim.  fr.  435.  Adj.  v.  ßpo>t6c  Eur.  SoppL 
1110,  -io<  Luc.  paras.  9. 

ßi^Q),  vivOy  ßioSat  Emped.  52  St  Luc.  pisc.  34,  ßcoi  Eur.  fr. 
163,  2.  Com.  fr.  (Mon.)  66,  Sp.  seit  Aristot  oft,  «wt-  PL  leg. 
730,  c,  ßtoopÄv,  ßtooji  Sp.,  ßto5v  Eur.  fr.  10  D.,  Com.  fr.  (Mon.)  58  u. 
Sp.,  ßtmv,  ouvTo«  Aesebin.  1, 5.  PL  Civ.  515,  e  u.  8.  Com.  fr.  (Mon.)  656, 
F.  ßiouffa  Anth.  app.  ep.  262,  8ia-  PL  leg.  679,  d;  ißioov  Hipper. 

5,  236  L.  u.  Sp.;  Att.  daftlr  gwbnl.  Co»,  ICtjv;  C^v  drückt  gwbnl. 
den  Gegensatz  zu  dvi^oxctv  ans^  ßiouv  die  Lebensweise,  s.  Maetz- 
ner  ad  Lyeurg.  p.  219;  ßuD9op.ai  (ßo>aofi,ai  Ap.  Rh.  1,685,  ßto?«» 
Com.  fr.  (Mon.)  270  u.  Sp.);  IßCcooa  Hdt  1,  163.  Com.  fr.  4,  669.  X. 
Oee.  4,  18.  Aristot  b.  a.  5.  14,  15  u.  s.,  -cbaoc  Hipper.  5,  386. 
PL  Pbaed.  113,  d,  -äyat  Sp.,  häufiger  A.  11.  iß(cDv,  «oc»  «o,  «»tuv 
u.  8.  w.  (§.  314)  (dv-eßfoiv,  revixi,  PL  cIt.  614,  b),  cj.  ßi«,  yc»  <j>  u.  s.  w., 
0.  ßupv  u.  dlva-  (nicht  ß(o{T)v  wie  7vo(t)v  zum  Unterschiede  v.  d.  Opt 
Impf.  ßio(T)v),  ipr.  ßtcoTco  6,  429,  if.  ßtcSvai  a.  dvo-,  p.  ßco6<  u.  d^o-, 
ßtouoo,  übereinstimmend  m.  d.  Praes.  A.  1  ßimao^  Hipper.  5,  356. 
PL  Phaed.  113,  d.  Plut  Ant.  86,  ßittiai  Plut  mor.  367,  fiia-  ib. 
660,  i-fxvta-  ib.  783,  dva-  Palaeph.  41 ;  ßeß^a>xa;  ßtß^cDxai  fioi  Dem. 
22,  78,  vgl.  24,  185,  ßeßtofiivoc  s.*  Dissen.  ad  Dem.  de  cor. 
p.  302;  ßta>0iQ96p.tvoc  Anton.  9,  30.  M.  ß(6o|Aat,  vitam  sostento  u. 
V.  ago  Hdt  2;  177.  Aristot  N.  eth.  10,  9;  (über  ßuificoOa  s. 
ßiofiÄi;)  Adj.  V.  ßtiot^c  Ar.  PL  196,  -t£o;. 

ßico-axo|Aat  (§.  178,  a)y  a)  lebe  wieder  auf^  b)  belebe  wieder. 

a)  Aristot   meteor.    1,    14,   gwbnl.    dva-    PL    conv.  203,  e  u.  s., 

b)  belebe  wieder,  PL  Crit.  48,  c;  a)  IßtcoadipiTjv  Hipper.  1,  149  u. 
Sp.,  b)  »,  468,  dv-  PL  Phaed.  89,  b.  (Act  «la-ßuixjxa),  lebe,  dva-, 
belebe  wieder,  Sp.  F.  dvaßubvco  b)  Ael.  h.  a.  2,  29;  A.  dvcßfooc 
a)  Aristot  h.  a.  7.  10,  3.  Theophr.  h.  p.  4.  14,  12,  dvaßioaat 
Palaeph.  41,  .tabtU  Philostr.  Apoll.  186). 

ßXaßo(la^  werde  beschädigt,  nur  ßXdfßttat  T,  82.  166.  v,  34. 
Anacr.  31  B.,  s.  ßXdEirrcD. 

ßXdicTw,  schade,  rglm.,  auch  Pf.  ß^ßXa^a  Dem.  19,  180.  Ari- 
stot. rhet.  3,  16,  s.  §.  200,  A.  1.,  ißXa(pa  C.  Inscr.  1570,  a  extr.; 
aber  stäts  ß^ßXaiipiai  seit  Hom.,  vgl.  11,  660;  A.  IL  ißXaßcv  Q. 
Sm.  5,  509  St.  lßXa^;ev;  (ßXd[^;ovTo  Q.  Sm.  5,  466;)  ißXi^pftijv  % 
387.  Z,  39.  S.  Aj.  941.  Th.  4,  73.  87.  Antiph.  3,  7,  7.  Fl  leg. 
767,  e.  843,  d.  844,  d.  846,  b.  877,  b.  n.  ißXaßT^v  (3  pl.  IßXaßcv 
ßXdßev  W,  461.  545.  Pind.  N.  7,  18),  ßXaß^va^  ßXaßtfc  Hippcr.  5, 
418.  460.   Aesch.  Ag.  119.  Ar.   Pax  710.  Th.  1,  141.   X.  HeU. 

6.  5,  48.  PI.  leg.  769,  b.  862,  b.  936,  d.  ApoL  38,  b;  ßXotßVoj«« 
Lsocr.  1,  25.  PI.  Hipp.  min.  373,  a.  Gorg.  475,  d.  Men.  77,  d 
u.  Sp.,  ^\d^o]Laiy  werde  Schaden  leiden,  oft  scheinbar  paas.,  Th.  1, 
81.  6,  64;  ßtßXdf^ofiai  Hipper.  2,  256  L.  Galen.  3,  72. 

ßXajT-cüv-o)  (§.  269,  4),  sprosse  (seit  trans.  bringe  hervor); 
(ßXaoricD  Aesch.  Ch.  582.    Bion.  6,  17.    Theqthr.   c.  p.   5.  4,  5, 
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dva-  Emped.  409,  ßXofftouvroc  Theophr.  c.  p1.  2,  17,  4,  jßXdarcov 
Ap.  Rh.  4>  1425,  ßXaoToJT)  Theophr.  c.  pl.  5.  4,  5;)  ßXaon^j«» 
trans.  Frag.  fr.  beert  296  Wagn.  u.  Sp.,  dva-  Hdt.  3,  62;  ißXdE- 
arr^a  Emped.  105  St.  Hipper.  1,  414  u.  Sp.;  A.  U.  ißXavrov  S. 
Ant.  269.  El.  238.  Eur.  fr.  7.  Com.  fr.  2,  793.  Ar.  Av.  696,  dv- 
Hdt  7,  156,  ßXdoTiQ  S.  Ant  563,  -«oaiv  El.  1060,  ßXdEaroi  Ant. 
912,  ßXoumDv  Aj.  761.  OC.  695,  ßeßXdmjxa,  ißcßXaox^xttv  Th.  3, 
26,  ubi  V.  Poppe,  Hipper.  1,  513.  Hellanie.  fr.  2.  Lue.  yer. 
hi8t.  1,  31,  häufiger  als  JßX-  Com.  fr.  2,  561.  Eur.  J.  A.  595  Ch., 
s.  §.  200,  A.  1,  (Dor.  ßtßXaaraxovn  Lysid.  ep.  p.  53,  ß.  Ahr. 
dial.  2  p.  285.)  Med.  ßXaoroufiivT)  v.  ßXaoriw  S.  fr.  239  D.;  -i^aopiai 
Sp.;  ßXaoTTjO^  =  dva^^dd^  Aretae.  eur.  diut.  1,  5.  p.  318,  woför 
Lob.  ad  S.  Aj.  760  ßXaiin^crQ  vorschlägt. 

ßXa9<p7)|A^o>,  lästere,  rglm.,  Pf.  ßtßXao^i^iiT^xa  Dem.  18,  10, 
s.  §.  200,  A.  1. 

ßX£ir<0,  sehe,  ßXi^ofiai  (ßXi^co  Eur.  Hec.  585  u.  Sp.,  dva- 
ßXit|^<i)  Hdt.  2,  111,  (üvTißXl^^rrt  Ps.  Dem.  25,98  m.  d.  Yar.  -^^eodc); 
ißXr|^;  dbtoßißXc<pa  Antip.  b.  Stob.  70,  13;  ßißXt}t}iai  Athen.  9, 
409,  s.  §.  200,  A.  1;  irpoaeßXitpdtiv  Plut  Sjmp.  5.  7,  1;   ßXeicxic 

5.  OR.  1337,  -io«.  Med.  in  Komp.  meist  b.  Sp.,  doeh  6icoßXl^oytat 
PI.  Crit.  53,  b;  (>ictßX£<|fato  Gorg.  Rhet.  p.  811,  ircpcßXt^^dfitvoc 
Plut.  Cat  Min.  37  u.  s.  w.;  ßX£ico)i.ai  als  Pass.  selten,  als:  irepi- 
Eur.  Ph.  551,  dlito-  Ar.  Eccl.  726. 

ßX^TT«  (st.  jißXftTo)  §.  58,  5),  zeidle,  ßX{<ytw  PI.  Civ.  564,  e 
m.  d.  y.  ßXuaeit,  s.  Sehn  ei  d.,  dic-ißXKit  Ar.  Ay.  408;  Pass.  ßXb- 
Ttxai  Aristo!  h.  a.  5.  22,  9. 

ßXuCco,  quelle  hervor,  sp.  poet.  u.  pros.,  aber  dbco-  I,  491; 
ßXiiTiD  PI.  Civ.  564,  e,  ubi  v.  Schneid.;  ßXäo)  Lycophr.  301, 
dva-  Hipper.  6,  374  L.,  icepi-,  hn-  Ap.  Rh.,  dvaßXuCc<rxt  Q.  Sm. 
14,  496,  avaßXocm  Ap.  Rh.  3,  223;  ßXu(ja>  (§.  239)  Sp.;  {ßXuda 
Sp.,  als  Var.  PI.  Civ.  564,  e  ßXuwte  st.  ßX{a-.     Vgl.  <pX6<o. 

ßXoxrxw  (§.  270,  a)  (st.  }iXcS>9X€D  §.  58,  5),  gehe^  ep.  poet, 
y  iioX  §.  233,  2,  F.  jj.oXoü|Aat  Aesch.  Pr.  691.  S.  OC.  1742  (xorra- 
^\^m  Lycophr.  1068,  {ßXa>ga  1327);  Pf.  }ji£}i.ßXQ>xa  (§.  69,  1)  p, 
190.  Eur.  Rh.  629  (sonst  nicht  att,  s.  Herm.  opusc.  3,  298). 
Callim.  fr.  124,  icapa-  A,  11.  Q,  73;  A.  2)jioXov  (ohne  Augm.  ix- 
(ftoXtv  A,  604),  pi6XQ>,  iQ<  u.  s.  w.,  (löXoi,  pL&Xt,  pioXtiv,  (ioXcbv,  ouoa, 
6v,  ^vT<K  Hom.,  Trag.,  Aristoph.,  Epich.  94,  4,  5,  sp.  Pros.,  doeh 
ej.  pL6X<o9t  X.  An.  7.  1,  33;  (ioX^cd,  (toXi^vac  sp.  Dicht. 

ßodo),  schreie,  vgl.  bofxire,  re-boare,  ep.  ßodqis=ati  S,  394, 
ßtMiflXjt  =  down  P,  265,  ßo6a>v  =  d«v  0,  687;  ßoijaojiat  (Dor. 
'4ujo]fjaLi  Ar.  N.  1154,  ßoi^9a>  Sp.  Dor.  -odco  Trag,  in  Ch.  Eur. 
Jo  1446,  dva.  Hei.  1108,  Sta-  Aesch.  P.  630) ;  i^6r^<ta  (-ävaDor.); 
ßeßoT|xÖTec  Philostr.  v.  soph.  561;  ßtß<5r)jj.ai  Sp.;  ißoi^dTjv  Sp.  M. 
seit,  als  Simpl,  ßoo>|Acv(K  Ar.  V.  1228  und  Sp.,  ßoaj&ai  Eur. 
Hei.  1434,  ßodiaOcD  J.  A.  438,  lirtßoatat  Eur.  Med.  168,  in  d. 
klass.  Prosa  ii:\r  u.  8ia-;  Ißotjjdfjirjv,  iict-  Sp.  —  Ep,  u.  neuion.  ßa>- 
90ftat,  im-  a,  378.  ß,  143.  K,  463  (i7rt$(l»(j.  Aristarch),  xora-  Hdt. 

6,  85;  Ißcoiia  Batrach.  76,  dlv-  Hdt.  1,  10.  3,  14.  155.  9.  28, 
ßtti;<yov  Com.  fr.  2,  229,  -dko  Ar.  P.  1155  Ch.,  ß^aat  Hdt.  1,  146, 
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pcSxyoc  M,  337.  Hdt.  ö,  1  u,  8.,  d|A-  1,  8.  3,  38.  7,  18.  (b. 
Hom.  sonst  <ßiT|«a);  ißc^joro  Theoer.  17,  60,  irpo<7^  Hdt  6,  35, 
irt-tßaxTavTo  Hdt.  9,  23,  ira-^tjoLobai  ly  87;  ßtßmfUva  Hdt  3,  39; 
iß<[><yaT)v  6,  131.  8,  124. 

ßoT)Oi(o,  helfe,  rglm.,  erst  b.  Hdt  u.  den  Attik.  gebr.;  Hdt 
bedient  sich  zwl.  der  Dor.  Rontr.  y.  otj  in  cd:  Ißc&dct  9,  23,  ^• 
8.  1,  14;  ißo>&T)(rav  8,  47,  in-  8,  45,  ßco^vo«  8,  72,  icpo-ßcod^aai 
8,   144. 

BOAE-«,  werfe,  nur  ßtß<iXirj|iat,  z.B.  -rjjjivo«  I,  9,  -i^oro  = 
TjvTo  I,  3;  sp.  -TjOefc  or.  Sib.  12,  75.     Vgl.  dvrtßoXI«. 

ßiX-ofiat,  voloj  ep.  =  ßouXo^tat,  nur  ß6Xrrai  A,  319,  ubi  v. 
Spitzn.,  vgl.  Buttm.  Lexil.  1,  S.  31,  ß^Xtvfte  ir,  387,  ißiXovro 
a,  234;  äol.  ißoXXiftov  Theoer.  28,  15. 

ß6(yxa>  (§.  274),  pasco,  ßooxi^jcD  p,  559.  Ar.  Ecd.  699; 
jß6(7XY)(ja  sp.  Geop.  18,  7;  M.  u.  P.  ßiaxo^tai,  pascor,  weide  intr., 
-^aopiat  u.  -7)&i^(jo}Jiai  Sp.  (Dor.  -7)(jou{iat  Theoer.  6,  103;  ißoTxi^&rjv 
Trag.  fr.  incert.  268  Wagn.  Babr.  89.  Nie.  ther.  34,  ißo9XT2<j(ifiT)v 
nnr  Sp.;   xh  ßorÄv,  Weidevieh,  ep.  poet.,  ^ocnr^xio^  Ar.  Av.  1359. 

ßoüX-o|iai  (§.  274),  t?oZo  (vgl.  ß^Xojiat),  D.  P.,  2  p,  ßoÄXti 
§.212,  3,  Augm.  t  u.  t)  §.  197,  A.  1,  v)  aber  nicht  b.  Hom.,  Hdt, 
Aristoph.,  aber  Alexid.  Com.  fr.  3,  502,  b.  d.  Trag,  nur  Eur. 
Hei.  752,  b,  Thukyd.  2,  2  u.  5.  6,  79  in  d.  best  edd.,  t  u. 
T)  b.  Xen.  u.  in  den  Rednern,  doch  weit  häufiger  c,  s.  Poppo  ad 
X.  Cy.  XXXVni;  Ipf.  3  pl.  IßouXiato  Hdt  1,  4.  3,  143,  doch 
häufiger  ißo6XovTo,  ßooXi^90|Aai  (-T)di^90{iac  Sp.);  ßeßo6X7)pLat  Dem.  18, 
2;  ißoüXi^»7jv  u.  i^ß.;  poet.  Pf.  itpo-ßlßouXa  A,  113.  Anth.  9,  445. 
Adj.  V.  ßooXTjTÖc. 

ßpa$uva>,  verzögere,  rglm.,  Pf.  ißeßpadtSxtt  Luc.  Symp.  20. 
Vgl.  §.  267,  2. 

ßpdiC<*^  siede,  Heliod.  5,  16,  ßpadao)  Anth.  10,  1,  -ttcd  att 
PI.  Soph.  226,  b.  Ar.  fr.  267  D;  F.  -aa»,  lßp«<ja,  ßlßpa(J|la^  £ßp<£- 
oftjjv,  ßpaotiov,  Alles  Sp.;  M.  ixßpdwerat  Hipper.  7,  166  L. 

ßpaS6vcD,  Pf.  ßeßpd$oxa  §.  267,  2. 

ßpa^^eiv  ep.  A,  H.,  rauschen:  Ißpotx«  E,  863  u.  Sp.,  dv-  T, 
13,  ßpoxe  E,  838.  O,  468.  O,  387.  Hs.  sc.  423. 

ßpljio)  (vgl.  fremo\  schalle,  ep.  u.  trag,  nur  Pr.  u.  Ipf.;  M. 
Pr.  S,  399.  Pind.  N.  11,  7.  Aesch.  S.  332  Ch.  Ar.  Thesm.  998 
Ch.;  Nbf.  ßpo)Ua>  Pr.  u.  Ipf. 

ßptvduofiai,  brtlste  mich,  nur  Pr.  Ar.  N.  362  n.  s.,  -Afi,cvoc 
PI.  Symp.  221,  b.  Luc.  Tim.  54  u.  Ipf.  sp. 

ßpj^cD,  netze  (b.  d.  Sp.  zwl.  regne,  s.  Lob.  ad  Phryn.  291), 
rglm.,  A.  P.  ißp^»tjv  (ißpox^v  Anacr.  31,  26  B.  Hipper.  8. 
200  L.  u.  Sp.  seit  Aristot);  dvtßpigorro  Niceph.  rhet  7,  11;  ßpt- 
xtIov  Geop.  3,  8. 

ßpf-Co>9  schlummere  (vgl.  ßp{-fto>),  poet.,  ißpifa  Eur.  Rh.  825, 
iiroßp{JavTc<  t,  151.  ft,  7. 

ßp(-do>,  bin  schwer,  zwl.  beschwere,  ep.  poet.  u.  neuion.  u. 
sp.  pros.;  F.  imßpCdoojt  Q.  Sm.  10,  30;  Ißpiaa  M,  338  u.  s.  u. 
Sp.,  trans.  Pind.  N.  8,  18.  Aesch.  P.  338,  cj.  ßp{<r^  Hipper.  6, 
108  L.,    «TU-  E,  91.    H,  343,   ImßpCmov  a>,  344;   ßißpt&a  ü,  384. 
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4^,  885.  0,  324.  Ear.  EI.  305.  Hippcr.  8,  280  u.  Sp.,  xata-  Hs. 
op.  234;  peßp{Oei  ic,  474.  Pass.  pp(aojj.ai  ep.,  trag.  u.  Com.  fr. 
2,  350. 

ßpifidopiat,  zürne,  -i^aofiai  alexandr.;  ßpcfii^aaio  Ar.  eq.  855, 
ivtßptpii^aotTO  Luc.  Necy.  20  (dafiir  ivcßpi|Ai^dT)  alexandr.);  lßpi|i,ouTO 
X.  Cy.  4.  5,  9  y.  ßpipi6o|AaL 

BPOX-a>,  schlürfe,  schlucke^  nur  ißpo^t  Anth.  9,  1,  xota- 
ßp<S£cit  fi,  222,  dva-  }jb,  240,  -£aoa  Ap.  Rh.  4,  826;  dvaßißpoxev 
P,  54  8C.  x^po«,  imbibit,  wie  L  o  b.  zu  Buttm.  richtig  erkllbrt,  nach 
Zenodot  Bt.  -ßißpuxev;  xaraßpo^Ot^  Lycophr.  55;  dlvaßpo^lv  X,  586. 
Aristoph.  n.  sp.  pros.,  auch  neuion.  xorraßpo^fi^C«».  Vgl.  Buttm. 
Lexil.  2,  S.  121. 

ßpudiCo»»  strotze,  poet.  u.  sp.  pros.,  ßpudido^tat  Hesych.;  A« 
dv-tßpu(x£av  Ar.  eq.  602. 

ßpu-x-a>  (b.  Sp.  auch  ßpux^X  ^^®  °^^  einem  Geräusche, 
fresse,  dann  beisse,  knirsche,  s.  Ellen  dt  L.  S.  v.  ßp&xco,  ßpuSo 
Hippcr.  8,  16  u.  Sp.;  {ßpuga  Hippcr.  5,  252  L.  u.  Sp.,  iic-  Com. 
fr.  2,  725;  ßtßpüxci>c  Q.  Sm.  3,  146;  A.  H.  Ißpuxe>  biss,  Anth. 
9,  252,  devoravit,  Strattis  b.  Ath.  14,  656,  b.  P.  ßp6xo(tac  S.  Ph. 
745;  ßpox««^«  Anth.  9,  267,  iji-  Nie.  AI.  338. 

ßpöX^^oH^ai  (§•  273),  brülle,  'i^<Jo\kai  sehr  sp.,  ßißpoxa  m. 
Präsbdtg.  P,  264.  S.  Tr.  1072  u.  sp.  pros.,  ßißpüx««  N,  393,  s. 
Spitz n.;  ^ßtßpoxtt  \h  242;  A.  Ißpoxi^docro  Dio  C.  68,24,  ßp.  Ap. 
Rh.  4,  19,  dvaßpüX7ja(£|Ji«voc  PI.  Phaed.  117,  d  u.  ßpoxT)»«fe  S.  OR. 
1265;  über  dvaßißpoxev  P,  54  s.  BPOX-co. 

ßpuX»  s.  ßpuxo». 

ßpu<0,  bin  voll,  ep.  poet.,  seit.  att.  pros.  (X.  Yen.  5,  12); 
F.  ßpooco  h.  Cer.  456  (mit  Unrecht  in  ßp(a-  geändert),  or.  Sib.  6, 
8;  iSafiß-puaai  Aesch.  Eum.  885  nach  Pauw's  Konjekt.  st  ifajt- 
ßpivai  (-ßpiSat  Dind.,  -ßp6aat  codd.). 

ßpa>pidio}i.ai,  brülle,  -Tjac^ficvoc  Ar.  Y.  618. 

ßiC«,  heule,  Ißoga  Dio.  C.  56,  29.  72,  24. 

ßü-vi-o>  (§.  269,  3),  stopfe  (ßuco  Sp.  Hdt.  gebraucht  2,  96 
Siaß6vtTai,  aber  4,  71  Staßuviovxai) ;  ^i-ßu9a>  Com.  fr.  2,  119,  itpo- 
Ar.  Y.  250;  Ißüaa  Luc  Char.  21,  irptSßöaov  Ar.  Y.  249,  ßoaoc, 
Hippcr.  7,  136  L.,  im-  Ar.  PI.  379.  M.  icaptß6aaTo  Luc.  d.  mer. 
12,  1,  imßuadifitvoc  Tim.  9.  Herm.  81.  P.  A.  icapaßtxjd^a  Luc. 
deor.  conc.  10,  fupiicap-  pisc.  12;  ßtßuofiivoc  S,  134.  Ar.  Thesm. 
506.  Com.  fr.  4,  480.  Hippcr.  8,  12  u.  Sp.;  Ißlßüoro  Hdt.  6,  126; 
icapoßuoT^.     Nbf.  ßuCexai,  stopft  sich,  Aretae.  p.  29  R. 

ß<0&icD    S.    ßOT^d^CD. 

Pa^oi,  freue  mich,  (urspr.  7aF-{o),  vgl.  ^au-poc,  gau-deo,  gav- 
isus,  Curt.  Et.  158  u.  oben  §.  273,  A.)  nur  7a(a>v  A,  405  u.  s. 

•yaftioi,  (§.  273),  heirate  (v.  Manne),  F.  ^ajU«  I,  388.  391. 
Hdt  5,  16,  att.  7a|i,«o  §.  241,  2  (^ajii^d«  Sp.);  tpjiia  (dor.  tfötiio, 
^api^  Pind.  P.  3,  91,  7ai(tat  Theoer.  3,  40;  i^depiT^oa,  zum  Weibe 
geben.  Com.  fr.  Men.  4,  298,  zum  W.  nehmen,  Luc.  luct.  13.  d. 
deor.  5,  4.  Diod,  S.  2,  39,  nupsi,  Ctes.  fr.  d.  reb.  Assyr.  1,  5 
Müll.  Trag.  fr.  adesp.  157]  Nauck,  s.  Yeitch  p.  128;  Yrycifi'iQxa. 
M.  nubo,  F.  7a|xou}iat  Eur.  Ph.  1673.  Hei.  833.  Ar.  Thesm.  900 
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(foiJii^tfOfMU  Sp.,  7a(ii99ttai,  wird  zafreien,  I,  394,  Bekk.  m.  Arist 
7t  ii^ocToti  B.  Spitzn.);  ^{ji^ijv,  nupsi  (aber  Com.  fr.  3,  24 
und  ApoUod.  3.  12,  6  vom  Manne).  P.  lYa^n^Or^v  Sp.  (^oficdtiira 
Theoer.  8,  91;  'yt^dpur^iiat ;  -^a^L-rfii^^o^MLi  Sp.  Adj.  y.  ^apLcn^,  vom 
Weibe;  -xiov,  Sp. 

^a-vdlcD  (urBpr.  ^oF-vdo),  B.  7a(a>),  gl&nze,  nur  'yocvqi  Aesdu 
Ag.  1365  (codd.  ^Sv  tt,  Pore,  e  conj.  7<£vti),  -^covrt«  N,  265  -öwaoi 
T,  359.  T),  128,  -<S<ovTa  h.  Cer.  10;  trans.  ^ov^oxn  Arat  Phaen.  190. 

^a-vicD^  mache  gl&nzend,  -ouvrc«  Plut.  mor.  74,  if.  -ouv  683, 
-cS^aoc  Anacr.  48,  11  Bergk.,  ita-  Com.  fr.  3,  470;  yrfavQtfiiYo; 
Anacr.  13  B.  PI.  Civ.  411,  a;  i^avt^idriv  Ar.  Ach.  7.  u.  Sp. 

7a-vu(i.ai  (urspr.  Y<iP-vüjiai,  s.  Yalto),  freue  mich,  ep.  poet., 
4ielt.  pros.,  Aesch.  Eum.  927.  Eur.  Cy.  504.  Ar.  V.  612,  -utot 
N,  493.  T,  405,  -ovrat  ja,  43,  -6<jftai  PI.  Phaedr.  234,  d.  Luc. 
imag.  4;  ^Yavuvro  Q.  Sm.  5,  652.  Aristid.  27,  354  D.;   Yavdvaerai 

5,  504;  -^t^oL^iü^tAyo^  Anacr.  35,  3  B.  Sp.  YiwufAai,  z.  B.  YdEvwoftai 
Luc.  imag.  4;  diese  Form  findet  sich  zwl.  auch  b.  d.  Klassikeni 
in  d.  codd.,  B.  Herm.  ad  S.  Ant.  p.  XX  sqq.  u.  Stallb.  ad 
PL  L  d. 

'yt'ydxa)  u.  FA-co  a.'fyyo\Lai.  —  -^apita  s.  7T)p&«>,  —  ^dooicio 

B.    SoU1?£(0. 

'ysYdlOo),  freue  mich,  -^rfdbti  Epich.  70,  b.  §.  313,  3. 
'ii'^towa  m.  Prtfsbdtg.   rufe,    erschalle,   b.  Hom.    nur   y<T®^ 

6,  227  u.  8.,  7C7(i>va9t  Aristot.  probl.  11,  25;  cj.  frfcbvoi  S.  OC. 
213,  ipr.  Y^Ycove  Aesch.  Pr.  193.  796.  S.  Ph.  238.  Eur.  Or. 
1220;  alle  übrigen  Hom.  Formen  gehören  zu  ^cycdv^o  oder  zu 
7tY«>v<D.  FtYcDvicD:  -(i)vti  Anth.  incert.  7,  12  u.  sp.  pros.,  -tkco 
X.  ven.  6,  24;  -coveiv  M,  337,  Pind.,  Trag.,  PI.  Hipp.  maj.  292,  d, 
ubi  v.  Stallb.;  Ipf.  lYS7<(>vtuv  p,  161,  Yt^cDveuv  i,  47.  |jl,  370, 
l^t^Ävet  X,  34.  Wt  425.  tp,  368  u.  sp.  pros.;  F.  '^frftorfiwA  Eur. 
Ion.  696  u.  sp.  pros.;  A.  fv^m^^^ai  Aeseh.  Pr.  992  u.  sp.  pros.; 
7tY(i)VY)T^ov  Pind.  0.  2,  6.  TtYcova):  if.  ^rytovijAtv  6,  223.  A,  6; 
^f^YCDvtv  als  Impf.  u.  Aor.  S,  469,  ohne  Augm.  y^«»>«  ^t  703. 
t,  400.  »,  305.  S.  §.  234.  Nbf.  7«y<«>v-^<tx-«  (§.  270,  b), 
Aesch.  Pr.  630.  Eur.  El.  809.  Th.  7,  76;  l^cYcbviaxov  sp.  pros. 

7e{v-ofi.at,  gignor^  ep.  poet.  Ipf.  od.  wohl  richtiger  Pr.  7«- 
v6jiÄ0a  X,  477.  mit  d.  Var.  YtTvöfwöo,  so  Bekk  er,  s.  Spitin. 
Hs.  sc.  88,  7t{vovTo  Theoer.  25,  124;  aber  i^sivipur^v,  erzeugte,  ^* 
poet.  (iYt{vaTo  intr.  st.  i^^rco  or.  Sib.  1,  9.  Callim.  Cer.  68) 
Yt^veai  u,  202  cj.  st.  -T]ai;  6  ^sivdfitvo«;  \  ^tiva^iivT),  Vater,  Mutter, 
auch  pros.  Hdt.,  Xen.  u.  Sp. 

7tXaa>,  lache  (ep.  -icovre«,  -<i>ovTtc,  siehe  aber  §.  248,  A.  5, 
^eXava,  Theoer.  1,  36,  m.  d.  V.  ^cXtu^o,  ^cXo^oc,  ^eXot^a),  -iow« 
1,  95.  96,  jetzt  -dcoaa),  -affop-oit  (-d^o)  Sp.);  ^ifiXaaa  (-oaaa  ep. 
poet..  Theoer.  20,  15  m.  d.  Var.  iY^a£a);  xaTa-7eyiXa<rcai  Luc 
d.  mort  1,  1.  Icar.  19;  lYtX^(7d7]v,  xox-;  ^eXavOi^do^xat,  xata-  Sp.; 
•yeXaoTÖ«  0,  307,  xora-  PI.  civ.  518,  b,  YtXacrrfo«  Sp.  lieber  ä  u.  a 
in  der  Tempusbildung  siehe  §.  240. 

YtXoidio,  lache,  ep.  nur  -o{a>vTt<  u,  390;  Ipf.  ^cXotov  o,  347; 
'jfcXoii^aaffa  h.  Ven.  49. 
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Y^pLo»  {gemo)t  bin  toU,  nur  Pr.  u.  Ipf. 

Y^vTo,   nahm,   iasste,    §§.  19,  A.  1.    u.    316,   u.   8t  i^ivrco 

7s6«i  (nrspr.  Teia-co,  vgl.  gu^-to,  sk.  gushj  befriedigt  Bein, 
a.  Curt.  Et.  162),  lasse  kosten,  rgim.  Med.  kosten,  Pf.  Y^-^sufLot; 
A.  nach  (tt  7«6fx«fta  Theoer.  14,  51  (§.  322);  A.  P.  irftiu^y  Suid., 
xara-^euodtfc  Phot.;  '^^00x6^  Aristot.  pol.  8,  5,  (qwaxoi,  fsuotloc 
(aber  xö  710(1«),  s.  §.  242,  2. 

7T)d-i-<D  (§.  273,  dor.  yoö-),  gatid-eOf  -i^cj<o,  iTT^dtjaa  ep.  poet., 
aber  Pf.  -fyrfia  (dor.  ^f^aOa)  auch  att  pros.;  dor.  Praes.  Yr/aftci 
Epich.  70  Ahr.  dial.  2  p.  329  (codd.  ^ryaOet  u.  -dlthj)  s.  §.  693,  3. 
r^&(o  sp.  ep.,  Ti^doftat  auch  sp.  pros. 

'^ripd'dxio  (§.  270,  a)  u.  7T)pdl-o»,  altere,  ersteres  seit  Hom. 
(1),  120)  poet.  u.  pros.  allgemein  gebr.,  letzteres  seltener  Com.  fr. 
Mon.  283.  Men.  4,  212.  Theoer.  23,  29.  Xen.  Cy.  4.  1,  16. 
Aristot.  eth.  Nie.  5, 10,  xora-  Isae.  2,  22.  PI.  Criti.  112,  c;  F.  -a90{iai 
(-a<j<D  Simon.  86,  9  B.  PL  Civ.  393,  e.  536,  d,  xata-  conv.  216,  a. 
leg.  949,  b;  tff^päfjoL  (trans.  alt  werden  lassen  Aesch.  Suppl.  871. 
Anth.  6,  94),  if.  seit  pipacjat  X.  Comm.  3.  12,  8,  dafür  gewhnl. 
-avat  (A.  II.  nach  y,i,  vgl.  Thom.  M.  p.  78  R.)  Aesch.  Ch.  895. 
S.  OC.  870,  xora-  Ath.  5.  190,  e,  p.  tr^paaa^  Hdt  7,  114.  PL 
leg.  958,  d  (Aor.  nach  |jii  «-pipa  H,  148,  xTX-r^pa  Hdt  6,  72,  if. 
pipavat,  p.  ep.  pjpdU  (§.  319)  P,  197,  -ivrej«  Hs.  op.  188,  auch 
6ico-7V)pdcvt(ov  Ael.  h.  a.  7,  17,  -pr^psCc,  nach  Oe{<  Xenophan.  &. 
26,  30);  Trrtpäxo,  bin  alt,  S.  OC.  727.  Eur.  lo.  1392.  Aristot 
pol.  7.  10,  xotta-  Isoer.  10,  1,  ^7xaTa-  Dinarch.  2,  3,  irapa- 
Aeschin.  3.  251.  M.  -^oxcrat  =  yripidiui  Hs.  fr.  163  6.,  -dof&ai 
und  &2C8p--p)pa9s(<  Spät. 

7T)p6(D  (dor.  fop-,  vergL  garrio,  sk.  \/  gar^  rufen,  s.  Curt 
Et.  162),  poet.  töne,  rede,  (o  Pind.  0.  13,  50.  Hs.  op.  260.  hymu. 
Merc.  426,  ü  Aesch.  Pr.  78  in  arsi  u.  Sp.)  u.  Med.  -äo^iat,  i'p^pü<7a 
Ar.  Pax.  805;  F.  -p)pu(JOf&at  Eur.  Hipp.  213;  A.  pipüAeida  Aesch. 
Suppl.  455.  od.  l77)pü9a(i.T)v  Eur.  El.  1327  u.  A.,  fopätfaivro  dor. 
Theoer.  1,  136. 

Y^-7vopLat,  entst  aus  ^ip^ivoftat  §.  232,  3,  a  u.  §.  271  (Yfvofi^e 
dor.  u.  neuion.,  zwL  auch  Xen.,  seit.  Thuc.  u.  die  Dramat.,  nie 
Plato,  oft  die  Redner  überall  d.  Sp.  seit  Aristot,  s.  unsem  Ezc.  I. 
ad  X.  Comm.),  werde,  ^tvT^jojjLai;  (tö  i<rcai  xal  xh  Y«vi^JtTai  xal  xh 
•yevTjfti^cjtTat  oö  To5  iTccixa  }iiXXovTo<;  PI.  Parm.  141,  e,  d.h.  quod 
'erit  et  quod  fiet  et  quod  ut  fiat  efficietur,  vgl.  Stallb.;  7tvv]aou|Mii 
Lysis  epist  ad  Hipparch.  p.  53  OrelL;)  i^ev^pLTjv  (^evloxrco  X,  208. 
dor.  i^tvöjjiav,  part.  ^tvdifjLcvoc  st.  -<S(ievoc  öfters  b.  Archimed.,  siehe 
%.  226,  A.  4.  u.  Ahr.  dial.  2  p.  305,  J^tvco  u.  ^ivro  §§.  232,  2. 
316,  ffr4aTo  Hdt  1,  214.  2,  166,  opt  ^evoCoro  ep.,  Her.  1,  65. 
2,  2.  Eur.  fr.  7,  2,  i^tvi^ftTiv  dor.,  s.  Phryn.  p.  108,  u.  neuion.. 
Com.  fr.  Philem.  4,  47  u.  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  109,  vgL 
Th.  Mag.  75;)  y«T*vijjiäi  u.  -^f^ova  (dieses  auch  in  der  Bdtg.  bin 
gewesen);  poet  v.  y  y«  (§.  318)  y^T^öt«  Batr.  143,  ix-  Hom.  epigr. 
16,  3,  Y87S0I«  A,  325.  o),  84,  Hs.  op.  108.  Ap.  Rh.  3,  366; 
Ppf.  3  d.  ix-7rfOTiiv  §.  230,  1.  x,  138.  Ap.  Rh.  1.  56,  if.  ftYdljisv 
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Find.  0.  9,  110.  ix-  £,  248.  Y;  106.  209,  ^r^aÄc  Maneth.  2,  421, 
hfr  Ap.  Rh.  3,  364,  ^rfauia  3,  535,  ix^rrootd  T,  199,  418.  d,  219. 
Hb.  op.  256,  -acm  Maneth.  6,  246,  ix-  ^,  185,  -aäxa  I,  456. 
d,  144.  Yt^oRiiGcv  Ap.  Rh.  1,  719,  -om»tc,  Theoer.  22,  176,  -oottc 
17,  25.  Maneth.  6,  694,  Yc^auidi  hymn.  H.  3,  552,  ix-  Hb.  th.  76, 
-Ära«  B,  866.  Ibyc.  16,  Yn«*«  S.  Aj.  472,  -5(ja  Eur.  Andr.  434. 
Ar.  Lys.  641.  Com.  Antiph.  fr.  3,  96.  Philem.  4,  30.  47,  -wm  S. 
Aj.  1013,  ^aav  Eur.  M.  405,  -toxt  Hei.  1685,  Kott«  M.  558.  Com. 
fr.  Mon.  243,  -<{>t«»v  Eur.  Med.  490,  -Sai  El.  531,  -«Stoc  S.  fr.  94,  4  D; 
fr^üxt  Batr.  143  u.  ix-  Hom.  epigr.  16,  3  od.  fr^ioMt^  ix-,  wie  y.  Pr. 
Y^lcD,  vgL  divnaov,  d^opSaadt  st.  dvrtotv,  d^opot^ftt,  B.  §.  248,  2,  a); 
Ppf.  ix-787aTT)vx,  138.  Ap.  Rh.  1,  56;  iiqr^dovxai  mit  Futurbdg.  nai- 
centur,  §.  227,  5.  h.  Ven.  197;  ix^rydlavTc  Anth.  15, 40,  20.  Dor.  Pr. 
if.  Yryaxtiv  Pind.  0.  6,  49,  cj.  ^rfax«  Hesych.,  v.  Pf.  gebildet,  §.  234. 

Y(-'yv(D-9X(D  §§.  270,  a)  u.  271,  vgl.  jfno-sco,  sk.  y  gna, 
kennen,  s.  Curt.  Et.  163  (tivcdjxid  dor.,  neuion.  n.  sp.  pros.  seit 
Aristot.,  sehr  seit.  Thuc.,  die  Dramat.  u.  Plato,  zwl.  aach  Xen.  n. 
A.,  oft  die  Redner,  s.  uns.  Exe.  I.  ad  X.  Comm.),  erkenne,  7vd>- 
9o\MLi  (tvcdocic  Hipper.  3,  7);  i^vccx«,  habe  erkannt,  weiss;  Itvcdv,  c»c, 
CO,  (OTOv  u.  s.  w.  m.  <o  §.  309  (^vcdv  9,  36),  3  pl.  lyvooffav  (I7VOV 
poet.  8.  §.  210,  S.  532),  cj.  -p»«,  -yv^«,  -pcp  u.  s.  w.  (7vai<o,  p,  549. 
Theoer.  25,  177,  -cb^  Q.  688,  im-  <o,  217,  •([>cD(n  A,  302  o.  s.  im- 
a,  30,  -«oo)Mv,  IT,  304,  3  pl.  dor.  -pSm  tab.  Heracl.  I,  105.  Cret 
2556,  25,  ava-fvcovTi  Cret.  2554.  39.  45  nach  Ahr.  dial.  p.  339 
st.  dvaTvcDOvTi  zu  lesen,  0.  yvo{t)v  (ao77v<pT|  s.  unten),  ^voCTipLev  PI. 
leg.  918,  e,  Tvoiixtv  640,  a,  S07.  S.  Ant.  926,  (3.  pl.  ^voitv  = 
Y)<7av  2,  125.  S.  Ph.  325.  Dem.  41,  14,  aber  33,  15  ^oh^aoN^ 
7v»fti,  TVfiovat  (-ij»|icvat  B,  349  u.  s.),  7706«,  TvoS^a;  M.  -fy^jaoOm 
Maneth.  2,  51;  Pf.  P.  fyvaxjjiai;  A.  P.  i^vAdOtiv;  P.  P.  Yvoxjfti^. 
tfojtat;  fvcDcrciS«,  io«  (tvätäc  H,  401.  Pind.  N.  10,  31.  S.  OR.  396, 
Eur.  Hei.  41).  —  '  AvoqtYcb^xcD,  agnosco,  cognoBco,  dignosco  und 
lese  vor  (neuion.  b.  Hdt.  überrede,  doch  auch  dvoYrfyioaxöfAcvoc 
Antiph.  2,  ß,  7,  überredet),  d.  A.  2.  dviTvoiv  hat  b.  Hdt.  2,  91 
d.  Bdt.  agnovi),  dvoqvoxTOfxat  (-oaco  sehr  sp.),  -iTvmxa;  A.  I.  dvi^- 
viDOtt  nur  Hdt.  in  d.  Bdt.  überredete;  A.  II.  dvi^vttv;  dviTvoxTpLai; 
dvrfy<i>ffdt)v;  dvoTvoKidi^jofi^t.  —  SoipfifvAjxa),  consentio,  wt^vc^tj  Aesch. 
Suppl.  212  wahrschl.  verderbt;  denn  213  folgt  ouf^oiTo.  M.  -oioxo}»» 
Hdt.  3,  99.  5,  94;  (jovtTiTvcSxTxrro  3,  53.  6,  61.  d.  Opt.  des  A.  IL 
M.  au7-7vo7To  Aesch.  1.  d.;  b.  Sp.  aber  scheint  7v<pT)  zwl.  gebraucht 
zu  sein,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  347  u.  Hermann  opusc.  I.  p.  242. 

^Xi-^-opiai,  strebe  nach  Etw.,  nur  Pr.,  Ipf.  u.  i^Xi^i^v 
Com.  fr.  2,  695. 

YXuxa{v(D,  mache  süss,  rglm.,  Akt.  sp.,  A.  i^X&xäva.  M.  xorr- 
rfXoxavQtro  Com.  fr.  (Chion)  2,  6.  Pass.  ^Xuxotvofi^t  X.  oec.  19,  19; 
YrfXäxadfiat  Ath.  9,  384,  d,  aic-i^Xuxad}!-  (Diphil.  b.  Ath.  2.  55,  f; 
iyXoxdlvdijv  Hipper.  7,  160  L.  Mosch.  3,  112.  Ath.  (CaUix.)  5,  30; 
^Xuxavdiftvofiat  V.  T. 

7X0 ^ci>  (vgl.  glubo),  Bculpo,  rglm.,  fi-^Xuiifiat  PI.  conv.  216,  d« 
nach  d.  Bodlej.  (Var.  I7X.,  wie  PI.  civ.  616,  d  ifi-t-^Xujijiivcp)  0. 
Äp.,  iY-^t-  Hdt.  2,  106.  124.  136.  138.  148,  Ps.  PI.  Eryx.  400,  b, 
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8ia-7^  Ael  v.  h.  3,  46.  Diod.  S.  1.  66,  u.  I.7X-  PI.  civ.  1.  d., 
(8.  §.  200,  A.  1.)  Com.  fr.  2.  562;  A.  P.  i^Xd^pdYjv  u.  i^Xu^tiv  Sp.; 
ir^hi^ilLfiy/  Theoer.  epigr.  7  u.  sp.  pros.;  ^Xuirri«  Anth.  6,  64. 

'yvdlpLicTo,  beuge,  ep.  poet.,  rglm.,  pros.  xdlpLirro»,  vgl.  Lob. 
ad  S.  Aj.  1031.  Poppo  ad  Th.  Tom.  I,  1.  p.  208. 

7o-dLo>  (§.  273),  wehklage,  ep.,  if.  ^oVjfxevai  S,  502,  'yoi^aopiai 
*,  124.  X,  353  (7o^<j<o  Sp.);  A.  I.  i^Ärida  Sp.,  A.  II.  fiov  Z,  500. 
M.  7odlojiai  att.  poet.  u.  X.  Cy.  4.  6,  9 ;  ^oi^docro  Q.  Sm.  10,  465 ; 
-^orfitk  Anth.  7,  371. 

'ypdlfco  (vgl.  goth.  grah-a^  gralhe\  ritze,  schreibe,  rglm., 
Pf.  ^^pa^a  (787pdl(pTjxa  §.  274  meist  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  764, 
doch  ife^pÄcpiixÖTo;  X.  An.  7.  8,  1  nach  d.  best,  codd.,  icapaouT^t- 
'ypdE^Tjxo«  Dem.  56,  28.  34);  M.  schreibe  mir,  klage  an.  P.  Pf.  '|i- 
7pafi|i.at  (SypttfApLai  Opp.  cyn.  3,  274,  dor.  frfpd^aixai  tab.  Heracl. 
I,  73,  b.  Archim.  öiva-7e7pdi<povTot  nach  d.  Konj.  auf  a>  de  helle, 
p.  245,  246  u.  s.  neben  dva7e7pd9aTat  p.  245  u.  ha^fi-^paicvai 
Topitc  p.  244,  s.  Ahr.  dial.  2  p.  333);  A.  l7pa<pT|v  (iYp<£<pdt)v  Sp.); 
F.  7pa^i^90(iat ;  7r]fpd[^ofi.ai  S.  OR.  411,  Theoer.  18,  48  u.  Hippocr. 
öfter,  auch  part.  7r]fpa4>ä|Atvo«  4,  80,  aber  m.  d.  V.  Ypa^äpi-  siehe 
§.  229,  1,  (jLCTCTYpa^^fftTai  u.  iT^rfpd^erai  Ar.  ep.  1370  f.;  ^pairric 
Eur.  fr.  Hyps.  11,  4o«  X.  Eq.  2,  1. 

7pT)7op£o>  s.  l7pT270pd(o. 

YpuCoi  muckse,  F.  -66«t«  Ar.  Eq.  294  u.  -uSopiai  Com.  fr. 
AJcae.  2,  831;  A.  S^poSa;  Ypoxrö«  Ar.  L.  656. 

AaiCcD  (a,  aber  ä  in  arsi  A,  497)  (vgl.  Safco),  zertheile,  tödte, 
ep.  u.  lyr.,  -tSo)  Aesch.  Ag.  201  Ch.  Nonn.  44,  158;  löitSa  Ap. 
Rh.  1,  1002.  2,  7,  aatgai  B,  416.  0,  841,  -tSo«  Aesch.  Ch.  390 
Ch.;  «eöaqjiivo«  1\  236.  X,  72.  v,  320  u.  StSat^fi^o«  Pind.  P.  8, 
87;  iöatxthiv  Anth.  8,  216,  aaix»e{«  Pind.  P.  6,  33.  Eur.  J.  T. 
872  Ch.  Ap.  Rh.  4,  1400;  (Eur.  Heracl.  914  wird  st.  daiodetc  jetzt 
richtig  gelesen  8ati70t(c  verzehrt,  v.  ($a(vu}xat;)  SaixT6c  Orph.  Arg. 
979.     Vgl.  8a(<i>  u.  SatvojAi. 

aa(-vü-|jLt  (st.  6a{T-vü|jLt  §§.  278,  Ar  3.  306,  vgl.  8a(o|Aat), 
vertheile,  bewirte,  ep.  poet  u.  neuion.  (sk.  |/  daj,  brechen,  ver- 
nichten, theilen,  s.  Aufrecht  Kuhn's  Ztsch.  7,  S.  313),  ipr.  Sotvü 
St.  ü»i  I,  70,  p.  -vivra  8,  3;  cj.  Sotivu^)  »,  243.  t,  328;  Ipf.  8a(vtt 
W,  29.  7,  309  u.  -VÜ8V  Callim.  Cer.  84;  8a(<j<i>  T,  299.  Aesch. 
Eum.  295.  Eur.  J.  A.  720;  iSawa  Eur.  Or.  15.  Hdt.  1,  162, 
Boidwi  Pind.  N.  1,  72.  M.  8a£vüJia^  esse,  0,  99.  S.  Tr.  1088,  cj. 
-VU1Q  T,  328,  aber  -vu^  9,  243.  t,  328,  wofär  Ahrens  8aivue'  st.  tai 
ivill,  -vijjiÄvoc  Com.  fr.  2,  95,  Bahwt^ai  Hdt.  3,  18;  l8aivi[AT|v  S. 
Tr.  771.  Com.  fr.  3,  205.  Hdt.  1,  211,  8atv4pLTiv  W,  201.  7,  66. 
Theoer.  13,  38.  Ar.  Pax  1280.  1282  Hexam.;  8a(vü'  =  ibalytxso, 
-uo  Q,  63  8.  §§.  15,  3.  213,  A.  2,  8a(vovto  I,  535.  7,  66,  Sdvooto 
9,  248,  opt.  8atvoTo  fi,  665  st.  -otto,  ubi  v.  Spitzn.,  s.  §.  281, 
A.  3;  8a(90(iai  Lycophr.  668.  Arr.  An.  5.  3,  2  (8at9-  Maneth. 
4,  615);  i8at<jd[pLT|v  Archil.  fr.  97  B.  Pind.  P.  10,  31.  Soph.  fr. 
153  D,  8(XK7-  Pmd.  3,  93.  N.  9,  24,  cj.  )MTa8a((jofi^i  st.  cofiat  W,  207, 
8a£(rQ  Com.  fr.  3,  377,  -<x(£ji«vo€  ij,  188.  <j,  408;  Sowftefc  Eur. 
Heracl.  914  Ch.;  a-8atToc  Aesch.  Ag.  147.     Vgl.  8otTiofi^u 
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da{o}i.ai  (§.  273,  A.)  (aus  U}o\lcuj  tk.  dajd,  theile,  Curt 
Et  208  u.  oben  §.  20,  2,  a),  theile,  ep.  poet,  Find.  P.  3,  81,  -iftevoc 
p,  322;  8a{cto  O;  140;  Pass.  da^ttai  a,  48;  Pf.  P.  3  pl.  dtSakrat 
a,  23.     Vgl.  SoriopLai. 

6a(p(D  0.  6lp(0. 

da{a>  (urspr.  SaF{(D,  $aucD  [/  6u,  wie  im  Skr.,  s.  Aufrecht 
in  Kuhn'e  Ztsch.  7,  S.  310  ff.,  Curt.  Et.  208,  vgl.  oben  §.  231, 
2  u.  §.  273,  A.,  daher  Si^'io;,  brennend,  vernichtend),  ztinde  an, 
ep.  poet.,  auch  Hipper.  6,  436  L.  u.  in  e.  Byzant  Dekrete  Dem. 
18,  90;  Pf.  m-ria,  brenne,  intr.  (sk.  dudÄva)  N,  736.  P,  253.  T, 
18  (8t8a«jta  Nonn.  6,  305);  Ppf.  6t8^eiv  B,  93.  M,  35.  Hs.  sc. 
155,  d)jL(pt-  62;  A.  2  nach  (i.i  xar-cddhf)  =  xaxtxdii)  Hesyeh.  M.  hdih 
ftai,  brenne,  intr.,  8t8aupivoc  Simon.  Am.  30  B.  Callim.  ep.  53 
(52)  e  conj.  Bentleji  st.  6t6a7ft-;  A.  II.  cj.  öoTjTat  T,  316.  0,376; 
ix5aß^  (So^t)  =  ixxaod^  AdfxcDve«  Hesych.,  s.  Ahrens  dial.  IL 
p.  49. 

ddlx-v(D  (§.  269,  1),  beisse  (vgl.  sk.  (/a$  ami,  beisse,  Curt, 
Et.  124),  S^Sofiai  (e^Seo  Schol.  Lycopbr.  1006);  A.  föoxov  (ifii;^ 
Sp.);  Pf.  ÖtaTjx«;  Babr.  77  Lachm.;  A.  M.  cj.  S^cTixai  Hipper.  2, 542 
(vulg.,  codd.  -txat),  -oLibai  Herodn.  1,  15  (-•dOai  Bekk.);  P.  i^x^i* 
(£6axTjv  Sp.);  öiötjYfiai;  8T)xOi^ffO|iat  Eur.  Ale.  1100.  Hippcr.  2,578. 

6axpua>  (u  zwl.  b.  Sp.;  vgl.  altl.  dacrima  =  lacruma^ 
Curt.  Et.  124),  weine,  rgim.,  6s6axpüxa  sp.  Alciphr.  2^  3;  Pf.  M. 
od.  P.  bin  in  Thränen  zerflossen:  SsSdlxpiiaai  11,  7,  -üvtoi  X,  491. 
u,  204.  353,  -üjjivo«  Ps.  PI.  Ax.  364,  b  u.  Sp.  M.  -uo|Mt^  weine, 
Aesch.  S.  796,  -ujofiat  u.  -ujaro  Sp.;  Saxpurcai  pass.  Eur.  Hei.  1226. 

ba\K-dl^(ü,  bändige,  rglm.,  Pr.  nachhom.,  zuerst  fiafiaC^iuvo; 
Pass.  Hs.  th.  865,  poet,  seit,  pros.,  ep.  F.  SsfiS  A,  61,  dafiiqi 
X,  271,  .{t6o>9c  Z,  368.  Q.  Sm.  5,  247,  aofMurct  Anth.  6,  329; 
i6afMt<ja  Pind.  0.  11,  30.  N.  7,  90,  5d[ia<ja  ep.  u.  S.  Ant.  827 
Ch.,  iU\La7<soL  ep.  u.  Eur.  H.  f.  381  Ch.,  6a{ta<7<7a  E,  106.  g,  367. 
Pind.  P.  8,  80,  cj.  Sajidid^  t,  468,  -d^aw  0,  438,  .(£(kt^  E,  138, 
-diwojitv  St.  cofMv  X,  176.  M.  6a(jLdiCo(JLat  Aesch.  Suppl.  861.  Eur. 
fr.  Scyr.  1  D.  Com.  fi*.  3,  163.  175;  ibaiidaaaro  i,  519,  Sofiaoavto 
K,  210,  cj.  SapidiafftTai  st.  Tjrai  A,  478.  O,  226,  ^a\La9d\Lr^y  8,  637, 
-aaTdat  W,  655,  -aadff&svoc  i,  454,  auch  pros.  xQtTa-8a{iaaa|Mv<K  Th. 
7,  81.  Pass.  6e$djjLajjxai  sp.  Nie.  AI.  29,  i6ajii(jft7)v  ep.,  lyr.  (Pind.), 
trag.,  auch  pros.  X.  Comm.  4.  1,  3.  Isoer.  7,  43,  -äftijv  Dor. 
Pind.  P.  8,  17  u.  Trag,  in  Ch.;  SapLQe<TTiov  Gkop.  16,  1,  dSdlftotoc 
Aesch.  Ch.  54.     Vgl.  d.  folg. 

$a(i.-va-co  u.  8o[(jL-vY2-)jLe  (§.  269,  2),  bändige  (vgl.  sk. 
y  dam,  zähmen,  1.  dom-are,  Curt.  Et.  209),  ep.  poet.,  6a|i.v?c 
Theogn.  1388,  -v^  X,  221,  U^^rr^^K  E,  893,  SdjivYjdi  E,  746.  6, 
390.  Theogn.  173.  M.  Safxvapiat  S,  488.  Hs.  th.  122.  Archil.  85  B. 
Pind.  fr.  207.  Aesch.  Pr.  164  Ch.,  2  p.  8a|i.v5  3,  199;  M^^m 
Q.  Sm.  1,  243.  P.  SifAvajiat  Aesch.  Suppl.  882  Ch.,  6TC0.8<£|ivaOTi 
7,  214.  IC,  95,  8ajjLvdi|itvoc  N,  16,  -od^at  8,  244.  0,  376;  Ipf.  A, 
309  u.  Sp.j  8%Tjjiai  (§.  233,  1)  E,  878  u.  s.;  A.  I.  «j^i^v 
Simon.  C.  90  B  (Dor.  iSjjLdfft-),  ipr.  SfjLTjdi^Ta)  I,  158,  -Vfym  Ap. 
Rh.  3,  469,    -dsfc  A,  99.    E,  646.    Hs.  th.  1000   (8|iQ»«k  Dor., 


§.  343.  Verbalverzeiohniss.  796 

Trag,  in  Gh.);  h&nfiger  A.  II.  idapiTjv  ep.  u.  trag.,  3  pl.  d(£(icv  = 
i§<£|itT|<jav  e,  344,  cj.  $a)M{a>  <j,  54,  öajjLi^iQ«  F,  436,  -i^iq  X,  246, 
$a|M{rrt  od.  i^rrt  H,  72,  opt.  SsixcCt)  M,  403.  Eur.  Med.  647,  $a- 
jiÄitv  r,  201,  Sajitk  X,  40.  Ha.  op.  152  u.  Trag.,  da|i.^vat  Hom., 
Hes.,  Trag.,  6a|i^)&cvai  K,  403.  N,  98;  St$(i.i^9opLat  hymn.  Hom. 
2,  366. 

dap9-dlv.(0  (§.  269,  4),  schlafe  (vgl.  sk.  drdjind,  schlafe, 
L  (2or-mio),  Simpl.  höchst  seit  u,  143,  gwhnl.  in  Comp.,  bes. 
xaxa-;  F.  kommt  nicht  vor;  Pf.  xaTa-de8apftr|X(0<  PI.  coiiv.  219,  c; 
A.  XGtT-^6apftov  att.  poet.  u.  pros.,  cj.  xara-^dlpBcofjLcv  Ar.  Th.  795, 
o.  -8(£p^i  X.  Ag.  9,  3,  -5apHtiv  PI.  conv.  223,  b.  Ar.  N.  38  u.  s., 
-8apO(i>v  Ar.  Ec.  37,  imxaxoL-  Th.  4,  133  (poet.,  immer  Hom.  2$pa- 
dov  u.  xoT-  §.  233,  2,  3  du.  xa$8pot&lTT)v  o,  494,  rapSpa^ltiv  S, 
163,  d:ro-6padttv  Themist.  or.  7.  91,  a,  xaxa-  Clem.  paed.  2.  10, 
86,  xoraöpotdcbv  Char.  6,  7  Procop.  Are.  13,  106  u.  A.  P.  in  gleich. 
Bdtg.),  3  pl.  xoT^eapöev  =  »Tjaav  Ap.  Rh.  2,  1227,  xaTa8apftt(<; 
Ar.  PI.  300  u.  sp.  pros.,  poet.  cj.  xataSpodo  c,  47 1  (-SpdOcD  Bekk.), 
sp.  pros.  -dpoEdsija  Char.  4,   1. 

SaT-e-o{tai  (§.  273),  vgl.  Mo\i,ai,  theile  zu,  ep.  poet.  n. 
neuion.  (Hdt.  1,  216),  SadOfAat  X,  354,  diuodd^j-  P,  231,  -addtddai 
X,  118;  i$aad[fjLT)v  ep.  poet.,  neuion.  u.  att.  pros.  (xor-c^a^adifiAda 
u.  iroT-  tab.  Heracl.)  ödddavto  0,  189;  Sadijxrco  I,  333,  6a wd- 
|Mvoi  7,  66,  dxo-ad<7(ja<7dat  Pind.  N.  10,  86,  ep.  if.  Aor.  (§.  226, 
A.  4)  6at4a<j&ai  Hs.  op.  767,  vgl.  d>iaa»ai  (Var.  Sortt^ai);  Pf. 
M.  maaxQLi  Q.  Sm.  2,  57.  Pass.  iv-6aT«i(j»at  S.  OR.  205,  ötaSa- 
ToopiivYj«  App.  b.  c.  1,  1;  Pf.  ÖiSajjiai  A,  125.  0,  189.  Eur.  H. 
F.  1329.  Hdt.  2,  84;  A.  sp.  dva-6a(j&c(c  Plut.  Agis  8,  xota- 
doMdv)va(,  verzehrt  werden,  Luc.  Dem.  35;  dvdi-Saaro;. 

AAcD,  lerne,  meist  poet.,  A.  II.  föasv,  lernte,  Theoer.  24,  128, 
lehrte  Ap.  Rh.  1,  724.  3,  529.  4,  989,  m.  Rdpl.  (§.  203)  6<- 
aae  (v)  C,  233.  0,  448.  u,  72.  4»,  160;  Pf.  habe  gelernt,  UUaoi 
Callim.  Ap.  45  u.  oft  Nonn.,  s.  Lehrs  qu.  ep.  329,  -ao»«  p,  519 
u.  A.,  -aoid  Nonn.  6,  305;  Ppf.  öe^det  Orph.  Arg.  127  nach 
d.  Konj.  Hermann's  st.  ^^datv;  (v.  AAE)  ae$dT)xa  ß,  61.  9,  134. 
146,  auch  Hdt.  2,  165,  -7)x<i)«  ß,  61.  Anacr.  51,  12  B,  -tjxivai 
Dio  Chrys.  74,  15;  A.  iSoriv  (v.  AAE  §.  312),  lernte,  T,  208.  6, 
267.  Trag,  in  Ch.  u.  ion.  pros.  Luc.  D.  Syr.  1,  cj.  $at{o>  K,  425. 
n,  423.  O,  61.  t,  280,  6a(»(Mv  B,  299,  $oc8(t)v  sp.  ep.,  So^vai  S, 
493.  Theogn.  969  B,  -f,|jitvat  Z,  150  u.  s.,  $««{«,  -£vto€  hymn.  20, 
5.  Pind.  0.  7,  53.  91.  Solon  fr.  l.H,  50  B.  Ap.  Rh.  1,  916;  F. 
dai/)ao}xai  f,  187.  x,  325  u.  Sp.;  Pf.  6t8aTjfiivo;,  unterrichtet,  kun- 
dig, hymn.  2,  48.^.  Ap.  Rh.  1,  200.  Theoer.  8,  4,  6t8a^<jftai  Ap. 
Rh.  2,  1154.  Maneth.  6,  326.  V.  6idaa  ist  d.  Inf.  Pr.  8c$da<7»ai 
IC,  316,  kennen  lernen,  gebildet,  §.  234. 

bi'OL-xai,  scheint,  erscheint,  Hesych.,  y  SiF,  sk.  y  diVf  glänzen, 
1.  div'VLS,  s.  Curt.  Et.  213.  502.  Buttm.  Lexil.  2,  S.  100  ff., 
also  ti'oxai  st.  SiFotai,  cj.  Slorai  Inscr.  Teg.  s.  Michaelis  in  Jahn's 
Jbrb.  1861.  II,  9,  vgl.  cj.  Ipörai  Pind.  P.  4,  92;  Öi-a-xo  C,  242 
(Var.  diSaxo),  $edpLT]v  iSoxCpiaCov,  jSö^aCov  Hesych.;  A.  8od99axo 
N,  458.   S,  23.   n,   632.    e,  4,  74   u.  s.,    cj.  -ttoi   st.  -ir)xai  % 
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339;  in  der  Bedtg.  war  imschlttasig,  von  ^oidiCsiv,  zweifelhaft 
Bein^  vermuthen,  Ap.  Rh.  3^  770,  so  auch  Aor.  A«  opt  boiama 
ib.  956. 

St$au|i^voc  8.  So^,  zünde. 

6s-8{-(Jx-o(i.at  (§.  270,  a),  vgl.  ScIScd,  schrecke,  nur  6e$bx«ai 
hym.  Merc.  163  nach  Pierson  ad  Moer.  p.  119  st.  tninwBOf 
8tiS(99opLai  N,  810  u.  s.  (intr.  zagen  B,  190,  so  anch  ipr.  ^etdtjoto 
Ap.  Rh,  2,  1219,  vgl.  Piers.  1.  d.  u.  Th.  Mag.  85),  StÖlTTOfWtt  PL 
Phaedr.  245,  b  u.  Sp. ;  i$e6{9xtTo  Ar.  L.  564;  6e$^ofMti  Lac.  Satam.  4. 
Phüops.  31,  6ci${£o(jLat  T,  201,  432.  Hs.  sc.  111;  l8tSi&£(t^v  Spät, 
aber  dst6{Sa9&at  2,  164,  6e5tSa(jLevoc  Dem.  19,  291,  $ctSi(yd[}&svoc 
Appian.  c.  b.  5,  79.  (dciS^x^at  wird  Maxim,  xotap^.  149  nach 
Lob.  zu  Buttm.  §.  114  unrichtig  st  5siS£x^<>'  gelesen.)  Vgl.  $ci- 
a{9xo|tat,  68${<r40(jLai,  bewillkomme. 

$s$o{xcD,  förchte,  dor.  Pr.  v.  d.  Pf.  $i6otxa.  Theoer.  15,  58, 
B.  §§.  213,  3.  u.  234. 

e«6üxtiv,  dor.  Inf.  Pr.  v.  6£fiüxa,  Theoer.  1,  102. 

Stt6{(7XO(jLat  (st  6«-$(x-<Jxo(&at  §.  270^  b,  über  Ui  st.  $c 
§.  200,  A.  3;  |/  8ix),  bewillkommne,  -6)mvo;  7,  41,  SeSiox.  0,  150. 
Ar.  Lys.  564;  Ipf.  8ti8i<xxrco  d,  121.  »,  197;  8«t6{(Jxrro,  zeigte, 
Ap.  Rh.  1,  558.     Vgl.  dtucavam,  8e{xvu)i.ai. 

^•{^(D  (|/  nach  Gurt.  Et  586  dji,  nach  Anderen  8Ft  also 
dt(-6(o  st.  $e(-6jco  mit  Redupi.  wie  6si-d{(7x-o(iat  |/  $tx),  furchte,  nur 
1.  p.  sing.  S,  44.  (&,  122  u.  Sp.,  ausserdem  8c{6oficv  Dio.  üal.  ant 
6,  32  (woftir  Lobeck  $ldt(Mv  lesen  will),  $ei$rrs  Anth.  Pal.  9,  147 
und  if.  6ei5£jjLev  Orph.  lith.  335  nach  Tyrwhitt's  richtiger  Konjekt ; 
F.  St(90|tai  ep.  (6e{(7ti  X.  An.  7.  3,  26  nach  Dind.  st  Uiai^\ 
$c{(7(0  Sp.;  S$si9a  poet.  u.  pros.  (über  ittiaa  m.  c,  itspföeiva,  icept- 
hti<sa^f  iKÖUiaa^y  [aber  ftjzobtlaaixt  ß,  66]  u.  über  die  Schreibart  idS. 
u.  s.  w.  s.  §.  19,  A.  2);  Pf.  m.  Präsbdtg.  8t{«oixa  (§.  200,  A.  3.)  ep. 
A,  555.  O,  198,  Stöoixa  (§.  261,  3.)  poet  u.  pros.,  Setöoixac 
M,  244,  $l6oixac  poet.  u.  sp.  pros.,  6e{$otxe  O,  198.  $l6otxe  att  pros., 
fieWxajjLtv  Com.  fr.  4,  230  u.  sp.  pros.  (dor.  -xojAe;  Theoer.  1, 16), 
8e8o{xaTe  Ar.  Ec.  181.  Epist.  Phal.  83,  -oat  Ps.  Dem.  epist.  3. 
Pansan.  8.  54,  5,  cj.  6s5oixcD9t  Hipper.  4,  166  L.,  -xlvai  att.  poet 
u.  sp.  pros.,  -xo);  att.  poet,  seltener  pros.  Hdt  1,  107.  X.  Cy.  6. 
2, 15,  aber  oft  Sp.,  -xuid  PI.  Phaedr.  254,  e  (SeSiüia  Bekk.)  Herodn. 
5,  7;  Plpf.  l5e6o{xeiv  att.  pros.,  -x«i«  Ar.  PI.  684  u.  sp.  pros., 
-xei  Lys.  12,  50.  Ps.  Isoer.  17,  14.  22.,  -xtwv  att.  pros.,  vergl. 
$((0;  über  $e-5oixi^<Ju>  s.  §.  229. 

Setx-av<£o>  (|/ ötx),  zeige,  Pr.  Act.  sp.  Arat  209;  Ipf.  dei- 
xovaaoxtv  Theoer.  24,  56.  Med.  SstxavdfofjLat,  bewillkommne,  begrüsse 
(vgl.  8s{xvupLai,  5t(6t7{tai,  deidtoxofAat,  begrüsse),  $eixavö<i>vTo  0,  86. 
<j,  111.  (0.  410,  18-  Ap.  Rh.  1,  884. 

8t£x-vü-|i.t  {y  6tx,  vgl.  sk.  y  die,  zeigen,  1.  dic-o,  Gurt  Et 
125),  zeige,  s.  §.  277;  Dialekte  §§.  284  —  287.  Med.  ds(xw|iai 
ep.  auch  in  der  Bdtg.  zeige  Einem  meine  Hand,  bewillkommne, 
begrüsse  Einen  (vgl.  Sscxaviopiat,  ^tt8(«o|iai),  W,  701.  1, 196.  ^,  59; 
tteiS(*pLT)v  (StJSaTo  h.  Merc.  367);  StiS^xo^ot  §.  200,  A.  3.  mit 
Präsbdtg.  Y|,  72;  Öttöwxo  I,  224,  8ei8ix«o  A.  ^  «•  s- 
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8ti[Aa{va>,  ftirchte,  ep.  poet.  u.  Hdt.  8,  140  u.  Plat.,  nur  Pr. 
u.  Ipf.j  trans.  schrecke  Aesch.  P.  592.  PI.  leg.  865,  e,  Paas. 
8et|*a(vovTo  Q.  Sm.  2,  499. 

8eiv  8.  $^<D. 

8«iirv4ti),  firühstticke,  rglm.,  F.  -V)<j(0  (-^^aojAot  Sp.);  ISsfKVTjda; 
&8$c{irv7)xa  ($e58{icva(jLcv  [§.  318]  Com.  fr.  3,  248.  429,  686ci7üv<£vai 
Com.  fr.  2,  663.  1051.  1139.  3,  79.  248);  wegen  d.  a  s.  §.  318, 
vgl.  dpi9rdia>;  7capa$e6stiryT)pivoc  Com.  fr.  3,  315. 

8c{pQ>  8.  S^a>;  —  Sixofiai  s.  $i^o)Jtai;  —  AEMoi  s.  SapivdlcD. 

8^|i(0  (vgl.  sk.  dam,  Haas,  zend.  cfem-a,  Wohnung,  1.  domu-B^ 
8.  Curt.  Et.  211),  baue,  Pr.  nur  8£ji.(i>v  hymn.  3,  87;  Ipf.  84|i.ov 
nur  <{;,  192;  Idttfia  ep.  poet  u.  Hdt.  2,  124.  9,  10.  M.  baue  fUr 
mich,  i8ttpL(£pL7)v  Ci  9-  Eur.  fr.  Dan.  52.  Ps.  PI.  Ax.  370,  b.  367,  c. 
Hdt.  4,  78  u.  sp.  pros.,  6et|ji-  £,  8;  Pass.  8l8fiT)|Aai  §.  233,  1. 
E,  878.  Z,  249.  Theoer.  17,  18.  Hdt.  7,  200  (dor.  -ajwtt  Theoer. 
15,  120);  im^Lfixo  N,  683  Hdt.  7,  176,  6«fttjTo  a,  426,  £,  6, 
6e8|i.i^aTo  T,  183. 

fiipxopiai  (sk.  y  darCy  sehen,  Curt  Et.  125),  sehe,  ep.  poet 
u.  sp.  pros.,  WpSo|i.at  Androm.  Ther.  92  bei  Galen,  deantid.  6,  37; 
A.  iSpoxov  (§§.  233,  2.  261,  1)  x,  197.  Eur.  Or.  1456  Ch.,  dv- 
S,  436,  dpaxeiv  Aesch.  Eum.  34.  Ag.  588.  xpoa-  Aesch.  Eum.  160, 
8paxci>v  Eur.  Ba.  1018;  {tla-ibpana  Orph.  Arg.  133,  ^^pax^^iv 
Anth.  7,  224,  Spoxefc,  Spaxetva  part.  y.  i5pax7)v  Pind.  P.  2,  20. 
N.  7,  3.  fr.  100  B,  lölpx^c  Aesch.  Pr.  546,  Upx^  S.  Aj.  425 
Trim.  Ch.,  icpotjöep^Ö^  Aesch.  Pr.  53,  ipr,  84pxOT|Tt  Aesch.  Pr.  93. 
140,  6tpx»ek  S.  fr.  719  D,  xataSepxO^vai  S.  Tr.  1000,  i8tp?d|jiT)v 
Anth.  PI.  166;)  6£$opxa,  sk.  da-darc-a  (§.  261,  1)  m.  Präsbdtg. 
X,  95,  Pind.,  Trag.  u.  sp.  pros.;  Adj.  v.  ji.ov6-ötpxTo;  Eur.  Cycl,  78. 

81p CD  (8e{pcü  Hdt  2,  39.  4,  64.  Com.  fr.  2,  224.  Luc.  Asin.  6; 
6a{pa>  Ar.  Av.  365  u.  Nub.  442  nach  Bekk ),  schinde  (y  6ep, 
8ap,  sk.  dar,  bersten^  zerreissen,  goth.  ga-totr-a,  ahd.  zeru,  ver- 
nichten, kslav.  der-SLy  lit  <2«Viü,  schinde,  Curt  Et  212),  F.  ficpeS 
Ar.  Eq.  370;  88eipa.  Pf.  P.  StSdlpdai  Selon  fr.  33  B,  -jiivoc  Ar. 
Lys.  158,  Ix-  Hdt  7,  70;  A.  P.  l8apT)v  (Sapdtk  Com.  fr.  2,  844); 
dopi^dofiai  N.  Test;  Sapröc  Sp.,  8paT6c  W,  169. 

8tu(D,  benetze,  rglm.,  8eu<i(D  Com.  fr.  3,  247;  i6eu9a  (Scueoov 
Qu.  Sm.  4,  511,  wofär  Eöchly  iesuaav  will);  6^$cu}xai;  Idt6&i)v 
Hipper.  6,  412  u.  Sp.;  über  Seuco,  entbehre,  s.  $^(i>. 

8ix*^^*l*^^>  nehme  an,  sp.  Nbf.  v.  8£xo(Aat. 

^ilo\t.aHf  nehme  an,  empfange,  u.  wie  excipio  auch  erwarte, 
lauere  auf,  wie  Eur.  Or.  1217  $^ou,  D.  M.,  rglm.  (SfctofiÄi  äol., 
Pind.  u.  neuion.,  (»icoSexiaTo  Hdt.  4,  167),  Si^^^^  M,  147  st. 
6IXvTa^  a^xovrai  §§.  200,  A.  9.  322;  8£Sofiai;  i6eSdl|*T)v  (dafür 
6ito88x0t{<  Eur.  Heracl.  857,  sonst  A.  I.  in  Komp.  pass.,  wie 
eb8cxOivTc<  Dem.  40,  14);  8^887(Aai;  (v.  8ixofxai  mit  Ablautung 
8e8oxT))Alvoc  ep.,  erwartend,  §.  261,  3,  vgl.  äoxlco;  xaTa-acxAV^K*^^  P^^* 
Dio  Cass.  40,  40 ;  888££opLai,  excipiam,  E,  238  Anth.  5,  9.  or.  Sib.  3, 
351,  oft  Nonn.,  s.  Lehrs  qu.  ep.  p.  329;  ep.  A.  (§.316)  ^8fn^T)v, 
nahm  an,  Anth.  7,  691,  erwartete  t,  513.  [a,  230,  JSexro  ^  363. 
Pind.   0.   2,  49,    8ixT0  B,  420.  0,  88.   i,  362,    ipr.  8£€o   T,   10, 
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eix»e  Ap.  Rh.  4,  1564,  if.  e^vdai  A,  23.  377.  Enr.  Rh.  526,  Giro- 
H,  93,  S^ficvoci  erwartend,  %  524.  iroti-,  wartend,  erwartend, 
B,  186  u.  8.  Ueher  die  falsche  Schreibart  dl^F^voc,  dtfit^iiivoc 
8.  Spitzn.  ad  6,  296.    Adj.  v.  Uxxio^     Vgl.  doxio»« 

Bi^fo,  knete,  Hdt.  4,  64;  über  $c<{/tT  st  th^^i  8.  §.  251,  A.  3, 
8e<^(7ac  (Ai  48. 

S£a>  (8k.  djä-m^  Curt.  Et.  211),  binde,  hi^am;  Ur^aa;  ^Mna 
(dsST)x<STac  Aeschin.  2,  134^  2  edd.  StStx-).  M.  binde  för  mich, 
proB.  nur  in  Comp.,  als:  dva-^  irtpidoufiat;  6iro$^90|iAt  Luc.  Anach. 
32,  xora-  Theoer.  2,  158  (vulg.  -duao|iAi);  ^6T](jd^pLY}v  poet  ((^Tjao- 
oxrco  Q,  15),  pros.  dv-,  xot-.  Pass.  S£$s(i.at  (iin-ds8e{iivoc  m.  d.  Y. 
.e9|jiivoc  Hipper.  4,  220  L.);  i$8$^T)v;  iUbr^y;  6cd^<70fiat  Dem.  24, 106 
u.  8.  oft,    iict-  Hipper.  5,  444  L.,   dafür  F.  ex.   $e6^9or&at  X.  Cy. 

4.  3,  18,  wo  es  auf  vorangehende  Futura  folgt,  PL  Civ.  361,  e, 
wo  es,  doch  m.  d.  V.  StOi^dtrai,  zwischen  Fut.  Pass.  steht,  u.  Sp. ;  ouv- 
örco«  PI.  Polit.  279,  e,  aber  div-üic6-67jTo«  Conv.  173,  b  u.  s.  (-8rco«  Luc. 
Philop.  21),  «juv-ercloc  Ar.  Eccl.  785.  üeber  d.  Kontrakt,  u.  ün- 
lassung  derselben  s.  §.  245,  3;  über  e  u.  y)  in  d.  Tempusbildung 
8.  §.  241,  2. 

$i(D  §.  274  (urspr.  SiFco),  ermangele,  SsTc  u.  s.  w.,  über  d. 
Kontrakt,  u.  Unterlassung  derselben  s.  §.  245,  A.  1;  8r^9co;  ^^ivjTo, 
ilUM  6'  i$7)(78v  Z,  100  (Grashof  ^fieu  6'  Idir^stv)  iSeuijacv  ^  540); 
8e5lY)xa;  Ssi,  unpers.,  necesse  est  (b.  Hom.  nur  I,  337),  cj.  ^ 
(Dor.  a^  Corcyr.  1845,  138,  s.  Ahr.  dial.  2.  p.  308,  über  8^  b. 
Aristoph.  s.  §.  50,  A.  5,  whrschl.  m.  Meineke  ad  Menand.  fr.  28 

xav  tt^  m.  Syniz. zu  lesen,  wie  Menand.  1.  d.  av  ^&^ ), 

Hos  Eur.  J.  A.  567  (über  8etv  st  8lov  s.  §.  50,  A.  10);  l$ti 
(föes  Hdt.  3,45);  8£ot;  St^wi  (St^aoixtv  PI.  civ.  395,  e);  18^,«  (v), 
cj.  8ei^9iQ.  M.  8£o)jLai  (ep.  dsdoaat),  bedarf,  bitte,  2  p.  8iiQ  u.  8£ct 
(ep.  8eueai  ^',  484),  cj.  Dor.  oxa  Ttvöc  8t]9&c  Sophr.  1  Ahr.,  aber 
8i(Dvrai  Anaph.  1688,  p.  8euo(jLiva  Sophr.  92;  i8eV^^  (l8tuto, 
idturro  ep.,  idisto  Hdt.  2,30);  8sV]ao)Aai  (ep.  8eoi^9-;  über  8to6fLeda 
Dor.  st.  8t7j<jö(&sda  s.  §.  228,  A.  2);  idri^Or^v;  8t8lY){iai;  8tT)th^(70|Mu  Sp. 

8ico  =  e&p(9X€»  s.  8i^(o. 

8  T)  10(0  ep.  u.  neuion.,  8'i;ai  (att.,  auch  ion.),  verwüste,  8T}*i6<0v 
ep.,   doch  auch  8^(0v  P,  65;    Ipf.  i8T)touv  Hdt.  8,  33.  50,    I8iqcuv 

5,  89,  28^007  att.,  8^uv  A,  71  (v.  AHIo),  £8^iov  Ap.  Rh.  3,  1374 
u.  V.  AHlA-a>  8T)'tdiaaxov  2,  142),  opt.  8T)'iö(f))&cv  8;  226,  dv^if^pcv  $, 
226;  Ipf.  P.  ep.  8T)'t6(ovTo  N,  675;  F.  M.  8iQ(i>9C90at  pass.  Ap. 
Rh.  2,  117;  sonst  rglm. 

8i^XopLat  Dor.  st.  ßouXo(i.at  nur  Pr.  u.  Ipf.  Herad.  I,  98. 
Calymn.  2671,  46.  Theoer.  5,  27.     S.  Ahr.  dial.  2,  p.  150. 

8T]Xlo)i,at,  ep.  poet.  u.  neuion.,  8äX-  Dor.,  SijXicD  sehr  sp., 
deleo,  -i^aotJLai;  28eXT)(jGlp.T)v;  888^X7)(i.ai  akt  Eur.  Hipp.-  174,  paas. 
Hdt  4,  198.  8,  100. 

8T)ptdliD,  streite,  part.  8T2f>i(0VT«>v  Pind.  N.  11,  26,  -4«>vts€ 
Ap.  Rh.  1,  752;  8Tipu£aaxov  Q.  Sm.  3,  443.  Opp.  cyn.  1,  230; 
M.  87)piG[a(70ov  M.  421.  Ap.  Rh.  2,  89,  .täcuvrai  4,  1729,  ipr. 
•laaddcDv  0,  467,  difjL9i-8T]puufAtvo<  Sim.  Am.  7,  118;  Ipf.  8T)pi^vTo 
d,  78.    Q.  Sm.  4,  255;  über  87)pu£aa0at  s.  §.  226,  A.  4. 
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AH  PI  CD,  streite,  poet.,  -lata  Lpcophr.  1306;  Wi^piaa  Theoer. 
25,  82  u.  Sp.  Med.  ^pfopiai  Find.  0.  13,  44  (-idiotJLai  Hom.), 
-f90|&ai  Theoer.  22,  70;  6T)pi(7avT0  0,  76,  in  ders.  Bdt.  $T]ptv&i^v 
n,  756,  ubi  V.  Spitzn.,  -ivftTJvai  Ap.  Rh.  2,  16.  Orph.  L.  670, 
vgl.  I8pua>;  d-8^plToc  P,  42,  ^1*916.  Th.  4,  134. 

$1^0,  werde  finden,  antreiSen,  s.  §.  227,  5,  ep.  nur  Pr.  8i^t<, 
-o|Mv,  -cTt,  -o*j9t,  cj.  6i^(Dpiev  Ap.  Rh.  4,  1336;  6i^oi)mv  4,  1460; 
Sico  =  t6p{(JxcD  Alcae.  in  Et.  M.  264,  18.  Buttm.  2.  §.  114 
stellt  es  m.  d.   y  AA<o  zusammen. 

8i()«o  s.  6t]i<Sci>. 

6iatTdL(D  (y.  6{atTa),  gebe  zu  leben,  bin  Schiedsrichter,  Ipf. 
Äi-^jrcDv  Sp.,  xotT-e8tigra  Ps.  Dem.  49,  19;  $iaiTi^7co;  ßtiQTTjaa,  aber 
dit-,  xotT-tö.  (8iaiTäaa  Dor.  Pind.  P.  9,  68);  SsSiwrjxa  Dem.  33,31; 
xaT-c8e8tx|xet  21,  85  (xoraÖtS.  Bekk.) ;  Pf.  P.  ßtönßtrjixai,  dico-,  xaxa-; 
iS-t§efiix}TT)To  Th.  1,  132  u.  Sp.  M.  6(aiTdo|Aai,  führe  eine  Lebens- 
weise, Si^T(j>)jLY}v  (6iaiT<S>(i.T)v  neuion.);  ^tat-n^^oi^ai;  A.  m.  verschied. 
Bdtg.  xaT-e8ii|jnrjtjd|jLTiv  L78.  25, 16  u.  Dem.,  u.  ßi^j-n^^v  Th.  7,  87. 
Isae.  6,  15,  «ber  i£-e6tiQTi^ÖY)v  Dio  Cass.  48,  39,  öiaiti^dr^v  Hdt.  2, 
112,*^  fieaiiQnjjMti  Th.  7,  77;  (StTüXTjjilvoc  Sp.;  iQ-tac$ia{TTjTo  Th.  1, 
132  nur  cod.  e);  6tatTY)Tiov  Hipper.  1,  649.  DieKompos.  haben  dopp. 
Augm.,  nur  sp.  wv-Smötoto  Sp.  (§.  204,  A.  1  u.  2  u.  §.  205,  2,). 

8iaxovi(i>,  diene,  2$täx6vouv  Coro.  fr.  2,  828,  $it)x6vouv  Eur. 
Cycl.  406  u.  Sp.,  8täxovi^9(i>  (5it]x-  Udt.  4,  154;  8tr|x6vT)(7a  Sp., 
Stoxov^aat  Antiph.  1,  16;  $t8iax6vT)xev  Com.  fr.  4,  437  (cod.  P. 
Var.  8tSi7)x-).  M.  SiTjxovetTo  Sp. ;  $iaxovi^(jo)jLat  u.  diT)xovY)jd(j.T)v  Sp., 
l6iaxovi)(7dfiT)v  Luc.  Icar.  20;  Pf.  P.  §c$iäx6vY)(i.ai  Dem.  51,  7  (Bekk. 
St.  6e6iT|x-);  i8iäxovi^{hjv  Ps.  Dem.  50,  2  (ßiT,xovif|dTjv  N,  T.;  8«6ia- 
xovi^ffrcac  Joseph.  Ant.  18.  8,  7.  lieber  d.  Augm.  s.  §.  204,  A. 
u.  §.  205,  2  u.  Piers,  ad  Moer.  p.  122. 

SiaXl^o),  -ofiai  s.  X^a>. 

$t-$a-(jx-(D  (st.  8t$dx-<nca)  §.  270,  a),  lehre,  StSd^co;  28{8aca 
(8i6aaxi^ffai|Ai  h.  Cer.  144,  -xtjaai  Hes.  op.  64,  ix-8t8daxT)(je  Pini 
P.  4,  217);  8e8töaxa.  M.  lerne,  6t8dcofxai;  i8i$a£a)iT)v.  P.  dsSCSa^fiat; 
^8(8d)(d7)v;  8i6axT6<,  -xeoc     lieber  I6d7)v  s.  AAa>. 

6{-8t)-Pli  (§.  291,  2),  binde,  vgl.  Um,  3  pl.  6t8<äai  X.  An. 
5.  8,  24,  s.  das.  uns.  Bmrkg.,  3.  pl.  impr.  $t8£vT(ov  nach  Aristarch 
St.  6t<SvT<Dv  )JL,  54;  Ipf.  8{8t)  A,  105,  ubi  v.  Spitzn. 

AI-AO-cd  s.  8{8cd(u. 

6t-8pd-9X(i>  (§.  270,  a),  entlaufe,  |/  8pa,  vgl.  sk.  drd-mi^ 
fliehe,  Curt  Et.  214.,  nur  in  Comp,  dico*,  ix-,  6ia-  8i8pd(7X(D  (neuion. 
-i^9xoi),  Augm.  §.  205,  4;  di:o-dpd90|iAt  (dico-,  8ta-8pi^9otiat  neuion., 
-09(0  Sp.);  di?o-,  6ta-8£8paxa  (-8töpT)xa  neuion.);  A.  die-,  ic-i8pav 
§.  311,  sk.  ap-a-dran  (-£8p7)v  neuion.),  äc,  ä,  ä(&cv,  ixe,  äaotv 
(djc-tipotv  St.  48pä<jav  S.  Aj.  167.  Luc.  Tox.  33  Dind.,  ipr,  -Spafti, 
dnw  Sp.,  cj.  -ßpoi,  ^y  cf,  u.  s.  w.,  o.  -Spafrjv  (-$p(pT)v  Aristot.  oec, 
2,  35  B.),  dTüoSpaiT^fxcv  Xen.  An.  6.  3,  16,  -Spävai  (-Öp^vai 
neuion.),  -8pa<,  ava,  ov,  6.  dvro«,  auch  ion.  Bei  den  Tragikern 
kommt  nur  d.  A.  II.  zweimal  vor.  Nbf.  8pa9xdC«>  Lys.  10,  17; 
seit.  sp.  dTco-8pdti),  d'7r-i8pcüv,  di;-£8pa9a,  s.  Lob.  parerg.  p.  737  sq. 

8{-8pT}-fii,  entlaufe,  nur  d7:o-6i8pdvat  Th.  4,  46.  m.  d.  V.  -8p5vaL 
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6(-a»-pL^  c2o;  8k.  da-dd-mi,  b.  §.  277;  Dialekte  §§.  284 
bis  287. 

8{-e)jLai  8.  AIHfJLi. 

8{-CT|-ji.ai  (§.  291,  2),  urspr.  8{-6JTj-|iai,  suche,  ep.  poet.  u. 
neuion.,  behält  ij  (§.  278,  A.  1),  8(CT|at  X,  100,  -T|Tat  Hdt  2,  38, 
.^jteda  Theogn.  183.  Ap.  Rh.  4,  396,  r^a^t  Hdt.  ö,  92,  -tjvt« 
Aesch.  Suppl.  801.  Hdt.  6,  52,  -T|(jöai  Theogn.  180.  Hdt.  1,  94. 
2,  147.  7,  16.  (aber  Hs.  op.  603  öiCetJÖai  wie  Ttöe<jftai  oder  nach 
6  ras  ho f  Z.  f.  A.  H.  p.  1051  v.  e.  Pr.  6ß;ejtat,)  .^|itvo«  A,  88. 
E,  168.  P,  221.  Hs,  op.  428.  Theoer.  7,  61.  Hdt.  2,  66  u,  8.; 
iStCV^v  Hdt.  1,  214.  3,  41  u.  Sp.;  atC^<jo|xat  ir,  239.  Lycophr.  682; 
tttCTi<Joi|i.T)v  Heracl.  b.  Plut.  mor.  1118.  Plotin.  5,  5  K. 

die»  (^gl.  5{CT](i.ai),  suche,  überlege,  Orak.  b.  Hdt.  1,  65; 
Ipf.  8{C«  n,  713;  M.  ÖfCoiiat,  suche,  Sp.,  fißtai  Theoer.  25,  37, 
^{Crcai  Nonn.  paraphr.  4,  138,  -<S)&tda  Orph.  Arg.  940,  -ovrat  Cübm. 
ep.  17,  cj.  Ö{C^  ib.  11,  1,  ipr.  S{Ceo  e.  Dicht,  im  Et,  M.  153,  1, 
ÖfCeuOat  Callim.  ep.  11,  3  (vgl.  S^CTlfJWtO»  -ofitvoc  Orph.  Arg.  1217. 
Quint.  Cal.  10,  447;  i^iHtxo  Luc.  d.  Syr.  22.  Mus.  109,  fc- 
Mosch.  2,  28,  6K-  Bion.  11,  2  u.  a.  Sp.,  6{C«o  Nonn.  16,  195* 

AlH-iJLi  (§.  291,  2.),  y  6^  vgl.  sk.  di-jämi,  eile,  fliege, 
Curt.  Et.  212,  hetze,  vergcheuche,  Ipf.  jv-^fe^otv  %  584.  M.  $f-c|toa, 
fliehe,  -ivrai  W,  475.  Nie.  ther.  755,  cj.  -t)T(xi  Ap.  Rh.  2,  330, 
-a>vrai  P,  110,  ubi  v.  Spitzn.,  -tt^ax  M,  304,  -ijitvo«  Aesch. 
Euin.  337.  363.  Suppl.  799. 

hlri\ki  (Stet;,  $U(7dai,  -£(i.tvo;)  wurde  früher  fälschlich  für  eine 
verkürzte  Form  v.  bdr^\i.i  genommen.     S.  Lob.  ad  Phryn.  27. 

6ix(£CcD,  richte,  rglm.,  F.  ßixado),  aber  Stxav  §.  228,  3,  b) 
st.  ctoeiv  Hdt.  1,  97;  F.  M.  StxaffojjLat,  aber  sp.  iv-Sixorai  V.  T. ; 
Sixad^aopiat  sp.  Dion.  Hai.  ant.5,  61;  SeSixadopiat  Luc.  bis  acc.  14. 

6{x<i>,  werfe,  Pr.  a{xei  Sp.,  davon  A.  IL  UXxt  Find.  0. 11,  72, 
dw-  Aesch.  Ag.  1384.  afxov  Find.  F.  9,  123.  Eur.  Ph.  641  Ch,, 
ipr.  aixrce  Eur.  Ba.  600  Gh.,  dicöSixe  H.  f.  1204  Gh.,  Sixcbv  Trag. 
(A.  I.  UU  Anth.  15,  27  jetzt  in  2xiSc  geändert.) 

8ivi(i>,  ep.,  poet.  u.  sp.  pros..  Med.  auch  gut  pros.,  drdie, 
trans.  u.  intr.,  2$iv7|9a;  iaivTjadpiTjv  Sp.;  Pf.  F.  dlpL(p(p$ed(vv)Tai  V,  562; 
A.  F.  «tvTjdek  X»  Ö5.  Eur.  Rh.  353  (Wtvadrjv  Find.  P.  11,  38. 
Aiveäco  ep.  poet.,  ßivtuffa«  Ap.  Rh.  3,  310.  —  Atv«  dor.,  dico-S(v«»vtt 
Heracl.  I,  54,  ep.  Pr.  if.  6ivl)&cv  Hes.  op.  598,  Pass.  ^tvoiAiw^v 
GaUim.  fr.  51;  6{woi  lesb.,  s.  Ahr.  dial.  1,  p.  52  sq.  u.  2,  p.  541. 

Sioix^co,  verwalte,  setzt  d.  Augm.  nach  der  Prftp.  an,  als: 
$t(j)XT}9a,  8u(>XT)xa,  8i(j)X72)iat,  aber  mit  doppelt.  Augm.  (§.  205,  1.) 
8t-8Mi)XT|Tai  Gom.  fr.  3,  84.  8,  26. 

$i9T(£CcD,  zweifle,  Ghar.  §.  258,  6. 

Si^acD,  durste,  über  die  Kontr.  in  t)  st.  a  s.  §.  245,  4,  a), 
doch  b.  Sp.  zwl.  in  o,  als:  St^qc.  Med.  st  d.  Act  Gom.  fr.  Her- 
mipp.  2,  389. 

8t<o  (vgl.  6e{$co),  ftirchte,  Pr.  kommt  nicht  vor,  Ipf.  8(ov,  e«  u.  s.  w. 
ep.,  6{ov  in  d.  Bdt  ich  floh,  X,  251,  itepföu  E,  566  u.  s.,  fürchtete  sehr; 
Ff.  (§.  317,  S.  678  f.)  ep.  Setöia  (§.  200,  A.  3)  N,  43.  O,  536  u.  8. 
Panyas.  6,  12,  att.  Bi^ia  Aesch.  Fr.  182.  904  Gh.  seit  att.  pros.  Dem. 
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14,  4,  Öfter  b.  Lncian  (deföta  ep.  §.  200,  A.  3),  Stf^toc  9,  80, 
8i6ta<;  Sp.,  6ldi«  seit.  att.  Com.  fr.  Amph.  3,  316.  Menand.  4,  135. 
Dem.  4,  8.  Luc.  Prom.  13.  Jup.  trag.  41,  -{aj^v  Isae.  5,  22, 
asfSifitv  I,  230,  att.  Si8t|Mv  Th.  3,  53.  56.  57,  Ublaxz  Epist. 
Phal.  88,  274,  mixt  immer  Th.  4,  126.  Luc.  PSßc.  18.  Arr.  An. 
5,  25,  6«8(aai  Q,  663.  Ar.  eq.  224  u.  oft  att.  pro«.,  cj.  dt5{^  X. 
R.  Ath.  1,  11,  -{(09t  Isoer.  14,  36.  18,  43.  21,  8,  ipr.  ep.  St{8tftc 
§.  317,  A.  6,  Umi  att.  Ar.  V.  373.  eq.  230  u.  sp.  pr.  (t  in 
arsi  b.  Sp.,  SsCdiOt  Nie.  AI.  443),  64aidi  Babr.  75,  2,  Ut\&vm  Pimpel. 
b.  Stob.  79,  52,  de(dtTe  Y,  366,  StStIvat  att.  pros.  oft  (8ti6{pL8v  ep. 
§.  317),  $tt8i6Ta  r,  242.  A,  431,  att.  pros.  oft  dtSuSK,  f.  dt$ota  Fl. 
Phaedr.  254,  e,  8si$ota  (§.  317,  A.  6)  Ap.  Rh.  3,  753,  iMU^^f 
Sp.,  -{tu  Dem.  34,  27.  Luc.  bis  acc.  8,  -{st  Dem.  54,  23,  iUi^f 
Hiev§.  230,  1,  Z,  99,  -(ttpitv  Themist  18,  221,  iUibtaa^  E,  521,  790. 
H,  151,  $e{ai(jav  0,  652,  töe8{t9av  Th.  4,  55.  5,  14.  X.  Hell.  4, 
4,  16  u.  A.,  lölöwov  PI.  leg.  685,  c,  opt.  8e8tt{ij  PI.  Phaedr. 
251,  a  wie  tiOsCt)  st.  de$to(T),  Yeitch  S.  170  vergleicht  icspcteuv  £» 
ictpUoiev  auf  e.  I>elph.  Inschr.  Boeckh.  nr.  688.  Vgl.  Sctdo.  Ipf. 
wie  V.  $et6(co,  Se^dic  (§.  234)  2,  34.  Q,  358,  i$t{$tov,  -t<,  -«  oft 
b.  sp,  Ep.,  z.  B.  iStCdiov  3  pl.  Q.  Sm.  5,  282.  Nonn.  28,  330, 
^$e{($tec  Nouu.  2,  608,  s.  Lehrs  qu.  ep.  p.  274  sq.,  ipr.  fic^^ts 
Q.  Sm.  7,  298.  305.  Med.  dfojiai,  terreo,  Opp.  ven.  1,  426, 
cj.  8{<ojJLai  <p,  370,  dico-  E,  763,  6tV«  H,  197  u.  s.,  ^imwai  P, 
110,  ${oito  p,  317,  bitabaa.  M,  276  u.  s.  Ap.  Rh.  4,  498,  8i<ifi£voc, 
verfolgend,  Aesch.  Eum.  337.  363.  Suppl.  799  Gh.;  Pf.  fieasitr&ai 
Hesjch. 

6tcl^xo>,  verfolge,  -ci>So}i.ai,  seltener  -a>£ci>  (b.  Xen.  beide  For- 
men, s.  uns.  Bmrk.  ad  An.  1.  4,  8),  im  Uebrigen  rglm.,  auch  Pf. 
ae${o>xa  Hyperid.  Lyc.  p.  29,  6  Schneid.,  28ti(>xadov  (s.  §.  272  u. 
A.),  Ar.  V.  1203.  PI.  Gorg.  483,  a,  cj.  dicoxadoi  Ar.  N.  1482, 
H»eiv  (-odtTv)  PI.  Civ.  375,  a.  Euthyphr.  15,  d,  -ddovroc  (-oWv- 
Tttc)  Clem.  Alex.  Adj.  v.  atcoxtic  Chiysipp.  b.  Athen.  1,  8,  -rioc 
Hdt.  9,  58.  Ar.  Ach.  221. 

avoicaX{Ca>,  schüttle,  iSvoTcdtttCt  A,  472;  6voicfliX{£ci>  £,  612;  P. 
SvoTCoXKrcat  Opp.  hal.  2,  295. 

Bodaaai,  dodlaaaTO  s.  d^axo. 

Sox-^-cD  (§.  273),  glaube,  scheine  (Soxctv  =  6oxouv  §.  50, 
A.  10;  aoxo{Tj<jav  3  pl.  opt.  Aeschin.  2,  102),  8ö£<d;  KoSa;  Iö«6äx** 
9av  DioCass.  44,  26;  $l8o7}iat  (StöoxTQii,  visum  est,  3pl.  §.  214,  5); 
tox^k  Sp.,  xora-  Antiph.  2,  ß,  2,  3.  Nbf.  meist  poet.:  $oxi^ao>  (auch 
Hdt.  4,  74,  ajo)  Dor.  Theoer.  1, 148);  iUxr^aa  (8<Sx7)(je  schon  u,  93), 
8oxV](ja<,  -(£t(0;  dt8<SxT]xc  Aesch.  Eum.  299;  6e$<SxT}9ai,  -T)Tai  (auch 
Hdt.  7,  16);  i^ox^dtjv  Anth.  8,  188,  8oxTi»e(<;  Eur.  Ba.  1390u.  s.; 
Adj.  V.  d-8äxT)Toc.  Aeschyl.  u.  Eur.,  sowie  auch  Aristoph.  gebrauchen 
sowol  66Sco,  l8o£a,  als  Soxi^aco,  ISöxTjaa,  aber  nur  6e5<SxT]xa,  Sc$6xt)- 
9at,  SlSoxxat,  8e6o7}iivoc,  Aristoph.  hat  die  längeren  Formen  nicht 
im  Trim.  Das  ep.  Part.  d8SoxT)}iivo<,  erwartend,  lauernd,  das  ge- 
meiniglich zu  8ixoftat  ($£xo{jLat,  doxioftai)  bezogen  wird,  wird  von 
Yeitch  S.  172  zu  Soxico  bezogen:  doxiofiai,  denke  für  mich,  be- 
obachte Etw.,  denke  auf  Etw.,  daher  warte,  lauere  auf  Etw.,  wie 

Kßiner't  üut/Urt.  OHeeh.  Grammatik,   /.  7^    //.  Abiekn,  ^^ 
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Soxtäpicvoc  b.   d.    Sp.    sowol   scheinend  (Opp.  cyn.  4,  109)  ab 
wartend,  lauernd  auf  Etw.  (Orph.  Arg.  1359)  bedeutet. 

doxifjLdlCcOf  prüfe,  rglm.,  F.  -iota  (dicodixtftqi  Hdt.  1,  199,  i. 
§.  228,  3,  b). 

$ouic-£-cD  (§.  273,  ursprüngl.  7$ouiti(o),  töne,  meist  poet, 
iic-C7do6ittt  Anth.  9,  662;  Souit^jcd  Anth.  9,  427;  idoäinrjaa  X.  An. 
1.  8,  18  u.  Sp.  (8o4injaev  E,  42  u.  s.,  7doäin)9tv  A,  45);  A.  IL 
sp.  xaT^$oui?ov  Anth.  7,  637,  stürzte  krachend  nieder  (vom  BUtze 
getroffen),  Sidouictv  Anth.  Plan.  94,  -itöto«  ^i  679  o.  Sp.  Pass. 
i^oüTCttTo'Philostr.  Her.  742;  «oom^drjdav  Anth.  9,  283. 

bpdaao\La^  greife,  D.  M.  rglm.,  Act  Pollux  3,  155. 

6pQici>,  thue  (if.  $p^v  dor.  schreibt  Ddrf.  X.  Hell.  1.  1,  23 
st.  6pav),  'OLOfo;  lhpä9a  (6paaac  Anth.  8,  192);  dtöpöixa;  Mpa^ 
Ar.  Pax  1039,  -a|i£vo€  Eur.  H.  f.  169.  El.  1106,  seit  -aojias 
de6pa<j|jivoc  Th.  3,  54  (Var.  nxpivoO*  Heliod.  7.  12,  292.  10.  38, 
443;  2dpd9dT)v  epaaBstc  Th.  3,  38.  6,  53  u.  Sp.;  ^pavrio^  Ceber 
das  (7  8.  §.  242,  2.  (Ar.  Thesm.  1003  Scyth.  8pa<y  Fut,  whrscbl. 
zu  schreiben  Sp^d'  (Spoa*)  =  bpdato,  Nbf.  ^qi(vid  nur  $pa{vttc  K,  96. 

(^paCvco  s.  $pa<o. 

6piir<i>,  pflücke,  rglm.  (sp.  Nbf.  6piicTo>),  A.  idpc^a  (Spaxov 
Pind.  P.  4,  130);  F.  M.  dico-Spi^^opiai  Anth.  6,  303,  dor.  8pt<|»tS. 
(jLttt  Theoer.  18,  40;  i$pl9ih)v  Sp.;  adpcirro«  Aesch.  Suppl.  649. 

dpOfAdla)    S.    Tpl^(D. 

dpuiTTCD,  zerfleische,  rglm.;  v.8pu(pa)  nur  diico-6pufot  W^  187.  Q, 21. 

dudico,  bringe  in  Noth  (Sir^),  nur  duöaxn  u,  195. 

duvafjiat  (§.  290),  kann,  2  p.  duva^at,  (Att  poet  u.  sp.  pros., 
zwl.  auch  64v^  S.  Ph.  798.  Eur.  Hec.  253.  Andr.  239  [Andere, 
wie  Lob.  parerg.  359,  halten  es  für  d.  Konj.],  Suvqc  (dor.  Theoer. 
10,  2)  S.  Ph.  849  Ch.  OR.  696  Ch.  Öuvai  La.  pr.,  d.  i.  Wv<f  st 
-ÖÄvato,  vergl.  ^{(TTapiat  und  §.  213,  Anm.  4,  ^uv^orat  =  Sivovrat 
Hdt  2,  142.  4,  30,  cj.  $uv(D{tat,  2  pers.  aöv^,  6uvT)ai  Z,  229, 
SuvcotfAeda  Hdt  4,  97,  so  alle  codd.  ausser  S,  aber  -v(i>|A<&a  8, 
143,  -vcDVTat  9.  11,  auch  7,  163  in  d.  best  codd.;  l$uvd)&Y)v  M, 
417  u.  s.  Ar.  Eccl.  316.  343.  Th.  1,  103.  2,  17.  52.  5,  68.  X. 
An.  7.  2,  33  u.  s.  PI.  Prot  315,  e.  Men.  94,  d.  Dem.  19,  149, 
^8-  Th.  1,  3.  4.  Isoer.  3,  33.  5,  129.  Lys.  7,  6.  12,  99.  Dem. 
18,  111.  Hipper.  4,  256  L.,  2  p.  iSOvco  (§.  213,  A.  1)  h.  Merc. 
405.  X.  An.  1.  6,  7.  7.  5,  5.  (ISovaao  Sp.),  ^duv<D  Com.  fr.  4, 
472,  3  pl.  l6uvlaTo  st.  -vocvro  Hdt  4,  114  u.  s.,  ipr.  66va90,  opt 
$uva{(&T)v,  Suvaio  u.  s.  w.,  3  pl.  $6vatvT0,  $uva(aTO  Hdt  7,  103.  8, 
130;  öüvi^aoixat  (öuvadttrai  dor.  Archyt  b.  Stob.  46,  61.  Hippod. 
ib.  43,  92,  dovTj8iQ<iofiat  Sp.;  öeaovi^dofiai  Sopat.  p.  97  W.);  A. 
iaov^dtjv  X.  An.  3.  1.  35.  Ps.  Lys.  14,  46.  Lycurg.  39.  Dem. 
18,  237.  21,  80,  '6üv-  S.  Aj.  1067  (dor.  Trag.  iaova*T)v),  ifi- 
Aesch.  Pr.  206.  Lys.  3,  42.  Isoer.  1,  5.  4,  103.  5,  108.  129. 
X.  Cy.  3.  1,  30,  l6üvd(JÖ7)v  ep.,  neuion.,  Pind.  0.  1,  56.  S.  OR. 
1210.  Eur.  Jo  867  u.  X.  sehr  oft  (ifi^  nur  alexandr.)  W,  465. 
(Var.  öüv)  e,  319.  (V.  Öov-)  Pind.  0.  1,  56.  Hdt  8iä%  Hippcr. 
4,  214  L.  S.  OR.  1212  Ch.  Eur.  Jon.  867  Ch.  u.  X.  Cy.  1.  1, 
5  u.  8.,  i$uv7)aa)jLT}v  ep.  u.  Sp.  (vgl.  Lob.  parerg.  719  sq.),  8uvi^9«»vTflu 
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Simon.  Am.  1,  17;  Pf.  SeSävT^ftai.  Adj.  v.  duvatäc.  Augm.  e  n. 
T}  §.  197^  A.  1;  t  stäts  Hom.,  fast  immer  d.  Att.  Dicht.,  gwhnl. 
Thnc,   doch  auch  t)  nicht  selten,   wie    1,  3.  4,   ISO.   138.  2,  33. 

4,  33.  48.  129.  7,  25.  8^  105,  auch  h.  Xen.  weit  häufiger  s,  s. 
Kühner  ad  Comm.  1.  4,  14.  An.  3.  1,  11,  so  auch  b.  Lysias, 
aber  Isokr.  rghn.  i^,  s.  Bremi  ad  Trapez.  §.  34,  vgl.  d.  Beisp. ; 
auch  Hdt.  hat  fast  immer  t,  sehr  seit,  t)  4,  110.  185  ifinwiano  in 
d.  meist  edd.,  9,  70  ohne  Yar.,  wo  auch  Bredov.  p.  289  sq. 
i^  lesen  will. 

8üv4-a>,  nur  ivauv^own  Hdt.  3,  98  (§.  269,  3)  ml  d.  Var. 
-vou(n,  gwhnl.  8uv(d  (St.  du  §§.  267,  A.  3,  269,  1),  gehe  unter, 
ein,  ep.  poet.,  neuion.,  seit,  att  pros.,  Pr.  u.  Ipf.;  st  des  cj.  Sävo» 
pflegt  Hom.  den  Konj.  Aor.  2  v.  a6co  zu  gebrauchen,  s.  Spitzn. 
ad  H,  193;  Aor.  iSüva  nur  sp.  pros.  M.  Suvificvoc  Callim.  epigr. 
19,  6.  21,  2. 

fiupopiai,  jammere,  trag.,  s.  Elmsl.  ad  Eur.  M.  156,  nur 
Pr.;  iciv-8üpTo<  Aesch.  P.  940;  gwhnl.  m.  d.  o  euph.  (§.  44) 
ödupoftat  rglm.,  auch  att  pros.,  öaupioxrro  Hdt  3,  119;  öSupoufiat; 
(u6uf>d)iT)v  (xaT-o6upOc(<  Plut.  mor.  117);  ödupTÖc  Ar.  Ach.  1226  u. 
sp.  pros. 

66<i>,  senke,  hülle  ein  (u  Pr.  u.  Ipf.  intr.  untergehen  <I^,  232. 
0,  345.  c,  272.  Bion  16,  6,  ü  att.  u.  zwl.  sp.  ep.),  Simpl.  trans. 
nur  $uovTtc  Theophr.  h.  p.  5.  4,  8,  oft  in  Comp.,  als:  lv-6öouat 
Hdt.  2,  42,  xaxa-  X.  Cy.  6.  1,  37;  Ipf.  SiStv  intr.  Bion  I.  d., 
ht'Uw  xd  oirXa,  eigtl.  intrabat  arma,  i.  e.  induebat  X.  Cy.  6,4,3; 
'  F.  du9a>  trans.,  dno-  ep.  poet.;  i$Ü9a  trans.,  meist  in  Comp.,  wie 
xot-  versenkte,  ep.  poet.  u.  att.  pros.;  Pf.  8^6üxa  intr.  E,  811.  I, 
239.  PI.  Phaed.  116,  e,  xora-  PI.  Soph.  239,  c.  Civ.  579,  b. 
Gorg.  485,  b;  (u  ^B^duxa;  Anth.  5,  73;)  trans.  ditod^düxt  X.  An. 

5.  8,  23.  Dio  Cass.  45,  47),  dor.  if.  8t86xtiv  Theoer.  1,  102  s. 
§.  213,  3;  Ppf.  ivStöüxtaav  (xitcovCoxoik)  X.  An.  5.  4,  13;  A. 
iSüv  (§.  309)  ep.  poet.  u.  pros.,  intr.  ging  unter,  ü«,  ö  (85  ep., 
e6(niev  6,  271),  üaev,  üxt,  idüaav  (i6uv  A,  222.  A,  263  neben  idu- 
aav  2,  145),  cj.  $ua>,  8u;q  Hs.  op.  728  (b.  Hom.  stäts  ü  duci>,  5u7q<, 
aber  durch  d.  Arsis,  vgl.  I,  604.  A,  194.  P,  186.  455),  opt  fiuij 
(aus  6u-{t])  9,  348.  u,  286,  dva-  ^  377,  ix$u)Mv  H,  99,  ipr.  $udi 
n,  64,  diciS.  Ar.  Thesm.  214,  6ic<S-  Vesp.  1158,  6üt«  2,  140,  if. 
65vat  r,  322  u.  s.  S.  Aj.  1192.  Eur.  El.  190,  dico-,  iv-,  xocraSüvai 
Att.  pros.  (dufitvat  Z,  411.  S,  63.  T,  313,  $tex-ao^vat  Hipper.  1, 
601,  vgl.  ^u^vat  unt  (pu<i>),  Sucy  ^uaa  poet.  u.  pros.  M.  86o|Aac, 
gehe  unter,  ein,  poet.  u.  pros.,  6uao|iAc;  i6Ü9d}i.T)v  F,  328  u.  sp. 
ep.,  6ico66(ja9&at  Ar.  Vesp.  1159. 1168,  d7co8u(jd}AC»a  PI.  Civ.  612,  a 
(ep.  Iduorco  F,  328  u.  s.,  däo-  H,  465,  2  p.  s.  ind.  u.  ipr.  Uato 
n,  129.  T,  36.  p,  276.  Hs.  sc.  108,  6o<j6ijl«vo€  a,  24.  Hs.  op.  384), 
s.  §.  226,  A.  2;  Pf.  Ix-d£$ufi^t,  diro-,  2v-  poet  u.  pros.;  iSudT)v, 
dico-dud^  Ar.  Ran.  715,  2x-  Com.  fr.  3,  414,  ^xduO^vat  Antiph.  2 
ß,  5;  dico$üOi^(joiJLat  Ar.  V.  1122.  Luc.  Herrn.  39.  üeber  3  u. 
in  d.  Tempusbild.  §.  239,  b)  2.     Adj.  v.  Soriov,  dito-. 

8  CD  p^  CO,  schenke,  l^^pjiaay  Üb.  op.  82.  Pind.  0.6,78;  dafti 
gwhnl.  $<i>p£o(iat  D.  M.  (i8a>pi^ÖT)v  pass.);  dcopTjto^  ep.  poet 
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'Edl^ftij  8.  atcTcft. 

ioLfOt  lasse,  ep.  Mm  A,  550,  cU»  A,  55,  Mti  B,  132,  cj. 
c^picv  <p,  260  (Uoc  (1^  137,  id^  e,  414,  if.  i<£av  0,  509);  Ipl 
elcov  (ia  E,  517,  iter.  ep.  laoxov  u.  sldtjxov);  Idooi  (idlaouot  dreisflb. 
per  syniz.  <p,  233),  dlaoa  (iä<7a  A,  226.  A,  437);  sCoxa;  F.  M. 
idbofiat  pass.  Eur.  J.  A.  331.  Th.  1,  142;  Pf.  P.  tla|iai  Dem.  45, 
22;  A.  P.  eMdTjv;  iaxio^.  Augm.  et  s.  §.  198b.,  4;  Hdt.  «täts  ohne 
Augm.;  ä  in  d.  Temposbild.  st.  t)  §.  238,  3. 

^YToä^tCci),  händige  ein  (v.  yoo^ov),  ep.  poet.,  -(&»;  iTpdfXiScL 

i^^udlo)  (v.  fff&T)),  gebe  zum  Pfände,  Ipf.  fyrfua  Isae.  3,  45 
(Bekk.  e  B  et  corr.  A  st.  ivr^ia).  ib.  §.  36  u.  32.  Dem.  41,  6. 
16,  aber  in  Comp,  stäts  xat-,  nctp-r^xt^a;  A.  hr^iritja  nur  Isae.  3, 
36.  52.  79.  Ps.  Dem.  59,  62  (Bekk.  B.  S.),  iirtir^^oi  D«n.  29, 
47.  Eur.  J.  A.  703,  xorc-,  icap-T)7Tf4Tjja,  if.  ^Tp^aai  u.  s.  w. ;  Pf.  tfft- 
YiTjxa  Isae.  3,  40.  Ps.  Dem.  59,  53,  i^rriijxa  Dio  Cass.  38,  9; 
Ppf.  il^TToi^xet  Isae.  3,  58.  M.  ixt^do[Laij  verbürge  mich  {irffoia^^ 
d,  351);  iv«7oa>|*T)v  Isae.  3,  70.  5,  18,  20  u.  iffpy  Lys.  13,  23. 
PI.  Phaed.  115,  d;  -i^90)i^t  (dor.  a^-);  ivrjpTju^piTjv  Isae.  3,  55.  5, 
4.  Dem.  33,  29  u.  ii'(T>ri<J'  Andoc.  1,  44.  73.  Dem.  22,  53  u.  s., 
ötYrn«  Isoer.  17,  14,  xoT-  Ps.  Dem.  59,  40,  ipr.  1770^909^1  Fl. 
Phaed.  115,  d,  -aoftai  Ale.  134,  e;  Pass.  Pf.  ^771767)^10«  PI.  leg. 
923,  d.  Isae.  3,  73.  Dem.  33,  24,  aber  in  Komp.  ic-,  $1-1)77-; 
Plpf.  ivt7t7ui^fiT)v  Isae.  3,  55  n.  i77t7oi^|4,T)v  Dem.  33,  29,  ivc7ui^)i.T]v 
Dem.  33,  29  (Bekk.  l77t7üi^jjiT)v,  Ddrf.  i^77ui^fiT)v);  A.  ij-,  xaT-ij7pi^07|y. 
Die  Comp,  haben  stäts  t).  Die  Formen  iv877UT)aa,  ivt77üi^|jLT)v,  Ive7- 
7UT)9d[pLY)v  sind  jetzt  fast  durchweg  ohne  Grund  entfernt,  aber  mit 
Grund  die  unaugm.  iTTuAjttjv,  i77UT)9di|jLY)v ;  ivriy^ia  App.  Mithr.  102 
n.  ivT)77iT)ae  ib.  2.  jetet  1^7760,  i^776tjat  Bekk.,  doch  lv«77u-  Dio 
Hai.  3,  13.  Plut.  Caes.  14.  Cat.  min.  25,  31  Sint.  (^870-  Bekk,), 
ivi)770T)jiiv7)  App.  Civ.  2,  14,  lve77ui^9GCTo  Dio  Hai.  11,  28.  S. 
Lobeck  ad  Phryn.  p.  155.    Veitch  S.  181. 

l-7e(p-ci>,  wecke  (vgl.  sk.  [/gar,  ^dgctr-miy  wache,  Curt 
Et.  165),  T^7eipov;  ^po»;  1^7*1?«;  ip^epxa  u.  i7T)7^xttv  (§.  201) 
Sp.;  l7pi^7opa  (st.  ^-i^7opa,  indem  das  p  in  die  Reduplikation  ehh 
gedrungen  ist),  bin  wach,  wache  (ep.  l7pT)76p&ä9t  K,  419,  ipr. 
?yp^7oplt  H,  371.  2,  299,  if.  i7pi^7opOai  od.  -öpdat  K,  67,  s.  über 
diese  Formen  §.  319,  vgl.  §.  202);  fypT)7(5ptiv.  M.  stehe  auf,  F. 
ir(tpoZ\t,ai  Sp.;  A.  i^7p<S(jLT)v,  IS-,  erwachte,  §.  232,  1,  Ar.  R.  51. 
Hipper.  5,  204  L.  (ifrprco  ep.,  4ic-  K,  124),  cj.  I7PIQ  Ar.  V.  774, 
-T)Tat  Hipper.  8,  324,  ig-  6,  634,  0.  l7potTo  C,  113,  ipr.  I7P80  K, 
159.  <|i,  5  u.  Sp.  (trans.  wecke  Nie.  al.  456),  l7pe(7{>e  Eur.  Rh. 
532.  533  Ch.  Ap.  Rh.  2,  884,  ttpi<j»ai  v,  124  Bekk.  (Andere 
richtiger  17p-  Praes.  v.  ffpopLai,  s.  fjfp«,  so  iHr(pto^ai  PI.  Conv. 
223,  c.  Civ.  534,  c,  hfp6\KC90^  x,  50.  Ap.  Rh.  4,  671.  PI.  Lys. 
204,  d,  if  Conv.  223,  c,  in-  2,  256.  Pass.  Pf.  frtWfMtt,  bin 
erwach^  wache;  Ppf  IJ-^7tpT0  Hipper.  3,  647.  545  Kühn;  i^7lp- 
Ot)v,  iS-,  iic-,  wurde  erweckt,  wach  (i7epd«v  3  pl.  ^,  287);  ^78?- 
^|Jo\kal  Babr.  49,  3;  i^tpxio^  Eur.  Rh.  690.  Hdt  fast  durchw^ 
m.  Augm.,  doch  ite7^p&T)  1,  34.  209.     Vgl.  l7pa>. 

iyxoxito  s.  xot^cd. 
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i7xo(Ai(£Ca>  (v.  ^Yxc^jitov),  preise,  Ipf.  ivex«jA{ttCov  X,  Cy.  6; 
3y  3;  F.  c7xa>f&ia9op,at  u.  -aaco,  beides  klass. ;  htxoi^iiaca  Isoer.  4» 
169;  «TxtxVaxa  PI.  leg.  629,  c.  Isoer.  12,  253;  ^xtxm[».ia<ry,ax  PL 
conv.  177,  C5  A.  cj.  irpL(aii.iaaf^  Plut.  mor.  869,  -aodei^  Hdt.6,  5. 

47pYj7op(i»,  bin  wach,  nur  -pöcov  o,  6;  -£cd  sp,  seit  Aiistot., 
aber  aach  Hipper.  insomn.  c.  1.  79  ^YpTjYopooaa  m.  d.  V.  7pT)70- 
pouaa;  in  derselb.  Bdtg.  -^prffopito,  -p^aai  alexandr.,  s.  Sturz  d. 
Maced.  p.  157.  Fischer  ad  Well.  3,  1  p.  66.  Lob.  ad  Phiyn. 
p.  119;  doch  h[prf[6p7iaay  X.  An.  4.  6,  22  in  allen  edd.  u.  durch 
d.  Antiatt.  b.  Bekk.  An.  96  bestätigt,  aber  ^Yp^^opov  Aesch.  Ag.  337 
ist  ein  offenbarer  Schreibfehler  st.  iypTj^opö«,  das  auch  Wellauer 
aufgenommen  hat. 

^Ypi^7opda  s.  i->(tlpit}, 

i^p^aaiOj  wache,  ep.  nur  Pr. 

IyP«),  erwecke,  nur  ipr.  -ixtn  Sopat.  b.  Ath.  4,77,  -m  Eur. 
Rh.  532  D.  M.  I^povrai  Eur.  fr.  Phaeth.  6,  29  u.  Sp.;  lYprro 
Sp.,  lypea&ai  s.  iye^co. 

i-fX^^?^^  ^*  l7X<ip^C(i>)  händige  ein,  Augm.  §.  204,  A. 

ldv6o>,  verlobe,  poet.,  ISvoxre  Theoer.  22,  147.  M.  statte  aus, 
i6va»<7aTo  Q.  Sm.  13.  510  (Anth.  7,  648,  liess  sieh  ausstatten, 
heiratete),  ^sSvcbaairo  ß,  53. 

18  a>  s.  ioWcD. 

ie{do(Aaty  ^^XSofiai,  ^IXicofiai,  iiXaai  u.  s.  w.,  s.  ftl!8o|jia(, 
iX^o^i,  tkiz'j  EIAcd;  I^p7(o  s.  eüp^o). 

'EZ(i>  (|/  (jc$,  £8,  sk.  sad,  1.  aed,  goth.  sit,  s.  Gurt.  Et.  216), 
setze,  Augm.  §.  198  b.  S.  499;  Aor.  meist  poet.  elaa  ep.,  S.  00. 
713  Oh.  Hdt.  3,  61,  xadewa  E,  36.  S,  204.  2,  389.  Eur.  Ph, 
1188  codd.  (xa8i(7-  Dind.),  xdlOedaav  Find.  P.  5,  42,  nach  Böckh 
st  xadlaaovTO,  div-laai}xi  S,  209,  ipr.  claov  t),  163,  if.  laaat  Find. 
P.  4,  273.  i<p-  V,  274,  p.  laac  u.  dv-  ep.,  {«cefj-  Hdt.  3,  126. 
6,  103;  A.  2  xa&-e8eiv,  einsetzen,  Sjmes.  prov.  2,  123  b.  M.  SCofA^t 
ep.  poet.  (seit,  pros.),  setze  mich,  consido,  sitze,  ICsat  (zwei- 
silb.)  X,  378,  sedes,  ^öfieoOa  S.  OR.  32,  sedemus,  it^tiiyLiada  Eur. 
El.  109,  Heracl.  344,  considamus,  ebenso  dor.  ^6(i>)tcda  Theoer. 
1,  21,  iCco  u.  ICeu  Z,  354.  12,  522.  ix  tou  fjilaou  ^(itv  V^tabt 
Hdt.  8,  22,  mischt  euch  nicht  in  unsere  Angelegenheiten,  1(6- 
|i.tv(K  S,  437,  sich  setzend,  S.  Aj.  249,  aber  sich  gesetzt  habend, 
sedens  Eur.  Ph.  1517  Oh.  Ar.  R.  682  Oh.  Ka&^ofjiai  Oom.  fr.  2, 
1145.  lijs.  13,  37.  Ps.  Fl.  Ax.  371,  e.  Hipper.,  Eur.  Heracl.  33 
xa^tü^i^uaba,  sedemus,  xadeC^^i^voi  i^  xh  *Hpaiov  Th.  1,  24,  consi* 
dentes,  aber  xacdtCo(Uvouc  iv  xou  ß(D}iotc  1,  126,  icapoxadcC^fisvo«, 
quum  eonsedisset,  Fl.  conv.  213,  b.  Ipf.  iC6(i.Y)v  stäts  ohne  Augm. 
§.  199,  12,  als  Impf.  u.  Aor.  in  d.  Bdtg.  eonsidebam  u.  consedi, 
A,  48.  Y,  389,  ebenso  att.  poet.,  in  gleicher  Bdtg.  d.  Komp.  xad-cC- 
immer  Homer  und  die  Tragik.  §.  199,  5,  2xa&cC<i(i7)v  pros.,  wie 
Th.  4,  110.  X.  Hell.  2.  3,  35.  Fl.  Lys.  207,  a.  211,  d.  Oiv. 
328,  e,  s.  §.  205,  3;  A.  ixa&^v  Sp.,  cj.  I(7»m  S.  0.  0.  195; 
F.  xa&t8ou|jiai  §.  227,  4.  (-c8i^90|jiai  Diog.  L.  2,  72),  icpo-xaOt- 
aOi^(TiQ  Aeschin.  3^  167,  Lobeck  ad  Phryn.  269  icpooxadiCi^aeij 
c!90}iai    Ap.   Rh.    2,   807    u.   sp.  pros.    Demetr.   b.   Ath.   4,   21), 
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i^-ianoftai  I,  455  setEen  für  sich;  A.  setzte  ftlr  mich,  A,  looovto 
Find.  P.  4,  204,  ipr.  laaao&t  Ap.  Rh.  2,  1166,  tb(i(iT)v  The- 
ogn.  12  und  Sp.,  seit.  att.  Eur.  J.  T.  946,  l-pcotdcCfrato  Em*. 
Hipp.  31,  sp.  pros.,  Ivtt^vorro  Ap.  Rh.  4,  188,  ifiaa-  S,  295  Bekk., 
xabiaatno  Anacr.  epigr.  111  B,  U^q-  ep.  §.  198  b,  5,  ipr.  ifcoo« 

0,  277,  l<pt(J9<ifMv(K  IC,  443,  tlodiirKK  Hdt.  1,  66.  Th.  3,  58  (Var. 
iäadfi-,  kaa^L-,  s.  Poppo  ad  h.  1.  in  ed.  Goth.),  tX(ja<Aax  Sp.  Adj. 
y.  xab-%fnioyf  Com.  fr.  2,  360. 

ibtXo%a%im   Augm.  §.  294,  A.  2. 

ibiXtü  u.  %i\m  (§.  274),  will  =  bin  entschlossen;  über 
beide  Formen  vgl.  §.  44,  A.  3;  IHKoi  nach  Yok.  sowol  als  nach 
Kons,  stäts  bei  Hom.,  Ues.,  Find.,  Theogn.,  vorherrschend  bei  d. 
Neuion.  (Bredov.  dial.  Hdt.  p.  116  sqq.  will  b.  Hdt.  überall  anch 
gegen  d.  codd.  ib-  geschrieben  wissen),  b.  d.  Att.  Dicht  n.  Fros. 
(vgl.  Foppo  de  elocut.  Thuc.  p.  211,  über  Xenoph.  s.  uns.  Bemerk, 
ad  Comm.  I.  2,  9  u.  An.  1.  3,  6,  über  Flato  Schneid,  ad  Civ. 
T.  I.  p.  230,  über  d.  Trag.  Lobeck  ad  S.  Aj.  24  u.  Ellendt  L. 
S.  I.  p.  485  u.  786;  »aa>  zwl.  b.  nachhom.  Ep.  u.  Bukol.,  b.  d. 
Trag,  nur  im  jamb.  Trim.,  in  d.  lyr.  Stellen  aber  n.  b.  d.  Lyr. 
&^a>  u.  id.;  meistens  steht  biXta  nach  e.  Vok.,  also  =  'MX<d  siehe 
§.  44,  A.  3,  z.  B.  e{  daerc  Fl.  Fhaed.  77,  c.  ^i^  MXTrrt  115,  b  u.  s., 
s.  Schneider  ad  Fl.  civ.  391,  a,  doch  ${xac  MXfD<n  Th.  7,  18. 
Touc  d^ovrac  Fl.  Civ.  426,  d.  xt^vuv  »^eK  X.  Hell.  3.  4,  5.  t^ 
dttovra  Cy.  4.  5,  29.  ixiv  ft^ovri  Andoc.  4,  7.  Lys.  19,  15.  Sv 
d^^  Lys.  1,  6.  dtöc  &iX^  Dem.  25.  2;  Ipf.  T)&eXov  (ohne  Augm. 
IfttX-  Z,  336,  W^tdxov  I,  353.  486.  N,  106.  Find.  F.  9,  111. 
Hdt  6,  12,  seit  u.  nur  sp.  MXov  Mosch.  2.  110.  Ap.  Rh.  2,  960); 
F.  ideXi^do,  töeXi^doific,  l(^tXi^<Jtiv,  IdtXi^acDv  (v.  MXo»  dtXi^o»  X. 
Comm.  L  4,  18.  2.  8,  2.  Lys.  20,  32;  A.  T)MX7)<Ta  (ohne  Augm. 
ibik'  2,  396),  iaa7)9ov,  ^tXi^acD,  IOcX1^<Tat(A^  idtXTJm,  töcX^<rac; 
V.  ft^o)  cj.  fttX^(T^  Aesch.  Fr.  1030.  X.  Cy.  2.  4,  19.  Dem.  53, 
8,  dtX^(7at|Ai  S.  OC.  1133,  -mte  Luc.  Salt.  19,  bikr^Qoy  Aesch. 
Fr.  785,  dtXi^aoc  Isae.  8,  11  u.  Sp.,  »tXTJjai  Th:  5,  72.  Luc. 
Tyr.  14);  ifiikr^xa  (xtd^7)xa  Sp.,  s.  Lob.  ad  Fhryn.  332.  Thom. 
M.  172);  i%8tXi^x8iv  (itt&eX^xejov  Dio  C.  24,  26).  Adj.  v.  MXeoc 
Aesch.  Suppl.  842,  OeX7)T6c  alexandr. 

id-^Co  (<jFtd-,  s.  i&o>),  gewöhne,  F.  lOto  X.  Cy.  3.  3,  53; 
tlfttda;  etdixa;  tf^'j\t.ai;  c{0{(r(i.Y)v  (Fs.  Dem.  61,  14  tü^toro  mit  d. 
Var,  i^ftwTo,  C.  Inscr.  I.  p.  XIX);  e{W(jOTjv;  idwrÄ«  Aristot.  eth. 
Nie.  1.  10,  1,  -tIo«.     Augm.  s.  §.  198  b.,  S.  499. 

ibüi  (urspr.  aFtöcD,  vgl.  stiesco),  bin  gewohnt,   Fr.  nur  föov 

1,  540.  n,  260;  Ff.  efco&a  (aus  l-<jFo8a  §.  37,  A.,  vgl.  §.  200, 
A.  5),  bin  gewohnt,  poet  (auch  schon  Hom.)  u.  pros.  (io&a  6,  408. 
422,  stäts  Hdt);  eCcbOetv  (Icbdca  §.  213,  5.  Hdt  4,  127,  .des 
3,  33.  4,  134.  6,  107,  -0«  hymn.  3,  305,  -deaav  Hdt  1,  74. 
3,31.5,67.),  B^cDdcbc,  uiix,  6c,  poet  u.  pros.  (imb-  Hdt  1,34.111 
u.  s.),  e^codivat  Ar.  V.  94,  Lesb.  t^if^coxev  Hesych.  aus  FtaFI^, 
vgl.  e&dXcDxa  unter  dX{(7X0(Aat,  dor.  -^^toxa  od.  ida>xa,  s.  Ahr.  diaL  2 
p.  340.     Augm.  §.  198  b.,  S.  499. 

EIAcD  {y  Ft$,  sk.  u.  1.  vid)j  video.  Fr.  ungebr.,  ausser  cßo- 
|MC  Theoer.  2,  25;  Aor.  tUov  (aus  i-Ft8ov  §.  198  b.,  4),  sah  (swL 
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auch  geistig,  wie  S.  Aj.  1026,  ubi  v.  Lob.;  (sehr  sp.  tUa  Orph. 
Arg.  119;)  «5ov  A,  262.  B^82  u,  s.,  I!$e(7xe  T,  217.  ^,  94),  cj. 
!$«>  (I15a))i.i  2,  63),  0.  !doi)i.i,  ipr.  ^t  u.  att.  IH  (s.  Göttl.  Akzentl. 
§.  24,  1),  fösiv  (»itiv  r,  236.  W,  463,  auch  Hdt.,  2$l(i^  Find. 
0.  13,  113,  auch  y.  d.  geistigen  Sehen  N.  7,  25),  föcbv^  F.  dor. 
Ibr^cd  Theoer.  3,  37;  Pf.  oXBol  (goth.  vaü)^  weiss,  sehe  ein,  auch 
bemerke,  die  weitere  Flexion  dieses  Pf.  s.  §§.  320  n.  321;  Ppf. 
^ctv  s.  §.  320  f.;  F.  e!ao|iat,  werde  wissen,  erfahren,  (etti^do» 
§.  274,  A,  546.  C,  257.  t),  327  (doch  anch  «{aofiat).  Hdt.  7,  234, 
aach  Ps.  Isoer.  1,  16  ouvttSi^dSK  u.  et^aei«  1,  44  u.  Sp.,  ouv-förct 
als  Fatur  Aeschin.  1,  46  in  einem  cod.,  dafür  Bait.  und  Sauppe 
richtig  ouvtjre);  A.  et^vjda,  wusste,  Hippcr.  2,  436  L.  u.  Sp.,  8. 
Lob.  parerg.  743.  Adj.  y.  {tt^ov,  auch  in  der  Bdtg.  explorandum 
est,  wie  PI.  conv.  217,  c  (ubi  v.  Stallb.).  Theaet.  202,  e.  Med. 
tföo^iat,  ich  scheine,  erscheine,  zeige  mich,  bin  ähnlich,  ep.  poet.  u. 
neuion.,  zwl.  auch  sp.  pros.,  aber  att.  pros.  wol  nur  icpo-ei86fx«voc 
Th.  4,  64  =  pro-videns,  s.  Poppo.  (^ei$6pLCvoc  d.  i.  iFctS-  m.  d. 
t  euph.  Find.  N.  10,  15.  Ap.  Rh.  4,  221);  A.  I.  «{«rdfiT^v,  schien, 
ep.  poet.  (ep.  auch  lti<j-  aus  iFtui  §.  198  b.,  5.  mit  c  euph.,  daher 
auch  ^etadftevoc  B,  22  u.  s.),  tfaoto,  meinte,  Ap.  Rh.  4,  1478, 
tiaovto  1,  718.  1024;  Aor.  II.  e{56(ji7)v  (dor.  -f&öcv),  sah,  ep.  poet., 
auch  oft  b.  Hdt,  s.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  305,  seit.  u.  in  Komp., 
die  das  geistige  Sehen  bezeichnen,  auch  att.  pros.,  als:  7:po-,  ouv-, 
itn-;  seit,  in  d.  Bdtg.  schien  Hs.  fr.  169.  Theoer.  13,  60.  (is{- 
^rro  Q.  Sm.  1,  153,  {d<i^T)v  Q,  484,  dor.  Myäw  Trag,  in  Ch.,) 
cj.  föa>|jiat,  o.  töo{(i.Y)v  ({$o{aTo  a,  163),  ipr.  ttou,  als  Ausruf  {$ou  S. 
Ph.  776.  Com.  fr.  2,  593.  1134,  IHa^ai,  {56jji*vo«;  at86ix«vo;  Find. 
N.  10,  15;  F.  ei!(jo)iai  zwfl.  in  dieser  Bdtg.:  etaoiTo  (efaaixo  Dind.) 
Ps.  Luc.  Ncr.  2. 

eUdC<i>9  yermiethe  (Augm.  ti  u.  iq  §.  198b.,  1),  rglm.,  -aaco 
(aber  dvreixd^ojxat  Fl.  Men.  80,  c,  dir-  X.  Comm.  3.  11,  1,  dicct- 
xtk<jtB  Flut.  mor.  1135;  Ipf.  efxaCov  u.  iqxoCov  Th.  6,  92.  nach  d. 
best.  edd.  (aber  2,  54  rfx-)  irpoa-iQx-  Fl.  civ.  473,  c,  ubi  v. 
Schneider,  sonst  b.  Fiat,  häufiger  b2;  sfxaaa  (^-  Aesch.  Ch.  624. 
Suppl.  285.  Eur.  Ph.  420.  Ar.  V.  1308.  Eq.  1076.  Com.  fr.  2, 
806;  efxaxa  Sp.;  Pf.  F.  efca(Jiiai  (^x-  Ar.  Av.  807,  ig-  Aesch. 
Ag.  1217.  S.  427.  Ar.  eq.  230.  X.  An.  5.  4,  12  (sonst  b.  X. 
tl);  ü'tixaTco  X.  Cy.  1.  6,  39;  A.  M.  tJxa<7<£|iT)v,  aber  dic-iQX-  Fl. 
leg.  857,  c,  ubi  v.  Stallb.;  A.  F.  Bix<£(j07|v;  P.  F.  e^xa^di^aofiat; 
€ixaax6ii  S.  Tr.  699,  dic-eixaario«. 

ft?xcD  S.  Txa>. 

e!xm  (y  Fix,  altn.  viki,  ahd.  wichuy  s.  Curt.  Et.  126.), 
weiche,  rglm.,  Ipf.  etxov;  eü^cD,  bic-  (&iro8(£o>  A,  62.  0,  211)  u.  6ite{- 
gojMti  u.  (»Ko-  A,  294.  m  117.  %  602);  elga  u.  6tc-  (leiga  Alcm. 
48  B,  e(ea<7xe  t,  332,  (»ic6-BiSa  0,  227);  e&ca&ov  (§.  272  u.  A.) 
Ap.  Rh.  1,  505,  cj.  tixd^to  S.  OR.  650.  Ph.  1352,  irapeixdOiQ 
Fl.  Soph.  254,  d,  %lKdbo^t,^  Ap.  Rh.  3,  849,  6ic.  S.  El.  361.  PL 
Apol.  32,  a,  eixdftovra  S.  Tr.  1177,  (6i:etxaWa)v  Opp.  hal.  5,  500,) 
-d«iv  (-»etv)  S.  El.  396.  1014  u.  s.  Adj.  v.  eixr^ov  sp.,  aber  (»lu- 
PI.  Crit  51,  b. 
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elx»,  bin  ähnlich,  y  Fex,  nach  Gurtina  Et  586  djtx,  Pr. 
konunt  nißht  Tor,  Ipf.  cTxc  (aas  IFucc),  schien  passend,  2,  520. 
(Bekk.  Hom.  Blätter  S.  137  will  es^er  von  c&stv,  weichen,  ah. 
leiten,  D9derl.  Nr.  421  hält  es  fUr  das  aus  ioCxct  apokop.  Ppf.), 
war  ähnlich,  Ar.  Av.  1298  nach  cod.  Rav.  (Bergk  ^Qxtcv  Ppt);  F. 
tum  Ar.  Nah.  1001;  A.  p.  elgoc  Sopat  rhet.  p.  208  Walz;  Pf. 
locxa  (FiFotxa)  §.  261,  3  m.  Präsbdt,  -ac,  -t(v)  u.  s.  w.  (daför 
2  p.  dor.  tXxoQ  St.  iocxa«  Alcm.  21,  s.  Ahr.  d.  2,  340,  3  d. 
ftxTDv.(§.  319)  St.  ioixaxoy  d,  27,  ioiTiisv  st.  io(xa|itv  S.  Aj.  1239. 
Eiir.  Cy.  99.  Heracl.  427.  681,  c<Sa<n  st  iobcaai  (§.  209,  9)  Eur. 
HeL  497.  J.  A.  848.  Ar.  Nub.  341.  343.  Av.  383.  Com.  fr.  2, 
664.  3,  250.  Fl.  Folit  291,  a.  305,  e.  Soph.  230,  a;  femer  tfacDus 
st.  totx-  Hs.  sc.  206,  tixac  Alcm*  76  (oTxoc  Bergk);  oTxa  neoion^ 
doch  focxt  oft  b.  Hdt  1,  39.  4,  31  u.  s.  ohne  Yar.,  {otxa<  3,  71, 
cj.  io(xcD  (oi^Q»  neoion.),  ioix£vai  (sixivat  att.  poet.,  doch  auch  iovd- 
yai  Ar.  y.  1142.  fr.  526,  ioix<&ttc  S.  fr.  682),  icuccbc,  G.  -^xo«, 
iotxotiK,  iotx6<  (b.  Hom.  überall  iocxoc  u.  iotx6c,  nur  O,  254  cixcbc, 
d.  Fem.  stäts  cCxuid  ausser  2,  418  vt^vtvtv  ctoixoiai  (§.  200,  A.  5), 
wofür  man  vtvjvtöeaiv  cixutdi  vorgeschlagen  hat;  statt  tlxtiXa  lässt  sich 
überall  iinina  lesen,  also  aus  d*  kurzen  Stamme  {x  nadi  der  b.  Hom. 
geltenden  Regel  gebildet,  dass  d.  Fem.  Pf.  tiberall,  wo  das  Metrom 
es  erlaubt,  aus  dem  kurzen  Stamme  hervorgeht,  s.  Ahrens  Rh. 
M.  1843  S.  178;  d.  Form  c^ccoci  die  whrschl.  erst  ans  d.  üxim 
entstanden  ist,  gebraucht  auch  Find.  J.  3,  63;  d.  Form  üxma  fin- 
det sich  auch  Hs.  sc.  206;  d.  Attischen  Dichter  gebrauchen  ebcoK, 
tixic  in  d.  Bdt.  ähnlich,  passend,  Aesch.  Ag.  738.  Ch.  553.  Suppl. 
280.  Eur.  Cy.  376.  Ar.  Av.  697.  V.  1321;  d.  Neutr.  e6c6<  in  d. 
Bdtg.  passend,  billig,  wahrscheinlich  ist  poet  u.  pros.  allgemein 
gebräuchlich,  Plato  gebraucht  auch  e^xcbc,  z.  B.  Soph.  225,  a.  Tim. 
44,  c  u.  6.  u.  selbst  tixuia  leg.  706,  c.  788,  a.  944,  c;  (obccbc 
(oixic  neuion.);  Ppf.  icpxctv  aus  I-Fc-Fobcttv  §.  198b.,  6,  a)  (io(xt- 
aov  N,  102,  i^X'  Bekk.;  i7po(j<pxctv  Anth.  6,  353,  iixTY)v  §.  230, 1 
st  icpxe{T7)v  A,  104.  0,  285.  %  379.  $,  662,  opt  io{xot|it  X.  Cy. 
7.  5,  12.  PI.  Cra^rl.  409,  a.  Phaedr.  270,  c.  Pass.  Pf.  icpodilg« 
Eur.  Ale.  1063,  ^ixTai  Nie.  ther.  658;  Ppf.  od.  Aor.  t^ixto  (aus 
F£Fixto  §.  198b.,  6,  b)  d,  796  u.  s.  (fexro  ^,  107)  u.  Sp.,  s. 
§.  198b.y  6.  Diese  Formen  werden  von  Anderen  wol  richtiger  sa 
ttoxo  bezogen. 

tlkiwy  ttXXo»  s.  EIAo>. 

ciX{9aQ>  s.  iklvata, 

tiXiifdfiia,  wirble,  T^  492  u.  Ipf.  c^Xu^oCov  intr.  Hs.  sc.  275; 
Nbf.  tÜlu(p6<ov^  trans.  A,  156.  Hs.  th.  692. 

tlXitA  (entst.  aus  IFsX&cd  m.  d.  t  euph.  st.  FtX6a>,  ^6o»,  vgl 
volvo,  goth.  valv-jan,  ahd.  wellan,  wälzen,  vgl.  iXtaaco,  s.  Gurt 
Et  322),  htille  ein,  ep.  poet  u.  neuion.  (ciXuot  Arat  phaen.  432); 
t&uacD  0,  319;  xorr-efXüaa  Ap.  Rh.  3,  206.  M.  c{Xuo}iat  schleiche 
mich,  kriege,  niipLcvoc  S.  Ph.  702  (g  Com.  fr.  2,  753.  Nie.  Alex. 
18);  Pf.  P.  c{Xü)iai  ep.,  xox-  Hdt  2,  8  (eiXoatai  aus  Verszwang 
M,  286.  u,  352  §.  239,  b),  cIXüto  ü,  640,  •,  403;  iXiabi^  rollte, 
schleifte,  %  393,  ikti<Atk  Q,  510.  ^  433.  Archil.  fr.  101  B.  Apu 
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Bb.  1,  1034,  gtmtk  Theoer.  25,  246  m.  d.  Yar.  ttkrfitkf  i^t(kiy 
(jbuk  24, 17  (^e(XT)8-  Ahr.),  SittXuaS-  Ap.  Rh.  4,  35.  Nonn.  4,  364. 

EIAq»  (urspr.  FeiX-,  |/  FeX,  vgl.  sk.  |/  var,  arcere,  s.  Gurt. 
Et  453  f.,  nicht  zu  verwechseln  m.  d.  |/  FcX,  winden,  volvere, 
8.  c&6a>),  dränge,  schliesse  ein,  A.  tkaa  (§.  264,  3)  A,  413.  Ap. 
Bh.  1,  1247,  tkcai  A,  409  n.  s.,  ^iXaai  (d.  i.  i-FiK^ai  mit  euph.  e) 
4^,  2S5,  {X<Ta<  e,  132.  t),  250  (äol.  iXaaic  Find.  0.  11,  43,  ouv. 
gtkoQ  Hesych.).  Pass.  e&l6(Mvoc  £,  203.  782.  6,  215;  Pf.  P.  iiXfxsda 
(aufl  Ft-FiXjji.  §.  198b.,  5)  Q,  662,  -pivo<  M,  38  u.  s.;  A.  ioXtjv 
N,  408.  T,  168.  278,  'oXtjv  X,  12,  3  pl.  aXev  X,  12,  dX^vai  II, 
714  (dX^jievai  E,  823.  2,  76),  6XtU  0,  403.  O,  571.  X,  308. 
EiXicD  (FetX-),  meist  ep.  u.  poet,  auch  neuion.,  eU-  att.  (Fl.  Grat. 
409,  a),  icept-tiXeiv  X.  An.  4.  5,  36;  eUXco,  tTXXco  Ar.  N.  761, 
iv  Th.  2,  76,  Ü-  Dem.  37,  35  u.  Flato,  «?X«ov  u.  U(k-  ep. 
§.  198b.,  5;  e^Xi^aco  u.  etX7)(ja  u.  etX-  Sp.:  Ppf.  i6Xci  nach  Böckh's 
Verbess.  st  al6\kti  Find.  F.  4,  233;  M.  u.  F.  tUoujAai,  -eu|jiev(K 
Hdt  2,  76.  Theoer.  1,  31  u.  a.  Sp.,  eÖl-  Ap.  Rh.  4,  1271,  av 
eOXofjww  PI.  Conv.  206,  d,  ubi  v.  Stallb.,  elXX<5fii«vo«  Fl.  Tim. 
40,  a  m.  d.  Var.  c(Xo6(a-,  div-e(XX<ifji8vo<  Criti.  109,  a  m.  d.  Y.  -o6)a-, 
dv-ctXoovrai  Aristot.  h.  a.  10,  27,  Ipf.  e2XcuvT0  O,  8,  e^Xetro  Ap. 
Rh.  4,  1067.  Mosch.  4,  104,  eUlovro  Hdt  8,  12,  (igv.etXouvTO  X. 
Hell.  7.  2,  8;  A.  iv^tX^davro  Q.  Sm.  14,  294;  Ff.  F.  «Öltjiiivo« 
Lycophr.  1202,  air-  Hdt.  2,  141;  Ppf.  WXtjto  Ap.  Rh.  3,  471  m. 
d.  Y.  ai6Xr^o.  Mosch.  2,  74  (e(X7)xo  Joseph,  ant.  12,  1,  8);  cUt)- 
fttk  Hipper.  7,  278  L.,  e^X-  Arr.  An.  6,  9,  ^v-  Th.  7,  80,  iic- 
Hdt  1,  24.  8,  109;  agvctXvjd^dovTai  Sext.  Emp.  256,  6.  Ygl. 
Lob.  ad  Fhryn.  29  sq.  Seit  Nbf.  !XXci>,  ivälze,  umwickele:  djit 
Ar.  N.  761  nach  Rav.  (m.  d.  Y.  elXXi,  «IXe,  elXt),  tXXwv  Nie.  th. 
478,  ii'  X.  ven.  6,  15,  a7c-£XXei  Lys.  10,  17,  ubi  v.  Bremi. 
Pass.  «XXifuvo«  S.  Ant  340.     Ygl.  EIAo). 

e!XX-cD  s.  tlkiiü.  —  eTfiapTtti  8.  fjLe(po)iat. 

eijit,  bin,  §§.  297  —  300;  tX^Li,  gehe,  §§.  292  f. 

fttica  u.  elirov  s.  fccco. 

elp^cD  (b.  Hom.  I^p^co  s.  unt),  ^Fep7,  siehe  weiter  unten, 
dränge,  bedeutet  urspr.  sowol  dränge  hinein,  schliesse  ein,  als 
dränge  heraus,  schliesse  aus;  erst  später,  namentlich  bei  den 
Attik.,  bildete  sich  der  Unterschied  zuwl.  efp-yo),  schliesse  aus, 
arceo  (vergl.  dice{p7c0),  und  eTp^co,  schUesse  ein  (vergl.  xade{pY<i>), 
daher  Hdt  3,  136  wol  ipSc  st  Ipgs  zu  lesen  ist.  In  den  Hand- 
schriften und  Ausgaben  finden  sich  die  Spiritus  zuwl.  verwechselt; 
auch  gebrauchen  die  Späteren  zwl.  efp^co  st  eTp7a),  s.  Lob  eck  ad 
S.  Aj.  753,  aber  auch  die  Attiker  verwechseln  zwl.  beide  Formen, 
so  findet  sich  öfters  xore^p^cD  st  xad-  Th.  1,  76.  4,  98.  7,  57  (s. 
Poppo  ad  Th.  Tom.  2,  1.  p.  152  u.  ed.  Goth.  2,  1.  p.  152), 
während  andere  Schriftsteller,  wie  Xen.  u.  Flato,  stäts  richtig  xa- 
&c/p78iv  sagen.  Das  Wort  war  urspr.  digammirt  F^^cd,  daher  b. 
Hom.  Up-yco,  d.i.  IFIp^co  m.  e  euph.,  s.  §.  16,3,1),  vgl.  sk.  |/  vr^ 
vr-n-a^-mi  =  arceo,  excludo,  1.  urgeo,  goth.  vrik-a,  verfolge,  s. 
Gurt.  Et.  165.  Efpfo»,  schliesse  aus,  e!pSa>,  elp^a  Luc.  d.  mer. 
10,  1,  die-  Th.  4,  37;  A.  H.  «p^adov  E,  147.  2,  36,    cj.  dic-tip- 
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ti^  S.  OG.  862,  eip7<£8ctv  (tipta»ti^)  El.  1271.  Eur.  Ph.  1175. 
S.  §.  272  u.  A.  Vgl.  Ellendt  L.  S.  I.  p.  603  sq.;  M.  ipr. 
xoTtipYtöou  (-a&oü)  Aesch.  Eum.  536;  F.  M.  t(pCo|iat  paas.  Xen. 
An.  6.  6,  16.  Aeschin.  3, 122;  Pf.  P.  tTp7(Aai,  die-  Eur.  Hrdd.  877; 
eüp^dr^v;  e2pxx£ov  S.  Aj.  1250.  Hom.  ep.  in  beiden  Bdtgen  lip^« 
{Wf  72  ist  m.  BenÜ.  iip7ou<n  st.  elpf-  zu  lesen),  iep^ov,  U(>Ya0ov 
(siehe  oben),  xax-^pSev  h.  Merc.  356,  ^^^rrai  Ap.  Rh.  4,  309, 
-6pLCvoc  Callim.  fr.  149,  lep^^^i^voi  N,  525,  icpTfiivo«  E,  89,  hc- 
hymn.  4,  47;  iipyicno  x,  241;  tJpxt^ov  S.  Aj.  1250.  'Epfo»  dor., 
alt-  und  neuion.  und  zuwl.  att.,  F.  £uv-lp£a)  S.  Aj.  594;  A.  ip^ 
£,  411,  aiT^p&zi  Hdt.  2,  124,  7ctpt4pSac  Th.  5,  11,  A.  II.  Ip^al^ov 
A,  437.  Ap.  Rh.  3,  1171,  dico-  O,  599.  <p,  221.  F.  M.  !p£eTa^ 
abstinebit,  S.  OR.  890  Gh.  Pass.  i^ip^o^an  Hdt.  7,  96,  ip^td^ 
Hdt.  5,  57,  lp76ix«vo«  P,  571.  Hdt.  9,  108;  Ip^tro  Hdt  4,  164. 
7,  197;  ipx&efc  O,  282;  Pf.  Ip-niw«  hymn.  3,  123,  aic-  Hdt  2, 
99,  3  pl.  Ipxorai  IT,  481.  x,  283,  lp7|Uvoc  hymn.  3,  123,  diro- 
h.  Ven.  47;  Ppf.  Ipxaxo  P,  354.  u.  s.,  dic-tp-rfilvoc  Hdt  1,  154 
u.  s.  "EpYvufii,  -v6(i>,  seit.  Nebenf.,  i(i-ep']fv6ou9t  Hdt.  2,  86, 
xaTctpTvuai  4,  69;  Impf.  Ilp^vu  x,  238.  Die  Formen  mit  ti  sind 
bei  Hdt.  höchst  selten,  als:  xotctpTvuvt  4,  69,  dict^p^ouva  9,  68, 
igctjpYov  5,  22. 

e!p7o>,  schliesse  ein,  Th.  3,  18,  xa^-«{p7-vö-iu  (§.  306),  PL 
Tim.  45,  e,  slp^-vu-co  Andoc.  4,  27;  eTpSco;  elp^a;  elpfpiac,  xoe^-; 
tTpxOtjv,  elpxO^vat.  Ep^o»,  (ipS«»)  ^f-tp£6vTt,  d^-,  m>v-4p{6rci  dor. 
Heracl.  I.  83  85  st.  -ipSoum;  Ipge  nach  Flor.  u.  1  Par.  (vulg. 
«Tpgt)  Hdt  3,  136,  part.  8p£ac  PI.  Polit.  285,  b,  &iv-  Tim.  34,  c 
Civ.  461,  b.  A.  P.  lpxÖ7)v  Hipper.  8,  26.  36  L.,  aw-epxftefc 
Themist.  21,  248;  i^  elpx-xT^,  a^-epxxo«,  exclnsus,  Aesch.  Gh.  440, 
wo  man  iiz-  erwartet. 

e{p£ci>,  sage,  nur  Pr.  part.  e^ptSaai  Hs.  th.  38,  zwfh.  F. 
tlpi^ato  Hipper.  7,  448  L.  (vulg.  c{pi^<j&fD).     S.  efpco. 

t?po|jiai,  frage,  Pr.,  Ipf.  (e{p6)i.7)v)  u.  F.  (e2pi^<jofjMC()  alt-  u. 
neuion.,  so  Hdt.  immer,  wie  auch  lir-,  dvr-,  iicav-e(popLai,  ausser  h- 
ep7)90)iivouc  1)  174,  whrschl.  e.  Schreibfehler  (doch  efprro  auchPind. 
0.  6,  49);  A.  M.  icpo-etpTjadlpievoc  Galen.  15,  111.  Tp-  2  sing.  Praes. 
ipeat  Hs.  certam.  p.  314  Goettl.,  ^u^epleadc  Ind.  Pr.  x,  433, 
ipUabai  C,  298,  cj.  IpIfDfjuK  p,  509;  Ipf.  ip^ovro  A,  332.  0,  445, 
wie  y.  Ip^ofiai;  F.  Ipi^ao^at  att.  (§.  274);  A.  i^p6fjLT)v  ep.  u.  att, 
cj.  ipcDfiat,  0.  lpo((AY)v,  p.  ip6(i.evo<,  ipr.  ipsto  A,  611  (ipou  att.),  if. 
ip£9dat  (b.  Hom.  Ipta&ai,  als  if.  praes.).  Pass.  dv^rrat  Nicet  Ghon. 
p.  507  Dind. 

ft{p6a>   s.  ip6cD. 

e{p«),  sage,  y  Fep,  vgl.  ver-bum,  goth.  vaurd,  Wort,  Gurt 
Et  308,  Pr.  ep.  u.  nur  1  p.  s.  (nur  in  d.  Odyss.,  wie  ß,  162  u.  s.), 
F.  Ipla>  ep.  u.  neuion.,  ip«»  att.;  Pf.  efpTjxa  (entst  aus  IFpTjxa 
§.  200,  3  u.  A.  5)  att.;  Pass.  efpctai  Arat.  172.  261;  Pf.  e{pY)fiai 
ep.,  neuion.  u.  att.  («tplotai  Hdt  2,  24.  7,  81);  v.  St  'PE.  A.  F. 
ilfffiri^f  (entst  aus  IFpi^drjv)  att.  (aber  schon  (j,  414  ^rfitk)^  s^l^ 
Hdt,   s.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  344  sq.,    i^p^y  Sp.  seit  Aristot 
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u.  zwl.  in  d.  codd.  des  Plat.  u.  a.  Att.  als  Var.  (s.  Schneider 
ad  PL  Civ.  5,  460,  a),  npoef^^driv  Hipper.  6,  196  L.  (mit  der 
V.  -i^Ot|v),  aber  e  nur  im  Indik.,  also  ^tjd^vai  Hdt.  3,  9,  prfttk 
1,  91  u.  s.,  prfiziyi  Aristot  top.  1,  6;  F.  P.  frjö^joijiai  Th.  1,73. 
8,  66.  X.  HeU.  6.  3,  7.  PI.  civ.  473,  e.  Phaedr.  269  e  u.  b. 
Isoer.  6,  140.  8,  73.  16,  240  u.  sonst  oft  b.  Att.  u.  Hipper.  2, 
362  L.;  F.  ex.  tipi^ao]t.ai  Hom.,  Pind.,  Att.  Dicht,  n.  Pros.  u.  neu- 
ion.,  aber  fast  durchweg  nur  e^pi^arcai,  doch  tlpi^atdbai  Hipper.  8, 
20  L.,  e{pTj<j6|jievoc  3,  616  L.  m.  d.  V.  fTjÖTjdÄjiÄvoc,  Galeu.  16,  18. 
Ael.  n.  a.  16,  36,  s.  §.  229, 1.  Med.  iu  gleicher  Bdt.  efpofiat  Nie.  ther. 
359;  eüpeto  A,  613,  -ovro  X,  542;  sp.  F.  djc-epoujiai  Anth.  12,  120. 
Das  Med.  hat  gewöhnlich,  auch  schon  b.  Hom.,  d,  Bdt.  sich  sagen 
lassen,  d.  i.  fragen,  s.  8fpo|i.at,  das  jedoch  b.  Hom.  keine  Spur  des 
F  mehr  zeigt,  s.  Hoffm.  quaest.  Hom.  2  p.  49.  Pass.  sp.  elprroi 
Arat.   172.  261.    Adj.  v.  ^7)t6;,  ^£o;. 

efpcD,  reiche,  sero,  s.  Curt.  Et.  317,  seit,  als  Simpl.  Pind. 
N.  7,  77;  im  Ipf.  guv-etpov  X.  Cy.  7,  6,  6;  Ipf.  od.  A.  i^eiptv 
(aus  I-Feipev  §.  198b.,  6,  b)  K,  499;  A.  if.  «i-eipai  Hipper.  7, 
52  L.,  p.  ig-e{pQt<  Hdt.  3,  87.  Ar.  Eq.  378.  V.  423,  8i-e(pa«  Lue. 
Alex.  26.  Ael.  v.  h.  4,  28,  icap-t{pa<  Aesch.  fr.  280  D,  dv-  Hdt. 
3,118,  o.  icap-8{pet«X.  Conv.  6,  2;  u.  m.  cj:  cj.  5t-lp<j^<  (§.264,3) 
Hipper.  4,  108  L.,  -ipdot«  4,  296,  -ipaai  4,  108;  Pf.  St-ttpxixe«  X. 
Cy.  8.  3, 10;  Pf.  P.  tipfiivo«  Callim.  fr.  140,  ep.  ^ep|ilvoc  (§.  198b.,  5) 
a,  296.  hymn.  Apoll.  104,  iv-etp|i.4vo<  Hdt.  4,  190  (V.  ivtpji.-); 
Ppf.  iepro  0,  460.  Ap.  Rh.  3,  868. 

eCpcDTcico  S.  IpcoTcücD. 

ticja  S.  *EZti>. 

itdxm  (st.  itx-(jxa>  §.  270,  a),  (y  {x,  vgl.  etxo,  bin  ähnlich), 
mache  gleich,  vergleiche,  ep.  poet.  Ipf.  ^idxov  (aus  IFijxov  §.  198b., 
6,  b)  O,  332.  8,  247,  Ikjxov  t,  321.  X,  363.  Theoer.  26,  140; 
über  t^V^^iat,  -|i.tjv  s.  eüx«.  Nbf.  fax  cd  ep.  poet.  Simon.  C.  133  B., 
(axovrec  11,  41,  ((jxoucja  6,  279  und  Imperf.  faxe  t,  203.  ^,  31, 
an  welcher  letzten  Stelle  Buttm.  Lexil.  II.  S.  86  foicev,  sprach, 
lesen  will* 

efa>fta  s.  {do>;  —  2x87))i.£cd  Augm.  §.  204,  A. 

lxxXir}aidC(i>  (v.  lxxXT)a{a),  rufe  zur  Versammlung,  Augm.  vor 
u.  nach  der  Präp.  (§.  204,  A.):  ^g-exXijafoCov  Lys.  13,  73.  76. 
X.  Hell.  5.  3,  16  u.  i^xxXrja-  Dem.  18,  265.  19,  60  (s.  Schae- 
fer  T.  II.  p.  345),  ohne  Augm.  IxxXi^ataCov  Lys.  12,  73  nach  d. 
codd.,  iUyOaidoLaa  Th.  8,  93  (nach  1  cod.,  d.  übrigen  iSBXxXT)a{a9acv 
wie  V.  i$<xxXY)atdCeiv,  das  in  d.  späteren  Gräcität  u.  auch  an  ande- 
ren Stellen  als  Var.  vorkommt,  s.  Buttm.  ad  Dem.  Mid.  p.  102). 
Dem.  21,  193. 

IxxpicD  8.  Yp-fi. 

IXaävo)  (entst.  aus  IXd[F-vti>,  IXa-vä*a>,  vgl.  ^ouva  aus  76vua, 
§.  269,  1),  treibe,  il|Xaovov  (direXaiveaxov  Hdt.  7,  119),  F.  IXo,  att., 
doch  iKdatü  X.  Cy.  1.  4,  20.  An.  7.  7,  55  und  Spät,  16- 
Hipf»cr.  6,  342  L.  7,  348,  icap-  ^,  427,  &)v-  a,  39,  IXaco  Ap. 
Rh.  3,  411,  4X6cDai  §.  228,  5.  N,  315.  t|,  319,  if.  iXav  Eur.  M.  70. 
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PI.  Theag.  129,  d,  ^<kv  t,  290;  A.  ^Xaoa  (dor.  3  pL  dici^aav 
Ar.  L.  1001  St.  d.  vulg.  -^Xaov  nach  Ahr.  dial.  IL  p.  309), 
tkaaa  E,  80,  -aaaa  2,  564,  ig-i^Xaiaa  A,  562,  ^iaooxc  B,  199; 
Pf.  iX^Xobca  (§.  201)  8p.,  diu-,  i^,  klass.  M.  treibe  von  mir,  A 
^a<j(iji.Tiv  A,  682.  PI.  Gorg.  484,  b.  (^Xiioto  Ibya  in  Et  M. 
p.  428,  28,  fr.  48  Bergk),  ikdwio  u,  51,  -alaxo  K,  237,  -aaodiiuvoc 
A,  637,  iXdboaftai  Plut.  Rom.  23,  15-  Tb.  4,  35,  7,  5.  Pass.  Pf. 
2Xi^a|iai  seit  Hom.,  die-,  Ig-  (iXi^Xa9}i.ai  Hipper.  3.  15  and  Spät); 
Ppf.  ^XTjXdixTiv  E,  400.  Hs.  sc.  143.  IXtjX-  A,  135.  K,  153,  h- 
N,  804.  P,  493,  (hü-  Hdt  7,  205  (alexandr.  ^Xa(7{i.v|v) ;  iXi^Xdi^aro 
od.  tkrjkiaxo  od.  iXrjXieoxo  =  a^avro  t|,  86  (§.  214,  6);  A.  {xih^ 
pros.  die-,  IS*  (i^Xd(jlh)v  sp.,  aber  15-,  di^tXd(79T)v  Hdt.  tiberall  in 
d.  meidt.  u.  best  codd.,  s.  Baebr  ad  1,  168,  obwol  er  IXi^Xgcimk 
gebraucht);  F.  d;:-,  i5-eXa9di^90(i.a(  Sp.  Adj.  v.  l5-i^XaT0<  M,  295, 
^atloc.  lieber  a  u.  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  240.  —  Seit  a. 
fast  nur  poet  Nbf.  iXdm  Ap.  Rh.  3,  411,  iXdst  Anth.  14,  14, 
tk^  Pind.  N.  3,  74,  ik6m<n  m.  Futurbdtg.  t),  319,  ipr.  iXa  Pind. 
J.  4,  38.  Eur.  H.  f.  819  Ch.,  die-  X.  Cy.  8.  3,  32,  iXav  Ck)ra. 
Canthar.  fr.  2,  835.  X.  Hell.  2,  4,  32  (IXdav  E,  366  u.  s.), 
IXdfov  Ap.  Rh.  280,  tb-  x,  83,  IXalvta  h.  Merc.  355,  dor.  icop- 
tXavra  Theoer.  5,  89;  Imperf.  iXacv  Ap.  Rh.  3,  872,  3  pl.  iXov 
Q,  696.  5,  2,  IXdouTXov  Ap.  Rh.  1,  733.  2,  1071;  licaXdoftai  tab. 
Heracl.  1,  79. 

lX8o(iat  ep.  poet,  ep.  auch  i£X$o|jiai  ((/  FtX-6,  Gurt.  Et  510), 
verlange,  nur  Pr.  u.  Ipf.;  ipr.  ltX$£<jdci>  pass.  11,  494. 

1x17x^9  Überfuhre,  rglm.,  aber  Pf.  P.  IX-i^Xr]f}iai,  -r/Sai,  tpcrat, 
if.  -*7xftai>  §•  201.  (IfrjXryjxivo;  Lys.  6,  44.  Isoer.  10,  4);  Ppf. 
itiX^Xe-piTo  Dem.  32,  27  (vulg.  iS-^XryxTo).     Adj.  v.  iXcYxx^o«. 

IXtX{Co>)  erhebe  ein  Geschrei,  poet.  u.  X.  An.  1.  8,  18,  A 
^XiXi5a  Dem.  Phal.  98,  ^£X-  Callim.  Del.  137.  Med.  wehklage  n. 
trans.  beklage,  -ojiivr)  Eur.  HeL  1111  Ch.  Ar.  Av.  213  Ch. 

a-eX{Cü)  (§.  271),  wirble,  ep.  u.  lyr.,  ikkXiia  6, 199.  P,  278, 
part.  -{faic  Pind.  N.  9,  19.  M.  winde  mich,  iXeXt5d|ievo<  B,  316; 
A.  II.  iXikixxo  (§.  316)  A,  39.  N,  558;  A.  P.  IXtX^xOriv  E,  497. 
Z,  106.  109.   A,  588.    X,  448. 

'EA6-c«>  s.  Ip^o^i. 

iXivüo)  (ü  im  Pr.  u^  Ipf.,  doch  u  Ap.  Rh.  1,  589.  862), 
bin  ruhig,  poet  u.  neuion.,  zwl.  auch  sp.  pros.,  Ipf.  ^{vuov  Hdt 
8,  71.  Ap.  Rh.  1,  862,  ^X-  App.  Mithr.  43,  ^XiviSeaxov  Ap.  Rh. 
1,  589;  F.  -6(je>  Pind.  N.  5,  1.  I.  2,  46.  Luc  Lex.  2;  IXfvüw 
poet,  neuion.  u.  Arr.  An.  3,  15. 

k\l9  9f0  (urspr.  FeX-,  vgl.  volvo,  Curt  Et  322),  att  kklxvm 
(Plat.),  winde;  Augm.  198b.,  4;  F.  aCSo)  Eur.  Ph.  711;  A.  tlXiJ«. 
Med.  drehe  mich,  iUXiiatxo  M,  49,  ohne  Augm.  4X-  u,  24.  28. 
Theoer.  24,  30;  iXftrcai  P,  728;  IXiJdjxevoc  M,  467  u.  s.,  tU- 
Nonn.  43,  65,  iv-  Hipper.  8,  376.  Pass.  Pf.  tTk\rt[ku  Hs.  tfa.  791. 
Eur.  fr.  Thes.  3,  7,  iv-  PI.  conv.  220,  b,  dv-  Ps.  Aeschin.  epist 
4,  3,  nspi-  Paus.  6.  19,  5,  aber  £X^Xi7)tat  10.  17,  12  (§.  2P1); 
I^f.  etXixTo  Eur.  H.  f.  927,  ion.  «{Xfxaxo  Hdt.  7,  90,  unaspir. 
ii:-e(XixTo  Paus.  4.  26,  6;  A.  eUfx^v  poet  (p.  4XixÖ8vt»v  M,  74), 
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rept-  PI.  Phaed.  112,  d.  113,  b;  F.  iXi^aoiuii  V.  T.;  4Xixt6< 
S.  Tr.  12.  Nebenf.  c(X((7<7a>,  so  fast  immer  Hdt.,  tlXÜacrcz^  4,  34 
u.  s.  w.  (aber  Iv-eXifidjxevo«  2,  95  m.  d.  V.  des  S  e(X-,  8te€-cX{(jtT0üai 
4,  67),  att.  höchst  seit.  PI.  Phil.  15,  e  dv-eiXirrcDv,  wie  div-eOli€i« 
Polit.  270,  d.  286,  b,  die  Trag.  iXi^ao^  u.  eU-,  «XiS«  u.  e^-  u.  s.  w. 
(Pors.  ad.  Eur.  Ph.  3),  Hom.  stäts  4X-;  wv-8tXt<jWvTa  Hipper.  2, 
438   whrschl.   aus    -i^^kna   yerderbt;    A.  II.  P.  elXifrivat  alexandr. 

4XxlcD  (vgl.  IXxcd),  ziehe,  zerre,  ep.,  Ipf.  IXxeov  P,  395; 
P.  -^(x«  P,  558.  X,  336;  A.  ^Xxrjcia  X,  580  cj.  P,  558;  A.  P. 
kXxrfitk  X,  62. 

fXxQ)  (urspr.  FIXxco,  lit.  velk-ü,  ziehe,  Curt.  Et.  127),  iXxua> 
Sp.),  ziehe,  Augm.  198  b.,  4;  Ipf.  bIXxov  (^Xxov  im  strengeren  Dorism. 
§.  198b.,  Anm.,  IXxov  Hom.  stäts,  abev  elXxov  h.  Merc.  116.  Cer. 
308  u.  stäts  Ap.  Bh.);  tk^ta  att.  poet,  ouv-,  xad-  att.  pros.,  iXxu^cD 
Hipper.  3,  422.  5,  558.  Com.  fr.  4,  58  n.  Sp.;  sfXxudo,  iXxudat 
Batr.  233  u.  stäts  att,  auch  Hdt.  iXxäoiQ  2,  65,  kkxiaai  7,  167 
(eIXga,  8X£at  Sp.,  s.  Lob.  paral.  p.  36,  ictpCeiXSe  Philostr.  Her.  p.  735, 
iXSa  Anth.  9,  370.  Orph.  Arg.  260.  Galen.  2,  30);  xoO-eftxoxa 
Dem.  5,  12.  M.  ziehe  mich  u.  für  mich,  P,  136,  seit.  pros.  Phere- 
cyd.  fr.  33  Müll.;  £Xx6|i.T|v  A,  194,  K,  15.  t,  506;  IXxuo^jxevo« 
sehr  sp.;  e{Xxu9dc(i.7)v  Anth.  7,  287,  l<p-  Hipper.  1,  66,  if%hAatop.ai 
Ar.  Ach.  1120,  -oaa^tevoc  Hipper.  4,  106  L.,  icpod-  PI.  Grat.  407,  c, 
iXxoaafföat  Sp.,  «tX^axo  Galen.  4,  534.  Pass.  Pf.  tlkxtiap.ai  Eur. 
Rh.  576.  Hipper.  8,  494,  xad-  Th.  6,  50,  dv-  3,  89  (dv-tXxuopLivo« 
Hdt.  9,  98  (nach  den  codd.,  obwol  Hdt.  sonst  stäts  das  Aagm. 
gebraucht);  ctXxooro  Hipper.  5.  178  L.;  s(Xxu9dY)v  neuion.  (5,  152  L. 
kXxtiobl  Hdt.  1,  140)  u.  Sp.,  lc«Xxü(jdY)  Ar.  Eccl.  689,  elXy07)v  Sp.; 
4Xxü<ydT^<J0|iai  Lycophr.  358,  ^rptad-  Aesch.  S.  598;  iXxxIoc,  wv- 
tXxoTcloc. 

&XXYjv{Ca>i  spreche  Griechisch,  ohne  Augm.  £XXT)v{a9T)(7av  Th. 
2,  68  nach  d.  codd.,  aber  ^XXi^vtorai  Joseph.  Ant.  1,  5,  21.  Siehe 
§.  199,  12. 

IX IT  CD  (urspr.  FIXiccD,  vgl.  volup^s,  volup4aSj  Curt.  Et.  238), 
lasse  hoffen,  nur  IXiret  ß,  91.  v,  380;  Pf.  loXira  aus  FiFoXiza 
§.  261,  3,  hoffe,  ep.,  auch  Mosch.  4,  55;  Plpf.  IcbXireiv  (aus  ^-Ft- 
F6Xireiv  §.  198b.,  6,  a)  ep.,  auch  Theoer.  25,  115.  M.  lX^:ofl.a^ 
hoffe,  ep.  poet.  u.  neuion.  st  d.  pros.  iXir(Cci>,  TjXictCov  u.  s.  w.,  i£Xitrrat 
K,  105.  N,  813);  i^XirÄfiTjv  nur  i,  419  u.  Sp.,  auch  sp.  pros.  Luc. 
D.  Syr.  22,  sonst  b.  Hom.  iXic6(iT)v  u.  ItXic-;  Adj.  v.  a-cXirroc  ep.  poet. 
u.  Hdt.  1,  111,  liw-  Archü.  76. 

iXdac  s.  elXo);  IXctq  Dor.  st.  2Xft^  u.  s.  w.  s.  Ip^ofiiat. 

1X6 CO  s.  t2X6a>. 

IfiicD  (urspr.  Fe}!-);  t;omo,  vgl.  sk.  i^atn-ftmi,  speie,  Curt. 
Et.  290,  F.  IfAou^i  Aesch.  Eum.  700,  lvc£e{io>  Com.  fr.  2,  868, 
i^dam  Hipper.  7,  28  L.  u.  -^ojxai  6,  42;  i5|i.ecja  id.  2,  696.  7,  194  L. 
(aber  6«ep-i^|i.7)jo  7,  10.  32  L.)  Luc.  Herrn.  11,  IS-  Ar.  Ach.  6. 
(d:c.£fx«9<78v  S,  437,  l£^(AY)(re  Hs.  th.  497  nach  d.  codd.,  Göttl.  nach 
Passow's  Konj.  IS-^jx«jje),  cj.  l^t^UafD  Ar.  Ach.  586.  Hipper.  7,  12, 
o.  -i(jtie(v)  jx,  237.  437,  if.  Ijxiaat  Hdt.  1,  333,  If  PI.  Civ.  406,  d; 
Pf.    IfAi^fuxa    (§.    201.)   Sp.;    Ppf.    l(jiY))iixet    Hipper.    5,    232   L. 
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(sp.  i\u[dyMi  Diog.  L.  6.  41,  7);  Pf.  P.  I{ii^(it(jftat  Ael.  y.  h.  13,  21; 

A.  i^fiidr^v  Sp.;   Iftcdi^arrai   V.  T.     Ucber  e  in  der  Tempußbildung 

B.  §.  241,  b). 

If&TcoXdm  (v.  ifiicoXi^),  handle,  Augm.  (§.  204,  A.  1  n.  2) 
theilfl  vor  theils  nach  d.  Präp.;  i^(Aic6Xa  Ar.  Y.  444,  die-  Eor.  Tr. 
973.  Ion.  1371;  ivtir6XY}9a  Isae.  11,  43,  (iic-7){in6X-  Apollod.  3. 
6,  4;  ^|An6X7)xa  Aeach.  Ag.  601.  S.  Aj.  978.  Ar.  P.  367,  ^tti- 
ir6Xt)xa  Luc.  Catapl.  1;  M.  Ipf.  I)aicoX6(ovto  o,  456;  i&r))iiciXi))iai 
8.  Ant.  1036,  igsixic-  Hdt  1,  1;  V^o^^v  S.  Tr.  250. 

l)A7copc6o{i.at  Augm.  §.  343,  A. 

iva{po>,  tödte,  ep.  und  trag.,  Ipf.  ivatptv  Pind.  N.  3,  47; 
A.  I.  xaT-ivY)pa  Orph.  Arg.  £69;  A.  IL  7|vapov  Eur.  Andr.  1182  Gh., 
xorr-  S.  Ant.  871  Ch.  Callim.  ApoL  100,  ivapov  Pind.  N.  10,  15. 
Eur.  Suppl.  821  Hexam.,  iS-cvapetv  Hs.  sc.  329.  Med.  lva(po(iflR, 
lvi2pd(At)v  ep.  Paag.  iva{po{i.ai,  i^vatp6(i72v  trag,  und  ap.  ep.  Nach 
Buttm.  Lexil.  I.  S.  275  f.  nicht  aus  lv-a(pa>,  sondern  aus  ivtpot 
entst.,  vgl.  ivapa,  ivap(C(i>. 

ivavTt6o)i.ai  s.  divT(6o)iau 

lvap{C(i>>  spolio,  tödte,  ep.  poet,  I.  i^v^tCtc  Aesch.  Ag.  1628; 
Ivaptgoi  sp.,  i€-  A,  101.  Y,  339;  iv<ipi£a  P,  187.  X,  323,  If-  Hs. 
th.  289.  Pind.  N.  6,  59.  Ap.  Rh.  1,  92,  ipr.  iir-ev(£ptSov  S.  00. 
1733,  i^voptSa  Lycophr.  486,  i^vdpiaa  Anacr.  epigr.  100  B;  M.  ivet- 
ptStrai  u.  lvap{£aTo  Sp.  Pass.  xaT-v|vapi9|iiv(K  S.  Aj.  26;  xorc-T^va* 
pbdT)«  Aesch.  Ch.  343. 

iv8Y)ji.£cD  Augm.  §.  204,  Anm.  1.  'ENEKcd,  'ENEFK» 
siehe  ^ipco. 

^ve$peoci)  (v.  Ividpa),  insidior,  setzt  das  Augm.  nach  h  ao, 
s.  §.  204,  A.:  iyifipt^oVf  ^vi^^ptuaa,  ^$pe687)v,  ^jdpeupivoc  Luc 
calumo.  23. 

'ENEOü),  ep.  Pf.  ivi^voftt(v).  s.  §.  202,  Bdtg.  §.  234. 

'ENEK-ci>  8.  (p£pa>. 

i^ititD  u.  Ivv^iccD,  sage,  melde,  ep.  poet.  (beide  Formen  ep. 
u.  Pind.  nach  Bedarf  d.  Verses,  Iw-  b.  d.  Trag.  u.  zwar  b.  Aesch. 
und  Soph.  stäts,  bei  Eurip.  jedoch  auch  Iv-,  aber  nur  in  anap. 
u.  lyr.  Stellen;  lv{airo>  nur  Pr.  sp.  Nbf.,  Nie.  ther.  522.  Dioa. 
Per.  391);  y  aeit,  daher  Icncrct,  s.  §.  203,  sagt,  aus  (ji-oicm,  b. 
ticcD,  lv-v£iüo>  aus  iv-a^Q)  entst,  s.  §.  203,  S.  514;  cj.  i^hw  a. 
IwlicQ),  ipr.  nur  iwtict,  Ivliceiv  u.  ivv-,  ivliccov  u.  Iw-;  Ipf.  ivcirov 
u.  <w-,  o.  ^v^icoipii;  F.  hl^fo  H,  447.  ß,  137.  X,  148  u.  Ivunn^« 
t,  98;  A.  ep.,  zwl.  auch  trag.,  {vi-oicov,  cj.  IvCoirco,  opt.  iv^^icotpt, 
ipr.  Iv(<nct«  (s.  Spitzn.  ad  A,  186.  wie  ax-4<  y  «Xi  Mjxj^j  wegen 
d.  Akz.  s.  Göttl.  S.  86)  (Jvwice  8,  642.  Ap.  Rh.  3,  1.  Theoer. 
25,  34.  Aesch.  Suppl.  598),  if.  ivi<jiceTv  7,  93.  8,  324.  Hs.  th.  369 
Eur.  Suppl.  435;  A.  L  b.  Sp.,  z.  B.  cj.  M^to  Theoer.  27,  10.  38, 
iv(<pai  Nonn.  Dion.  10,  201  u.  s. 

Iv^vo&a  s.  'ENEOco. 

IvdeTv,  ^vOov  s.  lpxo{iiai. 

Iv0u)i.£op.at  (^vOu(ii(i>  Aen.  Tact.  37),  bedenke,  D.  P.  ivt- 
dupLoufjLTjv ;    ^v&u|jii^ao)Mit  Lys.  12,  45.    (-T)&i^ao)Mii  Sp.);    lvTeOu}ii)|U( 
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(pa88.  Ar.  Eccl.  262,  part.  PI.  Grat  404,  a);  ^exeftiiJiT^To;  ^vcftufti^- 
&1QV}  icpo&u|jL^o)i.ai,  bin  eifrig,  geht  ebenso:  irpo6du}i.o6)i.Y)v  u.  icpoeO-, 
F.  icpodofAi^aofiai  u.  -ij^aofiai,  beides  klass.,  7cpo6&u(ii^diQv.  lieber 
d.  Augm.  8.  §.  204,  A. 

iv-(ic-Tai,  schelte,  ep.  poet.,  y  h,  vgl.  {ic-6a>,  bedränge,  1.  ic-o, 
8.  Gurt.  Et.  405,  Pott  E.  F.  I.  S.  181  hält  ^v(irro>  für  ein  Kom- 
pos.  V.  2v  u.  üirrfttv  (ygl.  /oc-io),  nicht  ünwhrschl.^  besonders  wegen 
i^v-ficaicov  und  wegen  des  langen  i  in  ivlvi«ov,  ivim^;  (in  d.  Bdtg. 
V.  Iviicm,  sage,  Piud.  P.  4,  201  ^v(icto>v;)  (ep.  Nbf.  i}/iaaa>  aus 
lv-(xj-o>:  Ipf.  ivfetfojiev  o),  161;)  JviTrrov  Nie.  ther.  347;  A,  iv-^viT:-e(v) 

0,  546  (ubi  V.  Spitzn.).  11,  626.  %  473  u.  oft  in  d.  Odyss., 
8.  §.  203  [falsche  Lesarten  lv£viirrc(v)y  iv^i(7icB(v),  s.  Buttm.  Lexil.  I. 
S.  279  ff.j  u.  i^v-t«-ait-ov  B,  246.  u,  aiP3  (mit  verschobenem  Au- 
gmente und  der  Reduplikation  in  der  Mitte  des  Wortes:  i^v-ficairov 
st.  2v-jci7c-aicov,  vgl.  i^puxoxov,  s.  Ebel  in  Ztschr.  f.  vgl.  Spr.  1852 
8.  49  f.);  verstärkte  Nbf.  iviircdCcö  Ap.  Rh.  1,  492.  864. 

i^ldizm  nurPr.,  sp.  Nbf.  v.  IvIiccd,  w.  s.;  —  ^vvItccd  s.  evIrrcD. 

Sv-vü-)i.i  (§.  304,  urspr.  Fla-vujxt,  sk.  vasajämi,  1.  ves-tio, 
8.  Gurt.  Et.  338),  Pr.  nur  in  Komp.,  in  Prosa  überall  nur  in 
Komp.  m.  iyi,(fi  u.  ini;  dfif  i-rvvu(i>  Sp. ;  Ipf.  xaTa-e{vuov  (v.  e(vu<i> 
st.  iTiitü)  Wy  135  (Aristarch  xaxaeCvuaav);  F.  Saau»  ep.,  aber  djx^i- 
i^fo  c,  167,  att.  d|i^to>9  Tcpoc-  Ar.  £q.  891,  in-  Gom.  fr.  171;  A. 
Ia«a  iaat  E,  905  u.  s.,  Iiciiaaafiev  u,  143,  ipr.  Idaov  Uy  670,  laaat 
i,  154,  l(7(7ac  it  396,  in  Komp.  f^p.(p{caa  X.  Cy.  1.  3,  17,  s.  §.  205,  3 
di[k<fi'i^ai[Li  9|  361,  d)i.<pt-£<7aaa  c,  264.  o,  369.  M.  Iwu^iai,  kleide 
mich,  ep.,  dji,<pi-  pros.  (^ir-e{vü(jÖat  Hdt.  4,  64);  iwt!jiY)v  ep.  u.  Theoer. 
24,  138;  iKi'i970ii.ai  Pind.  N.  11,  16,  i^-  Ap.  Rh.  1,  691,  6L)L<fiiao\Lai 
att.;  A.  di|i.(ptejd[fitjv  ^^i  1^2.  Aesch.  epigr.  3,  4  B  (i^jA<p-  Sp.), 
laoaxo,  SaaTO,  iiaaaxo  ep.  (aus  i-Fiioaxo  §.  198b.,  5),  laaavxo  K, 
23  u.  s.  Pind.  P.  4,  204,  Ijovto  Y,  150.  t|;,  142,  ipr.  d^KpUattade 
i|*,  131,  if.  laadBat  Q,  646.  t|,  338,  Im-^dOddai  X.  Gy.  6.  4,  6, 
s.  §.  19,  A.,  £(7ad|xcvoc  ep.,  lic-saadjicvcK  Anth.  7,  446;  Pf.  Saiai 
o),  250,  gorai  X,  191,  ^ir{-e<rcai  Hdt.  1,  47  Orak.,  u.  elxai  (aus 
F^Fexat  §.  198b.,  4),  x,  72,  «Ifiivoc  0,  308  u.  s.  S.  OG.  1701  Gh. 
Eur.  Tr.  496  Trim.,  xaxa-  v,  351,  ini-  A,  149.  H,  164.  I,  372. 
Anth.  7,  283;  (Ebel  in  Kuhn's  Ztsch.  4.  S.  202  f.  erklärt  eT|j.ai 
fUr  e.  Präs.  wie  xplptafiat,  vgl.  ^p.at  u.  !C<i>;))  i^|x<p{cqi.ai  att.,  z.  B. 
PI.  conv.  220,  b,  auch  Hipper.  7,  456  L.;  Ppf.  laao  T,  57.  ic,  199, 
loxo  Wy  67  u.  s.,  l«(jxo  M,  464,  hymn.  4,  86.  Ap.  Rh.  3,  1225, 
3  du.  l(7dT)v  2,517,  3  pl.  etaxo  1,596;  A.  P.  d)i.<pt.t<jde(c  Herodn. 

1.  10,  5.     Spätere  Nbf.  djucpidCcD  s.  S.  772. 

ivoxXIcD,    belästige,    dopp.  Augm.   §.  205,   1:    i^vcb^^ouv   X. 

Gy.  5,  3,  56,  V«>x^^'«  ^^^'  ^^y  ^^  "•  ®-  ^^  ^'  ^'  ^7-  ^'  ^»  ^' 
i^^vcD^Xeixo  Aeschin.  3,  44;  icap-rjvcbxXTjaftt  Dem.  18,  50  (aber  i^v6- 
^^Xtjxa  Liban.  ep.  583  p.  282,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  154;  iwoxXetc 
Theoer.  29,  36  äol.  st.  e^v-ox- 

ivxüvo),  bereite,  ep.  (trag,  nur  Eur,  1.  d.),  Ipf.  Ivxüvov  ep., 
IvxÄvBoxe  Ap.  Rh.  3,  40);  F.  -üvo>  Lycophr.  734;  A.  ipr.  ^vxovoxe 
Eur.  Hipp.  1183,  p.  -uväaa  2,  162.  M.  lvxuvo|jiat  (ivxovovxai  pass. 
Ap.    Rh.   1,   235);    Ipf.    ^vxövovxo   fi,   124.   ir,  2;    A.   cj.    ivxuvcofjiai 
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p,  175,  2  p.  -uvcai  C,  33,  opt  -ävaio,  ^vaito  Ap.  Rh.  3,  510.  293, 
-aj^ai  Hs.  op.  632.  Ap.  Rh.  1,  1189,  -difttvo;  (t,  18.  Ap.  Rh.  1, 
396.  Nbf.  ivTuw  ep.  poet.,  Ipf.  Ivtoov  E,  720.  Find.  N.  9,  36. 
Mosch.  2,  164. 

iS-cTdCa>t  (^-  Simpl.  hdZ<D  ungebr.,  rgL  ixt6^y  wahr,  sk.  Ml-joBj 
wahr,  8.  Cart.  Et.  188  u.  537),  prüfe,  Augm.  §.  205,  4,  J^aCot 
Th.  2,  7;  F.  ijiraao)  (iJcrcS  Isoer.  9,  34.  §.  228,  3,  b);  A.  ^ 
raja  (-(ÄSo  dor.  Theoer.  14,  28);  Pf.  IJi^xaxa;  Pf.  P.  l&rjTotajt«; 
A.  icTjTdiadTjv;  iUraaxioy.  Das  Simplex  irdlta  b.  PI.  Crat.  410,  d, 
aber  nur  als  etym.  Erkl.,  u.  b.  Sp.,  -qrada  Anth.  7,  17.  12,  136. 
V.  T. 

^6Xet,  l6XT)Tai,  I6Xt)to  s.  c^Icd. 

ioptdCo»  ((/  Fopr),  f«iere  e.  Fest,  neuion.  6pT-;  Ipf.  lotpraCov 
m.  doppelt.  Augm.  §.  198  b,  6,  a)  (optaCov  neuion.);  F.  ioptio» 
Sp.;  A.  ioftpraaa  Sp.,  aber  if.  kopxd^at  Ar.  Ach.  1079.  PI.  Civ.  457,  e; 
Pf.  8i-«ci)pTaxti  Dio.  Cass.  47,  20;  A.  P.  at-tcDpTdfddrjv  51,  21. 

ircaivecD  8.  a{v£<D. 

Iirato)  s.  dtcD. 

lravop&6ci>  s.  divop&6<D. 

i  IT  au  pico,  berühre,  erlange,  geniesse  in  gut  u.  schlimm.  Sinne, 
whrschl.  aus  iic-aFpico  (s.  Ahr.  Z  f.  A.  1836  S.  805,  Pr.  nur 
iiraupet  Us.  op.  419;  licaup{axci>  (§.  270,  b)  nur  -{(Txouot  Theogn. 
111;  A.  dicoupov  Find.  P,  3,  36,  cj.  Iitaupipc  A,  391.  N,  649, 
^Tcauptiv  A,  573  u.  s.,  -pi|i,ev  2,  302.  p,  81.  M.  iitaupCffxofiot,  ep. 
poet.,  neuion.,  seit.  att.  pros.  Fr.  N,  733.  Hipper.  7,  488  L.  (imA- 
po)i.ai,  iKaiptiboit  Ap.  Rh.  1,  1275  ohne  Y.,  doch  wahrschl.  irtm- 
picjftai  zu  sehr.);  -pi^ot^Bat  Z,  353;  A.  iin)up6fjLY)v  Eur.  Hei.  469, 
2  p.  inaopeo  Pind.  N.  5,  49,  cj.  iicoupiQ,  -7)at,  -ovrai  <j,  107.  0,  17. 
A,  410,  opt.  iiraopoiTo  Hdt.  7,  180,  -6ix«voc  Ap.  Rh.  4,  964. 
Anth.  7,  376.  384,  ^oOat  Eur.  I.  T.  629.  Com.  fr.  4,  607.  An- 
doc.  2,  2.  Ap.  Rh.  1,  677.  Dio.  Cass.  52,  12;  A.  I.  seit.  Iinjo- 
pd[|jiT)v  Aristot.  eth.  N.  8.  15,  11,  litaup-  Ps.  Hippcr.  ep.  846  K., 
-a6pa<T&at  Hippcr.  4,  632  L.,  vgl.  §.  226,  A.  4.  Ueber  d.  falsche 
Lesart  S.  Ant.  620  i7po(7aupiQ  s.  awo,  zünde  an.  Ueber  lirotupio 
vgl.  Buttni.  Lexil.  I.  S.  76  ff. 

liceC^o),  treibe  (srwl.  intr.  poet.,  s.  Pas  so  w),  seit  pros.,  tjitti- 
Yov  Pind.  0.  8,  47.  S.  Ph.  499,  xor-  Th.  1,  61  (fcei7ov  stits 
Hom.);  ^TTtt&z  sp.  Ps.  Hippcr.  ep.  3,  814  u.  xorr-  Sp.  M.  eile 
(zwl.  auch  treibe  an,  z.B.  Th.  3,  2  u.  s.  ß,  97),  oft  auch  pros., 
^ireiY6jjLT)v  {Ik-  E,  622);  iic«{{oji.at  Aesch.  Pr.  52.  P.  Pf.  rjiwtTjM« 
Sp.;  i^TceCxÖTjv  m.  medial.  Bdtg.  Th.  1,  80  u.  A.;  iiteocrfov. 

^icev^vofte  s.  'ENEOcd;  —  Itci8t)ji^<d  Augm.  §.  204,  A.;  — 
iTütdofjL^cD  Augm.  ibid.;  —   ltctp.lXo)i.at  s.  fiiXcD. 

iTTiopxlo),  schwöre  falsch  (=  op.vu)i.t  Lys.  10,  17),  -xi^  T, 
188.  Ar.  L.  914.  Aeschin.  1,  67  u.  xQctemopx^cjo^t  Dem.  64, 40; 
iicc<Dpx7)(7a  Dem.  39,  9.  Ps.  Dem.  49,  67;  im^pxTjxa  X.  A.  3.  1, 
22.  Ps.  Dem.  49,  65;  über  d.  Augm.  s.  §.  204,  A.  1  u.  2. 

itilax a[t,ai  (§.  290),  verstehe,  D.  P.  (Komp.  v.  iid  u.  öto, 
eigtl.  stehe  auf  Etw.,  geistig:  begreife,  vgl.  verstau,  komme  zum 
Stehen,  geistig:   komme  zur  Einsicht,   engl,  under-standy  aber  ^ 
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{oraftoc  eigtl.  stelle  mich  auf  Etw.)»  2  p.  irdfnavw,  (irdtsvif  dor. 
Find.  P.  3,  80.  Aesch.  Eum.  86.  551,  ii:(<rr^  Theogn.  1085,  i|- 
eiciTTtai  Hdt.  7,  135,  8.  §.  213,  A.  4),  cj.  iJotcofiai  (-(«Dvtai  Hdt 
3,  134),  2  p.  iirftroQ,  -iaxrixm  u.  s.  w.,  ipr.  iitfotado  (§.  213,  A.  1) 
trag.,  neaioa.  u.  inlaxm  att.  pros.  (b.  Soph.  beides,  jedoeh  letzteres 
öfter);  ^tci(jt({jit)v  §.  205,  3.  (iic-  ep.),  2  p.  -fyd^swto  S.  El.  394. 
Aj.  1134  u.  il^icloTo)  EiUr.  H.  f.  344  u.  att.  pros.,  3  pl.  imoxiaixo 
Hdt  3,  66.  8,  88,    o.  imata(p.7)v,  -ato,   -aito   a.  s.  w.;    i^^n^v; 

lictataxico,  praesum,  Aügm.  516,  A.  1. 

iiciT7)5eäci>,  tracto,  über  d.  Aagm.  516,  A.  1  n.  2. 

iiciTpoictäcD,  Augm.  §.  343,  A. 

iicco  (urspr.  Fhzto,  vgL  uoco,  sk.  vaS-mi,  sage,  ahd.  u;aA-an, 
erwähnen,  s.  Cart.  Et.  403),  spreche,  Pr.  inooai  sp.  ep.;  A.  ettcov, 
t<;,  t(v),  OfAcv,  entst.  ans  F^Fcnov  §.  203.  u.  s.  w.  (itticov  aus  ^tf  eicov 
Hom.  n.  Pind.  neben  cTicov  eliteoxov  B,  271.  T,  297),  cj.  efito),  tq«, 
^,  ofuv  n.  s.  w.  {dKfD[u  Xf  3^>  -TT»^«  Y,  250.  X,  224,  -^oi  H,  87 
Z,  479),  tfKO({a,  ou,  oi  u.  s.  w.,  e^ici  (über  ioncttt  von  y  <jtii, 
s.  §.  203,  S.  514  u.  ivlico»),  e^s^xyi),  dficsTov,  t^icc»^  (cki{fcevai  und 
-if&tv  ep.  neben  elicsiv  (s&cyjv  äoL  Alcae.  41,  Fstinp^  55  B),  eiicmv, 
jvto«,  82icoii«a;  A.  I.  tTica  (§.  227,  A.  4)  Hdt  3,  61.  4,  44.  7,  11, 
seit,  att  Com.  fr.  3,  383.  4,  52.  558.  572.  X.  Comm.  2.  2,  8. 
Ps.  Dem.  47,  41,  icpoo-  Enr.  Gyd.  101,  sTicac  A,  106  nach  Aristarch. 
Hdt  7,  234,  oft  Dramat.  u.  Xen.  (s.  unsere  Bemerkung  ad  Xen« 
Comm.  2.  2,  8).  Aesch.  3,  163,  icpo-  X.  Cy.  2.  2,  19.  PI.  Soph. 
250,  b.  Ale.  1.  115,  e,  tkafjisv  seit  Ar.  Eccl.  75.  u«  Sp.,  cficoctt 
seit  u.  meist  nur  b.  Sp«,  doch  icop-  Dem.  18,  80,  tticav  Hdt  öfter, 
doch  stäts  m.  d.  V.  tlicov,  s.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  354,  seit  att, 
doch  oft  b.  Xen.,  aber  m.  d.  Yar.  clicov,  s.  uns.  Bemerkg.  1.  d.  (Ittica 
Emped.  75  St  Pind.  N.  9,  33.  Theoer.  22, 153,  Itiicac  Ap.  Rh.  3, 1106, 
Theoer.  19(22),  152,  {tiicov  Hs.  th.  24),  Opt  seit,  efeai«  Pind.  0.  8, 46. 
Theoer.  15,  25,  elicoi  Hdt.  oft,  efictuv  Ps.  Dem.  59,  70,  efeattisv  PI. 
Soph.  240,  d,  ekoocv  Ps.  Dem.  53,  24,  ipr.  elicov  od.  zMy  (s.  Göttl. 
Akzentl.  §.  24,  Anm.)  Simon.  C.  156  B.  Pind.  0.  6,  92.  Ar.  Ec.  256. 
Theoer.  14, 11.  Com.  fr.  4,  297. 489.  579.  seltener  att.  als  gM  X.  Com. 
3.  6,  3.  PI.  Men.  71,  d,  ^t«  (häufiger  als  4t»)  Ar.  P.  660.  u.  oft  att. 
pros.,  -oTov  (häufiger  als  -erov)  Ar.  Av.  107.  R.  1379.  PI.  Euthyd. 
294,  c  u.  s.,  cficoTc  allgem.  gebr.  st.  cfirete  (auch  schon  -y,  427. 
9,  198),  -dTcoaov  Sp.,  slTiat  dor.  Ther.  2448.  VHI,  5.  u.  neuion., 
ttirac,  avTo;,  /.  efirava,  dor.  Ther.  1.  d.  11.  u.  neuion.,  auch  Com.fr. 
Philem.  4,  14  u.  Sp.  (sfeat«  dor.  Pmd.  0.  8,  46).  A.  M.  in-tmi- 
}i.T)v,  'tlizaabaij  •siTcdijMvo;  neuion.  u.  Sp.,  dttkocoftai,  -dfisvoc,  ouv- 
Sp.  (dir-ew:l(jOot  Joseph,  ant.  17.  3,  1  st.  -aodoi).  Die  übrigen 
Ztf.  werden  durch  andere  V.  ersetzt,  s.  <pir}|j.{,  etjpca,  d^optäco. 

Stücd,  bin  um  Etwas,  tracto  aliquid.  Augm.  §.  198  b^  4,  ab 
Simpl.  nur  Iicovra  Z,  321,  litov  A,  483,  sonst  nur  als  Comp.,  als 
irept-,  dpi^t-,  8i-,  If*,  V^^f  icepi-  auch  in  Prosa,  |/  deic,  sk.  |/  saM, 
sap,  folgen,  1.  sequ-or,  s.  Curt  Et.  404,  Ipf.  (elirov  aus  al-aeicov) 
6i-e(iro|Jiev  A,  706.  ji,  16,  icepi-ewcev  Hdt.  2,  169.  X.  Comm.  2.  9,  5, 
ohne  Augm.  «-tice  B,  207,  l<p-  Pind.  0.  2,  11.  P.  6,  33,  i^-^iceaxov 

XßkMef'*  mutfahrl.  Orieek.  QtammäUk.   I.  Th,   U  Abtekn,  52 
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fi,  330,  d|i(pi-  Ap.  Rh.  1,  571;  F.  hft^fo  O,  588.  cd,  471,  icepi- 
X.  Cy.  4.  4,  12;  A.  iK-hncoy  (aus  i-aticov  §.  198  b,  4  u.  m.  Synk. 
l-ouov  §.  232,  1)  T,  294.  Aesch.  P.  544  Gh.,  ictpi-  Hdt  1,  73. 
114.  6,  44,  cj.  M-<nc^<,  ^  Z,  412.  X,  39.  B,  359,  o.  Mokok  ^ 
250,  |UTaHJK<;>v  P,  190.  5,  33,  iicinjictiv  H,  52,  ittpi-  Hdt  1,  115. 
2.  64.  Pass.  nepumVY}v  Hdt  7,  211.  X.  Hell.  3.  1,  16;  F.  ictfx- 
l<po|iai  pass.  Hdt.  2. 115.  7,  149;  A.  icept-itpdTjaav  Hdt.  6,  15.  8,  27. 
M.  Sirofiai,  sequor,  auch  pros.;  eCx^Tjv  (in-  E,  551  u.  s.);  I-^ofuti; 
A.  Iaic6{i7)v  (aus  ac-atir6{iT)v  §.  203  S.  514,  vgl.  S-otr^xa  st.  ol-0Ti)xa), 
ep.  poet.  u.  neuion.,  seit,  att,  Ittcou  PI.  Polit  280,  b,  ^-  Th.  1, 
60.  7,  57  (in-t<rK-  Find.  4,  133),  2  p.  loicto  K,  285,  cj.  lainiT« 
Pmd.  0.  8,  11  (aus  ae-a^mQrat),  l^itcDvtai  |i,  349,  4aico((ir,v  x,  579, 
I(jicoiTo  Find.  0.  9,  83.  F.  10, 17,  kmMfn  M,  350.  363,  ioicituvo; 
K,  246.  M,  395.  N,  570.  Find.  I.  4,  36.  Mosch.  2,  147,  £ad<i(Kn 

E,  423.  $,  38  (so  wol  Find.  J.  5,  17  st.  ioKwBax,  zu  lesen),  aber 
aniadai  jj  324  nach  e.  Kons.  u.  Ipr.  (jittio  K,  285  zu  AnfiEmg  des 
Verses,  s.  Spitzn.  exe.  X,  ausserdem  in  Comp.,  als:  |Arta-aici|uvo(, 
iici-oicioftat  T.  l-atic6(A7)v  u.  m.  Elision  i-93ci(AY)v  u.  so  immer  neuion. 
u.  att:  cj.  iirf-aicTQ  S.  EI.  967,  o.  iict-<nco{|i7)v  Hdt.  1,  32.  X.  An.  4. 

1,  6,  ipr.  M-<JKOo  Fl.  Theaet  169,  a,  ogvtitf-oictddt  Fl.  Criti.  107,  b, 
oniddai  Xi  324.  Eur.  Ph.  426,  im-  Fl.  Phaedr.  248,  c,  <m6}iLcvo<  Find.  P. 
4,  40,  4i«-  Hdt  3,  31.  Th.  4,  35  u.  s.  Fl.  Civ.  611,  b.  X.  Cy. 
4.  5,  52.  (A.  1.  l<p-t4»^cD  Theoer.  9,  2,  aber  m.  d.  wichtigen 
y.  If-a^pda&o),  l^poTo  i^xoXo60T)at  Hesych.,  9oy-i<|fa9&ai  Anna  Comn.  3 
p.  61,  b,  s.  Lob.  parerg.  p.  719).  Nbf.  Saicco,  entst.  aus  ofoo  durch  Um- 
stellung des  9,  s.  Veitch  p.  227,  in  e.  Verse  des  Timon  b.  Diog. 
L.  9,  112  loicrci,  adeste^  u.  h.  Hom.  32,  1,  b.  Hom.  nur  l9ico{iai 
6,  826,  wofür  man  aber  ipYrrat  od.  l^txax  lesen  will,  b.  d.  Alexan- 
drinern aber  ist  Soicofjiai  nicht  selten,  s.  Spitzner  ad  H.  exe  11 
§.2.  Lob.  zu  Buttm.  §.  114;  v.  iir.i<ncov  hat  Nie.  al.  167  d.Pr. 
Int^oicci  gebildet. 

ipocfiai  (§.  290),  liebe,  D.  F.,  ep.  poet.,  lp<io|i.ai  poet 
seit.,  Ipdco  s=  2p<i>  pros.,  aber  auch  poet.,  i^km  Archil.  24  B, 
2  p.  ipaa^ai  st.  ipaaat  Theoer.  1,  78  (Pal.  ipSoat),  Ipoetai  Si^pb. 
13  B,  als  lesb.  Form  wol  ipärai  zu  sehr.,  Ipixai  Theoer.  2,  149, 
wie  V.  Ipajxai,  vgl.  BtCTUi«,  cj,  Ipöxat  st.  Tjxai  Find.  F.  4,  92;  i^pa- 
)i.T)v  poet.  (opt.  2pa{(Aiv  Find.  F.  11,  50)  u.  {jpcDv  pros.  (Ipda^ftc  ^ 
i^pdieaftc  n,  208  v.  ^pdofiac,  wofür  Buttm.  §.  114  ohne  Grand 
ipdbaoft«  lesen  will);  Aor.  T^p<£(yft7)v  (y^patidjiTiv  S,  317.  11, 182,  i?,paw- 
r,  223.  X,  238.  Archil.  29,  lpa<j<j-  Hs.  th.  915.  Find.  O.  1,  25. 

F.  2,  27,  i^pT)<j-  Luc.  D.  Syr.  17);  Pf.  ^paaixai  Farthen.  2,  2;  F. 
lpao^90|iai  Aesch.  Eum.  814  u.  Sp.  Fass.  v.  Ipdco:  dvT-eparai  X. 
Conv.  8,  3,  2po>|icvoc  oft  att,  Ipaodai  Sp.  Adj.  v.  ipaxöc  F,  64. 
Ar.  Thesm.  993  u.  Ipaotic  Ueber  a  u.  a  in  d.  Tempusbild.  s. 
§.  240. 

lpdo>,  giesse,  nur  in  Komp.,  i^-  Dem.  36,  62,'  -cpolv  Com. 
fr.  2,  318,  -tpav  2,  237;  Aor.  cj.  2^tpaaa>  Ar.  V.  993,  -cp«- 
aorrt  Ach.  341,   ouv-cpaaai  Isoer.  5,  138;   A.  F.  j^cpäftctc  Hipper. 

2,  782. 
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^p^^Cofiat  (nrspr.  Fep^-,  vgl.  goth  vaurh-jtaiy  ahd.  werah^ 
Curt.  Et.  165),  D.  M.,  wirke,  arbeite,  Aügm.  ei  §.  198b,  4 
(aber  Hdt.  stäts  ohne  Augm.  ^p7aCV''iv,  ip7a9fji^i  u.  s.  w.):  «{p-faCi- 
}i7)v,  Hom.  auch  ohne  Aug.  (i^p^-  HypericL  Eoz.  p.  16  Sehn.  Inscr. 
162,  456);  cCp^aad^iTjv ;  «(pYoof&ai,  auch  pa88.,  bes.  im  Partiz.;  tlp- 
7da€hQv  pass.;  F.  ip^daofiat  (dor.  -a£ou)iai  Theoer.  10,  23,  -d(o)tai 
tab.  Herad.  1,  64,  Ipvoftat  V.  T.);  ip^aoOi^aoiMii  pasa.  S.  Tr.  1218, 
xar-  Isoer.  5,  131,  iir  ep.  6,  8;  Ip^ootloc* 

{p$a>,  thue  (urspr.  F£p6cD,  entst.  aus  Flp7-jci>,  vgl.  Ip^-dCofiai), 
ep.  poet,  Ip$o»  neuion.,  auch  zwl.  sonst,  wie  Simon,  b.  PI.  Protag. 
345,  d  gp%  8.  Spitzn.  ad  A,  315.  Lob.  ad  S.  Aj.  905;  Ipf. 
ipSov,  Sp$.  Hdt  9, 103,  Ipdtoxov  I,  540,  hymn.  2, 125,  £pd.  Hdt.  7, 
33;  F.  ip£ci>  ep.  u.  trag.;  A.  IpSor,  {p£a>,  ip^aipit,  ipSov,  ipSat,  Ip^oc, 
ep.  poet.  u.  Hdt.  5,  65.  7,  8;  gp^  S.  Ph.  684  in  d.  edd.,  was 
aufiallend  ist,  da  Soph.  sonst  ipS-,  IpS-  sagt,  Stasin.  b.  PI.  Euthyphr. 
12,  a;  Pf.  lop7a  (aus  F£Fop7a  §.  198b,  5)  ep.  u.  Hdt.  1,  127 
(iop^av  St.  i6p7ä9i  Batr.  179  §.  209,  9);  Ppf.  iÄp^et  (aus  ^Ft-F6p7et 
§.  198  b,  6,  a)  $,  693.  £,  289  (I6p7ee  Hdt.  1,  127).  Pass.  SpSopiac 
Hdt.  4,  60.  Adj.  v.  IpxTÄ«,  thunlich,  Arn  Ind.  20.  Ep.  poet  Nbf. 
^iCcD  (aus  Fpi^-jo),  seit  att.  Com.  fr.  2,  335;  ipcCov  B,  400.  <p, 
56,  ^iCov  O,  217.  7,  5,  ^IC«ntov  6,  250.  x»  46.  209;  ^££<d  ep.  u. 
trag.;  i^^s^a  (aueh  PI.  leg.  642,  c),  häufiger  {pe€a  ep.  u.  trag., 
^i^o,  I,  535,  ^ICai,  ^l^o«,  ^££ov,  ^l£a>,  ^l£ai(jii  ep.  poet.;  A.  P.  ^e- 
X»efc  1,  250  u.  8.,  ftxöe(T)  Hipper.  5,  584  L.;  o-pexro«  T,  150. 
lieber  d.  6br.  v.  ^i£at  u.  ip£ai  b.  Hom.  s.  Spitzn.  ad  I,  535. 
S,  62.  Lakon.  ^töSco  Ahr.  dial.  2  p.  96  not  4). 

IpteUo,  frage,  ep.  u.  sp.  pros.,  Ipf.  ipletvov  §,  137.  Ap. 
Rh.  3,  490.  Com.  fr.  2,  802  Hexam.;  M.  in  gleicher  Bdt:  ipesfvrro 
p,  305,  ii-  K,  81. 

ipIftcD  (§.  272),  reize,  ep.  nur  Pr.,  aber  i]pt&ov  Theoer.  21, 
21.  Mosch.  3,  85,  lptöB(7xov  Ap.  Rh.  3,  618. 

ipe(8cD,  sttitze,  rgl.,  aber  Ipf.  ipei$ov  st  i^N,  131;  A.  ipeiaa 
st  T^p-  ep.;  Pf.  ouv-i^peixa  Hipper.  6,  372  L.,  npoj-  Polyb.  5,  60 
u.  icpo<T-cpi^pctxa  (§.  201)  Plut  Aem.  P.  19;  ipi^pei(r(i.at  (§.  201) 
Hdt  4,  152.  Hipper.  4,  312  L.  Ps.  PI.  Tim.  Locr.  97,  e  (^pV^- 
peiorai  Orph.  Arg.  1142,  i^petoji^t  Ps.  PI.  Tim.  Locr.  98,  e  u.  Sp. 
(Lob.  ad  Phrjn.  p.  33),  doch  auch  ouvi^pftiqtai  Hipper.  8,  270  L., 
3  pl.  lpT)pl$aTat  W,  284,  ipi^pttvrat  Ap.  Rh.  2,  320;  ^pi^peurro 
r,  358.  A,  136  u.  s.  Anth.  5,  255.  Ap.  Rh.  2,  1105  (^p^peivro 
3,  1398),  lpT)pi$axo  t),  95;  ^ptiad[(i.T)v  (sich  stützen)  st  i^p-  £,  309, 
trans.  Anth.  6,  83. 

ipeUcD,  reisse,  ep.  poet.  u.  neuion.  (att.  pros.  nur  PI.  Crat 
426,  e),  ^pet£a  Ar.  fr.  Amph.  7,  xot-  id.  Y.  649,  ipc^^ac  Hipper. 
7,  102.  354  L.  u.  8p{£ac  8,  244  L.  m.  d.  V.  ept{^;  A.  IL  ^txov 
trans.  u.  intr.  P,  295.  Hs.  sc.  287.  S.  fr.  164  D.  M.  xaT-epe(xtoOt 
Sapph.  62  B,  -Äji^vat  Aesch.  P.  530;  Pf.  P.  tp^pqjiai  (§•  202) 
Hipper.  7,  416  L.  Aristot  h.  a.  8,  7;  A.  P.  i^pe^x^v  Sp.  (^^f(x*^- 
i^pd^  Hesych.) 

52* 
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iptiiccD,  werfe  am,  j^ptiicov  Hdt.  9,  70  (ip-  M,  258);  ip^^ 
8.  OC.  1373.  X.  Cy.  7.4, 1  (sonst  att.  pros.  nicht);  j^ptc<|;a  Anth. 
app.  epigr.  214.  Plut.  mor.  327,  i^tp•{4^J  Find.  P.  4,  264,  ipei^ 
Hdt  1, 164;  A.  II.  j)ptiuov,  fiel,  E,  47  u.  s.  Hs.  sc.  421.  Thcocr. 
13,  50,  if  Hippcr.  3,  314  (Ip-  E,  68.  T,  417),  cj.  ip^j^v  P, 
522;  T)pticov  trans.  Sim.  C.  44,  3  B.  u.  sp.  poet.  u.  pros.;  Pf.  xs- 
Ttpi^ptica  (§.  202),  bin  gefallen,  S,  55,  MckI.  A.  i^pt]c6|A.av  (dor.)  paas. 
Anth.  9,  152;  A.  I.  dvT)pt{<|favTO,  raffien  hinweg,  Y,  234.  o,  241 
u.  s.  Pass.  <pi^pi|A.p,ai  Arr.  An.  1,  21,  6.  22,  1;  ipi^piirco  2.22,7, 
xox-  1.  19,  2.  Herodn.  8.  2,  4  (sp^iirro  S,  15,  ^ptiicro  Plut.  Brut. 
42  zwfl.);  ^pt((p&T)v  Arr.  An.  1.  21,  4,  xot-  2.  22,  7,  epti^ttc  S. 
Aj.  309;  iplicivn  Find.  0.  2,  43. 

tp^icTo»  (nicht  au  verwechseln  m.  epitcrcD  =  cpl<p«>),  rupfe, 
fresse,  Akt.  nur  -cdv  sp.  Nonn.  40, 306;  M.  nur  -dfAtvoc  ep.  n.  Ar. 
£q.  1295  Ch. 

epIvOai  8.  etpofjioci. 

ip'iatjta  (|/  cp,  sk.  ar^  ags.  &r,  Gurt.  Et.  307),  rudere,  ep. 
poet.  u.  sp.  pros.,  Ipf.  iptavov  ^  194;  A.  rjptoa  Ap.  Rh.  1, 1110, 
dl-  m446,  d^pe99a  £,351,  über  lupo-lpej^a  s.  Spitz  n.  ad  A,  435. 

t-ptäY-ofiat,  ruC'tOTy  ep.,  neuion.  u.  Sp.  seitArist.,  ipe^-fcroi, 
374;  ept6£o)tat  Hippcr.  8,100.  Procop.  Goth.  2,4;  ^to£^i)v  sp.; 
eicav*cpto7)Uvo«  Hippcr.  2,  64,  vulg.  m.  d.  besseren  Yar.  cinvc- 
peu^dficvoc.     Vgl*  tpuTfdvcft. 

t-pe6ft-(D,  y  ^u&,  sk.  rti(/ft,- röthe  (werde  roth  Hippcr.  7, 
248  L.  Luc.  Ner.  7),  A.  tpcujat  2,  329;  A.  P.  &>vt^tpcu&t(1Iv 
Hippcr.  2,  176  L.;  epeu&opiat,  werde  roth,  Sapph.  93  B.,  -^fuvoc 
Theoer.  17,  127. 

ep^(p(0  ep.  poet.  (nur  Aor.  pros.),  ep£icT(i>  Pind.  (s.  Boeckh. 
ad  P.  4,  240  p.  278)  u.  Sp.,  bedecke,  j)pe(pov  Ar.  fr.  54  D.,  {p<- 
<pov  Pind.  0.  1,  68,  Iptictov  Pind.  P.  4,  240.  Opp.  cjm.  4,  262; 
Ipt<|;cD  Ar.  Av.  1110;  T)pe4;a  S.  00.  473.  Dem.  19,  265  (ip-  A, 
39  u.  8.  Pind.  0.  13,  32).  M.  bedecke  mich  od.  Hir  mich,  Com. 
fr.  2,  72;  -hi^o^i  Eur.  Ba.  323,  xot-  Ap.  Rh.  2,  1073;  ipt^KKfuvoi 
Ap.  Rh.  2,  159.  Anth.  9,  363,  x<m)p%9ae  Ar.  V.  1294;  Pf.  P. 
^ptircoi  Philostr.  v.  Apoll.  25,  72. 

ep^X'^®  (§*  ^'^^)9  9U^1®9  i^ur  -tDv  t,  83  u.  pass.  -opivr)  % 
317.  Hymn.  1,  358. 

t  p  I  (0,  suche,  frage,  seit.,  ep£tt<  Anth.  14, 102,  cj.  epc{o{i.tv  s 
-Icopisv  A,  62,  tp^<Dv  H,  128.  (p,  31,  tp£oi(u  X,  229.  M.  m.  gleich. 
Bdt.  cj.  tp^copiai  p,  509,  tpitdftot  C«  298.  Hippcr.  1,  230;  Iplovto 
A,  332.     S.  Gurt.  Et  308.     Vgl.  tfpopiaL 

ipl-(o,   sage,  nur  Sp.  u.  seit,  z.  B.  Nie.  ther.  484,  s.  efp«. 

epT)T6(0,  halte  zurück,  ep.  poet,  rglm.;  (u  im  Pr.  u.  Impf., 
ausser  wenn  e.  lange  Silbe  folgt,  wie  epTjtuovro  8,  345.  0,  723;) 
api^ov  st  i^p-  ep.;  tpi)tt>9<D  Ap.  Rh.  1,  296,  %k>  S.  Ph.  1416; 
ipi^aa  ep.  st  i^p-,  epTjTuaowxt  A,  567;  A.  P.  3  pl.  tpi^Tüdev  U.  B, 
99.  211. 
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cptdaK«,  streite,  ejp.  poet.  u.  sp.  pros.,  A.  tptöY)va  Ap.  Rh* 
1,  89.  2,  988.  M.  m.  gleich.  Bdt.  nur  -öftcvoc  Q.  Sm.  5,  105 
u.  A.  tpi^aouiaat  ^'',  792  (i  in  arsi). 

tpidp.a(va>,  nur  Pr.  u.  Ipf.,  b.  Hom.  nur  n,  260  in  d.  Bdt. 
reizen,  b.  späteren  Dichtem  =  eptdatvco  Theoer.  12,  31.  Ap.  Rh. 
3,  94.  Mosch.  2,  69.  Q.  Sm.  4,  651.  8,  71;  eptafA(x{ve<ncc  Nie.  al. 
407.  Q.  Sm.  4,  123.     S.  Veitch  p.  234  u.  Spitzn.  ad  11,  260. 

6p (Co  (dor.  ep(9$cD),  streite,  {JpiCov  (ip-  B,  555,  ep^Ccjxov  ft,  225; 
iplwi  N.  T.y  ftt-cpb<D  sp.  (dor.  tp{&o  Find«  fr.  189  B);  ripioa  poet. 
u.  pros.  (iptaav  Find.  J.  7,  27,  dor.  T)pt$a  tab.  Heracl.  2,  26), 
cp(99CM  T,  286;  ^pixa  Foljb.  3,91.  M.  m.  gleich.  Bdt,  ep.  poet; 
A.  cj.  ip(99tTat  3=  T)Tat  d,  80,  dt*epi9^evoc  Flut  Cat  maj.  15; 
tp^ptorai  §.  202  Hs.  fr.  219;  cpmöc  S.  £1.  220. 

ipofiat  s.  cüpofiac. 

ipicäC»  (nrspr.  otpTc-)  u.  (picco,  serpo,  ep.  poet,  letzteres  auch 
sp.  pros.;  Augm.  §.  198b,  S.  499;  etpTroJov  Q.  Sm.  13,93,  tlpitov 
jit,  395.  S.  OC.  147.  Ar.  fr.  18  D.,  xad-  S.  fr.  110,  «tpi-  Ael.  v. 
h.  13, 1;  F.  dit^epicSoiD  Sp.,  Iff-ip^  Aesch.  Enm.  477  (ipt|^  dor. 
Theoer.  5,  45,  -oü|i««  18,  40);  A.  tfpiruaa  Ar.  V.  272,  xad-  Ar. 
R.  485,  icap-  Eccl.  398  (ecpcpicuvac  Theoer.  22,  15,  vielleicht  -6£ac), 
ttp^a  Sp.  (Lob.  paralip.  35),  {jp^  V.  T.  Adj.  v.  ipicrröv  ab  Subst. 

l^pta  (§.274),  gehe  fort,  i^ei  oft  =  of^rcat,  ist  dahin,  poet 
u.  X.  Cy.  6.  1,  3,  l^^c,  CT8,  frw,  pack*  dich,  packt  euch,  er  soll 
sich  packen,  ep.  poet,  i^^i^do)  hjmn.  3,  259.  Ar.  V.  147  u.  s.  oft; 
i)^^v)<ya  Ar.  R.  1192,  c^-  Eq.  4,  div-  Com.  Eupol.  fr.  2,  517;  e^cr- 
i^^^xa  Ar.  Thesm.  1075.  Von  d.  Comp.  dbo-£^^a>  kommt  nur  d. 
A.  I.  m.  trans.  Bdt  fortreissen  vor;  dK6-cp9c  Z,  348,  ej.  -IpoiQ 
(§.  264,  3)  O,  283,  o.  -Ipaeii  329;  in  d.  Bdtg.  v.  <iitoxe>p(Ctiv : 
dbc6-tpaov  ipr.  Nie.  ther.   110. 

lp9Q>  ({p(n)),  bethaue,  benetze,  ipartatNic.  th.  62,  ip90{iiw)v  631. 

i-pü77-av-co  (§.  269,  4),  ructor.  Fr.  att.  poet.,  neuion.  u. 
sp.  pros.,  A.  i^pu^ev  Aristot  probl.  1,44.  Nie.  AI.  111  (in  d.  Bdt 
brüllte  Y,  403.  404.  Theoer.  13,  68),  Iv^p-  Ar.  V.  913,  xat^p* 
1151,  dic-epu7^  Uippcr.  7,  104  L.,  dK-t^eiv  Aristot  probl.  33,5. 
M.  ^ptfYT<^veTat  Hipper.  6,  536.  618;  F.  u.  A.  M.  v^  lpeu7op.at 
8.  820.  ^ 

i-pofta{va>,  röthe,  poet.  u.  sp.  pros.,  A.  Ipudr^voi  Ap.  Rh.  1, 
791.  4,  474;  lpu9ae{vo(iat,  werde  roth,  IpuOaivrro  K,  484.  4^,  21. 
Anth.  12,  8. 

ipuxavdcD,  halte  zurück,  nur  -avÖQ>at  o,  199.  Q.  Sm.  12,  205; 
ipüxSvco  nur  Ipf.  ipuxavc  x,  429,  xor-  Q,  218;  Ipuxco  ep.  poet.  u. 
neuion.,  seit.  att.  pros. ;  i^V)puxov  S.  Fh.  423,  ipüxov  ü,  369 ;  lpu£a> 
ep.;  ^ga  Aesch.  S.  1067,  dit-  X.  An.  5.  8,  25  (Ip-  ep.);  A.  II. 
ep.:  i^puxaxov  u.  ip-  (§.  203),  ipüxaxoc,  ipr.  ipuxaxe,  ipüxoxietv. 
M.  zurückhalten  u.  sich  z.  M,  285.  %  443.  Fass.  ipäxoftai  S,  466 
u.  B.,  -6)tcvoc  Hdt  9,  49. 

ipuofiat  (urspr.  apu-,  dann  m.  t  euph.  Ipu-,  vgl.  serv*o,  s. 
Abrens  in  Zimmerau  Ztschr.  1836,  S.  803  f.  u.  t{p&o|iai,  d.  i. 
tfip-  m.  e  euph.  i-<ytp.,  £-sp-,  c{p-,  rette,  schütze,  bewahre,  schirme, 
wehre  ab,  bewache,  beobachte,  sdtener  cfpu-p.at,  ipu-|i.Qn  §.  322,  i^u« 
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«tat  st  tCpuvtai  A,  239,  tipuacroi  (ö  in  an.)  ic,  463,  Ipo-^ftoi  1,484 
IL  8.,  eCpu-oftat  7,  268.  <p,  82.  151;  Ipf.  t{pui|ic<i»a  9,  588,  Ipom 
(ü  in  arsi)  Z,  403,  ipuovto  P,  277,  tlpu-vro  M,  454,  ipo-vro  Ap. 
Rh.  1,  1083.  Theoor.  25,  76.  F.  c^ä<j<xo)tat  2,  270,  cpä(j<io}iat  K, 
44.  <p,  125;  A.  c^p&iao  «,  230,  tlpiaaxo  A,  186.  0,  274.  T,  93, 
${pu99acto  6,  143.  ir,  459,  t(p699aa0at  A,  216  n.  Ipusovro  A,  466. 
H,  318,  cpu9(racTo  E,  344.  A,  363  n.  8.,  epuaocto  fi,  584;  A.  3 
nach  fii  (§.  315)  od.  Ppf.  cfpuvo  Ap.  Rh.  4,  372,  elpüto  (ü  in  ani) 
n,  542.  fi,  499.  ^,  229,  «{puacro  X,  303  u.  ipÖ90  X^  507,  Ipoto 
A,  138.  E,  23.  538.  N,  555  u.  8.  Hs.  sc.  415  (ü  in  arsi);  FC 
ipüxai  (5  in  arsi)  Ap.  Rh.  2, 1208;  Ppf.  P.  ipuxo,  war  bewahrt,  Hs. 
th.  304.  Ueber  u  in  d.  Tempusbiidg.  s.  §.  239,  1.  Nbf.  ^6o|ila^ 
ep.  poet.,  neuion.,  sp.  pros.,  seit.  att.  pros.,  ep.  Ipf.  2  p.  ^nm 
fi,  730;  ^üdofiat  Hs.  th.  662.  Trag.  Hdt.  1,  86.  Th.  5,  63,  ubi 
V.  Poppo  (dor.  -muvrai  Callim.  lav.  Pal.  112);  e^^uodp.T)v  E,  344. 
0,  290.  Y,  194.  (X,  6.  Trag.  Ar.  L.  342,  nenion.,  Hyperid.  fr.  80 
u.  Sp,  (c^cpü(J-  Aesch.  Pr.  235  st.  sSt^^-,  s.  Wel lauer),  2  da. 
^Ü9d(r&v)v  S,  406,   m.  u  nur  0,  29  ^uaifiT)v;    A.  2  nach   pu  ^^ 

5.  OR.  1352,  if.  ^ZaboLi  0,  141,  3  pl.  ^oocto  st.  I^^uvro  2,  515. 
p,  201;  e^^6(ji^v  Sp.;  u  im  Pr.  n.  Ipf.  b.  Hom.  weit  häufiger  lang 
als  karz,  s.  Spitzn.  ad  0,  29,  lang  aach  Theoer.  25,  25.  7,  56, 
bei  d.  Att.  lang,  ausser  ^utddt  Aesch.  S.  806  Ch.  285  zwfh.  8. 
Wellauer. 

ipuo>  (urspr.  Fp6-fD  Ftp-6-<D,  dann  mit  t  euph.  ipäo»,  §.  18), 
ziehe  (d.  Form  Fpu,  ^u  tritt  nur  in  Ableitungen  hervor,  wie  ^u9tdCof 
^un^p  u.  s.  w.);  Augm.  ei  §.  198  b,  4,  poet,  bes.  ep.,  auch  neuion. 
(ti^6|icvat  Hs.  op.  818  if.  Pr.  wie  von  tCpufii  §§.  315.  322); 
F.  ipiSco,  §.  227,  5.  (ipuaco  u.  ipua^co  sp.  ep.,  (St-tipiooi»  Ap. 
Rh.  1,  687);  A.  tlpu^o,  entst.  aus  iFi^wta  ep.  Hdt  2,  136.  3,  SC 
-u(j(ya  2,  165.  ft,  85,  cj.  cipSao»  Hipper.  6,  168.  172.  7,  16  L 
dv-8tp6(r<JX)  Mosch.  4,  116,  eüpuaov  S.  Tr.  1032  Gh.,  if,  St^mi 
Hdt  1,  141.  7,  24,  dv-  9,  96,  ig-  1,  141,  ctpSvoc  2.  38.  4,  10. 
8,  92,  u.  Ipuaa  E,  573.  ü,  781.  6,  34.  ic,  348.  Find  N.  7,  67, 
ipu99a  6,  577  u.  s.,  <S-tp6(ja9X8  I,  490,  cj.  2p69iQ  u.  ip69(rQ,  Ipoodotuv 
=  oi|itv  A,  141,  ip69(09t  Hippcr.  7,  16  L.,  -69acD(n  p,  479,  ipuaatfa 

6,  21,  <p6(ra«  ^,  21.  Hippcr.  5,  836,  ipu99-  t,  99,  ipovat  u.  ipWfla, 
über  oAipwsa  s.  S.  781;  ep.  M.  ipto\uu  ziehe  für  mich,  F.  ipiootoftoa 
^,  125;  A.  ttpu9^p.v)v  x,  165,  tlpiaatno  X,  306,  tip&aawxo  6,  143, 
iic-eipuadfttvoc  Hdt.  4,  8  u.  Ipujavro  Ipävaaio  A,  530  u.  s.  t,  481, 
cj.  lpu9T)Tat  Ap.  Rh.  1,  1204,  ipudaio  E,  456,  A,  466  u.  s.  ipt>- 
(ja((i«&a  S,  79.  P,  104.  epudofato  E,  298,  epuaao&at  X,  351,  cpu(»- 
2,  174,  ipu(jol|i«voc  A,  190  Find.  N.  9,  23,  ipuatj-  T,  361;  A.  2 
nach  fu  od.  Plpf.  etpöro  (§.  315)  x»  90  o  in  arsi;  Pf.  P.  xottt(poaw 
»,  151,  3  pl.  ttpuar'  A,  248,  c^poaxat  C,  265.  Hippcr.  5,  522,  d^ 
otai  S,  75  u  in  arsi,  tlpiabai  S»  332.  t,  289.  xonr-ctpisOat  £,  332, 
stpu|A.ivai  N,  682  ü  in  arsi,  dv-cipu9fj.^vai  Arr.  Ind.  35,  7;  Plpt 
el^uvTo  2,  69,  stpuonro  S,  30.  0,  654  u  in  arsi;  A.  P.  e2puaftv)v 
Hippcr.  7,  178,  c(pu9&t(c>  8,  84  L.,  aber  ipn<Ad^  5,  234;  epu(n6c, 
protractus,  S.  Aj.  730.  Ueber  u  und  9  in  der  Tempusbfld.  siehe 
§.  239,  1.     Wo  0  in  arsi  steht,  wird  wol  richtiger  u9  ab  t»09  ge- 
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sollrieben  (o  überall,  G  in  arsi  n.  aus  Verazwang  zwischen  2  langen 
Silb.,  wie  cipuovTat  Ap.  Rh.  4,  279,  tipuotto  4,  804.  'Ava^^iti 
Hesjch.  ans  diva-tp6tt,  zieht  zurück. 

IpXOF^«^  (§•  275,  nach  Gurt.  Et.  62  u.  631.  Erlänt  S.  127 
e.  y.  inchoat.  st  ip-ox-oytat,  y  ip,  sk.  ar,  gehen,  ar-Kh-d,  erreichen, 
8t.  ar-sk-a-mai,  das  wie  sp^  nur  in  Präsensformen  vorkommt,  über 
den  Uebergang  y.  jx  in  ]^  vgl.  icdoj^-fo),  gehe,  konune»  auch  gebe 
wegy^  att.  meist  nur  Indic.  oft  b.  d.  l&g.,  cj.  lpyio\un  ep.  u.  neuion., 
seit.  att.  (icpo9-£pxfi>p.at  Isoer.  fr.  3,  7  Bens.,  ipr.  ipx<o,  -su  ep. 
Theog.  220,  ip^oo  att  seit  (ipxcddov  Ar.  Ach.  1144  Gh.),  ipxso&at 
ep.  Aesch.  Ag.  917  Trim.,  <iic-  Hipper.  8,  42  L.  Ljs.  17,  19, 
6ic-  att.  pros.,  ipxÄjttvo«  B,  457.  Find.  P.  5,  15.  S.  Tr.  850  Gh. 
PI.  conv.  174,  d.  Luc.  abdic.  23,  eic-  Aesch.  Pr.  98  Gh.  Ar.  N. 
311  Gh.,  6ic-,  die-,  icap-,  tKeJ-epyöftevoc  att  pros.;  Ipf.  ^px^P'^v 
als  Shnpl.  seit  Hipper.  5,  426  L.  PI.  leg.  685,  b,  öfter  Sp., 
irpo-,  eic-,  dir-,  tcpo;-v]pxV7)v  gut  att.  pros.,  s.  unsere  Bemerk,  ad 
X.  An.  4.  6,  22,  iS-ipxotro  X.  Cy.  4.  1,  1;  st.  ipxcoytat,  ipxc<iOai, 
«PX^ficvoci  ^PxV^^>  ipX^^H'^^  gebrauchen  d.  Att.  gwhnl.  *to>,  2d>v, 
ttvai,  ^etv,  ^  foifit  u.  st  d.  Ipr.  ipxto  stäts  !^;  F.  iXcu90|i^ 
(v.  'EÄETBco),  ep.,  ueuion.,  zwi.  trag.,  s.  Elmsl.  ad  Eur.  Heracl. 
210,  att  pros.  nur  Lys.  22,  11,  oft  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  37  sq.  5 
dafür  gebrauchen  d.  Att.  gwhnl.  ttjti,  d<p(SojjLat,  ij&o;  |/  iX  =  ip, 
über  d.  Uebergang  des  p  in  X  s.  §.  13,  durch  Ansetzung  von  o 
entstand  iXo,  vgl.  icpoa-i^Xu-Toc,  lic-r^Xu-«,  u.  v.  6  iX-u-ft,  vgl.  il^-a.' 
O-ov  u.  dgl.,  Pf.  eX^XSda  §.  201  (eit-  6,  268)  (ep.  eÖl^Xoofta  §.  261,  3, 
ciX^Xou&ftr;  I,  49.  Y)  81  §.  319),  e2Xi)Xou»c[>c,  über  si  st  t  §.  200, 
A.  8,  eXT)Xou&<£><  0,  81,  über  sX^Xu|itv,  -Xutc  Trag.  Achae.  fr.  22 
st  eXTfjXü^afiÄv,  -dorre,  s.  §.  319);  Ppf.  eXijXSfteiv  Ar.  Eq.  1306. 
Gom.  fr.  2,  577,  irpoa-  Th.  6,  65,  icap-  7,  6  (eiXijXo6dei  ep.,  iXij- 
Xudec  neuion.  Hdt  5,  98.  8,  114),  über  eXTiXoftoCvjv  s.  §.  214,  2,  c); 
A.  ^Xftov  (§.  232,  1)  allgem.  gbr.,  schon  b.  Hom.  (j^uftov  ep.  poet, 
Find,  nach  Bedarf  des  Verses,  auch  trag.,  bes.  im  Gh.,  seit,  im 
Trim.,  auch  Ar.  Av.  953  in  e.  lyr.  Verse),  cj.  iXdo»  (iXO^tw  E, 
132.  7,  422  u.  8.),  0.  IX^ol|l^  sXdl,  eXd<{»v  (eX»6vTt(j<7tv  Find.  F.  4, 
30),  tXdeiv  (cX&lfievai  A,  151  u.  s.,  cXM(mv  A,  247  u.  s.,  sp.  dor. 
^vdov  oft  Theoer.,  aber  nicht  Find.,  lakon.  IX^iq  Ar.  L.  105,  iXtrotfit 
118,  6X(rd>v  1081,  kret  t&dcTv  st  tXdstv  Hesych.);  A.Li^uda  Nonn. 
37,  424,  iir.  Anth.  14,  44,  ^X^  eXddkco  u.  s.  w.  N.  u.  V.  T.; 
A.  M.  opt.  eXdo{ftv]v  Batr.  179  (so  d.  edd.,  sXdoCv^v  Franke).  Adj. 
V.  jirr.eXeo<jTlo«  Luc.  fugit.  22,  6TC-sX0tt£ov  Strab.  13.  3^  6. 

'EP<i>,  sage,  8.  efp<D. 

IpcotdicD  (ep.  u.  neuion.  eip-),  frage  (cipcot^c  $>  347.  p,  138. 
Hdt  3,  14,  eipcDT^  3,  119,  p.  -Ticov,  £ovto<  4,  147.  8,  26,  tipo». 
Tcovra«  3,  62,  sipoitlovro«  5, 13),  Ipf.  i^pÄrcov  att.,  aber  auch  schon 
Ö,  251.  0,  423  (eJpcbxa  Hdt.  1,  88.  3,  22,  -xeov  4,  145,  -xeuv  1, 
158.  3,  140.  9,  89.  93;  Augm.  198  b,  1;  s{pcDTs6pLevoc  6,  3,  t  st. 
ei  u.  kontr.  IpcDTcbfjLcvov  1,86  in  allen  codd.,  wofür  B red ov.  dial. 
Hdt.  p.  147  8ip(OTs6|icvov  will;  F.  epcoTi^aco;.  i\p^xr^aa  acht  klass., 
vgl.  X.  Gomm.  3.  8,  6.  Cy.  4.  6,  21.  Fl.  leg.  776,  d  u.  sonst 
oft,  falsch  Thom.  M.  170:  il^p6fi,v]v,  oix  ^pcbriQaa);  i^p^xr^xa. 
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'E2Ao»  daron  kommen  b.  Hipper.  in  d.  Bdt  sobsidendo  Booee 
folg.  Formen  vor:  A.  opt  svdbtttv,  if.  todtaai^  F.  ladam,  in  YrUig. 
m.  TÖ  9Q»p.a  n.  ec  xö  vwfia,  Tgl.  morb.  2.  500,  13.  41.  501,  85. 
502,  23.  d04|  55.  53.     S.  BredoT.  dial.  Hdt.  p.  351  sq. 

'EieEoi»  vutio,  davon  nur  i(r»v)(Alyo<  Hdt  3,  129.  G,  113, 
^  Enr.  HeL  1539.  Ael.  t.  h.  9,  3,  ^«a^9»at  id.  h.  a.  16,  34, 

V^nro  i^  ▼•  ^^  1^1  ^^*  1^^  1- 

2a-ft(-iD  (§.  275)  |/  i$,  vgl.  ed-o,  sk.  adrwij  ease,  Gart 
E.  216,  aeit  Hom.  %  182  allgem.  gebr.  {h^%^  [§.  272]  6,  231. 
fi,  415.  476.  Alem.  25  B.  Epieb.  9.  23.  Aeseh.  Ag.  1579  Ob. 
Com.  ap.  Ath.  13,  596  a.  fr.  4,  469,  aaeh  ap.  pros.  Pbit  mir. 
101.  829  u.  V.  T.,  lodtw  t,  197,  ^fuvat  Q,  213,  la%w  0,  476 
n.  8.,  ido»  £,  341.  Z,  142.  i  81.  Ha.  th.  640.  Com.  fr.  2,  832. 
3,  219,  3  pl.  dor.  ttovn  Tbeoer.  5,  128,  trag,  nur  i$ov  Ear. 
C^.  245.  Hipper.  1,  580  L.  Lue.  rhet.  11),  O-fttvat  st.  i^fyxm 
(§L  322)  A,  345  o.  s.;  Ipf.  ^ofttov  allgem.  gebr.  seit  Hom.  o,  19 
(^<iOov  C,  249.  T),  177,  l$ov  41,  9,  Idt<jxcv  X,  501,  opt  <5ot 
N,  322);  F.  idofiat  §.  227,  5  (xacrteouvrai  Dio  Hai.  1,  55, 
9dlY0(i.ai  N.  u.  y.  T.,  s.  Lob.  aid  Pbrjn.  Ip.  328,  9071^901  LUmui. 
m.  124,  6);  Perf.  I^doxa  (s.  §.  201,  Anm.  3)  alt  {Uyfik 
§.  202  P,  542,  l$Y)$uia  bymn.  3,  560,  ie^oFa  o.  id^Ft  C. 
Inscr.  I.  nr.  15,  welche  Formen  Cnrt.  Et  443  als  von  e.  uge^ 
schickten  Schreiber  herrührend  betrachtet,  während  Knbn  de  coaj. 
in  (u  p.  64  sq.  in  der  Endung  Fa  das  V.  ^u^oi  [sk.  bhü]  findet» 
wie  in  d.  Lat  Pfendang  vi);  28v)$6xst  Luc.  Gall.  4,  Über  opt  tti}- 
ftoxoCv)  s.  §•  214,  2,  c);  A.  I-^ot^v  seit  Hom.  allg.  gbr.  (^ocfitivir,  439 
u.  neuion.,  for]fi|A«v  x,  386  u.  s.  M.  iMoyMi  Hipper.  5,  160  L 
Theophr.  h.  p.  1.  6, 11;  fötat  2.  sing.  Q,  129  (^dyGiMa  alexandr.); 
A.  cj.  xcn-Mar^üBL  Galen.  5,  752.  Pass.  MHnm  ft,  318,  -(coO« 
Sp.;  Pf.  xaX't^ifit9\iM  att  (t^Sotai  ^t  ^^1  ^«^  I^o  HaL  1,  55. 
Nieet.  p.  150);  A.  i^U<ja7)v  Hipper.  1,  686.  Aristot  probl.  IS,  6, 
xoT-  Com.  fr.  2,  627,  in-  2,  662;  Idtoric»  -xioc. 

l9xo|iai  s.  {rcd,  in  d.  Bdt  aage  or.  Sib.  2,  4;  über  fantn 

idTi^xco,  stehe,  Posidipp.  b.  Ath.  10.  412,  e. 

iaxtapx^«  »•  198  b^  4. 

iaxtdcD  (neuioD.  lor-),  bewirte,  Augm.  et  §.  198  b,  4:  Mim 
(lar-  Hdt  7,  135),  cMäooi,  dorfixa,  cMäftoi  (btdjfio«  Hdt  5,  20), 
etoTtadr^v,  Med.  s(9tiifii|iv}v,  sdimauste;  i  in  der  Tempnabild.  statt  1) 
§.  238,  3,  sonst  rghn. 

iToifiiC»»  mache  bereit,  rglm.,  aber  neben  d.  Pf.  ijfcol^jnM. 
Mai  d.  Et.  BL  373,  3  audi  ein  Pf.  m.  Att  Rdpl.  ivrfcofyjxM  an. 

i-TS^-OV   8.    6A$-CD. 

a&a778X{Co|&at,  verkünde  Gutes,  Augm.  b.  Sp&t.  §.  204^  S» 
s.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  268. 

tuads  8.  dtvMvo. 

t&ftatftovIcD,  bin  glüekliob,  meist  ohne  Augm«,  aber  A  1^ 
$a4iivT)(ja  X.  R.  L.  1,  2  (ohne  Var.),  s.  §.  204,  2. 
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ft4^oxtfiioi,  stehe  in  gutem  Rufe,  ohne  Aügm.  (§.  204,  2% 
wie  X.  Hell.  4.  5,  4.  6.  1,  2.  Cy.  7.  1,  46.  47. 

tSdco  (§.  274),  schlafe,  meist  poet.  u.  neoion.,  seit  att.  pros. 
X.  ven.  6,  11,  PI.  Phacdr.  259,  a.  267,  a.  Civ.  671,  c  u.  s., 
dafür  gwbnl.  xaa-eäd«,  Ipf.  coSov  B,  2.  Eur.  Bacch.  683.  Rh.  763. 
779.  Tbeocr.  2,  126.  Hdt.  1,  211,  aber  3,  69  t^S^s,  das  aber  die 
neueren  Hrsg.  in  eu8e  verwandelt  haben  (sudtoxc  X,  603),  tpbv» 
PL  conr.  203,  b,  xa&co$ov  A,  611.  S,  304.  Ar.  Av.  495  Anap. 
(§§.  199,  6  n.  205,  A.),  txd»eo«ov  §.  205,  3.  att.  pros.,  wie  X. 
Hell.  2.  4,  24.  25  n.  s.,  xaftijüöov  Com.  fr.  2,  1059.  PI.  conv. 
217,  d.  219,  d.  220,  d;  F.  Mi^ato  Aesch.  Ag.  328,  xaft-  att. 
pros.  u.  poet;  A.  xodcuS^aai  Hippor.  7,  198  L.,  cj.  xadco6i^(rQ  Ps. 
Luc.  Asin.  6;  Pf.  xadeudijxivai  alexandr.;  xa&cu^xiov.  lieber  d. 
Augm.  vgl.  §.  198  b,  i. 

eiep7tT^(o,  ihue  wohl,  mit  n.  ohne  Augm.  (§.  204,  2): 
siepifftcov  X.  apol.  26.  Ages.  4,  4  u.  s^p^-  Dio  Cass.  I.  p.  10 
Bekk.,  t&tp^fnrjffa  Isoer.  4,  56.  Dinarch.  1,  16  u.  tiY)p7.-  Ar.  PI. 
835.  Ljs.  9,  14,  c^p7^xa  PI.  Civ.  615,  b  (ubi  v.  Schneider). 
Isae.  4,  31.  Dem.  20,  33  u.  eiijpY«  Lycurg.  140.  Luc.  Abd.  18; 
t&tp^m^xecv  X.  Ag.  2,  29;  eispif^ftou  X.  Comm.  2.  2,  3.  Isae. 
7,  4.  PI.  Grit  43,  a.,  ubi  v.  Stall b.,  u.  tiijp7-  Luc.  Abd.  14; 
t&tp7tTijvTo  Dem.  20,  71. 

e^Oufi^cD,  erheitere,  ohne  Augm.,  wie  X.  Cy.  2.  3,  19. 

t4d6vcD,  Pf.  M.  od.  P.  §.  264,  7;  Augm.  §.  198b,  1. 

ciXap£o(i,at,  D.  P.,  nehme  mich  in  Acht,  ohne  u.  m.  Augm.: 
tiXaßoüjttjv  Aeschin.  1,  25.  Eur.  Or.  748.  1059  u.  rfiX-  Aristot 
eth.  N.  4,  13. 

ei X 07^ CD,  preise,  ohne  Augm.  eiX67ouv  Ar.  Eccl.  454,  t6X6- 
•pjaa  u.  t)4X-  V.  T.,  ciX^TT^xa  u.  e&Xi-prjiJ.at  V.  T. 

ti}i8v(C(D,  mache  geneigt,  ohne  Augm.,  wie  X.  Cy.  3.  3,22. 

e&vico  poet  u.  eivdCco  poet  n.  pros.,  lege  schlafen,  fast 
immer  ohne  Augm.  euv7]9oc,  6i>vi)p.at,  e&vi^d7)v,  v.  -dl Co»  cuvaaoc,  e&va* 
C6|it)v,  xar-i4va(TToi  Eur.  Rh.  611,  t6v4<j»7jv  Pind.  P.  3,  25.  fr.  205 
Boeckh.,  gov-  S.  OR.  982,  xor-  T,  448,  ouv-  Pind.  P.  4,  254;  m. 
Aug.  tjivdbfcfiv  Eur.  Jon.  17.  1484.     Vgl.  §.  198b,  1. 

tivcfi^cD,  -lofiat  D.  P.,  habe  gute  Gesetze,  ohne  Augm., 
c&vofiv))jivoc  Diog.  L.  (Ephn.)  1,  113,  s6vo]Ai^dT)v  Hdt  1,  66.  Th. 
1,  18. 

tio$6a>,  mache  guten  Weg,  m.  Augm.  c&odcbftY)  Hdt.  6,  73, 
s.  9.  204,  2. 

t6p-(<yx-<D  (§.  270,  b),  finde,  Ipf.  tSptoxov  Ar.  R  806.  S. 
OR.  68.  Ph.  283.  Th.  1, 136.  X.  HeU.  5.  3,  23.  PL  Gorg.  514,  b 
(aber  ibid.  d  T)6p{9xo)icv  Bodlej.  u.  Vat  A,  wie  b.  Spät,  s.  Lob.  ad 
Pfaiyn.  p.  140);  F.  t6p^(rfD  (dor.  -t^m  Epich.  92);  Pf.  eSpT^xa;  Ppf. 
t6pi^xscv  (Y)6p-  Babr.  22):  A.  tu^ov,  Ipr.  att.  c6p^  (e6pi(i.tvai  B, 
343,  A.  I.  copi^^a  Sp.).  M.  finde  flör  mich,  ^f.  t6pi9x^v)v,  seit 
T}bp-  X.  An.  4.  4,  13  in  2  der  best  edd.  (aber  §.  28  söpfoxtto); 
s6p^90|Mtt;  eopi)|Mii;  tip^i^v  (T)Spovto  Th.  1,  58  in  d.  best,  edd., 
v)upov  6, 42  audi  in  gut  edd.,  doch  sonst  immer  tu,  t(p^T)v,  s6f  d- 
fitvoc  (§.  226,  A.  4)  Hs.   fr.  77  Goettl.   u.  Sp.,  dv-  Com.  fr.  3^ 


826  VerbalverzeichniflS.  §.  343. 

592.    Pasa.  tSpr^piat;  e&pift7)v;  t6pt&i^90ftai  (-i)fti^90|iai  sp.).    Adj.  ▼. 
t6prc6«,  -tIoc.     Üeber  d.  Augm.  vgl.  §.  198  b,  1. 

tipävo,  Pf.  M.  od.  P.  §.  264,  7. 

t&Tpcic{C<i>9  mache  bereit^  meist  ohne  Augm.  (§.  204,  2): 
t&Tpiict9rat  Dem.  18,  175  u.  v]6Tpeici9|iivoc  Ear.  J.  A.  1111.  Ar. 
PI.  626;  eirptinCiRv  Th.  2,  18  (m.  d.  V.  t)Öt.)-  ^,  123  in  aUea 
codd.  u.  v)iT-  Dio  UaI.  ant.  2,  36. 

e&Tu^l(Oi  bin  glücklich,  ohne  Augm.,  doch  oft  m.  Yar.  mit 
Augm.  1JÖ  (§.  204,  2):  eÖTuxoov  S.  fr.  94  D.  Eur.  Hec.  18  u.  s. 
Th.  4,  79.  X.  ven.  12,  6;  e&T6xtJ<Ja  Hdt.  7,  233.  Eur.  Or.  542. 
X.  An.  6.  3,  6  (-e^a  Anth.  app.  epigr.  9^  40):  s^Ti^rixa  laocr. 
12,  7.  X.  Cy.  2.  2,  5.  5.  2,  36.  7.  5,  14.  PI.  Hipp.  maj.  285,  e. 
Leg.  811,  c.  Dem.  19,  67;  eätüxi^xttv  Dem.  18,  18;  g^Tix^lltai  Th. 
7,  77;  titoxT^^v  Sp. 

eJ^paCvo),  erfreue  (l-i^.-  o,  82),  meist  ohne  Augm.  §.  204,  2; 
Ipf.  eu^patvov  PI.  Menex.  237,  a;  F.  -avcD  Aesch.  Ch.  731  u.  A. 
(.avicD  E,  688,  iü<p-  H,  297);  A.  7j!)<ppäva  Simon.  C.  157,  12  B. 
Eur.  Or.  217.  218.  Dio  Cass.  43,  19  u.  tu^-  Plut.  Nie.  21.  Oth.  2. 
(eü<ppT)va  Q,  102.  Theoer.  12,  8,  cj.  iö^pi^viQC  H,  295.  M.  m.  A.  P. 
erfreue  mich,  ei^paivöjiTjv  Com.  fr.  4,  55.  X.  Hell.  4.  1,  33.  Cy. 
1.  4,  15.  3.  3,  5,  aber  yfitf-  2.  2,  5  ohne  Yar.;  F.  -avoufi^t  X. 
Com.  7,  5  (2  p.  ion.  -avitai  Hdt.  4,  9)  u.  -av&i^doijuxt  Ar.  L.  165. 
Aesch.  1,  191;  A.  eü<ppd[v&7)v  Find.  0.  9,  62.  Ar.  Ach.  5,  cj. 
-avöolji  X.  Cy.  1.  5,  9,  -avdefc  PI.  Tim.  37,  c. 

ti-^txioiLaii  rühme  mich,  ep.  nur  Fr.  u.  Ipf.  -ricovrot  |Ay  98, 
-rdaaftai  P,  19;  %^yitx6iawxo  X,  394;  opt.  -o(p{i.T)v  d,  467,  -ofro  M, 
391.     Augm.  §.  198  b,  l. 

eu-x^opiat  (y  Feu,  vgl.  ahd.  wunsc,  sk.  vdhJthf  vgL  a6-x-^ 
Cnrt.  Et.  632),  bete,  F.  cu£o}iai;  Ipf.  u.  A.  ohne  Augm.  c^^^i^v» 
ei£<ü{i.7]v  stäts  Hom.,  Hs.,  Hdt.,  Pind.  u.  die  meisten  SchriftateUw, 
fast  immer  die  Att.  Pros.  u.  Dichter,  seit.  Ausn.,  als:  xax-Jii-^wxo 
S.  Tr.  764.  Fl.  Ale.  II.  141,  a  (aber  Civ.  3.  393,  d  eSx«To).  X. 
Ag.  11,2  (sonst  b.  Xen.  s&xV^v,  doch  Tj^Sdifivjv  öfters  b.  Xen.,  s.  uns. 
Bmrkg  ad  X.  Comm.  I.  3,  2);  Pf.  u.  Plpf.  m.  Augm.  t^utiioi  (nicht 
8ü7|i.at)  u.  Tju-yjATiv,  T)uxTat  pass.  Fl.  Phaedr.  279,  c,  akt.  LXX, 
TjuYpLTjV  S.  Tr.  610;  ep.  synkop.  Aor.  coxto  (§.  316)  fr.  ap.  scholl 
Soph.  OC.  1375.  A.  F.  t^x^tiaa  Dio  Cass.  48,  32.  Adj.  v.  a&xx^ 
-tioc  Hipper.  1,  85.  Epict.  ench.  77.    lieber  d.  Augm.  s.  §.  198  b,  1. 

6U(0  (vgl.  sk.  y  uskf  brennen,  1.  uroj  Curt.  Et.  356),  röste, 
senge,  Simpl.  ep.  u.  Luc.  Lexiph.  11  (auch  tuco  Hs.  op.  705,  da- 
her dlTC-eui^xa9tv,  sind  verdorrt,  Hesych.,  s.  Spitzn.  ad  I^  468 
e66{i.evot,  vgl.  Eu-po«,  sk.  y  ush  =  1.  ur-o,  auo>  u.  ouco,  8.  Curt 
Et.  356;  A.  eova  €,  75;  dl<fsuco  att.  poet.  Ar.  Eccl.  13.  P.  1144, 
a^tuvev  od.  wol  richtiger  d^-eu9ev  Simon.  24  B.,  i^-si^oic  Nie  &p. 
Ath.  2.  61,  a;  ^<p.eo(jiivoc  Aesch.  fr.  309;  dl(p^uftt{c  Suid. 

ex^aCpcD,  hasse,  ep.  poei  u.  sp.  pros.,  rgkn.  A.  IxB^pa.  fif. 
ex^pci^H'^v,  du-  Sp.  poet,  F.  M.  ex&apoupiai  m.  pass.  Bdt  S.  Ant 
93.  Adj.  V.  IvOapT^o;  S.  Aj.  679.  Pros.  Nbf.  tx^pafvco:  X.  Ag.  11,5 
vjx^ptfivt;  A.  T|x^pTjva  n.  Adj.  v.  tx^pocvriov  sp. 
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IxO-o,  hasse,  trag.  n.  Gallim.  Del.  8,  fr»  118,  txM«»:  ipr. 
I^ftti  Theogn.  1032,  '^x^  Hennesian.  2,  39;  ix&oyiai,  bin  ver- 
hasst,  ep.  poet  Aesch.  Ag.  406,  -ijtcvoc  d,  502,  -todot  756,  so 
auch  dv^doftat,  bin  feind,  anch  alt.  pros.,  wie  dici^fttodai  Isae.  2, 
30;  TjxfttTo  if  366.  Eur.  Hipp.  1402;  i^x^^oa  Lycophr.  827; 
dic-ex^-dv-ofiai  (§.  269,  4),  werde  verhassty  seit  Hom.  allg.  gbr. 
(sp.  pros.  u.  poet.  dir^x^ofioi),  dic-v)xdttv6p.T)v ;  dic-cxOi^90)tai  (-aveixot 
Themist  26,  322);  dic-i^x^F^^*  ^*  dir-T]x^6(iT)v,  if.  dittxMoOac  scheint 
nngbr.  gewesen  zn  sein,  dafür  dit^x^ed&at  (v.  dicix&opiai,  das  aber 
im  Ind.  nur  b.  Sp.  vorkommt)  *,  83.  Eur.  M.  290.  Th.  1,  136. 
PI.  Civ.  343,  e.  Ljs.  6,  53.  Isae.  2,  30  fr.  4,  1  Schoem. 

ixo»  (st.  lyto,  urspr.  ak^to  §.  67,  A.  3),  sk.  sah-d  =  sustineo, 
s.  Curt.  Et.  176);  Augm.  §.  198,  S.  499;  2.  p.  Ixtu-fta  st.  Ixti« 
Theogn.  1316,  cj.  Ixißa»«  T,  180,  Ixtq«  o,  95,  «x^iiev  6,  302;  ttxov 
(^Xov  im  strengeren  Dorism.  s.  §.  198  b,  Anm.,  ixov  I,  1  n.  s., 
ixe(Jxov  N,  257.  6,  627.  Hdt.  6;  12,  cveCxee  Hdt.  1,  118  in  allen 
codd.,  was  man  aber  jetzt  in  h^gXjt  verändert  hat,  wie  Itpte  1,  48, 
s.  §.  251,  A.  3.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  369,  3  pl.  alexandr. 
efxofjov  Anth.  5,  209  (über  Ixoiv  3  pl.  st.  ix<>^^  »•  §•  210,  6); 
F.  lU  n.  axh^  (§.274)  seit  Hom.  (s.  Spitzn.  ad  N,  51)  gleich 
gbr.;  A.  i-oxov  §.  232,  1  (3  pl.  alexandr.  Saxoaav  Scjmo.  695), 
ay[A^  icapdax<o,  oxoCtjv  §.  312  (schon  bei  Hom.  kn-ayotr^^  S,  241), 
3  pl.  oxottv  Theoer.  6,  33  ((Jxo(i)(jav  Hyperid.  Eux.  p.  14,  25 
Schneidew.),  in  Compos.  icapd-,  (xerd-,  dvd-,  xaxd-,  eic(-9xoifi.t  att., 
ipr.  <jyiU  (§.  312),  6icö(7xsc,  irapaTxe;  (aber  rApaayt  Eur.  Hec.  842 
in  allen  codd.,  auch  PI.  Prot.  348,  a  in  den  besten  codd.,  wie 
xdioax«  Eur.  H.  f.  1211),  oxcbv,  oxetv  (ox^fttv  e,  254.  T,  147); 
ep.  poet.  ijxedov  (§.  272  und  Anm.)  M,  184.  Pind.  0.  9,  94. 
Eur.  Ph.  408.  Theoer.  22,  96  (<jxl»ov  H,  277.  x,  95),  6ic£- 
9xtde  H,  188,  dv-  K,  461,  ayßiü  Ar.  L.  425.  Eur.  fr.  Alcm, 
12,  (jxtöotfii  Aesch.  Eum.  819.  Eur.  Rh.  602.  Pind.  P.  10,  62, 
im-  Aesch.  S.  435,  (yxc&kcD  »,  537,  jx^^ttv  Aesch.  Pr.  16.  S.  75. 
411,  icopa-  Ar.  Eq.  320  (axedtttv  %  466,  dv-  s,  320,  9x^H\u^ 
Pind.  0.  1,  71.  P.  4,  76),  ox^cov  Pind.  P.  6,  19.  Aesch.  Ch. 
819;  auch  A.  M.  itpo-soxtdVvjv  Theoer.  25,  254;  A.  I.  bxrjva 
marm.  Farnes,  cj.  ayfyr^Qba  h.  Cer.  366,  o.  ox^asu  or.  Sib.  9,  91. 
Fr.  Nonn.  17,  177;  Pf.  layrixa  (ox-a>x-a  in  ouv-oxaixdTt  B,  218; 
dieses  ox-a>x-a  (§.  261,  A.  3)  ist  nach  Buttm.  I.  S.  331  so  ent- 
standen: ox«  (vgl.  ^  6xh)f  ™'*  Augm.  Äx°^>  ^^  ^^'  Rcipl'  ox-cDXÄ 
(vgl.  ^  6x-o>yi^),  daraus,  um  die  Abstammung  von  ix»  bemerkbar 
zn  machen,  ox-<i>xa.  M.  ixofiai;  tly(6yLr^y  (ex-  e,  429.  t,  435;  {£op,at 
seit  Hom.  allg.  gbr.  (auch  pass.  Eur.  Or.  516,  ev-  Dem.  51,  11) 
u.  seltener  ox^ofiat  I,  235.  Ar.  Av.  1335,  aber  oft  in  Komp., 
dva-  Aesch.  S.  234,  in  att.  Prosa  «apa-,  eitt-;  Pf.  icapl(7x>)(iat  att. 
(über  icapetox^aOat  s.  §.  198  b,  4);  A.  69xV^^>  ^«►P•°^^  ^o(}iijv, 
<r/io  (*,  379,  dvox^o  V,  587),  (jxl<7dat,  jx^jjlsvoc  ep.  poet,  neuion. 
(Hdt.  6,  85);  att.  pros.  in  Komp.:  i^v-,  6it-,  dir-,  itap-,  iic-e<Jx6fATQV, 
icapdaxo>fi.at,  dva^xo^H^ilv,  dvdoxou,  diro-oxloftai,  icapa-,  «apa-ax^[A«vo«, 
iict*.     Pass.   Perf.  iox^pittt  als  Simpl.   sp.,   aber  klass.  in  Komp., 
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da:  die-»  xax-;  (dor.  icop-ttoxTjT«  Rhod.  2525,  b.  Del.  2271.  01b. 
0.  I.  2058  A,  Ahr.  dial.  2  p.  341  u.  574;  eic.i[»xoeto  §.  261,  3  M, 
340  s.  g.  37,  A.);  A.  ia^^y  Arr.  An.  5.  7,  4  o.  s.,  xat-  ib.  6. 

2,  7,  ouv^  Hippcr.  2,  509,  iir-  Oallistiu  b.  Stob.  7,  65  ü.  Sp.;  F. 
^x^^ama  Sp.  Die  früheren  Schriftsteller  gebrauchten  daför  die 
med.  Formen  {So)iat,  ej^öfi^^  ^'  ^  Komp.    Adj.  v.  ixr^c  Diog.L 

3,  105,  -t4oc  Ar.  Ach.  259,  dva-o^^^^  cm-ax^rioc. 

Anmerk.  ''lox^^  (ß^  at-o^u»)  §.  233,  3,  a,  hiadte,  habe,  verstärkt« 
Nbfl  V.  i'/m,  im  Gbr.  aber  mit  diesem  Ubereinstlmmendy  s.  Poppe  ad 
Tb.  T.  Iß,  2  p.  721,  seit  Hom.  allg.  gbr.  (Covijjitvai  u,  330,  iox^jitv  0, 
456.  P,  601,  littoYe  Hs.  SC  446,  ubi  v.  GoettL,  Ipf.  ohne  Augm.  (rm 
0,  6ia  Eur.  Rh.  687.  Hdt  1,  42.  M.  fj^of*«,  Mh^tiv  0,  366.  X.  An.  6. 
3,  9.  'Afiit-^x*«»  (ii*9-4x**  ^P-)'  ^^®  ^™>  P®®*-  *P^-  a|jiictx»v  C,  225:  ifi- 
ffÜtü  Eur.  CycT.  344.  M.  df&Tc^xop^t,  habe  um,  auch  att  pros.  (Nbf.  dji- 
itwx^<>^^«i  Ar.  Av.  1090  (aber  d.  besten  codd.  dfiitioYOüvrat);  TliH.ntiy6fM]Y 
PL  Phaed.  87.  b;  djx<pi5ofjiQu  Com.  fr.  3,  300;  -h^imoj^Tiy  Eur.  M.1159. 
Ar.  Th.  165,  ubi  v.  Fritzsche.  £c.  540;  über  d.  dopp.  Augm.  s.  §.  205. 
—  Nbf.  d  JA  7t  ( 9  7  u>  im  Pr.  att  poet  u.  sp.  pros. ;  ^pi^ttöx®^  ^r-  ^  1^^  ^^-  ^^^ 
320,  e.  M.  djxirtax'^I*«»  E^-  H^^-  ^22  u.  Sp.,  i^^xm9f6y.rl^  Ar.  Ec  540.  - 
'Asi^iOf  halte  empor,  poet  u.  neuion.,  dvcTxov;  dvi£a>  Archil.  fr.  83  B. 
u.  sp.  pros.  u.  dva9xV}o<u  Eur.  J.  A.  732.  Hdt.  5,  106.  7,  14  u.  Sp.;  dvi- 
0XOV  (-itx«»ov  H,  412.  K,  461.  ^  294,  dvaxe^ieiv  t,  320);  dvioxtixo  So. 
M.  dviyoiJiat,  sustineo,  poet.  u.  pros.,  V^vet^ö^T^v  Th.  5^  45.  Lys.  3, 9.  AescL 
Ag.  879.  S.  Ph.  411 ;  dvi£o{xai,  seltener  u.  nur  poet  ^aajffloiion  Aescb. 


S.234  (neben  dvi^ouai  Eum.  874.  P.  824.)  Ar.  Ach.  299  (dv(jx-  E,104);  ^ 
ovdfitjv  Th,  3,  28.  Aesch.  Ag.  1247.  S.  Ti\  276.  Eur.  M.  1156  (dvea^-  X, 
430.  Aesch.  Ch.  736.  u.  Eur.  Hipp.  687  Trim.  Ar.  P.  347  Ch.  Hdt  gebraud^ 


dviöxovTO  5,  89.  6,  112.  7,  139,  aber  f^visveto  5,  48.  7,  159.  8,  26;  dw» 
Q,  518;  über  d.  doppelte  Augm.  s.  §.  2(£,  1;  dvaovetöc  Ck>m.  fr.  2,  577, 
dvcxT6c  K,  118,  -Tioc  8.  OC.  883.  —  'Tn-iox^fi-oiiai  8.  269,  3  (Act 
ÖTtwx'^Äv  Aesop.  205  Halm),  verspreche;  ep.  poet  u.  neiaan.  Nbf.  M- 
oXOfAat  (b.  Hdt.  häufiger  als  jenes) ;  'jtctoy voufiT^v  (lirftfyovTo  Hdi  7,  168): 
^TToox'^ofMu  (§.  274)  att;  {n:iTm\t^i  u.  oi7C9Y](|(A7)v  att;  6tccoy6(mi}v  seit 
Hom.  allg.  gbr.;  PL  Phaedr.  235,  d  wird  in  Yen.  S  verderbt  öiwryilhjti 
wie  V.  bntjx^^ti^^  das  sich  übrigens  m  d.  Schol.  des  cod.  Bas.  b.  Th.  2, 
95.  4,  39  findet,  gelesen,  d.  übngen  codd.  öico^x^mi,  Stallb.  muthmust 
Cm6oT7)lk. 

k^Xdo[Latf  scherze,  ergötze  mich,  ep.,  nur  Fr.  u.  Ipf.,  ^dovr« 
Ap.  Rh.  1,  459,  ipr.  -ladabcav  p,  530,  -liaabat  9,  429;  4i{H^ovti 
Callim.  Cer.  39.  Ap.  Rh.  2,  811.  Akt  k^ioZtja  Aesch.  fr.  49  D. 
wie  V.  k^iita  od.  6o>. 

i^fo  {y  TTcic,  sk.  paiy  kochen,  s.  Gurt  Et  63),  koche. 
(Seit  Nbf.  i^£o>,  s.  §.  251,  A.  3.  Lob.  ad  S.  Aj.  239  p.  181. 
Struve  opusc.  II.  p.  141.  Veitch  p.  253,  Hippor.  2,  518  L 
l^K  ipr.,  oft  ^etv,  i^^^f  Hdt.  1,  48,  {«{'U  Imperf.  in  allen 
codd.,  sonst  aber  nur  Formen  v.  IL^ta,  wesshalb  Bredov.  diaL 
Hdt  p.  369  2^e  schreiben  will,  auch  Fl.  Euthyd.  301,  c  ^w,  aber 
285,  0  4t^TQ>,  Hipp.  maj.  290,  d  i^;^  Aristot.  mirab.  e.  22  k^f<ML 
X.  eq.  9,  6  xa»-.  Com.  Ephipp.  fr.  3,  338  i^wo.  Lac.  A«n.  25 
xa0-t4ftr9da(;  i^/do»:  i^j/wvrsc  Diod.  S.  1,  84,  i^^v  Hippcr.  8,  366.) 
Imperf.  ^^lov  Ar.  R.  505.  fr.  507.  548.  Com.  fr.  2,  831; 
i^oi»  (§.  274)  Com.  fr.  2,  846.  4,  145.  Hippcr.  2,  246  L. 
u.  k^aopMi  Fl.  Civ.  372,  c;  ri^a  Com.  fr.  2,  775.  Ar.  fr.  109. 
355  D.  Hippcr.  1,  3L.  {JL^oa  Hdt  1,  119),  cj.  k^tr^  FL  Eothyd. 
301,  d,  .^(jott  Ps.  Fl.  Eryx.  405,  b;  l4*T|xa  m.  Lenis  Philo  H. 
p.  245.    M.  i^o\kai  Aesch.  fr.  321,  d^    ^<|n^<jaTo  Com.  (r.  4,  680. 
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P.  Pf.  ^^isbai  Hipper.  2,  264  L.  (i^/-  valg.),  ij^/riftivo«  Sp.  (£^i- 
Hippcr.  8,  192  L.,  dic-e+-  Hdt.  1,  188,  d<p-  Plut  conv.  692;  A. 
cj.  k^rf^  Hdt.  4,  61,  k^rfitk  Sp.  (i^d^vrtc  Dioscor.  parab.  1, 148); 
4<p06c  u.  i4^.T6c;  i^dioc  Nie.  aL  392. 

£a>(ibcv  od.  i<o(Mv  8.   acn. 

Zd<D  (§.  276),  lebe;  über  d.  Ableit.  Öjd-u,  fiF-dicD  8.  Curt. 
Et.  418.  431.  547;  Kontr.  in  tj:  :%,  C^  u.  s.  w.  s.  §.245,4,  ipr. 
Cij  S.  Ant.  1169.  Eur.  J.  T.  699  (C^öi  Anth.  10,  43.  11,  57.  Com. 
fr.  191.  Ps.  Oallistb.  1,  8),  C^xco  u.  s.  w.,  cj.  lia^  ^Ci  ^9  (üftev 
u.  3.  w.,  if.  C^v,  p.  tmv;  SjiDv  (ICtjv  nach  (ii  Dem.  24,  7),  il^r^  Ijtj, 
IC<i»fi>«v,  ^Tjtc  X.  Cj.  7.  2,  26,  iCoiv;  o.  C(J>y)v  u.  s.  w.,  3  pl.  C<pcv; 
CV»  Ar.  PI.  263.  fr.  498  D.  Com.  fr.  Menand.  4,  346.  PI.  Civ. 
465,  d  (dor.  ^am  Epich.  149,  C^ffOfioi  Hipper.  7,  636  L.  Ps.  Dem. 
25,  82  u.  Sp.),  h&ufiger  dafür  att  ßtcbaofiai;  iCvjda  Hipper.  2, 112  L. 
u.  Sp. ;  iCijxa  Sp.  Statt  S![Y)9a,  iC7]xa  att.  Jß(cDv,  ßeß^oxo.  Ep.,  neuion. 
u.  dor.,  auch  dramat.  Nbf.  toxi»,  ej.  Cciko  7,  364,  C«»Btv  S.  OC. 
1212  Ch.  Hdt  7,  46;  {(«dov  ep.  u.  neaion.  (Ccbtcxov  Hs.  op.  90. 
Bion.  1,  30);  licova-Ccovet,  reoivücet,  Dial.  Herrn,  de  astrol.  1.  10, 
42;  <ir-£;fD(7e  Hdt.  1,  120  m.  d.  V.  .t)9c;  ICcüXa  C.  Inscr.  3684. 
—  Z6eiv  Simon.  Am.  fr.  1,  17  B.,  Ipf.  C<i«v  Anth.  13,  21. 

jlv-vüfii  sp.  Nbf.  V.  Ciü). 

Jeu^-vö-fit  §.  306  J/ C07,  ju-n-g-o,  sk.  y  jug^  conjcmgere, 
8.  Cart.  Et  166.  (-vSco,  -ocav  Hdt  1,  205  u.  Sp.,  xacto-CeuYv^ 
Pind.  P.  2,  11,  öfters  b.  Archimed.  liüi-IeoTvo^Tco,  im-Jeü^vDOüa«, 
s.  Ahr.  dial.  2  p.  284),  ipr.  Ceurvotc  Eur.  Rh.  33,  p.  -vu«  Hdt. 
1,  206.  4,  89,  if.  CtUYvüve«,  (i.eTa-  X.  Cy.  6.  3,  21  (Ctwyvü|A«vai 
r,  260,  -vuitev  0,  120,  -vüfxev  11,  146  u  durch  arsis);  Imperf. 
iCeoTvoaav  Hdt  7,  33.  36  (Cf^yv-  Ö,  783),  «toTvSov  Hdt  4,  89 
(CiüTv-  T,  393),  ir-eC-  Hdt.  7,  36,  dv-  X.  Cy.  8.  6,  1.  28;  CeoS«; 
Keu^a;  Pf.  tit^cuya  Philostr.  v.  Apoll.  2.  14,  64.  M.  u.  P. 
Cfi6-fvu|xai,  jungo  mihi,  jungor,  in  d.  Att.  Prosa  meist  nur  in  Comp., 
doch  Cu>7vuftcvov  PI.  leg.  699,  a,  dta*Csu7vu9dat  PI.  leg.  784,  b; 
eCcPTvu(i.Y)v  (ohne  Augm.  Q,  281.  y,  492);  M.  F.  CtuSo(iai  u.  s.  w. ;  Pf. 
P.  IJeoTfiat;  A.  P.  sUix^tiv  poet.  Pind.  0.  3,  6.  Trag.  Hdt  7,  6 
u.  Sp.,  seit.  att.  pros.  PI.  Polit  302,  e,  t^yfi^ß  poet  u.  pros.; 
F.  P.  sp.  Öia-teüx^cirrai  Galen.  9,  938. 

Ci«  (|/  Cw,  sk.  y  JOS  jaS'}kmij  annitor,  ahd,  jes-am,  ^er-jan, 
gären,  ahd.  Gtsch-t^  Curt  Et  338  f.),  siede,  intr.  (poet.  Ct(«» 
trans.  u.  intr.;  sp.  C^u^li  §.  304);  tgava-U^cD  Aesch.  Pr.  370; 
iCetra  (C^(j<nz  2,  349.  Anth.  7,  308);  dic-ICeafiai  Hipper.  6,  324  L. 
(ex-Ctteafi.ai  Geop.  10,  54);  e!;^aOT)v  Sp.;  C8(jt6«  App.  Hisp.  86. 
lieber  t  u.  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  241,  1. 

CifO  8.  C^ci>. 

CAv-vü-fti  §.  305  (-wo«  Hipper.  8,  144  L.),  gürte,  vgl.  sk. 
ju-nämi,  eonjungo,  s.  Curt  Et  563,  Ccixjcd  V.  u.  N.  T»;  iCooa 
Ap.  Rh.  1,  368,  ipr.  oo-Coxjov  Ar.  Thesm.  266,  Cciwja«;  <j,  76. 
Hipper.  4,  122;  Itcoxa  Paus.  8.  40,  2,  8i-  Dio  Hai.  2,  6,  Oic- 
Galen.  9,  402.  M.  (;cl)vvofAa^  gürte  mich  (Ccovvüvrai  cj.  cd,  89);  Ipf.  ejcav- 
väftiQv  (CcDwiffxrco  E,867);  Ccix'ofAai  Theon.  Rbet.  12,  61;  t!;ci><7(£fi.Y)v 
C«»9<Kro  S,    181.   9,  67,    ipr.  Cwuai   9,  30,    C(i>9<iifityo;   ^,   685,    xa- 
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TtCo<r^t)v  Eur.  Ba.  698,  &>-Co>ad[|uvoc  Ar.  Th.  656,  <nK-  L.  536; 
iCcD9(Mti  Hipper.  4,  124,  lit-  Hdt.  2,  85,  et-  Th.  1,  6  ü.  8.  w. 
(u.  spftt  seit  iCo»piat:  ittpt^Covtai  Athen.  14,  622,  b);  j^ootü 
Plat.  Ant  4;  A.  P.  KAa^^  Sp.;  Coord«  Flut.  Alex.  32. 

(cbco    S.    C^CD. 

*Hp<ücD,  bin  jung,  ^ßd-<nc-«i  (§.  270,  a),  werde  mannbar,  l^i^ 
ßi^OfD  X.  Cj.  6.  1,  12  (dor.  ^ßavcD  Anth.  7,  482);  J)PT)(ja;  itop- 
i^ßT]xa;  ep.  f)ßo>ovxa,  •cdcdvo,  -«»oifiu 

^Y^ofiat  (|/  d^,  vgl.  OY-«,  ajf-o,  Cnrt  Et.  156),  a)  föhre 
an,  gehe  voran,  b)  glaube,  D.  M.  (dor.  dc^-),  rglm.,  Pf.  r(pffM 
(dor.  OY-),  bin  der  Meinung  (3  pl.  -^orai  Hdt  1,  136),  seit,  in  d. 
anderen  Bdt,  wie  Pind.  P.  4,  248  gehe  voran,  zwl.  auch  pass.; 
iffffir^"^  pass.  Polyaen.  2,  31,  tö  i7tpuT)7T)9lv,  Umriss,  PL  leg.  770,  b; 
^7T)Oi^90fi,at  pass.  sp.  Orig.  haer.  p.  3  M.;  iffr^io^. 

i^'fgpibo}i.oLi  8.  d7c{p(i>. 

^6uvfD  (ursp.  dFrfi-),  mache  süss,  rglm.,  i)doo}iivoc  PL  (Sv. 
607,  a;  ^$uv(^6{c  Com.  fr.  3,  49,  aber  6ictp-v)$&(7ftT)v  Galen.  4,588; 
i)euvT*ov  Com.  fr.  3,  470. 

t)$o  (urspr.  9F^$-  s.  Giese  Aeol.  DiaL  S.  250  ff.,  vgL  sL 
y  svad  tvad-kaiij  gusto,  placeo,  1.  «tioci-eo,  stia-vis,  Gurt  Et  206\ 
ergötze,  Com.  fr.  38,  xd  ^Öovra  Ps.  PI.  Ax.  366,  a.  Sext.  Emp.  7, 442; 
Ipf.  ^c  Anakr.  fr.  148  B.;  j)(j<i>  Liban.  4,  473;  ^<ja  AeL  h.  a. 
10^  48.  M.  i)6o}ia(,  freue  mich,  m.  pass.  Aor.  v)90if)v  ('S)9octo  t,  353) 
n.  F.  ^«fti^oofiat. 

i^epldo(jiai  (vgl.  di-e{p-o}  [/  d-vFcp,  eüp-co,  kntipfe,  Curt  Et 
318),  hange,  schwebe,  ep.  nur  -ftovrai  B,  448.  T,  108.  4>,  12  n. 
VptöovTo  Ap.  Rh.  2,  1082.  3,  368.     S.  §.  272. 

iibkiü  (vgl.  <7^&.o>,  siebe,  Curt  Et  340),  seihe,  §.  273. 

^x<D,  alt.  poet  seit:  E,  478.  v,  325  (Bekk.  jetzt  hm)  Hs. 
th.  669.  sc.  343,  dafür  gwhnl.  &ca>|  w.  s.,  bin  gekonunen,  nur  im 
Ind.,  die  übrigen  Formen:  cj.  ^xco,  ipr.  ^xe  (seit  S.  Aj.  1116. 
X.C7*4.  5,  25,  ^xktt  Eur.  Rh.  337),  ^xetv,  ^xcov  haben  d.  gwkd. 
Bdtg.  des  Pr.  kommen;  Ipf.  zugleich  als  Aor.  tjxov,  kam;  ^ 
werde  kommen;  y^a  u.  Pf.  ^xa  Sp.,  s.  Lob.  parerg.  743  sq.  M. 
i)XY]Tat  Aretae.  p.  92  Ad.,  ^(crat  Marc.  Ant  2,  4.  Or.  Sib.  12,199. 

^fiat,  sitze,  s.  §.  301;  ^fit,  sage,  s.  §.  289,  A.  5. 

if^|iä(o,  sinke  (u,  sp.  ü),  poet.,  -oet  B,  148,  -oooot  Nie.  AL 
453,  xoTTiiiü-  Ap.  Rh.  3,  1400;  F.  ^(io(jou(n  Orak.  Paus.  10.  9,  6; 
T)(iü(ra  6,  308.  S.  fr.  742  D.  (o  spät  Anth.  9,  262),  o.  ^ 
(JCM  B,  373,  -u(ja(ra  Opp.  hal.  2,  307;  Pf.  ep.  67c-t|i.vi^xt,  b. 
§.  202. 

i^v(icaic6  s.  iv{irro>. 

Tjvaet  s.  dvO£a>. 

V^icdo(i.ai,  bessere  aus,  flicke,  nur  i^iodohax  Ar.  fr.  28  D.  n- 
^jtivo«  pass.  Aristid.  T.  2  p.  307.     S.  Lob.   ad  Phryn.  p.  91. 

^icä<i>  s.  diiruo». 

f)TT((ci>,  besiege,  fim^aco;  Tjrnjaa;  i^rnixa.  Alles  nur  b.  Sp. 
M.  u.  P.  fiatjdfoftat  Trag.,  Thuk.  (ifjrc-  Aristoph.,  Plat,  Redner,  n. 
fast  immer  Xen.,  nenion.  i^aoüitat  aus  -iopiai),  unterliege,  werde 
besiegt,  auch  bin  besiegt  (vgl.  z.  B.  X.  An.  2.  4,  6),  erst  seit  Hdt 
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n.  den  Att.  gbr.,  b.  Hdt.  £9900)1«;  Ipf.  ^99cl>fi.V)v  (fjtr^,  i99oo)iT)v 
Hdt.);  ^9oy)8i^90fMti  l^r"")>  seltener  iljm^aofiai  Lys.  28,  9.  X.  Hell. 
5,  2;  5;  v)99Y))iai  (yj(tX'y  SaamfiatEldt.);  ^99i^0t)v  (^-9  iaacbdr^v  Hdt); 
-liaeijTiov,  man  muBS  unterliegen,  S.  Ant.  678»  i^»  Ar.  L.  450. 

^au^^C«»!  bin  ruhig,  rglm.  F.  -aaw  (.owofiai  Luc.  GaD.  1); 
A.  ii<9iYa9a  (trans.  f)(7u;(d9ac,  beruhigend,  PI.  Civ.  572,  a).  Pass. 
^oux^o)iai  V.  T. 

dadlaam  (ftavdco  oft  Eur.,  auch  S.  OR  161  u.  Ar.  Th.  889, 
aber  in  Beziehung  auf  Eur.),  sitze,  b.  Eur.  auch  c.  acc.  insido, 
nur.  Pr.  u.  Ipf.,  ep.  poet.,  if.  ftaaaoijtev  7,  336  h3rmn.  3,  172;  Ipf. 
»<£a(J9ov  I,  194.  0,  124. 

däiofiat  s.  &7)lop.ai. 

baxiio.  sitze,  meist  trag.,  nur  Pr.  Baxt^  ipr.  Bdbcct,  daxoov  u. 
Ipf.  M&cet  Com.  fr.  2,  146,  ohne  Augm.  ftdlxouv  Eur.  Hec.  1153; 
Nbf.  OcDxIco  nur  Otoxeixe  Sophr.  41  Ahr.  u.  fttoxlovra  Hdt.  2,  173. 

aocX-IOo»  (§.  272),  blühe,  ep.  poet.,  b.  Hom.  .nur  d.  Part, 
-töcov,  -tdovxe«,  aber  OoXIBci  Ap.  Rh.  2,  843  u.  doXtöouai  trans. 
blühen  machen  Theoer.  25,  16;  Ipf.  daXIdcoxtc,  t  Anth.  11,  374. 
Mosch.  2,  67.  —  Seit.  Nbf.  TT|Xe-dfll<D  (§.272)  m.  Verschiebung 
der  Aspirata  st.  &7)XtTdlo>  (vgl.  vattxdta),  eä^rrdfopiat  u.  a.),  toX-ddla): 
-ftaet  Theoer.  epigr.  4,  6.  Anth.  9,  663,  -Odfooai  Q.  Sm.  6,  344. 
Dion.  Per.  1079,  -öicoot  836.  1127,  -OacDv  hymn.  7,  41,  -Odiov  P, 
17,  55,  -8i«>(ja  2^  148.  g,  590,  -ddiovrac  X,  423,  -Wovra  v,  196.  — 
Bt^X^cd  ep.  (neuion.  nur  Pf.  P.),  ftiXlca  dor.  u.  neuion.,  bakita  sp.  ep., 
OoXitoxt  Mosch.  1,  67  nach  cod.  F.  st.  &aXI&i(7xs,  Ahr.  ddXc'  ioxc; 
dva.aT|Xi^et  A,  236,  dva-&aXi^<70fMti  Anth.  7,  281;  ^^w^  Anth.  9, 
363,   dÄTjot  Pind.  N.  4,  88.  10,  42;   xeftrjXTjjitlvo«  Hipper.  2,  11. 

OdXXco  (adfXXco  dor.  Ahr.  2  p.  66),  blühe,  poet  (aber  erst 
seit  Hesiod)  u.  pros.,  ftoXXi^ast,  trans.  werde  aufblühen  machen, 
Alex.  Aet.  b.  Parthen.  14,  9,  wofür  aber  Passow  dr^Xi^oct  liest; 
A.  dvidv^Xa  Ael.  h.  a.  2,  25.  9,  21.  v.  h.  5.  3,  4;  A.  2  ddÜLc 
hymn.  19,  33,  dv-i^oXov  N.  u.  V,  T.;  xldtjXa  m.  Prfisbdtg.  Hes. 
op.  227.  S.  Ph.  259  u.  Sp.  (dor.  xlftöXa  Pind.  fr.  106,  5  B),  cj. 
Ttdi^Xio  epigr.  b.  PI.  Phaedr.  264,  d.  Hipper.  6,  654  L.,  xt6^\&^ 
|A,  103.  Hipper.  1,  626.  632  L.,  TedaX6Ta  Pind.  P.  11,  53,  xe&r,- 
Xuta  Paus.  5.  13,  4  (-aXuid  I,  208.  C,  293.  X,  415.  v,  410.  Hs. 
th.  902.  Sunon.  C.  105),  TtÖY|X4v«  PI.  Crat.  414,  a.  Arr.  Ind.  40; 
Ttdi^tv  e,  69. 

»dXirco,  wärme,  rglm.,  A.  P.  daX^Befe  Hs.  th.  863,  daX<p&^ 
Ar.  eq.  210;  xiftaX^Tai  Aesch.  Pr.  653. 

da£ai  s.  öi^7co;  —  dalopiat  u.  daovtat  s.  fh^io^Lau 

ftdicTo),  begrabe,  rglm.,  Pf.  Ttr^^pore  Phot.  p.  500  Pors.;  A.  2 
A.  Aesch.  P.  961  fraipov  Ita^ov  intr.  sepulti  sunt,  wofür  Valck. 
ira^ev  =  ixdffr^acc^  verbessert;  Pf.  3  pl.  xtddt^axai  Hdt.  6,  103 
falsche  Lesart,  richtig  trrdi^  nach  cod.  C,  s.  §.  67,  3;  tödf^pdijv  ion. 
Sunon.  C,  170  B.  Hdt.  2,  81.  7,  228,  gwnl.  A.  2  ita^Tiv  Hdt. 
3,  10.  9,  85.  u.  att.  poet.  u.  pros.;  Ta^90)Aat  Eur.  Ale.  56 
U.S.  Lys.  13,  45;  xsödi^/ofAai  S.  Aj.  577.  1141.  Eur.  J.  T.  1464. 
Luc.  d.  mar.  9,  1;  *onrrfc)v  S.  Aj.  1140. 


832  VerbalverzeichniBs.  §.  343. 

6AF-C0,  dann  nach  Verhftrtang  des  F  in  ^  mA  mh  Ver- 
schiebong  der  Aspiration  TA<I>-o>  (entst.  aus  oddc^-«»,  sk.  y  stamhk, 
etabk-n^m,  stupe&cio,  Gurt.  Ft.  198).  Perf.  m.  YerfalUl  des  ^  inic 
ri^rcoy  bin  erstaunt,  C»  168.  f^,  105.  Hdt.  2,  156.  n.  Sp.,  -t^ 
6toc  <by  29.  CD,  392,  sp.  ep.  u.  sp.  pros.;  jttdi^icta  (§.  213,  5) 
C,  166,  -ittcv, *ca«  CO,  90,  ^aav  Sp.;  Pf.  1  rldat^s  Irans,  in  Erstaanen 
setzen,  Crobyl.  b.  Atb.  6.  258,  e  ist  v.  Meineke  in  xWXt^  aas 
d.  hdschr.  TiOatfs  verbessert;  A.  Ita^ov  Callim.  Dian.  103,  ti^ 
Pind.  P.  4,  95.  Ap.  Rh.  2,  207.  1040,  xacpAv  I,  193.  A,  546. 
777.  V,  101.  Q,  360.  s,  12.  Vgl.  ^1l-<o|la^  Öa3-|ia,  dor.  Mi 
(aüs  ddlFa)  =  dl«. 

d^99CD    S.    &adl99(0. 

OaufidiC»  (^coufi-  neuion.,  falsche  Lesart  dcofi,-),  bewandere, 
rghn.,  aber  m.  F.  M.  -duoyMi  (ep.  'd(j90[uu  2,  467),  -aaco  oft  Sp., 
aber  auch  Hipper.  7,  530  L.  Dinarch.  2,  15  in  d.  best,  edd., 
sonst  b.  d.  Att.  nirgends  kritisch  sicher,  s.  die  Hrsg.  zu  X.  Cj. 
5.  2,  12,  u.  Hell.  5.  1,  14);  M.  -e£CoJla^  iöaüpLawffiTjv  Sp.;  Oon- 
(iaat6c  (-otic  poet.),  -azio^  Eur.  Hei.  85.  Ep.  poei  Nbf.  Oauiioiivo: 
Impf,  daäfiatvov  Find.  0.  3,  32;  F.  -avico  ft,  108.  Paas.  -al^wm 
CalUcrat.  b.  Stob.  flor.  85,  17. 

6  A  0»  (sk.  dhaj-dmiy  trinke,  sauge,  goth.  dcuid-ja^  ahd.  td^ 
lacto,  Curt.  Et.  227),  säuge,  v.  Akt  nur  A.  ^aai  Hesydi.;  M. 
melke,  dtjj&at  6,  88,  s.  §.  245.  4,  a);  A.  saugen,  melken  ifhflfytf* 
Callim.  Jov.  48,  d7)a-  Q,  58.  h.  Cer.  236,  aber  säugen  h.  Ap.  123. 

fttiofiat  s.  67)lop.at. 

d«(vcD  (aus  divjo),  1.  fend-o  in  oi-fend-o^  de-fend-^  Cait 
Et.  230),  schlage,  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  li^tcvov  Trag«;  Atvo  Ar. 
Ach.  564;  »eiva  *,  491,  Oefvac  Y,  481;  A.  2  cj.  eiv«,  Ar.  L. 
821,  -^«  Eur.  Rh.  687,  Wvt  Ar.  Av.  54,  »evtiv  Eur.  HeracL  271, 
Ocvcbv  Ar.  Eq.  640  u.  s.  Eur.  Cycl.  7  u.  so  whrschl.  auch  Theoer. 
22,  66  St.  OlvcDv  zu  sehr.  Pass.  Pr.  K,  484.  Aesch.  P.  295.  Cb. 
382,  Ipf.  Aesch.  S.  938. 

da<i>  s.  £ftlX(o. 

&cpafce6oi,  bediene,  verehre,  rglm.,  F,  -t6(r<D,  aber  -tfWoiuP 
hymn.  2,  212,  mebt  pass.  PL  Ale.  I.  135,  e,  opt.  Antiph.  4.  ß,  4. 
X.  Cy.  5.  4,  17  (nach  d.  best,  codd.);  9tpairtudi^90(Aai  hl  A.  H. 
i^cpai:tu(jdl(iV]v  nur  Sp.;  ftepaiccutöc,  -x^oc. 

OcpCCo»)  mähe,  ernte  d.  Sommersaat,  rglm.,  A.  sp.  cj.  br 
dsp{£<D  Ps.  Anacr.  9,  7  B.  st  -((reo  §.  258,  9;  synkop.  Iftpw 
Aesch.  Ag.  522,  s.  §.  232,  3,  a. 

ftipi&cD,  wärme,  nur  ipr.  ftip(AtTt  0,  426.  Ar.  R.  1339 
Hexam.;  P.  Olppircai  =  YjTai  Opp.  hal.  3,  522;  ftipjmo  2,  348. 
d,  437.  Pros.  u.  poet  aep|ia(vo>  rglm.,  A.  <Mp|jiY)va  §.  267,  1 
(sp.  seitAristot  -ava,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  25sq.;  Pf.  P.  3  sing. 
S.  Tr.  368  ^vrtdlpii^tvrai  v.  ivTcMp|AA9(MU. 

ft^pco  (sk.  [/  ghar,  leuchten,  1.  for-mus,  -idvs,  heiss,  goth. 
varm-jan,  ahd.  war{a)fnj  Gurt  Et  433),  wärme,  Act.  Pr.  u.  Ipf- 
seit  u.  nur  sp.  ep.  M.  u.  P.  OlpofAAt,  wärme  mich,  werde  gewännt, 
ep.  poet.,  seit  pros.:  &^T)Tai  PI.  Phil.  46,  c,   -so&at  Luc  Lex.  2, 
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•o|«ivT]  Archel.   b.   Plut.  mor.  954;  tösp6p,i)v  Sp.;    F.  M.   dip90|&ac 
(§.  264,  3)  T,  23;  Aor.  P.  cj.  dtpico  p;  23. 

dij-(ja(jOat  y  ^M  (vgl.  1.  /w-tas,  /w-tinia,  Gart.  Et.  230), 
beten,  flehen,  poet.  A.  nur  O^aaovto  Find.  N.  5,  10,  -iiitvoc  Hs. 
fr.  9.  Arebil.  10  B;  diir6-dc<iT0<,  verschmäht,  p,  296. 

d£fD  (^  Ou  §.  231,  1,  vgl.  dhdv^ndy  rinne,  lanfe),  ep.  auch 
0«{o>  §.  231,  A.  1,  laufe,  föcov  (diov  X,  161,  O^coxov  r,  229); 
dc6(jofMK  seit  Hom.  allg.  gebr.  (ftcuaco  sp.);  d.  fibrigen  Ztf.  werden 
durch  andere  V.  ersetzt,  s.  xpl/co;  b.  d.  Sp.  bleibt  cc  zwl.  offen, 
als:  £&sc. 

di^Y«  (dor.  doy-),  wetze,  rglm.,  aber  Pf.  u.  Ppf.  A.  kommen 
nicht  vor.  Mit  diesem  Worte  scheinen  folgende  Formen  b.  Hesych. 
verwandt  zu  sein,  die  er  grössten  Theils  durch  , trunken  machen*, 
aber  auch  durch  ,» wetzen*  erklärt:  dS^ai  (dor.  st.  dcS^at),  (itdiaac, 
xaT-d$£ai,  icopaxovtjaat  (wetzen),  (i^69at,  Tsda'jffA^voi,  fi.cp.tOu9|iivot, 
xldafat,  |M|iidu9ai;  ferner:  OoSSat,  ficftovat,  d(o^frt(c,  ficftuode^c, 
TtO(i>-7ftlvoi,  }ittitdo9|iivoi.     S.  Ahr.  dial.  2  p.  182  u.  343. 

frT2-^o(i,ac,  (/ doF,  s.  oben  unter  BAFco,  schaue,  meist  m.  d. 
Nbgr.  des  Staunens,  Bewundems,  ep.  poet.,  Hdt.  nur  dvjcoftcvoc 
neb.  OtwfiAvcK  6,  67.  7,  208  u.  stäts  idijeiTo  u.  -tjsovto,  F.  u.  A. 
aber  v.  fttdoftat,  w.  s.,  Ipf.  ep,  ohne  Augm.  &7)mo,  *cuvto,  o.  dvjoTo 
Q,  418,  ubi  V.  Spitzn.;  dr^i^aevrat  Hs.  op.  482;  j&i^vjadfivjv  u. 
dv)i)9-  ep.,  opt.  V.  ddofiot  ^aalaxo  9,  191.  Dor.  Oä-lofA^i  Pind.  P. 
8,  47,  cj.  ^afieda  Sophr.  42,  ipr.  doso  (wie  v.  bdoyMi)  Nossis 
Antb.  6,  354.  Anyt.  9,  745.  Leonid.  Anth.  Plan.  4,  306,  »aoftc 
Ar.  Ach.  770,  part.  lak.  aafilva  Hesjch.  nach  Ahr.  2  p.  842  st. 
aooifiivT);  Ipf.  i^dficda  Hesych  nach  Ahr.  1.  d.  st  iaoc)&8v;  Aor.  ipr. 
»«(rat  Epich.  78.  Sophr.  44.  Theoer.  1,  149  u.  s.,  OdooKidai  Theoer. 
2,  72,  ba9d\uyoi  tab.  Heracl.  I,  70;  F.  daoct  2  p.  s.  u.  &a<7tuid6, 
Callim  Ger.  3.  55,  da<76|itvai  Theoor.  15,  23.    S.  Ahr.  1.  d.    Adj. 

verb.  »onr^xi«  Pind.  —  Att.  Osdofiai,  schaue,  rglm.,  D.  M.,  9tä90|A.at 

(»c^a-Hdt.),  iacä<7d|iv)v  (lftciQ(j. Hdt.),  tötadv^v  pass.  Sp.;  Act.  »s<£a>, 

ipr.  Hol,  -dato  u.  s.  w.  sehr  spät;  fttäröc,  -t^<k. 

dvjXuvcD,   verweichliche,   rglm.,    Pf.  ttfti^Xuxa  sp.;    Tsdi^uafiai 

Hipper.  2,  60  L.,  Ix-  6,  202,  -u)a|jmii  u.  üfiat  Sp.,  s.  §.  264,  A.  4. 
dripdci)  u.  -dojiai,  jage,  (vgl.  /er-us,  /er-ox,  Gurt  Et  231,) 

erst  seit  Hdt.  u.  den  Att.,  F.  -aa<i>  X.  An.  4.  5,  24.  Gj.  1.  4,  16. 

Comm.  3.  11,  7.    S.  Ph.  958.    Eur.   I.   T.  1426   u.   -aao|iai  Eur. 

Bacch.  228.  I.  T.  1324.  Luc.  Necyom.  21;  Pf.  nur  ttO^poxa;  A. 

i^pÖL9a  X.  Cy.  1.  4,  10.    Aesch.  P.  229.    Eur.  Bacch.  1216   u. 

-äad)AV)v  S.  Ph.  1007.  Eur.  Hipp.  919.  Pass.  A.  dv^pafteiaat  Pr.  1074; 

dT)pa0^9O(tai  sp.  Geop.  12,  9;  dT)paT6;  sp.,  -rlo«.  —  Br^p%i<s>  seit 

Hom.  allg.  gebr.,   in  d.  Att  Prosa  häufiger  als  dr^pdc»,  rglm.;   M» 

-eiofi^  nur  att.,  •tävoiiat,  ift7)pcu9^(iT)v,  &7)pcuT6c,  «rioc  Sp. 

»i7-7-d[vci>   (§.    269,    4),    berühre   (|/»i7,   sk.  dih   dih-mij 

bestreiche,  Gurt  Et.  166),  nachhom.,  in  d.  Att.  Prosa  nur  A.  2; 

Pr.  poet.  Hipper.  8,  350  u.  sp.  pros. ;  Ipf.  nur  sp. ;  d$<i>  Grammat., 

aber  icpo(j-0{Sti<  Eur.  Heracl.  647,  Elmsl.  e  conj.,  icpoofticct  652,  aber 

Oßrcai  Hipp.  1086  (cod.  A.  reftiSrcai);  lOtyov  poet.  Hippokr.  u.  sp. 

pros.,  att  pros.  nur  d(7T|jc  X.  Gy.  1.  3.  5  u.  di7<i)v  5. 1,  16.  6.  4,  9. 

KMAner"*  amfUrL  ihiecL  OrMmmOiL   L  Tk   II.  Abteku.  ^3 
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(^fucv  Pmd.  M.  4,  35,  lakon.  alft  st.  iSrye  Hesyd^  017^  st 
Oqetv  Ar.  L.  1004;  Pass.  ai77<£v«|Ma;  A.  M.  iftt76ji.i)v,  A.  P.  m 
X^  Sp.;  S.»ucT04  S.  OC.  89. 

dXdo»  (Tgl.  ^Xdio>),  quetsche,  Pr.  nur  sp.,  Ipf.  ro-pcot^Ak 
Machon  b.  Athen.  348,  f. ;  bXiam  Galen.  4,  24^  <v-  Uippcr.  7, 276  L.; 
iftXaaa  6,  97.  Hs.  ae.  140  (ßhk<jat  %  307.  M,  384);  Tt&Xao|i^ 
Theoer.  22,  45  (V.  -a^pivoc),  ouv-TtöXaapiai  Com.  fr.  3,  510.  ^«^. 
9}iivoc  Atfa.  15.  698,  e;  vgl.  §.  200,  A.  1;  mdo^y  Hippor.  6, 
406  L,  u.  Sp.  seit  Aristot.;  dXao&7)96|i^o«  Gi^en.  3.  851.  4,  61; 
dXa(n6«  Ar.  fr.  345.  lieber  a  u.  <y  in  der  Tempusbild.  s.  §.  240. 
Nbf.  f  Xaof  (b.  d.  Kom.  auch  Pr.  u.  Ipf.  fressen),  Ipf.  I^Xa  Ar. 
N.  1376}  F.  dor.  «pAoom  st.  ^Xorao)  Theoer.  5,  148;  ^Xaoov  Phid. 
N.  10,  66  (<pXdbav).  Hippor.  3.  218  L.,  -daootfit  Theoer.  5,  IM. 
Pass.   ici(pX<MHtai   Hipper.   3,   202.   232  L. ;   iff^ttbrft  6,  402  u.  8. 

ftXtßQ)  (vergl  (pXißo>),  quetsche,  rghn.  auch  Pf.  T^Xt<pa  §.  253, 
A.  2;  A.  P.  mif^y  (töXtßY)v  seit  Aristot.)«  AeoL,  Dor.  u.  loa. 
Nebenf.  (pX(ß<i>:  Itl-^U^oq  Hipper.  6,  292  L.,  Pass.  (pXtßttoi  Th««7. 
15,  76,  -6jwvoc  Hippor.  6,  300  L.,  A.  ix-<pXip^  6,  292  L. 

ftvi^-(7x-Q>,  sterbe  (äol.  dvaioxco  Et.  M.  452,  35,  dor.  ftvomi), 
J/  d«v  §.  233,  1  u.  §.  270,  a),  pros.  seit.  Pr.  u.  Ipf.,  ».  B.  Th.  2, 
47.  4&  51.  Antiph.  5,  ^  gwlml.  dino-,  trag,  in  allen  Forata 
des  Simpl.,  doch  dirodvi^axovTa  Eur.  fr.  Palam  2,  6;  F.  ftor^Siiai 
poet,  u.  HippcF,  8,  70  u.  s.,  Hdt,  Com.  u.  att.  pros.  dxcoiwoSii« 
(»ovkodac  ep.  u.  Tfaeocr.  23,  18,  2  p.  dico»aviai  Hdt.  4,  163, 
-ittat  4,  190,  -^ovToit  4,  95,  -it«^  3,  143.  Hi^^cr.  7,  218  L, 
-cofiivetK  Hdt  7,  134,  davttat  st  ^itot  Or.  Sib.  12,  91,  xotta*  10, 
36,  dv^&>{Aai  Anth.  9,  354.  Polyaes.  5.  2,  21  (22);  F.  ex.  x^M/im 
§.  229.  Aesch.  Ag.  1252.  Ar.  Adi.  325.  PI.  Gorg.  469,  d,  ?gl. 
Luc  sol«ec.  7  drnx(Covto«  U  xtvo«  xal  Teft^^si  eÜD&vro«  ^l  toS  tfttot^ 
(ttdSnl)So(iai  meist  Spät,  gwhnL  auch  Var.  v.  rsOv^gov  doch  aooh 
Ttdv^  Ar.  Ach.  590.  V.  654.  N.  1436);  Pf.  T^dvi)xa  (dor.  -öaa), 
cj.  -jjpcoi  Th.  8,  74, .  T8»vi)xivat  S.  Aj>  479.  Com.  fr.  3,  66.  Ljbi. 
13,  94,  Tc^x<i>c  (dor.  öxcbc)  Theogn.  1230.  Aesch.  Ag.  848.  & 
Ph.  435.  Th.  3,  98.  Ps.  Lys.  11,  10,  tadiMTxvm  ^  734.  Hippcr. 
28  B.,  Trag,  xiftvt^c  PL  Phaed.  71^  ^  ^x4ca<  u.  ».  w.  Tn^, 
aber  auch  gut  pros.;  Pp£.  ke&vil^xsiv,  3  pl.  -xtaocy  Andoc.  1,  52. 
(synk.  Formen  des  Pfc  u.  Ppf.  [§.  318]:  ti»Maitov  X.  An.  4.  1, 
19,  xiftvoiw  PI.  Gorg.  492,  e,  tcOvoai  H,  326.  X,  öß.  o,  3». 
(aber  tiMicadt  0,  664),  Tragiker,  Com.  fr.  3,  29,  seit.  pzos.  Tk 
3,  113.  X.  Cy.  5.  5,  23.  Lys,  13,  38,  ipt.  iJidvSfti  X,  365,  -*» 
0,  496.  PI.  l4«  ^33,  e  Dem.  9,  44,  'M»v&kk  An  R.  lOlS.  Com. 
fr.  2,  640.  Hdt.  1,  31  u.  oft  Att.  pros.^  tcAvivoR  (aas  Tcftvcivai) 
Mimnerm.  &.  2,  10.  Aesch.  Ag.  525  u.  fr.  413^  q».  TtOvoiMBt 
fi,  225.  Tyrt.  10,  1  B.,  ta&vapisir  (^  4(ff7,  tt»vt4c,.  mto«,  Aseek 
Ch.  671  Ar.  At.  476.  Hdt  9,  120.  Lys.  12,  18.  36.  56.  Dem. 
3,  5.  X.  An.  7.  4,  19.  Hell.  5,  4,  9  u.  s.  (6.  4,  15  tsOv«^ 
gleich  darauf  ttftvT)x4tac)  PI.  leg.  874,  a.  Deut  18,  315,  -win 
Lys.  31,  22.  Dem.  40,  27  u.  Sp.,  tcOv^Sk  Sp.  u.  Eur.  SuppL  273 
Ch.  in  e.  Hezam.  Ttftvf2»To>v,  TtOviia>9a  Bahr.  45,  9,  s.  Herrn.  opM. 
4  p.  313,   Tt&vtiTo«  Anth.  app.  epigr.  14.  Q.  Sm,  7,  65),  ndv^ 
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uwtv  ß,  734  Bekk.  nach  Thi^rsch  Bt,  -»jxütav,  neutr.  ts6v«6c  Hdt.  1, 
112.  Hippcr.  7,  350  L.,  Aristot.  de  gen.  an.  1,  23,  tedvecotoc 
u.  8.  w.  seit  Hom.  poet.  u.  pros.,  b.  Plato  gwhnl.  (-e6T0<  Archel. 
Anth.  app.  epigr.  14.  Q.  Sm.  7,  66,  Hom.  meist  reövTjtd«  P,  161, 
-TjÄToc  Z,  71  n.  8.  (nach  Aristarch,  Var.  -etaÜToc,  s.  Spitzn.), 
Hs.  8C.  168  TedvT)a>Ta  u.  -tjötoc  P,  436.  T,  300.  o,  23  u.  8.  (dor.  -airo« 
Pind.  N.  10,  74,  aber  TeOvSöto«  Q.  Sm.  2,  392.  7,  65),  xaTa-TtevTiofr^; 
X,  141,  tedvcitfK)  -«lökcK  8p.  poet.  b.  Hom.  als  Var.  v.  7j<{ic,  y)q>to;;  Ppf. 
Wdvotfftv  §.  230, 1  att.  pros.,  die-  |x,  393,  o.  xedvaftiv  2,  98  u.  X. 
Hell.  4.  3,  10.  7.  1,  32  u.  Sp.;  Pf.  u.  Ppf.  seit,  in  Comp.,  als: 
xoiTa-^iftvrjJwi  0,  664,  (jüv-  -Ar.  R.  868,  dtrot8ÖvT)«To«  X,  432,  xorm- 
n,  565  n.  8.,  dhcet£9va<7av  ja,  393,  xoraTefrvafif)  ö,  224  u,  pro«, 
ixri^xe  Hippcr.  3,  252  L.,  icporeOvdvai  Th.  2,  52,  ^xtedvecSTa  PL 
leg.  959,  a,  häufiger  Sp.  s.  Veitch  p.  276;  A.  Idovov  ep.  poet., 
Hippcr.  u.  sp.  pros.,  aber  Hdt.  u.  att.  pros.  stäts  dm-y  cj.  OöLvco, 
ftdlvotfAi,  ödfve,  davetv,  davoav  u.  dxcoftdvcD,  diir68txve  U.  s.  w.,  dovcbv  als 
Adj.  oder  Subst.  todt,  Todter,  nur  poet.  o,  115.  Com.  fr.  Menand. 
4,  269.  270;  pros.  immer  ditodoevcDY,  «.  B.  Th.  2,  34  to>v  dfto- 
dav6vT«v;  V.  d.  poet.  xaTaOvi^<jxa>  gebrauchen  d.  Trag,  nur  d.  Aor. 
u.  F.,  u.  zwar  immer  synk.  xd-rOavc  st.  xctridav«,  xotdiva),  xfttOdfvoe, 
x«Tdav«rv  (aueh  Ar.  R.  1477),  xardav^v,  xorcOavoojtai  Eur.  H.  f.  210. 
Or.  1061 ;  sa  gleichfalls  bei  Hom.  und  anderen  Dichtem  xdirftave. 
Aus  d.  Pf.  hat  Aretae.  sign.  dint.  2.  13,  180  d.  Pr.  itpo-refh^- 
9xou(7t  gebildet,  das  aber  Lob.  z.  Buttm.  §.  114  f^  unrichtig 
erklärt;  dvir)T6<,  drodavrciov  Aristot.  eth.  Nie.  3.  1,  B. 

dotv^Coy,  bewirte,  nur  ipf.  iÖohaCe  X.  Ag.  8,  7. 

9oivdle>,  bewirte,  schmause,  ep.  poet.  Em*.  Ion.  982;  Idofvow 
Hs.  sc.  212;  i^fvrjac  Hdt.  1,  129  nach  codd.  Flor,  c  st.  d.  rulg. 
I8e(vtae.  M.  dowdopiat,  speise,  -äoopiat  Eur.  El.  836.  Cy.  550  (-i^tjo- 
]Ubm  Sp.,  8.  Lob.  ad  Phryn.  p.  204,  aber  Ix-  AeM*.  Pt.  1027; 
A.  ftotvt;öt)vat  6,  36  (l^otvT)(jd[|it)v  Sp.);  TeOofvätat  Enr.  Cycl.  ^77 
nach  d.  Emendat.  v.  Elms.  st.  picov  7c  dotvoton;  über  a  st.  t]  siehe 
§.  238,  3. 

ftopetv,  6ipvufAa(,  6opvö(D    s.  Opcoaxco;   — ^    9pdE99o>  s. 

dpo6ti>,  zerbreche,  Pf.  P.  rldpoRioyAoi  Theopr.  de  sens.  2,  11, 
««V-  X.  Ages.  2,  14.  PI.  leg.  757,  e  (Var.  itcfpotttOpaopivoi^);  W- 
Opovtfto  Plut.  Caes.  19;  ibpuMr^y^  bpawbnk  S.  Ant.  476,  Eur. 
Hei.  1544.  xaxa-  PI.  Tim.  56,  e;  f^pa\}<J^<nta^  Galefl.  10,  624; 
^jxi-ftpQtuoT*^  Eur.  H.  f.  1096.     Ueber  d.  a  s.  §.  242,  I. 

%pko\kai  (vergl.  sk.  dh^'^y  vox,  ähran-ami^  sono.  Cur  f. 
Et.  232),  laMe  ertönen  ein  Rla^ted,  frag,  nur  -tSpioR  Aesdr.  8. 
78  Ch.  Konjekt.  st.  dp^ojtai  s.  §.  245,  3,  -«ijAevo«  Cb.  970  Ch., 
Eur.  M.  51. 

^pKo»  s.  fcp^Co>- 

&püX{Co>  knarre,  nur  hymn.  8,  488. 

&puXX(99<i>,  zerschmettere,  nur  OpT»XX($Qi<  Lycoi>hr.  487  und 
«p»XX(x»t)  %  396. 

#p4^icTt0  (|/  tpixp,  ftpÄS,  s.  ^ii%tti)j  zerbreche,  rglm.,  A.  P. 
dta-Tpu<p^v  r,  363,  töpö^&v)v  Aristot.  probL  11,  6,  de  anim.  2.  8,  4, 

53* 
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(nc-  Anth.   5,   294,    ganz   sp.   idpußi^v;    dpu<pOi^o|M»  Arr.  An.  4. 
19,  2;  iv-dpuirroc* 

OpcD-ax-o>  (|/ Oop  §.  233,  2  u.  §.  270,  a),  springe,  ep. 
poet,  in  Comp,  auch  pros.  (aach  =^  06pvo(A.ai,  de  coitu,  AescL 
Eom.  630.  fr.  13  D.),  F.  6Kcp-dopio|tat  6,  179,  dopoofioi  Aesch. 
Sai^l.  852;  A.  idopov  H,  182,  Mpov  O,  539.  Wy  509.  x,  207. 
Hs.  8C.  321,  ivdope  Q,  79,  6Kep-dop{  Aesch.  Suppl.  852,  H^imi 
X,  303,  Oopcov  K,  528,  dico-  Hdt  1^  80,  6Kcp-  Aesch.  Ag.  288. 
801,  dva^opetv  X.  Lac.  2,  3,  6ictp&oplctv  M,  53.  Hdt  6,  134, 
Ttdopciv  Hesych.  (div£Opo>£a  Opp.  hal.  3,  293).  Nbf.  9ip.vu-(&ai 
(§.  307),  bespringe,  de  coitu.  Nie.  ther.  130,  cj.  -6o>vTai  Hdt  3, 
109;  dopvuo:  dva-dopvooucn  Dio  Cass.  63,  28;  aber  ftopi«»  ist  m 
verwerfen,  u.  Q.  Sm.  1,  542  wird  jetzt  v.  Koechly  richtig  d6piQ  st 
OopsT  gelesen. 

Ouio),  rase,  nur  dutoot  h.  Merc.  560,  vgl.  du». 

du|A£o|iai  8.  ivft-  u.  icpodupiofiat. 

ftu-vo  (St  Ott  §§.  267,  A.  3.  269,  1,  s.  Ouci),  stürme,  ep. 
poet,  nur  Pr.  u.  Impf.,  Oövti  Pind.  P.  10,  54;  Ipf.  Ouvov,  Kvi 
B,  446.  E,  87.  A,  342;  A.  Iftöv«v  Anth.  6,  217;  Ipf.  töäveov  (v. 
ftuvicD  §.  209,  3)  Hs.  sc.  210,  286. 

9uc0,  a)  brause,  stürme,  tobe,  wüthe,  (sk.  dhü-ndmi  =  agito,  8. 
Gurt  Et  253,)  b.  Hom.  u.  Hes.  nur  Pr.  Ipf.,  vgl.  A,  342,  iü- 
ftüouat  2,  175,  imOttti  h.  Merc.  475  (c  in  arsi),  Ot>tv  A,  180.  D, 
699;  iOiiaa  Sp.;  mit  u:  icopduatt,  wird  vorbeieilen,  Antfa.  12,  32, 
wofür  Jacobs  icap^pOdioti,  Veitcb  p.  281  irocpdlei  mutfamasst;  A  M. 
OofMvo«  (§.  315)  Pratin.  b.  Ath.  14.  617,  d,  wofür  b.  Meineke 
richtig  au|itvov;  b)  opfere  (über  d.  Uebergang  der  Bedt  des  intr. 
brausen,  auflodern  in  das  transit  auflodern  lassen,  verbrennen, 
opfern  s.  Passow  Wörterb.  in  Ouo>  u«  Gurt  a.  a.  O.  (u  im  Pr. 
u.  Ipf.  o,  260.  h.  Apoll.  491.  509.  Pind.  0.  11,  67.  13,  69. 
Hippon.  b.  Ath.  370;  b  (d$c(7xc)  Theogn.  1146.  Theoer.  4,  21 
(ducovTi),  ü  o,  222,  aber  in  arsi,  b.  d.  Trag,  gwhnl.  ö,  seltener  o, 
Aristoph.  sowol  o  als  ü,  s.  Passow  u.  Spitz n.  Pros.  S.  57), 
9u(KD,  l&üaa,  xtöuxa.  M.  opfere  für  mich,  Ouao)Mii  Eur.  Heracl.  340 
^ass.  Hdt.  7,  197),  icpo.ftüa<i(ttvo;  Ar.  Th.  38;  töüa(£}jiT}v;  xtöi^ 
(auch  pass.);  P.  A.  ltT>ftT]v  Aesch.  Gh.  240.  Hdt  1,  216.  Aristot 
poet  16;  Tü^<7t<jftai  Luc  D.  Deor.  4,  2.  Vgl.  §.  239,  b)  2. 
Adj.  V.  doriov.     lieber  u   u.  u   in  der  Tempusbildg.  s.  §.  239,  2. 

ftox^o  s.  daxico. 

do>|tat,  epulor,  whrschl.  e.  Dor.  Wort,  Aesch.  fr.  44  D., 
doTott,  ft^vcai,  OoÜaftou,  Oc0|iivou<y  öoiaao&at,  Ooft^vat  in  gleicher  Bdt 
m.  da>(ja(r&ai  Hesych.;  doao&iJit&a  Epich.  167;  tMcotoc  Phot  Vgl 
piQ>o&ai  unter  )tdo>. 

9o»£at  s.  di^7o>. 

0(i>pi^a9tt>,  bewafihe,  rgL,  ep.  poet  u.  neuion.  M.  m.  A.  P. 
idcDp'^/ftr^v  (tö(DpT]Sdfi,Y)v  Sp.).     Att  dcopoxiCo». 

da>u|idCo>  s.  dau(AdCo>. 

'Ia{va>  (t,  i  X»  ö^  ^^  *"*)>  erwÄrme,  ep.  poet,  A.  fi^va  0,426, 
li^Y^  Ü,  119  (dor.  opt  iovtitv  Pind.  0.  7,  42);  A.  P.  hMr^* 
0,  103.  %  600.  o>,  382,  iaybtk  Pind.  0.  2,  13. 
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\'i\\iA  ((dfXXo^  if-(aXXtv,  ^9-faXev  Hesych.,  sk.  [/  ar,  rdpl. 
t/-ar,  ij-armij  erhebe  mich,  bewege,  Curt.  Et.  484),  sende,  ep. 
poet.,  att  seit  u.  nur  Comp,  iic-,  if.  dor.  dic-tdXXT)v  Th.  6,  77,  F. 
lic-taX«»  sc.  xivTpov,  immittam,  Ar.  N.  1299,  ubi  v.  Herm.,  u.  mit 
Att.  Aspir.  i^toXtic  Ar,  V.  1348,  '(ptoXoojitv  P.  432;  fTjXa  0,  19 
(t  ohne  Augm.,  aber  i7c-fTr)Xtv  /,  49),  dor.  faka  Sophr.  32  Ahr.; 
e.  y.  ftdUXo  gab  es  nicht 

lAo^iai,  heile,  D.  M.  (b.  Sp.  zwl.  pass.),  (i,  seit  X  Eur.  Hipp. 
697  u.  Sp.)  dvuuvTai  Hdt  7,  236;  CäadfpiTjv  (itja-  ep.  u.  neuion.); 
Pf.  M.  u.  P.  iSjAoi  N.  u.  V.  T.;  tedTjv  pass.  {Iffi^  neuion.);  (afl^- 
(jojiai  pass.  N.  u.  V.  T.;  ^0x6«,  ^tjtIo«  Hipper.  1,  570  K.  Act 
2a9a>,  ifaaa  Sp. 

{ax^o«  schreie,  gwhl.  klagend,  bes.  trag.,  doch  auch  hymn. 
27,  7.  6,  20.  Callim.  Del.  146  {axeü(J^  F.  ^^^jo);  ^rjao.  Da 
das  Gc  kurz  ist,  so  haben  mehrere  Hrsg.  da,  wo  a  lang  gebraucht 
ist,  laxfitD  geschrieben;  andere  hingegen  nehmen  a  als  anceps; 
t,  selbst  i^xriot  Eur.  Or.  826.  S.  Passow.  'Idyw  (t,  a)  auch 
ep.,  "'la^ov  2,  29  u.  s.  Eur.  Or.  1466,  ohne  Augm.  ta^ov  A,  606, 
'dt^tmLoy/  Hs.  sc.  232;  Pf.  dpi^taxuta  B,  316,  woftir  Ähren s  Rh. 
M.  1843  S.  178  vermuthet  äfi-FeFocxota  v.  i^x^to  (Ftjx*«). 

tf-vü-jAt,  xad-{7-vü-jAat  (§.  306)  =  xaMto\Lai  Hippcr. 
mul.  1,  701.  745.  2,  748.  Falsche  Schreibart  xod-fwoftai,  xod-{- 
vüJla^  s.  Lobeck  zu  Buttra.  2  §.  112,  A.   18. 

'lÄto)  ([/  aPi6,  sk.  svid'jdmij  iüdo,  ahd.  sveiz  Curt.  Et  218), 
schwitze,  Ar.  R.  237.  P.  86,  dv-  PI.  Tim.  74,  c,  aber  Ipf.  'iStov 
0,  204;  (BiM  Aristot.  h.  a.  3.  19,  8,  iS-  Ar.  Av.  791. 

UpicD,  schwitze,  ep.  u.  neuion.  Kontr.  in  a>,  cp  st.  ot>,  ot 
§.  245,  A.  5,  sonst  rglm.:  ($p<i»9at  A,  589,  opt  tbp^  Hippcr.  2, 
34  L.,  (ISpÄvTi  Xen.  Hell.  4.  5,  7  cod.  B,  die  anderen  aber 
-ouvn,)  ep.  [^pcbouaa  A,  119,  [Spcoovra;  ß,  39,  auch  Ar.  P.  1283 
Hexam.  hyperion.  Praes  (dpa>et  Luc.  d.  Syr.  10,  -Aeiv  17. 

Upuo  (urspr.  atSpuco,  vgl.  V^tOy  Curt.  Et  216,  u  im  Pr.  u. 
Ipf.  ep.,  0  att,  z.  B.  Eur.  Hrcld.  787,  o  im  F.  u.  A.  erst  Sp.), 
setze,  errichte,  I.  föpuov  B,  191;  xad-tSpuaco  Eur.  Ba.  1339;  tSpüaa 
ep.  poet  u.  pros. ;  xaft-{$püxa  Aristot  part.  an.  3,  4.  M.  stelle 
für  mich,  (Spudopiat  Eur.  Hrcld.  397.  Ar.  PI.  1198;  (dpüadpiTjv  poet 
u.  oft  pros.;  Pf.  M.  od.  P.  töpüjiai,  -oodat,  poet  u.  oft  pros.  Pass. 
lÄpödrjv  poet  u.  pros.  (tepivdrjv  T,  78.  H,  56.  Hippcr.  3, 144.  146.  L., 
doch  gwhl.  -ü^v,  u.  Sp.,  aber  nirgends  att.  sicher,  -6<Td7jv  Diog. 
L.  4.  1,  3);  F.  P.  iv-tSpo&^aojtai  Dio  Cass.  52,  35,  aber  töpovd- 
Dio.  Hai.  comp.  verb.  6;  [Öpöxiov  Ar.  P.  923  u.  A. 

(C-dv-(D  (§.  269,  4),  setze  mich,  sitze,  nur  Pr.  u.  Ipf.,  seit 
Hom.  poet  u.  pros.  (bes.  xad-)  gebr..  Impf.  IJävov  cd,  209,  aber 
trans.  Hess  sitzen  W,  258,  &<p-  Eur.  Ph.  1382.     Vgl.  TCcd. 

TC<i>  (aus  ai-aid-jco  §.  232,  3,  a),  aus  (n-<jiCa>,  wie  l^m  aus 
9t-9^<D,  t,  daher  ipr.  TCe,  s.  Spitzn.  ad  Q,  553),  setze  mich,  consido, 
sitze  (vgl.  sk.  nd^miy  sido,  sedeOy  goth.  sit-a  u.  s.  w.,  Curt  Et 
216),  zwl.  poet.  lasse  sitzen,  Q,  553.  Aesch.  Eum.  18;  Simplex 
poet.  seit  Hom.,  auch  zwl.  neuion.,  seit  att  pros.,  z.  B.  PI.  Tim. 
53,  a;  pros.  meist  xa^  (xat-  Hdt.),  lasse  sitzen,  setze;  dor.  I^ta^tt 
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Theocr.  5.  97,  Ipt  tCov  (Ktoxov  7,  490),  xaWC^v  F,  42^6  n.  b. 
§.  205,  A.,  iwLK<^y  ntt.  proa.  z.  B.  X.  Hell.  5.  4,  a,  ftber  dv 
Augm.  8.  §.  205,  3;  F.  xadtaco  Com.  fr.  4,  451.  X.  An.  i,  i,  i 
n«ch  den  best  codd.,  xot^  Hdt.  4,  190),  xaduo  att.,  «uoh  BippcL 
7,  608  (dor.  «odtf«:  Bion.  2,  16,  lC^aa>  §.  274,  jwd-  Sp.);  A. 
xo&Tva  ^tatt.  Ar.  R.  911.  Th.  6,  66.  7,  82,  ohne  Augm.  Mm 
T,  280.  8,  659,  x(in<ja  Hdt.  1,88.4,79,  ixd&uia  X.  An.  3.5,17. 
Cy.  6.  1,  23.  Com.  fr.  4,  102,  oj.  xMato  u.  «.  w.  (Kijw,  wd-, 
90V-  Sp.),  ep.  part.  xa&taao^  I,  488,  dor.  xotd^o«  Theoer.  1,  19, 
cj.  '(St(1  1,  51;  xBxi^xa  Dioi  Sic.  17,  115  u.  a.  Sp.,  ivt&fjw^ 
o«xv*  Sp.  M.  r^pfiat,  setze  mich,  consido,  seltener  sitze,  auch  alt. 
pros.,  wie  X.  ven.  9,  14.  PI.  leg.  855,  d.  Tim.  25,  d,  bfiufig« 
x^QLftiCof^QtA  (auch  zwl.  sedeo,  wie  Iv  t^  tpdco^t  PI.  leg.  719,  c);  IpC 
UV^v,  ixaft-  Ar.  V.  834  (uc-axod-  X.  Hell.  7,  2,  ö;  F.  xaKi^wi««, 
eonsidam  (xa&{ao|i.ai  Sp.,  -lou^tat  V.  T.);  A.  Irans,  badto^iiv  (o« 
CftlUm.  Dian.  233,  xadidd-  Ap.  Rh.  4,  278),  (iitsxaMravxo  Tfa.  4, 
130  ist  zweifelhaft,  s.  Poppe,)  irapBxadfaaro  Dem.  33,  14,  icapa- 
XAfä(ad[{ievo;  Lyciurg.  141,  (jo^lko^^  Dem.  28,  15,  rflx.  od.  intr.  X. 
Cy,  5.  5,  7  xa&bo«  a&Tbv  xod  icapoxadtjdlfuvo^  elictv;  Pass.  xaxc* 
»{(jOat  Suid.;  P.  xa&tC>20s<c  Dio  Cass.  63,  5. 

^|ii  s.  §.  291. 

^duvo)  (i,  t  Anth.  PI.  4,  74),  mache  gerade,  ep.  poet,  nea- 
ion.  u.  sp.  pros.,  A.  föijva  ^  197,  i{.  Hipper.  4,  182,  »uvv 
Theoer.  5,  71,  xatiftovai  Hipper.  4,  292  L.  M.  nur  Pr.  u.  Ipf.  b. 
Hom.  u.  Hes.,  aber  A.  {»t&va(7dai  Q.  Sm.  14,  500.  Pass.  Pr.  Hdt 
1,  194.  2,  177.  Pf.  dw-fdovrai  Hipper.  3,  438  L.,  {&u|iffti^>oc  Dion. 
Per.  341;  A.  »6vftr)v  11,  475,  ig.  Hij^cr.  4,  182.  184  L. 

i$uc»,  gehe  gerade  darauf  los,  ep.  poet  u.  neaion.,  {^w  0, 
693.  Hdt.  4,  122,  Mr^  M,  48,  ^duaeis  X,  591.  Hdt  3,  39,  mm 
Ap.  Rh.  3,  1060. 

txo>,  Udlvio^  lx-v4-o|jLai  §.  269,  3  (dfixv^otu»  u.  a.  Komp.), 
(vgl.  sk.  y  vig^  vic-amii  intro,  adeo,  Curt.  Et  128),  kommen 
a)  !x<tt  (t  oft  ep.,  Pind.,  aber  P.  2,  36  'txovr'  ist  verderbt,  siehe 
Seh  neide  w.)  u.  dramat  7xct  Ar.  Ach.  820.  L.  87,  i[xo|Aec  Ach.  750, 
(dor.  auch  ttxo»  mit  Steigerung  des  i  Epich.  fr.  19  Ahr.  troO-n- 
ydxio  tit.  Tithor.  nr.  2,  ouv-eCxT],  prosit,  tit  Aegin.  2140,  b,  Ipf. 
tlxs  Epich.  24  nach  Akr.  st.  zXxüli,  s.  Ahr.  dial.  2  p.  345.  586), 
Ipf.  Ixdv  A,  317.  Pmd.  0.  11^  69,  P.  4,  126;  F.  (Sem  M^«. 
Ar.  Ach.  742;  A.  II.  IJt  (§.  226,  A.  2)  Hs.  sc.  32,  8  pl.  IJov 
E,  773  (A.  I.  I£a  Sp.);  A.  2  cj.  Txcoiu  (X)  I,  412,  ubi  v.  Spitin. 
Pf.  txavTt  Hesych.  M.  txo|iat  seit  u.  sehr  sp.  u.  t.  —  b)  ix-av-« 
(t)  §.  269,  4,  ep.  poet.,  (Pind.  nur  0.  3,  45,)  bes.  trag.,  if.  Uo^- 
(xcv  6,  139;  Ipf.  ftcötvov  (i)  A,  210.  t,  432,  ohne  Augm.  X  Es.  th. 
697.  Theoer.  25,  211.  M.  lx(fvojiat  seit  K,  118.  4*,  108.  —  c)  [x-vl- 
o|jLat  (auch  in  der  Bdt.  supplico  Pr.  b.  d.  Trag.,  Fut  nur  Aeach. 
Suppl.  150,  Aor.  schon  b.  Hom.  supplex  veni  S,  260.  X,  123. 
l,  267,)  V.  Pr.  b.  Hom.  nur  lx-ve6|jita^a  0»,  339  u-  [xveijjiev«  i,  128, 
Hdt  2,  36.  6,  57,  seit.  att.  pros.  als  Adj.  zukommend  Th.  1,  99 
th  (xvou(i.evov  dvdiXcDjio,  wie  dieses  Partiz.  auch  b.  Hdt  6,  84.  86. 
Hipper.  779,  9  u.  Sp.  gebraucht  ist;  Ipf.  seit.  IxvttTo  S.  00.  970, 
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Bp.  pros.  Dio  Cass«  fr»  25,  5  Bekk.;  F«  t&>(ia(  ^.,  trag.  (tSou)Mit 
dor.  Anih.  9,  341);  Pf.  ^Tfute  8.  Tr.  289,  '^^^k  Ph.  49#; 
Ppf.  TxTo  Ha.  th.  481.  Anth.  -6,  217;  A.  Mfitjv  «p.  poet.,  dbesond. 
itrag.,  aach  fidt.  1,  21$  H^por.  6,  MS  v.  Sj).  (aber  Th.  5,  40 
ist  wol  8t.  Txovto,  t&Tc  ID.  Krüger  yjxov,  t<Stc  zt  linen,  Fl.  Phaedr. 
276,  d  mit  poet.  Päfbung,  6.  Stall b.),  n.  «p.  pras.  (dor«  -^(jLav), 
cj.  hMyMVj  o.  (fK*(fA.Y)v,  ixokro  E,  544,  ipr.  &eo  Pind.  N.  3,  3,  txoo 
od.  koo  3«  0.  G.  741,  (x«(tA«>,  Imabt  ep.,  kiodott  ep.,  tri^«  u.  Ar. 
Ee.  969.  963  Ob.,  {xifMvoc  Pmd.  0.  1,  10,  Trag.  (Hont,  bat  die 
«yok.  Form  fx|Mvo<  m.  oupo^  II.  «,  479  «.  s.  is  d.  Bdt.  günstig, 
whrsehl.  d.  Partiz.  t.  d.  sjnk.  A.  ^xro  <§.  316)  Hs.  th.  481.  In 
Prosa  sind  unter  den  Compositis  am  Gebrituohlicfasten  dftKviofMU, 
nenion.  dir-  (Fr,  u.  Ipf,  b.  Hom.,  Hes.,  Pind.  gar  nicht,  seit.  b. 
<Ue  Trag,  und  Kom.),  <ä^-«xv«Ito  Th.  3,  33.  Lycmrg.  21,  i^ßo- 
-}Mii,  d^^^Mo,  -C£ac,  "IxTai,  i^-  (dicSxTiN  Hdt.  8,  6);  d^^Yf^viv,  •«Txro 
(3  pl.  dit{x«TO  Hdt.  8,  6),  d<^twijiTiv  (dm£ato  Hdt.  1,  169),  femer 
.i(p-txv^o)Mii  (iic-  Hdt.),  b.  d.  sp.  Pros,  auch  xa&.4xviofict.  Augm. 
%.  206,  4. 

UdofAai  8.  d.  folgende. 

IXd-ax-ojfcai  [§.  870,  a),  t,  sehen  t,  «.  B.  A,  100. 147.  Theoer. 
epigr.  13],  stthne,  versöhne,  ep.  aaeh  'iXd-oftat  B',  560,  (X^fioa  Aesch. 
Suppl.  110.  121  Gh.,  <iXeoQfi«t)  UsoiS^vck  PL  leg,  804,  b;  DJmpuan 
(-d^ojiat  Ap.  Rh.  2,  808;  IXacjajiTjv  Sp.,  ig-  Gom.  fr.  Men,  4,  102. 
X.  Cy.  7.  2,  19  (cj.  Udoiwiat  Ap.  Rh.  3,  1087,  -toc  A,  147,  IXa- 
tjdjievo«  Hdt.  1,  67.  8,  112,  d«?-  PI.  leg.  «73,  a  (IXouw-  A,  100, 
iXd^acfdoi  Ap.  Rh.  1,  1098),  ep.  pros.  (XttDddrAijv;  A.  P.  Misbiixi 
]M)(,  sei  mr  gnädig,  N.  T.,  aber  Ig^cXav^i^  PI.  leg.  362,  c;  F.  i^-dla- 
«^<yo(juzt  y.  T.  lieber  a  u.  9  in  d.  TempUtobUd.  s.  §.  240.  Act. 
ii'XkioQwsi  Or.  8ib.  7,  30.  *'lXT|-fn  (l)  nur  ipr.  TXtjöt  (§.  288),  sei 
gnädig,  7,  380.  ic,  184.  hymn.  20,  8.  23,  4,  iXabi  (§.  286,  Anm.) 
Simon.  €.  49.  Thaocr.  15,  148.  Ap.  Rh.  4,  1014.  Luc.  epigr.^  22, 
Xkixt  Ap.  Rh.  4,  984.  Maneth.  6,  754;  Pf.  cj.  m.  Präsbdt.  (X^<9i 
<p,  365,  Ppf.  opt.iX^xoi  h.  Apoll.  166  u.  Sp.  M.  Räpiai  {X\  versöhne, 
^.  hymn.  21,  5  (t  in  «rsi),  -«m  Orak.  b.  Plat.  Sol.  9,  Oiaa&at 
Otph.  Arg.  947.     Vgl.  iXddxojjiai. 

7Xir)fit  8.  Ud<7X0|jLat.  — *  fXXco  s.  EIAco. 

'tpidadcD,  geissele,  ep.;  A.  Xikiaa  \,  280.  (,  316,  cj.  -doof^ 
B,  782.  -ddjco  0,  17.     Paae.  -ow6|4tvo<  Anth.  7,  696. 

'ip,tipi0  {l[Li{,^iü  Lesb.  Sapph.  1,  27),  begehre,  Act.  ep.  poet., 
awlt.  pros.  PI.  Grat  418,  c.  Alciphr.  1,  22,  Ipf.  rjtwpov  Aesch.  P. 
.229.     M.  {pit(po(jLat,    ep.   poet.   u.  neuion.,   ((jie«pdpb7)v   Hdt.  3,    123« 

6,  120;  A.  opt.  IfAs^paiTO  S,  163  u.  in  gleicher  Bdtg.  i\iif^  Hdt« 

7,  44,  .epOe{<  Ap.  Rh.  3,  117;  [|i.tpT6c  B,  751  u.  a.  Dicht. 

2v$dXXo{i.at  ()/ Fid,  fi.  ElA-o),  erscheine,  nur  ep.  poet.  u. 
-Plat.,  nur  Pr.,  Ipf.  f^SdXXtta  P,  213  u.  b.  Sp.  Jv6dXdT)v. 

{v£«,  leere  aus,  nur  b.  Hippcr.,  F.  iyrfi99xai  8,  112.  258  L., 
Pass.  {vcovrat,  -d>fievo^  6,  318,  326  L. 

TvVO|l.l    8.    t*]fVO[JlU 

iTCKotpo^Äo),  halte  Pferde,  Pf.  litfro-Tetpi^xa  Lycurg.  139, 
aber  xaditnco-tpi^rjxa  laae.  5,  43.     S.  §.  205,  5. 
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ticTafiai  (§.  290),  fliege,  8t.  m-itlr.ajAai  §;  279,  1,  Prita.  n. 
Ipf.  b.  Sp.  seit  Aristotel.  doch  i^farroro  Ear.  I.  A.  1608. 

!9i-|i(  §.  288  (|/  Fid,  St.  urspr.  Ftd-aa),  weiss,  dor.  Epick. 
98,  1.  Ahr.  Find.  P.  4,  248.  Theoer.  6,  119,  2  p.  bau  id.  14,  34 
nach  d.  best.  codd.  Lesbisch  wie  ^iXai«  (Yar.  for^c)»  3  Um  Corp. 
Inscr.  I,  6773.  Theoer.  15,  146;  (däjttv  Find.  N.  7,  14,  Um 
Feriand.  b.  Diog.  L,  1,  99,  !<ravTt  Epich.  26.  Theoer.  15,  54,  q. 
B  pL  iaSvn  Inscr.  Cret.  3053  (Chishuli  las  imvTi),  if.  whnehl. 
{aof&tv  (Hesych.  ftodi|icvat  [Ahr. ']fi9di}i«v|  t^d^i),  p.  f^ac,  Uccrci  Find. 
F.  3,  29  m.  abweichender  Beton.,  lesb.  Uok  Anth.  7,  718;  iol. 
oföv)|U  (Hesych.  ^o{dv)|ti  iidaxa\ixa)^  beide  Mundarten  gebrauchten 
aber  auch  oTda.  Vergl.  Ahrens  dial.  IL  p.  345  sq.  I.  p.  136. 
Curtins  Stadien  der  Gr.  n.  Lat.  Gr.  L  Hft.  S.  240  ff.,  der  Un^ 
für  ein  mit  der  Wurxel  za  zusammengesetztes  Perfekt  mit  pritoenti- 
schen  Endungen,  wie  das  Aeol.  oC$t](i(,  hält,  also:  F($(c)9C|it,  F^e)«^ 
u.  s.  w.,  und  damit  das  Att.  ttzoLot  (=  ^o{x«9i),  femer  ftYpdhjioctai 
tab.  Heracl.  1,  121  (s.  7p(i7<o),  cj.  }Mpit<jdo>-a(DVTat  tab.  Heracl.  1, 
103,    Lat.   dede-rit  =  dede-sit  u.  ähnl.  Erscheinungen   vergleicht 

faxo,  mache  gleich,  s.  itaxfo. 

fax«  {y  otx,  Fr.  st.  (n-afo-a>,  wie  Ir^w  st.  at-a^^^  *•  ^^^^'•'^ 
vgL  Gurt.  Et.  410),  spreche,  sp.  nur  loxaiv  Lycophr.  574,  Ipf. 
l9xt(v)  (st.  a{.<jtxc)  Ap.  Rh.  2,  240.  4,  92,  {(jxov  4,  1718.  Theoer. 
22,  167. 

t-atdi-vco,  stelle,  als  Simpl.  sp.,  aber  xaft-Krrdvciv  Isae.  2,  29. 
Lys.  25,  3.  26,  15.  28,  7;  cruv.{<jtavov,  Öt-,  xad-  Sp. 

UaTd-co,  stelle,  seit.,  lorqi  Hdt.  4,  103  neben  TaT7)(n  2,  9d, 
6ir-  5,  16,  btaoi  3,  24.  isxi^i  Ctes.  fr.  Fers.  6,  cj.  lat|<  Ar.  fr. 
445  D.,  brav  Fl.  Crat.  437.  b;  Ipf.  Xitxa  Hdt  2,  106,  xott-  6,  43 
neben  Tm)  6,  61,  dv-  1,  196,  iv-  2,  102.  auch  bei  Späteren: 
Tora  Aesop.  340  (Halm),  xad-  Folyaen.  5.  33,  4.  Themist.  or.  20 
p.  286,  6.  23  p.  253.  22.  S.  Yeitch  a.  a.  0.  S.  293  und 
Fassow's  Wörterb.  U.  S.  1508. 

t-<jTii-|ii  s.  §.  277;  Dialekte  §§.  284—287. 

l9X'*'9.hio  (v.  ioxvic),  mache  dtlnn,  A.  üo^viva  (§.  267,  1) 
Aesch.  Enm.  257.  Ar.  R.  941,  aber  neuion.  fd^vijva  Hdt.  3,  24. 
Hipper.  3,  316  L.,  sonst  rglm.  Davon  zu  unterscheiden  lai-ahm, 
henmie,  v.  f(JX-co,  s.  Lob.  paral.  11  sq. 

{a^^vlopiai  s.  l]^o)  Anm.;  —  ^^X*"^  ''•  'X®* 

Ka^x^^C«*»  cachinnor,  S.  Aj.  198  (ubi  v.  Lob.),  xax-  Ar. 
Ec.  849.  Anacr.  31  (3),  29;  F.  dor.  xaxa£<o  Theoer.  5,  142; 
hidrfy^iaa  Anth.  5,  230,  %<rfid9<K  Bahr.  99,  Icex^T^^aoa  X.  conf. 
1,  16,  dv-  Fl.  Civ.  337,  a. 

xdld-ci>  s.  xixaSov. 

xdCopiat,  KAA-vupiai  KAIA-vupiai  s.  xoi(vu}jLat. 

xad-a{pai  (^  xa9,  sk.  y  ^udk,  ^ndhami^  reinige,  vergL 
ca8-tu8  St.  cad-tus,  ahd.  hei4arj  Curt.  Et.  128),  reinige,  y.  xodopoc* 
rglm.  Ixddatpov,  xadaptS,  xexd^pxa  sp.,  IxdEOrjpa  (§.  267,  1)  Theoer. 
5,  119.  neuion.,  Th.  3,  104,  stäts  Fiat.  (Leg.  735,  b  ist  st  wdM 
m.  Ast.  xaOapei  zu  lesen,  s.  Stallb.  ad  h.  1.)  X.  An.  5.  7,  35 
nach   den  best,   codd.,    xddr^pa  ep.,    aber   ixibkpa  Antiph.  6,  37. 
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Xen.  Oeo.  18,  8  u.  Spätere  neben  ^xdEftv)pa,  8.  Lob.  ad  Phryn. 
p.  25  sq.  Med.  reinige  mich,  F.  xadapou}Mii;  lxaOT)pdpLi)v.  P.  ixa- 
ddipdv)  (A.  2  ixoxab<tp%  Arr.  ven.  27,  1);  xtxdiftap)iai;  xap9i^90)iai 
Bp.;  xaftaprlov  Hipper.  2,  129. 

xa94Co|iai  s.  *EZo>.  —  xadc6$ai  8.  tSSco.  —  xdldi)(iat  8. 
§.  301.  —  xaft(C<i>  8.  Ko. 

xa(-vu.)iLat  (8t.  xa(d-vu(iiat  §§.  278,  A.  3  u.  306),  tibertreffe, 
zeichne  mich  ftiis,  ep.  poet.  (^  xa8,  Kuhn  Zt8chr.  I.  S.  91  ff. 
▼ergleicht  sk.  ccui,  cadere,  schwinden,  kausativ  caedere,  daher 
überwältigen,  b^iegen;  Curtius  ebendas.  S.  32  f.  stellt  es  mit 
8k.  ccmd^  splendere,  exhilarare,  1.  candere  zusammen  und  vergleicht 
das  Kretische  xiSpio;,  Waffenschmied,  xmvö^  (aus  xa6v6<),  geputzt, 
blank,  indem  er  als  Bedeutung  der  Wurzel  zieren,  putzen  annimmt.) 
I.  ixa{vuTo  7,  282.  Hs.  sc.  4.  u.  Sp.,  dx-  d,  127.  219;  Perf.  mit 
Präsbdt.  xixGKjaai  r,  82,  -aijtat  T,  35.  Eur.  El.  616  instruotus  est, 
-(£<j|MOa  o,  509,  'iij%ai  Q,  546  (PI.  Civ.  334,  b  nach  Hom.  r,  395), 
-aoiiivoc  A,  339.  6,  725.  815.  Hs.  th.  929.  (Aesch.  Eum.  736. 
pass.  ornatus,  womit  Lob.  zu  Buttm.  §.  114  passend  die  Glosse 
des  Hesych.  vergleicht:  xdLSfio^  $ipu,  X6^oc>  d^x^c»  also  =  Rüstung) 
Ar.  eq.  685  Ch.  (dor.  xtxa$)iivoc,  ornatus  Pind.  0.  1.  27);  ixi- 
xaaxo  B,  350.  11,  808.  i,  509,  xhiaaxo  2,  124.  tj,  157.  Pr.  u. 
Ipf.  xoC^iMvoc,  UdZovxo  erst  ganz  sp.  b.  Nicetas  (f  1206)  Ann. 
p.  148  u.  120. 

xa{v<i>  (sk.  khasn^mi,  verletze,  verwunde,  Gurt.  Et.  143  f.), 
Nbf.  V.  xTtCvcD,  tödte,  als  Simpl.  nur  poet.  (bes.  trag.)  ausser  Xen. 
Cy.  4.  2,  24  xacv6vTo>v,  pros.  b.  Xen.  u.  Arrian  xarox-,  F.  xav« 
Eur.  H.  f.  1075,   xota-   X.  Cy.  4.  4,  7   nach   d.  best.  codd.  An. 

5.  7,  27;  2xavov  trag.  u.  xavsiv  Theoer.  24,  91,  o.  xara-xdvoi  X. 
An.  1.  6,  2  (s.  uns.  Bmrk.)  3.  1,  2;  xixova  S.  fr.  896  D,  xorca- 
xtxavdrt;  X.  An.  7.  6,  36  nach  d.  best.  codd.  st.  xaraxavivrtc  (s. 
uns.  Bmrk.).  Pass.  xa^vrrat  Aesch.  S.  329,  -6(itvoc  Eur.  Cy.  360; 
ixoMvifiijv  J.  T.  27. 

xa{o),  brenne,  J/  xaP  §.  16,  i)  S.  77,  §§.  231,  2.  273,  A.  Curt. 
Et  134,  (altatt.  xao,  nie  kontr.,  b.  Aristoph.,  Isokr.,  Plat,  b. 
Thuc.  zwflh.,  da  d.  Form  xoLcd  nur  2,  49  in  d.  meist,  codd.  steht, 
sonst  immer  d.  andere,  s.  Poppe  1.  d.,  b.  Xen.  fast  immer  xado, 
8.  unsere  Bemerk,  ad  An.  3.  5,  5,  die  Tragiker  haben  nur  xa{(D, 
8.  Herm.  praef.  ad  S.  Aj.    F.  xa^ao;  P.  xora-x^auxa  Xen.  Hell. 

6.  5,  37;  A.  Ixauaa  (ohne  a  §.  226,  A.  4:  ep.  ixT)a  A,  40  u.  s., 
xtjsv  O,  349,  3  pl.  XTJav  Ap.  Rh.  1,  588,  cj.  x^ojxev  H,  377.  396, 
opt.  xi^oi  O,  386,  xT^awv  Q,  38,  ipr.  x^ov  9,  176,  if.  xijai  0,  97, 
xaTa-xf,ai  X,  46,  xaxx^at  74,  p.  xi^avrt;  i,  231;  über  die  falsche 
Schreibung  mit  et,  als:  xetat,  xe(o}Mv  u.  s.  w.,  s.  Spitz n.  ad  II. 
Exe.  15;  att.  poet.  xlac  Aesch.  Ag.  823.  S.  El.  757.  Ix-  Eur. 
Rh.  97,  007-  Ar.  P.  1133  Ch.;  A.  2  nach  jii  intr.  ep.  ixoijv  v.  KAE 
§.  312,  brannte,  A,  464.  B,  427  u.  s.  n.  Sp.,  xot-  neuion.  u.  sp., 
xo^jitvat  ^,  198.  210,  xara-xaijvat  Hdt.  2,  107,  -xoIvTa  1,  51. 
Medium  brenne  för  mich,  Aktivum  dfvoxaoacSifu&a  Hdt.  1,  202. 
8,  19  (xi^ovTo  I,  88).  Passivom  xdtojjLoi  Ar.  L.  8.  V.  1372,  PI. 
oft,    ixaUxo  Th.   2,   49.    Xen.   Hell.    6.   4,    36   u.  And.;   ixaäfttjv, 
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Kihwj^aiy  aber  xixoRxjrai  Hipper.  7,  242  L. ;  x«o&^90)t«t  Hipper.  t, 
428,  xat«.  Ar.  N.  1505.  X.  Ab.  7.  4,  15,  ix-  P\.  Ciy.  Wl, «.  618,«; 
x«^M(*«t  alexa&dr.;  itau<ft<&^  Bor.  Oy.  6M.,  M-oeauto;  H^.  7,  71. 
74,  itop{-xaüTo;  PI.  Tim.  85,  c,  Sta-xowTiov  sp. 

xoiXIo  (vgl.  1.  cof-orö,  ectl-^ndae,  Gurt.  Et.  12ft),  nife,  ^. 
if.  xoXi^iitvat  K,  125;  xaXie<yxov  I,  562,  ledfXtoxov  Ap.  Rh.  4,  Uli; 
F.  xaXi(jfü  Aristot.  eth.  N.  2.  7,  10,  (joy-  Hdt.  8,  74  nach  cod.  S, 
Iy-  Dem.  19,  133.  28,  128,  irapa-  8,  14,  xakkta  T,  383,  att,  xdi; 
ixdXe^a  (ttida  ep.  [1,  698.  p,  879),  ixkr^fjd  sp.  Nioand.  fr.  22,  In- 
Muaae.  10;  )i^xXy)xa  §.  298,  1.  M.  xoXoufioR,  rufe  £u  mir,  Iftde 
vor,  Ipf.  xatXiaxeto  0,  338;  F.  x«X6(j(7opAt  Nonn.  2,  236,  imotflAl- 
iTOfA.«  Lycurg.  17,  143,  ix-  Aesehin.  1^  174  a.  Sp.,  dvot-  Ev. 
Ph.  1501,  xoXoufiat  Ar.  £e.  864.  N.  1221;  ixaXe9(ip.T)v  (-s<m-  ep. 
A,  54  u.  B.).     Pass.  werde  genannt,  ixXi^dy)v  (Tcpo^-exoXirdT)  Hippr. 

5,  330  Kwflh.);  xixXYjixat,  heisse,  3  pl.  ep.  xtxXi^otat  st.  y^mx  Ap. 
Rh.  1,  1128,  netrion.  xexXiarat  Hdt.  2,  164  (xexoXsvpLivoc  SoM.); 
ixsxXi^T)v  8  pl.  ep.  xtxXi^oTo  K,  195.  opt.  xexXiQo  S.  Pfa.  119,  x«^ 
fit^a  Ar.  L.  253,  $.  §.  224,  2;  xXt)di^90fiat,  werde  ge&annt  werden; 
xfxXi^aofiot,  werde  heissen,  F,  138.  Archil.  23  B.  Callim.  Dd.  209, 
Dcamat.,  PI.  Tim.  42,  a.  88^0;  xkr^6^  -tioc.  lieber  s  n.  i)  in 
d.  Tempusbild.  s.  §.  241,  2.     Ion.  Nbf.  xixX^jxco. 

x(£XT){i.t,  rufe,  ttol.  Sapph.  1,  16  Ahr.     Vgl.  xaXi<i>. 

xaXfCopiat,  rufe,  nur  ipr.  7cpoxaX(Ceo  9,  20,  Ipf.  irpoxoXtCtto 
r,  19  u.  e. 

xaXtv6tofiai,  wälze  mich,  pros.^  s.  Bornem.  ad  X.  oenv. 
8,  32  p.  208.  Poppe  ad  Thuo.  Tom.  1,  1.  p.  211  u.  Sauppe 
ad  X.  r.  eq.  5,  3,  nur  Pr.  u.  Ipf.  u.  sp.  xoXivlhjdttc  Sjnes.  ep.  82; 
aber  kuXU^q»,  wftlze,  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  -Bifo  Com.  fr.  S, 
851.  X.  An.  4.  2,  4.  7,  4.  Luc.  pseudol.  8,  xuXfoi  Com.  fr.  4, 
618  u.  8p.,  irpoa-  Ar.  V.  202;  Ipf.  ix4Xtv8ov  Orph.  Arg.  681, 
-«oov  X.  An.  4.  2,  3.  20.  Aristid.  24,  302,  iwlXlov  Theoer.  24, 
18.  Luc.  bist,  conscr.  3;  F.  xoXivSi^jod  sp.;  A.  ixi\l9a  Trag.  fr.  2, 
20  Wagn.  Theocr.  23,  52  u.  sp.  Pros.,  If  Pmd.  fr.  3  B.,  t*j-  Ar. 
Tb.  651.  Med.  xuXMopLai  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  xuXtvdstToc  Simon. 
Am.  7,  4  (Var.  -Sttat)  u.  att.  pros.,  -tüfievo«  Hipper.  2,  38,  irpa- 
X{e^ftai  Theophr.  h.  p.  1.6,11;  lxüXiv§o6ji^v  Ar.  Av.  502.  X.  An. 
4.  8,  28 ;  itpo-xüX<90f*flei  App.  exe.  Rom.  5 ;  if-xM-ynabm  Luc.  Hip. 

6.  Pass.  lxüX{a0t)v,  i^-  ep.,  trag.,  X.  Comm.  1.  2,  22,  xataxuXtoft^ 
Hdt.  5,  16,  (aber  Ipf.  IxaXivSIrco  3,52,)  (xoXtvSTiOefe  Sp.) ;  xtxiXwji« 
Sp.,  xoT«.  X.  Cy.  5.  3, 1 ;  Ix-xoXtjB^^opiat  Aesch.  Pr.  87,  dito-  Galen. 
3,  682;  xoXwti«  Com.  fr.  3,  26  u.  s.  Ueber  a  in  d.  TerapusbiH. 
s.  §.  242,  1.     Vgl.  'AAlNAcD. 

xaX-iTCT«  (J/  xaX,  vgl.  ce^o),  verhülle,  rgim.,  Pf.  di:o-xtxi' 
Xü^a  Origen.  III.  p.  561,  xaXü<p8i^<jofiai  Sp.,  ixoXi^v  d,  401 
Eur.  Suppl.  531.  Med.  als  Simpl.  poet.  u.  sp.  pros.,  aber  ircxako- 
t^d[|i.svo«  PI.  Phaedr.  237,  a.  Phaed.  118,  a;  xaXoirc6«  S.  ft-.  479,  d. 
Ar.  Tb.  890,  oüTxaXotrrfo«  Aesch.  Pr.  521. 

xa|j.(x6ci)  8.  yJiia, 

xdffjL-v-cD  (§.269,  1).  laboro,  F.  xa|xoo|i.at  (S.  Tr.  1215  xotjot 
wird  ftlr  d.  IL  Pers.  erklärt,  die  aber  nach  trag.  Gbr.  xaji^  lauten 
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mÜBSte);  xix|iv)xa  §.  233,  1,  part.  ep.  xiii}tT|a»c  W,  232,  -«rct  Z,  261, 
-tt^ra  V,  2&2,  -vj^ok  A>  802  (st  ^a>«ttc  Tk.  3,  59  vulg.  wird  jetzt 
m.  m^reren  codd.  richtig  «tj^toc  g^sep)^  dor«  xtxfiiacb^  TkeMr« 
1,  7;  x%Kt^rj[t%  icodi  Aa6c1i.  fr.  Lai.  105  aus  tuaufLr^  zusammengeao- 
gon;  hä^w  {xa^iov  ep^  cj.  iid)v  xB-xifto»  (§.  203)  A,  168,  iidjv 
xtxdi^cooiv  Hy  5  (Bekk.  m.  Ariftarck  h:tl  xt  xdifico,  hai  xc  xdfLoMKv, 
vgl.  P,  658,  8.  dageg.  Spitzn.  ad  H,  5).  Med.  ep.  für  sich  he- 
arbeiten,  erarb.  ix^Kyu^rjy  i,  130,  Ap.  Rh«  2, 18,  xapi-  2,  341.  Ap. 
Rh.  4,  1321;  xiiTp^c  Hesyofa.,  dbto-x}U)Ti«v. 

xif«.T^Tah  beuge^  rglnu,  Pf.  A.  kommt  nicht  vor,  Pf.  F.  xi- 
xofAfioc,  afi'4'^'  ofiTiToii  §.  253,  A.  5;  A.  P.  lxdi(A.^&T]v ;  F.  P.  xoep^ 
di^90|i.ai  Sp.  Med.  beuge  mich,  nur  xd^;rrsi  (xifiirciQ)  Eur.  J.  T. 
815,  waa  BLomf.  in  xcif&irttic  verwandelt  hat,  u.  A.;  sp.  %d\»/^vw. 
epist.  Barn*  p.  135  Tisch.;  xa|&inr^. 

X  dl  IT  CTO  V  bL  xaT^9ov  §.  42,  A.  1. 

xair-So»  (vgl.  sk.  ftop-t,  kapüaty  Weihrauch,  1.  vap'Or  ut 
evapoTj  Gurt.  Et«  131),  atlune,  nur  ix<£]n>oocv  X,  467,  vgl.  KA^«i«». 

xaTaificDTtCCo»»  zftngele,  xar^-^XoBmofftAvov  Ar.  Th.  131  ohne 
Rdpl.,  8.  §.  200,  1. 

xaTatcpotftadai  s.  icpo(9(JO(iai ;  -*-  xaxapfti^iiA  Augm. 
§.  204,  A.  1;  —  xata/pua^ci)  Augm.  ibid.  A.  2;  —  xaxr^yopiv^ 
Augm.  ibü;  —  xattv^vcfte  s.  *ENE0ii>;  —  xauiüSad«  s.  «Tvupu. 

xauxa(^K•a^  prahle,  poet.,  neuion.,  att.  nur  Lycurg.  fr.  14 
xoD/qi  u.  sp.  pros.,  xav^^aofLai  Hdt.  7,  39.  Com.  fr.  3,  369 1  ixao- 
Xi)9(i}i,i)v  Com,  fr.  2,  473.  Bahr.  96  u.  sp.  pros.;  xMxoAyr^pjoa.  N.  T. 

KAOico,  nur  xtxaf7)cl>c,  sohw^  athmend,  E,  698.  e,  468. 
Anth.  9,  653;  xixTj^t  =  x^^xt  (eigtl.  spiratnt)  Hesych.,  s.  Curt 
Et.  449.     Vgl.  xGiic4a>. 

xax^C«>  6*  xarf/<iJi(o.   —  xdico  s.  xalm. 

x^diiOj  spalte,  ep.  F.  xtiaaun  Orph.  Arg.  862;  xiaoa,  xiaatsa, 
ixtaaaOf  xc^oatixi  Hom.,  if.  xcdicMai  Ap.  Rh.  4,  392.  Oallim.  fr.  289, 
xeeboec  Nie.  ther.  644,  -dsaa^  709.  Ap.  Rh.  3,  378;  xtxtaj|Uvo< 
6,  309;  X8<i(7§T)  11,  412,  ix-  Ap.  Rh.  2,  104.  Die  Grundform  fin- 
det sich  in  d«  part.  xc^cov,  spaltend,  £,  425.  Dieses  und  xtdC<i>  haben 
wie  xt$d[vvo|jLt,  xEÜaim  das  anlautende  a  verloren,  vgl.  oxc-fidwofu, 
ebenso  im  Skr.  khj&-mi,  zerschneide,  s.  Curt  Et.  8.  135;  Del- 
brück (Kuhn,  Ztsehr.  1867,  S.  80)  vergleicht  die  sankr.  Kom- 
posita ud-koit  u.  vikas^  sieh  spalten. 

xeSafo),  xtdiwofAi  s.  oxeSdiwoftt.   —  xetfiat  s.  §.  294. 

xc(p<D  (aus  x^p-jo),  äol.  xi^^co),  scheeren  {[/  x<p,  sk.  ^  car, 
zerreissMi,  Curt.  Et  136),  P.  xcpoS  u.  diico-  (xep£etv  W,  146);  A. 
ixtipa  ep.  poet,  Sxcpacv  (§.  264,  3)  N,  546,  xlpac  K,  456.  2,  466. 
Hs.  sc.  519,  xip9^  Q.  Sm.  11,  214,  xip<Tcuv  Aesch.  Suppl.  652  Ch. ; 
iccptx^xopxa  Luc.  conv.  32 ;  diic-txexdpxti  Tox.  51.  M.  xtCpcfiac,  scheere 
mir  das  Haar;  xtpoufiai  Eur.  Tr.  1183.  Callim.  Apoll.  14,  ^o- 
Pl.  Phaed.  89,  b;  Ixeipdjujv  (ixipao)  Callim.  fr.  311,  -<ydfjjLtvo«  Aesoh. 
P.  914.  Pass.  xfetappÄt  poet.  n.  gut  pros.;  A.  xepdivTcc  Pind.  P. 
4,  82,  dfA^-cxopYiv  Anth.  9,  56,  cj.  xoprj  Hdt.  4,  127,  xapc(c  PInt 
Ljs.  1,  xopYJvat  Luc.  soloec.  6;  xapt6c  Geop.  2.  6,  32,  dico-xaprlov 
Com.  fr.  2,  573.     Vgl.  Lob.  ad  Phiyn.  319  sq. 
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xt{ai,  spalte,  s.  xe^«. 

xt{<ii  (ans  xt4c0)  u.  xitoy  ep.  Fut.  od.  deaider.  Pr.,  will  mieli 
sehlafen  legen,  §.  227,  5,  nur  xc4>  x,  340,  xt{o>v  £,  532  (m  unter- 
scheiden ▼.  xtuDv,  spaltend,  £,  425,  s.  xjttdZm)^  xt(ovtt<  S,  340.  o, 
428,  xoxxc^ovTt«  A,  606  d.  s.,  xi«»v  i),  342,  if.  xet^  ft,  315; 
Impr.  xoToxc^rrt  i),  188.  9,  408.  Vgl.  xtuitat,  |/  xi,  ^  ci,  liegen. 
Curt.  Et.  134. 

xixadov  |/  x«d  (sk.  khäd,  kauen,  zerbeissen,  Curt  Et. 318), 
davon  xt-xa$-o>v,  kränkend,  beraubend,  A,  334,  F.  xs-xa^V* 
(§.  229,  A.  1),  werde  berauben,  9,  153.  170;  xe-xd^^vro,  trenn- 
ten sich,  A,  497.  0,  574;  (x«-xo8-^(jai  =  pX4<^oi,  (rrtptjaai  Hesych.;) 
vgl.  xi^6-o)MU,  x^^-oc;  gwhnl.  stellt  man  diese  Formen  mit  yüii» 
zusammen,  s.  Curt  a.a.O.,  der  aber  ixcxi^det  =  Gict^oipct  Eesjfk 
zu  1.  ced-ere  stellen  will,  wenn  man  nicht  in  dem  Begriffe  der 
Trennung,  des  Zerreissens  die  Vermittelung  annehmen  will;  Kuhn 
(Ztschr.  1.  S.  95)  stellt  diese  Formen  mit  der  y  xaS  {tdw^ 
x^$vu)iai)  in  kausativer  Bedeutung  caederSf  übenoäUigeny  vermeh' 
teuj  beschädigen,  berauben  zusammen  und  leitet  von  derselben  y 
audi  %ififA  ab. 

xtxa^Y)<bc  s.  KAO<a>. 

xixXofiat  8.  xiXofiat. 

xsXaS-l-co  (§.  273),  rausche,  lärme,  ep.,  lyr.  u.  sp.  pro«, 
(auch  xtXa6o>  Sappb.  4,  x«Xa$«>v  2,  576  u.  s.  Ap.  Rh.  1,  501.  Ar. 
N.  284  Ch.  u.  sp.  Epik.),  ixtXdißoov  Eur.  Ph.  1102,  xtX<£6-  El.  716; 
xcX(x^9a>  Terpand.  h.  3  B.  Find.  0.  2^  3.  Eur.  H.  f.  694  u.  4fn- 
IMit  Find.  0.  11,  79;  xtX(i6T](ja  6,  542,  Trag,  im  Ch.  Theoer.  18, 
57.  22,  99. 

%t\z\>fa,  jubeOj  -sodo);  IxiXsuaa;  xtx^soxou  M.  als  Simp.  nnr 
ixcXeu(;Gi}i.T)v  Hipper.  ],  386.  Pass.  xex^eu(j}xai  (nie  xexiXtufMt,  aber 
xiXsu)Mi  Sophr.  ap.  Ath.  3.  87,  a  u.  Sp.,  icapox^tufna  u.  -«fM,  s. 
Schneid,  ad  PI.  Civ.  T.  I.  p.  289);  ixtX«6<jetjv  (ixtXtJfbiv  Dio 
Hai.  1,  84,  vu]g.  -<70t)v);  xtktMf^h^^jtN^  Dio  Cass.  68,  9;  xeXiu- 
Tc6^  Luc.  vit.  auct.  8.  AiocxeXe&ofAaty  lYX6Xe6o)Mii  (-lo>  sp.),  icofMoiiXio- 
ofAttt,  ermuntere,  sind  D.  M.;  Tcapa-xeXtuor^;.  lieber  9  in  d.  Tem- 
pusbild. 8.  §.  242,  1. 

xlXXo)  (vgl.  l.  cel-er,  per-ceKo,  sk.  y  kcdy  kalajanii,  treibe 
an,  Curt  Et  135),  treibe,  ep.  poet,  seit.  sp.  pros.,  nur  t£k99 
(§.  264,  3)  Aesch.  Suppl.  326,  Iki-  Ap.  Rh.  2,  352.  382;  Wlw 
^  546.  X,  20.  |t,  5.  S.  Tr.  804.  Eur.  Rh.  898  u.  s.  Ap.  Rh.  h 
586.  Dio.  Hai.  14,  3,  eJa-  Ar.  Th.  877,  cj.  xiXa«  Eur.  Hec.  1057, 
if.  xiXdot  X,  511.  Aesch.  Suppl.  16.  Eur.  Hipp.  140,  x^oo«  u  1*^- 
Eur.  El.  139;  ixiX7)(jsv  Hesych.  Pros.,  seit  poet  6xiXXtt>,  <DxeUo> 
Hdt  8,  84;  coxttXa  Eur.  J.  T.   1379  u.  Th.  2,  91  u.  s. 

X I X  0  pia  t,  ep.  poet.,  auch  dor.  pros.  =  xtXs6u>,  2  p.  ep.  x^soi  3  Q. 
2silb.  (xivto  [§.  316J  Dor.  Alcm.  140  B.  st  ixiXtro,  IxtXxo);  xtÄi^- 
<jo)Aai  (§.  274)  X,  296;  ixtXTjaajiijv  Epicharm.  fr.  48,  xtXtjo-  Find. 
0.  13,  80.  J.  6,  37;  A.  2  ep.,  seit  trag.  ixixXtro,  x^«to,  xtxXo- 
(itvoc  §•  203,  3,  c  ep.,  auch  in  d.  Bdt.  herbeirufen  wie  xoXsiv  % 
391,  bei  Namen  rufen  Find.  J.  5,  53,  opt  dor.  xcxXoCjmv  AeBeh. 
Suppl.  586  Ch.,  x«xX<i}A«voc  S.  OR.  159  Ch.  Ap.  Rh.  1,  311  (pw». 
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gepriesen  Maneth.  2,  251.  3,  319),  te-xtxX6fi«vat  Aesch.  SuppL  41 
Ch.  Ans  d.  Aor.  haben  Sp.  ein  neues  Pr.  gebildet:  xlxXo)Mit  Ap. 
Rh.  1,  716.  2,  693.  3,  908.  Oppian.  hal.  3,  311.  Orph,  Lith. 
177;  Act.  xlxXti  Hesych. 

x^vTo  8.  xlXo)iiai. 

xcvT-4-ai  (§.  273),  steche,  poet.  u.  neaion.,  rgim.  -i^aoi  S* 
Aj.  1245;  ixivnjaa  Hipper.  5,  234  L.  (dor.  xivräji  Ps.  Theoer.  19, 
1),  aber  if.  xivo»  (§.  264,  3)  W,  337;  xcxivn^iMii  Hipper.  3,  380; 
ixcvTi^ftv)v  Theophr.  h.  p.  9.  15,  3;  my^'wnrfiii90}tAn  Hdt.  6,  29; 
xcaT<k  S,  214.  n,  214,  Sta-xtvniT^ov  Gkop.  17,  19. 

xtp-atCo>  (|/xtp,  s.  xt(pai),  zerstöre,  ep.,  neuion  u.  sp.  pros., 
seit.  att.  poet.  Eur.  Ale.  880;  xtpatSco  st.  -((j<d  or.  Sib.  3,  466; 
ixtpdl'Kja  Hdt.  2,  115  (xspoEtSa  Nonn.  23,  21). 

xtpdiv-v5-(A.t  (§.  303),  mische,  auch  -vuai  Com.  fr.  2,  829 
u.  Sp.,  ixtpdlwuv  Luc.  H.  y.  1,  7;  xepaao>  sp.;  Ixlpoaa  (jdpaaaa  e, 
93)  (m.  Synk.  xpi^aoc  Hippcr.  7,  254  L.,  iict-xp^dat  ij,  164);  xtx<- 
poxa  sp.  V.  T.  M.  F.  -doopucu  sehr  sp.;  ixtpa9dfi.i)v  Ps.  PI.  Locr. 
95,  <wv-  Hdt.  7, 151.  PI.  Tim.  35,  a.  69,  d.  80,  b  (xtpaw-  o,  423). 
Pass.  xlxpäfiiai  §.  233,  A.  (-y)}!^!  Hippcr.  1,  600.  2,  270,  aber 
xtxpafiivoc  Hdt.  3,  106);  xcxijpoaiiai  Sp.,  wozu  auch  Anacr.  16,  13 
Brgk  gehört;  ixtpdvdT^v  u.  ixpadr^v  (-i^fttjv  neuion.);  xpadi^(70|Aai  Ps. 
PI.  ep.  7,326,  au7-  Eur.  Jon.  406;  xpariov.  Nbf.  xspdco  u.  -aim 
(§.  273,  A.),  xtp6o)(n  Arat.  780,  ipr.  xlpais  1,  203,  x^ä  Com.  b. 
Athen«  2,  48,  a,  xcpaÜvro«  co,  364,  -6(Dvtt< '  Antim.  b.  Athen.  11, 
468,  a;  Ipf.  xipcov  Ap.  Rh.  1,  1185.  M.  xtpdofiat  (xtpouöf&tvoc  sp. 
Nie.  Alex  178.  611),  mische  für  mich,  cj.  xspcovrai  A,  260  (An- 
dere xipcovcai  wie  von  xipa^t),  ipr.  xepdlaoftt  7,  332;  Ipf.  xepaÜvro 
o,  500,  -6<i>vTo  d,  470.  o,  253.  —  x(p*vi)-|it  (dor.  x^-ptpäp-i)  u. 
xip-v<£-(o  (§.  269,  2),  x^vT^c  Plut.  Cat.  maj.  9,  xipvql  Hdt.  4,  52. 
66,  x{pva|&8v  Pind.  J.  5,  3,  3  pl.  xtpvoot  Theopomp.  b.  Ath*  4. 
149,  d,  f|x-  Ar.  Ec.  841,  ipr.  i^.xipvaTco  Pind.  N.  9.  50,  xtpvart 
Alcae  45  (i^-x^xpa  dor.  Sophr.  fr.  2  v.  idfnpay.i,  wie  i7{fi,icpy)|Ai,  aber 
i)v-ic{icpY)|it),  if.  xipvofAcv  Pind.  J.  5,  25,  xtpvavai  Hippcr.  8,  244. 
Alexis  b.  Ath.  10.  426,  c,  p.  xtpvoc  ic,  14.  Ar.  fr.  555.  Hippcr. 

7,  256  L.  (xipvocK  lesb.  Alcae  27  Ahr.),  xipvtSv  Herodian.  8^  4, 
xipvav  Polyb.  4,  21 ;  Ipf.  ixlpya  t),  182.  x,  356.  v,  53,  x(pvi)  £,  78. 
IC,  52.  M.  xCpvajMii  Pind.  fr.  162  B.,  dva-  S.  fr.  239  D.,  xCpvadftai 
Ath.  10,  426,  b,  dva-x^pvaoftai  Enr.  Hipp.  254.  Pass.  ydpya\LM  Dio. 
Hai.  in  Dem.  41,  im-  Hdt.  1,  51,  xtpvatat  sp.  Athen.  11.  476,  a, 
xtpvd}Mvo<  Pind.  N.  3,  78  u.  Sp.,  9U'p(tpvS<jdai  sp«  Ath.  11,  476,  a; 
Ipf.  ixfpvoto  Com.  fr.  4,  676. 

xepd-a{v<i>  (§.269,4),  gewinne,  xspSavo  (-dav^o  Hdt  1,  35. 

8,  60,  -8^(j(D  Antfa.  9,  390.  Trag.  fr.  14  Wagn.,  -^i^aofiiat  Hdt.  3, 
72;  ixipdäva  §.  267,  1  (-^va  Hom.  epigr.  14,  6.  Hdt.  8,  5,  -T^aa 
Hdt.  4, 152  u.  Sp.,  s.  Lob.  parerg.  p.  740;  xex^d7)xa spät  §.  267,  2, 
aber.icpoo-  Dem.  56,  30  (xtx^doxa  u.  -orpca  Sp.  §.  267,  2;  x<xtp- 
dijiiivo«  Joseph,  ant.  18.  6,  5;  xtp$avöe{<  Philodem.  22. 

xt6d«  (y  xod,  sk.  y  gudhf  gudh-jämi,  verhülle,  1.  custddio, 
custos,  Curt  Et.  234),  verberge,  ep.  u.  trag.  (b.  d.  Trag.  zwl. 
intr.  lateo,  wie  S.  OR.  968),  xcuft-dv^  nur  Ixtudovov  T,  453,  neben 
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bcu&cv  4^7  ^^;  xeudo;  x^xeoO«  (ep.^  trag«  u.  Simon.  97.  114  B., 
trag,  auch  intr.,  wie  S.  El.  869)  u.  ixexeidccv  m.  d.  Bdt  des  Pr. 
u.  Ipf.,  xcxeuftcbc,  verborgen,  Aesch.  S.  570;  A.  im-xeuqj^  o,  263 
u.  A.  2  xuBev  7,  16,  cj.  xexuOoxn  C>  303  (§.  203).  Pass.  xcoOtx« 
Ap.  Rh.  4,  524,  cj.  -o>)Aat  W,  244,  -ä|j.evo<  Sp.;  xixeutai  as  xlxpo- 
irtai  Heaych.,  xexcu&|iivt]  Antim.  fr.  3. 

xt-^XoL^^i  8.  XAAAcd;  —  Kita  8.  xt^o. 

xi^d«>  (wegen  der  Abetammung  vgl.  xa{vu(iai,  xcxdSovto),  mtche 
besorgt,  betrübe,  Akt.  ep.,  x^eeoxov  <{;,  91,  X7)^a»  (§.  274)  %  240; 
iito-xt)$^<javTe  ^,  413,  dx^jtv  m.  poet.  Verküra»  2,  427.  W,  70 
V.  dxT)6^o>;  xhcffioLy  bin  besorgt,  Tyrt.  12,  28  B.  M,  x^ottoi  (dor. 
x^-),  betrübe  mich,  ep.  poei  n.  pros.,  dico-XT)^(JOfiai  Said.,  n^ 
xadY)ai(ieOa,  werden  besorgt  sein,  6,  353;  A.  ipr.  xi^eotxi  Aeseh. 
S.  126  Ch. 

XTjxCcD,  quelle  hervor,  ep.  poet.,  seit.  pros.  dva*xi)x{ei  PI. 
Phaedr.  251,  b  (t  ep.  H,  262.  e,  455,  x  att.  8.  Ph.  784  Gh.),  nur 
Pr.  Ipf.  u.  xtjxlojiivav  pass.  S.  Ph.  697  Ch. 

XTjpü(j(j<0  (-rro),  dor.  -xap-),  mache  durch  e.  Herold  bekannt, 
rgl.  -u{(i),  Ixi^poja,  liri-xexr)poYlvat  Dem.  19,  35.  M.  A.  6iro-xT,poy- 
jievo?  PI.  Prot.  348,  e.  Aesciiin.  3,  41.  Pass.  xexi^po^iiai;  ircrfi^i- 
&Tjv;  xTQpoxfti^aojiai  u.  P.  M.  pass.  xTjpofsTat  Eur.  Ph.   1631. 

x(7XpQi)jL(  8.  xepdvvufiu  —  xtxXi^axo»  s.  xoiX^co. 

KIK-(o,  stosse,  dor.  IxtSe  Anth.  15,  27,  <itc£xi£av  böot.  (=d3cl- 
poXov)  Ar.  Ach.  869;   xCSaTo  Hesych.  Ueber   J/  xi  s.  Curt.  Et  138. 

xi-vüjiat  (J/  xt,  vgl.  x(-cD,  gehe,  l.  a-eo,  sk.  y  ci^  aeuere, 
excitare.  Curt.  Et.  138),  bewege  mich,  nur  xtvu|Ac>oc  pass.  £,173, 
Ipf.  M.  xivüvTo  A,  281  u.  s. 

x{pvT]pLt  s.  xepdivvu(i,i. 

xix-dv-ci)  (§.  269>  4),  ep.  poet.,  treffe,  finde  (Y  u.  ä  im  Pr. 
u.  Ipf.  ep.,  s.  r,  383.  T,  165.  %  407.  Archü.  fr.  56  B.  Mosch. 
1,  112,  t  u.  a  trag.,  s.  Aesch.  Ch.  613  m.  d.  Var.  xi^x*-  S.  OC 
1450.  Eur.  Ale.  477.  Hei.  597.  Hippel»  1444,  wesshalb  Herrn, 
em.  rat.  gr.  p.  60  xi^xcivoD  vorschli^t,  u.  8o  hat  auoh  Hesjcb., 
vgl.  Ellendt  L.  S.  I.  p.  959.)  P.  xX-^aopiai  ep.  (xXxTj(rfH*^  Ap. 
Rh.  4,  1482);  Ixi^ija«  Sp.,  A.  2  Ixt^ov  (xf^ov  ep.  u.  Pind.  P.  9, 
26),  cj.  xl-)fi»  Trag.  M.  -dvofjtai  ep-,  xiyi^aatro  A,  385  u.  s«  Archfl. 
fr.  75  B.5  i'xlxrttfK  P,  75.  Aesch.  Pr.  184.  Ep.  Nbf,  KIXHMI: 
Pr.  <y'.  xiYe(o>  A,  26.  Bion.  1»  43,  xi/eiopicv  0,  128,  xt^^pievat  0, 
274  «.  -^vat  11,  357,  xixe(c  D,  342;  Ipf.  x^xt)«  o>,  284  (Bekk,  st 
xl/ti^  ^xixeic,  xv/tXi)j  2x(xi)|A>ev  it,  379,  xtx^^v  K,  376  u.  s.,  opt 
xix«(t)  B,  188  u.  s.  (xixobj  Et  M.  516,  1).  Med.  xixh\^^  ^ 
187.  A,  451. 

xi-xf^'K'^  (§.288),  leihe,  verleihe,  Dem.  53, 12  (xixfxic»  «9^ 
P.  XP^«»  Hdt.  3,58;  Ixp»)m;  xixpn^a  Com.  fr.  Mea.  4^205.247. 
Polyb.  39,  6,  c;  xixp^x«  App.  C.  B.  2>  29.  M.  (x£xp«|w«  ■• 
xtxp^opiai)  borge,  entlehne,  if.  xixfaodai  Theophr.  ch.  17;  ixtxp^ 
Afttb«  9,  584;  ^XP^^<^I^^^  ^^*  ^^'  ^^^  "*  ^P* 

x(-€»,  gehe,  ep.  n.  Aeach.  Ch.  669  (PI.  Grat.  426,  e  bot 
weg.  d.  Etym.),   nur  Pr.  u.  Ipi,  faiov,   m^v,   g.  xb>,  o.  )i(oi|M,  ip« 
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%U,  pikrtr  xtfbv,  ivTo«,  xiou9a  m.  d.  Beton,  des  A.  2  ü»  263.  I^  504. 
$,  736;  iier-exta&ov  A,  52.  2,  532.  581  u.  s.  u.  Sp.  (i  in  arsi),  s. 
§.  272  u.  A.;  vgl.  xUu|jLai. 

xXa-^-'y-iv-o),  -77a{v<i>  (§.  269,  4),  -y^Icd  (J/  xXa7),  töne, 
schreie,  poet,  nur  Pr.  u.  Pf.,  -y^dt^tt  S.  fr.  782  D.,  -x/ahei;  Aesch. 
Eom.  126,  das  aber  Grashof  Z.  f.  A.  IL  p.  1061  in  "ff(kfti^ 
verändern  will,  da  von  allen  solchen  Verben  nie  e.  j^bf.  auf  aCv«» 
vorkommt;  -77t3vT0i  dor.  Theoer.  ep.  6;  Isova-xXa^Ybivü)  X.  ven.  4^ 
5.  6,  23;  xMtXoTTüTai  (§.  233,  A.  2)  X.  ven.  3,  9,  cj.  'drt^  Ar. 
V.  929;  xXcntiCcD  Sp. 

xXdlCco  {y  TikarfO^  töne,  schreie,  meist  poet.,  xXdf^^co  Aesch. 
P.  909,  xexXdt7So|Aai,  werde  schreien,  Ar.  V.  930;  IxXa-^Sa  A,  46 
u.  trag.;  IxXa^o^  hymn.  19,  14  u.  Sp.,  <iv-  Eur.  J.  A.  1062;  Pf. 
xhfXyita  m,  Präsbdt.  Orpb.  lith.  45,  -tj^cIx  B,  222.  A,  168.  H«.  so. 
99.  op.  449,  xexXi^ovrac  §.234  M,  125  u.  s.  als  Präs.,  s.  Spitzn. 
ad  h.  1.  (sp.  xexXaY^c  Plut.  Timol.  26);  xtxX^T«  Alcm.  47. 

xXafcD  {y  xXaP  §.  16,  i,  S.  77)  u,  xXaco  §.  231,  2  u.  §.  273,  A. 
(nie  kontr.),  weine  (Hom.  u.  Hes.  nur  xXatco,  auch  d.  Trag.,  s* 
H^m.  praef.  ad  S.  Aj.,  Plato  gebraucht  beide  Formen,  Xen.  nur 
xXoieiv,  dodi  Cy.  2.  2,  13  bat  od.  Guelf.  xXdetv,  und  so  die  tibri- 
ge»  Pros.,  xXduo  gwhnl.  Arictoph.;  xXa(e9xov  6,  364.  Aesch.  fr. 
298.  D.  Luc.  d.  Syr.  22;  xXa69opuxi  seit  Hom.  aJlg.,  seit,  -aoujjiat 
Ar.  P.  1081  (aber  xPloiaerai  PI.  425).  Dio  Cass.  fr.  37  Bekk., 
xXat^a«)  (§.  274)  Dem.  21,  99  u.  s.,  auch  xXa^o»  1^,  310,  xXaiffo) 
Sp.;  IxXaQoa  ep.  poet,  dv  Hdt.  3,  14;  A.  2  IxXae  Hieocr.  14,32 
Hermesian.  b.  Ath.  13.  597,  f.,  wofür  aber  Meineke  ixXee  liest, 
opt«  xXdloi«  Aesch.  Suppl.  926,  das  Dind.  in  xkaloi^  geändert  hat. 
Med.  xXafopiai,  lamentor,  Dramat.,  ixXaujdffiT^v,  beweinte,  S.  Tr.  153 
u.  Sp.,  dLva-akaiaoLabai  Antiph.  2.  8,  1.  Dio.  Hai.  ant.  3,  21  u.  s.; 
xexXau{A£voc  verweint  (wie  6e8otxpu}jiivo;)  Aesch.  Ch.  450.  720.  S. 
OR.  1490.  Pass.  xfocXaotat  Mosch.  4,  64.  Anth.  7,  281,  -jiivoc 
Aesch.  Ch.  674.  S.  OR.  1490  (xfocXocoofiai  Sp.);  ixXaua&Tjv  Sp. 
(Lob.  ad  S.  Aj,  704);  xXaudft^jofiat  V.  T.;  s.  §.  242,  2;  x«xXa6- 
aexat  Ar.  N.  1436;  a-xXaoxo«  X,  386,  xXaurö^  Aesch.  S.  315, 
xXao<yr<5«  9.  OC.  13«0.     üeber  <j  in  d.  Tempußbild.  s.  §.  242,  2. 

xXa<o,  breche,  -avco  Luc.  d.  deor.  11,  1;  IxXaaa  C?  128,  xoet- 
H.  Phaed.  117,  d;  A.  IL  nach  p.i  (§.  311)  dhco-xXdi;  Anacr.  fr. 
16  B.  M.  xkdtjaaxo  Allth.  7,  124.  dit-exX-  7,  506.  P.  x4xXao|jiot 
Hipper.  3,  67,  wpoj-  X.  eq.  7,  6,  <jü7-  PL  Civ.  495,  e,  ix-  611,  d; 
IxXöiadrjv  A,  584,  xat-  §,  481  u.  s.,  Eur.  Hipp.  766,  ^-  Th.  3,  59 
u.  9. ;  dhfa-xXaa&i^oofioi  Aristot.  meteor.  3.  6,  6  u.  dva-xXdbopLcu  pass. 
Galen.  3,  147.     Ueber  a  o.  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  240. 

xXeiCfo  B,  xX-(}C<i>. 

xXeto),  dcm-dOj  schliesse,  ah-  u.  neuion.  xXt)io>,  altatt.  bei 
Aristoph.,  Thufc.  (s.  Poppo  ad  Th.  P.  L  Vol.  1  p.  212  sqq.  u. 
P.  IV.  p.  26),  auch  öfters  b.  PL  (s.  Schneid,  ad  Civ.  T.  3  p.  70), 
seltener  b.  Xen.  (s.  uns>  Bmrk.  ad  An.  3.  3,  7),  b.  d.  Trag. 
xXi(c0  u.  seltener,  doch  b.  Bur.  häufiger  xX<{)c0,  xXi^q>  sp.  (xXiQCo]iivT)v 
Anth.  9,  62),  Ipf.  fetXtiov,  ouv-exXi^iov  Hdt,  7,  41,  IxX^ov  Eur.  Eh. 
304.  Th.  7,  59,  (iiro-,  .(ju-f-xXcfoa)  (über  xora-xXico  s.  §.  228,  A.  2), 
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xX^o  Th.  4,  8,  ix-  Eur.  Or.  1127,  ooy-  Hipp.  498,  dico-  Ar.  V. 
776,  dor.  xXagm  Theoer.  6,  32  (Ahr.  nach  d.  Schol.  xX^d»,  Tgl. 
unt.  A.  P.  u.  Ahr.  dial.  2  p.  140  sq.);  ixXttdo,  ixkfyw  o,  166. 
hymn.  1,  6,  xX^laa  <p,  387,  iS-txX^Cva  Hdt.  1,  144,  ixXiQ<ia  Th.  2, 
4  u.  8.  PI.  Civ.  560,  c  (neben  ixXstaa)  Aesch.  P.  709.  Eur.  Or. 
1449,  dor.  i^-hXaia  Com.  fr.  4,  676,  diiti-xXoSov  Theoer.  16,  43, 
-xXdSa«  15,  77;  xixXetxa  Sp.,  dno-xlxXiQxa  Ar.  Av.  1262.  M.  «eh 
od.  für  sich  verschlieBsen,  F.  sp.  xXt)1990)mi(  Nonn.  2,  310,  woftr 
xXT]tao)jiai  zu  schreiben  ist;  xaxaxXeKTdfttvo;  X.  Cy.  7.  2,  5,  lr(' 
Hell.  6.  5,  9,  (ii:o-,  ictpt-xXiQaaaOot  Th.  6,  101.  7,  52,  dor.  xa- 
TcxXocaTo  Theoer.  18,  5.  Pass.  xlxXstfi.at  gegen  den  sonstigen  Gebr. 
Hdt's.  St.  xtxX^t>.)  Hdt.  2.  121,  2.  Dem.  19,  315.  25,  28, 
xara-  Ar.  PI.  206.  Isoer.  4,  34.  6,  40.  Aesehin.  3,  87  u.  -no(Kxi 
Ar.  V.  198.  Com.  fr.  3,  426.  4,  223.  Hipper.  5,  528  L.  X.  Cy. 
7.  5,  27,  iito-  Ar.  L.  423,  dfiuo-,  oox-xtxX^ifwii  Hdt.  3,  117.  7,  129, 
3  pl.  xexXiarai  2,  164  st.  -ijtarat,  vgl.  d.  Ppf.^  xixX7Q|Aat  Aesch. 
Suppl.  934.  S.  fr.  635  D.  Eur.  Hei.  977.  Th.  5,  7,  dor.  xota- 
xlxXavtai  Epieharm.  in  An.  Ox.  1.  224,  26;  ^xcxXc{(iy)v  X.  An.  3. 
3,  7.  6.  2,  8,  du-  Dem.  54,  11,  u.  -«{ojjltjv  Andoc.  1,  48,  diro- 
xzxKiaxo  Hdt.  9,  50  st.  -y)taTo,  vergl.  das  Perf.;  ixXatoOrjv,  die-, 
xaT-txXe{<jdr)v,  in'€xkrf<I^>^  Hdt.  3,  58,  xaT.txXio<jdt|v  Th.  1,  117, 
dor.  -qEodiQv  Theoer.  7,  84;  xXei^90)M»  sp.,  aber  auf-  X.  HelL 
5.  2,  19,  Lob.  ad  S.  Aj.  1274,  vgl.  §.  242,  2;  x<xXcbo)t(u  Ar. 
L.  1072  u.  Sp.;  xXetorri;,  xXtjiotÄ«  ?,  344,  %k-qrc6^  Th.  2,  17,  ipcX«- 
<rrio^  Geop.  19,  7.    Ueber  9  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  2. 

xXt((D,  rühme,  s.  xX£a>. 

xX<it-T-<o  (1.  cUfho,  goth.  hlif-ay  stehle),  stehle,  -i^ico  aber 
'l^o[Lai  X.  Cy.  7.  4.  13  rflx.  mihi  furabor  (id.  m,  eq.  4,  17  -^w) 
u.  Sp.;  Ixkz^a;  xixXo<pa  §.  223,  4.  Med.  Pr.  u.  Ipf.  V.  T.  Paas. 
x£xXc|i.(jtat,  als  Simpl.  poet.,  $ta-  Dem.  27,  12;  IxXif&T^v  Eur.  Or. 
1580.  Hdt.  5,  84,  att.  pros.  IxXaTojv;  xX«irc<i«  Ar.  V.  933,  -tfcv 
S.  Ph.  57.     Ueber  die  Ablautung  s.  §.  290,  1. 

xX^co,  rühme,  poet,  seit.  att.  Eur.  J.  A.  1045  Ch.  xkiowax, 
u.  xXt(<D,  so  stäts  im  Akt.  Hom.  u.  Hesiod,  |tueh  Stesieh.  32  B.; 
part  dor.  xX^coa  st  xXiouoa  Ar.  L.  1299;  IxXsov  Ap.  Rh.  3,  246, 
xXtTov  Orph.  lith.  193;  IxXtjm  Nicand.  b.  Ath.  9.  371,  d.  M.  xU- 
op,ou  Eur.  fr.  3  u.  pass.  v,  299.  Pind.  J.  5,  27,  xXe{o}Mit  Sp.; 
Ipf.  ixXto  st  -ao  U,  202  (ubi  v.  Spitzn.).  Callim  Del.  40;  xkttxk 
poet.     Vgl,  xX6-o>. 

xXiqC«»  (neuion.  xXt)iC(i>  Hipper.  3, 191,  auch  ep.;  dor.  xXtiC«)i 
rühme,  verkünde,  poet.,  seit  pros.  u.  Sp.,  {xXiqCov  Eur«  H.  f.  340; 
xX^o)  hymn.  31,  18.  Ap.  Rh.  3,  993  (dor.  xXtigü)  Pind.  O.  1,  llO); 
IxX^cja  Eur.  J.  A.  1522.  Ar.  Av.  905.  1745  (xX^a  Orph.  Arg. 
1007,  dor.  e6-xXsi{at  Pind.  P.  9,  91).  Pass.  xX^Cojwii  Trag.  u.  Callim. 
Del.  276,  auch  pros.  X.  Cy.  1.  2,  1  (falsch  xXtjiC-)  Ps.  PI.  Ax. 
371,  b,  xXY)tCcTat  Ps.  PI.  Loer.  100,  d.  Arr.  An.  7.  7,  3.  7.  13, 1; 
ixXif)CV^v  Trag.  u.  Luc.  Tragod.  252;  xcxXi^latac  Ap.  Rh.  4,  618 
u.  iikiiiaxai  4,  990;  IxXi^ioro  4,  267.     Vgl.  xXeU. 

xXtjico  u.  xXiQco  s.  xXs^o». 
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xXtvo,  (J/  xXt,  vgl.  1.  di'VUSf  ahd.  Uinem,  neige,  Gurt.  Ef. 
138),  neige,  regelm.  xXtvco  sp.  als  Simpl.  aber  xora-  Ar.  L.  918, 
iixaxa-  id.  PI.  621;  IxXtva  als  Simpl.  seit.  pros.  (X.  Comm.  3,  6,  13. 
PK  Tim.  77,  e  Hdt  9.  16);  xtxXtxa  SpÄt.  Med.,  beuge  mich,  in 
Komp.,  als:  xaxa-xXCvofiat ;  -xXtvouiJLai  Ar.  L.  910;  IxXivdpiTjv  p,  340, 
xat-  Sp.  Pass.  x4xXt|i.ot,  als  Simpl.  seit.  X.  eq.  5,  6  x^ivrai  3  pl. 
§.  214,  5  (3  pl.  ep.  xtxkiaxai  IT,  68.  8,  608);  ixXtt7|v  poet.  (so 
stäts  ep.  u.  trag.)  u.  pros.,  bes.  in  Komp.,  auch  rflx.  (ixX^vftr^v  ep. 
poet.  a.  in  Komp.  auch  sp.  pros.  §.  267,  A.  1),  seltener  A»  2  in 
Komp.  xatexXtvTjv  Ar.  L.  904.  906,  V.  1211,  HippCr.  5,  444  L. 
X.  Cy.  ö,  2,  15,  8.  7,  4  (sonst  A.  1).  PI.  conv.  176,  a.  213,  c. 
e.  Phaedr.  230,  c.  Civ.  372,  6  (aber  auch  xaTexXCdrjv) ;  xora-xXivi^- 
aofiai  Ar.  eq.  98.  PI.  conv»  222,  e;  xXidi^jofiai  or.  Sib.  8,  77,  xorot- 
Eur,  Ale.  1090;  duo-xXixiov  Aristot.  eth.  N.  9,  2.     Vgl.  §.  267,  3. 

xXücD  (1.  cluo,  clueOf  höre,  sk.  cru^  hören,  Gurt.  Et.  139), 
höre,  ep.  poet.,  IxXuov  auch  als  Aor.  (xXSov  0,  300),  opt.  xX6ot(i4, 
A.  (IxXüv  §.  316)  ipr.  xXodt  A,  37  u.  Trag.,  xlxXü»i  K,  284  Aesch. 
Ch.  137,  329.  xXSxe  B,  56.  Aesch.  Ch.  393,  x£xXüTt  H,  67.  Hs. 
th.  644.   Pind.  P.  4,  13,  s.  §.  203;    Pf.  xixXoxa  Epich.   An.  Ox. 

4,  339;  A.  M.  xXcfitvoc  (§•  315)  berühmt.  Theoer.  14,  26;  xXi>T<ic. 

xXcbtci),  spinne,  lic-ixXoxra  7,  208.  Eur.  Or.  12,  cj.  iiruxXöxriic 
PI.  Theaet.  169,  c.  M.  ixXcDddfjiTjv  Anth.  7,  14,  in-  Q,  625,  cj. 
u,  196;  lici-xexXcodfjivoc  PI.  leg.  957,  e;  xXoxrfte^c  960,  c,  iici-  Civ. 
620,  e. 

xvaiQ>,  kratze,  in  Comp.,  8(a-xva((Jco  Eur.  Cy*  486  (dor.  xvac- 
<j8uvTi  Theoer.  15,  88);  ^t^xvawa  Eur.  El.  1307.  J.  A.  27.  Ar.  R. 
1228,  die-  PI.  Civ.  406,  b;  Öta-xcxvaixa  Com.  fr.  2,  827;  Öta-xtxvae- 
ofiivo;  Ar.  N.  120;  6i-txva(<7&Y)v  Hipper.  8,  132;  6ia-xvat9di^90}jLat 
Ar.  P.  251. 

xvaco,  kratze,  2  p.  im-xv^  Ar.  Av.  1586,  if.  xvav  Hdt.  7,  239; 
A.  nach  p.i  %\i\  A,  639;  xvi^a«»  Hipper.  5,  686  L.;  ixvr^^a  id.  7, 
226,  xvi^vaic  od.  xvif|9ato  e  conj.,  codd.  xtvi^^aic  PI.  conv.  185,  e, 
Ühyri<ia  Hdt.  7,  239,  xat-  Ar.  V.  965.  M.  kratze  mich,  xv^odai 
PI.  Gorg.  494,  0  (xvarrai,  xvoaOai  Sp.);  xvi^ao|Aai  n.  ixvT)9di|iT}v  Sp., 
aber  irpooxvi^aaadai  X.  Comm.  1.  2,  30.  Pass.  xaxa-xix^a^i  Ar. 
Fl.  973;  xaT.«xvi^a»T)v  Ar.  eq.  771.  Sp.  Nbf.jseit  Aristotel.  xv^-dco, 
xv^^OHiai  (§.  272). 

xv(Co>,  kratze,  rglm.,  xvfdco  Ar.  R.  1198;  Ixvtcia  Pind.  P.  8, 
33.   11,  23.  J.  4,  65.   Ar.  N.  1286  u.  sp.  pros.   (Ixvifet  Pind.  J. 

5,  48).    M.|  7ctpt-xv{Sa(79s  Anth.  9,  226.    Pass.  xixvtorai  Luc.  d.  mer. 
10,  4,  xaxa-  Ar.  PI.  973;  ixvfaftijv  Eur.  Andr.  209.  Theoer.  4,  59. 

xvci>aa<i>,  schlafe,  ep.  poet.,  A.  xorra-xvQ»9a9a  Ap.  Rh.  3,  690, 
aber  mit  der  Yar.,  auch  im  Medic,  -cbaouaa,  das  Wellauer  auf- 
genommen  hat. 

xoiXa(vo>,  höhle,  A.  ^xofXöva  (§.  267,  1),  neuion.  -tjva;  Pf. 
P.  xcxoiXac7fi.at  Hipper.  p.  21,  33  Foes.,  -0)1.^1  Et.  M. 

xoi-{i.dici>  (St.  xci,  vgl.  xo{-TV2,  sk.  et,  liegen,  1.  qui-es^  Curt. 
Et.  134),  bringe  in  Schlaf,  pros.  gwhl.  xata-,  rglm.  Med.  schlafe, 
m.  pass.  A.  ^xotf&i^8ir)v  (dor.  -a&r^v,  ep.  xo({i,T2adp,Y)v  A,  476  u.  8., 
seltener  xo(p,i^&Y}v);  xotixi^aopiat  häufiger  als  -ri^aofiai,  beide«  sp. 

Küknefi  MutfUrL  GHeek.  O^rmmüHk,    /.  fi.    //.  Abiek.  ^4 
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xoivdfo)  =  xoiviiQ)  Pind.  ixofvaaa,  icapcxoivoto^  xoiv^vofifln. 

xoivoXo7^0(jiai,  bespreche  mich  mit  Einem,  rgkn.  A.  ixocvo- 
Xo7T)(jdijinr)v  b.  Polyb.  diese  o.  -Xo^rtdriv. 

xoiv6(i>,  mache  gemeinschaftlich,  rglm. ;  über  dvaxotvio  siehe 
§.  261,  6. 

xoXdiC«»9  züchtige,  -aato  n.  s.  w.,  aach  M.,  doch  selten,  in 
gleicher  Bdtg.  (s.  uns.  Bmrk.  ad  X.  An.  2.  5,  13)  Ar.  V.  406. 
PI.  Prot.  324,  c;  xoXdao^jiat,  das  zu  d.  Med.  gehört,  Com.  fir.  2, 
801,  aach  att.  pros.,  doch  selten  X.  An.  2.  5,  13.  Hell.  1.  7, 19 
(aber  Cy.  7.  5,  83  -iatu)  PI.  Civ.  675,  d  (aber  gwhnl.  -4(j©,  wie 
Civ.  389,  d.  leg.  714,  d.  Criti.  120,  a)  (xoXa>fAXl^  davon  xoX^  Ar. 
eq.  Ch.  456,  xoXo>(ji£vouc  V.  244).  M.  xoX(iCo}Jiai  =  xoXdiCc»  att 
poet.  n.  pros.  (s.  ans.  Bmrk.  ad  X.  An.  2.  5,  13);  ixoXao^Tpt 
Th.  6,  78.  PI.  Menex.  240,  d.  n.  vielleicht  xoXdiaaKT&e  Konjekt 
Hertiein's  X.  An.  2.  5,  13,  Pf.  P.  xexiXajjtai;  A.  ^xoXdi<j»y|v.  Adj. 
verb.  xoXaorioc. 

xoXo6ü),  verstümmele,  Pf.  P.  xexöXoüjxai  Anth.  7,  234.  Plnt 
Ages.  31  u.  -ou9}jiat  Dio  Cass.  fr.  57,  24  Bekk.,  ixoXoudY)v  Th.  7, 66 
nach  d.  meisten  u.  besten  codd.  Plut.  Cat.  maj.  26.  GaJen.  9,  529 
a.  -oiadrjv  Aesch.  P.  992  (m.  d.  V.  -ofidrjv)  u.  Sp.;  xoXou^w}«« 
Galen.  9,  529.     Ueber  <j  in  der  Tempusbild.  s.  §.  242,  2. 

xojji(Cü),  besorge,  rglm.,  dor.  ix<ifitSo  Pind.  N.  2,  19.  P.  4, 159. 

xovfo),  bestäube,  ep.  poet.,  auch  sp.  pros.,  -taco,  Ixövioa;  A. 
M.  -difXT|v;  Pf.  P.  xex6vifiai  (Theoer.  1,  30  xexovijiivoc  m.  d.  Var. 
'i<s\Kisoii  Meineke  xe)rpotafiivo<,  Ahr.  xexofir^jjilvo;) ;  xex6viTo  X,  405, 
xexÄvKJTO  Anth.  9,  128.  Nonn.  2,  431. 

x6icTQ),  haue,  rglm.  x6^ü>;  ifxo<];a;  xixo^a  in  Comp.,  als:  Ix-, 
icept-,  8ia-,  ou-f-  (ep.  xexo7rci>c  N,  60.  a,  335).  M.  schlage  mir  Etw., 
x6^o|juxt  V.  T.;  lxoi|;afiT|v  Hdt.  4,  166  (xoij;.  X,  33),  in-  Eur.  Tr. 
623.  Pass.  x£xo(jLfjiat;  ^x6in)v,  pros.  meist  in  Comp.,  als:  ircpi-,  dir-; 
xoici^90|ji.at  sp.,  aber  klass.  in  Comp.,  als:  ao^-  Lys.  3,  34*,  duo- 
xtx6+o|i.ai  Ar.  N.  1125,  ix-  R.  1223,  xora-  X.  An.  1.  ö,  16; 
xoTcxic  Com.  fr.  Cratin.  2,  211,  -rlov  Ath.  3.  119,  f. 

xopÄv-vüjiii  (§.  302),  sättige,  meist  poet.,  part.  xoptw4«  »p. 
(sp.  seit.  Nbf.  v.  xoplco  u.  xop£(7xo>  b.  Nie:  xop^ot;,  xop^oxou,  -nw^ 
-«jxcov);  xopl<jtD  z.  B.  Hdt.  1,  212.  214.  (ep.  xop^co  0,  379  u. «.)? 
IxÄpeaa  IT,  747.  Aesch.  Pr.  165.  S.  Ph.  1156  u.  sp.  Dicht;  wo- 
prj^Te,  gesättigt,  a,  372  u.  sp.  Ep.  M.  xoplvvofiai  u.  xoploji«  Sp.; 
xop£<JOfiai  or.  Sib.  3,  697;  IxopeaadffjiTjv  A,  87.  562,  xopevj-  X,  427, 
xopl^cavtai  509,  xope<ia{aTo  J,  28,  xopl^Qca&at  N,  635.  Hs.  op.  33. 
Pass.  xex6pt(TfJLat  (-e<j|iivoc)  X.  Comm.  3.  11.  14  u.  sp.  pros.  (xtx^ 
prjjiai  2,  287.  ö,  98.  6,  456.  Hs.  op.  593.  Theogn.  751.  Sapph. 
48  B.  Panyas.  b.  Ath.  2.  37,  a.  Ar.  P.  1285  [Nachahm.  Homer'»). 
Hdt.  3,  80);  ixopladrjv  (auch  rflex.)  poet.,  auch  sp.  pros.  (b.  Hom. 
gwhl.  A.  M.);  xope<j^(jofiat  Babr.  31,  19;  xexopi^jofiai  Maxim,  d« 
ausp.  117;  dx<SpT|To<  T,  2.  Ar.  N.  44,  -toro«  Aesch.  P.  960  n.  s-, 
.tTO«  Ag.  1088.  1114. 

xopäaao),  rüste,  ep.  poet.,  ep.  nur  Pr.  u.  Ipf.  M.  rtiste  mich, 
xopoaadifievo«  T,  397.  Pf.  P.  xexopuÖjjivo«  P,  3.  Eur.  Andr.  279 
Ch.  J.  A.  1073  Ch.  (xexopwajxlvo«  Hesych.) 
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XOTa{v(l>    B,    XOT^Q). 

xoT^o>,  grolle,  ep.  nur  Ind.  Pr.  u.  Part.,  Impf.  x^Ttt,  -4«<jxe 
sp.  Orph.  Arg.  1370.  537;  A.  %oxi<3<Ma  h.  Cer.  264;  xexoTT)oKt 
ijiro«  a>,  466.  x?  477.  M.  xoriovro  B,  223;  xorladato  W,  383. 
Callim.  Cer,  58,  cj.  xoxlaarrai  E,  747.  6,  391.  a,  101,  -eaadijjievoc 
E,  177.  n,  386.  8, 147  u.  b.  Ueber  e  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  241,  b). 
Nbf.  part.  xoraCvcov  Aescb.  S.  467;  I^xot^o)  v.  fpcoro«,  l-pcoretv 
Aesch.  Ch.  41  Gh.,  -lovre«  Q.  Sm.  9,  430;  Ivtx^Touv  S.  fr.  871  D. 

xoo)  =  vocD,  a2<jMvo(jiai  Epich.  19,  ix6ir)aev  Callim.  fr.  53, 
vgl.  Hesych.,  der  auch  anflUhrt:  xoqr,  dxouei,  iceidrcai,  xoaaai, 
ai(jdi^ai^  IxodidY),  i7ievoi^07|,  ixoafiev,  i^xou9a(jiev,  lxo(jicv,  !$0}tsv, 
süpo(xev,  -jjcT&ö^tsda. 

xpa'Y'jf  divofiat  8.  xpdL^cD. 

xpaSdcD  (v.  xpdfÖ-Y),  Schwinge,  vgl.  1.  card-o,  sk.  Mrdy 
Sprung,  Curt.  Et.  141  f.),  schwinge,  nur  xpaßacov  ep.  Nbf.  xpo- 
6a{vo>:  -a{vü)v  Ar.  Ach.  965,  -owaa  Eur.  H.  f.  1003,  -afvoi  Aesch. 
Pr.  1049;  A.  sp.  ixpdi6äva  Plut.  Ant.  37.  Ale.  15.  Mor.  210,  e. 
Pass.  -aivofjilvT)  N,  504;  A.  sp.  Ixpa8c(vy)v. 

xpaCc»  {y  xpa7,  whrsch.  aus  xpaoCo),  vgl.  xpau^-i^,  sk.  krdc-(M, 
Schrei,  Curt.  Et.  468),  schreie,  Pr.  seit.  Ar.  eq.  287  u.  Sp.%eit 
Aristot,  dafür  gwhnl.  x^xpöt^a  auch  pros.  (x^xpa^ev  Anth.  5,  87), 
imper.  xlxpax^  (§.  319)  Ar.  V.  198.  Th.  692.  Ach.  335.  xexpi- 
^et«  V.  415;  Ixexpo^eiv,  schrie,  auch  pros.  X.  Cy.  1.  3,  10; 
iv-lxpa^ov  Ar.  PL  428,  dv-  auch  pros.  (ixlxpoqfov  V.  T.;  A.  1 
Ixpaja  Sp.  (Ixlxpaja  V.  T.);  F.  xcxpdiSofiat,  werde  schreien,  Com» 
fr.  Eup.  2,  428.  Ar.  R.  258.  265.  fr.  45  u.  sp.  pros.  (xpdSco  u. 
xexpd£o>  sp.,  dvaxpd^oftai  od.  dvaxexpdSopiai  V.T.)  Nbf.  xpao^dCo»; 
Hdt.  1,  111  xpaü7av6fjLevov,  wofür  Lob.  ad  Phryn.  337  xpa-f/av- 
vorschlägt  (wie  xXa-ndvo)),  was  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  44  billigt; 
xpü>Ca>,  krächze,  crocitOy  Ixpcofa  Ar.  L.  506. 

xpafvcD  (aus  xpdv-jo>,  y  xpa,  sk.  Icar^  thun,  machen^  Curt. 
Et.  142),  vollende,  ep.  poet.  u.  neuion.  (ep.  auch  xpatafvo),  Ixpaivov 
Eur.  Hei.  1318  (xpafaivtv  E,  508,  eic-expataivov  B,  419.  T,  302); 
xpav-lo>  Emped.  25  St.  Ap.  Rh.  4,  404,  xpavcD  trag.  (iici-xpävsT 
Aesch.  Ag.  1313  aus  xpaavet^  doch  ist  d.  Vers  verderbt);  Ixpäva 
trag.,  Ixp7)va  ep.,  ixpi^Yjva  hymn.  4,  222,  ipr.  xpi^Yjvov  A,  41,  -are 
7,418,  xpY)^vai  1,101.  M.  F.  pass.  xpovieadat  I,  626;  lTc-£xp7|vavT0 
Q.  Sm.  14,  297.  Pass.  Pf.  3  p.  sing,  xlxpovxai  Aesch.  Suppl.  921. 
Ch.  871,  3  pl.  Eur.  Hipp.  1255  xixpavrai  oufjKpopa^  (§.  214,  5), 
wofür  Elmsl.  duficpopdi  muthmasst  (3  pl.  xexpdavxat  6,  616.  o,  116, 
xexpdavTo  6,  132);  Ixpdvdrjv  Pind.  P.  4,  175.  Eur.  Hipp.  868.  J. 
A.  1022.  Suppl.  814  Ch.,  ixpaavdev  3  pl.  Theoer.  20,  196; 
xpovOi^aofiai  Aesch.  Pr.  913;  axpavro«  Aesch.  Ag.  240  u.  ».,  -dav- 
To«  B,  138. 

KPA-o)  s.  xepdvv(>(xi. 

xp£(ji-a(xai  (nach  Itrcd^ax  §.  290),  hange,  pendeo,  lxpe(xd(jiY)y, 
2  Ixpifxco  0, 18  u.  2 1,  cj.  xp£(jici>{xat,  -Y)Tai  Hipper.  4,  290  L.  Aristot. 
rhet.  3,  14,  xepejiaffnrjv,  -aio,  -aiTO  Ar.  Ach.  946.  N.  870,  -aiade 
Vesp.  298;  xpefxiQ<jo|iai  Ar.  Ach.  279.  V.  808  u.  Sp.  Act.  nur  sp. 
xp£(JiavTec  Ath.  1.  25,  d. 

54* 


862  Verbalverzeichniss.  §.  343. 

xpe|x-div-vü-fii  (§.  303),  hänge  auf,  vgl.  gotb.  hram-jan^ 
kreuzigen,  Curt.  Et.  64  u.  143  (xp8(jiaw6«»  u.  xpejidco  sp.  Kbf.), 
xpef&a<jo>  Com.  fr.  2,  827  u.  Sp.,  att.  xp8|X(i>,  qi<;,  ql  Ar.  PI.  312, 
ep.  xpe(x6o>  §.  228,  5.  H,  83;  ^xpifiaaa  (d^-xpeixotaatia  a,  440  = 
dvoxp.).  M.  seit.  ixpf(xa9d[ftir)v,  -dfvcofiai,  a^aio  Sp.,  aber  -diraadat  Hb. 
op.  627.  Pass.  Pf.  xexpe(Adadci>  Archim.  tetrag.  131;  xorra-xcxpijiisto 
Diod.  S.  18,  26;  ixpyii^adTjv ;  F.  P.  xpEfia^Oi^doiiai  kommt  nicht 
vor;  xpcfiaar^c  poet.  u.  pros.,  -orlov  spät.  Nebenf.  xpV])iL-vT)-pa 
(§.  269,  2),  poet,  seit,  neuion.  u.  sp.  pros.  Pind,  P.  4,  25,  ipr. 
xpi^jivT)  Eur.  fr.  incert.  150,  Imperf.  Ixpi^(jiv7)v  sp.  App.  Mitbr.  97. 
M.  xpi^iJLvafiai,  bange,  Aescb.  S.  211.  Athen.  13.  586,  e,  xaw- 
Hippcr.  2,  220  (^xxpTjfivap^ada  Irans.  Eur.  Jon.  1613),  ipr.  h- 
xpifjpivoat^e  Eur.  H.  f.  620,  xaTaxprjjivdfjxevoi  Ar.  N.  377 ;  ixpi))iv^v 
Eur.  El.  1217.  App.  Civ.  1,  71.  —  KpY)|x-vdi-cD,  seit.,  sp.  Nbf., 
hänge,  nur  Pr.  Act.,  aber  xaT-fxpY)(jiv<ovTo,  hingen,  hymn.  7,  39; 
xpejjL-vav  Xen.  Eph.  2.   13,  49.  Geop.  4.  13,  16. 

xp^a>v,  herrschend,  Pind.  N.  3,  10,  ep.  xpclov  6,  31.  X,  48. 

xpi^pivY)fii  8.  xpepid[vvu(jii. 

xp{Co>  (bdot.  xp{6$-o»),  knarre,  poet  Com.  fr.  Men.  4,  295; 
<xpt£a  Ael.  h.  a.  5,  50;  A.  xptx«  IT,  470  m.  d.  Yar.  xpC^t,  s. 
Spitz n.;  xtxpiYÖtM  Ar.  Av.  1521. 

xpf-vcD  (aus  xp(-vjo>,  äol.  xp{vv<D,  y  xpi,  sk.  |/  fcr,  fetr-dmi, 
giease  aus,  streue,  1.  cri-brutn,  cer-no,  Curt  Et  143),  sieht«, 
richte,  xptvw  (Siaxptviti  B,  387);  Ixptva;  xixptxa.  M.  wähle  aus, 
entscheide,  erkläre,  deute,  inter  se  disceptare,  seit  Hom.  poet^  seit 
pros.  Dem.  56,  47 ;  xptvoSfiai  Eur.  M.  609  (Sia-xpivieidai,  sich  ver- 
söhnen, (j,  149.  ü,  180.  hymn.  3,  438),  pass.  PI.  Gorg.  521,  e; 
^xpivd|XT)v  E,  150.  I,  521.  $,  778,  xpiv-  Hs.  th.  882,  ipr.  xptvdfod««, 
sollen  sich  wählen,  9,  36;  Pf.  $ca.xexp(fic&a,  distinximus,  PI.  Pbil. 
52,  c.  Pass.  ixp»T)v,  3  pl.  xpWev  Pind.  P.  4,  168,  lxpt»tv  Ap. 
Rh.  4,  1462,  6i-  B,  815  (ep.  opt.  2  pl.  aiaxptvdttxt  T,  102,  xptv 
Mq  N,  129.  e,  48,  6ia.  T,  141,  6ia.xpivdV«vat  T,  98,  vergL 
§.  267,  A.  1);  xixpt|jwti,  3  pl.  xlxpivrai  §.  214,  5,  6ia-x«xpi$aT« 
Dio  C.  52,  5,  siehe  §.  214,  6;  xpi&i^doft'zi;  xptx^c  poet,  xptrlov. 
—  'Airoxpfvo),  scheide.  Passiv,  dwoxpivopiat,  werde  geschieden, 
selten  poet.,  diroxp^vere  Com.  fr.  2,  261,  diroxpfva«  B.  OR.  640, 
-xpivd<(<  E,  12,  'Ttpi^k  Archil.  88  B.;  Med.  mit  der  Bedtg.  SDt- 
Worten,  aber  seit  b.  Dicht,  z.B.  Eur.  J.  A.  1133.  1354.  Bacdi. 
1272,  jedoch  ziemlich  oft  b.  d.  Rom.,  als:  Ar.  Ach.  632.  PI.  17. 
N.  1245.  V.  964.  1434  u.  s.  Com.  fr.  Eup.  2,  510.  Men.  4, 
144.  215.  S.  Veitch  p.  78;  -xptvoupiai,  dirtxpivd[}XY)v  (seit  dbrt»^- 
»T)v  Com.  fr.  2,  275.  Mache  b.  Ath.  13.  582,  d.  Theoer.  8,  74. 
X.  An.  2.  1,  22  in  d.  besten  codd.,  aber  §.  23  diccxp(verro,  s.  uns. 
Bmrk.  Ps.  PI.  Ale.  2.  149,  a,  ubi  v.  Stallb.,  öfter  Sp.,  s.  Lok 
ad  Phryn.  108;  diro-xlxptfiai  (auch  pass.);  d7c-8x<xp1^T)v  (auch  ptss.); 
dito-xpiOi^aojJiai,  respondebo  N.  u.  V.  T. ;  dicoxptiiov,  rejicirädum, 
PI.  Civ.  413,  d.  414,  a.  503,  a,  respondendum  Hipp.  maj.  288,  d. 
Ale.  1.  114,  e.  Statt  dYcoxp{vo}ji^t  gebraucht  Hom.  stäts  u.  Hdt. 
fast  immer  uicoxpfvoftai,  doch  dtrox-  5,  49,  8,  101;  auch  zvrl. 
gebrauchen  die  Att  6i:oxp-  Th.  7,  44.  X.  Comm.  1.  3,  1,  s.  qd*- 
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Bmrk.,  auch  in  d.  Bdt.  eine  Rolle  spielen,  6iroxptvou(xat  (-loftat  Hdt. 
3,  119),  &itexpivojjnr|v  ep.,  neuion.,  auch  Dem.  19,  246,  auch  -expf- 
Ot|v  Ctes.  Pers.  29,  41  Müll.  u.  Sp.;  6icoxixplCfi.ai  Dem.  19,  246. 
Vgl.  §.  267,  3. 

xpouco,  stosse,  rglm.  Pf.  M.  od.  P.  irapa-xcxpou^tivoc  Ar.  Ach. 
469.  X.  Hell.  7.  4,  26.  Dem.  7,  23,  aber  irapa-xixpoüarai  Dem. 
24,  37,  -xixpou<ypuzi  Lac.  Tim.  57;  irap-ex^>ou<rro  PI.  Theaet  168,  a; 
A.  M.  lxpou9di(ji7)v  Th.  7,  40;  A.  P.  immer  m.  a;  dir-,  IS-,  irap- 
expouddrjv,  ebenso  xpooortic  Phot.,  -<rr£ov  Ar.  Ec.  988.  lieber  o  in 
d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  2.     Lob.  ad  S.  Aj.  p.  324  sq. 

xpuir-T-a>  {y  xpu^,  vgl.  xp6<p-a,  xpuß,  s.  ^u^co),  verberge, 
(duo-,  iyxpt^tü  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  317  sq.  u.  ad  S.  Aj. 
1146,  Ipf.  lxpü<pov  sp.  poet,  z.B.,  Q.  Sm.  1,  393.  Anth.  7,700,) 
rglm.  xpo^'o*  (pros.  dwo-,  xaxa-);  Über  xpäirraoxov  s.  §.  216,  2,  a; 
lxpui|;a  (A.  2  Ixpußov,  xaxa-xpußcov,  ^Y-xpußouaa  sp.  pros.);  xixpu<pa 
Hipper.  8,  418  L.,  au^-  Dio.  Hai.  c.  verb.  18.  M.  verberge  mich 
od.  für  mich,  xpu^ojjLai,  pros.  diro-;  ixpu^j/affiyjv,  pros.  dir-  (A.  2 
lxpuß6jjLTjV  Aesop.  65,  ir.-  Apollod.  3,  2);  Pf.  M.  u.  P.  xixpu}t(juzt 
(3  pl.  x8XpS<paTai  Hs.  th.  730.  Hipper.  8,  342,  att.  pros.  drro-); 
A.  P.  lxp6<pdTjv,  über  3  pl.  lxpo<pdev  b.  Eur.  s.  §.  210,  6  (ixpupYjv  u. 
4xpo<pTjv  Sp.,  aber  xpo^ek  S.  Aj.  1145,  ubi  v.  Lob  eck  et  ad  Phryn. 
317);  xpotpdiQaofiai  Sp.,  xpüpT^(joji.at  Eur.  Suppl.  543  u.  Sp. ;  xexpu- 
<|^0}xai  Hipper.  3,  98  L. ;  xporröc,  -tIov  S.  Ant.  273. 

xpa>Co>  8*  xpdCo). 

xTdofiai  (neuion.  xxlofiai  Hdt.  3,  98),  erwerbe  mir,  rglm., 
st.  Ipf.  ixrltTo  Hdt.  8,  112  cod.  S.,  hniaxo  andere  codd.  will 
Bredov.  dial.  381  Ixtoito  schreiben;  Pf.  xlxTT](xat  (§.  200,  A.  4), 
besitze,  zwl.  auch  pass.,  Ixx^aOai  I,  402,  IxTr^piai,  lxT^<jdai,  Ixttj- 
ji£vo«  Hdt.,  doch  auch  xIxty)(jo  7,  29,  xexTTrjjxIvo«  2,  173.  174.  7, 
27,  3  pl.  ixiia'zai  4,  23  u.  s.,  zwl.  auch  att.,  ixT^oÖat  ziemlich  oh 
b.  PI.  (s.  Schneid,  ad  Civ.  464,  d),  IxTrjftIvo«  Aesch.  Pr.  797 
(des  Metrums  wegen,  sonst  xlxrr^fjiat).  PI.  leg.  954,  c  m.  d.  V.  xexx-, 
7üpo98XT-  Th.  2,  62  nach  d.  besseren  codd.  (sonst  b.  Th.  xlxT7]fiai), 
cj.  xexT^xai  X.  conv.  1,  8.  PI.  leg.  936,  b,  xexTTja^  Isoer.  3,49; 
IxexTT^jjLTjv,  besass,  opt.  xexT^o  PI.  leg.  731,  c.  742,  e,  aber  xextcp- 
jieda  Eur.  Heracl.  282;  s.  §.  224,  2  u.  Anm.;  IxTTfjadfiTjv,  erwarb 
mir,  aber  Ixxi^dTjv  State  pass.;  x-crjOi^aofiai  V.  T.;  xexTi^aojjLat  werde 
besitzen  (ixn^aerai  PI.  Lach.  192,  b  nach  Bekkers  Konj.  st.  ^xt(- 
aexai);  xttjtö;,  -tIo«. 

xxefvvufit,  xT8(vu(xi  6.  d.  folg. 

xxetvcü  (pros.  häufiger  dito-;  xaxa-  poet.  u.  Xen.),  tödte 
(y  xxav,  xxev,  sk.  kshan,  kshan-6mi,  verletze,  verwunde,  Curt. 
Et.  143  f.),  xxev(5  (-Icd  ep.,  diio-  Hdt.  3,  30,  xxaviovxa  2,  309, 
xaxaxxotv£ouaiv  Z,  409);  Ixxeiva;  A.  2  Ixxavov  ep.  poet.,  xxdv(o,  xxd- 
votfii,  xtavcöv,  xxavetv,  auch  Strab.  8.  3,  28,  dtc-  ep.  u.  Eur.  Rh. 
978,  xotx-  Trag.,  xax-ixxavov,  xoxa-xxavetv,  -vci)v,  auch  X.  Hier.  7,  12. 
Ages.  2;  23.  An.  1.  9,  6  fast  in  allen  codd.,  s.  uns.  Bmrk.,  ebenso 
1.  10,  7  [auch  Plut.  mor.  189],  xaxaxxavcbv  4.  8,  25,  xoxa-xxavetv 
Arr.  tact.  15,  2,  Ixxav  (§.  311)  ep.  u.  trag.,  Ixxac,  Ixxa,  Ixxajxsv, 
-axt,  3  pl.  Ixxav,  cj.  xx«  (xxla)|iev  ^,  216),  xxdvai  (xxdptcvai  E,  301. 
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P,  8,  dico-  T,  165,  xoncrdip.-  Hs.  sc.  453,  dico-XTdlficv  E,  675,  xora- 
0,  657,  xaxa-xxd^.  (St.  xto  verhält  sich  zu  St.  xrtv,  wie  7a  tu 
7SV,  8.  '\lpo\Lai^  u.  wie  xa  za  tcv,  s.  Te{vci>y  vgl.  Curt  a.  a.  0.) 
Pf.  dir-^xTova  att.  (xaT-IxTova  Aesch.  Eum.  557,  sonst  nicht  h.  i 
Trag.,  8.  §.  267,  2  u.  3)  (dTi-Ixtapca,  §.  267,  2,  Com.  fr.  Menani 
4,  173.  Aristot.  pol.  7,  2,  dir-fettaxa  Polyb.  3.  86,  10.  11,  18. 
3,  86,  vgl.  §.  267,  2,  iirexxivrjxa  X.  Hier.  3,  8  u.  Sp.;  Ppf.  djc- 
sxTÖvevav  Dem.  19,  148  (diic-ext6vcc  Hdt  5,  67,  dic-exrovi^xet  Plot 
Timol.  16.  Vgl.  §.  267,  3  u.  A.  2.)  Statt  der  pass.  Formen  wer- 
den  in  der  klassischen  Spr.  der  Attiker  die  Formen  v.  Ovi^sx«, 
dico*  gebraucht,  also  dvi^oxco,  diuo-;  idvijaxov,  dir-,  xidvrjxo,  ftotvoS}!», 
pros.  dico-,  idavov,  pros.  die-,  oder  auch  pass.  Formen  v.  dvatp^, 
vgl.  §.  267,  3,  doch  ixretvovxo  Th.  3,  81;  Hom.  sagt  aber  xtetvo- 
(jiai,  -a)|ie9a;  -6|ievoc ;  auch  b.  Hdt.  finden  sich  xtciv^v&cdv  7,  10  iL 
-<Sfxtvo<  '4,  3;  F.  M.  m.  pass.  Bdt.  ep.  xara-xTocvica&e  S,  481;  A.  P. 
Ixxäfttv  A,  691.  8,  537,  xax-  E,  658.  N,  780.  7,  108  (lxtdv»i|v 
u.  iiz'  Sp.  §.  267,  A.  1,  dito-xrav^vai  Galen.  13,  956)  u.  A.  M. 
pass.  (s.  §.  310,  3)  dir-fatato  0,  437.  P,  472,  xTd<jOai  0,  658, 
xxdjxevo«  X,  75.  Find.  fr.  186  B.  Aesch.  P.  887  Ch.  Ch,  795  GL 
Com.  fr.  Cratin.  2,  72,  xata,  ic,  106;  Pf.  sp.  dic-exrdvÖai  Polyb. 
7,  7,  dn-extapifiivoc  u.  -«xtovTjiiivoc  alexandr,  Nbf.  xtt(-vüfi.i  (§.  307), 
-uo>,  diess  ist  die  richtige  Schreibart,  die  auch  mehrfach  durch  gute 
edd.  bestätigt  wird;  so  hat  der  cod.  Clark,  in  PL  Gtorg,  457,  t 
468,  b.  469,  a.  b.  c.  dicoxreivuvai,  «{-vuoiv,  -etvuc,  -civuvrt,  so  der 
cod.  2  desDemosth.  di70XT8tv6vai  u.  s.  w.;  am  Häufigsten  findet  sich 
die  Schreibart  xt{vvu{U,  oft  auch  xt{vu|i.i,  auch  xTt(vvo)jLt,  s.  Schneid, 
ad  PI.  Civ.  2.  360,  c  u.  7.  517,  a.  Buttm.  2.  §.  114.  Alk 
diese  Schreibarten  beruhen  auf  Verkennung  des  Stammes  xrev,  der 
im  Präsensstamme  in  xtetv  gedehnt  ist;  das  v  des  Stammes  aber 
ist  nach  §.  272,  A.  2  weggefallen;  als  Simpl.  nur  sp.,  aber  diro- 
XTiwüjxi  X.  An.  6.  3,  5.  Hell.  5.  3,  2.  4,  32,  oft  b.  PL,  ak: 
Gorg.  466,  c  diro-xTiwuaai,  469,  a  -xttvvic,  457,  c  -xtiwüvck,  Ciy. 
360,  b.  Dem.  19.  259.  20,  158;  IxtCwüov  sp.,  aber  dit.exT{vw 
Lys.  20,  9.  X.  An.  6.  5,  28  u.  -(wwov  Hell.  5.  2,  43.  7.  3,  8; 
XTivv6|ievo<  App.  C.  B.  1,  2.  Sp.  (eigtl.  äoL)  Nbf.  diuo-xrlw* 
Anth.  11,  395  u.  V.  T. 

xxepetCo),  bestatte,  ep.,  -ctfco  ß,  222;  Ixttp^tSa  Ap.  Rh.  3, 
859,   if.    -ei^at   a,  291;    aber  d.    gleichfalls   ep.  poet   xxeptCcD  hat 

xt(-C«d  (J/xts  sk.  kshi  Curt.  Et.  144.  628),  gründe,  rghn^ 
Pf.  sp.  xixTixa  Diod.  S.  fr.  7,  3  Bekk.,  Ixnxa  15,  13 ;  M.  A.  seit 
UxiiJWTo  Find.  0.  11,  25.  Callim.  fr.  104;  F.  P.  sp.  xTKjOi^öojiai; 
ep.  V.  |/  xn  lü-xrfjievoc  (§.  313),  ep.  poet.  IS-xttxoc,  Aesch.  Pr. 
301  aÖTÖxTitoc. 

XT^vvupit  s.  xTs(vo>. 

xTuic-l-cD  (§.  273),  schalle,  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  Ixt^injsa 
Eur.  Ph.  2,  83,  xtuit-  S.  OC.  1606.  Eur.  Or.  1467,  xTuin^atf» 
Arr.  tact.  40;  A.  2  Ixxuirov  P,  595.  S.  OC.  1456  Ch.,  xtui»  q). 
M.  xTuicIojiai  =  -Icö  Ar.  Th.  995,  pass.  Philostr.  v.  Apoll.  8,14; 
XTuic£ovTo  Q.  Sm.  8,  449. 
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xüB-a{vo>,  ehre,  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  xüSavoo,  ehre,  auch 
brüste  mich,  2,  73;  Ijff.  x68avov  Y,  42,  icpoa-  Orph.  Arg.  1230, 
ubi  V.  Herrn.;  xü8av(o  Lycoplir.  721.  929;  xifiYjva  W,  793,  -^vai 
IC,  212  (dor.  IxäSave  Find.  P.  1,  31.  Nbf.  xt>at(£o>,  brüste  mich, 
nur  xo6taeK,  -disi  Sp.,  aber  3  pl.  xuSi6o>ai  hymn.  30,  13,  xoSticov 
B,  679.  Hs.  sc.  27,  -öcovrec  ^,  519  5  xoStdaaxov  Sp. 

xü-4<i>  (|/  xü,  sk.  y  ctn,  cvaj-ami,  tumere),  bin  schwanger, 
c.  acc.  schwanger  tragen,  poet  n.  pros.,  rglm.,  -i^aoo  Hipper.  8, 
56  L.,  dico-  Luc.  Philop.  24  xl  -i^90|mu  Hippcr.  2,  717  u.  s.  w.; 
ixir^Qa,  concepi;  xexoYjxa  Com.  fir.  4,  41  u.  sp.  pros.  M.  gebäre, 
bringe  hervor,  Sp.,  lxuY)9d|XY|v  Himer.  or.  7,  4,  xuirja-  Opp.  cyn.  3, 
22.  Pass.  im  Mutterleibe  getragen  werden,  xh  xuouftevov.  das  im 
M.  Getragene,  Leibesfrucht,  PI.  leg.  789,  a.  Epin.  973,  d  u.  Sp. 
seit  Aristot.;  Pf.  xex6ir)Tai  Porphyr,  de  abst.  1,54;  A.  Ix^&7)v  Plut. 
Mor.  667,  lic-  Aristot.  gen.  an.  4,  5;  F.  xuir)0iQ<j6jtevoc  Galen.  4, 
326.  —  Seltenere  Nbf.  xuco  poet.  u.  pros.;  Ixüaa,  befruchtete, 
Aesch.  fr.  38  D.  Aristot.  h.  a.  6,  2.  A.  M.  xü(ja(i£vir),  empfangen 
habend,  schwanger  seiend,  Hes  th.  125.  405  u.  s.,  6ico-  Z,  26,  T, 
225.  X,  254.  Hs.  th.  308.  hymn.  32,  15,  Ix^aoro,  gebar,  Euphor. 
fr.  86  p.  150  M.  üeber  beide  V.  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  239.  Para- 
lip.  p.  556.  —  Ku-ijx-o)  (§.  270,  b),  concipioy  Hippcr.  1,467. 
Philostr.  p.  28  u.  M.  xüt<jxojiiai  Hdt.  2,  93.  4,  30.  PI.  Theaet. 
149,  b;  Aor.  v.  xuo). 

xuX{v6co,  -£q>,  xoX{(o  s.  xoXivd^oftat. 

XU -vi- CD  (§.  269,  3),  küsse,  ep.  poet.  u.  zwl.  sp.  pros., 
(j/xo,  vgl.  xu-^(D,  sk.  hu8  od.  Äwc,  amplecti,  Curt.  Et.  146,  F. 
x6aac0v  Babr.  54,  17;  Ixuva  ep.  poet.  u.  sp.  pros.  (Ixuv7)(ja  Ath. 
9,  394),  Ixuao«  6,  371.  9,  225,  xuao  Ö,  478.  6,  279,  xum«  t:, 
15.  Q),  320  (xuvi^daaat  Ath.  9,  394,  d).  DpoaxuvIcD,  poet.  u. 
pros.,  rglm.  -i^<jö),  -exuvrjaa  (-Äxuja  poet.  S.  Ph.  657.  El.  1374. 
Ar.  eq.  640);  -xex6vT|xa  V.  T.    Pass.  -xuveioöai  Eur.  Tr.  1021. 

XU  IC- Tu)  (J/ xü^p,  vgl.  XÜ9-6;),  bücke,  rglm.,  xo^j^co  V.  T.,  dva-, 
61CO-,  6icep-  Sp.;  Ixu^a,  xu^j/ai  (s.  Lob.  Paral.  p.  414)  Ar.  Th.  644. 
Com.  fr.  3,  313.  Plut.  Mar.  44,  dv-  Ar.  R.  1068.  Hdt.  5,  91. 
X.  Oec.  11,  5.  PI.  Theaet.  171,  d.  Phaed.  109,  d.  e.  Phaedr. 
249,  c;  x£xü(pa  Hdt.  4,  183.  PI.  Civ.  586,  a,  dva-  Eur.  Cy.  212. 
X.  eq.  7,  10.  M.  dvaxi^^ojxai  Ar.  Av.  146,  -<^oito  PI.  Euth.  302,  a 
m.  d.  V.  dlvax64;oi  t6. 

x5p-l-a>  (§.  273),  poet.,  bes.  trag.,  Hdt.  u.  sp.  pros.,  treffe, 
erreiche,  -i^9<d  trag.  u.  Hdt.  1,  112.  9,  88;  ^xup7]aa  seit,  ep.,  wie 
Hs.  op.  755,  sehr  häufig  trag.,  auch  Pind.  J.  5,  34.  Mosch.  4, 
68.  Hdt.  7, 158,  208,  (juv-  Hdt.  1,  119.  8,  87.  9,  90,  Iv-  Polyb. 
33,  12;  xexupY)Xci>c  Ps.  PI.  Ale.  2,  141,  b,  at>7X8XupY)x£vai  Diod. 
17,  106.  476;  tö  l^röoc  xö  l<  AaxeÖaijjLovfoix  ooYXCxopYjfiivov  Hdt. 
9,  37,  odium  casu  fortnito  snsceptnm,  s.  Baehr  ad  h.  1.  Kupco, 
Pr.  meist  ep.,  doch  auch  sonst  poetisch,  Farmen.  108.  Ap.  Rh.  2, 
363.  Anth.  9,  710,  aber  trag,  höchst  seit.;  Ixupov  S.  OC.  1159; 
x3pc  W,  821;  F.  xopao)  (§.  264,  3)  S.  OC.  225  Ch.  Demoer.  b. 
Stob.  flor.  29,  88;  A.  Ixopaa  ep.  u.  trag.,  4it-  Pind.  0.  6,  7.  P.  10,  21, 
2v-^xupaa  Hdt.  3,  77.  4,  125  u.  sp.  pros.    M.  xäpo|xat  =  xupco  Q,  530. 
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xim  8,  xo^co. 

xa>xoo>,  heule  (u  im  Pr.  u.  Ipf.  b.  Hom.,  ü  b.  Aristoph.,  ü 
b.  Sp.),  poet.  u.  sp.  pros.,  xioxuaco  Aescb.  Ag.  1286  u.  -090)101 
Ar.  L.  1222;  ix^x^^a  ep.^  trag.  u.  sp.  pros.  M.  xcaxuopiai  =  xoxoo 
Anth.  7,  412;  ictpt-xotxuaQrro  Q.  Sm.  2,  591. 

X  CD  X  6  o>,  hindere  (ü  im  Pr.  u.  Ipf.  gwhnl.,  u  seit.,  z.  B.  Ar. 
eq.  723.  972,  in  d.  ttbrig.  Ztf.  5),  rglm.  xcüXuffo»  u.  s.  w.;  F.  P. 
xo>Xo&i^(70|xai  Luc.  H.  V.  2,  25.  Galen.  1,  380,  dafür  XfoXtbo}!« 
Th.  1,  142,  sonst  ist  d.  Med.  ungbr.;  xioXiItA«  sp,,  -tiov. 

XQ)|xcliC(i>)  comissor,  rglm.,  F.  -ado  Pind.  N.  9,  1  u.  490)iat 
id.  P.  9,  89.  u.  Sp.  (dor.  -dicofiUKi  Pind.  J.  1,  3.  90;  hai\um 
(xio\i,diaxt  Pind.  N.  2,  24;  ^nei(j-xsx(i>}xax6Tcc  PI.  Civ.  500,  b. 

Aa-7-x-civc»  (J/  Xa/,  §.  269,  4),  erlange  durch  das  Loos, 
X^gopiai  (Xo^oVai  Hdt.  7,  144,  vgl.  Xdi^ic  4,  21);  tXkriya,  über  das 
Augm.  et  siehe  §.  200,  3  u,  Anm.  5,  XiXofya  (§.  223,  Anm.  2), 
(XtX^TX^at  X,  304  nach  Eustath.  in  allen  Hdsch.,  Wolf  nach  Barnes 
i€k6xx,0L^\  8.  d&s.  Nitsch,  wie  Empedocl.  313  St  XcX6-Qraai  icdvta, 
vgl.  ic«<pöxaai  Y),  114  s.  unter  <p6cü,  u.  §.  209,  9,)  Pind.  0.  9,  15. 
N.  1,  24.  Eur.  Tr.  243.  282  mel.  Hdt.  7,  53.  Ps.  Dem.  21,  82 
in  e.  Zeugnisse  u.  Sp.,  int-  S.  OC.  1235  Ch.,  XEkdyäm  Emped.  373  St., 
tiXo^ötec  St.  Yixöte«  Niceph.  Gr.  bist,  p.  5.  a;  tM^yjny  {Iktkiff,^ 
Luc.  Amor.  18,  XtXöfx-  Theoer.  4,  40);  IXaxov  (IXX-  hymn.  5,  87. 
Theoer.  25,  271  (m.  Rdpl.  §.  203  in  d.  Bdi  theilhaftig  machen, 
cj.  XeXdix^xe  W,  76,  XnXdyjütji  H,  80.  0,  350.  X,  343,  aber  in  der 
gwW.  Bdt.  Anth.  7,  34l!  Pf.  P.  etXTjYjUvo«  Eur.  Tr.  296  u.  att 
pros,  {\zKiyaxai  sp.  Perictione  Pythag.  b.  Stob.  85,  19  p.  146  Mein.); 

XdiCo(iiai  (j/^Xaß,  über  den  Uebergang  von  p  in  C  s.  Gurt. 
Et.  466  u.  599),  nehme  (=  Xa^ißdiv«,  vgl.  viCo)  v{t|>o>),  ep.  u.  oft 
b.  Hippokr.,  seit.  att.  poet.,  wie  dvri-  Eur.  J.  A.  1227,  Xdl^co  sp. 
ep,,  XdCeo  Theoer.  15,  21  u.  dor.  Xdidßto  8,  84,  dvn-Xc^Cou  Eur. 
Or.  452,  XaWiievo«  Ap.  Rh.  3,  1394.  18,  46  m.  d.  V.  Xa?;6ji.; 
Ipf.  iXdLCcTo  u.  XdC*  ep.,  dv-sX-  Mosch.  2,  163;  sonst  att.,  unter  d. 
Trag,  nur  Eur.,  X(üCu(iia4  z.  B.  Eur.  Ba.  503  u.  s.,  Ar.  L.  209,  anch 
Hipper.  7,  110.  8,  42  L.,  divTi-XaCüfi«aa  Pythag.  Theages  b.  Stob. 
1,  67  init.;   iXdiCüTo  h.  Merc.  316,  dvT-  Eur.  Med.  1217. 

AAZq),   schlage,   stosse,    nur  Xöfgac  st.  Xax-Koac  Lycophr.  137. 

Xaxsiv  s.  XcHaxcD. 

Xa-ji-p-div-o)  (|/Xaß  §.269,4),  nehme,  (J/ Xa<p,  sk.  y  labK 
adipisci,  tlber  d.  Uebergang  des  <p  in  ß  s.  Gurt.  Et.  465,)  X^<tj^ 
((joXXi^<|/6Tai  pass.  X.  An.  7.  2,  14  in  d.  best  codd.  st.  -Tj^asToi, 
s.  uns.  Bmrk.,  Xi^^tA  alexandr.,  \diK^o\LOLt  Hdt.  1,  199  n.  s.,  X^f 
N.  T.,  Xa^l^oupÄi  dor.  Epich.  fr.  18.  Theoer.  1,  4.  10);  stXijipa,  über 
d.  Augm.  et  s.  §.  200,  3  u.  A.  5  u.  6  (dor.  e!Xä(pa  Inscr.  Phoc 
73,  icape(XY)<pav  st.  -acn  §,  209,  9;  ion.  X«Xdip7)xa  (§.  200,  A.  6) 
Hdt.  4,  79.  8,  122.  Com.  fr.  Eup.  2,  570,  auch  dor.  jactä.  Arddro. 
aren.  127,  15);  ttX^fpaiv  (xara-XeXapi^xee  Hdt.  3,  42);  iXapov  (ep 
«XX-  A,  402.  (j,  88,  Xdiße  A,  557,  Xaß-  B,  316.  0,  229,  Xdlßewov 
Hdt.  4,  78.  130),  ipr.  Xdfße,  aber  att.  Xaß£,  s.  Göttl.  Akzäitl. 
§.  24,   1,  c.  Xdipcü,  0.  Xapotfii  (über  Xaßotv  s.  §.  210,   1),  if.  Xopcw, 


§.  343.  Verbalverzeichniss.  857 

p.  Xaßcbv;  A.  1  ii-ika[t,^a  Bias.  b.  Diog  L.  1,  85.  M.  Xafißdivopiai, 
fasse  an,  ergreife,  (XdißeTat  or.  Sib.  9,  294,)  iXaß6(jiir)v  (iU-  t,  325, 
Xika^iobai  5,  388,  s.  §.  343,  i\a[L^d\Lri^  b.  Udt.  steht  nirgends 
kritisch  sicher,  s.  Veitch.  p.  353);  Pf.  iic.«iX^<pdat  PI.  Crat.  396,  d, 
xaT-etXT)|xtAlvoc  Diod.  S.  17,  85.  Pass.  e(Xir)(i|Aai  (dor.  e{Xa}t(xai  §.  200, 
A.  6.)  XaY)|A|jLai  trag.  Aesch.  Ag.  850.  Eur.  Ion.  1113.  Rh.  74. 
Cy.  433,  seit.  tlX-  S.  Ant.  732  l1r-etX7J1r^a^  u.  Ar.  nur  5ta-  Ec.  1090, 
dor.  u.  neuion.  diro-XlXa^jLfjLai  Hdt.  9,  51,  8ia-  3,  117,  dva-XsXd^fi^Oat 
Hippocr.  off.  med.  7,  aber  dva-XeXd^dai  id.  3,  308  L.  nach  den 
meist,  codd.  st.  d.  vulg.  -a(ji(p&ai,  auch  dor.  XeXd^co  Archim.  tetrag. 
130,  39);  £XT^<pöir)v  (dor.  -di<pdir)v  Archim.  aren.  p.  516,  134  u.  s., 
Ecphant  b.  Stob.  48,  65  (irap-tiXi^<pdY)v  sp.  §.  200,  A.  7),  neuion. 
iXd[jji<p»Y)v  Hdt  2,  89.  6,  92.  7,  239.  9,  119,  i>.V3|X(pÖTiv  N.  T.; 
XTj<pÖT^(jo|ioi;  xaTo-XeXT^<|;rrai  sp.  Aristid.  54,  87  [677  D]);  Xtjtctö«, 
-t£ov  (xaTa-Xafnrrioc  Hdt.  3.   127). 

XafiiceTda)  s.  Xd{jiK(i>. 

Xdifiicti)  (vgl.  1.  limp-iduB,  Gurt.  Et.  240),  glänze,  poet.  u. 
pros.,  doch  gut  pros.,  nur  Pr.  u.  Ipf.  Act.  u.  Pr.  M.,  rglm.,  auch 
Pf.  X£Xajiiica  Eur.  Andr.  1025.  Tr.  1295;  auch  M.  als  Simpl.  nur 
Pr.  u.  Ipf.,  ep.  poet  u.  pros.,  IX-Xdifn|>o|iat  Hdt.  1,  80.  8,  74. 
Verstärkte  Form  Xa^xireTdlca  nur  -T6a>v  ep. 

Xa-v-O-dv-ü)  {y  Xad  §.  269,  4),  lateo,  (X^Oo)  ep.  poet,  seit 
pros.  X.  conv.  4,  48.  oec.  7,  31.  Ages.  6,  5,  dor.  XaOco  S.  El. 
222  Gh.,  if.  XäWjtev  Pind.  P.  0. 1,  64,  X^fte^  vergisst,  =  XavMverai 
Simon,  in  Anth.  7,  25,  dagegen  littXi^&ouja,  vergessen  lassend, 
Aretae.  sign,  diut  2.  12,  169,  XT)ö-av-a),  mache  vergessen,  nur  3  s. 
-dfvei  7),  221  m.  vorang.  Ix),  Xi^^co  (dor.  Xacjo)  Theoer.  14,  9,  Xi^ff» 
faktit  Maxim.  77,  im-  Philostr.  ep.  14,  920,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  40, 
Xi^(70(jiat  st  Xi^9(i>  Sp.  seit  Aristot,  bes.  Plut.);  iXa&ov  (v.  ix-XavOdvü), 
ix-XiXaOov  (§.  203)  B,  600,  machte  vergessen,  so  auch  cj.  XeXdötj 
0,  60,  über  ix-XsXddovra  siehe  §.  234)  aber  XeXdiaöifit  Ap.  Rh. 
3,  779,  X«Xaftoü(ja  Orph.  Arg.  879,  vergessen,  verborgen  sein, 
X<£tf  W,  388,  Xaöev  T,  420,  X<£»«d,  Xdöoifii,  Xeidt,  Xaöetv  (XaOlfiev 
Pind.  0.  1,  64;  IXT^aa,  Xi^wiev  Nie.  AI.  280,  aber  iit-lXTjaev  u,  85, 
liess  vergessen  u.  Ix  (te  XcHaac  diX^^cov  Ale.  fr.  92  {ix  \i  iXaoac 
Bergk);  XIXTjda  (dor.  im-Xikä^a  Pind.  0.  11,  3.  u.  XiXrfit  Opp. 
hal.  5,  458  u.  iici-XeX7]&£vai  Hdt.  3,  46  in  der  Bdtg.  vergessen). 
M.  Xavddvo^jiai,  vergesse,  als  Simpl.  poet.  u.  sp.  pros.,  aber  im- 
gut  pros.  (X^ftofiat  ep.  poet.,  Xd»-  dor.  Pind.  0.  8,  72.  S.  El.  167  Gh., 
iiti-  Hdt.  3,  75.  4,  43),  Xi^<JO(xai,  im-  H,  452  u.  pros.,  XY)a6fievoc 
pass.  S.  El.  1248  (dor.  Xäaeofiat  Theoer.  4,  39);  iXaOijiTjv,  pros. 
Irr-  (XeXiöovTo  A,  127,  ixXeXddoito  7,  224.  Hs.  th.  471,  (XeXaöltjO« 
n,  200,  XeXadia9ai  T,  136);  in  gleicher  Bdtg.  A.  1  sp.  poet.  IXt)- 
adijiYjv,  s.  Lob.  parerg.  p.  719  (dor.  Xäaajjiivä  Mosch.  3,  61)  und 
dor.  if.  Xaa&Yjftev  st.  -tjvai  ==  Xaöld^at  Theoer.  2,  46,  iKi-XaoHv 
pass.  Pind.  fr.  86,  3  Boeckh.,  6i-eX^ÖY)aav  Hippcr.  1,  417  Kühn, 
wofür  m.  Veitch  whrschl.  SitXeXi^fttaav  zu  schreiben  ist;  XlXT)(Jixat 
att.  poet.,  auch  pros.  PI.  Phaedr.  252,  a,  gwhnl.  im-  (ep.  u.  dor. 
X^Xajjjiai;  XeXiQ«jofiai,  werde  in  Vergessenheit  gerathen,  Eur.  Ale.  198, 
in   gleicher  Bdtg.   lirt-XT]di^<jofiat    V.  T. ;  \r^<to\iai  =  Xi^ao)   Sp.    seit 
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Arißtot.  u.  Ps.  PI.  Ale.  2.  138,  b,  s.  Poppo  ad  Th.  7,  16;  S-X«- 
9T0C  Bp.  poet,  a-XT)aroc  u.  d-Xclid7|Toc  sehr  sp. 

Xa  lüde  CD,  -daacD,  -ditTo>  8.  dXaicdCcD. 

XdicTQ),  lecke,  lambo,  Pr.  bei  Sp.;  -cli4;co  H,  161.  Aristoi  h.  t. 
8,  6,  dito-  Ar.  N.  811  u.  ix-Xd+ofiai  Ar.  P.  886;  Ika^  Sp.,  aber 
i^-ika^a  Ar.  Ach.  1229;  XlXacpa  Ar.  fr.  492;  Xa^nifjLevo«  Com.  Pherecr. 
fr.  2,  294. 

Xd-(jxa>  (ßt.  Xdx-jxcD  §.  270,  a,  ak.  [/^lap,  lotp-ändj  \.loq^^ 
Gart.  Et.  146),  töne,  rede,  ep.  poet.,  (dor.  Xäx^  Theoer.  2,  24, 
ep.  X7)X^(D  in  Komp.:  iir-sXi^xtov  d,  379),  Xaxi^ao}&ai  Ar.  P.  381. 
384;  ifXaxov,  Xdxot,  Xaxetv  dramat.,  ep.  Xoxe  S,  25.  T,  277;  A.  1 
seit.  IXdxY)(7a  Sp.,  aber  XaxiQ9iQc  Ar.  P.  382,  aber  mit  ä  auf  Dor. 
Weise  SioXaxVa^a  Ar.  N.  410;  Perf.  mit  Präsbdt.  XIXy^xo  Hs.  op. 
207,  ubi  y.  Goettl.,  Simon.  Am.  7,  15  B.  u.  sp.  Epik,  (auch  Arik 
h.  a.  9,  32  u.  s.)  -y)xci»c  X,  141,  aber  XeXaxuia  ^  85,  att.,  trag. 
XiXäxa  u.  Ar.  Ach.  410  Parodie  der  trag.  Spr. ;  A.  M.  XtXoxovro 
h.  Merc.  145,  s.  §.  203,  2.  Nbf.  XaxdCco  b.  Aesch.  S.  168. 
Suppl.  851. 

Xa^äaaco,  verschlinge,  ep.,  auch  sp.  pros.,  Ipf.  3  du.  Xa^^oe- 
Tov  st.  -Y)v  2,  583;  A.  Xa^o^ai  sp.  poet.  u.  pros.  M.  -uajoftou  Com. 
fr.  Eup.  2,  492.  Luc.  Tim.  17;  -tSSaaftai  Lycophr.  321. 

\itAy  sehe,  ipf.  Xas  t,  230  n.  Xouov  229.  h.  Merc.  360,  aber 
nach  Aristarch  (Apollon.  lex.  p.  107  Bekk.)  =  dicoXauTnxolc  fy.«'» 
schmausend,  also  von  XdF-w,  dTro-Xao-co,  was  Curt.  Et.  326  billigt 

X  d  CO,  X  (o  ( )/  Xä,  Xa(j,  sk.  y  lash,  lashrami,  wünsche,  1.  Jm- 
civus,  Curt.  Et.  324),  will,  dor.,  Ar.  L.  981,  X^  Epich.  94  u.  8. 
Ar.  L.  95,  1163  u.  s.  Theoer.  8,  6,  X^  Epich.  94.  Ar.  L.  1163 
XQ»}iec  Ar.  L.  1162  (falsche  Lesart  Xcöjieaö),  X^te  1105,  X©vn 
Epich.  19.  Theoer.  4,  14,  cj.  X^  Theoer.  5,  21.  23,  45,  \\ 
Epich.  19,  opt.  X(|>T)  Epich.  137  \kdr\  codd.),  if.  X^v  Th.  5,  77, 
p.  XwvTi  Inscr.  Corcyr.  1845.  Epich.  19,  1. 

Xea{vci>  (ep.,  Hippokr.  u.  sp.  Xtia{v(D  aus  XeF-a{vQ>,  vgl.  levi-garty 
Curt.  Et.  327  f.),  glätte,  rglm.,  F.  ep.  Xetavlco  0,  261;  iXitjva  Hdt. 
1,  200.  8,  142,  sp.  -ava  (Xe(7)va  ö,  260,  -^va«  A,  111,  Hipper.  8,  360. 
A.  M.  XeiT^vaio  Nie.  ther.  646.  Pass.  XtXeaajjivoc  n.  IXtdvfihf)v  Sp.,  aber 
Xetavd^coat  Hipper.  8,  346  L.;  Xeavt^ov  sp. 

Xi^-o)  (vgl.  1.  leg-Of  Curt.  Et.  327),  sammele,  wähle,  ak 
Simpl.  selten  u.  nur  poet.,  wie  6axia  \i^to\u^  ^,  239,  X^oiv  a,  359, 
gewhnl.  in  Comp.,  als:  awX-,  ^x-;  XlSavre«  cd,  224;  auX-XIS»;  p«*- 
X£gaic  Piud.  P.  8,  53,  ouv-iXeSo,  ic-,  xar-;  Jüv-taoya  (§§.  223,  L 
260,  1.  200,  3  u.  A.  6)  Dem.  21,  23  (sp.  ij-cüiexa).  M.  sidi 
u.  für  sich  sammeln,  UfoiLon  H,  507  u.  s.;  F.  (dor.  Xe^ett«  Callini. 
Lav.  116,  aüXX£JoJl.a^  ix-;  Xejdjxyjv  ^,  27,  -«{jiyjv  7,  365.  x,  598, 
-aiTO  o),  108,  (jüveXeJdji.Y)v,  i?-;  (ep.  A.  2  nach  jii  [§.  316]  iXt^r^ 
^  335  zählte  mich,  Xixxo  dpi9p,öv  6,  451  tiberzählte  sich  die  Zahl; 
auv-e(Xe7ji.ai.  Pass.  iUyßr^^  T,  188,  auv-  Hdt.  7,  8.  173.  9,  50,  att. 
meist  (jüveXlYyjv,  xax-,  seit.  aüveX^ydTjv  Ar.  L,  526.  PI.  leg.  784,  a, 
IJ-  864,  d.  X.  Comm.  3.  5,  2,  aber  gwhnl.  neuion.  b.  Hdt,  sdt 
A.  2;  eüXeYH-«'»  e2Xe7jiivo<  Eur.  Tr.  296,  ffüv-e(Xe7}iai,  de-,  dr-,  ljf, 
xax-,    neuion.  (juX-X^Xe^fiai  (§.  200,  A.  6),  auch  Ar.  Ec.  58,  jcopa« 
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904.  V.  887,  doch  auch  ouveO.-  Av.  294,  icpoXeXryiiivoc,  delectus, 
N,  689.  Theoer.  13,  18,  aber  ^x-XIXeTftat  Com.  fr.  4,  394.  Xen. 
Hell.  1.  6,  16,  lici-X£XsY)Jiai  Cy.  3.  3,  41;  auXXryi^TOfiai  Aeschin. 
3,  100,  xora-,  l^xata-  Sp.;  xora-Xexdi^^ofA^t  Dio  Cass.  78,  28. 
Adj.  V.  X«xt6«  poet.,  ^xXexko«.     Vgl.  AEXo). 

X£7<D,  sage,  ist  dasselbe,  was  Xi^co,  sammele  (Worte),  b.  Hom. 
im  Act.  seit.,  z.B.  B,  222;  Xl£a>;  lXe£a;  XlXexa  sp.  §.  200,  A.  6, 
XiXrfs,  XiXoxe  Hesjch.  (dafür  idass.  efpiQxa).  M.  X^Yopiaii  unterhalte 
mich,  bespreche  mich,  B,  435.  N,  292;  Xlfoftai  or.  Sib.  3,  432, 
pass.,  trag.,  z.B.  S.  OC.  1186.  Eur.  Hec.  906  u.  s.;  icpoa-eXIgorco, 
sprach  an,  Hs.  op.  499.  u.  Sp.  (dor.  iroT-  Theoer.  1,  92,  Im-XeSa- 
(liva  Aesch.  Suppl.  48  Gh.,  erwähnend,  u.  wie  v.  e.  Depon.  [t,rfi^ 
Iicv-Xtx^  Ag.  1477  und  sage,  füge  nicht  hinzu,  doch  ist  die  Les- 
art whrschl.  verderbt,  Voss  will  Ii«-X£&q«),  b.  Hdt  iic-eXeSdifiT]v,  las, 
las  durch,  oder  überlegte  (A.  2  icpoa-lXexxo,  redete  an,  sp.  Musae. 
244),  Pass.  XIXcYfjLai  (sp.  xat-etXrfjiUvo«,  gesagt,  Themist.  or.  1,  22), 
ikt/br^yf,  Xe^öi^ffOftai;  XeX£co(tai;  Xextöcpoet,  Xcx-t£oc.  —  Aia-Xi^co, 
scheide  aus,  trenne,  -Xlfco;  SiiXefa.  Med.  $iaXf]fO(tat,  disserOy  mit 
pass.  A.  ßieX^x^v  (öieiX^x^v  sp.  §.  200,  A.  7),  (-eX«{diji.Y)v  ep., 
Ar.  fr.  321  D.  u.  sp.  pros.,  ßi-eXI^Tiv  3  pl.  Si-^ryev  =  -T)aav  inscr. 
Cret.  3048,  SioXr^vai  sp.);  F.  öioXijojiai,.  seltener  -XtybiYSti^w.  Isoer. 
9,  34.  Dem.   18,  252;  6(e{Xrniat  §.  200,  A.  6;  SioXsxtioc. 

AEXo,  bette,  bringe  zu  Bett,  lege  hin,  vgl.  xö  Xi^oC)  6  X6xo<, 
^  Xe^fl»!  1-  leC'tuSy  lect'ica,  goth.  lig-a,  liege,  s.  Buttm.  Lexil.  2 
S.  91  f.  u.  Gurt.  Et.  177),  ep.,  IXeJa  (v6ov)  S,  252,  schläferte 
ein,  X££ov  Q,  635;  XeXo^^uia  =  Xe^o»  7evo}iivT)  Hesych.  M.  Xi^ofAxit 
8,  413,  xota-  Hs.  op.  523;  iXe£(i{jLT)v  I,  666.  8,  305,  Xc^  S,  350, 
icap-  Z,  198.  Find.  P.  2,  36;  ep.  A.  2  nach  jii  (§.  316)  iXexto 
T,  50  u.  s.,  XixTo  6,  451  xar-  I,  662,  irpoa-  ji,  34,  ipr.  XIJo  Q,  650. 
X,  320.  u.  XlSeo  I,  617.  t,  598  (§.  226,  A.  2),  if.  xora-X^x^at 
o,  394,  xataX^Ypitvoc  X,  62.  )r,  196. 

XetCopiat  s.  Xy)iCco. 

Xe(ico)  (J/  Xmt,  vgl.  1.  linqU'O,  goth.  bi-Zat&-jan,  Gurt.  Et. 
406),  Xe(<{;c0,  pros.  dico-  u.  s.  w.;  IXtirov,  if.  xoX-Xmlsiv  ic,  296,  Xin^iv 
Hs.  sc.  332,  aber  Xiiceiv  M,  111,  IXXtiuov  Ap.  Rh.  2,  1032  (A.  1 
iXei<|<oi  Sp.,  doch  schon  Gom.  fr.  Antiph.  3,  16  Xe{^ac);  X£Xoiica 
§.  260,  2;  iXeXokeiv  (iic-eXeXo{iree  Hdt  3,  25).  M.  X6{ico(juzi,  a)  bleibe 
zurück,  b)  lasse  von  mir  zurück,  pros.  hzo-  u.  s.  w.;  Xe{^ofiat,  pros. 
6ico-  u.  s.  w. ;  iX«r6ji.T)v,  a)  blieb  zurück,  b)  Hess  von  mir  zurück, 
als  Simpl.,  seit  Hom.  poet.,  oft  bei  Hdt.  in  d.  zweiten  Bdt.  u.  sp. 
pros.,  aber  gut  att.  nur  in  Gomp.  dT:-,  hsz-^  xar-  (IXeiirco,  blieb  zurück, 
synk.  Impf.  od.  Aor.  Ap.  Rh.  1,  45  u.  s.  §.  200,  A.  9,  aenI>di|iT|v 
V.  T.).  Pass.  X^eijxjjwxi,  XeXeii^ai  u.  s.  w.5  iXef^lhjv  nachhom.,  att.; 
A.  2  dito-Xttc^vai  Dio  Gass.  37,  43,  doch  XCtccv  11,  507  =  IXimrjdav 
nach  Aristarch,  Xfcov  nach  Zenodot,  s.  Spitzn.,  s.  §.  263,  1 ;  XeKjJdi^ 
90fAxii  nachhom.  poet.,  pros.  dltro-  u.  s.  w.;  XeXeCtpofxat;  Xeiirclov.  Seit. 
Nbf.  Xtjjwc-div-a)  (§.  269,  4),  Pr.  u.  Ipf.,  meist  xaxa-  Th.  8,  17. 
Gom.  fr.  3,  18. 

Xe(ya>  (j/^Xix,  sk.  lih  =  1.  Ztwjr-ere,  ahd.  lecchon,  Gurt. 
Et.   177),'  lecke,    regelm.,   Xei{a>  V.  T.,    IXet£a  poet.  u.  sp.  pros.; 
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A.  P.  in'Xtvjibiy  Dioscor.  3,  38.  Nebenf.  Xi^(i.diCo>9  züngele,  von 
Schlangen,  Hs.  sc.  235  n.  Sp.  u.  'ki-^\t.i(a^  lecke,  meist  poet  Enr. 
Bacch.  698  u.  Sp.,  Xi^ft^aai  or.  Sib.  11,  139,  itri-XixiitT^<n)«  Babr. 
48;  Pf.  XeXtix-}iÖTcc  Hs.  th.  826  st.  >|i.Y)<kec»  s.  §.  321,  A.  Med. 
XiYy,do[uu  Ar.  V.  1033.  Theoer.  24,  20.  Appian.  Iber.  96;  -i^90|iat 
Joseph,  ant.  8.  15,  4,  dico-  ^,  123;  ikv^i^aaxo  epigr.  b.  Diog. 
L.  8,  91. 

Xcict6vq),  mache  dünn,  X8X^im>9{xat  Hipper.  6,  174  L.,  icpo- 
Pl.  Tim.  66,  a,  xaraXeXeiiTüd&ai  Hipper.  2,  26  L.,  aber  sp.  Xiit- 
ircivdai  Menand.  b.  Athen.  12.  552,  2;  iXeircovdrjv  Hipper.  4,  548  L, 
iicoXtircuvftivToc  PI.  Tira.  83,  b. 

Xlicü),  schäle,  dno-Xi^j^d)  Eur.  Cy.  237,  ^-  Ar.  Av.  1108; 
2X6<|;a  A,  236,  Ik-  h.  Merc.  109,  If  Hipper.  1,  420,  iiü^r^<i  Com. 
fr.  2,  82;  diro-Xe^j^avra  Ar.  Av.  673;  diro-Xatji.|iai  Epich.  109 
Ahr.;  ix-Xo-TJvat  Ar.  fr.  211  D.,  ix-Xairt^T)  Aristot.  h.  a.  6.  2,  3; 
Ix-Xaici^9rcai  Erotian.  p.   148  Fr. 

Xeuxa(vci>,  mache  weiss,  A.  IXeuxova  §.  267,  1. 

Xeu99(D  (|/  Xux,  St.  Xeux,  sk.  y  Idky  sehen,  ahd.  luogin, 
sehe,  Curt.  Et.  147),  sehe,  ep.  poet.,  Pr.,  Ipf,  u.  b.  Sp.  auch  F. 
Xsädo)  Anth.  15,  7.  Maneth.  6,  93;  A.  IXcuvoc  Aesch.  F.  695, 
wofUr  man  mit  Unrecht  lXtu9(7t<  geschrieben  hat,  obwol  d.  edd. 
fast  alle  auf  iXeuaac  hinweisen,  und  der  Aor.  dem  folgenden  811^7171; 
sehr  passend  entspricht,  cj.  Xeu(TiQ  Maneth.  4,  59  u.  s.,  -9ci>9t  3,  352, 
XewMWv  6,  620,  Xtuaac  or.  Sib.  1,  235.  Vgl.  Et.  M.  100,  40. 
269,  2. 

X«ücD  (|/  XtF,  XoF,  vgl.  Xa-a«  st.  XaF-a<,  Stein,  Curt.  Et  486), 
steinige,  A.  P.  m.  9  xat-eXeoadriv  X.  An.  5.  7,  2,  XeudO^vai  S.  OC. 
435.  Eur.  J.  A.  1350,  xar-  X.  An.  1.  6,  14.  5.  7,  1,  -oOek  X. 
Hell.  4.  3,  23;  xaTa-Xeod^jerai  Aeschin.  1,  163.  üeber  i  in  der 
Tempusbild.  s.  §.  242,   1. 

\i-^fo  s.  hinter  Xl^cu;  —  X-j)CcD  s.  XtjiCco;  —  Xi^^co,  Xijf^div» 
s.  XavOavo). 

XY)-t-Cco  (|/  XaF,  vergl.  sk.  lo-tas,  Beute,  1.  lü-crumy  goth. 
Zauw,  Lohn)y  raube,  Act.  nur  IXi^iCov  Th.  3,  85.  4,  41.  Pass.  hf- 
l6[Kz^o^  Luc.  somn.  14;  XeXTQajjiai  Eur.  Hei.  475  u.  s.;  XYjiaW«  Ap. 
Rh.  4,  400.  M.  Pr.  u.  Inf.  häufig  poet.  u.  pros. ;  X7)tff<joji,ai  ^,  367, 
-tarrai  Hdt.  6,  86;  i\r(iad\i.Y^y  Hdt.  3,  47  u.  s.  Andoc.  1,  101 
(XY)ta<j-  2,  28.  a,  398,  a^joro  Eur.  Tr.  866;  XTjidTÄ«  I,  406  und 
verkürzt  Xti<3x6<i  408,  wie  Xei^iievo«  Anth.  6.  169.  Statt  t)i  wollen 
Einige  b.  d.  Att.  überall  -q  geschrieben  wissen. 

XTjxicO    8.    X^9X(0. 

Xt(£Coi>,  biege,  beuge  aus,  Act,  nur  Ipf.  X{aCov  Lycophr.  21 
u.  A.  Xfaaaev  ^,  879  nach  Aristarch  st.  X(a<jf}ev.  Med.  Xiojoiw!, 
beuge  aus,  gleite  aus,  Y,  420  m.  pass.  A.  IXwi(jd7)v  0,  543  u.  ?. 
poet.  (3  p.  pl.  IXfajÖev  Ap.  Rh.  4,  1303);  XeXfaoro  Mosch.  4,  118; 
diX{a<jTo<  M,  471. 

AIZcD  od.  Airr»,  töne,  nur  Xi-^U  A,   125. 

Xt-Xa(o|ji.ai  (§.  271,  |/  Xä  s.  Xcccd),  begehre,  ep.  Pr.,  Ipf.  «• 
XeXfTjjjwxi,  auch  Theoer.  25,  196.  Mosch.  4,  110;  X«XiTrjTo  Orpt. 
Arg.  1267. 
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XipiicdivQ)  B.  XsCirco. 

Xc  1^0)  TT  CD,  auch  -<j(ja>,  hungere,  nur  Sp.,  Xi(Mi>£rrai  u.  iX(fiü)5a 
sehr  sp.     S.  §.  258,  2. 

Xiir-a{v(D,  mache  fett,  iXiitäwa  Com.  fr.  3,  532  u.  -ir)va  Opp. 
hal.  4,  357;  Xiirrjvdiftevoc  Anth.  Plan.  4,  273;  XcXfacaofiai  sehr  sp., 
z.  B.  Schol.  ad  t,  72. 

X{ic-Tofiai,  begehre  (vgl.  sk.  y  lubhf  wünschen,  1.  lub-ety 
lib^t,  goth.  liub'Sy  lieb,  Curt.  Et.  330;  verwandt  mit  X(aj0|jwti), 
sehr  seit.,  meist  sp.  poet.,  nur  Pr.  u.  XeXifAjAlvo;,  begierig,  Aesch. 
S.  337.  362.  Ag.  850. 

X{a<JOfjLai  (aus  X^TJo^xai),  flehe,  ep.  poet.,  seit.  pros.  Hdt.  1,  24. 
PI.  Civ.  366,  a,  auch  XtTOfiat,  doch  seltener,  hymn.  16,  5.  19,  48. 
Ar.  Th.  313  Ch.  Anth.  5,  165.  Orph.  h.  41,  9.  82,  6  und  oft 
Nonn.,  s.  Lehrs  qu.  ep.  330,  IXX(<jaeTo  Z,  45.  I,  385,  iXXta<£jjnr|v 
X,  35.  V,  273,  cj.  Xla-^  x,  526,  ipr.  X£aai  A,  394;  A.  2  XtToffiTjv 
£,406,  -id&aill,  47  (über  d.  falsche  Betonung  XCTcodai  s«  Spitzn.); 
roXuXXi(7To<  e,  445  u.  sp.  itoXuXXiToc 

Xi^(jid[Co>9  Xt^fjiao  s.  XtlyijtA. 

Xo7{Cofi.at,  berechne,  D.  M.,  rglm.  A.  P.  iXo7{<j&Y)v  stäts  pass. 
ausser  ii:ikofaHvxt^,  secum  reputantes,  Hdt.  7,  177;  F.  Xo^touixai 
att.  (-{(joftat  sp.  Niceph.  rhet.  7,  1  W.);  XeXö^iojtai  (XeXo-yiaiiivo« 
pass.  Eur.  J.  A.  922.  PI.  Phaedr.  246;  c;  Xo^iodi^aof&ai  sp.  Niceph. 
rhet.  7,  22;  i-X^Yiaroc,  -t£ov. 

Xo^co  (ur«pr.  XoFIcd),  lavo,  wasche,  bade,  ep.  Ipf.  v.  AOco, 
X6<  X,  361,  3  pl.  X6ov  hymn.  1,  120;  X<Scov  $,  252,  dic-lXou  Ar. 
V.  118,  iXoü|iev  PI.  657,  3  pl.  ^ootov  h.  Cer.  289  d.  i.  iX6F«ov; 
F.  Xolaaco  Nonn.  23,  282;  A.  opt.  Xoiaaai  Callim.  lov.  17,  -^wac 
W,  282,  if.  -£(j(joi  T,  320.  M.  bade  mich,  2  p.  xora-Xöei  Ar.  N. 
838,  XouTai  Simon,  mul.  63.  Aeschyl.  fr.  331,  Xouvrai  Hdt.  1,  198. 

2,  37.  4,  75.  Aristot.  h.  a.  10.  36,  489,  Xisddai  Hs.  op.  749, 
AOüoft«  C,  216.  Hdt.  3,  124.  Hipper.  7,  74  L.  Ar.  N.  1044.  PI, 
leg.  942,  6.  Ps.  Dem.  50,  35,  Xo4|xevoc  Ar.  Av.  1623.  P.  1139. 
PI.  658;  iXo6|X7iv  Com.  fr.  Men.  4,  178,  ^ooro  Hdt.  3,  125  (dor. 
XovTO  Callim.  Min.  72,  Xoftovro  73;  Xo^aaoftat  C/  221;  iXoiaao^  Cal* 
lim.  Cer.  17,  Xoiajorco  C,  227,  -e<ja<Äjievo<  K,  577.  <D,  560.  d,  427. 
Hs.  op.  522.  Ausser  den  angefahrten  Formen  von  Xoita  u.  AOcd 
werden  in  der  Prosa  und  Poesie  seit  Hom.  die  meisten  Formen 
von  Xo6o>,  gebildet,  iXout  Luc.  necy.  7;  Xoäao>  Callim.  Del.  95 
(dor.  Xouaco  Theoer.  5,  146);  iXouaa  poet.  seit  Hom.  u.  pros«  Luc. 
luct.  11.  M.  Xouo^tai,  bade  mich,  Xo^rrat  X.  Cy.  1.  3,  11  in  d. 
best,  codd.,  Xoulado  Hippcr.  vict.  rat  3  p.  374,  7,  Xousodai  Hipper. 
morb.  2   p.  471,    13  u.  27,    Xou6fievoc   Hdt   3,   23.   Xen.    Comm. 

3.  13,  3  m.  d.  Variante  Xoifi-,  s.  jedoch  unsere  Bmrk.,  Hell.  7. 
2,  22,  ohne  V.,  oft  auch  b.  d.  Spät  (Lob.  ad  Phryn.  188  sq.) 
iXouovTo  Cy.  4.  5,  4  in  d.  best,  codd.;  Xo^vcfiai;  iXou9di(iY)v ;  Pf. 
M.  u.  P.  XlXoüixat.  (sehr  sp.  X£Xoüff|jLai).  A.  P.  iXo6&v)v  Hippcr. 
2,  633,  diro-  Theophr.  c.  pl.  6,  10  (sp.  -<jfti|v  Lycophr.  446);  Xou- 
t£ov  sp.  Von  AOTEo»  (d.  i.  XoF£a))  kommt  nur  iXootov  (iXöFeov) 
h.  Cer.  289  vor. 
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Xo (60 pico,  tadle,  schmähe,  rglm«  -i^cd;  ^oi66pir)9a;  XeXoid6(>i|xa 
PI.  Phaedr.  241,  e;  häufiger  M.  Xot6op£oftai,  -i^do^tat;  IXoidopi)od|ii)v 
Isae.  6,  59  u.  oft  Sp.  u.  iXoi6opi^d7)v  Dem.  21,  132  u.  s.;  Xot^ 
t)tIov  sp. 

Xü7-{Cci>  (vgl.  sk.  y  lingy  flectere,  1.  lig-are,  Curt.  Et.  168), 
schmiege,  dor.  F.  -tSo>  Theoer.  1,  97;  ^Xi^wa  Ar.  V.  1487;  XfiXu^i- 
ojilvo«  Hipper.  4,  348  L.;  iXu-^iabr^v  epist.  Phal.  13  (-(xÖtjv  Theoer. 
1,  98.  23,  64). 

Xü-fi.a{vci>  (J/ Xo,  1.  lu-Ot  Curt  Et.  231),  misshandle,  Ad 
nur  sp.  iXüfiTiva.  M.  in  derselben  Bdt.,  rglm.,  -avoufiai;  iXofiijvditTjv; 
X8Xufia(7ftat  (zwl.  auch  pass.),  3  s.  XsXuftavTai  Dem.  9,  36.  21,  173, 
if.  -dvdai  Dem.  20,  142 ;  iXufid[v&7)v  pass.  Aesch.  Ch.  288,  6i-  Eur. 
Hipp.  1350. 

XüTC-icD  (vgl.  sk.  y  lupf  rumpere,  perdere,  Curt.  Et.  240  f.), 
betrübe,  rglm.  M.  betrübe  mich,  mit  pass.  Aor.  u.  F.  Xuicif^o)LU 
(XüirijOi^aojjiai  Sp.,  aber  auX-  Hdt.  6,  39) ;  XoirT)T£ov. 

Xü-to  (vgl.  sk.  y  luy  secare,  1.  Zu-o,  re-Zu-o,  goth.  laus-ja^ 
löse,  Curt.  Et.  330),  löse,  (u  Pr.  u.  Ipf.  b.  Hom.,  ü  in  arsi,  % 
513.  Y),  74  u.  aus  Verszwang  zwischen  zwei  Längen  dlXXueoxev,  diXXuou- 
<jav  St.  dvaX.  ß,  105.  108,  ö  att.) ;  Xuaco ;  iXüaa  (A.  2  nach  iti  ipr. 
Xu^t  Pind.  fr.  55  Boeckh.);  XiXuxa.  M.  ftir  sich  lösen,  auslösen, 
Xuaojxai  K,  378,  dva-  Dem.  14,  34;  iXüadpL7|v;  ep.  A.  2  nach  j«, 
sich  lösen,  IXufiT)v  (§.  315),  redemi  me,  O,  80  nach  Et  M.  st  U 
XupuQv,  XuTo  114  u.  s.,  aber  Xuto  in  arsi  Q,  1  (falsche  Schreibung 
XüTo,  da  das  o  nur  durch  die  Arsis  lang  wird),  X6vto  H,  16,  M- 
XüVTO,  lösten  sich,  11,  341;  Pf.  M.  u.  P.  XiXojiai  (Plpf.  opt  XeXüvto 
st,  üotvTo  a,  238).  P.  ^Xü&t)v;  Xudi^jo^ai;  XeXuaojxai;  Xo-tÖ<,  -t^- 
lieber  u  u.  u  in  der  Tempusbild.  s.  §.  239  b,  2. 

XcD  s.  XctcD* 

Xcüßdl-ojiiai  (v.  Xcoß-T),  vgl.  1.  Idbea,  Curt  Et  331),  (neoion. 
•io\Lai  Hipper.  4,  158  L.),  D.  M.  misshandle,  reglm.,  XcDpi^(7o}iai; 
ao)pTj(j(£fi7)v ;  XeXd>ßTjfiai  Hdt.  3,  155.  PI.  Civ.  495,  d,  u.  XeX©?^ 
Arr.  An.  6.  29, 10  pass. ;  ^(i>ßi^dT2v  pass.  (Act  sp.  Xo>ßi^(ret  or.  Sib. 
9,  71;  A.  XcbßYjaov  Ps.  Phocyl.  38,  falsche  Lesart  st  -t^(jtq,  xor-e- 
Xa)ßTj<jav  Polyb.  15,  33.)  Adj.  v.  XcoßTiTÖc  Q,  531.  S.Rh.  607  u.s,; 
^hf.  Xo>ßs6co  nur  <|i,   15.  26. 

Mai(jidl(i>  s.  {xdco. 

(jia{v-(D  {y  (tav,  (jiev,  sk.  y  man,  cogitare,  desiderare,  Gurt 
Et  279  f.),  mache  rasend,  Orph.  h.  71,  6,  ^x-  Eur.  Hipp.  1229. 
Ar.  Ec.  965;  2|x7|va  Eur.  Ion.  520.  Ar.  Th.  561.  Anth.  7,  221, 
i£-  Eur.  Ba.  36,  lx-jif,vai  S.  Tr.  1142  (ixjiavai  Ael.  h.  a.  2,  11); 
IjjLYjvs  in  d.  Bdt.  zornig  machen  X.  Hell.  3.  4,  8,  ubi  v.  Breitenb. 
M.  m.  pass.  A.  (jLa{vofiai,  rase,  {xavoufiai  Hdt  1,  109  (piovi^ffofftat 
Sp.);  sp.  )iLepi.avT){jLai  Theoer.  10,  31,  dafür  jiijxiQva,  bin  rasend, 
Alcm.  62  B.  S.  Ant  790.  El.  879.  Eur.  Ba.  359.  Lys.  fr.  88 
u.  Sp.,  |iefiT)v6Ta  Aesdi.  Pr.  979,  pLe^iavT)^  rasend,  or.  Sib.  9,  317; 
^|iavY)v  (A.  M.  ifjLT)vajiT)v  sp.  Hieocr.  20,  34.  Bion.  1,  61.  Antiu 
9,  35,  aber  in-  Z,  160.  Mus.  85.  Luc.  Syr.  21,  Hom.  gebraucht 
noch  nicht  I(ji^vy)v).     Vgl.  }i£v(d. 

\Laio[i,ai  (aus  pidtjopLat  §.  20,  2,  a),  taste,  suche,  strebe,  ^• 
poet.,  PI.  Crat.  421,  a  etymologisirend),  F.  (jia<7eu}ji^i  Theoer.  11,  60 
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Ahr.  st.  d.  vulg.  {laOcufAxii;  fiaXxd  fc  (i^darrai  I,  394  auch  Aristarch.  st. 
YOtiiaaexat,  iici{xaa<j-  A,  190;  ia-efidaaaro  P,  564.  Y,  425,  iic-  v,  429, 
f&aaaa&ai  X,  591,  iiti-piavvdijjievoc  i,  446,  auch  pros.  I^fia^difxevoc 
Hipper.  4,  198.  8,  148  (dor.  liejxdiSaTo  Theoer.  17,  37);  ijzLiLatjxo^ 
ü,  377. 

(xaxxodico,  hin  dumm,  über  d.  Pf.  s.  §.  238,  3. 

|xaXaxtdLo>,  über  (xaXaxi^v  s.  §.  245,  4,  a). 

|AaXox(Cojjiat,  werde  weichlich,  A.  £jiaXax((jlh)v,  seltener  -iacli)A.Y)v 
X.  Apol.  33.  Cy.  4.  2,  21;  F.  |xaXaxwö^(jo|iai  Dio  Cass.  38,  18. 
Das  Aktiv  nur  sehr  sp. 

fjiaXxtdLca,  erstarre,  (i^xtTJv  s.  §.  245,  4,  a). 

fiavd-divco  (§.  269,  4),  lerne,  ^la&i^aofiai  ((xadsu^tai  Theoer. 
11,  60,  Ahr.  )jia(7su|xai) ;  \Lt[ukbrfK,a,  xh  rte(Aad7|x6c9  das  Gewöhnliche, 
d.  Gewohnheit,  Hipper.  p.  646,  40,  fiejiaOi^xaat  §.  209,  9;  jxejjia- 
&Y](iivo<  =  fie(xa&T)x<i><  Aesop.  f.  23  p.  92  Schaef.);  Ijiaöov  (Ijijjl- 
p,  226.  <j,  372).    Pass.  jxavdo^vojiai  seit.  PI.  Tim.  87,  b.  Men.  88  b, 

jiap-aivo)  {[/  fiap,  sk.  J/  mar,  sterben,  1.  mor-ior^  Gurt.  Et 
297),  mache  welk,  rglm.  ifjiapäva  att.,  aber  auch  h.  Merc.  140, 
s.  §.  267,  1;  A.  M.  IfjLapYjvdfjxr^v  Anth.  P.  p.  967  Jacobs;  A.  P. 
m.  intr.  Bdt.  IjjtapavÖr^v  I,  212,  ^J-  Theoer.  3,  30,  Pf.  P.  |ieix4 
pafifxat  Plut  Pomp.  31.  Clem.  AI.  protr.  p.  43,  25.  u.  -aajxat  Luc, 
Anach.  25   Ael.  h.  a.  1,  18;   jjLapavaVjaojxai  Galen.  7,  691.   N.  T 

jxdip-vajiai  (§.  290),  streite,  (vgl.  sk.  mr-ndmi,  tödte,  be 
kämpfe,  Gurt.  Et.  293),  ep.  poet.,  ipr.  |iapvao  0,  475.  IT,  497, 
cj.  -vcofiai,,  aaOat,  -dffjievoc;  ^fxapvdtjir^v,  -ao  ^,  228,  {locpvo^fA^da  X,  513 
(-a{jxeöa  Bekk.). 

(tapicta),  greife,  ep.  poet.,  (jidp^j/o);  ljiapt|;a;  A.  2  ep.  if.  \LOiizi- 
etv  Hs.  sc.  231.  304  u.  fiefidliioiev  (§.  203)  252  m.  den  Var.  piapirleiv, 
Ijiefidlpicoiev,  s.  §.  343  (aber  Hs.  sc.  245  ist  mit  Herm.  opusc.  6, 
1.  p.  200  TTJpdf«  t'  i\ii  jiidfpicev  st.  Trjpa;  te  |xl|iapirev  zu  lesen);  Pf. 
}jLSfiapic(b<  Hs.  op.  204.  Ap.  Rh.  1,  756  u.  s.  (dfi(pt-}iiftap<pe  Q. 
Sm.  3,  614  in  d.  codd.,  was  man  in  -fii^iapice  verändert  hat);  Pass. 
(AttpirropL^vY)  Gallim.  Dian.  195. 

(jiaptup^co,  bezeuge,  rglm.  Med.  (jkapTupouftou  Luc.  sacrif.  10. 
Sext.  Emp.  260,  15;  A.  ix-fMtpTopT)ad[|irMK  Isae.  3,  25;  F.  P.  fiop- 
TOpT)di^aofiat  u.  iiaprupi^aofiai  pass.;  Pf.  P.  fiefiapxopTjfiai  (als  Med. 
V.  T.).  Aber  fiotpTtpo|iat,  rufe  zum  Zeugen  an,  Dep.  nur  Pr.,  Ipf. 
u.  A.  ifiapTüpdijxYjv  PI.  Phil,  47,  d,  in-  Dem,  55,  7  zweimal;  F. 
$ia-(i.apTupou(Aat  nur  V.  T.  V.  i]cifiapTupo(xat  steht  Hdt.  5,  93  Ire- 
jiÄptoplovTo  ohne  Var.,  wahrschl.  verderbt,  da  sich  5,  92  iniftap- 
Top<S|ie9a  findet. 

jidiaacD,  -txa)  (j/  jxory),  knete,  rglm.,  jAdtcö)  u.  s.  w.,  Pf.  ja,«- 
fia^ci)«  Ar.  eq.  55.  Pass.  pLipi^Yfxat;  l|ia7Y)v,  ^xjxoy^  PI.  Theaet. 
191,  d,  -^vat  ib.  u.  i\>.dx^y  Aretae.  p.  236,  icpo<j-jioxd^v  S.  Tr.  1053. 

|iajT(Ccii,  geissle,  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  ifidLonSa;  ftaotixOefc 
Anth.  9,  348.  Ep.  Nbf.  jxaaTfa)  nur  Ipf.  fiaorie  P,  622.  Hs.  sc. 
466  u.  Med.  fAxtarfttai  T,  171.     Pros,  iiaati^öco. 
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(xocy-ofiat  (vgl.  sk.  |/  mah,  schlachten,  I.  mac-tare,  Cnrt 
Et.  293),'  kämpfe,  -io\i,ai,  -£oito  A,  27 2,  -eoivro  344,  wofür  man 
nach  Hom.  Weise  (ta^^otaTo  erwartet,  wesshalb  TMersch  (loxioviat 
vorschlägt;  daraus  gedehnt  {xa^et^^icvoc  p,  471  u.  [laxcoupievo;  l^ 
403.  ci>,  113),  auch  b.  Hdt.  wird  an  einigen  Stellen  jjLa^io^iot  in 
den  meist,  codd.  gelesen,  wie  7,  104  fia}(8^(icvoi  (S.  jiay6juvoi), 
225  (F.  -Äftevot),  9,  67  (S.  V.  -^fttvoi),  jjiax«^!^^®^  ^^  ^^  ohneV., 
9U)jL{xax£fttat  7,  239,  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  366  sq.  spricht  die» 
Formen  dem  Hdt.  ab,  s.  §.  251,  A.  3;  iixi'iho\Lai  (§.274)  nenion. 
u.  sp.  pros.,  -i^aoftat  ep.  (s.  Spitzn.  ad  A,  298),  Solon  2,  5  B. 
Com.  fr.  45  u.  sp.  pros.,  jia^^lovrai  B,  366,  aber  (tayeiTai  Y,  26, 
att.  fiaxoüftai  §.  227,  4  (fiax'^^^^M-«^  Schol.  ad  Aesch.  S.  672); 
ifiaX^ad}i.Y)v    {iiLaytoa-   ep.    oft    m.   d.   V.   ^(xa^Y)«-   ep.,    s.   Spitin. 

1.  d.,  i(xaxY)a-  auch  sp.  pros.,  ifiax^c&iQv  sp.,  s.  Lob.  parerg.  732; 
fi6)A.äi)^T))jLat  (<7UfA,-}icfA,aye9tJLlv(i>v  X.  Cy.  7.  ly  14  nach  d.  best.  cod. 
Gu.  u.  Pariss.,  was  man  jetzt  in  -[to^cdafiivcav  verändert  hat);  fw* 
XTjt6<;  fx,  110,  dl-jxdix^'fo«  Aesch.  S.  85,  fia/srlov  PL  Soph.  249,  c 
nach  d.  meist,  u.  best,  codd.,  s.  Stallb.,  $ca-  id.  Civ.  380,  b, 
ubi  V.  Schneid.,  8o(j-fia)^T]T^ov  S.  Ant.  1106. 

fidi-<i>  (urspr.  [/  (xav,  fxev,  s.  {xiv-o),  (xi(xvi^-axo>)^  strebe,  ver* 
lange,  ep.  poet.,  Pr.  nur  fxoS  Epich.  in  Et.  M.  589,  43,  ausserdem 
nur  Pf.  m.  Präsbd.,  d.  Sing,  wird  v.  (x£v<i>  gebildet:  }i£)xova,  s. 
unter  pivco,  \ui\i.at^  Theoer.  25,  64,  jetzt  richtig  nach  d.  eodd. 
}xi{xovev  oder  besser  m.  Herrn.  (xcfx6vti),  (xlpiatov  (§.  318)  6,  413. 
K,  433,  }xl}xa}x<v  I,  641,  0,  105,  {xlpLate  H,  160,  yLtitdäai  K,  208. 
236,  ipr.  jxefxaT«  A,  304.  Y,  355,  fxejxao);  K,  339.  A,  239.  Hs.  sc. 
414.  453  u.  sp.  Ep,,  aber  -iox;  IT,  754,  -aoTa  H,  24.  0, 172,  -a«T(K, 
-acSxa  U.S.  w.  8,  118.  Hs.  sc.  240.  Find.  N.  1,  43,  -äÖTtc,  -ä^te  B, 
818.  N,  197,  'ä6xüL  Theoer.  25,  105  (^jx-|x«jxaci)<;  E,  142.  330,  ^iim 
E,  838,  .|xa<5te  E,  240,  -ixacSttc  N,  785);  Ppf.  fxljjia<jav  §.  230,  1 
B,  863  n.  s.    M.  ixdojxai  Sapph.  fr.   115  Ahr.,  dor.  (s.  Ahr.  dial. 

2.  p.  349),  doch  auch  sonst  poet.  (xcorai  Epich.,  |X{i>|xeOa  Hesycb., 
fXQovrai  Euphor.,  ipr.  (xcdjo  Epich.  (vgl.  X.  comm.  2.  1,  20)  121 
nach  Ahr.  dial.  2  p.  349  st.  (xcbeo,  if.  fxcoj&ai  Theogn.  771,  jtm- 
jxevoc  Trag.,  opt.  fxcpto  Pythag.  Diotogeu.  in  Stob.  fl.  5,  69;  i^ 
aato  Hesych.;  iic{-jxa(yTO«  /,  377.  Nbf.  m.  Rdpl.  {xai-|xa<D,  ep. 
poet.,  diva-(xai(xact  Y,  490  (a  aus  Verszwang),  (xai|x$  Aesch.  Snppl. 
872  Gh.,  -(5«i  N,  78,  .Aoxn  75,  -«ocov  0,  742.  Theoer.  25,  258, 
fxat(x(u<ja  S.  Aj.  50  Trim.,  -oxDaa  E,  661  u.  s.,  -«Dovra  Orak.  b. 
Hdt.  8,  77.  Q.  Sm.  6,  217;  jxa(fXT)at  E,  670.  M.  sp.  |xaijiilM«vT« 
Dionys.  Per.  1156  m.  d.  V.  -ovro.     Vgl.  -}i£vo>. 

fx{8cD  u.  -io>,  eigentl.  ermesse  (vgl.  modus,  mod-eroTf  gfA' 
mitttj  d.  messe j  Gurt.  Et.  218  f.),  dann  trop.  erwäge,  denke  an 
Etw.,  trage  Sorge,  daher  herrsche  (vgl.  med-itor),  ep.  poet,  |ii^ 
S.  Ant.  1119  Gh.  fr.  341  D.,  herrschest,  pidei  Empedocl.  88,  |U- 
«£ouat  Q.  Sm.  5,  525,  jxlÖcov  o,  72  u.  -io»  U,  234.  Find.  0.  7, 
88,  -£oüffa  Hs.  th.  54.  hymn.  10,  4.  Eur.  Hipp.  167.  Or.  1690 
Gh.,  sp.  pros.  Anstid.  IL  p.  192,  äol.  partic.  6  {xldtu  Ale.  2  n. 
40  Ahr.  =  6  jxidov  (sp.  ix^Waa  Orph.  h.  74,3.  Lycophr.  1178), 
)x^$ovTs<,  als  Subst  Herrscher  B,  79  u.  s.  oft;  fxe^<jo|x«v  =  ^^ 
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T(aofJLsv  Said.  M.  (jLediovxai  Eur.  fr.  138,  -suvrai  Callim.  fr.  95, 
cj.  id^r^ai  X,  110,  -£ovto  h.  Merc.  2,  opt.  jjL«6o(aTO  I,  622.;  jteöi^- 
90(iai  1,  650. 

ji-sdü-dx-cD  (§.  270,  a)  V.  ftld-o,  vgl.  sk.  madh-u,  e.  be- 
rauschendes Getränk,  ahd.  met-u,  Meth^  Curt.  Et.  234  f.,  mache 
trunken  (st.  -ü«jxoji.at  Hippocr.  3,  12),  pieWS<ro>  V.  T.;  ^piOritja  Com. 
fr.  3,  481  u.  Sp.,  aber  xarafieöüda«  Hdt.  1,  106.  PI.  Gorg.  471,  b 
(jjLe06(jjoi  if.  Anth.  5,  261).  M.  nur  Pr.  (jLe&tSoxofjLai,  werde  trun- 
ken, Pf.  M.  od.  P.  jiftjjLlftüafjLai  Hedyl.  b.  Ath.  4.  176,  d  u.  pros. 
Luc.  d.  mer.  3,  1;  iji.edü(j^Tjv  (if.  äol.  jxeOi^dTjv  st.  -ijvai  Alcae. 
20,  35,  4  B);  jielhxjd^dofjLai  Luc.  luct.   13.  V.  T. 

p.e&ua>,  bin  trunken,  nur  Pr.  u.  Ipf.  u.  sp.  Ijji&ucra,  jjie&ujac; 
die  tibngen  Ztf.  werden  aus  d.  Pass.  v.  p.e06(jx<o  entlehnt,  als: 
iuLcftoa^v.     S.  {jie&offxco. 

|xe{po|jLai  {y  fiep,  (Xfiep,  sk.  \/  «wuir,  meminisse,  desiderare, 
Curt.  Et.  296),  erlange,  Pr.  nur  ipr.  |xe^eo  I,  616,  diro-fjLe(peTat 
Hs.  th.  801.  op.  578  (pass.  jteipofilvrj  ^ovoitcdv  Arat.  657,  getrennt, 
daher  expers);  Pf.  IjjLjjiope,  ist  theilhaftig,  A,  278.  0,  189.  e,  335. 
X,  338.  Hs.  op.  347.  th.  414.  426;  (3  pl.  dor.  ljji|x6pavTi  Hesych., 
ji.efjL6pTr)xe  Nie.  AI.  213;)  A.  sp.  ir^fijiopov  Nie.  th.  791,  IjijjLope« 
Ap.  Rh.  3,  4.  4,  42.  Pf.  P.  e!ji.apTai,  es  ist  vom  Schicksale  be- 
stimmt  (über  d.  Augm.  ci  s.  §.  200,  3  u.  A.  5),  sehr  häufig  auch 
gut  pros.,  bes.  eijxappLlvoc,  fatalis,  u.  subst.  i\  elfiapfiivr]  sc.  {xotpot, 
fatum,  if.  eljiapftat  App.  Civ.  2,  4,  xad-  Luc.  Philop.  14,  (dor. 
IfAßpajiivo  Sophr.  u.  lak.  in  Et.  M.  334,  10,  Hesych.  führt  noch 
an:  IjxßpaTat  =  eTfiaptat,  l,3pajjLp.£vov,  s.  Ahr.  dial.  2  p.  349;) 
(sp.  |jLep.apji.evov  Agath.  1.  1,  8  u.  fj.efJL6pTr)Tai  Ap.  Rh.  1,  646, 
-T,ji.£vo«  Nie.  AI.  229.  Anth.  7,  466,  jxejtoppivoc  Ap.  Rh.  3,  1130 
u.  a.  sp.  Dichter,  Plut.  Mar.  39,  if.  jjiefi^pdai  Schol.  ad  K,  67, 
dor.  3  p.  jisjjL^paxxai  Ps.  PI.  Tim.  Locr.  95,  a  wie  v.  jiopalcD;) 
€T|xapTo  (jjLejjL^pYjTo  Ap.  Rh.  1,  973.  3,  1130;  (i^p^eTat,  xTi^jetai 
Hesych.,  wofür  Lob.  z.  B.  §.  114  p.epie£pjeTai  haben  will).  Adj.  v. 
elfjLapT6(;  Plut.  Alex.  30. 

fieXetdo),  sorge,  -i^jco  u.  sp.  i^aopiat. 

|jt.£XXcD,  denke,  gedenke  u.  bedenke  mich,  daher  zögere; 
[/  }A.eX,  entst.  aus  }i.cp,  s.  }i.£X-q>,  1.  mor-aj  Bedenken,  mor-arij  sich 
bedenken,  mora-riy  aliquid,  sich  um  Etw.  kümmern,  vgl.  Curt. 
Et.  96  f.  296  f.;  Augm.  e  u.  yj  §.  197,  A.  1 ;  t)  zuerst  Hs.  A. 
478.  888,  nie  b.  Hom.,  Hdt.,  den  Trag.,  seit.  b.  Aristoph.,  e  gwhnl. 
b.  Thuc,  u.  zwar  stäts  IjtcXXov,  e  u.  t)  b.  d.  Rednern,  vgl.  §.  197, 
Anm.;  IjasXXov  u.  y^^  (p.^XXov  P,  278);  pitXXi^cra)  (§.  274);  A.  nur 
att.  pros.  ifiiXXijd«,  seit,  ^ji.-  (Theogn.  259.  X.  Hell.  7.  4,  16.  26.), 
nicht  bloss  in  d.  Bdtg.  zögern",  wie  X.  Hell.  4.  1,  18.  7.  4, 
16.  26.  Cy.  1.  3,  15  (ubi  v.  Born,  in  ed.  Lips.)  o.  sonst,  son- 
dem  auch  gedenken,  vgl.  Th.  1,  134.  3,  55.  92.  5,  116.  8,  23. 
Isoer.  4,  97.  6,  44,  s.  Poppo  ad  Th.  1,  134.  Baiter  ad  Isoer. 
Paneg.  §.  97.  Veitch  p.  379.  Pass.  piXXrrat,  wird  aufgeschoben, 
Th.  5,  111.  Dem.  4,  37,  jiaXoiTo  X.  An.  3.  1,  47;  jjLsjxeXXTifiivo« 
Galen.  8,  269;  jieXXrjxiov. 

Kühfur'i  awfükrL  Qrieek.  Orammattk.    I  Tk.    II.  Abtekn.  ^5 
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|i.£X-ircD,  singe,  verherrliche,  ep.  poet.,  (|/  whrschl.  {uX,  be- 
sänftige, [u(Kiy[p^y  mild,  pteiX^ffaco,  besänftige,  u.  s.  w.,  sk.  mrlrdmi, 
exhilaro,  propitius,  goth.  mild-Sf  ahd.  milrüf  mild,  CurtEt.  295,) 
^i^m  Eur.  Ale.  446  Ch.  Ar.  Tb.  989  u.  sp.  poet. ;  i^uk^  Aesd. 
Ag.  236  zwfl.  1420.  Ar.  Th.  974  Ch.  M.  lUXicofxat  H,  241.  fl, 
182.  Hs.  th.  66.  Find.  P.  3,  78.  Eur.  Ph.  788.  Theoer.  8,  83; 
ifilXiceto  6,  17,  dor.  ^(i^icÖjjlov  Eur.  Tr.  553  Gh.,  jiiXitovro  Eur. 
Andr.   1039  Gh.;    piX^/ofiai  pass.  Anth.  9,  521 ;   fleXij/if/ievoc  Anüi. 

7,  19. 

fjL^Xco  (urspr«  [/  {lep,  vgl.  pip-ifiiva,  |jLep-(jLa{pco,  {jLSp-}i.Y)p{{;<0, 
fidp-Tuc,  sk.  [/  smar,  meminisse,  desiderare,  1.  me-movy  mora,  Be- 
denken, Gurt.  Et.  296,  vgl.  iiiUco),  sorge,  a)  persönl.  seit., 
meist  poet.,  ^  20.  Eur.  H.  f.  772.  Anth.  10,  10.  PI.  leg.  835,  e. 
Plut.  Süll.  7.  epist.  Phal.  13,  cj.  jjlIXo)  Eur.  Andr.  850,  iA£Ta|ji)l7i 
Aesch.  Eum.  741,  fieXIrco  ö,  152,  3  pl.  -6vTa>v  2,  463.  p,  594, 
liiXeiv  S.  El.  342,  -l|xev  a,  421,  j/ia<üv  Pind.  fr.  132  B.  Eur.  Tr.. 
842,  -oücja  S.  OG.  1433;  Ipf.  IjxeXsv  Ar.  Ec.459.  Dem.  5,  22, 
jtiXe  e,  6,  opt.  ixlXoi  Eur.  Suppl.  939;  jieXi^jeu  (§.  274)  Theogn. 
245,  -^(jei  Eur.  El.  1342.  Ar.  L.  538;  -^(joucn  E,  228;  IpiXijw 
Aristid.  564,  l|i.£XTj<re  Luc.  salt.  27;  (lepilXT^xac  Aristaen.  1,  10; 
jiijjLTjXa«  h.  Merc.  437,  jxIjjltjXev  mit  Präsensbedeutung  B,  25.  E, 
876.  I,  228.  Hs.  op.  238,  cj.  fxepi^X^  A,  353,  jjL6jtr)Xc[>«  E,  708. 
N,  469  (dor.  -äX^xoc  Pind.  0.  1,  89  m.  d.  V.  pLeftaitac,  das 
Schneidewin  vorzieht;  jiep.T^Xet  B,  614,  a,  151.  —  b)  gwhnl.  un- 
pers.  piiXet,  curae  (mihi  est),  fiera-fiiXsi  pLo(  xtvoc,  es  gereut  mich 
Etw.,  £{j.eXe,  ji-et-;  \»,tki^<JZl,  jj^eta-;  iji.£XYj<Te,  ftet-;  (lefiiXT^xe ;  IjacjuXi^xei. 
Med.  fiiXofJiat,  sorge,  poet.  bes.  trag.,  seit,  ep.,  wie  fi4BXI(T&cD  x,  505; 
|i.eXiQ90(jLai  A,  523 ;  (jLsp.lXY)Tai  m.  Präsbdt  h.  Apoll.  20  nach  Henn. 
st.  ßeßXi^axai.  Opp.  cyn.  1,  436,  -;f^|jLe^a  Anth.  10,  17,  -Yjpivo«  5, 
153.  Theoer.  26,  36;  Orak.  b.  App.  Giv.  1,  97;  jjLCfjLiXtjdo  AdÜl 
6,220,  -Y)To  Theoer.   17,46;  ep.  Pf.  m.  Präsbdt.  iJtijißXeTat  §§.  69, 

1.  232,3,  b)  T,  343.  Hs.  th.  61  st.  fjLejiiXTjTai  (Göttl.  ad  Hs.  1.  d. 
hält  es  für  e.  Präs.,  wie  auch  als  Präs.  ixefißXejöe  Ap.  Rh.  2,  217, 
|t£j/ißXovTai  Opp.  hal.  4,  77,  fiijißXejöai  Hesych.  vorkommt,  Plpf- 
ItijjißXeTo  O,  516.  x«  1"^;  wegen  des  eingeschobenen  ß  s.  §.  69,  1; 
(teXTjOefc,  sorgend,  S.  Aj.  1184,  aber  pass.  Anth.  5,  201;  jieXijtlov. 
Pros.,  seit.  poet.  litijjiIXofxai  u.  iicifxeXoujJiai,  beide  Formen  k 
d.  best.  Klassikern,  als  Th.,  X.,  PI.,  den  Rednern  (vgl.  uns.  Bmrkg. 
ad  X.  Gomm.  1.  2,  22),  b.  Hdt.  nur  d.  erstere,  b.  Hippkr.  beide, 
b.  d.  Att.  Dicht,  d.  letztere  Eur.  Ph.  556.  Ar.  V.  154.  PI.  1117, 

8.  Veitch  p.  224,  am  Seltensten  ist  iirtfiiXeadoti  Hdt.  1,  98.  X. 
Cy,  4.  5,  46  in  d.  best.  codd.  u.  Sp.,  s.  Veitch  p.  224;  iite|U- 
X6(tT)v    u.  -oupiirjv;   litijieXT^aoftai  (§.   274),    seit.   .Y)9iQ90fJLai  X.  Comm. 

2.  7,  8  (s.  jedoch  uns.  Bmrk.).  Aeschin.  3,  27  (m.  d.  V.  -Xijwfii- 
voo;)  u.  Sp.;  iKi\tA\».iikri[i.ai  Th.  6,  41;  i7refi,eXi^dT)v  (iicepLeXT29d|iT)v  Sp.); 
iicifJLeXTjTloc*  —  MeTaptiXopiat,  bereue  (-£o)Jiai  sp.),  nur  pros.,  |m- 
T8pieX6}jLT)v ;  TÖ  }iCTapieXT)(76(jLcvov  s^  tJjv  p^rafiiXeiov  7evT)90)iivT)v  X. 
Gomm.  2.  6,  23;  pieTapL€fi£XT)(i.ai  alexandr.;  (ieTe|xcXi^dT)v  Polyb.  8, 
25  u.  s.  u.  a.  Sp. ;  -rjöi^dopiait  Schol.  ad  Eur.  Ph.  899  u.  V.  T. 

piipißXsTai  s.  pilXo). 
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fi^fjL^ofJLai,  tadele,  [ii}t.^o\t.ai;  A.  Ipiepi^difxT^v  (seit.  u.  meist 
poet.  IfiljKp^v  Find.  J.  2,  20.  Eiir.  Hipp.  1402.  Hei.  31.  463. 
637.  Hdt.  1,  77  u.  s.  [aber -2,  24.  8,  106  A.  M.]  Th.  4,  86. 
[sonst  A.  M.]   (xaTa|ji«jjL<pde(;  Find.  N.  11,  30),   aber  pass.  Hipper. 

6,  466.  Plut.  Agis  21);  |ji«|i.90i^<rojjLoi  Com.  fr,  Men.  4,  337;  jxeji.- 
irr6<,  -t£o;  Sp.    Act.  fiifx^a«  Aesop.  132  Tanchn. 

p.sv-oivd[ci>  (|/  p.ev,  s.  fjiv-cB),  habe  im  Sinne,  begehre,  ep. 
pbet.  -vaxD  N,  79,  -vaa  T,  164  neben  -vql,  cj.  -vT^i^ai  0,  82,  -vcdcov 
Ap.  Rh.  4,  1255;  Ipf.  IjxevoCva  u.  jxev-  ep.,  3  pl.  p.evo(veov  M,  59 
§.  248,  A.   6,  a);  pievo(v7)aev  ß,  36,  -i^jcd^i  K,   101,   .^<rete  ß,  248. 

{jlIv'Cd,  bleibe,  warte,  wie  1.  man-eo;  die  y  p.ev,  auch  im 
Sk.  mariy  meinen,  wünschen,  man-as,  animus,  ma-tia,  Meinung,  1. 
mens,  memini,  mon-eo,  goth.  ga-mun-an,  gedenken,  gr.  {xa^v-opiai, 
fjL^v-u;  „es  scheint  unzweifelhaft,''  sagt  Curt  Et.  96,  „dass  die 
Sprache  den  Begriff  des  Bleibens  und  Beharrens  erst  aus  dem 
des  sinnenden,  zögernden  Denkens  und  Bedenkens,  als  dem  Gegen- 
theil  rascher  That,  ableitete"  u.  279  f.,  vgl.  jiiXXö),  denke,  gedenke, 
bedenke  mich,  zögere;  ¥.  (xevw  (alt-  u.  neuion.  -vico);  Ipietva;  {jie- 
fiivTjxa  §.  267,  2  u.  §.  274,  A.  2;  seit.  Pf.  2.  in  d.  Bdt.  bleiben 
jxlp.ova  Eur.  J.  A.  1495,  oft  aber  in  d.  Bdt.  ich  verlange,  ep. 
poet.,  bes.  trag.  u.  neuion.,  |Aep.ovlvai  Hdt.  6,  84 ;  Ppf.  [jLEji.6vet  Theoer. 
25,  64  nach  Herrn,  st.  jjLijiovev;  fievet^;,  -eriov  (-t)t£ov  sp.).  Nbf. 
fx{(jLv(o  (st.  (ii-fiivco)  §.  232,  3,  a  u.  §.  271,  bleibe,  u.  trans.  er- 
warte, ep.  poet.,  nur  Pr.  u.  Ipf.  (p.{jj.ve  N,  713,  p.{pLv'  X,  92,  jaCjjlvov 
0,  565),  seit.  sp.  pros.    Luc.  d.  Syr.  29. 

jj.ep-tCo>  {y  jjLcp,  vgl.  1.  mer-eOy  Curt.  Et.  297),  theile,  rgl., 
aber  Ps.  PI.  Tim.  Locr.  99,  d  p-epifa«  dor.  st.  -(<ja«. 

fxep-fxY)p-{Cci>  {y  {Jiep,  fxap,  sk.  y  »mar,  meminisse,  deside- 
rare,  1.  me-morj  Curt.  Et.  296),  sorge,  erwäge,  ep.  poet.,  seit.  sp. 
pros.,  jjLfipfxiQpiSa,  cj.  -ßö),  -{£ai,  -ßa;  ep.,  auch  Callim.  epigr.  9  (dTco- 
{i.epfxT)p{9at  Ar.  V.  5.  Dio  Cass.  55,  14). 

fxT^S-ojjLat,  meditor  (s.  fji8-o>),  D,  M.,  ep.  poet.,  fjn^aofiat; 
ijtT)j<fj/i7)v  (auch  Luc.  astr.  6,  21);  fiTJaro  soll  ion.  Plpf.  st.  ijjLljjLYjoro 
sein,  b.  Hesych.  durch  IßouXeuaaTo  erklärt. 

fjLT^x-a-ofjLai  (§.  273),  meckere,  blocke,  Pr.  u.  Ipf.  ungbr., 
dafür  Pf.  |i.efx7)X(i>c  K,  362,  }J4p.axutd  A,  435;  daraus  d.  Ipf.  Ipi. 
fiijxov  (§§.  230,  1  u.  234)  i,  439  entst.;  A.  j/iäxcov  11,  469.  a,  98. 

|xT)Xüv«,  Pf.  M.  od.  P.  §.  264,  7. 

|i.if)v-{c0  (v.  pi^vi^  y  |i.av,  8.  pia(vQ)),  grolle,  zürne,  ep.  poet. 
(t  im  Pr.  u.  Ipf.  b.  Hom.  u.  Eur.  Rh.  494,  i  B,  769  in  arsi,  wie 
auch  Aesch.  Eum.  101),  F.  ji.7jvt(i5  V.  T. ;   ^fjLYjvicra  ep.  poet.,   Hdt. 

7,  229  u.  sp.  pros.    M.  ji.T|v(eTai  Aesch.  1.  d. 

}A.T|V-UQ>  (dor.  jwtv-),  zeige  an,  y  ixav,  s.  pii-fJLvi^-axci),  rglm., 
ü  in  allen  Ztf.,  als :  fxT^vueiv,  -ujo>,  fjiefxi^vüxa  u.  s.  w.,  höchst  selten  u : 
h.  Merc.  254  fii^vüe,  epigr.  b.  Diog.  L.  7,  57  jjn^voat,  wo  Spitzn. 
Prosod.  S.  60  rvoje  vorschlägt. 

fi'r)ttdic0,  ersinne,  ep.  -t^cocri,  -6(i>aa  u.  s.  w.;  pirjTYdfaaxov  Ap. 
Rh.  4,  7.  M.  jjLTjTtdaaOf,  -daadat,  Ipf,  fjLT)n6c0VTo  M,  17.  Nbf.  jjly)- 
Tfojiai  ep.  poet,  Find.  F.  2,  92;  -faojiat  T,  416.  0,  349;  äjitjti- 

55* 
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adifxTjv   (JL,   373   u.  8.,    (JLT)Tt<rd[fJLY)v   Pannen.    131.     Act   ixi^tiov  (i  in 
arßi)  sp.  Orph.  Arg.   1341. 

IxTjX'ttvdcD  (v.  |xtix-o<,  Hülfe,  -sk.  magh-atny  Reichtum,  Ver- 
mögen, goth.  magj  yermag,  C  u  rt.  Et.  299),  mackinorj  Act.  sdt, 
nur  Pr.  <r,  143  (jLT)^av<S<DVTe<.  S.  Aj.  1037.  M.  rglm.  (ep.  -öaivrat, 
'daabtj  -aajftai,  cj.  -dLätai  Hs.  op.  241;  ^t)^«cv6(dvto;  über  i  neu- 
ion.  i|i,T)^av£aTo  s.  §.  251,  3);  {jiTj^avi^JOfiai ;  i(tT)^avT]9d|iT)v;  {tefir^yfOEvr^ 
(tat,  auch  oft  pass.,  bea.  d.  part.;  iLr^YttiTfitU  pass.  Sp.;  fiT^^avY^rlo«. 

piia(vco,  beflecke,  rglm.,  A.  dor.  u.  att.  ipi{äva  {§.  267,  1) 
Pind.  N.  3,  16.  S.  fr.  Alet.  91.  Eur.  J.  A.  1595.  Hei.  1000. 
Selon  32  B  u.  sp.  pros.  (alt-  u.  neuion.  iiiirjva  A,  141.  Hipper. 
6,  112  L.  u.  Sp.,  ß.  §.  267,  2);  |ji«ji.Mrpccb«  Plut.  T.  Gracch  21, 
s.  §.  267,  2;  Iptn^vaTo  Nonn.  45,  288.  P.  jjtefjLCoojiat  (\Liyuixl}^LTL 
Sp.,  §.  264,  A.  4);  ijiiofvthjv  (über  ixtav^v  A,  146  3  pl.  st  fuov- 
Oev  =  i|xid[v^(jav  s.  §.  210,  6). 

jXfy-ciCojJLat  =  (t{Yvup.i,  nur  -dfCojjLtvoc  d,  271. 

|x{y-vü-|i.i  (§.  306),  misceOt  mische  (vgl.  sk.  y  mic^  Curt 
Et.  300),  jjitYvuci  Com.  fr.  Pher.  2,  324,  ib.  Damox.  '4,  532. 
Theophr.  lith.  53,  icapa-  Hipper.  8,  340  L.,  aufiTuapa-  Ar.  PI.  719, 
dva-  Plut.  mor.  638.  Nbf.  \iia^-tü  (aus  (jl^y-oxo,  vgl.  r.db)fcD,  mit 
Uebertragung  der  Media  auf  x),  Hom.,  Hesiod.,  Theogn.,  Hdt.« 
Theokr.,  Apoll.  Rh.,  ep.,  neuion.,  seit,  att  S.  fr.  265,  oft  Thuc. 
8.  Poppe  ad  7,  4,  seit  Plat.  Tim.  41,  d  zweimal,  u.  oft  £u|jl-  PI.  leg. 
678,  c,  auch  öfters  Sp.,  puYvüJi  PI.  leg.  691,  e,  ipr.  iiif^xi  Phileb. 
61,  d,  j/iiYvüvai,  ji-i^vüc;  aüv-efxfYvujav  X.  Cy,  8.  1,  46  (ipi-jpvooN 
Pind.  N.  4,  21,  seit  att.,  nie  Thuc,  Plato,  d.  Trag.,  Aristoph., 
r.poa-  X.  Cy.  3.  3,  60,  (juv-  7.  1,  26,  IfJLicrfov  a,  110.  PI.  Tim. 
41,  d  {[UTf-  r,  270);  ji.(Sa);  IfilS«»  fitcat;  über  d.  schwankende 
Schreibart  zw.  jitj^ov  u.  [LlTfowj  j/iifott  u.  fxicai,  fi.e|jLi^öat  u.  -t^dn, 
vgl.  Lob.  paral.  410.414.417.  Poppe  ad  Th.  2,  84.  3,  31  cd. 
Goth.  Et.  M.  587,  29  sqq.  spricht  sich  fttr  i  aus;  li-iynyß  u.  i|«- 
|i{^etv  Sp.  M.  jjLiTvüftai  (fjL{<r)fop.ai  B,  232  u.  s.);  Iji-itvoto  Pind.  P. 
2,  45,  l:c-epi{YvüvTO  Th.  1,  146.  2,  1  {iiuTfia^w  ep.  u.  Hdt  1,  5. 
2,  46,  jjLKJYldxeTo  #,  325,  l[jLi<rif£axovTo  o,  7);  {^{cofJLat  ;,  136,  c». 
314,  <rüfjL-  Hdt  8,  77  Orak.  Theogn.  1245;  lixiSdjjLYjv  Sp.;  A.  2 
ep.  IpiixTo  (§.  276,  1)  a,  433,  |xtxTo  A,  354  0,  813.  P.  jiifJLtTiK». 
fxejjLt^dai;  IjxijxixTo  A,  4*^8;  A.  pass.  u.  reflex.  I|jl(x^^  E»  ^34  n.  s, 
Hdt.  2,  181.  Aesch.  Suppl.  292.  S.  OR.  791.  Com.  fr.  3,  193. 
X.  Cy.  8.  7,  25.  PI.  Tim.  59,  c.  63,  e.  leg.  837,  d,  838,  c 
Phil.  50,  e.  61,  b,  cuv-  Th.  2,  31.  PI.  Phil.  22,  a,  dv-  Dem. 
54,  8  (3  pl.  l|jLixdev  T,  209.  Pind.  N.  2,  22),  p.ix^  Y,  374  n. 
A.  2.  ifjLt-prjv  r,  445  u.  s.  {[lifri  Z,  25,  fti^loxit  B,  475.  Hipper.  8, 
62).  Hdt  2,  131.  Aesch.  Pr.  740.  S.  OR.  995.  Eur.  Jon  3.H8. 
Com.  fr.  2,  147.  Ar.  Av.  698.  PI.  Civ.  490,  b.  547,  a,  S»v.  Tk 
8,  103;  fxt/^aofxat  Sp.,  aber  diva-  Aeschin.  1,  166:  }iXyi^90}um 
(§.  229,  2)  K,  365  u.  Sp.;  ixtfifgopLai  Hs.  op.  177.  A*ch.  P.  1009, 
dva-  Anacr.  77  B.  Hippcr.  7,  498  L.;  fiix-ni«,  -t£<k. 

|i.i-(i.£-ofiai  (^  (le,  vgl.  pti-rpov,  sk.  y  mä,  meseen,  nacit- 
ahmen,  1.  mlS-tor,  met^or,  Curt  Et  294),  ahme  nach,  D.  M.. 
ift((Ai^v)v  u.  fit(JLT|^90(jL«t  stäts  pass.,    oft  audi   )jLe(ii|iT)}tat;    {xtfci^t^ 
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(t  erst  b.  Gregor.  Nazianz.  2  p.  28,  d,  s.  Porson  ad  Enr.  Plu 
1396.) 

y.i-jjivi^-<jx-o>  (§.  270,  a;  |/ fxav,  sk.  y  man,  denken,  1. 
mon-eo,  com-min-iscor,  goth.  ga-mun-ariy  meinen,  Gurt.  Et.  279  f.), 
erinnere,  fxvi^aco  poet.,  diva-,  {wro-  pros.;  Ifiwjaa  ep.  poet.  (dor.  -5 ja 
Find.  F.  11,  13);  pros,  dv-,  hn-,  M.  fxtfjLvi^axofii^t,  erinnere  mich 
(ep.  auch  fjivdofAai,  ipr.  (ivcoeo  Ap.  Rh.  1,  896,  fxvo>6fjLevoc,  i^vcoovro 
u.  |i.vft)ovTo),  auch  erwähne,  ^vi^aofiai  ep.  poet.,  hzo-  Th.  1,  137; 
A.  i|xvi^(jlhjv  (dor.  -acrdrjv)  (ifjLV7)ao|XTr)v  poet.  seit  Hom.,  seit.  pros. 
Hdt.  7,  39,  Hom.  hat  v.  A.  1  nur  p.vT)<j6^vai  8,  118,  die  Trag, 
haben  beide  Aor. ;  ^vT](jd[(TxeTo  A,  566) ;  \d\k^-r\\>.ax  (dor.  -ofioi)  §.  200, 
A.  4,  memor  mm,  (2  p.  ^lfi,vT)at  st.  Tjaai  Ö,  442  u.  kontr.  fxifiv^ 
0,18.  Theoer.  21,41  u.  filjtvajai  6,116,  ipr.  dor.  jii|jLväao  Epich. 
119,  fiifiveo  St.  )xlp,v7)9o  Hdt.  5,  105  u.  Sp.;  3  pl.  Fpf.  IjtejtvIaTo 
St.  -^vTo  Hdt.  2,  104,  cj.  Ff.  |xep.va)p.e»a  S,  168.  Fl.  Fbil.  31,  a. 
Folit.  285,  c,  .£ci)|xeda  Hdt.  7,  47,  o.  jxtftviQjjiTiv  Q,  745,  -^o  Ar. 
Fl.  991.  Fl,  Civ.  518,  a,  ubi  v.  Schneid.,  jiipivoio  X.  An.  1.7,5 
ohne  Var.  (s.  uns.  Bmrkg.),  aber  jAejjLvcpTo  Cy.  1.  6,  3  (-l^pro  W, 
361,  s.  §.  248,  A.  6,  b),  {xefxvcppieOa  S.  OR.  49,  {xe^vaiaxo  st. 
^ivxo  Find.  fr.  70.  Et.  M.  579,  1  (Sylb.  ixsp-vaiTo),  s.  §.  224,  2 
u.  A.  4;  ^.vYjcrdi^jo^ai,  (JLe)xvi^aop.ai,  memor  ero  (über  fxefJLVT)96(JLevoc 
Luc.  pro  imag.  9.  Char.  1  s.  §.  229,  1);  a-jivaoroc  Theoer.  16, 
42,  fivTjorlov  Hipper.  2,  157,  im-,  lieber  a  in  d.  Tempusbild.  s. 
§.  242,  3.  Dep.  (iirojitjjLvi^dxoj/iai,  F.  dTcojxvi^jeaDat  Th.  1,  137; 
dir-efxvT^aavTO  Ö,  428.  Hs.  th.  503,  ipr.  dn6-ji.vT)(jat  Eur.  Ale.  299. 
Nbf.  jivVjaxtTai  Anacr.  fr.  69,  4  B. 

piifjLvci)  s.   p.ev(o. 

fxt-vu-Oo)  (§.  272),  Nbf.  V.  jjli-vü-o>,  mirnuo  (sk.  mi-nämi, 
deleo,  goth.  mi-ns,  weniger,  Adv.,  Curt.  Et.  300),  ep.  poet.  u. 
neuion.,  v.  -Iw  cj.  Tcopa-pLivoölcoai  Hipper.  2,  642  K;  jiivu^ijxov  £, 
17,  ifjLivüdee  Hipper.  3,  330  L. ;  jiivubi^aa>  Hipper.  4,  388  L.;  Ijii- 
vudTija  3,  322;  jjLe|xivüaT)xa  4,  388. 

)x{(7  7<l>    S.    ^{^VU^Xt. 

|xta-£cD,  hasse,  rglm.,  p.i(ji^<roji.ai  pass.  Eur.  Tr.  659.  Jon. 
597.  611.  Trag.  fr.  159  W.  (.T)0^aoji.ai  sp.  Dio  Cass.  52,  39  u. 
V.  T.);  ]ki9r(z6^  -tIoc. 

fxvdofiat  s.  p.ip.vi^ffX€t>. 

|xvd-o|i.ai  (eigtl.  gedenke,  s.  )jli-(jlvi^-9xcd),  freie,  werbe,  trachte 
wonach,  pivcofxai  a,  248  u.  sonst,  u.  sp.  pros.,  Ttpo-  S.  OC.  1075. 
PI.  Theaet.  151,  b,  2  p.  ep.  [jLva(|t  tt,  431,  ^vdcrdcD  tt,  391,  (ivcb^e- 
vo«  X,  117.  V,  378,  lipo-  PI.  Menex.  239,  c,  ftvetöjievoc  Hdt.  1,  96, 
pivajdai  S,  91  u.  (JLvaaa&at  a,  39;  Ijxväxo  Hdt.  1,  205  u.  sp.  pros., 
TCpoopivaTo  X.  An.  7.  3,  18,  pivdoxsTo  u,  290.  cd,  20,  p.vo>]xeOa  cd, 
125,  uiT-efivaaaOe  )r,  38,  ijxvcDvto  hymn.  4,  24,  jxvcbovro  X,  288; 
i|i.vi^<jaTo  Com.  fr.  2,  575,  itpo-}jLV7)jajiivT)  X.  Conrni.  2.  6,  36. 

(jLVY)-^ov-cucD  (v.  |jLvi^-{jLCDv,  8.  ji.i-ji.vif)-axcD),  crinncre,  erwähne, 
rglm.,  über  diro-pLc-pLVT]p.<Sveuxa  s.  §.  200,  A.  4;  |i,vT)fi.oveu(70(JLai  pass. 
Eur.  Heracl.  334  st.  des  pros.  -eudi^aopLat. 

pivi^9xopLai  8.  fi.i2JLvif)(jxcD ;  —  |i,oX.8(v  s.  ßXcbffxco;  —  |i.6p- 
7vo|i.t  8.  ö|i.<Sp7vu(Jii. 


870  Verbalverzeichniös.  §.  343. 

fioppioXuTTopiai,  erschrecke,  pros.  u.  kom.,  nur  Pr.  u.  Ipf.; 
ap.  -oSajJLevo«  Galen,  10,  106. 

(jiop-u(79o>,  beflecke,  meist  sp.  poet.;  i\L6pi>ia,  aber  i&tfiopg- 
"{[iho^  V,  435  u.  Sp. 

IxuC-cD  {y  fioY,  vgl.  J/IU7II.6«,  sk.  mu§f  sonare,  Gurt.  Et.  302), 
sauge,  'lita  Hipper.  2,  490  K.,  aber  1,430  (iuC<o,  ix-fi.uC<i«»  Ael.h.t. 
3,  39;  iiwilTja«  (§.  274)  Opp.  hal.  2,  407,  ixj/ioC^oa«  A,  218.  Luc.  . 
Tim.  8;  falsche  Lesart  dfxuCeiv  X.  An.  4.  5,  27,  s.  uns.  Bmrk. 

}/i6!:.o>,  mutio^  Aesch.  Eum.  117.  180.  Ar.  Th.  231;  ^ 
Diog.  L.  10,  118;  l|iü£a  Com.  fr.  Men.  4,  92,  hc-  9,  457  u. 
I|i.u<ja  Hipper.  3,  546  K.  Plut.  Pomp.  60;  über  ijLeftüC^xe  s.  §.  321,  A. 

|i.ud-£ppLat,  sage,  D.M.,  ep.  poet.  (trag.),  dor.  -eofiat  Theoer. 
10,  21.  25,  (jLu&eiat  st.  Uai  0,  180  u.  fjiuOlai  ß,  202;  fiuMjxovto 
2,  289;  -i^jopiat  X,  328.  S.  Aj.  865;  piuOi^jato,  iqaofiai  st.  «»f&ai, 
.(7a{fxT)v,  -aaoOe,  -«laadai  ep.,  auch  Pind.  P.  4,  298.  Theoer.  2, 154. 
Act.  (jiud^co  seit.,  ixudeudai  Eur.  J.  A.  790  Gh.  u.  Sp. 

fiüO-(Cco,  sage,  sp.,  dor.  A^oiaa  Theoer.  20^  11,  -ia6ev  10, 
58,  lak.  |i.u9{$$o>  Ar.  L.  94.  1076;  (jLu^Cgai  981.     Med.  -(Cofiat  sp. 

|iüx-d[-o]jLai  (§.  273),  brülle,  poet.,  seit.  att.  pros.  u.  nur 
Pr.  u.  Ipf.  PI.  Civ.  896,  b.  615,  e;  .^ao|i.ai  Anth.  9,  730.  Luc. 
Phal.  1,  11;  iftüxtj<jflifiT)v  Ar.  N.  292.  Theoer.  22,  75.  26,20. 
Mosch.  2,  97  u,  sp.  Pros.;  fiiptoxa  ep.,  Aesch.  Suppl.  347  Gh., 
ifAspiuxet  fjL,  395;  ixöxov  E,  749.  T,  260.    Act.  -i^am,  -i^aa«  sp. 

(jiuv-aodat  s.  di|i6va>. 

|ji6-Q>  (sk.  mü-kaa,  stumm,  1.  mü-tus,  mussarey  munkeln,  Curt 
Et.  301  f.),  schliesse  die  Lippen  oder  Augen,  (u  Soph.  fr.  754  D., 
aber  ü  Sp.,  als:  Callim.  Dian.  95  Nie.  fr.  2,  56  Sehn.  Opp.  cjn. 
2,  190  u.  s.,  s.  Spitzner  Prosod.  §.  52.  4,  d)  Anm.;  \iiw 
(§.239)  Lycophr.  988.  Niceph.  7,  15;  Ijjiüaa  Hipper.  8,  14.64L., 
jwaav  Ö,  637,  ji.ü<ja«  S.  Ant.  421.  Eur.  M.  1183.  Ar.  V.  988, 
Sufi^uoiQ  PI.  Tim.  45,  e,  xocxa-  Luc.  dial.  meretr.  7,  2;  ^tlpxa, 
habe  mich  geschlossen,  Q,  420.  Hipper.  8,  14.  64  L.  u.  Sp.,  w^ 
|ic(iux(DC  ore  clause,  PI.  Civ.  529,  b.  Phaedr.  251,  b.  üeber  o  u. 
ü  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  239,  1.  Statt  des  klassischen  xaraftÄ« 
gebrauchte  zuerst  Alexis  (b.  Phryn.  339)  xa}/ifxu(i>,  das  später  (auch 
Aor.  ^xdifJLfjLU(7a,  xexdfjLpiuxa  Apollon.  synt.  326)  in  der  Alexandrin. 
Mundart  einen  häufigen  Gebrauch  erlangte,  s.  §.  205,  3,  Passow 
Lex.  u.  Lob.  ad  Phryn.  L  d. 

|i,o>piai  s.  |i,dto>;  —  }A.c0paiv(o,  Pf.  M.  od.  P.  §.  264,  7. 

Naterdd)  s.  va{o>,  wohne;  —  va{<u,  fliesse,  s.  vi«. 

va(-<i>  (aus  v(i9Jco  §.  273,  A.,  Curt.  Et.  282),  wohne,  bew., 
ep.  poet.,  seit.  kom.  Ar.  R.  324  Ch.  Com.  fr.  3,  393,  voCcm  H, 
719;  Ivawo,  gab  zu  wohnen,  (yiaaa  6,  174)  hymn.  2,  120.  Pind. 
P.  6,  76,  xar-  Hs.  th.  329.  op.  168,  atco-vdEwcojtv  11,  86.  M.  och 
ansiedeln,  F.  wdisaeobai  trans.  bewohnen,  Ap.  Rh.  2,  747,  hr^ 
aovrai  4,  1751;  va<r<raTo  Hs.  op.  639,  dic-ev-  B,  629.  o,  254,  trans. 
Einen  ansiedeln:  vdaaaxo  Ap.  Rh.  1,  1356.  4,  275.  567,  dic-ev- 
Eur.  J.  T.  1260  Gh.,  xaTa-vaaaajiivT)  Aesch.  Eum.  889  (sp.  voii^iJovTo 
Dion.  Per.  349).  P.  vivajfiai,  wohne,  Anth.  app.  51,  vevao}Uvo( 
Dion.  Per.  264.  1032;   lvd<xd^v,   siedelte  mich  an,   S.  fr.    795  D., 
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v(i<jfttjv  S,  119,  air^v-  Eur.  M.  166  mel.  J.  T.  175  mel.,  xot-  Ph. 
207  Gh.,  3  pl.  xaT-£va(ra«v  st.  -T)<jav  Ar.  N.  V.  662,  s.  §.  210,  6.  — 
Verlängerte  Form  vai-eTaco,  meist  ep.,  nie  pros.,  nur  Pr.  u.  Ipf., 
ep.  u.  b.  Pind.  nur  in  offenen  Formen,  -dfo»,  -dti,  -dooat,  -dEcov, 
-douja  hymn.  18,  6  (auch  S.  Tr.  635  Ch.  napovatrcaovrec),  aber 
unrglm.  -dfaxia  T,  387.  a,  404,  e6-  B,  648.  Z,  415  (§.  248,  A.  2); 
vairr<faaxov  B,  841  u.  s.,  aber  kontr.  vatrccov  S.  Ant.  1123  CK, 
vgl.  va{o>. 

va<T9co,  -TT(o,  stopfe,  ivaca  9,  122,  xora-vdiSavTec  Hdt.  7,  36, 
(jüv-  7,  66;  vlvajfxat  Ar.  Ec.  840.  Theoer.  9,  9,  ha-  Ar.  Ec,  838 
u.  v^a7|xai  Hipper.  7,  520  L.  Arr.  An.  6.  24,  4;  v^axto  Joseph. 
Jud.  b.  1,  17,  6.  Adj.  v.  va<TT6c  Hipper.  ü.  Sp.,  6  vaar^;»  eine 
Kuchenart,  Ar. 

vao-xfXXoftat  (v.  vau-c,  sk.  näus,  Schiff,  1.  näv-is),  schiffe, 
ep.  poet.  u.  neuion.,  att.  pros.  nur  PI.  Civ.  5öl,c,  nur  Pr.  u.  Ipf., 
sp.  auch  A.  yatydkaabai  Dio  Cass.  56,  3. 

vd-co  (st.  (jvdF.<0,  äol.  vau-<D,  sk.  y  snu,  andu-miy  fliesse,  Curt. 
Et  286),  fliesse,  ep.  poet,  nur  Pr.  u.  Ipf.,  ä  O,  197.  C,  292. 
Epigr.  b.  PI.  Phaedr.  264,  d,  a  in  arsi  voisv  Ap.  Rh.  1,  1146. 
3,  224  (falsch  vaev  gschr.),  aber  votv  in  thesi  Oallim.  Dian.  224, 
so  auch  vaov  t,  222,  wo  jedoch  von  den  neueren  Herausgebern  mit 
Aristarch  vatov  geschrieben  wird.  M.  väo|jL^v  in  arsi  Nie.  Alex.  515 
m.  d.  V.  vaiofx-,  vgl.  fr.  2,  58. 

VC- de  CO  (urspr.  vcFdo»),  novo,  nur  veSv  Ar.  N.  1117.  Theophr. 
C.  P.  3.  20,  1.  7;  A.  cj.  vea<rtD<rt  3.  20,  8;  P.  vecopilvti  Hs.  op. 
462.  Nbf.  ve6u>  nur  v£c09ov  Aesch  Suppl.  529  Ch.  M.  iveo>aaTo 
Anth.  app.  147;  veoxP'^o»  Hdt  4,  201  u.  Sp.,  dvt<SxfJLcoaa  Hdt  5, 
19.    Th.  1,  12. 

v8tx-lco,  schelte,  ep.,  auch  Hdt,  ep.  öfter  vetx-e{<o  (aus  vtt* 
x£jco),  veixe{e<ncov  B,  221.  A,  243.  T,  86;  veix^a>  K,  115;  dvtfxtaa, 
vtCxeaa  u.  -eaaa  K,  158.  F,  59.  Z,  325.  H,  161.  Ueber  t  in  der 
Tempusbild.  s.  §.  241,  b). 

ve{j(70|i,at  s.  v{jaofAai;  —  ve(f  00  s.  v^^c». 

ve|i.-ld-cD  (§.  272),  pcuco,  verläng.  F.  v.  vlfi-«,  nur  vt^jLiAcDv 
Nie.  ther.  430  u.  M.  vejiidovTo,  weideten,  intr.  A,  635. 

vtix-ecr-do»,  -j<d,  (von  vifi-tji«,  |/ vtji^  vi)i-c0,  vertheile,  walte, 
also  eigtl.  übe  v£jjl«(ji«,  Curt  Et  281  f.),  zürne,  ep.  poet  u.  sp. 
pros.,  seit.  att.  pros.,  ep.  auch  -eoaaio,  vep«9i^9(D  Aristot.  rhet  2.  9,  85 
ive|Ai<ni(ja  Dem.  20,  161  u.  Sp.  (ve|Ai(j-  A,  507.  p,  481.  <p,  285, 
dor.  -äaa  Pind.  J.  1,  3.  M.  yt\uaio\LOLi^  -<tt(iai  ep.  u.  sp.  pros. 
-^aofjLai  K,  115.  129.  o,  158;  A.  ive|i8<yi^»Yiv  Plut  Cat  min.  38 
(ep.  ve{jLe<T(j^dY)v,  B,  223  u.  s.  w.,  aber  vepLijaai^aatTo  o,  228). 

vIfjL-co,  vertheile,  F.  vtfiw  S.  Aj.  513,  dtco-  PL  Phil.  65,  b 
(vepiV«  Sp.,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  369);  Ivttfia;  8wt-ve-v£|i.T)xa  §§.  267, 
2  u.  274,  A.  2.  M.  unter  sich  vertheilen,  besitzen,  weiden,  vt|i.ou- 
fiai  (iva-yeiAlopLoa  Hdt  1,  173.  v«|XT^ao|i.ai  Sp.);  dvti|Jtd[}XT)v  (ivefJLT)<j<£- 
fXT)v  Sp.,  doch  6icovefjLT)ja|jivT)  Hipper.  1,  520,  st.  xpia  vcfiTjcrd^jicvot 
Clearch.  b.  Ath.  12.  541,  e  wird  jetzt  richtig  gelesen  x|)eavo|XT)<j<£- 
jxtvoi);  Pf.  M.  u.  P.  vev£|i.T})jiat.  P.  Ivt|xi^dt|v  (^vsjiidTjv  Dem.  36,  38. 
Aeschin.  2,   175  m.  d.  V.  -i^Otjv);  veji.Tj0i^<ropiai  Sp.;  Sia-veixijTiov. 
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v4i-o|ji«t  (|/vM,  Vgl.  vCo-aofia^  väo-to«,  sk.  y  wot,  na»-Bj 
thae  mich  zuBammen  mit  Eiaem,  sam-nctB-et  komme  za  Einem, 
Curt  Et.  282),   gwhnl.   werde  gehen^   §.  227,   5,   z.  B.  T,  257. 

2,  101.  136  u.  8.,  seit,  gebe,  komme,  ^  188,  ep.  poet.  u.  Xen. 
Cy.  4.  1,  11  v^ovToi  nach  2  codd.  st.  des  unpassenden  ioovtai,  nur 
Pr.  (Fut.)  u.  Ipf.,  vtSfjww»  vtufufta  2,  136.  Epigr.  16,  11.  Ap.  Rh. 
8,  1153,  Theoer.  18,  56,  2  s.  vsuzi  X,  114.  }a,  141,  vtirat  (i,  188, 
vitodc  Ap.  Rh.  3,  306,  vtiadc  Eur.  Ale.  737.  Ap.  Rb.  3,  373, 
cj.  v£ijai  A,  32,  ipr,  vtio  Leon.  Tar.  70,  vtijitvo«  Eur.  El.  723  Gh., 
vlcordai,  dico-  B,  84  u.  s.  Hs.  op.  554  u.  veTodai  o,  88.  S.  Ant.  33; 
vc^ix^v  d,  585.  p,  148,  vlovro  E,  907.  Find.  N.  4,  77.  Theoer. 
25,  207,  ivioYXO  Ap.  Rh.  4,  315,  o.  veoCfiTjv,  veo((rro  2,  377;  F. 
vv}i^9CTai  V.  vT)io|iai  Opp.  hal.  2,  216.  Act.  sehr  seit.,  v£(ww  h. 
Ger.  395  zwfh.,  s.  Herm. ;  dor.  F.  vijaouvn  Sophr.   19  Ahr. 

vsifl»  s.  vcdEc»;  —  vcoaxaC«»  8.  voardC«)* 

vtu-co,  winke,  vcuaco  ir,  283  (dor.  veuoeu;  Theoer.  7,  109), 
dva-,  dico-vt<i9o>  Sp.,  aber  xora-vcuaop^  A,  524.  Fl.  Civ.  350,  e, 
dva-vtäaofiat  Fl.  Civ.  350,  e,  sonst  rglm.,  auch  Ff.  v^euxa  poet, 
icpo-  Fl.  Euthyd.  274,  6  (vtvtixaai  §.  209,  9).  Ff.  F.  u.  A.  P. 
kommen  nicht  vor. 

vif -CD  u.  -ia>  (sk.  ruAh-cu,  Gewölk,  1.  nüb-es,  d.  NMj^ 
bin  umwölkt,  nur  in  d.  Comp,  ouv-ve^et  Eur.  fr.  329  W.  Ar.  Av. 
1502.  Aristot.  rhet.  2,  19,  24;  -v«<poü<ra  Eur.  El.  1078,  -^^ 
Flut.  mor.  641;  v£vo<pe  Theognost  in  Bekk.  An.  3,  1402;  ouv 
Ar.  fr.  142  D.  Dio  C.  55,  11,  -(pcÄK  Ar.  fr.  349.  Philostr.  508; 
-vt^oei  alexandr.;  vsvi^cDTat  Fhotius. 

via>  (urspr.  oviFio,  [/  ovo,  vu,  sk.  |/  $nu,  sndu^mi^  flietse, 
Curt.  Et.  286),  schwimme,  vtu9ou}xai  X.  An.  4.  3,  12  (vtuo^|ulk 
Hesych.);   ig4vtü<ra  Eur.  Cy.  577.    Hipp.  470.    Tb.  2,  90,   icpoi- 

3,  112;  8ia-v^eoxa  Fl.  Civ.  441,  c;  vetxjriov.  Nbf.  vi^-x"*  i^^^' 
vor^o»),  meist  ep.,  häufiger  M.  vi^-^o|iai,  ep.  poet.  (aber  nicht  trag.) 
u.  sp.  pros.,  -i^Sofiai  t,  364,  ouv-  Ar,  Ec.  1104  (sp.  vri^^wii«); 
ivT]Sdifi.T)v  Sp. 

v£co  (J/  vo  §.  231,  1),  hÄufe,  vi^am  Suid.;  IvYjaa  Eur.  Cy.  387. 
H.  f.  243.  Ar.  L.  269.  373,  Tb.  2,  52.  ouv-  Hdt.  1,  34  u.  ß. 
M.  häufe  für  mich,  vr^<j^[uba  Folyaen.  8,  65.  F.  v£vT)fM(t  X.  Ad. 
5.  4,  27.  Arr.  An.  6.  26,  4,  Suv-  Tb.  7,  87  u.  vIvTiajiai  Ar.  N. 
1203.  (ubi  V.  Herm.)  Luc.  peregr.  35,  ^i-  Ar.  Ec.  838  (tevevaöji- 
Bergk),  oüv-  Com.  fr.  3,495,  aov-veviarai  = -tjvtoi  Hdt.  2,  135.  4, 
62;  ivIvTioTo  Ael.  v.  h.  5,  6;  ivi^tjdrjv  Arr.  An.  7.  3,  2  u.  h-rfif 
&T)v  Herodn.  4.  2,  10;  vi^t6c  ß,  338.  Ueber  a  in  der  Tempusbili 
s.  §.  242,  2.  Lob.  ad  S.  Aj.  704.  Ep.  u.  neuion.  Nbf.  vv]^», 
Ipf.  v^ei  Wy  169,  v^eov  139.  163;  v^T)jav  t,  64,  vt)^<j««  l,  358 
(Hdt.  1,50  falsche  Lesart  st.  ai^9a<;,  s.  Baehr),  vrjYJjat  o,  322.  M. 
viji^daTo  Ap.  Rh.  1,  364.  Q.  Sm.  5,  619,  ipr.  vtj^adi<FO«  l,  137, 
vi)i^9aadai  279;  vrji^arcat  pass.  Opp.  hal.  2,  216.  -^  NtjvIöi  ^j 
nur  iit-e^veov  H,  428.  431,  xoep-  o,  147.  ir,  51  (Bekk.  -t^wv). 
Ap.  Rh..  1,  1123.     Q.  Sm.  4,  135.  10,  462. 

v4c0,  n«o,  abd.  nd^an  (Curt  Et.  283),  spinne,  veT  Hs,  op. 
777,  sp.  Nbf.  v^.»co  (§.  272)  Fl.  Folit.  289,  c;  v^a«  Ar.  L.  519. 
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Com.  fr.  Men.  4,  298;  hr^aa  S.  fr.  391,  It:-  Y,  128.  Q,  210, 
v^<rai  £apol.  fr.  ine.  19  Mein.  M.  vi^aavro  y),  198.  Pass.  vlv7)op.ai 
sp.,  ItA'  Luc.  philop.  14;  vTjöef;  PI.  Polit.  282,  e;  vTjTci;.  Seit. 
Nbf.  V  <£<!),  davon  vcoai  Ael.  h.  a.  7,  12,  vo>aat  Com.  fr.  2.  556, 
woftlr  Mein.  vTJaat. 

vT)6ofJLat  s.  vlojjiai;  —  vt)£<ü  8.  v£a>,  häufe;  —  vi^do)  8. 
v^ci),  spinne;  —  vtjv^co  8.  vl<u,  häufe. 

vT^)^(D,  vi^5(0|xais.  v£o),  schwimme. 

v{!;-o>(|/  viß,  vgl.  ^Ipvi<|;,  -ißoc,  sk.  y  nig,  reinigen,  abwaschen, 
Curt.  Et.  284,  also  v{J-cd  entst.  aus  v(7-jo>  Curt.  599),  netze, 
wasche,  ep.  poet.  (Pr.  v{tctcd,  von  dem  die  übrigen  Ztf.  gebildet 
werden,  im  Akt.  erst  b.  Sp.),  F.  vt^J^o);  Ivt+a.  M.  vCCojjmxi,  wasche 
mich,  5ta-  Hipper.  8,  204  L.  u.  vtTcroiJwti  8,  116  L.,  direo-  a,  179, 
vCtpoj/iai  Ap.  Rh.  4,  541,  äno-  Ar.  Av.  1163.  Com.  fr.  3,  21,  Ix- 
Dem.  18,  140;  lvnJ;ap.Tjv  ep.  poet.,  Hipper.,  PI.  conv.  223,  d.  P. 
vlvip.|jLai  Theoer.- 15,  32,  itept-  ö,  419,  dlTro-,  Ix-,  xaxa-  Komik.; 
xaT-8vi<pÖT,v  Hipper.  1,  218;  vi<pT^<jojiai  V.  T;  a-vi:rro«  Z,  266,  5u- 
oixviTrro«  PI.  civ.  378,  d. 

vtxdio),  siege,  rgl.  Dor.  Pr.  v{xT,p.t  Theoer.  7,  40;  ipf.  vixtj 
Pind.  N.  5,  5  nach  Heyne  st.  des  praes.  vtx^f  s.  Schneidew. ;  Fut. 
vtxajtTv  Theoer.  8,  7,  vixaaei«  10;  o6  ^dtp  vixaS^  21,  32  pass., 
höchst  wahrsehl.  verderbt,  nach  Sealig.  u.  Graefe  liest  Ahr.  eu  Ydp 
av  Blxdion^, 

v(a-ao-fjLai  (aus  vea-iopiai  mit  Uebergang  des  e  in  i  vor  dem 
Doppelkonsonanten,  wie  fadi  st.  lal^i,  Kuhn  Ztsehr.  2,  187,  Curt. 
Et.  282,  vgl.  vi-ojjtat,  y  vej,  vefacr-  falsche  Lesart  Ap.  Rh.  3,  1243, 
8.  Well  au  er,  vgl.  4,  628.  817),  gehe  u.  werde  gehen,  ep.  poet., 
F.  vt(jofjLai  ^,  76,  ubi  v.  Spitzn.  Pind.  0.  3,  34.  Eur.  Ph.  1234; 
iviad[fj.Y)v  Sp.  Statt  viWofxai  u.  vfjojxai  findet  sich  oft  in  d.  codd. 
die   falsche  Schreibung  veiaa-  u.  ve^a-.     S.  Spitzn.  ad  II.  v,  186. 

vt^-ei  (zd.  cnizh,  schneien,  1.  ning-it^  nix,  niv-is  st.  nigv-is, 
goth.  snaiv-s,  ahd.  sniuuity  Curt.  Et.  284  u.  423),  es  schneit, 
seltenere  Nbf.  ve{(p-,  noch  nicht  b.  Hom.,  obwol  Bekk.  M,  280 
vti<p£ji.ev  St.  vi<p-  schreibt;  lvt<p«  Bahr.  45  u.  Gic-Ivei^t  Th.  4,  103; 
vftpcD  Dicht,  b.  Plut.  mor.  949,  xaxa-  Luc.  Lex.  15;  xar-ivi^e  Ar. 
Ach.  138.  Dio.  Hai.  12,  8.  P.  v^tperat  Hdt.  4,  31,  -^jxevo;  Aesch. 
S.  195.  Ar.  Ach.  1075.  X.  Hell.  2.  4,  3  (ve{<p-  Simon.  C.  120  B. 
n.  Sp.,  67tov«{<p-  Th.  3,  23;  lv6paT)<jav  Dio.  Hai.  ant.  12,  8. 

vo'^co  (entst.  aus  y^o-£o>,  so  äol.  u.  att.  dfA^^i-^vol-co,  urspr. 
7voFo-£o>,  vgl.  gnav-tts,  7i-Yv<J)-<n(a),  sk.  y  gnd^  kennen,  1.  gno-scoj 
Curt.  Et.  163),  denke,  rglm.;  in  gleicher  Bdt.  vooü(wtt  S.  OR. 
1487,  meist  in  Comp,  diro-,  6ia-,  Iv-,  Im-,  jjLera-,  itpo-  mit  pass.  A. 
-«voT^Otjv,  als:  irpoüvoiQdt|v  (seit.  itpoovoifjadfiTjv  Eur.  Hipp.  399.  685. 
Ar.  eq.  421,  Antiph.  5,  43  u.  Sp.),  St-evoT^örjv  (öt-evoT^aotro  Diod, 
8.  20,  3),  dijc-evoT^Orjv  (ouv-anovoi^aacröat  id.  15,  40);  F.  6ia-vor)0i^- 
aofiai  PI.  leg.  837,  a.  890,  b,  seltener  -voi^dofiat  ib.  793,  d.  Neu- 
ion. Kontr.  V.  ot)  in  co:  Iv-votaa;  Hdt.  1,  68.  86;  Iv-vlvcoxa  3,  6; 
viJxraTo  Ap.  Rh.  4,  1409,  vaxjdpievoc  Theogn.  1298.  Callim.  fr.  345. 
Tbeoer.  25,  263;  Pf.  M.  v^copiat,  auch  S.  fr.  191,  vevfoji^oc  Anaer. 
10  B.    Hdt.  9,  53;    Iv^vwto  1,  77,    Iv^cdvto  7,  206   nach  Lhardy 
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st.  dv-vivcovto,  da  Hdt.  d.  Ppf.  gewhnl.  augmentirt  u.  voitod»)  iwo- 
£eiv,  aber  nicht  £wo£eadai  gebraucht^  aber  iic-evoi^di}v,  gedachte,  3, 
122,    6,   115, 

vopi-(CcD  (v.  v6(Ji-0Ci  s.  v£}x-co),  existimo,  rglm.  vo}a.uo  (-W  sp.), 
vo{xieu}jLcv  Hdt.  2,  17.  F.  M.  vcfAioufiai  pass.  Uippcr.  6,  352  L. 
8t.  vofi.t9^(rofi.ai  PI.  soph.  240,  e.  Dem.  54,  15;  3  pl.  Pf.  P.  vevo* 
pi($aTai   Dio  C.  51,  23,   dor.  vevopix^^   Sthenid.   b.   Stob.  48,  63; 

VOfWOT^OV. 

V 099 (Co»)  trenne,  rglm.,  M.  trenne  mich,  auch  c.  acc.  ver- 
lasse, A.  £voa9i<TafJLV)v,  seit.  Iv099i9d7)v,  entfernte  mich,  X,  73,  Theogn. 
94,  auch  c.  acc,  verliess,   opxov  Archil.  81  B,  d-fopi^  h.  Cer.  92. 

vu-<jTaC-«  (|/>«i  ve6-(D,  .1.  nU'Oi  Curt.  Et.  285),  nicke, 
bes.  im  Schlafe,  vuardfcco  Et.  M.  100,  32  u.  LXX;  Mrciisa  Anth. 
12,  135,  vüfjTajai  Com.  fr.  3,  549  u.  ivooraja  Theophr.  char.  7 
F088,  ini'  Plut.  Brut.  36.  Luc.  bis  acc.  2.  Ep.  part.  vcu^xdiCttv 
Y,   162.  (j,  154  u.  sp.  Dicht. 

Sa IV- CD,  kratze,  rglm.,  Pf.  P.,  s.  §.  264,  A.  4. 

Ssv^o^ai  (neuion.  cc^v-),  a)  Med.  hospitio  excipio,  Aesch. 
Suppl.  905;  cevcbcrofxai  Lycophr.  92.  Pass.  h.  excipior,  Eur.  Hipp. 
1085.  X.  An.  7.  8,  4.  8;  ^aoftai  pass.  S.  Ph.  303;  Iccvofjivoc 
poet.  u.  pros.;  icevcudr^v  Aesch.  Ch.  691.  Eur.  Ale.  68,  pros.  ilfl 
Gastfreund  einkehren,  c.  dat.  mit  Einem  Gastfreundschaft  schliessen, 
PI.  leg.  953,  c.  Xen.  Hell.  4.  1,  29.     Act.  5fv<i<D  Sp. 

clci>,  schabe,  i^eda  E,  81  u.  A.  {^h^a  e,  245.  9,  44);  Ictjxs 
Gramer  An.  4,  196;  IJejpiat  Ar.  fr.  684  D.,  dir-  Hipper.  7,  430  L; 
icicOrjv  Geop.  10,  65;  U<rc6^,  Ueber  s  u.  <t  in  der  Tempusbild.  s. 
§.  241,  b). 

CT)pa{vo>,  trockne,  reglm.,  i^pa^a  att.,  aber  auch  di:o-aQP«v« 
Hdt.  2,  99,  ion.  iS^ptjva  Hipper.  8,  224  L.,  dv-  Hdt.  7,  109,  q. 
d7-&f)pd[viQ  st.  dva-c-  (§.  42,  3)  O,  347.  M.  F.  pass.  &rjpavou|wt 
Hipper.  6,  236  L.  Aristot.  meteor.  2.  3,  5  m.  d.  V.  -ay&i^90}iaL 
Pass.  i5^pa<j|i.ai  Com.  fr.  3,  125.  Hipper.  6,  322.  588  L.,  dhc- 
Hdt.  1,  186.  7,  109  u.  i^pa^iiiat,  Theophr.  c.  pl.  5.  14,  6.  ApoUod. 
1.  9,  1  u.  a.  Sp.,  iK-  Com.  fr.  3,  440,  inf.  d^pdv&ai  Hipper.  2, 
640;  vgl.  §§.  264,  7.  266;  i5T)pdvd7|v  O,  348.  PI.  Phü.  31,  e; 
Sripov^jofiat  Sp. ;  die  Formen  ^^padi^v,  iji^päj/iai  sind  verderbte 
Lesarten,  s.  Lob.  Parerg.  p.  502;  SripavTlov  Sp.  seit  Aristotel. 

Sop-^-co  §.  273  (-d-o)  Sp.,  8.  Lob.  ad  Phryn.  p.  205.  ad 
S.  Aj.  p.  181),  scheere,  -t^<jc0  V.  T.;  l&ipTj(wi  Hdt.  5,  35.  Diod. 
S.  1,  83  u.  (wie  v.  Jop«)  ISüpa,  Sopac  Hipper.  7,  118.  M.  &)p4- 
ofxai  Hdt.  2,  36  u.  s.  oft.  Com.  fr.  3,  508  (-dofiai  u.  fopopLat  Sp.); 
-^jojiai  V.  T.  Joseph.  lud.  b.  2.  15,  1;  -ijO^doptai  V.  T.;  IS>pdfiT|> 
Plut.  mor.  336.  Luc.  d.  Syr.  55  u.  -pY)jdfi,T)v  Luc.  d.  mer.  12,  ö, 
u.  N.  T.  Pass.  ijÄprjfjLai  Ar.  Th.  191.  Luc.  Merc.  Cond.  1.  Hdt  2, 36. 

i^tüt  glätte,  ü,  daher  Impf.  Joov  x»^öß;  ^<^  S,  179.  Hipper. 
7,  38  L.,  dv-  Antiph.  5,  45,  dico-fu^at  i,  326,  dico-^9a<  1,  446  u.  sp. 
pros.  M.  iJüjdj/iTjv  X.  Cy.  6.  2,  32.  Pf.  M.  u.  P.  ircpi-töwp« 
Hipper.  8,  372  L.,  dtu-  Alciphr.  3,  40;  iSöadr^v  Aristot  h.  a.  6, 
16.  Theophr.  C.  P.  5.  6,  13,  iniSoa^IvTa  PI.  Civ.  405,  e;  .&wt4c 
Hdt.  2,  71  u.  A.     Ueber  d.  9  s.  §.  242,  1. 
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'0-8aS-<u,  urspr.  wol  beisse,  v.  $(£x-v(d  m.  d.  o  euph,  8.  44, 
dann  jucke,  kratze,  vgl.  Piers,  ad  Moer.  p.  40  sq.,  Ipf.  <u$acov 
X.  conv.  4,  28  (marg.  A.  -otjouv).  M.  iöd^oji^i  Hippcr.  2,  833, 
pass.  1,  499  u.  m.  d.  a  euph.  dÖaSojxai  2,  842,  wie  dÖa^jjwSc,  s. 
Ellendt  L.  S.  1  p.  16;  c2)§aga|ii|v  Anth.  9,  86.  Nie.  th.  306; 
i8a&^<joj/iai  pass.  Hippcr.  8,  320;  cLSo^ixivo«  S.  fr.  708  D.  Sp.  Nbf. 
6haioLxai  pass.  Ael.  h.  a.  7,  35,  -ou|jl8voc  Dioscor.  2,   150  Spr. 

66ot7:op£o>  V.  6$oiic<Spoc,  mache  eine  Reise,  Augm.  §.205,5, 
ü>6otic6petc  S.  Aj.  1230,  -eov  Hdt.  4,  110.  116,  $t-o>8oiicopi^xe(rav  8, 
129,  (i>$oiit6p72Tai  Luc.  Uerm.  2,  aber  68otice7c6p7|xa  Com.  fr.  4,  471. 

6  $017  01^0),  mache  Bahn,  Augm.  §.205,5,  cl>doito(ouv  X.  An. 

4.  8,  8,  m.  Augm.  u.  Rdpl.  u>Soic8icoii^xetv  Arr.  An.  1.  26,  1, 
(i>$oiceico(T)}iivoc   X.   Ad.  5.  3,   1   nach   d.   trefflichen   cod.  B.  Hell. 

5.  4,  39  nach  d.  cod.  D.  Arr.  An.  3.  13,  2,  icpo-  Aristot.  pol.  2. 
9,  11,  aber  cbdoicot-  App.  b.  Hann.  52,  icpo-co$o7coi-  Luc.  Lex.  22. 
Anstot.  part.  an.  2.  4,  4. 

i^uvctcD,  verursache  Schmerz,  poet.,  rgim.,  M.  empfinde  Schm., 
poet.  u.  pros.,  m.  pass.  A.  <i>6uvi^dY)v  Ar.  Ach.  3.  R.  650.  Hippcr. 
5,  150  L.;  i8ovi^<jo|xat  Com.  fr.  Men.  4,  164.  Teles  b.  Stob.  fl.  5, 
67.  Galen.  1,  247  u.  .7|a^<jo|i.ai  Galen.  1,  «48.   10,  851.  V.  T. 

6$upo|Aai  s.  dupopLat. 

'0-Ar2-2opiai  (sk.  y  dvish,  hassen,  Curt.  Et.  220),  zürne, 
ep.  poet.,  <ieci>6ü(nat  (§.  202)  e,  423;  ci)6t5<rao  a,  62,  -<raTo  2,  292. 
e,  340  (erzürnte  H.  epigr.  6,  8),  Hjdaxo  Hs.  th.  617,  -javro  S.  fr. 
408  ohne  Augm.  Z,  138.  t,  275,    adaixevoc  6,  37.  t,  407. 

oC-a>  (aus  o8-j<0,  |/ iS,  vgl.  1.  od-or,  Curt.  Et.  219)  dor. 
o<j8a),  rieche,  (Sje  Com.  fr.  2,  234;  ÖC^jco  (§.  274)  Ar.  V.  1059 
(rhtü  Hippcr.  8,  488.  Geop.  12,  29);  coCTjcia  Ar.  fr.  538  D.  (-eja 
Hippcr.  1,  468);  o8a>8o  (§.  201)  ra.  Präsbdt.  Anth.  7,  30  u.  sp. 
pros.  ((üCYixa  Phot.);  ^dcodsi  t,  60.  t,  210.  App.  Hisp.  97  ((L8a)8eiv 
Anth.  13,  29  u.  sp.  pros.,  s.  §.  201,  A.  2).  M.  öC<&}/ievo<;t  riechend, 
Hippcr.  2,  117  u.  s.  {6M\L'  Xenophan.  fr.  1,  6  B.;  Nbf.  i8|i.a- 
o|i.ai  nur  A.  cj.  68fjLi^cnjTai  Nie.  th.  47.). 

odoftai,  kümmere  mich,  ep.  nur  Fr.  u.  Ipf.  odrr*  E,  403. 
Callim.  fr.  316.    Act.  8d£Q>,  hbhio  Hesych. 

o^axCCcD,  o^axo<JTpo^£cD,  steuere,  Augm.  §.  198b.,   1. 

of^-vö-jAi  (§.  306),  öffne,  poet.  Anth.  9,  356,  u.  gwhnl. 
ofYCD  ep.  poet.,  pros.  nur  Comp.,  bes.  div-o^fvüjxi  u.  dv-ot^oi,  letzteres 
stäts  Th.  u.  Xen.,  auch  Aeschyi.  u.  Soph.  nur  olqfco  u.  dvoi^c»,  aber 
Eur.  Jo  923  i^oi-ptrcat  (sp.  auch  dvoiTvum,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  344), 
Imperf.  div-l<p70v  aus  (iv-£-Fot7ov  §.  198  b.,  6,  a)  11,  221.  Com.  fr. 
2,  706.  Hdt.  1,  187  u.  att.  pros.  (dv-cp^ev  S,  168,  ^v-oi7ov  Xen. 
Hell.  1.  1,  2.  6,  21  u.  Sp.,  aber  bei  Xen.  in  der  Bedeutung  die 
offene  See  gewinnen,  dv-oC^eoxov  Q,  455,  dvecp^vucv  App.  Annib. 
33.  Civ.  4,  81,  -eyjvo  Mithr.  44);  oüScd  Eur.  Cy.  502,  dv-  Ar.  F. 
179;  c0?a  Ö,  457,  cotS«  Z,  298.  Ö,  446.  a,  436  u.  s.  Theoer.  23, 
53.  Hippcr.  5,  144,  dv-£cpSa,  -oiSai  u.  s.  w.  (i^v-otSa  X.  Hell.  1.  6, 
13  u.  Sp.,  aber  b.  Xen.  in  der  oben  angeführten  Bdt.,  dv-cj>£a 
Theoer.  14,  15,  ov-otSa  Hdt.  4,  143.  9,  118  u.  s.,  doch  auch 
dv^^a    1,    68,   ra.   dreif.   Augm.  t^v^S«  Joseph.    Ap.  2,  9.  V.  T., 
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dvcDiSat  Q.  Sm.  12,  331  ohne  Zweifel  verderbt);  dv-loiya  (§.  223, 
A.  4)  Dem.  42,  30.  Com.  fr.  Meo.  4,  133;  Pf.  2.  AviöTo,  habe 
geöffnet,  Aristaen.  2.  22,   Ppf.   2    dvecp-yeiv,   hatte   geöffnet  Com.  fr. 

2,  289,  gwhnl.  stehe  offen  (§.  223,  A.  4)  Hippcr.  7,  558  u.  Sp., 
doch  auch  Dinarch.  in  Gramer.  An.  1,  52,  dafür  att.  dviu>7)tai, 
-fi.T,v,  vgl.  Lob.  ad  Phryn.  157  sq.  M.  öffne  mir,  seit.,  dv-e<p7i|iT,v; 
dv-oi$d)tevoi  Aristid.  V.  2,  40  Jebb.    Pass.   6irav-«<pYvü|«.7)v  Com.  fr. 

3,  327  ((oiTvuvTo  B,  809.  9,  58,  oi^V^v  Ap.  Rh.  2,  574),  h- 
ecp76p.Y)v;  dv-lcp^ixat  (dv-yxrai  Theoer.   14,  47,  t\voi7|j^i  Joseph.  Ap. 

2,  9,  m.  dreif.  Aagm.  i^v£<p7p^i  Sp.);  dvlipxTo  (Sti^v-otxTo  Heliod. 
7,  15);  oiybd^  Pind.  N.  1,  41,  dv-tipxOrjv,  -oi^^d^vai  u.  s.  w.  (dxpx^i 
Eur.  Jon.  1563,  v.  Dind.  in  dvecp/ftr)  geändert  u.  whrschl.  m.  Synii. 
zu  lesen,  fjv-o^^^^v  Paus.  2.  35,  4  u.  N.  u.  V.  T.,  m.  dreif.  Augm. 
Vive(j>xftT,v  Dio  Cass.  44,  17  u.  N.  T.,  A.  2  Voi7T)v  Sp.  N.  T.); 
dvot^^^aofxat,  dvoiTi^aofioi  N.  u.  V.  T.;  F.  ex.  dv-ec{>co}tai  X.  Hell. 
5.   1,   14;  dv-oixT£ov  Eur.  Jon  1387. 

OTda  8.  eIa«. 

oU-av-o)  (§.  269,  4),  ep.  poet.,  -«(vo)  sp.  pect.  u.  pros,, 
-^ci>  alt'  u.  neuion.,  anch  PI.  Gorg.  518,  e,  -do)  Plut.  mor.  734, 
schwelle,  tp^tov  s,  455»  Hippcr.  5,  186;  o^^ao>  Hippcr.  3,  431; 
<p8T)aa  id.  5,  84.  PI.  Phaedr.  251,  b;  (jJSrjvot,  dv-  Sp.;  «parjxa  Theocr, 

1,  43  u.  sp.  Pros.,  iS-  Eur.  Cy.  227,  dv-  Hippcr.  2,  256  L.  M. 
dv-oi^javTo  Q.  Sm.  9,  345  u.  dv-oi^vaadai  14,  470. 

iUoiD,  klage,  nur  Pr.  u.  A.,  o  F,  408.  S,  89,  aber  ö  ai« 
Verszwang  b.  folg.  Längen  -uet,  -ucov  Apoll.  Rh.  4,  1324.  1374; 
iiCuja;  6,   152.  ^j  307. 

o^xlo»  (o{xe{<0  Hs.  th.  330),  wohne,  rglm.,  Ipf.  «pxeov,  o&nov 
Hdt.  1,  57  (m.  dopp.  Augm.  icpxsov  Ps.  Hippcr.  epist.  3,  833). 
M.  oixii<jo\t,ai  sp.,  aber  pass.  gut  att.,  u.  8i-  Dem,  8,  13;  «pxijw- 
jiTjv  sp.,  aber  Öi-  Dem.  18,  247,  Ttpoßt-  Aeschin.  1,  146;  Pf.  M. 
u.  P.  (pXYjpiai)  3  pl.  neuion.  o^xiarat  Hdt.  1,  142,  o^xr^fiivo«  1,  27, 
$(-(pXY)fiai  Dem.   18,   178. 

o^x-CCc»  (v.  olxo;,  Foix<K,  sk.  vecas,  Haus,  1.  vicus,  Curt 
Et.   148),   mache  bewohnbar,   rglm.,   auch   Pf.  ouv-cpxtxa  Strab.  12. 

3,  10.  M.  mache  für  mich  b.  F.  P.  o^xw&i^joijloi  Dem.  5,  10. 
App.  Civ.  2,   139  u.  o^xtttTai  X.  HeH.  1.  6,  32. 

o{x-oup£<i>,  hüte  das  Haus,  Augm.  §.  198b.,  i;  Ipf.  o^xoopn 
Plut.  Camill.  11,  6ir-  Pomp.  42,  oixoopoov  Camill.  28. 

o^XTcfpo),  mitleide,  rglm.;  o^xT^prrs  st.  -e{peT8  Anth.  7,  267; 
o^xTcipi^aü»,  (f>xT«{pT)<ja,  -ifjOrjv  sehr  sp.,  s.  Lob.  parerg.   740  sq. 

olfiai  8.  ofo}A.at. 

o2^d(D,  stürze  los,  ep.  nur  -i^crouai  Hdt.  1,  62  Orak.  u.  olf^t 
<je(v)  X,   140.  308.  311.  co,  538. 

o{p.o>Ca>)   jammere,    o^coco}iai   (o^jjloicco  Sp.);    (ppLca^a   H,  125. 

2,  35  u.  Dramat.;  (di7-otp,o>Sa9dat  Eustath.  op.  305,  85;  o^fi«]* 
p.£voc  Eur.  Ba.  1286;  ol^kt^x^tU  Theogn.  1204;  (oifuöxri«  Ar.  Ach. 
1157  von  Porson  mit  Recht  getilgt).    Sp.  Nbf.  o^ixaxiao»,  -ttw. 

oiv-c'CofJLat  (v.  oTvo<,  Fotvoc,  vgl.  vinum,  Wein),  kaufe  Wein, 
o{vtC<ifji.Yjv  6,  546  u.  o^t9d(Acvoi  Luc.  v,  h.   1,  9. 
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o^vo^xoeucoy  schenke  Wein  ein,  so  immer  Hom.  im  Pr., 
-^olcü'poet.  u.  pros.;  Ipf.  ©ivo^öet  A,  598.  o,  141,  m.  dopp.  Augm. 
§.  198  b.,  6,  a)  l(pvo^6ei  A,  3.  o,  2öÖ;  o{vo/oi^9o>;  olyoyoyi^ai  o, 
323,  lesb.  -iijaai  Sapph.  32  Ahr. 

0^-6 OD,  berausche^  Act.  nur  oiwiatjat  Critias  2,  83B;  o^6o(i.ai, 
werde  berauscht;  o^cofiivo;  poet.,  S.  Tr.  268.  Eur.  Ba.  687.  Hdt. 
5,  18  u.  Sp.,  ii'  Eur.  Ba.  814,  aber  (pvcDpilvoc  Aesch.  Suppl.  404 
(oCv-  Well.),  $(-(pv-  PI.  leg.  775,  c,  xax-cpv-  815,  c  in  d.  best,  edd.; 
oivodek  ep.  poet.;  -Oi^jojiat  Diog.  L.  7,  118.    Augm.  198b.,  i. 

o?o-|i.ai.  glaube,  ötoftat  (i)  fast  immer  ep.  (doch  otofiai  x, 
193),  bUaiy  ^lexat,  öiAjieda,  iieaÖe,  ii^jievoc  (oi6fj.-  Callim.  epigr.  7), 
oTpiai  (§.  322)  nur  1  p.  in  ganz  gleicher  Bdt.  u.  Anwendung  wie 
olofxat,  s.  Benseier  ad  Isoer.  Areopag.  1,1,  noch  nicht  b.  Hom. 
u.  Hes.,  aber  sehr  oft  att.  poet.  (b.  Aeschyl.  stäts  ausser  Ch.  747, 
s.  Wellauer  Lex.  p.  89,  ebenso  b.  Soph.  stäts  ausser  OC.  28,  s. 
Ellendt  L.  S.  2.  p.  298)  u.  pros.,  auch  Epich.  100,  2  p.  ofei  §.  211,  3, 
(dor.  ofiQ  Sophr.  fr.  23);  <{')6pL7)v,  seit,  in  d.  guten  Prosa  und  meist 
m.  d.  V.  «jJfxYjv,  das  b.  d.  besten  Pros,  die  gwhnl.  Form  ist,  aber 
nur  1  p.  (ep.  (üieto  x,  248,  ofexo  hymn.  2,  164,  aber  opt.  oÜoito 
p,  580.  y,  12);  o^i^(jo|i.ai  (§.  274)  oft  att.  pros.,  aber  nicht  ep.  u. 
trag«  {oiri^(JO)t.ai  Galen.  1,  208);  <prjdY)v,  oltfitS  u.  s.  w.  (nicht  ep. 
u.  seit.  att.  poet.  Ar.  eq.  860.  Eur.  J.  A.  986)  (ep.  iwato  a,  323 
u.  s.,  <i>fo-  sp.  ep.,  m.  X  sp.  ep.,  6t<r<£fji«vo€  o,  443,  iijaoOat  Orph. 
lith.  562.  3,  o?jd[|jL€vo;  Polyb.  3,  94,  cj)7jaoji.T)v  sp.  poet.  u.  pros.); 
liiadTjv  6,  453.  i:,  475,  -ötj  6,  453,  bXabzU  I,  453;  oiTjxiov  Aristot. 
pol.  1.  8,  11  u.  a.  Sp.  Act.  1  p.  ofcü  E,  252.  K,  105.  T,  71. 
Hs.  sc.  111  u.  gwhnl.  itoj  (i),  auch  m.  t  zwl.,  als:  A,  609.  N, 
153  U.S.,  o^cD  lakon.  Ar.  L.  81.  156.  998.  1256,  das  nach  Ahr. 
dial.  2  p.  350  wie  eine  Interjektion  (etwa  wie  d.  Oesterr.  halter) 
gebraucht  wurde. 

o{6co,  lasse  allein,  nur  o^codTjv  Z,  1.  A,  401. 

oiarpdti}  (-1(0  Sp.),  mache  wüthend,  -tqjcü  Sp. ;  ofrcpr^aa  Eur. 
Ba.  32;  oircpriftivo;  Sp.;  oi(rcpY)W;  S.  Tr.  653.  Ael.  n.  a.  4,  6. 
Augm.  §.   198b.,   l. 

0(^0 (tat,  gehe  fort,  gwhnl.  wie  e.  Pf.  bin  fort;  cpy^jiTjv,  war 
fort  od.  aor.  ging  fort  (oly-  neuion.);  o^yV)aofiat  (§.  274);  ofycoxa 
(§.  201,  A.  4)  S.  Aj.  896,  ubi  v.  Lob.,'  Anth.  app.  34.  Hdt.  8, 
108.  9,  98,  T:ap-  K,  252,  <pya>xa  Aesch.  P.  13  (m.  d.  V.  o^x-)- 
S.  fr.  227  D.,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  896,  Tzap-i^yr^xa  K,  252  u.  Sp.; 
Ppf.  neuion.  o^/ci>xce  Hdt.  4,  127  u.  s.,  irap-cpyj^xct  Polyb.  8,  29; 
otxT^jiai  Anth.  7,  273,  8t-o(y-  Hdt.  4,  136,  irap-cpyrjpLai  Sp.,  aber 
-otxTQjxivo«  X.  An.  2.  4,  1  nach  d.  best.  codd.  Augm.  §.  198  b.,  1. 
Ep.  poet.  Nbf.  o^y-v£-cD  §.  269,  3;  o^yveyo)  nur  Pind.  fr.  222 
Boeckh. 

6ta),  oXtn  8.   o?0|jLat;  —  olaa»  s.  q>£pco. 

o{(Dvi!^opLai,  augurium  capio,  auguror,  klass.  fast  nur  Pr.  u. 
Ipf.  olcoviCovTo  X.  Hell.  1.  4,  12.  5.  4,  17.  App.  Annib.  18;  -ioufi.ai 
u.  o{cDvi9d[|i.T)v  V.  T.,  aber  -{joito  Ps.  Dem.  26,  80,  -di|ixvo;  Aristot 
pol.  5.  4,  5.  Plnt  mor.  676,  -aadai  Aristid.  635,  -jjl«t-  Dinarch. 
1,  92.     Augm.  §.  198  b.,   1. 
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^xlXXco  s.  x^XXcd;  —  ^X^xco  s.  oXXupii. 

6.Xiad-<4v-o>  (§.  269,  4;  vgl.  Xit-6«,  glatt,  1.  glü-uSj  glitt, 
vgl.  7X{j-ypo«  st.  ^X^T-xpo;,  Curt.  Et.  329  f.),  gleite,  auch  -of>«, 
als  Simpl.'nur  Sp.,  aber  6i-  PI.  Lys.  216,  c.  Hippcr.  6,  290  L, 
dir-  2,  262L.,  sonst  -divco;  öXwd^w  V.  T.  Nonn.  36,468;  iXtuftov, 
^Xt^Oetv  U.S.W,  poet.,  neuion.  (Hippcr.)  u.  Sp.,  oXt9&s  ep.;  ^XCodr,» 
als  Simpl.  Sp.,  aber  ßi-  Hippcr.  4,  274;  (füX{ffdr)va  Nie.  Alex.  89, 
aber  iXiaO^vai  od.  -avoi  X.  An.  3.  6,  11  in  d.  best,  codd.);  üki 
a&T^xa  Hippcr.  4,  246  L.  u.  s.  Diod.  S.  4,  79. 

oX-Xö-j/ii  (st.  oX-v-  §§.  64,  4.  302),  vernichte,  poet.  Hom. 
nur  part.  6XX6c,  3  pl.  dic-oXXoji  Hdt.  4,  69.  PI.  leg.  706,  c,  iber 
diroXX6a<n  PI.  civ.  421,a  (iXXoco  nur  Pr.  poet.  u.  seit.  Archil.  26B. 
Com.  fr.  4,  687,  ipr.  oXXue  Archil.  26),  pros.  d]i-6XXupL(,  zwl.  anch 
dw-oXXucD  Th.  4,  25.  PI.  Gorg.  496,  b.  Civ.  608,  e  u.  a.  Att, 
itpo^an-  Hdt.  1,  207.  6,  138;  Ipf.  «oXXüv,  oaav  poet.,  aber  noch 
nicht  b.  Hom.  u.  Hesiod,  dir-toXXov  u.  -cdXXuov  pros.  (6X-£-e(jxev  v. 
d.  St.  öXe  T,  135  m.  d.  V.  6\6xc(7xev,  die  Bekk.  aufgenommen  hat, 
v.  ^XixcD,  s.  unt.,  u.  coXeTxsv,  das  aber  wegen  des  Augm.  anstössig 
ist,  s.  Spitzn.,  auch  öXeetncs«  Q.  Sm.  2,  414,  o>Xe(Txov  sp.  or. 
Sib.  1,  108);  6\i<jto  u.  -hota  ep.,  irpojaicoXlaco  Hdt.  2,  121,  6Xlw; 
Ar.  Av.  1506  (Bergk  iXeu),  änoXiaa^  Com.  Plat.  fr.  2,  621.  633, 
öfter  Sp.  (s.  Lob.  parerg.  p.  746),  iXIco  Hdt.  1,  34  u.  s.  (2.121, 
2  ist  m.  d.  Flor.  u.  anderen  codd.  diroX£<rK^  st.  -kiati  zii  lesen,  s. 
Baehr  ad  h.  1.,  Bredov.  d.  Hdt.  p.  340  will  -XUi  lesen;  9,  18 
dKoXcBvrec,  das  aber  Bahr.  m.  d.  Flor,  richtig  in  diroXlovrcc  geändert 
hat,  zumal  da  gleich  darauf  diese  Form  ohne  Y.  steht),  6Xo  att 
poet.,  diZ'y  $t-  pros.;  oiXcaa  ep.  poet.,  auch  sp.  pros.  (oXe<ra  X, 318, 
V,  431.  i|/,  320.  ci),  528,  -jjo  u.  s.  w.  ep.,  auch  S.  Aj.  390  Gh., 
inZ'^XtaoL  pros.;  (A.  2  m.  Rdpl.  coXoXe  Nonn.  47,  245,  o.  hXoirfi 
=  droMvou  Hesych.;)  dir-oXcbXexa  (§.  201),  perdidi,  att.  pros.; 
oXcoXa,  perii,  ep.  poet.,  dit-  pros;  iXAXeiv  K,  187,  dit-oX-  pros.,  aoch 
dit-coXcbXeiv  X.  Cy.  6.  1,  2.  Antiph.  5,  70.  Aeschin.  1,  95.  2,  92. 
Dem.  19,  125.  39,  33.  S.  §.  201,  A.  2.  M.  oXXofi«»  P«reO)  «P- 
poet.,  die-  pros.;  AXXofxTjv  trag.  (dor.  -ofiov  Eur.  Hec.  914 Ch.,  in- 
pros.;  F.  öX£ofi.ati,  -icaOe,  -ItoOat,  ep.,  dir-oX^oftott  Hdt.  1,  38  n.  &. 
dicoXeijxevoi  7,  209  nach  d.  meist,  edd.  u.  7,  218  ohne  V.  (doch 
-Xtijtevot  7,  146),  ÄXoCjiai,  -eixai  B,  325  u.  att.  poet.,  dr-,  8i-  proe.; 
(l)X6pLT]v  ep.  poet.  (dir-  pros.),  6X-  o,  7.  X,  197  u.  s.,  dic-oX£9xrro  X, 
586,  p.  6X6p.avo(  auch  oft  in  d.  Bdt.  verderblich,  unheilvoll,  hff. 
M.  1253  Ch.  H.  f.  1061  Ch.  Ph.  1029  Ch.,  o6X-  m.  metr,  Dü- 
nung oft  b.  Hom.  in  adj.  Bdt.  verderblich,  unheilvoll,  auch  trag, 
im  Ch.  Aesch.  Pr.  397  Ch.  Eur.  Ph.  1527  lyr.  (^Utmo  =  ihn 
Ps.  Callisth.  1).  P.  iX<i>Xc9]jiat,  dir-cuX^vdrjv  u.  diT-oXe9d7)96tMvo<  sp? 
vgl.  Lob.  ad  Phryn.  732,  b.  Aesch.  Ag.  1584  wird  jetzt  richtig 
hXiabai  St.  öXidd?)  gelesen.  Nbf.  &X£xo>  nur  Pr.  u.  Impf.  ep.  poet 
Emped.  64.  S.  Ant.  1285  Ch.,  Ipf.  oXexov  A,  150.  Theocr.  22,108. 
M.  -£xo^at  pereo,  0,  17.  Aesch.  Pr.  563,  loXexVäv  dor.  S.  Tr. 
1013  Ch.,   iX^xovTo  A,   10. 

^X-oXuCq>9  ululoy  (sk.  td-uUis,  ululabilis,  Curt.  Et  333),  ep. 
poet,    seit,    pros.,    ÖXoXiJojxai   Eur.  El.  691  (-uSo>  V.  T.);    ÄXiXob 
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poet,  ep.  ohne  •  Augment,  selten,  pros.  6XoX6€at  Dem.  18,  259 ; 
i:Ta>XoX6gaTo  Aesch.  Ag.   1209. 

^Xo^upopiai,  habe  Mitleid,  rglm.,  -upouixai;  ci>Xocpöpd[}A.Y)v  u.  div-; 
6Xo9upde(<  Th.  6,  78,  whrschl.  pass.  deploratus  aufzufassen. 

6jjL-ap-T£c0  (aus  6jjlou  u.  [/  dp,  s.  d>ap-(<n«o),  treffe,  gehe 
zusammen,  ep.  poet.  u.  Hipper.  7,  94  L.,  ^piapTi^TTiv  N,  584  st. 
-efxTjv,  das  1  cod.  hat  (Aristarch  fcji.apTi^ÖTjv  od.  iji.op'n^STiv  als  Adv. 
=  dfJLapr§,  zugleich,  was  Bekk.  aufgenommen  hat;  ^ixatp-n^t^co ;  u>piap- 
TY)(ja  (ofiapTev  A.  2.  Orph.  Arg.  513).  Ueber  6jjl-  u.  Aja-  s.  Spitz n. 
ad.  II.  exe.   12. 

^-pLiy-Ico,  mingo,  über  d.  o  euph.  s.  §.  44  nur  Pr.  Hs.  op. 
727  u.  V.  ^yilytA  c»fi.iSev  Hippon.  55  B. 

oji-vü-pLi  §.  302  (so  stäts  trag.),  schwöre,  u.  -vü<ü,  auch 
dor.  Cret.  2555.  2556  (ijjLOüvre«  v.  6\t.6(A  Hdt.  1,  153,  aber  ifxvÄv- 
xaa  2,  118),  ipr.  ofi.v5m  W,  585.  att.  o|i.vö  S.  Tr.  1185.  Eur.  I. 
T.  743,  oavoe  Theoer.  27,  35,  -Itcd  T,  175,  ^|jlv6c,  uvto«,  ifjLvAvai; 
oSfi.vuv  u.  fofxvuov,  auch  dor.  Epich.  71 ;  F.  ^fi,oufJLai  (dor.  1  p1.  6}jlici>- 
}xeOa  Ar.  L.  183,  ipLÖaco  Sp ,  I.T-op.6aofxai  Luc.  philopatr.  5);  »{xoaa 
(opi-  S,  280.  ß,  378.  X,  346,  ep.  auch  -otsaa  u.  s.  w.);  öfi.cD|i.oxa 
§.  201;  6)xci>pi6xs(v,  mit  Augm.  d>\».o\t.6xti^  §.  201,  A.  2.  M.  bes. 
in  Comp.  z.B.  8i-6|xvü|xoti;  F.  Äfioofiai  Ar.  N.  247.  X.  Hell.  1.  3, 
11,  $t-o}A.oup.ai ;  $i-(0}jLoadi(jLir)v,  dvr-,  ut;-.  P.  ^pLCDpLorat  Aesch.  Ag. 
1257.  Dem.  20,  159,  Juv-  Ar.  L.  1007  u.  6iL&\i,orcai  Eur.  Rh. 
816.  Aristot.  rhet.  1.  15,  3,  3  p1.  öpLci>fjLovtat  Andoc.  1,  98  in  e. 
Gesetze,  6]jicofi.o9fiivo(  (uipLcoofilvo;  Sp.);  (t>(jL<S&T)v  Isae.  2,  40,  6ic- 
Dem.  48,  25  u.  cLjiöjötjv  X.  Hell.  7.  4,  10,  Gtc-  Hyperid.  fr.  63, 
7;   djAo jOi^aojjiai ;  dic-cbf/ioro«  S.  Ant.  388.  394. 

6pLoxX(i<i>,  rufe  zu,  ep.;  seit.  att.  poet.,  Pr.  kommt  nicht  vor, 
Ipf.  6|xoxX£opitv,  6fjL6xXeov  §.  248,  A.  6,  a)  u.  6p.<lxXa,  Beides  Hom.; 
6j/i6xXTj(ja  ep.  u.  S.  El.  712,  iixoxXi^jaaxt  B,  199. 

6  -  |x  6  p  7  -  V  ü  -  fjLi  (§.  306 ;  |/  jxepY,  sk.  y  marg^  abwischen, 
Curt.  Et.  168  und  o  euph.  §.  44),  wische  ab,  ep.  poet.;  Fut. 
6(t6pScD  Nie.  ther.  558,  I;-  Eur.  fr.  15  W.;  Aor.  cofiop^a  Eur. 
Or.  219.  Med.  ^|x6p7vüp.<»'>  wische  mich  ab,  Pythag.  b.  Diog. 
L.  8,  17,  IJ-  PI.  leg.  775,  d;  «Ljjt^pTvuvro  X,  527;  dir-o|jL6pSo|jLat 
Eur.  Hipp.  653,  i;-  Ar.  Ach.  843 ;  l^cDfJLopWJJLTJv  PI.  Gorg.  525,  a 
(dw-opi.  <r,  200),  Simpl.  6p.opW|Atvoc  I,  124.  d,  88.  X,  530,  ohne 
o  euph.  nur  jjL^pfavro  Q.  Sm.  4,  270.  374.  A.  P.  dic-o}xopyde(c 
Ar.  V.  560. 

6vetpa>TTcD,  träume,  s.  §.  258,  2. 

6v-tvTj-ji.t  (§§.  271.  288),  nütze,  hvirrfi^  Wvr^<ji  u.  s.  w.,  p. 
^vivaaa  PI.  Phil.  58,  c,  ivtvdfvat  s.  unter  Aor.  2;  öv-(vt).jii  steht  st. 
iv-6v7)-jjLt,  wie  iTT-wr-Teo«  st.  iTr-oTc-r-eoco,  indem  der  Stammvokal  o 
in  i  abgeschwächt  ist,  siehe  §.  271;  statt  des  Imperf.  (i>v(vt)v  wird 
<ii^^ouv  gebraucht;  ivi^aco  (dor.  -äaco  Theoc)*.  7,  36);  cDVY)<ja, 
dor.  -ä<ja  Simon.  C.  55  B.  Theoer.  6,  69,  ov-  A,  503  (if.  A.  2 
^v^vai  wie  aTTJvai,  ßTJvai  PI.  Civ.  600,  d,  m.  d.  V.  ivEivot,  öv^aat, 
^vTvat  6v{vat,  wofür  Matthiä  sehr  whrschl.  6vtvdvai  vorschlägt,  was 
b.  Sp.,  wie  z.  B.  Galen,  atr.  bil.  6,  128  u.  s.  vorkommt,  s.  Lob. 
paral.  p.  12,  Schneid,  hat  aber  ^vrjvai  aufgenommen).    M.  övfvafiat, 
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habe  Nutzen  (spät  öveirai  und  6vou(icva  siehe  unten);  cüvivdqiTjv; 
6vi^<jofj.ai;  Aor.  ci>vi^fi.T)v  Theogn.  1380.  Eur.  Ale.  335.  CJom.  fr. 
4,  228.  PI.  Men.  84,  c.  Luc.  Prom.  20,  d;c-o>vY)To  Hdt.  1,  168 
dTT-Äv-  X,  324.  it,  120.  p,  293,  ipr.  ovtj<jo  t,  68,  övatjxTjv  häofig, 
auch  gut  pros.,  öv^adai  Ps.  Hipper.  ep.  3,  822,  6vi^pitvo;  ß,  33, 
diu-  CD,  30,  od.  tt>vafj.T)v  oft  Sp.,  aber  «Dvaodt  Eur.  H.  f.  1368, 
ovaodai  Eur.  M.  1025.  Hipp.  517.  718.  PI.  Civ.  528,  a,  in  gleich. 
Bdt.  Äv^ÖTiv  dvr^d^vat  X.  An.  5.  5,  2  (dor.  «ovaörjv  Theoer.  15,  56; 
nur  sp.  6vi^<ja<jbai  Galen.  2,  381,  u>vd(jato  Anth.  7,  484  m.  d.  V. 
ci>v69aTo  wie  v.  äv(5(o;  dv6v7jToc  S.  Aj.  758.  V.  d.  St.  'ON-«  ovomo 
Manetb.  2,  200,  wofür  Lob.  z.  Buttm.  §.  114  ovatvto  schreiben 
möchte;  v.  'ONE<d  ^vtitai  =  övfvatat  Stob.  68,  36,  ^voä^tevoc  Luc. 
philop.  26. 

6-vofj.dC(i>  (v.  o-vo-jjL«,  o-Tvo-jta,  sk.  nd-ma,  d.  Na-me,  goth. 
na-mOf  1.  no-men  co-gno-meny  Gurt.  Et.  287),  nenne,  rglm.  rpoj-o- 
vojidadMÖat  Inscr.  Cum.  3524  B.;  äol.  6vojjui€t  Pind.  P.  2,  41 
11,  6  u.  6vüji.dSofwtt  P.  7,  5;  3  pl.  Pf.  P.  Avojiddarat  Dio  C.  37, 
16.  Med.  nenne  Etwas  als  das  Meinige,  seit.  S.  OR.  1021  ^^tv^lm^ 
F.  8.  Pind.  oben,  A.  ^tcovof&daavro  or.  Sib.  3,  141.  F.  P.  ivojia- 
odi^joftai  Sp. ;  6voji.a«6«,  -t£oc.  Nbf.  ^vopia{vQ>,  Pr.  ep.  h.  Ven.  290, 
sonst,  nur  Aor.,  wie  att.  poet.,  seit,  pros.,  F.  o&vopLOvIco  Hdt.  4, 47; 
(uvö}iT)vo(  Isae.  3,  33,  &v6fi-  ep.;  äol.  u.  dor.  6vufAA{vofj.ai  Tim.  Leer. 
100.   102;   üivoüjxTivtv  Corinn.  4  Ahr. 

ovofiai,  beschimpfe,  ep.  u.  neuion.,  2  p.  ovoaai  p,  378,  ouveod' 
Q,  241.  mit  metr.  Dehnung,  aber  Aristarch  ^v^aoO',  s.  Spitxn., 
Buttm.  §.  114  schlägt  ouvoid'  vor,  ovovrat  <p,  427.  Hdt.  2,  167; 
xoT-tDvovTo  2,  172  m.  d.  V.  -(ivovro,  opt.  ovotto  N,  287.  d,  239; 
6v^aao}j.ai  1,55.  t,  379;  ü>voad(i.i)v  P,  173,  -6ja-  ep.,  öv^vairo  il,539. 
N,  127.  P,  399.  Theoer.  26,  38,  -owdjitvo;  Ö,  439,  -<Saa<T»«i  Ap. 
Rh.  1,  205.  Q.  Sm.  6,  92  u.  tovato  P,  25,  wofür  Bekk.  ivow 
vorschlägt;  in  gleich.  Bdt.  A.  P.  xax-ovojO^  Hdt.  2,  136;  ivojti; 
I,   164,  -0x6;  Pind.  J.  3,  68  u.  Sp. 

6-vo-}j.a{v(D,  6-vü-pL-  8.  6vo}j.dCci). 

6Suvo>,  schärfe,  Pf.  icap-d>&)7xa  Polyb.  31,  9.  Joseph,  tut 
ü)  7,  s.  §.  267,  2;  o>£uji.(JLai,  Tcap-,  rapcofuvdai,  rap-oSuM-M-o^  (^P' 
dir.<u;uaji.ai  Polyb.    1,  22,  auv-  6,   22). 

6itY)d£(o  ep.,  6na$-  dor.,  begleite,  Ipf.  hxd^hv,  B,  184.  t,  398, 
hi^aUK  Simon.  C.  15  B. 

6i:{Cofi.a(y  beachte,  scheue,  ep.  poet.,  abec  nicht  att.  poet, 
nur  Pr.  u.  Ipf.  (uirfttto  u.  67t-  ep.  u.  cüicföaTo  Q.  Sm.   2,  618. 

6ir-tir-Teüo>   (ömiceücD   sp.),    circumspicio,    ep.   st.    iTc-on-TW 

vgl.    6v-{vT|-[ll. 

6irXici>,  rüste,  nur  coirXcov  C,  73  m.  opf^t  (anschirren)  a.  M. 
oKXtaBat,  für  sich  zubereiten,  T,  172.  W,  159,  aber  hnU^m,  poet 
u.  pros.,  rglm.,  wTrXtoa  («oTrXiwa  A,  641.  ß,  289);  ctticXixa  u.  -ö«w 
Sp.  M.  bewaffne  mich  od.  Etwas  von  mir,  i9-oicX{90)tat  Anth.  9, 39 
(-toüftat  Schol.  ad  N,  29);  (witXiadjjLTiv  (ep.  auch  cüttXkj»-,  aber  iu^- 
ddpieada  8,  429.  574.  P.  (DKXwjjLai ;  d>iiX{(jdTiv,  auch  rflex.  (3  pl. 
ep.  oirXwdtv  <|^,   143);  67rXt^£ov. 

'OriT-ü)  s.  6pd<o. 
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iicutcD  (falBohe  Schreib,  ijtim  §.  43,  2),  axorem  duco,  ep« 
poet,  auch  sp.  pros.,  <Siruiov  2,  383  u.  Sp.,  Sic-  6,  798;  ^oo 
Ar.  Ach.  255.  M.  öicu(o(&ott,  verheirate  mich,  ep.  u.  sp.  pros.  P. 
(i>ini(j}Aivoc  (falsche  Sehr.  <Licut9-)  Dio.  Hai.  Exe.  17,  3. 

öicci>icccv  Ipf.  Orph.  Arg.  184.  1025,  ▼.  d.  Pf.  oicoita  gebildet; 
6i:m7ct^<jaabai  Euphor.  in  Schol.  Eur.  Ph.  682. 

6  p  dl  CD  §.  275  (urspr.  Pop-.  1.  ver-eor,  ahd.  war,  aufmerksam, 
gi-war,  gewar,  mhd.  war-nemenf  Gurt.  Et.  311),  sehe,  (6p6ci> 
u.  8.  w.  ep.  s.  §.  248,  2,  a),  6p^,  4o)Atv  u.  s.  w.  neuion.  s.  §.  251, 
3,  4),  (äol.  u.  dor.  opTjjjLt  Sapph.  2,  11,  wo»-  Theoer.  6,  8.  22.  26, 
p.  6pc{c  Pittac.  b.  Diog.  L.  1,  81),  6pe5vn  Theoer.  9,  35  steht 
kritisch  nicht  sicher;  £a>pa>v^aus  i-P6paov  §.  198b,  6,  a),  (cSpcDV 
seit.  (Spcov  Hdt.,  s.  §.  251,  3,  höchst  seit.  m.  syll.  Augm.  io>pca}&cv 
1,  120  m.  d.  V.  £op-,  iv-co>pa  1,  123.  3,  53  ohne  Var.,  vielleicht 
verderbt,  vgl.  ivo>po»v  7,  212.  8,  140  (Hom.  immer  ohne  Augm. 
opa  0,  616.  n,  646,  öpwfiev  x,  99);  y  hit  st.  6x,  s.  oa-aofi^ 
F.  otpoftai,  2  p.  otpci  §.  211,  3  (auch  ep.  neben  otpcai,  auch  Eur. 
Andr.  1225  mel.),  Hom.  unterscheidet  in  d.  Bed^.  ii7.6tj;o(to(t  = 
werde  sehen,  schauen,  5,  145.  t),  324  u.  2ict-6t|;o)iat,  werde  aus- 
ersehen, wählen,  I,.  167.  p,  294,  s.  Buttm.  §.  114;  A.  (/ Pi^ 
cTSov  s.  unter  EIAo  (A.  1  opt.  i<jopi^<jaic  Orph.  fr.  2,  16);  k&paxa 
(i6päxa  Komik,  neben  £c[>p-,  s.  Fritz  sehe  ad  Ar.  Th.  32);  icopoxctv; 
oi7<Dica  (§.  202)  ep.  poet,  stäts  trag.,  auch  dor.  Ar.  L.  1157. 
1225,  neuion.  u.  sp.  pros.  (über  6icci>inr)  st  -c  s.  §.  213,  3);  Fft 
ÖTcAicci  f,  123,  wo  man  xlc  ergänzen  muss,  tp,  226.  Theoer.  4,  7 
m.  d.  V.  6i7ci>TC7),  67C(i>i78t  u.  -ircjotv  neuion.  (co^ etv  u.  icpo-a>f  c&c  Suid., 
Hesych.).  M.  6pdloaat,  -Q>)to(t  ep.,  trag.,  auch  Com.  fr.  Cratin.  2,  94 
u.  sp.  pros.  2  p.  opTjat  S,  343  wie  v.  opYjfiat,  s.  §.  248,  A.  6,  c), 
aber  itpo-,  6^,  iccpuopcofi^t  att.  pros.;  6pf2>)iY2v  A,  56,  ioopato  Polyaen« 
8,  16,  aber  icpo-tQ>pci>(t7)v  att.  pros.  (irpo-a>p-  N.  T.);  A.  e{56(t7)v  s. 
unter  EIA-a>;  A.  1  seit,  otpatvto  S.  OR.  1271,  4itt-c[>t|;aTo,  wählte. 
Com.  fr.  2,  623,  itc-(i-t|;aTo,  sah,  schaute,  Pind.  fr.  65,  6  B.,  o^^aadt 
Q,  704  nach  Zenod.  st.  d.  F.  otpeofte,  s.  Spitzn.,  cj.  ^t|;o>|itdo( 
Menand.  rhet  68,  -rjofte  N.  T.,  iKU^toYtoLi^  auswählen,  PI.  leg. 
947,  c  nach  Buttm.  st.  <i76t|;<ovTai,  s.  Stallb.;  Pf.  M.  sp.  icpo-ecopo- 
othLi  Diod.  S.  20,  102.  P.  i<S>pä(toc^  zuerst  Isoer.  15,  110,  dann 
Dem.  45,  66.  54,  16.  Aristot.  h.  a.  9,  6.  8,  16,  icpo-  Dem.  54, 
19.  Aristot.  metaph.  2,  1  u.  oSfiftat,  ät|;ac,  oSicTac  u.  s.  w.  Aeseh. 
Pr.  1000.  Dem.  18,  263.  24,  66,  xar-  PL  Civ.  432,  b,  icepi-«;9»ai 
Dem.  19,  66;  o<pfb)v  (icopaftr^v  erst  seit  Aristot,  aber  dann  oft); 
Ä^Oi^aoftat  (sp.  6pa8i^<J0fi,ai  Ghden.  3,  820.  822;  6paTi<,  ö^opatiov 
Flut  mor.  49,  öirriov  sp.,  aber  iccpt-  klass. 

^p^aCvo),  zürne,  trag.,  nur  Pr.  u.  A.  ip^ovcta«,  erzürnen,  S. 
OR.  335,  s.  §.  267,  1. 

ip']f(Ca>,  erzürne,  Act  seit  X.  eq.  9,  2,  i^Xaa  Ar.  V.  223. 
404.  425.  PL  Phaedr.  267,  c.^  Ps.  PL  Eryx.  392,  c.  M.  6p7(to|iÄS 
zürne,  fti.  pass.  A.  (LpTbftijv ;  (opTtoftac;  ^pY^oofioi,  seltener  -ioOi^90|Mtt 
Ljs.  21,  20.  Ps.  Dem.  59,  111,  <iuv-  Dem.  21,  100.  49,  27;  ip^i- 
<jT<ov  Aristot  eth.  N.  2,  9.  4,  11. 

KUmet'4  mt/UrL  BrML  ermmsük.   /.  TL   II.  Ahitk,  ^^ 
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A-f  i^-o,  reeh$  (vgl.  I.  reg-Oj  sk.  r-tk^  strafe  midi,  Cort 
Et  169),  «trecke,  reioke  (por-rigo,  o  enpb.  §.  44),  Akt.  ep.  p^ 

0.  sp.  pros.;  seit.  att.  pros.,  dit-  Hipper.  3,  412  L.,  v.  hftfn^ 
nur  -v6c  A,  351.  X,  37;  ^ifa»;  opt&c  ep.  p<^t.  n.  M.  pros.;  ipo- 
pt^ite«  =  hpt^oYv^Q  Svid.  M.  ^p^TOft^  etrecke  midi,  begehre, 
poet.  u.  pro8.  (6p<7vo|i«vec  Mosch.  2, 112.  Antfa*  7, 506);  ifj^ofo, 
(&pt€^fi.T)v  ep.  poet.  (^p^oTo  Z,  466.  N»  20),  seit  pros.  X.  Gomm. 

1.  2,  15,  att.  pros.  gwhl.  (aber  noch  nicht  Hom.  u.  Hes.)  d^ihiv 
ib.  1.  2,  16.  Conv.  8,  35.  Ages.  1,  4.  Eur.  hat  beide  Fonnen; 
Pf.  3  pl.  ^pop^oTOA  (§.  202)  n,  834,  4pa>pry|Uvoc  Joseph,  ant  18. 
6^  5  (o>prpi.at  Hippocr.  1,  520;  6pa»p^aTo  A,  26;  ^u^Aq  B,  543. 
Nebenf.  ^-pi^-vioftat  Eur.  Ba.  1255;  cliptTvoro  Theoer.  24,44, 
-ovTo  Hs.  sc.  190;  6ptx^aofia(  Dio  C.  41,  53;  ^pi^vTiO^vm  Isoer. 
ep.  6,  9,  -T)9d9jvat  Antiphon  b.  Harpocr. 

^plofnoci  s.  opvu)u. 

6pcxO£ci>,  a)  strecke  mich,  b)  trop.  begehre,  trachte  ratk 
Etw.,  bin  aufgeregt,  poet.  Nbf.  y.  6p^e|MU,  a)  öpi^^Otov  ^,  30,  wie 
33  TQcv6ovTo,  wo  Andere  es  als  e.  Nbf.  v.  ^oxM«»«  brtlllten,  anseho, 
ipt^ftct,  extenditur,  Nie.  Alex.  340;  b)  ^t^ftsi^  begehrt,  Ap.  BL 
1,  275.  Opp.  hal.  2,  583,  4«  Aesch.  fr.  155,  -tiv,  au^egt  sein, 
Ar.  N.  1368.  Theocur.  11,  43;  (i»p^»ti  Com.  Aristias  b.  AtL  2. 
60,  6.     S.  Spitzner  ad  H.  Exe.  34. 

opT)|iit  s.  6pdlcD;  —  öpfticD  Augm.  in  Comp.  s.  dvopft&B;  — 
ipt^viofiai  s.  opfjfco;  —  6p(va>  s.  opvu|iiu 

6p-|iidl-cD  (|/6p,  <jop,  sk.  y  sary  in  Eompos.  auch  irniere, 
excitare,  zd.  har^  gehen,  Curt  Et  312),  treibe,  eile,  (b.  Hom. 
V.  Act.  nur  Aor.,)  P.  -i^<tcd  (dor.  -aam);  (Sp(t7)<ja  (dor.  -aw,  ^. 
op|A.äov  st  7)9ov  Ar.  L.  1247  Ch.);  cSpfi-iQxa.  M.  6ppu£o|tou,  breche 
auf,  -i^go|Mit  (-7)8i^<JO(tat  Galen.  5,  85);  ^p\L-ri9i\Lyi^  6,  511.  $,  595, 
if-  Hs.  sc.  127,  pros.  nur  l^  X.  Hell.  6.  5,  20  u.  gwhnl.  %^ 
Ai^v  (dor.  -aftrjv)  poet.  (auch  meist  Hom.)  u.  pros.;  (Sp]iv)|«ai  (h^ 
orat  Hdt  5,  121);  (bp)ii^r^T)v  (6ptUato  Hdt.  1,  83  u.  s.).  P.  hi^ 
dc(c,  impulsus,  ft,  499.  v,  82,  (S>ppLa»7)  S.  El  197  Ck  Ep.  poet 
Nbf.  6p|iia(vcD  nur  Pr.,  Ipf.  cDpftaiYOv  u.  A.  <op)jLi)v«,  auch  b.  Hon 
immer  augm. 

6p(t(Cfl»>  lege  vor  Anker,  Med.  ankere,  rglm.,  A.  c^»|ua^im^ 
seltener  -{adv^v. 

op-vü-ini  (§.307,  y  bpj  sk.  y  ar^  1.  oriar,  Curt  Et  311). 
errege,  ep.  poet,  ipr.  opvuftt,  Zy  363  u.  s.,  if.  ep.  -vipitvai,  -^ 
P,  546.  I,  353  (öpvioi,  »pvoov  ep.  u.  Find.  0.  13,  12.  F.  4, 170); 
opacD  §.  264,  3;  iptta  (opaouncc  P,  423);  A.  2  «opopov  (§.^305) 
B,  146  U.S.,  auch  intr.  entstand,  fing  an,  N,  78.  0,  539;  Pf.of«p« 
(§.  202),  habe  mich  erhoben,  H,  388.  N,  78.  Theogn.  909.  Ap. 
Kh.  3,  59,  ÄpAp^  I,  610;  6pc!>picv  B,  810.  6,  59.  Hs.  th.  70  o-i 
Ap.  Rh.  3,  457  u.  f2»p<S>pctv  2,  498.  Ap.  Rh.  4,  1698.  Aesch  Ag. 
639.  S.  Ant.  1060.  OC-  1622.  Med.  opvüpLa^  erhebe  mich,  «1«. 
Ipf.  d»pv6|ii7jv  n,  63  u.  s.;  F.  ^percai  Y,  140.  Epigr.  b.  Pifflsn.  ^ 
38,4.  (Seit  ep.  poet  Nbf.  6p£o|lla^  eile,  stürme,  nur  Pr.  u.  Ipf 
iplovTo  B,  398.  %  212.)  Ff.  ApAp-c-rai  (st.  opaip-Tai)  t,  377,  g 
-tiToi  N,  271;   A.  äpto  (§.  276,  1)  E,  590.   Hs.  op.  568.  Aeick. 
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Ag.  960  Ch.,  ift.  Q^\  op(7o  A,  204.  E,  109.  Piad.  0.  a,  6S, 
op(xco  r,  260.  n,  126,  Spocu  A,  264.  T,  139  (%.  226,  A.  2),  if. 
of^dat  8,  474,  opiisvo«  A,  572  u.  8.  Aesch.  Suppl.  417  Ch.  Ag. 
1382  Ch.  S.  OR.  176  Gh.,  aeltoner  ^p6ikr^y  M,  279.  X,  102,  Sporn 
e,  522.  cj.  opi^Tai  Hs.  tb.  782,  dp<Sitcvoc  Trag.;  d^-opro«  Aesch. 
Pr.  767,  iioX{v^>pTo«  Ag.  149.  Nbt  opa>  opovttc  Orpb.  Lith.  113 
nach  Thyrwhfs  Verbessenmg  8t.  ^«»yrc«,  vergl.  373;  öptva>  ep. 
poet,  ttftpiva  (opiva)  ep.,  -(votc  Theoer.  26,  37;  ^p(vdT)v  ep.,  Theoer. 
22,  89.  Com.  fr.  3,  371;  6pod6vci>  ep.  poet.,  ^p^Uov  ep.,  <j[ip6- 
ftüva  ep.  u.  Lycophr.  693.  P.  <i[>poMvrro  Aesch.  Pr.  200.  Vgl  ^po6iD. 

op-ofAai,  urspr.  Fäp-,  u;ar,  nehme  toat*,  heware  (daher  oupo«, 
Wächter,  F6paa>,  Curt  Et.311),  ^l  5'  dv^tc  i<jdXol  opovtat  g,  104, 
M . .  opovto  7,  471 ;  Ppf.  hX . .  ^pcSipei  W,  112. 

6p-o6<o  (s.  op-vo-|Ai),  erhebe  mich,  stürze  los,  ep.  poet.,  Hij^tcr. 
u.  sp«  pros.,  öpeiaf*  hymn.  2,  239;  «opoü^a  öpouaac  u.  s.  w.  ep. 
poet.,  Hippor.  8,  98.  Plut.  Brut  8,  34,  Cat.  maj.  13  u.  s.  (op-  B, 
310.  N,  506.  Hs.  sc.  412.  436. 

6pTdiC«»  s.  ioptdC«». 

6pä<ja«)  (-tTQ>;  y  ^pu^y  vgl.  6pu^-i^;  über  den  Udbergang  des 
^  ia  7  s.  4*x«*)»  grabe,  -igo)  H,  341,  xot-  pros.;  <Spi>£a  Hdt.  3,  39 
(op-  ep.)  u.  att.  poet.,  xot-,  5t-  pros.;  (A.  2  «o^ov  Philostr.  Apol. 
2ö.  Phot,  cj.  6p6xTQ  Selon,  s.  Bnttm.  §.  114);  xotr-opApoxa  (§.  201) 
Com.  fr.  2y  327;  ([»pop^xtcv  App.  Civ.  4,  107.    M.  <2)po|dpiT)v  Hdt 

1,  186.  3,  9  u.  Sp.  Pass.  ip<(>pu7)tai  Hdt.  3,  60.  4,  195.  Xen* 
oec  19,  7,  XOT-,  8i-  (seit  Äpo^jt«  Hdt  2,  168,  xot-  Antiph.  3, 
7,  12  m.  d.  y.  -opcap-,  (rnoxar-  Sophr.  fr.  33  Ahr.,  ti-  Luc.  Tim. 
53.  Diod.  S.  4,  43^  ^pcopäYfiT^v  Hdt  1,  186,  m.  d.  Augm.  5uDp«>- 
poxTo  X.  An.  7.  8,  14  §.  201,  A.  2,  aber  d^püYjiTjv  Hdt  1,  186; 
<i»puxftT)v  (^pS7T)v  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  318);  xar-opux^aofiat 
(xaT-oDOxy)a6(icaOa  Ar.  Av.  394,  ^puTi^oftat  Sp.);  6puxT^c-  < 

o9-<jopiai  (ans  ox-jop^t,  Tgl.  oC'uluSy  sk.  dh-Bhi^  Auge,  Curt 
Et  407),  schaue,  ahne,  ep.,  nur  Pr.  u.  Ipf.  o<jmto^  oaaovro. 

6a^p-o((v-o)to(i  (§.  269,  4,  -ivofiat  Sp.,  -cEofiat  Sp.,  ^o^pSoftoit 
Com.  Antiphan.  fr,  3,  80,  Mein,  aber  -iodoti),  rieche,  öo^p^oofiai 
Ar.  P.  162;  <j[mj©c)6ji7jv  Ar.  Ach.  179.  V.  792.^  Com.  fr.  2,  422 
Q.  sp.  pros.  (A.  (09^pavTo  Hdt.  1,  80  m.  d.  Y.  ocx^-  §.  226,  A.  4, 
dio^ppivftYiv  Com.  fr.  4,  27.  Machon  b.  Ath.  13,  677,  f.  Hippcr.  1, 
468.  K,  8.,  488  L.  Aristot  de  an.  2,  12,  ^(P^^tffk^ii^  Sp.  s.  Lob. 
parerg.  p.  741  sq. ;  ^o^ povri«  Aristot  de  an.  2,  9.  Plut  mor.  969, 
6o9pt)t6c  Sext  Emp.  296  B.  Act.  ^o^afvoo,  gebe  zu  riechen,  sp., 
s.  Lob.  ad  S.  Aj.  869  p.  383  ed.  2. 

ötot6Ccd,  jammere,  dram.,  ötot&Sofiat  Ar.  L.  620;  dvHDxitu&c 
Aesch.  Ag.  1044;  Pass.  droxiCetat  id.  Ch.  324. 

oiX6)tcvo«  s.  oXXuftt.  —  ouvoinai  s.  ovoftat.  —  oivo)Jia(va> 
s.  ivoii^o». 

o6p£(D  (urspr.  Foup-Ico,  sk.  tHJri,  Wasser,  Curt  Et  313  f.), 
harne,  Inf.  o^pTJv  (§.246,  4,  a);  Augm.  §§.  198b,  499  f.;  loipotiv 
Euc.  cony.  36,  irpoa-  Dem.  64,  4,  jv-toipiQxa  Ar.  L.  402,  |y-co6pi]9a 
Com.  Eupol.  fr.  2,  444  (nenion.  ohne  Augm.  syll.  oSpcov  Hippcr. 

2,  692  L.,  oupT)<ia  2,  696.  6,  364  L.  [auch  Aristot  h.  a.  6,  20], 
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oipi^xti  5,  354,  o&pi^dT)v  5,  716  L.);  F.  oipi^9(D  Hippcr.  8,  16  L.  o. 
-^90tiuu  Ar.  P.  1266  (oäp^ao)  Ar.  V.  394  cj.). 

oiricD,  Terwundei  ep.  (auch  Aesoh.  Ch.  631  Ch.  o&tQ,  Ipt 
oStat  X»  ^^^1  ouraffxt  0,  746;  o6ti^(7(D  Nonn.  21,  37;  ouTv)aa  A,  469. 
A,  260,  -<ia(7xt  0,  745.  X,  375;  A.  2  ep.  3  p.  oora  E,  376  iL  8., 
(a  wie  b.  ixtav,)  -apicvac  u.  -I{)icv  O,  68.  397.  ^  301.  t,  449.  E, 
132.  821.  Hs.  sc.  335;  A.  2  M.  pass.  o&rofievoc  (§311),  vulnen- 
tus,   A,  659  u.  s.   (§.  103,  3)   neben   oÖTTjOt(<  6,  537;  ve-oiwo; 

2,  536,  dv-ofrcoTo«  Aesch.  fr.  119.  Nbf.  oixrfC«  ep.  u.  trag.,  -owi 
Eur.  Rh.  255  Gh.;  oota<Ja  E,  336  u.  s.  Eur.  H.  f.  199;  outora 
A,  661,  -a<j|Jiivoc  X,  536.  Aesch.  Ag.  1317  Gh.;  oäTa«6«(c  Lyco- 
phr.  242. 

^<pe(XQ>  (aus  d^iX-jo)),  bin  schuldig  (ep.  meist  auf  Lesbisdie 
Weise  ^^^XXo),  seh.  6<pe{Xo>,  s.  Spitzn.  ad  A,  686),  Ipf.  o^övHs. 
o^.  174.  fr.  172  O.  Hdt  3,  71  (o<ptcXov  A,  688  m.  d.  V.  o<peUov; 
cD^cXXov  und  o^  s.  unten);  ^^ctXi^acD  (§.  274);  ^^dkr^aa  Ar.  Ar. 
115.  Dem.  30,  16  u.  18.  iit-  Th.  8,  5;  c^(pccX^xttv  Dem.  45,  33; 
A.  2  cS^eXov,  e<9  c,  von  e.  nicht  zu  erfüllenden  Wuns^^e  mdst  mit 
cLc,  al»c,  tJbty  tl^ip  c.  inf.  T,  428  (auch  2  pl.  iSitfikm  Q,  254). 
Aesch.  Pr.  48.  S.  El.  1022.  Ph.  969.  Eur.  Ion.  286.  HeracL  347, 
Ar.  Th.  865.  P.  1069.  N.  42  u.  stäts  att.  pros.  (doch  zwl.  m.  i 
V.  o(p-,  8.  Schneid,  ad  PI.  Civ.  432,  c,  u.  o^eXov,  ««,  e  T,  40. 
Z,  345.  I,  698.  X,  548,  die  Trag,  in  Ch.  u.  Anap.  Aesch.  F.  879. 
8.  Aj.  1192.  Eur.  M.  1413,  Hdt.  1,  111.  3,  65;  auch  d.  Impf: 
»(pcXXov  Z,  350.  H,  390.  E,  84.  Q,  764  u.  o<pcXXov  A,  353.  T,  200. 
»,  312,  auch  cD(pctXov  Hs.  op.  174.  fr.  172  G.;  b.  Sp.  wird  i^ 
zwl.  als  Konjunktion  behandelt,  wie  «o^eXc  \Lrfi  i^lvovto  doal  vk 
Callim.  ep.  18;  A.  P.  i^eiX7)d«(c  Th.  3.  63. 

öf^XXcD,  mehre,  stärke,  ep.  poet.,  seit  att  Aesch.  S.  175. 
231,  <D<p»XXov  (o(p-  B,  420.  Theoer.  25,  120);  A.  1.  3.  sing.  opL 
äol.  6<p£XXcu  n,  651.  ß,  334;  M.  b^^iXkno  Wy  524. 

iopX-KJX-dv'CD  (§.  269,  4),  bin  schuldig,  ^^Xi^oo»;  A.  i^ 
o^Xo>,  09X011U,  6^Xccv,  ^f  XcSiv  (oft  in  d.  codd.  of  Xccv,  Tgl.  Phot  leL 
p.  313  Pors.,  o<pXQ>v  als  Pr.,  das  sich  auch  b.  Sp.  findet,  ofXoooi 
Dio  Chrys.  31,  642,  (S(pXcc  Hdt  8,  26  fabche  Lesart,  s.  §.  249, 
Anm.  u.  §.  251,  A.  3),  seit  &<f\ri<JOL  Ljs.  13,  65,  Ps.  Hippcr.  ep. 

3,  849  u.  sehr  sp.;   »(pXtjxa;   Pf.  P.  axpXTjjUvo;  Ps,  Dem.  29,  55. 

ox<»xa  s.  i^a>« 

^tpetcD,  wünsche  zu  sehen,  nur  ^^^tCovrt«  S,  37;  dor.  i^ 
Sophr.  39  Ahr.  st.  o^^ctov  nach  §.  27,  S.  119. 

niCcD,  s.  icaöo). 

7ca(C(i>  (v.  ita{c9  i7ai8-6c;  dor.  Tcatd^co),  scherze,  icatSoufMct  («{oiio 
Anth.  12,  46,  ao(i-  Luc.  d.  deor.  4,  3,  ica(£ci>  Anacr.  38,  8  B. 
Anth.  12,  211);  iicotaa  (iicotfa  Sp.,  auch  Ctes.  fr.  Pers.  29,  59  0. 
PI.  Euthyd.  278,  c  in  d.  meist,  u.  best  codd.,  obwol  er  sonst 
unmer  iitataa  gebraucht);  K^icatxa  Com.  fr.  Men.  4,  237  {vix^ 
§.  253,  A.  2);  ir^iratdi&at  (icteaiTjxai  Sp.);  iitofx^v  Sp.j  iwwtfa» 
Com,  fr.  2,  630.     Vgl.  §.  258,  6. 

ita(-a)  (vgl.  1.  pathio,  pavurnmitumy  Curt  Et  242),  schlipi 
itafa»  (icacT^TO  [§.  274]  Ar.  N.  1125.  L.  459);  fmaoa;  icfeaoea  V. 
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T.,  aber  6ittp-  Ar.  Ec.  1118.  Dem.  50,  34  (ireitafrjxo  Clem.  Alex. 
Strom.  7  p.  846).  M.  schlage  mich,  i7caioflEfi.Y2v.  P.  ^(i-irliraiapiai 
Sp.,  daftlr  klass.  iriicXT^Yftat;  iitafo^v  Aesch.  Ch.  182.  S.  940, 
gwhnl.  ItcXi^TTjv.     lieber  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  1. 

icaXa(a>,  ringe,  rglm.,  aber  7rciT(iXo(i9|&ai  Anth.  9,  411.  Luc. 
Asin.  10  u.  licoXdid^v  Eur.  El.  686;  8u9ic(iXai9Toc  Aesch.  Suppl. 
463.  Ch.  681.  üeber  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §,  242,  1.  Vgl. 
d.  folg. 

itaXlo),  bin  unglücklich,  nur  A.  opt.  iroXi^oeie  Hdt.  8,  21  (in 
cod.  Fl.  itoXa^oeie),  ubi  v.  Baehr,  u.  Bredov.  dial.  Hdt.  p  361  sq., 
aber  2S-eicd[XY)9cv  Hipper.  3,  652.  4,  240  L.  ist  v.  ixTcoXi^c,  aus- 
gerenkt, abgeleitet,  u.  dieses  kommt  y.  icdXXo,  7cd[XXo)jLa(. 

iraXiXXoYlo),  repetOy  iicoXtXX^TTjTo  st.  i-ics-ir-  §.  200,  A.  9. 

TcdiXXo),  schüttle  (poet.  zwl.  auch  intr.  S.  OR.  153,  Eur.  El. 
43Ö.  Ar.  L.  1304),  ep.  poet.,  fcrjXa  ep.  u.  trag.;  iteTnrjXÄn  Nonn. 
14,  152;  A.  ViteicaXcbv  (§.  203)  T,  355.  M.  schüttle  mich,  auch 
Hdt.  1,  141,  für  mich,  loose  Q,  400;  m^Xaaftat  Callim.  Jov.  64; 
A.  2  (§.  316)  TcciXTo  0,  645,  Ix-  V,  483,  xarfe-  T,  351,  dv-  Y,  424, 
p.  Tmccov  xoreTc-aXpievoc  A,  94,  desuper  irruens  in  aliquem  (s.  Spitzn. 
ad  D.  exe.  16  p.  59  sq.),  wo  Ahrens  (Konj.  auf  jtt  S.  32) 
xaroTC-ciXpievoc  vorschlägt,  da  M  keinen  rechten  Sinn  habe.  Pf.  M. 
od.  P.  itiicaXjtai  Aesch.  Ch.  404.  517;  A.  P*  dva-TraXtf«  Strab.  8. 
6,  21.     Ueber  dv-liroXxo,  xat-iicaXTo  s.  Spitzn.  1.  d. 

nd'0\Lai  (vgl.  it6-<jic,  Gatte,  8e(jic6T7)c,  Herr,  sk.  patU,  Herr, 
Gatte,  1.  potis,  potenSy  Curt.  Et.  254),  erwerbe,  eigtl.  werde  Herr 
einer  Sache,  dor.,  poet.,  seit  pros.,  icdaopiai  Aesch.  Eum.  169; 
l7cä<jdifiT)v  Aesch.  fr.  213  D.,  itaadiftTiv  O,  76,  izasa-  t,  87.  x,  58, 
i^dbaiTo  Ap.  Rh.  3,  807,  ic<£<ja(jOat  I,  487.  T,  160.  S.  Ant.  202, 
Tziaa-  X,  384,  rajdfievoc  Theogn.  146.  Epigr.  b.  Ath.  11.  465,  d. 
Theoer.  15,  90;  nkizäi^aij  iteTcoaftai  Pind.  P.  8,  73.  fr.  72  B.  Eur. 
Jo.  675.  Ar.  Av.  943.  X.  An.  3.  3,  18.  7.  6,  41,  ««icäjUvoc 
Aesch.  Ch.  189.  Ag.  809.  X.  An.  6.  1,  12,  iteitaaftat  Eur.  Andr. 
641.  H.  f.  1426.  Theoer.  10,  32;  iutitaji.T)v  X.  An.  1.  9,  19; 
itticaaojjLai  Pempel.  Pythag.  b.  Stob.  79,  52.     Vgl.  irorclo(i,at. 

irapaiv^Q)  s.  ahim. 

irapavo}j.£(i>  (v.  Trapivopioc),  handele  wider  d.  Gesetz,  (Augm. 
§.  204,  A.  1  u.  2,)  i7apY)v6fj.ouv  Lys.  3,  17  u.  Sp.  u.  icapcv6piouv 
Aeschin.  3,  77  m.  d.  V.  icaptjv-.  Ps.  Dem.  17,  22.  Luc.  Apol.  7; 
icap7)v6(tY2oa  Th.  3,  67  u.  Sp.  u.  itapev-  Hdt.  7,  238.  Luc.  Amor. 
20;  fcapo(vev6)jLY2xa  (irap7)vo)jLY)x<S9t  Diod.  S.  16,  61);  Kotpavevofjii^xcaav 
X.  HeÜ.  2. 1,  31  u.  sp.,  7rapT)vo)ti^xtt  Dio  C.  39,  59;  iüapocvev6)jLT))jiat 
(irap7)vofiT)f«ivou  Boeckh.  C.  J.  nr.  2691.  e.  7);  icapTjvofn^drjv  Joseph, 
ant.  15.  4,  1. 

izapr^-^opiiü  (v.  irapi^7opoc)9  rede  zu,  Augm.  icopT^Y^pouv  Aesch. 
Pr.  649.  Com.  fr.  4,  58.  M.  in  gleicher  Bdt.  icap7)7opieTo  Hdt  5, 
104  u.  s.  (dor.  irapä7opeTTo  Pind.  0.  9,  77). 

napoiyifo  (v.  icdpoivoc),  betrage  mich  beim  Weine  schlecht, 
Augm.  §.  205,  1,  iirapcpvouv  Dem.  23,  114  m.  d.  V.  ltcapo(v-,  54, 
4,  iicapotvti  Dio  C.  45,  28,  iKopfpyi^da  X.  An.  5.  8,  4.  Luc.  oonv. 
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f,  iiapo(w)«t  Die  G.  4§,  26;    iccicafipwpca;    iitfca|Mpw}|Att  Luc  Jop. 
tr.  14;  ii»itp<|>v^ftY)v  Dmi.  22,  G3  m.  d.  V.  icopcpv-. 

otoadlftTjv;  jmnot^^i}iaia9\MU,  (auch  pass.  Isoer.  15,  10). 

%d99m  (att.  icdbcc»),  baatFeu^i  «p.  poet,  F.  «aam  Com.  fr.  2, 
287,  xom-  Ar.  oq.  99;  xoto-icäaac  Ar.  H.  177,  &ko-  Hdt.  1,]132, 
lior  6, 125,  i)jL-vd(xa(  PI.  Lys.  210,  a.  M.  bestreue  midi,  A.  md- 
fievoc  V.  T.  Pass.  ictita^iiivoc  u.  xora-  Sp.  seit  Aristot. ;  irohcawo  Ap. 
Rh.  1,729,  xoT-  LBe.  Asin.  7,  itiiwoTo  hong.  past.  1,  IS;  MiAr^ 
Gteop.  19,  9,  im^adMvic«  PI.  Civ.  4Q5,  e;  icendooiun  P^ap.  ifi 
Mob.  fl.  79,  52;  maoHn  Hipper.  554,  51,  fioM  Ar.  P.  1074. 

ir  d  <j  X  «>  (st.  s^vd^^xoi,  m.  Versehiebuiig  4er  AspitaOioii,  §.  270,  tl 
v^.  ijUar«)  st.  p^iToxm,  Gurt.  £t.  631  u.  £rl.  S.  128  nimmt  ab  y 
it«  an,  daTon  ic^i^wot,  u.  Nbf.  iccv,  wie  ^a  ^ev,  toi  tbv  u.  0  als  ZoBttz: 
KQhd,  iccv^  [davon  nivftocL  x  ^  durch  den  a^inrenden  ISMm 
das  9  bewirkt),  leide»  affidor;  7c{0O|i(tt  aus  vki^a  (m^oDfAai  Helioi 
8,  15.  10,  16);  licoftov  (Aor.  1  id^w«  Aesch.  Ag.  1607  in  i 
eodd.  ra.  d.  Y.  -kxAhq^  Pors.  frra((7a();  «iicovBa  (über  icsiciyfti)(  iL 
^  s.  §.  213,  3,  über  d.  ep.  icfecoÄt  =?=  ic^jc^vaare  s.  §.  319, 
iB«ica9o{^  p,  555,  dor.  fciirocTxa  Epich.  fr.  7  Ahr.  Stesich.  b.  Pbol); 
JicciT^vOciv  (2  p.  dor.  ccstd&vOt^c  Theofir.  7,  82);  icadr^röc  sp. 

KaTd[99a)^  schilpe,  Pr.  u.  ]^f.  q».  (dafür  att  xuitto»,  «ab], 
-diu  Ar.  L.  657.  R.  646.  Gom.  fr.  3,  606  u.  Sp.  sei»  Aiistot; 
iirdkoScc  att.  poet.  u.  pros.  Paas.  icarocraopivT)  Orpb.  h.  22,  3,  daftr 
xivTcpiai,  seit.  itafo^Aai,  lx-ittirixQcif|&ai  9>  327  (daltir  att.  itiicXT)7}i0); 
Iwojdlx^^  Anacr.  33,  4  B.  Luc.  Anach.  3,  40.  AA.  Tiat  7.  8, 5 
(dafür  att.  iicXi^-p^v);  icaTavOi^doftai  Luc.  fugit.  14  (dafür  att  ikt^ 
iplooftat,  iccicXi^£(4Aat).    S.  i3li^Txa>. 

icaT-iopLai  (§.  273;  vgl.  goth.  ftärian^  emfthren,  ksl.  ptt-crf^ 
ernähren«  Gurt.  £t.  244),  koste,  esse,  Hdt  2,  47.  66.  GaHim.  fr. 
437.  Agatbocl.  b.  Ath.  14.  650,  a,  ica<TovToti  Aesch.  8.  1027  o. 
d«  V.  9]c4a-;  iica<jdi)i7)v  ep.,  dram.  u.  Hdt  1,73;  irsitdb|Ai)v  Q,  642; 
gucaoToc  h,  788. 

ica6-a>  (vgl.  1.  poti-IiiS,  |Kiti-ct<#,  jXMi-jMr,  Gurt  Et.  244), 
lasse  aufhören  (icauc  poet.  zwl.  intr.  halt  ein,  lass  ab,  c.  gen.  Hi 
sc.  449.  Ar.  R.850,  ohne  Zusatz  S.  Pb.  1275.  Ar.  V.  1208  n.8., 
auch  PI.  Phaedr.  228,  e  u.  Sp.);  iroüSsdxov  x>  315.  S.  Ant  963 
Gh.;  7C9u<ja>;  iiroui^  (intr.  $,  659.  h.  Ger.  351);  icisffuxa.  M.  tA- 
Q}i^,  höre  auf^  KouSgoftai,  Ii70(U9^)it)v.  Pass.  t^au|Aai  (zwl.  m.  d.  T. 
ictxauojiai);  litaoftiiv  pass.  u.  rfex.  Hs.  th.  533.  Tb.  2,  77.  5,  91 
n.  s.  w.  Andoc.  2,  8,b.  Hdt.  schwanken  die  Lesarten  zw.  hifü^ 
u.  -aftT|v,  wie  1,  130.  5,  94.  6,  71,  aber  6,  66  Inaiafttj  ohne  Var., 
letzteres  auch  ^.,  s.  §.  242,  3  (A.  2  lit(£7)v  sehr  sp.  Bekk.  Ad. 
3.  1324);  seit.  itaodi^<jo|iai  Th.  1,  81  (dva-iton^aojMtt  N.  T.);  wfir 
aopuu,  desistam,  S.  Ant.  91.  Tr.  587.  Hipper.  6,  238  u«  Sp.;  mo- 
oriov.  Lakon.  lüdlCo  st.  7ca6<o,  d)jL-ica(ai,  dvaita^voi,  AdhcorvtCf  ^f^* 
iciCovrai,  dvo(ica6ovTa(  Hesydi. 

icax6v<i>,  Pf.  M.  od.  P.  §.  264,  7. 

ict(»-<i>  (|/  in»,  vgl.  1.  fid^^  Gurt.  Et.  2S6X  tA«rrede,  mb« 
(ict§^<7c»  s=  WooftGU,  werde  gehosohen,   <p,  369,    «ia  imMmi  i^ 
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mMfitD  §.  329,  A.,  werde  ttbenedoi^  X,  2gd));  {xskk»  (ictA^ 
§.  274,  vertrauend,  A,  398.  Hs.  op.  359.  Find.  P.  4,  109.  Aesok. 
Ch.  609  Cb,  u.Sp.);  A.  2  poet  ictft^v  Find.  F.  3,65,  -do*fim  -»o^ 
-9«iv,  -ftov  dramai,  aber  nicht  Sopb«,  -Ao(|4fv  Theoer.  22,  64,  ep« 
Ind.  iciictdov  h.  Apoll.  275.  Ap.  lUi.  1,  964,  |nd.  Boch  mcht  How, 
Q.  Hes.,  aber  iccirf9o>|Uv  I,  112,  ii^&oi|ii  A  100.  Wj  40,  itfindtiv 

I,  184,  icfictdoSaa  0,  26,  auch  ictictd«>v,  vertrauend.  Find.  J.  3,  90» 
s.  §.  203;  iciicctxa,  habe  überredet,  über  Ff.  2  iciirot»«  (§.  260,  ^^ 
vertraue  A,  325  u.  sonst,  Find.  0.  1,  103  u.  Dram.,  seltener  att 
pros.  Th.  2,  42.  Fl.  Menex.  248,  a.  Epm.  974,  b,  oft  sp.  pros. 
(über  ictiro(flhfj<  st.  -ac  s.  §.  213,  3),  cj.  icwcoÄtqc  A,  524,  -ofitv  = 
«fttv  X,  335,  ipr.  ir^ttdOt  st.  izinoAt  Aeseh.  Eum.  569,  s.  §.  319, 
p.  itcicoi»o>c  E,  S99  «.  B.,  IVa;.;  licncoCOttv  FI,  171.  Hdt.  9,  88. 
Arr.  An.  3.  17,  5  (irciro(Ota  [§.  213,  5]  S,  484.  »,  181),  litiicte}&tv 
§.  930,  1  >=  iKsirof&ctf&sv  B,  341.  A,  159.  S,  55,  s.  §.  319,  icc- 
icoc§o(¥|  =  oAoi  Ar.  Ach.  940.  M.  (fberrede  mich,  glaube,  gehorche^ 
lii¥M|A.t)v,  nfficofM»,  -o(pt7)v,  -mftou,  »icbat^  -6fitvK  ep.  poet,  iw^hvxo, 
gelK>rchten,  Q.  0m.  12,  84.  OixA.  fr.  8,  34,  ittTcCftiovrat  Q.  Sm. 
12,40,  icticflhcTo  K,  204,  imttMadot  Q.  Sm.  8,459.  Antfa.  14,75, 
ictftoS  audi  pros.  T\.  Phaed.  117,  a  in  d.  best.  codd.  (sp.  u.  seh. 
A.  1  licet(xdptv)v),  «et.  dafttr  innla^yfj  das  aber  audt  ebenso  bävflg 
pass.  gebraucht  wird;  Pf.  M.  u.  P.  iclitcioftflet,  persuasi  mihi,  eon- 
fido  u.  persnasnm  mihi  est;  F.  P.  irctoftil^aofiac,  werde  tiberrede^ 
überzeugt  werden,  X.  Oy,  5.  1,  8.  Isoer.  17,  7,  werde  glauben 
S.  Ph.  624.  PI.  Soph.  248,  e;  icwtAc,  ictiot^ov. 

ict(x-cD  (J/ itfx.  Tgl.  1.  pee-to,  siiä.  fahs,  crinis,  Gurt.  Et 
150),  scbeere,  kXmme,  9,  316,  att.  icexx-^o  (g.  273)  Ar.  Av.  714, 
lict£a  Anth.  6,  279,  g.  icl^o  Theoer.  5,  98.  M.  kämme  miefa, 
lasse  mich  seheeren,  scheere  ftir  mich,  liri(aTo  Simon.  G.  13  B., 
«fCoivTo,  mCqiiw)  2,  176.  Theoer.  28,  13.  P.  icixTo6(ttvo«  Ar.  L. 
685;  M^brci  Ar.  N.  1356.  In  d.  Bdt.  seheeren  ist  xttpciv,  in  d. 
Bdt  kämmen  xxtWCctv,  (ocfvttv  gebräudilicher,  s.  Buttm.  2  §.  114, 
ittiviCitv  kowBt  aber  noch  nidit  b.  Hom.  vor. 

ITC  Iva  CD,  hungere,  Kontr.  v.  ac  in  t),  v.  «et  in  iq,  s.  §.  245,  4,  a), 
Sp.  auch  if«tvq[,  iciivSv,  if.  ep.  -^i^vot  u,  137,  der.  3  pl.  «tivovtt 
X.  Hell.  1.  1,  23,  part.  «eivarn  Theoer.  15,  148;  -^dco  (-aw  N. 

II.  y.  TOi  ^^^viyia  (-«9«  8p.);  ic8ica(vi]x«.  M.  ic9Mci))mi  st.  icciv£ 
Com.  fr.  Hermipp.  2,  38». 

<sipdlCe>  s.  icttpfo.  —  sfipa(vc»,  vollende,  s.  m^Mm. 

iccip-dL«,  versqchey  -a/tm  att  (-i^ao  ^.);  lict(p$ffa  (*7)<ja  ep.); 
iCTUttpixg  Luc.  amor.  26.  M.  itstpieiixK,  -aaetuci  att.  (d<Nr.  -ä^eSfUEi 
Ar.  Aeh.  743,  -i^eo|iai  alt-  «.  neuion.);  iic«ipöi^|A.T)v  (-T)9difi.vpf  a)t- 
u.  neuion.)  Th.  2,  44.  4,  114.  117.  PI.  nur  Gorg.  474,  a,  häö- 
figer  iicttpa»Y)v  Th.  2,  5.  33.  6,  92.  FL  fast  immer,  u.  immer  die 
meist.  Att.  (pass.  Tb.  6,  54,  -i^&v^v  alt-  u.  neuioiu);  iccxt<pä|Mii 
(pass.  Ar.  V.  1129,  -i||iai  alt-  u.  neoion.,  iceictipi^te  =  T)vte  Hdt 
7,  125);  lüttpadi^aoJMtt  =  lotifdeofiAt  ^m  icfcpftriev.  Die  Comf. 
sind  Dep.  m.  pass.  A.,  als:  IUa-ictipdb»|iÄt,  fii-eKtip&&i^v.  Nbf.  icst- 
pdCf*  bes.  ep.,  aoeb  b.  Hippokr.  u.  b.  Sp.,  ^  114.  Luc.  tragod. 
149,    Ipf.  ics(p«Cs   Ap.  Rh.  3,  10,    M.   -«Cifuve«  Bippcr.  2,  327, 
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Pttss.  icttpdCcToi  Phit.  mor.  380;    icccp7)T(Ca>  0,  615,  Ipf.  im^ 
Cov  M,  267. 

ict(pio  (|/  irtp,  Tgl.  iccp-6vY],  Gurt.  Et  246),  durchsteche,  ep. 
poet  u.  sp.  pros.,  iicctpa  A,  465.  Strab.  13,  1.  38,  $ia-icc(pac  Eur. 
Ph.  26,  iva-  Hdt.  4,  103,  dftic-  B,  426.  Pf.  P.  irinotptMi  Lue. 
tragod.  298,  -fiivoc  ep.,  Archil.  84  B.,  d(ji-7c-  Ar.  Ach.  796; 
iciicotpTo  h.  Apoll.  1,  92;  iccpt-cirap7)v  Lac.  pisc.  51,  dva-irop^ 
Mach.  b.  Ath.  349,  c,  dva-icapc(c  Hdt.  4,  94. 

ictXTid»  8.  ict(xa>. 

ictX-dCo»  (v*  iciXoc),  nahe,  poet  auch  bringe  nahe,  bo  &st 
immer  Hom.,  poet,  seit  Hdt.,  -aa»  Eur.  El.  1332  Gh.  u.  s.  (-hw 
fr.  Phaeth.  5,  42  Gh.  Wagn.  a.  iccXul  §.  228,  3;  jir^aoa  ep.  poet 
Q.  Hdt.  2,  19  n.  s.  (jkKika(jot  O,  93)  u.  iccXiodr^v,  nahte,  E,  282, 
3  pl.  ic^ourdtv  M,  420,  -wj^^aij  -a<7dc(c  S.  OR.  213,  Ph.  1327, 
hXabri^  §.  233,  A.  Trag.  Aesch.  Pr.  899  Gh.  (wo  Well,  anrieh. 
tig  nkaa^lqy  schreibt,)  Ear.  Rh.  920.  Andr.  25.  Tr.  203  Gh.,  denn 
d.  Form  dnÄdo&r^v  hat  whrschl.  gar  nicht  bestanden).  M.  irtXdCo)iai 
ep.  a.  trag.,  ntkaaaiaxo  P,  341 ;  itiicXT^itoii  yt,  108.  Simon.  A.  36  B. 
Anth.  5,  47,  dor.  iciicXä)jLat ;  A.  2  (§.  311)  iirXT)TO,  icXiJTO,  hkqm, 
icX^vTo  ep.  Adj.  y.  a^XöiToc  S.  Tr.  1093,  aber  icXalrnS^  AeseL 
Eum.  53,  1:^60^00x0^  Pr.  718.  Nbf.  iccXdo)  trans.  a.  mtraos., 
mXdti  Opp.  cyn.  1,  515.  Arat.  74,  ntkwn  S.  OC.  1060  Gh.,  laikh 
EL  497  Gh«  (s.  Ellendt  L.  8.  H.  p.  544),  ep.  ictXoav  hjmii.  7, 
44,  ip.  nika  Dicht  b.  Plut  mor.  457;  —  ircXot-fto»  intr.  norPr., 
dramat.,  u.  icXa&co  trag.,  s.  §.  272;  Med.  xXd&rrai  Inscr.  Plnt 
Arat.  14;  —  ictXvd-a>§.  269,  2,  trans.  a.  intr.,  mXvqi  Hs.  op. 
510,  loXvqk  h.  Ger.  115  (das  Rahnk.  in  ic{Xva9at,  Herm.  in  lak^ 
=  ictXvourai  verändert  hat).  M.  ic{Xva(&at  T,  94,  im-  C,  44;  dXvato 
V,  368.  Hs.  th.  703,  icpoctic-  v,  95;  —  pros.  TcXtjaidC«  (v.  tdlr^ 
o(ov,  y  icXa)  intr.  (trans.  X.  eq.  2,  5),  rglm.  -aoo,  iicXi^diosB, 
icticXY2(j(axa;  icXT)<Jia90c(T)v  intr.  Eur.  El.  634. 

ictX-c|A.(C»»  schwenke,  erschüttere,  ep.  poet.,  ictXi|i4a  ^,176; 
mXcfiCxftrjv  A,  535  a.  s. 

IC  ix  CD,  bin  (arspr.  drehe,  bewege  mich,  vergor ^  vgl.  ite»X^i, 
Gart  Et  413),  ep.  poet  (Hom.  a.  Hes.  Pr.  u.  Impf.,  Trag,  nor 
Pr.,  Aristoph.  nar  Einmal  Ipf.,  s.  Veitch  p.  448,  if.  ictXivai  Ptf- 
menid.  b.  PI.  soph.  244,  e),  sehr  seit  pros.  Pittac.  b.  Diog. 
L.  1.  4,  10.  Aretae.  81,  20.  Pempel.  b.  Stob.  79,  52,  Med.  nur 
Aichyt.  b.  Stob.  1,  71;  iriXiQ,  itiXt,  iriXeiv  bes.  Trag.,  aach  a.  Dickt, 
iciXouaa  Aesch.  Pr.  898;  iictXc«  Pind.  0.  1,  46,  gwhnl.  iriXov  ep.> 
Theoer.  21,  17.  Ar.  P.  1276  Hexam.,  ItcXt  (§.  232,  2)  M,  H 
opt.  iciXoK,  TciXoi  Trag.,  Ap.  Rh.  4,  1656.  Theoer.  21,  54.  M. 
iciXo)tat  m.  gleich.  Bdt.,  iciXT)Tat,  -d>f&s&a,  -ovrat  ep.,  idXto  fl,  Mj 
ictXtoOat  Ap.  Rh.  1,  160  a.  s.,  ircX6)Atvoc  Aesch  Sappl.  116.  791 
Gh.,  icXöfitvoc  (§.  232,  2)  Eaphor.  fr.  55,  im-,  herankommend,  i)t 
261  a.  s.  S.  OR.  1314,  i»pt-,  sich  herambewegend,  ^,  833  n.  s.; 
dictXifitjv  I,  526.  Snnon.  G.  36  B.,  ircXI<jxto  X,  433,  Hwrro  Hs.  fr. 
44,  o.  iciXotxo  X,  443.  Aesch.  Ag.  246,  synk.  iirXco  a.  Mvh 
iitXrro  ep.    Pass.   iciXofMi,  werde  bewegt,   daher  geworfen  A,  392. 
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Verstärkte  Nbf.  icfoXIoftat  ep.  poet.  u.  iroXlo)jLa(  =  ßa8(C(o  Solon 
b.  Lys.  10,  19. 

TclfiitcD,  schicke,  7cl(tt|;<i>;  Ikzi^^ol;  ic£iuopi(pa  (§§.  223,  4.  260,  1); 
ji7cir6fj.fstv.  M.  sende  von  mir,  als  Simpl.  poet.  u.  sp.  pros.,  aber 
(^TTo-,  ix-,  Tcpo-,  )jLeTa-7t£piiro}iai  (arcesso),  -it£pi^o)jLat,  -8irep,^dpiT)v  rglm. 
Pass.  iriiccftftai ;  lir£pi^pdT]v ;  7re)t^pdi^ao)tai  Sp.;  irefiirr6c)  -t£oc.  Hom. 
hat  y.  M.  nur  ixirlfi.^'^aOt,  das  Pass.  gar  nicht,  s.  Veitch  p.  449, 
Hes.  weder  das  M.  noch  d.  Pass. 

itiv-opiat,  mühe  mich  ab,  besorge,  nur  Pr.  u.  Ipf,  Ipf.  aber 
u.  d.  trans.  Bdt.  nur  ep.,  att.  nur  Pr.  in  d.  Bdt.  bin  arm. 

17t IC- a{ VCD  (v.  ic£iu-mv,  reif,  vgl.  icfct-rcD,  sk.  |/  paÜ^  kochen, 
reifen,  1.  cojti-o,  ksl.  pek-a,  kochen,  Curt.  Et  408),  mache  reif, 
iicfacäva  §.  267,  1,  iteicofvai  Ar.  V.  646;  Pf.  P.  ireicefvdai  Aristot. 
probl.  20,  20;  iÄeirdlvdrjv  Eur.  Heracl.  159.  Hippcr.  2,  140  L.; 
iceitavftT^ffojxat  X.  Cy.  4.  6,  21. 

ircicapsTv,  iceicopeiv^  irlitpcDTai,  ircTTpcopiivT)  s.  Tcopttv;  —  iciirta) 
8.  irlaacD. 

irep-a{vQ>  (iretp-  ep.),  vollende  (v.  icÄpa,  uUra^  ic4päv,  trans, 
sk.  para-rriy  ultra,  Curt.  Et.  246),  iccpavco  (-avico  neuion.);  iirlpivot 
§.  267,  1  (ijc«(pY)va  ep.).  M.  8(a-irspavoup,ai;  6t-eitep5vdiji.T|v.  P.  ire- 
1clpa(J|la^  3  pl.  -ovrat  PI.  Civ.  502,  e  (irEice(p-  ja,  37.  S.  Tr.  581 
m.  d.  V.  icereiporai),  iteitepdivdco  PI.  leg.  736,  b,  iceiceptivftai  Gorg. 
472,  b.  Men.  75,  e,  p.  -affjxlvoc  PI.  Parm.  144,  a.  145,  a;  lire- 
p(£vftT)v;  7c«pav0i^aoji.at  Galen.  3,  296.  4,  383  (dor.  'a<t^(3'  Grit.  b. 
Stob.  3,  74;  d-Klpavro^,  itepovrlov  Grälen.  7,  765,  6ia-. 

Ttepa-cD  (sk.  (/  par,  pi-par-miy  ftihre  hinüber,  1.  2>or-<a,  goth. 
far-an,  gehen,  far-jarij  fahren,  Curt.  Et.  245),  durchschreite,  setze 
über,  -fcjcD  (-i^<j<D  alt-  u.  neuion.);  inipätra  poet.  u.  sp.  pros.,  aber 
St-  PI.  Soph.  261,  a.  Tim.  85,  e  {iitipr^aa  E,  291  u.  s.);  ittiripixa. 
Vgl.  iripvT))tt. 

icipöojjLat,  pSdo  (sk.  pard-S,  pedo,  Curt.  Et.  221),  dito- 
icap^(joji.at  (§.  274)  Ar.  R.  10;  Tcliropßa,  ireiröpSet  Ar.  N.  392. 
V.  1305;  d7c-licap8ov,  xat-,  cj.  diccMtdpSco,  xata-irapSetv,  itpoa-,  diro- 
icap8<J>v  Ar.  PI.  699.  P.  547.  V.  394.  PI.  618.  R.  1074.  Av.  792, 
dico-irap8oi,  itpo(j-icap8^»  Com.  fr.  3,  545.  4,  431  (licpaße  Said.). 
Act.  äizo-nipbti^  nur  Proverb.  Plut.  29. 

iclpOcD,  perdo,  ep.  poet.,  pros.  nur  Einmal  PI.,  s.  unten,  sonst 
d.  rglm.  i7opO^<i>;  ir£p9<o;  Incpaa  (ep.  auch  izipaa  Y,  192  u.  Pind. 
P.  1,  54),  ixidpa^  PI.  Prot.  340,  a;  A.  2.  fcpädov  §§.  233,  2. 
261,  1  2,  454.  Q,  729,  irp(£»«v,  -Oov  Pind.  N.  7,  35.  J.  5,  36, 
8ia-irpaft£8tv  H,  32  u.  s.  M.  irlpffcxat,  peribit,  Q,  729;  A.  6i-t7cpdiOrro, 
periit,  o,  384;  A.  synk.  if.  irlpdai,  perire,  D,  708  st.  irip^oftat,  s. 
§.  316. 

iccpi9(7e6<o  Augm.  §.  343,  A. 

irlp-v7j-|jLt  (§.  269,  2),  schafle  hinüber,  verkaufe  (sk.  |/  par, 
pdra-jämi,  negotium  transigo,  Curt.  Et.  246),  ep.  poet.,  itt- 
icpdi-<jxcD  (§.  233,  A.),  sp.  pros.  (Tct-itpi^axco  Callim.  fr.  85  (klass. 
daSür  iztokitoy  dnoStfioftat),  3  pl.  icepvSai  Theogn.  1215.  Hippon. 
45  B.,  irtpvi;  X,  45.  Hippon.  52.  Eur.  Cy.  271 ;  irfpvatjxe  Q,  752, 
Mitpaoxov  Plut.  mor.  178;  F.  if.  ep.  icep^ov  =  awtv  <S>,  454  (atl. 
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dafür  KttXi^MD,  dhco-U»ao|iat);  icipaoo»  Klpaoo«,  igfpcw^  lopa«^ 
•oacic  Hom.,  -aooc  h.  Cer.  132  (att.  daf&r  ijcAki^mj  AstUmv); 
irficpäMu  P«0S.  id^varai  Ar.  eq.  176,  -a|Uvoc  Sy  292«  hif/^wm 
Pinid.  J.  2,  7;   wtK^ä^MHy    -oodai    (-TJaftcu  Hdt  2,  56,    ic8ittfi)|jiyoc 

0,  58.  Nonn.  3,  369);  ininpäxo  Ar.  Ach.  522.  Pajos.  2.  8»  3; 
ispädY)v  (-^dY)v  Hdt);  icpQb^9Q|MU Sp.y  daftir  ictsp^o)xai  Ar.  V.  179. 
X.  Au.  7.  1,  36,  vj^.  M<wiß  p.  294;  ic^at<k  ß<  Tr.  27*,  -loc 

Tciaaoo,  -TTco,  att  (entst.  aus  icix^jo»,  )/  ntx,  a.  i»ica(^ip)^  •küx» 
Hipper.  1,  197  u.  swl.  Sp.  satt  Aristot,),  «^  Com.  £r.  2,  1027; 
iicc^^o,  ici«|i<|vTa<  PI.  Civ.  372,  b,  vata-ic^  A,  81,   Hif|Ktt  Pini  0. 

1,  $5.  M»  kodie  fär  mich,  irc9aofiiyi|(;  Hogemo  b.  Ath.  15,  698, 1; 
in^m  Hdt.  1,  160;  ins^-qy  Hegemo  b.  Atti.  1.  d.  Pasa.  vbmi^' 
|M(i  Ar.  P.  869.  Hippor.  8,  548  L.  u.  ^.,  ic8fii-it9)i4Jtivoc  PI  l4 
886,  e;  iirf(pftT)v  Hipper.  2,  523  L.  u.  Sp.,  «((H-scfOdic  Ar.  V.  668; 
itt^<70(A^(  Arifltot  prob.  21,  8.  Galen.  1,  634.  10,  906;  nsnU 
£ur.  fr.  13,  5  D.  u.  ap.  proa. 

nixa\f.a\  8.  icixo\tM. 

iccTflEv*vu-f4,i  (§.  303),  breite  aus,  att  meist  dva-  (-vSi»,  ^ 
iccTavv4oi>ai  X.  An.  7.  1,  17  m.  d.  Y.  toa  2  codd.  *oai,  wie  8ia- 
vS«t  6.  2,  2  in  2  sehr  gut.  codd.,  iccpi-fcrcaw4ouoa  X.  oee.  19,  18, 
i^tenrrdwuK  O7.  1.  6,  40;  spfttere  Nebei^ffrm  iwutxim  üi%) 
im&rw  or.  Sib.  4,  J13,  ix-  Eur.  I.  T.  1135  Ch.  o.  dva-icm  Com. 
fr.  Heu.  4,  77.  204;  %aix'wnha99  Ar.  PI.  731,  itcpc  Aesehin.  3,  76 
(nkiMa,  -aoora,  -dottt,  -^oac  ep.X  ipr.  df^icitaaov  E^or.  Ph.  297  CL, 
xaxä...  irrr<£(7aTt  Hei.  1459,  p.  dva-icrcdbac  PI.  Phil.  62,  e;  fiw- 
icfickaxa  Diod.  17,  115.  M.  icrcdiooMTo  Nonn.  D.  2,  704;  A.  nadi 
HA  dva-'i?r4|iav<K  (geöfihet  habend)  Parmenid.  fr.  v,  18,  das  Buttm. 
§.  114  füx  eine  Verwechslung  dieses  Verbs  mit  jckoyi^  hlUt  ?m. 
iciirtqiat  (§.  232,  3,  b),  pros.  dvo-,  3  pl.  dva^^irtarrayrat  (-tiarai 
Hdt  9,  9),  lüeitkaoiiai  Anth.  9,  656.  App.  Pun.  8,  120,  Äit- 
Diod.  17,  10,  aber  ix-  Orak.  b.  Hdt  1,  62;  narcirfijv  <p,  50, 
-aedtfc  O,  538,  ix-  Eur.  Cj.  497  Ch.  Luc.  Prom.  1.  Nht  zi- 
Tv^-jti  (§.  269,  2),  nur  irftvart  Anth.  10,  6,  p.  iwvdk  X,  392, 
Ipf.  idxrtÖL  (v.  'ia»)  <>,  7,  3  pl.  nftvov  Pind.  N.  5,  11.  M.  ithm 
Aaäi.  7,  711,  -<wTo  X,  402,  ubi  v»  Spitzn.,  iirftvavro  Eor.  a 
713  Gh.;  V.  irfx-vo)  nur  Ipf.  fciTvov  Hs.  sc.  291. 

i:ix'9^on  (sk.  |/  pcrf,  fliegen,  Gurt  Et  190  f.;  jchixox  §.  290, 
Pind.  P.  8,  90.  N.  6,  50.  Eur.  lo.  90.  Ar.  Av.  573.  574.  EubuL 
b.  Ath.  10,  450,  a  [aber  gleich  darauf  icittrac]  u.  sp.  poet  u.  prof.| 
wagen  des  an  den  Stamm  getretenen  a  vgl.  «^-4-110»),  fliege,  icct^- 
(jof&oi  (§.  274)  Ar.  P.  77,  diro-  1126  u.  sp.  pros.,  u.  jxfflo^ 
(§.  232,  1)  Anih.  5,  9.  12,  18,  ix-  Ar.  V.  208,  iiartxiifn\^  HdL 
7,  15,  dva-  att.  Aesehin.  3,  209,  PI.  leg.  905,  a;  A.  dv-cm^ 
(§.  232,  1)  Ar.  Av.  35  (dor.  -ijtäv  S.  Aj.  693  Gh.),  dvdhrroito, 
im-icT6|uvoc,  fii«-,  dva-ircia9ai  att.  poet.  u.  jhtos.,  Simpl.  rrioto  S. 
OR.  17,  auch  im-ictiadai  A,  126  u.  ixTa(ii)v  (§.  311)  N,  592.  £v- 
Hei.  18,  iK-  N,  821.  0,  160.  525.  Ar.  Av.  48,  i<f-  Hdt  9,  100. 
101,  «i.  Ar.  V.  1086.  PI.  leg.  686,  a,  irrdko  V,  880,  &icif»-  X,275, 
npoj-knftzo  S.  Aj.  282,  di-  PL  leg.  686,  a,  ig-  Tim.  81,  d  (hlafigv 
aiber  bei  PI.  die  andere  Form  des  Aor.,   s.  Schneid,  ad  CSr.  i 
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366,  a),  irpod-iircicvTo  Ar.  Acb-  866,  <y.  Txffni  0,  170,  icp<w-  Xea. 
Oomm.  3.  11,  5,  diva-iftT)(v»c  Hdt.  4,  133,  .ü»vvai  Ar.  L.  774,  Sta- 
ifxiabat  Eur.  M.  1,  hn-  Hdt.  7,  12,  irr(i|i«M<K  X,  362.  Ei«r.  Ba. 
«0  Ch.  I.  A.  796  Ch.  lo.  4%0  Ch.  Q.  8m.  1,  617,  dico-  B,  71, 
6irtp-  Alcm.  24,  djt-  Ar.  L.  106.  Ew.  Andr.  1219  Ch.,  dva-  Hdt 
2,  56  m.  d.  richtigen  V.  -tüxoji.-,  x«wwrr<^*  3,  111  m.  d.  V.  .irco|i-, 
^i.  Alote.  39.  X.  Cjr.  2.  4,  19,  x«to-  Ar.  V.  16,  dito-  PI.  Civ. 
4^,  d.  GoiHT.  163,  e;  Aor.  Aot.  (iirn|y,  §.  311,  poet  nachhom. 
u.  6p.'  pro«.)  Ü-imr^  Hs.  op.  98.  Emped.  65  St.,  fo-  Luc.  v.  h. 
1,  28  (dor.  Irccv  Trag,  in  Ch,:  ic^<j-  Aesoh.  Pr.  116«  654,  dv 
8.  Ant.  1307.  Eur.  M.  439,  Lmp"  S.  Ant.  113  (a1^^a  K.  An.  1. 
5,  3  ist  verderbte  Lesart  st.  dic-ioico,  s.  uns.  Anm.),  cj.  xaTa-icr^  Luc. 
Prom.  4,  dico-irro({T)v  Anth.  5, 152,  d(t-  Eur.  lo.  796,  Um-  Luc.  luct  3, 
iicAicTTfit  Piiilostr.  epist.  11,  nt^ivai  Anth.  Plan.  108,  dico-  Anth.  5,  212, 
hor  Arr.  An.  2.  3,  3,  dva-  Ly/Qophr.  2,  1.  im-Tcrdc  Anth.  11,  407, 
dfurroiaa  Aesch."  SuppL  763  m.  vielen  Y.,  lucra-  Ael.  h.  a.  17,  37 
(Tccpi-im^vaaa  or.  Sib.  1,  245.  Nbf.  icoTdopiat  u.  -lofnai  (§.248, 
A.  6,  a),  ep.  poet.  (2  p.  ienb.  <6tig  0t.  rfln  Sapph.  20  Ahr.,  dor. 
3  p.  KOTi^at  Akm.  21  B.,  p.  v^^Atva  Theocr.  29,  30);  -i^o|iai 
Mosch.  2,  145|  icciciTv)tMtt  X,  222.  Ar.  N.  319,  3  pl.  -i^otoii  B,  90, 
-ijd»«  Ar.  Av.  1445,  -r^o^  Ap.  Rh.  2,  1043  (dor.  u.  ledi>.  -o^mr, 
TrtLg.  in  Ch.,  ix-  Theoer.  2,  19.  Sapph.  69  Ahr.);  ircuirvjTo  Hs. 
ao.  148;  ^sicon^v  Q.  Sol  4.  443  (dor.  vora&^v  S.  fr.  423. 
Ar.  Av.  1338  Ch.;  icoTYjftic  p^  62;  ^-^  icoiTdoftai  ep.  poet  (aber 
nicht  att.),  Pr.  n.  Ipf.;  dor.  F.  iwvaQ^m  Ar.  L.  1013,  wofür  Ahr. 
dial.  U,  p.  288  ica>Ta£o)Aai  vorsohliigt;  sp.  A.  inmrifiTiy  Anth.  7,  699. 
i^  Bahr.  12,  1;  —  iccxdoftai,  seit.  n.  zum  Theil  zwflh.,  2  p. 
fDttantt  Anaor.  9,  2  nach  Branek.  iceto^ä  dor.  Anth.  14,  63, 
8.  Lob.  parerg.  p.  581  sq.;  —  TicTa}iiai  s.  S.  840. 

icixTc»  s.  nivacD;  -^  irs6de)jiai  s.  TGUvftdvo|ji.ai. 

lei^vev  u.  iicc<pvov  (§.  232,  3,  c),  tödtete,  ep.  poet,  Aor. 
y.  OENcD,  s.  §.  203,  vgl.  goth,  ftan^ja,  Wunde,  ahd.  bat>-o,  Mörder, 
Curt  Et  269,  oft  Hom.  u.  Pmd.,  seit.  Trag.  S.  OC.  1497.  Eur. 
Andr.  655,  cj.  itlipv^«,  ^,  x»  346.  T,  172.  X,  135,  ipr.  icfcpve  X,  453, 
icw^^ip^  Z,  180,  ici^vovra  [I,  827  mit  Prttsensbeton.  nach  Aristarch 
St.  wlvTot  s.  Spitan.,  xorotic^Yaiy  P,  539;  P£  P.  ici^^arat  P,  164. 
689.  X,  Ö4,  3  pl.  -«vtw,  E^31,  0,  663,  -da»«  N.  447.  2,  471. 
fi,  254,  «t<pa9^<  Lycophr.  269.  1374.  Opp.  Hd.  5,  122;  ite(pi^- 
<jofMt  N,  829.  0,  140.  x>  217.  Pr.  v.  A.  gebOdat  ici<pvou(K  Opp. 
faal.  2,  133.  6.  390.     Adj.  t.  <pocti<,  getödtet,  Hesydi. 

iclfpafiov  s.  fpdCa>;  —  icc^ uC.6tsc  8*  ^t^^«». 

111^7 -VÖ-IA.I  (§.  306;  |/  «ory,  vgl.  zd.  2:>a§,  binden,  sk.  päf-cu, 
Sdblinge,  1.  pax^  pac-üy  Curt  Et  241),  maohe  fest  (-v&o  Hdt 
4,  72.  Hipper.  6,  574.  X.  ven.  6,  7  u.  Sp.),  ^6®  X,  283.  Aristot 
part.  anhn.  2.  7,  19  (dor.  icd^oi  Pind.  0.  6,  3);  imrj&x  (dor.  -ä£o(); 
(icimrixa  trans.,  i|jf^]ctic^c9Giv  Dio  C.  40,  40;  Pf.  2  intr.  itfenj^o, 
stehe  fest  (dor.  -örfa);  iictici^iv  (dor.  opt  icticäTefcjv  s.  §.214,  2,c). 
M.  ic^o|M»  Galen.  10,  388;  iicT)£d|jt7)v  Sp.,  <9ovu  Critias  1,  10  B., 
*Ka^  Pind.  fr.  140  B.,  ipr.  n^fei  e,  163.  X,  77,  -d|*tve<  Hdt.  5, 
83.  6,  12  u.  Sp.,  -Qurftott  Hs.  op.  456,  icapa-  Ps.  PI.  Ax.  370,  c; 
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synk.  A.  xar-imf^xTo  (§.  276,  1),  blieb  stecken,  A,  378.  P.  idxi^ 
7|iai,  oüfi-,  xorca-  Sp.;  A.  3  pl.  ic^^fttv  6,  298,  dor.  cj.  %tj^ 
Theoer.  23,  31,  itr^fitU  Eur.  Cy.  302,  xota-  u.  auji-  Arr.  5,  a 
24.  7,  19;  A.  2  seit  Hom.  allg.  gebr.  hAfr^y]  icoY^ooiiai;  xijxTic 
poet.    8p.  Nbf.  itT^TTo»  od,  rci^aom. 

it7)$-dlo>,  springe  (dor.  icoB-,  ipr.  iziar^  Ar.  L.  1316,  ra^ 
1313  gen.  pl.  st.  wrfitoawy  Dind.,  ica6a>Sv  Brgk.  st  d.  rulg.  tjdJ^ 
Soov,  iraiSSooav  v.  ica(55o>  =  ira(Ca>))  rglm.,  aber  F.  inr)6i^90|iai  Sf*j 
litt-  PI.  Lys.  216,  a,  icpo<T-  Com.  fr.  3,  440  n.  sp.,  "fytto  Anth.  Pkn. 

4,  54.  142.  Ach.  Tat.  3,  4,  ix-  App.  Hisp.  20;  hxKifiy(n  Hipper. 
7,  490  L.  in  akt.  Bdt.,  wenn  nicht  mit  Veit  eh.  p.  456  st.  hcx^ 
kitxd  (sc.  TTTj^fiata)  zu  lesen  ist. 

iri-a(v<o  (v.  it{-<i>v,  J/  ki,  sk.  |/  pi,  schwellen,  Curt.  Et  249), 
mache  fett,  A.  Mava  (§.  267,  1)  Aesch.  Ag.  267.  Hipper.  8,  106, 
•7)va  sp.  Diog.  L,  1,  83;  Pf.  P.  iccit{a9|Aat  Ad.  n.  h.  13,  14,  25, 
xara-  PI.  leg.  807,  a.     Vgl.  iciiCo>  am  Ende. 

TctlCcD,  dränge,  'Xi<ta>  Com.  fr.  4,  383.  Geop.  20,  44;  iic&ja; 
iütic{c(7]jLa(  Hipper.  5,  196  u.  s.  (auch  Aristot)  u.  Tciic{r]ffMn  3,  433, 
-iX^ai  432.  436;  ^il(rft7)v  (iKi^briy  Hipper.  3,  434  n.  s.,  sber 
-Ivdr^v  6,  368);  r^^a^ao\^.a^  Oribas.  10,  19,  dux-  Galen.  11,  317; 
int<rc6«  Sp.,  -xiov  Hipper.  3,  500  L.  Nbf.  itieC^o»:  miC^uv  j«,  174. 
196  (Bekk.  icbCov),  iiniCcuv  Theoer.  25,  268;  über  icteCe&fuvo;  bei 
Hdt.  s.  §.  251,  A.  3,  b.  Hipper.  ittt^louat  3,  115  K.  neben  -ftowt 
3,  524  L.,  icuCtuvra  3,  334  L.  neben  -^tt  ibid.,  anch  zwl.  b.  Sp., 
icuCou|JLcvoc  Aristot.  prob.  16,  8  m.  d.  V.  -C6(itvoc,  imtCouvro  Foljb. 
11,  33,  so  auch  b.  Plut  S.  Veitch  p.  458.  Nbf.  «idC»  dor., 
irdaJ^t^  Alcm.  35  B.;  ictiSac  Theoer.  4,  35,  di)t^peic{a&  epigr.  6; 
Waffflt,  iiadadtjv,  i:ti:laa\i.oLij  iciaoOi^crrcat  alexandr.  N.  u.  V.  T.,  doch 
(jofiitiaoOiivai  Hipper.  5,  430.  458  L.  3,  680  K.,  vielleicht  m.  Littr^ 
zu  9U)ticia{vcD  st.  -avft^vai  zu  beziehen  oder  in  -C9&^vat  zu  verwandeln. 

5.  Passow  u.  Veitch  p.  457. 

niBccD,  -i^(7a>,  -i^aac  s.  KtlAio;  —  iciXvdia),  ir{Xva(iai  B. 
iccXdCo>;  —  mpiicXdivcD  s.  it{piid7)fj.t. 

-{-jt-itXTj-jtt  (§.  288,  J/ itXot,  sk.  y  par,  fUllen,  1.  iiihple^ 
goth.  ßdl-8y  voll),  falle,  3  pl.  ittpLirXoun  O,  23.  Hdt  2,  40,  rojidlf- 
vat,  itipiirXdic,  ^{i-ir(irXT)pii  §.  68,  12  (ipr.  dor.  u.  att.  x{fi.icXT)  Sopbr. 
49,  iji-irfirXYi  Ar.  Av.  1310,  ijt-irfitXrjOi  O,  311,  über  irfjAitXa  sieb« 
§.  209,  5,  p.  ift-nwcXdic,  -5<Ta  (ijA-micXeCc  v.  St  icXe  Hipper.  2,  226, 
s.  unt)  WjtTcXtjv,  iv-cicfatXTjv,  3  pl.  -xXoaav;  icXi^9<d,  pros.  ^;  bckifii 
(Hom.  stäts  icXvjaa),  pros.  iv;  ifji-^iicXiQxa.  Med.  fttr  sich  fällen, 
7:{pi7rXa(iai  poet,  2pi-ir{irXa)jL0((  pros.;  i)A*irXi^aofiai  seit.  Sp.;  ^ijodlpufp» 
poet.,  ^-t-  pros.  (ipi-rXi^aato  X,  312.  i,  296,  icXT)9i|jicvoc  =  ^w^ 
ipiTcXi^aac  Nie.  th.  176);  A.  2  ep.  poet.  icXtjto,  fOllte  sieh,  H,  438 
u.  s.  Hs.  sc.  146,  fy,'  <I>,  607,  icX^vro  »,  57.  Hs.  th.  688,  k' 
d,  16,  Aristoph.  iv-fcXT|To  V.  911.  1304,  o.  4ji-icX^7jv  Ach.  236, 
-^0  L.  235.  6,  ipr.  Ija-icXt)<jo  V.  608,  -itXi^jjwrK)«  424  u.  s.  P» 
itlicXT)(T)i^i  Bahr.  60  u.  sp.  pros.  (itteXTjvrat  Hipper.  6,  102  h.\  k^'i 
6ia-  att.  pros.;  Iv-tirlicXTjvxo  Lys.  28,  6;  isXi^9&y)v,  iv-,  8i-,  «p«* 
(JitXi^aTjv  Joseph,  ant.   17.  11,  853.   Paus.  9.  7,  2);   jü^yfMfiVf^ 
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Sp.,  aber  Ijjl-  Eur.  Hipper.  664,  Isoer.  6,  69  (dva-rXij^dovtai  Lue. 
Tun.  2);  itsirXi^dopiai  Porphyr,  abst.  1,  16;  i)A-icX7)9T<oc.  In  dem 
Comp.  ^(i-micXY2)jLt  wird  das  )i  des  Simpl.  wegen  des  vorangehenden 
)jL  ausgestossen,  tritt  aber  wieder  ein  im  Ipf.  iv-eic((tKXT)v,  doeh  finden 
sich  viele  Beispiele,  in  denen  das  ji  von  den  besten  codd.  bei- 
behalten wird:  ^piic()jLKXdiva(,  lp11rffi.17Xafi.a1  u.  s.  w.  S.  Sehneider 
ad  PI.  Civ.  3.  405,  d.  Lobeek  Paralip.  p.  11.  Dieselbe  Erschei- 
nung b.  irf)jLicpv))jLi;  die  Folgerung  aber,  die  hieraus  Herm.  ad  Eur. 
Ion.  941  zieht,  dass  i^L'Ki^izk^f.i  und  nieht  iptirfitXT)pit  die  richtige 
Bildung  sei,  ist  nicht  zu  billigen,  s.  Fritzsehe  ad  Ar.  Th.  749. 
Nbf.  iüifi.i:Xdva>  nur  -avrcai  I,  679;  —  ircpiirX£a>  nur  iciptitXtujat 
Hs.  th.  880,  so  whrsehl.  ifiiciirX&i  Hdt.  7,  39  m.  d.  V.  iicwcXei, 
ifiiciitXei,  i)jLinirXa,  s.  Baehr. ;  Impf.  iiriirXov,  fmfjiicXov,  falsche  Lesart 
•  Hs.  sc.  291;  —  ictjjiicXdia)  nur  ici)jLi7X«»<jai  Hipper.  5,  344  L.;  — 
hXt^Oucd,  bin  voll,  poet.  u.  pros.  (aber  oufi-  eompleo  Hdt.  4,  48. 
50)  nur  Ipf.  u.  A.  irXT)ftti(nQ  PI.  Tim.  83,  e  trans.  (juv-titXi^do<ja  Sp.; 
M,  nur  -oeoOai  Hdt.  2,  93  m.  d.  V.  irXi^dtjOai;  —  itXtjOüvcü, 
fülle  an,  N.  T.,  fülle  mich,  Theophr.  e.  p.  1.  19,  5.  Plut  mor.  1005; 
gewhnl.  M.  u.  P.  nur  Pr.  Aeseh.  Ag.  1343.  Suppl.  599;  icticXi^- 
du}ii(ixii  bibl.;  —  icXi^-ft»  (icXdid«  dor.)  §.  272,  bin  voll,  ep.  poet. 
u.  sp.  pros.  (att.  pros.  nur  icXi^Oouaa  ^Yopa),  b.  Sp.  zwl.  auch  trans. 
(daher  irXi^Oopiai  pass.  b.  Sp.);  Ipf.  irXYJfttv  6,  214;  iülicXT)da  Com. 
fr.  2,  265.  Theoer.  22,  38.  Antim.  Theb.  fr.  12.  Arat.  774;  iice- 
icXi^ci  Ap.  Rh.  3,  271;  —  icXT)p6co  rglm.,  aber  Eur.  Hec.  574 
iKXT)pou<jav  St.  iicXi^pouv,  wie  alexandr.  z.  B.  tXxooa^f  st.  cTxov,  s. 
Choerob.  in  Bekk.  An.  3,  1295. 

ic(-pL-itptj-pLi  (§.  288,  [/  irpa),  verbrenne,  pros.  gwhnl.  i)jL-ic{. 
icpYjjti  (vgl.  lji.-irficXT)jti),  3  pl.  iciftitpaffi  Eur.  Tr.  299,  fy-mizpaai  Th. 
3,  74,  ej.  6ico-ic{fi.irpiQ<ji  Ar.  L.  348  Gh.,  ipr.  i:(piicpT)  Eur.  Jo.  974, 
icifjLitpdvQU,  pros.  j)A*iciiTp-,  ict)jLiüpdc  u.  ^fiiriicpdc  (nach  da»  ^pi-ittitpcov 
Polyb.  1,  53);  lv-tit()ticpT)v,  3  pl.  iic(fi.icpa(rav  (nach  ao>  WjjLKpac  Eur. 
Jo.  1293,  lv.8ic{(tiüp<ov  X.  Hell.  6.  5,  22);  icpi^7a>  Aeseh.  S.  416, 
i^K"  I,  242  u.  pros.;  licpT)<ja  ep.  poet.  u.  pros.  (iicptae  Hs.  th.  856 
m.  d.  wichtig.  V.  litpte  y  icpt);  ^)t-ic£itpT)xa  Alciphr.  1,  32,  xora- 
Dio  C.  59,  16,  6no-  Ps,  Hipper.  ep.  3,  308.  M.  seit.  u.  sp.,  iv-t- 
irpi^dovTo  Q.  Sm.  5,  485.  Pass.  iciicpT)qi,ai  Ael.  h.  a.  2,  17,  ipr. 
Tc£irp7)ao  Com.  fr.  2,  287,  i)jL-i7tirp^<jdac  Ar.  L.  322,  j)i-icticpY)9(iivoc 
Hdt.  8,  144  m.  d.  V.  -icp7j|i-  u.  Sp.  (ijiiwirpTjjUvoc  Ar.  V.  36); 
iitp^odriv  Com.  fr.  3,  313.  Hipper.  7,  324  L.,  iv-  Hdt  5,  102. 
6,  26  u.  Att.;  <)i-irtitpi^<7rrai  Hdt.  6,  9  nach  d.  Med.  u.  a.  codd. 
m.  d.  V.  ijticpi^drcat,  s.  Baehr.  (icpTjoOi^aofiat  V.  T.,  ipticpi^<jo}jLai 
pass.  Paus.  4.  7,  4,  ^t-  Q.  Sm.  1,  494).  Nbf.  infj.icp<£<D  nur  in 
d.  Comp.  «jjL-  Polyb.  1.  53,  4.  Plut.  Coriol.  26;  Inf.  8  pl.  iv-tirfjji- 
icpcDv  X.  Hell.  6.  5,  22.  «v-l-icpT)»ov  (§.  272)  I,  589. 

ictv6-9x-(D,  mache  klug,  st.  irvä-ax-(D  [/  icvu,  vgl.  icvio»  (mvö^aco 
ist  e.  fälschlich  angenommene  Form,  0,  10  ist  mit  Aristoph.  diti- 
VÖ9XCDV  zu  lesen),  ep.  poet.,  -6axct  Callim.  Dian.  152,  ej.  -{^ax-q 
Simon.  C.  12  B.,  ipr.  -6<ixtTt  Aeseh.  P.  816;  A.  iirfvoaortv  S,  249; 
A.  P.  4mvo<j»Tjv  sp.  Pythag.  b.  Proel.  in  Tim.  5  p.  291. 
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ict-v-ci»  (St.  m  §§.  967,  A.  3.  269,  1),  trinke,  A,  pd-mi, 
pi'bdnU^  L  pd-iHB^  pd4arej  bi-boy  Cvrt.  Et  352,  l&oL  iccbvo  Ak. 
43,  ic^vttv  12  (eodd.  Kovttv),  ipr.  oi|Mr<»ftt  Et  M.  698,  53,  §.  20»,  5, 
8.  Ahr.  clial.  1  p.  131.  140.  2  p.  511  sq.;  F.  irfof&M  §.  227,  5 
(i  leit  Hom.  fast  durchweg,  s.  Passow  n.  Bergk  reliq.  eomoei 
p.  381  sq.,  seit  t,  Jon  2,  10  D.  Com.  fr.  2,  668,  ^.«topr  2, 
616.  710,  ipLitV*  Theogn.  1129,  anch  Theoer.  7;  69  n.  a.  S^ 
vgl  Ath.  10.  446,  d.  e;)  (ictoftai  als  Prüs.  Find.  0.  6,  68,  nbi  t. 
Sdineidew.,  v.  Ibye.  £r.  43  p.  204  Schneidew.  ici^ficvot;)  Fnt  imS- 
\LM  X.  conv.  4,  7.  Hippor.  2,  449  u.  Sp.  seit  Aristot^  s.  Lob.  ad 
Phryn.  p.  31;)  St.  ito,  davon  itiica>xa;  A.  iictov  (dctov  Anacr.  5, 5B., 
icitv  Stesich.  7  B.),  ep.  meist  vfov,  ipr.  ic{t  t,  347.  Com.  fr.  M6n.4, 
113.  Luc.  d.  mort.  13,  6,  ix-  Enr.  Cy.  563  n.  bes.  kom.  nVk  Ar. 
y.  1489.  Com.  fr.  2,  96.  708.  3,  88.  4,  90.  384,  anck  Luc  Lex. 
20  u.  ix-icldi  (§.  313)  Eur.  Cy  570,  cj.  idm  {ic(^9»a  Z,  260),  it 
irYsiv  (icYlfitv  0,  378,  '  aber  löipicv  in  arsi  ü,  825.  ic,  143.  9,  3, 
itY^civ  A,  263  a.  s.,  irt^vat  Hipper.  3,  555,  itc{v  (ittv),  wahrsdü.  tm 
st  iTtctv  Anth.  11,  140,  icici>v  (ict^ouaa  Hipper.  5,  386  L.).  M.  icfvo> 
(tat  seit.  Com.  fr.  2,  389  u.  Sp.  Pass.  mvo|«.ivoio  u,  312,  mveifuvoc 
St.  -6(1-  Hipper.  2,  38  L.;  irfvrco  i,  45;  nühcoftai  Theogn.  477,  kt 
X,  56.  Hdt  4,  199,  Tcpo-  Dem.  3,  22;  M^y  Hipper.  1,50.195, 
ixirodt(c  Aesch.  Ch.  64,  xaxa-  Fl.  Criti.  111,  d;  xarra-ico^o«r^ 
Ar.  V.  1502.  Diod.  S.  16,  81,  Ix-  Flnt  mor.  240;  icot^«,  -tte, 
ictm6^  Aesch.  Fr.  478. 

ici-TC{-ax-cü  (§.  270,  a,  J/ iti,  s.  icf-v»),  tränke.  Hipper.  8, 
122  L.  Luc.  Lex.  20;  niam  Find.  J.  5,  74.  Com.  Eapol.  fr.  % 
471;  Jhtlaa  Hipper.  8,  118.  128  L.,  iv  Find.  fr.  88  B.;  A.  M.  fyr 
TCiaaio  Nie.  tber.  573.  877.  Alex.  320,  ipr.  l}jL-icf(jco  277,  wie  opon», 
UUo.    A.  F.  i)A-in(7&£v  id.  tber.  624. 

itt-Kpa-ox-oi  (§.  270,  a)  s.  ir^vtjjti. 

irticT«  (i),  falle,  entst  aus  la-icko»,  vgL  t(xt«  u.  §§.  232, 
3,  a  u.  271,  [/  icrc  fliegen,  s.  irfcoftai,  u.  fallen,  wie  sk.  (/  pat  = 
fliegen  u.  fallen,  s.  Curt  Et.  190,  (iciicnQffi  st  irfimQ  Com.  fr.  2, 
665,)  Ipf,  itiTTcov  W,  120);  ictaoojiai  §.  227,  4  (Tztako^LOX  alt-  n. 
neuion.,  doch  -sitou  Hdt  5,  92  Orak.,  Tzi(jo[un  or.  Sib.  3,  83  v.  8.); 
V.  UTE  per  metathes  v.  IIET,  vgl.  feeaov,  iciirccaxa  §§.  232,  3,  b. 
261,  3  (p.  ic8icTcl>c,  caxoc  [§.  318]  st.  iceirr«ixcSK  S.  Aj.  828.  Ant 
697.  1018,  Tc£imr)xa  sp.  Anth.  7,  427,  aber  ic«ct»iAc  (§.  318)  t 
354.  474.  X»  362,  -Y)uta  Ap.  Rh.  2,  535,  icon-  v,  98,  -ij«to{ 
Ap.  Rh.  3,  321,  -7i6toc  4,  1298.  Hipper.  8,  146  u.  -eAc  ^,  603. 
X,  384);  A.  Iicwov  st  fcrrov  §§.  226,  A.  2.  227,  4  (iclw  S, 
460.  Find.  J.  3,  41.  S.  Ant  240),  cj.  ir£<ycD,  ^c  u.  s.  w.,  döoi|«, 
icc9<i>v,  lucactv  (-£c(v  Z,  82.  307),  ipr.  irlaov;  äol.  u.  dor.  &nTt)V 
Alcae.  fr.  60  B.,  l|i^ireTov  Find.  F.  8,81,  xd-wrcov  st  xatk-  0,  8. 
38,  Ijt-iceTec  F.  8,  85,  cj.  Ix-it^Tcovtt  st.  -ic£<ja>an  Herad.  I,  72, 126, 
p.  icetowat  =  ittjouaai  0.  7,  69,  itrc^vreajt  =  icc^ouot  F.  5,  51, 
doch  hat  Find,  auch  iitcve,  iü£<js,  ic£(ja>)tev,  iceacbv;  A.  1  hxaa  sehr 
sp.,  oft  V.  u.  N.  T.  §.  226,  A.  2  u.  4  u.  Lob.  parerg.  724,  b. 
Eur.  Ale.  463  u.  Tr.  292  wird  jetzt  nach  codd.  tckaoi  st  vbm 
u.  7cpo9lits9ov  st  icpoff^j«  gclcseu,  •  $ic£-tit£9avTo  Folyaen.  4,2.1^ 
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7,  48.  Nbf.  itfTv«  (^nttt.  an«  icrc),  tt*g.,  mt  Pr.  u.  Ipf.5  itftvw  Ew. 
Siippl.  M6,  icpo^Tvojittv  S.  OC.  1764  m.  d.  V.  -voSftet,  ic{tv»v,  irftvccv» 
<inr¥OY,  B.  ^ßt  Unrei^ht  nehmen  mehrere  Gelehrte  als  Pr.  ictxvol,  tlc, 
tt  n.  akAof.  Imrvov  an,  wie  oto^ico,  ioru^ov  ti.  a.,  da  das  v  offen- 
bar nur  prfte.  Zoeatz  ist,  wie  z.  B.  in  T^fi-v-co,  xdlt^.v-a>.  S.  Elmsl. 
ad  8.  OC.  1372,  ygl.  Ellendt  L.  S.  II.  p.  671. 

ittf  au-9X-to  (§.  270,  a,  y  ^oP,  vgl.  <p«o-o«  ass  ^oc,  ^«c), 
zeige  an,  ep.  u.  Aeschyl,  nur  Pr.  o.  Ipf.  itCfdcDoxev  ep.  M.  nur 
^.  ici^ioxopiat  (irt^erxeai  Hs.  th.  666,  s.  Spitzn.  ad  11,  12),  ipr. 
-<jxto,  -(7x<i(tevo<  (i  an  sich  ^,  aber  *  in  d.  II.  Hälfte  des  Hexa- 
meters, 8.  Pas  so  w). 

itXaCtt  (vgl.  plang^j  s.  irXi^99-cD),  Schlage,  stosee,  treibe,  ep. 
poet.,  rglm.  (itpoffirXdCstv  intr.  ansehlagen  v,  683.  A,  266);  häi^ger 
d.  M.  treibe  mich  mnlier,  m.  pass.  A.,  ep.,  neuion  n.  sp.  M.y 
itXd^oftai  0,  312,  h:Kdrp(%y\yf  ep.  poet.;  A.  M.  itXdfY^addat  Ap.  lUi. 
3,  261,  dito-  1066,  doch  m.  d.  V.  -gtoO«;  icXa-pttiS«  poet. 

icXdfrco  s.  ireXdCa>* 

iiXavdi»,  ftüire  irre,  rglm.  -i^am  Bahr.  1,14.  N.T.;  lirXdtvtja« 
Mosch.  1,  26.  Batr.  96;  irtitXavTjx^c  PI.  leg.  666,  c.  M.  m.  pass. 
Aor.,  yagor,  -i^<«>p.ai  n.  in  gleich.  Bdt.  'rfifym^ai  Sp.;  icwc^flfcvtiftat ; 
ii^aviHdT|v;   irXav»|T(lc»  -t^. 

itX(£99*cD  (rccD  att.),  bilde  {y  whrschl.  icXax,  itXarfi«,  pUMy 
breit,  Curt.  Et.  261).  F.  dva-icXodo)  Hipper.  4,346;  licX«<ya  (-aa<ja 
Theoer.  24,  107,  itXdoaa  Hs.  op.  70);  itlitXoxa  Sp.  M.  ersinnen, 
vorgeben,  -Scrofiiai  Alciphr.  1,  37,  mpa-  Sext.  Emp.  462,  23; 
iirXaadftirjv;  Pf.  M.  u.  P.  iclicXa9)iai.  Pass.  ^Xdo^v;  8ioMtXa«^ao}&ou 
Galen.  4,  619;  TtXaordc,  -xioz  Qeop.  6.  2,  4. 

itXlx-cD,  1.  plec'to,  fleckte^  Curt  Et.  161,  -^fcö  Anth.  6,  147: 
2itXs£ac;  ^fi-ic£itXexa  Hipper.  1,  619  u.  $ia-it£icXo^a  618.  M.  flechte  für 
mich,  -^ofiai  Perict.  b.  Stob.  86,  19;  itcXeWjAYjv  poet.  u.  sp.  pros. 
Pass.  irficXe^ftai;  hek&x^'^  ep.,  Aesch.  Eum.  269.  PL  Polit.  283,  a, 
<n)fi.i:X«x^efe  PI-  Tim.  80,  c;  A.  2  <njfi-TcXax^  Dem.  2,  21,  -icXaxt(< 
S.  fr.  648.  Ar.  Ach.  704.  Hdt.  8,  84.  PI.  Polit.  311,  b.  Theaet. 
202,  b,  8ia-  Tim.  36,  e,  Ip.-  leg.  814,  e.  Eur.  Hipp.  1236  (xoera- 
itXexeun  juvSedeioi  Hesych.);  lji-icXtxOi^<Tojiai  Aesch.  Pr.  1081  (icXa- 
xi^90fiat  Sp.);  itXexT^c 

nXicD  (urspr.  icXiFco,  y  icXo  §.  231,  1,  sk.  y  pln^  schwim- 
men, 1.  plu'it,  Curt.  Et.  261),  schiffe,  itXei-a)  aus  icXIF-«  §.  231,  A. 
ep.  0,  34.  tc,  368;  fctXeov  (ep.  auch  dit-licXeiov  0,  601);  über  d. 
Eontr.  n.  Unterlass.  ders.  s.  §.  246,  A.  1;  icXs6<joftai  u.  -oouftai, 
jenes  nur  Hom.  |i^  26  n.  Hdt.;  Thnc.  hat  Beides;  ^aitXeu90fiai  2, 
89,  Ix-  7,  60,  icXtodouftat  1,  143.  4,  13.  8,  1,  so  auch  DemosÜi., 
Xen.  fast  immer  -Toofiai  (s.  uns.  Bmrk.  ad  An.  6.  1,  10),  9uvtx- 
icXsu<rti90c  Lys.  13,  26,  AicoicXeoacoftai  PI.  Hipp.  min.  370,  d.  371,  b. 
(itXcura  Com.  fr.  Philem.  4,  41,  in  e.  Att.  Eide  Pollux  8,  106  n. 
Sp.,  doch  xara-nXe^aciv  Dinarch.  3,  2  ohne  Yar.,  Bekk.  dafUr  -cu^ai); 
iicXcoaa;  iciicXsoxa.  Pass.  itsitXtuqiivo<;  iicXeäo&Tjv  Sp.;  ictpi-itXsuod^ 
^rcai  Arr.  An.  5.  26,  2;  itXtootla  Ar.  L.  411.  üeber  d.  <j  s. 
§.  242, 1.    Ep.  poet.  n.  nenion.  Nbf.  icXcS>o>  (ans  itX<iF-o),  dito-icXd»- 
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«offcOi  Hdt  8,  5  (sp.  -«»9o>);  {icXco^a  Hdt,  jici-icXÄ9ac  F,  47;  A.  2 
iicXov  (§.  314)  poet  Anth.  9,  219.  11,  42,  in-  Hs  op.  648, 
iiciicXfDC  79  15,  dic-iicXa>  £,  339,  icop*  |t,  59,  iic4icXa>|Mv  Ap.  BL  2, 
152,  if  647,  teicX(!>c  Z,  291.  Orak«  b.  Hdt  2,  116;  icticXm 
Eor.  Hd.  532.  Ar.  Thesm.  878,  aber  nur  das  Earipideisohe  skXou 
verspottend,  s.  Fritz  sehe,  icopa-  Hdt  4,  99,  ix-  Hipper.  1,520; 
itXo>T6(  X,  3.  Hdt  2,  156;  —  icXcotC»  PI.  Civ.  388,  a,  kXotCov 
Th.  1,  13  (icX(otCt(7xt  Hs.  op.  634.  M.  fcX«»tCo|jMU  Luc.  Vit  And 
26.  Hist  62;  icXotCofiai  Sp.  seit  Polyb. 

icXi^^vuiii  s.  icXi^99o>  im  Med.;  —  itXY)d6vo>,  icXi^dio,  sX^- 
fta>,  i7XY)p6a>  s.  ir{|iicXT)fU. 

IC  X  1^9  9  CD,  -Tto>,  (^icXax  u.  durch  Schwächung  des  x  icbn, 
vgl.  1.  pldg-c^  plec-to,  lit  plac-üj  schlage,  vgl.  icXdECo»,  Cur t  EL 
250),  schlage,  Pr.  u.  Ipf.  als  Simpl.  Sp.,  dafUr  att.  xAirrc»,  icoiih 
aber  ix  ^ip  (te  icXi^990U9i  9,  231,  ixicXi^aao»,  iicticXi^a»  gut  att;  tikifiB 
seit  u.  poet.  Aesch.  fr.  255,  dafür  att.  pros.  irabo»,  aber  gut  prot. 
ix-,  xata-;  A.  iicXY)£a  sp.  pros.,  dafür  gut  pros.  iicdka&t,  iiraiM, 
aber  ig-,  iK-^  ^ax-Mcrfia  gut  att  (ep.  stäts  icXvjgo,  dor.  scXSs 
Theoer.  22,  124),  cj.  icXi^g®  Hdt  3,  78,  icX^gtie  Eur.  J.  A.  1679); 
A.  2  iiciicXv^^ov,  itiicX7)70v,  ittidT)7i|i!sv  ep.  s.  §.  203,  iceicX^ovnc 
Callim.  lov.  53  m.  Prftsensbeton. ;  Pf.  cj.  itcicXi^xiQ,  habe  geschlagen,  Ar. 
Av.  1350,  -^(Dc  B,  264  u.  s.,  -7ivat  X.  An.  6.  1,  5,  s.  das.  uns. 
Bemerk,  (b.  Sp.  auch  pass.  vapulasse);  xorr-nceicXi^caav  Luc.  d.  mer. 
13,  2.  App.  Hisp.  23.  M.  i:X^a<70|xai,  schlage  mich  vor  Kummer 
(ix-iiX^'y-w-(jdai  [§.306]  Th.  4,125),  icXi^Co|iai  Sp. ;  i?:Xi^|fcTjv  Hdt 
3,  14  u.  Sp.  (icXi^gato  hymn.  5,  245,  -dficvo«  fly  125),  xor-  Sp.; 
A.  2  ep.  icticX^tTo  M,  162.  v,  198,  -^ovro  2,  31.  51.  Paas.  sL 
fcXi^990(iat  att  xiircofiat,  aber  gut  att.  ixicXif|tto(iai,  iciicXi]7}fcai  (-ö])!« 
dor.  Aesch.  S.  878  Gh.);  iicXi^x^^  ^P*»  ^^^^  ^^^i  '•  B.  Plut  mor. 
901,  aber  hcKkr^x^vaa  Eur.  Tr.  183;  A.  2  iicXi^-^jv  (dor.  xXöiiic 
Epich.  159  Ahr.  Theoer.  22,  105.  198.  Callim.  Cer.  40),  aber  in 
Comp,  nachhom.  if-ticXa-pr^v,  xot-  (aber  xatticXi^v  F,  31,  vgl.  ix.. 
itX^TT)  tppivoc  N,  394.  n,  403,  IxicXij^tv  =  iftia^rjaav  2,  225, 
ixicXTj^ivTt«  hymn.  7,  50);  itXT)-]pl)90|«rai,  aber  ix-icXar)p^90}Aat;  iccicXi^o)Mi; 
icXY)XTiov  Hesych.,  xocta-.     Vgl.  icoctd^^fD. 

icXuv-a>  (|/ itXu,  s.  tcXi«),  wasche,  F.  icXüvoI  (-im  C  31); 
fcXüva  (itXüvav  C,  93),  irtpi-  Plut.  mor.  69,  ix-itX6vtit  Ar.  PL  1062, 
icXuvoK  Com.  fr.  3,  443.  Theophr.  h.  p.  9.  11,  9,  irtpi-  Dem.  H 
9.  M.  wasche  Etwas  von  mir,  icXuvou^iai,  icXuvdi)&tvoc  V.  T.,  aber 
ix-fcXuvdfMvo«  Hdt.  4,  73.  Pass.  niicXufiai  Com.  fr.  4,  482.  Hippcr. 
2,  520.  6,  544  L.,  irticX&idat  Theoer.  1,  150,  xata-  Aeschin.  3, 
178;  iicXüdtiv  Hippcr.  8,  42,  xat-  Theophr.  c.  pl.  4.  8,  4.  Plnt 
gen.  Socr.  5  (iicXovdrjv  Theophr.  4  c.  9,  s.  §.  267,  A.  1,  Dio- 
scor.  2,  95)  j  icXofti^aojiai  Com.  fr.  4,  647  (icXuvd-  Hesych.)  u.  Jr 
icXuvoupAi  pass.  Ar.  PI.  1064;  fcXuti«  Hippcr.  802,  28,  -tioc  Com* 
fr.  3,  470.     Vgl.  §.  267,  3. 

icXdxD  s.  itXifD. 

icvi«  (urspr.  icviF»,  (/icXo  §.  231,  1),  wehe,  icvt(»  §.  231, 
Anm.  r,  8  u.  s.  Hs.  sc.  24,  dico-  Tyrt  10,  24  B.;  (iwtuv  =s 
licvtov  Pind.  P.  4,  225  s.  §.  245,  3;)  v.  iw4-»  y  «vo  oj^icvoi« 
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dtvdrwe  X,  222,  ohne  Grund  fttr  A.  2  erklärt,  Ipf.  a|xitvüev  Q. 
Sm.  9,  470  u.  -oe  in  arsi,  1,  599.  10,  62;  über  die  Kontr.  u. 
Unterlass.  ders.  s.  §.  246,  2  u.  A.  1;  tcveudoojiat  Ar.  R.  1221  u.  Sp.  u. 
i(iicve6<70)jLat  Eur.  Andr.  555,  ix-  U.  f.  885,  nach  d.  Konjekt  £lm- 
ley's  ad  Ar.  Ach.  294,  irapa-  Hipper,  8,  284  (irveojcD  Sp.,  aoji.- 
TTveojÄvTwv  Dem.  18,  168,  doch  m.  d,  wichtigen  V.  -ddlvrcDv);  lirveuja 
Eur.  Andr.  327.  Hipper.  6,  100,  Iv-  P,  456,  dv-  S.  Aj.  274. 
PI.  Tim.  91,  b,  It:-  Ps.  PI.  Ax.  371,  cj.  Tuveuaa)  Ear.  J.  A.  761, 
Tcveodete  Com.  fr.  3,  403,  Ixirvsüaai  Th.  2,  84,  icveudotc  Hs.  op. 
506.  Aesch.  Ch.  1063.  S.  fr.  63  D.  Hipper.  5,  100,  luveuffai 
Eur.  J.  A.  1324,  Ijjl-  PI.  conv.  179,  b,  (juji-  leg.  708,  d,  dva- 
Euthyd.  276,  c;  lict-irlTrveuxa  PI.  Phaedr.  262,  d,  i%-  Eur.  Ph. 
1151,  ^ot-  Sp.  Paas.  Iji.i:l7rvtu<jjiai  sp.  Justin.  Mart.  36  B.  (-ulirveo- 
ji.at  Schol.  ad  Ap.  Rh.  4,  1381,  v.  |/^irvo,  vgl.  irivudxo),  7:£icvüji.at, 
habe  Verstand,  bin  verständig,  ep.  Ttfevuaai  Q,  377,  ipr.  iriirvujo 
Theogn.  29  [irfevuo  Bergk],  TreTn^Jj»«  W,  440  (PI.  civ.  386,  d 
nach  d.  Hom.),  iciirvü}iivo<  F,  203  u.  8.  Hs.  op.  731  (auch  Plut. 
Num.  4,  2  TÄ  Osta  TreTcvojiivo«  kundig,  u.  =  athmend  Polyb.  6. 
•  47,  9.  53,  10);  Ppf.  icfevojo,  warst  verständig,  ^p,  210;  5t-6in^eu- 
oOijv,  hz-,  tl(J'  Sp.,  I7cveuft7]v  Philo,  v.  (/  irvo  i7vu&e(T)<  =  i^o^tjc 
Nie.  al.  13,  dlp.-irvüv»Yj  E,  697.  3,  436,  -uv&TJvai  Theoer.  25,  263 
u.  A.  M.  nach  pii  afA-icvÜTO  (§.  315)  A,  359  u.  s.;  6ia-7n/eü(JÖT^ffojjwti 
Sp. ;   a-i:veu9T0<  t,  456.     lieber  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  1. 

itvf7co,  erwürge,  über  d.  l  s.  Lob.  ad  Phryn.  107,  diro-T:v(S<i> 
Com.  fr.  2.  686.  3,  93.  Luc.  Char.  23  u.  duo-irvßojjLai  sehr  sp. 
Eunap.  p.  24  Boiss.  (dor.  icvijeiaöe  Epich.  106  Ahr.);  irviSa,  irvTjai 
Apollod.  2.  5,  1.,  die-  Hdt.  3.  150  u.  gut  att.  Pass.  irlTuviYjiai 
Com.  fr.  2,  753.  Ar.  V.  511;  iTcvtfriv  Batrach.  148,  irvi^sk  Sotades 
in  Stob.  fl.  98,  9,  14,  <iir-€7rvtYT)v  PI.  Gorg.  512,  a  (sp.  -(x^^v); 
7rvt7Tlj(jo|xai  Galen.  2,  72,  aber  dizo-  Ar.  N.  1504.  Hipper.  7,  146  L. 
Luc.  d.  mar.  6,  3;  iLTto-ntiz^ütabai  Eunap.  v.  soph.  p.  38. 

icvu(i>  8.  Tzyita]  —  icolco  s.  Tzoiito. 

TTodico,  verlange  (icoOY){i.evai  jjl,  110  st.  -ijjLcvat),  F.  -i^aofjiai 
Lys.  8,  18.  m.  d.  V.  -l(jo|i.at,  iroöedifievo;  PI.  Phaed.  98,  a  in  2 
codd.,  whrschl.  i;o&T)a6fievo<  zu  lesen,  da  die  meist,  u.  best.  codd. 
bTzobi^tj'  haben,  s.  Stallb.,  u.  -V)(j<d  X.  Comm.  3.  11,  3.  Oec.  8, 
10,  liri-  Hdt.  5,  93;  iTriÖrjaa  att.  pros.  u.  -e<ja  ep..  Theoer.  10,  8. 
Hdt.  9,  22  (aber  -Yjja  3,  36).  Isoer.  4,  122.  19,  7  cd.  Urb.; 
ireTt^fttjxa  Sp.  M.  7uoöoü|jLai  seit.  S.  Tr.  103  Ch.  Pass.  irerofttifiivoc 
Sp.,  itpo-i:o&7)0fi(<jrjC  Galen.  5,  859;  itoftrjTÄ;  Sp.,  Tpi-ir68äToc  Bion. 
1,  58,  d-irÄdeaToc  p,  296.  lieber  t  u.  t)  in  der  Tempusbild,  siehe 
§.  241,  2. 

luoticD,  mache,  rglm.,  tzo£  äol.  u.  dor.  s.  §.  27,  S.  117  f. 
Auch   in   den  codd.   der  Attischen  Dichter  findet  sich  dieses  Verb 
oft  so  geschrieben,  wenn  die  Silbe  icoi  kurz  ist,  doch  6.  §.  75,  13. 

icotvao),  räche,  Phot.  Lex.  437,  20;  Med.  räche  mich,  nur 
-odo^iat  Eur.  J.  T.  1433;  ä  st.  t)  §.  238,  3. 

iuoXefi£<Dy  führe  Krieg,  rglm.,  TüoXefii^aofiat  pass.,  dafiir  -tjÄi^- 
ao|iat  Sp.;  F.  ex.  Sta-ireicoXcjM^dttai  Th.  7,  14,  über  d.  Partie.  8. 
§.  229. 

Kühmeft  autfSkrl  Gtieck.  GrammtUik    I.  Th,   II.  A^ickm,  ^7 
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i7oXtfi(Co>,  kämpfe,  fast  nnr  ep.,  nicht  trag.  u.  kom.  nur  Ar. 
N.  419,  auch  irroX-,  F.  icoXcfifgcD  u.  irr-  Hom.  (aber  7coX«|iwt^  E, 
289  n.  s.);  A.  irToXIfttft  Ap.  Rh.  3,  1234;  (statt  iroXefuCöfLcvoi  Pini 
N.  8^  29  wird  jetzt  m.  Wakef.  gewiss  richtig  ireX-  gelesen;)  icnk- 
lAtSrcai  or.  Sib.  5,  382. 

7coXiT-t6a>,  verwalte  den  Staat,  rglm.;  Med.  lebe  als  Staits- 
bürger,  A.  iTcoXcreu&rjv,  sowol  m.  pass.  als  m.  aki  Bdt;  A.  IL 
^iroXiTco9d|i.T]V9  beides  gleich  gut  att. 

irov-i(D  (v.  7r<ivo<),  läborOn  leide,  -i^aco  (-iaco  Hipper.  4,  512 
L.,  doch  m.  d.  stark.  V.  -^ao),  u.  Sp.);  Iirfvrjaa  (-t^a  Hippcr.  6, 
146.  164.  176  L.  m.  d.  V.  -Tjdot  u.  Sp.,  dor.  -ä<ja);  i:ts4vijM; 
iicncovi^xctv.  Med.  Tcov^ofiai  (Hom.,  Hes.,  Hdt.  haben  nur  d.  }L\, 
mühe  mich  ab  (s.  Stallb.  ad  PI.  Phil.  38,  e),  -^doji^  o,  377. 
Hippcr.  8,  26,  trans.  xota-  Diod.  S.  11,  15  {'ho\kai  Luc.  Asin.  9); 
itovi^aocTO  ep.  u.  -t29d[{i.evoc,  itovi^^opiat  =  a>ftat  ^,  377,  aber  8i-ei:ovii- 
<Td[[XY)v  att.  pros.  u.  ^ovi^Oy)v  Eur.  Hei.  1509,  St-  att.  pros.;  P£  M. 
u.  P.  7cs7r6-vT)[xai  (-lorai  Hdt.  2,  63,  -tfatai  Arat.  82),  Dor.  -äjwi; 
ireTcdvTiTo  0,  447,  3  pl.  -i^ato  Ap.  Rh.  2,  263.  -ttxro  OrpL  Arg. 
770.  1160.  Pass.  kzorffiriw  Sp.  (dor.  itovä»^  Pind.  0.  6,  11),  aber 
i£-  Th.  6,  31;  icovTjriov.  lieber  t)  u  t  in  der  Tempusbild,  siebe 
§.  241,  2. 

icop-ttv  (vgl.  1.  por4io,  pars,  par-t^  im-per^io^  Curt  Et 
254),  ep.  poet.  Aor.  Iiropov  u.  iripov,  cj.  ic<ipcD,  ic^poifii,  ipr.  r^ 
iropcbv,  itopeiv  («tiropsTv  §.  203  Pind.  P.  2,  57  m.  d.  V.  rerapcw, 
zeigen,  s.  Boeckh.,  verleihen,  geben;  A.  1.  iirpoxrcv  ^fiotpoae Suü: 
Pf.  P.  iciitpoiTai  (§.  233,  2),  es  ist  vom  Schicksale  gegeben,  bestimmt, 
2,  329.  Aesch.  Pr.  517.  817.  Eur.  Ale.  21  u.  sp.  pros.,  als  Med. 
persönl.  hat  bestimmt  ib.  510,  icei7pa>|iivoc9  ep.  poet.  u.  pros.,  \ 
ireTupcDpivT)  sc.  ataoc,  Schicksal,  Aesch.  Pr.  103.  516  u.  xö  txo^ 
|iivov  Ag.  68.  670  u.  A.:  niirpcoTo  Hs.  th.  464,  li?eirpo>To  sp.  prot 

irop-tüo)  (v.  7r6po<,  (/  irep,  s.  Tcep-dfo)),  bringe  auf  den  Weg, 
rglm.,  Akt.  seit,  bes.  in  Prosa,  7cope6<ja>  Eur.  Ph.  985.  Ar.  F.  126. 
Th.  4,  132;  iicdptuaa  S.  OC.  1602.  Eur.  M.  363.  PI.  Phaed.l07,e. 
M.  gehe,  reise,  -eujopiai  (-eudi^<jo|iÄi  C.  Inscr.  87  u.  V.  T.);  vxd- 
peufiai;  lropei&Y)v  (sp.  Iv-,  7cpo-ci7opeu9d[|i.7)v);  7ropeuT<ic  poet.,  -t^oC' 

TTopicdfcD,  hefte,  A.  ipr.  iripiräaov  Aesch.  Pr.  61;  Pf.  M.  ^• 
7reicopin)pivoc  Lycurg.  40  u.  Sp.;  lv-ei7optrT}(7dfiY)v  Sp.,  iv-tirtiropiAfw 
Hdt.  7,  77;  irpo;-TüopicaT(S(;  Aesch.  Pr.  141. 

itoTd[o|iat  u.  -ioftai  s.  irfrofiat. 

irpaYfiaxe^opiat,  mache  mir  Etwas  zum  Geschäfte,  A.  irpa- 
7jiaT«üjd[|iT)v,  seltener  -ei&rjv  Isoer.  12,  249  u.  Sp.,  iirptjY-  Hdt  2, 
87;  TrpocYfiatsiaofiat  sp.  Joseph,  ant.  11,  7;  iceirpaY)AxETeu|iat  akt.  o. 
pass.;  lupa'jffxoTeuT^ov  Aristot.  pol.  7.  14,  8. 

itpa<79CD  (aus  irtpd99tt  §.  232,  1,  s.  ir^-v7)ftt)  altatt  TL  o. 
meistens  trag.,  tt  Aristoph.,  Plato  u.  d.  Redn.,  xt  häufiger  als  ^ 
Xen.,  77pi^<79(D  alt-  u.  neuion.,  thue  (zwl.  intr.  m.  tu  u.  s.  w.),  iq>a&* 
(irpi^Sco);  lirpäja  (fcpTjfa);  irferpa^a  trans.  (§.  223,  A.  4)  Com.  fr- 
2,  669.  4,  254.  X.  Cy.  3.  1,  15.  u.  s.  Dinarch.  3,  21.  Dem.  19, 
17  u.  8.,   b.  Sp.  auch  intr.  (-r.xa  trans.   Hdt.  5,  106);   hxa^ 
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trana.;  Pf.  2  Tcfepä-ya  (irfirpfj^a),  intr.  §.  223,  A.  4)  befinde  mich, 
m.  eu,  xoXo)«,  xaxcoc,  xoXa,  dyadd  u.  s.  w.  poet.  u.  pros.  (seit,  trans. 
Trlirpä^ac  Ar.  eq.  683  Gh.,  -äiädiv  Aristot.  oec.  2.  1,  10,  itticpa^ixe^ 
elev  =  $taicci7por]f(iivot  tlev,  erlangt  h&tten,  X.  Hell.  1.  4,  2);  iizz- 
icp<t7«v.  M.  thüe  für  mich,  -o^ofxai  (ix-npi^J-  Hdt.  2,  126.  5,  84); 
licpac<i|A7)v  (6i-eicp7)t-  Hdt);  Pf.  M.  u.  P.  TcfcpäYftai  (7clirpt)7fi.ai), 
ireirpox^ai  u.  s.  w.;  Pass.  iirpa^ftrjv  (fepi^X*"  Hdt.);  irpä^flh^TOftat; 
TreitpaSofiat;  icpäxxioc. 

irpaO-v-o)  (v.  irpqto«,  d.i.  izpdio^  v.  (/  irpi,  sk.  |/ prJ,  ergötzen, 
Gurt.  Et.  265),  itpTjuvei  Hg.  th.  254  m.  d.  V.  irpauv-,  besänftige, 
A.  iirpdiüva  att.,  -T^uva  hymn.  3,  417;  icpTjovopro  Nonn.  29,  276; 
lirpaovdYjv  gut  att.,  aber  irpaöv&^aojiat  Galen.  13,  478;  ire7rpaü(j|iivo< 
Ael.  n.  a.  4,  16. 

icpiico),  gezieme,  persönl.  nur  poet.,  in  der  Prosa  sehr  häufig 
TTpiicei,  decet]  selten  sind  F.  icpii{^(i>  Aesch.  Eum.  949.  PI.  Polit. 
269,  c.  288,  c.  Aristld.  1,  12  (D.)  u.  A.  fcpeij/a  PI.  Gharm.  158,  c. 
u.  Spät. 

itpi^dcD  s.  ir{[xicpT)fti;  —  icpi^aaa)  8.  icpdivao). 

icpt-a<jftai  (§§.290.  311,  vgl.  7cip.v7||it)  Aor.  litptofXTjv,  kaufte, 
2  p.  iirp(cD  (§.  213,  A.  1)  Ar.  V.  1440  u.  sp.  pros.  (dor.  htpla 
An.  Ox.  3.  241,  11,  35),  ipurptoro  Gorcjr.  1840  m.  eingeschaltetem 
Nasale  st.  inplaxo),  cj.  irptcopiai  Ar.  Ach.  812.  Dem.  18,  47  n.  247 
u.  sp.  pros.,  ipr.  irpföjo  (§.  213,  A.  1)  Ar.  Ach.  870  u.  7cp(<i>  34 
Cephisod.  b.  Ath.  12.  553,  a,  ai:o-  Ar.  R.  1227  (dor.  irp(a  Epich.  93 
Ahr.,  s.  §.  213,  A.  1),  icpta()i7)v,  icpCacrdat,  itptd[|jLtvoc,  die  Übrigen  Zeitf. 
V,  (t>vio}iat.     Vgl.  Lob.  ad  Phryn.  138  sq. 

itpf(i>,  säge,  sp.  Nbf.  7üp(Co>  Ps.  PL  Theag.  124,  a),  Inpiaa 
(dic-litptja  V.  icp(C<i>  Anth.  11,  14);  4|i-itei:ptxci)<  Diod.  S.  17,  92. 
Pf.  P.  iclTtpiojxat  Hipper.  3,  242,  Ix-  Ar.  P.  1135,  8ia-  PI.  conv. 
193,  a;  lirp(afh|v  S.  Aj.  1030.  Hipper.  5,  150.  214;  izpiabii<j$xai 
Aen.  Tact  19;  icptox^c  poet.  u.  sp.  pros.  lieber  a  in  der  Tempus- 
bild, s.  §.  242,  1. 

7cpodu|i.£o)iai  s.  lv&u[ji.£o{i.at. 

irpo-t99-o)iai  (vgl.  itpo-tx-TT)«  p,  350,  Bettler,  y  Fix,  Tx-cd, 
komme,  (x-£tt)c,  um  Schutz  konmiend,  sk.  y  vic  intro,  Gurt.  Et. 
128),  erbitte,  bettele,  Simpl.  nur  Pr.  Archil.  129  B.;  F.  xora-Tcpo- 
iSofiai,  impune  faciam,  Archil.  90  B.  Hdt.  3,  36  u.  s.  oft,  att. 
-ofgojiai  Ar.  V.  1366.  Eq.  435  Th.  566;  xaT-e-irpo(£aTo  Plut.  mor. 
10.     Vgl.  Lob.  ad  Phryn.  169. 

xpofevl«  Augm.  §*  204,  Anm.;  —  itpoo6oitot4a>  Augm. 
§.  205,  2;  —  icpooöotiroplo)  Augm.  204,  Anm.;  —  icpo-oi- 
lAiiCoiiai,  D.  M.  Augm.  §.  204,  3. 

tcpo9tX£(o  oder  richtiger  icpouaeXlco,  behandle  schimpflich, 
misshandle,  nur  Pr.  icpou9eXou{tev  Ar.  R.  730  u.  Pass.  p.  irpouaeXoä- 
|tevo(  Aesc^.  Pr.  436.  Die  Ableitung  dieses  Verbs  ist  noch  nicht 
ermittelt;  das  u  soll  von  einem  urspr.  zwischen  9  u.  e  befindlichen 
F  herrühren,   s.  Buttm.  Lexil.  2  S.  159  ff.  u.  Passow  im  Lex. 

icpo^Y)Ttäa>  (v.  icpo<pi^;),  prophezeie,  Augm.  (§.  204,  A.  1) 
icpotfi^coaa  Menand.   rhet.  631  W.;    icp(mt^T)T6U9&ai  Glem.   Alex, 

57* 
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p.  603;  in  N.  T.  d.  Aagm.  stäts  vor  irpo,  in  LXX  bald  vor  bald 
nach  lipo« 

irpoiaat  8.  codlci). 

izxalto  (vielleicht  von  gleicher  |/  wie  ira(a>,  vgl.  rtdXi;  n. 
iz6Xi^y  Cnrt.  Et  242),  strauchele,  -a(<7(i>;  lirrataa;  Irroctxa  Aristot 
vol.  2  p.  1425  B.  Com.  fr.  4,  264.  4,  499.  Arr.  An.  4,  9,  t^ 
Isoer.  6,  82.  A.  P.  ^afodtjv  Luc.  Demon.  7;  eS-irratffroc,  o-rtai- 
(7T0C.     lieber  das  <7  s.  §.  242,   1. 

ictdip-vu-jiai  (§.  307),  niese,  X.  An.  3.  2,  9.  Com.  fr.  4, 
38  u.  Sp.  (7rrdpvu}it  sp.),  A.  {irrapov  seit  Hom.  poet.  n.  pros. 
(A.  1  irtdpavrec  Aristot.  probl.  33,  16);  A.  M.  cj.  ircx£pY)Tai  Hipper. 
1,  466;  A.  P.  cj.  jcrap^  Anth.  11,  268,  itrapef«  id.  5,  214  L 
Aristot.  probl.  8,  8  u.  Sp. 

iTTepu^ptdico,  Pf.  irertepuTpicDfiat  st.  Ittr-  §.  200,  A.  4. 

7üTiqja-cö  (aus  Trci^x-jco,  y  irrax),  ducke  nieder,  ^i^m  Sp.; 
hzvriia  (dor.  -ötSa  Pind.  P.  4,  57,  trans.  irc^Se,  temiit,  S,  40  s. 
Spitz n.).  Theogn.  1015,  IJ-^rraSac  Eur.  Hec.  180  Ch.;  fcnjx« 
(-xa  sp.),  GTro-ireirrTj^ÄTCDv  Luc.  praec.  rhet.  13  m.  d.  V.  {«c-eimjy;, 
ep.  iceirTTjci);  {y  irca)  5,  354.  x^  ^^2,  -TjcÜiTec  £,  474,  Gro-  B,  312, 
-7)01(1  Ap.  Rh.  2,  535,  tuoti-  v,  98 ;  A.  2  xaTa-irraxcDv  Aesch.  Emn. 
243;  ep.  A.  2  auf  pii  3  du.  xata-itr^Tiiv  (§.  311)  9,  136.  Past 
im^aaopLat  Anth.  7,  626.  Nbf.  icxcoaaco  (|/  irrcox)  ep.,  trag.  n. 
Hdt.  9,  48,  sp.  auch  irra>£<D  u.  irccDSa;  —  irToxrxd^Cco  nur  A,  372. 

Tzxiaatü  (aus  irc(j-j<D,  y  whrschl.  ma,  vgl.  ir{a-<K,  Erbie, 
irftüpov,  Kleie,  1.  ptW-o,  /?is-o,  pis-tor^  Curt.  Et.  249),  stampfe, 
Kom.,  neuion.  u.  sp.  pros.,  iirrtva  Hdt.  2,  92;  iimopiai  Hippcr. 
6,  266  u.  Sp.,  irept-  Ar.  Ach.  507;  ircpt-imaftcf«  Theophr.  h.  p. 
4.  4,  10. 

icTupopiat,  werde  scheu,  Hippcr.  2,  646  u.  Sp.;  ircupijv  Ps. 
PI.  Ax.  370,  a.  Plut.  Fab.  3.  Marc.  6.  Act.  sp.  irropavTE«  Clem. 
hom.  2,  39. 

irTüJffcD  {y  intiYj  vgl.  iTTü^i^,  irnS;(-£c  u.  rru^  8.  <püx»)j  ^^ 
meist  in  Comp.,  dva-irruScD  Eur.  Tr.  662.  H.  f.  1256;  &röca  ep. 
poet  Hippcr.  8,  42  u.  sp.  pros.,  8t-  Eur.  Hipp.  985,  irept-  X.  An. 

1.  10,  9;  lircuYjxoti  sp.  pros.,  aber  dv%  X.  Hier.  2,4.  Eur,  El.  357 
(icforcüXTai  Aristot.  h.  a.  4.  9,  10);  8i-«:TüxftTQv  S.  Ant.  709,  h- 
Hippcr.  1,  151.  X.  Cy.  7.  5,  5;  Av-tTrro-pjv  Hippcr.  7,  284  L 
M.  krümme  mich  u.  lege  Etvr.  um  mich,  7cpo<7-7rTu£o(ji,ai  ep.  poet.; 
iirruSd^jjLTjv  Jo  Chius  1,  5  B.  Ar.  N.  267.  Theoer.  3,  19,  auch  Lnc 
d.  deor.  7,3,  izpoimd^axo  Ap.  Rh.  3,  1025.  1104.  4,  94.  Q.Sa 
13,  532,   TrpoffTTCüJaffftai  Eur.  M.   1400;  Ppf.  irpo<j-fcrruxTO  Pind.  J. 

2,  39;  :rcuxT6?  ep.,  neuion.  u.  sp.  pros. 

nTüo)  {y  urspr.  oico,  vgl.  1.  spu-o,  goth.  speiva,  ahd.  tpu- 
van,  speien,  Curt.  Et.  257),  spucke,  ö  im  Pr.  u.  Ipf.,  b.  Sp.  »ber 
im  Ipf.  5;  TTTüdcö  (§.  239)  Hippcr.  1,  229  u.  Sp.  u.  inwwp« 
Hippcr.  2,  396  u.  s.,  ix-  Anth.  5,  197,  irpoty-  Luc.  d.  mort.  20,2; 
Irruja  poet.  Hippcr.  4,  218,  seit.  sp.  pros,,  iS-  s,  322,  dhr-  DramaL, 
xat-  Ar.;  fcrcüxa  sp.  pros.  Pass.  lircuo&Tjv  Hippcr.  6,  194.  198 L; 
Slt:-  Sp.;  A.  2  lircüTjv  Hippcr.  5,  106  L.;  dva-ircuoOi^fi«  Sp.; 
xatdl-ircu^o«  Aesch.  Eum.  68. 
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icudo),  potrefado,  itu<7o>  Ä,  174.  hymn.  2,  191;  A.  iruac  ib. 
196,  xax-lrcüjt  193  {rziaz  Callim.  fr.  313).  M.  faule,  ep.  u.  sp. 
pros.,  nurPr.  u.  Ipf.    lieber  u  u.  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  239,  1. 

irü-v-ft-d[v-oji,ai  (§.  269,  4),  J/ ttu^  sk.  y  budh,  cognos- 
cere,  Curt.  Et.  236,  erfrage,  erkunde,  ep.  poet.  auch  Tceüdop-ai 
§.  231,  3;  F.  7reü<jo|jLai  (dor.  -doojiat  Theoer.  3,  öl,  auch  -aetjOai 
Aesch.  Pr.  990,  doch  m.  d.  V.  -jeddai);  irlitudpiat  (kypr.  ic£iro(j[xat 
durch  Uebergang  des  o  in  o,  wie  Ipciroftev  =  Ipi^ftev,  Curt.  Et. 
500),  2  p.  -Tüojat  (ep.  -oadai  X,  494) ;  ^d^fiTjv  (opt.  3  pl.  icoftotaxo 
A,  257.  S.  OC.  921,  irtituftmyrai  Hesych.,  irc:c6dotto  Z,  50  u.  sonst, 
§.  203),  ipr.  att.  iru&ou  Com.  fr.  Menand.,  aber  inidtu  Hdt.  3,68; 
dvdi-irujTö;  X,  274,  iteujx^ov  PI.  soph.  244,  b.  lieber  u  u.  tu  s. 
§.  231,  3. 

iz\}pia<3to  (tto),  entst.  aus  itupit-jo»,  vgl.  irupexäc,  wie  ipia<jtü 
aus  Ipk-jcö,  Curt.  Et.  308),  fiebere,  -Igco  Hipper.  8,  16  L.;  iiru- 
pc^a  2,  152  u.  s.  Anth.  11, 118.  Plut  Alex.  76  (litupeaa  Hipper. 
3,  516.  553.  563  Kühn  sind  falsche  Lesarten  st.  ^TurjpItTjvev  u.  iicu- 
pe<7<je(v),  s.  Veit  eh  p.  489);  t:tK0^tY6xt<i  Aristot.  probl.  11,  22; 
iztTzopt/ßai  Galen.  4,  447.  Nbf.  itupsTa(va>  Luc.  Scyth.  2;  A. 
iicuplTT)va  Hipper.  5,  150. 

iccDX-iofiat  ep.  poet.,  versorg  2  p.  ircoXI'  8,  811  st.  7ra>X£tai, 
TTcoXicjxeTo  A,  490,  X,  240.     Vgl.  ir<X-o|iai. 

ico>X-icD,  verkaufe,  rglm.,  aber  F.  M.  pass.  Com.  fr.  3,  241; 
TCtiücoXi^90]Aai  sp.  Aeneas.  Tact.  10. 

7ccoT(£opiai  s.  icito)iat. 

'Paß66co,  versehe  mit  Streifen,  rglm.;  über  |^8paß8cD}jiivo<  s. 
§.  200,  A.  2. 

^alyto  (aus  ^d[6-vj-a>,  Curt.  Et.  207),  besprenge,  F.  ^avco. 
Eur.  fr.  Thes.  1  u.  Sp.;  A.  I^^ava  Eur.  Rh.  73.  Com.  fr.  4,435, 
ii'  Eur.  Cy.  402  (neuion.  -tjvo,  ep.  v.  J/  faÖ  ipr.  ^daaaxt  u,  150), 
I^^a7xa  V.  T.,  s.  §.  267,  2.  Med.  irtptffavdiJLevoc,  -avatjftoi  Sp. 
P.  I^^a<7|iai  schol.  ad  M,  431,  3  pl.  I^avrat  Aesch.  P.  563  nach 
Herrn.,  s.  Wellauer,  i^^o(|xivo;  Xenocr.  Aquat.  c.  27.  Persaeus 
b.  Ath.  4,  140  f.  (if^aajÄ.-  Meineke),  vgl.  Theodos.  in  Bekk.  An. 
3.  1020,  20;  über  ^epajfx^o;  s.  §.  200,  A.  2  (|/  ^a$  i^^diSorat 
ü,  354,  i^pdiÖäro  M,  431,  s.  §.  214,  6);  fav&efe,  tXaa  Pind.  P.  5, 
106.  Aristot.  prob.  25,  5  u.  a.  Sp.,  fei^fad-  Dioscor.  3,  45;  ^av- 
t4«  V.  T.  • 

^a(cD,  reisse,  ep.  poet,  F.  ^atvlftevat  d,  569,  8ta^^a(act  I,  78, 
äizo^^aiatty  Hs.  th.  393;  l^^at^a,  ^aurai,  ^sI^iq  v,  151.  ^,  235. 
Ap.  Rh.  1,  617;  A.  P.  i^^adsfiri^  0,  339.  Pind.  fr.  88  B.,  faid»^ 
Aesch.  Pr.  189,  -Ocura  Ap.  Rh.  2,  1113,  8ia^^ai(j&^a<  Aesch. 
Pr.  236;  F.  M.  pass.  ^la^^alnabai  =  6ta(p&api^<J8<T&ai  Q,  355. 

^aizl^fo,  schlage  mit  dem  Stocke,  -tdo)  N.  T.;  -iffairwa;  über 
j^spai:i9|Aivoc  s.  §•  200,  A.  2;  i^^oatlafh^Sj  ^amod^vat  Com.  Tiraocl. 
fr.  3,  607  u.  Sp. 

^dlTCTo,  nähe,  ino-^t^i^io',  l^^a^ct  Eur.  Andr.  836.  911.  Hdt. 
6,  1.  9,  17  {^i^a  M,  296),  xax-  Aesch.  Eum.  26.  Luc.  Alex.  19; 
A.  2  sp.  auv-i^^ofov  Nonn.  7,  152;  aw-t^^at^xti  X.  Ephes.  1,  9. 
M.  i^^^a^/dfXTjv   Ar.  N.  538.    Eq.  784.    Hipper.   3,  518  L.  u.  Sp. 
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PftM.    lp^oiyL}Lai,    'if^ai;    i^^a^v;    m>^|^a<pil^<TO(iat    Galen.    13,  685; 
^oncT^C)  icpoa-pairciov  Plut  mor,  190. 

^i<joi»  8.  dipdi99o>;  —  ^£SSci>  u.  ^iC(i>  6«  ipSco. 

^afavtS6o>  rglm.;  aber  ^spa^avtScD^iivo;  8.  §.  200,  A.  2. 

^i^n  8.   ip$fD. 

piicco,  neige  mich,  ep.  poet.  u.  pros.,  ipf.  ^hzt  X,  212;  ^k^ 
Hdt.  7, 139.  Pauß.  9,  37;  i^H«  ^1-  C^^-  ö^^»  «•  P*»^-  ^^»  ®-  ^^P^- 
ep.  328,  b.  Hipper.  4, 166.  216  L.  Pass.  ^eico|Mvoc  Aesch.  Suppl.  400. 

^Ico  (urspr.  9piFo>,  |/  9pu  §.  231,  1,  sk.  y  9ru,  flieasen,  L 
riv'%18^  ahd.  gtrou-m,  Strom,  Curt.  Et.  316),  anch  ptUa  §.  231,A 
Ha.  fr.  237  G.  Anth.  7,  36),  ^itt,  ^%X,  i^ee,  ^U  ep.;  i,wn^ 
Theogn.  448.  Hipper.  6,  440  u.  8.,  seit.  att.  Eur.  fr.  388  W. 
Com.  fr.  2,  238.  316  (-<Joo|iai  Aristot.  meteor.  2,  2.  2,  4,  -^ 
Antii.  5, 125  u.  a.  Sp.)  u.  ^u^dofxai  Hipper.  1,  354.  Aristid.  7.  Diod. 
t2<7-  Isoer.  8,  140  (dito^^UTj&^jofiat  Bamab.  ep.  11  Mur.);  l^^vm 
Hipper.  7,  612  L.  u.  s.  Eur.  Dan.  fr.  32  u.  Sp.,  seit,  att.,  ^wm 
Ar.  eq.  526,  icspt^^toaat  Lyeurg.  96  (6iütx-pu<TavTo;  J.  Damasc.  T. 
1,  126)  n.  4fr^v  (v.  'PTE  §.  312)  gut  pros.  (^ut;  st.  i^^ir^  7,  455, 
cj.  ^0^  Eur,  Cy.  147.  Hipp.  443,  xoro^^-  Ar.  P.  145,  ^oic,  ^oijvoi); 
i^^äT)xa  (i^^uxa  Galen.  5,  398,  über  ^^euxa  [§.  200,  A.  2]  Orig. 
Ref.  Haer.  p.  136).  Med.  feixoti  Anth.  9,  522,  ^e6|Aevoc  Hq^pcr. 
7,  320,  8,  48  L.  u.  Sp.,  vgl.  Lob.  ad  S.  Aj.  10,  f«oo|i-  Orak.  b. 
Hdt.  7,  140  m,  metr.  Dehnung;  i^^tho  Eur.  Hei.  1602  u.  Sp.; 
xat-t^^tä^oTo  Ann.  Comn.  15  p.  475;  ^tir^Ci  ^eti«  Sp.  üeber 
die  Kontrakt,  s.  §.  245,  2. 
PEq>,  sage,  8.  sfptt. 

^^If-vö-ftt  (§.  306,  y  P07),  reisse,  breche,  seit.  -v5«,  «Is: 
dvaf^Tj7v6a>  Hipper.  6,  106  L.,  6ta-,  dito-  Sp.,  ^il^jaco,  ep.  u.  sp. 
poet,  -TCO)  sp,  pros.,  Tpf.  ep.  fi^Yvutnw  (xax-cf^i^Tvüt  Dem.  21,  63. 
Polyaen.  3.  1,  15;  f^S®  ep.  n.  Hdt.  2,  2,  Ix-  S.  Aj.  775;  1^^; 
8i-4fTjxa  V.  T. ;  Pf.  2  If f «^a  (§.  260,  A.  1),  bin  zerbrochen,  poet 
u.  Hipper,  2,  7  L.,  81-,  oüv-  pros.  (If^tir«  dor.  oft  auf  tat. 
Heracl.  B,  xotT-tf^Tj^ört;  Hesych.  M.  ^^7-vu}i.ai,  breche  för  mich 
oder  Etw.  von  mir,  M,  440,  pros,  xota-  (cj,  f^Tvovrai  st  -wbvto 
Hs.  sc.  377,  .fi^TvüToti  Hippon.  19  B.);  ^iJzo\tj(u  M,  224,  icep# 
4,  392;  if^TjgdfXTjv  M,  291  u.  s.  Eur.  Heracl.  835,  xor-  pros. 
Pf.  (jüv-4ffT)7[xat  ft,  137,  xat-  Hdt.  2,  12,  du-  Socr.  ep.  7,  14; 
Ppf,  icop-if^TjXTo  Arr.  An.  4,  26;  (tiber  ^ipY)7fiai  siehe  §.  200, 
A.  2;)  A.  1  seit.  8iaf^T)xO^  Hipper.  7,  247,  ^r^x^tXaa  Tryphiod.ll; 
A.  2  i^^a-piv  §.  260,  A.  1  (dov.,  ij-,  xat-),  über  Äol.  «ipctp)  = 
i-Fpdf-p)  8.  Ahr.  dial.  1,  p.  37;  firf^aoyLOii  Sp.,  ix-  Aesch.  Pr.  367, 
8ia-  Ar.  eq.  340.  Com.  fr.  3,  489,  xora-  Hippcr.  5,  732  L.;  fi)«4« 
N,  323. 

^i7-4-o>  (§.  273),  schaudere,  ep.  poet.,  -i^<Ta>;  i^^iji^  o- 
ft^Tjaa  ep.  u.  S.OC.  1607;  Pf.  m.  Präsbdt.  If^i^a  H,  114.  P,  175, 
IffqavTi  dor.  Theoer.  16,  77  m.  d.  V.  -7ä<jt  cj.  -^<ji  T,  353  (#• 
Y^re«  Theophr.  Ign.  74  m.  d.  wichtig.  V.  Ifffywxite«  v.  ftT^)i 
Ppf,  i^ffytiv  i|»,  216;  Praes.  v.  Pf.  gebildet  part  iMi<rm  Hs.  «5. 
228  (§.  234). 
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^X'('6<Of  friere,  Att.  Kontr.  in  o  n.  «p  8t.  ou  u.  oi  meist  in 
d.  Volksspr.,  s.  §.  246,  4,  b),  if.  fqcov  st.  ^t-youv  Ar.  Ach.  1146. 
N.  416.  442.  Av.  712.  935.  V.  446,  auch  Hipper.  salub.  vict. 
p.  337,  33,  aber  att.  pros.  fi^oüv  X.  Cy.  5. 1, 11.  PI.  Civ.  440,  c 
u.  sp.  Pros.,  3  pl.  fi^oüai  id.  PhiJ.  45,  b,  cj.  ^t^y  st.  oi  PI.  Gorg. 
517,  d  u.  ^t^ot  Pbaed.  85,  a,  ^i^cpT)  st.  oT  Hipper.  1,  618,  ^i7<pev 
Flut.  mor.  233.  Luc.  luct.  11,  ^t^coda  st.  -ouaa  Simon.  Am.  7,  26  B., 
^i^wvre«  Arr.  Epict.  3.  26,  6  (aber  ^i^oÄvtidv  X.  Hell.  4.  5,  4); 
sonst  rglm.  ^t7(b<T(o;  ip^l^tAaa  Hipper.  3,  50  L.  Plut.  mor.  132, 
iv-  Ar.  PI.  846,  i^^i-^iox^xB^  Sp. 

ffTT-T-o),  jaciOf  u.  fiic-T-io),  jacto,  b.  d.  Dicht,  auch  ohne 
Untersch.  der.  Bdt.  nach  d.  Metr.,  ^farracntov  0,  23.  Orph.  fr.  16,  3, 
8.  §.  215,  2,  a,  -xeoxE  Nie.  fr.  26;  ^ftpco;  l^fitpa  (Ipwpa  Orph.  Arg. 
495.  Mosch.  3,32,  h:-  Pind.  P.  6,  37,  ^t^p«  F,  378),  ^i^/ai  u.  s.  w. ; 
A.  2  lf^Y<pe  Opp.  cyn.  350;  Pf.  I^fr<pa.  Pf.  P.  I^^CjJLfxai;  Plpf.  ^f^(|i[XT)v 
Lue.  nee.  17  (über  ^Iptpijiat,  Ipiptirco  s.  §.  200,  A.  2  2,  15; 
£^^f9dT)v  u.  If^f<prjv  §.  263,  2,  a  (Ipf(p7)  Anth.  12,  234);  itzo^^tr 
f^bipo^ax  S.  Aj.  1019  u.  ft^i^dofAai  Sp.  V.  T.;  i^^l^9X(i\  Luc.  merc. 
cond.  17;  ^ittzba  S.  Tr.  357. 

^  oiC^ (Oi  schwirre,  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  ^ofCso^'  Hs.  th.  835 
m.  d.  V.  fo{Ca(Jx'  s.  Goettl.;  if^oßTjda  Opp.  hal.  1,  563,  6i-  S. 
Tr.  568,  ^oKTjda  K,  502.  M.  foiCoufAevo«  Lycophr.  1426;  iffoßTiTo 
Anth.  11,  106. 

^o<p-4<D,  1.  sorl^o  (Gurt.  Et.  266;  nach  Et.  M.  705,  26 
soll  ^(i^cD  Attisch  sein,  w^onit  aber  die  codd.  der  Schriftsteller  nicht 
übereinstimmen),  schlürfe,  ^ofi^aco  Ar.  Ach.  278  u.  s.  u.  seltener 
--iQjofxai  Ar.  V.  814. 

^uopiat  s.  ipuco. 

^uicdicD,  beschmutze,  über  ^spuiüo>fjiivo<  s.  §§.  67,  A.  4.  200, 
A.  2.     Bei  Hom.  ^U7c6a>,  ^uic<icDVTa  nach  §.  248,  2,  a). 

^tt>v-vü-fii§.  305  (auch  zwl.  -uco),  stärke,  ^  ^ci>&  nach  Kuhn 
(Ztschr.  f.  vergl.  Spr.  6  S.  390  flf.),  sk.  rädh  rddh-ndmi,  per- 
ficio,  vgl.  Gurt.  Et.  317,)  fotf^cLj©  Plut.  mor.  9;  If^oxja  Plut. 
Pericl.  19,  iir-  gut  pros.  Pass.  If^copiai  (ipr,  Iffcodo,  vale,  X.  Cy, 
4.  5,  33,  If^cDode  inscr.  Gret.  2557.  Ps.  Hipper.  ep.  3,  781,  so 
auch  (ppcüCe  i^^^adai  valere  jube  PI.  Phaed.  61,  b.  Gom.  fr.  3, 48); 
l^^c0fiT)v;  I^^cixjOtjv;  fcD(j&TQ<jo[xai  ApoUod.  1.  6,  10,  Im-  Luc.  Som. 
18;  a^^cooTo«. 

^ojojiai  (vgl.  rw-o,  s.  pim,  Gurt.  Et.  317),  bewege  mich 
hastig,  ep.  I^^cdovto  u.  ^(oovto  (^csrco  sp.  Nie.  ther.  351);  ^cb^ovrat 
Callim.  Del.  175;  l^^dxjavro  Q,  616.  i^,  3.  o),  69.  h.  Merc.  505, 
in-  A,  529. 

Sa(yot>,  wedele,  A.  I(n|va  p,  302,  dor.  -äva  Pind.  0.  4,  4. 
P.  3,  52  u.  att.  Gom.  fr.  4,  455. 

<Ta{p(i>,  fege,  A.  oi^pac  S.  Ant.  409;  aioiQpa,  grinze,  Gom.  fr. 
3,  423.  Plut.  mor.  13.  223,  aeoripa);  Ar.  P.  620.  V.  901.  Hipper* 
1,  499  (-äpa><  dor.,  -opuTa  st.  Tjputa  Hs.  sc.  268. 

SAAAcD  oi^XocTo  fcetae  Hesych.  Vgl.  Spitzn.  ad  11,  558; 
dor.  =  »(iXXo)  s.  S.  831. 
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aaXKiiiOj  trompete,  -fe«  u.  -lÄ  N.  u.  V.  T;  haXia^z^  (hlo« 
Sp.);  irept-<je<jdlXiri(jTai  Plut.  mor.  192.  220,  -i^xxai  EudaemonidL  b. 
Stob.  54,  65.     Vgl.  Lob.  ad  Phryn.  p.  191. 

aa<io>  s.  aci>!^(0. 

a da 9 tu,  neuion.,  aarroi  att.,  stopfe  voll,  F.  iu-aiam  Hipper. 
2,  346;  foaSa  Hdt.  3,  7  u.  att.,  ifs-haia  Hipper.  2,  330.  345; 
A.  M.  (jaSajievo;  Luc.  Peregr.  (in  e.  Orak.)  30;  ahaanca  Cercii 
b.  Stob.  4,  43,  ataayj^fo  Com.  fr.  3,  130,  -a7jiivo;  poet  lu  pro«. 
att.;  htaaxoLXo  Hdt.  7,  62  u.  8. 

ad  CD,  rette,  s.  9(i>Ca). 

ad  CD,  siebe,  3  pl.  awai  Hdt.  1,  200;  lar^a  Hipper.  8,  132 
u.  s. ;  <7e<7T)(r[x£voc  id.  7,  132.  176  L.  n.  at(n)(jivoc  id.  2,  569  K.; 
Ij^aOTjv  Dioscor.  2,  208,  dTC-  5,  103  u.  -i^driv  2,  118;  urfnüfn 
Sp.     Spätere  Nbf.  o^&oi  (§.  272). 

aß£v-vü-|i.i  (§.  304),  lösche,  -voo>  Pind.  P.  1,  5.  Hippcr.  2, 
342  L.  u.  8.  u.  Sp. ;  a^ha^  App.  Civ.  2,  68  (ajWacj-  Orak.  b.  Hdt 
8,  77),  xotra-  Aesch.  S.  556.  Ag.  932.  Eur.  J.  T.  633;  lißc^o  u. 
die-,  xax-  (if.  aß£<jjai  IT,  621);  A.  2  IjßTjv  (§.  309),  erlosch,  I,  471, 
dir-  poet.  u.  pros.  (dor.  djc-ljßäv  Theoer.  4,  39),  if.  dnoaß^vai,  p. 
iTZ0'(j^tk  Hippcr.  5,  176;  ausser  diesem  V.  findet  sich  weiter  keines 
auf  vüjii  m.  e.  A.  2,  s.  §.  283,  ö]  dit-£(jpT)xa,  bin  erloschen,  xorr- 
Aesch.  Ag.  862;  dir-edßi^xtiv.  M.  (jß£vvu[jiAt,  erlösche,  Hs.  op.  590,  dbo-, 
xaxa-  pros.;  dito-aßi^aopiai ;  £(jßead|jLT)v,  -eaj-  sp.  poet.  P.  l^ßcopAi 
Sp.,  du-  Hippcr.  2,  446  L.;  I<jßi(j{h)v  Simon.  C.  180  B.  Anth,  12, 
39.  Hippcr.  2,  446  L.  u.  Sp.,  die-,  xocr-  att;  aßecrfti^aoiixu  Sp.; 
aßercÄc  sp.  poet 

a8ß-dCo)jLai,  scheue  mich,  ep.  poet,  A.  jeßdajoTo  Z,  167  n. 
sp.  i9eßd(7&7)v  Anth.  7,  122  u.  A.;  (7eßa<7^(70)iai  akt.  Niceph.  rhet.  7,  13. 

<7cß-{t(i>,  verehre,  poet,  bes.  trag.,  auch  Ar.;  F.  -lol  sp.  pros. 
Dio  C.  52,  40;  Ijißuxa  S.  Ant.  942.  Ar.  Th.  106.  M.  in  gleich. 
Bdt.  Aesch.  Suppl.  900  u.  s.  Callim.  Del.  247  u.  sp.  pros.,  m. 
pass.  A.  (Teßiade(<  S.  00.  636.  Pass.  acßi^ofiat  Emped.  396.  Pind. 
J.  5,  29. 

<j4ß-a>,  verehre,  nur  Pr.,  nachhom.  poet  u.  att.  pros.;  £xe- 
ßov  sp.,  aber  opt  aißotcv  X.  Ages.  1,  27;  weit  häufiger  M.  (j^ßoftoi 
A,  242,  dramat;  Hdt  u.  att.  pros.;  iaeßofiTjv;  ^(7£<pih)v  akt.  S.  fr. 
175  D.,  <je<pöewa  PI.  Phaedr.  254,  b  {oi^oiibai  Hesych.);  (j«ß^ 
<je<jdai  Diog.  L.  7,  120;  Pass.  ai^oixo  S.  00.  760;  <je7rr6«  Aesch. 
Pr.  814,  -xloc  Kirchenschrfst 

<je(a>  {aiiß  Anacr.  50  B.),  erschüttere,  aewco  V.  T.,  aber  te- 
Eur.  Or.  613,  8ia-  Hdt  6,  109;  Idswa  (dva<jM(a(Jxc  h.  Ap.  403); 
xQ(Ta-a£jetxa  Oom.  fr.  4,  29,  iv-  Luc.  merc.  cond.  30.  M.  awt^ua^ 
schüttele  mich  od.  fUr  mich,  wackele,  bebe^  ep.  poet,  dno-  poet 
u.  pros.;  (jt{aaTo  6,  199.  Callim.  Apoll.  1,  trans.  Ap.  Rh.  4,  1367. 
Theoer.  13,  13,  du-  auch  pros.,  6i-  Dio.  Hai.  1,  56.  Pass.  afott- 
(jjiat  Pind.  P.  8,94.  Ar.  N.  1276,  ^x-  Ach.  344;  i<jti(jdTjv;  «jewric 
Ar.  Ach.  346.     lieber  d.  d  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  1. 

<7e&(i>,  setze  in  heftige  Bewegung,  ep.  poet.,  bes.  trag.,  höchst 
seit.  kom.  (|/  (ju,  §.  231,3),  Pr.  nur  if.  cTsuifitvai  Orph.  Lhh.  723, 
Impf,  nur  aeue  Z,  133,    <7tuc(7xev   Q.  Sm.  2,  353;   nach  d.  Augm. 
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b.  Hom.  stäts  <7(7  ausser  d.  zwfl.  St.  £,  293,  s.  unt.  I^^coa  (§.  227, 
A.  4)  E,  208  u.  8.,  fcjeüe  A,  147  u.  s.,  in-  <j,  256,  jtua  Y,  189, 
(7euc  7tj  133.  £,  35,  <jcuav  C»  ^^;  aeua^  0,  681  {imaa^tiaaaa  Anth. 
7,  439).  M.  aeuojjLat,  stürme^  trans.  hetze  (<jeuTai  st.  asuerat  §.  322 
S.  Tr.  645  Ch.);  hatdovzo  B,  86  u.  s.;  A.  ijaeuavTo  A,  549  u.  s., 
(jcüOTo  Z,  505  u.  8.,  «oaiTo  P,  463.  Y,  148.  Wj  198,  deodfjievo?  X, 
22;  A.  2  (§.  315)  foauxo  2,  519.  S,  34.  Hs.  sc.  458,  lauto  Eur. 
Hei.  1133  Ch.  H.  f.  919  Gh.,  Iiu-  id  Ph.  1063  Ch.  Hei.  1162 
Ch.  Ar.  fr.  582,  ooto  a>,  167.  Pirid.  0.  1,  20,  aü|jLevo;  Aesch. 
Eum.  961  Ch.  Ag.  727  Ch.,  Im-  Eum.  755.  782,  in  gleich.  Bdt. 
Ijjüfttjv  S.  Aj.  294  (auch  pros.  sp.  Aretae.  1,  9),  ioSdtiv  Eur.  Hei. 
1302  Ch,  (ijetjufttj  E,  293,  wo  jedoch  Ven.  1  Vind.  u.  Aristarch 
ISeXü^rj  lesen),  a6fty)v  Aesch.  Pr.  135,  (joOwjtev  S.  OC.  1725,  au&ci; 
Trag.;  A.  2  Act.  dor.  dTccjjoa  X.  Hell.  1.  1,  23,  wie  m.  cod.  B 
zu  lesen  ist  nach  d.  Konj.  auf  jit  st.  dic-edouTj,  wie  If^uTjv,  i<p6y]v, 
i6uT)v,  lirc6T)v,  8.  Veitch  p.  503  =  dic^Xfte,  iteOvi^xet,  vulg.  iizh- 
ootat,  nach  Anderen  diiie<79o&a,  Ahr.  dial.  II.  p.  147  schlägt  iKicsra 
=  <ii:£<rcTj  vor,  aber  schwerlich  mit  Recht;  Pf.  M.  l(j<ju|i,ai  (aus 
a£-(jFü-|jLat  §.  197,  A.  2)  ra.  Präsbdt.  eile,  N,  79,  fodStai  x,  484. 
Find.  J.  7,61,  lic-  Z,  361,  iaaopievo?  m.  Präsbton.  oft  Hom.  Pind. 
F.  4,  135.  fr.  74,  4  B.  (foaeuTat  copfXTjxai  Hesych.,  aeae^oivTai  tbp- 
|i.iQxa9i  id.);  Plpf.  stimmt  mit  d.  A.  überein,  u.  nur  der  Zsmhg. 
kann  für  die  eine  oder  andere  Form  entscheiden,  Ppf.  m.  d.  Bdt. 
des  Ipf.  scheint  zu  sein  l<j<roo  11,  685.  i,  447.  Ar.  Thesm.  126  Ch.; 
iirf<j(juTo<  Aesch.  Ag.  861  u.  s.  lieber  d.  o  in  d.  Tempusbild.  s. 
§•  231,  3.  Nachhom.  poet.,  bes.  dram.  Nbf.  v.  deuopiat:  aoupiai 
(dor.  am\uu  Epilyc.  Coral.  Com.  fr.  2,  887,  oquItoii  Hesych.);  doucrBt 
Ar.  V.  458,  douvrai  Aesch.  P.  25  (si  des  widersinnigen  aootat  id. 
Ch.  631  wird  jetzt  m.  Herm.  oötql  gelesen),  ipr.  aoS  Ar.  V.  209, 
(joä(7&o>  S.  Aj.  1414,  <7ou9&e  Aesch.  S.  31.  Suppl.  816.  822.  Ar. 
458.  Callim.  lay.  Fall.  4,  aoZabai  Flut.  mor.  362.  Diese  Formen 
scheinen  sämmtlich  aus  Kontraktionen  hervorgegangen  zu  sein: 
a<io}iai  =  ooupiai,  aieoftai  =  aoüodat,  vgl.  X<i89ftai  =  Xoua^ai. 

9^0o>  s.  9^0),  siebe. 

aT))ia(va>,  zeige,  -avo»;  IjT^ixiQva,  seltener  -äva  §.  267,  1,  Xen. 
gebraucht  beide  Formen:  -äva  Hell.  1.  1,  2.  2.  1,  5.  28  ohne  Var. 
Cy.  4.  5,  36  nach  d.  best,  codd.,  -7)va,  s.  uns.  Bemerk,  ad  An.  2. 
1,  23,  u.  zwl.  Sp.);  <78<n^piaYxa  Epict.  diss.  3.  26.  29  u.  a.  Sp. 
§.  267,  2.  M.  zeige  für  mich,  F.  <n)jiavoüjiat  Hipper.  2,  228  L., 
4v-  Isoer.  20,  22;  iaT)ji7)vd[}i7)v.  Fass.  otoi^jiacjjjtat,  3  sing.  -)jLOcvTai, 
-(iaa{iivoc,  -(jidvOat;  l(n){i.d[vOT]v;  oijfiovdi^ffoftat  Sp.,  im-  Eur.  Jo  1593; 
d-ai^(iavToc  K,  485. 

(Ti^icco,  mache  faulen,  <ji^^ta  Aesch.  fr.  270  D.;  xax-lar^'^a  Ael. 
h.  a.  9,  62;  ai<nj«a,  bin  faul,  B,  135.  Eur.  El.  319,  xora-  Ar.  Fl. 
1036,  diiro-  pros.;  oi<jriiK]MLi  Sp.  seit  Aristot.;  hcct^^f  {oiirf^  st.  aomj^ 
T,  27),  p.  <7aire(c  (iai^<pflhrjv  Apollinar.  Ps.  37, 10)|  «am^dOfxat  Galen. 
7,  397,  aber  xora-  Fl.  Phaed.  86,  b. 

ai^dio)  (vgl.  mhd.  swig-en,  Curt.  Et.  340),  schweige,  rglm., 
aber  otT^dOfiat  dramat.  Hipper.  4,  630.  Alciphr.  3,  62  u.  -i^^o»  Sp.; 
A.  F.  4<ji-rt»T|v  (-dift7)v  dor.  Eur.  Ph,  349). 
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<Tfvo|iai  {aim  sehr  sp.),  schade,  Pr.  u.  Ipf.  seit  Hom.  tilg. 
gebr.;  über  aivicrai,  hiyiovxo  8.  §.  251,  A.  3;  aivt^yuix  Hipper. 
2,  676;  i9ivdi|«rT)v  -ioto  neuioo.;  Pf.  F.  ac9tft|iivoc  Inscr.  Chish.  p. 
130;  i7po-9{vavTec  ßXdi^ovrec  Hesych. 

j(a>  8.  atliü. 

9t(Dicd[(o,   schweige,   rglm.,  aber  9to>in^90fKU  (Sia-acDicaff-  Find. 

0.  13|  91,  wie  989(üica|A^ov  J.  1,  63),  -i^ao  Ps.  Aeschin.  ep.  10, 1, 
b.  Sp.  vorherrschend. 

axdic-T-cD,  grabe,  rglm.,  Pf.  P.  Ivxafifiai;  9xdl<|;o>,  XQrc-bxa^a 
Isoer.  14,  7;  A.  xaT-4axai{^a;  A.  P.  l(7xafT)v  Geop.  12,  5,  aber 
xax-  klass.  (^(jxd[<p&Y)v  Tzetz.  ad  Hs.  op.  569,  xoct-  Polyb.  3.  107, 
4.);  F.  P.  Aico-,  xaTa-axafiQ90|iai  Sp. 

<jxt-8-av-vü-jii  (§.  302),  zerstreue  (sk.  slchad-e,  fiigo,  da- 
pello,  scindo,  1.  «cand-ula,  Schind-d,  Curt.  Et.  221  f.,  623),  Pr. 
u.  Ipf.  als  Simpl.  Sp.,  aber  $ia-,  xora-,  diro-  klass. ;  ^la-oxsSdiwuai  PL 
Phaed.  77,  d  wird  ohne  Grund  für  d.  Konj.  st.  -uiq^  erklärt;  Ipf.  hvr 
Sdivvuvav  u.  xor-  Sp.,   aber  xor-tjxtddfwuov  klass.;   oxsdavo  Theogn. 

1,  188  u.  sp.  pros.,  (jxeda;  §.  228,  3  Aesch.  Pr.  25.  927,  dro- 
<7xedJ>  S.  OR.  138,  8ia-  Ar.  Av.  1053.  V.  229.  Hdt.  1,  79.  8,  68, 
au-(7xe6ay  Ar.  R.  903;  djx^Saaa  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  aber  St-, 
xaT-  klass.  M.  dxcSddavro  Q.  Sm.  14,  596,  aber  att  pros.  fpr^m- 
X.  An.  7.  3,  32,  s.  das.  uns.  Bemerk.,  ^jr  Ps.  Fl.  Ax.  365,  c 
Pass.  8ia-(7xtSdiwGTat  cj.  st.  67)Tai  Fl.  Phaed.  77,  b;  daxiSaopiai;  dtjxtod- 
<7ftY)v  u.  $1-;  (7Xc$a<T&i^9etai  u.  $ta-  Sp.;  oxt^a^ric  Nbf.  axeddlfD  nur  oxs- 
$d[aiv  Nie.  AI.  596;  —  jxe6di!;«>  xora-,  Öia-  sehr  sp.;  —  xsJavvöfii 
ep.  poet  (nach  Verlust  des  anlautenden  «7,  vergl.  xtdlC«»),  iMaim 
P,  285  u.  öfter  Ap.  Rh.;  F.  xe6aw6jt«vo<  Anth.  5,  276;  dx«Ädb§v, 
3  pl.  Ixi6a(j»tv  0,  667;  xex£6a(jTo  Ap.  Rh.  2,  1112;  —  v.  xeSi» 
nur  xt$6(ovTai  Ap.  Rh.  4,  500,  xsSorat  Hesych.;  —  v.  xtWopm 
(§.  273,  A.)  nur  -orf^  Nie.  AI.  458,  -ijtevoc  Ap.  Rh.  2,  626;  — 
ax(d-y7)-|it  (§.  269,  2),  als  Simpl.  seit.  u.  sp.  pros.,  Comp,  q)^ 
auch  Sapph.  28  6.,  neuion.,  sp.  pros.  u.  Th.  6,  98,  $ta-(7xtfiiMbt 
E,  526.  Hs.  th.  875,  axiSvdl?  Hdt.  2,  25;  8t-e<jxtev^  App.  Civ.  2, 
81.  M.  (jxtövajiai  ep.  u.  Hipper.  6,  178.  372  L.,  <iico-«ftwrf« 
Th.  6.  98;  d(jx(5vavTo  A,  487.  T,  277.  Ö,  2,  sonst  <nt-  cp.,  ^r. 
<jx{5va(jftt  p,  252,  -otjftai  o^  274.  Flut.  Grass.  24,  teo-  TIl  6,  98, 
-d[[xevo<  Hs.  th.  42.  Sapph.  28  B.  Her.  8,  23  u.  sp.  Pros.  F.  A. 
cj.  (jxtÖvaaft^  Hipper.  6,  374  L.;  —  x(8-vt)-|it,  poet,  (§.  269,2) 
Act  nur  dKt-xtövort  Hdt.  7,  140  Orak,  M.  xfSvapiai  ep.,  lyr.  u.  Eur. 
Hec.  916  Gh.,  xi8vdititvo<  Anth.  7,  713;  dxtövaro  ep. 

oxdXXo)  s.  9xiXXo). 

ax4XXa>,  dörre.  Fr.  sp.  Galen.  6,  558,  F.  <tx«X5  id.  de  alim. 
fac.  2,  2;  A.  wie  v.  (jxctXX-o),  ax^Xet«  ^,  191,  dvuno^XTQ  Nie.  ther. 
694;  aber  A.  2  (§.  311)  intr.  verdorrte,  dito-(jxX^vai  (v.  2KAA) 
Ar.  V.  160,  -(jxXa(T)  Hesych.;  l(jxXT)xa  §.  233,  1  n.  §.  274,  W« 
verdorrt,  Choeril.  fr.  4  u.  sp.  poet.,  ij-  Epicharm.  106  Ahr.,  ^ 
Hipper.  6,  196  L.  Luc.  Somn.  29  (doxX^xaai  §.  209,  9)  djxXijÄt« 
Ap.  Rh.  2,  53;  djxX^xei  Ap.  Rh,  2,  201;  M.  verdorre,  vR-*- 
oxIXXovTo  Aesch.  Pr.  479;  jxeXotlfxai  Hesych.,  daftir  dhco-axX^<JO|i« 
Anth.  11,  37. 
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axiic-T-oftai  {ßk.  y  spae^  sehen,  1.  speoiOf  con-«ptVio,  Gurt. 
Et  153),  spähe^  Pr.  u.  Ipf.  ep.  poet.  u.  neuion.,  seit.  att.  PI.  Lach. 
185;  b.  Ps.  PI.  Ale.  2,  140,  a,  Menand.  28,  im-  Menand.  162  u. 
zwl.  sp.  pros.,  att.  dafür  gwhnl.  <7xoiro,  i<yx6iroov,  (jxoicoüjiai,  Ijxo- 
7coi[XT)v;  aber  jxitpofiai;  J9xs^d[fiT)v;  Idxsptjjiai  (zwl.  auch  pass.);  icpou- 
axwTTo  Th.  8,  66.  P.  Äjxi^pdrjv  Hipper.  6,  18  L.  (iic-t(jxlinrjv  u. 
im-oxtm^'jojiai  V.  T.);  iaxi^txai  pass.  PI.  Civ.  392,  c;  (jx«rc£ov.  Aber 
TXoiri^acD,  iax&jcriaaj  iaxoia)9d[|i.Y)v,  iaxiTcr^iLaiy  (TXOTcrjriov  erst  seit  Arist 

(jxeudi-C<i>  (v.  <nc«o-T^,  oxio-o«,  (/  dxo,  sk.  (/  sAii,  tegere,  1. 
ob-seä-rus,  scä-tum,  Gurt.  Et.  154),  bereite  zu,  rglm.,  dor.  axco^co: 
xotedxtucDxe  Inscr.  Ther.  2448.  4,  13,  xaTa(Txcu(oO^  8,  25,  s.  Ahr. 
dial.  II.  p,  285;  7cap-t<jxeüi8aTo  u.  Tcapa-dx-  Hdt.  3, 150.  5,  34  u.  s. 

ax^ic-T-cD  (|/  (jxoir,  vgl.  1.  scäpus,  Schaf tf  Gurt.  Et.  152), 
stütze,  im-axii^fa  PI.  Theaet.  145,  c:  Ifjxr^^a  Trag.;  ht-ltjxr^^fa  Diog. 
L.  1,  118.  M.  schütze  vor,  (TX^<pofi.at ;  i<7XT)^dipiT)v.  P.  lir-laxTifipÄi; 
^e<Jxi^9ftTjv. 

axid^to  (vgl.  sk.  £A<i;{2  st.  skdjd,  Schatten,  mhd.  ichi-me^ 
sehe-mef  Schatten,  Gurt.  Et.  154),  beschatte,  rglm.,  F.  %axa-<j%X£<3i 
S.  OG.  406,  8.  §.  228,  2,  b).  Nbf.  cjxta«  Pr.  sp.  poet.,  aber 
xar-C(7x{Gu>v  |t,  436. 

9x($-yT)-ftt  s.  (Txs^d^vufti ;  —  9xoicia>  S.  9xiicT0)iai. 

(TX^Coftai,  zürne,  ep.,  auch  Theoer.  16,  8,  nur  Pr.,  Ipf.  sp., 
u.  2ia-axä(jaatT0  tj,  306. 

axiö7c-T-cD,  spotte,  rglm.,  aber  F.  -cb^ofxai  Ar.  Ach.  854. 
(Ar.  N.  296  ist  m.  d.  codd.  axcb^/iQc  zu  lesen,  nicht  m.  Herrn.  axo>- 
^ctc.)  Pf«  P.  diT-t(7Xf09Ö(o  Luc.  Bacch.  8;  A.  P.  ^(7X(D<pdT)v. 

0)idicD,  schmiere,  streiche,  Kontr.  in  y)  s.  §.  245,  4  u.  Lob. 
ad  Phryn.  p.  61;  l7«-<j}i^  Gom.  fr.  2,  71.  Ar.  Th.  389,  ajiTJv  Luc. 
Lex.  3,  aber  diro-dfiql  id.  gymn.  29  (Sia-ofiiovre^  Hdt.  2,  37  falsche 
Lesart  st.  Sia(r)jLci>vTtc  s.  Baehr);  2£-i(7)Aci>v  Hdt..  3,  148;  ij)iT)<7a 
Com.  Alex.  fr.  3,  471.  M.  afXTJrai  Gom.  fr.  3,  81,  neuion.  -axat 
Hdt.  9,  110,  j|jt©[x£vTjc  Ar.  fr.  326  D.;  4a[XT)ad[|iT)v  Hdt.  4,  73  (dor. 
a}iioa}iiva  Gallim.  lav.  Pall.  32.  Nebenf.  apn^^o)  meist  ion.  u.  sp. 
(Lob.  ad  Phryn.  253  sq.)  Hipper.  2,  366.  8,  162  L.,  Icjjitjxov 
t,  226;  {(jfji.ir)Sa  Sp.,  aber  dir-  Hipper.  7,  24  L.  M.  dfi^x^fiai  id, 
2,  364  L.  Strab.  3  p.  469;  la}XT)^{XT]v  Hipper.  8,  424.  488  L. 
Pass.  l(jfi7)Y|jiivoc  Dioscor.  5,  95;  Öia-ojjiYjxftek  Ar.  Nub.  1237.  Geop. 
16,  15;  a}jiT)XT6<  Hesych.,  ved-afiYjxToc  N,  342,  a-  Gom.  fr.  2,  355. 

9|iux«»9  verbrenne  durch  Schmohfeuer,  <j\t,Ziai  I,  653,  xara- 
ojjLO&ö  Anth.  5,  254.  Pass.  xar-tajiuYjiivoc  Heliod.  7,  21;  xot-t- 
a|iüxÖT)v  Theoer.  8,  89,  dico-<7|A.UYivTe<  Luc,  d.  mort.  6,  3. 

aoufiai  s.  js^oi;  a6o>,  9a6o>  s.  9<bCoi>* 

<70f  (Coi>9  mache  weise,  rglm.,  at9wfi\Lho^  Hs.  op.  649,  v.  Göttl. 
aas  Tzetz.  st  -t<jfxivo<  hergestellt. 

(7ita8(C<o>  ziehe  ab,  9iraS(&i<  Hdt.  5,  25. 

<7icdEp7CD,  wickele  ein,  nur  oicdfpSov  h.  Apoll.  121. 

<7ica(D,  ziehe,  <Tica(7(D  Lycophr.  484,  te-  S.  Aj.  769,  dico-  1024, 
^la-  Hdt.  7,  236;  l<ncaaa  u.  di:-;  ianana  Sp.  seit  Aristot.,  aber  dv- 
auch  att.  pros.  M.  ziehe  für  mich,  oica^ofiat  Aesch.  S.  1027  nach 
d.  codd.  (Well,  irdtaovxoi).  Hipper.  6,  534  L.,  8ia-  Ar.  R.  477  u. 
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sp.  pros.;  i^^ajjLTjv;  Pf.  M.  u.  P.  l<jKa<3\kai,  ßt-.  Pass.  i^icdjfrijv 
poet.  u.  Hdt.  6,  134,  diu-,  8ia-,  xor-  att.  pros.;  «ncoiadi^oftQU  Galen. 
9,  186,  aber  6ta-  att.  pros.;  ÄvrC-aicaTro«  S.  Tr.  770,  -lov  Hippcr. 
2,  6.     lieber  a  u.  <t  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  240. 

atzzlpto,  säe,  oiccpo»,  loireipa;  Ijicapxa  Polyaen.  2,  1.  V.  T. 
Med.  (ncetpacT^at  trans.  Ap.  Rh.  3,  1028.  P.  IcnropjjLat,  6t-;  l^ropT^v 
(ßteoTcdpftrjaav  X.  An.  4.  8,  17  zwar  in  d.  meist,  u.  best  codd., 
aber  doch  wol  ist  d.  andere  Lesart  -di(j&T)9Q(v  vorzuziehen,  s.  uns.  Bmrk. 
z.  d.  St.);  (jxap^ojiai  V.  T.,  Öiot-  Diod.  S.  17,  69.  Galen.  3,  637 
u.  6ta-<j7capdiQ(jojjwti  V.  T.  Zach.  14,  2  m.  d.  wichtigen  V.  SiopTwrffij-; 
oicapT^c,  -t£ov  Sp. 

aic£v6cD,  giesse  aus,  ep.  2  p.  cj.  -$iQa&a  5,  591,  oiceioo  sp., 
aber  xora-  Enr.  Or.  1187.  Hdt.  2,  151;  iaiceida  (ep.  9icc(9a<jxe 
8,  89);  xaT-eoKeixcDC  Plut.  Sert.  14.  M.  mache  e.  Vertrag  (noch 
nicht  b.  Hom.  u.  Hes.);  ai7e{(70|i.ai,  ^^etadlp-T^v ;  Perf.  Med.  u.  Pass. 
lai7et9)iQ(t ;  Aor.  Pass.  ^aiie(aftr,v  sp.  Plut.  Rom.  19  u.  And.,  xot- 
Anth.  7,  27. 

9ic£px(i>  (st.  J/  sparh^  appetere,  Gurt.  Et.  178),  dränge,  cp. 
poet.  u.  neuion.,  seit.  sp.  pros.,  in  Comp,  auch  att.  pros.,  aber  seit, 
nur  Pr.  u.  Ipf.  l<«cepxov  Luc.  tragod.  236,  lic-  Th.  4,  12.  Med. 
spute  mich,  stürme,  bin  aufgeregt,  ep.  poet.  u.  neuion.,  nur  Pr., 
Ipf.  (Hdt.  5,  83,  0.  (wiepxofatTo  7,  283)  u.  <nttpxOe(«  Pind.  N.  1, 
40.  Hdt  1>  32;  auf  im:  itept-(Ti78px^a>v,  indignans,  Hdt  7,  207. 

<n(ti$(o,  spute  mich,  eile,  aber  auch  trans.  beeile,  rglm., 
oice&jo),  l^iceuja,  loicsuxa  u.  l9ircoxo>;  Paus.  7.  15,  5.  Plut  gen. 
Socr.  13.  M.  in  gleich.  Bdt.  ep.  poet.,  (jireä90{xat  0,  402.  Pass. 
ItJTueojjiai  sp.  pros.  (laittü|Aai  Galen.  13,  487);  (nceojtic  Bekk.  An. 
1.  63,  3,  -<rc£ov  Ar.  L.  320. 

9iiou5d[C<»9  bin,  betreibe  eifrig,  «couMaojiai  (-di^o)  Sp.),  sonst 
rglm.  iaito68aaa;  i(7Kou$axa.  Med.  seit  8t-ejiüOü8aWjiT)v  Arr.  An. 
7,  23;  8ta-<jKOüWaojiai  Dio  C.  52,  20;  Pf.  M.  u.  P.  Icnro&daoyua 
u.   81-.  Pass.  i97ioo6da07]v  u.  ai70u8aodi^90|i.ai  Sp. ;  (ncouSaor^c,    -t£oc. 

dTdC«,  tropfe,  seit  att.  pros.  PI.  Tim.  82,  d;  (rr<££«  V.  T., 
xora-  Luc.  luct  19  (dor.  <jTaSso}i.e<  Theoer.  18,  46);  IvroEa  ^- 
poet  u.  Hippcr.  2,  654  L.;  Pf.  P.  h-itnaanax  p,  271;  hhhrcwm 
Hdt  9,  3;  im-aTox»^  Hippcr.  6,  424  L.,  Iv-  Dioscor.  2,  210; 
Aor.  2  ^in-<rca7^  -(yta^ek,  Iv-  id.  2,  75.  1,  18.  2,  37;  oraxti«. 
Nbf.  axakdZta. 

(TTadftdia),  messe,  bemesse,  Act  nur  ata0}ii^<7ac  Eur.  Jo  1137. 
Athen.  2.  43,  b;  häufig  aber  M.  poet.  (aber  noch  nicht  b.  Hom. 
u.  Hes.)  u.  pros.,  <rradfi.i^<JO|jLai  Luc.  bist.  63,  pass.  Ar.  R.  797; 
oraöjiTjjdijievo«  Hdt  2,  150.  9,  37;  i<3rib\kr^xai  pass.  Arat  234; 
<rcaöjiY)T6c.  Hdt.  gebraucht  neben  (rca^coftevo«  7,  237  u.  -T)9ei(Arvoc 
auch  <yTa9[ji.e6jtevo<  2,  150  (so  auch  Hippcr.  7,  532  L.  pass.),  -fiefr- 
jAtvoi  8,  130  u.  .ji.A(jaadat  3,  15.  4,  58  u.  s. 

(jTa-v6cD  dor.  Nbf.  v.  TatT^fit,  dor.  T<rräfti,  ercocvolörfteftv  Cret  2556. 

<jtIy<o  (sk.  y  sthag,  teg-ere,  Curt  Et  170),  bedecke,  att 
nur  Pr.  u.  Ipf.;  axkito  Diod.  S.  11,  29;  l-ntfe  Polyb.  8,  14,  5. 
Plut.  Alex.  35.  Med.  poet  wehre  von  mir  ab,  ijxkftxo  Pind.  P. 
4,  81;  l(rc4£ato  Anth.  13,  27.    Pass.  <jT<YO|tai;  iorixöijv  sehr  sp. 
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<7Te(ß<0,  trete,  meist  nur  Pr.  u.  Ipf.  ep.  poet;  (sxzl^ta  sebr  sp.; 
xax'h-cti^a  S.  OC.  467.  Pass.  xov{7)  Treißopiva  Theoer,  17,  123; 
Irczi^exo  Q.  Sm.  10,  452;  Pf.  IrcfßyjTai  wie  v.  oriß^co  S.  Aj.  874; 
oxeiTrcdc  S.  Ph.  33;  (rcißojjiivac  68o6c,  betretene  Wege,  X.  An.  1.  9, 
13  in  d.  best.  codd.  st.  (rceiß-,  wie  v.  ar^ßa). 

9T8iva>  8.  orivcD. 

(sxtly^tOi  schreite,  ep.  poet.  u.  neuion.  ((rci^ouai  v,  axi/ö}  S. 
Ant  1129  Dind.  u.  Schneidew.  st.  (rre^j^oodi,  Hesych.  arC^ouffi*  ßa8(- 
Cou^,  iropeuovTai'  Tztpioxd^ai  änh  xoo  atC^^eiv);  A.  1  ep.  nepi- ffTtffoc 
8,  277;  A.  2  ep.  ItcXxov  11,  258.  Callim.  Del.  153.  Ap.  Rh.  3, 
1212.  Theoer.  25,  154.  223,  dic^-  A,  522,  icpo<j-  o,  73  (Stijrtiyov 
Pind.  J.  3,  17  nach  Herrn,  st.  SiiaTi^ov). 

axiXXta  (vgl.  ahd.  stellan,  Curt  Et.  192),  stelle,  in  Stand 
setze,  rüste,  sende  ab,  pros.  dico-,  liti-,  oreXai  S.  Ph.  983.  Eur. 
Ba.  827  {'La  ß,  287);  {(rcetXa  auch  pros.;  hxakxa  Arr.  An.  2,  11, 
ii:-,  djc-  att.  (dtr^TcoXxav  Kret.  =  -aai  §.  209,  9;  dice^diXxavTcc  st. 
diwCotdiXxaai  zweifelhaft  §.  209,  9);  Perf.  2  ioroXa  Gram.  Anecd. 
Med.  rüste  mich,  schicke  mich  an,  hole  herbei,  (TTtXoii|i.at  Lycophr. 
604;  iaTetXdiji.Tjv  S.  OR.  434.  Eur.  Ba.  669.  821  u.  sp.  pros. 
{{(jxia  axtCkavxo  A,  433  zogen  ein),  &it-  Isoer.  9,  39;  Pf.  M.  u.  P. 
laroXjiai;  Ppf.  ircdXaxo  Hs.  sc.  288  {iaxaki^axo  [§.  214,  6  u.  7] 
Hdt.  7,  89,  wofür  Göttl.  ad  Hs.  1.  d.  i<3xvii^axo  vorschlägt).  A. 
F.  m.  Medialbdt.  ircakr^y  Pind.  0.  13,  49.  S.  Aj.  328  u.  s.  Eur. 
Andr.  251  u.  s.  Ar.  V.  487.  Hdt  4,  159.  5,  126  u.  Sp.,  gut 
att.  pros.  iir-  (A.  1  ÄTcdfX&Tjv  C.  inscr.  3053);  diro-(rcaX^(JO|i,at,  xara- 
Com.  fr.  4,  457. 

<7TcvdC«i>9  stöhne  (d.  Siropl.  att.  pros.  nur  b.  Demosth.,  dafür 
b.  Hom.  (TTtvdix^,  das  auch  von  den  Trag.  u.  Ar.  Ach.  548  ge- 
braucht wird),  -a£<D  Lycophr.  973.  V.  T.  Joseph.  Jud.  b.  1.  32,  2, 
aber  Ava-  Eur.  J.  T.  656;  ioxtia^a  poet..  Dem.  23,  210.  27,  69 
u.  Sp.  u.  dv-  Hdt.  1,  86.  X.  conv.  1,  15;  ÄdtevorfjUvoc  Lycophr. 
412,  xoT-  Alciphr.  1,  36;  axcvaxTo«  Eur.  H.  f.  914,  -t£o<  Suppl. 
291.  Nbf.  ateva^U«  ep.  nur  Pr.  u.  Ipf.  Act.  u.  M.;  —  cjt«- 
va^Q),  ep.  poet.  nur  Pr.  u.  Ipf.  A.,  Ipf.  M.  nur  ep. ;  —  ^tova- 
X^C»  poet.,  irtowdyiJ^t  Mus.  115,  orov-  Q.  Sm.  7,  393,  icept-  Hs. 
sc.  344.  M.  lict-oTovax^Cttat  Q«  Sm.  7,  532,  axo^aylZtxo  Hs.  th. 
159,  m.  d.  Var.  <rcev-,  s.  Spitzn.  Exe.  II.  ad  II.,  jietmt-  Hs.  sc.  92; 
—  jTovax^cD  ep.  poet.,  trag,  nur  S.  El.  133,  axo^oc/i^atxai  hymn. 
4,  252  (-^(jei  or.  Sib.  10,  297);  icrrovdfxTjM  Q.  Sm.  1,  573,  iK- 
ö,  79,  (jTOvox^dai  2,  124. 

9x1  VCD  (sk.  y  staUj  sonare,  gemere,  Curt.  Et.  193),  seufze, 
ep.  poet.,  seit.  pros.  u.  nur  Act.,  nur  Pr.  u.  Ipf.  A.  u.  M. ;  (7Te(vo> 
aber  hat  d.  Grundbdtg.  beenge,  bedränge,  Act.  Pr.  u.  Ipf.  nur  sp. 
poet.,  aber  P.  Pr.  u.  Ipf.  oft  b.  Hom.,  auch  Hs.  th.  160  u.  sp.  Ep. 

ffTlp^oi,  liebe,  orlpSo»;  lorcp^a;  iaropfa  Hdt.  7,  104.  Pass. 
I(rcep7jiai  Emped.  190  St.  Anth.  6,  120;  l^lp^ftTjv  Sp. ;  <Tr^p£oji.ai 
pass.  or.  Sib.  3,  437;  (rrepxTd;  S.  OR.  1338,  -t£o<. 

axcpicD  (vgl.  goth.  stü-a,  stehle.  Curt.  Et.  193),  beraube, 
Pr.  Simpl.  seit,  ortpet  Aesch.  Pr.  862,  dafür  dicoffreplo)  (dico-orrlpoi 
findet  sich  zwl.  als  Var.,    z.  B.  dicoor^ovra«  Isoer.  12,  243,   diio- 
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otipcovrai  st.  wvTai  Aeschin.  1,  195),  ^xtplaxm  (§.  270,  b)  nnr 
Pr.  seh.  Th.  2,  43,  diro-  S.  OC.  376;  arepT^u«  meist  poet  ^het 
auch  Th.  4,  64,  diro-  att.  pros.;  itjxipr^aa  (-eoa  Anth.  11,  124,  it 
•loat  V,  262,  p.  -iaac  Anth.  9,  174);  itrciprixa  Polyb.  31,  19,  aber 
att.  pros.  die-.  F.  Pr.  u.  Ipf.  otepoupiai  seit  X.  An.  1.  9,  13.  7. 
6,  16,  gewhnl.  diicojrepoupiat  (bisweilen  in  d.  Bdtg.  v.  <rr^po]iac,  bin 
beraubt,  X,  An.  1.  9,  13.  Isoer.  6,  25.  14,  17.  17,  2.  Dem.  30, 
15,  s.  Veit  eh.  p.  519;  oTsp(<7xofiai  nur  Pr.,  poet  u.  gut  pros.; 
aTlpop.at  bdt.  bin  beraubt,  zuerst  Hs.  op.  211,  dann  att  poet.  u. 
pros.  (st  orepoüjtai,  privor,  Eur.  El.  1309),  laTtp4Sp.T}v  seit.  Xen. 
Hell.  2.  2,  9;  iTcipri\>.ai  (^oxIpGOf&at  Cram.  Anecd.);  ^Trep-i^v,  d^c-, 
(A.  2  axtpeU  Eur.  Ale.  622  u.  s.);  (TTepT)di^(70|iai  Sp.,  aber  ixo- 
att.  pros.,  häufiger  orepi^dopiai  u.  obto-.  S.  Benseier  ad  Isoer. 
Areop.  p.  229  sq. 

9TeuTat  {y  oreF),  a)  stellt  sich  an,  steht  da,  daher  b)  stdit 
da  m.  d.  Miene  Etw.  auszuführen,  daher  versichere  (sk.  süidvaras, 
fest,  1.  sHvay  in-ataurOf  Curt  Et  192),  nur  oteuTat  F,  83.  p,  525, 
(Tceuvrai  Aesch.  P.  49  Ch.  u.  areoTo  2,  191.  X,  584. 

(TTi^co,  stipo  (sk.  sthäpajdmif  stelle,  gründe,  afad.  ^f4 
u.  s.  w.  Curt  Et  194),  umzingele,  bekränze,  rglm.,  aber  ac^, 
gwhl.  <jT«(pav6iD,  axi^io  S.  Aj.  93.  Eur.  Tr.  576;  ian^  M.  be- 
kränze mich,  poet.  u.  sp.  pros.,  aT^ofAai  Ath.  15.  676,  d;  ^<rcei^ 
pi7)v  Anth.  9,  363.  Orph.  Arg.  327  n.  sp;  pros.,  aber  iic-  A,  470; 
P.  Icrcepipiat;  l(rrl^v  Eur.  Hei.  1360;  aTc^90|juzt  Galen.  1,  36. 
10,  19.  <rceirc<Jc  Anth.  PI.  306. 

aT7)p-(Ca>  (v.  ariip-tr^ij  sk.  sthi-ras,  fest,  L  steriliSf  stir-ia, 
stiUa,  mhd.  star^  rigidus,  starr,  Curt  Et  193  f.)^  sitütze,  ep. 
poet.,  neuion.,  sp.  pros.,  seit.  att.  pros.,  -tfco,  -tato  u.  -tw  Y.  u.  N. 
T.;  idT^piSa  A,  443.  A,  28,  p.,  434.  Eur.  Ba.  1083.  Hipper.  2, 
456.  7.  592.  Th.  2,  49.  Luc.  d.  mar.  10,  1  (ijr^pwa  Sp.).  M, 
stütze  mich,  d7to-(rCT)p(Cofi.a(  Sp. ;  ^(TTT)pi£di}t7)v  O,  242.  Eur.  Ba.  1073. 
Hipper.  3,  452.  4,  324  L.  (i(m)pw.  Flut.  Eum.  11.  V.  T.  Paa». 
Icji^pi-nAai  Hes.  th.  779.  Ap.  Rh.  4,  816.  Call.  Ap.  23.  Nie.  th. 
20.  Hipper.  7,  122  L.  Aristot  prob.  5,  20,  xax-  Eur.  fr.  585  W.; 
i<m^pixTo  n,  111.  hymn.  3,  11.  Hs,  sc.  218;  A.  F.  itjvripiy^y  Are- 
tae.  1,  30,  oTTjpixOtk  Tyrtae.  7  (6),  32  Brgk. 

STIBEco  s.  <jte£pü). 

(yT(Ca>  (|/  <m7,  sk.  [/  tijf,  schärfen,  1.  di-«ftn^-uo,  insHffo^ 
goth.  8tigg-«üy  ausstechen,  Curt  Et.  194  f.),  steche  Pimkte  ein, 
9t{So>,  Com.  fr.  2,  530.  Hdt  7,  35;  longa  5,  35.  M.  steche  mich, 
sp.  icyrßaTo  Nonn.  43,  232.  Pass.  lonTfiivoc  Ar.  Av.  760.  X.  An. 
5.  4,  32.  Aeschin.  2,  79.  Hdt  6,  35,  irdxjlhii  5,  6;  onx&a^c  Por- 
phyr. V.  Pythag.  15  Nauck;  orixtic  S.  Fh.  184,  -4o«  Gramm. 

9T(Xßco,  glänze,  ep.  poet,  seit  pros.,  nur  Pr.  u.  ionXpov 
Fhilox.  b.  Athen.  4.  147,  a  xu  sp.  l(7T(Xt|;Gu 

arova^^«»»  (JTOvo5((Co>  s.  oTtvdCcD. 

aT^p-vü-jtt  (§.  307;  1.  ster-no,  sk.  y  star^  stemere,  Cart 
Et«  195);  stemo;  poet  u.  neuion.,  zwl.  sp.  pros.,  seit  att  pros^ 
ipr.  (jT^pvö  Ar.  F.  844,  in  Prosa  gwhnl.  arpowufti,  xora-,  alwM-  d. 
Form  (jTopIvvujit  kommt  nicht  vor;  <jTopv6c  S.  Tr.  902.  Hdt.  7,  54, 
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xa<rcopvü<ja  st.  xoTa-ot-  p,  32;  <rcop£(j<D  Nonn.  16,  96.  or.  Sib.  8, 
273  (dor.  (jropejeuvrt  Theoer.  7,  57,  -eattv  6,  33),  icapa-oropo)  Ar. 
eq.  481;  Giro-  Com.  fr.  3,  247;  Ijtöpcaa,  auch  att.  pros.  Th.  6,  18. 
M.  6ico-<jT6pvüji,ai  trans.  X.  Cy.  8.  8,  16;  ijr^pvovro  Theoer.  22, 
33;  ioTopeadifiTiv  id.  13,  33,  otop-  Ap.  Rh.  1,  375,  ipr.  6ico-(7T6pe(7ai 
Ar.  Ecel.  1030.  Pass.  lat^peaiiai  sehr  sp. ;  iaTopl<7{i.7)v  Dio  C.  74, 
13;  i(rcop4(jftT|v  id.  39,  42.  67,  14  u.  a.  Sp.,  aber  xot-  Hipper.  1, 
618 L.  (^(rcop^öijv  Hesyeh.).  Nbf.  aTpo>v-vü}ii  (§§.  233,  A.,  302) 
att.  poet.  u.  pros.,  ipr.  <rcpfi)vvü  Com.  fr.  4,  605  (-voco  Sp.);  (rrpcoaco 
V.  T.,  aber  6ito-  Eur.  Hei.  59.  Com.  fr.  3,  319  (iiri-(jTp<DWüaai 
Lae.  philop.  24);  {(rrpco^a  Trag.,  Hdt.  6,  139;  idxpcbxsi  Heliod.  4, 
16,  Gic-  Babr.  34.  M.  otpcoaojtai  V.  T.;  orpwffajttvoi  Theoer.  21,  7, 
UTTO-  Paus.  1,  34.  Pass.  larpcoiiai  poet.  u.  Th.  2,  34,  bn-  Orak. 
b.  Hdt.  1,  47  (lordporai  äol.  b.  J.  Gr.  245,  b.  s.  Ahr.  dial.  1, 
148,  der  d.  Hom.  idi^S-o-xai  v.  Kt)8o  vergleieht;  weniger  richtig 
l(jT<lpT)Tai  b.  Greg.  Cor.  623  u.  Meerm.  664);  i(rcpa>ji.T)v  K,  155. 
Hdt.  7,  193,  XOT-  8,  53;  xoT-eTrpAftrjv  Diod.  S.  14,  114;  arpcoö^- 
aop.ai  or.  Sib.  5,  438;  oxpmxi^  poet« 

<7TpaTcäQ>  u.  -cuopiai,  thue  Kriegsdienst,  rglm.,  das  Med. 
m.  d.  A.  l<rcpaTeu<7^{A72v  u.  selten  2(rcpotte6&if)v  Pind.  P.  1,  51.  Apollod. 
1.  9,  13,  oov-  Diod.  S.  fr.  547,  85  (böot.  £(jTpoT«ua»T)  in  Ussing's 
Inscr.  Gr.  ined.  p.  41,  n.  52). 

<7Tp£<|>(0,  wende,  oft  auch  intr.,  (npi^to  poet.  u.  sp.  pros.^  aber 
Comp.,  wie  diiro-,  5ta-,  diva-  att.  pros. ;  i<jxpt^aL  poet.  u.  pros.  u.  dir- ; 
dv-l(jTpo(pa  (§.  223,  4)  trans.  Com.  fr.  4,  549,  intr.  Corisc.  b.  Stob. 
7,  53,  iic-»aTpo(pci)c  intr.  intentus  Polyb.  5.  110,  6.  M.  u.  P.  axpi- 
f^o}Lai  poet.;  dito-,  xotra-  pros.;  I(rcpet|*dji.7jv  att.  poet,  xot-  pros,; 
Pf.  M.  u.  P.  I(rrpa(i{ia(  poet.  u.  pros.,  u.  xot-,  dv-,  dit ;  A.  m.  pass. 
u.  intr.  od.  reflex.  Bdt.  ijtpa^yjv  poet.  u.  pros.,  u.  dTc-,  xot-,  Ik- 
(laTpl<p&if)v  stäts  ep.,  aber  nur  (rrp«(pdefc,  att.  nur  atpe^do)  Ar.  Th. 
1128,  (yTp»(pO»k  PI.  Polit.  273,  e,  dor.  u.  neuion.  laxpit^bri'^  Sophr. 
78  Ahr.  Theoer.  7,  132,  xax-  Hdt.  1,  130,  sonst  A.  2;  orpatp^- 
aojjuxi  V.  T.,  Orig.  ref.  haer.  p.  170,  aber  6ta-  Ar.  eq.  175.  Av. 
177,  aü(j-  Eiipper.  7,  516  L.,  dva-  Isoer.  5,  6  (nicht  dvo-orpi^'oiiat), 
ji-exa-  PI.  Civ.  518,  d;  orpeircöc  klass.,  -rloc  sp.  Ueber  d.  Ab- 
lautung s.  §.  260,  1. 

(jTpoßicD,  wende,  F.  -i^aofxat  Ar.  R.  817,  sp.  -i^^o)  Lycophr.  756. 

aTpQOVVUftl  s.   otipvupK. 

9TU7-t-(0  (§.  273),  hasse,  fürchte,  ep.  poet.,  neuion.  u.  sp. 
pros.,  iaxt-^aa  trag.  u.  sp.  pros.,  l<jTü£a  trans.  machte  verhasst  X, 
502,  hasste  Ap.  Rh.  4,512.  Anth.  7,  430.  9,186;  A.  2.  foTu-yov 
Ap.  Rh.  2,  1196.  Anth.  7,  596,  xar-  P,  694,  vgl.  x,  113,  dir- 
Callim.  Del.  223;  dir-ejxÄYiQxa  Hdt.  2,  47.  P.  ijTü7Tjjtat  sp.  Ly- 
cophr. 421  (loTUffiÄi  Hesyeh.);  I(jtü7i^ötjv  Aesch.  S.  673.  Eur.  Ale. 
465;  (jtvrtdojiai  pass.  S.  OR.  672. 

aTU(peX(CcD,  schlage,  ep.  poet.,  pros.  nur  Hipper.  3,  524  L.; 
i<rnxj>äli£a  E,  437.  M,  405.  Pind.  fr.  210;    A.  P.   iTxo^^kklx^y  sp. 

auvepftco  Augm.  §.  204,  A.;  —  aüvtyjjii  m.  dopp.  Aug. 
§.  205,  1. 


912  Verbal  verzeichniös.  §.  343. 

aüp-£Co>  (v.  <y5p-tYc»  sk.  y  avar,  sonare,  1.  sü-sur-ros,  ab- 
9ur-duBf  ksl.  mr-ati,  tibia  canere,  Curt.  Et.  318),  pfeife,  ttt  -kim 
2.  B.  PI.  Theaet.  203,  b  u.  Andere,  dor.  -fadco,  F.  -(co}i.at  Luc.  bis  acc. 
12.  Nigr.  10  (-fett),  -tm,  -{Sa>  Sp.);   i(jüpi£a  Ar.  PI.  689  (-(oa  Sp.), 

oupoi,  schleife,  rglm.  aipm  V.  T.;  idüpa  Anth.  7,  21C,  xot- 
Hdt.  6,  33.  5,  81  in  tmesi,  irap-,  $t-  att.  pros. ;  Sia-alffupxa  Coa 
fr.  4,  412.  Dio*  Hai.  1,  7.  M.  aupo|iQti  Jos.  ant  1,  4,  aber  hi- 
X.  ven.  5,  13;  dv-eaoparo  Orpb.  fr.  16.  App.  Civ.  2,  146,  wjw- 
Hyperid.  fr.  292.  App.  Hisp.  65,  dv-  Diod.  1,  85.  Polyaen.  7, 45. 
Pass.  Im-J^oüppiai,  l^upr^v,  iZ-^  dii;-,  i;cpi9upi^9op,ai  Sp. 

(T^dCo),  schlachte,  seit.  att.  pros.,  aber  stäts  trag.,  c^atTo 
att.  pros.,  rglm.,  aber  l9<paxa  sp.;  Pf.  P.  iiT^a^piivoc  x,  532,  X,  45, 
hffd'/jS^to  Artemidor.  b.  Ath.  14,  663,  d.  A.  P.  ijtporpjv  Trag.  u. 
sp.  pros.,  in-y  xax-  att.  pros.  (ij(pa)^öijv  seit.  Pind.  P.  11,23.  Enr.J. 
T.  177  Ch.  Hdt.  5,  6  neben  A.  II.  4,  62.  84,  dtpa-rtdoiiai  poet 
u.  sp.  pros.,  äjzo'  alt.  pros.;  a^axr^c  Eur.  Hec.  1077. 

<7(pcliXX-o>  (sk.  y  sphal,  aphul^  vacillare,  concutere,  \.  falh, 
ahd.  faUan,  fallen^  Curt.  Et.  334  f.),  mache  fallen,  reim.,  ab» 
sp.  iaffoKxa  Polyb.  8,  11,  ia^dX&if)v  Galen.  5,  62  st.  liT^aXYjv;  ofa- 
\oZ\Lai  seit.  S.  fr.  513  D.  Xen.  conv.  2,  26  st.  9<paXi^ao{iai.  A.  2 
l<j(paXov  u.  -iji.T|v  stehen  nirgends  sicher.  S.  Veitch  p.  529.  Poppo 
ad  Thuc.  6,  23.  Lob.  ad  S.  Aj.  313. 

(j<^txtpi^(Ot  eigne  mir  an,  ia(fMxipiaa  PL  leg.  715,  a,  häufiger 
Med.  li7<|>8Tcpta(£}XT)v,  aber  -(cd[fi.72v  Aesch.  Suppl.  39  Ch. 

«j^f^^cD,  schnüre,  rglm.,  Pf.  P.  Ij^i^fiilvoc  Dio.  Hai.  7,  72. 
Luc.  musc.  enc.  3,  aber  3  p.  la^^ji-pcxat  Galen.  1,  615,  if.  -ixft* 
Philastr.  v.  Ap.  2,  63  m.  d.  V.  -^TX^at;  iaf^irx^H*  Anth.  6,  331. 
die-  Hippocr,  4,  376. 

(j^dCco,  mache  klaffen,  lasse  los,  att.  u.  xata-a^dcD  Hippcr. 
5,  434,  rglm.,  aber  iayi^oday  Lycophr.  21  alexandr.  st  l^^raJo^» 
s.  §.  210  S.  532;  d^o-oxadco  Com.  fr.  2,  249;  layaaa  Eur.  Tr.  811, 
für  oxajavT««  Callim  fr.  104,  1  st.  axoio  schlägt  Veitch  p.  530 
richtig  aydtjfj'  vor;  A.  M.  ^(T^^aad^iTjv  Ar.  N.  107.  Com.  PL  fr.  2, 
626;  idyidabri^  Hippcr.  6,  428  u.  Sp.;  {(T^aj^tai  u.  o^aoOiW 
nur  sp.     Ueber  o  u.  a  in  der  Tempusbild.  s.  §.  240. 

(T({>Co>,  (7o>Cq>,  rette,  b.  Hom.  nur  (7<i>Cci»v  e,  490,  dafiir  BekL 
m.  Buttm.  (j(0ci>v,  b.  Hs.  nirgends  (op.  376  falsche  Lesart,  s.  Göttl); 
über  d.  Schreibart  atpCo)  s.  §.  43,  A.;  (jcoao);  latana  (dor.  %ax4stiiß 
tab.  Heracl.  2,  30,  aber  -«ja  ib.  B,  47.  1,  3  u.  awaai  Sophr.  26  Ahr., 
lak.  xoLT'iaoiia  Hesych.,  s.  §.  43,  A.);  ahtoxa,  M.  rette  mich  n. 
ftir  mich,  aa>i70{iai  poet.,  pros.  8ia-;  iffa)jaji.7jv  poet.,  6i-,  dv-  pros. 
Pass.  Pf.  9l9(D9)i.at,  -QXTtai,  -ci»9p.8Ba,  cDqtIvoc,  seltener  3  P.  (rfs«:« 
(v.  d.  ep.  aiii'to  §.  253,  A.  6)  PI.  Criti.  109,  d  Sta-  ib.  110,  a  m, 
d.  V.  -cDarai,  5ia-ac(j<Djiivo;  leg.  848,  b,  aber  as^oxTfiivoc  Tim.  23,  i. 
leg.  645,  b.  657,  a,  8ia-  leg.  677,  b,  aiamrcai  Eur.  J.  T.  607  in 
d.  meisten  edd. ;  iaco^v  (-coaöifjv  Hesych.) ;  (jco&i^aopiat ;  avartk  ^ 
'xioa  Eur.  H.  f.  1385.  Ar.  L.  501.  Nbf.  dor.  aaivvo«  DinolocL, 
der  Sikuler,  in  Bekk.  An.  I,  114;  —  aoo  seit.  ipr.  witn  Ap. 
Rh.  4,  197,  aaicDv  nach  Buttm.  t,  490  st,  d.  vulg.  oci>Ccdv,  (wiovw 
ty  430;  a489xov  6,  363.    Pass.  (jÄeaftat,  (tcd6|uvoc  Jokovro  Ap.  K^ 
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2,  610.  3,  307.  2,  1010;  —  aaöco  ep.  poet,  Aber  nicht  att.,  (v. 
9d(0(xt  2  a.  aiiüQ  Ale.  92  Ahr.)  aaoi  Theogo.  868.  Callim.  Del.  22. 
Anth.  7,  109,  aaooot  Tyrt.  11,  13,  ipr.  adoi  st.  adon  aus  adiot 
V,  230.  p,  595.  Callim.  Lav.  Fall.  142  u.  in  Anth.  6,  347.,  cj. 
aaipc  od.  aöcpc  I)  681  nach  Aristarch  st.  a6iQCf  das  Spitzn.  aufge- 
nommen hat,  oacpc  st.  «aoic  wie  ^fr({^  st  ^170^  o6i^i,  das  Bekk. 
hat,  ist  entst.  aus  9a6iQ<,  aaoic,  acpc,  ep.  a6(pc>  3  sing,  aöcp  1,  424 
Bekk.  m.  d.  cod.  Yen.  st.  «j6iq,  3  pl.  a6<ü«w  I,  393  («jocSai  Aristarch. 
Tyrannio,  (TcücDai  od.  «racodt  Apion);  Ipf.  adco  11,363.  O,  238;  aadxicD 
A,  83.  1,  78.  P,  144  nach  Aristarch,  s.  Spitzn.  u.  s.;  iadtofja 
e,  500  u.  s.,  a<£cDa-  E,  23.  8,  364.  513.  Epigr.  b.  Dem.  18,  289. 
M.  oaoxTcat  7,  309.    Pass.  A.  3  pl.  Icrdcoftev  7,  185,  aacodT)  Find.  P. 

4,  161,  -di^TcD  P,  228,  -d^vai  0,  603.  x,  473,  -öik  Ap.  Rh.  3, 
786;  —  ad  CO  nur  aaooai  Tyrt  8,  13  Scheidew.,  (jaooat  Bergk)  u. 
aaoi  Anth.  7,  109,  vielleicht  mit  Veitch  p.  500  aaot;  (t6o>  nur 
cj.  (JÄTQ?,  aÖTQ,  aöcoat  1,  681.  424.  393,  ubi  v.  Spitzn.,  siehe  je- 
doch 9aöo>. 

TAro)  od.  IHFcD,  fasse,  davon  A.  TrcoYtbv  A,  591.  0,  23, 
8.  §.  203.  Choerob.  in  Bekk.  An.  3,  1286  leitet  es  unrichtig  von 
TAZa>  ab  u.  vergleicht  xpdiC<i>  Ixpcqov,  vgl.  ta-n-go,  goth.  tSkariy 
anrühren,  Ags.  tacan,   Engl,  take^  nehmen.     S.  Buttm.  Lexil.  1 

5.  162  f.    Gurt.  Et.  S.  197. 

TaXaiirmpIcO;  leide  Drangsal  u.  trans.  quäle,  rglm.,  -i^ao, 
TSToXaiiccopTjxo;  F.  M.  TaXaiica>pi^(70(iai  pass.  vexabor  Aristid  34,  438; 
ToXaiiKopTjdcfc,  vexatus.  Isoer.  3,  64;  M.  -T)od[(i.evoc  sp.  Clem.  AI. 
Protr.  p.  28. 

TAAAoi  od.  TAA«o  od.  TAHjii  §.  233,  1,  1/  toX,  sk.  tul, 
aufheben,  altl.  tul-Of  te-tid-iy  goth.  thul-a^  ahd.  dolim^  dtdtu,  nd. 
dulderiy  v.  TAA-co,  ganz  sp.  xXtoaa  Tzetz.  bist.  9,  132;  A.  ItXtjv 
(dor.  IrXav),  3  pl.  ep.  IrXav  O,  608,  aber  att.  poet.  liXtioav  (dor. 
IrXäffav  S.  Ph.  1201  mel),  tX%,  tXafTjv  (3  pl.  xXaiev  P,  490),  tX^i, 
xX^vat  (rXi^iirvai  Q.  Sm.  3,  8.  Theoer.  25,  174),  rXdc,  -aoa  ep.  poet, 
seit.  att.  pros;  A.  1  irdlXaaaa,  ep.,  liXT^oa  sehr  sp.;  TXif)oo(iai  ep. 
u.  trag.,  auch  sp.  pros.,  dor.  TXaoo^tai  Find.  F.  3,  41  (tXi^9<i>  Bahr. 
91),  ToXoijctc  ToX}i.i^9ctC  Hesych.,  xakdaatü  Lycophr.  746;  xrrXTjxa  m. 
Fräsbdt  ep.  poet;  synk.  ep.  Formen  (§.318):  TtTXaji.»v  u,  311.  h. 
Cer.  148  (nach  Herrn.  Inf.),  xtxXalr^y  I,  373.  Tyrt  12,  11,  xixXadi 
E,  382.  Hs.  op.  718  (retXa  st  .a»t  Hesych.),  TtrXaxcD  ic,  275,  if. 
TexXd^Mvai  v,  307  u.  TttXdfjiev  C»  190,  xtTXTjüTa  o,  23,  -öto;  E,  873. 
d,  447  u.  sonst.  Orak.  b.  Hdt  5,  56  (-wtoc  Orph.  Arg.  1358.  lith. 
375);    Fpf.    irtxXofxtv   Ap.  Rh.  1,  807.    M.    xaXaojavxo  Opp.  cyn. 

3,  155;  xX7)x6c  ep.  poet 

xdvuoftai  s.  d.  folg. 

xav-u<D,  strecke  (j/ xav  s.  xetvo>,  ü  nur  ixxavuttv  Anacr.  35, 
5  B.),  ep.  poet.,  aber  nicht  att.,  seit,  neuion.  u.  sp.  pros.,  xavuoco 
(§.  239)  sp.,  aber  iv-  <f,  127,  auch  xavuco  §.  227,  5;  Wvüwa, 
xdivuoaa,  xdvuoa  Hom.,  xav6(jac  auch  Hipper.  3,  39  K.,  icopa-  4, 
188  L.,  iv-  Hdt  5,  25  (dor.  -iaat«  Find.  0.  2.  91,  ouv-  P.  1,  81). 
M.  strecke  mich,  für  mich,  iravuoo(£}tY)v  h.  Merc.  51.  Callim.  Dian. 
27,  xotvoaa-  Ap.  Rh.  2,  91,  -üaadjjitvoc  A,  412.  t,  298.    Pass.  xdwo- 

KMknef'i  üUi/UrU  Qrieeh.  QrmmMHk,    /.  TL   II.  Abtek,  ^^ 
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nach  jti,  wie  v.  rdvo-jAi,  P,  393  («.  §.  322);  TeravtKrrai  ^  116. 
(T«Tavujilvoc  Galen.  13,  991);  Trcdfvotjro  K,  156.  d,  135.  c,  68  n. 
sp.  Epik.  Theoer.  12,  167  (rerdivüvTo  Maneth.  2,  137);  ixavMh^ 
ep.,  iS-  H,  271,  3  pl.  T(£vo<j&cv  FT,  475.  ir,  175;  F.  M.  pasa.  ta- 
vujarrat  Archil.  4  B.;  TsravuacreTai  Orpli.  lith.  319.  Ueber  o  und 
a  in  d.  Tempuabild.  s.  §.  239,   1. 

Tapao(7<i>  dor.,  ion.,  auch  Trag.  u.  Th.,  -rrco  att.  X.,  PI.,  die 
Redn.,  verwirre,  rglm.,  Pf.  m.  trans.  Bdt  kommt  nicht  vor,  aber 
9uv-8TeTapd^e(v  Dio  C.  42,  36;  intr. -drpTj^a  (aus  tcxdpo^a),  bin  rauh, 
unruhig,  Philet.  fr.  3,  7.  Sehn.  Ap.  Rh.  4,  447,  rffj&x:  H,  346. 
Ap.  Rh.  1,  1167.  3,  276  1393.  Nie.  ther.  267  (davon  Fr.  xerp^ 
•/ovra  ib.  72);  Trrpi^x^t  B,  95;  F.  M.  TapdcojAat  pass.  Th.  7,  36. 
67.  X.  Cy.  6.  1,  43  u.  später  TapoxOi^ao|xai  Com.;  A.  P.  ixa^- 
yÖTjv  Com.  fr.  Menand.  4,  288.  Nbf.  »paa«j<D  (§.  233,  b),  poet. 
(aber  noch  nicht  b.  Hom.  u.  Hes.)  Pind.  J.  6,  39.  S.  fr.  187  D. 
u.  ftpaTTco  PI.  Theaet.  187,  c.  Phaed.  86,  e;  %5£a  PI.  Panm 
130,  d.  Phaedr.  242,  c,  dpa^ai  Aesch.  Pr.  651;  &pa|ou{ixa  Hesych.; 
ibpot/br^^  S.  fr.  812  D. 

Tapxöa>,  bestatte,  ep.,  rglm.,  Pr.  xapxuoixn  Ap.  Rh.  3,  208; 
-ua<i>  n,  456;  xdip^iiaa  Q.  Sm.  1,  801,  cj.  -uooiat  H,  85.  M.  irop- 
XÜar(£jA7)v  Nonn.  D.  37,  96,  xopxöty-  Ap.  Rh.  1,  83.  Lycophr.  882. 
Pass.  Trcoipxüjtai  epigr.  Gr.  p.  69  Welck.;  Top^oftriv  Anth.  7,  176. 
Lycophr.  369. 

xdaoiüf  Trag.,  Th.,  -ttid  Com.,  X.,  PL,  Redn.,  ordne,  rglm., 
auch  Pf.  xhaja]  F.  M.  Tdigofjiat  als  Simpl.  V.  T.,  aber  tei-  Eor. 
Suppl.  521,  dvTi-  Eur.  Ph.  622.  Paus.  9.  17,  2.  F.  P.  xa^d^aofiai 
Diod.  S.  11,  41,  aber  Im-  att.  pros.;  F.  2.  seit.  u.  sp.  £v-Toqp^90fuB 
Oribas.  8,  1;  A.  Itg[x&y)v  (seit,  klass.  ixarpiv  Eur.  fr.  95,  öfter  b. 
Sp-  Perict.  b.  Stob.  79,  50,  mit  im-  Apollod.  1.  9,  23  u.  s.  w.); 
T^oYjiai  poet.  u.  pros.,  xfziyaxai  Th.  3,  13,  ivn-  X.  An.  4,  8,  5; 
ixtxdyiaixo  Th.  5,  6.  7,  4,  8i-  4,  31;  F.  ex.  TtxdtSojiat  att  poet  u. 
pros.;  TaxT^;,  -t£o<. 

Ta^ttv  s.  6A0-<i>. 

TA  CO,  nur  Ipr.  ttj,  nimm  hin,  tene  (vgl.  Te(va>  Tt-xo-xo,  t£-tb- 
jiat,  i-T(£-difjv),  oft  Hom.,  pl.  t^t»  Sophr.  fir.  100  Ahr. 

T^ftTjira  s.  eAF-©. 

Tetvoi  (aus  Tiv-ja>,  goth.  <Äan-ja,  ^  xev,  sk.  tow,  1.  tenndo, 
ten-eOj  vgl.  tov-6o>,  Curt  Et  196  f.),  spanne,  T«vä>  Ar.  Th.  1205, 
ix-  Eur.  Andr.  93.  M.  585,  diico-  att  pros.;  Itetva  ep.  poet,  dx-> 
Ig-,  irap-,  :cpo-  att  pros.;  \/  xa  xkoxa  Dio.  Hai.  Exe.  18,  2.  V.  T., 
dico-  att.  pros.,  U-  Orph.  fr.  1,  20.  M.  Te£vo|wit  Anth.  P.  9,  220. 
Theoer.  21,  48,  icpo-  Hdt.  5,  24;  i:apa-Tcvou)Jiat  u.  npo-  att  pros»; 
Ttivaro  Ap.  Rh.  2,  1043,  icpo-  Hdt.  9,  34,  8t-,  dv-,  Iv-,  irpo-ct^  att. 
pros.  Pass.  [/  xa  ti-Ta-fjiai  u.  6ia-,  icapa-,  diva-;  i-Ta-ftY]v  ep.  poet 
u.  Eüppcr.  5,  204  L.,  I^r-,  dS-,  icap-,  ictpt-  att.  pros. ;  xabi^aoyLax  CMen, 
9,  411,  icapa-,  ix-  att.  pros.;  tStäc  Aristot.  h.  a.  1,  13,  Cuv-racxiiK 
Ps.  PI.  ep.  7,  340.     Vgl.  §.  267,  3  u.  A.  2. 

Tc{pQ>,  tero  (Curt  Et  201),  ep.  poet  u.  seit  sp.  pros.,  nur 
Pr.  u.  Ipf.  A.  u.  P. ;  Tcipopivouc  Lys.  12,  35  ist  eine  Yerbeas.  t. 
Canter   st  TT)p-;    Pf.  Tiropa  Hesych.;    T^ropdat  Favor.  p.  224,  54, 
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TS IX ^ CD  neuion.  Nbf.  v.  xtv/JJ^tOj  nur  -iovtec  Hdt.  6,  23.  8, 
40  u.  ke^xeov  1,  99.  9,  7.  8. 

Tex(ta(p(0,  bezeichne,  erst  seit  Pind.  0.  6,  73.  N.  6,  8. 
Pythag.  Diotog.  b.  Stob.  43,  130,  A.  ipr.  t£xjatipov  Aesch.  Pr.  608, 
-i^potre  Q.  Sm.  12,  221.  Arat.  18.  M.  xexjtafpojtat,  bestimme,  be- 
ll rtheile,  poet.  u.  pros. ;  -apou^tat ;  iT6xpLT)pd|XT)v. 

TeX£-do>  (§.  272),  bin,  ep.  poet.,  seit.  pros.  Hipper.  7,  12. 
34,  112  L.,  tab.  Herad.  1,  68.  (frans,  lasse  entstehen  or.  Sib.  3, 
263),  nur  Pr.  u.  Ipf.  xtX^eax«  h.  Cer.  241,  -eoxov  Callim.  lav. 
Pall.  67.   M.  TeXiOojiat,  entstehe,  Phocjl.  104  B.,  teXIftovro  or.  Sib. 

3,  264. 

TeXiuT(£<D,  endige,  rglm.  (p.  4cdv  Hdt.  3,  38),  -i^aco  (dor. 
-oacD  Pind.  0.  2,  33);  F.  M.  -Vojxai  pass.  id.  N,  130.  0,  510. 
i,  511,  dor.  .a<70|iai  Eur.  Hipp.  370  Ch. 

TtX-lo>  (v.  TÖ  T^ocy  St.  TtXea,  ep.  TeX-ctco,  d.  i.  xeXea-^o), 
|/^TtX  u.  p  St.  X  T«p,  vgl.  xip'\LaL  u.  s.  w.,  sk,  y  tar,  tar-dmiy 
setze  über,  mache  durch,  überwinde^  Curt.  Et.  200  f.),  vollende, 
TiXe(Txov  Callim.  Dian.  123.   fr.  434  st  -leoxov;    F.  -laco  Pind.  N. 

4,  43.  X.  Cy.  8.  6,  3,  6to-  PI.  Civ.  425,  e.  Dem.  21,  66,  ouv- 
(ep.  '£<7(7co  ^,  559  u.  -ixu  6,  415.  I,  156),  att.  gwhnl.  tsXq>  (auch 
schon  A,  161);  ix^eaa;  TtxiXexa  (Trr^Tjxa  C.  Inscr.  2885,  7).  M. 
ireXecyajtTiv  trans.  Dem.  18,  150.  38,  18.  39,  38,  irr-  Hippcr.  3, 
420  L.  X.  ap.  33.  PI.  Phil.  27,  c,  ouv-  Inscr.  p.  5  Urlich.  (xtki^afi- 
cOat  Aristid.  vol.  2  p.  153  Jebb);  Pass.  TttiXeafxat ;  iTtXIodrjv;  reXe- 
o&i^(70fjiat  Theophr.  char.  16  Foss  u.  a.  Sp.,  u.  F.«M.  reXIsoftai  u. 
-Giff&ai  B,  36.  ^,  284;  dirt-reXecTT^o«.  Ueber  c  u.  j  in  d.  Tempus- 
bild, s.  §.  241,  b).  Nbf.  TeXiaxtuv  Nie.  fr.  2,  10,  das  Veitch  p. 
538  m.  xopioxcD  st.  xoplco  Alex.  225.  360  u.  s.  zusammenstellt, 
wie  whrschl.  auch  596  reXIoxet  st.  -(oxci  zu  schreiben  ist. 

tIXXcd,  vollende  u.  intr.  gehe  auf,  Simpl.  ep.  poet.  nur  Pr., 
Ipf.  u.  A.  IreiXa  Pind.  0.  2,  70,  IvreiXev  7,  40,  TiXXrcai  ib.  10,  6, 
T^exo  P.  4,  257 ;  lid . .  ixiraXTo  B,  643.  X,  524  war  anvertraut. 
Häufiger  die  Comp.:  dva-T^XXco,  lasse  aufgehen  u.  gehe  auf,  poet. 
u.  pros.,  dv-^ctXa;  divcttlTaiXxa  sp.  seit.  Aristot.  M.  p.  divocteXX6pi,cvo<, 
aufgehend,  Pind.  J.  4,  11;  —  iv-TaXcD,  trage  auf,  S.  fr.  252  D.; 
lvT«iXev  Pind.  0.  7,  40,  gwhnl.  M.,  auch  att.  pros.,  iv-TtXX6ji.7jv  Hdt. 
1,  90  U.S.;  iv-TeXoü|iat  sp.;  iv-rceiXdijiTjv  Hdt.  1,  156  u.  s.,  auch  att., 
pros.  Xen.  An.  5.  1,  13.  Pass.  lv-T£TaXp,at  poet.  u.  pros.;  ivroX- 
Olvra  Hesych.;  —  ^luiTiXXco,  trage  auf,  ep.  poet.,  intr.  cj.  -rlXXig 
Hippcr.  7,  260  L.;  iir-frciXa  ep.  u.  Pind.,  intr.  erscheinen  Aesch. 
Pr.  100;  Ppf,  P.  in  tmesi  s.  tIXXoi.  Med.  trage  auf,  ep.  u.  Pind., 
intr.  Hs.  op.  565;  l7crc«(XaT0  ep.;  Ppf.  P.  Iirl . .  it^oXro  s.  oben; 
—  litava-T£XXci)  Hdt.  3,  84,  dravc-  Pind.  0.  8,  28  u.  Trag.;  A. 
if«  htoNaxtXkax  Hdt.  2,  142,  ^itavrefXa«  Aesch.  Ag.  27;  licava-TtxaX- 
xfroi  Aristot.  meteor.  3.  5,  17. 

t£[i-v-ü)  (§.  269,  1,  dor.,  alt-  u.  neuion.  Tdtpivco,  T^fjiveiv  nur 
7,  175,  das  Bekk.  in  rdijAv-  verwandelt  hat,  tlfxtt  N,  707,  ubi  v. 
Spitzn.,  ^-T^(i.v7)9(  nach  pii  Q.  Sro.  3,  224),  schneide;  t8}xci>  (-eo) 
Hippcr.  4,  630  L.  Q.  Sm.  6,  48);  xkpLTjxa  (-äxa  dor.)  §.  233,  t 
Sp.  seit  Aristot.,  aber  diro-,  diva-  att.  pros.  (texfATjÖTt  pass.  Ap.  Rh. 

58* 
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4.  156);  {rsfiov,  {Tap.ov  dor.  Pind.,  Theoer.,  tabb.  Heracl.,  ah-  il 
neuion.,  altatt.  u.  poet.  Eur.  Hei.  1224,  dir-  Aesch.  Ag.  1384,  aber 
auch  Tb.  1,  81  ohne  Var.  (obwol  er  sonst  kt\t,oy  gebraucht),  b. 
Hom.  8tät8  Tdi|i.ov,  rdifxt  u.  s.  w,,  if.  rafiittv  N,  501  u.  s.  Hipper. 
7,  70.  152  L.,  Hdt.  stäts  Irajiov,  tafUatv  u.  8.  w.,  ansaer  3,  69 
diir£Te}xov.  M.  schneide  für  mich,  GTco-rcptoopiat  att.  pros..  kt-,  dao- 
Sp. ;  Pf.  M.  u.  P.  TiTjjnr)ji.at  (dor.  -äjioi) ;  ixt\^.6}l,r^v  (lTa{&6)iiiv  I,  580. 
Hdt.  5,  82.  Theoer.  13,  35,  auch  Eur.  Hec.  634  Gh.).  Paii. 
iTfu^ftifjv  (dor.  -adrjv),  (synk.  A.  Mtfirro  pass.  Orph.  Arg.  366, 
wofür  Herrn,  ohne  genttgenden  Grund  Ruhnken's  Konj.  hipm 
aufgenommen  hat);  T(iT)l^aop.at  Sp.  seit  Aristot.,  diico-  Ps.  Ljs.  6, 
26;  TCTpii^uojAai  Philostr.  Apoll.  162,  aber  ix-  PL  Civ.  664,  c, 
diro-  Luc.  Tox.  62;  Tfirjri;  poet.  u  sp.  pros.,  -teoc.  Nbf.  t|i^7« 
ep.  poet.,  aber  nicht  att.  poet.,  Pr.  Simpl.  Sp.,  aber  dico-  0,  390; 
TpLi^go)  Parmen.  90;  airo-  Ap.  Rh.  4,  1120;  IrpiTiSa  ep.  (A,  146 
TiiifioL^  m.  d.  Var.  Tzkifia^  u.  Aristarch),  dir-  K,  364  u.  s.  (S,  34  iL 
d7ioT)i.i^Scu  liest  Aristarch  d77afi.^9aic,  s.  Spitzn.,)  Es.  tfa.  188  (dor. 
Äi4T|jioSa  Theoer.  8,  24);  A.  2.  St-kjjLSryov  t),  276.  M.  hp.7^ 
trans.  sp.  poet.  Pass.  A.  3  pl.  rj^d^tv  n,  374,  6i-  irpMqftv  H,302. 
M,  461.  FT,  354,  ubi  v.  Spit«n.  (itfii^-prjv  sp.  po^).  Die  Forme» 
zyJ^Qato,  F.  Tfi.i^o(0,  A.  Tfjii^aaio  seheinen  nirgends  kritisch  feat  xo 
stehen.     S.  Passow  u.  Veitch  p.  562. 

TEMco,  treffe  an,  s.  tlrpLov. 

rlpircD  (sk.  y  torp,  tarpajämi,  sättige,  befriedige,  Curt 
Et.  202),  ergötie,  tlp^^co;  ixtp^a.  M.  erg.  mich,  xip^o\im  ep.  poet 
(auch  trans.,  u.  pass.  S.  fr.  605  D.);  Aor.  selten,  cj.  Ti(4o|iat  st 
cDpiai  ir,  26,  opt.  'ztp^aixo  trans.  h.  Apoll.  153,  part.  -d|tf><K 
fiL,  188;  Aor.  2  cj.  rotpircofxt&a  Q,  636.  6,  295  u.  s.,  ind.  ttt^ 
zaro  (§.  203)  T,  19.  Q,  513,  TrrapittJ>|i««j&a  V,  98,  TtropirV«« 
a,  310.  Pass.  Tdp(pdT)v  t,  213.  251.  9,  57,  3  pl.  rdptpftt^  C,  99  a. 
ixip^^y  d,  131  u.  s.  hjmn,  1,  146,  trag.,  seit  pros.  X.  Comin.l 
1,  24.  V.  T.,  3  pl.  lTap(p»av  hymn.  19,45;  A.  2  lTdpin;v  <|»,  300, 
xdpir-  A,  780.  7,  70  u.  s.,  cj.  xpoitafofxav  (§§.  233,  2.  261,  1)  F, 
441.  2,  314  (das  von  Einigen  fälschlich  v.  Tp£:;<D  abgeleitet  wird, 
aber  0,  292  Xixtpovöe  xpairafofxav  v.  rpliropiat,  in  welcher  Bdt  Hoo. 
sonst  Tpaiciodat  gebraucht),  Topin^piavai  Q,  3  u.  Totpinjvat  <|*,  212; 
Tcp<|>fti^oop,at  sp.  Scymn.  per.  92  Mein.  V.  T. 

TEPP  CD    S.    T8p9Ql(v<0. 

T8p(7-a(vo>  (^^  Tap«j,  sk.  y  tarsh  trah-jämi,  dürste,  lechae, 
1.  torr-eo  aus  tora-eo,  goth.  thaun-joy  dürste,  Curt.  Et  203), 
trockne,  Pr.  sp.  ep.;  xlptjYjva  11,529.  M.  intr.  Pr.  u.  Ipf.  Ap.Bh. 
4,  607.  1405.  Nbf.  TEPP  cd,  F.  xtpocD  Theoer.  22,  63;  A.  g. 
TlpdTQ  Q.  Sro.  9,  386,  ipr.  t^paov  Nie.  ther.  693.  M.  intr.,  A.  tip- 
aato  Nie.  ther.  709,  W^^aro  Hesyeh.  Pass.  Tlp<jtTai  tj,  124,  A. 
Tepj^vai  n,  519,  -i^fxtvat  C,  98. 

TaTa7(i)v  s.  TAFcd. 

T8Tfi.^x(0,  sehneide,  Dor.  Präs.  s.  §.  213,  3. 

xlrp-ov  u.  irerfiov,  A.  2  v.  TEM-cd  m.  Rdpl.  (wie  l-wyw 
V.  OENco),  s.  §§.  203,  232,  3  c,  traf  an,  ep,,  cj.  r^^  -^  0,  15. 
Hs.  th.  610,  TkjAoifiev  Theoer.  26,  61.     Gras  ho  f  Z.  f.  A.  1837 
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5.  675  flihrt   dieses  V.   auf  d.   Bgr.   schneiden   (x^jt-v-tiv),   theilen 
zurück:  werde  theilhaft,  erreiche,  treffe. 

xixopa,  Tlxopftai  s.  ttlpoi. 

T»-Tpa{v-cD  (Tt-Tpa(vai  §.  271  Theophr.  h.  pl.  5.  4,  5,  8ta- 
c.  pL  1.  17,  9,  bohre  (aus  xeTtp-  §.  232,  3,  a,  y  xep,  s.  xe^pco), 
Pr.  in  Comp,  oov-  Hdt.  2,  11.  Aesch.  Ch.  444;  F.  6(a-xpavico  Hdt. 
3,  12;  A.  xixpTjva  (§.  267,  1)  ep.,  xexpavaxjt  Theophr.  h.  p.  2.  7,  6; 
xixpdbviQ  ib.  5.  4,  5,  xtxpavat  ib.;  dt*txpi^vaxo  trans.  Ar.  Th.  18;  xc- 
xpavBeida  Lycophr.  781.  Anth.  6,  296.  Nbf.  XGxpi^vcxat  Hipper. 
7,  498  L.;  xtxpi^vovxo  CalUm.  Dian.  244;  —  xt-xpico  F.  xpi^aco 
Lycophr.  665;  Ixp7)aa  Hipper.  7,  46.  8,  148  L.  u.  Sp.,  aov-  att. 
pros.  M.  8ta-xpi^(7a(o  Oalen.  4,  708.  Pass.  xlxpT)|iai;  auv-exixprjxo 
PI.  Grit.  115,  e;  ^p^drjv  Galen.  5,33.  12,18,  dv-  Ath.  4,  182,  e; 
über  7)  8t.  ä  s.  §.  238,  3;  —  xl-xptjjtt:  ^ta-x(xpTj(y(,  xixpivat,  xt- 
xpajo,  x{xpaxat  (neben  xixpaxat),  xixpaoOat,  xtxpocfjiGvo«  Alles  b.  Galen., 
dtrrCxpT)  Appian.  8,  122  neben  8iex{xpcDv  6,  77,  dvaxtxpcovxec  Mithrid. 
25,  676.  S.  Lob.  z.  Buttm.  §.  114;  —  TOPE-o)  p.  (ivxt-xopeuvxa  h. 
Merc.  283;  dvxt-xopi^acDv  ib.  178;  F.  m.  Rdpl.  xexopi^acD,  werde 
mich  in  durchdringendem  Tone  äussern^  Ar.  P.  381;  ixipr^tsa 
Opp.  cyn.  3,  321,  dvx-  E,  337,  xop^o«  hymn.  3,  119,  dvxt-  K,  267; 
A.  2  ixopov  A,  236,  xexopetv  Hesych.;  xrcop^Qf^ivoc  Nonn.  5,  26. 
13,  493. 

xt-xpt(i-a(v<D  (§.  271),  verstärktes  xpip,c0,  zittere,  poet.  u. 
neuion.,  nur  Pr.  n.  Ipf. 

x£xpT)^a  s.  xapd[9(7Q>;  —  xexoxeiv  s.  xcä^co, 

TEIfXi«,  bewaffne,  nur  xsxcux^oOat  j^,  104. 

xe6^(0,  verfertige,  richte  zu,  y  xo^  §.  231,  3,  sk.  y  tak^ 
z.B.  tah-ahf  behauen,  verfeiügen,  machen,  Gurt.  Et.  198  f.,  ep. 
poet.,  xs66cD  S,  240.  S.  Ph.  1189;  Ixeoja  S,  166.338  u.  s.,  Pind., 
Trag.,  Gom.  fr.  3,  226;  (A.  2  xtxoxetv  o,  77,  94,  wie  v.  TEYKcd 
od.  TYKo),  das  Hesych.  anführt);  Pf.  xtxeoxaxov,  habe  bereitet;  N, 
346  m.  d.  V.  xrce6x«tov,  Spitzn.  u.  Bekk.  ohne  Grund  Ixeo^eTov, 
auch  Anth.  6,  40.  9,  202,  aber  xrceo^cb;  pass.  verfertigt,  |i,  423. 
Ps.  Hipper.  ep.  3,  815,  über  xlx«oya  st.  xexoxTjxa  s.  xo-jf^^div«.  M. 
bereite  für  mich,  xcäfopiai  E,  653.  T,  208;  xeofaadai  trans.  hymn. 
2,43.67;  A.  2  (j/  xux,  vgl.  x6x-o«)  x8-x6x-ovxo  A,  467  u.  s.,  xexu- 
xoiiuba  ]L,  283,  -tiabai  <p,  428,  s.  §.  203.  Pass.  Pf.  paratus  sum, 
ep.  oft  bin  da  xkuYjjwti  Theoer.  2,  20,  xtroSai  FT,  622,  xtroxxat  F, 
101  u.  8.,  Trag,  im  Gh.,  xcxux*«  p,  356.  (p,  231.  Q.  Sm.  12,  300; 
xexuxftat  0,  110.  o,  391  u.  sp.  Ep.,  Eur.  El.  457  Gh.,  xrcoYjjivo« 
3,  9.  Alcm.  25.  Alcae.  85.  Simon.  G.  5,  2  B.  Aesch.  S.  370 
(3  pl.  xtxtiyiaxai  N,  22  u.  s.,  Itci-x«x«u7jUvo«,  vollbracht,  Polyb.  6. 
53,  2,  dico-  verunglückt  Luc.  Pseudom.  28.  Dioscor.  5,  92);  Ixe- 
XU7J17JV,  ixlxüSo,  ix^xxo  E,  402.  M,  164.  0,  337,^  xexu-rii-  S,  234, 
xItuxxo  2^  7  u.  s.  (WxeoSo  Q.  Sm.  5,  558,  ixtxcuxaxo  A,  808,  xtx- 
2,  574.  Hs,  th.  581);  WxOtjv  B,  155.  320  u.  s.  Ap.  Rh.  4, 192. 
Aesch.  Eum.  333  Gh.  Suppl.  86,  ixt^x^^  Hipper.  1,  76  E.  Anth. 

6,  207.  Anacr.  10, 5,  2v-  Polyb.  35.  6, 1 ;  xcx<u£ofi.ai  M,  345  u.  s. ; 
xuxxi«  E,  831.  Ueber  cu  u.  u  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  231,  3. 
Vgl.    xuTX^vo).     Nbf.   xXxi-ax-ojuai    (st.    xi-xuxoxojiat   §.  270,  a), 
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y  TTK  od.  TYX,  daher  a)  bereite,  wie  xtix^^  b)  ziele,  wie 
TU7](^v(0,  nur  Pr.  u.  Ipf.  ep.,  auch  Theoer.  22,  88.  Aiiih«  5,  221. 
Act.  nachhom.  TtTuoxei  Arat.  418^  -oxov  Ljcophr.  1403.  Opp.  hal« 
2,  99,  Ipf.  t(tü<jx«  Antim.  fr.  9  B. 

TTJ    S.    TAcü. 

Ti^xo)  (dor.  Tax«),  \/  tax,  1.  td^  z.B.  t&-be8  a.  8.  w.,  CurL 
(jüv-  Et.  197,  schmelze,  traos.,  ti^Scd  Anth.  ö,  278,  ix-  Eur.  Cy.  459, 
aov-  J.  A.  398  (dor.  xaxctxrfiio  Theoer.  ep.  6,  1);  xlrTjxa,  bin  geschmol- 
zen (dor.  -äxa  Eur.  Suppl.  1141  Gh.,  tcpo«-  S.  Tr.  836  Gh.);  ire. 
T^xeiv;  ST7|6a  Anth.  4,  1.  10.  9,  292.  Hdt.  3,  96.  Hipper.  7,366. 
8,  190  L.,  xat-  T,  206,  fit-  Ar.  N.  149,  ig-  Ar.  N.  772.  PL  Civ. 
411,  b,  oov-  conv.  192,  e.  M.  seit  n^^opiat  intr.  Hippcr.  6,  110, 
trans.  id.  1,  378  K.;  tt^Soio,  -difttvo«  Nicand.  AI.  164.  63.  350.  P. 
xinj^jiat  sp.;  iraxtiv,  schmolz,  selten  iti^x^^  Hippcr.  7,  612  L,  PL 
Tim.  61,  b  (aber  iraxrjv  83,  a.  Phaedr.  251,  b,  oov-  Tim.  83,  b. 
conv.  183,  e.  192,  e),  (tuv-  Eur.  SuppL  1029;  xhcfyjopucu  Anacr. 
10,  16  B.,  ouv-  Plut.  mor.  752;  ty)xt6c,  -t&x;  Oalen.  13,  533.667. 

TT)Xsddlo>  s.  OoXidci). 

TT) pico,  beobachte,  rglm.,  aber  Pf.  A.  Tsn^pTjxa  ^st  seit  Aiiatot, 
TT)pi^aop.at  pass.  Tb.  4,  30  (-TjOi^aofiat  Sp.),  icapQCTT)piQOO|i«i  als  Med. 
V.  T.  Joseph,  ant.  11.  6,  13. 

TTjTdojAat,  bin  beraubt,  entbehre,  nur  Pr.,  zuerst  Hs.  op.  4(^, 
dann  Trag.,  bes.  TT)t(i>[Acvoc,  auch  att.  pros.  (dor.  rar-  Pind.  N.  10, 
78),  TTjTacröat  S.  El.  265. 

TIE-<D,  betrübe,  ep.  xenTjAc,  ^toc  I,  13  u,  s.;  Pf.  P.  2  du. 
Trriyjadov  6,  447,  -TQpivo«  437  u.  s.  Hs.  th.  163. 

T(»t||it  s.  §.  277;  Dialekte  §§.  284.  287. 

TtxTco  (aus  Tt-rixo)  §.  232,  3,  a  u.  §.  271,  vgl.  rdiuzm,  y  xot, 
sk.  tak,  zend  tac,  erzeugen,  Gurt.  Et  198),  gebäre,  erzeage, 
TiSop,ai  (xiSo)  X^  249  nach  Aristarch,  xictai  nach  Zenod.,  v.  Bekk. 
aufgenommen,  neben  Tefofiai  2,  99.  h.  Merc.  493.  Aesch.  Pr.  853. 
871.  Eur.  Tr.  742.  Ar.  eq.  1037.  Th.  509.  Orak.  b.  Hdt  5,  92, 
sp.  pros.  Ps.  Callisth.  1,  12),  seit.  poet.  Texetddou  h.  Ven.  127, 
das  ohne  Grund  von  Buttm.  I.  §.  95  A.  15  angezweifelt  wird, 
TsSsfej&e  Arat.  124) ;  Sxtxov  (A.  1.  cj.  iv-xi&Q  Ar.  L.  553,  TeSa<ja  Orph. 
h.  41,  8);  TCToxa.  M.  poet.  Aesch.  Gh.  125;  iTex6fi.Y}v  ep.  po^ 
Pass.  xexe-fjiat  Sp.,  Tetu^jiai  Ale.  85  B.  (texo^fiai  Seid!.,  wie  Sjnes. 
ep.  141);  iT8x»T)v  Eur.  Dan.  44  W.  Anacr.  36,  8.  38, 1  B.  Hipper. 

8,  486  u.  Sp.;    T8xOT^<io|iat   sp.   Geop.  17,  6.  18,  3.    Jos.  ant  2. 

9,  2.  V.  T. 

T(p.-aa>  (v.  Ti-|ii^,  |/ Ti,  8.  Tico),  ehre,  rglm.,  Ttp.T)9i^oofMu  seit 
att.  pros.  Th.  6,  80.  Dem.  19,  223,  dafür  gwhnl.  Ttfi^iMtt  pass., 
höchst  seit,  trans.  PI.  Ap.  37,  b;  andere  Stellen  sind  verdächtig, 
wie  X,  235.  Xen.  Cj.  8.  7,  15  (s.  Born.);  F.  ex.  Tenjti^cjoH.ai  Lys. 
31,  24. 

xtvufxi,  xtvico  s.  x{vcD. 

x(-vo)  {y  XI,  s.  x{-<D,  §§.  267,  A.  3.  269,  1),  büsse,  bessahk 
(£  im  Pr.  u.  Ipf.  ep.,  vgl.  2,  407.  ß,  193,  t  att.,  auch  Pind.  P. 
2,  24,   X  b,  Gnomik.   u.  Epigramm.;    über  xtv-owtv   st   xiv-oi-cv  s. 
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§.  210,  6),  xtaco  u.  Jx-  (dor.  iKO-xtlm  Heracl.  I,  61);  hlaa  (dor. 
cj.  dKo-xtl/rQt  ix-TefeiQ,  dico-Teio^xo),  dito-reiffdtvxtov  auf  Inscbr.  s.  Ahr. 
cüal.  2  p.  184);  rtcixa  u.  ix-.  M.  rftche  mich,  Ttvojiai  poet.  (aber  nicht 
b.  Hom.  u.  Hes.)  Theogn.  204.  Ar.  Th.  686;  Tt-vu-fiai  nach  p,i,  lasse 
btissen,  räche  mich,  T,  279.  T,  260.  v,  214,  xtvodfrat  Hs.  op.  711, 
auch  Hdt  ö,  77,  dico-  6,  65,  wfifxtvoc  cd,  326.  Eur.  Or.  323  Gh., 
di:o-  Theogn.  362.  Hdt.  6,  101;  falsche  Schreibart  xtwojioi,  da  xl 
der  Stamm  ist;  xtaoftat  ep.  poet.  u.  Hdt.  1,  10;  kiadffiTjv  ep.  poet. 
u.  Hdt.  1,  27.  190.  3,  120,  seit,  att  pros.  X.  Cy.  1.  6,  11,  die- 
An.  3.  2,  6;  iycdaaaxo  Pind.  0.  11,  25.  Pass.  ix-xfri<7{i.at; 
iS-cTsx^tiQv;  IS-rc(aftT)v  u.  die-;  dico-xtox£ov.  Act.  xi-v6-a>,  xf-vo-jAi 
(§.  305,  A.)  seit.  u.  sp.,  dico-xivuaa  Ps.  Callisth.  3,  11. 

xt-xa(v-«  (§.  271,  vgl.  xetvco),  spanne,  strecke,  ep.  A.  xtxi^- 
vac  N,  534.  M.  strecke  mich,  b.  Hom.  nur  Pr.  u.  Ipf.;  aber  xtxr^- 
vdjievoc  Orph.  Arg.  253. 

TixpdcD,  T(xp7){Ai  s.  xexpatvco. 

xt-xpA-ax-cD  (§.  270,  a),  verwunde,  seit.  ep.  xpA©  (p,  293. 
CalUm.  Dian.  133;  xpd»?»  Eur.  Cy.  422  u.  Sp.,  att.  pros.  xoxa-; 
Ixpcoaa;  xtxpoixa)«  Ach.  Tat.  2,  22;  ixexpAxeiv  Philostr.  v.  S.  690. 
Pass.  xlxpcofjiat;  ixpAftrjv  (cj.  m.  Rdpl.  xt-xpci>ft<ojtv  Hippcr.  1,  320 
Kühn,  aber  xp(D^a»at  Litt.  5,  698,  wie  dno-xi-xpcoö^  Dioscor.  4, 
138);  xpcodi^oopiat  u.  xpÄoopiat  pass.  M,  66;  xexpcoaofjiai  Luc.  vot.  37; 
xpcDxöc  klass.,  aber  -xlov  sp.  'Ex-xixpcbaxco,  gebäre  unzeitig,  b. 
Hdt.  (nur  ix-xpcoaaaav  3,  32)  u.  Hippkr.,  dann  b.  d.  Sp.  seit  Aristot., 
dafür  att.  dfi.ßX(<Jxetv  u.  iSotfiißXouv.     S.  Lob.  ad  Phryn.  p.  209. 

xix6axa)  s.  xsü^cD. 

x(-ci>  (sk.  y  Iti,  Curt.  Et.  429)  (i  b.  Hom.  hn  Pr.  u.  Ipf., 
u.  zwar  t  sowol  in  arsi  als  in  thesi,  aber  X  b.  d.  Attisch.  Dicht.), 
ehre,   ep.   poet.,  x{8(7xov  xtt(7xov   N,  461   u.  xfsijxov  ^^  65.  Mosch. 

4,  9;  xtdcD  ep.;  Ixiaa  ep.,  sehr  seit.  att.  icpo-xfjac  S.  Ant.  22.  M. 
seit,  ttexat  Hs.  th.  428.  Pass.  xtexat  Aesch.  Suppl.  1019;  xtlaxexo 
A,  46;  xexifjiivoc  ep.  (Aesch.  Ch.  393  zwflh.);  äxtxo«  N,  414,  oxixo; 

5,  484. 

xXrJvai  s.  TAAAco;  —  xfii^^o)  s.  xip,v<0;  —  TOPEco  s.  xs- 
xpafvo. 

TOZo)  od.  T022ü),  treffe  an,  A.  iir-4xo<j(j»  Pind.  P.  4,  25, 
dor.  p.  xöaaat«  3,  27,  im-  10,  33. 

xoptTv  s.  unter  xtxpafvco  S.  917. 

xpd^co  8.  xpi(fio. 

xpa^6v<0,  mache  rauh,  rglm.,  Pf.  dico-xexpdixuxa  Dio.  Hai.  c. 
verb.  22,  s.  §.  267,  2;  x«xp(ixü<J|i.at  Aristot.  h.  a.  4.  9,  20  m.  d. 
V.  -u|i.at;  ^x-  Luc.  pisc.  51,  if.  xrcpot^üvOai  PI.  Prot.  333,  e  u. 
Texpdi]^ü}iat  Plut.  Num.  8,  xrrpdpvxai  Ajristot.  prob.  11,  22,  xexpd- 
^uftiAai  Schol.  in  ApoUon.  3,  276. 

xpiicco  (vgl.  torqu-eOf  Curt.  Et.  411,  xpdicoi  dor.,  auch  Hdt. 
neb.  xpiiCQ>),  wende,  xpi^fn  (dor.  iizv-xpa^S  Inscr.  Cret.  2555); 
Jkpt^a^  A.  2  {xponov  ep.  poet.,  zwl.  auch  intr.;  x£xpo(pa  (§.223,4) 
Ar.  N.  858.  Com.  fr.  3, 194,  dva-  S.  Tr.  1008  ohne  Var.  Andoc. 
1,  131  ohne  Y.  Aeschin.  1,  190  (m.   d.  V.  dvoxcxpa^-),  seltener 
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T^po^a  Dinarefa.  1,  108,  dva-  30,  rttpafcbc  3,  4  m.  d«  Y.  -09«*«. 
Dem.  18,  296.  Bekk.  in.  1  u.  and.  edd.  st.  dvorrrpo^y  imr  Polyk 
80.  6,  6.  M.  wende  mich,  rglm.,  F.  Tp^o|ji^t;  A.  irpctj^i^v  gwhnL 
trans.,  daher  anch  in  die  Flucht  schlagen  (sich  wenden  gc,  422.  9, 
305,  seit.  pros.  Hdt.  7,  105,  öfter  Sp.)  u.  hpaa:6\uiy  intr.  od.  reflex., 
daher  auch  fliehen,  so  auch  div-  PI.  Crat  395,  d,  cormi;  Pf.  M. 
u.  P.  TfcpQtftfA«,  3  pl.  xrcpi^arai  Theogn.  42.  PI.  Civ.  533,  h, 
im-  B,  25.  62,  if.  -di<p»a^  Trrpd[(paTo  K,  189.  Pass.  irpipaijv  (-«hpaip» 
Hom.  u.  Hdt.),  wandte  mich  od.  fugatuB  sunt,  Theogn.  379.  Enr. 
El.  1046.  Hom.  ep.  14,  7.  Hdt.  4,  12.  9,  66.  X.  HeU.  3.  4,  14. 

5,  20.  ven.  12,  5.  An.  5.  4,  23  nach  d.  hest.  codd.,  s.  uns.  Bmrk., 
dafür,  hes.  in  rflx.  Bdt,  gwhnl.  A.  2.  P.,  aher  iictrpt^&Tivat  in  d. 
Bdt.  permitti,  mandari,  wie  Antiph.  4,  ß,  4.  7,  5.  $,  3;  A.  2  P. 
Ixpamfjv  intr.  od.  rflex.  u.  pass.  fugatus  sum;  tiher  d.  Bdtg.  der 
beiden  Aor.  Act.,  Med.  u.  Pass.  vgl.  §.  263,  1;  (über  xpoiceiofav 
8.  TlpiccD',)  TpoiTci^ooftai  Sp. ;  T8Tpe(t|;ofi.at  Pisistr.  b.  Diog.  L.  1.  2,  6; 
Tptircd«  sp.,  -t£o<;  TpamQT^ov  Luc.  rh.  praec.  8.  üeber  die  Ablas- 
tung  s.  §.  260,  1.  Nbf.  Tpaic£ou9t  t),  125  in  d.  Bdt  ke]te^^ 
im-^^permittunt  K,  421  u.  Ipf.  rp^iccov  =  wandten  um  2,224. 

TpIfcD  (xp^fco  dor.,  auch  Hs.  th.  480  m.  d.  V.  Tp«^l}&cv), 
mache  fett,  nähre,  über  d.  Opt.  rpi^otv  s.  §.  210, 1;  ftpi4i<D;  lOpr^; 
A.  2  irpaoov  ep.  stark  werden,  aufwachsen  E,  555.  O,  279  (if. 
Tpa<pl(iev  H,  199.  2,  436).  Callim.  Jov.  55,  dv-  Anth.  5,  157,  aber 
trans.  ^,  90  m.  d.  V.  Itptipe;  TÄrpoipo  (§.  223,  4)  S.  OC.  186.  Anth, 
app.  epp.  111,  dva-  Luc.  Abd.  10  (aber  intr.  ^,  237,  ouv-  Hippcr. 

6,  380  L.)  u.  T^Tpa^a  seit.  u.  sp.  M.  nähre  für  mich,  ftp^ofxai  (oft 
pass.  od.  rfl.y  werde  mich  nähren,  so  stätsXen.);  I&p«<|^i]v.  Pass. 
Ttöpa^tpiat,  2  pl.  tlftpaf dt,  if.  Tc&p(£(pdat  (falsche  Schreib,  xirpafdt, 
TeTp(£(pftai,  s.  Schneider  ad  PI.  Civ.  405,  a);  ^i^&r^v  poet. 
§.  263,  2,  d),  doch  PI.  Polit.  310,  a  dpc^Ostot,  gwhnl.  ht^oj^t^ 
ep.  poet.  u.  pros.  (ohne  Grand  spricht  Buttm.  11.  §.  114  S.  307 

d.  Form  itpdi^Tjv  dem  Homer  ab,  vgl.  A,  253  Tpdl^cv  =  Tpd^pi^oov, 

e,  723.  ^,  84  dtpdf^Tjjjicv),  dps<|;op.ai  pass.,  s.  vorher  (Tpa^p;^90fiaz 
Ps.  Dem.  60,  32  u.  oft  Sp.);  apeirctoc.  lieber  d.  Ablautung  s. 
§.  260,  1. 

Tpex«  (§.275,  goth.  thrag-ja,  laufe,  Curt.  Et.  178),  x^m 
dor.,  Tpi^x**  ^'®*  *^®''  ^21,  laufe,  y  6pafi  (vgl.  sk.  drain^Lnd, 
laufe  hin  u.  her)  F.  8pap.oo(iai  (|/  $pa}A,  sk.  dram,  Curt.  Et  214), 
-eo{Aai  Hdt.  8,  102,  diico-ape£o{Aat  Komöd.  Ar.  N.  1005,  doch  aaeh 
Luc.  lex.  3,  jtrca-  Ar.  P.  261,  irepi-  R.  193,  dor.  ftpafietxat  Hesjch., 
Opcgm  Ljcophr.  108,  aber  dico-  Com.  fr.  2,  695,  8pa)io  sp.,  aber 
Oicep-  Com.  fr.  3,  292,  diva-6p(£fi.o}xai  Anth.  9,  575;  A.  iSpapio« 
(idpeSa  poet.  seit.  Eiir.  J.  A.  1569,  dpt£a<  epigr.  Plut  Arist.  20, 
im-  N,  409,  aia-  Callim.  Pal.  23,  ftpeSa<jxov  2,  599,  icept-dpi&a  Ar. 
Th.  657) ;  dva-$86pdip,72xa  Hdt.  8,  55,  xotra-,  ouv-,  iccpi-  att  pros.  o. 
Pf.  2.  dva-Siapopia  t,  412,  litt-  C,  45.  o,  357.  Com.  fr.  2,  410^ 
dl(i.(pt-  Simon.  Am.  7,  89  B.;  Pf.  P.  2ict^8t6p(£fi.T)Tat  X.  oco.  15,  1; 
ircpt-dpexxeov  klass.,  6pa}A7)reov  sp.;  st.  Tpkytiy^  5paftttv  $p^|Mp  wird 
OeTv  Sp6}tcp  gesagt  Th.  3,  111.  X.  An.  1.  8,  18  u.  s.  oft.  Ar. 
Av.  205.    S.  Veitch  p.  557.    Nbf.  BpojAdi«»  poet.,  nur  dpof&dbun 
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Hs.    fr.   221,  2  Goettl.,   6cSpo(i.T)xa   Babr.  60,  lesb.  &ira-ac$p6fjLT)xev 
Sapph.  2,  10. 

Tpi-<0  {y  Tpe<j,  sk.  y  traSy  zittere,  1.  terrae  st.  ters-eo,  Curt. 
Et  203),  zittere,  bebe,  ep.  poet.  (Tpe(«o  seit.  u.  sp.),  seit.  att.  pros., 
Irpsva,  auch  att.  pros.;  a-rpearoc  Aescb.  Pr.  414.  Ag.  1375.  lieber 
c  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  241,  b). 

Tptßci)  (vgl.  1.  trib-tda,  trih-vlarey  Curt.  Et.  201),  reibe, 
Tpft|;co  S.  fr.  429  D.  Ar.  PI.  526.  Av.  636,  8ta-  att.  pros.;  Irpi^/a 
u.  8i-,  Tpiij/oi;  (Jüv-TCTpt<|)a  Com.  fr.  3,  235,  im-  Ar.  L.  952,  8ta- 
att.  pros.  M.  irpoc-Tpft|;ofi.at  Aiitipb.  4,  ß,  8,  diiro-  Dio  C.  62,  23, 
auch  pass.  Th.  6,  18.  7,  42,  im-  Ar.  F.  246;  IxpiiJ^dfjiTjv  Callim. 
Fall.  1.  25.  Galen.  6,  370,  div-  Hipper.  6,  634,  dir-  u.  icpoa-  att. 
pros.  Fass.  T8Tpi}X(i.ai  (3  pl.  TeTp(^aTai  Hdt.  2,  93),  if.  T«TpT(pdai; 
iTpfßrjv  Anth.  6,  24.  Aristot.  prob.  10,  27.  Luc.  paras.  52,  aber 
iir-  Ar.  Th.  557  u.  s.,  ouv-,  6i-  xax-  att  pros.,  seltener  iTpC^örjv 
Th.  2,  77.  Hipper.  8,  380  L.  Com.  fr.  3,  54,  dt-  Isoer.  4,  14. 
5,  84.  Dem.  19,  164;  Tpt<j>dT^<7oji.at  Sp. ;  Tp"i:pi^cyo|iai  Flut  Dion.  25, 
ix-  S.  OR.  428,  xata-  X.  Hell.  5.  4,  60;  Texpf^ojtat  Agath.  1, 10, 
4iu-  Ar.  F.  246;  a-rptirro«  o,  151,  Tptirreov  Geop.  17,  5.  (i  ausser 
in  A.  2  u.  F.  2  F.) 

Tp{Cci),  zwitschere,  poet.,  neuion.  u.  sp.,  IrptSa  sp.;  TerptY«  m. 
Fräsbdt  Epich.  9,  3  Ahr.  Hdt  3, 110.  4, 183,  TtxpqwT«;  B,  314, 
-lYuia  V,  101.  c0,  9.  Flut.  Mar.  19,  -qÄta,  6x6«  Com.  fr.  2,  469. 
Arat.   1132.  Q.  Sm.  4,  248.  Luc.  Tim.  21;  xexpf7Ei  ^,  714. 

xp6C«>  brumme,  seit  ep.  poet,  (aber  nicht  att.,)  u.  neuion., 
nur  Fr.  u.  Ipf.  xpuCeoxev  Theoer.  7,  140  u.  sp.;  IxpoSa  Sopat.  b. 
Ath.   14.  656  f,  iirt-xpujac  Babr.  112. 

xpü^o),  reibe  auf,  xpuSco  p,  387;  xpÄo)  (vgl.  xe{po>,  |/ xep), 
xpuacD  Aesch.  Fr.  27,  dx-  App.  Civ.  4,  108.  Med.  xaxaxpujato 
Nie.  AI.  593.  F.  xexpojiat  Simon.  C.  146,  3  B.  Anth.  9,  549, 
Tixpudl^at  Hdt.  1,  22,  xaxa-  X.  Cy.  5.  4,  6,  xexpojjivoc  Hdt  2, 
129.  6,  12.  Fl.  leg.  761,  d;  a-xpöxo«  S.  Aj.  788.  Hdt  9,  52; 
—  xpo^6co  rglm.,  ix-xpu](u>aco ;  iSexpu^^oi^a;  xexpu^<o|ievoc ;  lxpü)^<{)- 
dT)v  Hipper.  8,  28.  30  L. 

xpcb^co,  nage,  xpcbSop.a(;  xax-cxpo>Sa  Hipper.  7,  322  L.  Timon 
fr.  7.  Batr.  182;  A.  2.  Ixpa-rov  (§.  260,  A.  1)  Com.  fr.  2,  280. 
Theophr.  h.  p.  2.  7,  6,  8i-  Ar.  V.  367,  xcrx-  Ach.  809,  icap-  R. 
988.  Hipper.  5,  252,  Iv-  Com.  fr.  3,  603.  Ar.  eq.  51.  Vesp.  612. 
Luc.  conv.  38.  Ff.  F.  ^la-r^pco^fiat  Ar.  V.  371,  Trapsv-  Com.  fr. 
3y  212;  xpoxx^c. 

xüfx-«^-«*  (§.269,4,  vgl.  x»ux-o>,  V '^y)^  *)  treffe,  erlange, 
b)  bin  zufällig;  xtufoji-ai;  Ixüxov  (ep.  auch  ixi^riaa);  xexi^Tjxa  intr. 
in  d.  Bdtg.  a)  P,  748.  x,  88.  Th.  1,  32.  Fs^  FI.  Eryx.  396,  b. 
Luc.  jud.  V.  4,  aber  häufig  att.,  pros.  in  Comp.,  als:  £v-,  ouv-,  Tcapa-, 
sodann  in  d.  Bdtg.  a)  c.  gen.  X.  Cy.  4.  1,  2.  Comm.  4.  2,  1. 
Isoer.  3,  59.  Dem.  18,  128  u.  s.  (seit  x^xeo^a  in  d.  Bdtg.  a) 
Dem.  21,  150.  Com.  fr.  44.  Mache  b.  Ath.  13.  581,  e.  Folyb. 
4,  77,  xixux*  Sp.,  8.  Lob.  ad  Phryn.  395,  xkeu^a  =  xexu^tjxa 
Sp.  seit  Aristot,  s.  Lob.  1.  d.,  so  Fpf.  Ixexcuxee  intr.  =  Ixcxu^i^xsi 
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Hdt  3,  14.  M.  nur  b.  Sp.  (ütco-TUT^^F^^voc  irpöc  YcEfiov  Anton. 
Liberal,  o.  39,  o66lv  iru-f^dfvero  a&rtp  ib.  gelang,  s.  Lob.  z.  Battm. 
§.  114;  Tsu^aaftai  Themist.  13,  161.  Pass.  Iict^terco-niivoc  Poljb. 
6,  63;  iv-teoxOtfc  35,  6. 

TTKo  8.  Tsä^o. 

TU  IC- T- CO  (|/ TiMc,  sk.  y  tupy  vetletzcn,  Curt.  Et  204  f.), 
schlage,  Tuicr^dc»  §.  274  (Tut|/tt>  sp.  Nonn.  44,  160);  ltw{raE  N,  529 
u.  8.  Theoer.  10,  4.  22,  88.  Ap.  Rh.  2,  20.  4,  866.  Hdt  3,  29. 
64.  4,  70.  Hipper.  7,  352,  seit.  att.  Aesch.  Eum.  151  Ch.  Lys. 
fr.  10,  2,  MiiTTjoa  Sp.  seit  Aristot.;  dafür  att  iirofro^Ov  Isoiijv; 
A.  2  ItStcov  seit.  Eur.  Jo  767.  Ach.  Tat  7,  15,  xrcwTOvrec  Cal- 
lim.  Dian.  61;  xrroimjxa  PoUux  9,  129.  Philosfr.  v.  soph.  588. 
Sopat  rhet  p.  381.  Argum.  Dem.  21,  509,  rixu^a  Ghoerob.  in 
Theodos.  p.  564,  20.  M.  hii^i^Lr^yf  Luc.  asin.  14,  die-  Hdt  2,40. 
Luc.  d.  Syr.  6,  6i:-  Nie.  AI.  163;  dv-  Jos.  ant  17.  6,  7.  F.  xi- 
TU|X(tai,  -ä(pdai  N,  782.  Aesch.  S.  870  Ch.  Eum.  485  Ch.  Hdt.  3, 
64  und  TCTu;mr)|iai  Luc.  Demon.  16.  Ach.  Tat.  5,  26.  Ar^guni. 
Dem.  21,  509;  ituicr^v  seit  Hom.  poet  n.  sp.  pros.  (iT07rdi&i{v 
u.  Iru^dTjv  sp.);  TüTm^tJOjAai  Ar.  N.  1379  pass.;  xuirnjtloc.  VgL 
Lob.  ad  Phryn.  p.  764. 

xiS^cD  (aus  b\}<^  entst,  sk.  |/  dhäp,  räuchern,  Curt  Et  205), 
räuchere,  06<|;ai  Suid.,  Hesych.;  xi&u^a  Com.  fr.  4,  566;  redufxijivoc 
Aesch.  Suppl.  183,  Im-  PI.  Phaedr.  230,  a;  A.  P.  im-twj»^  Ar. 
L.  221  sq.;  2x-TU(pi^oo(iai  Com.  fr.  Men.  4,  220. 

To>&diC<i>}  spotte,  -aaopiat;  ixodaoa  Ar.  V.  1362  u.  Sp.;  tw 
ftdi^avTsc  Tzetz.  ep.  38  p.  32. 

*Y7ia(v<o  (v.  671-1QC,  sk.  ua-raSf  gewaltig,  L  veg-eo,  vig-eo^ 
Curt  Et.  171),  bin  gesund,  rglm.,  A.  neuion.  67{Tjva  Hipper.  5, 
86  L.,  Att.  -(ötva  Dem.  54,  1;  A.  P.  OifwLvfttjv,  genas.  Hipper.  5, 
174  u.  s.  (Aber  -ioftriv  5,  678.  6,  68  L.  Aristot  rhet  2,  19; 
-a<7}Uvoc  Ammon.  p.  107,  -a9&i^<7op.ai  EKo  Hai.  9,  53.  Galen.  9, 
741  V.  G^uiCco,  mache  gesund.) 

6X-eKQ>  (u,  a;  vgl.  ul-vl-are  Curt  Et  333),  belle,  ep.,  nur 
Pr.  u.  Ipf.,  lässt  nie  d.  Eontrakt  zu.  Seit  Nbf.  6Xd9xci>  AesciL 
Suppl.  855  m.  viel.  Var.;  —  LXiaoi^  Charit  6,4  Hersch. ;  SXg£a 
Dio  Cass.  63,  28.  Dio  Chrys.  9,  290. 

uiüe|ivi^(AÜxe  Pf.  X,  491,  senkt  d.  Haupt  nieder ;  Pr.  (m-i^iim 
erst  Coluth.  331;  d.  Pf.  hat  Rdpl.  angenommen  l|&-i^}i.öxa,  n.  d.  v 
ist  des  Metrums  wegen  eingeschoben.    S.  Spitz ner  Exe.  33  ad  IL 

6ict9^v£o[Aat  s.  l^^cD  Anm.;  —  6itvo>TTo>  §.  258,  2. 

6iroToir£ai  (v.  6ic6Toiroc),  argwöhne,  Augm.  (§.  204,A.)  &ic-c- 
xiizzi  Dio  C.  57.  3,  6;  6ico-TeT4inf)xa  38,  42.  M.  Gic-rroTco&}j.v2v  Ly«. 
9,  4. 

6xoictäo>  Augm.  §.  204,  A.  1  u.  2. 

6(7Tcp£(0,  komme  zu  spät,  -i^oofiat  Eur.  J.  A.  1203  (-1^9» 
Sp.);  sonst  rglm.,  auch  Pf.  btrci^na  Dio.  Sic.  16,  47.  N.  T.,  alMsr 
Ppf.  G<rcep^xei  Th.  3,  31;  6(JT8p^{h)v  N.  T.  Joseph.  16.  6,  7. 

6(p-a(v-<D  (sk.  J/  vabh,  weben,  ähd.  toeb^n,  Curt  Et  267)^ 
webe,  rglm.,  -avc»  Ar.  Ec.  654;  u^Tiva  §.  267,  1  (-öv«  sp.  AnÜL 
6,  265);    (7uv-u(pa7xa  Dio.   Hai.   c.   verb.   18.    Artemid.   4,  40,   1. 
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§.  267,  2.  M.  6^T)vdl(tiQv  (-iv^pi-  sp.).  Pass.  S^aoiAat  Com.  fr.  3, 
52.  Luc.  V.  H.  1,  18,  «V-  Hdt.  3,  47,  i:op-  X.  Cy.  6.  4,  48 
(6^i^a(7|iai  Gramm.);  u^dfvdrjv;  b^ayz6i, 

ScD  (ü,  sk.  ^  8U,  z.B.  sü-naa^  Fluss,  Gurt.  Et.  353),  regne, 
"öa«  Com.  fr.  2,  92.  Ar.  N.  1118.  1129  u.  sp.  pros.;  loa  Piod. 
0.  7,  50.  Hdt.  1,  87.  2,  22  u.  Sp.  seit  Aristot.  Pass.  So(la^  werde 
beregnet,  Hdt.  2,  13.  4,  50;  i<{K>(j(iivoc  X.  ven.  9,  5;  ia^v  Hdt. 
3,  10  u.  Sp.;  uoopiai  pass.  Hdt.  2,  14.  Ueber  a  in  d.  Tempus- 
bild. 8.  §.  242,  1. 

Oa-yttv,  essen  (sk.  y  hha§,  sortiri,  obtinere,  bhaksh^  come- 
dere,  Curt.  Et.  268),  s.  iabio>]  —  ^asUco  s.  <^aiyto. 

(pai-dd,  leuchte,  §.  272. 

9a(vo>  (|/  ^ov,  sk.  [/ bha,  glänzen,  Curt  Et  267),  zeige, 
zwl.  auch  im  Pr.  Ipf.  u.  F.  intr.  scheinen,  poet  ^ae(vco  nur  Pr. 
u.  intr.  fi,  385  (trans.  sp.  Nie.  ther.  390);  <pavQ>,  opt.  ^avo^v  S. 
Aj.  313,  ^avi^aeiv  (wol  (pavrjjttv)  intr.  Archim.  aren.  p.  331,  -4ai 
Hipper.  7,  542.  8,  408  L.,  (pöivco  Ar.  eq.  300,  dvatpävcu  Eur.  Ba. 
527;  l(pTQva  (dor.  -äva  Pind.  J.  4,  2  u.  Sp.  ic-,  in-),  intr.  dva(pTivai 
Hdt  1,  165,  wofür  m.  Reiske  dva^av^ai  zu  lesen  ist);  A.  2  nur 
9<£v»axe  intr.  s.  §.  215,  2;  icitporpca  (§.  267,  2)  Ps.  Callisth.  2,  10, 
dico-  Dinarch.  1,  15  u.  s.  oft;  Pf.  2.  ic£9Y)va  intr.  (dor.  -äva  Sophr. 
75  Ahr.);  M.  ^aCvofiai  intr.,  dico-  trans.  (ep.  ^otCvofiat  Callim.  Apol. 
9.  Ap.  Rh.  4,  1362);  ^avouftat  intr.  (-£o)jiat  Hdt  3,  35);  I^t^vcSjatjv 
trans.  zeigte  S.  Ph.  944,  pros.  dir-  (A.  2  nur  ^divtu  Teles  b.  Stob. 
108,  83,  opt  (povoiaftov  Ps.  PL  Eryx.  399,  e).  Pass.  Pf.  M.  u.  P. 
intr.  u.  pass.  ic£(pa<j|i.ai  (§§.  264,  7.  266),  3  sing,  -avrai,  icc^Oat,  ice- 
<pa<7{jilvo< ;  Ppf.  3  pl.  liri^avTo  Hs.  sc.  166;  A.  2f<£v&T)v  pass.,  b. 
Hom.  u.  zwl.  b.  d.  Trag,  intr.,  seit  pros.  pass.  Hipper.  8,  50. 
X.  HeU.  6.  4, 11.  Ps.  Dem.  58, 13,  die-  Lys.  19,  44.  Isae.  3,  73. 
Dem.  5,  9  (ep.  l^advdTjv  Ap.  Rh.  2,  451,  <pa<lv*T|v  P,  650,  ifetp- 
A,  468.  N,  278.  Hs.  th.  200,  (pdavOev  3  pl.  A,  200,  i?.e<p-  T,  17, 
p.  (paavdet;  Mosch.  2,  89;  i<pav7)v  intr.,  3  pl.  i^avev  6,  557.  Pind. 
J.  1,  29,  (p(£vcv  9,  68);  ^a^aofiai  u.  ocvouftai  intr.,  aber  trans.  immer 
dicofocvoupiat,  z.  B.  tJjv  fvAfiTjv  X.  Cy.  4.  1,  4;  a-^avtoc  Z,  60. 
Nbf.  ^ao,  scheine,  ersch.,  ep.  nur  Pr.^  Ipf.  ^oe  S,  502,  Pf.  iri^a- 
Toi  Perict.'b.  Stob.  85,  19;  ire^arcai  P,  155;  —  ^avTc^Copiai 
D.  P.,  erscheine,  -oodi^aofiat;  i^avtdaftiQv;  Act.  ^avrdCcD,  lasse  er- 
scheinen, Callistr.  14  u.  s.;  —  ^aö-ax-oi  u.  ^i&axco,  erscheine, 
dämmere,  neuion.  u.  sp.,  nur  in  Comp,  fita-,  iici-,  ^o-,  nur  Pr.  u. 
Ipf.  (sp.  f a6ac0,  ifouaa  Bibel).     Vgl.  m^aä^xco. 

(p(£-(Tx-<0  (§.  270,  a),  sage,  behaupte,  Pr.  u.  Ipf.  A.  u.  Ipf. 
P.  S.  Ph.  114;  Ind.  Pr.  seit  ^doxei  Isae.  6,  16  u.  Sp.,  ^doxopLcv 
Com.  fr.  3,  450,  xora-  Theon  rhet.  II.  p.  90  Spr.,  9di<jxoüat  Sp., 
so  auch  Ipr.  9<£<jxe  »,  75.  Eur.  Hei.  1077.  Com.  fr.  2,  166;  Ipf. 
I^aoxov  ep.  poet.  u.  pros.     Vgl.  fTjji-L 

9aT-(Co»9  sage,  -(So  Pannen.  119;  itfdxiaa  Hdt  5,  58.  Eur. 
J.  A.  135,  aber  (paxßaift'  S.  Aj.  715  ohne  Var.  u.  Suid.,  mit  Un- 
recht in  (fcnia-  geändert;  irs^drKTfiat  Ap.  Rh.  4,  658.  Pannen.  94; 
i<paT((j»tjv  Eur.  J.  A.  936. 

^aäaxco  s.  ^a(vai;  —  ^aibm  §.  272  f  —  fico  s.  ^a(vci>. 


924  Verbal verzeichuisö.  §.  343, 

<p£ßo}Aai  (sk.  y  bhij  förchten,  Gart.  Et.  269),  furchte,  q>. 
nur  Pr.  u.  Ipf. 

(ftlbo\L<n,  scbone,  D.  M.,  ^ebo^tai  (ep.  rzt^X^i^aoiiLax  [§.  274] 
0,  236.  Q,  158.  187);  l<ptt9dl{A.T2v ;  A.  2  ep.  Tre^tW^AY^Vy  -oito,  -£9&gu 
^  277.  Y,  464.  <t>,  101  8.  §.  203  (<p{5ovTo  Anth.  lö,  25  whradiL 
verderbt);  icc^etjft^o«  pass.  Sp.  (lu^tSTjpivoc  Nonn.  11,  417  u.  s. 
(s.  Lehrs  qu.  ep.  330);  ^«itcIov. 

<t>EN(»   8.   icifvov. 

(p^p-ß-o>  (aus  y  (psp,  tragen,  ent8t.,  Gurt.  Et.  270),  pcLseOj 
cp.  poet.,  nur  Pr.  Ipf.  Act.,  Med.  od.  P.  u.  Ppf.  A.  in-e^pßct, 
weidete,  li.  Merc.   105. 

9lp-<D,  /w'-o,  sk.  y  bhar,  tragen,  goth.  y  6ar,  tragen,  Gurt 
Et  270,  ipr.  ^Ipte  (§§.  232,  2.  322)  st.  (piptre  I,  171;  |/  oi:  F. 
o?(Jco  (dor.  .ffa>,  -wjjiec  Theoer.  3,  11.  15,  133);  A.  ^vc^iea,  der 
sich  aber  erst  b.  d.  Attik.  aus  d.  A.  2  i^vrpcov  entwickelt  hat,  wie 
tXiza  aus  cTnov,  s.  Grashof  Z.  f.  A.  IV.  S.  578  (1  p.  att  pros. 
bes.  in  Gomp.,  als:  diit-,  jxet-,  wap-  e^j-,  die-),  ac,  e,  4tt|v,  ajtcv,  ote, 
ov  att.  poet.  u.  pros.,  cj.  iv^pccD,  o.  Iv^aifi.t  Eur.  Hipp.  393.  PL 
Griti.  43,  c,  ir.-  Gom.  fr.  3,  428,  ouv-  Eur.  H.  f.  488,  d.  übrigen 
Pers.  selten,  ivtptai  X.  conv.  2,  3,  ei<r-  Dem.  14,  26,  6i-  25,  20, 
{»iv-8vfpcat(i.Gv  Xen.  Gomm.  4.  3,  9,  iv^pcatxt  Eur.  Herad.  751, 
ciotvl-pcatev  Dem.  14,  25,  ipr.  ivrpcov  seit.  Gom.  fr.  Anax.  4,  466, 
die-  Ar.  P.  1109.  Luc.  d.  mort.  1,  4,  aber  stäts  hvpLixfo  n.  M- 
^xore,  if.  Ivfpcai  Sp.  seit  Aristot.,  dor.  i5-tv£pcai  Ther.  2448.  II, 
23,  «poc-  Uippcr.  6,  210,  6i-  7,  340  L.,  p.  ivi^xac  Ps.  Dem. 
49,  51  Bekk.  (vulg.  -6vtcc)  u.  Sp.  seit  Aristot.,  aber  St-  X.  GoinnL 
2.  2,  5.  3.  6,  18,  IS-  1.  2,  53,  <ruv-  An.  6.  5,  6,  icspi-  Aeschin.  1, 
131,  ti<j'  Gom.  fr.  4,  539  (^vetxa  v.  *ENEKcd  alt-  u.  neuion.,  ep.  andi 
Iveixa  6,  784.  cd,  43,  auch  Pind.,  cj.  ive{xo>,  o.  dvtCxaifit,  i.  Ivttxov 
Anacr.  63  B.,  tix<m  *,  393,  if.  iveixai  ep.,  auch  Pind.  P,  9,  63,  p. 
ivrixac;  if.  avfpaat  st.  dva-oToat  HdL  1, 157,  woftir  Bredov.  p.  341 
dvotaai  lesen  will,  doch  vergl.  dvcb'iotoc  6,  66.  Ar^tae.  2,  11,  das 
wol  dvfpiTtoc  zu  schreiben  ist);  A.  2  vj-vtpc-ov  (§.  203),  (noch  niefa^ 
b.  Hom.  u.  Hes.),  entst.  aus  i/^v-^cxov  durch  Synk.  j^vspcov,  s.  §.  343, 
y  2-^ex-  kslav.  nea-A  Gurt.  277,  als  Simpl.  att.  häufiger  als  T^-vspt-« 
(§.  227,  A.  4),  aber  nur  poet.  u.  nur  1  p.  s.  S.  OC.  521.  964.  fr.  592 
D.  Ar.  R.  1299.  Th.  743.  L.  944,  pros.  fit-  Isoer.  18, 59,  whr»chL 
zur  Vermeid,  d.  Hiat. ;  m.  Ausn.  der  1  s.  u.  der  3  s.  i^vcyxc,  die  aber 
ebenso  gut  dem  A.  1  angehören  kann,  kommen  die  tibrigen  Formen 
des  A.  2  entweder  gar  nicht  vor  (so  tivs^xcc,  duaL,  2  pl.)  oder 
stehen  unsicher  (so  $(-T)v^o(xtv  X.  oec.  9,  8,  vulg.  -xctficv,  trpo«- 
T^vryxov  Dio  G.  fr.  7,  3,  whrschl.  in  -ov  zu  verändern,  s.  Veitch 
p.  573),  vgl.  Ar.  Th.  742  l^oj  tjvrpcov  u.  ijvrptac  <jo,  c.  iy&puAn 
o.  jiex-evtYxot«  X.  Cy,  1.  6,  39,  ivl^xci  att.  poet.  u.  pros.  häufiger 
als  hir(%aij  z.  B.  X.  conv.  2,  3,  lic-cv^pcoqisv  Isoer.  12,  138,  ^ 
cvl7xoiev  gwhnl.  att.  pros.,  ipr.  2  Ivrpce  gwhnl.,  p.  ive-pccov  u.  if.  ivs- 
Txtiv  poet.  u.  pros.  gwhnl.  Mit  den  Formen  des  Aoristi  secundS 
vergleiche  man  die  oben  angefahrten  Formen  des  Aoristi  pTimL 
(Von  j^vsixov  nur  ipr.  Jveixi  ^,  178,  i^tlxoi  2, 147  (ubi  v.  Spitz  n.), 
7,  196,  Bekk.  -xa^  so  lvs(xai  Theoer.  1,  134.  5,  125,  if.  tmxi^s^ 
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T,  194,  sonst  iveixai;  über  Aor.  2  Ipr.  oToe,  -hto  F,  103  u.a.,  part. 
oiffivTcov  Antim.  fr.  10,  ofetiv  m.  Prsbton.  Pind.  P.  4,  102,  o^alfttvai, 
4{jiev  8.  §.  226,  A.  2.  Pf.  iv^voxa  (§§.201.  261,3).  M.  trage  för 
mich,  o?90(iat9  zwl.  auch  pass.,  z.B.  X.  r.  eq.  12,  13.  Oec.  18,  6. 
Eur.  Or.  440.  Pf.  M.  u.  P.  iv^vt7lwt^  -«?«,  -exTai  PI.  Civ.  684,  d; 
«k-  Eur.  Jo.  1340;  Plpf.  iv^vtxto  X.  Hell,  4.  3,  20  (iS.evY)v«i7|ilv<K 
Hdt.  8,  37,  aber  ic-tvT)vt7|x4vo«  9,  72,  sp.  icpo-oTorat  Luc.  paras.  2 
(Jacobs  irpoQiaTai  v.  npocodlco);  A.  ^veTxdfiTjv  (alt-  u.  neuion.  iveix- 
dv-evs{xaTo  Ap.  Rh.  3,  463.  635.  4,  748)  durch  alle  Modi  u.  im 
Inf.  u.  Part.;  A.  2  sehr  seit  icpod-svfpcoiTO  Theophr.  h.  p.  8.  4,  5. 
Galen.  4,  584.  5,  276,  t^a-  epist.  Phal.  97,  ipr.  ivipiou  S.  00. 
470  (über  d.  Beton,  st.  ivtTxou  s.  Ellen  dt  L.  S.  2  p.  898),  icpo- 
Qtyrfdabai  Galen.  15,  204;  über  d.  zwflh.  A.  1  olaaadat  s.  Lob. 
parerg.  735.  Pass.  i^vl^^v  auch  intr.  (^«{^0.  Hdt..,  doch  $i-6ve- 
y&s(c,  iK'tyfnr^btk  7,220,231  neuion.);  lvex^ao|xai  Sp.  seit  Aristot., 
aber  xot-  Isoer.  13,  19,  iK-  Th.  7,  56  u.  ^l(j^af)\Lai  Aristot.  ausc. 
3.  5,  13.  probl.  16,  3.  Ps.  Dem.  44,  45,  aber  H-  Eur.  Suppl. 
561;  über  d.  falschen  Lesarten  b.  Hdt.  ^vcpcc,  i^vI^^t^v  u.  s.  w. 
s.  Bredov.  p.  149;  ^cpric  Eur.  Hec.  159,  9U}i-  N,  237,  olari^ 
-t£oc,  9U(i7cept-sv6XTiov  Stob.  79,  42.  Pr.  iveCxco  nach  Et.  M. 
p.  691,  24  Boot.,   davon  (juv.tv8{xsTai  Hs.  sc.  440,  ubi  v.  GöttL 

^eo-fo),  fugio  (|/ <pt>7,  §.  231,  3,  sk.  y  bhu^^  flectere, 
goth.  biug-a^  biege,  Gurt.  Et.  172),  ^eoSofiai  (^euSoSfiai  -eitai, 
-oufxeda,  -staÖai  att.  poet.  (Eur.  u.  Ar.)  theils  weg.  des  Metrums, 
theils  nicht,  seit.  pros.  -StiTai,  -SeToOat  PI.  leg.  635,  b.  c,  u.  s. 
Dem.  38,  19,  PI.  leg.  635,  b.  c,  dwo-  ib.  762,  b,  ix-  Civ.  432,  d, 
sonst  b.  PI.  die  gwhnl.  Form  (^eoScb  Spät.,  ^üYctTai  or.  Sib.  12, 
109,  -ouvxai  9,  45.  239);  I^u^ov  (S^euja  =  l<pu7ov  Hesych.,  wol 
nur  spät.,  ix<p£u£ac  or.  Sib.  6,  6;  aber  l^eu^ac  Aesch.  Ag.  1281 
kommt  V.  ^euCco,  rufe  <ptu  aus);  icl^eu^a.  M.  Sia-^euSaaftai  Ps. 
Hipper.  ep.  3,  829  K.  Ap.  Rh.  2,  172  nach  d.  meist,  u.  best, 
codd.  St.  ^ciScodai,  s.  Wellauer;  ire^u^piivoc,  entflohen,  ep.,  über 
Tce<puCÖTec,  irefuCTj^Tsc,  ^uCtj&su  s*  §.  321 ,  A.;  ^eu)^{Hjvai  u.  8te^8u^iH) 
Jos.  ant.  17.  13,  1.  18.  9,  1. 17;  <j>eüXTÄ«  S.  Aj.  222,  -xlo«  ((poxTÖ« 
ep.).  Ueber  u  u.  su  in  der  Tempusbild.  s.  §.  231,  3.  Nbf.  ^07- 
7-dv-co  §.  269,  4,  Simpl.  neuion.  u.  att.  poet,  in  Comp.  6ia-,  ^x-, 
dno-,  xaxa-  auch  att.  pros.,  s.  Poppo  ad  Th.  7,  44  extr. 

^euCcD  s.  ^ei^cD. 

(pT)-(i{,  sk.  bhd,  glänzen,  bhdsh,  loqui,  1.  fä-ri,  Curt.  Et. 
267),  s.  §.  289. 

<pT)|ji{C(i>>  sage,  Pr.  sp.  Callim.  fr.  276;  -{^co  or.  Sib.  3,  406. 
9,316;  ifV^a  Hs.  op.  764.  Dem.  19,  243  (dor.  xaT-e<pa(ii€a  Pind. 
O.  6,  56,  i<pi^|i.u7a  Trag.  M.  i9T)}ii<jdfiY}v  Aesch.  Ag.  615.  1146, 
-t£a|ji7)v  sp.  ep.  Pass.  Ktf7){ii9|jL£voc  Strab.  1.  2,  12;  i9T)pi9&Y)v  Plut. 
mor.  264.  Theon.  rhet.  p.  222  Sp.,  <pY)|ji(xde{(;  or.  Sib.  5.  7,  10; 
^(jkio&i^drrai  Lycophr.  1082. 

^Oöt-vcD  (§.  269,  1),  komme  zuvor,  ä  ep.,  a  att,  Ipf.  i^davov 
seit  X.  HeU.  6.  2,  30.  Anth.  9,  272;  ff^aol^Jai  (<pdaaco  Hipper. 
7,  134  L.    X.  Cy.  5.  4,  38.  7.  1,  19   n.  Sp.);    {<p»a(ja  (ep.  nur 
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A.  2,  auch  Hdt,  ansser  (pOdbo«  6,  65.  7,  161;  Theoer.  2,  115 
i^pda^a,  aber  114  I^pOaaoc,  daher  Ahr.  I^pdaaoa),  ^pddoo^  ^ddootfii, 
^diaov  Jos.  ant.  6.  11,  7,  irpo*  V.  T.,  ^d^at,  ^aja<;  A.  2  i^&T{v 
(§.  311)  aelt.  Theogn.  969  «.  sp.  pro«.,  I<pd^  X,  58.  Kar.  Hermd. 
121.  J.  T.  669.  Ar.  Ec.  596,  i^dij  seit  Hom.  allg.  gebr.  (ep.  auch 
<pd^  A,  451.   Xf  91)>   -^^f«^'  E"r.  Ph.  1468.   Isoer.  19,  22,  -dijte 

5,  7,  -Oijdov  Antiph.  2,  p,  5.  Isoer.  4,  86.  16,  37  (<j>dSv  A,  61), 
cj.  <pi%  PI.  Pol.  266,  b,  <pd?  Eur.  Or.  1220.  Andr.  991.  PL 
Euthyd.  275,  b  (ep.  cpd^  H,  861.  <p9^v  W,  805,  icap«pO%3i 
K,  346  Spitzn.,  aber  Bekk.  m.  d.  volg.  -^^r^ai  opt.,  ^OiatiUv, 
^icDot  IT,  383.  CD,  437),  o.  f^alr^  Ar.  eq.  935.  Av.  1018,  ^ 
N,  815,    ^{rjTt   Hdt.  6,  108,    <pdai«v  Plut  Marc  6.   Jos.  ant.  18. 

6,  5,  ipr.  kommt  nicht  vor,  ^d^vat  Hdt.  6,  115  u.  häufig  att.  pros., 
(pW;  ion.  Hdt.  3,  71.  9,  46,  6ko-  H,  144,  i:apa-  X,  197;  Pf. 
lff%a%a  Dem.  18,  39  in  e.  Briefe  Philipp's.  Oribas.  8,  2  (Kl^^doxa 
Christ.  Pat  2077);  ^(pdaxciv  Plut  Galb.  17  u.  a.  Sp.  M.  nur  <pda- 
v6|ievoc,  -eadai,  ItpOdvovro  Jos.  3.  7,  20.  4.  7,  2.  Jud.  b.  5.  2,  4; 
A.  <pddl(jL£voc  §.  311  ep.  Pass.  A.  i<pddl(j»i)v,  ward  übereilt,  Dio.  HaL 
6,  25  u.  a.  Sp.;  (pOa(rr£ov  Oribas.  7,  8. 

(pdlYYojiaj,  rede,  D.  M.,  rglm.,  F.  dor.  --^^ZyLai  Theoer.  15, 
99;  Pf.  I<pöe7}iai  «.  §.  253,  A.  5,  aber  2  p.  -c^gat;  (pOrptx^  Flut 
mor.  1017,  irpoa-  S.  Ph.  1066. 

9&e{pfi>  (aus  <pMp-jcD),  verderbe,  (pdepio  (dor.  xotta-^Oapei  Plut 
apophth.  Lac.  p.  240,  d,  $ta-(f&epl(D  Hdt  5,  51,  $ta-<pMp<rei  N,  625, 
s.  §.  264,  3);  l(pdeipa;  i<paapxa  Dinarch.  1,  64  (daftir  att  gwhnl. 
Pf.  2,  doch  8t£<p&apxa  Eur.  M.  226.  Ljs.  1,  16.  PI.  ap.  33,  c.  Theaet 
144,  d);  Pf.  2.  {(p&opa  Galen.  13,  343.  743,  8i-  trans.  perdidi  dram. 
S.  El.  306.  Eur.  M.  349.  Ar.  fr.  418,  8i-  intr.,  perii  0,  128.  Hipper. 
8,  246  L.  u.  oft  Sp. ;  Ppf.  8ie<p&dpxetv,  perdideraniy  Dem.  45,  27. 
M.  P.  pass.  «pftepoüjiat  S.  OR.  272.  Eur.  Andr.  708.  Th.  7,  48 
((f&apou(iai  Oribas.  8,  23,  8ta-9dap£cTai  -plovxat  Hdt  8,  108.  9,  42); 
A.  fiia-^&ap^oTo  st.  -povro,  gingen  zu  Grunde,  Hdt.  8,  90,  aber  m. 
d.  y.  8it<p&d[paTo,  die  t.  d.  neueren  Hrsg.  aufgenommen  ist.  Pass. 
I(p»ap|iac,  3  pl.  i<pOapaTat  Th.  3,  13  (ir£<p&apjiat  sp.  §.  200,  A.  4); 
I(p&ap7]v;  9&api^90}iai  Hipper.  1,  598  L.  u.  Sp.  seit  Aristot,  aber 
8ia-  Acht  att.  poet.  u.  pros.  (dor.  <p&opij(joü|ievo«  Ps.  PI.  Tim.  L. 
94,  d;  ^apxö;  Sp.  seit  Aristot. 

^dciaOai  s.  fOUfo;  —  ^OCvo  s.  f&icD. 

^d{ci>,  Pr.  u.  Ipf.  nur  bei  Hom.  u.  intr.  vergehe,  nur  zweimal 
cj.  ^Qf^c  ß,  368,  ^p^ac  i^Otev,  schwand  am  Herzen  vor  Kummer, 
2,  446;  F.  u.  A.  ep.  poet.  trans.  (pdfaco  11,  461.  X,  461,  diro- 
S.  Aj.  1027;  ({>di<7a  u,  67,  dn-if^bX^a  Aesch.  Ag.  1429,  cj.  <pOfai0t&cv 
IC,  369,  0.  dLKO'^blatu  Hs.  op.  666,  xora-  Q.  Sm.  3,  482,  ixtf 
^ftfattav  Ap.  Rh.  4,  1292,  <pdfeov  S.  OR.  202,  <p»uxoi  ß,  741. 
IC,  428,  diico-<pdfeai  S.  Tr.  709,  (pOfoac  Aesch.  Eum.  165.  S.  Tr. 
1043.  Aj.  1198,  xaTa-<p&foa«  Aesch.  Eum.  697;  ItpOtxa  intr.  sp. 
Dioscor.  praef.  1,  2.  p.  6,  dir-  Themist.  28,  341.  M.  komme  «m, 
9dt(jo|jiAi,  peribo,  ep.;  dico-^faaodai  Q.  Sm.  14,  545;  A.  2  i^pdt|u^ 
(§.  313)   2,  100.  S.  OR.  962,  xot-  8,  363,   dtc-  x,  51  i^  Aesck 
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P.  665,  cj.  ^dterat  T,  173,  -iftcafta  S,  87,  o.  di;co-^ftf}jLT)v  ans  -t((jkT)v, 
X,  51,  (p^tTo  X,  330,  ipr.  (pMr&ci»  Ap.  Rh.  3,  778,  dico-  6,  429, 
tfbiabai  I,  246.  £,117  (falsche  Schreib.  ffbX's^ai),  <paffAevo<;  6,  359. 
n,  581.  X,  558.  Find.  P.  4, 112.  Aesch.  Ch.  359.  397.  400.  S.  Tr. 
1161,  Ear.  Ale  80.  278.  899,  pros.  ol  <p&{(Acvot,  die  Verstorbenen, 
X.  Cy.  8.  7,  18.  Pass.  Pr.  (pöftrai  Y,  173;  I^Ötfiai  o,  340,  ij- 
Aesch.  P.  891;  Ppf.  m.  d.  Aor.  übereinstimmend,  so  dasa  nur  der 
Sinn  entscheiden  kann,  l^dtdo  Aesch.  S.  954,  -Tto  Theogn.  1141. 
Eur.  Ale.  414,  l<p&taTo  A,  251;  I<pOt&ev  3  pl.  tp,  331,  h:-  e,  110. 
133.  T),  251,  wie  jetzt  richtig  gelesen  wird  st.  dlic-£(p&idov,  vgl.  Et  M. 
532.  42;  «pOtTÖ;  Aesch.  P.  216.  514.  Eum.  97  u.  s.  (t  vor  einem 
Vok.  ausser  ß,  368,  im  Pf.,  Ppf.  A.  P.  u.  A.  2  M.  ausser  opt., 
t  in  F.  u.  A.  I.  ep.,  aber  dici<p&t<jtv  Ap.  Rh.  4,  1440,  X  att.,  §.  2.39,  a.) 
Sp.  Nbf.  9fttT<j»ai  Q.  Sm.  3,  17.  12,  351.  13,  230  u.  <pftetrai  or. 
Sib.  3,400,  wie  es  scheint,  aus  ^dfacodat,  ^dforrai  entst.,  s.  Veitch 
p.  585,  zwl.  auch  in  d.  codd.  Homer^s,  s.  Spitzn.  ad  I,  246. 
—  <pd{-v-<D  (St.  9Öt  §§.  267,  A.  3.  269,  1),  vergehe,  l  ep.,  X  att. 
u.  Find.  F.  1,  94.  J.  8,  46,  Pr.  u.  Ipf.  meist  poet,  doch  oft  PI. 
^O^vst,  ^{veiv,  ^vcDVy  ouao,  ^divov,  l^ive,  letztes  auch  Hdt.  3,  29, 
aber  (itjv^c  ^vovto;  seit  Hom.  allg.  gebr.;  ^divi^aci»  Geop.  1.  12,  34 
nach  Dind.  st  <p&tvu9<D;  ^Otvi^aac  Hipper.  5,  468  L.  Luc.  paras.  57, 
xata-  Flut.  mor.  117,  if.  (pdivoi  ^OapYJvat  Suid.  I^icol.  rhet  9,  3  W.; 
xoT-tcpOiwjxÖTti;  Flut.  Cic.  14.  Seit  trans.  (pO{vtt  S.  El.  1414  ohne 
Var.,  xara^Otvoufft  Theoer.  25,  122  m.  d.  V.  -<p0e(poü<ji.  Veitch 
p.  584  führt  e.  sehr  passendes  Beisp.  an:  '^Xto«  icdvra  ßXaordlvst 
xal  (pd(vti  Trag.fr.  376Nauck;  vgl.  <pd{co;  d.  ep.  <pdtvüfta>  (§.  272) 
m.  dopp.  Zusätze  hat  trans.  u.  intr.  Bdt.,  nur  Fr.  u.  Ipf.;  ^divtS- 
de<7xt  A,  491. 

<p&ov£cD,  beneide,  rglm.,  Pf.  A.  sp.  ict^86vT^xa  §.  200,  A.  4, 
sonst  nicht,  aber  Ff.  F.  i<pdov7)}i£vo;  Jos.  ant.  6.  11,  10;  neben 
7dovT2&^<jo(iat  Xen.  Hier.  11,  15  auch  -^<70(iai  Fs.  Dem.  47,  10; 
9&ov£<r{|<  st  -i^oiQC  Anth.  5,  304^  -viatis  Nonn.  3,  159,  -vlaac 
Anth.  7,  607. 

f  idlXXcD  s.  faXXcD. 

<ptX-£(D,  liebe,  rglm.,  lesb.  <p(X-7)(it  Sapph.  79  Ahr.  (78  B.), 
2  p.  (pCXsurda  89  Ahr.  st  d.  vulg.  -^&a ;  3  pl.  ^tXtuvn  dor.  Theoer. 
6,  80;  if.  Fr.  (ptXil)}iiftvat  X,  265  v.  ^(XT^fjLt;  dor.  F.  ^iXiao  Theoer. 
23,  33;  dor.  A.  l<p(Xä<ja  Theoer.  21,  42,  aber  b.  Find.  l<p(Xr|<ja  F. 
2, 16.  9,  18  nach  d.  besseren  codd.  vgl.  N.  5,  44.  7,  88.,  s.  Ahr. 
dial.  2, 148  sq.;  l<p(XT)&tv  = -T)8Y)<7av  B,  668;  <ptXifj<70(iat  pass.  a,  123. 
o,  281.  Antiph.  1, 19,  ubi  v.  Maetzner,  ^tXT}^90{iat  sp.  Epict.  b. 
Stob.  46,  88;  ic8(piXVof«.ai  Callim.  Del.  270.  A.  M.  v.  OIAAo>  =  i<j>{- 
XT)(7a:  i(fiXao  Anth.  5,  289,  it^iXaxo  E,  61,  (fiXaxo  Y,  304.  Anth. 
app.  317,  2  (c.  dat.  war  lieb  Ap.  Rh.  3,  66),  <p(XavTo  ib.  1002, 
cj.  (pacojiai  Hs.  th.  97.  h.  Cer.  117,  ipr.  <ptXai  E,  117.  K,  280, 
9CXa(tcvo<  e.  dat.  lieb,  carus,  Anth.  app.  317,2;  A.  2  ^(Xrro  Orph. 
Arg.  512  n.  724  ohne  Var.,  aber  wegen  des  langen  t  von  Gesn. 
u.  Herm.  in  ^tXorro  verändert,  doch  mit  Unrecht,  da  das  t  durch 
die  Ars.  lang  wird.     Ff.  F.  ici<piX(iat  sehr  sp. 
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9tXoTt{A£o(iat,  bin  ehrgeizig,  D.  P.,  rglm.,  l^tXon|iT2aa]irj>f 
Spätere  st.  ^^tXoTi|Ai^07)v  u.  <ptX(m(i7)6i^90(iai  Diod.  S.  11,  18  st 
des  klass.  -fii^aofiai ;  Pf.  ir8^tXot{pLT)(iat. 

^tXo^poviofiat,  betrage  mich  freundlich,  A.  IcpiXo^povi^^d^r^v 
X.  An.  4.  ö,  34.  Cy.  3.  1,  8.  Plut.  Pyrrh.  34.  Pomp.  3  u.  <ftXo- 
9povTjdc(<  X.  Cy.  3.  1,  40.  Plut.  Alcib.  ö.  Maroell.  10.  Dio.  HaL 
3,  7.  Act.  selu*  seit.  -ou<n  Plut.  mor.  750,  -ttv  Nicostr.  b.  Stob. 
70,  12. 

OAAZco  (nach  Gurt.  Et.  581  ^Xdi-j-co),  A.  2  I-^Xadov,  spran- 
gen auseinander,  Aesch.  Ch.  28,  vgl.  1.  fia-re^  ahd.  Ud-any  bla- 
sen, bluO'jan,  s.  Gurt  Et  271. 

^iTucD  8.  ^ureioo;  —   cpXaco  s.  OXaco;   —   ^Xc^ido»  s.  ^Xi^tt. 

(pXi^cD  {l  fulg-eoj  sk.  |/  bhrä^y  glänzen,  Gurt  Et.  171  L\ 
brenne,  rglm.,  seit,  pros.,  u.  zv^ar  d.  Act.  als  Simpl.  erst  seh 
Plutarch,  aber  M.  od.  P.  Pr.  u.  Ipf.  PI.  leg.  716,  a,  'Km.  85,  b, 
Charm.  155,  d,  auch  die  Gomp.  seit  pros.,  s.  Veitch  p.  587; 
(pXigco  Trag.  fr.  268  W.  Anth.  5,  179.  Ap.  Rh.  3,  582;  i^Xtgi 
Aesch.  Pr.  583,  dvr-  Pind.  O.  3,  20,  H-  Ar.  P.  608,  xar-  Ap. 
Rh.  4,  392,  iic'  Th.  2,  77;  Pf.  A.  kommt  nicht  vor,  Paa».  ^. 
fXt7(iiai  Lycophr.  806,  w|i-  Plut  mor.  770;  l^Xl^^v  Hom.  epigr. 
14,  23.  Heracl.  incred.  26,  x«r-  Th.  4,  133,  dv-  Ps.  PI.  ep.  349,  a 
(i^Xi^Tiv  in  Gomp.  dv-,  i£-,  -xar  Sp.);  auit-^pXrpqaiftcvo«  Jos.  Jod.  k 
7.  8,  5  u.  xoeta<pXI£e<7&at  pass.  4.  6,  3;  a-^Xtxto«  Eur.  Hei.  1334. 
Ep.  poet  Nbf.  9X87^-0  CO  (§.  272),  brenne,  trans.  u.  intr.,  nur 
Praes.  Act.  u.  vom  Pass.  nur  ^Xt7sdo{aTo  =  -doivro  Wy   197. 

^Xico  u.  ^Xäo)  (u  Hom.,  ü  Ap.  Rh.),  ßuo,  habe  Ueberfluss, 
sprudele  über,  s.  Gurt  Et  271,  <pXcr  Hesych.,  Et  M.  796,  43, 
<pXicDv  Aesch.  Ag.  367.  1390;  <<pXue  O,  361;  icpXoja  (§.  239) 
Anth.  7,  351,  in-  Archil.  32  (vulg.  4i:£<pXoa-),  <pXü(jat  Aesch.  Pr. 
502  (lx-(pXüJat  Ap.  Rh.  1,  275,  dKo-(pXu£a)(Jiv  3,  583  v.  <{>X6;«d  Nie, 
AI.  214.  Davon  zu  unterscheiden  ^Xucü  =  ^Xeuco,  senge,  ircpupXoet 
Ar.  N.  396,  «epKpXeudjiivoc  Hdt  5,  77,  s.  §.  242,   1. 

<pX{ßfi>  s.  dXlßco;  ^XucD  s.  <pX£(D. 

f  oß-£(i>  (v.  föß-oc,  y  ^cß,  s.  (p£ßo|jiaO,  terreo,  b.  Hom.  stSts 
fugo,  rglm.,  -i^acD  seit.  Eur.  Heracl.  357,  ^x-  Th.  4,  126;  d^ßTjos 
A,  173.  0,  15  u.  att.  pros.;  Pf.  A.  kommt  nicht  vor.  M.  förehte 
mich,  b.  Hom.  fugio  od.  pass.  fugor,  (2  p.  ^ßlat  Hdt  1,  39  st 
-Icai;  ipr.  ^oßlo,)  7,  52,  aber  ^oßeu  1,  9,  m.  A.  P.  l^oßi^Or^v  (3  pL 
i<p<lßT)d8v  E,  498.  M,  470;  A.  M.  ipr.  <p<lß7)(7ai  Ps.  Anacr.  31,  11  B.;) 
ire^iß7)(ia(,  bin  in  Furcht  (b.  Hom.  in  die  Flucht  geschlagen);  izt- 
(poßi^lii^v  (ict<poßi^aTo  <i>,  206);  ^oßi^aofiiat  seit  Hom.  gwhnL,  sek 
-Tjd^aojiai  X.  Cy.  3.  3,  30  (sonst  b.  Xen.  -Vohwii).  Plut  Br.  40. 
Luc.  Zeux.  9,  b.  PI.  aber  Apol.  29,  b.  Giv.  470,  a  als  sckwäehere 
V.;  (poßTjTÄc  S.  Ph.  1154,  <poßT)Tlo<;. 

^op-lcD  (v.  f6p-o<,  |/  ^ep,  s.  ^ipco),  trage,  rglm.,  ep.  if .  ^popl- 
eiv  K,  441.  0,  533,  -p^^iiftvai  0,  310,  .pTJvai  B,  107  u.  s.;  f^o^ifim 
(^op^co  sp.,  z.  B.  y.  T.);  A.  I^ipr^aa  Gallim.  Dian.  213,  ^6^n^9r* 
T,  11  (i<p6pe7a  Spät  u.  Isae.  4,  7  ohne  V.,  aber  sonst  bei  ihm 
fiit^JpY^aev,  ^la^opi^aoc,  -^dai,  ix^opi^aa«);  i»^p7)x6Ttc  Henn.  Fast 
p.  97,  aber  xata-ics^6pY}xa  PI.  Giv.  587,  e  u.  tct^ opTjpivo«  PL  Tim. 
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52,  a.  M.  trage  für  mich,  ^opi^aofiai  paas.  Plut.  mor.  398;  i^ 
6<popT}9di}i7]v  Isae.  6,  39.  Pg.  Dem.  47,  53,  Iv-  Sp.  u.  als  Med.  iv- 
t(popT^ÖTjv  Ps.  Isoer.  ep.  10  Bens.  Plut.  mor.  703  u.  s.;  ^oprjrö; 
att  poet.  u.  sp.  pros.  Ueber  t)  u.  e  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  241,  2. 
^opuvfOy  mische,  knete,  nur  Ipf.  Pass.  ^,  21.  Q.  Sm.  2,  356 
u.  s.,  u.  ^opuaao  ^opu^ac  ffy  336.  Hipper.  1,  576  L.'^  l^opi^axo 
Nie.  ther.  203;   Pass.  ice<popu7)A£vo<  Nie.  ther.  302  u.  a.  sp.  Dicht. 

^pd^vuiii  s.  9pd[(j9o>;  —  9pa$aCü>  8-  <fpdZ<o» 

(fpdt<o  (dor.  -(j6cd  Theoer.  20,  7),  zeige  an,  sage,  rglm.,  ^paaco; 
Iffpiaa  (cppdlaoev  Hs.  fr.  125  6.);  A.  2  ep.  lir£iTpa6ov  u.  irlirpaSov 
oft,  ire(ppa$lT7)v  Hs.  th.  475,  ire^padoi  S,  335,  Tue^paSiiiev  t),  49. 
Hs.  op.  766  u.  ire<ppa$l6iv  t,  477,  s.  §.  203  (^pdSev  Hesych.); 
Pf.  lüi^paxa  Isoer.  5,  93.  M.  sage  zu  mir,  erwäge,  ep.  poet.  u. 
neuion.,  ^pdaoiJiai  u.  öfter  -aaopiai  ep. ;  i(ppajd[}i7)v  ep.,  Selon  5,  4. 
34,  1  B.  Archil.  92  B.  Aesch.  Ch.  111  u.  s.  Eur.  M.  653  u. 
neuion.  (l^pajadffHQv,  ^paad[pLY)v,  ^paaa-  ep.);  A.  1  P.  als  Med.  i^pd- 
(jOtiv  t,  485.  ^,  260.  Pind.  N.  5,  34.  Eur.  Hec.  546.  Theoer.  25, 
217.  Hdt.  1,  84  u.  s.,  Ik-  e,  183.  Hdt,  4,  200.  Arr.  An.  3,  2 
u.  8.  Pf.  M.  icl<ppa<7}iai  Aesch.  Suppl.  433,  au}i-  S.  Ant.  364, 
ir^^pa(j}iat  pass.  Hipper.  3,  208  L.,  auch  Isoer.  15,  195.  IQ,  39 
(irpo-ire^paSfilvoc  Hs.  opp.  655);  ^paorlo;  Ps.  PI.  ep.  312,  d,  a-^pa- 
oTo«  Aesch.  Suppl.  89.  Seit.  Nbf.  (ppafidfCoi  nur  (ppaSaaae  Pind. 
N.  3,  26. 

cppdfjdco,  att.  -TTc»  (|/ <fpaT)  \.  farc-io,  goth,  bairg-a,  be- 
wache, ahd.  6erc,  nd.  5er^,  Curt.  Et.  272),  umgebe,  hege  ein, 
rglm.,  Pf.  irepcwTce^pa^utai  Schol.  ad  Hs.  sc.  298;  aber  ^ire^pdxeaav 
Jos.  ant.  12.  8,  5;  dagegen  7i£<ppa7piai  acht  att.;  A.  P.  i^pdf^^v 
(sp.  i(ppa7T)v  Aretae.  Sign.  1.  7,  13,  iit-  Luc.  d.  mort.  28,  2,  Plut. 
mor.  521);  Ificppox^aopiai  Galen.  5,  616  n.  (ppa-p^aojiai  N.  T.,  i|i- 
Galen.  5,  3,  314;  F.  M.  lpi-<ppd[SeTai  Luc.  Tim.  19;  i<ppaS<ijiT|v  0, 
566.  Aesch.  S.  63.  780.  Hdt.  9,  70.  Th.  8,  35.  (Bei  Späteren 
zwl.  mit  Metathesis  ^cüp^aadat,  i:£^ap7}iat,  ^apxr^c,  s.  Meine ke 
Euphor.  Chalcid.  p.  149.)  Nbf.  (ppd^-vü-pii  (§.  306),  als  Simpl. 
seit  u.  nur  Pr.  (ppdifvoTe  Anth.  7,  391,  -vÄvre«  Anon.  in  Suid.  Jos. 
ant.  18.  9,  1 ;  dn-etppolYvüöav  Th.  7,  74.  M.  (ppa-fvü|jtai  Ar.  fr.  336  D. 
Plut.  Caes.  24,  dico-  S.  Ant.  241;  icppd^vovro  Plut.  Phoc.  11. 

<pplcD,  lasse  ein,  als  Simpl.  nur  ipr.  A.  2  <fpU  (nach  pii)  Com. 
fr.  4,  651  (dahin  gehört  wol  auch  licei9-^pe{<  Eur.  fr.  Phaeth.  2, 
50,  vielleicht  auch  e^a-^ p^vai  Hesych.),  sonst  in  Comp.,  als :  eTa-<ppc;, 
lasse  ein,  ix-,  lasse  aus,  $idl-,  lasse  durch,  ^^e^peio{xev  des  Metrums 
-wegen  st.  -poofiev  Ar.  V.  125  m.  d.  V.  -pfojiev;  ix-(ppi^<ja>  Ar.  V. 
156,  Öta-  Av.  193.  Th.  7,  32;  ^7ceia4(ppYj(ja  Eur.  H.  f.  1267,  ij- 
Luc.  lex.  9,  dir-  Hesych.  M.  efa-e^poujiijv,  liess  zu  mir,  Eur.  Tr. 
647;  tfo-^pT^M^J*«*  I^em.  8,  15.  A.  P.  ^x-<ppTjaft«t;  Ael.  in  Suid. 
Ueber  <j  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  1. 

r^piaato  (ttco  att.),  schaudere,  ^p^^o)  sp. ;  i^pi^a  seit  Hom. 
ftllg.  gbr,;  ebenso  iri^pixa  m.  Präsbdt.;  icl^pixotv  st.  -aai  §.209,9; 
Präs.  ire(pp(xovTac  Pind.  P.  4,  183,  s.  §.  234.  M.  sp.  <ppi6di|ievo; 
Polyaen.  4.  6,  7. 

KUmer'i  mufükrk  GrücL  Ormmmaük  /.  TL   //.  A^$ckm.  ^^ 
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^poi(iidiCo(&at  St.  icpo-ot(i-  Aesch.  Ag.  1327,  Sp.  seit  Aristot., 
Ipf,  ifpoifMaCVv  Themist.  279,  19;  Pf.  P.  irc-^potfiiotaTait,  m-^f»oe 
(i,ta9(jivo«  Aristot.  po).  4.  metaph.  2.  1,  5  B. 

^pu^cD  (^p&aocD,  TtcD  sp.  Mbf.,  sk.  |/  hhar^j  rösten,  1.  frtg-Oy 
Curt  Et.  172),  röste,  rglm.,  F.  <pp6S<D  Orak.  b.  Hdt  8,  96,  dor. 
'^£  Theoer.  7,  66;  A.  <<ppu€a  Com.  Cratin.  fr.  2,  95.  Hippcr.  6, 
410.  412  L.;  Pf.  A.  kommt  nicht  vor,  aber  Pf.  P.  izifpwjfLoi; 
ifpiX^'^  Hom.  epigr.  14,  4  a.  Sp.;  I<ppu-p)v  Hippcr.  u.  Sp. 

^uY^divcD  u.  <S>TZaü  s.  98U70). 

(fiiXiaata  (att.  auch  ttcd),  bewache,  rglm.,  -a£a>,  i^Xocot,  m- 
(poXoxa  (-axa  V.  T.  u.  Argum.  Eur.  M.  26,  X.  Cy.  8.  6,  3  iat  die 
Lesart  der  codd.  fitaicccpuXaxafft  von  d.  Hrsg.  in  -dl^aat  verwandelt 
worden,  vtjöv  ^k  irpo-^uXo^&e,  templum  custodite,  h.  Ap.  538,  nach 
Buttm.  2  S.  320  synk.  aus  synk.  Präsensf.  v.  d.  St.  ^puXccx  vie 
^p^pxt  (§.  322),  aber  m.  d.  med.  Endung  dt  wie  avco^^c;  Schnei- 
dew.  Hom.  Hymn.  auf  Ap.  S.  47  schlägt  vt)6v  tu  irt^uXo^^ftc  vor, 
SS  , nehmt  den  euch  übertragenen  Temp.  wohl  in  Acht"  gegen  die 
Bdt.  u.  Konstr.  v.  fuXdla<JO)iat).  M.  nehme  mich  in  Acht,  -^E&>|iai; 
if uXa£di|iT}v ;  Pf.  M.  ics^6Xa7|i.ai,  bin  auf  meiner  Hut  P.  ii^okAxpipt 
Dem.  21,  3,  dt-  X.  Cy.  8.  1,  2;  fuXocxfti^<70(iai  Sp.,  daftir  klasa. 
fuXdiSo}jL«i  S.  Ph.  48.  X.  Oec.  4,  9;  ^uXaxtlov. 

fupcD,  mische,  seit,  knete,  l^upaa  (§.  264,  3)  9,  21  u.  sp. 
Dicht.  (<(püpa  Luc.  Prom.  13.  Eustath.  opusc.  279.  80).  M.  nuscbe 
filr  mich  PI.  Phaed.  101,  d;  <püp<jdi|ievo«  Nie.  ther.  607.  P.  idfo^ 
fiai;  i<pup&Y)v  Aesch.  Ag.  714  (i<pup7]v  Aretae.  p.  167  Ad.,  covovo- 
fuplvtec  Luc.  ep.  Sat.  28;  9U|i^upi^(70(iat  Schol.  ad  Pind.  N.  1,  68); 
ice^upaopiai  Pind.  N.  1,  68;  ^upT^c  Hesych ,  au)A-  Eur.  HippoL  1234. 
Nbf.  ^üpdlco,  meist  knete,  rglm.,  -aao  Aesch.  S.  48;  i^6pä9a  (-i^^s 
neuion.).  M.  I<pupä(7d{ii2v  Ar.  N.  979  (^upi^aadOai  Nie.  th.  932). 
P.  ifupa&Yjv  (-i^^v  Anth.  7,  478);  ict^ipäfiat  (-T}(iai  neuion);  ^opa- 
tIov  Dioscor.  5,  103.  lieber  d.  Untersch.  d.  Bdt.  v.  ^upo»  u.  ^popdw 
s.  Poppe  ad  Thuc.  3,  49  T.  3,  2  p.  668  sq.  n.  Lob.  ad  S.  Aj. 
p.  182. 

fUTtucD,  pflanze,  rglm.,  ire^ureuxa  sp.  V.  T.,  aber  rc^xcouai 
X.  Hell.  3.  2,  10;  fUTcu6i^<70}iai  sp.  Geop.  5.19,1.  Nbf.  ^ito«, 
poet.  u.  Plato,  rglm.,  -u<j(o  u.  if^txZaa  Trag.,  letzteres  audi  PI.  Grit 
116,  c.  leg.  879,  d.  M.  <ptTu<JO}iat  Mosch.  2,  160;  (ptTuaoro  Ha.  th. 
986,  o.  <ptTä<jato  Ap.  Rh.  4,  807. 

<p6-(i>  (sk.  y  bhüf  entstehen,  1.  [/  fu,  z.  B.  fuiy  Curt  EL 
274),  erzeuge  (seit.  intr.  nascor  Z,  149,  aber  öfters  b.  sp.  Dicht 
u.  Pros,  seit  Aristot,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  p.  90),  u  b.  Hom.  vor 
e.  Vok.,  0  att.  tpoei  S.  fr.  757,  <pueTai  fr.  109,  4,  ^üojjitv  Ar.  Av. 
106;  (püacD  A,  235.  S.  0R.438  (sp.  diva-<pui^<7CD  V.  T.);  i;l<pöxa  intr. 
bin  gewachsen,  habe  die  natürliche  Beschaffenheit  (über  re^poxi)  st 
-t  s.  §.  213,  3;  ep.  ire({>uä(n  A,  484.  t),  128.  i,  141.  Hs.  th«  728, 
ittfuxaai  7),  114  Bekk.  m.  Draco  st.  ire^uxti  ohne  genügenden 
Grund  s.  §.  209,  9,  ic^^xav  st.  oun  sp.  §.  209,  9,  cj.  ^-n^ 
Theogn.  396  B.,  ictfuo>Ta<  c,  477,  i)i-itefuuia  A,  513  u.  8.);  ^n- 
^uxttv;  (iiti<|püxov  Lnpf.  §§.  230,  1.  234  st  -oxs^otv  Hs.  Ül  152. 
op.  149.  sc.  76;)  tfüaa;    A.  2.  <<püv  (§.  315)  intr.,   entstand   (^ 
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St.  I<pü  Z,  253.  406.  S,  232,  3  pl.  |[<pu(7av  gleichlautend  m.  3  pl. 
A.  ly  I^uv  Pind.  P.  1,  42,  icpuv  in  arsi  s,  481)  n.  ^9ut)v  (wie 
i^^tjY^v,  i^drf^j  l<7(jä7)v)  Jos.  ant.  18.  1,  1,  dv-  Theophr.  h.  p.  4. 
16,  2,  itpoTjaav  Palaeph.  c.  6,  davon  cj.  ^u^  Eur.  fr.  5.  PI.  Civ. 
415,  c.  473,  d.  494,  b.  496,  b,  lfii-<pu^  X.  Hier.  7,  3,  (ju(i.  Hipper. 
6,  182  L.,  <pu<S<7i  PI.  Phaedr.  251,  e.  Civ.  597,  c,  opt.  (pofij  Theoer. 
15,  94,  wie  8t.  ^ 6t)  zu  lesen  ist,  s.  §.  43,  2,  <puvai  (^ upisvat  Theoer. 
25,  39,  ^uv  st.  ^uvai  Parmenid.  nach  Battm.  in  Mos.  Antiq.  stud. 
p.  246  u.  Ausf.  Gr.  §.  30,  A.  5),  sp.  9u^vat  Dioscor.  2,  8,  dva- 
Dio.  S.  1,  7,  aber  Ix-  Hipper.  ^^  öl,  au[x-  6,  182  L.,  96c,  6vto<, 
n.  9UV  PI.  leg.  771,  b  u.  (pot^c  Hipper.  7,  514  L.  Com.  fr.  Men. 
4,  257  (^ouda  böot.  st.  f^Zaa  Corinna  21,  ol  ^^vtsc  trans.  parentes 
Heliod.  2,  16  u.  s).  M.  entstehe,  (puaoiiat  (sp.  901^90)1101).  P.  au^ii- 
9ü8t(«  Galen.  7,  725;  90x6«  Pind.  P.  5,  42  u.  V.  T.,  aber  xb 
90t6v,  Pflanze,  allg.  gebr. 

9cbY(D  (sk.  bhak-tcu,  gekocht,  ahd.  bahhu,  nd.  backe,  Curt. 
Et.  172),  röste,  brate,  Epiehann.  102  Ahr.  (9co7-vü-(ii  Gramm.)  n. 
9(bCco  Hipper.  6,  566,  ^ipl^ta  m.  t  subscr.  Strattis  im  Et.  M.  803, 
87,  wo  9a>7tiv  für  Bithjn.  erklärt  wird,  If^tü^a  Hipper.  6,  460  u. 
-coaa  8,244.  P.  9CDY-vu-Tai  Dioscor.  1,80;  izif^tü-^iMLi  Com.  Phereer. 
fr.  2,  181  u.  -cDqiLai  Hipper.  5,  436.  6,  454  L.  Geop.  20,  2; 
9CDX&e{c  Dioscor.  2,  119,  icpo-  2,  112. 

9(i>ax<D  8.  9a{vco. 

XaCco,  weiche  u.  mache  weichen,  bes.  ep.,  seit.  att.  pros., 
intr.  weiche,  als  Pr.  u.  A.  1.  nur  in  Comp.,  ir(Y<i^t  st.  iydya^g  S. 
fr.  800  D.,  dva-x^CovTt«  intr.  X.  An.  4.  1,  16;  dv-^^a<jaav' trans. 
Pind.  N.  10,  60;  M.  yAl^oiLaij  weiche,  ep.;  ix^C«to,  x^«^<>>  ydZovto 
ep.,  aber  dv-e^-  X.  An.  4.  7,  10.  Cy.  7.  1,  34;  ^dadofiat  st  aaojiai 
N,  153;  l^aaadpLTjv,  ^^aaadifiTjv,  ^^aaaafAevoc^  x^^^^*'®*'  ®P'»  ^^^'^  ^^i* 
•/daacöai  X.  Cy.  4.  1,  31.  7.  1,  31.  Ueber  xtxaßcbv,  xexdi^ovTo, 
xexa^TJaat,  Ixtxi^dst  s.  x£xa$ov. 

Xa(vcD  s.  x^oxcD. 

/afp CO  (|/ x^P)  ^^*  har-jämif  amo,  desidero,  goth.  jratr-uni, 
Leidenschaft,  idid.  ^6r-6n,  be^eAren,  Curt.  Et  180  f.),  freue  mich, 
Xatpi^dcD  §.  274  (xapÄ  N.  T.),  xexäpV«*  §•  229  0,  98  u.  x«xapi^- 
dojitti  t|;,  266.  Theoer.  16,  73);  xexaprjxa  Ar.  V.  764,  -rjxA«  Hdt 
3,  42,  ep.  x8xapr,6Ta  H,  312.  Hs.  fr.  223;  A.  ixW  (v.  XAPE 
§.  312)  seit  Hom.  allg.  gbr.  (yipr^y  ep.),  yapta,  -e{Y)v  (Z,  481), 
-Yjvat  Simon.  C.  166  B.,  yaptl^t  eiaa  ep.  poet  (iyalpr^aa  Plut  Luculi. 
25,  Lob.  parerg.  740  bezweifelt  d.  Richtigk.  der  Lesart).  M.  yal- 
po|Aat  =  xa^p«»  kom.  T^Sopiat  xal  yalpo\Lai  xsu9pa{vo(iai  Ar.  P.  291; 
xtydpr^ijM  Ar.  V.  389,  xsx<xpT)(i^o;  hymn.  7,  10.  Eur.  J.  A.  200 
Ch.  Theoer.  27,  70,  xeyapV^oc  Eur.  Cy.  Ch.  367  u.  s.;  xtxapTjto 
Hs.  sc.  65,  -YjvTo  h.  Cer.  458;  xo^^P^^M'^i  Luc>  philop.  24  m.  d. 
V.  yap-y  x^pV^P^^^  ^^*  ®^^-  ^;  ^^j  ^'^'  Polyb.  30,  10.  Diod.  fr. 
lib.  31,  9  B.,  dor.  xap^^^o^fxai  Ps.  Pythag.  ep.  4,  yapoZ[i.cn  V.T.; 
xtxocpV^fiai  8.  oben;  A.  1  x^P^'fQ  S,  270,  lyh?'  Opp.  eyn.  1,509. 
534,  hc'  Ap.  Rh.  4,  55;  yripa\tlvr^  Anth.  7,  198;  A.  2  x^ovro 
Q.  Sm.  6,  315,  xsx*^  11,  600,  xtx<ipotTo  ß,  249,  -po{(tc&a  Philox. 
1,  24  B.,  .po(Qtto  A,  256,  s.  §.  203;  xop^^C 
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^aXdlco,  lasse  los,  ^aaco  Hipper.  2,  36.  5,  436  L.  Plnt.  mor. 
321;  iyipikaaa  (-a<j(ja  Hymn.  9,  6,  dor.  part.  ^oXdE&ztc  Pind.  F.  1, 
5);  xe;(<iXaxa  Hipper.  5,  394  L.  M.  lasse  fQr  mich  los  od.  Etw. 
von  mir,  ^oXaaavTO  Ap.  Rh.  2,  1264.  F.  l^oXdia^v;  xs^oXasiL« 
Sp.     Ueber  a  ii.  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  240. 

XaXsira(va>,  bin  unwillig,  rgim.,  iyaLKirr^ya  u.  in  gleich.  Bdt 
iXotXeiüdivftT|v  X.  An.  4.  6,  2.  Cy.  3.  1,  38.  Fass.  yaXnzaiioiBxa  X. 
Cy.  5.  2,  18.  Fl.  Civ.  337,  a. 

Xa-vÖ-av-oj  (j/x^^  §.269,4,  1.  pre-Ä^nd-o,  Curt  Et.  179), 
a)  klaffe,  öffne  mich,  gebe  Raum,  vgl.  x^^co,  b)  trans.  fasse,  ent- 
halte, poet.,  bes.  ep.,  zwl.  neuion.,  yuii<jo\kai  a,  17.  h.  Vcd.  253 
{<m6\La  YJ^i(3zxat,y  mein  Mund  wird  sich  Öffnen,  nach  Martin's  Konj. 
St.  aTovaxV«^aO;  x^xavSa  (§.  223,  A.  2)  m.  Fräsbdt.  W,  268.  8, 
96;  x8x<üvSei  fi,  292;' !xa$ov  A,  24.  6,  461,  x<^^«  A,  462,  x^t&ien 
2,  34.  Hipper.  7,  482  L. 

Xap{Co[xai  (v.  x^P^>  K  X*P>  ^-  X*^*^)»  g^^^tificor,  0.  M,,  rglm., 
-(ou}iat  (-{ao{i.ai  Sp.,  dor.  -iSfofxsda  tit.  Cret.  3048),  Ix^^H*'')'^  C^^- 
cj.  x^P^^  Theoer.  5,  71);  xcx^ptJpiat,  auch  pass.,  xexapi^p^oc»  an- 
genehm, seit  Hom.  allg.  gbr. ;  Ix^P^^^^^  u*  X^^^^^I^^^  beide  pass., 
N.  T.;  x^t^^ov. 

Xdi-<7x-co  (st.  x<3^^-<'X(o  §.  270,  a),  gähne,  klaffe,  stehe  offen 
(xa(v(0  Sp.,  ]/  xav,  1.  |/  Ai,  z.  B.  Ai-«co,  Curt  Et.  178  f.),  F. 
^Y-xavoSfjLai  Ar.  L.  271  u.  s.,  4va-  Hipper.  8,422;  x^x^va  Ar.  Av. 
264.  308.  Eq.  755.  1119.  Hipper.  8,  64  u.  Sp.  (3  pl.  dor.  »x«- 
vavTi  Sophr.  51  Alir.),  xexi^viQ  Ar.  eq.  804,  ipr.  xexi^vcte  Ach.  133, 
-TjvAc  n,  409.  Ar.  V.  617.  Fl.  Civ.  629,  b  (xixapca  §•  267,  2); 
ixcxi^vetv  Ar.  eq.  651,  xexi^vTr)  id.  Ach.  10;  l^o^  Ar.  fr.  319  D., 
iyX'^Yq  Ach.  221  u.  Sp.,  dva-  Hipper.  7,  590  L.,  yia^oi  A,  182. 
e,  150,  xavcov  n,  350.  ji,  350.  S.  fr.  449.  Com.  fr.  3,  212. 
Hippcr.  4,  142  L.  Luc.  pcregr.  21,  l^-xavAv  Ar.  N.  1436,  x°^^^ 
S.   Aj.  1127.  Ar.  V.  342;  A.  1  yavat  eboiSai  Hesych. 

XiC«  {y  x*^>  ^^-  *^^  had-ßt  caeo,  Curt.  Et  181),  caco, 
Xedoüjiai  Ar.  F.  1235.  V.  941,  im-  L.  440.  441,  xora-xlffofiat  Ar. 
fr.  207  (x^deiv  Anth.  7,  683  ist  m.  Lob  eck  zu  Buttm.  §.114  in 
den  A.  yit<jtiy  zu  verwandeln);  xaT-t/taa  Ar.  N.  174,  yß^^  Com. 
fr.  2,  519,  i-i-x^cai]Li  Ec.  347,  x^<»a<  320  (auch  Flut.  mor.  232), 
X^aai  808.  Com.  fr.  2,  783;  A.  2  xat-^x^ov  Com.  fr.  2,  826, 
X8(J£iv  Ar.  Th.  570,  s.  §.  226,  A,  2;  i^-xixoÖa  Ar.  R.  479.  V.  628, 
im-xexo8ci>«  Av.  68.  M.  -^icano,  sich  bekaeken,  in  e.  Wortspiele: 
6lK)C  oöx  av  piax^^atTo'  x^^^^'^^  7^P>  ^^  [xox^ffaiTo  Ar.  eq.  1057.  Pf. 
F.  %tyta\ti^oi  Ach.   1170. 

Xetfiaivco,  3  Fers.  Fl.  Ff.  %ty(zi\L(xsTai  §.  214,  5. 

Xlcü  (urspr.  x^FcD,  p  x*^  §•  231,  1,  1.  ßi,  z.  B. /ti-tia.  St 
yti(2  in  ßi-ndOf  goth.  giuta^  giesse,  Curt.  Et.  186),  giesse,  als 
Simpl.  poet.  u.  sp.  pros.  (über  ij^T^  st.  -x%  s,  §.  245,  3;  ep, 
unkontr.  x^^  irpo-x^eiv,  ferner  ytltn  §.  231  A.  Hs.  th.  83,  ^.  t, 
10;  sp.  x^^etc  Nonn.  18,  344,  lx-x<6eTov  Nie.  fr.  74  a.  a.,  ipr. 
Xeue  6,  584,  x«6<öv  Q.  Sm.  3,  491.  Opp.  cjn.  2,  127,  l^-^^^^ 
Theoer.  10,  53.  Ipf.  Ixeov,  x^ov  H,  480,  x*«  %  220,  xor-lx^ 
Ar.  N.  74,  aüv-  PI.  Civ.  379,  e  (xeoe  t,  210,  ai-tx«»ov  Q.  Sm.  16, 
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504);  F.  ikiA,  et;,  et  atl.  in  Comp.,  ix-ykto  Eur.  Suppl.  773,  joy- 
fr.  Thes.  6,  iKi-ytui  Ar.  P.  169,  -KOL^d-ykiA^t  Com.  fr.  2,  637;  über 
e  8t.  7)  in  d«  Temposbild.  s.  §.  241,  i  (^iaco  sehr  sp.,  s.  Lob. 
parerg.  p.  726,  x««>»  X"^  ^'  '^•)i  ^P-  X«'^®  ß»  ^22),  s.  §.  227,  5; 
A.  ep.  i^wa  u.  x^^a  (§.  227,  A.  4),  cj.  yti^-^  2,  165,  yeoojiev  H, 
336,  -axnv  86,  x«3at  U^,  45  u.  s.  (sp.  I^eixia),  n.  I^ca  2,  347  u.  s., 
Iv-  Com.  fr.  2,  282,  i£-  Ar.  Th.  554.  Arr.  An.  2,  19,  cj.  x^o>  S. 
OC.  478,  iy.  Ar.  Ach.  1068  (xri«  ep.  u.  Eur.  El.  181  Ch.),  ir^^x^ax^^ 
1055,  007-  E"«"-  H'PP-  ^^63,  fy-x«®^  E"^-  ^-  ^ßö.  Ar.  eq.  118. 
121.  Com.  fr.  2,  282,  dnö-  Hippcr.  2,  518  L.,  ytZ<is  ß,  254,  iy- 
yeditcD  Com.  fr.  4,  6.  X.  conv.  2,  23,  iy-x^a«  Epich.  61.  Com.  fr. 
2\  701.  X.  Cy.  1.  3,  9.  PI.  conv.  214,  a,  xaxax^aaa  Ar.  Th.  487, 
iy.  Com.  fr.  4,  424,  ytUc  7,  384.  (p,  314,  aoy-x^ai  Eur.  Hipp.  813. 
Isae.  5,  18,  ^7-  Dem.  43,  8  (Ixu^a  sehr  sp.  S.  Lob.  parerg. 
p.  725  sq.  u.  in  der  unächten  Stelle  X.  Comm.  4.  3,  8  $taxi><Tat, 
8.  das.  uns.  Bmrk.);  ix-xiypxoL  Anth.  Plan.  242,  907-  Com.  Menand. 
fr.  4,  294,  itpoau7-  Polyb.  5,  84.  M.  giesse  für  mich,  yio^w.  ep. 
u.  att.  poet.  u.  pros.  (xora-xeörcai  Hs.  op.  583,  diro-  Eur.  lo  148 
Ch.),  F.  ytiyjtNOM  Isae.  6,  61 ;  ix*ud|i7]v  u.  yzn-  ep.,  cj.  itepi-xeorcai 
=  T|Tai  C,  232,  xewdi|Aevo«  Orph.  Arg.  729.  Anth.  6,  173  u.  s., 
b.  PI.  Civ.  388,  b  in  Beziehung  auf  Hom.,  nachhom.  tyti^r^^ 
Hdt.  7,  43,  iit-  Com.  fr.  3,  45,  l7.xeü)fiefta  X.  conv.  2,  26,  ykdo^u 
Aesch.  P.  216.  S.  OC.  477.  Ar.  V.  1020.  Plut.  mor.  579,  yzi^z. 
voc  ib.  388.  Aristid.  21,  ^7-  Ar.  V.  906.  X.  Cy.  1.  3,  9,  xaxa- 
Hdt.  1,50,  iici-  Plut.  mor.  318;  ep.  A.  2  nach  fit  (§.315)  ixuro, 
iS-,  x^fo»  Ix^vro,  x^'^o»  ypyjB^^o^  (dieses  auch  trag.  Aesch.  Ch.  395 
Ch.  Eum.  253  Ch.  Eur.  Heracl.  76,  x^xüto  E,  696.  11,  123.  Pf. 
M.  u.  P.  xlx^fxai  (Hdt.  2,  75  xaxa-xexä^arai  falsche  Lesart  zweier 
edd.  st.  xora-xexiaTat) ;  ix^x^^^o  Com.  fr.  2,  299,  xlx"  ep.  Pass. 
^xSftrjv  Ap.  Rh.  3,  1009.  Theoer.  22,  125,  IS-  Ar.  V.  1469,  xax- 
PI.  Soph.  264,  c,  x^ft^  Eur.  Or.  1398,  yp^zli^  t,  590.  Ar.  L.  940, 
XüOefc  Eur.  El.  486,  (jü7Xüdtraa  id.  M.  1005,  nepi-  PI.  Tim.  60,  c, 
£ici-  id.  leg.  793,  b.  X.  Oec.  17,  12,  (jo7-xüfttivai  Dem.  23,  62 
(^X^dtjv  Sp.  seit  Aristot,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  731  sq.);  x^^" 
aopiai  Jos.  ant.  8.  8,  5,  907-  Dem.  23,  62  (xedi^aofxai  Galen.  7, 
317,  ix-  Arr.  Epict.  4.  10,26);  x^tic  Z,  464,  lyyyzko^  Sp.  Seit 
I^bf.  b.  Sp.  yjita  u.  x^^^>  ^*  xocrayu^o),  A.  lypQd^  s.  Lob.  z. 
Buttm.  §.  114  u.  Veitch  p.  602. 

XAAAco  (vgL  sk.  y  hläd  hläd4,  freue  mich,  Curt.Et.  183), 
strotze,  dor.  b.  Pind.,  nur  xtxXäSo)«  0.  9,  2,  -aSovra«  P.  4,  179, 
xsx^a5eiv  fr.  57  B,  s.  §.  234.  Nbf.  x^^^^«»  P^^^*  ^'  ^p.  pros.  nur 
Pr.  u.  XAIZco,  davon  nur  Pf.  xexXt^ira  dvOoovra  Hesych.,  6ia-Xftx^t- 
df(><  Com.  Archipp.  b.  Plut.  Ale.  1. 

XoXicD,  erzürne,  ep.  poet,  Med.  auch  zwl.  neuion.  u.  sp.  pros., 
rglm.,  M.  zürne  (xoX<pTo  Theogn.  325  st.  -oixo),  xoXo>9opLat  S,  310. 
Eur.  Tr.  730,  ep.  daftir  gwhnl.  xexoXoxjofiLai  A,  139  u.  s.  oft 
(XoX(i>9sat  S,  310  cj.  A.  st.  T)at);  ix^Xa>9a{iT)v  ep.  oft,  seltener  iyo' 
Xo>ftT)v  N,  206,  xoX-  A,  494.  Callim.  Del.  86,  yoXo^btk  A,  9.  Pind. 
0.  7,  30.   S.  Ph.  374.  Eur.  Ale.  6,  auch  Diod.  S.  3,  67;   xex*- 
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Xof&ai  0,  69,   ^(ttvoc  N,  203.  Hdt.  8,  31.   Plut.  mor.  195  u.  «.; 
xtxoX<b(&T)v  n,  585,  -cboTo  E,  282;  xoXcdtä«  A,  241. 

^optäcD,  tanze  einen  Reigen,  auch  trans.  saltando  oeleliro, 
att.  poet.  n.  pros.,  rglm.,  ^^opeuaoi,  iy/tpt^oaf  xe^^soxa.  Med.  inir 
dram.  ^opcuifAcvoc  Eur.  lo  1084,  -eu90(iai  Aesch.  Ag.  31,  Thaopbr. 
fr.  83  W.;  ixop€iyjii».r^^  Ar.  Th.  103,  15-  Enr.  Hei.  381;  xopetrriov 
Eur.  Ba.  324. 

X^o),  häufe,  if.  xow'^j  P«  X**^^  ^^*«  ^>  ^^^»  Ix^"^»  (V*  ^^^ 
XcDv-vö-fxi  [§.  305]  u.  -vü-cD,  ^x*»*^^"^»)  X***^^»  lxo>ffa;  dva-xe^^oix^Tec 
Dem.  55,  28,  icpod-  Strab.  6.  2,  10.  M.  x^^<^]*-^  or.  Sib.  5,  320. 
P.  xlx«o<7H^at;  ix«*^^^5  x^^^^J***  ^"^-  *^'  ^'  ^^^3.  Poljb.  4,  42; 
X€i>9t6c  Eur.  Rh.  414  u.  sp.  pros.  Ueber  a  in  der  Tempnsbildimg 
8.  §.  242,  1. 

XPAI2Mla),  nütze,  ep.,  nur  -^do)  Y,  296.  *,  316;  A.  xp«f- 
(j|i.Tjaev,  -tjaat  11,  857.  A,  120.  2,  62;  A.  2.  Ixpoitj^iov  H,  66,  xp- 
H,  144,  XP^^^M  r*,  54,  xpaiV«'^«  -^P-  ^^-  ^i  218,  ypoita^uX^  B,  249. 
Ap.  Rh.  2,  249.  3,  643. 

XpdlopLai,  utor,  D.  M.  att.  Eontr.  in  t)  s.  §.  245,  4,  neuioii. 
in  ä  8.  §.  251,  A.  4  u.  Übev  ?)  in  d.  Tempusbild.  st.  ä  §.  238,  3, 
Xp^cffBoci,  xp^o^s^  XP^^^^^  ^'  ^*  ^*  ^*  §*  ^^^y  ^\  V.  xp^ojLot  siehe 
§.  247,  A.  1,  milder  Dor.  ipr.  xaTa-xpe^^dcov  Rhod.  2525*  b.  86,  aber 
strenger  Dor.  x?'h^^^'*  ^^et.  2556,  65.  XP^^^^'  Heracl.  II,  66; 
Xpi^ffopiat;  ixP^^^V^'^'*}  ^^^^  ^XP^^^^  pass.,  jedoch  akt.  xtpr^abtlz  S. 
Ant.  24,  wTXPTiaft^vai  Polyb.  2,  32,  vulg.  <jtrfxpr^aboLi;  xi^pr^imf 
habe  im  Gebrauche  (poet.  auch  habe  nöthig,  bes.  x^xpi^icivoc  q>- 
poet,  auch  zwl.  Plato,  s.  Stallb.  ad  PI.  leg.  717,  c;  xe^p-fy^etaL, 
wird  nöthig  haben.  Theoer.  16,  73;  xp^<'t6;,  nützlich,  brav,  -oxioc. 
Nbf.  xp>l-t^x-ojiai  (§.  270,  b)  nur  xp^ltdxovxo  Hdt.  3,  117.  Ueber 
9  in  d.  Tempuild.  s.  §.  242,  3. 

XpacD,  ertheile  Orakel,  xp^  S.  El.  35;  t)  st.  i  §.  238,  3  (xpf 
neuion.  u.  Luc.  d.  mort.  3,  2.  Phalar.  2,  12,  if.  xpov  neoion.  o. 
Luc.  Alex.  19,  xp^«^v  h.  Apoll.  253.  ^ou<7a  Hdt.  7,  111,  ep.  XP<^ 
»,  79.  h.  Ap.  396  (393  Herrn.)  s.  §.  248,  A.  6,  a);  i^piov  PindL 
0.  7,  92.  Ap.  Rh.  2,  454,  Ixprj  Tyrt.  3,  3.  Hermesian.  2,  89 
Sehn.  Ap.  Rh.  1,  302  («xpa  Luc.  Alex.  22),  i^XP^  S.  OC.  87; 
über  d.  Kontr.  in  t)  und  ion.  in  a  s.  §.  246,  4,  a)  u.  §.  50,  6  and  über 
T)  in  d.  Tempusbild.  st.  ä  §.  238,  3;  X9'h^^  hymn.  1,  132.  Aesoh.  Ag. 
1053.  Hdt.  1,  19;  lxpT)9a  Hdt.  1,  49  u.  s.,  att.  poet  u.  pros.; 
xivp^ixa  Com.  fr.  4,  205;  xcxpi^xei  App.  Civ.  2,  29.  M.  lasse  mir 
e.  Or.  geben,  befrage  d.  Or.,  über  d.  neuion.  Formen  xp^^V^^  -Uadm, 
iXP^<«>vTo  s.  §.  251,  5  u.  A.  5;  XPV^l*«  «i  ^^2.  X,  165.  Hdt  1,  46. 
Pass.  Ixp*^^^^  ^^*  poet.  u.  Hdt,  xtxpT)9|iivoc,  oraculo  significatns, 
Hdt  7,  141  (aber  ohne  Var.  .t)[x£voc  4,  164  u.  7,  145  iTxtxpi)|Aivos 
wofür  vielleicht  mit  Wessel.  £YxextipT)|iivoi  zu  lesen  ist,  s.  Baehr 
ad  h.  1.),  Antisth.  fr.  2,  21;  ixexpVl^^jv  Antisth.  fr.  2,  147.  15L 
7,  220.  3,  64  Bekk.,  ix^p7)to  Hdt  7,  220  in  d.  meist  u.  best 
codd.,  -T|OTo  Hdt  2, 147  m.  d.  V.  -tjto,  ebenso  3,  64,  -tjto  2,  151 
ohne  Var.;    ^XPV^'^-     Ueber  a  in  der  Tempusbild.   s.  §.  242,  1. 
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Xpa&o  (entst.  auB  ^pdFo),  ritze,  Ipf.  iy-i^pctuc  (to  orxTJitpov  ^ 
TÖ  iTp69cDicov  (infligebat)  Hdt.  6,  76;  A.  ^^paiaig  E,  138  (leicht  ver- 
wunden), ^pa6<jac  Q.  Sm.  11,  76. 

XpicD,  bedarf,  verlange,  =xpiQC«,  xp^c  S.  Aj.  1373.  £1.606. 
Com.  fr.  Cratin.  2,  87,  x?^^^  A^-  -^®^-  "^^S,  ^P^  ^^  -^*-  ^^7;  tj 
st  a  §.  238,  3  u.  A.  2;  über  d.  impers.  xP'hf  oportet,  s.  §.  298,  6; 
inoxpi^y  genüge,  seit,  persdnl.,  dor.  dicoypio»  Epich.  114  Ahr., 
dir^xpT)  Tauta  Ar.  Av.  1603,  diese  Schreibung  st.  dico^p^  scheint 
aus  Verwechslung  mit  ^p^  (§•  ^^^t  6)  entstanden  zu  sein,  vergl,  das 
neuion.  dbro-^p?  Hdt.  9,  79,  xtedErcov  xt  (i^poc . .  ^^^XP^  Aesch.  Ag. 
1556,  dicoxpwdt  Hdt.  5,  31,  diroxpÄv  Com.  fr.  2,  327.  Ps.  PL 
Ale.  2.  145,  c,  -w(xa  Ar.  fr.  417,  if.  ditoxp^v  Com.  fr.  3,  37. 
Dem.  4,  22,  «xpav  Hdt.  3,  138  u.  s.;  dir^pr)  PI.  Phaedr.  275,  b, 
-Ixpa  Hdt.  1,  66;  ditoxpi^detv  Hdt.  8,  130;  dicixp^l«  Hdt.  7,  196. 
Isoer.  12,  79;  gwhnl.  unpers.  F.  dico-xpi^<rtt;  inixpr^QB,  M.  4iro- 
Xp<Spi>at,  bin  zufrieden  (att.  auch  abutor,  gebrauche  u.  missbrauche) 
dicoxptoK^voc,  zufrieden  seiend,  Hdt.  1,  37;  diucxpSro  c.  inf.  Hdt. 
1,  102,  er  war  zufiieden,  impers.  xa(  a^i  dircxp^cTO.,  ijaux^'J^  *T*''^ 
8,  14,  es  genügte  ihnen,  direxpÄvto  Th.  3,  81;  —  xaxa-xP? 
impers.,  sufficit,  Hdt.  1,  164,  pers.  xaxixpa  7,  70;  xara-xp^^^^c^  ^> 
118;  —  ixxpav  i£^pY)at  <j<pi  \  ^H^p^i  pers.  Hdt.  8,  70;  ixxpi^wt 
impers.  3,  137. 

Xpdco,  greife  an,  davon  nur  ixpoe  4^»  369.  c,  396,  hc-iyjpa^^ 
Pind.  fr.  44  Boeckh,  lic-^xpaov  IT,  352.  356.  ß,  50,  iypdvn  (p,  69; 
Pf.  P.  47-xtxpTj|iivoi  (tcÄXejioi)  Hdt.  7,  145  ohne  Var.,  das  Matthiä 
bella  impacta  erant  übersetzt,  Bfihr  Uest  m.  Yalck.  ly-xtxeipTjfi^ot 
u.  ^Tx^tplco;  andere  Konjekturen  s.  b.  Bahr. 

XPAco,  verleihe,  s.  x(xpT)(ii. 

Xpt(L-iO<i>,  wiehere,  §.  272. 

XpiC«  att.,  nur  Pr.  u.  Ipf.,  bedarf,  verlange,  ion.  XF^Co» 
p,  121.  Hdt.  1,  41,    auch   Aesch.  Ch.  802,    dor.  XP^^«  Theoer. 

8,  11.  12.  megar.  xpifi^^  ^^'  ^^^'  "^^^J  h^^^"*  S.  OR.  1439, 
dXp^tCov  Hdt  4,  83;  xpi^^»  Tim.  Locr.  99,  a,  xpi^^^  Hdt.  7,  38; 
A.  xpV**^  ^»  ^^>  X9^^^^^  ^>  2^  (*^^^^  XPip^  '^>  38,  wofür  wol  m. 
Bredov.  p.  174  XP^*^^^  ^^  schreiben  ist).  In  der  seit.  Bdt  vati- 
cinari  (xpT]0|iLo>Setv)  ist  nach  den  Grammatikern  xp^Cco  st.  xpi^®  ^ 
Bchreiben,  vgl.  Aesch.  Ch.  802.  Eur.  Hei.  516. 

XpY)taxo(iai  s.  xp^ofiiat. 

Xpto)  (sk.  |/  ghar,  besprengen,  1.  fri-^re,  frie-are,  Curt 
Et.  185),  bestreiche,  salbe,  steche,  l  in  beiden  Bdt.,  vergl.  W,  186. 
<p,  179.  Aesch.  Pr.  566.  S.  Tr.  675.  832,  s.  §.  239,  a),  nur  xptti 
Nossis  in  Anth.  6,  275;  xp^»  Eur.  M.  789;  Ixptw  7,  466,  x,  364. 
S.  Tr.  689  (xpTa-  ü,  680.  8,  49).  Hipper.  3,  430  L.  ApoUod.  1. 

9,  23;  xixpixa  V.T.  Med.  salbe  mich  u.  ftlr  mich,  xp^l^ii  C,  220. 

Geop.  15,  7;  ^xP^odll*^^  ^P*  P^®*-  ^'  ***•  P"^^®'  ^^^'  x^XP^^H"-**  ^* 
x£xp^l*ai  Com.  fr.  2,  10.  3,  250.  Callim.  Dian.  69.  Hdt.  4,  189. 
195;  4xtxpt«|itt|v;  ixP^(J»i)v  Aesch.  Pr.  678.  Trag.  fr.  Achae.  10. 
Apollod.  1.  9,  23;  xP^^^V^  ^^  ^'5  XP*«*^  *"^'»  -*^®^  Geop. 
16.  4,  1.    Ueber  a  in  der  Tempusbild.  s.  §.  242.  2. 
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^potCco,  berühre  die  Haut,  f&rbe,  poet,  seit.  Ear.  Herad. 
91  ö.  M.  xpotSeTM  Theoer.  10,  18  (xpolSeixai  Valck.).  P.  xpoa- 
ddetaa  v.  xpoi<Co>  Nie.  fr.  2,  26,  gefUrbt,  u.  xP^Ca»  Ear.  Pb.  1625. 
Com.  fr.  3,  447,  and  xp(>^v-vu-|A,t  (§.  305)  Lac.  hist.  48,  XP^^** 
Hesych. ;  Ixpa>aa  Anth.  Plan.  138.  liUC.  imag.  7;  im-x^xP^^^  F\nL 
mor.  395.  P.  lyptaQ^^;  iä^pto9)3M  Ear.  M.  497.  Hipper.  6,  390  L. 
u.  Sp.  {%ixpffi\t.oA  Sp.);  Ypv>o%i^(io\LQii  Galen.  1,  278.  9,  394. 

Xcovvupii  8.  x^^* 

XcopIcD,  reihe,  -il)<70(iiai  att.  poet.  a.  pros.,  sonst  rglm.,  ebenso 
diTTo-,  irapa-,  icpoa-,  007-  (6iro-  Luc.  Tox.  11),  aber  ytopi^Qm  11,  629. 
Hdt.  5,  89.  8,  68.  Hipper.  7,  502  L.  u.  s.,  Th.  1,  82,  Ps.  PL 
Eryx.  398,  b,  oft  Sp.,  Komp.  aber  oft  att.  pros.  dva-,  dico-,  l^-^ 
icpo-,  Tupoa-  (Thac.  hat  beide  Formen),  007-,  6icex-  (ix-  Hdt.  2,  139). 
Pass.  aü7-xexcopT)Tat  PI.  Phil.  15,  a.  14,  e,  itctpa-  Dion.  Hai.  11,  52; 
ao7-xaip7]ds{c  X,  Hell.  3.  2,  31  u.  A.;  ao7-xo»P^^^<>F>^^  ^P-  A.dj. 
verb.  xwpT'jf^ov  Dion.  Hai.  1,  56;  dva-,  007-  PI. 

^aoco,  berühre,  Pf.  A.  icapi^^auxa  Sex.  Emp.  215,  27;  Pfl 
u.  A.  P.  m.  a  icap-l^au9{iai  Hipper.  7,  556  L.,  itl/ouoftTjv  Dio^. 
2,  16;  über  <j  s.  §.  242,  1. 

^dco,  reibe,  Kontr.  in  t}  s.  §.  245^  4;  iito-^ata  Ar.  L.  1035; 
I4^7)aa;  Pf.  a.  A.  P.  mit  u.  ohne  a  (§.  242,  2)  l^9|i.ai  u.  -i^ioi, 
-t^<jOtjv  u.  -i^Ätjv,  aber  nur  b,  Pollux.  4,  152  u.  in  V.  T. ;  att.  daftr 
xaix-i^r^'{\t.ai  S.  Tr.  698,  A.  i^i^ibiri^  aber  erst  sp.  xata-<{n)xde(c,  -ei» 
Nie.  al.  265,  ther.  53,  v.  ^x^  X.  eq.  6,  1,  ff^gto  4,  4.  M.  reibe 
mich  selbst,  A.  diico^n^Saadai  Gl.  AI.  Paed.  p.  100,  11  st.  -1^909601; 
di7ro-<|/ijXT£ov  Geop.  17,  20. 

^i-^iü,  tadele,  rglm.,  ^izm]  i^t^a;  l^sxrai  Hipper.  2,  334  L.; 
t|;exT6;  klass.,  -tIo«  Plnt.  mor.  27. 

^eu8cD,  täusche,  rglm.,  Pf.  A.  kommt  nicht  vor.  M.  lüge, 
betrüge,  ^ti<3o\i.ai  (pass.  fallar  PI.  Soph.  240,  e,  $ta-4^e&9e9&at  xmt 
iXir(6tov  Polyb.  21.  12,  91  u.  über  tpeiwrai  Eur.  Andr.  346  s.  weiter 
unten);  i<|;eu9(£(X7]v  (daför  i<|;sä<j&T)v  S.  Ph.  1342);  Pf.  M.  u.  P.  ^jicosfuii, 
habe  gelogen  od.  belogen,  od.  bin  betrogen,  auch  bin  flöschlidi 
ausgesagt,  wie  Dem.  52,  23;  l^^euaexat  Eur.  Andr.  346  nach  e. 
whrschl.  Konj.  st.  t|;e6<rrrai,  s.  Person  praef.  ad  Eur.  Hec.  39, 
aber  Galen.  15,  137  E.  in  med.  Bdt.  =  tpsoaetat,  8.  Veitdi 
p.  612.   P.  fallor,  %Ö(7&t)v;  t|;to(j&^(70|ia(  S.  Tr.  712.  Galen.  15, 143. 

tpuxco  (4^&7ci>  Sp.,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  p.  450),  kühle,  fjioc« 
Com.  fr.  3,  395.  Aristot.  part.  anim.  2.  7,  19;  l^w&r  T,  440, 
Hipper.  6,  100  L.  Com.  fr.  4,102,  8t-  Th.  7,  12.  Luc.  Char.  23, 
dv-  Theogn.  1273.  Eur.  Hei.  1094,  aber  die-  S.  Aj.  1031  (+ax^ 
aniraam  exspiravi,  i£-e^tiST)9a  Ps.  Callisth.  3,  33);  irt^fuxibc  Anlk 
7,  115.  Pass.  l<|*üXTai  Hipper.  6,  512  L.,  -oxöai  7,  16  L.,  -vfpi- 
vo«  7,  14.  PI.  Criti.  120,  b.  Com.  fr.  3,  440  («i^^uyjwii  sp.  §.  200, 
A.  4);  i^^x^^  K,  575.  Theoer.  2,  106.  Hipper.  3,  32.  X.  ven. 
5,  3,  PL  Tim.  60,  d.  76,  c,  dit-  O,  561,  dv-  X.  Hell.  7.  1,  19 
u.  A.  2.  dhc-e^^uxTiv  Aesch.  fr.  95.  PI.  Phaedr.  242,  a  (i4^v,  4^ 
iiepi-<|*ü7^  di:o-4'ü78fc,  ^'^'rt^ött,  xaxa-  Alles  b.  Sp.  seit  Aristotdes, 
s.  Lob.    ad  Phryn.   318    (aber   <|/ü7e(<yTQ  Ar.  N.   151    ohne   Var., 
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whrscbl.  ^»x^tdio  zu  lesen,  s.  §.  262,  A.  1)  Galen.  7,  748.  Dioscor. ; 
tj;o5^&i^ao[xai  Hipper.  2,  424  L.,  Ip.-  Galen.  1,  678  u.  sp.  <|'W7tq<'o- 
ftat  Galen.  11,  388.  N.  T.;  ^oxt6<;  Heöych.,  -rlo;  Hipper.  6,  126 
L.;  in  Betreff  des  Wechsels  des  y^  und  -/  in  diesem  Verb  vgl. 
TmiaacD  itto^^-t^,  ircA^-e;,  aber  nroY^vai,  6pu9Jco  ^p^xh  ^'  ^P^'fh^  xpiirr» 
xp6ßcf>,  xpü^a,  dpuKTco,  Tpü<ptivai  u.  Opuß^vai,  8.  Gurt.  Et.  463. 

*Q$fv(o,  habe  Wehen,  schwere  Schmerzen,  seit  Hom.  poet.  u. 
pros.,  alles  Uebrige,  wie  cSßivov,  -i^aco,  <i)8tvT)ja,  kommt  im  V.  T. 
vor  oder  b.   Sp.,   wie   p.  A.  1   (oSfvaaa  Anth.  7,  56,   (i)8tvT)ad[jjLT|v, 

J>d-l-cD  (§.  273),  stosse,  J/ Fo»,  vgl.  lv-oa(-x»a)v,  FcdÖ,  sk. 
y  vadhy  vddh,  ferire,  Gurt.  Et.  235),  Augm.  §.  198b.,  S.499f.; 
ohne  augm.  syll.  stäts  Hdt.,  meist  Hom.,  sehr  seit.  b.  d.  Att.,  oft 
b.  d.  Sp.  mdeov  O,  241.  Find.  fr.  143  B.,  Eur.  J.  T.  1395.  PI. 
Gharm.  155,  c,  oft  Sp.,  gwhnl.  mit  Augm.  Icd&ouv  (auch  h.  Merc. 
305),  iter.  «odejxov  X,  596;  iitm  Eur.  Andr.  344.  Hei.  1564  u.  stäts 
att.  pros.,  so  auch  ii-j  iiTt-  ep.  u.  att.  poet.,  aber  (i>&i^9(d  u.  Ü-  nur 
att.  poet.;  (o^a  alt-  u.  neuion.  (iaaaxt  X,  599,  icp(i>9ac  st.  irpo-cojac 
Hipper.  7,  314  L.  Luc.  asin.  9.  Anth.  12,  206,  ipr.  inl-Tcptaaow  Luc. 
asin.  10,  o>&T)9a  Sp.),  Itoaa  u.  Ic-,  if.  Q><7ai  att.  (seit  ep.  11,  410, 
die-  i,  81,  Iv-  Ap.  Rh.  4,  1241);  iUfoxa  Flut.  mor.  48;  Ifedixeiv 
Flut.  Br.  42.  M.  stosse  von  mir,  dir-axrojjLai,  8i-  Aesch.  fr.  196  D. 
Eur.  Andr.  869.  Demoer.  fr.  20  Mull,  (dj^aoftai  pass.  Sp.);  Ipf. 
ohne  augm.  syll.  St-codouvro  Th.  2,  84;  lcD9d[xT)v,  dn-,  5t-  (ciiadfpi- 
6,  295.  n,  592,  selbst  im  p.  irap-eaxrdlfAevoc  epist.  Fythag.  4).  $1-0- 
OTjadtfjLTQv,  iz'  Sp.;  Ff,  M.  od.  F.  io>9piai,  dir-,  wv-,  icepi-  ((i>a|i£voc 
V.  T.,  dir-  Hdt.  5,  69.  Diod.  S.  18,  66);  i&o^^,  15-  (dic-ecüdrjdav 
Hipper.  1,  75  K.,  IJ-eA^aav  X.  Hell.  2.  4,  34  nach  d.  codd., 
aber  wol  richtig  v.  Steph.  in  i^-ecDoft-  verwandelt,  wie  4.  3,  12 
ohne  V.  gelesen  wird,  £S-a)(jftT)v  Arr,  An.  4,  25.  5,  23,  (i)ftT)&e(< 
Apollinar.  Fs.  117,  25);  «Jxj^jojjiat ;  dn-oxrcÄ«  S.  Aj.  1019.  Hdt. 
1,  71.  6,  5,  Jxjtlo«  sp.,  iiz'  Eur.  H.  f.  294. 

(i>v-£o|iat  (v.  oavo;,  (i>vi^,  |/  Fo>v,  sk.  vasnaSf  Kaufpreis,  vas- 
nam^  Miethe,  1.  vinurtif  ven-eo,  ven-do,  Gurt.  Et.  288),  kaufe, 
Augm.  §.  198b.,  S.  499  f.,  lü)vo6|i.Tjv  (<J>v£6jjltjv  Hdt.  1,  69  u.  so 
immer,  seit.  att.  cLvouiii^v  Lys.  7,  4,  dvT-<Dv-  Andoc.  1,  34.  Dio  G. 
59,  14,  l^-cDv-  Aeschin.  3,  91;  thrf^aoiiai  (dor.  (Lväaeitat  Sophr.  89 
Ahr.) ;  (i)VT2(jd(jLT}v  Gom.  fr.  Eupol.  2,  533  (oft  Sp.,  auch  laiv-),  sonst 
l7cpidpiT)v  s.  S.  899;  loavrjfxai,  oft  auch  pass.;  Icoviq^v  pass.;  (i>vt]t6<, 
-t1o<.  Act.  ^Q>v7]xci>c  Lys.  in  Bekk.  An.  1.  95,  25,  diYf\am  Zonar., 
ol>vY)aat  Hesych.,  I^co^^avte;  Schol.  Aphthen,  rhet.  5.  2,  17  W., 
ci>voi|ieva  pass.  Fl.  Fhaed.  69,  b,  IcoveiTo,  emebatur,  X.  eq.  8,  2. 
Adj.  V.  iüVTrjTlo«. 
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Vorbemerk.    Die  Zahlen  geben  die  Seiten  «n. 


A. 

Abfall  der  Vokale  S.  141  ff.;  eines 
anlaut  Vok.  146,  4;  der  Konson. 
im  Anlaute  201  ff. ;  im  Aosl.  225. 4. 

Abgeleitete  Wörter  690;  abgelei- 
tete Verben  694  ff.;  abgeleitete 
Substantive  704  ff. 

Ablautung  des  c  in  a  u.  o,  des  et  in 
Ol,  des  12  in  Ol,  des  tu  in  ou,  i  in 
(t),  des  et  in  ou  134  f.;  im  Verb 
607,  1;  b.  d.  V.  mutis  616;  b.  d. 
V.  liq.  628,  8. 

Ableitung  der  Tempora  s.  Tempora. 

Ableitung  der  Wörter  692,  8. 

Ableitung  der  Verben  694  ff. 

Ableitung  der  Substantive  704  ff. 

Ableitung  der  Adjektive  717  ff. 

Ableitung  der  Adverbien  723  ff.; 
729  ff. 

Ableitungssilben  690.  2. 

Abschwächung  der  Vokale  138  f. 

Abstracta  280;  Bildung  der  abstr. 
Substantive  s.  Ableitung  der  Sub- 
stantive. 

Abstrakte  Bdtg.  geht  in  die  kon- 
krete über  693  f. 

Abtheilung  der  Silben  278  fL  • 

Abundantia  snbstant884ff.;  adject 
425.  1. 

Achäischer  Dialekt  8  f. 

Acutus  245,  1. 

A^ektiv  (und  Partizip),  Eintheflnng 
fydy  Betonung  405  ff. 

Adjektive  und  Partizipien  dreier 
End.:  o«,  tj  (5),  ov  404  ff.;  oD;,  tj 
(5),  oüv  813  f.;  6c,  tloh  6  407;  6c, 
U9QI,  6v  410;  etc,  «ooo^  tv  408  o. 
409;  ^c,  ^w«»  V  ^  ^^  ^^^  ^^ 
408;  e(c,  tlao,  h  409;  ac,  aiva,  av 
407  ni;  ac,  aoo,  av  407;  tjv,  eiva, 
tv  407  rV;  o6c»  oüoa,  6v  u.  «v,  ouaa, 
ov  409;  (de,  uTa,  6c  u.  <(>c,  <oaa,  «de 
(6c}  410;  (Dccc,  «Dtovo,  «oev  408  A  8. 

Adjektive  zweier  End. :  oc,  ov  412  ff. ; 
oüc,  oüv;  oü;,  ov;  oic,  ü»v  417  f.; 
ü)v.  ov  418  f.;  t)c  tc  419  f.;  tjv,  tv 
420;  <up,  op  420;  tci  i  421;  uc,  o 
422. 

Adjektive  Einer  End.:  ac  u.  y)c  6. 
ou  422  f.;  tjc,  G.  ooc  (-ittri^c  v. 
Tzlnxiü)  4281;  ac,  G.  avxoc;  4c,  G. 
dSoc;  de,  G.  «Toc  428;  ap  423;  t^c» 
G.  TjTOc  423fL;  tjp  424;  tjv,  G.  tjvoc 
u.  cvoc  424;  o»v,  G.  covoc;  ok,  G. 


«DToc;  uc,  G.  üSoc  424;  Z,  'j/  424 f.; 
auf  -Tcaic,  -X'tp»  -«^tt>v,  -aOJirfff  -pcc, 
-OpiL -yXco^^iC,  ••«fUC,  -Jp^iMiv,  -v«>c 

Adjectiva  verbalia  s.  Verballa. 

Adjektive  in  der  Komparation,  s. 
Komparation. 

A<]yektive,  Bildung,  a)  Warze  1- 
adjektive  auf  oc,  i)  (a),  ov;  voc; 
avoc,  ivoc,  uvoc,  avoc,  tjvoc;  tS«v^; 
ooc,  apoc,  tpoc,  oooc  üpoc,  apo«,  »poc; 
Aoc,  Xtoc,  aXoc,  aXeoc,  cXoc,  cXtjc*  lXoc, 
iXt)c,  uXoc,  oXoc,  6Xt];  (/,  6Xic)!,  ijXoc, 
iXoc,  oXoc  718  f.;  —  fitoc;  —  tx6c 
Tix6c;  ax6c;  —  |aoc  ifio«,  ot}*oc 
(pifjLOc)  714  f.;  —  Toc,  Ttj,  Tov;  rtoc, 
Tca,  Tcov  715  ff.;  uci  tca,  u;  oc,  otvo, 
av;  t)v,  tiva,  tv;  t|v,  tv ;  tjv,  G.  ip»-oc 
cv-oc,  ac,  G.  avxoc;  oc»  äoa,  av;  «v, 
ouaoLy  ov;  cuv,  ov;  luov,  {aov;  «iv,  G. 
oiv-oc;  OK,  «v;  tjc,  «c;  tjc,  G.  ou; 
TTjc  G.  Toü,  F.  Ttc;  Hc,  i;  ttc;  o«, 
G.  o^oc,  üc,  G.  u8-oc;  tjc,  G.  ijt-oci 
öc,  G.  ar-oc;  »c  G.  «x-oc;  op,  ty; 
«döTjc,  «8tc;  6i  +717;—  b)  abge- 
leitete Adjektive  auf  toc,  «toc, 
tioc  ('>2toc),  otoc,  caoc,  utoc  717  £; 
otoc  st  xtoc  718,  A  2;  otoc  718, 
A.  3;  —  i8toc;  lac  G.  lou;  ic, 
tS-oc;  die,  G.  d(-oc  718;  a5aci  tStK» 
G.  oü;  —  toc,  «WC  (tjioc);  —  xoc, 
ix6c,  incoc  719;  —  xrjc,  mjc,  mjc, 
loxv^c,  G.  Oü;  —  voc,  ttvoc,  Noc, 
Ntoc,  avoc,  avoc,  tjvoc,  tvo«,  «svoc, 
«avioc  720;  Savoc,  t-^iovoc,  o&voc» 
t^voc,  ü8voc;  —  iairoc;  —  spoc, 
tooc,  öpoc;  äpoc,  Tjpoc,  öpoc;  —  aoc, 
oAtoc,  tjXoc,  diXtoc,  Ätpioc  tfXp^oc, 
tXoc,  iXtoc,  (Xoc  i^coc,  »Xcoc,  oXtc, 
uXoc  721;  oXoc,  uXXoc  722;  —  t^««, 
otic,  <ottc,  Ute;  (i>^c,  «uStc;  —  owoc; 
—  fjLOc,  i|xoc,  oiM-oc;  —  y^^  !*«•€• 
tfnaloc;  —  u^c«  6ftoc  722. 

A^ektivpersonalpron.  s.  Fron. 

Adverb.  Begriff  279,  6.  —  Bfldnitf 
durch  Ansetsung  v.  «dc  723;  Ad- 
verbien auf  IOC  V.  Partisipi^i  7S8, 
A.  2;  V.  Pronomen  ibid.;  Adver- 
bien gebildet  durdi  KasiiB  v. 
Subst  u.  A^j.  oder  durch  Primpo- 
sition mit  ihren  Kasus  723,  2;  — 
Kasusflexionen  der  AdvoUca 
724—729;  Adverbien  auf  «nc,  «o 
724,  8.  a);  auf  6  725,  A.  1;  a«f 
i,  (,  t(,  tc;  tc,  tv  725  t;  —  am  m. 
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OK  726 f.;  —  auf  ot,  oi,  oi  727;  — 
auf  at,  TjaL  öat  727  f.;  —  auf  t),  ä, 
t  (als:  ^•j;£)728;  —  auf  tjv.  av,  ov, 
8pv,  ßtjv,  8a  728;  —  auf  a  729; 
auf  uc,  u,  ac  729;  Ableitung  der 
Adverbien:  8öv  (a86v),  t]56v,  ßtjv, 
S(t]v,  oStjv,  iv5a  729;  —  auf  «  od. 
S,  (ixic,  tc,  8cc  729;  ~  auf  te  730; 
—  auf  dev  (de),  8t  (ce,  C«,  M,  Ot 
730,  4-732. 

Adverbia  correlativa  474  f. 

Adverbien  in  der  Komparation  s. 
Komparation. 

Akamanischer  Dialekt  8  f. 

Akkusativbildung,  Akk.  des  Sing. 
289,  5,  des  Plur.  290,  9. 

Aktiv  490. 

Akzent  246;  Eigentümlichkeiten  der 
Dialekte  im  Akzente  250  ff.;  Spu- 
ren eines  älteren  Betonungesetzes 
253  f.;  Akzent  u.  Quantität  in  der 
Aussprache  243;  Akzentsetzung 
246  flE. ;  Veränderung  u.  Wanderung 
des  Akz.  in  der  Flexion  u.  Kompo- 
sition 254  f ;  in  der  Kontraktion 
255;  Veränderung  d.  Akz.  bei  Ver- 
änderung d.  Bdtg.  255  f.;  bei 
Eigennamen  256;  Veränderung  u. 
Wanderung  d.  Akz.  im  Zusam- 
menhange der  Kede  256  (Gravis 
st.  Akut)  257 ;  in  d.  Krasis,  Aphae- 
resis,  Elision  257  f.;  in  d.  Ana- 
strophe 258  f. 

Akzent  d.  I.  Deklin.  304  f. 

Akzent  d.  IL  Dekl.  316  ff. 

Akzent  d.  m.  DekL  373  ff. 

Akzent  d.  Adj.  u.  Partiz.  im  Nomin. 
derer  auf  oc,  t]  (a),  ov  ^5  ff.; 
derer  auf  6c,  tia,  6  407;  auf  tjc, 
c<  419  f.  u.  376  f.;  auf  ta^,  m 
249,  2;  auf  «dv,  ov  375 f.;  auf  top, 
00  420,  A.  1   u.  376;  auf  ac,  ijc 

Akzent  des  Verbs  552  ff.;  im  Kon- 
junkt.  u.  Optat  Med.  od.  Pass. 
l9r«9(i,at,  Tidd>|ji.at,  Si^wfJiac,  TtOoTo, 
diro$(u{jiac,  Tcpooftolo  u.  8.  w. ;  ^(pt^, 
i(pi^  u.  s.  w.  642,  A.  1;  ^voiftae^ 
iii(oTo>(Aai,  xpip,c»fAat,  S6vaio  u.  s.  w. 
642,  A.  2;  abweichende  Akz.  im 
Partie,  u.  Inf.  Pf.  M.  od.  P.:  At|- 
XdtJievocy  dpYjpifACvoc,  i9a6(iCvoc«  dxa- 
vVjfjitvoc,  dxdYY)a&a(,dXaX^fuvoc,  dXa- 
Ainodat,  dXiTi^fievoc  st.  -fiivoc,  -rjodai 

Alexandrmischer  Dialekt  21  ff. 
Alphabet    39  1;   Phönicisches    od. 

Kadmeisches  41, 1;  Ionisches  43, 

5;  altatt.  43,  5;  Geschichte  des 

Alphabets  40  ff. 
Anännlichung    der    Laute   132,  3. 

203  ff.;  der  Konsonanten  im  In- 


laute 204  ff.,  a.  der  Mutae  204  ff., 

b.  der  Mutae  u.  liquidae,  der  Uq. 

u.  Mut.  206 f.;  c.  des  Spiranten  o 

m.  Mutis  u.  Liquidis  207. 
Anastrophe  258  ff. 
Angleichung  der  Laute  132, 3. 203  ff. ; 

progressive  209 ;  regressive  209  f. ; 

im  Aeol.  u.  Dor.  209,  3,  4. 
Anhäufung  der  Konson.  220,  7. 
Anlaut,  kurzer  Anl.  in  e.  langen  ver* 

wandelt  137,  5.  238,  7. 
Anomala  der  HL  Ded.  353  ff.;  Ano- 

mala  der  Verba  755  ff. 
Aeolischer  Dialekt  7  ff. 
Aorist  491. 
Aoriststamm,    älterer   u.   jUngerer 

552,  6)  u.  6),  7)  u.  8). 
Aoristus  L  Act  u.  M:ed.,  Bildung 

567  f.;  ohne  o  567,2  u.  568,  A.  4; 

Aoristformen  mit  o,  aber  mit  den 

Personalendunpn    des    Aor.  n. 

567,  A.  2;   auf -äva,  apa  st.  -t)va, 

•t)pa  625,  1. 
Aoristus  Iu.n,  Pass.,  Bildung  560  f. 
Aoristus  II.    Act  u.  Med.,  Bildung 

559  f. ;  Aoristus  II.  mit  a  567,  A.  2. 
Aoristus  IL  Act  u.  Med.  nach  Ana- 
logie der  Verben  auf  (xt  673  ff. 

Aoristus  n.  A.  mit  intrans.  Bdtg. 

neben  d.  A.  I.  A.  mit  trans.  Bdtg. 

619,  2,  a. 
Aoristus  n.  Pass.,  ursprUngl.  Bdtg. 

560  f. 
Aphaeresis  189  ff 
Apokepe  141  ff. 
Apostroph  182,  1. 
Arkadischer  Dialekt  8  f. 

Arsis  macht  eine  kurze  Silbe  lang 
238,  6  u.  A.  2.  289,  8  ff. 

Arten  des  Verbs,  s.  Genera. 

Artikel,  Dekl.  464  f. 

Artikulation  der  Sprachlaute  57. 

Asper,  s.  Spiritus. 

Aspirata  vor  Aspir.  in  d.  Tennis 
verw.  215, 1;  Asp.  vor  p,  X,  v  oder 
nach  V  geht  in  einigen  Wörtern 
in  die  Media  über  2(^.3;  in  zwei 
auf  einander  folg.  Silben  215  ff.; 
Aspiratae  verschoben  218,  A.  8. 

Aspiration,  unorganische  563,  A.  3. 

Aspirirender  Einfluss  der  Kons,  o, 
p,  X,  jj^  V  auf  die  folg.  Tennis 
207  f.;  des  j  94  ff.;  des  t,  u  auf 
e.  vorangehendes  x  208,  3. 

Assimilation  der  Vokale,  z.  B.  6p6a>, 
6pdav  u.  s.  w.  197  f.;  der  Konso- 
nanten 203 ff.;  vgl  Anähnlichung 
u.  Angleichung. 

Aetolischer  Dialekt  8  f. 

Atona  262,  A.  1. 

Attiker,  ältere,  mittiere,  jifaigere  19  f. 

Attische  Redner  36« 
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Attische  RedapUkat    S.  RedopL 

Attischer  Dialekt  18  ff. 

Attisches  Alphabet  43  f. 

Attizisten  21. 

Augment  493;  Aagmentnm  syllabi- 
com  496;  Angmentum  temporale 
496  ff.;  doppeltes  Angmentum: 
syllab.  II.  temp.  öOO,  6;  Weglas- 
sung des  Augm.  syll.  u.  temp. 
500  ff.;  in  d.  Dichtersp.  500  ff.; 
in  d.  Prosa  b.  xp^i^  u*  ^^  ^^P^* 
506  f.;  des  Augm.  temp.  507; 
Augm.  in  d.  Komposition  515  ff. 

Ausfall  der  Vokale  vor  Vokalen 
146,  3. 

Auslaut,  konsonant.  im  Griech.  o. 
Veränderungen  desselben  224  ff.; 
im  Znsammenhange  der  Bede  226, 
6  u.  A. 

Aussageformen  des  Verbs  s.  Modi. 

Aussprache  der  Buchstaben  45  ff.; 
der  Diphthonge  49  ff.;  der  Kon- 
sonanten am  Ende  des  Wortes 
vor  Konsonanten  226, 6.;  der  Wör- 
ter nach  Akz.  u.  Quantität  243. 

Ausstossung  von  Konsonanten  im 
Inlaute  218  ff.;  ganzer  Silben 
221,  12. 

B. 

Bau  (F)  42  f. 
Begriffswörter  691,  5. 
Betonung  242  ff.;  s.  Akzent 
Beweglidie  Konson.  am  Ende  des 

Worts  227  ff. 
Bildungssilben  des  Verbs  498. 
Bindevokale  149,  2;  B.  des  Verbs 

520;  Uebersicht  ders.  521  f. 
Böotischer  Dialekt  7  ff. 
Brüche,  Bruchzahlen  484  f. 
Buchstaben  39  f.;  Aussprache  45  ff. 

C  (vgl.  K). 

CardinaUa  477.  481  ff. 

Charakter  d.  Verbs  555;  der  Tem- 
pora 551;  reiner  u.  unreiner  Ch. 
d.  Verbs  602  (§.  253,  3). 

Circumflexus  245,  1. 

Communis  generis  283 ;  bei  Kompara- 
tiven o.  Superlativen  427,  A.  1. 


D. 

Dativbildung,  Dat  des  Sing.  288»  4, 

des  Plur.  290,  8. 
Defectiva   der  Subst  401  f.;    der 

A(y.  ^6. 
Dehnung  der  Vokale,  Formationsd. 

135  f.;  Ersatzd.  186;  euphonische 

137;  metrische  137 f.;  dial^tische 


135.  138,  A.  5;  Dehnung  in  der 
Thesis  138,  A.  2  u.  3;  Dehn,  der 
Vok.  als  Ersatz  eines  F  od.  j 
138.  A.4;  Ersatzdehnung  im  Aus- 
laute 225,  5;  Dehnung  des  Wur- 
zelvokals im  Verb  557,  b). 

Deklination  281. 

L  Dekl.  291  ff.;  Quantität  303  t\ 
Betonung  304  ff. 

IL  Dekl  307  ff.;  Kontrakta  auf  wk, 
ouv  312  ff. ;  Attische  IL  Dekl.  815  £; 
Betonung  316  ff.;  Genus  319  £. 

m.  Dekl.  320 ff.;  Bemerk,  über  die 
Kasusendungen  321  ff.;  Parad%- 
men  nach  den  Stämmen  geordnet 
327.  A.  Konsonantenstamme:  L 
Stämme,  welche  auf  e.  Muta  aus- 
gehen 327  ff.;  n.  St,  weldie  anf 
e.  Liq.  ausgehen  330;  IIL  St, 
welche  auf  o  ausgehen:  a)  ac,  6. 
«•oc ;  oc,  G. eo« ;  tjc,  G. e-oc 335 ff. ; 
b)  <o;,  G.  m-oi  340  ff.;  B.  Vokal- 
Stämme:  1)  auf  t-c,u-c342;  2)  aaf 
r-;,  t;  ü-c,  ti  343;  3)  Adj.  auf  5-«, 
«HZ,  u  345  ff.;  4)  auf  t6-c,  ct>-c 
349  ff.;  5)  Subst  aus  o»,  G.  o-oc 
353.  Anomala  353  ff.;  Genus  359  ff.; 
Ueberncht  sämmtlicher  Nomina- 
tivausgänge mit  Angabe  der  6e- 
nitivendg.  362  ff. ;  Qnantit&t  370  ff ; 
Betonung  373  ff.;  Gemischte  De- 
klination der  Subst  auf  a-c,  ^ 
ü-c,  cü-c,  0U-;  381  ff. 

Deklination  der  Adjektive  u.  Par- 
tizipien 404  ff.    S.  Adjektiv. 

Deklmation  der  Pronomen  446  ff. 
S.  Pronom. 

Deklination  d.  Zahlwörter  485  ff 

Deminutiva,  Formen  706—709. 

Deponentia  490;  m.  passivai  For- 
men 684  f. 

Derivata  690,  2. 

Desiderativa  Verba  697,  a 

Dialekte  1  ff.;  in  d.  Litteratar  25 iL 

Diaeresis  puncta  192.  2. 

Diaeresis  (Trennung)  der  Vokale 
192  ff. 

Diastole  277. 

Digamma  42;  Ausspr.  56;  Zahlaei- 
chen  480;  Lehre  des  Diff.  72  IL; 
Diff.  Tor  ir  in  (A  verwandet  aOÖL  2: 
Uebergang  des  Dig.  in  ß,  |a,  7,  Sp^ 
asp.,  1t,  T,  p,  ti,  t,  t  74  flE.  88,  2; 
Dig.  mit  vorgeschlagenem  c,  « 
78, 1).  88, 1;  Dig.,  dem  voraog^ 
Kons,  angeglichen  78,  m);  ver- 
schwunden 78.  n);  Dig.  b.  Homer 
79  ff.;  Verzeicnniss  der  dlgammir- 
ten  Wörter  b.  Hom.  81  £;  V«- 
nadilässigung  des  D.  b.  Hool  89, 3. 
90ff.;  Fp74;  5F  89,  A.2;  dinm- 
mirte  Wörter   bewirkoa    ^ 
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Hiatus  90,  6;  lassen  die  Elision 
nicht  zn  81,  8;  o6  st  o6x  vor  di- 
gamm.  Wörtern  81,  7. 

Diphthonge,  Eintheilong  58  ff.;  Tcpo- 
TaxTixd,  üiroTaxTixd  69,  A.  1;  hi- 
«pdoYYot  xaV  iicixp^Tctotv,  xatd  xpa- 
atv,  xarot  Sil^oiov  GO  f.;  t.  x6piac, 
xataypv)9Tcxa{,  eij^utvot,  xax6(p-.  difcp- 
61,  A.  5;  D.  vor  e.  Vokale  kurz 
gebraucht  241,  13. 

Dissimilation  der  Konsonanten  132, 
3.  204  ff.  215  ff. 

Distraktion  der  Vokale,  z.  B.  6p(£av 
st  Äpav  198.  A. 

Distributive  Zahlwörter  480,  A.  3. 

Doppelkonson.  63,  3. 

Donscher  Dialekt  10  ff. 

Dramatische  Sprache  30  ff. 

Dual  284  f.;  Bildung  des  Duals  der 
Subst.  291,  10. 

E. 

£mschiebnng  der  Vokale  t,  a,  o,  t, 
u,  Y)  149  f.;  der  Eonson.  im  In- 
laute 222,  1. 

Eleischer  Dialekt  8  f. 

Elision  182  ff.;  am  Ende  des  Verses 
183.  Elisio  inversa  189  ff.  Elision 
in  der  Endsilbe  des  Wortes  336, 
A.3.;  hinsichtlich  des  Akz.258,4. 

Encliticae  262  ff.  Regeln  über  die 
Inklination  265;  Encliticae  betont 
268  ff. 

Epenthese  s.  Einschiebung. 

Epicoennm  genus  283,  A.  4. 

Epische  Sprache  26  f, 

Erasmische  Aussprache  46. 

Ersatzdehnung  s.  Dehnung. 

Etazismus  46. 

Euklidisches  Alphabet  43. 

Explosive  Konsonanten  62,  A.  2. 


Factitiva  verba  695, 1 ;  696,  4;  697, 
5;  auf  oxcü  628  f. 

Femininum  genus  281  f. 

Flexion  279,  9. 

Flexionsendungen  d.  Verbs  493,  2. 

Flexionswechsel  in  d.  Deklin.  383  ff. 

Flüssige  Konsonanten  62. 

Formenlehre  279. 

Formenwechsel  in  d.  Deklin.  383  ff. 

Formwörter  691,  5. 

Frequentativa  verba  696,  4. 

Futnrstamm  f.  d.  Fut  Act  u.  M. 
552,  4. 

Futurum  491;  Bildui^  des  Futuri 
568  ff.;  des  Futuri  dforid  auf  ooü- 
uiai  670,  3;  des  Fut  der  "Vferba 
liq.  570,4;  der  V.  auf  «ü*  570 f.; 


u.  einiger  anderer,  als:  [tdx'^l^^^ 
571,  4;  Fut  in  Präsensform,  als: 
X4ü)  571,  5. 

Futurum  Atticum,  Bildung  571  ff. 

Futurum  exactum  491  u.  A.  2;  Bil- 
dung 573;  in  aktiver  Form  573; 
Fut  ex.  im  Aktive  durch  Um- 
schreibung ausgedrückt  574,  A.  2. 

Futurum  I.  u.  n.  Pass.,  Bildung  574, 
2;  mit  aktiven  Personalendungen 
574,  A.  3. 

Futurum  medii  st  des  activi,  als: 
dxo6tt>,  dxo6ao[jtat  st  dlxouoü)  683,  f. 

G. 

Gemeinsprache,  xoiW),  21. 

Gemischte  Deklination  auf  ä-c,  ^-c, 
ü-c,  to-c,  oü-c  381  ff. 

Genitivbildung,  Gen.  des  Sing.  287, 
3,  des  Plur.  289,  7. 

Gentilia  704,  1;  711,  10;  720,  A.  5. 

Genus  d.  Substant  281  ff. 

Genus  d.  LDekl.  291;  der  U.Dekl. 
307  u.  319 f.;  der  EI.Dekl.  321  f. 

Genus  der  Verbeu  490. 

Geschlecht  s.  Genus. 

Gleichnamige  Konsonanten  62. 

Gleichstuiige  Konsonanten  62. 

Gravis  24^,2;  st  des  Acutus  in  zu- 
sammenhängender Rede  257,  1. 

Griechische  Sprache  1  ff. 

H. 

Halblaute  Konsonanten  62. 

Hauchlaute  s.  Spiranten. 

Haupttempora  491. 

Hellenischer  Dialekt  21  ff. 

Herodoteische  Sprache  33  f. 

Hesiodische  Sprache  27  f. 

Heteroclita  der  Subst  392  ff.;  der 
Adj.  425  f. 

Heterogenea  386  b). 

Hiatus  130  f.;  in  d.  episch.  Poesie 
151  ff.;  b.  d.  übrigen  Dichtem 
156  ff.;  Zulassung  d.  Hiatus  b.  Hom. 
151  ff.,  b.  d.  nachhom.  Dichtern 
156  ff.;  in  d.  Prosa  158  ff. 

Hippokrates^  Sprache  34  f. 

Historische  Zeitformen  491. 

Homerische  Sprache,  s.  Ionisch. 
Dial.  u.  episch.  Spr. 

Hyphen  278. 

Hypodiastole  277. 


Idiom  5. 
Idylle  30,  5. 

Imperativ  492;  Bildg.  der  H.  P.  S. 
Act  524,  4.  5,-  d.  HI.  P.  PI.  Act 

528  f. 
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Imperfekt  491 ;  BUdmig  des  Imper£ 

Imperfekt  nach  Analogie  der  Ver- 
ben auf  |m  688. 

InchoaÜTa  Verba  auf  oxui  6^. 

Indeclinabilia  403. 

Indikativ  492. 

Infinitiv  492;  Bildung  533  ff. 

Inklination  s.  Enditicae. 

Instmmentalbenennnngen  702,  27; 
704  f.;  709,  6;  710,  7. 

Intensiva  Verba  696,  4. 

Interaspiration  64,  A«  2.  102  ff. 

Interjektionen  682. 

Interpnnktionazeichen  275  ff. 

loniBcher  Dialekt,  älterer  u.  jünge- 
rer 14  ff.  Ionisches  Alphabet  43  f. 

Iota  subscriptam  59, 2;  Wegfall  des- 
selben 146,  5. 

Italiotischer  Dialekt  13. 

Itazismos  46b 

Iterativform  auf  oxov,  ox6(it}v  549  ff. 

J. 

Jod^  Spirant  62;  Lehre  des  j  92  ff., 
Verwandlnng  des  j  in  i,  c,  Tr  ^  ^P- 
asp..  Verschwinden  desselben  93  r. ; 
y  =  C,  Tj  ==  C,  w  (ttL  xj, 

=  W  C"),   ^»    »j  =  W   (TT), 

^1  =  ß^,  :tT,  oa  (tt);  Aj  = 

pj>  Fj,  «j  wird  j  i  XL  versetzt  94  i 

K. 

Kapitalschrift  45,  8. 

Kasns  285  f.;  Kasnszeichen  287  ff.; 
Bildung  der  Kasns  287  ff. 

Kehllaute  62. 

Kirchensprache  22. 

Komiker  33. 

Komparation  der  Adjektive  426  ff.; 
Bildung:  A.  (oiv,  tov;  toroc,  v],  ov 
428 f.;  B.  Ttpo;,  Tip«,  Ttpov;  totoc, 
TdTT),  TttTov  429  ff.;  Dekl.  832,  A. 
8  u.  9.  —  Anomalische  Kompara- 
tionsformen  435  ff.;  Zusammen- 
gesetzte  Komparat.  mit  (laXXov, 
Ikdhaxa  439  f. 

Komparationsformen  von  schon  vor- 
handenen Komparativen  440,  4; 
von  Adverbien  gebildet  441,  5  u. 
6;  Komparadonsformen  von  Sub- 
stant  4i2,  7;  Komparationsfor- 
men V.  Zahlwörtern,  Pronom.  u. 
pronominal.  A^'ekt  443.8;  Kom- 
parationsformen der  Adverbien 
443  ff 

Komparative  generia  communis  427, 
A.  1. 


ELomposition  b.  Znsamnwmsetig. 

Kompositionsvokale  742  ff. 

Konjugation  493. 

Konjugation  d.  V.  auf  m  insbeMn- 
dere  579  ff.;  allgemeines  Pan- 
digota  der  Verben  auf  «  582  ff.; 
Konjug.  der  V.  contraeta  593  ff.; 
der  Verben  auf  fu  633  ff  Vgl. 
Verba. 

Konjunktion,  Begriff  279,  8. 

Konjunktiv  492;  Modusvok.  des 
Koni.520f.;  des  PI  u.  Plpf.Med. 
od.  Pass.  mit  selbständiger  Fonn 
565;  epischer  Konjunkt  des  Aor. 
Act.  652  ff ;  Konjunkt  u.  Optativ 
Act  u.  Med.  V.  V.  auf  mu  sdt 
selbstständiger  Form  6421,  Aa 

Konkretum  280;  Konkreta  auf  k, 
ij€,  G.  ijT-oc,  o,  G.  ouc,  t6c  wi, 
wao;  Tt)c  r/jp,  T»p,  two,  Tptc,  tc 
Tctpa;  CDV,  acvo,  ok«  ^Uf  folvti  696 
ff;  704  ff 

Konsonanten,  Eintheilung  64  U 
Wesen  der K. 66 ff: ;  Wandeiden, 
in  d.  Dialekten  121  ff.;  Koüsodib- 
tengruppen  im  An-,  In-  o.  Aai- 
laute  198  ff.;  Veränderungen  der 
Konsonanten  im  An-,  In-  u.  Au- 
laute 201  ff.;  Ab&ll  der  Kons. 
im  Anlaute  202  f.;  AssimilatioD 
(Anähnlichung  o.  Angleiefanog)  der 
Kons,  im  Inlaute  203 ff.;  Verdop- 
peln!^ der  Kons.  210  ff;  Diaa- 
milation  der  K.  im  Inlaute  215  iL; 
Ausstossung  v.  K.  im  Inlaute  218£; 
Einschiebung  der  Kons.  P.  ii  ^^ 
V,  V-;  «,  X,  T»X;f  222f.;TJmrtd- 
lung  der  Kons,  im  Inlaute  WU 
Veränderungen  des  konsoDaat 
Auslautes  224  ff.;  VerdoppeloB^ 
der  Kons.  210  ff. ;  Konson.  am  Ende 
eüies  ächtgriech.  Wortes  2U,  1; 
Bewegliche  Kons,  im  Aoalaote 
227  ff. 

Kontraktion  der  Vokale  161;  in 
Boot  DiaL  161  f.;  im  Lesb.  162: 
imDor.l62ff.;  im  altion.  (Homer.) 
165  f.;  im  neuion.  166  ff.;  im  Att 
168  ff. 

Koppa  42:  Zahlzeichen  480. 

Korinthischer  Dialekt  13. 

Koronis  173,  A.  1. 

Korrelative  Pronomen  472  ff. 

Korrelative  Adverbien  474  1 

Krasis  173;  b.  Homer  173  £;  » 
Aeolisch.  Dial.  177,  6;  im  Dor. 
177;  im  Ion.  178  f.;  hmsicbüid 
der  Akzente  257  f. 

Kretischer  Dialekt  14. 

Kunstsprachen  25  ff^. 

Kursivschrift  45,  8. 
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Lakonischer  Dialekt  13. 

Lautlehre  1dl  ff. 

LeniSy  s.  Spiritus. 

Lesezeichen  275  ff. 

Lippenlaute  62. 

Liquidae  62. 

Logographen,  Schreibart  38. 

LotuUsubstantiye   706,    2;    709,  5; 

711,  14. 
Lokrischer  Dialekt  8  f. 
Lyrische  Sprache  28  ff. 

M. 

Makedonischer  Dialekt  21  ff. 
Masculinum  genus  281. 
Medium  490. 
Megarischer  Dialekt  13. 
Metaplasta  der  SubstanÜTe  898  ff.; 

der  Adj.  425,  2. 
Metathesis  der  Vokale  139  f.;  der 

Aspiratae  218,  A.  8;  der  Konson. 

im  Inlaute  223  f.;  der  Konson. 

von  einer  Silbe   in   die    andere 

22^  8;  M.  im  Verb  577  f. 
Mittelton  249,  5. 
Mobilia  substantiva  283,  A.  3. 
Modi  492. 
Modusyokale520f.;  Uebersicht  ders. 

521  f.:  der  V.  auf  (ac  641  ff.;  Mo- 

dusvokale  des  Ko^j.  verkürzt  t 

St.  t),  0  st.  CD  349,  9. 
Motion  283,  A.  3. 
Multiplicativa  479. 

N. 

Nebendialekte  7. 

Neugriechisch  25;  neugriech.  Ausspr. 

46  ff. 
Neuionischer  Dialekt  17  ff. 
Neutrum  genus  283. 
Nominativoildung.    Nom.  des  Sing. 

287,  1 ;  des  Plur.  289. 
Numeralia  s.  Zahlwörter. 
Numerus  der  Subst  u.  Adjekt.  284 f.; 

des  Verbs  492. 

O. 

Optativ  402;  Modusvok.  des  Opt 
521 ;  Flezionsend.  im  Duale  u.  Plur. 
mit  u.  ohne  t]  543,  1;  auf  «prjv, 
ofi)v  544  f.;  auf  eta,  tt«c,  ett(v), 
ttav  545  f.;  Stellung  des  Opt  in 
der  Konjugationstabelle  580 1.  Vgl. 
Konjunktiv. 

Ordinalia  478.  481  ff. 

Orthotonumena  268  ff. 

Ort8benennungen,s.Lokalsubstantive. 


Paragoge  (irapoYiop/j  =  Ableitung 

der  Wörter)  690.  1. 
Parathesis  in  der  Komposition  737  f. 
Partizip  492.  Vgl.  Adjekt;  Bildung 

des  Partie.  Perf.  A.  563,  A.  5.  564, 

A.  6.  7.  8.  9;  des  Perf.  Med.  od. 
P.  565,  f. 

Partizipialien  492. 

Passives  Verb  490. 

Patronymika,  Bildung  709,  6;  710, 
9*  719  A.  4. 

Perfekt  ^91 :  Bildung  des  Perf.  Aetivi 
561  ff.;  durch  Umschreibung  m. 
tl^Li  564,  A.  10 ;  des  Perf.  Med.  od. 
Pass.  565  f.;  Uebergang  der  Per- 
fektform in  die  Präsensiorm  578  f. ; 
selbständ.  Konjunktivform  des  Pf. 
Med.  od.  Pass.  565.  2  u.  A.  1. 2. 4; 
Pf.  u.  Plpf.  nach  Analogie  d.  V. 
auf  fit  677  ff.;  Perfectum  IL  mit 
intrans.  Bdtg.  563,  A.  4.  619, 2,  a. 

Perfektstamm,  aktiver  551, 5, 2) ;  me- 
dial, od.  pass.  552,  3). 

Personalendungen  des  Verbs  518  ff. ; 
Uebersicht  derselben  519  f.;  Be- 
merkungen ttber  d.  einzelnen  Per- 
sonalend.  522  ff.;  L  Aktiv.  A.  In- 
dikat.,  Konj.  u.  Impr.  der  Haupt- 
temp.  523  ff.:  B.  Indik.  u.  Optat 
der histor.  Ztf.  530 ff.;  Infin. 535 ff.; 
Partizip  535.  II.  Medium.  A.  In- 
dik. u.  Koi\j.  der  Haupttemp.  535  ff. ; 

B.  Indik.  u.  Optot  der  histor.  Ztfl 
537  ff. 

Personen  des  Verbs  492, 

Personalformen  des  Verbs  492;  der 
V.  auf  iKi  S.  643  ff. 

Personalpronomen  s.  Pronom. 

Phokeischer  Dialekt  8  f. 

Pindarische  Sprache  28  f. 

Plateiasmos  10. 

Platonische  Sprache  37. 

Pluralia  tantum  401.  1. 

Plusanamperfekt  491 ;  Flexions- 
enaungen  539  ff.;  Bildung  des 
Plpf.  Act  574  f.;  durch  Umschrei- 
bung 575;  des  Plpf.  Med.  od.  Pass. 
565  f.;  selbstänoige  Optativform 
des  Plpf.  M.  od.  P.  565, 2  u.  A.  3. 4. 

Position  234  ff.;  muta  cum  liquida 
234  ff.;  Positionslftnge  vor  f>,  v, 
(1,  X  70  f.  u.  72,  A.;  vor  8,  vor  a 
89,  A.  2.  3. 

Positiv  s.  Komparation. 

Possessivpronomen  462  f. 

Präpositionen.  Begriff  279,  7;  ver- 
schiedene Formen  ders.  686  ff. 

Präsens  491;  Präsensbildg  556  ff.; 
Präs.  XL  Impf,  nach  Analog,  d.  V. 
auf  |i(    683;;   Präsens   aus   dem 
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Perf.  gebfldet  ab:  5eSo(x«),  539, 
3.  678  f. 

Präseosstamm  551,  5,  1). 

Primitiva  690.  1. 

Progressive  Assimilation  der  Laute 
203,  1. 

Prokiitika  262. 

Pronomen,  Begriff  n.  Eintheilung 
445  f. 

Pronomina  personalia.  a.  substan- 
tivische a)  if^f  a6,  ou  446  f.;  be- 
sondere Bemerkunfi^en  über  diesel- 
ben, a)  der  1.  u.  U.  Pers.  455 ff.; 
b)  der  m.  Pers.  458  f.  Reflexiv- 
pron. 459 ff.;  Reziprokpron.  461  f.; 
Entstehung  d.  3  Personalpron. 
455  f. ;  Adjektivische  (Possessivpr.) 
462  f. 

Pronomina  demonstrativa  463  ff. 

Pronomina  relativa  467  f. 

Pronomina  indefinita  u.  interrogativa 
469 ;  Dekl.  von  xf«,  tI«,  «an«  469  ff. ; 
Dekl.  V.  6,  ii,  xh  8elva  472. 

Pronomina  correlativa  472  ff. 

Pronomina  verlängert  475  ff. 

Proportionalia  479. 

Prosa  33  ff. 

Prothesis  der  Vokale,  euphonische 
147  ff. 

Puncta  diaeresis  192,  2. 

Pythagoras*  Sprache  35. 


Quantität  233  ff.;  Q.  in  einigen  Wör- 
tern verschieden  238,  5;  in  der 
I.  Dekl.  303  f.;  in  d.  m.  Dekl. 
370 f.;  Q.  des  a  im  Fem.  der  Adj. 
304,  6. 

R. 

Reduplikation  im  Verb  494  ff.;  im 
Perf.  507  ff.;  Unterlassung  ders. 
510,  A.9;  Attische  R.  510  ff.;  Re- 
dupi, im  Aor.  n.  513  f.;  Red.  in 
der  Komposition  515  ff.;  Red.  im 
Präsensstamme  557, 3);  in  der  Ab- 
leitung der  Wörter  690,  3. 

Reflexives  Verb  490. 

Reflexivpronomen  s.  Pronom. 

Regressive  Assimilation  der  Laute 
203j  1. 

Relativpronomen  s.  Pronom. 

Rhodisdier  Dialekt  14. 

S. 

Sampi  41;  Zahlzeichen  480,  1. 
San  41. 

Satzzeichen  275  ff. 
Schlnsskonson.     eines     ächtgriech. 
Wortes  224  ff. 


Schreibweise,  alte  41  ff. 

Sigma  41,  42  n.  1). 

Seelischer  Dialekt  13. 

Sübe233;  QuantiUtd.SUben233fil; 
Betonung  242  ff.;  AbthetluBg  273  ff. 

Singularia  tantum  401,  1. 

Sopnisten  35. 

Spiranten  62;  Wesen  der  Sp.  o,  F, 
j  69  ff 

Spiritus  (lenis  u.  asper)  63 1 ;  Lehre 
des  Sp.  96  ff.;  im  Leslnach.  Dial. 
97  f.,  im  Boot  D.  99,  im  Dor., 
im  alt'  u.  neuion.  100,  im  AtL  o. 
in  d.  xocv^  101  f.;  Sp.  asper  o.  9 
vertauscht  103;  Sp.  asper  xix 
einer  Aspirata  in  denLems  verw. 
217,  A.  3;  (Sp.  asper  st.  des  Dl- 
gamma  76,  d.;)  &  vor  6  in  d  ver- 
wandelt 217,  A.  4. 

Sprachlaute  39  ff. 

Stamm  d.  Verbs  493;  reiner  n.  mi- 
reiner  552, 7 ;  Verstärkung  des  St 
durchKonson.  607, 1 ;  608, 1 ;  6^1; 
durch  Verlängerung  des  Stiuui- 
Vokals  607,  1;  615  f.;  620,  1. 

Stammsilben  des  Verbs  49S. 

Stammwörter  690,  2. 

Steigerung  der  Vokale  133  f.;  n 
Verb  557,  a). 

Sti  480,  1. 

Stumme  Konsonanten  62,  A.  2. 

Substantiv,  Begriff  u.  Eintheüimg 
280;  Geschlecht  281  ff.;  Nnmeras 
284  f.;  Dekliuat  285  f.;  Dektini- 
tionsformen  (L  IL  IIL  DekL)  26S, 
3;  Bildung  der  Kasus  287  C; 
L  Dekl.  291  ff.;  n.  Dekl.  807  ff; 
IIL  Dekl.  320  ff.;  Gemischte  DekL 
381  ff.;  Formenwechsel  in  doi 
3  Dekl.  (Abundantia,  Heteroklita, 
Metoplasto)  384  ffl;  Indeclinafailia 
403. 

Substantive,  Bildung^  a)  Wnriel- 
Substantive  auf  c  698,  1;  snf 
6c,  G.  ou  696,  2;  auf  a  od.  ik  o; 
od.  Tjc  der  L  Dkl.  699,  3;  aid'  1^ 
G.TjT-oc  699,4;  auf  u»,  G.  oöc,  aif 
oKy  G.  6-oc;  auf  «d-c,  G.  m,  auf  t;. 
G.  (5-o€,  üK,  G.  «T-oc  699,  5;  wd 
a;,  G.  ot-oc,  a-oc,  a>;  699,  6;  auf 
oc,  G.  t-o«  699, 7 ;  auf  d«,  G.  «^ 
auf  IC,  G.  it-oc,  i8-oc,  i^oc,  i-o«  (t^) 
699, 8;  auf  uc*  G.  ui-oc,  auf  xk»  6. 
u-oc,  e-o>c,  auf  u,  G.  t-oc  TQfK  9; 
auf  c6s,  G.  i-uK  70(L  10;  auf  cn, 
ijv,  G.  7)v-o€,  tv-oc,  auf  »V,  G.  iBv-«c 
ov-oc,  ovfoc;  auf  i«,  G.  rv-oc;  wd 
Ü-«,  G.üv-o«,  Fem.amacva  700,11, 
auf  ä;,  G.  avT-öc  700, 12;  auf  otttc 
OTTj,  reo«,  ttti,  onn,  emjc  «tjc,  «»«c 
tdoc,  i^oc,  aik  700«  13;  auf  vec, 
vij,  vov  700, 14;  auf  ovoc,  tvoc,  «v% 
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<ov-oc  711 ;  —  oov ;  —  ttjc,  G.  tijt-oc  ; 
t6c,  G.  t6-ocj  c6v7);  —  Svoc,  ävoc, 
tvoc,  tvrjc,  Ivoc,  övoc,  «voc ;  avij,  tvij, 
tvt),  tivtj,  oivTj;  vov.  avov,  tvov,  tvov, 
ÜV5V ;  —  fxoc,  fit],  jiac,  G.  \kdt'0^f  jw&v, 
G.  fA6v.oc  712. 


evtij  0V7],  ivt),  üvt),  avov,  ivov  700, 15; 

aUI  TJVOC,    tvoc,  ovo«,  (UVOC,   TJVT],    IVT), 

övt).  cDvjn,  7]vov,  tvov  701, 16 ;  auf  Xo«, 

XtjAo^  «Ol.l?;  auf  aXoc,  tXoc,  oXoc, 

tXoc,  üXoc,  aXt),  eXin,  üXtj,  aXov,  tXov, 

üXov  701,  18;   auf  tjXo«,  iXoc,  tjXij, 

üXtl  uiXy],  t)Xov,  iXov,  oiXov  701,19;  Substautivnameralien  479. 

aui  poc,  ptj  (pa),  pov  701,  20;  auf  Suffixe  der  Wurzelwörter,  Bedea- 

apn.tt)p,  G.  at-oc,  aufc&p,  G.  cop-oct       tung  693,  9. 

auf  7)0.  G.  ep-oc  701, 21;^ auf  apoc,  Superlativ,  absoluter  u.  vergleichen- 

tpoc,   upoc,   apT)   (apä),    upa,   apov,       der  440,  2. 

opov,  üpov  701,  22;  auf  ijpoc,  oipoc,  Synkope  146,  1;  im  Verb  576  f. 

üpov,  üpa,   tiipY]   701,  23;   auf  toc  Synizese  179  ff. 

(ioc),  TT],  Tov  701,  24;   auf  xic,  at«  Syntheais  in  der  Komposition  690, 

702,  25;  auf  tt]p,  G.  po«,  auf  tt]«,       1;  737,  9. 

G,  ou,  To>p,  G.  po;,  auf  tupa,  xi«, 

G.  i^-oc,  Tpia,  Tpic,  G.  i8-oc;  auf  !• 

XSg'  ö:OP-o^«>P-ö«'  a«f  Topo«»  «PQ«  Tarentinischer  Dialekt  13  f. 

?^' o^7^'  o  f  T\^^'^'  ^P'iV^P'^  Tempora  491;  Haupt-  u.  histor. 491; 
702,27;  auf  t6«,  G.tüo«;  auf  tivt^      „X«^i.;^hU«  i^ersonalendungeiJ 


703,  28;   auf  Sojv,  G.  ^6v-oc,  auf 
it&vT]  (B6vT])  703,  29;  auf  pioc,  G. 

Soü,  auf  ua,  G.  piaT-oc,  auf  piov  703, 
};  auf  »pLOc,  afxoc,  ÖpiT],  ojat],  Bpia, 
ojxo,  G.  ax-oc  703, 31 ;  auf  piuiv,  G. 
pitt>v-oc  piov-oc;  auf  p.ovT];  auf  [jtT]v, 
G.  rxTjv-oc,  fAtv-oc ;  auf  piic,  G.  piiv-oc 
703,  ^-^ 
33: 


ö4;  aui  ac,  t]c,  ic,  oc,  «T«»  'T«>  "T«i 
o4>,  o)^,  ü^j;,  auf  xt]  704,  35;  auf 
Ca,  Co«,  «0«,  oa,  Xov,  lov,  ipa  704, 36. 
—  Abgeleitete  Substantive 
auf  ac,  G.  a8-oc,  auf  eü«,  G.  to>;, 
auf  eia,  IC,  G.  i8-oc,  woa;  auf  otc, 
G.  ewc ;   auf  xT]p,  xrjc,  G.  ou,  auf 


unterschieden^ 

der  Haupt-  u.  der  histor.  Tempora 
206  f.;  Tempora  prima  u.  secunda 
491,  A.  1;  Ableitung  551,  5  u. 
552;  Bildung  der  Tempora  556  ff.; 
Tempora  secunda  559  ff.;  617  f.; 
Gebrauch  ders.  neben  den  Tempp. 
primis  618  ff. 

.  die  einzel- 
Verba  pura, 
[ki;  Bildung 
der  zusammengesetzten  Tempora 
566  ff.;  besondere  Eigentümlich- 
keiten in  der  Tempusbildung :  a)  u, 
eu,  ao  575  f.;  b)  Synkope  560  f.; 
"       •     ■    577  f.;  d     "  ■ 


c)  Metathesis  577  f.;  d)  lieber- 
gang  der  Perfektform  in  diePrä- 
" '      '-f         '«  sensform  578  f. 

Tcüp,  xpia,  Tpic,  Ttc;  auf  xpov,.  W  Tempuscharakter  s.  Charakter. 

xpT],  x^a,  »pa  704,  1;  M«,  o^^;  Tempusendungen  551  f. 

x6c;  5ü)v,  jxa,  G.  u.aT.oc;  acov  105,  Tempusstämme  551  f. 

V'H~.v^T«^''*'fht'!.lV;??f««  Tenues  vor  d.  Aspirata  gehen  in 
Adjektiven       abgeleiteten      ^  j^^^^  ^y^^  206,  5;  aSch  in  d. 

Krasis  206,  A.  4;  Ten*  vord.Asp. 
beibehalten  100, 7;  101,9;  102,  A.; 
Tennis  vor  p,  X,  v  od.  nach  v  geht  in 
einigen  Wörtern  in  e.  Media  über 
205,  3,  wo  der  Zusatz  zu  machen 
ist:  „oder  nach  einem  p^;  Tenues 
vor  p  u.  X  in  d.  Aspin  verw.  208, 2. 
Thema  verbi  493. 
-  N  -  '»  f   v-\  '  »  2     /  -  \      »-j:   Thessalischer  Dialekt  8. 

S?'^«)»  »»<  (^)v*^J1«  17«)'  .«^5^  Thukydides'  Geschichte  35  f. 

(t])  710;    8ac  st  i5t]c   711,  A.  7;  ^on  s.  Akzent. 

Ti]c,  G.  xoü  m.,  xic,  G.  xt-Soc  /.,  Tragische  Sprache  30  ff. 

axTjc   fw.,   axic  /.,   T]XT]c,    txT]c   m.,        ^  *^ 

exte  /.,  ü)XT]c  m.,  oixtc  /.,  Ixrjc,  G.  \J^ 

ixou;  apoc,  apa,  apov,  epo;,  tpa,T]poc 

opoc,  u)pa,  üpov,  (üpt];  —  aXoc,  tXoc,  Uebellaut  132,  2. 

iXoc,  oXoc,  üXoc,  o)Xoc,  <i>Xt];  —  af,  üebergang  der  Perfektform  in  die 

G.  ax-oc,  y^  G.  t]x-oc,  i£,  G.  ix-oc,      Präsensform  578  f. 

tfo;,  tiS,  G.  ux-oc,  üY-oc,  tjS,  G.  Umstellung  der  Laute  s.  Metathesis. 

«TT*^^  ^'TSi  ^'  ^'^^j  —  w^>  ^»  ünzialschnft  45,  8. 

Kikner't  wi/UrL  Orieek,  Orammüäk,   /.  TL   //.  JUsekn.  ^^ 


Substantive:  a)  loc,  tä  (m)»  1*7 
tov  (atva,  aipa,  xta,  aia,  «tc  7w  f^; 
ta  st  cta7(m,A.2;  eiä,  oia  st.  tta, 
ota  706,  A.  3;  tov  Demin.  706  f.; 
xVjpiov  709,5;  tac,  G.  tou  m.,  ta  /., 
(«ovm.,  i(i»vT],  (vT]/.;  eoc  (oi>c),  eioc, 
e«,  CT]  (f^),  eta,  eov,  tiov709,15;  Cc, 
G.  t^oc,  ac,  G.aö-oc;  (5T]cm.,  (c,  G. 
W-oc,  /.,  (ÄBtjc  tw.,  de  /.,  Mr<;  iMi 
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V. 

Yerändeninff  der  Vokale  n.  Konson. 
S.  Wandel  ders. 

Verb,  Begriff  490;  Arten  (Genera) 
490;  Tempora 491;  Modi  492;  Par< 
tizipialien  fbifin.  il  Partizip)  492; 
Numeri  n.  Fers.  492;  Verbum  fini< 
tum  tu  infinit  492;  Konjugation 
498;  Stamm  IL  Bildangssilben  498 
Augment  o.  Reduplikation  498  ff. 
Angm.  svUab.  486;  Angm.  temp. 
496ff.;  WeglaASung  d.  Aufi^nLavlLo. 
temp.  550  ff. :  Reduplikation  507  ff. ; 
Attische  Reduplikat.  im  Pf.  u.  Plpf. 
510 ff.:  im  Aor.  IL  513  f.;  Augm. 
u.  ReaupL  in  d.Kompo8it515ff.; 
Personalendungen  518  ff.;  Binde* 
vokale,  Modusvokale  520  ff.;  Be- 
merkim^n  über  d.  einzelnen  Per 
Bonalenduiiffen  522 ff.;  Bemerkun- 
gen über  Binde-  u.  Modasvokale 
n.  Personalendungen  538  ff. ;  Itera- 
tivform auf  -oxov,  -ox6fAT|V  549  ff. ; 
Tempuscharakter,  Tempusstamm, 
Wurzel,  Verbalstamm  551  f.;  Be- 
tonung 552  ff.;  Eintheilung  der 
Verben  555  f.;  Tempusbfldung 
556  ff.;  Ablautung  s.  Ablautung. 

Verba  barytona  556. 

Verba  pura  555;  Tempusbildg.586; 
mit  kurzem  Charaktervokale  in  d. 
Tempusbi]dg.587ff.;  Aor.  u.  Fut 
Pass.,  Pf.  u.  Plpf.  Med.  od.  Pass. 
mit  a  ft88  u.  A.  1.  590 f.;  a  geg^en 
d.  Regel  angenommen  und  nicht 
angen.  591  l;  Paradigma  582  ff. 

Verba  contracta  556 ;  Tempusbil- 
dung 586;  mit  kurzem  Charakter- 
vok.  in  d.  Tempusbildung  587  f.; 
Aor.  u.  Fut.  Pass.,  Pf.  u.  Plpf. 
Med.  od.  Pass.  mit  a  588;  <r  gegen 
die  Regel  angenommen  u.  nicht 
angen.  590 f.;  Paradigmen  594 ff.; 
Unterlassung  der  Kontrakt.  598  f. ; 
Unrglm.  Kontr.  599 ;  Dialekte  599  ff. 

Verba  perispomena  556.  S.  V. 
contracta. 

Verba  impura  555.  607.  Verstär- 
kung d.  Stammes  durch  Konson. 
oder  durch  Dehnung  d.  Stamm- 
vok.  607  f.;  Ablautung  s.  Ablau- 
tung; Bildung  der  Tempp.  secunda 
617  f. ;  Gebrauch  ders.  neben  den 
Tempp.  primis  618  ff. 

Verba  muta  555.  608;  Ablautung 
616;  Tempusbfldung  608  ff.;  Pa- 
radigmen 610  ff.;  Bemerkungen 
über  d.  Charakt  der  V.  muta  613  ff.; 
Verstärkung  des  Stammes  durch 
Steigerung  oder  Dehnung  des 
Stemmvok.eiöf ;  Ablautung  616  f.; 


Bemerkungen  über  d.   Tempora 

secunda  617  £;  über  d.  Gebr.  d. 

Tempora  sec.  neben  den  Temp. 

primis  618  ff. 
Verba  1  i  q  uid  a  555 ;  Temposhaduiig 

620  ff.;  Ablautung  623,  8;   mkdg 

der  Tempp.  sec,  Gbr.  ders.  neben 

d.  Tempp.  primis  s.  V.  impura; 

Paradi^en  623  l 
Verba  mit  dem  Charakter  o  od.  F 

556,  A. 
Verba    mit    verstärktem    PrSaais- 

stamme  557  ff.  u.  626  ff. 

a)  mit  gesteigertem  Wmnd- 
vokale:  t  wird  et,  u  wird  »«557,  a); 

b)  mit  gedehntem  Wurzel  vokale 
557,  b); 

c)  mitReduplikation  557, 3)  n.  629  £; 

d)  mit  eingefügtem  v,  als:  o^-v-« 

557,  4)  u.  627,  1); 

e)  mit  eingefügtem  vG  557,  5); 

f)  mit  eingefügtem  ve,  als:  ßa-W-« 
658,  6)  u.  627,  3); 

g)  mit  eingeiügtem  vt)  u.  vo,  als: 
8df*.vtj.jjit,  558,  7)  u.  627,  2); 

h)  mit  eingefügtem  av,  als:  df»^ 

T-dv-ü),  558,  8)  u.  627,  4); 
i)  mit  eingefügtem  c,  als:  h'^]^-^ 

558,  a}; 

k)  mit  eingefügtem  c,  als:  Ycmi-^ 

558,  b)  u.  631  f.; 

1)  mit  dem  als  i  in  der  vorangehen- 
den SUbe  zurückgetretenen  jy  als: 
^aCv-o»  aus  cpdv-j-(i>y  oüp-«i  ais 
a6p-j-cD,  558,  c); 

m)  V.  auf  C-o),  09(tc)-co,  ttt-m,  ent- 
standen aus  y,  Yj,  Tj,  dj,  ig,  xJ. 
JÜ,.  ^f  ßj,  TJ>  als:  IC-ofiat  am 
Io-j-op.ac,  (ppt99-<u  aus  9p{x-j-«i 
u.  s.  w.,  558,  d); 

n)  V.  auf  XX-o),  entstanden  ans  )j, 
als:  aXX-Ofjiai,  saLi-o,  559,  e); 

o)  mit  eingefügtem  ox,  als:  od-ax-m, 

559,  10  u.  ^  f.); 

p)  mit  eingefügtem  %  (e0-,  a^\  ak: 
icXV)-*-»,  559,  11  u.  629  fl 

Verba,  die  im  Präs.  den  reines 
Stamm  haben,  in  der  Tempusfai- 
dung  aber  ein  c  annehmen  632 1 

Verba,  deren  Tempusbildune  au 
verschied.  Wurzeln  gemistt  i^ 
(^Ipd),  ofoo),  i^vEYxov)  633. 

Verba  auf  ut  633  ff.;  Paradigmfs 
634  ff.;  EmtheUung  639  f.;  Redfr 
plikation  640  f. ;  Dehnung  d.  C^ 
raktervok.  u.  Verstärkung  dei 
Präsensstammes  641;  Modnsvok 
641—643;  Personalendnngen  613 
bis  645;  Nebenformen  auf  1«,  ^ 
6ü>  641,  A.  2;  644,  A.  4;  G45,  A 
5.  6;  654,10;  Tempuslnldung  645 
bis  648;  Dialekte  6fe— 656;  V.  i^ 


SachregUter. 
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(At  8t  der  y.  auf  dm,  im,  601  im 
AeoliflcL  Dial.  648;  im  Dor.  650, 6; 
Uebersioht  d.  V.  auf  ym 
L  Derer,  die  die  Personalendg  un- 
mittelbar an  d.  Stammvokal  an- 
setzen: a)  y.  auf  a  657—669: 
h)  y.  auf  e  659—661;  c)  y.  auf 
t  661-664;  d)  Y,  auf  0  665;  e) 
y.  auf  u  665;  —  derer,  deren 
Stamm  auf  einen  Kons,  ausgeht: 
tlal  st  hikl  665  ff.  u.  iQ-(tat  st 
-^i-liat  670  f. 
n.  Derer,  die  erst  naeh  Ansetzung 
der  Silbe  vu  (wo)  an  den  Stamm- 
vokal die  Personalendun^en  an- 
setzen 671  f.;  a)  Y.  auf  d-wuftt 
673;  i-wuiit  678;  tili-wupit  673. 
yerba  auf  o>,  die  in  einigen  Zeitfor- 
men der  Analogie  der  y.  auf  (ai 
folgen.   Aor.  U.  A.  u«  M.  673  bis 
676;  Pf.  u.  Plpf  677—683;  Präs. 
vu  Imp.  683. 
yerba  activa  mit  medialer  Fu- 
turform 683  f. 
yerba  desiderativa  697,  8;  factitiva 
696,  4;  frequentativa  696,  4;  in- 
choativa  559,10;  imitativa696,4; 
intensiva  696,  4. 
yerba  durch  Ableitung  ^bildet,  auf 
da>,  iiDj  6(0  694, 1;  auf  {<o,  6<o  695> 
2;  auf  t6o>  695,  3;  auf  dCto,  iC(o, 
6Co>,  (C<0|  ^C(t)  696;  auf  oCvo»,  e(vo>, 
iv<o,  Öv<o  697,  5;   auf  alom,  t^pto, 
6p<o  697,  6;  auf  <iXXcü,  iXXcD,  (Xaid, 
6aXo),  6XX<o  697,  7;   auf  ocfcü,  tdto, 
(£<o  697.  8. 
yerbaladjektive  s.  yerbalia. 
yerbalcharakter  555. 
yerbalia  auf  tIoc  u.  t6c  492,  A.  4; 

BUdung  715  ff. 
yerbalstamm  552, 6. 7;  reiner  u.  un- 
reiner 552^  7. 
yerbalverzeichniss  755  ff. 
Verdoppelung  der  Konson.  210  £; 
in  den  Dialekten  211  ff.;  b.  An- 
tretnng  des  Augm.  sylL  496,  2  u. 
A.  2. 
Verkürzung  der  Vokale  189,  2  u.  8. 
Verlängerung  d.  Pronom.  475  ff. 
Verschiebung  der  Vokale  139  f. ;  der 
Konson.  218,  A.  8,  vgl.  Metathesis. 
Versetzimg  d.  Kons.,  s.  Metathesis. 
Versetzung  d.  Vokale  139  f.;  vgl 

Metathesis. 
Verstärkung    des    Präsensstammes 
556,    vokalische  557,    konsonan- 
tische 557  ff. 
Verwandlung  s.  WandeL 
Vokale  57  f.;  verschiedene  Kürze 
der  V.  t,  0,  t),  <u  58,  4;   135,  1; 
Steigerung  138  f.;  Ablautung  184  f; 
Dehnung  1^  f ;  Abschwächung  u. 


Verkürzung  188  f:  Metathesis  od. 
Verschiebung  189  f. ;  Veränderung 
der  Vok.  durch  Einwirkung  eines 
anderen  Vokals  od.  Kona  140  f.; 
Abfall  und  Ausfall,  Apokope  141 
ff.;  Synkope,  Ausful  der  Vo- 
kale vor  Vok.,  Abfall  des  Anlau- 
tes, Wegfall  des  i  subscr.  145 ff.; 
euphon.  Prothesis  der  Vok.  147  ff. ; 
Einschiebunff  der  Vok.  149  f.;  Zu- 
sammentreffen zweier  Vok.  in  zwei 
auf  einander  folg.  Silben  od.  Wör- 
tern (Hiatus)  150  ff.;  Kontrakt  der 
V.  161  ff.;  Krasis  173  ff.;  Syni- 
zesis  179 ff;  Elision  182 ff.;  EHsio 
inversa  oder  Aphaeresis  189  ff.; 
Diäresis  192;  Assimilation  od.  sog. 
Distraktion  der  V.  197  f.;  Wandel 
der  V.  in  den  Dialekten  104  ff.; 
lange  V.  vor  e.  Vokale  kurz  ge- 
braucht 241,  13. 

Vokalveränderung  in  Wurzeln  und 
in  abgeleiteten  Substantiven  713. 

Vokativbildung  287. 

W. 

Wandel  der  Vokale  durch  Einwir- 
kung eines  anderen  Vok.  od.  eines 
Konson.  140  f ;  in  den  Dialekten 
104  ff.;  der  Konson.  in  den  Dial. 
121  ff.;  Wandel  der  Kons,  im  An- 
laute 201  ff. 

WohUaut  131,  1. 

Wohllautslehre  131  ff. 

Wortarten  279. 

Wortbildungslehre  690  ff. 

Wurzel  des  Verbs  552,  6;  566. 

Wurzeln,  Wurzelwörter  690  ff;  Bil- 
dung der  Wurzelwörter  690  f.; 
Wurzelsubstantive  698  ff ;  Wurzel- 
a^jektive  718  ff. 

Wurzelvokal  im  Verb  557. 


Xenophon's  Sprache  ^. 
Z. 

Zahladverbien  478.  489  f. 

Zahlen,  gebrochene  484  f. 

Zahlform  s.  Numerus. 

Zahlwörter  477  ff. ;  Deklm.  d.  4  ersten 
Cardinalia  485  ff. 

Zahlzeichen  480. 

Zahnlaute  62. 

Zeitformen  des  Verbs  s.  Tempora. 

Zerdehnung  der  Vokale  199,  3. 

Zungenlaute  62. 

Zusammensetzung  732;  attributive 
738  ff.;  objektive  785;  adverbiale 
786  f.;  kopulative  787,  8;  kompa- 
rative 737.  8;  Zusammensetzung 
der  Adveroien  mit  Präpositionen 

60* 
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739,  a)  u.  A.  1.  2,  mit  a&ro,  aÖT, 
iwtv,  VT)  739,  A.  2. 
Zusammensetzung  der  Formwörter: 
Präpositionen  mit  Verben,  Snbst, 
Adj.  Uj^Adv.^789,a);  tu,  irXViv,  aao, 
*TX*>  ^C"»  a^ov,  ndXiv,  TüdXai,  oC«, 
ttov  mit  Verb,,  Subst  u.  Adj.  740,a); 
—  'Jjüit-,  8üc-,  4  privat  ^dv-,  dv«-), 
d  collect  u.  intens,  mit  Verben 


u.  8.  w.  740  ff.;  —  VT|-,  V»-,  dpt-, 
ipt-,  Ca-,  la-  742.  —  Büdnng  der 
Zusammensetzungen.  Komposi- 
tionsvokale:  a,  o,  e,  o,  ij,  i  742  flL 
A.  im  Inneren  des  Wortes,  a.  Er- 
ster Theü  der  Zusammensetzmig 
746  ff.  —  b.  Zweiter  Thefl  der 
Zusammensetzung  749 1  —  B.  am 
Ende  des  Wortes  750  ff: 


n.  Oriechisches  Wortregister. 


Die  Zahlen  weisen  auf  die  Seiten  hin.    Die  Verbalformen,  die  mnk 
§.  343  in  alphabetischer  Ordnung  aufgeführt  finden,  sind  hier  übergangen. 

A. 


ijabiSixtpOQy  TttToc  435. 

a7a(v)  m  Kompos.  218,  1;  740|,  a). 

«yov  Form  728,  a). 

ate,  10^«,  aaüe  689,  1. 

ijtXrfid  Adfv.  Form  729,  y). 

dYtXTj86v  728,  t). 

'Atpqtoc  u.  drinTd«  256. 

dptdc  Adv.  Form  729,  A.  9. 

i-piola  st.  (SfYVota  706,  A.  3. 

ttYopoc  st  dYopd  387,  a), 

-ayöc  in  der  Kompos.,  als:   Hvsi^ 

750,  A.  2  (§.  341). 
dydc,  4  u.  oyoc  t6  255  (§•  841 
dYpdvBc«  731,  A.  6. 
dYpette  689,  1. 

dYpolxoc  u.  ttYpoixoc  255  (§.  84). 
dYpörepoc  435,  A.  8. 
if\iu(n  dekl.  349. 
dyx^  u.  dy^ovVi  256. 
dTX«  725,  4,  a);  m  Kompos.  740,  a). 
'AyX*<»'<^^«  V.  'AjxHc  710,  9- 
aYX^^°^>  '^^  445. 
aYXioToc,  dYX^Tf poc  441,  6. 
dYXo5  724,  3. 

a  8t7V~do"r.  Endg  d.  Gen.  L  DekL  «If^^«;  ^i^l^i'  f" .  ,     •    ^^, 

OQQ  's  4S^«  Bt.  ifiO^f  323,  A.  4  (vgl  9ÜM; 

-  f.    fV                         *           ...A  *l8  Feiin.  347,  A.  1.           ^^ 
a  (st.^)  hervorgegangen  aus  t  110,  ^^^  adverb.  Endg.,  s.  Adverb. 

-  ^       vr.«.   T  n^w   oQo  1     ooa    ^^'i«  ^"^^-  ^-  P^tronym.  710,  9. 

2;  295,  5.  4^,^^   6^  ^  347,  A.  5:  ^ 

-a  Personalendung  der  LPers.S.  der         »    »   '     .»     ,. 


a,  Spaltung  des  a  in  c  u.  0,  des  a 

in  7]  u.  (u  65;  Schwächung  des  a 

in  t  od.  u  ib. 
S  u.  at  yertauscht  117. 
a  u.  e  vert.  104. 
a  u.  tj  vert.  108  ff. 
a  u.  0  vert  105. 
a  u.  o>  vert  111  f.;  120. 
o  st  7)  b.  d.  Tragikern  31  f. 
a  st.  tj  wegen  p  140. 
a  st  t  wegen  p,  X,  u  140. 
a  Adv.  Form  728,  A.  8. 
a  st  V  131.  546. 
a  euphon.  vorgeschlag.  147  ff. 
a  euphon.  zwisch.  2  Konson.  150, 2. 
ä  Augm.  st  Tj  497,  A. 
a  purum  299,  1,  a). 
d-  privat  740, 8);  st  dv  vor  Konson. 

219,  5. 
a  collect  u.  intens.  741  o.  A.  5. 
ä  dor.  Flexionsendung  st.  aoo  (o)) 

541,  A.  2. 


histor.  Ztf.  530,  1. 
ä,  a  Bindevok.  in  d.  Kompos.  742  f. 
dBe(S<o  =  dtilm  74.  a). 
dßiXioc  =  diXioc  74,  a). 
dßYi^cItv  =  d7]5tt)v  74,  a). 
dßXaßC  726. 
dBpCe  725,  A.  1. 
dßtop  =  i/ju)€  74,  a). 
£ß<oc  =  d6tt)c  74,  a). 
dY  st  dva  142  ff. 


oc  u.  at  vertauscht  114. 

ii  (dtO  Form  728,  t). 

de(  Form  726,  y- 

dt(vü>;  418,  A.  3. 

dcXX6icoc  st  -oü«  417  IL 

dlxT)T^  dtxovrC  725,  4  a);  726. 

dCü)  Endg  abgeleit  Verben  696. 

dT)^(i>v  Dekl.  386. 

'A^dvo,  -aloL  384. 

dece{  726. 

*AV«  384. 
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'AaVC«  56.  730,  4. 

'AeY}vafi),  'AB-H  384. 

'Ad^oi  728  oben. 

ddpo<C<o,  nicht  dlbotCa)  137,  4. 

d^p^oc  st  dBp-  217,  A.  3. 

dBpo(i>Tcpoc  st.  -oüartpoi  433,  b). 

•A*6u>  Gen.  v.  'AdaK  310,  4. 

'AdöcDC  st  'A»aK  310,  4. 

at  o.  a  yertauscht  115  f. 

a(  u.  et  vertauscht  116. 

ai  m  oiXai,  p^pat,  ^ipaitus.  w.,  nicht 

olXqt  u.  s.  w.  61,  A.  6. 
at  u.  Ol,  die  kürzesten  Diphth.  60, 

A.  3;  vgl.  61,  d). 
at  in  Beziehung  auf  den  Akzent  kurz 

248,  1. 
at  Endg  v.  Adv.,  s.  Adverb, 
at  Bindevok.  in  Kompos.  744,  5. 
at  Personalend.  der  U.  Pers.  Impr. 

A.  I.  M.  637,  9. 
dt  =  de(  725,  4  a\ 
ala  st  Yala  202,  2. 
Afac  Dekl.  329,  A.  9. 
aiSotioTttTOc  433,  c). 
allUU  730,  A.  1. 
aiZdi^  dekl.  340  f. 
aUi  725,  4,  a);  726,  V). 
Ai^ioicfiOLQ  st  -oitac  38iß. 
oI^C  i  u.  t6  396,  c);   aldoc,  t6,  u. 

ama  256. 
alt  =  dfC  725,  4  a). 
altv  725,  A.  2. 
a2x(a  st  dtixtCij  741,  A.  3. 
aixoc  Endg  v.  abgel.  Adjekt,  s.  Ad- 
jektive. 
at-(At  Personalendg  des  Opt.  530,  1. 
aluo-  in  Kompos.  st  alfxaro-  746,  A.  5. 
5iv  =  deC  m,  A.  12. 
acva  Abltgendg  v.  Fem.  s.  Substantiv. 
A<ve(ac  st  AMac  384. 
Aivetttio  G.  V.  A«ve(ac  310,  3. 
afvT)  u.  aTvoc  387,  a). 
alvoc  u.  aiv6c  256. 
dvoTdXavra  407,  DI. 
a{v(o  Endg  abgeleit  Verben  697,  5. 
aiokiTci  726.  [snbst 

•aiov  Endg  von  Ortsben.,  s.  Lokal- 
•otoc  Endg  V.  abgeK  Adiekt  718, 

A.  3;    meist   zweier   £ndnngen: 

aioc,  ov,  seit  dreier:   atoc,  a,  ov 

415,  t). 
.aloc  Endg  v.  Adj.  der  Zeit  479,  A.  2. 
atptT(&Tcpo<  426,  1. 
.atc  äol.  Endg  des  Partizips,  nicht 

des  Inf.  533,  9. 
^AI2, '  AT8oc  u.  s.  w.  u.*  At^c  390.  A.  2. 
aiöYfwv,   toTOc  429,   c);    aiay^i-n^, 

-dtoToc  429,  A.  2. 
Afoa>v,  G.  a>v-o€  u.  ov-oc  394,  A.  1. 
-a(-Ttpoc,  •oC-TOToc  st  at-6-TCpoc.  oi-6- 

TOToc  431,  2;  st  -i&Ttpoc,  -Atotoc 

432,3. 


aMoy  causa  u.  Urheberin  693,  9. 

ar(pvY]c  724,  3. 

aiYfiV)  st  aifiL-fi  207,  A.  2. 

ai$T)p6c  st  Xati-  203,  4. 

altii  St.  a{(uva  331,  A.  4. 

dxdxfAtvoc  207,  A.  2. 

axcpoc  st.  dxtpttc  417,  A.  1. 

'Axeoa|ievöc  u.  dxtodfxcvoc  256. 

dxtipüxxf  726. 

dxivdxtjc  dekl,  396.  A.  4. 

-«xivTjc  Endg.  V.  Deminut  709,  A.  5. 

dxXa-fyf,  iyfXaiM  u.  ot{,  dx(iT]T(  726. 

dxjjfifi  st  df^k-h  207,  A.  2. 

dxjxVjv  Adv.  Form  728,  a). 

dxu'/ic  n.  dxuT)To«  425,  2;  dxufiTt  «(&- 

^axt  422  (§.  150). 
dxfA<ov  st  dYfA<Kiv  207,  Au  2. 
-axvT)  Endg  v.  Deminut  708,  A,  5. 
dxovT{  726. 
dxoua((jt.Y]  414,  S). 
axpa,  -^  SpitBC,  693,  9. 

dxpaT^OTCpoc,  -loraxoc  483,  c),  •(ortpoc 

434,  a). 
dxpoßaodat  =  dxpoaoOat  74>  a). 
axm^  aus  dlxtt)v  741,  A.  3. 
dX  vor  X  st  d^d  142  ff. 
dXaCovCoraToc  433,  a). 
dXdiiTTtroc  Acy.  verb.  716,  8. 
dXdoTopoc  u.  dXdoTojp  399. 
dXdoTcop  u.  dXdoTopoc  425,  2. 
dXYtiv^Tepoc,    -ötaTOc    u.    -((ov,    -töxoc 

dX7{cDV,  -toToc  429,  b). 

dXtt^a,  -ap  dekl.  329,  A.  5. 

•aXIoc,  -aXoc  Endg   v.  abgel.  Adi. 

721,  11. 
dXtupov  st  {jidXeupov  203,  5. 
dXTjOtc  419,  A.  9. 
dXte6c  dekL  349,  A.  1. 
dXtvSito  st  xaXtvS^tD  202,  3. 
-dXtoc,  -dXtfxoc,  -dXutoc,  Endgen  y.  ab* 

geleit  Adj.  721,  11. 
dXtc  Form  725,  A.  2. 
dXx(  st  dXxTi  399. 
dXx{,Atj  414,  V 

'AXxtvoc  st  'AXx(voo(  314,  A.  5. 
''AXxwncoc  st  "AXYtTciroc  102,  A, 
i}Xd  Form  729,  %). 
6^di  725,  A.  1. 
dXXavf,  Form  728,  »). 
dXXt)  Adv.  Form  728,  %). 
dXX^tov  dekl  462. 
dXXoSair6c  473,  A.  2  u.  4. 
dXXotioTtpoc  434,  c). 
dXXoxe  Form  730,  3. 
•aXXoc,  -oXXo,  -aXXic^  -oXXov  Endg  v. 

Deminut  708,  A.  5. 
dXXoc,  tu_o  dekl.  465,  1. 
dXXo^ic  Form  729,  2;  731,  A.  6. 
dXXüt  =  dXXoof  727,  A.  5. 
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dXoYcoT{  726. 

-oXoc,  -aXov,  -aXic  Endg  v. 

708,  A-  ö, 
aXicvtoToc  429,  d). 
oiXc  201  m;  Bdtg  u.  Genus  ddO. 
dXuxp6c  8t  aaXuxp6c  208,  7. 
aX<pc  st  oX^iTov  403,  b). 
'AX<i»iccxoc,  ou,  401,  A. 
(iX((nn)S  st  iX4mti  828,  A.  4. 
ao>c  deU.  8d2,  d). 
ä|i  St.  dv(£  142  ff. 

atJLa  in  Kompos.740,a);  Entstehung 
741,  A.  5. 

V«  Ady.  Form  728,  ^)  o.  A.  a 
a(M(  =  6ti|l  727,  tj). 
dl(jidxic  =  aica(  489  f. 
dltaptii  Form  728,  ^). 
äikaxti  726. 

djid^rcoc  u.  -tjTdc  Adj.  verb.  717,  8. 
iliaYtjTC  726. 
dftadrnc  st  divaß.  144^  6. 
d(ji)oXaS(c  730,  2. 
d|i)poTtlv  st  diipoTtlv  222,  1. 
duipoToc  st  aupoTOc  222,  1. 
<M460. 
d(At(v(Dv  485. 
d|iiXt(  (da^et)  726. 
d(Uc  450;  457^  4. 
dfitTaoTpeirr{  726. 
dfjilTtpoc  462. 
diuTptC  u.  (  726. 
d(jic6a)  =  d(jic(ß<o  74,  a). 
d|Altt>v  460. 
dfji^  Form  728.  A.  7. 
dtttiY^inj  471,  A.  4. 
&ii,i^  450. 
d|Mo^(  726. 

duCmv  446.  « 

^uat  447.  452.  457.  6. 
d(ipic  447.  451.  456,  4. 
d(A(UTtpoc  462. 
d(i4iiaiv  447. 
d|iut  Form  457,  6. 
ÄjA^v)  447,  452. 
aiifioc  462. 

dfAfAoc  st  tj/dfAftoc  203,  6. 
dfjtvdocc  st  dp.|&v.  (dvttfAV.)  142,  A.  1. 
duoinntC  726. 
dji^tv  471,  A.  4. 
dfiotß^  Yergeltong,   dpL0(p6c,  Stell- 

verfreter,  693,  9. 
dtJiotßT)S(c  729,  2. 
dfxop^toraTOc  434,  c). 
du6;  =  i\iUxtpo^  462;   dii.6c  tu  du6c 

Tic  471,  A.  4. 
d|M>uTibrou  471,  A.  4. 
d(Aox«c(  726. 

dfAic  vor  Konson.  st.  dpi^C  144. 
d^Tzt^no,  dfAirCo^.  st  dfi^-  216,  C. 
^(AiccDTtc  st  dvaic  144,  6. 
dfMiY^dXt)  tu  d|&6Y0aXov  367,  a). 
dpLuitc  729,  2. 


dti6e  725,  A.  1. 
Deminut  ä\tf  vor  Konson.  st  d|ii^  14i 


djitpd^v  Ady.  Form  729,  7). 
dpi9ae(i]v  Adv.  Form  728,  a).  729,7). 
dpKpaSöv  728,  x). 

dpKp<u.d(i<pt€231,d);  725,4a)iLAS. 
6^^M9na  407,  A.  1. 
dpLÖCrpric  o.  duoCTpircoc  426,  2;  ib 

Nentr.  4227§.  150). 
dfA^Ttpoc  u.  'AfiQOTtp^  256. 
d|Mpou((c  Form  729,  2. 
£|iL<p<o  deU.  485  (t  186). 
diAttOY^uK  471,  iu  4. 
Sv  st  ao(  DL  P.  Plur.  PI  527,  9. 
o-v  Infinitiy  533,  9. 
dv  st  dvd  Tor  Konson.  142  iL 
av  Gen.  Plur.  L  Decl.  293.  2.  a. 
av  Gen.  Plor.  DL  Ded.  3ä5,  a 
av  Endg  v.  Adv.,  s.  AdvemeD. 
a-v  in  cL  UL  Pers.  PI.  st  a-vn  («•«) 

527,9. 
dv  st  dvidTT)  739,  a). 
dv-,  dva-  privat.  740,  t)  A  8. 
-ava  St.  Yiva  Endung  des  Aor.L  der 

y.  auf  -afvcü  625.  1. 
dsd  vor  Konson.  elidirt  142  IL 
dva  Vok.  y.  dvaS  325,  6. 
dva  st  dvd(rcv2o4^c  261,  6;  739,  a> 
dva-pioiiiffTaToc  484,  c). 
dvorpia(v]  u.  dvd-pttj  SdL 
dvdyvfttrroc  tneo^Uti«  740,  A  3. 
dvdt^voc  indotatus  740,  A  3. 
dvdtXirroc  uinxra^tM  740,  A  3. 
dvd(h)(jia  St  dvdOtfAa  713,  2. 
dvatStfd  st  dvaföeta  706,  3. 
dvacfAiDTcC  u.  -(  726. 
'Avonitc  u.  'Avaxot  828,  A.  L 
dvecxoi  =s  dvaxttc  401,  A. 
dvaoCe  725,  A.  1. 
dvo£  dekl.  328,  A.  1;  Vok.  ha  n. 

dvag  325,  6. 
dvditvcuoToc,  athemlos,  740,  A  & 
dvaoTa86v  728,  f). 
dvartC  726. 

dvavocvSd  Adv.  729,  7). 
'Avdxopotc  dekl.  844,  A.  8. 
dvSpoxdc  Form  729,  A.  9. 
dv^Qnc6Sttfot  890,  A.  2. 
dvSptCa  u.  dv5p(a  705,  a). 
dv^ptt^^vTTjc  st  dvSpof-  744^  6. 
dv8pc9T{  726. 
dv(p^  st  ^^  222,  1. 
'Avftpofiato  G.  y.  'AvSpö^tttc  310,  S. 
dvlÄtjv  Ady.  Form  729.  7I 
dvtfjiöetc  als  Femin.  409,  A.  3. 
dvep  Vokat  824. 
dvi»  u.  dviciK  726,  S);  727. 
dvi^p  dekl.  333  f. 
^v^  Krasis  st  h  Mip  175. 
dv(»i<üv,  nidit  iN%m^  386,  A.  6. 
dvdT)  u.  dv»oc  388.  b). 
dvtY]pi9Tepo«  434,  c). 
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cfvtc  =  fiveu  725,  A.  2. 
avoc  Endg  y.  abgel.  Adj.,  b.  Acyektiye. 
-otvc  Acc.  PI.  8t.  -äc    136,  A. 
avatc  avoia  Endg  der  von  Verben 

auf  a(vu>  abgel.   Sabst    701  1; 

705,  a). 
dvn^Xtoc  St.  dvdViXio^  102,  A. 
«vtt  dor.  Flexionsend.  st.  aot  527, 9. 
dvrf  Form  725,  4  a). 
dvTtßhjv  Form  728  a). 
dvTcxpi  n.  dvTtxpuc  282.  729,  t). 
*AvT?vo«  st  *Avt(vooc  314,  A.  5. 
dvTtiripotv,  dvrijripac  Adv.  Form728,a). 
dvdinjToc,  -a  v.  'ANTinHH  40172. 
'AvTt<fKjiTT|c  dekl.  395. 
dvüpptaxC  726. 
av<o  Form  726,  l), 
dv<o0a  st  avaiUev  731,  A.  4. 
dva>i(rc(  726. 
dvcoTatoc  138,  A.  1. 
dv«ovufAe{  726. 

•aS  Endg  v.  Deminut  706,  A.  5. 
dS(a  digna  o.  dignüaa  693,  9. 
a&o«  u.  'A&6c  256. 
ao  o.  e<o  139  f. 
ao  Flezionsendg  541,  A.  2. 
ao  Gen.  Sing.  I.  Dekl.  293, 2. 3. 295, 6. 
docSVj,  Gesang,  doi$6{,  Sänger,  693, 9. 
dotSöraroc  442,  7. 
dop,  t6,  Tol»c  dopac  390,  A.  2. 
dir  vor  Konson.  st  dic6  142  ff. 
dica(  =  d7c6  688,  8;  727^). 
dirdXapLvoc  st  dndXapioc  222,  2. 
aitav  Acc  masc  st  diravTa  329,  A.  9. 
dTiag  Entsthg  725,  A.  1. 
iizaxa-^i  726. 

6r^a^l9Xio  st  d9.  216,  c). 
iidx  u.  dicie  231,  b). 
dittÖYrco«  Adj.  verb.  716,  8. 
dncoSoc  st  d(p.  216,  c). 
dirijXnttTtjc  st.  d».  102,  A. 
dcXotCsovai  st  dirXotC.  137,  4. 
dnXottiTcpoc  st  -o69Ttpoc  433,  b). 
ditveuoT(  726. 
dirö  727. 

dicö  vor  Konson.  elidirt  142  ff. 
ditotxo«  739,  A.  1. 
diroivtf  726. 
'AiroXXov  Vok.  324. 
'Aic6XXtt>  331,  A.  4. 
drcövioTtpoc  434,  c). 
dir67toS,  amninOy  725,  A.  1. 
dicop<l)tepoc.  4,  ^427,  A.  1. 
dicoaxaÄd  Adv.  Form  729,  7). 
dirp<6  725,  A.  1. 
dicrnat  Wotc  422  (§.  160). 
dirw^ev  731,  A.  8. 
dp  st  dpa  vor  Konson.  142. 
dpa  vor  Konson.  elidirt  142. 
-äpa  st  -Tipa  im  Aor.  I.  625,  1. 
dofoXioc  st.  dX^aUoc  218,  4. 
'Ap^ftf^vTiic  st  *ApY<Mp.  744,  5. 


dpxlrc  XL  -fca  st  -^ti,  -^Ta423,A.l. 

dpYoXtoT{  726. 

dpY6c  aus  dtpj6c  741,  A.  3. 

dpJtjv  Adv.  Form  729,  7). 

dj>c(<ov,  dptiÖTcpoc  436  n.  438,  1. 

'  APHN  dekl.  334,  A.  13.  401,  2. 

'Aptjc  dekl  3^  A.  3. 

'ApTjTtdStjc  st  *Aornxlh'  710,  9. 

dp(  m  Kompos.  742,  C)* 

dpiYv<5Tcc  n.  dp{YVtt>T0(  426,  2. 

dpCooxpdc  u*  dpiodxpuToc  425,  2. 

dptdft^c  st  dptou6c  207,  A.  2. 

aptov  Endg  v.  I)eminat.y  s.  Demin. 

dpt9Tici>c  Gfen.  V.  dptortOc  350,  A.  5. 

dp(aTep69Cv  371. 

dpian^c90t  352,  4. 

dpiatfv^Tiv  Adv.  Form  729,  7). 

dpt9Toc  436  o.  438,  1. 

dpcoTOTÖxeca  419,  A.  8. 

'Äpi9T09dvat  Plor.  338,  A.  10. 

'Ap(oTa>voc,  G.  ou  401,  A. 

'ApxtoCXäc  st  -Xaoc  293,  8. 

dpiioT  727,  d  [401,2. 

dpv6c.  dpvC,  apva  o.  s.  w.  334,  A.  13. 

apocEndg.v.abgeLAcUekt,  s.  Affekt 

dpicoxTtxcöc  723,  A.  3. 

dpicoS  st  äpna-t-h  399;  698,  1. 

•APPHN,  d  dpvis  u.  s.  w.  33^  A.  18. 

'Apttaic  dekl.  829,  A.  7. 

dprt  725,  4  a);  in  Kompos.  740,  a). 

dpxUiccia  419,  A.  8. 

dprCicoc  st  dprCicouc  417,  11. 

dp^at^orcpoc,  -^oxaTOC  434,  c). 

dp^acpcoCa  u.  -lotov  887,  a). 

dpYi^,  Ursprung,  dpx^»  Anführer 
698,  9. 

•apxVjc  n.  -«PX^c  388. 

'Apxlvoc  st  'ÄpvCvooc  814,  A.  6. 

dp^ov  Vok.  V.  op^cov  825,  A.  6. 

de  st.  de  ans  ovc,  avtc  186,  a)  u.  0). 

oc  (G.  ou),  Endg  zsmgsetzter  Wör- 
ter 751,  ß). 

ac  (G.  dSoc),  Endung  weibL  Patro- 
nvmika  710,  9. 

de  (G.  dSoc),  Endg  v.  abgl  A^j.,  8. 
Adjekt 

de,  G.  d5o€  Endg  v.  Abstr.,  s.  Subst 

«c  Endg  V.  Adverbien  729,  A.  9. 

daBoXoc  n.  doBöXt)  387,  a). 

-dfi  st  5«  m.  Fers.  PI.  Pf.  528,  9. 

äoi  Endg  V.  Adverbien  727,  tj). 

aotov  Endg  v.  Deminut,  s.  Demin. 

dotoc  Endg  V.  äbgel.  AdL  s.  Adj. 

Sacc  aota  Endg  der  von  Y.  auf  aivti 
abgel.  Subst,  s.  Subst 

doxopiapLUxti  726. 

-aoxov,  -aoxöpitjv  8.  Iterativform. 

dofMvaCtara,  dofavlorora  433,  c). 

doicaoT^'Tcpoe  426,  1. 

d9iiou^c{  u.  •{  726. 

ddda  st  Tivd469  U  Entstehung  470| 
A.  2. 
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Sooa  Bt  &Ttva  470:  Entstehimg  470, 

A.2. 
Xootora  441.  4. 
(iwoxipm  441,  4. 
ioToxxi  726. 
doTtvAcxTC  726. 

u.  ^(mwoc  426,  2. 
ihp  dekl.  934,  A.  18;   PL  aoTpa 

-offTc,  'Endunfif  v.  Adverbien  726,  ß). 

oiffTU  dekL  343  t 

'AaTu<£r»)c  dekl.  895,  A.  2. 

ao^t,  ia^i  Pron.  447. 

•^90»,  -äoa    in  d.  Tempnabildg  st. 

-t]0(o,  -r^aa  110,  A.  2. 
-«rrot  EL  P.  Plur.  st   vrot  546  ff.; 

m.  P.  Sing.  548,  A. 
Mpot  727,  A.  5. 
ävrfi  Abltgendg  v.  Mask.  (Fem.  ati«), 

8.  Substantiv. 
ÄTTjc  (F.  atic)  Endg  v.  GentiL  711, 10. 
Mti  750,  A.  2. 
'AtXo  Vok.  824,  A.  5. 
dT)iöc  St.  d9[U^  207,  A.  2. 
-OTTO  IIL  P.  Plur.  st  VTO  546  ff.; 

m.  P.  Sing.  548,  A. 
dfrova  s.  AtofUL 
-atoc  aus  aatxoc  741,  A.  8. 
<Jkpl|Aa  u.  dtp^ac  281,  d);  729,  A.9. 
drptuC  726. 
drptßi  726. 
Srca  st  Tivd  469  f. 
arca  st  artva  470. 
au  entweder  au  od.  ä'j  60,  A.  4. 
au  in  d.  Augmentat  497,  1. 
aua  Vokat  v.  oticoc  (=  VJ<l)c)  841,  A.  5. 
a6tp6eiv  751,  A.  2. 
«u(K  u.  audic  282;  725,  4  a)  u.  A.2. 
oöptov  Form  728,  fi). 
a6Tav8p£  725,  4  a);  726. 
a6Ta6Tou  Reflexiv  461»  A.  5. 
auTt  Form  728,  i). 
aOxh],  aMott,  aötin«,  «i6Ti(p,  a6Tia>v, 

aMotoi,  ainhiK  298, 8  u.  A. ;  811, 1. 
o^l  Form  726,  -t). 
a6TT)T^  477,  A.  2. 
aMxa  Form  728,  A.  7. 
a6Toßoe(  726. 
a6Torrc(  726. 

a&T6tTcc  st  a&TOtTic  420,  A.  12. 
aÜToUitl  725,  4  a). 
aÖToptoTcC  726. 
airovuxxf  725,  4  o). 
a6xovuY<  726. 
ofrcoirow  725,  4  a). 
a^6c  dekl.  465;  Entstehung  467,  6; 

6  a6T6c,  Kim,  466,  5. 
a&T6c  =  4  aÖT6c  466,  6. 
aXno9y(tld  Adv.  Form  729,  yX 
a6ToaxeS(a9T{  726. 
oötoox«^^^  Adv.  Form  729,  y). 
dkoox^^^v  Adv.  Form  729,  7). 


aÖT^Ttpoc,  oÖT^TaToc  440,  3. 
a6T0u,  TK,  ou  460  f. 
a6Tou,  tZ>t,  724,  3. 
o6T0Ytip(  725,  4  a). 
a6T0$«(  725,  4  a);  726. 
a6Y|i.6c  st  aüYii^  207,  A.  2* 
a6co€  dekL  341,  A.  5. 
a^cvos  Gen.  ou  u.  ouc  896,  c)* 
a<pepxtoc  810  unter  ctp^iD. 
doOoviarcpoc  -^araxoc  433,  c). 
'A(p{5vaCt  731,  A.  5. 
-a(pi9v,  -a^o;  Endg  v.  Deminut.  706/. 
dfvttloraToc  434,  c). 
a9v«o  u.  avvcoc  232;  727. 
'A<puTtc  dekl.  344,  A.  8. 
oY   eingeschaltet    als:     icoXX-oynic 
^23,  A.  4;  731,  A.  8. 
AvapCoTtpo?  435,  6. 

'AyM,  •  AviXf.oc  Akk.  u.  G.  350,  A.  5. 
'AxiXXeöc  u.  *AxiXe6<  214,  d). 
-a^vov  Endg  v.  Deminut  708,  A.  5. 
oYpt  st.  axpt  217,  A.  3. 
oxpt  u.  axpic  231,  c);  725,  A,  2. 
dm  Endg  abgeleit  Verben  694,  7. 
d<op{  725,  4  a). 
d(£»c  dekl.  341,  A.  5. 

B. 

)  Aussprache  54  f. 
l  u.  Y  vertauscht  121. 
l  u.  0  vertauscht  121  L 
l  XL  |&  vertauscht  130. 
\  XL  n  vertauscht  130. 
)  u.  (p  vertauscht  130. 
i  yor  i*  in  I*  verwandelt  209,  1. 
l  vor  V  in  ft  verwandelt  207,  3* 
i  vor  ^  in  9  verwandelt  204,  1. 
\  vor  T  in  ir  verwandelt  205,  1. 
J  vor  d.  spir.  asp.  in  y  verw.  206,5. 
J  vor  «  in  4»  verwandelt  207. 
)  euphon.  eingeschoben  222,  1. 
)  vor  ß  im  Inlaute  in  [t.  verw.  206^ 
)  vor  o  im  Inlaute  in  a  verwandelt 
209,  A.  2;  ausgestossen  221,  10. 
)  st  des  Digamma  74,  a). 
JaY6c  =  dj^c  74,  ^ 
5dSt)v  Adv.  Form  729,  y). 
ldho\i.ai  =  -^(opiat  74,  a). 
^a^ia,  ßadii],  h)c  u.  s.  w.  847,  A.  1. 
)a(^(«ov,  ßd(^t9Toc  429,  A.  1. 
)a»{A6s  st  -oiiic  207,  A.  2. 
Bdxxu  st  BdxYOC  308,  1. 
)aXaxp6c  st  ^o^oxpdc  180. 
)aXcxt(t>TT)c  =  •^Xixwij'nj«  74,  a). 
)aXt6c  u.  B«X£9c  256. 
Jdwac  =  avo?  74,  a). 
idpfttoTo«  st  ßpdSioToc  428y  A.  1. 
^apcla  Keutr.  FL  347,  A.  3. 
)apuicoT(Mt>TaToc  st  •6TaToc  430,  A.  3. 
kipuoTcvdYtov  751,  A.  2. 
)a(nXt6c  dekl.  349  ff. 
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k9tXe6Ttpoc,  -tdraroc  442,  7. 

kotX^  st.  'ia  350,  A.  5;  352,  4. 

)aoxap(C>tv  =  dtfxaptCctv  74,  a). 

)da«cDV  429,  A.  1. 

iaxpa^toüv  314,  A.  6. 

3<£TTtcü  310,  L 

Bop  40,  A.  2;  41,  1;  48,4.5;  72ff.; 

Zahlzeichen  480. 
II  im  Anlaute  199. 
Itixaxi  =  efxoot  74,  a). 
hxd^  c=  kx(U  74,  a). 
^iX-rcpoc,  ßiXTaToc,  ßtXTCuiv,   ß^riotoc, 

ß^»Ti<jToc  435  f. 
SipYov  =  IpYov  74,  a). 
BcpKvfxti  st.  OeptvfxT]  130. 
3e9t6v,  ßerröv,  ves^M,  74,  a). 
J^oc  =  Itoc  74,  a). 
itJpLa  St.  ß(£(ia  713,  2. 
StaiÖTcpoc,  6,  '^  427,  A.  1. 
3c8X(ov  kein  Deminntiv  708,  A.  4. 
JtJitiv  =  iSelv  74,  a). 
3(Xiinco€  st  «Patintoc  180. 
SiftÖTepoc,  i,  '^  427,  A.  1. 
3{oc  u.  ß(6c  256. 
JtoTVi  u.  ß(oTo<  387,  a). 
)((oc  =  focuc  74,  a). 
)X  im  Anlante  st  fiX  199  n.  208,  5. 
)XdßY]  u.  ßXdßoc  388,  b). 
JXaxixÄc  Adv.  v.  ßXdf  723,  A.  3. 
iXaxCoratoc,  ßXax(OTcpoc  435,  c). 
IXdi  st  (iX<iS  203,  5. 
JXao9Tj|*eIv  st  ßXaß-a-9-  221,  10. 
JX-^v  Adv.  Form  729,  7). 
iXijx^Ä,  ßXVjYojv  385. 

SXItt«  st  (ä(tT(0  203,  ö. 
X(t>ox(D  st  (jLXu>oxti>  199  n.  203,  5: 
Jotvoc  =  olvoc  74,  a). 
5oi<rc(  726. 

lircpuyio^f  PI.  ßöcrpu^«  887. 
5oTpu86v  Form  728,  y). 
3o6xtpu>  st  •xlpo>Toc,  Bo6xcp(ov  Keutr» 

417,  A.  1. 
BoOc  dekl.  349  ff. 
pouoTpo^tilKöv  44,  7. 
BouToüv  Akk.  y.  BoiyciL  353,  A. 
3pd  =  ^a  74,  a). 
Jprfp^oc  6  u.  t6  396,  c). 
ipdotvo«  =  j^dStvoc  74,  a). 
lpaS((Dv,  coTOc  428,  A.  1. 
ipatSto«  =  ^at^toc  74,  a). 
Ipdxoc  st  ^dxoc  74,  a). 
ipdaa<ov  428,  A.  1. 
Ipdxiotoc  (ßpav(jöv)  428,  A.  1. 
Iplxoc  dekl.  336,  A.  5. 
ipVJT«op  =  ^T(i>p  74,  a). 
)p(  od.  ßpT  =  ßptdu  403. 
lp(Ca  =  i^(Ca  74.  a). 
)p65ov  st  j^65ov  74»  a\ 
)poT6c  st  iAßpoT6c  199  n.  208,  5; 

ßpoT6c  vu  ßp6Toc  256. 

püTi^p,  ßpönc  =  6üTi^,  ^fe  74,  a). 
i^Ctjv  56;  729,  7). 


B6^c  st  ßud6c  308,  1. 
B6xxtc  st  B6XX0C  308,  1. 
ß(Bc  ß<üv  352,  4. 

r. 

7  Ansspr.  54  f.;  Wandel  des  7  in  ß 

67,  1. 
7  st  d.  Digamma  75,  c). 
7  o.  ß  vertauscht  121. 
7  u.  t  vertauscht  131. 
7  u.  X  vertauscht  124.  ^ 

7  vor  d  in  X  verwandelt  204,  1. 
7  vor  T  in  X  verw.  204,  1.  iiäi 
7  vor  spir.  asper  in  x  verw.  206, 5. 
7  vor  a  in  ?  verw.  207. 
7  im  Anlaute  abgefallen  202,  2. 
7  im  Inlante  ausgestossen  221,  9. 
7  eingeschoben  223,  4. 
•fala  st  7^  384. 
-7atoc,  -Yeioc,  ■7taK  425. 
7dXa  deU.  353  f. 
•faXtjvaCt],  7aX'/iv7]  384. 
7aX6<(>,  7aXö(ov  v.  7dX<oc  310,  4. 
7a(jißp6c  st  7a(Apöc  222,  1. 
7a(ji<J;(ft>voS  u.  •(i)vuyoc  425,  2. 
7a<rr/ip  333  f. 
78oOiroc,  78oü7ceTv  199. 
7^  hinter  Pronom.  475  f. 
-7«toc,  -7aioc,  •7ecüc  425. 
7t(Tu>v  adjektivisch  418,  A.  4. 
7^oc  u.  7ÄXaK  dekl.  397,  7). 
7£vcatc,  7«v7]t6c  713,  2. 
.7£v7ic  Akk.  394,  a). 
7ewaiiaTaT0€  434,  c). 
7ivoc  dekl.  335. 
7ipa  st  7ipä  336,  A.  8. 
7cpa{Tcpoc,  'dTttToc  431,  2. 
7^pa<  dekl.  336,  A.  2. 
7ep6vTou  st  -ouot  401,  A. 
7^p<ov,  ov  418,  A.  4. 
•ftüi-  in  Kompos.  st.  700  745,  a). 
7^poc  dekl.  836,  A.  2. 
7Tjpoßoax6c  747,  A.  5. 
rT]pü6vr]c  dekl.  895. 
•fl  rronom.  angehängt  477,  A.  2. 
nia6xtj  u.  YXaüxV)  256. 
7Xaux6c  u.  FXauxoc  256. 
7X^90  =  7Xa(püp6v  408. 
•fXax«»»  u.  7Xdx«">''  ^85. 

7Xux{(ov,  7X6X10TOC,  7X6oca>v  428,  A.  1» 
7Xüx6c  deW.  845  f.;  Dialekte  346  ff. 
7X(&0oap7Oc  st  7X(l^aaaX7oc  218,  4. 
7vöcpoc  st  8v6<p-,  v4<poc  203,  7. 
7v6|  725,  A.  1. 
7Vü)|i.a  u.  p<&|AT]  389. 


7v<Dp(aTi  414,  >)'. 
76VU  dekl.  3S 


f6vu  dekl.  354. 
'op7(i)  u.  rop7c«>v  885. 
70(iva,  7ouv6c  n.  s.  w.  854. 
7P(iß87iv  Adv.  Form  729,  7). 
jpouc  dekl.  349  ff. 
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r67V)c  dekl.  894,  b). 
ywüLixiorl  726. 
Yuv^  dekl.  355. 
^üpoc  u.  pp6c  256. 

A. 

)  in  p  Übergegangen  67,  8;  122. 

)  o.  Y  vertauBcht  122. 

h  u.  t  verUnscht  127  f. 

(  u.  9  yertauBcht  125. 

)  n.  09  vestouscht  125.  12a 

)  o.  T  vertjuischt  125. 

l  vor  ^,  (^,  T  in  9  verw.  205,  4. 

i  vor  i*  in  9  verw.  907,  2. 

l  vor  V  al^efallen,  z.  B.  vi««c  203, 7. 

l  vor  9,  X  auBgestoBsen  218,  2. 

l  vor  d.  spir.  aap.  in  %  verwandelt 

200,  5. 
)  im  Inlaute  vor  X  in  X  verwandelt 

209,  A.  2. 
t  im  Aoslaute  wird  9  225,  3. 
l  eaphon.  eingeschoben  222,  1. 
(  8t.  SF  in  Itilwy  iioc,  SttX6c,  (ctv6c, 

aSrjv,  d^x6Tcc  bei  Hom.  80,  A.  2. 
))  n.  C  vertauscht  128. 
)a  Endff  v.  Adv.,  s.  Adv. 
ha-  in  Kompos.  742,  v)). 
SSep  Vok.  324. 

)aU  dekl.  329,  A.  7  u.  392,  a). 
Sa(c,  G.  ^atTÖ;,  («(ttjc,  (atT6oc  899. 
Mvr^  730,  A.  1. 
ikixpu  dekl.  342  o.  (d^tiov  389  f. 
Saxpo6etv  st.  6rv  409,  A.  3. 
84xwXo;,  PI.  idxTuXa  887. 
UiLap  dekl.  321,  1;  (dfiopc  201  HI; 

381,2. 
Adv  8.  Ze6c. 

AavatSc;  u.  AovatSvjc  710,  9. 
Aavat&Taroc  440,  3. 
Adpt)c  G.  ou  u.  t}Toc  394,  b). 
-(atat,  -SaTo  Personalend.  st.  arot,  aro 

547,6. 
S(  o.  C  vertauscht  128;  211  oben. 
U  Suffix  381,  3. 
(t  Endg  V.  Adv.  730;  731,  A.  5; 

•fiiiTtpövSt  SC.  Stti&a,  l'ilt  ^i&ovSt 

732,  A.  9. 
(ctfiöc  703,  30. 
Sclv  st  S^ov  171,  A.  10. 
»tlvo,  6,  ^,  t6  472. 
5tUu<  V.  iioi  339,  3. 
5e(c,  ^4v  =  Tic,  tI  471,  A.  4. 
(cxorptlc.  ScxaTl99aptc  u.  S.  w.  481, 

not  1). 
AtxtXtt6(^tv  730,  A.  1. 
(iXtap  dekl.  329,  A.  5. 
lOxa,  G.  atoc  403,  c). 
SifAac  Defectiv.  402. 
S^fSpoc,  Sivipov,  Sivftptov  890,  A.  2. 
Acgafttv^S  u.  St^dfjbtvoc  256. 


(cEi6<|Hv  379,  1. 

SlovTcc  ^^  tfxo9t  U.8.W.  484,  5. 

Sioc,  t6,  dekL  339,  3. 

hhiai  st  Siicä  336,  A.  a 

(iiroc  dekl.  336,  A.  2. 

St9fio(  u.  U9\kd  386. 

^t9Tc6TCa  (•COC)  V.  (t91l6TT)C  390,  A.  4. 

AtuxaX(5T)C  V.  AcuxoXicDvOfiQC  710,  9. 

St(ip(  476,  e. 

Scupo,  (tÜTc  326,  1. 

At6c,  8.  Zc6c. 

^  hinter  Pronom.  476. 

A7]>V]XT)p  dekl.  334,  A.  12. 

Sy](ao;  u.  Sv)fA6;  256. 

AT)}A09a^vai  Plur.  338,  A.  10. 

^uo9{a,  ptiMtee,  Form  728,  A.  8. 

^{AÖTtpoc  435,  A.  8. 

-tev  Adverbialendg,  s.  Adv. 

Wv  Adv.  Form  728,  a). 

öi^itoTt  hhiter  Pronom.  476. 

hr^pn  dekl.  344,  A.  3. 

(t]p6v  Form  728.  B). 

(t  n.  C  vertauscht  128. 

A(  V.  Zc6c  355. 

hl  Pronom.  angehängt  477,  A.  2. 

A(a  355. 

M^\ia  st  -tfjuK  713,  2. 

hiai  =  hia  687,  8;  727,  tj). 

(taxov^9Tepoc  434,  c). 

SiaxptWv  7%  t). 

(tdxTOpoc  u.  8taxTa>p  426,  2. 

^idXuToc  u.  SioXuT^c  256. 

Sia|jLirdC,  peniiu$^  725,  A.  1. 

Stocnpö,  hiinpobi  739,  1. 

((SufAvoc  st  ^CdufAoc  222,  2. 

Stnf  in  Kompos.  739,  1;   hU!^  vor 

Kons.  231,  b). 
^CüYoc  u.  5(Cue  426,  3. 
Alt  355. 

StxaU9Tepoc  434,  c). 
Stxa9ic6Xoc  747,  A.  7. 
((xcpoc  st  SCxepoK  417,  A    1. 
5(xtjv,  instar^  Form  728,  a), 
AtoY^vtK  u.  itoYCvVic  256. 
At6$tv  730,  A.  1. 
((oiKK  u.  S(o4»  425,  2. 
At6c355. 
At69xopot  738,  9. 
SCiTQxu;  dekl.  345,  A.  9. 
(tirXcT  726. 
iiitXfj  Form  728,  %). 
f^iTtXÖTtpoc  431,  A.  4. 
S{ircu(  u.  ((icTUYoc  425,  2. 
Ate  dekl.  342,  A.  2  u.  a 
lUy  bis,  (F(c  490,  A.  2. 
8(c  Form  725,  A.  2. 
lU  Endg  V.  Adv.  731.  A.  6. 
Stc  in  Kompos.  740.  a). 
^<ppoc,  Plur.  U^üL  387. 
((va  in  Kompos.  740,  a);  ^va  Fora 

728,  A.  8;  hiya,  Äiydd  739,  «). 
5tx6etv  730,  A.  i.       ' 
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8iy6ut)vic  u*  (lY^uTivo^  426,  2. 

8uuJ>;  dekl.  d41,*A.  2  u.  9(moo^  ou  899. 

8oio(  =  Uo  48a  2. 

SoXtx^prrfjioc  13o,  A.  1. 

Soxelv  8t.  SoxoOv  171,  A.  10. 

•$6v  Endg  y.  Adv.,  8.  Adv. 

Uptj  dekl.  855. 

eopuSi  814,  A.  8. 

8ouX6Ttpo€  442,  7. 

Sooiri<o  8t.  Tdouicio)  202,  2. 

8pax{iL'/j  8t.  opsYP^'/)  207,  A.  2. 

SpeicdvY]  u.  fipiTtavov  88iB. 

IpouMi  XL  öpoudai  als  Neatr.   422 

(§.  150);  aU  Mask.  423,  m. 
(po(ii9t  8t.  -tuet  850,  A*  6. 
Spupi^,  PL  SpufA^  386. 
^ürtv  487,  A.  3. 
»uvoT^c  Adj.  verb.  717,  8. 
26o  deU.  485;  486 f.;  488 f.;  indeU. 

487. 
^'joxatftixiov  Gen.  8t.  9uoxa(5cxa  478, 

A.  1. 
5üc  —  in  Verbis  compoB.  in  Bezie- 

hang  auf  Aogm.  u.  Bdplik.  515. 
86aYapioc  740,  ß). 
^tpißoXcuTaroc,  i,  ii  427,  A.  1. 
8uotvTtp(a  o.  -liptov  388. 
8u9^ioxa>v  750,  A.  2. 
8uo(  487,  A.  8. 
A6(ncaptc  740,  ß). 

duoTcoTpittiTepoc  st.  6Ttpoc  480y  A.  8. 
9uoa>S(a,  nicht  tca  706,  A.  2. 
^oii>ic(a  Abltg  706,  A.  1. 
KtfD  8.  56o. 
Sucöv  s.  &6o. 
Stt>  8t  («tttJLa  408. 
-5<6v  (6vo«)  End.  V.  AbstF.  703,  29; 

705,  1. 
^ptdv,  grcUiSj  Form  728,  a). 
AcipUt99c  851,  8. 
AttipioT(  726. 
(<&€  8t.  (6(ji€  886;  698,  1. 


e  n.  a  vertauBcht  105;  in  den  Ver- 
ben auf  diu  606,  3. 

t  u.  et  vertauBcht  118  f. 

e  n.  eu  yertauBcbt  118. 

e  n.  T)  yertauBcht  118. 

t  8t  T)  im  Koninnktiye  549,  9. 

t  n.  i  yertauBcht  106. 

t  n.  0  yertaoscht  106. 

t  zu  a,  0,  Y)  gesteigert  188,  2. 

I  yor  pL,  V  wird  o  141,  d). 

t  yerwandelt  tj  in  a  141,  b). 

e  n.  a>  yertanscht  120. 

t  euphon.  yorgeschlagen  147  ff.; 
zwischen  2  Konson.  eingeschalfet 
149,  2;  neuion.  zwischen  e.  Kons, 
u.  e.  Vok.  150,  4. 


t  st  des  Digamma  77,  i) ;  e  vor  di- 

^mmirten  Wörtern  78,  1). 
-t  Personalend.  der  IL  Fers.  S.  Impr. 

525,  5. 
e  Bindeyok.  520  ff. 
e  Modusyok.  des  Eonjunkt  st  t] 

540,  9. 
-t  Endg  y.  Adv.  728,  i). 
e  Bindevok.  in  d.  Kompos.  742,  1; 

744,  4. 
l  Fron.  s.  oS;  =  ecu  452.  459,  4. 
tä  u.  t)a  yertanscht  140,  8. 
-ta  u.  Y)v  im  Akkus.  896,  A.  4. 
ta  Fersonalendg  d.  I.  Fers.  S.  Act 

der  histor.  Ztf.  580,  1;  des  Flpf. 

589,  5. 
tat  Fiexionsendg  541,  A.  2.  8.  4. 
lap  dekl.  831,  A.  2. 
idprtpoc  435,  A.  8. 
tac  II.  Fers.  Flpf.  539,  5. 
tat«  n.  Fers.  Fl.  Flpf.  589,  5. 
kwjTQUy  riif  00  460  f. 
idiuy  296,  9. 

ißS6piaToc  st  IBoopioc  488. 
i'^^9T6Taza  44l,  4. 
Iyyovoc  u.  Ixyovoc  205,  A.  1. 
iYYüc  Form  729,  t). 
i^pxi  725,  4  a);  726. 
i-pldz  Form  729,  A.  9. 
irpriYopTi  725,  4  a). 
ifX<^\iK  dekl.  844,  A.  8. 
iYvecfuwDpoc  Form  747,  A.  7. 
lY<b  dekl.  446  ff. 
lYiöYe  475,  a. 
Iy((>v  456,  2. 

iytiivri  456,  3  u.  477,  A.  3. 
iUH\it\  414,  l), 
U  =  I  451. 

u(v)  in.  Fers.  S.  Flpf.  539,  5. 
icio  451. 

Uk  st  flc  487,  1. 

eCo)  End^  abgeleiteter  Verben  696. 
krioi  V.  iö?  348,  A.  4. 
-ftjc  Gen.  Sing,  st  rj?  311,  1. 
|7)C  St.  inc  468,  2. 
WfXovr/iWv  Ady.  Form  729,  y). 
WcXovtC  725,  4  a);  726. 
Idev  451;  732,  A.  9. 
ti  Ausspr.  51  f.  u.  60,  A.  2. 
st  u.  ai  yertanscht  116. 
tt  u.  e  yertanscht  118. 
ti  u.  t)  yertanscht  116. 
tt  u.  I  yertanscht  115. 
et  u.  ui  yertanscht  116. 
tt  u.  ^Augm.  497,  1.;  498  ff. 
ti  st  Kedupl.  Xt,  jtf  509,  3. 
tt  Fersonalend.  der  11.  Fers.  att.  st 

T)  586,  8. 
tt  Modusyok.  des  Eonjunktiys  st.  iq 

538,  1.  2. 
et  Bindeyok.  des  Flpf.  522.  539,  4. 
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tt  Dehnung  v.  e  in  d.  V.   aof  im 

604,  aTI 
tt  od.  d  Endg  y.  Adv.  725,  ß);  726, 

A.  3  u.  y). 
tt,  wo,  Form  726,  y). 
tta.  etoc,  cte,  tiov  Opt  8t.  attu  o.  B«  w. 

545,8. 
-cic  Abltgendg  v.  Femin.  705,  a); 

706,  A.  2. 
-ciöt  8t.  -cca  706,  A.  3;  etä,  tiIt),  l-q 

195,  A.  4. 
tlßctv  8t  XcCBtcv  203,  4 
Map  dekl.  3^  A.  5. 
-tCtoxov  Iterativform  550,  a. 
'all  ^^^  ▼on  Sabstantiven  111,  A.  4. 
tfxaTt  st.  erxoot  482. 
tixfj  Form  728,  %). 
t{x6Tcpoc  426,  1. 
üx^y  dekl.  385  f. 
-ttuev,  -flTt,  -fltv  8t.  -e(T)(Uv  U-  B.  w. 

-tiv  m.  P.  Plpf.  m.  d.  V  i»eXx.  228,  d). 

-ttv,  -4ttv  Endg  d.  Inf.  534. 

th  8t.  Iv  686,  3. 

«V  (=  oT)  446,  Form  457,  6. 

tivax69ioi  st  htant,  483. 

tfvaxoc  st  fvatoc  483. 

ttvtxc,  ftvfxtv  229. 

t2v(  st  Iv  686,  3. 

.tiv6«  Endg  V.  abgel.  Adj.  720,  7. 

-tCvo)  Endg  abgel.  Verben  697,  5. 

-eto  st  -to  Flexionsendg  §.  123,  13. 

tlo  st  oS  451. 

-ttov  Endg    V.    Orts-,  Werkzeugs-, 

Mittel-,  Lohnbenennnngen  710,  7. 
-ttoc  Endg  y.  abgel  Adjekt  719,  4 

u.  A.  4;  meist  zweier  Endongen: 

tioc,  ov,  selten  dreier:  «toc,  o,  ov 

414,  P). 
-tic  (Ö.  «vTo«)  Endg  V.  abgeL  Adj. 

722,  12  u.  A.  6. 
zIq  u.  U  686,  4. 
•tcc  in  d.  n.  Pers.  S.  526,  A. 
-eic  äoL  Endg  des  Partizips,  nicht 

des  Infin.  533,  9. 
tk  Bt  Ivc,  tlc  st  Ivc  219,  A.  1. 
ttc,  (Ua,  Iv  dekl.  485  f.  487. 
-etoav  n«  -taav  im  Plpf.  539,  4. 
t^oxota-  in  Kompos.  739,  1. 
ttam  726,  5). 
-c(a>,  -c(inc  u.  8.  w.  im  Eonjunkt  st 

«0,  Sc  n.  8.  w.  652  f. 
tt<o;  475.  A.  3. 
Ix  vor  5,  f ,  Y»  f*»  ^>  F  wird  Ij  u. 

vor  Aspir.  iy^  vor  X  ik  auf  In- 

Bchrift.  205,  A.  1. 
Ix  u.  li  231,  b). 
ixdc  Form  729,  A.  9. 
IxaoToc,  ixdtepoc  472,  A.  2. 
fctaoToxti  Form  728,  »). 
IxaaraxoT  727,  C). 
ixaxlpTj  Form  726,  7). 


hcdrtpl^cv  st  btotlpmtcv  731,  A.  3. 

bcoT^f&ßotoc  718,  1. 

ix^ovoc  u.  Inovoc  205*  A.  1. 

Ixfl  Form  726,  7). 

Ixctvoc  dekl  465. 

IxccvooC  476,  e;  Ixtcvoofv  228,  g> 

IxtlvoK  723,  A.  2. 

hct^ecpCa  216,  c). 

IxtjTt  725,  4  o);  726. 

IxXiircoa  103,  2. 

ixovT(  725,  4  a);  726. 

Ixiio^v  st  Ix  ito^v  724. 

IxxdJijv  Adv.  Form  729,  y). 

ixTothv  st  ixToolkv  731,  A.  5. 

Ixt6«  725. 

IXdaotDv  428,  A.  1 ;  437;  Bedeut  439, 2. 

IXdxtta  407,  A.  1. 

IXdytoTOc  8.  IXdo9tDV. 

IXlTxtoToc  442,  7. 

IXtTYoc  4  u.  TÄ  396,  c). 

IXctfdTt)«  738.  9. 

IXc60pcYrroc  746,  A.  5. 

IXeoc  6  u.  t6  396,  c). 

iXeröc  717,  a 

•IXt)  Endg  V.  Demin.  708,  A.  5. 

IXie  u.  üdxti  399. 

-IXtoc  Endff  V.  abgel  Adj.  721, 11. 

4XxTfj56v  Adv.  Form  729,  7). 

-eXxov  Endg  v.  Deminut  706,  A.  & 

*EXX(ic  hm  HL 

*EXXt)vc<^  ol,   die  Schriftsteller  der 

Gemeinsprache  21. 
^'flXXTjVfiiTtpoc,  -(^Torroc  440^  8. 
•tXoc  Endg  V.  Deminut  708,  A.  6l 
IXfiiiC  IXacvc  dekL  201  ni;  328,  A.  L 
IXir(c  u.  ^EXwc  256. 
IXirwpV^  st  IXrwXi^  218,  4. 
l{AauTou,  -nc,  ou  460  f. 
llAttOT^c  461,  A.  2. 
Ipißa^öv  728,  7). 
I(il7t,  nicht  f uc7t  476,  a. 
I(iil0cv  451.  732,  A.  9. 
l{Aet  =:  l(xl  449. 
•I^tv,  -Ifiievai  Infin.  533  ff.    • 
Ifiio,  l{AtTo,  I(mG  451. 
IulIoc  =  luoD  448. 
IpicG  44a 
Ifituc  44a  456,  3. 
IptcouToü  460,  2.  b). 
Ia(v  Form  457,  6. 
Ipitv  u.  i^U  449. 
IfAiv^  449. 

l(i(o,  I{a(<o,  IpiCoK,  Ipt^  424. 
l{i.(irrp«i>T«rcoc  st  -^ratoc  431,  A.  3. 
IfM>t7t  475,  a. 
IfjkoOc  «  l(AoG  446.  44& 
Ipiica  ü.  fynoi  231,  d). 
Iptnac,  Itiin)c  Form  729,  A.  9. 
l(i7coS(&v  724. 

Ipiicpo&cv  st  -odcv  731.  A.  8. 
lfAitpo«0o  Form  728,  A.  7;  731,  A.4 
Ifiu  =  i[t.oi  446. 


Griechisches  Wortregister. 


957 


-tv  Inf.  st  -eiv  633. 

-fv  Personalend.  der  HI.  Pers.  PL 

st.  eoav,  T)aav  531  f. 
Iv  c.  acc.  Präp.  st.  ci«  686,  8. 
-ivoi  Inf.  Pf.  535,  10. 
ivoXXde  725,  A.  1. 
fvaxoc  st.  Iwaxoc  481,  3). 
ivYeTaüft(  477,  A.  2. 
ivioT  727,  C). 
Mo^tJXi  726. 
IvSoc  =  Jfvßov  727. 
Ivexo,  Jvtxe  229,  Svcxt ,  lvexE(v),  oSvexa, 

ouvexev,  Ivvexa  (ivvexa)  688,  10. 
ivep^a  st.  Ivepdsv  731,  A.  4. 
ivipxepoc  431,  2. 
fvOo,  Ivdev  Bdtg.  475,  A.  4. 
Iv^a,  hUU  Form  728,  A.  7. 
i^baU  476,  e.  [218,  A.  8. 

ivdaüTa,  ivdeuTEV  st.  ivxauda,  ivxeO^ 
Iv^ev  Form  731,  A.  3. 
«VI  st  «vean  261,  6;  739,  a). 
hi  Präp.,  Form  686,  3;  725,  4  a). 
i^ioom  aus  iv(xju)  %,  b). 
^vf&tvT6u8eN(  477,  A.  2. 
^vvdxi«,   IvvaToc   u.  8.  w.   st    Mxt^ 

u.  s.  w.  481,  not  3). 
^vvev/jxovra  u.  s.  w.  st  ivev/jx-  481, 

not  3). 
^wi^xovxa  481,  not  3). 
«vTjc  od.  Ivtjs  724,  3. 
IvvTj^iv  379. 

ivvou.(i>Tepoc,  6,  h  427,  A.  1. 
iv6  =  <vt,  «veoTt  686,  3. 
Ivc  st  c2c  201  DI;  686,  4. 
haxtpih  st.  dv  oYtp«ji  724;  726,  l). 
ivTaü»a  Form  728,  A.  7. 
ivtaüdoi,  AMC,  727,  C)- 
IvTcoa  st  ivT6»ev  731,  A.  4. 
IvTEüOevC  477,  A.  2. 
ivTÖ«  725. 

IvTüYX*^^^'^^*^  st  -oüot  401,  A. 
-ivTtt)v  st.  -V)Tu>öav  nL  P.  PL  Impr. 

Aor.  P.  529,  10. 
iv6fi  =  lv8ov  726,  y). 
ivtt)Tta5(c  730,  2. 
«,  ix,  ^T,  JX,  iK  h  686,  2. 
i^  vor  e.  Konson.  220,  7. 
iEaCpetoc  u.  d^aipcTÖc  256. 
iSottpvTi;  724,  3. 
I5air(vnc  724,  3. 
Kit  =  «<»)  726,  t). 
iUoaii  st  feu>eev  731,  A.  4. 
4?4ti€  419,  A.  7. 
IKc  724,  3. 
I€6  =  letoTt  686,  3. 
leol^ev  731,  A.  3. 
«Ol  727,  C). 
l?os  =  «5(0  727. 
«6oü0a  =  Ixt6s  731,  A.  4. 
iiunasa  =  in  Rompos.  739,  1. 
IE67CC^  st  iSöiriceev  731,  A.  4. 
«Sa>  Form  726,  h). 


-eo  Flexionsendg  541,  A.  2  u.  3. 

hl  =  oT  451.  458.  2. 

-801^  -eoiai  Dat.  PL  st  -otc  311,  1. 

46c  462. 

-so;  (ouc)  Endg  v.  abgL  Adjekt  719, 4. 

-eou  Gen.  Sing,  st  -ou  311,  1. 

iou  =  0U|  suij  448. 

-coü;  Acc.  PL  st  -ouc  311,  1. 

ioOc  St.  ou  446.  448.  456,  3.  458,  2. 

iTcaXE««,  eai  347. 

«irauXoc.  PL  «iraüXa  387. 

iTca^Vj,  e7üd<pt)jjia  u.  s.w.  st  d9acp-216,c). 

«Tieixa  Form  728,  A,  7. 

iiteaßöXoc  '747,  A.  7. 

«TrnXü  Ö5u)p,  dnViXüSa  «ftvea  v.  «irnXuc 

422  (§.  150). 
ini  Form  725,  4  o). 
«7«  St.  «ufOTi  261,  6. 
imhia  —  in  Kompos.  739,  1. 
iirtCatpeXtüc  Akz.  723,  A.  1. 
dicfrjpiorepoc  434,  C). 
^TitXtiaixdTaTos  433,  a). 
iTiipte  725,  A.  1. 
iirticeWarcpo«  433,  c). 
dTciTToXris  724.  3. 
i7ct<m457jv  Adv.  Form  729,  y)- 
iirtoTreptt»  st.  iid  oyepöi  724;  726,  8). 
iittTdfe'725,  A.  1.  '•  ' 
iiiti7)5«6aTaTo;  433,  c). 
iTikpiTos,  iTZixizaoTOi  u.  s.  w.  IVs»  IV4 

Ä5,  4)  a). 
^TcC^aptc,  -iT(i>Tcpo;,  -iToiTaxoc  435,  6. 
iTrovEi8(oT6pos  427,  1. 
kivzaxailixaxo<;  482,  not  4). 
iTCT^Tts  419,  A.  7. 
«paCe  730,  4;  731,  A.  5. 
'Ep^Beiic  St.  coc  339,  3. 
'£pißcuo<piv  381,  2. 
«peTp.oc  st.  «peauLOc  207,  A.  2. 
«pi  St.  «ptöv  403,  b). 
ipi-  725,  4  a). 
ipt  in  Kompos.  742,  C). 
ip(8oü7ioc  st  ipith'  202,  2. 
ip{t)pec  u.  ipl-q^oi  426,  2. 
ipxiov  kein  Deminutiv  708,  A.  4 
'EtxeCac  st  *Ep|xtis  384. 
«poc  S.  «pCüC* 

-ep6c  Endg  v.  abgL  A^j.,  s.  Adjekt 

ipüBpcoTaro«  st  -oxaToc  431,  A.  3. 

4^«w|J>-«v6(TT8po?,  -iataxos  426, 1;  433,  c). 

ipüadpii-aTE«,  -ta«  426,  3. 

SpoDC  dekL  398. 

e«  st  ei«  ans  evrc  137,  3. 

-ec  st  -cic  n.  Pers.  Sing.  523,  2. 

U  u.  e2c  686,  4. 

-cöav  in  d.  lll.  Pers.  PL  Plpf.539,4. 

ioHc  St.  kahiii  217,  A.  3. 

-ta^iv  ra.  P.  DuaL  st  -iod^jv  542, 8. 

-eaxov,  •fax6MiY)v  Iterativform,  s.  -axov. 

icX6c  st  ia»X6c  222,  1. 

ianipa  u.  «orcepo;  388. 

laatttv  ion.  st.  ijaatov  437. 
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-ioTtpoc,  -ifftaToc  438)  4. 

ioxaf6%v*  730,  A;  1. 

l9Xap6<piv  380,  A.  3. 

loxattoTf pos,  'iiixaxoi  441.  4. 

-ETt  St  -tiTt  im  Plpf.  539,  4. 

kxi^  Adv.  Form  728,  d). 

Wptj(pi  379  f. 

Mpwc  723,  A.  2. 

-4tt)v  n.  P.  Dual.  Bt  -rcov  542,  8. 

-rrtK,  -«Ttc,  -f Tt«  A4j.  V.  ittc  419,  A.  7. 

Iti  Form  725,  4  a). 

-rrov  III.  F.  Daal.   Bt.  -iiTjv  542,  8. 

tu  in  cL  Augmentat  497. 

tu  u.  ti  vertauscht  116. 

tu  TL  i  vertauscht  116. 

iC  u.  ti  194,  A.  2. 

tu  im  Yerbis  compos.  in  Beziehung 

auf  Augm.  u.  Bdplik.  515  f.;  in 

Kompos.  740,  a). 
tu  Flexionsendg  541,  A.  2. 
cd  st  o5  451.  453: 
t6aXo69Tepoc  cöaXidraTOc  431,  A.  5. 
£6ßoc6c  dekl.  349  ff. 
eöjcvi^c  /.  t6jtv(c  419,  A.  8. 
e6iia(Ttpoc  4^,  3. 
t6Sttiv6c  V.  c65(a  720,  7. 
^^mpiaxtpoi  433,  c). 
%6%(>  u.  86^6^  232;  729,  c). 
£60uvoc  st  -ävooc  314,  A.  5. 
dSxtpcov  st  -xlpcuTa  417,  A.  1. 
t6xXt(a  st  ciixXeia  706,  A.  3. 
t6va(a  st  titvh  384. 
t^ocx(i)C  st  cuvtoc  723,  A.  3. 
tuvouc  dekl.  417. 
iüpdi  12b,  A.  1. 
t6pia  st  e&puv  323,  A.  4. 
tuptoic  u.  -tjfAa  713,2. 
t^ptc  u.  tupivoc  426,  2. 
t6pu6$tta  419,  A.  8. 
iCl  dekl.  348,  A.  4. 
-e6c  Endg  v.  Subst  700,  10;  704, 1. 
.t6c  Endg  V.  Gentil.  704,  1. 
tuTt,  ist  S.  93  hinzuzufügen:  aus  j^rt. 

i6-xt  (=  «Tf),  s.  Curtius  Et  537 

u.  589. 
e6Ttxv(t>taToc  st  ^xaroc  430,  A.  3. 
e6rpißV|c  u.  curpi^  425,  2. 
t^-rpi^  u.  e^TpiYoc  425,  2. 
t6TU^(a,  -«la  706,  A.  2. 
eJx<3ipi^  Kompar.  435.  6. 
töx^tpÖTtpoc,  -^Taxoc  431,  ^^5. 
eivpotfitaxoc  st  -ouaraToc  "4ö3,  4.  b). 
-tuo)  Endg  V.  abgel.  Verben  695,  3. 
eiwvioTfooc  434,  c). 
t6(üica  426,  3. 
t6tt)7cic  419,  A.  8. 
i<peef,c  724,  3. 
IyB^wv,  -lOTOs  429,  o). 
ix^pd  Adj.  u.  Ix^pa  Subst  256 ;  693, 9. 
^Y&p^xepoc,  -6xaxoc  429,  A.  2. 
Ixpta  st  iTfA«  207,  A.  2. 
ta>  u.  äo  vertauscht  139  f. 


toi  u.  T)o  vertauscht  136,  A*  199,  L 

140,3. 
tfo  u.  10  vertauscht  140,  3. 
tco  u.  uo  vertauscht  1^,  3. 
ecD  in  Beziehung  auf  den  Akzent  ab 

Eine  Silbe  248,  2. 
-itt>  st.  'diA  in  d.  y.  auf  dm  606,  8. 
-Ia>  Endg  v.  abgel.  Y.  694  f. 
'im  Endg  V.  Verb,  compos.  749,  % 
-KD,  -to)v  Genitivendgen  der  EL  DekL 

st  -ou,  -lov  310^  1. 
-tittv  Genit  Plur.  m  der  L  n.  EL  DeUL 

st  <i>v  297  f. 
.ecttv  Endg  v.  Ortsben.  711,  14. 
iiiipa  u.  aimpa  135,  A. 
loK  .  .  tImk  475,A.a 
i(üuxh)c,   kttuxiou   u.  s.  w.  296,  3  u. 

A.;  311,  1. 
iomoü  460,  2.  b). 


C  Aussprache  55. 

C  u.  ß  vertauscht  122. 

C  u.  7  vertauscht  128. 

C  u.  09  (xx)  vertauscht  128. 

Ca—  in  Kompos.  742,  -n). 

Co^  dekl.  419,  A.  & 

Zdv  =  Zc6c  dekl.  355. 

CaypYifttv  339,  3  am  Ende. 

Ct  Endg  V.  Adv.  55;  730,4;  731,A.5l 

Ze6€  dekl.  355. 

CT)X<0x6xaxoc  426,  1. 

Cpi  im  Anlaute  st  ait.  200,  e). 

CÄt)  u.  M  137,  4. 

C670«  entst  aus  Mtpo^  203,  7. 

Cuy6v  u.  Cuy^  386. 

CcdV)  u.  C6t)  137,  4.  [A.  1. 

Cfoov  u.  C<»^  256;  C<pov  u.  C»ov  146, 

C<o6c  C<iL>€  418,  A.  a 

H. 

n  Aussprache  48  f.;  t)  Boot  st  cr 

50.  60,  A.  3. 
v)  u.  at  vertauscht  114. 
Y]  u.  tt  vertauscht  112. 
Y]  u.  i  vertauscht  114. 
t)  u.  CD  vertauscht  112. 
Y)  zu  <o  gesteigert  132,  2. 
T)  Suffix  hinter  Fron.,  als:  Itvm] 

456,  3;  477,  A.  3. 
t)  u.  ^  Modusvok.  des  Konjunktivs 

520  f.;    fi  ohne  i  snbscr.  st  « 

538,  2.  3. 
Y]  st  ä  in  d.  Eontr.  d.  Y.  auf  dm 

599,  a). 
Y)  st  0  bei  d.  Bildg  d.  Adv.  auf  tn 

n.  in  d.  Kompos.  730,  A.  1. 
Y]  euphonisch  vorgeschlagen  148,  A.L 
Y)  u.  Y)v  im  Akkus,  der  Subst  auf 

-xpdxYj«,  -pivYic,  -TivYjc  u.  s.  w.  8941 
il  coUect  st  d  741,  A.  5. 
Vj  separativ.  (lat  ve)  741,  A.  5. 
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T)  Bindevok.  in  Kompos.  742,  1. 
T)  im  2ten  Thl.  d.  Kompos.  st  a,  e 

749,  2 ;  und  zu  Anfang  d.  Wörter 

742,  A.  1. 
Y]  euphonisch  eingeschaltet  150,2  u.  8. 
•7)  Endg  V.  Adv.  728,  »). 
-7j  Endg  V.  Abstrakten  699,  3. 
-7]  Personalendg  der  UL  Pers.  Pf. 

538,  3. 
-71  Personalendg  der  lü.Pers.  st  ti 

538,  1. 
-7]  Personalendg  d.  Plpf.  580, 1. 540,5. 

?  Personalendg  der  n.  Pers.  536, 1. 
Adv.  Form  728,  a). 
7)a  u.  eä  yertauscnt  140,  8. 
T^ai  Flexionsendung  541,  A.  2. 
'iiaxat,  WjaTo  III.  PI.  Pf.  u.  Plpf.  st 

Tivrat,  7JVT0  547,  6. 
ViPai6;  m,  5. 
•tfdbto^  750,  A.  1. 
7Jy«vov  st  TT^Yavov  203,  7. 
if(t[tAii^  adjektivisch  418,  A.  4. 
Vjifepi&otAai  Abltg  741,  A.  5. 
^pc  st  ai^l  401,  A. 
i^5((ov,  loToc  428.  A.  1. 
-7j56v  Endg  V.  Adv.  728,  t). 
^Soc  401,  2. 

ifiu^6<f.  7tve6fwxTi  422  (§.  150). 
•jjßü^TTsia  419,  A.  8. 
TiSuuiaTcpoc,  'iTcaxoi  434,  c). 
ifidi,  6,  ^  347,  A.  2. 
-Tjtic  Endg  V.  abjel.  Adj.  722,  12. 
-7)0ev  Adv.  st  -o$tv  730,  A.  1. 
Tjdoc  749,  A.  1. 
^{  =  de£  725,  4  a). 
Y]'t  u.  El  vertauscht 
Y]tf]  ion.  Abltgsendg  st  tca  195  u.  A.  4. 
-T^io;  Endg  V.  abgel.  Adjekt  717; 

719,  4. 
•nxioTos  437. 
iXt,  ilU,  ti  401,  2. 
i^Xi»a  Form  728,  A.  7. 
^XixoQ  Etymolog.  473,  A.  3. 
-i^Xioc,  -TiXtc,  -«Xoc  Endg  v.  abgeleit 

Acjekt  721,  11. 
ilUm  742,  A.  5. 
^Xüg  742,  A.  5. 

'hp.aUtii  als  Femin.  409,  A.  8. 
T|fiap  dekl.  328,  A.  5. 
fipidic,  ^lAo«  st  -^piäc  264,  A.  2. 
^[jLtÄaTcSc  473,  A.  2  u.  4. 
•^{AcTc  Entstehun|^  457,  4. 
-^(Asv,  ii\uson  Int.  534. 
■^picov,  lj(tc(u>v,  iiiiia^  452. 
if)(jLett>v  st  i^ffiittiv  (fj[ji<ttv)  264,  A.  2. 
7)f&i—  in  Eompos.  740,  «). 
i^fA(Y6va(xa  426,  3. 
f^|ji{öp«Y(Aov,  ^pitpivaTvov  u.  s.  w.  484, 

6.  2)7 
•JjjjLtv  Form  457,  6. 
•JjpiCv,  i^fAiv  st  f^njLlv  264,  A.  2. 


f  piioia  st  -^fiCoeia  346,  A.  12. 
ifjfjLiouc  dekl  345,  A;  11  u.  12. 
'^pitTdXavTa  Tp{a  IV3  Talent,  -^(jitTdXav- 

Tov  T^xapTov  31/2  Talent  485,  b). 
•f  IJLiTdXovTov,  7)pLt(i>ßoXov  u.  s.  w.  485, 2). 
■g^Loc  475,  A.  3. 
7]fA<üv  st  '^fiwv  264,  A.  2. 
-n^»  "'l«^  -TQ  Optativendg  544.  546. 
-7JV  Inf.  st  eiv  533,  9. 
-Tiv   Inf.   st    Tjvai  533,   9,    st    Ivat 

534,  10. 
-tjv  Endg  V.  Adv.  728,  a). 
V^v6(ii6cic  749,  A.  1. 
*v(oxoc  n.  -x;<ic  396,  c). 
VjvopiT)  750,  A.  1. 
-tjvö«  Endg  V.  abgel.  Acy.  720,  7. 
TJvüJTpov  749,  A.  1. 
-7j5  Endg  V.  Deminut  708,  A.  5. 
710  u.  ta>  vertauscht  135,  A.:  139,1; 

140,  3. 
•^oc  =  Ca»(  475,  A.  3. 
imayia  742,  A.  5. 
f^nap  dekl.  328  f.,  A.  5. 
•f  7cc8av6c  742,  A.  5. 
-»)p,  m.  -etpa  420,  A.  1;  424  VII. 
•71p  Endg  zusammengesetzt  Wörter 

751,  ß)  u.  t). 
«p  =  lap  dekl.  331,  A.  2. 
•i^pa  ((pipuv)  401,  2. 
•HpaxX-?!«  dekl.  337,  A.  7. 
^p4aa(0  Form  729,  A.  9. 
^pepiioTtpoc  434,  c). 
•!^pi  725,  a). 
i^piYiveia  419,  A.  8. 

'i)pWV7)   st  '^p(l>tv7)   (lhp((>V7))   146,  A. 

^ptpov  u.  fjp<i>ov  146,  A. 

^pcDc  dekl.  340  f. 

.7JC  En^  V.  Adv.  724,  3. 

-7JC,  ec  Endg  v.  Wurzeladj.  717,  6. 

71C  Endg  zusammengesetzt  Wörter 

751,1)  u.  y). 
•71C1  SuDstantiva  heterodita  auf  t^c 

394  f. 
^c  st  etc  487,  1. 

-7)c,  -et«,  -fc  Adi.  st  -7JC  -ec  419,  A.  8. 
-7JC  Personalendg  st.  -et«  538,  1;  -tjc 

st  -61«  im  Perf.  588,  3;  -tj«  st  «c 

im  Plpf.  540,  5. 
-^c  in  d.  n.  Pers.  Conj.  526,  A. 
-7190a  st  eic  in  d.  n.  Pers.  S.  Plpf. 

540,  5. 
-Tiot  End^  V.  Adv.  727,  in). 
-Vjöioc  Endg  abgel.  Adj.  718,  A.  2. 
tJooosv,  75TTa)v  437. 
•^oü^aiTepoc  432,  8  n.  A.  6;  '^X'^X^"*" 

poc  434,  c). 
^oüX^  ^^"°  "^28,  »). 
-^TTjc  -^Ttc  Endg  V.  Qentil.  711,  10. 
^Top  dekl.  330,  A.  3. 
-VjTwv  st  -VjTwaav  Impr.  529,  10. 
V^uc,  ^iu  dekl.  348,  A.  4. 
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-i^^ov  Endg  ▼.  Deminut.  706. 

-ihi  Form  728,  %), 

ixt  8t  i  732,  A.  8. 

h^  dekl.  353. 

^cBdcv,  •^<o»i  730,  A.l;  iiat^i  icp6  731, 

A.  7. 
iliiiz  dekl  341,  A.  5. 

e. 

%  Aussprache  55;  ^  =  th67;  Ueber- 

gaog  <p  68. 
d  vor  5,  (>,  T,  [*  in  0  verwandelt 

205,  4;  207,  2. 
0  u.  a  vertauscht  125.  127. 
%  vor  0,  X  ausgest.  218,  2. 
0  u.  8  vertauscht  125. 
^  u.  T  vertauscht  125. 
d  u.  <p  vertauscht  122,  c). 
0  u.  Y  vertauscht  122  f. 
^  euph.  eingeschoben  222, 1 ;  223^  A. 
%  im  Anlaute  abgefallen  203,  7. 
%  im  Inlaute  aus^estossen  221,  10. 
%  im  Auslaute  wird  9  225,  3. 
'%a  Personalendg  d.  n.Per8.  523,3. 
•%a  Suffix  St.  ^ev  731,  A.  4. 
aa3ax6c  =  ^ax6s  74,  a). 
ddXeia  407,  A.  1. 
0aXfj5  G.  ttt>  u.  -^To;  394,  b). 
ftaXicwpVi  St.  ÖoXäwXV)  218,  4. 
»aji.4  Adv.  Form  729,  8). 
Odfjtßoc,   6  u.  t6  396,  c);  Odf^poc  u* 

eafjißöc  256. 
daiA^ec,  -eia(,  •£«,  -4a;  407,  A.  1. 
^a(i.6vTcpo;  428  unten, 
ddipaocy  6ap96v(u  st.  dpa?.  224. 
Odastttv  428,  A.  1. 
^repo,    Odtipou,    ddrlptp,    &   ddrcpo« 

177,  A.  2. 
%a\j[i.i9io^  st.  Tio;  718,  A.  2. 
dauptaarÖTaxoc  426,  1. 
-^  Suffix  st.  -»ev  s.  ee(v). 
%ilLa  u.  dvd8t}|jia  713,  2. 
%t\>.£kioi  u.  dc(jL£Xia  386. 
Biui;,  H\t.ii  dekl.  355  f. 
.«f(v)  Endg  V.  Adv.  228,  i);  730,  4 

u.  A.  2;  731,  A.  3;   st.  d.   Gen. 

381,  3;  neben  dii6,  iE,   als:   inb 

TpoiTjdfv,  iS  o6pav6ftev  732,  A.  9. 
Oe6a5oToc,  ^dtoof/ßpia  747,  A.  1. 
0tpd7i<ov  u.  %ipa^  390. 
OepeCiaToc  431,  2. 

deppi-^,  calida;  ÖipfiTj,  coZor  693,  9. 
«iffxeXoc  747,  A.  7. 
ht9\t.ii  u.  OeofJid  387. 
dsan^oioc,  04(nric,  dio<paTOc  747,  A.  7. 
deoiriineia  419,  A.  8. 
e^Tis  dekl.  329,  A.  7. 
«ea>p6c  Bildung  745,  a). 
^(uTcpoc  435,  A.  8. 
eVjßait  730,  4. 
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tia  Neutr.  Plur.  347,  A  1  a.  a 
dfjXuc,  6,  ^  347,  A.  2. 
dt]X6Tfpoc  435,  A.  a 
eijiAa  u.  %i^a  718,  2. 
«tjpeun^  ^^Cl'c^i  *^p6t»P  389. 
Oi]p(ov  kein  Deminutiv  708,  A  4. 
IHjoaa,  /em.  v.  Oi^  ^  A.  L 
0T]ola>c  350,  A  5. 
JHjTa,  G.  O^xaTt«  403,  c). 
-ai  PersonaJendg  d.  Impr.  524,  4. 
^t  Suffix  381,  3. 
-%i  Endg  V.  Adv.  730,  4  iL  A.  2; 

731,  A.  3. 
^a,  -»|ji6c  Endg  v.  Subst  703,  31; 

705,  1. 
e6ac  dekl.  329,  A.  a 
dpdo9<i>  aus  Tapdffooi  208,  2. 
ap(S  dekl  216,  3. 
dp(a<ja  St.  %pi-iQfiy  dp(Sa  209,  A  2. 
BpifttCt  731,  H  5. 
epia>ecv  730,  A.  1. 
auYdTT)p  dekl  333  £ 
BüfoTidÖT)?  Bildung  710,  9. 
aöji6;  V.  di>-ci>  703,  30. 
Ä6paCt  55;  730,  4;  731,  A.  ö. 
d6pa9i,  /om  728  oben. 
^6p(J0^  PI.  «6p9a  387. 
du>c  dekl.  341,  A.  1. 

I. 

i  Aussprache  49,  5;   i  subscr.  59, 

Ausspr.  54;  Wandel  d.  i  in  1 66,5. 
t  u.  e  vertauscht  106. 
t  IL  Tfj  vertauscht  114. 
i  u.  0  vertauscht  107. 
i  u.  ü  vertauscht  107. 
t  u.  le  vertauscht  114. 
I  u.  ti  vertauscht  114  £ 
t  u.  «i  vertauscht  119. 
t  u.  0  vertauscht  131. 
t  zu  ai,  et,  Ol  gesteigert  133,  3. 
i  euphonisch  vorgeschlagen  148,  A.L 
t  euphonisch  zwischen  zweiKonson. 

eingeschaltet  150,  2  u.  3. 
t  st  des  Digamma  77,  k). 
t  mit  sibilirendem  Eiimnsse  208^  3. 
i  verwandelt  tj  in  a  141,  b). 
(  st.  u  in  cpiTuu)  |/  9ü  u,  8.  w.j  t^ 

(pupa  st.  iiep-^.  u.  s.  w.  141,  c).  ^ 
i,  Attraktionskraft  des   i  auf  eine 

vorang.  Silbe  526,  A. 
i  Personalendg  der  HI.  Pers.  st  « 

538,  1. 
r  od.  l  Pron.  458,  1-  2.  3. 
•(  demonstrat  an  Demonstratu.  Adv. 

angehängt  476,  2  u.  A.  1.  3. 
-i  od,  .(  Endff  V.  Adv.  725,  4;  726, 
(  Modusvokal  521,  5. 
t  Bindevok.  in  d.  Kompos.  742, 1; 

744,5. 
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fa  Bt  ala  487,  1. 

-(ä    AbBtrakt  st  cta  706,  A.  2. 

-lä  Abstrakt.  705,  a). 

-i4Äi^c  Endg  V.  Patronym.  710,  9. 

-taloc  Endg  y.  äbgel.  Adj.  718,  A.  3. 

-iax6c  Endg  y.  abgel.  A^.  719,  5. 

*Ia7t«Tiov($tic  y.  *Ioiut6c  710,  9. 

{a9T(  726. 

-tdfti  Endg  y.  abgel.  V.  697,  8. 

Ifyfl^H  Etymoloff.  458,  2. 

{7v6a  Bt  <Y^6v  323,  A.  4. 

-ijS  Endg  y.  Deminnt  708,  A.  5. 

-t5e6€  Endg  y.  Deminnt  708,  A.  5. 

{^tafTcpo;  432,  3  u.  A.  6. 

-(ÄT)c  Endg  y.  Patronym.  710,  9. 

-(9tov  Endg  y.  Deminnt,  s.  Demin. 

Rio«  =  Fi5ioc  458,  2. 

iWj,  en,  ecce  689,  1. 

rSpic  dekl.  344,  A.  3. 

llpiiiQ  dekl.  398. 

-ific  En^  y.  abgel.  Adj.  722,  12. 

Upaxoc,  G.  ou  401,  A. 

Upau.vafi6votc  st.  -oot  401,  A. 

Upeöc  TL  Upetoc  399. 

ItpY]  Akk.  V.  Upe6;  350,  A.  5. 

ltp<o36vT]  Bildung  712,  16. 

.(Co)  Endg  y.  abgel.  Verben  696. 

mv  Moduszeichen  des  Optat.  544,  2. 

Wt,  ftt  auf  denn!  aget  agite!  689,1. 

m  VL  iUa  232;  729,  t). 

l»6vTaTa  y.  »6c  428  unten. 

'IxapoT  727,  C^, 

Ixioto;  St.  -rioc  718,  A.  2. 

ix[t.(U,  rxatvoc  st.  i^U'  207,  A.  2. 

-ix6c  Endg  y.  abgel.  Adj.  719,  5. 

fxTivoc  u.^IKTlS  399. 

IXdtipa  fem,  y.  IXeco;  418  oben. 

tXeo)«  dekl.  315  f.;  417  f. 

*lh6%t  kd6  731,  A.  7. 

-iXXo,  -tXAoc  Endg  y.  Demin.  708,  A.  5. 

-tXoc  Endg  y.  Deminut.  708,  A.  5; 

y.  abgel.  Adj.  721,  11. 
-ijiaTo«  Endg  y.  abgel.  Adj.  722, 16. 
y^iobXri  st  IpidcXT)  222,  1. 
-tpioc  Endg  y.  abgel.  Adj.  714,  5; 


-tov  Endg  y.  Demin.  706,  8. 

-lov  Endg  y.  Ortsben.  706,  2. 

fo«,  Plur.  fa  387. 

16^  st  fii6c  203,  5. 

•IOC  Endg    y.   abgel.  Acy.  717,  1; 

meist  zweier  Endungen:   toc,  tov, 

selten  dreier:  loc,  to,  tov  413,  a). 
tou  st.  u  107,  A. 
*Ioüv  y.  'U  353,  A. 
Imcapfiioon^c  Bt.  litf-  102,  A. 
iTnrootpiY]  414,  h). 
ticiitc  st.  ficicoc  308,  1. 
lincoSdoeia  407,  A.  1. 
liHcoTpoYaWiv  Ady.  Form  729,  y). 
'Ip«  dekl.  844,  A.  3. 
-IC  Endg  y.  Ady.  725,  A.  2. 
-IC  weibl.  Abltgendg  704,  1. 
-{c  (ö.  (8oc)  Endg  weibl.  Patronym. 

710,  9. 
•IC  (G.  i5oc)  Endg  weibl.  Gentil.  704, 1. 
-(c  (G.  ((oc  u.  iSoc)  Endg  y.  Deminut, 

8.  Deminut. 
-IC,  G.  IOC,  «oc,  lÄoc,  txoc  329,  A.  7; 

344,  A.  8  u.  421  X. 
-U,  G.  («oc,  Endg  y.  Demin.  708,  A.  5. 
-tc  Personalendg  st  -ttc  538,  1. 
boUrcpoc  432,  3. 
'hafjLoT  727,  C) 
-i9t  Lesb.  Personalendg  der  IIL  Pers. 

Plur.  528,  9. 
•(oxoc,  -{9XT),  -(axiov  Endg  y.  Demin. 

708  u.  A.  5. 
'iiaa  weibl.  Abltsendg  698, 1;  704, 1. 
irciov  Ad),  yerb.  717,  8. 

-(oTCpOC,  -loTOTOC  434,  5. 

-lon  Endg  y.  Adyerbien  726,  ß}. 
iTctov  kein  Deminutiy  706,  A.  4. 
<9x(ov  kein  Deminutiy  708,  A.  4. 
fre,  agiU,  689,  1. 
Woc  Adj.  yerb.  717,  8. 
-iTtjc  -mc  Abltgendg  711,  10. 
•tTt}c  -iTcc  Endg  y.  GentiL  711,  10. 
{tot^ov  717,  8. 
{©»(fiLtj  414,  8). 
I«i  725,  4,  a). 


722,  15;  meist  zweier  Endungen:  'ItptxXoc  u.  -h^c  389. 

t^oc,  ipiov,  seit.  i(iLoc,  T},  ov  414,  9).   -i^oc  Endg  y.  Deminut.  ^09,  A.  5« 


h  (=  Ol)  449;  451;  457.  6;  458,  8. 

-IV  Endg  y.  Ady.  725,  A.  2. 

-!va  Abltg  458,  2. 

*lv5ix<(»TaToc  440,  3. 

-iveoc  Endg  y.  abgel.  Adj.  720,  7. 

-fvt)  Endg  y.  Patronym.  709,  6. 

-ivTjc  -ivoc,  -iwa  Endg  y.  Deminut. 

709,  A.  5. 
{v(ov  kein  Deminutiy  708,  A.  4. 
-tvoc  Endg  y.  Adj.  713;  720,  7. 
-(vo)  Endg  y.  abgel.  Verben  697,  5. 
to  u.  e<o  yertauscht  140,  8. 
ioi  VL  fa  387. 
'I6Xac  Bt  'I6Xaoc  293,  8. 
-tov  Endg  y.  Abstr.  706,  2. 


KihMt^i  mwfaJM.  Brieek  Grammatik.    /.  Tk,   fl.  Abtekn. 


-t)[rjc  -lY'^»  "'X***»  '^lUyi  Endg  y.  De- 
minutiy 708,  A.  5. 

h%U  st  «Y»6v  323,  A.  4. 

<X«6c  dekl.   342  f.;   {x^6c  u.  *Ix^ 
256. 

ryXa  st  x(xXa  202,  8. 

-tWii,  -{xviov  Endg  y.  Deminut.,  b. 
Demmut. 

ty»  Akkus.  331,  A.  3. 

iZi  =  i-^vi  446;  fco  (F{<i>}  =  o5,  sui, 
448 

i^  Bt*iv(487  (§.  187). 

2d)xa  st.  {(ttxVjv  399. 

-{o>v  (F.  -Küvti)  Endg  y.  Patronym. 
709,  6. 

61 


962 


Griechisches  Wortregister. 


-((ov  Endg  y.  Deminnt  708,  A.  5. 
<<&v  (l((>v)  =  itiL  446. 
imx\»-^i  st  {»YF^^c  207,  A.  2. 


X,  Wandel  des  x  in  ic,  t^  66,  1. 

X  bewegliches  (06,  o6x)  232,  4. 

X  a.  T  yertaascnt  121. 

X  o.  X  vertauscht  124. 

X  u.  ax  vertauscht  129. 

X  u.  7  vertauscht  124. 

XU.«  vertauscht  121. 

X  u.  (i  werden  nicht  vertauscht  181, 

A.  oben. 
X  vor  {A  in  Y  verw.  207,  2. 
X  vor  V  in  7  verwandelt  205,  8. 
X  vor  (  in  y,  vor  !►  in  x  verw.  204, 1. 
X  vor  d.  «pir.OÄp.  in  y  verw.  206, 5. 
X  vor  ff  in  6  verw.  20?;  x  vor  9  in 

9  verw.  209,  A.  2. 
X  im  Inlaute  ausgestossen  221,  9. 
X  eingeschoben  22S,  4. 
X  verdoppelt  210,  2;  215. 
x<4ß  vor  ß  st  xaxa  142  ff. 
xaßa(vu>v  st  xaTfl-,  xataß-  148,  A.  1. 
x<£ßXt)|xa  St.  xdTßA.  (xaToÖXO  142,  A.  1. 
xaYY  vor  y  st.  xatd  142  ff. 
xdl  vor  Ä  st  xaT4  142  ff. 
KdSpioc  St  KdojAOc  207.  A.  2. 
xdx  vor  X  st  xaxd  142  ff. 
xax^  u.  x<ixt)  693,  9. 
xoxTjYop^oTtpoc,  -(oraxoc  434,  b). 
xax(a)V,  i6Tepoc,  loroc  436. 
xaxx^ßTj  u.  xaxxdßoc  388. 
xaxoittvidtepoc  st  öttpo^  480,  A.  3. 
xdxtavt  u.  S.  w.  st.  xdtxT.  (xatoxT.) 

142,  A.  1. 
xax(uTEpoc  436. 
x<£X  vor  X  st  xatei  142  ff. 
xoXXiY^vaiS  u.  xaXXiYuvaixoc  426,  2. 
xaXX(x(ptt>v  st  •xipfoTc  417,  A.  1. 
xaXX(u>v,  lOTOc  429,  b). 
KaX^tj^cDV  st  XoXxT|0.  218,  A.  8. 
xdXo;  u.  xdXoic  385. 
-xaXo«(v)  Endg  V.  Deminut  709,  A.  5. 
xdXoic  dekl.  315  f.;  385. 
xopi  vor  ji  st.  xata  142  ff. 
xdyi.  vor  ji  st.  xaxd  142  ff. 
xdjxTrr)  u.  xojAirf)  256. 
xdv  vor  V  st  xaxd  142  ff. 
xasa^rfid  Adv.  Form  729,  y). 
xdir  st.  X  st  xaxd  142  ff. 
xdiwxov  st  xdxTT.  (xaxdir.^  143,  A.  1. 
xÄic  fdXopa  st.  xaxd  9.  142,  3. 
xdp  vor  Konson.  st  xaxa  142  ff. 
xdp,  xdpa,  xdptj,  xdprjva  356  f. 
xdd&iov  436. 
xdpxo  Form  729,  8). 
xapxep6c  st  xpax.  224. 
xdpxioxoc  436. 
xdoic  dekl.  344,  A.  3. 


xaoxopvuffa  st  xaxox.  (xoxaffx.)  142,  A.  L 

xdoxtfte  st.  xdxox-  (xaxdoY.)  14ß,  A 1. 

xdx  vor  Kons.  st.  xaxd  142  ff. 

xaxd  vor  Konson.  elidirt  S.  xdt. 

xaxdYcXoK  898. 

xaxal  =  xaxd  687^  8;  727,  w). 

xaxdv  st  xaxxdv  d.  L  xaxd  xdv  143,  A.l. 

xax^  st.  xdxaft.  142  ff. 

xdxo)  Form  726,  8). 

xoüdfau  89,  2;  142,  3. 

xavegCa  Bildung  747,  A.  6. 

xcßaXVj  st  xc^oXi^  130. 

xttvoc  st  ixtlvoc  148,  A.  3;  vgL  191, 

A.  2;  466,  3.  4. 
xtXa(v«»4;  u«  -<6infK  425,  2. 
x^u9ot  u.  xiXeu^  387. 
xfv^xeooc  st  -(jtxtpoc  430,  A.  2. 
xcpaiAioc,  xepajjicouc  314,  A.  6. 
xipac  dekl.  330. 
xtpaaß<5Xoc  Form  747,  A.  7. 
xtpft((uv,  19X0C  442,  7. 
xepoßdxT^c  747,  A.  5. 
xc66fAfov  st  xtu(ja(Dv  207,  A.  2. 
xfcpaXapY^a  st  -cAY^a  218^  4. 
xyjöioxoc  442,  7. 
xinXij^is  st  '9\i6^  705,  1. 
xijvoc  466. 

xt)vo6ei  «a=  ixil  726,  y)« 
XT|VÄ,  dort,  726,  8). 
xT}p(ov  kein  Deminutiv  708,  A.  4. 
xtjp^ei  731,  A.  7. 
XTipoü«  =  ixel  726,  j). 
xf^uxoc,  G.  ou  401,  A. 
xi8tt>v  st  x«T<ov  218,  A.  a 
Kixüvvöatv  730,  A.  L 
KixüwoT  727,  C). 
x(vSuvt  st  xtv26v<p  399. 
xtv^peoOai  u.  iMv6pcoBat  131,  A. 
x(c  dekl.  342. 
xXappQ^Äv  728w  y). 
xXdöoc,  oü  u.  D.  xXaW  U.8.W.  399. 
xXii'c  8.  xXe(c. 

xXau8u6;  st.  -optöc  207,  A.  2. 
xXauo(YtX(iK  st  •Y^<»'^^  4^7,  A.  1. 
xXia  st  xXid  336,  A.  3. 
tlUU  dekl.  357. 
xXio;  dekl.  335;  339,  3. 
xXticxCoxcpoc,  xXtnxCoxaxoc  4d4>  a)  u 

442,  7. 
•xX-n  Endg  d.  Akk.  887,  A.  7. 
xX-^iTjv  Adv.  Form  729,  y)- 
xXtjI;  s.  xXtCc 

KXVifiTjc,  CUmens,  329,  A.  6. 
-xX^v,  Endg  d.  Akk.  b.  Sp.  st  -xXid 

395. 
xXiQC  8.  xXe(c. 

xXioCov  kein  Deminutiv  708,  A.  4. 
xXot^c,  PL  xXoid  387. 
KXüxai}ivi^oxpT|  st  KXüxopivVjoTpjQ  744,5. 
xvicpa;,  entst  aus  5vi(p-  203. 7 ;  dekL 

336.  A.  5. 
xvuC-nviAÖc  st  -opi^  705»  1. 


Griechisches  Wortregister, 


963 


xotv/j,  -fj,  die  Gemeinsprache  21. 

xoivo(,  ol,  Schriftsteller  der  (Gemein- 
sprache 21.  [xoivcovac  899. 

«o(va)v6c,   ou   a.  D.  xoivittvt,  A.  PL 

xo{tt]  u.  xoTtoc  388. 

KoXa)v*i»8v  730,  A.  1. 

K6(i,v]c»  G-.  ou  n«  tjtoc  394,  b). 

xoHiiJti  Form  728,  d).      ' 

xovtcdt6c  717,  8. 

Köinca  42;  Zahlzeichen  48a 

xopdoiov  st.  dpios  s.  Deminutiv. 

-x6c  Endg  y.  abgel.  Acy.  719. 

xoTüXrjÄovöyiv  8.  -^i(v). 

xoupCfjitj  414,  8). 

xoo»  n.  vo£a>  181,  A. 

K6a)c,  G.  6(1),  A.  6(ov  310,  4. 

xpaliri  ^  %ap^(T},  s.  Metathesis. 

xpavfov  kein  Deminutiv  708,  A.  4. 

xpd^  356. 

xoara  856. 

Kpd^Tspoc  u.  xpaxtp^c  256. 

xp<£TeaYi  356. 

-xpdTT]c,  Akk.  T)  u.  t)v  894»  a). 

KpoxTvoc  st.  {veoc  314,  A.  5. 

xpccTtoToc  436. 

xpatö«,  (  U.S.W.  356, 

xpia  st  xpiä  886,  A.  3. 

xpiac  dekl.  335. 

xp((a9(üv  428,  A.  1 ;  436. 

xpeeßdTTjC)  xpcof^YOc,  xptoic<6Xt)c  u. 
xpitüßdtTjc,  xpeoifdYOc,  xpttoicii^XiQC 
747,  A.  5. 

xpioocDv  436. 

xpTjacv  856. 


xpT  st  xpidVi  403. 

,  "PI.  «f' 
xp6xa  st  xpöxTw  400. 


xp(vov,  PI.  xpCvta  390,  A.  2. 


Kpov(a>v  dekl.  382,  A.  6. 

xp6ß8a,  xp6ß8T)v  Adv.  Form  729,  y)- 

xpü|A6c  703,  30. 

xpüirc(v8a  Adv.  Form  729,  y)- 

xpucpa,  xpuqxfj  Form  728,  ^)  u.  A.  8; 

xp6«a  729,  8). 
xpixpdiic  729,  2. 
XT£ap  dekl.  828,  A.  5. 
Ki^aid^ii  dekl.  395,  A.  2. 
x6ß5a  Adv.  Form  729,  y). 
xüßepvVjxta  V.  xüP«pW|njc  896,  A.  4. 
xuottttv,    x6SiaToc,    xuSÖTcpoc,    ^axocy 

xuSiorepoc  429,  A.  2. 
x6^pT),   x60poc,    xt>0p(^ov    st    x^'^P^ 

u.  s.  w.  218,  A.  8. 
xuxtw  381,  A.  4. 
xüxVj^po,  Vermischung,  705,  1. 
x6xXoi  u.  x6xXa  387. 
xuxX6oe  781,  A.  5. 
xüvTj86v  Adv.  729,  y)* 
xövnpo«  442,  7;    xuvrcpc&rfpoc,   x6v- 

Taroc  441,  4. 
KüwpoY^veia  419,  A.  8. 
x6ü)v  dekl.  357. 
xcoac  dekl.  336,  A.  5. 


X  mit  aspirirendem  Einflüsse  208, 2* 
X  bewirkt  Positionslänge  71,  2;  90, 

A.  5. 
X  verwandelt  e  in  a  140. 
X  im  Anlaute  abgefallen  203,  4. 
X  im  Inlaute  ausgestossen  221,  12. 
X  u.  j  in  iA4Xicu.ji6Ytcl31,A.(§.88). 
X  u.  5  vertauscht  125. 
X  u.  (JL  werden  nicht  vertauscht  181, 

A.  oben. 
X  u.  V  vertauscht  128. 
X  u.  p  vertauscht  68. 
X  verdoppelt  210,  1.  2;  212,  2.  8.  4; 

218,  7:  214,  d). 
Xaac  dekl.  400. 
XaY^c,  XaY<i>c,  Xaroiöc  385. 
XciCofiai  aus  X^jofiat  96,  b). 
Xdftpa,  XdftpT)  Form  728,  8. 
Xo(ßa  =  laeva  74,  a). 
Xalva  st  x^tva  202,  8. 
XaCoT)  u.  Xalcpoc  889. 
XoXiorepoc',  -(aTatoc  434^  b). 
AafjlirrcfS-rjc  v.  Adpiicoc  710,  9. 
XauicpÖTepoc,  6,  i)  427,  A.  1. 
X«  725,  A.  1. 
Aao&dfiä  Yokat  824,  A.  5. 
Xa6c  u.  Xe(iK  385. 
Xäpcik'caToc  St  öraToc  430,  A.  8. 
Xac  s.  Xaac. 
-Xac  st  -Xaoc  298,  3. 
XaoiaOvevoc  avTpou  422  (§•  150). 
Xdrpu^ekl.  34i  A.  8. 
Xavfiöc  st  XaYptOc  207,  A.  2. 
X«$fo  urspr.  whrschL  YXe(ßa>  202,  2« 
XtovTTr)86v  Form  728,  y)» 
X^Tcoc  u.  Xercdc  256. 
Xcuxi^  u.  Xe6xT)  256. 
Xt6xiitiroc  st  Xe6Y.  102,  A. 
XeuxöxpaTcc  426,  3. 
AecDxpdTai  Plur.  888,  A.  10. 
Attovteea  Akkus.  896,  A.  4. 
iMiiii  n.  Xa6c  385. 
Xi^dapYo«  st  XVjÄoXyoc  218,  4. 
XVjfjiTQ,  Xtjjid«  urspr.  whrschl.  yX-202,2. 
Xviöv  st  Xa6v  od.  Xec&v  385. 
Atitouv  Akk.  V.  ArjTcb  353,  A. 
X{  =  X(av  408,  b). 
X{av  Form  728,  a). 
Xiap6c  st  xXiap6c  202,  8. 
Xißic,  X(ßa  401,  2. 
X(Ya  Form  729,  8). 
x4oß6Xoc  u.  Xid6ßoXoc  256. 
X(doc  urspr.  whrschl.  yX(^  202,  2. 
XidoTÖpioc  u.  X(B6touoc  256. 
Xix(i6c  st  XiY(Ji6c  207,  A.  2. 
Xixpt©fe  Form  730,  2. 
\iiiy\ina  M)  357. 
XCtco,  Xtirapöc  urspr.  whrschl.  yX-  202, 2. 
X(c  dekL  342,  A.  2.  [202,  2. 

XCaoojxai    urspr.    whrschl.    '(\iaao\Mi 
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uirac  dekl. 
Mit 


XiTavt6ü>,  A(Tai  nrspr.   whrschL  yX-  MeYopoT  727,  C 

202,  2.  ' 

Xit{,  Xtta  401,  2. 

XoY(üLtj  414,  3). 

XoIaSos  487  u.  Not.  2). 

.X6«  Endg  V.  abgel.  Adi.  721,  11. 

X6(poc  orspr.  whrschL  xXötpoc  202,  2. 


411  f. 


XovdÖTiv  Adv.  Form  729,  t). 

X:  im  Aufllaate  201,  ÜI;  im Inl.  220,  L. 

X6yE,  LuchB  u.  Schluchzen,  dekL  ^ 

A-  1. 
Xuxdpoc  dekl.  329.  A.  9. 
XS«c  u.  Xööioc  713,  2. 
X6Yvot  u.  X6yvo  886. 
XojStjT^otc  Jus  Femin.  424,  7. 
Xa>(u>v,  A«pu>v,  Xcotttpo;,  Xf)>6Ttpoc,  X<f  • 

«Toc  436  u.  438,  1. 
XajxeüVTa  408  f. 

M. 

(1  mit  aspirirendem  Einflüsse  206,2. 

(&  geht  ttoer  in  v  69. 

(i  verwandelt  e  in  a  140. 

(1  o.  6,  it  vertauscht  130. 

(A  u.  X  werden  nicht  vertauscht  131, 

A.  oben. 
(1  bewirkt  Positionslänge  70  f. 
(1  u.  X  werden  nicht  vertauscht  131, 

A.  oben, 
u  u.  V  vertauscht  123. 
(1  verdoppelt  210, 1. 2 ;  vgL  209, 2. 3, 
(jL  eingeschoben  222,  2. 
(1  im  Anlaute  abgefallen  203,  5. 
[t.  im  Inlaute  ausgestossen  221,  12. 
u  st.  des  Digamma  75,  b). 
-(la  Endg  v.  Abstr.  703,  30. 
|jidYa5is  dekl.  344,  A.  3. 
(lai  Personalendg  535,  1.         ^ 
jidxap,  fem.  fjidxaipa  ^  V. 
aaxapi0T6TaT0c  427,  1. 
(i4xapc  2')1  m.  u.  331.  2. 
piaxpdv  Adverb  728,  a). 
(idXo  Form  729,  5). 
jjiaXaxadcoßtc  st.  {laXax^ico^cc  744,  5. 
pidXT]«,  fA<iX7jv  402. 
(jLoXXov,  pidXi<rca  mit  d.  Positive  st  d. 

Komparat.  u.  Superl.  489  f. 
piav  st.  |AT)v  Personalendg  538. 
(jLOvtdoiv  XuaoVjpiaoiv  422. 
(ji^tvT096vT]  712,  16. 
(idptup,  [«-dpTuc  dekl  392,  a)  u.  (idp- 

Tüpo«  400. 
(idptuc  u.  6  (jidpTUpoc  400. 
piaoa^Tcpoc,  (jidoocov  437. 
(jLaarC,  {v  st.  {^aorlYt,  a  386. 
uaYeTiov  716,  8. 
uß  im  Anlaute  199  u.  203,  5. 
(irrdXc  412,  3. 
pLeYoiXu)9t(  726. 
ucYaplu>v  st.  (it^dpoiv  390. 
MtYap6ö«v  730,  A.  1. 


.  Jttj;  dekl.  394,  b). 

piiYtoToc  437. 

(iiC<ov,  (m(C<ov,  pictC^rtDoc  437. 

(it^o,  {At^v,  fjLeodo,  (MVov,  pico^ov  Per- 
sonalendgen  536.  538;  itt^«v  54S. 

pitCc  dekl.  ^7  f. 

pie(<i>v,  litcIoToc,  {Ati^Tcpoc  437;  Bedeu- 
tung 439,  2. 

(uXdYxtptov  st  -xifinxa  417,  A.  L 

ucXdj^pcoc  u.  (uXdTYpQiToc  426,  2. 

McXdfiTcouc,  -iroc,  dekL  397,  ß). 

(uXav6CuYa  426,  3. 

piXäc  st  lOXotc  219,  A.  1. 

piXsm 

iuXe5«i)vc  u.  s.  w.  st  laXeSoivTQ  u.  s.  w. 
400. 

(itXtiarC  726. 

ji«X«9(irctpos  Form  747,  A.  7. 

fi.cX(xpac  u.  {jieX(xpaToc  426,  2. 

uifißXeTat  st.  {AipIXtTai  222^  1. 

MepißXidpea»  810,  1. 

(ii(jißXu>xa  st  (li^ioxa  222,  1. 

-piev,  -{Acvat  Iimnitivendung  533. 

-utv,  -ucc  Personalendungen  d.  L  Pers. 
PL  526,  7;  531,  4. 

MeviXäc  st  -Xaoc  293,  3. 

(Atvrc6€  Adi.  verb.  717,  8. 

-(jkivTjc,  AkK.  t\  u.  T]v  394,  a). 

•{Acvoc  Endg  d.  Partizips  537,  10. 

-pitc,  s.  -fjuv. 

f«.caaiic6Xioc  st  picoöiroXioc  744,  5. 

|jicoa(rtpo<  432,  3. 

jjilwTo«  433,  A.  7. 

(jLi93a>v  437. 

(MoiiußpCa  st  {AeoT)(Ap(a  222,  1. 

•picava,  -pteo^ov  Flexionsendgen  5d6,A. 

lUooi  727,  C). 

(iMotjY^  u.  -6c  232;  729,  e). 

|iklao(ttv  437. 

(jilaut  727,  A.  5. 

lUxa  st  (Uxtatt  261,  6;  739,  a). 

(uraaroi^C  726. 

(ACTicupo;  u.  piCTi^opoc  135,  A. 

[Upi  u.  [>.ix9^i  231,  c);  725,  A.  2. 

piCU    st.    ULOU,   s.    <YCt>. 

-fiLii  Endg  V.  Abstr.  703,  30. 

piTfjöafid  Form  729,  8). 

(AT)5a(Afj  Form  728,  8). 

y.ffiap.ol  486,  A.  1. 

uT)5aiji6c  471,  A.  4. 

ayfitk  dekl.  485  f.;  st  u^nc  470, 

A.  1;  i^-rfik  sie  486,  A.  1. 
(jiTjdiico)  =  jxtj^lrco^  727. 
[kifitazl  726. 

iA7}0e{c  st  fiTj^Cc  487,  1. 
MT)au}iv6^v  730,  A.  1. 
Mtjxiot^,  Akk.  V.  .t6c  352. 
ULiftxtaTo;  437. 
MT)Xte6c  dekl.  349. 
-[AT^v  Personalendg  538. 
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(i^vic  dekl.  d29,  A.  7;  344,  A.  3. 

(ji7]p{ov,  xd  fiT]p(a  kein  Deminnt  708, 

a-hvnp  dekl.  333  f. 

IxVjric  dekl.  470,  A.  1. 

(iviTptpoc  8t  [k-hrpio^  Bdtg  718,  1. 

[kt^zoiaQ  dekl.  341,  A.  1  o.  2. 

'[LI  Fersonalendg  im  Indik.  der  V.  auf 

(ii,  im  Konj.  n.  Opt  der  Y.  auf  [ii 

523,  1. 
ja(y«  Adv.  Form  729,  5). 
fACYdStjv  Adv.  Form  729,  y). 
fiC-yJa  Adv.  Form  729,  y)- 
(iixx6c  8t.  (iLixp^c  210  oben. 
utxpdrepoc  -öraroc  Bedeutung  439, 2. 
MiXxKiSta  396,  A.  4. 
|x(v  449;  451  u.  Not  5);  plural.452. 
[khw%a  Form  728,  A.  7;  729,  y). 
ii,tv6peodai  u.  xtv6pe90ae  131,  A.  oben. 
MCvcüo  G.  V.  M{vü>;  310,  3. 
MCvttK  dekl.  341,  A.  2. 
(aX  im  Anlaute  199  n.  203,  5. 
pi^Ytc  u.  fiiXi?  131,  A;  725,  A.  2. 
fAOYooT6xo5  747,  A.  7. 
(AÖXißoc,  fi,6XißSoc  |A6Xußoc  222.  1. 
|x6Xtc  u.  ji6yu  131,  A.;  725,  A.  2. 
(iovdajco£  u.  {Aovduiruxoc  425,  2. 
-(jiov^  Endg  V.  Abstr.  703,  32. 
|iov6$ot>c  dekl.  417. 
(jiov6Cü?  u.  j*ovoCüx^c  ^2ö,  2. 
{Aovof  aYfoTtpoc,  -(otaxo^  434,  b). 
(iovuixaTOc  440,  3. 
piopa{[AT2  414,  (). 

-jAö«,  G.  -ou  Endg  v.  Abstr.  703,  30. 
(iöoouvt,  -a,  -01«  u.  o(c  400. 
pLOüva86v  Form  728,  f). 
aoüvdf  725,  A.  1. 
MouvixCaCt  731,  A.  5. 
MouvivCoai  723  oben, 
(io'jvof^eca  419,  A.  8. 
\M  im  Inlaute  220,  6. 
fi6xT2c  M6xtjc,  G.  oü  u.  tjxoc  394,  b). 
u6Xt|  u.  a6Xoc  388. 
M6v7jc,  (J.  Oü  u.  trroc  394,  b). 
(A^ptoi  u.  (A!>p(ot  4o5  f. 
IkJji  dekl.  342,  A.  1. 
ptüOTroXeTv  747,  A.  7. 
(iu^aCxaxoc  432,  3  u.  A.  6. 
pi6xaxoc  442,  7. 
(lüxol  727,  C). 
pi'jX^(xaxo<  441,  5. 
ttüY6c  PI-  r*wx<^  387. 
^103,2. 
-unov  Endg  V.  Adj.  418,  VI;  424,  X; 

717,  4. 

N. 

V  Aussprache  am  Ende  eines  Wor- 
tes 55:  226,  6. 

V  geht  über  in  X  68,  1. 

V  mit  aspurirendem  Einflüsse  208,  2. 


V  bewirkt  Positionslänge  70. 

V  u.  {A  vertauscht  123. 

V  u.  a  vertauscht  131. 

V  u.  X  werden  nicht  vertauscht  131,  A. 

V  u.  X  vertauscht  123. 

V  u.  (i  vertauscht  1^. 

V  u.  9  vertauscht  124. 

V  vor  Tt,  p,  <p,  4/  in  a;  vor  x,  y.  x, 
5  m  Y  verwandelt  206, 1 ;  vor  emer 
lig.  in  diese  Itq,  verwandelt  209, 2. 

V  ausgestossen  218  ff. 

V  vor  ji  in  ö  verwandelt  207,  2. 

V  vor  einem  T- Laute  u.  a  mit  d. 
T- Laute  ausgestossen  219,  4. 

V  im  Inlaute  eingeschoben  222,  2. 

V  im  Auslaute  st  fi  225,  3. 

-V  Fersonalendg  st.  -oav  531,  6. 

V  verdoppelt  210,  1.  2;  211  f.;  212, 
2.  3.  4;  214. 

V  ephelkvstikon  227,2;  vor  e.  Kon- 
son.  229.  A.  2;  in  den  Dialekten 
230,  A.  3. 

-V  Fersonalendg  der  I.  Fers.  S.  des 
Indik.  u.  Opt  der  histor.  IZtf.  530, 
1;  der  in.  P.  PI.  531,  6. 

-vai  Infinitivendg  534. 

vdxTj  u.  vdxoc  389. 

va6<  u.  vctuc  385. 

vdinj  u.  vdiroc  389. 

Ndpttiv,  G.  üiv-o<  u.  ov-oc  394,  A.  1. 

vauc  dekl.  358. 

vauoißdxiK,  Naüo(vixoc,  vauotxXüxÄc, 
vauaiiröpoc  738,  9. 

vS,  VT,  v^  ausgestossen  219,  4. 

v8ovi(rc(  726. 

v£axoc  433,  A.  7. 

ve(aipa  Kompar.  433,  A.  7. 

vtCaxoc  433,  A.  7. 

vepiiTcup,  vi(jLinatc  713,  2. 

ve6c  u.  vioc  256. 

veoxpt^c  st  veoYpt^c  207,  A.  2. 

ve6cD  urspr.  whrschl.  xve6o)*'202,  3. 

vecp^T),  vitpoc  st  8ve^-  203,'^7. 

ve(i>c  u.  va6«  385. 

ve(i»oocxoc  738,  9. 

vtii>rr{  726. 

-VT)  in  Eompos.  742,  t). 

vVjxfpoc  st  vif)xcp(iK  4l7,  A.  l. 

vijö«,  va6c,  vtfiK  385. 

vTjTcoivC  u.  t£  726. 

Ntjp^Sec  §.  295,  2.    * 

vfjptc  4gkL  344,  A.  3. 

vT)adtt>v  st  vVjüuiv  309,  1. 

vi^xT]  V.  v4oc  433,  A.  7. 

3UC  dekl.  358. 
9001  219.  A.  1. 
h  Boot  Fersonalendg  der  KL  Fers. 
Fl.  528,  9. 
v(C<o  aus  v(xj«  96,  h). 
Ntx6X<xc  st  -Xaoc  493,  3. 
v(v  Bdtff  449.  450.  451. 
v((pa  401,  2. 
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voio)  Q.  xow  131,  A.  oben. 
vo{Aaftixcu;  723,  A.  3. 
VOtUlATl  414,  8). 

-vic  Endg  V.  Adj.  713,  1;  720,  7. 

voüvtY Vjc  i38,  9. 

VC  im  Auslaute  201,  HI;  im  InL  220, 6. 

vrat  Penonalendg  536,  7. 

-vn  Personalendg  der  ÜL  Pers.  PL 

627,  9. 
-vrec  rersonalendg  der  m.  Pen.  PI 

Bt  <n  527,  9. 
vco  Penonalendg  538. 
-vTovt  -vTtu,  -vTwv  Personalendg  der 

m.  Pers.  PL  iMr.  528  f. 
v6tt»ti  st.  5v6fji97j  203,  7. 
vuv5{  477,  A.  2. 
vuv{  476,  e. 
vuvfjicvC  477,  A.  2. 

v698«  nrspr.  whrschl.  xv69oa  202,  3. 
v(ü-  in  KompoB.^  742,  c). 
vA,  v<Si,  vÄe,  vfliv  453;  457,  5. 
vittiTepoc  463. 
vtovufiC  726. 
v<i>vufivoc  st.  va)Vü|jioc  222,  2. 

VI0TOV  U.  VÄTOC  386. 


£  Aassprache  56. 

I  u.  a  vertauscht  128. 

g  u.  ox  vertauscht  129  (§.  32). 

i  u.  oa  vertauscht  129. 

i  in  d.  Kompos.  vor  e.  Eons,  in  7, 

X,  Y  verwandelt  220,  7. 
g  in  3.  Tempusbildg  st  o  614. 

5;  im  Donsm.  615,  8. 
-6  Endg  V.  Adv.  725,  A.  1. 
.5  Endg  V.  Abstr.  698,  1. 
Sdvari  u.  (av^V)  256. 
Sdvftoc  u.  Savft6c  256. 
g6v  u.  o6v  686,  5. 

0. 

o  st.  des  späteren  ou  59,  A. 

0  u.  a  veruiuscht  105. 

0  u.  e  vertauscht  106. 

0  u.  Ol  vertauscht  117. 

0  u.  oi  vertauscht  118. 

o  u.  ou  vertauscht  120. 

0  n.  ü  vertauscht  107. 

0  u.  0)  vertauscht  120. 

0  euphon.  vorgeschlagen  147  ff. 

o  euphon.   zwischen  zwei  Eonson. 

emgeschaltet  149  f. 
0  st  des  Digamma  77,  h). 
0  Modusvok.  520,  2. 
0  st  o  od.  71  vor  d.  Suffix  %vt  730, 

A.  1. 
0  st  (0  im  Eonjunkt.  549,  9. 
6  collect  st  -i  741,  A.  5. 
o  Bindevok.  in  d.  Eompos.  742,  1; 

743,  3. 


0  in  d.  Eompos.  elidirt  747,  A  6. 
6,  t>  t6  dekL  463  ff. 

B  st  ^€  488,  2. 

h  in  iicoToc,  iiröooc  u.s.w.  469,  Ä.2. 

6Pp(Hi7,  414,  ly 

h-^daxpioi  st  61*07.  '^^^^  ^  ^' 

67$6aToc  st  oY^ooc  483,  2. 

i^hooi  aus  ^y6oFo€  478,  3. 

^Y^cbxovTa  483,  1. 

^YYvt)  st  xdrfYfi  202,  3. 

m  725,  A.  1 

^fte,  Üt,  x6U  dekl.  465,  A.  4. 

W(,  -^W,  To5(  476,  e. 

&ftoiir6po€  788,  9. 

'05ü«6c  214,  d). 

'0Su99e6c  dekl.  352. 

'Oftuoo^  Akk.  350,  A.  5;  352. 

6(<(>v  ion.  st  6So6c  329,  A.  6. 

ot  in  d.  Eompos.  in  ou  kontrah.  747, 

A.  6. 
ot  u.  Ol  vertauscht  114. 
-6tiv  st  6cv,  als:  oxi6civ  409,  A.  3. 
-oetc  Endg  v.  abgel.  Adj.  722,  12. 
.4Cti>  Endg  abgeL  Verben  696. 
-o0ev  Adv.  st  a^,  n^cv  730,  A  1. 

01  m  d.  Augmentat  467  t 

ot  in  Beziehung  auf  den  Akzent  kon 

248,  1. 
Ol  u.  ai  die  kürzesten  Diphth.  60, 

A.  3.  vgL  61,  l). 
Ol  st  oi  m  da^oiCos   XP^CC»!  otpC«» 

137,  4. 
Ol  u.  ei  vertauscht  117. 
Ol  u.  0  vertauscht  118. 
Ol  st  ou  117. 
oT  Pronom.  s.  ou. 
-ot  Endg  V.  Adv.  727,  C). 
-oiä  st.  -oia  706,  A.  3. 
olaUs  Form  728,  7). 
OÄkoüc  dekl.  397,  p). 
^iCOp<uTepoc  st  6Tcpoc  430,  A.  3 


-owiv  Optativendg  544,  a);  im  Fut 

.'>45,b);  im  Plpf.  545,  c);  im  Aor. 

IL  A.  545,  d). 
ofxaSt  V.  012  400;  730,4;  781,  AS. 
ofxaSic  729,  2;  731,  A.  6. 
ofxti  726,  A.  3. 

olxic  st  olxo«  308,  1;  726,  A.  a 
ofxoi  727,  C)  n.  oCxo^i  730,4  u.  A  2. 
oIx6v5e,  olxiai  730,  4;  731,  A.  5. 
oixTipfAÖc,  oixT(paa)v  st  oixTcppi- 713, 3, 
ofxTioxos,  oixTpöTtpoc,  -6totoc  429,  c) 

u.  A.  2. 
-oi-{At  Personalendg  d.  Opt.  530,  1. 
-otv  Optativendff  st  -ou«  580,  1. 
-oioc  E&idg  V.  abgel.  Adjekt  717 1 
oi6Tfpoc  442,  7. 
-olc  aol.  Endg  des  Partizips,  nicht 

des  Inf.  533,  9. 
olc  (cf'tc)  dekl.  344,  A.  a 
oT;  =  oT,  wohin,  727,  A,  5. 
-Ol«  st  -oiKH  HL  Flur.  528*  9. 
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6t€T6c,  PI  6'i9xd  387. 

6xXo86v  728,  y). 

ixKdi  725,  A.  1. 

^x^icD  8t.  öy£(i>,  ox^oc  st,  o^oc  215|  1. 

^xoiX«  §.  103. 

öXBetoTaToc  u.  ^XßioTo;  429,  b). 

ÖXiYtffToc  437. 

iXiio^,  wenig,  selten,  klein  489,2. 

6XtWT«poc,  öX(Cu>v  437. 

öXooCrpoYOc  st.  dXooTp-  138,  A*  3. 

iX6c,  öXep6c  st  »oX-  203,  7. 

•oXoc  Endg  y.  abgel.  AdJ.  722, 11. 

^Xo((>TaToc,  6,  -^  427,  A.  1. 

'OXüfATcfaCt  731,  A.  5. 

'OXüfAir(aat  728  oben. 

Afxa  Form  728,  0)  u.  A.  8. 

6|xaXti  Form  728,  d). 

ifjiooT^  Form  728,  »). 

A[*odüfAa56v  Adv.  Form  729,  7). 

ofiioioc  Entstehung  741,  A.  5. 

ifioti  724,  3. 

ijAÄ«  727,  e). 

-tv  JPersonalendg  der  H.  Pers.  S. 

Impr.  525,  5. 
-ov  Endg  V.  Adv.  728,  ß). 
ov  (=  dv4)  vor  Konson.  143,  4. 
^vap,  ovetpap,  ovetpoc,  ovetpov  386  u. 402. 
ovtiap  dekl.  328.  A.  5. 
-6vt]  Endg  V.  Abstr.  700,  15. 
ivVitTcoc  438. 

6v&üXt6<o  n.  piovd(>Xt6tt)  203,  5. 
^vofia{jT(  726. 

-6vTtt>v  Impr.  st.  -irtoaov  528,  10. 
6(tla  Neutr.  Plnr.  st.  üioi  347,  A.  a 
d5i>pXe4»(o  st.  6Sü?Xcirc(a  705,  a). 
00,  Genitiv  v.  oc,  gut,  309,  1. 
80U  st.  o5  309,  1. 
«ir  201  m. 
6ir$  Form  728,  A.  8. 
öirarptoc  st.  ijAOTc-  741,  A.  5. 
Airtl  Form  726,  y). 
iirnfjioc  475,  A.  3. 
Bini  Form  726,  y);  oictj  728,  %). 
onw»a  Form  728,  A.  7j  781,  A.  4. 
^triaeeM,  ^iriOtv  731,  A.  3. 
iizioio  Form  726,  5^. 
&i:X6tepoCi  -iraroc  442,  7. 
6iro5aic6c  473,  A.  2  u.  4. 
«Tcoi  Form  727,  C). 
inoaayn  Form  728,  %). 
AirÖTc  Form  730,  3. 
6tiot£Pu>c  723,  A.  2. 
2nou  724,  3. 
6p«p4Tijs  738,  9. 
öptoiroXto)  746,  A.  5. 
ipioßioc  Form  747,  A.  7. 
^ioxio;  747,  A.  7. 
ipioxcooc  747,  A.  7. 
^pioTtooc  43&  A.  8. 
^pt<»xö{i.oc  747,  A.  5. 
dp^oTovo6(jieva  s.  Orihoton, 
ip0pta(Tcpoc  432,  3. 


ipxtov,  ^pxta  kein  Deminut.  708,  A.  4. 
opvtc  dekl.  392  f. 
opvixoc  V.  o'pvi«  123  (§.  28). 
6p6c  6  u.  ^poc,  t6  256. 


öpof^  u.  ^pocpoc  388. 
6p9i7üvaixa  426,  3. 


öpfvi^,    obscuTxi]    op^vt],    ohecuritas 

^p^oc  u.  öpfüK  385. 

6pxti6jA6c  st  -apt6c  705.  1. 

ipXi^p«,  Tanzplatz,  y05,  1. 

-oc  st  ouc  aus  ovc  136,  b),  aus  ovtc 

137,  c). 
2c  st  i6;  462. 
«;,  -n    ^  dekl.  467  f. 
-oc,  ö.  oi>,  Endg  v.Wurzelsubst  698,2. 
-oc,  G.  ouc,  Endg  v.  Wurzelsubst 

699,  7. 
-oc  Endg  V.  Acy.  713,  1. 
-oc    (ov)    Endg    znsammengesetzer 

Wörter  751,  o). 
&o(a,  sancta  u.  Bonctitas  693,  9. 
•Oatpic  dekl.  329,  A.  7. 
ooocTt  477,  A.  3. 
oaittp  476,  d. 

690a,  6aaty  oo90fiai  aus  oxj-  96,  b). 
^90«  dekl.  396  f. 
oate  477,  A.  3. 
«oTic  dekl.  470  f. 
SoTic^i^,  —  WjTroTt,  —  o5v  476,  b. 
-oaüvT]  Endg  y.  Abstractis  71z,  16. 
09X0C  st  fiooYoc  203,  5. 
Ste  Form  730",  3. 
bxi-fi  477,  A.  3. 

?Tic  2t«ü,  orreo,  Stoü  u.  s.  w.  470  £. 
^Txapoc  st  x^TToSoc  202.  3. 
Ob  nrspr.  Diphthong  53  f.;  59,  A.; 

ou  Boot  St.  u  od.  0  58,  3. 
ou  u.  eu  yertauscht  117. 
ou  u.  0  yertauscht  119  f. 
ou  u.  ot  yertauscht  117. 
ou  u.  a>  yertauscht  117. 
ou  st.  ou  59,  A.  1. 
ou  Endff  V.  Ady.  724,  8. 
06  yor  digamm.  Wörtern  st  o6x  81, 7. 
o5  Pron.  dekl.  446  ff.;  Bdtg  454. 
06,  ou,  oöx,  o6y(  282,  4. 
064Xtjc  Valens,  329,  A.  6. 
o65afii^  Form  728,  d). 
o65af«.o(  486,  A.  1. 
o6^fi6c  471,  A.  4. 
o65o[Aou  724,  3. 
ouSac  dekl.  336,  A.  5. 
o62t(c  dekl.  485 f.;  st  oJt(c470,A.1; 

Mi  elc  486,  A.  1. 
o6Stv6o(opoc  738,  9. 
o&»ap  deU.  328,  A.  5. 
o6ae(c  st  MtU  487,  1. 
o6(iic  =  ^p^tc  446. 
oe»piTv  =  (»filv  446  u.  457,  6. 
o6pi{o>v  =  öfMov  446. 
o6pi6c  462. 
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ouv  hinter  Belat  476,  b. 

ouvcxa  Form  682. 

oilica»  IL  oöiroK  726.  Ä);  727. 

o&potv6lh  iip6  731,  A.  7. 

o3^  dekl.  368  f. 

-o69toc  8t.  -o6vTioc  Endg  y.  abgeL 

Adj.  718,  A.  2. 
-o6aTtpoc,  -o6oTaToc  433,  b). 
oJtu  dekl.  470,  A.  1. 
oStoc  dekl. 465 f.;  Eotstehong 467, 6. 
o&Too(  dekl.  476,  e;  o6too(v  228,  g); 

477,  A.  1. 
ouTw  o.  oStoc  230  f.;  727. 
o6t«)o{(v)  476,  e;  477,  A.  1. 
6^iXfn]c  6f€(ki][tM  718,  2. 
^^eXoc  402. 

^(ppa  Bt.  ^^pa  217,  A.  3. 
6ja  Form  729,  l). 
iY>ia»,  ÖYX«6tti  st.  uioyX-  203,  5. 
^X0€,  k  ov«a  396,  c)! 
^ti  Form  728,  i). 
i<»(a(Ttpoc  432,  3. 
^o^aflrctüoz  434,  b). 
0(0  in  d.  V.  contr.  auf  aa»  602. 
0«!  in  d.  y.  contr.  auf  6<d  604  (§.  250). 
oq»  in  d.  y.  contr.  auf  ^<i>,  6(o  602; 

604  (§.  250). 
-im  Endg  y.  abgel.  yerben  694, 1. 

n. 

IC,  Wandel  des  ic  in  ß  67,  2. 

9c  n.  ß  vertauscht  130. 

IC  n.  X  vertauscht  121. 

IC  u.  T  vertauscht  121. 

9c  u.  7  vertauscht  130. 

IC  vor  8  in  ß,  vor  d  in  <p  verw.  204, 1. 

IC  vor  |A  in  |A  verw.  209,  1. 

n  vor  p  in  ß  verw.  205,  3. 

n  vor  IC  im  Inlaute  in  ja  verw.  205, 2. 

IC  vor  ©  in  ^  verw.  207. 

IC  vor  d.  spir.  asp.  in  9  verw.  206, 5. 

IC  verdoppelt  210  f.:  213,  6;  214  f. 

IC  im  Aäaute  abgenülen  in  od^ctv 

st  <W>xy^"«*<>«  •*•  ♦•  203,  67 
n  st  des  Digamma  76,  e). 
icaa  =  icaoa  103,  2. 
icayxdXT)  416,  A.  4. 
ndy-fu  st  icdvü  732,  A.  8. 
icdfitj  (^)  u.  icd^oc  (t6)  889. 
icaVtiuoTotc  st  -aat  401,  A. 
Tcat  Vokat  328,  A.  4. 
natavu6c  dekL  349. 
UaiavoT  727,  Q. 
icdic  n.  icat«  193,  A.  1. 
icrfXai  Form  727,  tj);  —  in  Kompos. 

740,  a). 
ic«Xa(Ttpoc  -oCtoitoc  431,  2. 
icaXaCottTOc  st  icoXat^c  738,  A.  4. 
icdXi(v)  725,  A.  2;  in  Kompos.  740,  a). 
ic«Xi|AicXdCtadat  751,  A.  2. 


TcaffcßStXupd,    rap^iUsopdE,    icofLicotxlXv}, 

TCoptfcöXX-n  416,  A.  4. 
7capicXT)#c(  725,  4  a). 
icav  in  Eomp^  740,  a). 
icav  st  icdv  322,  A.  3. 
7cav^Q(a(  726. 
icavclKeC  725,  4  a). 
icavoix(  726. 
7cavo(jLtXt(  726. 
iravo^fuC,  iravop(ii  726. 
icavoupYOc  st  it«v6cpY0€  747,  A,  6. 
icdvao^  =  icdo^  201  IIL 
tcav9TpaTc(,  icav9u$(  726. 
icavT-,  icovto-  in  Kompos.  746,  A.  4. 
icavxa  Form  728,  (►)  u.  A.  8. 
itavTotxti  Form  728,  %). 
irovraxoT  727,  C). 
ic<itvTT)  Form  728,  »). 
7C0tvTo8a7n/j  416.  A.  4. 
nctvToSaicdc  47d.  A.  2  u.  4. 
ic<itvwct  Form  730,  3. 
icaicTc<poc  st  TcdiTRioc  Bdtg  718,  1. 
icdp  vor  Konson.  142  ff. 
napd  in  Gompositis  739,  a). 
Tc^pa  st  ndptaxi  261,  6. 
icapddeotc  in  d.  Komposit  737  f. 
itap«a  =  Tzapd  687.  8;  727,  tj). 
icopoXXdS  725,  A.  1. 
icapa7cXT)9ta(Tcpoc  432,  3  u.  A.  6. 
icopoYpfjuia  Adv.  72^ 
napU  m.  1;  Tcoip^  231,  b). 
ndpic  dekl.  329,  A.  7. 
irac,  «0«,  «v,  ««««  U.S.W.  407  f. 
Ilaalvoc  st  -Ivooc  314,  A.  5. 
icdoocDV  428,  A.  1. 
icatafV)  u.  icdroio«  388. 
icdTa^vov  Deminut  708,  A.  5. 
icdtcp  yokat  324. 
Tcar/ip  dekl.  333  f. 
nd-rpioc  st  ndoiJLOc  207,  A.  2. 
icaTpoxT^vo«  u.  iraTp6xTovo€  256. 
ndrpoxXoc,  IlaTpoxXf)«  389. 
icaTp<poc  st.  ird-cptoc  718,  1. 
fcdTpooc  dekl.  341,  A.  2. 
icoyCwv,  toTOc  428,  A.  1. 
icc5d  st.  arcd  687,  6. 
mloX  727,  Q. 
icfM  Fo™  "^28,  d). 
ictt  Form  726,  y). 
ntipau6c  dekl.  349. 
Iltipaiol  727,  C). 
Tctlpcp  dekL  328,  A.  5. 
neCpto)  Gen.  v.  Iltfpooc  310,  3. 
iccCpivc  201  ni. 
TciXavoc,  PI.  «iXava  387. 
ic^Tcc  st  ithxt  282,  1. 
icipiictDv  Gen.  st  rifAicc  ic^t  478,  A.  1. 

ICCViOTtpOC,  -iOTOTOC  430,  A.  1. 

lUvtjoa«,  /«m.  V.  iclvijc  423,  A.  1, 
icivt^Tt  0(&|MTt  422  (§.  150). 
icfvtdx«  Form  729,  h\ 
iccvTCxaiSixaToc  482,  Not  4). 
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icticaCTtpoc,  -aCxaToc  438. 

Ttiirttpa  u.  ir^tpo«,  ov  419,  A.  4. 

nlTctpt  dekl.  844,  A.  3. 

«Ii:ü)v,  irtTcatTepoc,  ««irahoTO«  438» 

Ycip  hinter  Relat  761,  d. 

Tzip  8t.  icep(  vor  Eonson.  143,  4. 

Ycipa,  iripov  229. 

9Ctpa(repoc,  -«(raTOc  431,  2. 

itipav,  itiptjv,  ^ron«  (^^p«;  ttftra)  Form 
728,  a). 

nepYaoT]<jt  728  oben. 

itep(  Form  725,  4  a). 

izioi  8t.  irtpCeoTt  u.  in  d.  Bdtg.  vor- 
züglich 261,  6. 

neptxX'n5  dekl.  335. 

itipif  725,  A.  1;  vor  Vok.  u.  Eons. 
231,  b). 

ittpiTzUi  725,  A.  1. 

wepwrX(6  725,  A.  1. 

flepoKpöveta  u.  -6vt]  384. 

it4puo<v)  725,  A.  2. 

Ytlo9upt<  489,  5. 

irisoo)  ans  icix*jo)  96,  b). 

netedio  310,  3. 

ir^  Form  726,  y);  ätj,  tcV)  728,  d). 

irnMxo;  Entstehung  473,  A.  3. 

in)X6i  727,  A.  5. 

nT)ViXe<iio,  G.  Y.  nT2vlXea>;  310,  8. 

nT]veX6iieia  u.  -öitjQ  384. 

irv)v(ov  kein  Demmativ  708,  A.  4. 

tt^X^  ^^  ^-^  Dialekte  346  ff. 

inap6c,  iTi(p6c  418,  A.  4. 

irCetpi,  Fem.  v.  doiv  418,  A.  4. 

izMxYii  V.  nWoc  708,  A.  5. 

9C10C  st  ir((ov  438. 

m^Tcpoc,  -6TaToc438. 

7r(9oa  st.  7c(xoa,  )c(£a  209,  A.  2. 

irfooptc  489.  5. 

itXdÖT)  u.  iiX48oc  389. 

icXdvtj  n.  itX^vo«  388. 

flXaraiaoi  728  oben. 

nXaTate6c  dekl.  349. 

itXlac,  rX£ec  437,  Not  3). 

itXl^^v  Adv.  Form  729,  y). 

itXftv  st  irXIov  171,  A.  10. 

nXttoc,  T),  ov  316,  A.  2  n.  5. 

itXttoxdxic  Form  726,  A.  2. 

irXtCoiv,  itXetjToc  437. 

icXeovfxTtoTaToc  434,  a). 

TcXioc,  T],  OV  316,  A.  5. 

itXeuv,  TcXtüvoc  n.  s.  w.  439,  3. 

fiXcupi  n.  irXeupov  388. 

nXlwv  437 ;  icXituv  a.  nXedov  Gebraach 
439,  3. 

irXiiDc,  ia,  itüv  dekl  315,  A.  2. 

itXrjftÖN;  u.  wXtjBoc  387,  y)- 

irXt)XT(aTaTo<  434,  a). 

nXVjv  Form  728,  a);  in  Eompos.  740,  a). 

icXY]fta(tcpoC)  -Uarcpoc  432,  3. 

itXtioiov  728,  P). 

icXilJaiv  437. 

iiXotCopiac,  irX^i{AOc  s.  YrXcDtCo>>  icXilbcpioc. 


irXoüT(v8T)v  Adv.  Form  729,  ^ 


7rXoY|ji6c  st  TiXoYfi^;  207,  A. 
TcXcütCo«  icX(&(uoc  a.  xXotCouat,  icX6'itioc 

137,  4. 
icv6i  dekl.  359. 

ico$a7c6c  Entstehung  473,  A.  2  n.  4. 
ito^TfjYioTfpoc  434,  c). 
7Co8o)X7j£öTaTOc  8t.  -xioraToc  430,  A.  1. 
KoM  n.  it6eoc  388. 
iroT  727,  d 

7roX£oc,  itoMlc  V.  TüoX^c  412. 
itöXtj  Dual  V.  Tr6Xe;  344,  A.  4. 
noXie6c  dekl.  349. 

itUtc  dekl.  348  ff.;  Dialekte  346  ff. 
itoXtoooÜYoc  Ableitung  747,  A.  6. 
icoXCyvtq  Deminut.  7w,  A.  5. 
itoXX4xi(c)  231,  d);  Form  725,  A.  2. 
troXXaxn  ^o^™  "^28,  d). 
7coXX6«  412,  c). 
noXuddfxä  Yokat  324,  A.  5. 
itoXü$£v8pea(Jiv  426,  3. 
«oXüVjpoiTo;  138,  A.  1. 
noX6xfpcDV  st  -xlpQDTa  417,  A.  1. 
iroXtwraTaE  u.  roXuTcdtaYoc  425  f. 
icoX6tiouc  dekl.  417. 
iToX66&t)vec  401,  2. 

«oX6c  üekL  410  ff.;  6,  ^  347,  A.  2. 
ir6p.a  u.  irtufAtt  713,  2. 
«opur/j,  Begleitung,  ito|xn6;,  Begleiter, 

693,  9. 
ito|xir((iLt)  414,  l\ 
ito|XTi6c  u.  •t6c  896,  c). 
9cop^(i,6;  st.  itop9(i-  207,  A.  2. 
1:6^^0)  726,  5). 
itöpotov,  Tr6p3iTca  446. 
it6pa(o  726,  ß). 
iropxC  =  irp6c  687,  7. 
nipxiQ  dekl.  344,  A.  3. 
icop7'jp<(>Tcpoc,  -((>taToc  431,  A.  4. 
ir6:  st  7ro6c  137,  c). 
Ilocdßäv  832,  A.  5. 
n^otiSov  Vok.  324. 
no<jet5(u  331.  A.  4. 
riooctStüv  deklin.  332,  A.  5. 
it6aK  dekl.  344,  A.  8;  346^  f. 
Trooratoc  473,  A.  2. 
ic6t  st  itot(  vor  Eonson.  144. 
9C0Tatv(  725,  4  o). 
woTair6c  474,  A.  4. 
tr6Tt  Form  730,  8. 
tüotVivc,  potenSf  3*29,  A.  6. 
wo-ri  st  Trp6c  687,  7. 
riotCiav,  noT(Ja;  332,  A.  6. 
«oxCaraToc  434,  a). 
ic6t(x,oc  st  it6afi.oc  207.  A.  2. 
it^Tva,  it^Tvto,  716-^16  405,  A.  2. 
«ot6v  st  iroTT^v  ^ttotI  t6v)  143,  A.  1» 
noTT^v  st  irp6c  töv:  tcottu»;  st.  noht 

To6«  144. 
iio6.  icoD  724,  8. 
nouA6c  i)  Y)  s.  icoX6c. 
1:06;  st  7t6c  828,  A.  4. 
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mc  n.  (A(A  yertaaBcht  ISO. 
irp^oc,  iT«i  ov  dekl.  410  f. 
ttpaÖTtpoc,  -öxaro«  tt.  -6Tepoc,   -6TaT0c 

428  f. 
Ttpaxoc  st.  TipcuToc  488,  2. 
irplofio,  tcploßtipa  407,  A.  1. 
irplopeic,  icptoßt6T7)«,  irpioßu«,  i:p««p6T7jc 

389;  407,  A.  1. 
TtpiaßtoToc  428,  A.  1. 
ITptavatoT  727,  C). 
TcpCv  Form  725,  A.  2. 
«p6  Form  727. 
rpoB^Ttpoc  442,  7. 
irpoBXi/|c  u.  i:p6ßXr)T0?  426,  2. 
i:pooo5(oTep05  434,  a). 
Ttpolxa  729,  Q\  7tpotx<Sc,  umsonst  725. 
Trpöfiio«  st.  7rp<i>Toc  483,  2. 
zp6o»a  Form  728,  A.  7;  731,  A.  4. 
7ip6o8cv  731,  A.  3. 
rp6a9oacv  731,  A.  3. 
7cp69u>  726,  t). 
irpÖ9<oiTov,  Yrpoo<i>na7a,  rpoowitaotv  390, 

A.  2. 
icpoT£pa(Ttpo€  441,  4. 
icpoT(  =  itp6;  637,  7;  725,  4  a). 
7ipo6pYta(Tipoc  432,  3. 
TTpoüpYoü  739,  A.  1. 
irpotptpifftepo;,  -loraToc  436,  Not.  5). 
7tpc<p»a8h]v  Adv.  Fonn  729,  t). 
icp69pao9a  419,  A.  4. 
itp(Sxoüc  dekl.  397,  B). 
Trp(i»7jv  Form  728,  a). 
icpttti'aCTepoc  432,  3. 
TcpiötTtpov,  -cülxaTa  432,  A.  6. 
rp<(>paftcv  732,  A.  9. 
irpiiaTiöToc  441,  4;  427,  A.  1. 
rpa>T6dpovcc  u.  oi  426,  2. 
ITC  u.  99  scheinbar  vertauscht  96,  b). 
UxtfiXäi  st  -Xao«  293,  3. 
7rc6Xt{AOc,  irriXic  st.  ic6X.  108  f. 
rT6x«;  n.  ircüvaC  400. 
TrTU)Y(9Tepo;  434,  b). 
UMi  dekl.  394,  b). 
UtAol  727,  C). 
nud<i»(c  267  Y,  wo  statt  üu^cdSc  za 

lesen  ist  IluOtu^c,  vgl.  730, 4  n.  A.  1. 
no0<i>8sv  730,  A.  1. 
7tüXu)p6c  Bildung  745,  a). 
7:65  725,  A.  1. 

irup  st  it6p  822,  A.  3;  PI.  two4  (rrf)  390. 
TTupYOxipaTa  Akkus.  426,  o. 
7ru^6c  u.  n6^^oc  256. 
7rüp<i>Ttpoc  4^,  7. 
irw,  irwiroTf,  von  der  Zeit  726,  l); 

unde  727. 


p  Aussprache  55  f.;  besondere  Eigen- 
schaft 63,  A.  3;  Wechsel  zwischen 
p  u.  X  68;  &  vor  ^  in  6  verwan- 
delt 217,  A.  4 


D,  <fp(E203,6. 


708, 


p  mit  aspirirendem  Einflüsse  206, 2. 
p  bewirkt  Positionslünge  70  o.  72, 

A.;  90,  A.  4. 

verwandelt  t)  in  ä,  t  in  a  140. 

mit  d.  Lenis  bei  folgender  Silbe 

mit  p  217,  A.  4. 

im  Inlaute  ausgefallen  221,11.12. 

im  Inlaute  eingeschoben  223,  3. 

u.  0  vertauscht  123  £ 

verdoppelt  211,3;  211,1.2(8.66); 

212  f.;  214. 

St.  6b  215,  A.  3. 
i  =  ^8iov  403,  b). 
dpoc,  ^tov  217,  A.  4. 

^^TtpOC,      2»a(ti9TtpOC,      ^<DV,      ^090V, 

^  Keduplik.  st  i(^^,  als:  ^epu;rcD;iivoc 
^cpioOai,  ^cpa:rt9fAivo«  u.  s.  w.  508^ 

^tttpoc,  p^xtpo^f  -(TttTO«,  j^toiv,   ff/,l- 
«05,  &f9T<K  437,  f. 

Wv  dekl.  334,  13;  401,  2. 
OiyCcov,  f {yi9to€  442,  f. 
piYcc,  bi^iio  neben  ep(9( 
k6atv  730,  A.  1.  ' 
ptfi^a  Form  729,  5). 
&iv6c  u.  iiv6v  38i. 
piv(ov,  Td  biyla  kein  Deminutiv 
A.  4. 

Sf  im  Auslaute  201,  m. 
oid  256. 

-p6c  Endg  V.  Adj.  713,  1. 
oüc  dekl.  349,  A.  1. 
^  u.  po  vertauscht  124:  210  oben. 
P(  im   Auslaute   201,  ni;    im    InL 

220,  6. 
i65t)v  Adv.  Form  729,  7). 
)ü«6v  Form  728,  y). 
u»(jl6;  st  -9fiö(  207,  A.  2. 
.5pi6c  703,  30. 
67:01  u.  ^6ra  386. 
itt>x(A^c  st  ^7|a6c  207,  A.  2. 


0  Aussprache  55;  geht  in  d.  Sp. 
asp.  u.  len.  ttber  69;  fällt  vor  p  u.  v, 
oft  vor  fjs  »^ch  X  ab  70  f.;  vor  x 
71  f.;  vor  y,  tr,  9,  x  72;  flÜlt  zwi- 
schen zwei'  vokalen  aus  71,  8; 
9  st  9F  in  ct^o),  oe6f»,  oofvoi  &Bj 
A.  8. 

0  u.  ^  vertauscht  126  f. 

9  u.  (  vertauscht  131. 

9  u.  V  vertauscht  124. 

9  u.  E  vertouscht  128.  129. 

9  u.  T  vertauscht  126. 

9  rx,  ^  vertaucht  129. 

9  mit  aspirirendem  Einflüsse  auf  e» 
Tennis  123  d). 

0  am  Ende  des  Wortes  beweglieh, 
als:  ouTtt),  oüToK  U.S.W.  230  ff. 
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c  vor  V  IL  p.  wird  v  u.  ix  209,  8. 
0  mit  aspinrendem  Einflnsse  207  f. 
o  aasgestOBsen  in  d.  Flexionsendan- 

gen  o^at,  o^v  a.8.  w.  220,  7. 
0  ausgestossen  vor  (a,  p,  o,  vor  zwei 

Kons.,  vor  %  220,  a 
0  assimilirt    sich   d.  folg.  Konson. 

209,  3  u.  A.  2. 
0  verdoppelt  210,  1  o.  2  u.  A.  1; 

b.  Att  Dicht.  211,  A.  1;  in  den 

anderen  Dialekten  212  ff. 
a  Personalendg  d.  11.  Pers.  S.  623, 2; 

530,  2;  im  Impr.  st.  ^i  524,  5; 
ansgestoBsen  in  den  Personalendg. 
anf  oai  u.  CO  540,  7. 

a  Endg  v.  Abstrakten  698, 1;  Endg 

zusammengesetzter  Wörter  751 , 8). 
o  Bindekons,   in  d.  Komp.  743,  3; 

744,  4  u.  5;  747,  A.  7;  748,  11  n. 

A.  10. 
a  eingeschoben  223, 8;  ind.Kompo8. 

8.  Sindekons, 
a  im  Aor.  u.  Fut  Pass.  u.  Pf.  u. 

Plpf.  Med.  590  ff. 
ad  =  Ttvd  u.  T(va  470,  A.  2. 
-9a  SuffiK  731,  A.  4. 
oa  =  oma  418,  A.  2. 
-«a  (-xa)  weibl.  Abltgsendg  698,  1; 

699,  4;  700,  9. 
oat  Personalendg  535,  2;  540,  7. 
ootxtoicdXoc,  aaxt9^6poc  747,  A.  7. 
aa|i7cT  42;  Zahlzeichen  480. 
odv  40;  odv  xfßioXov  41  f. 
-oov  Personalendg  der  histor.  Ztf. 

531,  6. 

-«av  HL  Plur.  praet.  st  v  532. 
ooirCtjvc,  sapiens,  829,  A.  6. 
£ap7rn^<t)v,  G.  ovo«  u.  ovto«  394,  A.  1. 
-oaot  Personalendg  d.  III.  Pers.  PI. 

528,  9. 
oauTOU,  tjc,  ou  460  f. 
«49a  Adv.  Form  729,  5). 
aa<pV]c  dekl.  835. 
aa(t>Tcpoc  485,  A.  8. 
aS  o.  C  vertauscht  128.  129. 
-ot  Endg  V.  Adv.  780,  4;  731,  A.  8 

n.  A.  5. 
ocauTou.,  ti«,  oü  460  f. 
oiBoc  dekl.  836,  A.  2. 
«ifttv  451;  732,  A.  9. 
-at(a)  Endg  v.  Verben  697,  8. 
StXdlva.  -dlvva,  -ava(a  384. 
o£kai  dekl.  336,  A.  2. 
©tXac^dpo«  Form  747,  A.  7. 
ZtXijvoCa  («Jj),  otXVivtj  384. 
oio,  9tIo,  ocu,  G.  V.  06  451. 
oeoiutoü  460,  2.  b). 
ci^|xtpov  Form  728,  ß). 
oV);  dekl.  893. 
o9  u.  C  vertauscht  128. 
0%  in  d.  Flexion  in  ö  verw.  220,  7. 


o^a  Personalendg  d.  n.  Pers.    S. 

523,  3. 
«^äv  8.  «fttjv. 

afte  Personalendg  536, 6;  587, 9;  53a 
-od^vTK,  Akk.  T)  u.  7JV  894,  a). 
odtjv  Personalendg  588;  542,  8. 
-9dov  Personalendg  536  f. ;  538;  542,8; 

St.  .a»7)v  m.  Dual.  542,  8. 
•o&u>,  -s^tuv,  -o9a>3av  Personalendgen 

des  Impr.  537,  9. 
Ol  Personalendg  der  11.  Pers.  Sing. 

523,  2;  der  m.  P.  S.  525,  6;  PL 
527,  9;  der  11.  P.  S.  Impr.  st.  %t 

524,  4. 

ot  Bindelaute  in  d.  Komp.,  s.  Binde- 
kons. 

-a(a  u.  '-cid  Endg  v.  Abstrakt  705,  a). 

o(Yfjuz  dekllnirt  42.  Not  1). 

-(jtfjLo«  Endg  V.  Adj.  714,  6;  722.  16. 

-oiov  st  Tiov  Endg  v.  Subst  706,  2. 

-«-10«  Endg  V.  abgel.  Adj.  st  tio« 
718,  A.  2;  721,  A.  5. 

oCvazt  dekl.  343  f. 

-oic  Endg  V.  Subst  702,25;  705,  a). 

2U0U90C  Abltg  690,  3. 

alTo«,  Plur.  clta  386. 

otTo^uXdxou  st.  -a^i  401,  A. 

oiTTaxo«  st  «j^Crcaxoj  203,  6. 

ox  u.  £  vertauscht  129;  ox  st.  £  ibid. 

ox  u.  «x,  <"c  u.  aj  vertauscht  128,  d). 

oxai6c  U.  Sxalo;  ^56. 

oxdcpY]  u.  0x4^0;  H89. 

ox^jra  St.  a%ir:ä  336,  A.  3. 

oxiirac  dekl.  336,  A.  2. 

oxt6civ  st  6ev  409,  A.  3. 

-cxov,  -ox^jATjv  Iterativform  549  ff. 

oxoTaToc,  oxoTiaTo«  v.  öx6töc  718,  A.  8. 

0x6x0«,  G.  oü  u.  ouc  396,  c). 

2xü»iaT(  726. 

©xütpoc,  G.  ou  u.  oi><  896,  c). 

-5Xü)  Endg  V.  Verben  628  f. 

oxtüo  dekl.  829,  A.  5;  359. 

0[>Mihk  dekl.  328,  A.  1. 

-90  Personalendg  des  Impr.  537,  9; 
der  histor.  Ztf.  538;  vgl.  540,  7. 

-90  Bindelaute  in  d.  Eompos.,  s. 
9  Bindekons. 

960«,  9o>;,  9(ooc  418,  A.  2. 

ao6v  =  9ÜV  686,  5. 

91C  u.  4^  vertauscht  129. 

97C  u.  97  vertauscht  123,  d). 

9Trt{oix,  oirt(a)v,  oTrhtaaty  9Trf)'t  v.  9nloc 
339,  8. 

9icioc  deklin.  889,  8. 

97ctp[ju)-  in  Eompos.  st  9iccp{AaTo-  746, 

JBL,  O. 

9irovi«ox6c,  oTTOvizToc  720,  5. 
9i:opdi8t|v  Adv.  Form  729,  y)- 
9noü^ati9Tcpoc,  -^oxaTOc  484,  c\ 
oroüS^  Form  728,  ^). 
9nup6;,  9iiü^j^6(  st  icup-  72,  A. 
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eo  u.  C  vertauscht  128. 

w  u.  T,  TT  vertauscht  127. 

«c  u.  TT  vertauscht  127. 

99a  (tts)  weibl.  Abltgsendg,  s.  -90 

(•Ta). 
9T  u.  C  vertauscht  128. 
9TdYSc  st  9TaY6vcc  386. 
9T4öt)v  Adv.  Form  729,  y). 
9TaS(6(pa(j.oD{iiai  750,  A.  2. 
Tcdtioi  u.  axdlia  386. 
9Ta0u,o(  u.  9Ta8u,d  386;   st  9Ta9u6< 

207   A.  2. 
9Tiap  'dekl.  328,  A.  5. 
9T<Y7j  u.  axtfoi  389. 
9TCV/],  als  Subst,  Enge  693,  9. 
9Ttv6c  u.  9tIvoc  256. 
9TcyÖTfpo«  st  -(üTcpoc  430,  A.  2. 
9Tf|(jia,  9Tf|fi.u>v  neben  9Td9tc  713,  2. 
-9Ti  Endg  V.  Adverbien  726,  ß). 
9tI,  Zahlzeichen  480. 
9t(x«c,  -o«,  9tiy6c  u.  6  9t(xoc  400. 

9T077j5(;  730,  ^. 

9T0{i,aAYfa  st  oToj^aToXY-  746,  A.  5. 

9TOfA(ov  kein  Deminutiv  70^  A.  4. 

IxpMaht^  Vokat  v;  -i45ti;,  G.  ou,  395. 

96  dekl.  446  ff. 

9üYT'^c,  /.  •T«'vic  419,  A.  8. 

9t>npa«P^  Akk.  V.  9firrpQL9t(t^  352,  4. 

967^475  (§.  180,  a). 


9x  Aussprache  56. 
9x^.9«  vertauscht  123,  d). 
9xt^(Tiv  Form  728,  a);  729,  y). 
9x«Ä6v  728,  y). 

9X((p^  st  9xe(p6c  218.  A.  8. 
9Xoivo(ptX(via  Form  729,  y). 
9YoXa(Tcpoc,  -aCTOToc  431,  2. 


96ör)v  Form  729,  y). 
9ü5tjv  Adv.  Form  729,  y). 
2ulvvc9(c  dekl.  344,  A.  S. 


96v  st  9x6v  72,  A.  u.  S6v  686,  5. 
96vStio,  96vTpc(c  480,  A.  3. 
9üvt9Tiov  Adj.  verb.  717,  8. 
9üvexic,  9Övixi<ü?  neben  oüvt^ov  747, 

A.  6. 
.96vtj  Endg  V.  Abstrakt  712,  16. 
9üvoYtjÄ6v,  9tiv<oxa(6v  Form  728,  7)« 
90c  aekl.  342  f. 
99  u.  9tc  vertauscht  123,  d). 
9<p  u.  ^  vertauscht  129. 
99otptjod  Form  729,  y)« 
9fl  =  9<pac  452;  453. 
o^i  =  eo8  450. 
9(pi  Singular.  455,  5. 
99etac  st  o^ioQ  452. 
99CTC  453. 
99e(a>v  447.  450. 
97aä  st  95>IXä  386,  A.  3. 
atfikaii  dekl.  336,  A.  2. 
9<p(6c  462. 
99ITCPOC  462. 
ocpiiov  453. 
2<pt)rcoI  727,  C). 
9«{(v)  Singular.  456,  5;  9»(v  Form 

457.  6. 
996c  462. 

9(p(l>  452;  453;  454;  457,  5. 
o^iuif  Gcpu)  t,  9(f  cu'tv  450 ;  452 ;  453 ;  457, 5. 
990»  IV,  99ä>v  452;  454. 
990)ttepoc  463. 


9^oivo9iAMa  Form  729,  y)» 
9YoXa(Tcpoc,  -aCTOToc  431,  2. 
£<oCoftcv6c  u.  9(iiC6{j^o<  256. 
9ipC«»^  nicht  9otCa>  137,  4. 
l^xpdrtii  dekl.  335;  338;  394,  b). 
'(3iak-f\  Endg  V.  Abstr.  701,  19. 
9ii>fx^9xcTv  st  GOHJtaTaox-  746,  A.  5. 
9(Doc  u.  9a>c  dekL  418,  A.  2;  426,  2. 
9CDTcp  Vokat.  324. 
9((>T7)p,  9<uTC(pa  424,  Vn. 
9<i>xe(v  st  ^'t'^X'^^  ^^)  -^ 


T,  Wandel  des  t  in  5  u.  9  67,  3. 

T  u.  5  vertauscht  125. 

t  u.  9  vertauscht  125. 

t  u.  X  vertauscht  121. 

tu.«  121. 

T  u.  9  vertauscht  125. 

T  vor  (,  a,  T,  {&  in  9  verw.  205,  4; 

207,  9. 
T  vor  d.  spir.  asp.  in  Ä  verw.  206L  6. 
T  vor  9,  X  u.  zwischen  zwei  Vomt 

len  ausgestossen  218,  2. 
T  eingeschoben  223,  5. 
T  verdoppelt  210, 1  u.  2;  in  d.  DiaL 

213,  6;  215. 
T  abgefallen  in  i{y«^ov  st  r/jY-  208, 7. 
T  im  Auslaute  wird  9  225,  3. 
T<£,  Talv  464,  A.  3.^ 
Toi,  Ta(,  TaT9i  st  t^,  ol,  toTc  464. 
t|^  Form  728,  A.  a 
Tai  Personalendg  536,  4. 
TdXäc  st  TdÜLac  219,  A.  1  u.  2;  G. 

TrfXfltvToc  407  HL 
TafA(a9i  728,  A.  6. 
t4v,  Täv,  <ii  402. 
TaoC  V.  TauJc  392. 
TrfpiYoc,  G.  ou  u.  oüc  396,  c). 
TapÄc,  Plur.  Tap94  387. 
TdpTopoc,  Plur.  -pa  887. 
Tap96c  dekl.  407,  A.  1. 
Tttc  st  T^c  463. 
ToüT^  Form  728,  A.  8. 
Ta6Ta,  Ta6Taiv  464,  A.  3. 
TauTOYC  477,  A.  2. 
Ta6Ti|  Form  728,  d). 
Tdx«  Form  729,  %), 
T^x^^i  Tdxi9Toc  428,  A.  1. 
Tda>v  st  Tcttv  464. 
Tttfiöc  dekl.  392;  Ta<b<  103. 
-Tt  Personalendg  der  IL  Fers.  PL 

527,  8;  531,  4. 
Ti  =  9i  449. 

Tt  hinter  Relat,  als:  o9tc  477,  A.S. 
TcdiA^c  st  8co(a6c  218,. A.  8. 
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Tl»pi7tirov  208,  2. 

Ttt  =  oi  449. 

Ttttt  Form  726,  y). 

Tttv  st  aol  449;  457,  6. 

Ttlv8t  Form  726,  y). 

-Ttipa  Endg  v.  Subst  702,  26. 

TeixtoirXViTT]?  Form  747,  A.  7. 

TciyCov  kein  Deminaüv  708,  A.  4. 

xtlii  475,  A.  3. 

TcXcaai^cuTeipa  Form  747,  A.  7. 

TeXto(p6po;  Form  747,  A.  7. 

xio  a=  aoü  448. 

xio,  xlot«,  xiotai  st.  Tiv6;,  t(vo;,  rtal^ 

xhi  471. 
Ttoto  =r  ooü  451. 
xio«  =  OOÜ  448. 
Te6c  st.  a6c  462;  t^oc,  tcü,  Ttou,  tcuci 

tcoü;  =  ooö  448;  456,  8, 
Ttouc  St.  ooD  448;  456,  3. 
Tipac  dekl.  330. 
TtpdooxoTTOs  747,  A.  7. 

TlpTTVlOTOC  429,  d). 

Tlptoc  =  Tp(Toc  483,  2. 
TtooapaxaC^cxa     u.     resoaptox-     481, 

Noi  1). 
Teacapaxöaioi  falsche  Form  482,  Not  5). 
Teooapcaxa(^txa  481,  Not.  1). 
Tiooapcs  dekl.  485  f. 
TfiooapaxaiShiaTo;  482,  Not  4). 
Teoaapax69tot,    falsche    Form    482, 

Not  5). 
TtacBpax6oioi  482,  Not  5). 
Tisocpc;  489,  5. 
Titapro«  483,  2. 
Tlropec  489,  5. 

TtTpctTTo;  st  TCTpdlitoü;  417  11. 
Tlxpaoiv  489,  Ö. 
Tlrpatoc  483,  2. 
TCTp(t>xovTa  482,  1. 
Tirrapcc  s.  xiovapec. 
xeu  =  000  448. 
TcS  st.  Ttv6c,  t(vo«  471. 
Ttö«  =  «oö  446. 
tI<p  st  Ttv(  u.  t(vi  471. 

xioiV  st.  TIVÄV,  t(v(ov  471.  , 

tIo>;  475,  A.  3. 

T^,  Ttfit  Form  728,  «). 

T^Xt  Form  728,  i), 

T7)Xea6a>v  216,  A.  2. 

me<poc  216,  A.  2. 

TTjMxoc  Entstehung  473,  A.  3. 

T7)Xix6;5e  476,  c, 

TTiXixo^Toc  dekl.  465, 1. 2;  Entstehung 

467,  6. 
T^XoT  727,  C). 
TTjXoü  724,  3. 

TfjjAOc,  TijfjLÖaSe,  TTj|i.ol*Toc  475,  A.  3. 
-T7]v  Personalendg  d.  Duals  533,  7; 

542,  8;  st  xov  542,  8. 
Tinvel  Form  726,  y). 
ttJvoc  Bdtg  466,  3. 
TtjvÄ,  istinc^  727,  t). 


TTjoc  =  xito;  475,  A.  3. 
-X7)p  u.  -Ttüp  386. 

-xT]p  Endg  zusammengesetzter  Wör- 
ter 751,  8);  752,  a). 
-nftpiov  Endg   v.   Subst    des  Orts, 

Werkzeugs  od.  Mittels  709,  5. 
-it]«  (G.  xoü)  711,  10. 
-TT^«  (G.  TTjTo;)  Endg  V.  Abstr.  712, 16. 
XI  Aussprache  56. 
XI  Personalendg  der  III.  Pers.  S. 

525,  6;  der  II.  Pers.  S.  Impr.  st. 

«i  524,  4. 
•Tta  u.  -oia  Endg  V.  Abstr.  705,  a). 
x(7pic  dekl.  344,  A.  3. 
xiH^i  st  xi»t{«  201  lU. 
x(7j  u.  xiVi  477,  A.  3. 
TtfjioOv  Akk.  y.  1  tuu)  353,  A. 
xi(jia)p6c  Bildung  745.  a). 
t(v  =  ao(  449;  457, 6;  xCv  u.  xtv  449; 

x{v  =  o£  447.  449.  457,  6, 
t(vyj  =  oo(  449.  477,  A.  3. 
xi6c  =  a6«  462. 
xCotaiv  =  xCaiv  471,  A.  2. 
xiouc  st.  ooO  446. 
x(p  =  x(«  470,  A.  2. 
Tfpüvc  201  IIL 
xU  u.  x(c  dekl.  496  ff. 
-xi;  Endg  V.  weibl.  Subst  711,  10. 
-TIC  Endg  V.  Wurzelsubst.  702,  25. 
TiaajACvdc  u.  xiadpievo«  256. 
TiaoatpipvT)«  dekl.  395,  A.  2. 
x(u>,  x(<u;  st  oou  448. 
xiw  =  Ttvi  471,  A.  2. 
xol  =  oo(  449. 
xo{  St.  ol  467,  2. 
xoTo  St.  XOÜ  463  (§.  172;. 
xolo«  Gebrauch  473,  A.  1. 
xoiouxiou,  TOioütiu)  u.  s.  w.  311,  1. 
xoioüxoc  dekl.  465,  1.  2;  Entstehung 

467,  6. 
xoioüTOof  476,  e. 
xou^e«  465,  A.  4. 
xoTai  st  xiui  70,  3. 
xölaiöe  st.  xoioöe  465,  A.  4. 
xoxiot  st  eÜ9t  350,  A.  6. 
xo[t.i^i  falsche  Lesart  st.  xoptsDai  351,3. 
x6{jkoc  u.  xofi.6c  256. 
-xov  Personalendg  des  Duals  529, 11. 

542,  8,  xov  st  xinv  542,  8. 
x6vc  St.  X06«  201  in. 
x6«  St.  xo6;  464. 
-To«,  G.  XOÜ  Endg  V.  Wurzelsubst. 

701,  24. 
-t6c  u.  -tIoc  S.  Verbcdia, 
x6aoc  Gebrauch  473,  A.  1. 
xoa6cÄi  476,  c). 
xoooÜTo;  dekl.  465, 1.  2;  Entstehung 

467,  6. 
xoaoüTooi  476,  e. 
xoxl  u.  x6xt  475,  A.  5. 
To6,  xo6v  =»  «ü  446. 
xoüxel  Form  726,  f). 
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TOUtIoO,  TOUTicp,  TOUTifOV  U.  8.  w.  2d8, 

toutoy(  477,  A.  2.  [8;  311,  1. 

toütovyC  47t,  A.  2, 

TOüTOui  727,  A.  ö. 

TOUT(u,  kinCf  727. 

TÖcppa  .  .  oopa  475,  A.  3. 

•Tpa,  -Tpov  Endg  y.  Instrumentenben. 

702,  27;  704  f. 
TpaTrijAroXiv  736,  7;  739,  A.  2. 
TpainjTiov  717,  8. 
TpdvtiXo«,  PL  TodvTjXa  387. 
Tpi  =  a£  76,  f);  449;  458,  1. 
Tpet;  dekl.  485  f.;  489,  5. 
.Tp{a  Endg  v.  weibL  Subst  702,  26. 
TptaxaC&exa  u.  rptoxoCftexa  481. 
TptaxovTaiTtoc,  •To6Tt^£c  419,  A.  7. 
tpCßaxo;  8t  Tp{ßo5  401,  A. 
Tp{BTtc  8t  roitzii  420,  A.  12. 
TpitjxÄvTcov  (Jen.  8t  Tpc/jxovTa  478,  A.  1. 
TptTipIfüv  337,  A.  7. 
xpiViptjc  dekl.  335. 
xpfiroc  =  TpCirou«  417  IL 
•tpu  Endg  weibL  Subst  702,  26. 
Tp(«  Form  725,  A.  2. 
Tptaxa(fiex«  481.  Not  1). 
TpitfxaiSixaTo;  «2,  Not  4). 
TpioTOi^(  726. 
TpCtaxoc  st  xpCtoc  441,  4. 
TptTO-r<vtia  419,  A.  8.  [729,  8). 

Tpi/ä  Fonn  728,  A.  8;  tp^x«,  "^P'X!?^ 
•Tpov  Endg  V.  Instrumentenben.  702, 

27*  704  f. 
Tp6Tri;  dekL*344,  A.  3. 
Tpo<ptlov  Bdtg  710,  7. 
Tpo«p6c  u.  -t6c  396,  c). 
vo«  u.  xpo^^  S»6. 


fpcl)«  dekL  341,  A.  2. 

t9  u.  0%  vertauscht  127. 

TT  u.  C  vertauscht  128. 

TT  u.  00  vertauscht  127. 

TT  u.  oT  vertauscht  127. 

t6  =  o6  447;  t6  =  oi  449. 

TuW)  Akk.  V.  Tü8t6;  352. 

T^i,  TülÄt,  T6i5t  727,  A.  5. 

Türtt,  T6i5e,  Ate  u.  Aue  727,  A.  5. 

t6v»j  =  a6  451.  477,  A.  3. 

t6vvo;,  tüwoütoc,  Tuwoürooi  473,  A.  2. 

T6pot;  dekl.  344,  A.  3. 

-Töc  Endff  V.  Abstr.  712,  16. 

TU9ü>c  deU.  392. 

-Tüi  Personalendg  der  III.  Pers.  S. 

Impr.  520,  A. 
TÄ  st  TOü  463  (§.  172). 
TÄSt  Form  727. 
-Tüjv  st.  -Tflttoov  in  der  III.  Pers.  PL 

Impr.  528  f.;  HL  P.  Dual.  Impr. 
•Toip  u.  -T7)p  386.  [529,  11. 

-Tiop  Endg  zsmgstzt  Wörter  752,  a). 
T(i)€  st.  To6«  464. 
T<i>;  St.  oüTü>c  474  u.  475,  A.  2. 
•TfDoov  Personalendg  der  m.  Pers. 

PL  Impr.  Act.  529,  10. 


u  Aussprache  49, 6  u.  56 ;  der  dgenü. 

Grundlaut  von  u  58,  3;  Wandd 

des  u  in  (  66,  5. 
ü  u.  a  vertausdit  107. 
u  u.  X  vertauscht  131. 
u  lu  0  vertauscht  107. 
u  u.  ot  vertauscht  115. 
u  u.  u>,  u>  vertauscht  115. 
u  u.  ou  58,  3. 
u  vermieden  in  zwei  auf  einander 

folg.  Silben  141,  c). 
u  =  ö  im  Lat  53,  11. 
•ü  Endg  V.  Adv.  729,  t). 
u  st  des  Digamma  76,  g). 
u  zu  au,  eu,  ou  gesteigert  133,  3. 
5  =  öT  Pron.  446. 
SB  vor  ß  st  brA  142  ff. 
uppi9T6Tcp(K,  -ÖTOTo;  434,  a). 
ötlcvra  419,  A.  6. 
bfvnpiorax^i  434,  c). 
ÖYtcuTtpoc  st  -iorepoc  430,  A.  1. 
Sici  359,  A.  9,  s.  uScup. 
-u^ptov  Endg  V.  Deminut,  s.  Demin. 
S$a>p  dekl.  829,  A.  5;  359. 
utT(UTaToc  442,  7. 
-jC(i>  Abltgsendg  v.  Verben  696. 
-6t]v  u.  -öfitiv  Endg  d.  Optat  v.  V. 

auf  -ufit  643,  A.  3. 
-m  Endg  v.  Adv.  727,  A.  5. 
ut  =  ui  od.  u(  60,  A.  4. 
üi  u.  ü  vertauscht  120. 
ui  wird  u,  besonders  vor  Eons.  145,2. 
ül8t6c,  u\Mi  708,  A.  5. 
ul6(  dekl.  390  f. 
•uXXtov,  -üXXoc,  -uXXa,  -uXXic  Endg  v. 

Demin.  708  u.  A.  5. 
uXXoc  Demin.  v.  uipoc  209,  A.  2. 
•uXXoc  Endg  v.  Deminut  Adj.  722,  IL 
-üXo«,  -üXtj,  -üXic  Endg  v.  abgel.  Adj. 
^  721,  11;  Deminut  708,  A.  5. 
i»{i,ai  u.  apiai  741,  A.  5. 
G|jiac  (Sfiac)  st  &uäc  264^  A.  2. 
6|iL  6(xic  446;  450;  457,  4. 
6[jitöair(S«  473,  A.  2  u.  4. 
ii\uU  Entstehung  457,  4. 
&pi8(u>v  452. 

6ai(»v  450.  452;  ufxtiDv  264.  A.  2. 
•Dffr)v  Endg  d.  Optat  s.  ötjv. 
Opilv  Form  457,  6. 
S(ittv,  6a(v  264,  A.  2. 
Juut  Form  457,  6. 
iJfjLIxt?  447.^  451. 466, 4.     [Form  457, 6. 
6pi{i.^(uv,  ufAfjii,  UHH^  447.  452;   ufifLi 
Spiotoc  st  ^fjLoioc  107;  741,  A.  5. 
UU.U.OC  462. 
(»1*6;  462. 

SuKov  st  &{i.<uv  264,  A.  2. 
-Ovo>  Abl^endg  v.  Verben  697, 5. 
'\ii  Endg  V.  Deminut  708.  A.  5. 
uo  u.  eo)  vertauscht  140,  3. 
6::  vor  Konson.  st  6:16  142. 
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6ira(  =  br:6  687,  8;  727,  t)). 

STiap  402.  3. 

ÖTtttToc  441,  5. 

bizth  =  Mp  688,  9. 

bnU  739,  1  u.  Otc«  231,  b). 

&:rcSava-  in  Kompos.  739,  1. 

STitpda  731,  A.  4. 

öirepeev  731,  A.  3. 

OrttpöujjiioTaToc  434,  c). 

(»TCtpTepWTCpOC  441,  4. 

öittada  731,  A.  4. 

Ö7r6  Form  727. 

üTTO  st  öuean  261,  6. 

&ic6$pa  8t.  OicoSp^S  725,  A.  1. 

öiroxopioTtxd  706,  3. 

ÖTtoXtCovtc  437. 

•wpoc  (v)  Endg  V.  Deminut  709,  A.  f). 

-üc  Endg  V.  Adv.  729,  t). 

6ö|jilvt  398,  2. 

U9TCpOC   UOTOTOC  441,   5. 

•U90C,  -6910V  Endg  y.  Deminut.  708  f. 

ü^t  725,  4  a). 

Uixipaxa  Akkus.  426,  3. 

&6(xcptt>v  Akkus,  st.  -x£pa>Ta  417,  A.  1. 

O^Cittv,  3d;toxoc  442,  7. 

öiot  727,  C). 

{,i6n  731,  A.  5. 

64^ou  oben  724,  3. 

O. 

^  Aussprache  56;  =  ph  67. 

^  u.  ß  vertauscht  130. 

Y  u.  1^  vertauscht  122. 

7  u.  X  vertauscht  122. 

^  u.  o(p  vertauscht  130. 

^  u.  7t  vertauscht  130. 

^  vor  V  in  pi  verwandelt  207,  3. 

^  vor  X  u.  nach  p  in  ß  verw.  205, 3. 

^  vor  ß  im  Inlaute  in  u  verw.  205, 2. 

9  im  Anlaute  abgefallen  203,  6. 

9  st  des  Digamma  76,  e). 

7  vor  pi  in  pi  verwandelt  209,  1. 

^  vor  T  in  IT.  vor  S  in  ß  verw.  204,  !• 

^  vor  0  in  4>  207. 

tpadvTaTOc  432,  2. 

(pdßoc  =  «pdo«  74,  a). 

^athpd  XL  ^' "  t«  256. 

opai^^  »Vv<Pai4poc  256. 

Oapifv^c  u.  (pdpitvo;  256. 

-(p4vT|C,  Akk.  t)  u.  tjv  394,  a). 

^oc,  t6,  dekl.  839,  3. 

«opiiYCv^v  Adv.  Form  729,  y). 

rdpuYS  dekl.  328,  A.  1. 

tpdoQOL   ^^^9dx\a    St.    fdßoa,    fdipa 

96,  b);  209,  A.  2. 
(pipc,  a^e,  agtU,  689,  1. 
(pIptoToc  43g;  [488,  1. 

^Iprepoc,   Ylptcrroc,   ^ipTtoro«   436  u. 
<ptpT6c  716,  8. 

<pl^^ou  u.  9dto(ßpoToc  713,  2. 
(p^OYrt  u   <p06yyo«  388. 
9^Tc  dekl.  393: 


-9t(v)  Suffix  379  ff. 
tfiUxYri  st  Tcia.  218,  A.  S. 
cptXadepoc  -afraxoc  432,  A.  7. 
9tX{ii>v.  9&toToc  432,  A.  7. 
^iXö^cXaic  398;   9iX6YeXa>v,   ^iXöycXok 

st  -Y^tüTo,  -ac  417,  A.  1. 
«piXon^iioc  st  -Ttoc  718,  A.  2. 
«pCXxtpoc,  ^{XTfltTac  432,  A.  7. 
fiXcuTcpoc,  Hltxaroc  432,  A.  7. 
9ipi6;,  PI.  9tpL<£  387. 
i(v  =  aitolc  450. 
m^itoa  dekl.  394,  b). 
901VIXCOC,  cpoivtxou;,  90tv(xtoc,  90CVIX1- 

x6c  ^otvtxioüc  314,  A.  6. 
9ovi^  u.  96VOC  dB8. 
iopdSrjv  Adv.  Form  729,  y). 
a>6pxuc  dekl.  393. 
(pop^c  u.  96poc  256. 
9opT(ov  kein  Deminutiv  708,  A.  4. 
9paTi^p  u-  9pdta>p  886. 
9piap  dekl.  328  f.,  A.  5. 
Optapol  727.  C). 
9p{xt]  u.  9p(S  400;  693,  1. 
9po(piiov  208,  2. 
9povT(«  u.  <l>p6vTi?  256. 
9pouSoc  208,  2;  739,  A.  1. 
9pou$oc  dekl.  405,  A.  1. 
opoopd  208,  2. 

9SYa8t  V.  «DTH  400;  730,4;  731,  A.5. 
96YÄa  Adv.  Form  729,  y). 
tpOkai  u.  (puXaxoc,  ou  400. 
96p6Y]v  Adv.  Form  729,  y). 
960T]  Dual  V.  9691;  344,  A.  4. 
9Q)vV)ct;  dekl.  329,  A.  10. 
9(t>pTaTo;  442,  7. 
9(i>99^oc  747,  A.  7. 

X. 

1  Aussprache  56;  x  =  W»  67;  x  ^ 
9,  9  übergegangen  68,  2. 

X  u.  ^  vertauscht  122  f. 

X  u.  X  vertauscht  124  f. 

X  u.  9  vertauscht  123. 

X  vor  pt  in  Y  verw.  207,  2. 

X  vor  T  in  X,  vor  5  in  y  verw.  204, 1. 

X  vor  5  in  5  verw.  207;  vor  a  in  a 
verw.  209,  A.  2. 

X  im  Anlaute  abgefallen  202.  3. 

X  im  Inlaute  ausgestossen  221,  9. 

Y  eingeschoben  223,  4. 

XaXivö«,  PL  x«^ivd  887. 

XoXxoßapV)«,  -tia,  -U  407,  A.  1. 

yoXxöxpa«  u.  yaXx6xpTC0€  426,  2. 

vaMiSÄu  725,  Ä.  2;  729,2;  731,  A.6. 

XapwlC«  730,  4;  731,  A.  5. 

Xapiadtv  730,  A.  1. 

Xaptat  727.  ij). 

XapidvJtc  731,  A.  6. 

Xavi(£,  xav56v  Adv.  Form  729,  y)« 

yapttv  u.  x^P*^^  4^' 

Xapteic  dekl.  329,  A.  10. 

Xap(t<jt  219,  A.  1. 
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XapiXXoc  st.  XapiKao^  314,  A.  5. 
Xtip  dekl.  832,  A.  7.  [439,  1. 

^«pÄTtpOC,     X'^P^^»     X*^P'^^^     ^^     ^ 

y(tipio>tai  aus  YcipodvaS  747,  A.  6. 
XtXt^cDv  dekl.  385. 
Ycpt(<ov,  Y<piiu>v  436. 
XEPHI,  v4(Äii  u.  8.  w.  424,  A. 
X^pc  st  x((p  '^1  in  u.  331,  2. 
Xtpwloc  V.  yiipooi  718,  A.  8. 
X0t6€  8.  x^^^- 

XoXdißa^o«,  xoXotß^po«  st.  xoXoß- 744,6. 
jopoihMi^f  '/(op(ii[t.vrh<;f  vopoiTuiro«  st, 

X«poO-  u.  8.  w.  744,  5. 
XoOi  dekl.  393. 

Xptlo«  u.  xp^oc  dekl,  402;  vgl  339, 8. 
Xpiu),  XP*«'*^  ^^' 
Xpitt>Ci  XP'^^^  ^^* 
XpijoifAt]  414,  5). 
XptjoToc  u.  AptjarÄc  266. 
Xpo(Ctt),  nicht  xpotCo)  137,  4. 
XpuoöxepoDv  st.  -xiptuTa  417,  A.  1. 
XpuaÖTtpo«  431,  A.  4  u.  442,  7. 
Xp<^y  ^v  xptp  394.    [xP<<>>c  zu  lesen  ist. 
Xpa>c  dekl.  341,  A.  5;  394,  wo  xp<«>c  st. 
X65tjv  Adv.  729,  y)- 
XÖpiÄc  703,  30. 
Xuxpcouc  314,  A.  6. 
Xtt)p«  u.  x(5po«  388. 
X«)p((c)  Fonn  725,  A.  2. 

Aussprache  56. 

u.  0  vertauscht  129. 

u.  91t  vertauscht  129. 

u.  o^  vertauscht  129. 

Endg  V.  Abstrakten  698,  1. 

abgefallen  in  an^pioc  st.  ^'  203,  6. 

u.  TTT  vertauscht  130. 
.  V<iac(a  u.  ^a(jiadt)  384. 
4^dp,  ^apcöv,  aber  <j/^pac  b.  Hom.  141,  c) 

u.  6  «{^apoc  400. 
<L£  =  o^i  129  am  Ende. 
^ 'c(i({9Tipo;  u.  -^dxcpoc  434,  a). 
ytjXa^pCvöa  Adv.  Form  729,  y). 
<,(v  =  o<p(v  129  am  Ende;  460. 
4/6XXa  u.  4;6XXoc  388. 

Q. 

o>  u.  ä  vertauscht  112. 

(u  u.  T)  vertauscht  112. 

tt>,  (p  u.  u  vertauscht  115. 

u>  u.  OLO  vertauscht  112. 

<i>  u.  0  vertauscht  120. 

«»  u.  o;>  vertauscht  112  £f. 

ü>  Modusvokal  521. 

-Ol  Endg  d.  Adv.  726,  h)  u.  t). 

<u  in  d.  zweit.  Theile  der  Komp.  st. 
0  749,  2  u.  zu  Anfang  des  Wor- 
tes 742,  A.  1. 

<u,  unde,  727. 

«Sßca  =  cl>d  74,  a). 

Mt  Form  726,  i). 


•a>8t|c  (-(üicc)  Endg  v.  abgel.  Adjekt 

717,  11;  722,  13. 
Ml  476)  e. 

•«uetc  Endg  v.  AdJ.  st  -6e(c  722, 12. 
•tpTjv  Optativendg  544,  a). 
•totfcv  Adv.  st.  -odcv  731,  A.  3. 
<üxa  Form  729,  t). 
Jixia  st  ci>xtra  347,  A.  1. 
CDXiotoc  428,  A.  1. 
HoXi^,  -lap-h  Endg  v.  Abstr.  218,  4; 

701,  19.  23;  711,  12. 
•<t)Xtoc  Endg  V.  abgel  Adj.  721,  11. 
«LpiaJ^Cc  730,  2. 

cl>pioßptt>;  u.  (2>pi63pa>Toc  426,  2. 
<ü{i.oc  u.  (üudc  256. 
wv  Infinitivendg  533.  9. 
HDv  männl.  Abltgsendg  700,  11. 
-CUV  (G.  (üvoc)  Endg  v.  Ortsben.  711,14. 
-ü>v  Endg  zsm^stet  Wörter  752,  a). 
(Dva^.  CDva  =  (ü  avaS  325,  6. 
•(Dvid  Endg  V.  Ortsben.  711,  14. 
u>o,  ou>  m  d.  y.  contr.  602;  604. 
-Äov  Endg  V.  Ortsben.  706,  2. 

Mit  201  ni. 

-90c  Endg  V.  abgel.  Adj.  717  1 

«lÄTrep,  tifiof ,  727. 

-a>p  Endg  zsmgstzt.  Wörter  752. 

•a)p,  fem.  -tipa  420,  A.  1. 

(bpaiioraioc  434,  c). 

«opätt  728  oben. 

.<üp^  Endg  V.  Abstr.701,19.23;711,ll. 

d>puV{ii6c  st  -a{i.6c  705,  1. 

-«bc,  -Uta,  -6;  Endg  d.  Partiz.  Pf. 
410,  xin. 

-a>;  Endg  v.  Wurzelsubst  699,  5. 

-o);  Endg  d.  Adv.  723,  1 ;  726  f. 

cjbc,  u6i,  J27,  t). 

(uc  st  ouTtt>c  475,  A.  5. 

-(()90(o,  -(DTTo)  Endg  V.  V.,  die  von 
Subst  u.  Adj.  der  II.  Dkl.  abge- 
leitet sind  und  theils  intransi- 
tiv e  theils  fa  k  ti  t  i  v  e  Bdtg  haben, 
als:  &icv<(>ooa>,  schlafe,  v.  {irwKt 
Xi{ii<uTT0).  hungere,  v.  Xip.6c,  ßouXi- 
piüiTTO),  nahe  Heisshunger,  irriX»«- 
o<u,  leide  an  den  Augen,  vecboM», 
verjünge,  v.  v£o^  -^irpcowctt,  b^ 
feuchte,  v.  uYp6«.  An  *li«»8«  V. 
beziehen  sich  auf  körperliche  Zo- 
stände.  S.  Lob  eck  Farerg.  ad 
Phryn.  III.  §.  IX.  p.  607.  Dieser 
Zusatz  gehört  zu  S.  698  als  Nr.  9. 

•o><m  Endg  v.  Adverbien  726,  ß). 

•o)9(jv7]  Endg  V.  Abstr.  713,  16. 

(oTotv  402. 

t5T£  Form  726,  5).  [430,  A.  8. 

•(DTSpOC,     -tüTOTO«     st.     -itepO«,     -iTOTO; 

-ti)TT)?,  -(5x15  Abltgsendg  711,  la 
a)©£Xeia  st  6'f'  749,  A.  1. 
tl)®«X(|jitj  414,  8). 
a>4»  st  5'};  749,  A.  1. 
u>(u  in  d.  V.  contr.  602, 
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